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VORWORT.

Seit dem Erscheinen des TV. Bandes des Allgemeinen Lexikons der bilden-

den Künstler sind im inneren Betrieb dieses Werkes wichtige und einschneidende

Verinderangen vorgegangen, über die eine Mitteilung «a dieser Stelle erwfinscht

sein wird. Am i. Juü 1910 ist leider der Mitb^rnoder des Untenidunent,
Herr Professor Dr. Felix Becker aus Gesundheitsrücksichten von der Leitung

zurückgetreten. Nachdem ich zweit Jahre lang mit ihm gemeinsam gearbeitet

habe, drängt es mich, ihm für seine bewährte, aufopferungsvolle Mitwirkung,

die mir stets, tnd ganz besonders in den sdiwierlgen Zeiten der Organisation

und Einfohrnng des Werkes wertvoll war, meinen aufrichtigen und herdtchen
Dank aosmsprechen. Herr Prof. Dr. Becker hat in der langjährigen Arbeit,

die dem Erscheinen des l. Bandes vorausging und tlfT Sichtung und Ordnung
des Stoffes, der Festsetzung der Grenzen bei der Autnahme der Künstler, der

Art der Behandlung der Artikel und der Gewinntmg der Mitarbeiter gewidmet
war, die also gewissemuBen die Grundlage des ganzen Unternehmens schuf,

mit sicherem Bhck und praktischem Urteil oft den rechten Weg gewiesen, und
ich bedaure es lebhaft, daß seine große Arbeitskraft i.nd reiche Erfahrung nur

den ersten vier Bänden des Werkes zugute kommen konnten.

Der Verlag des Lexikons ist ndt dem vorliegenden V. Bande an die Firma
£. A. Seemann in hdpng übergegangen. Dem Verlage von Wilhelm
Enp^clmann in Leipzig, der das Unternehmen abzugeben wünschte, möchte
icfi für das lebhafte Interesse und die Sorgfalt, die er auf das Werk gewendet

hat, meinen besten Dank aus^preciien, insbesondere aber bin ich dem Leiter

deses Bavses, Herrn Dr. E. Reinicke, für das groBe Entgegenkommen Ter-

Inmden, das er tms so oft erwiesen hat.

Der Übergang des Verlags an eine Firma, die sich hntiptsächlich kunst-

historischen Werken wdmet, wird dem Kunstlerlexikon ohne Zwi ifel jum
Vorteil gereichen; von den vielfältigen und langjährigen Beziehungen des in

knnstwissensehaftlichen und kunstliebenden Kreisen wohlbekanntenVerlagshauses

E. A. Seemann darf mancherlei Förderung erwartet und erhofft worden.
Das Allgemeine Lexikon der bildenden Künstler wird von nun ab unter

meiner verantwortlichen Leitung in der bisherigen Form, die sich nach allge-

meinem Urteil bewährt hat, fortgeführt werden. Dem schnelleren Fortschreiten

des Untemdmiens schien es aber dienHdt, den seitiiefigen, lang^9n%en Mit-

arbeitern im Redaktionsbureau, den Herren Johannes Kurzwelly und Dr.
Hans Vollmer, noch einige jüngere Kunsthistoriker 7ur Seite zu stellen.

Es sind dies die Herren Morton H. Bernath, Dr. Kurt Zoege von Man-
teuftel, vorübergehend Dr. Robert Corwegb und neuerdings Dr. Walther
Biehl, die aBe berdts an den Arbeiten für den vorliegenden Band beteiSgt

sind. Mit diesen neuen Hilfskräften wird sich auch in kurzer Zeit das Erscheinen

der einzelnen Bände des Lexikons so beschleunigen lassen, daß jährlich zwei

Bände zur Ausgabe gelangen und das ganze Werk in etwa zwanzig Bänden

nach acht bis neim Jahren fertig vorliegt.

ULRICH THIEME.
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(Fortsetzung.)

Brewer, Mrs., Porträtminiatiirmalcrin in

London, stellte 1766—1780 iast alijährlich in

der Society of «rttst» und 1768 io der Free
Soäetj auf.

A. GrsT««» Soe. ef wtl«tt ete., IMT. H. V.

Brewer, Franciscus, Goldschmied in

Köln, urkundlich erwähnt 1717—1751, wurde
17B8 Meister; von ihm vermuUicb 8 vergoldet«
Kelche mit getriebenen Köpfen und Medlil-
Ions in der St. Andreaskirche zu Köln.
M. Rttseaberg, GoM8dn.-Kcifci. 9. Aafl.

N. 924.

BiMrer, Henry C, s. unter Brtnm, Henry
William.

Brewer, Heiiry Joseph, amcrik. Maler

und Illustrator, geb. 10. 8. 1860 in Pliila-

delphia, studierte in P.iris und England. B.

machte zunäclist Kntwiirfe für die Rnckwood
Porcelain I'"abrik und war als Lithograph v(*n

1882 bis 1884 tätig. In den nächsten Jahren
malte er melirere Wandgemitde und lieferte

Illustrationen für die San Francisco Chroniclc.

Nach kurzer Tätigkeit als Kunstredaktcur am
California Magazine (1802—^93) widmete er

sich der Landschaftsmalerei mit solchem Er«
folg, daB er 1904 den offiziellen Auftrag er-

hielt. Bilder vom San Gabriel^Ttl für die
St i nuis-.*iu5stellung zu malen.

Edmund von Mach.
Brewer, Henry William, einer der her-

vorragendsten engl. Architekturxeichner, geb.

. in Oxford, f am 7. 10. 1908, stellte seit 185S

in der Royal Academy häufig aus. Er begann
mk der VerSffemtlielwmg einer Reihe von
mittelalterl. Bauten Deutschlands, die er auf

Holzätckke zeichnete, und die von Heaviside

geschnitten wurden. Man kennt auch von ihm
selbst erfanden«, pbantaaievoUe Architekturen
•owie WiederiierMdlungsentwurfe nieht mehr
bestehender Bauten, die in der Nummer vom
17. 10. 1903 des „Builder" veröffentlicht wor-
den sind. Zu seinen Hauptblättem gehören:
Verlassene mittelalterliche Stadt mit riesiger

Kathedrale im Mittelpunkte; Wiederherstel-
lungen der alten St. Peterskirche in Rom, von
London und Paria^ zur Zeit des ersten Drittels

des 19. Jahrh. und ah Gegenstücke: „Roma-
nesque grandeur" und ,,Renaissance gorgcous-

ness". £r lieferte auch Beiträge fiir »The Gra-

WfaMliriBlkDa. lld.V.

phic" tmd „The Art Journal". — Auch sein

ältester Sohn, Henry C. Brewer ist ein deko-
rativer Maler voa ugewötuifieher GeachiclE»

lichkeit.

Graves, Royal Acad. Exhib. I. u. Tbe Britlih
Instit. ISOA—«7. — Um Art Journal, 1881,
m-Ml. — Dcatsehe Baustf, 1904, p. 607 C

Jum*$ fPcalr.

Brewer, John, engl. Maler, der 1768 und
ITH,' einige LandsclKiflen (in Aquarell) und
1779 ein Uamcnminiaturbtldnis in der Free
Society in London ausstelttie.

A G r a V e ü, Soc. of artists etc., 19f>7. H. V.

Brewer, Julian C, Miniaturmakr, IS.'iB

—

57 in Flymouth, 1860 in Bath, 1876 in Nor-
wich ansässig: beschickte die Ausst. der Lon-
doner R. Academy 18BS—76 mit Biidiiis-

miniaturen, namentlich MädchenportritS.
Graves, R. Acad. Exhib. (1905). i?.

Biewer, M" Mary, Miniaturmaler in in

Worcester. beschickte die Ausst. der Londoner
R. Academy 1818-68 mit HiaiaturportriU.
G r a v e a. R. Acad. Exhib. (1805). R.
Brewer, s. auch Breuer.

Brewill, Arthur \\ ., Architekt der Gegen-

wart in Nottingham. Von ihm sind u. a. er-

baut, meist gemeinsam mit B. B. Batteft

Presbyterian Church in Nottingham; Wes-
leyan Churcli nebst Schulgeb.; Long Eaton,

Derbyshire; Schule in Cresswell, Derbysh.;

Seacroft Golf-Links Hotd in Skegness; Fried-

hofskapelle in South Witham, Lincolnsh.

Acid. Archit XV 8. 71, 142; XVII 6?);

XIX 4; XX 40, 43; XXIII 46; XXV 137. 13».
— Graves, Roy. Acad. Kxhib., 1908 2.

Brewster, A in a n d a, s. Sewell.

Brewster, George Thomas, amerik.

Bildhauer, geb. in Kingston, Mass.. 24. 2. 186^
studierte an der State Normal Art School in

Boston und der EcoIl- des B.-.\rts in Paris

und lebt in New York. B. ist besonders durch

seine Soldatenstttuen Iwkanttt. z. B. „Die ver-

teidigte Fahne" in Athens, Pennsylvania. Zu
dem Krieger- und Matrosen-Denkmal des

Staates Indiana schuf er die Statue „Indiana",

die größte Bronzestatue in Amerika. Für die

„Pan-American" Ausst in Boffalo ffihrte Br.

den „Brunri " Ir-r Natur" aii>. dessen groß-

artiger Skulpturcnschmuck Aufsehen erregte.

L. Taft; Amcric. Soäpt., 1809 p. 435.

B4nm»d von Mach.
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BrewtmJt — Brqrer

BnwtaaU, Edward Frederick, Maler,

gebu am 18. 10. 1846 in London, f am 13. 11.

1908; mähe Landschaften in Ol- und Waawr-
farben. In der Roy. Acad. -Ausstellung debü-

tierte er 1S72 mit dem Gemälde „The model's

luncheon" (jetzt in der Galerie zu Sheffield)

und beschickte dann diese Ausstellungen bis

19CX) mit weiteren 17 Gemälden. Die Old
Water Coloiir Society ernannte Ilm 1875 zum
„associate", 1883 zxun Mitglicdc. Der Society

of British Artiats hat er 1888-88 a1« Mitglied

angehört; ebenso w.ir er Mitglied des Institute

of Oil Painters. Das Londoner Victoria and

Albert Museum besitzt von ihm die Aquarell-

gemälde „At Cley-next-tbc-Sea, Norfolk" mid
„Near St. Mawgan, ComwalP.

Bryan, Dictionary I 194. — Graves, Roy.
Acad. Exhil). 1 277. M. W. Brockwll.

Brey, Hendrik, boliänd. Maler, geb. im

Haag 18BB, war Sdioler von Jan de Baen,

starb aber schon 1705.

T. C W e y e r m a n, De Levensbeschr., IV 83.

E. W. Moes.

Bngpddt Frans» Maler von Intedenra,

Landschaften imd Portrits, Bruder Kareis,

geb. zu Antwerpen am 8. 9. 1079, f daselbst

am 24. 11. 1700. Er hielt sich .seit seiuer Ju-

gend im Ausland (Deutschland und EnglaniO

auf und war Hofmaler des Kurfür&ten von
Hessen-Kassel. In der Dresdener Gal. rwei

kleine, bezeichnete Bilder von ihm, dar.stel-

Icnd Maskentänze unter romiscben Ruinen.

Biogr. Nat. de Belgique. — J. J. v. d. Bran-
den, Ge iii I nis etc. 1201. H. H.

Breydel« Karel (gen.: Le Chevalier)»

Schlachtenmaler, getauft in Antwerpen am 87.

8. 1CT5 S Jiülcr von P. Yckens u. P. Rysbrack,

arbeitete in Frankf. a. M., Nürnberg u. Kassel,

hier zusammen mit seinem Bruder FradS»
Später findet man ihn in Amsterdam, wo er

für den Bilderhändler Jac. de Vos Kopien
malte. Im J. 1704 wurde er in die St. Lukas-

gilde in Antwerpen aufgenommen. Seine

Weilte findet man in vielen Galerien; rie zei-

gen eine unhestreitbare Geschicklichkeit, aber

dtxh nur mäßigen Geschmack und buntes

Kolorit. Der Einfluß Rysbracks und van der

Meulens tritt in ihnen deutlich zutage. Im
Brüsseler Mus. sind 6 Kavalleriekämpfe von
ihm, davon 2 bezeichnet ; in der Galerie zu

Schleifiheim 2 Türkenschlachten, davon eine

bezeidtiiet; im Nationalmus. «t Stodcholm
2 Kavalleriekämpfe, Pendants, davon das eine

bezeichnet. — Im J. 1723 verließ der Künstler

Antwerpen auf längere Zeit, wird aber da-

selbst begraben am 12. 9. 1733.

J. j. V. d. Branden, Geschiclcnis etc. —
Biogr. Nat. de Belgique. — A- v. Wurzhach,
Niederl. Kstlcrlcx. — Roosea, Antwcrp. Malcr-

Bcbulc, Dtsche Ausg. p. 448. — T h. v. F r i m -

mel, MitL am d. Genn. Nationalmus., 18^3

p. — Hirenr, Diet d. ventas d'art, 1901 I.

H. Hyman*.

Breydel, Paulus, kam 1681 als fremder
Maler in die Gikie za Delft.

Obreens Aich, t SS. B. W. Uet$.
Breyer, Name einer vom Ende des 15. bis

Mitte des 18. Jahrb. in Troyes tätigen Gold-
schmiedefamiti^ deren zahlreiche Mitglieder

indes meist nur urkundl. bekannt sind. Mit
Arbeiten sind genannt: Antoine J, 1677—78
tätig für die Kathedrale ;

— Claude HIoi, ar-

beitete 1723—26 für die Kirche St-Urbain; —
FroHfois, aitdtete 1888—88 für St-Pantalfen;
— Jean III, arbeitete 1G35—36 für Stc-Made-
Icine ; — Nicolas IV. lieferte 1876/6 ein Weih-
rauchfa^ Kekhe und MeMcinncfaen fSr St-
Urbain.

Nouv. arch. de l'art fran«., 3e sir.. VII (1891).
Reg. H. V.

Breyer, Franz Anton, Maler, Prag, 1702,

wird anläßlich seiner Vermählung mit der
Anna Rosalia, Tochter des 1700 verstorbenen

Qlristian Ditmanns von Lawenstein genannt.

Dlabacx, Bfihra. KatleileK. i 22o.

Bruno Bisckoff.

Bnytt, Jan Hendrik^ d. J., Maler, geb.

1818 in Araheim, Sohn und Schüler des
ZeichenlehrerB /. H. Breyer rf. A. (f am

.0. 9. 1861), weitergebildet unter B. C. Koek-
kock in Amsterdam; malte ebenda Ol- tmd
Aquarell-Landschaften, deren Motive er auf

Studienreisen an der Maas und am Nieder-
rhein sammelte.

Immerceel, De Levens cn Werken (1842)
p. 99. — K r a m m. De Levens en Werken, Aaa-
hangsel (18M) p. M. — NagUr. Uonofr. III
976 N. 3546. R,
Bnyer, Robert, Maler in Berlin-CHiarlot-

tcnburg, Mitgl. d. Berl. u. Münchencr Sezes-

sion. Geb. am 19. Ö. 1560 in Stuttgart, Schü-

ler von Nauen in München (1888
—

^90), darauf

der dortigen Akademie unter W. Diez, seit

1901 in Berlin ansäsdg. Seine HauptsehafCens-
gebietc sind das Stilleben, das Interieur und
das Porträt. Er &tclitc zum ersten Male 1886

in der Münchener Sezession aus und beschidck

seit 1899 alljährlich die Berliner Sezessions*

ausst., außerdem wiederholt die Ausst des
Muiichcner Glaspal. (1901, 09), die Düssel-

dorfer Internat. Ausst (1902, 04) und die

Ausst. d. Deutschen Kstlerbundes. — B. ist

einer der typischen und ernstesten Vertreter

der Berliner Sezession, in deren Ausst. er von
seinem ersten Auftreten ab lebhafte Beachtung
gefunden haL Sein Impressionismus, so ent-

schlossen, Ja draufgängerisch er sich gelegent-

lich gebärdet, wird freilich vom Verstände

mehr als vom Temperament geleitet und findet

seine besten und ori^nellstcn Wirkungen in

einer apart akzentuierten Farbigkeit, die sich

atn freisten und sichersten in Stilleben aus-

spricht. Weniger glücklich ist B. bisher im
Porträt gewesen; hier fehlt es seiner kühlen

Natur am intuitiven Erfassen und am rechten

inneren Verhältnis zum lebenden Modell.

Nichtsdestoweniger sind ihm auch auf diesem

d by Google



Breymann

Gebiete einige Schnpfitngpn von stiller, ein-

drucksvoller Eigenart gelungen, namentlich

dl^ wo er das Bildnis mit dem Interieur und
dein StiUeben zu einer Einheit verbindet (Tee-

itunde, IffB; Dameniwrti^t, 1006; Ldöure,
1909). Die Landschaft hat B. bislang wenig
gepflegt. Die 1907 entätaodenen lamlschaftl.

Studien aus der Umgebung Stuttgarts zeigen

den breiten Vortrag und die sichere Teclinik,

aber auch die etwas trockene Kühle, die ein

besonderes Kennzeichen seines Schaffens ist.

— Die Münchener SezessioiugaL bewahrt von
Breyer „Zimmer mit Spieger; ein ihnlidiei

Interieur die Stcfc-irtcr Gemäldesammlung.

Die Kunst III (Kst f. Alle XVI), 293; V 439;
VII 2H, 359, 399; IX 290 351, 439, 46C ; XI
101, 517. — Kst u. Ksüer VI 348. 363 (Abb.),
S74; VU 40». Sibtrt Dttpy,

Breysuuin, Adolf, Rildhruji r, geb. IG. 6.

1889 in Mahlum (Herzogt. Braunschw.}. Seine

ersten Studien machte er in Braunschweig
unter Strümpell und Howald. Seit 1859 v/ar

er in Dresden. Hier von C. W. Schung im
Zeichnen vorgebildet, trat er im Nov. d. J. in

die Oberidutac der Akad, Oiteni 1861 zu-

gleich in Jcb. SdüUuigB Aldkr «in, dem er

bis Okt 1860 angehörte. Schon seine erste

Arbeit, das Gleichnis vom verlorenen Sohne
(Rdief, 1863) erweckte Hoffnungen. 1866 be-

gann er sein Hauptwerk: das überleben^roBe
Standbild Heinrichs des Löwen für den Schö-
nen Brunnen auf dem llagcnmarkte in Braun-

schweig, das, von Howald in Erz gegossen,
1874 anlgefltelit ward mid dem jmigen Meister
im J. vorher auf der Wiener Weltausstellung

die Denkmünze für bild. Kuoät einbrachte.

Mit seinem Mitschüler G. A. Kuntz reiste ß.

im Herbst 1860 nach lulien. hielt sich 2 Jahre
in Florenz. Rom und Neapel auf, schuf dort

einige anmutige Büsten und Statuetten aus

dem Volksleben und kam, nach kurzem Auf-
enthalt in setner Heimat, 1872 nach Dresden
zurück. Von hier aus bestichte er Frip-hnd.

um die Aufstellung zweier, im Auiirag der

Königin für das Mausoleum des Prinzgemahls

Albert in Windsor gefertigten Engelfignren

2U leiten. Von seinen fibrigen Arbeiten sind

hervorzuheben : mehrere männl. Bildnisse,

darunter die Marinorbüste des Bibl. Dr. Beth-

mann in Wolfenbüttet (1868) ; das schlicht*

vornehme Kriegerdenkmal in Göttingen

(1876); die Bronzcstalucttc Gretchen (1876)

ond ein Standbild Heinrich des Voglers für

die AJbrecbtsburg in Meißen. Sein zweites

Hauptwcric, das groBgedadite Siegesdenitmal
für Braunschweig, konnte er nicht vollenden.

Ein Magenleiden, das ihn schun längere Zeit

quälte, raffte den hoffnungsvollen Künstler

am L 8. 1878 zu Wolienbüttel dahin.

Akten der Kunstakad» en Dresden« ~
Auit-Kat Dieiden (18«S-~77) u. Bcriin (IBfi
n. 1876). — Zimmermann I. d. Allg. DtKh.
Biogr. 47 (1903) p. 831—33. — L. Schräder,
Erinn. an A. B. (BnuDscliw. TagebL 1878

— Breysig

No 231). - Ztsebr. f. UM. Kit VII S30. — KiS-
chron, (V~XV) n. die Diodraiea (XIV-XVIII)
a. V. St — Dreidn. Ana. t. S. (. 1878. — A.
Senber^ Allg. Kstlerlejc (nach aatobiogr.
Mittlgn). — M. Jordan. Fr. Preller d, J. (1904)
p. 181. 211. — Bau- VL Kstdenkm. d. Kgr. Sachs.
XX 194. Ernst üieismund.

Breymäan, Gustav Adolf, Architekt,

Prof. an der Techn. Hochschule in Stuttgart,

geb. 1807 in Blankenburg a. Harz, f 1859 zu
Stuttgart. Lieferte den Entwurf der von Ad.
Wulff ausgeführten, mit 2 Kuppeln versehenen
Synagoge in Stuttgart u. errichtete Bahnttofa-
gebiude in St. Petersburg und das Ober-
postamt in Hamburg. Als Schriftsteller

machte er sich bekannt durch seine 1819—64
in 1. Aufl. erschienene wAUgemeine Bnu-
konstruktionslchre"

.

H. W, Singer. AIIr. Kstlerlex. 1895 I. —
Ztschr. f. bild. Kst, X 47. H. V,

hnftSit, Johann Adam, deutsdier The-
atermater, Zeidicnkunsfler tmd Erfinder des
Panoramas, geb. am 1. 4. 1766 zu Leutesdorf
a. Rhein, f am 29. 8. 1881 in Danzig. Nach
einer Lehrzeit bei dem Theatermaler Becken-
kamp in Coblenz schloß er sich einer reisen-

den Schauspielerge.sellschaft an, deren Bedarf
an gemalten Szenen ihm die beste Schulung
boL 1792 reiste er nach Italien, und in

Rom gewann sein ihn schon seit 1789 be>
schäftigender Gedanke, einen Kuppelbau mit
einem Rundgemälde zu schaffen, bestimmte
Form, indem er die reiche und große Aos-
sicht, von den Ruinen des Kaiserpalastes aus,

f5r sdn Vorhaben am geeignetsten fand und
s"c in .riclit Bliittcrn .-Lc'rl.ncte. Besprechungen
mit Fremden über seinen Plan im Verlauf
dieser Arbeit, machten diesen in der Offent«

lichkeit bekannt und bevor B. selbst ihn ver-

wirklichen konnte, gesdiah dieses unter der

Bezeichnung Panorama durch Barker in Lon-
don 1794. Im Frühjahr 1800 führte fi. sein

Vorhaben cndHdi ans, er malte das Pmortma
Vi n Rom nach seinen Zeichnungen mit Hilfe

des Landschaftsmalers Katz, für den Maler
und Kuftferstecher Tielke zu Berlin, der et
hier zuerst öffentlich sehen ließ. 1796 trat B.

als Baukommissar in den Dienst des Fürsten
von .A^nhalt-Bernburg. Am Hofe bei Kunst-

bauten und als Delrarateur beschäftigt, blieb

ihm MuBe um den Attftrigen answtrtlger
Bühnen zu genügen. Gegen Ende des 18. Jahrb.

begann seine öffentliche Lehrtätigkeit. König
Friedrich Wilhelm III. von Preußen ernannte
ihn zum ersten Lehrer an der Pronnzialknnst-
schule zu Magdeburg, die ihm ihre Organi-
sation verdankt. Das Aufblühen dieser Kunst-

schule veranlaßte das preußische Staatsmini-

steriom auch in anderen Provinzen ähnliche

Anstalten zu errichten ; B. wurde mit der Or-
ganisation einer solchen in Danzig beauftragt,

die er im März 1804 eröffnete. Die Kriegs-

ereignisse von 1806 veranhßtcn ihn, sich für

längere Zeit nach Königsberg zu begeben,

1*
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Breyne — Brian

wo ihm da> Malen sämtlicher Szenen für das

neu erbaute Schauspielhaus übertragen war,
daa jedoch mit allen seinen Arbeiten 1808 ab-
brannte. Knde des Jahres kehrte B. nach
Danzig zurück und war noch fast 23 Jahre
lanK an der am 1. Jan. IBOlt zum zweiten Male
eröffneten Kunst- und Handwerkcnchule als

Lehrer wirksam. Für daa Tlieater nidit so
viel beschäftigt als früher, war er als Zeichner
nach der Natur in Datuig und im Schloß
Marienburg ungemein tätig, wobei ihn aekie

Schüler Randt, Ludwig, Feyerabendt u. a.

imteratötzten. Mehrere seiner Zeichnungen
sind in Kupfer gestochen; die sechs groBen
Blätter von Danziger G^enden, welche er

mit dem Maler Hiidcet, der die Staffage be-
sorgte, gemeinschaftlich zeichrtetr, wurden
durch den berühmten Haldenwang in Karls-

ruhe in Kupferstich ausgeführt. B, war auch

ala kunsttheoretiacher Schriftsteiler (Perapek-
tive etc.) tStig; die Kupferstichaainrat. der
Danziger Stadthibtiothck besitzt eine wohl
vollständige SammlunK seiner Schriften. —
Auch B.8 Neffe Johannes Baptista Breysig,

geb. am 10. 9. 178(^ in l.entcsdorf a. Rhein,

t am 19. 11. 1856 in Danzig, war als Zeichen-

lehrer dort tätig.

C. F. Anger in Neue Preuß, Prov, BLittcr X
1850 p, 97. — Kataloge der Berliner .^kadc^1ic-

Au38tcllan|ten. 17»7 S. 70. 1798 S. 60. 1816 S. 7
«Bd 1832 S. 4. — Meusel, Neue ^tiHceltaoecn

art. Inhalts Heft VI (1797) p. 813—21.
G. Cuny.

Breysse, R e g i s, Bildhauer, geb. am 27. 7.

1810 in Brayc (Ardechc), t 1862 in Pari*.

Im J. 1889 wurde er Schüler der Pariser

Ecole dea B.>Arts u. dea David d'Angers.
Debfitierte im Louvre-Sakm 1841 mit dem
Gipsrelicf „Tratt de courage du colonel Ram-
pen" n. beschickte ihn weiterhin bis 1851 mit
verschiedenen Bildnisbüsten u. mit religiösen

Bildwerken wie „L'ange Gabriel" (S. 1844,

Marmorstatue) u. „Christ en croix" (S. 1848

bis 49, Ilolzschnitzwerk).

B. Vatchalde in „Revue du Dauphin^"
etc. 1879, Nov.-Der.-Nummcr. — B e 1 1 i e r -

Aavray, Dict. «tn. (1882). S. Latni.

Breyt (Breydte, Breit, Brait, Brete, Preyt,

Preit, Praidtc), Johann, Goldschmied in

Görlitz, heiratet am 24. 2. 1666. Wird wohl
1667 Meister. Erwirbt das Bürgerrecht am
10. 1. 1668. Stirbt als Zunftältester 40 Jahre

alt im April 1632. Zeichnet I B in ovalem
Felde. Von ihm eine silbervergoldete Abend-
mahlakanne mit drei religiöaen DarateUungen
in Rmdmedaillona and BaroddriLmneii in ge-

triebener Arbeit, datiert IflTi, im Görlitzer

Kaiaer Friedrich-Mua. s. HintMe.

Bmin, Michel, frans. Kaaonengiekr und
Stempclschncidcr, geb. in Paris am 27. 11.

17t>a, t das, am 21. L 1828. Bez. Arbeiten von
ihm in der Wiener k. WaScnaammtnng ood
im Berliner Zeughaose.

Cbaaipeaax, Dict. d. Fradenrs etc., 1888.

— Forrcr, Biugr. Dict. of medall. I, 1904. —
Nouv. archiv. de l'art fran^., 3»e scr., XIII
(1897), p. :T6. H. V.

Bria, P i e r r e d c, französ. Maler und Bild-
hauer, t am 28. 7. 1678 in Paii«, 48jährig.

J. Crepy d. A. stach nach iitm daa BUdiaia des
Bischofs Paul de Godet.
Herluison, Act. d'ctat civ., 187.3. — Hei-

necken, Dict. d. art. III. — Le Blanc, Ma-
nuel II 67 No Ift (hier irrtBnd. Paul Bria).

H. V,
Briaia, Jean, 9. Briois.

Bii«% Jean Louis, Bildhauer, geb. am
16. 11. 1906 in Avignon, t im Januar 1864
in Paris

;
Rrnder von Joseph B., Schüler von

David d'Angers. Er errang 1832 den großen
Rompreis mit aeiner Komfnaitioa „Oipanje
foudroye sous Ics murs de Troyes" und 1840
eine Medaille 1. Kl. mit der Marmorstatue
eines jungen Fauns {ifXzi im Museum zu

Avignon). Neben verschiedenen Büdnis-
bGsten in Marmor o. Bronze (Lamartine,
Aimc Martin im Museum zu Angers, Admiral
Romain-Desfosses, Galcerengeneral L. Strozzi
u. F. Baillot, beide fan Mnaeom zu Ver-
sailles) schuf er das Rrnnrestandbild Nie.

Puussins für Lcs Andelys (Salon 1847—48),— die Marmorstatuc der Jeanne d'Albret im
Luxembourg-Garten, — die Steinstatuen des
h. Marcos an der Fassade von St. Vincent
de Paule u. des h. Ilieronj-mus an St. Au-
gustin zu Paris. Einer von B. unvollendet
hinterlassenen Merkurstatue wnrde im Salon
1864 noch eine MMaille d'honneur zuerkannt.

Arch. de l'art franc. V (isn7—58) p, 322. —
Parroccl, Annales di 1;; v i:it (Paris 1862)
p. 311. — Gar. d. ß.-Arts XVil (,18(54) p, .'52 f.— Chron. d. Arts, 1864 p. 4:!. — Bellicr-
Auvray, Dict, gen. (18S2). — Nouv. Arch. de
l'art frani; . 1S97 p. 283. — Richesscs d'Art, Paris,
Monwm. Rclig. I u. II; Monum. Civ. III; Pro-
vince, Monum. Civ. III (Register). S. Latni.

Brian, Joseph, Bildhauer, geb. am 21. 1.

ISOl in Avignon, f am 1. 5. 1861 in Paria;
Bruder des Jean Louis B., Schüler von F. J.

Bosio. Errang 1829 den 2. Grand prix mit
seiner Komposition „Morl d'Hyacinthe" (jetzt

im Museum zu Avignon), Icam dann 1882
nach Rom n. debütierte im Pariaer Salon
1836 mit einer Eva-Statue. Seine wichtig-

sten Arbeiten aind: das Medaillonbildnis

Charles Zeuners Cf IMl) an dessen Grabmal
auf dem Montmartre, — eine Marmorbüste
des Kupferstechers G. Edelinck (Salon 1859,

Staatsanftragl, — die Giebelskulpturcn am
Louvre-Pavillon Larue, — die Ruhmeagöt-
thuH» fSr daa Pariaer Hotel de Ville <1871

zerstört), — das Standbild J. Athons in

Avignon, die Moliere-Statue im Theater zu
Avignon und die MarmorUste Jos. Vcmeta
im Mos. Calvet daselbst.

Ardi. de l'ait fruc V (UW-W) p. 8>1. —
Parrocel, Annales de 1s pefalt. (Paria
1862) p. 295, 310. — Gas. d. B.-Arts XV (IBftS)

SS8. — Bellier-Auvray, Dict. g€n. (1882).— Nouv. Arch. de l'art fran«., 1897 p. 841. —
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G o n s e, Les chefs-d'oeuvre des Mus. de Ffmaee,
Soalpt de. (1904) p. 141. — Ridi^s d'Art.

PtoffUM, Momin. Cfr. UI (Bvrtv-}.
5. Lami,

Btlaa, s. audi Brumä u. Briani.

BziAiiclioii, Keramiker, Mitbesitzer der Pa-

riser PorzeUanmanoiaktur Gillet et Brian-

dion; erliielt 1860 eine sübente MeddUe all

Erfinder der mit einem Perlmutterlüstcr ver-

sehenen „porcelaioe nacree" und fabrizierte

iqp&ter auch Poradlane mit grauem tmd blaB«

rasisem Laster.
Revde vuifttn, d. Arft 18(0 pw SC '— Gaa. d.

B.-Arts 1878 II 686. — Jaaa nicke* Gniadr.
d. Keramilc (1879) p. 841. R,

Biiand, B e r n a r d, Bildschnitzer, geb. am
2L 12. 1829 in Chälon-sar-Saöne, tätig eben-

da; bcsehkkte den Panier Sakm 1865—66
mit zierlichen Schnitzarbeiten in Holz, na-

mentlich mit Darstellungen von Vögeln.
Ga«. d. B.-Arts (1360) V 268, VII 241; 1861,

XI 171. — Bellier-Auvray, üict. gin.

(1882). 5. Lami.

Biiaad, Mac^ Bildhauer in Angers, mei-

Belte 1616 für den Gloekentnrm der dortigen

Kat!;: flr nlc (üc Statuen des h. Mauritius U.

dreier Krieger u. für die Ecktiirrachen 12

Apoatelstatuen (nichts erhalten). Gleichzeitig

übernahm er die Ausführung eines Altrirmr'

Satzes für die Klosterkirche zu Etival-en-

Charnie (Mayenne).
Lami, Dict des sculpt. fran«. (1898).

S. Lami.
Bdand da Crtfceoenr, Jean, s. Crivteomr,

J. B. de.

Bxiand, s. auch Brian u. Briant.

Biiani^ Mri., Miniaturmalerin in London«

die 1811—14 und 18B5 m der Ror. Academgr
und 1812 in der British Instit. meist D«nie»>
und Kinderbildnisse aufteilte.

A. Graves, The Brit. InlL (190B) u. The
Boy. Acad. Exhib. (1905). H. V.

Bzjanski, Michael Wasiil j ewitsch,
russ. Maler, geh. 1S31 In Kiew, war von IfföO -

186Ö Schüler des .«Vkademikers K. S. Pawloff,

des Zcidienlehrers an der Wladimiruniversi-

tät, und arbeitete dann nach der Natur in ver-

schiedenen Gegenden Rußlands, malte aber

vorhcrr.schcnd Bildnisse. Die Akad. in Pe-

tersburg zeichnete ihn für das ausdrucksvolle

Bild ehier Braut durch (fie Verleihung eines

akad. Grades aus. Er hat in Petersburg viele

Porträts gemalt und versuchte zugleich in die

veraltete byzantinische Madonnenmalerel einen

modernen Zug zu tragen.

Kam zjüemnB (Uaaeie Kitauder) I 68w —
BottOL SmoDtion, (Gfota Bncjldop.) III 78M3.

Brjanski, P c t c r, ru.ss. Kupfcrst, wurde

1689 auf Kaiser Peters I. Befehl dem holländi-

idien Kiqrfientaciier Adriaen Schoonebeck znr

Atisbildung übergeben. Von ihm gibt es einen

heil. Bartholomäus und eine Grablegung nach

DSrer niit der Bezeichnung: rpbaopoaam m
MoOKft Ucfpb Bpsaclit—Axpian UlMMtfen npo*

juwn (gestochen in Moskau von P. B. —
Adriaen Schoonebeck verkauft).

Bo.iLui. :^nt»MKj!on. (Groüc Encyklop.) ITI 783,

W. Seumann,
Bnant, span. Bildhauer und Architekt, der

mit einem gewesen Perrinet MM) in der An«
gnstintiskapclle der Seo zu ZaragOtt arbeitete.

V i n a z a, Adic. I 32. 1/. v. B.

Briant, Antoine, s. Briaut.

Briant (Brian), Jean, franz. Landschafts*

maier, geb. in Bordeaux am 4. 2. 1760, f in

Toulouse am 20. S. 1799, von dem das Mus.
in Bordeaux eine kleine ital. Landschaft bei

Ttvolt bewahrt Er war in Toulouse Lehrer
Ingres', ans dem er einen Landschafter zu
machen sich bemühte.
Hcllicr-Auvray, Dict. gin. I. — R^un.

d. .Soc H B .\rts XXV 636/7. — Gaz. d. B.-Arts
XXII 41-^ 0, 427. — Cat dn Mosfe de Bordeaux.
1894 p. 136. «. y.

Biriant; i. atich Britm u. Brimul.

Brianti, Antonio, Architekt u. Maler in

Parma, geb. 1739, f 1787. Er entwarf die

Hochaltäre für die Kirchen Madonna delim

Steccata (1762) u. L'Annunziata (1776, aus-

geführt von Albcrtolli), malte Prospektdeko-
rationen in S. Antonio Abatc zu Parma (mit

seinem Lehrer Gaet. Ghidetti) u. in der Capp.
Burali im Dome zu Piaeenza (mit Gaet CÜ-
lani), rcstaurifrtc 1780 die Südseite von S.

Severino zu Parma (Ersatz der gotischen

Fenster durch häfilich geschweifte Bogen«
fenster) u. vollendete 1782 den von ihm ent-

worfenen steinernen Fassadeoban von S.

Giuseppe zu Parma (mit dorisdum Unter-
u. jonischem Obergeschoß).
Carasi, Le pabbl. pitt. di Piaeensa (1780)

p. 13. — Zani, Encicl. metod. (1820) V 48.— Bertolazzi, Guida dt Panna (1830) p. 140,

177. — Scarabelli, Guida di Piacenu (1841)
p. 14. — Scarabelli-Zunti, Mem. d. B.-A.
(Mscr. im Mua. zu Panna). Sttf. Lottiei,

Bilansa, lombard. Maler in Rom, wird in

einem vom 19. 10. 1511 dat. Briefe des Hu-
manisten Stazio Gadio an Isabeila d'Este als

„pictor del cardinale di Mantova" bezeichnet.

1513 erhielt er erhebliche Zahlungen für Male-
reien zur Fapstkrönung Leos X.

C. d ' A r c o, Delle arti etc. di M.mtnva (1S57)

I 7S. — Qertolotti, Art. Lombardi a Rom.i
(ISM' [ 101. •

Briard (Briart), Gabriel, Maler, geb. in

Paris 1780, f du. am 18. 11. 1777. Schüler
von Natoirc. Errang 1740 einen 1. Rompreis
lind studierte 1750—53 in Rom. 1761 Auf-
nafimc in die Akad., 1776 Professor. 1775 er-

hielt er Bellengers früheres Atelier in der alten

Bau-Akad. 1761, 1765 und 1769 beschickte er

die Salons ; auch stellte er im „Salon de !a

Correspondance" aus. Das Gemälde: Auf-
fahrt der Seelen aus dem Purgatorium in den
Himmel (grgrenwärtig in der Kirche Saintc-

Margucrite in Paris au(geätelit), gibt keinen

hohen Begriff von seinem Talente. Doch ge-

nofi er einen gewiraen Ruf zu seiner Zeit und
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erhielt einige Regierungsaufträge : 90 hatte er
von BouchcTs Geschichte der Psyche Kopien
herzustellen, die als Gobelinvorlagen für den

Prinzen Conde dienten, und malte 1772 einen

Plafond im Hotel de Lassay in Paris aus, der

Amor darstellte, wie er die Künste ins Leben
ruft. Weitere Plafondniniereicn lieferte er

für d. Hotel Mazarin u. d. Pavillon d. M^»« Du
Barry in Louveciemies. Erst 1T79 erhoben
seine Erben die IfiOO liv., die man ihm seit

8 Jahren für die Gemälde mit ländltclieu Dar-
stellungen im Spielsaale der kleinen Gemächer
dra Königs im Schlosse Versailles schuldig

war. Diese Haiereien — Supraporten —
dienten als Gegenstücke für Natoires Gemälde.
— Er war übrigens der erste Lehrer der M«n»

Vtgi6e-Lebrttn.

Bellier-Ativrajr, Dlct gta. I. — Her-
laiion, Actes d'tot-ciT. — Rev. vmW. i. arts,

XII 392; XIX 263. — Nouv. arch. de l'art fran;.

VII 357: 3« sir. IV (1888) 300; XXI (1905). —
Cfaron. d. arts 1S96 p. llt>. — üaz. d. B.-Arts

1903, II 214/5. Inv. gen. d. rirh. d'.irt, I'aris,

rtion. rel. I 355. — Engeraud, luv. d. tabV

comin. et achct., Paris lÖOO. — M a c o ii, Lea
arts dans la maison de Condö, lOOri p. 129. —
Duplessis, Cat. de la coli, de piec. s. Ics b.-

art$, p. IS'J. H. Stein.

Bxiatt, Pierre de, Maler in Paris, seit

dem la 10. 1M8 Mitgfied der AeMMmle de
St. Luc. — Auch ein Louis Briart findet lich

1656 in Paris urkundlich erwähnt.
Revue Univen. d. Arts XIII (1861) 32«. —

H e r 1 u i s o n, Actes etc. d'Art. fran«. (1873)
p. 68. •

BiIm, Charles, bdg. Genremaler, geb, in

Hecheln am tS. 4. 1798^ f in Brüssel am 28.

11. 1884, Schüler der Akad. seiner Vaterstadt,

dann in Paris und ließ sich nach seiner Rück-
kehr 1822 in Brüssel nieder. Seine höchst

sauber ausgeführten Genrcbildchen erschienen

auf vielen Ausstellungen in den 30er und 40er

Jahren des vorigen Jahrh. ; da.s Bild „Der
Wildbrethandel" kam in die Nationalgalerie

in Berlin (nicht mehr im Kat 1006), ein an-

deres in das Mus. Fodor in Amsterdam. —
Br. )iat auch ein Selbstbildnis (1846) und einen

Fischer ndieit (a. Hippert u. Linnig, P.<Gr.,

1879). H. H.
Bristi, Giuseppe, Glaskunstler in Ve-

nedig, wo er (nach Erlernung des Glasschlei-

lena in Böhmen und Aufgabe einer 1736 in

Mtirano gegründeten ersten Hanufaktur) 1789
eine neue Manufaktur eröffnete und zu hoher
künstlerischer Blüte führte; f am 17. 1. 1772.

Neben seinen Spiegeln und Kronieiichtera mit
farbigem Blattwerk- und Blumendekor er-

langten besondere Berühmtheit seine an For-

meoBchSinhcit o. Vornehmheit des Gesdmiackes
n die besten veaecianischcn Gläser des 16.

Jahrh. heranreichenden Fiiigranglasgcfiiße, von
denen im ^fuseo Clvico Correr zu \'< ne 'iL;

(Glasersamml. N. 388, 466, 577, 678) mehrere
charakteristische Stücke vorhanden sind.

G. F. Zan etti, Dell* otig. di ale. arti pnneipw

P(CM» I Venextani (17S8).— Moaehini, Gidda
di Marano 1808 p. 11. 4ft.— V. Lasarl fal Ga&
d. B.-Arts XI (1861) 338 ff. Kat. dss Moaea
Civioo « Racc Comr au Venedig 1899 ». UT,
161, 165. •

Briaudeau, Paul, Pariser Landschaftsmaler
der GeKcnwart, Schüler von Gust. Moreau,
stellte ISOO—98 im Salon der Soc. d. art fran?.
und 1901 in der Soc. d. art. ind^peod. einige
tüchtige Arbeiten aus.

K.-it. d. Saloti 1896/S (mit AUk). — Chron. d.
ans. löül p. 67 u. 138. H. V.
Briant (bder Briant), Antoine, Maler und

Bildhauer zu Amboise, erhält 1487 eine Bc-
zahbng für einen St Hichael. den er fürs

Stadthaus gemeißelt und bemalt hatte. — Kin
Bildhauer PiVrr* B., wahrscheinlich Bruder
des Obigen, wird 14^ erwähnt
Giraudet; Art ToncaBs. 18U n.4R. — Ck.

Chevalier, tnv. anal, des ArdL d'Amboise
(1874) p. Sl. 196. 20L R. C.
Bdcaxd, Albert, franz. Archit, der 1693

für Arbeiten am Palais-Royal und solche am
Schlosse Saint-Cloud bedeutende Zahlungen
erhält
Nouv. ateii. de l'art ftanc. IV (1876). p. 72/3.

Bdttrt, Claude, Zeichner und Kupferst.
in Paris, zu Anfang f'- 1'^ Jahrh . nur durch
2 Bl. bekannt : Le Frappement du rocber, nach
Nie. Pousain tmd Geometria, nadi J. B. San»
terre.

Le Blanc, Man. I. — Gai. d. D.-,\rt5 II 346.
Bricci, R a .s i 1 i o, s. fol«. Artikel.

Bricd (Biisio), P 1 a u t i 1 1 a, BaukünsÜerin,
Halerin und Nonne, gen. PhutiOo R<mantt
(zum Unterschiede von der älteren Florentiner

Malerin Suor Plautilla Nelli), tätig um 1050
in Rom. Sie entwarf die Baupläne zur Ka-
pelle des Abtes Elpidio Benedetti in S. Lutgi
dei Francesi zu Ämi (3 Kap. des südl. Seiten-

schiffes), in der auch da.s Altarbild des hl.

Ludwig von ihrer Hand herrührt AuSerdcm
baute sie für die in Rom ansässigen Franxoseti
einen kleinen Pal.irrn mr der Porta S. Patt-
crazio und gemeinsam mit ihrem Bruder Bth
silio Bricci das Lusthaus Giraldi bei Bom (in

Gestalt eines Kriegsschiffes).

PiL Tili, Amnaestr. etc. nelle QUete di
Rooa (1686). — Orlandi-GaarientI,
Abeeed. Plttor. (1753) p. 43«. Zaai, BneteL
net (18S0) V4». — Missiriai, Stor. d. Rom.
Accad. di S. Lnea (1823) p. 4C8. — D. A n g e I i.

Le CUese di Roma (1900) p. 243. •

Briedo, Francesco, s. Briszi.

Briccio, G i o v. B a 1 1., .s. Bcrtani u. Scullori.

Biiccios de Stannimonte {Brykdus od.

Srykcsy m Cymberku, van Zimthtre), Mhmi»
sehe Zinn- u. Bronzcpicßcrfamilie, l>egründ(*t

von einem auf den Namen Briccius getauften

Sohne des Prager Glockengießers Andreas
(laut MTopographie der Kimstdenkmale in
Böhmen* 1Ö44—1672 nachweisbar mit einer

Reihe .signierter Glorken, — vergl m Ii T?d I

unseres Kstlerlcx. p. 471 f.), Enkel eines eben-
falls als GlockengieBer in Prag nachweisbaren

matUt4T JBttrtkohmMut (alias Bort«**, 1484 -
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188B in Präger Gteckoihuefariften genannt)

u. vielleicht Nachkomme des nach Dlabacz (a. a.

O. p. 23Ö) 1422 in Prag enthaupteten Glocken-

gießers BrykcMy. Briccius gehörte zu den vor-

nehmsten Bürgern Png^ saA im dortigen

Stadtrate und im bSfnn^dicn Landtage und
wurde 1571 unter dem Beinamen „von Zinn-

berg" geadelt. Vorzüglich vorgebildet, hob er

ungemein den Rttf der vaterlichen Gießerei,

die er in das Haus No 481 der Frager Neu-

stadt verlegte. Seine die Zahl Hundert jeden-

falls noch überschreitenden Glockengüsse zeigen

uberatis reichen, in den figürlichen Darstel-

lungen künstlerisch wertvolten Reliefdekor ao-

wie sinnigen Tnscliriftenschmuck. Besonders

hervorzuheben ist die Glocke zu Birkenberg

^}ei Pfibram) von 1580 mit einem Bildnis-

relief von hochkünstleriachem Reiz.
^
Die

Signatur dieses traSbertroffenen böhmischen

Glockengießers lautet in der Regel „Briccius

Pragensis" oder „a Cympergk", — seltener

,3rkdn« Bartholomaei nepoe" oder „Brykcy

zwonarz z Cymbergku w Nowem Miestie

Prazskem" etc. Er starb am 10. 9. 1699 in Prag

und hinterließ drei Söhne, die seine Werkstatt

weiterführten: BarthoUmaeut jun. (f 1602,

eine Prager Glodte von Ulm s^mert ,3»^^-

tholomieg zwonarz z Cymberku"), — Simon

(t um 1602) und Briccius jttn. {f 1607). Mit

ihnen und deren Söhnen Johann Christoph

(Sohn des Briccius jun.) u. Briccius Johann

(Sohn des Bartholomaeus jun., t 1806) starb

l.i Geschlecht der Glockengießer des Namens

Briccius noch yor Beginn des Dreißigjährigen

Krieges aus. — Gruebcrs Vermutong, 4aB die

Bricqtiey (s. d.) von den Briccius abstammen

könnten, hat sicii als unhaltbar erwiesen.

G J. Dlabacz, AllRcm. bist. K iK-ilrx. für

Böhmen (1815) I 239 ff. — ü. G r u c b e r. Die

Kst des MA. in Böhmen (1871 fl.) VI 156, —
A. Rybicka, O bak)tm zvonafstä in Abhandl.

der K. Böhm. Ges. 4er Wissenach. VII (1885)

I 15 f. — Champeaux, Dict, de« FondMT-i

etc. (1886) p. 179 f. — A. N o w a k u. R. M u 1

1er io Mittlgn der K. K. Central-Commis». zur

Brferscbung etc. der Hist. u. Kunst-Denkm. 1894

13S ff. ; 18Ö8 p. IM £. Anm. ; 1899 p. 63, 68,

100. — iahfb. d. Katsamml. des österr. Allcrh.

Kaiserh. X, T. 1 66, NoJMl, 5951. --

Topogr. dCT Kttdenkm. in BBlmeB (1898 ff.)

passim. Jo*' Tttgß.

Brice, Anton, s. Briee, Tgnaz.

Brie», Jean, Goldschmied in Angers, ur-

kundlich erwähnt 1621—1086; restaurierte

1622 die „uralten" Prowssioluifcreo« von

Notre-Dame du Ronceray (mit Rold. Kruzi-

fixns) und St. Laud und lieferte 1629-31 ver-

whiedene weitere Goldschmiedearbeiten für

St. Aubin de» Poot» de Ci o. iür Ste. Trinit*

zu Angers.

C Port, Le» Ar*- Atn;,-vins f r^8l). *

Brice, Tgnaz, Maler u. Zeichner, geb. in

Brüssel am 2. 4. 1795, f daselbst am 10. 8.

1866, Sohn eines Malers Anton B., (nach des-

Zeichnuag A. Cardon die Verherrlichung

Kaiser Leopolds II. (176SI) stach), Schüler

der Brüsseüer Akademie wurde einer der
Gründer der Sad^£ des B.-Arts de Brtnetfes.

Er malte Genrebilder und Porträts. Von den

ersteren sei das Genrebild ,JJer GcflÜKelliiind-

ler^ im Rijksmus. in Amsterdam, von den
letzteren das trcfTliche Bildnis der Therese

LanRhcndrics, Oberin im Hospital in Brüssel

(t 1823), erwähnt. H. H.
BiiceMV Goldschmied u. Omamentstedier,

Paris um 17Ü9, Von ihm 8 Bl. Schwarzoma-
mente meist für Uhrdeckel nebst Friesen und
Rankenmotiven. Bl. 1 mit der Aufschrift:

Brioeui, Maistre Orfiure A Paris 1700.

GuilBsard. Ualtres etaeiBadatea S. m. —
Omanentstwlnlg, Berlin, Kstgewerbemiia. 866.

Briceau, Alexandre, franz. Zeichner und
Kupferst., 2. Hälfte d. 18. Jahrb., Vater der

Angelique B., stach Köpfe u. Landschaften in

farbiger Crayonmanier und eine Folge von fiS

anatomi?«!hen Bl. (1786).

N'.i 1 r r, KsHerlex. II. — Le Blanc, Mao. I.

Bhceaot Angelique, s. AUais,

Bilesav, Claude, Kupferst in Crajroo-

manier, tätig in Paris um 1750, von dem Le
Blanc 9 Bl. aufzählt, darunter Jupiter et An-
tiopC^ nach Ph. Careme, Louis XV. et sa fa>

mille, nach J.-B. Huet und 2 antike Architek«

turen, nach P. A. de Machy. Heinecken er-

wähnt außerdem: „La Conversation des Fer-

miers", nach J.-B. Huet, und sagt, B. habe
auch nach Albani gest Bei beiden nidit er»

wähnt ist das seltene, bei Portalis-Beraldi be-

schriel)ene Bl. „Les Plaisirs riunis", nach P.

A. Baudüuin, und „L'Agrcablc Repos". Por-

taüs-B^raldi halten ihn irrtümlicherweise lür

den Vater der Angelique B. Femer sind von
ihm: Kopf eines jungen Mädchens, nach J.-B.

Grenze; L'Heureux Cour la France. Louis

XVI. couronnÄ k Reims le 11. 6. 1775, nach

J.-B. Huet und Brustbild der russ. .Schau-

spielerin Iwanowna Pyaschijisky, dessini ä

Moscou par B. et gravc par le m£me.
Heinecken, Dict. d. art. III. — N a g 1 c r,

Kstlerlex. II. — Le B 1 a n c, Manuel I. — P o r-

tatis et B<raldi, Les grav. du 18m« ».. I 26,

»; m 794. ~ Uss-Ms. (BibL Tbieme). H. V.

Brichard, 1 o y, Direktor der Porzellan-

manufaktur in Vincennes, dem am 19. 8.

176B das Privileg 7.ur Herstellung von Por-

zellan als Nachfolger des Charles Adam
übertragen wurde, das er bb 1180 tmicliatte.

Lcchcvatlier-Chevignard, La nsanf.
de porc. de S*vre«, Paris 1908 I 31 flf. U.V.

Brichaut, A u K u s t e, belg. Medailleur, eine

Zeit lang der Brüsseler Münze attachiert,

t um 1000 in Paris. Seine Signatur findet sich

auf Bildnismedaillen Ed. van Hendcs aus Lille

(1882) ,
— J. West Wilsons aus Gothenburg

(1883) ,
— des Präsidenten Grover Clcvcland,

— des HerxGgs Ferdinand Pbiüpp von Sach-

sen-Koburg-(k>tha, — de« Grafdi von Cham-
bord (5-Frankstück), — der Königin Rana-

valo III. von Madagaskar (DoUarstück), —
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Bricher — Bricquey

sowie auf zahlreichen Denkmünzen (Christoph

Columbus» Linni etc.). In der Ilevae Beige
de Numinnatigue veriBlFeiitlidite er 1S70—410
verschiedene Aufsätze über Münzkunde, —
ebenso gemeinsam mit Ch. van Petcghem
187&—71 zwei Hefte „Souvenin Nmnirai. d«
Ja Revolution Fran^ise".
Forrer, Biogr. Dict. of MedalHsta I (1904), •

Bricher, Alfred T h o m p f n i n i c h t

Albert T.), amerik. Marine- und i-andschafts-

malcr, geb. in Portsmouth, U. St., 10. 4. 18:57.

t 80. 9. 1908 in New York. Br. verließ die

Kaufmann^karricrc 1858 in Boston, wo er

bereits vorher irn Lowcll Institute Zeichen-

und Malunterricht genommen hatte. Seine

freundlicbe Wiedenpite von hübscfien Mo»
tiven aus der Heimat gewann ihm bald viele

Freunde. 1870 ließ er sich in New York
nieder und 1879 wurde er zum Mitglied der

Academy gewählt. Br. malte meist in Ol,

dann in Aquarell. Eins seiner schönsten See-

stücke ist durch die Photogravüre der Ccjplcy

Prints in weitesten Kreisen bekannt geworden.
Clement «ad Hntton, Art of the 19.

Cent. Bdmtmä vo» Uaeh*
BriAefMb^ ConteMa Sofia di. Malerin,

geb. im April 1869 in Turin, Schülerin von
Lor. Delleani in Turin, ansässig ebenda; be-

schickt seit 1S90 die Kunstausstellungen Ita-

liens tmd des Auslandes mit fein gestimmten
Landschaften und Interieurs. Als Landschaf-
tcrin bevorzugte sie zunächst scluvermütige

Herbst- und Wintcrstimmungen aus ihrer pie-

montesiscticn Hamat („Fine d'Ottotwe*', 1860

vom König von Italien angekauft). Später be-

handelte sie die mannigfaltigsten Stinimungs-

motive aus Piemont, der Lombardei. Süd-
frankreicb und neuerdings auch aolche aus

Holland.
Kat. der Kunst.nisstclTunKrn zu Turin (seit

18ÜÜ), Wien (1SÜ4), Paris (seit 16Ö8>, München
(1901, i'JOO) etc. — E. Graaao in Natura ed
Arte 1Ö05-6 II 28. *

Brichet, Robert {bei Le Blanc u. Portalis-

B&aldi Franfoü R. F. B, gen.), französ. Kup-
ierst in Sdiwan- imd Pankttermanicr, tatig

in Paris und St. PetersburR, 2. Hälfte des

18. Jahrb., stach u. a. eine Folge von 80 Bl.

„Recuil de griftNUMncnts" ; ferner: Exercice

d'imagination etc., grave par R. Brichet, cn

1784, d'apres les dessins de J.-F. de Gocz (in

AugsburK erschienen), sowie ein sehr seltenes,

geistvoll behandeltes Bildnis Voltaires (Rad.)

„dessin6 d'aprest nature par Brichet an 1778

i Ferncy". In Petersburg, wo er von 1780

bis 1790 weilte, fertigte er u. a. Porträtstichc

Alexanders I., Katharinas II., des Großfürsten

Constantin Paulovitsch und des Fürsten Gri-

gori Alex. Potemkin.
L e Blanc. Manuel I. — Ts' a g 1 c r, Monogr.

IV No 3636. — Portalis et Beraldi, Le«
grav. du IS. s., I. — Rovinsky, Lex. ms-t.

Porträt-Kpfer.stichc (TToapoÖHOsr». caoB.-ipli pyc«
CKii.xT, rpamiponaiiHMXT. nopTjicToii-h, ISSC»— S9, u.

Lex. ru4s. Stecher (Qo;ip. dos. PyccK. Bpaa.) 1805.

Brickdale, Eleanor Fortescue (A. R.
W. S.), Aquarelhnalerin o. Illustratiooszeich»
nerin in London, beschielet die Aussteffong der
Roy. Academy seit lSf>8. Von den Roy. Acad.
Schools erhielt sie 1897 einen Preis für einen
dekorativen Entwurf („Spring") zu einer der
IXmetten im Erholungssaale der Roy. Acad.
Unter ihren Aquarellzeichnungcn sind hervor-
zuheben: „Riehes", „Love and Adversity",
„The Duenna", „Guests", Jin Opportuni^",
„Cup of Happiness". „The Travesties of Life".
„Uncounted hours", „To-morrow", sowie „The
Youth and the Lady" (letzteres Bild im Be-
sitze des Herrn Ch. Dowdeswell in London).
Sonderausstellungen ihrer Arbeiten sah man
im Juni 1901, 1905 und 1909 in den Dowdes-
well-Gallcries zu London und lf)0'2 in Lcighton
Ilouse in Kensington. Sie lieferte auch Illu-

strationen SU den Gedichten Roh. Brownings
und zu einem Buche über Tcnnyaon (Endy-
mion-Serics).

j ;i t i J XIII 103—8: XXIII 31—44. —
i be Art Jüurn. 190.i p. 387. — W. S. S p a r r o w,
Women Paintcrs l90iS p, 73. — Gravei, Roy.
Acad. Exbib. 1 277. M. iV. BrockwtlL
BM, Daniel, Maler in Nantes, war IN»

mit anderen an der Ausführung der Fest-
dekorationcn zum Einzüge Heinrichs IV. be-
teiligt.

DeGrsagcsde Surairesin Nouv. Anh.
de l'Aft Franc IBM p. 79 f. •

Bricoux, Jules Charles, französ. Maler,
geb. in La Chapclle St. Luc fAube), Schüler
von H. Lehmann in Paris, beschickte den Sa-
lon sdt 1879 mit zahlreichen Porträts und
Genrestudien.
B e 1 1 i e r - A u V r a y. Dict. g<hl. (18BS) SuppL— Pariser Salon-Kat. 187&—189». R.
Bricqttet, N o£], a. Briquet.

Btic^oey (Pricquey, Pricovey), Johann,
bohm. Glockengießer, dessen Signatur schon
eine 1636 datierte Glocke der kathol. Pfarr-
kirche zu Adelnau bei Krotoschin (Prov.
Posen) aufweist. Seit 1651 ist dieser laut
Glockenin.schrift von 1655 (Kirche ztt Chrou-
stov in Böhmen) aus l.^thringen gebürtige
Künstler mit seinen Söhnen Stephan und Jo-

hann d. /. in Prag und Klattau in Böhmen aU
Bürger nachweisbar. Johann d. J. gründete
IGGO in Jung-Bunzlau eine neue Gießerei, die

n;ich seinem Tode (1687) von seinem Sohne
Nicolaus B. weitergeführt wurde. Die zum
Teil mit künstlerisch wertvollem Reliefdekor

versehenen Glockengüsse dieser Faniilie sind

über ganz Brihnien verstreut und bis 174S
(Gkxke von Nik. B. zu Selau) datiert. —
Gruebers Vermuttmg, daB die Bricquey von
den Bricäus (s. abstammen könnten^ liat

siel) als unhaltbar erwicisen.

G. J. DIabacz, Allgetn. hUt Kttlerlex für
Böhmen (1815) I 221 ff. — B. Grueber, Die
Kit des MA in Böhmen (1871 tT.) VI 15r>. —
Cbampeaux, Dict des Fondeurs etc. 1886
p. 180. — R. Müller in Mittlgn der K. K. Cen-
tral-Commiaa. zur Etlorsehung etc. der Hist u.

8
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Briguda — Bridaiüt

Kmut-Oenkia. UM p. IM 1 A«B.: 1899 p. 63,

tS, 100. — Topogr. der XlldenlaB. in Böhmen
(1898 ff.) paMim. — B«tt« «. bidenkm. Prov.
Ftaäen I (1898) p. 140. Im, Tn^.
BitcwU, Bildhauer in Sevilla, der 1661 in

den Büchern der Kathedrale erwähnt wird.

Gestoso, Artif. Sevill., I 176. M. v. B.

Brida, M a 1 1 e o, Maler in Verona, nach

Dal Pozao 1718 im Alter von 19 Jahren, Schü-
ler von Gian Ant. Simbenati n. Ant Bdesira:
in den Kirchenbüchern von S. Tomaso Can-

tuariense 1735—45 öfter zugleich mit mehre-

ren Söhnen aufgeführt Lanoeoi II. Dalla Rosa
(Mscr. 1008 der Bibl. Comun. zu Verona) er-

wähnen von ihm verschiedene Gemälde, von
denen jedoch nur das aus S. Maria dclla

Scala stammende Altarbild mit dem „Wunder
des hK Alft" in Choiv von S. Mari« in (Tbia-

vica erhatten geblieben ist.

B. Dal Pozzo, Le vitc de' pitt. etc, (Verona
1718) Agg. p. 36. — G. B. Lanccni, Contin. e

not. dcUe pitt. (Wrona 1733) p. 2.1, 53. — E,
Arnaldi, Descr. delle archit. di Viccnza, Vic.

17T9 p. — Madonna Vcron* 1Ö07 IV 185 f,

(7. Gcrota.

Bridan, Charles Antotne, Bildhauer,

geb. am 31. 7. 1730 in Raviirct (Yonne), f am
28. 4. 1805 in P:iris; Schuler VOn J. B. Vi-

nache. Errang 1753 den 2. und 1751 den

1. Rompreis u. studierte seit dem 18. 9. 1757

in Rom. Im J. 170S l^rte er nach Paris
zor6ck tt. wurde von der Acadtote Rojrsle

am 25. 1. 1772 (für seine jetzt in der Kathe-

drale zu Chartres befindliche Marmorstatue
des h. Bartholomaeus) zum lU^lieda, am
30. 12. 1780 zum Professor ernannt. Am
3. 7. 1768 wurde er auf 18 Monate nach Car-
rara beurlaubt zur Besorgung von Marmor
für Bildwerke, die ihm vom Domkapitel zu
Chartres in Auftrag gegeben waren rnid die

sich in der dortigen Kathedrale noch be-

finden. Es sind 8 große Rclicfdarsteilungcn

aus dem Marienleben u. die Kolossalgruppe

der Himmelfahrt Mariae (1776 hinter dein

Hochaltare aufgestellt). Hierauf scliuf er in

königlichem Auftrag eine Marmorstatue des

Vulkan (Sakm 1777—79, jetzt im Luxcm-
boarf-Garten) sowie diejenigen Vanbans u.

Bayards (S. 1783—85 u. 1787, beide im Mu-
seum zu Versailles). Ferner arbeitete er für

das von Friedrich d. Gr. in der Minoritai-

kapcllc zu Aix errichtete Grabmal des Mar-
quis d'Argens die Statue eines Genius (jet^t

im Mtiseum zu Aix, ebenda auch ein Gips-

abguß von B4 BUdnisbüste dieiea Philo-

sophen) ; endddi die Itarmorbosten des Uar-
quis Dupleix (S. 1787) u. des Michel de Mon.
taigne (böde im Museum zu Versailles) und
als sein letztes Werk die Bildnisbüstc J. D.
Cochins für das Pariser Cochin-Hospital. —
Am 14. 7. 1781 wurde dem Künstler für seine

verdienstvolle Betätigung als Akademiepro-
fessor eine Pension von 600 fr. bewilligt

Ch. Fran^. Viel, Not biogr. mir Ch. Ant
B. (Paria 1807). — Anh. de l'art fran«., Docnm.

VI (1858—60) 434. — NoMv. Arch. de l'art frang..
1878 p. 42 ; 1879 p. 367 ; 1904—5 p. 291 ; 1906—7
p. 363. — Gar. d. B.-Art». 1872. 1 IH ff. — H e r-

I u i 8 o n, Actes d'etat civ. d'ait fmilC. (1873).— Bellier- Auvray. Dict «te. (IWI). —
Jahrb. der kgl. preuB. KatMOOBli; UBS p. IW
Anm. 1. — G o n • ^ Las dMfii-d'ocavie des msm,
de France. Sctdpt etc. (19M) p^ M& — Man.
de« Soc d. B.-Arts, 19M p. m^lS«. ~ tUdM»*
•ea d'AfI, Ai^ du Um, des Ifontim. fraae. III

;

Richain d'AfI. PSris. Momn. Relig. I, IfaaaB.
Ckf. IH; Provface, Moauw. Civ. V. — Lami,
EMct de* aetdpt (18. •.) f, 1910. 5. Lami.
Bridan, Pierre Charles, Bildhauer,

geb. am 10. 11. 1766 in Pari», t am 4. 8. 1830
in Versailles; Sohn u. Schfiler von Cbsries
Ant. B. Errang 1789 den 2. u. 1791 den
1. Rowprcis (mit der Komposition „Abimi-
lech rend Sara ä Abraham'Ö. blieb dam bis

178B in Rom n. debfiticrte im Pariser Salon
1TB9 mit einer Paris-Statne. Von weiteren
Werken seien gcnatint ; (lic Gipsstatuc „L'im-

mortalite" (Salon 1800) im Hotel des Inva-
lides, — die Marmorbüste Marlttoronilis (S.

1801) für die Galeric des Konsuls, — die mar-
morne Epaminondas-Statue (S. lS02j und die

\! arinorbüste Tizians (S. 1808) im Louvre, —
die Marmorbüste des («enerals St. Hilaire

(S. 1812) für die Tnilericn (2 Gipsabgüsse un
Museum zu Versailles), — die Marmorstatuc
Bertr. Duquesclins (S. 1817) im Schloßbofe
zu Versailles, <— die Marmorstatne Bossitets

(S. 1819, grand prix) im Museum zu Dijon,
— der erblindete Michelangelo einen antiken

Torso prüfend (S. 1827), die Marmorstatue
eines Kanoniers am Are du C^srrousei, — 12
Abteiltmgen der bronxenen Spiralreliefs an
der Vendömc-Säulc, — die Neptun- u. Ceres-

Reliefs des Louvre-Treppenhauses, — das
marmorne MedaiHonbildnis des Bildhauers

.\ug. Pajou auf d'_'s<fn Grabstein (jetzt im
Muscc Carnavalet zu Paris) u. die Marmor-
statue „L'enfant A roiseau* im Museum zu
Orlens.
Gäbet Dict des art de I'^ fran«. (1831).— Arch. de l'art Iran«., Docum. V (1867-48)

306. — Nottv. Arcb. d« l'art fran«., 1879 p. 387;
188B p. 8»-88. 43 t, 171. — Bellier>Att*
Trajr, Dict ^tn. (1888). — Roger Mars,
Lm mM. frans. (ÜBT). ^ Gonae. Lea che^
d'oenvie des ans. de Fnaee. Scolpl. de (1904)
p. M8. -~ Rlebcssss d'art, Fsrii^ Monom. Gv. I

;

Proviaee, Memun. Civ. I. S. LamtL

Btidault, Rimy Franko! s, Ornament-
bildhauer aus Paris, arbeitete 1720—21 im
Schlosse zu diantilly, — 1724—80 mit L.

Maurisan in der Bibliothek des Königs u. in

den Gemächern des Duc d'OrU-ans, der Du-
chesse d'AHncourt u. des Gencralkontrolleurs

im Schlaue zu Versailles, — 17S4—36 am
MarstaHe zu Chantilly, — 1740 im Aultrage

des Duc de Bourbon im ,,grand appartement"

des Hotel de Condi zu Paris. Für die letz-

tere Arbeit erhielt er allein 7160 fr.

Macon, Lea arti dana la maison de Condi
(1903) p. 68, 78, 80. — Lami, Dict des scnlpt.

(18. s.) I, »10. S. Lami,
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Briden, FredericIcLee, Maler, geb. am
7. 11. 1831 in Southampton, wo sein Talent

1848 von einem Bilderrestaurator und Kunst-
händler entdeckt lind unterstützt, dann aber

unter so drückenden Bedinsuogen ausgenutzt

wurden daB die achwidiiidie und empfindsame
Natur des Künstlers infolge von Entbehrun-

gen und Überanstrengungen der Schwindsucht

anheimfiel, die dann im August 1863 zu seinem

vorzeitigen Tode fährte.—> Nach einem mehr-
jährigen Studienaufenthalte in Paris, Mün-
chen, Rom u. anderen Kiinslstädten des Fest-

landes war er 1851 nach England zurück-

gekdirt und hatte sich in London nieder-

gelassen, wo er dann his 1863 die Ausstellun-

gen der R. Academy und der Brit., Institution

mit I,^dschaftsgemälden aus Tirol u. Italien

beschickte. Aber schon 1856 war er wiederum
ttadt Rom gegangen tmd hatte SKh dort im
Februar 1S5Ü mit der Porträt- und Gcnre-

malerin Eliza Florence Fox (s. Bridell-Fox)

verheiratet Er hat sich vollkommen frei ge»
halten vom beengenden Konventionalismus

der gleichzeitigen englischen PrärafTaeliten-

Schule und bekundet in seinen Landschafts-

gemälden eine so groftriigige Naturauifassung
und eine so intendve Vorstenut^fsgabe, daB er
bei längerer Lebensdauer sicherlich zu inter-

nationalem Rufe KL'langt vvire. Die Londoner
Nat. Galt, of Brit. Art besitzt von ihm das
Gemälde „Kastanienwälder bei Varenna am
Lago di Como", die Galerie zu Reading (Berk-

shire) eine ,,Xf liianische Landschaft" und

ein „Colosseum bei Mondschein". Einige

sdner Gemilde kamen «m 97. 8. 1864 und am
23. ^ im bei ChrisCie in London ar Ver-
steigerung.

The Art Journ. ls64 p. 12. - C 1 :i y t o n, Engl.

Female Artists (187(i) p. 84 (T. — R c d r r a v e,

Dict. 1878 p. 53. — B ry a n, Dict. :90:^ I 194. —
Graves, R. Acad. (1»05) I 278; Brit. Instit.

(190S) p. 63. -- Nat. Gall. of Brit. .\rt. Cat.

190» p. 8. — Dict. of Nat Biogr. 1909 II 1220.

M. IV. Brockwell.

Bridell-Foz, Eliza Florence, Malerin,

geb. in Hackney bei London, Schülerin von F.

S. Cary in Sass's .'\rt ScIkkjI zu London, be-

schickte die Ausstellungen der R. Academy
1B48—68 miter ihrem Midehennamen B. P.

Fox hauptsächlich mit Blldnissfudien. Wäh-
rend eines Studietiaufenthaltcs in Rom (1858

—

00) verheiratete sie sich mit dem Landschafts-

maler Fred. Lee Brtdell (von ihr porträtiert

1859) und stellte dann bis 1871 unter dem Na-
men F.. F. Brtdell in der R. .Xcademy wie in

der Brit. Institutioa eine Reihe von Porträts

tmd Goirebfldem aus. Nach dem Tode ihr«
ersten Gatten (t863) lebte sie mehrere Jahre
in Algier, wo sie die Gattin des Gouverneurs
MaradiaU Mac Mahon porträtierte und ver-

schiedene orientalische Sittenbilder malte („Re-

tura of the Oiravan", 1867, — „An Arab
Marriage", 1S71). .Seit IST! ^v;i•fl[^ ver-

heiratet mit ihrem Vetter George £dw. Fox,

nannte sie sich schlieBlich Mrs. Bridell-Fo*

und beschickte unter diesem Namen die iL
Academy noch 1888 mit dem Gemüde „Rival
Pets"
Clayton, Engl. Female Artists (1876) U

80—87. — Graves, R. Acad. (1905) I gn, III
ISl, 152; Brit. Instit (1908) p. 6.1.

M. W. Brockuell.

Briden, D£sir^ Bildhauer aus La Cha-
pdte-St Luc (Attbc), Schüler von Dttmont n.

Thomas in Paris, debütierte im Salon 1881

mit einer Bildnisbüste in Terrakotta. Neben
verschied. Phantasieskulpturen, wie ,Jea(me
d'Arc" (Salon 1886), — la patrie" (3-

1887), — „Demter sommeil" (S. 188»), —
„L'alarnic" (S. 1804), — „Lc vin" (S. 1903),

— hat er namaatlich zahlreiche Bildnisbüsten

im Salon ausgestellt, darunter diejenigen des
Schatis])iclcrs Raillct (S. 1890) u. des Advo-
katen Labori (S. 1892). Im Salon 1908 sah
man von ihm eine Poctfttbfiste des Deputier-
ten G. Arboum.

Salonttat. seit 18S1. — Belller^Auvray,
Dict. g^n. (1SS2). 5". Lami.

Briderle, Johann Michael, s. Biderle.

Bridge, Joseph, Maler, geb. am 24. 5. 1846

in Sbrewsbury, f ebenda am 8. 9. 1894; seit

188S Schüler der Londoner Royal Academy,
die er 1867—1&72 mit verschiedenen Modell-

studien und Genrebildern beschickte. Später
hat er bis 1891 namentlidi m Binneaghün
häufig ausgestellt. Das Fitzwilliam-Museura

zu Cambridge besitzt vun ihm ein lebensgroßes

Halbfigurbildnis des High Steward der Uni-

versität Cambridge, Edward James Herbert^
Earl of Powis.
Graves, R. Acad. FxVili -TR K a r p, A

descript. Cat. of the pict. in the Fitzwilliam Ma-
scum : i Jii:? I p. 29. Ä,
Bridgeman, s. Bridgman.

Bridges, Charles, engt Fiorträtmaler der

1. Hälfte des 18. Jahrh., von dem die So-

ciety Ol .A.ntiquaries in London ein Porträt

bewahrt.
Redgrave, Dict. of art., 1878. ^ H. V,
Bridge«, F i d c 1 i a, amerik. Malerin, gelK

19. 5. 1S35 in Salem, Mass., studierte unter
\V"i T. Richards, wurde hauptsächlich be-

kaimt durch die schönen Reproduktionen,

welche die Prang Art Publishing Co. von
ihren Landschaften n. Blomenstficken madtfe.
Lebt z. Zt in Canaan, Conn.
Clement and Hutton, Art. of Ae 19.

Ccii; iMi:;. Edmund von Mach.
Bridges, James, Porträt- u. Landschafts-

maler in Oxford, der zwischen 1819 und
wiederholt in der Londoner Roy. Acad.

und in der British losttt. Bildnisse und AH"
lichlen ans Itom, Neapel, Sisilien usw. aus-

stellte.

A Graves, Roy. Acad. Eshib., 1906, u. Exhib.

at tbe Brit. Instit., 1908. H. V.
Btldgea, Johit, engl. Portrit-, Land>

Schafts- und Historienmaler, in London,

Stellte zwischen 1818 und 1854 in der Roy.
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Bridgfocd — Bridoux

Acad. nnd cwisdien 1687 und 1888 hiofig
in der British Instit. namentlich Damen-
bildnissc und Landschaftsmotive aus Neapel
und Sizilien, sowie auch einige Historien-

und Genrebilder aus. 1848 erhielt er einen

Preis, für einen für die Freskomalereien der

Parlamentshäuser bestimmten Karton „Alfred

d. Gr.« sein Gesetzbuch der Friifung Sach-

ventindiger unterwerfend".
A. GreTe% Ror.Acad.£icbibL,lWNKn.£xUb.

•t the Brit Inatit, 1908. H. V.

Btidgfera, Thomas (R. H. A.), Maler,

geb. 1819 in Dublin, f ebenda am 21. 11. 1878.

Seit 1835 in London tätig, bcscliickte er bis

1844 die Ausstellungen der R. .Acadcmy und
1837—88 auch diejenigen der Brit. Institution

mit einer Reihe von Porträts (Künstlcrbild-

nlMen von A. Cooper, W. Mulready, A. W.
dncott; Ol L, Eastlake etc.) und Genre
bildcm. Seit 18C4 wieder in Dublin ansässig,

wurde er zum Mitgliede der R. Hibernian
Academy ernannt. Unter seinen späteren

Bildnismalereien werden die Porträts des

Dubltner Erzbischofs French, des Rev. David
Mc Kee und der Gattin des Generals Ward-
law besonders gerühmt; unter seinen Histo-
rien- und Genrebildern Gemilde wie „The
Arrest of Sir Henry Slingsby", — „An Irish

Wake", — „The Cutting-out Expedition" usw.
The Art Joum. IhTL) j. 28. — Üryan, Dict.

1903 I 195. — Graves. R. Acad. (1905) I ft79 :

Bth. Inatit (1908) p. 64. M. W. Brockwell.

Btfdgmaa, Frederick Arthur, amerik.

Maler, geb. am 10. 11. 1847 in Tuskegee, Ala-
bama. War zuerst als Banknotenstecher tätig,

ging aber schon 1806 nach Fariä, wo er an
der Ecote des B.-Arts, hauptsächlich unter J.

L, Giröme, studierte. Die folgende Zeit lebte

er in der Bretagne, besuchte die Pyrenäen,

dann (seit 1872) Algier, Ägypten und Nubien
n. nahm 1877 in Paria leinen ständigen Wohn-
dtz. Wihrcnd B. in seinen fixeren Jahren
Motive aus der Bretagne und Normandie be-

handelte — wir beben den .^merikani.schcn

Zirkus in Fraidcreidi'' und »Zwei Mädchen
im Kahn" hervor —, ist er seit 1872 aus-

schließlich Orientmaler. Seine technisch außer-

ordentlich geschickten, durch glänzendes Kolo-

rit ausgezeidmeten Bilder sendete er auf zahl-

reidie Aussteliungeii u. blieb audi in Anierüca,

wo er schon s«.it früheren Jahren eifrig aus-

stellte, dadurch sehr bekannt. Unter den zahl-

reichen Orientbildern B s w wir nur
„Festzog des Apis" (Coli. Gordoo Bennet),

„Transport einer Mumie auf dem Nil" (1877),

„Marktszene in Nubien" (1883), „Negerfest iii

BUdah", „Pharaos Zug durch das rote Meer"
(1808) neutcn. 1900 war B. Voraitsender der
Abteil, f. amerik. Kunst auf der Pariser Welt-
ausst. — B. ist auch Komponist. Eine seiner

Symphonien wurde 1904 in Vichy gespielt.

The Art Jouni. 1879 p. 155. — E. Strakan,
F. A. Bridgman (in „Grands pcintrea fcan«. et
Unat.'* II part Paria 1886).— Clement and

Hatton, Art. of the 19. Cent. Iti93. — S. Is-
hant, Araeric Paint. 1Ö05 p. 408—10. ~ Jules
Martin, Nos peiotrea et aculpteurs II (1908)
34. — Gax. dea B.-Arts, Table Alph. XVI—XXV.— Katchron. XVI 409; N. F. V 145; VII 524. —
A. Graves, Roy. Acad. Exhib. London 1905. —
Kat. des Pariser Salon, der Londoner Fine Art
Soc. 1887 (A^iouce «i tbc East), dea Art IbiL
of CUeaa» IBM (Ibi-Jimi). Bdimmd van Maek.
Bridgman, Lewis Jesse, amerik. Illustra-

tor, geb. 17. 11. 1857 in Lawrence, Mass. Ab-
solvierte die Harvard Universität 1881 u. ist

seitdem besonders als sympathischer Illustra-

tor von ICinderliadbem odnnnt. Er ist sdlMt
au Ii S liriftsteller. Edmund von Mach.
Bxidgwatei^ Henry Scott, engL Mcsao-

tintostecher der Gegenwart, der namentlidi
nach Luc. Fildes, Herkomcr, G. Romney u.

Leighton gestochen hat. Auch fertigte er ein

Mezzotinto nach dem bekannten Selbstpor-
trät der M«ae ViKec-I.ehrun. Er stellte 1889
bis 1900 in der I^ondoner Roy. Acad. aus.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. - Di*
Graph. Küntte, XXII (1899) Mittlen, p. 23.

H. V.
Bridi, Luigi, Kupfcrst. des 19. Jahrb.,

Schüler von Gius. Longhi in Mailand; stach

für das Galeriewerk „l.a Pinac. del Pal. Reale
di Milano" (1833, 3 Bdc) Marco Paliuczzanos
Geburt Christi", — für L, Bardis „Imp. e R.

Gall. PitU" tFlorcnz 1887—42. 4 Bde) Tizians
„Geburt Christi'*, — fflr I^Azeglioa JL GalL
di Torino- (1836-46, 4 Bde), Franc. Albanis
„Salmacis u. Hcrmapliroditus".
Le B 1 a n c, Manuel. — Apell, Handb. f.

Kpf5t5.imml. — Gaz. d. R. Art» VII (1860)
p. 69. R,

Bddiar, Marc de, Emailleur tuid Mdnch
der Abtei Saint-Martial in Umoges, für die

er 1860 ein Rtliquiar lieferte, das die Be-
zeichnung trug: Me fabrefecit frater Mar-
cus de Briderio Aano milteno bis centmn,
bis octnageno.
T e X I e r, Dict. d'orfivrerie, 1857 p. 281. H. V.

Bridling (Bretling), Joseph, Miniatur-

maler in Wien, um 1767—68. Arbeiten bis«

her iiidit aadigewiesea.
Ed. Leisching, Die BOdois-Miaiattir in

österr.. 1750—1850 p. 74. M. V.

Bridoniic.iu, Pierre, Maler :-i .\irhoise,

1495, lieferte Wappenschtlde für die Leicben-

Iderlichkeiten für den kleinen Daaplrin, den
Sohn KönV Karls VITT.

Nouv. ar. hiv. de rart fran?. VI (187S) 200.

Cte P. Durrieu.

Bridoux, A u g u s t i n (Fran^ois Eugene Au-
gustin), franz. Zeichner und Kupferst, geb. zu

Abbeville (Picardie) am 26. 7. 1818, f am 10.

4. 1892 in Orsay fSeine-et-Oise). Schüler von
Forster und Daviil i .Angers, (ätiR in Paris.

Er stach zahlreiche Bl. nach Raffael (darunter

die Vierge max Candelabres), nach IfariRo^

Linnnrdo. F. Winterhalfer, Signol usw. Eines

seiner vorzüglichsten Bl. ist der bogenhaltende

Jfinglingt mit dem er 1884 dea Rmnpreis da-

vontrug.
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Bridport — iBtieiid

Le B I a n c, Manuel I. — Rcun. d. soc. d.

bw-am X 640/1. — Heller-Andrcsen,
Handb. I. — Bellier-Aavray. Dict. gia. I

u. Suppl. — Apell, HMdb., 1880. — Nouv.
arch. de l'art fran«. 3* llr. X (1894) 116. —
B^raldi, Lea Gcmvenn du 19* IV. —
Catalogue du ICittte d'AlriwvlIl« et Om Ponthieu,
Paris 1902. H. V,

Bridport, Httgh, an^lo-ainerile. Haler und
Steclier ; geb. London 1791, stellte 1818 in der

Royal Academy 3 Miniaturen aus (s. Gra-

ves, Rost. Acad.) und ging 1816 nach Phila-

delpliia. wo er noch 1S37 kblc. Eröffnete 1817

mit seinem Bruder Georg eine Zeichenschule,

1818 mit dem engl. Architekten John Havi-

land eine Bau- und Zdchenachule. Auch
malte er Porträts und Miniaturen. Er luit

einige recht gute Porträts in Punktiermanier

gestochen, und bat auch auf Stein gezeichnet.

D. Me N.Stanf f er, Aneiic. cogravera 1907.

Bddt, B eraaert de^ Ubn. Tier>Stilleben-

rtjaler, wird 1688 als Meister in die Antwerpe-
ner Gilde aufgenommen, lebte noch 1722. Im
Amalienstift in Dessau werden von ihm drei

Arbeiten mit Darstellungen toten Geflügels

bewahrt, davon eine B. de Bridt bezeidmet ist.

Ein ebenso bez. und 1712 dat. großes Stück:

Toter Schwan mit Hasen, Schnepfen usw.,

links ein AfFe, rechts ein Jagdhund, aus der

Sammlg des + Fürsten Alex. Bc^rissowitsch

Kourakine in Petersburg wurde am 9. 4. 1007

bei Heberle in Köln verkauft (Abb. imKafal.)

Naglcr, Kstlcrlcx. IT. — Lifrcreren II Ö2<J.

5S7, 128. — Kat. d. Gem.-Smlg d. .'Kmalienst. zu

Desian, 1877 p. 82, 24, 29. — Zeitschr. f. bild.

KM XIV 888. H, V.

Blia (oder Brye), d e, Name einer vom IG.

bis 18. Jahrb. in Angers tatigen, grrißtenteils

nur urkuntJl 1 Ll anntcn Malerfamilie, deren

Mitglieder in chronolog. Folge sind : Jfan,

1680 Hofmaler in Paris. — Fran^ois, f 1<386.

— Nicolas, Sohn des Vorigen, geb. 1071.

t 17B8. — Jacques /, Bruder des Vorigen,

geb. leri t 1790. — Christoph», Sohn des

Vorigen, t um 1754. — Jacques II, t um
17B0, erhielt 1735 Bezahlung für Lieferung

des Hochaltargemäldcs der Kirche zu An-
drez{. — Jean, lieferte 1728 eine Verkün-
digung Mariae für den Hochaltar nach An-
dignc. — Jean Fran(ois. Sohn des Jacques H
(1715—63), schmückte 1757 den Hochaltar u.

die Sakristei der Kirche zu Jarz^.

C. Fort, Les art. angevins, 1881. H. V.

Brie {Ihmbry, Den Bry, d'Embrin),

Adriacn de, Bildschnitzer in Antwerpen,

wird 1607 Meister der dortigen Gilde, bis

iOSB nachweisbar; erhielt Zahlungen: 1808,

für ITcrstenung und Bemalung eines Christus

für die Kanzel der Kirche St.-Andri; 1623/24

für einen Christus für die Kanzel der Kirche
Notre-Damc; 16-1.5, für eine Statue des h\.

Andreas für die Kirche St.-Andrc. Er hatte

zahlreiche Schüler.

I u. II, s. Reg. (unter Dcmbiy). —

£. Marekal, La Scnlpture «t& bdges, 189S
P. 365. H. y,
Bda^ Fr an CO is de, Bildhauer hi F<n*

tainebleau, lieferte 1561 verschiedene Sku1p>
turenmodelle für den Jardin de la Reine.
De Laborde, La rmsitSSnff d. arts k la

COUT de France I 401. 5. LamL
Brie, Jean de. fransos. Werkmeister, er-

hält 133.3 den Auftrag zur Wiederherstellung
der Vurhalk der Kathedrale zu Noyon. Das
noch bestehende Werk trilgt eiaen redit all-

tigiichen Oiarakter,
L«f«vr«-Pontalis, CWhdtal« de N»>

yon. — Bauehal, Noov. IHet^ d. arddt htai^
(unter Brjra). C. Bntart.

Brie, s. auch Bry u. Dcbrie.

Bdede (Bryde), Karel, Maler aus Ypem,
wird 1680 Freimeistar in der Lukasgilde tu
Antwerpen.

Liggeren I 134.

Brief, J. A. (fecit). Diese Bezeichnung trägt

eines der nzablreichea mäfiigen, in der Farbe
leidludien'' Tafelbilder biblischen Inhalts an
den Emporenbrüstungen der Seitenschiffe ttt

der S. Stepbanikirche zu Helmstedt.
Bau- n. IfMdmlnH d. Benogt BrBtuuchweiK.

I 83. H. y.

Bild, Pietervanden, Delfter Töpfer,
Besitzer der Fabrik „het Fortuin", heiratete

1746, t 1764. Seine Witwe setzte die Fabrik
fort Von beiden haben sich monogr. Arbei-
ten erhalten, z. B. von der Witwe eine blau
bemalte Kaffeekanne im Nederland. Mus. in

Amsterdam und eine blau bcmslle Tcebücfase
im Mus. im Haag.
HsTsrd, HlsL d. Fayeacca. 190B, II S88. —

Jaennickc^ GnmdriA d. KenuaiL p. 820.
/. C. £. Ptfhn.

Briele, Pierre van den, Maler, 1466/67
in Meclieln urkundl. erwähnt.

E. N e e f iik Bist de la pekit etc. i Malincs.
1876 I 120. H. V.

Brielman, JacquesAlfred, Landschafts-
maler in Paris, f das. — 5Gjährig — im Febr.

1S92. Schüler von Lavieillc. Stellte alljähr-

lich seit 1868 im Salon (Soc. d. Artistes franc.)

seine meist den Seine- und Loire-(«ebieten

entnommenen, häufig durdi Tierstaffage be-
lebten Landschaften aus. Für das Mini-

sterium der öffentL Angelegenheiten malte er

eine Ansiclu der Seinemündung.
Bellier-AttTrar* Dict. gfo., SuppL —

Kat. d. Salon, 1888-W (c T. mit Abb.). M. V.

Briemen, Cornelis van, geb. in Leiden,

wurde am 81. 8. 1717 Bürger vou Amster-
dam, und war Maler.

Aeoutcls Oudheid V 66. E. W, Mo9S,
Bilend, Alfred, franzos. Radierer, geb. in

Matignon (Cötcs-du-Nord) am 10. 5. 1S34.

Schüler von P. Rajon, lebt in Paris, stellt seit

1876 aus. Von ihm : Rue de ITure i Harfleur

;

— A la Coutric (grande rnc ä Noisiel) ;
—

Montivilliers, rue de la Poissonncric usw.

Für das äuBcrst kostbar ausgestattete Werk:
Vojrage dans mon grenier: Booquins, Faiences,
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Aotograpbes et Bibelota» Piris 1878, in —8.
lieferte er die Radierungen.

Kstchron. XII 646. — Tfae FortfoUo. 1875 p.m— B4r«Ui,LMfli»T.dtt mt.» 188G, IV.
H. V.

Brienne, Aaguftte Ptqnet de^ s. PiqmH
de Bricnne.

Briiie, Charles de la, Maler, wird 1020
in <Iif Pariser GiWc aufgenommen.
Rcv. univ. d. arU, XIII 323.

Briin^ Thom»«, franzos. Btldfaatier, mei-

ßelte 15S2,'3 eine Kriizifixg^uppe mit 4 Fi-

guren, die vor der Kirche Notre-Damc-de-Ia-

Ronde in Rouen Aufstellung fand.

S. L a m i, Dtct d. actilpt, 1898. H. V.

Brierly, Sir Oswald Walters (K. B.,

R. W. S , F. R. G. S.), Maler, geb. am 19. 5.

1817 in ehester, f am 14. 12. 1894 in Loodon;
SdiQlcr «OD Sim'b Art Sdiool u London,
beschickte die Ausstellungen der R. Academy
1839—1871 und später diejenigen der Old
VVater Colour Society mit Seestücken in Aqua-
rellmalerei. Er unternahm 1841 und 1848 als

Begleiter englischer Admiralitatsexpeditionen

mehrjährige Weltreisen nach Australien usw.,

begleitete 1854 die vereinigten Kriegsflotten

Englsflda and Prankrriclu mn Bord des „St.

Jean d'Acre" ins Baltische Meer („English

and French Fleets in the Baltic", Londoti 1855,

18 farbige Lithographien B.s), bereiste 1863

an Bord des cogliadien Kriegaachiffes JBL^
toot^ die Kustengewiaaer Norwegens, um-
segelte 6S im Gefolge des Herzogs von
Edinburgh an Bord der „Gaiatea" die Erde,
begleitete 1868 zur Atiaführung von Reiae-

skizzcn den Prinzen von Wales auf einer

Reise nacli Ägypten, Konstantiiiopel und der

Krim und besuchte 1874 wie auch später noch
mehrfach den europäischen Kontinent. In
letzterem Jahre nun Marinemater der Köni-
gin Viktoria ernannt, wurde er von der R.
Water Colour Society, deren „Aisociate" er

seit 1872 war, 1880 zum Mitglied erwählt und
scblieBIich durch das ,.R. Diploma" ausgezeich-

net. Auch der R. Geograph. Society hat er

als Mitglied angehört. Seit 1881 war er Cu-

rator der Paioted Hall zu Creeawich bei

London vnd 1886 wurde ihm die engliadw
Ritterwürdc verliehen. Er ist ausschließlich

als Aquarellist tätig gewesen und hat neben
lahlreichen Reisestudien (viele im Besitze des

englischen Königshauses) seit 1871 auch eine

Reihe luatorischer Schlachten- und Flotten-

hilder gemalt wie „Retreat of the Spanish Ar-
mada 1688" (1871). — ,31ake going on board
the Rcflolfrtion lOSST (187S), — „The alrip of
Don Pedro de Valdez (aken to Torbay by
Drake in the Revengc" (1002, um 1887 in au-

atral. Privatbesitz) usw. Mehrere seiner Ma»
rinea wurden fär die öffentlichen Galerien zu
Sidney nnd Itelbotime angekauft. Zu E. C
Booth's .Auatrafia* Itat er IllwtntticiMn ge-
zeichnet.

J. L. R o g c t in The Art Journ. 1887 pi. Mt
134. — Hryan, Dict, 1903 l 195. — Ch.
Holme, The Old Water Colour See. (The
Studio 1905). — Graves, R. AcwL (ISOft)
I 281. M. W, BfVCkwtt,
Brics (Bryais), Jean u. Pierre de (oder

Lc B.), Teppichwirker aus Tours, 1642—^1860

als „tapissiers du roi" mit hochbezahlten Ar-
beiten für daa SchloB zu Fontainehleaa ur-
kundlicii erwilmi.

De Laborde, La Renaisa. etc. ä la Cour de
France (1850—55) I 432 f. ; U 668. — F. Her-
be t. Extr. d actcs etc. COOC. dca aiL da Pon-
taiaeblcao (1901) p. 98 f. •

Brieatn, Emjr von, Uakrin iu Dvaaetdorf,
geh auf Wiesenhnf bei Merzig am Si. 12.

Iö57, war 1876—1^ Schülerin Albert Baura
in Düsseldorf und bildete sich bei Emanuel
Fr^mict in Paria ala Tiermaleriii ans. Sie malt
femer Genrebilder, Portrita und religiöse

Gemälde. Ein Altarbild in der Pfarrkirche

zu Kronenberg in der Eifel. Die Künstlerin,

von der auch Radierungen bekannt geworden
sind, ist auch schriftstellerisch tätig.

Dressler, Kstjabrb. 1910. — Kstcbron. N.
F. VIII 413. — Kader d. G^enw.. Verl. Eck-
stdii, Berlia. C.

Biitt, Arthnr, hoüind. Maler, geb. 86. 1.

1887 in Micliun auf Java, studierte anfangs

unter J. iloevenaar Wzn. und folgte dem
Zeichenunterricht der Gesellschaft „Kunst-
liefde" in Utrecht, arbeitete dann nach ein-

jährigem Aufenthalt in Neapel und Capri auf

der Akademie in Antwerpen und darauf un-

ter Alex Struya in Mecheln. In seinen Stu->

dien zeigte er eine Neigung zu dem groBen
Figurenbilde. Ein Aufenthalt auf dem Lande
in Nordbrabant brachte ihn jedoch auf den

Weg, den er noch heute wandelt: er ent«

wickeltL sicli hier zum Ma|er des Baueminte-
ricurs. Er ließ sich dann ganz auf dem Lande
nieder, in Nunspeet in Gelderland, siedelte

aber 1907 nach dem Haag über. Als In-

terieormaler nimmt er in HoHand eine ganz
besondere Stellung ein. Die Wiedergabe der

Luft in den schummerigen Bauernhäusern ist

in seinen Gemälden nicht, wie bei den an-

dern, die Hauptsache. Ein Interieur von Briet

gibt die Mannigfaltigkeit malerischer Neben-
dinge in der Wohnung der armen Landbe-

wohner und zwar in aehr ausführlicher und
sorgfältiger Weiae.

Seine Arbeiten sind besonders in Deutsch-

land sehr geschätzt und in verschiedenen

nichtholländischcn Museen finden sich Ge-

mälde von ihm, z. B. im Luxembourg in

Paris.

G. H. Marius. Holl. Schilderkunst etc. —
Plasachaer^ XIX eeuwschc Holl. Schilder-

faaiat ty. Steenhoif.

Brieva, Simon de^ afm. Kupferstecher,

geb. in Zaragoza am 28. 10. 1742. t in Madrid
am 23. 9. 1795, Schüler der Akad. von S. Fer-

nando in Madrid. Er stach Andachtsbilder,

Z3
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Brigaio — Brigfaintii»

Bachkupfer u. einige Bildniflse für die Samm-
lung berühmter Spanier.

V i II s a. Adic. IV 90-91. U. v. B.
Brigaio (Briago), Alcssandro, Intarsia-

tor und Maler in Venedig um 1550; von ihm
das Chorgestühi in S. Maria ddla Cariti in

Venedig.
SansoTfiao, Vawda etc. 1(81. R. C.

Brige, Kupferstecher in Paris, von dem Lc
Blanc (Manuel I) das 1809 dat. Blatt: Ajax,

nach E. B. Garnier auffuhrt H. V.

Brigel, Claus, Stein- SieKcIschncidtr

in Ulm um 1540, weniger gut als Goldschmied.

Brigel, 1 1 a n 8 Ludwig. Maler, Anfang
des 17. Jahrh^ von ihm Arbeiten, zumeist
Landschaften, im Kloster Ottobeuren. Harnt
Virich, sein Vater f a". in 2 1(113. Verfasser

der Ulmer Chronik, die eri^terer bis 1611 fort-

setzte.

A. Weyermann, Nene Nadr. «. Gdefart
a. KaOem ans tnm. utau 18M. R. C.

Briggle, Artus van, amerikan. Keramiker
in Kolorado, f 1905. Zuerst in der Rookwood-
pottery in Cincinnati sowohl als keramischer
Künstler wie auch als Porträtmaler tätig,

gründete er später eine eigene Werkstatt in

Kolorado, aus der eine Reihe in der Form
sehr reizvoller u, äußerst farbiger Keramiken
von matter Gbaur hervorging.

Die Kwut XIV tss Deker. Kaust IX), 1906
1». 17S. H. V.

Briggs, Ernest E., enRl. Landschafts- und
Genremaler, stellt seit 1&S9 in der Londoner
Kogr. Acad. aus.

A. Graves, Roy. Acad. ExblK lt05. H. V,
Briggs, H.. engl. Landadiafts- u. Marine-

maler in Acton, Middlesex, der 1816—1831

in der Londoner Roy. Acad. und 1822—20
in der Britidi Inalil. engL Landschaits» und
Küstenbilder ausstellte.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1005, u. Exhib.
at the Brit. Instit., 1908. H. V.

Briggs, Henry Perronet (R. A.), Ma-
ler, geb. um 1791/93 in Walworth, f am 18. 1.

1844 in London; seit 1811 Schüler der Lon-
dooer R. Academy Scbools, besdudcte 1814—
l^iA die Aussfelliingcn der I\. Acndomy und
der Brit. Institution mit zahlreichen Historien-,

Genre» und Bildnismalcreien. Nachdem er

schon durch die 1818 und 1820 ausgestellten

Historienbilder „Lord Wake of Cottingham
.«icts tire to his Castle" und „Sccnc from the

play of Henry IV." zu ansehnlichem Ruf ge-

langt war, imd 18SB von der Brit Institution

für 2 Shakespeare-Szenen einen Ehrenpreis

von 100 Pfund Stcrl. erhalten hatte, wurde
sein 1829 in letztcrem Institut ausgestelltes

Gemälde nGeorge IIL presenting the sword
to the Earl Howe at Spititead Vn*!* ebenso
wie sein „'Rohert Blake General of the Fleet"

für die Painted Hall zu Greenwich bei Lon-
don angekauft. Von der R. Acadcmy 1896
zum „associate" und 1882 zum Mitglicde er-

nannt, widmete er sich seit 1835 ausüchlicBlich

der Bildnismalerei. Als sein Hauptwerk der
letzteren Kunstgattung gilt allgemein sein 1888
entstandenes Bildnis des Earl of Eldon. Die
Londoner National Portrait Gallery besitzt

von ilim die Bildnisse der Admirale Sir Edw.
Codrington imd Sir Sydney Smith, — das
British Museum einen männlichen Studien-

kopf in Kreidezeichnung und die ölskizze zu
einem ,,Rauh der Proscrpina", — das Mu-
seum zu Birmingham ein Historienbild von
18S8. betitdt „Challenge of Rodomont to
RoRcr". Sein Künstlemachlaß wurde am
25. 4. 1844 bei Christie in lx)ndon versteigert.

The Art Union 1S44 p, 62. — .\thcn.icum vom
27. 1. 1844. — T h. S m i t h, RccoUections of the
Brit. Instit. (1860) p. 83, 8.^, 89. — R e d g r a v c.

A Cent, of Paintcrs (IbGO) II 78 f.; Dictionary
1878 p. W.\. — Bryan. Dict. 1903 I l'JS. —
Graves, R. Acad. (1905) 1 Brit. Instit.

(1908) p. C4. L. Btnyon, Cat. o£ DrawinR*
etc. in the Brit. Mos. 1898 I 140 f. — Kat. der
The Nat. Poitr. Call. 1907 p. 92, 534.

M. W. ßroekwetl.
Briggs, Robert A., Architekt der Gegen-

wart in London, der sich namentlich auf dem
Gebiete des Wohn- und Villenbaucs aus-

gezeichnet hat: Landhäuser in Sutton, Hamp-
stead. Eastboume, Wemblqr, NorthwocK^
Hambledon, Tillyfourie usw. Er stdlt adft

188-1 in der Royal Acad. aus.

Grave». Roy. Acad. Exhib. I (1905); VIII
(1906), 417. — Acad. Architecture XV 14, 15;
XXIV 113; XXV 1, 34; XXVI 108; XXVII 46;
XXXI 8, 134i5; XXXIV 32, 125. — The Studio
III 21 25; Stitnmer-Number 1901 p. 5ft-61.

//. ^'.

Briggs^ W., Porträtmaler in London, der
1812—46 einige Herren- und Damenbiidniaae
in der Roy. .\cad. atisstelUe.

A. Graves, Roy, Acad. ICxhib., 1905. H. V.

Briggs, Warren Richard, amerikan.

Architekt, geb. am 6. 6. 1850 in Maiden, Mass.,

studierte in Boston unter Peabody und Stearns
und CumminKs u Sears, u. von 1872 bis 74 in

Paris an der Ecole d. B.-Arts. 1876 lieS er

sicli dauernd in Bridgeport, Conn., nieder.

Seine Spezialität sind Schulgebäude, darunter

die State Normal School in New B ritain, die

Hochscfuilcn in Taunton, Yonkers, Bridgeport

und die Rogers Memorial Schule in Fair-

haven, Mass. In Bridgeport sind «ueh'noeb
;u nennen der Bahnhof, das Sea Side Institute,

das Protestantische Orphun Asylum, das Ge-
bäude der Yüung Mens' Christian Association

und das Gcrichtagebäude. Von anderen be-

kannten imd teilweise sehr bedetrtenden Ge-
bäuden in Danbury das Cerichtsgebäude und
das Alms House, in Willimaatic das Rathaus
und das Gericht Uwit F. Püekgr.

Briggs, William K c i k h 1 e y, Porträt-

maler in London, der zwischen 1S49 und
1868 in der Roy. Acad. ausstellte.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. H, V,
Bi^iU, Giambattista, s. Ftrrwom.
Brighintius (Brigkinth ?), Jo h a n n c s D o-

m i n i c u s, engl. Mönch und angebl. Archi-
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tekt, der einer alten Vercelleser Lokaltradition

zufolge um 1210 mit dem aus England heim-
Icebrenden Kardinallegaten Jac. Guala-Bic-

chieri nach Vercelli gekommen sein und dort

im Auftrage jenes Kardinals nach dem Vor-
bilde engÜsdi'roituuusdwr Katitedrakn die

Kirche S. Andrea erbaut haben soll. Jedoch
haben sich zur historischen Stät2e dieser

Überlieferung weder irgendwelche urkund-

lichen Anhaltspunkte auftreiben laaaen, noch
litt der rein lombardiaeh-romaniaebe lOr-
chenbau von Vercelli eine wirkliche Stilver-

wandtschaft mit gleichzeitigen englischen

Kirehenbauten dkcniMB.

Fr. Osten, Baaverke der Lombardei (1847).— C. Schnaase, Gesch. d. Bild. Künste VII
(1864) 123. — G. Colombo, Art. Vercelle«

il883) p. 33. — G. M a r a n g o n i in Rassegna
,'Arte 1909 p. 125 ff., 164 ff.

•

Bright» B e a t r i c e, Malerin in London,
Schülerin von A. S. Cope, beschickt die Aus-
stellungen der R. Academy seit 1896 mit Por-
träts, von denen erwähnt sei F. Dempster
Smith als .^(ichelien**. AuBerdem porträtierte

sie: Sir Ch. Murray, General Sir Godfrey
Clerk, Prinzefi Louise Augusta von Schlesw.-
Holstein etc. Im Pariser Salon 1908 sah man
yaa ihr daa (3cmälde „Lilas odorant".

GraTc«, R. Acad. Exhib. (1905) I 286. —
The Tatler vom 9. 1908 p. 280.

MtfKt, Henry, Maler, geb^ 18U in Sax-
mundham (Suffolk), f am Sl. 9. 1878 in Ips-

wich. Urspriir..t;lirh Oiemiker und Pharma-
zeut, wurde er m seim r Stellung als Kratiken-

hausapotheker zu Nor v i b durch den Verkehr
mit J. B. Crome, J. S. Cotmnn. J Stark und
anderen dortigen Malern veranlaßt, zum Stu-

dium der Landschaftsmalerei überzugehn. Seit

1886 in London anaiaaig, bereiate er 18^ den
Rheüi, Holiatul und die KSatenlinder Prank-
reichs u. unternahm auch später noch häufige

Studienreisen ins Ausland. Die Ausstellungen
der British Institution beschickte er 1836—48,
diejenigen der New Society of Painters in

Water Colours (der er als Mitglied beitraf}

1839—44, diejenigen der R. Academy 1813

—

1871 mit zahlreichen Landschaftsbildera in 01-

und AquardimalereL Durdi die Protektion

der Ktetgin Victoria, die mit mehreren an-

deren Werken B.s auch sein 1844 entstandenes

Winterbild „Entrance to an old Prussian

Lawn" ankaufte, wurde er ein ebenso beliebter

wie erfolgreicher Lehrer seiner Kunst. Mit
Turner und Clarkson Stanfield stand er in

freundschaftlichem Verkehr. Seitie Landschaf-
ten sind wohl etwa« fcomrentionen in der Atif-
fassung, aber in ihrer glänzenden technischen

Ausführung stets anziehend und wirkungsvoll.
Das British Mu^ im i t sitzt von ihm nicht

weniger ab 11 AquarcU-Landachaftei^ — daa
Victorh and Albert Museum eine .^uaretl-
T aivJschaft mit Fluß und Brücke**, — die Art-
Gallery zu Sheffield die 8 Gemälde „Landscape

in Wales", — „The Old HaU, Lincolnshire**

and ,JJog and Rabbit" Oetzteres Bild mit T.
Earle gemeinsam gemalt), — die Gakrie zu
Glasgow ein „Seestück" und eine „(^birgs-
landschaft aus dem Val d'Aosta",— daa Caatte
Museum zu Norwich ein Genllde JSffect
after Rain**.

The Art Jotirn. 1873 p. 327. — B i n y o n, Cat.
of Drawings etc. in the Brit. Mu.i. 1898 I 141. —
B r y a n. Dict. 1903 I 195. — G r a v c s, R. Acad.
190 , I aS."»; Brit. Instit. (190S) p. 65. — W. F.
Dickes, Norwich School of Painting (1905)
Pw 68S—SaSL — IMet of Nat. Biogr. 1909 Ii 1238.

M. IV. BrockwelL
Biight, William, engl. Landschafts- n.

FOrträtm^, der 1828 und 1830 in der Lon-
doner Re^. AcadL, 18B0—83 in der British
Instit. n. a. ctnige enH. IQaieabilder mia-
stellte.

AGraves, Roy. Acad. Bsbib^, IMS «. Exhib.
at the Brit. Inttit, 1908. //. V.

Briffbtwell, Cecilia Lucy, Radiererin u.

Schriftstellerin, lebte in Norwich, f am 17. 4.

1876, Sie pflegte neben ihrer schriftstelleri-

schen Titiglceit als Amateurin die Kunat dea
Kupferätzens und radierte nach Gemälden
alter Meister (Fignrcnbilder) wie nach der
Natur CLaodachaften und Seestücke).

Redgrave, Dict. 18?'^ p ^4. R.

Brighty, G. M., Porträtmaler, Radierer u.

Illustrator in London, der zwischen 180O
uiul 1837 eine Reibe von Miniaturbüdniaaen
in der Roj. Acad., 1812 eine Anaidit des
Brandes des Drury Lane Theaters in der
British Instit. ausstellte. Das Brit. Mus. be-
wahrt von ihm ein Aqaarellporträt des
Kunsthändlers Ch. G. Dyer von 1818.

A. G r a V e s. Roy. Acad. Exhib.^ 1905 u. Exhib.
at the Brit. Instit., 1906. — L. Blnyo^, Cat. of
DrawitiRS etc., 1898, I. H. V.

Briglia, Giovanni Francesco^ Mater,
geb. 1737 in Rom, t um 1794; Schüler von
Franc. Mancini, malte Bildnisse, Jagd- und
Knchenstücke.
Fässli, AUgein. Kstlcrlex. 1779 I 121 (nach

Pazzi). — Nag 1er, Kstlerlex. II 135. R.

BrignagBy, Gerard de, Maler und Bild-

hauer in Paris, f am 2. 9. 1847; nur urkund-
lich hckannt.

H c r 1 u i s o n, Actes etc. d'Art. Fran«. (1873)
p. ''^t, R.

Brigoole, Giovanni Battista, Maler in

Genua, Schüler von Lazz. u. Pant. Calvi, um
ir«9Ü Cunsul der Gcnueser Malergenossen-
schaft ; als Maler eines Altarbildes urkundlich
erwifant 1676, sowie von Soprani da ScbiSpfer

einer Wappendekoration an der Dedte der
Loggia de' Banchi zu Genua.

Soprani-Ratti, Vite de* Pitt etc. Geno-
vesi (1768) I 52. — Alixeri, Not. de* ProL
etc. in Liguria (1880) VI SO. - Guhl«Ro>
aenberg. KsUcrbriefe (IWO) II 4«. *

Bfifuoae, s. Bregno.

Brigot, Ernest Paul, Porträt- u. Genre-

maler in PariSj geb. 1830 in Neuilly-Saint-
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Front (Aisne), stellte zwisdicn 18C3 u. 1S7G

einige Bildnisse und Jagdstücke im Salon aus.

Bellicr-Aavrfty« Dlet fte. I u. Suppi.

H. y.

Brifatodt», Thomas, Porträtmaler in

London, geh. 1809, f am 11 :^ 1881, Schüler

der Roy. Acad. School umcr H. P. Briggs

und J. P. Knight, debütierte 1842 mit dem
Bilde: „The revcric of Akuwcbar" in der

Roy. Acad., wo er zwüchen 18iS und 1866

wiederholt ausstellte. Von seinen Arbeiten

seien genannt: B Bildnisse des Pascha Mo-
hammed Ali, Bildnis des Kardinals Wisemati,

des General-Majors W. Nott, des C.iptain

Gottcaux und des Generals James Outram.
Eine Studie zu letzterem Bilde bewahrt die

Nat. Gall. (lU. KaL, herausg. v. L. Cust.

1802. U SM.)
A. G r a V e s, Roy. Ac«L Eshib., 1905 n. Eadlih.

at the Brit. Instit, 1908. — Ery an, Oiet c<
Paint., 1903 I. H, V.

Brignet, N o e I, s. Briquet.

Briguibonl, Marcel, Maler in Paris, geb.

am 2. 11. iSS7 in Ste-Colotnbe>sur-rHers

(Aude), t 1898. Sdiüler von Cognict und
Gleyre, trat 1859 in die Ecolc d. b.-arts ein

und stellte seit ISOl ziemlich regelmäßig im

Salon aus. Erwähnt seien : Klage der Venus
über Adonis (S. lSß3, im Museum zu Nar-
bonne) ; Robespierre im Comite de salut pu-

blic am 10. thermidnr des J.ihres II (S. 1863) ;

Jabal seinen Kindern Musikonterricbt ertei-

lend (S. 1804) ; Kampf des Kastor tmd Pol-

lux gegen Idas und Lynkcus (S. 1<^8) ; Frau
ans <lem Stamme der Oulad-Sidi-Ayssa (S.

IST") — Der sterbende Kain (S. 1880). —
Er versuchte sich auch mit Erfolg in der

Bildhauerei ; im Salon 1886 sah man von ihm
die Brun7e.st:itiie eines FalkenjigefS Und doe
Frauenbüste, Marmor.
Bellicr-Auvray, Dict. g6ti. u. Suppl. —

Chron. d. arts, 1892 p. 150. — Gax. d. b.-«rt8,

Table alph. I—XV u. XVI-XXV. Gtßrof.
Brikcitts (Brikczy), s. Brieeüu.
Btil, Brile, s. Brill.

Brill (Bril, Hrilli, Prüll etc.), ursprüngl. aus

Breda stammende Malerfamilie des 16. o. 17.

Jahrb.« ¥011 der mehrere Mitglieder bdcaiut
sind:

C y r i a c u s B., Sohn det» Paul B., geb. um
1605 in Rom, f das. nach 1660, war MaJer,

doch ist nicbts von seiner Tätia^eit bekannt.
Bertolotti Alt Belgi ed OlMld. t Roma.

16S6 p. m U «n. — MittdU V. Dr. Fr. Noaek
ans rSm. Pfarrbficbetn.

M a 1 1 h e u s B. d, A., Maler, wohl aus Breda
Stammend, aber auch m Antwerpen tatig, ihm
angeschrieben wird eine 1550 datierte Land-
schaftazeichmmg im Mus. Bogrmans in Rot«
terdam.

l.it. s. vmter Paul Brill.

M a 1 1 h e u s B. d. J., Maler, Sohn des älteren

Matth. B., geb. ISOO in Antwerpen, t am 8.

6. 1683 in Rom, «o er am 80. 8. 1582 gehei-

ratet hatte (Mitteil, von Dr. Fr. Noack aus

Pfarrbürhern von S. Lorcnzo in Lucina u. S.

Maria dell' Anima in Rom), viclleiclu Schüler
seines Vatevs. Er kam ja der 2. Hälfte der
70er Jahre nach Rom u. war im Vatikan be-
schäftigt, wo sich als einziges sicheres Werk
seiner Hand ein Zyklus von sehr trockenen u.

Steifen Fresken in der Galleria Geographica
befindet, der in 10 Bildern die Processk» dar-
stellt, in der Gregor XIII. 15S0 die Reliquien

des hl, Gregor von Nazianz aus der Kirche
Sta Maria in Campo Marzo nach der Pcters-

Jdrche übergeführt hat. Die dem Verfasser
bdcatmten unter Matthens B.s Namen in ver-
i^cliicdenen Gal. befindlichen Tafelbilder sind

ihm durchgängig fälschlich zugeschrieben,
ebenso die Handzeichnungen (f. B. in der AI-
bertina u. in den Uffizien). Der Charak-ter

seiner Zeichnungen ist indessen zu er£.chen aus
2 Folgen von Landschaften (5 Land^ l uii .cn

tt. eine HTopographia variamm regiorum" aus
84 Landschaften o. Titetbl. bestehend), die

Hendrik Hondius 1611—1613 nach ihm ge-
stochen hat (Mathias Bril inventor H. Hondius
excudit bez. Beide Zyklen z. B. im Kupfer»
stichkab. in Amsterdam). Die auffallende

Verwandtschaft der Zeichnungen früherer Zeit

Paul B.s mit diesen Stichen des Hondius nach
Mattbeus B. lelirt uns, daA wir den letsteren

als Lehrer seines jüngeren Bruders anzusehen
haben. Als Arbeit nach Matthens B. ist auch
ein anonymer Stich in der Btbltutheque natio-

nale in Paris zu betrscbten, der eine Land»
Schaft mit Tod u. Amor wiedergibt u. Matthin
Brill in. bez. ist.

LU. . unter Paul Brill.

P a D 1 B., geb. 1664 in Antwerpen, f am 7.

10. 18S8 in Rom, zuerst in Antwerpen Sdinler
des wenig bekannten Malers Damiaen Wortcl-
mans, kam 1574 nach Lyon u. von da nach
kurzem AufcMkalt nach Rom, wo er 1592 hei>

ratete u. bis zu seinem Tode blieb. Sein
iuBeres Leben ist wohl ohne große Erlebnisse

geblieben.

In seinem Schaffen können wir 3 Perioden
miterachdden. Die erste reicht bis zu sebier

Bekanntschaft mit Adam Elsheimcr (um 1800),

dessen Einfluß auf B.s Kunst von entscheiden-

der Bedeutung war. Die Bilder der 1. Periode

sind kleine, oft sehr kleinlich gemalte Land-
schaften (meist auf Kupfer) mit scharfer

Trennung des Vorder-, Mittel- u. Hinter-

grundes. Auch die Fresken dieser Zeit lassen

den groSen Zug vermissen; sie sind ntir

größere Wied rholungcn seiner Tafelbilder.

Durcli den stammverwandten, in Rom leben-

den Ad. Elsheimer lernte nun B. das Streben

nach grofizogiger Form, bcModers im Baum-
schlag a. in der Kompositton (B. Periode bis

ca 1014) ; er studierte Elsheimers Art, dann
kopierte er si^ um sie endlich in seinen letz-

ten Werken (8. Periode bis 1626) vollständig

zu verstehen, wenn auch nidic vollständig zu
erreichen.
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H <; Steüunf? in der Geschichte ist die eines

tibergangsmeistcrs ; er bildet das Bindeglied

zwischen den Landschaftern des 16. Jahrh.,

wie Patinir, Blea, Coninxloo und denen des

17., wie Claude Lorrain txnd Pocnsin. Senie

Kunst ist nicht rxler nur sehr wenig von den

lulienem, z. B. den Carracci, beeinflußt wor-

den; in seinem innersten Wesen fühlte er sich

nur zu seinen Landslcutcn, wie — im weiteren

Sinne — Elsijeimcr, hingezogen. — Seine

Farbengebung wechselt in den verschiedenen

Perioden: erst überwiegt ein hartes kalkiges

Blau und Givn der Bitnne and des Himmels,
sowie ein stumpfes Braun des Erdboden-'

später werden die Farben weiclicr ; vor allem

ist das Blau des Himmels oft von feinen rei-

nen Tönen durchzogen. In den letzten Bil-

dern herrscht ein tiefes und saftiges Grün,
wahrend sich am Himmel große dckofaftivc

weiBe und graue WoUcen ballen.

B.S Fresleett befinden sieh simtüdi in Rom,
u. zwar sind es folgende Zyklen: Hof des

Lateran: 6 Landschaften um 15S9. — Scala

Santa: 2 Meerstücke mit der Jonaslegende

um 1689. — Landschaften in Sfa Ctcitia im

Traxtevere, 1599. — Saia Cttmmihta im Vati-

kan: Mccrstück mit dem hl. Clemens, ca

1602. — Nebenzimmer der Sola Clemmtina:

6 Landschaften, ca 1802. — Sakristei der Capp.

PcpJifia in Sta Maria Maggiore: 6 Land-
schaften, ca 1605. — CasiHo Rosfigliosi: 4
Landschaften, ca 1605. — Palazzo Rospigliost:

tl Landschaften, ca 1609. ~ Nicht mehr er-

halten sind B.a Predcen mit Landschaften f&r

Asdrubal Mattei u. Kardinal Montaldo (durch

litcrar. Quellen vor 1604 bekannt), die Er-
schaflfung der Welt in der Chiesa Nuova, Fres-

ken im Garten der Padri Theatini u. nicht

mehr zu erkennen das Fresko mit Tierstaffage

des Gins. Pcniz im Gesii.

Tafelbilder aus allen drei Perioden Bj»

(Landschaften z. T. mit Tier> o. Jagtetaffage,

biblischen u. mythol. Szenen) befinden sich in

vielen Galerien, die besten in Florenz (üffi-

zien), Braunschweig, Montpellier (Mus. Fahre),

München, Paris. Parma o. Wien. Zeichnungen

aetner Hand besitzen die meisten Kupferstich-

kab., die besten in London, Paris, Amsterdam
u. FkMvnz. Sie geben ebenso wie die Bilder

ein klares Bild seiner Entwicklung. B. ist

nuch als Stecher tatig gewesen. Bekannt sind

von ihm z. B. 8 achteckige Landschaften, bez,

Pa Brill, vor 1590 entstanden, 8 Stiche mit

der Jonaslegcncte, dienfalls aus der ZcH vor
1690, u. 8 LandMhaften, sog. „Ansichten der

Küste von Campanien", bez. Paulus Brill in-

venit et fecit iö90. Aufiernrdentlich groß ist

die Zahl der Stecher, dk nach B. gearbeitet

!;:ihrn — A1<; Monogramm bat Paul B. öfters

eme Brille benützt.

B. hatte in Rom viele Schüler; die beiden

belcanntesten sind der Holländer W. Nieulandt

«md der Italiener Agoitino Taasi, der Lehrer

KftnMlMittikoa. Bd.V.

Cl. Lorrains. Es haben sich auch Nach-
ahmer und Kopiiten gefunden, die schon bald
nach seinem Tode anfingen, seine Bilder, be-

sonders die der ersten Periode^ zu wiederholen.

Anton Mayer. Das Leben n. die Werke
der Brfider Matth eus u. Panl Brill, Leipzig 1910.
Kstgcs^ Meoogr. XIV, K. W. Hicnemann (Bespr.
in M. Dvofiln Kstgesch. Anz. 1910 p. 54 f. —
C. Man der, Schilderboek (Haarlcm 1604 u.
ed. Hjnwms II 374). — Baglione. Vit« öd
pItt. etc. (Ausg. V. 1733). — Baldinaeci,
Not. dei Prof. del dis. etc. (Ausg. 1770). — Cia-
c o n i u s, Vitae et res gestae pontif. Romanomm,
Rom 1627. — A. Taja, Dcscr, drl p.il. \atic.,

1752. — T i t i. DescT. dellc pitt. etc. in Roma,
i7'"i ' — .\. B c r t o 1 o 1 1 i, Art. Belgi ed Olandcsi
a Koma, 18S0. — E. Felis, Les .\rt. belRcs ä
r^trang., Brüx. 18 ")7. — Obreen.s Arch. III, V. —
Rooses, Die Malcrsch. v. .Antwerpen, IHSÜ. —
T h. V. F r i m m c 1, Die Samml. des Schlosses
Ambras, im Jahrb. d. Kst&amml. d. .\llerh. Kai-
serh., If^'J'y. - Ii. Eis 1er im liurlitiKtun Mag.
VII (1905 p. 311). — A, V. Wur* bach, Nie-
derländ. Kstlerlex. Anton Mayer.

BüUt George Reiter, amerik. Maler u.

Ilhistrator, geb. 27. 8. 1867 in AHegheny City

;

studierte in New York und Philadelphia.

Einer der leistunKsfähigsten amerik. Illustra-

toren der Jetztzeit. Er ist auch Schriftsteller

und illustriert seine eigenen Bücher mit gei.st-

reiclicr Cliaraktcrisicrung und Humor, z. B.

,.I5as Tagebuch einer Fliege", „Das verlorene

Hündchen", ,tAndy tmd der Ignoramus" und
„Bobby Bampldns'*. Aach für Zeitschriften

und als Plakatzcichner ist B. tätig fs. H. W.
Singer, Kstlerlex. Nachtr. 1906). Sein schönes
Märchenbild .,Oncc upon a timc" gehört der

Society of lUustraton» Philadeljphia.

Bdmrntd vom Mach.
Brillaud, Fran<;ois, franzö.s. Porträt- u.

Gcnremaler in Nantes, vordem in Paris, geb.

in Cugand (Vendee), Schüler von Pils, std.lt

seit 1877 im Salon (Soc. d. art. fran;.) Damcn-
bildnisse und sorgfältig gezeichnete Genre»

stücke, darunter mit Vorliebe wcibTiche .^kte

in Waldlandschaften aus. Erwähnt seien:

A ta chute du jour (1878) ; — Chez mon grand
pire (1881) ; — Le bain (189!>1 ; — L'et^ (Ba-

dende Mädchen, 19ül) ; — L"alerte (100-2) ;
—

Demiers rayooa (tSO^i — Mardiaiide de
pcches (1907).

BelHer-Auvray. Dict. g6n., Suppl. —
Kat. d. Salon, 1R77-1W0 (z. T. mit Abb.). H. V.

BriUi, Antonio di Doinenico, Floren-

tiner Architekt und Mönch, leitete um 1479

die Emetieningsbauten in den Kapellen der
Kirche S. Maria Maddalena de^ Pazxi in

Borgo Pinti zu Floren/, (laut Vasari aus-

geführt nach den Bauplänen des Giuliano

d'Antooio da San Gallo).

Nnovo Oascfv. Fionntin» 188(1 9. W.
G. DrgH Ammu

Bxillie, Giuseppe, Bildhauer. Führte 1764

den Wandschmuck d. Musiksaales im Schlosse

Brühl aus und lieferte die Stuckdekoration der

Salle des garde* des B<uiner Schtosaes.

Kttdenkm. der Khcinvrav. IV 8S: V 48(.
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BtUloo, s. Brüm.

'

BriUoain, Loais Georges, Gcnremaler
in Paris, gt b ani 22. 4. 1817 in St.-Jean d'An-
pely (Charcnte-Infer ), f am 21. 11. 1893 in

Melle. Schüler von DroUing und Cabat, trat

1637 in die Ecole d. b.-arts ein und debü«

tiefte im Salon 1843 mit einer Landschaft:
Prärie. Doch war die Landschaftsmalerei

nicht da» Gebiet, dem er sich widinen sollte

Er wandte sicfi der Genremalerdf in, die ihm
Hclegenheit gab, scitie bedeutenden Kompo-
sitionsgaben zu entfalten. Sein „Tinturctto

erteilt seiner Tochter Unterricht" war zwar
oor Zeichnung, kündete aber bereits in der

Eigenart der Figurenanordnung die Vorzüge
des Künstlers an. Es folgten: Don Rodrigo
de Lara; Olympto; Turnier König Johanns;
Jagd des Barggrafen (S. 1M7), sintlicb

Zeichntmgcn zur Illustricrtmg von Dichtungen
Victor Hugos. Im Salon 1857 erschien er

mit 2 Gemälden, die 1867 wieder ausgestellt

waren: La visite d'aroateurs (im BesitK des
Kdniga von Belgien) und: Un sermoo en
Province au XVIII s. N'acbdctn er im Salon
1865 eine Medaille mit dem „Chasseur" und
„Sc^ne de jeu" errungen hatte, komponierte
er die folg'^nMm Jatire mit Vorliebe Gcnre-

szeiien in einem geistreichen Gouache a l'es-

sence-Verfahren, das ihm 1868 eine neue Altt-

Zeichnung brachte.

Erwihnt seien nodi; Die Hodizett des Ge<
uTKcs Dandin (S. 1871); L'anticbanibrc ; La
Vocation d'un cadct de famille (S. 1876);
Le rendez-vous des nOttvelltBtea (& 1887);
La Lecoo (S. 1888).
Bellier-Au vray, Diet gfa. I u. Suppl.

— Chron. d. arts, 1893 p. 301. — Gaz. d. b.-arts,

Table alph. — M i r e u r, Dict. des ventes d'art I,

1901. Geffroy.

Brimbal tJ>tytnbali, Pierre de, gen.

Chtvrier, Bildhauer aus Tours, wo er 1522

erwihnt wird als Sohn eines Steinmetzen Je-
han Chevrier. Später in Paris ansissig, ar-

beitete er 1K?2—33 als „ymagier du roy" für

Franz I. an einer „histoire de marbre" und
1534 mit P. Benard u. P. Gilet am Grabmale
des sicur Jean Potaire de Monccaulx ii. sei-

ner Gemahlin Isabcau de Saffrey für die

Kirche zu Boynes bei Orleans. Augenschein-
lich ist er ztt identifizieren mit «.ung certain

Cbevrter estant d'Orl^ans^, der 1630 im Auf-
trage der Stadt Paris als Einzugsgescbmk
für Kaiser Karl V. eine ca 6 Fuß hohe Hcr-
kvleastatiie nach Rosso Fiorentinos Zeichnung
in vergnlde'f*'"! Selber ausfiil rt'", rlie von Bcn-

venuto Ccllini als Beispiel lur nse angebliche

Unzulänglichkeit der französischen Gold-
schmiedekunst seiner Zeit angeführt wird.

Arch. de l'art fran«^ Doc. II (1852—53) p.
133 fr.; Doc. III (1SS3-5S) p. SOS {. — De
La b o r d e, Lea comptes des bat da ml II (1880)
p.m — G i r a tt d e t, Art. ToiinagMu <U88)
p. TO. — C b a mpc an ^ Diel des fondeufs de
(1686) p. IM f. — S. Lami, Dict. d. actdpt,
1B88 p. 94. isa. — Mit Noitsen Ten S. Laiai. X.

Biiauner, A n n <^ Porträtminiaturmalerin,
stellte von 1846 Ms 1867 in der Royal Aca-
demy in London aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. R. C.

Biin, Emile, Maler in Paris, geb. daselbst

1863, Schüler von Alex. Cabanel u. Ulysse
Batm. Stellt seit 1901 im Salon der Soc. nat.

d. B.-Arts aus. Sein Gebiet ist das Figurcn-

bild, und zwar interessiert ihn hauptsächlich
der den Bedingungen des Pleinair unter-
worfene Akt Genannt seien die trefflich

beobacluetcn Treidler (,A la peine") im Mus.
zu Arras und der lebensvolle wetbL Akt »Co»
quette".

Neain7>Revae I (1901) No 11. — Kat d. Sn-
lon 1901 AT., rorht m. Abb. H. V,

Brin, H e r t z i g van, s. Ilertsig.

Brina, Giuseppe, Maler von Bergamo,
18. Jahrh. Von ihm werden erwähnt: Jesus
mit Maria Magdalena und Kapetlenfresken in

der Carmine-Kirche 7ii BerKanio; ebendort
Madonna mit Heiligen, oberer Teil eines drei-

teiligen Altarbildes; Carl Enrnmieus kniet am
Altare des hl. Leonard, in S. Leonardo in

Bergamo; 2 Altarflügcl mit Darstellungen
aus dem I.^ben des hL Desideruis» in S. Desi-
dcrio in Bresctn.

A V e r o 1 d o, SccUc pitture di Brcscia, 1700.
— Pasta, Le pitt. d. BeTgaiao. 3». 41, 88. —
Carboni, he pitt. d. Brcacia. IT.

Brina, s. auch Brini.

Biinardely, J. C., Miniaturmaler, 18. Jahrh.

;

von ihm Miniatur der Gräfin Lichtenau mit

dem Grafen v, d. Mark auf dem Schöße, gez.

:

J. C Brinardely la byzo en Cadiz 1797.

Aukt.-K8t. E. V. Watdenburg-Potidaai No 1904
(J. M. Reberle, Berlin Kov. 1S04). R. C.

Brinck, Jan van den, kommt am 20. 1.

1663 als Kupferstecher in Amsterdam vor.

Er wohnte in der Laarierstraat und war ver«

heiratet mit Grietje Willems. /r. ff. Mocs.
Brinck, 1' i e r r c de, ülasmaltr, lieferte

IS.^'^ ein Fenster (ur das Archiv in Löwen.
A. V. Würz back, Niederländ. KstierloB.
Briackmana« Hermann, Landschaftsmaler

ttnd Zeichner für den Tlolzschnitt in Düssel-

dorf, geb. am 10. 2. lS.'iO in Horneburg bei

Stade, t am 10. 5. 19f^2 in DiisseUlurf, wo er
seit 1808 lebte. Schüler von J. VV. Schirmer
und A. Michdis. Er malte Stimmuiigsland»
scliaften fnicist kleinen Formats) wie „Mond-
nacht im Walde", „flerbstmorgen", „Flußufer
bei Mondschein". Von seinen Holzschnitt-

|)u!)Iikatif iiicn .sei erwähnt: ,,Unsere dcUtSChe
Heimat in Bildern", Berlin, (irote.

Da« geistige Dcutsehland. Leipzig-Berlin 1898.
— Fr. V. Bö tt icher, Materw. d. 19 Jahrh. I.— Kstchron. IV 46 ; IX 257; N. F. XllI 407.

Brinckmann, Johann, s. folg. Artikel.

Brinckmann, Philipp Hieronymus»
Maler u. Rad., geb. 1700 zu Speyer, f 17^1 zu
Mannheim. Lernte bei dem rurtriitmalcr

Joh. Georg Dathan, nahm sich aber die da-

mals beliebten Landschaften von Christian

HoUgott Brrad nm Voi1>iMI, wSbrend er in

x8
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Historienbildern und in der Radierkunst Rem-
brandt nachstrebte. £r machte eine Studien*
rene in die Schwaig die seiner Landadnfts-
kur '. Anregungen bot. Wenige Zeit vor sei-

nem Tode, um 1760, nahm er noch einen Auf-
enthalt in Parisi Am kurpfälzischen Hofe zu
Matmheim war er Hofmaler, Kammerrat imd
Oberaufseher der berühmten BilderRalerie ge-

woriitn. Zu seiner Zeit war er geschätzt,

wie z. B. die lobende Erwähouxig beweist, die

Goethe ihm in MWafarheit und Dichtung* xu-

teil werden läBt unter den Malern, deren

Werke auf seine Jugendzeit Eindruck gc-

madit. Unter seinen Schälern wäre Seekatz

zu nennen. Von seineo, «entlieh schwäch*
liehen, brinolichen GemiTden — Landschaf-
ten, meist mit Waldmoti\-L Ti — '.vrr'l'-ii -,\'.;!rl'.e

in den Samml. Aschaffenburg, Karlsruhe,

SchleiBbetm, Spejrer, Frankfurt a. M. (Stidel),

Mainz, Oldenburg aufbewahrt; die Augsbur-
ger Galerie besitzt zwei solche mit vcduten-

haftcn Motiven: eine Ansicht aus dem Hof-

gartctt zn Maonheim und eine solche des sog.

Wotfsbnnmen bei Heidelberg, beide mit Ge-
sellschaftsstaffagc In der Rrcttier Kunsthalle

mehrere Zeichnungen von ihm (Köpfe, bibli-

sche Darstellungen, Landschaften). Andrcsen
(Handb, f. Kupferstichs., Leipzig 1S70, 1. Bd)

verzeichnet 11 eigene Radierungen des Künst-

lers; eine „Judith" und eine ,,Darstellung im
Tempel", beide von 1741, außerdem ein Selbst-

poftrit, „David", „Pyramus und Thisbe",

„Büste eines Orientalen", ,J?uhe auf der

Flucht" und i Landschaften. (Bei Heinecken,

Dict. d. Artistes und Huber-Rost, Handbuch,
6 Landschaften.) AuSerdem radierte er einige

Blätter nach Rembrandt. Über verschiedene

Formen seiner Signatur vergl. Naglers Mono-
graaunisten IV No 2814, 2827, 3011, 3012.

Nach seinen Komporitionen stachen u. a.

Michel Boydell, Elliot, Woolet. Nach Füssli

hat auch ein Porträtiitecher Johann Brinck-

mtann in Stuttgart existiert.

N a g 1 e r, Katlerlex. — Füssli, Kstlerlex. —
W o 1 1 m a n n u. W o e r m a n n, Gesch. d. Ma-
IcfCi III lOlB. — Lc filane, Manuel (mit ilt.

Lit) I. — Mircvr, Diet des Tentes d'art I.

IML A. />tltt9r.

Briaclair, Elisabeth, französ. Kupfer-

stecherin. geb. 1751 in Paris, Schülerin von
Cboiffard, stach Arcbitekturstücke und Orna-
mente in Crayonmanier; von 9ir auch ein

Bildnis des Schauspielers Volange f,.Ah. c'en

est"), nach Touze. — Für einige „L. Brin-

daire" bez. Omamentbl. kommt vielleicht die

ttor bei Zaoi (Enc meL V 63) erwähnte UnU$t
Brinelafre als Verfasserin m Betracht
R a s a n, Dict. <1. «rav., 1767. — Portalts

et n c r a I d i. Lea grav. du 18. s.. 1882, III 724.

Brindeau de Jaiaj, Edouard, französ.

Maler und Zeichner d. Gegenwart, stellt seit

1S88 verschiedenttidi im Salon (Soe. d. art.

franc ' u"d ^'^^^ ^^'^ regelmäßig in d. Socicte

Nationale Stilleben, Porträts usw. aus. — Sein

Uruder Paul B. Ist durch seine Kunstschmiede-
arbeiten in Eisen und Kupier bekannt.

Chron. des Arts, IMO p. M. — L. Riotor,
P. L. Brindca« hl Rev. d. arts deeor. 3CKII 180.— Kat. d beiden Pariser Satoorer^dcimgen.

Brindley, Charles A., Maler in Sur-
biton, stellte 1888, 1892—94 und 1898 einige

Genrestücke in der Loodooer Roy. Acad.
aus.

Graves, R<v. Acad. Exhib., 1905. H. V,
Btise, J. G., Zeichner und Maler in Lon-

don, der viele Zeichnungen lieferte für das
Konig Ludwig von Bayern gewidmete Book
of British Ballads, London 1844.
N a g 1 e r. Monogr. III No Ml«. H. V.
Bringharst, Robert P., amerik. Bildhauer,

geb. in Jersey County, Illinois 1855, studierte

in der Scbool «rf Fine Arts in St. Louis und
vervollkommnete sich im Atelier Dumont in

der Ecole des B -Arts in Paris. Seit 18S5 ist

er Direktor der Kunstschule in St. Louis, wo
kaum ein größeres öffentliches Gebäude seit-

dem gebaut worden ist, ohne von ihm bildne-

rischen Schmuck erhalten zu haben. Weiteren
Krejicn wurde er durch seine schönen Deko-
rationen für den Kunstpalast der Omaha-Aus-
stellung und für das Gebäude für Unterrichts-

wesen der St. Louis-Ausst. 1904 bekannt. In
Chicago errang er 1893 gro^- l"rfo]g niit

seinem „Faun" tmd JDas Erwachen der

Qudle" ü«tzt im Art Institute in Chicago).
Seine Richtung ist poetisch. Tiefes Empfin-
den und schöne, oft müde Linien zeichnen ihn

aus. Eins seiner besten Werke, welches ihn

zugleich aber von seuxr schwächsten Seite,

dner gewissen Sentimentalität, zeigt, ist „Der
Kuß der Ewigkeit".

L. Taft, Axneric. Sculpt., 1903 p. 529 (mit
Abb.), Edmund von Mach.

Briagol, Jean Charles, Architekt, geb.

1806 hl Paris, t 1861, Schuler von Huve. Von
ihm u. a. das Rathaus zu Laon und das Badc-
haus in der rue 1a Victoire in Paris.

Delaire, Lcs archit. clcv.. I'JOT p. 106.

Brinhaaser, A., J.-andschaitsradierer, von
Bratliot {Dkt. I No ohne nShere Angaben

BniLi, Carlo, HistorienmaUr ms Puggi-

bonsi, t.itig in Florenz, stellte 1855 in der

Londoner Roy. Acad. eine Auferweckung
des Lazarus ans. In der Collegiata di S.

Maria Assunta in Poggibonsi befindet sich

von ihm eine Schmerzensjungfrau (Halbfig.,

Lebensgr. 1808), in der Parochialkirche S.

Pictro in MegogttSQO ein Eoce Homo ^alb-
fig

,
Lebensgr.).

Gr.ivcs, Roy. Acad. Exhib.. 1005. — F.

Brogi, Inv. gen. etc. d- Prov. di Siena, 1607

p. 41.i. 110. — Le Arti d. disegno, 1856 p. 338
(Espos. n. sale d. Accad. di Firen?e1. H. V.

Brini (oder Brina), Francesco, Makr
von Florenz, Bruder des Giovanni B., geb. um
1540 (in der Siteren Lit filschlich ui das 17.

J ilir! M I .', ;<- s''n\ vollendete als junBer

Mensch nocii die von Gherardo begonnenen
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Malereien neben rlcin Portale von S. Egidio.

1566 war er für die Feierlichkeiten anläßlich

der Vermählung Francescos de' Mcdici tätig.

Für S ['nnrnzio malte er 1570 die Tafel auf

dem Vigna- Altäre, die bei dem Kinsturz der

Kirche zerstört wurde. In der Akad. in Flo-

renz wird eine Anbetung der Könige von ihm
bewahrt, in der Famuda von Sta Maria No-
vella eine hl. Familie. Die Kirdic S. Michele

Bisdomini besitzt von ihm eine Conceptio Im-
iTi.icidata, «!ie die Bezcii iTi tr.igttFr : Brini

P : A : D : 1570. Nach lö77 ging B. nach
Volterra, wo er vermutlich gegen Ende des

J«hrh. starb. Für die Kirche zu Volterra

nialte er gleichfalU eine Immaculata. Die
GaL RimtMlid in Florens beaaft einen Sal-

vator, die rasa Capprini eine Madonna. Inj

Mus. v. Hildesheim Maria mit Kind und klei-

nem Johannes.
Vasarl-Milanesi III 238f9. — Lanti,

Storia pitt-, 5. ediz.. 1834, I — R i c ha, Not.

d. chicsc fior., 17-.4-62, II 16; III 321/2. H. V.

Brini, Giovanni. Maler von Florenz, Bru-

der des Francesco B., f im Dez. IGtK) zu Pisa ;

half dem Vasari bei dessen Malereien im Pa-
lazzo Vecchio. Für das Kloster della Nun-
ziatina in Flf.irenz malte er eine Verkündigung,

die die Bez. tragt : J<>a. de IJrina facicbat.

V a s a r i - M i 1 a II e s i Ol 2.'{9. - Leltcre SU

la pitt. ecc., 17.54, I 141. — Richa, Not. d.

Cbieae fior, 1751-00. IX 117. H, V.

Brini, s. auch Britui.

Brinkmann, s. Brinckmann.

Bilskopff, HenrikVilhelm, din. Archi-

tekt und Kstgewerbler, 30. G. 1S23 «eb., 15. 5.

1900 f. Ursprünglich für die Dekoration aus-

gebildet, liegt seine Tätigkeit nicht so sehr auf

dem Gebiet der Arcfiitcktur (Zirkustjcbäudc in

Kopenhagen 1886—8Ö) wie auf demjenigen der

Möbelindustrie und Innendekoration (Innere

Ausstattung des russischen Kaiserschiffcs

MStandan'*).
Weilbach. Nyt daaik KonabMC^L«. Im— Arkitekten, VI m. — Ardüttdrten, TT IM.

l'Uh. Liirt nsitn.

Brimiex, Mathias, lieferte laut Inschrift

die Zeichnung zu d. 1770 (rrichtetcn Bronzc-

Epitaphium des Jos. Anton Igoaz Grafen v.

TitnnenberK in Sdtwaz.
K A t KstKfscb, V. Tirol. 100TI p. 928. H. V,

Bhoia, Georges, französ. Bildhauer, geb.

in Provins (Sdne^-Mame), Schüler von
Gauthier, stellte zwischen 1*^»V> und 1S90 wie-

derholt im Salon der SüC. d. art. fran^, und
18{K'> im Salon der Soc. nat. aus : Giotto als

Kind (S. 1B75): BronzesUtuetten von Sol-

dttcB (S. 1879, 1890) ; Ziminudaillon rait dem
Bildnis des Generals La Veuve (S. 1896).

Bellier-Auvray, Dict. ata^ Suppl. —
Gas. d. B.^Arts 187«^ II 130. — ibt. d. Salon.

H. V.

Briois (oder Briais», Jean, Maler von Tro-
yes, bemalte 1516/16 die Statuen des Hoch-
altares der Kirche Ste>Madcleine imd 1617/18

das Bild der hl. Katharina in der Msrgareten-
kapelle der Kathedrale.

Assier, Lea arts et Ics art. ct£., 1876, 1 52.— Nonv. arch. de l'ftrt ina^ 3aw ate., III
(1M7) IM. k, V,

Brioloto (a Balneo), Architekt und Bildhauer
in Verona, 118&-—1220 mehrfach daselbst ur-
kundlich erwähnt

; f vor 1226. Aus einer in

der Basilica di S. Zeno noch vorhandenen In-
schrift, wonach dieser Meister ..Verone primi-
tiis balneuni lapideimi ipse designavit", bat

man deswegen, weil diese Inschrift jetzt in

der Nike des Taufbranneos der Kifcbe an»
Rcbrarbt ist, den Schluß ziehen wollen, daß
eben dieser Taufbrimnen B.S Werk sei. Da
jedoch die Inschrift urspr&lfl^idl CblCtt «11*

deren Platz in der Kirche eingenommen hat,

ist eine solche Annahme völlig unerwiesen.
Dagegen geht aus derselben Inschrift mit

Sicherheit hervor, daB B. der Schöpfer der
die Westfront von S. Zeno schmficfcenden

Fensterrose (mit dem niiir' sradc, — der
gen. .Jluota della Fortuna t gewesen ist.

L. S i m c o n i in Atti c Mrm. dell* Accad. di
Agricolt. di Verona 1898 LXXIV 2; sowie in S.
Zeno di Verona (1909) p. 10—23, CO -03 u. In
Gttida di Vwona vm p. 160, 172, 177.

G. Gerola.

BrloB, Albert, Archit in ST.i'JSurp, geh.

1843 in Goxweiler i. ElsaB, Scliuier von Andre
und Coquart an der Pariser Ecole d. B.-Arts,

führte mehrere bedeutende Bauten in Stras-
burg aus. darunter das Anatomiegebäude, das
physiologiscb-clieniiscbc Institut u die Frauen-
klinik, ferner, gemeinsam mit Berninger, meh-
rere Geschiftsbittser and Villen daaeHiaL

Strasburg u. s. Bauten, 1894. D e 1 a i r e,

Lea archit. iMr., 1907 p. 197. H. r.

BcioD (Brilloni, F.(ticnnc), französ. Kupferst.,

geb. zu Rheims 1729, tätig in Paris. Von ihm
ein hl. Barthotomaus nach Boocher, eine La»
tona nach Jouvenct sowie nach \V.Ttte.iu: I.e

Gjlin-Maillard (bez. E. Brion), La Contre-
danse (bez. Brion) u. Le Printemps (bes. BriU
Ion). N.igler u. Portalis et Biraldi ocnnen
ihn irrtumlicli Aiiloiuc B.

N agier. Monogr. I No 2037. — LcBlaae,
Manuel I. — PortaHs et Biraldt. Lea
Evcur« du 18« s., I. — Mircnr, Dictionnaire

vente» d'art I (1901). H. V.

BrioB, Gustave. Maler, geb. am 24. 10.

in Rothaii (Vogesen), t am 5. 11. 1S77

in Paris. Schüler des Gabriel Guerin in

Strasburg und des Bildhauers Andreas Fried.

rieh, hatte im Sa! n 1*^53 einen nnpf'vnrtr-

ten Erfolg mit der Kartoffelernte wahrend
der Rheinüberschwemmung (im Museum m
Nantes) u. den Schlittenfahrem im Schwan-
wald (n. Medaille). Eine netie Anszeidi'
nung errang er 18.^0 für sein Begräbnis am
Rhein und 1861 für die Hochzeit im ElsaS.

Es folgten: 1863, Jesus und Petms auf dem
Meere: die Pilger der hl. OtttHe tind EUaß;
letzteres Gemälde wurde 1667 wieder auage-
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stellt und für den Luxeinbourg erworben;
1864, La fin du deluge (im Luxemboarg-
Museuni)

; 1867» Elsässische Bauern vor der
'Überschwemmung flüchtend.

1868 erhielt er eine Medaille für Lecture

de la Bible und Interieur Protestant cn Al-

sace. Seine protestantische Hochzeit im El-

nS (1809) ist dnes seiner besten and w-
gleich spätesten Bilder. Man kann Brion nls

den Maler des ElsaB par excciknce bezeich-

nen. Seine Illustrationen für die von Hoetzel

herausgegebenen elsissischen Bände bilden ein

förmliches lokalgesdiichflidies Kostumninse-
mn. Er illustrierte auch Victor Hugos ^ti-

s^rables und Notre Dame de Paris, 250 kräf-

tige, malerische und ausdrucksvolle Btttter.

Die Illustrationen für die Mi crnt)]?- vrr-

dieneo besondere Bewunderung durch dic

Art, wie sie den Geist des Werkes und den

Charakter des modernen Lebens treffen. Für
Hugos Qtiatre-vingt*treize hat B. ebenfalls

einige Illustrationen geliefert. Napoleon III.

bestellte bei ihm das Bild: Belagerung einer

Stadt durch die Römer unter Cäsar. Die
Sttitt^rter Gemäldesnimlg bewahrt VOn ihm:
Hochzeilszug im ElsaB (1860).
B e 1 1 i e r - u V r a y, Dict. gen. I ii. Suppl.

— Chron. d. arts, 1S77 p. ri26. — B^raldi, Lea
Kr.ivcurs du XIXo s., IV 17i'8. — M c n a r d,

L'art cn Alsacc-LorraiDe. 187r> p. 126. — Gaz. d.

b.-arts, Table alph. — Montrosier, Les art.

modernes (16S1), I 57 u. f. — Mireur, Dic-
tlonnairc des vcntes d'art I (1001). Ccffroy.

Brion, Isidore Hippolyte Nicolas,
BilAauer, geb. am 18. 12. 1T99 in Paris,

+ ebenda ;un 24, 10. IS^fJ ; Schüler von Rnsio.

Debütierte im Salon 1819 mit einer Schäfer-

Statue u. einer Bildntsbiiste u. erhielt dafür

dne Medaille 2, KL Von seinen Arbeiten
werden erwähnt: die Marmorbusten des

Bailly de Suffren u. Lamotte Picqucts (Salon

1831 u. 1833) im Marinemuseum des Louvre,
— eine bronxene Ariadnestatue (S. 1884), —
eine marmorne Najade (S. 1838) für ein Bas-

sin des Jardin des Plantes, — die 3 allegori-

schen Bronzestatuen des Zierbrunnens an der

Sfidaeite der Place de la Concorde (1889), —
die Mannorstatue des Mineralogen Abbi
Haüy (1863, Gipsmodell dazu im S. 1857 prä-

miiert). Außerdem besitzt das Museum zu

Versailles Ton ihm eine Marmorbüste Phi-

lipps des Schönen u. eine Gipshü.ste des .\d-

mirals Duc de Joyeu&c, das Museum zu

Amiens eine marmorne Guercino - Büste.

Seine Sinüptnren inr das Pariser Hotel de
ViSe sind 1871 mit zugrtmde gegangen.

Gäbet, Dict. des art. de l'icole frang. (1831).— Bellier-Auvray, Dict. gen. (1882). —
Champeaux, Dict. des foadeurs etc. (1886).— Gas. d. B.-Arts, 1872. I 400. — Nouv. Arch.
de l'art franc.. 1H03 p. 329. — Richesses d'Art,

Paris, Mon. Civ. I 21«, II 106. II 245. 5. Lami.

Btton, L., Kupferstecher, lieferte die Radie*

rungen (ß8 Städteaosichten) für das 1802 in

Paris erschknene Werk: Voyage dans la ci-

dcvant BclKifjue et sur la rive gauche du Rhin,
par J. B. J. Breton de la Martiniere. H. V.

Bdso, Lion Ascagne, Porträt- und
Genremaler in Paris, Schüler von C. Bou-
langcr und J. Lefcbvrc, stellte zwischen 1877
und 1890 regebnäBig im Salon (See. d. art.

fran^.) aus, darunter: L'Arrivce a l'hospice

(S. 1884); La fourmi und La communiante
(S. 1885); N<nivcllcs du frere iS. 1890).

Bellier-Auvray, Dict. gio., Suppl. —
Gaz. d. B^Afts 1884 I 490. — Ksl. d. Salon
1877—90. H. V.
Biioo de In Tonr, franz. Stecher in Punk-

tiermanier, tätig in Paris um 1781—1823;
fertigte Plane von Paris und Blätter auf die

revolution.ären Ereignisse seiner Zeit wie:
Ermordungen Marats und Michel le PcUe-
tiers. Nadi Mönsiatt stach er: ApeUes nnter
den schönsten Griechenniädchen seine Mo-
delle wählend.
L c B 1 .in c, Manuel I. P o r talss et Bä-

raldi, Lcs graveurs du s., L Hs V.
Brione, Domenico da, Makr, 1IS85 in

Brescia urknndl. erwähnt.
Penarttll, Art Bretefanl. 1877 p. 305.
Briooi, Giovanni de', Maler in Bas-

seto, dessen Signatur „Opus de Brionis Jo-
ani.s anno 1478" laut Scarabellis Feststellung

ehedem zu lesen war auf den nur in Resten
erhalten gebliebenen Fresken des Portico dci

Paladini im Kastell zu Busseto.

Scarabelli-Zunti. Mem. d. B. A. (Mscr.
im Mus. zu Pams). — Vital ^ Le pitt. di Buv
«eto p. 63. Sttf. Lottici.

Brioal, s. auch Bregno.
Brioecbl, Andrea gen. Ricdoi a. Rkcio.
Brioschi, Anton, Wiener Hoftheatermaler,

geb. am 30. 11. I8ö5 in Wien. Schüler seines

Vaters Carlo und der Kunstgcwcrbcschule
unter Josef Storck, dann in München von
Oiip-jTlio. 1883 wurde er an das Hoftheatcr in

iiannuver berufen, am 1. 6. löÖ5 als Nach-
folger seines Vaters an die Wiener Hofoper,

für die er seitdem simtlidie Opern und Bal-
lette ausgestattet hat. N'eben seinem Vater
gebührt ihm das Verdienst, den Ruf der Wie-
ner Dekoratioosinakrei begründet zw haben.

L. EisenberK, Das geistige Wien, 1B93. —
A Martine z, Wiener Ateliers, 1893, I 1, p.
5—11. H. V.

Brioachi, Antonio di Pietro (da Bri-

osco), Mailänder Bildhauer, wird in den Dolni-
menfen der Dom-Falihrica von 1411 bis t4r)7

erwähnt. Wohl der Begründer der gleich-

namigen Künstlerfamilie. Am 31. 12. 1414

wurde ihm für AusfiihrunR der Statue der

hl. Magdalena und andere /Arbeiten eine Zah-
lung geleistet. Diese Figur ist noch erhalten

und befindet sich an einem der Dompfeiler.

Sie zeigt trotz roher Ausfuhrtmg ein gutes

Maß von Frische und Anmut. Weiter i.^t noch

von ihm aus demsclbca Jahre die FiKur des

S. Na^aro, ebenfalls an einem der Donipfeiler.

Auf Grund dieser zwei bezeugten Arbeiten

werden dann B. eine Anzahl weiterer Dom-
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Statuen zugewiesen. 1442 wurde B. von
Priamo della Quercia den Vorstehern der

Opera di San Pctronio zu Bologna empfohlen,

um die durch den Tod seines Bruders Jacof»
oftterbrodiencn Arbeiten am Portal von San
Petronio zu I'nde ^ii führen. B. stellte auch

Kaution, hat aber keine Hand an die Arbeit

gdcgt und die Kaution wurde ihm von der
Domopera zurückerstattet.

Malaguzzi-Valeri in Repert. XXit tSi,
— Nebbia, La Scult. nel Duoino di Mitano
(Mailand 1908) p. 283. Jf, H. B.

Brioschi, Benedetto, s. Briosco.

Bcioaclii, Carlo, Wiener Hoftheatermaler,

geb. am S4. 6. 1820 in Maitand, Sohn des Giu-

seppe B., t am 12. 11. 1895 in Wien, wo er

von 1856 bis 1886 als Nachfolger seinem Vaters

dem Maleratelier der Hofoper vorstand.

Schüler von Knpcl wieser, Th. Ender und
Steinfeld aji der Wiener Akad. Er schuf zahl-

reiche Dekorationen für österreichische und

auswärtige Bühnen, z. T. gemeinsam mit

Herrn. Burgbart und Job. Kiktitfliky, und ist

der Begründer des hohen Rufes der neuere-:

Wiener Dekorationsmalerei. Das Hofmuseuni
bewahrt von ihm „Fassade der Kirche zu

Bergamo" (bez.: Brioschi Sohn 1850), das

Stift Melk eine Ansicht des Stiftes selbst von
Norden.

F. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.

I 1. — Kst f. Alle IV (1889) 278; VIII (1893)
168. — Kstchron. XVIII 649; XIX n; XXII
SOO. — A. Martine s, Wiener Ateliers. IS'JJ,

I 1, p. 5—11. — Österreich. Kunsttopogr. III 349.— IHwtmi. Ital. im II m. H. V.

Briooctai, Giuseppe, italien. Dekorations-

maler, Vater des Carlo B., Schüler des San-

quirico, dem er bei der AusmaUmg des In-

nern des Mailänder Domes half. Wurde 1838

als Hoftheatcrmaler nach Wien an das da-

n;aligc Karntncrtor-Thcater berufen, welche

Stellung er bis ao seinen Tod 1856 innehatte.

A. Martine«, Wiener Ifaleratetlefs, 1893,
I 1, p. 5—n. H. V.

Brioschi, Othmar, I^ndschaftsmal., geb.

17. 9. 1864 in Wien, ältester Sohn des Carlo

B., anfangs gleich seinem Bruder Anton aur
Theatermatera erzogen, studierte mit diesem
in München bei Qnaj^lio, zviK'lcirh aber an der

dortiß:en Akad. seit 1874, betrieb dort unter

LofTtz seit 1876 die Fqpirenmalerei u. machte
unter Schönlebers Leitung im Sommer Stu-

dienfahrten. 1878—1880 als Gehilfe seines

Vaters in Wien tätig, stellte B. im Künstler-

baus ein Gemälde „Waldeinsamkeit" aus, das
V. Erzherx. Karl Ludwig angdoraft wurde.
Hierauf studierte B. bis 18S2 in d. Meister-

schule f. Landsch. unter Lichtenfels u. gewann
1882 d. gr. Staatspreis f. zweijähr. Aufenthalt

in Rom. Von dort brachte er 1884 d. große
Gemälde mit „Poesie wandelt im Pfade heili-

ger Abgeschiedenheit" u. erln'clt d .Auftrag,

für d. naturhist Mus. zu Wien zwei Bilder zu
malen: JDianantfelder Kimberley" u. JQn.'

Uzische Gegend", wozu er 1886 nach Rom zu-
rückkehrte, das sein ständiger Wohnsitz
wurde; 1887 heiratete er dort ^r(ri tt i Ti:i!iof,

Tochter d. Schweizer Bildh., u. wurde 1905
Prof. d. Akad. S. Luc«. Die Stärke des
Künstlers hVjrt in d. brillanten Darstellung d.

Lundschait um Rom, die er in allen möglichen
Stimmungen u. Liditeffekten wiedergibt; er

liat sich hierbei eine sehr mannigfaltige Tech-
nik entwickelt, in Tempera- u. Leimfetben, in

öl ti Aquarell gemalt, mit Bleistift u. Pastell

gezeichnet ti. groBe technische Feinheiten er-

reicht. B.s Arbeiten haben alle eine starke

koloristische Wirkung. Besonders bekannt
sind seine Zyklen der Villa d'Este (Original

im Bes. d. Erzherz. Franz Ferdinand!, des

Albanergebirges, v. Porto d'Anzio^ seine Ge-
mälde ans d. Sabtnergebirf^e u. vom Hain der
Fgeria.

Kunstchr. N. F. XIV 418. — L'Artc VI (1903)
08-70. — Natura ed Arte, 190415. I 82. — Kat.
d. Hcrlincr KsUuMt., 1886 u. 1S93. — Kat. d.

Wiener .^iisst., 1888. — Kat. d. Glaspal. in Mün-
chen, IS'.O. — Mündl. MittciluHKcn u. Akten d.

l isch. K,-Vcr. Rom. FrUdr. h'oack.

Brioschi, Paolo, Mailänder Historien- und
Porträtmaler, t 1868, stellte in Mailand zwi-

schen mid 1S31 einige Rihinisse aus, fer-

ner : Su&aoua im Bade, Madonna u. Empfang
des pipstl. Legaten durch den Erabisdiof Gio-
vanni Visconti in der Kathedrale zw Bologna.

Das Ncapler .Mus. bewahrt von ihm eine Ver-
k>bung der ht. Katharina, KoiHc nadi Cor«
reggio.

C Wurzbacfa, Biogr. Lex. d. österr. Kai-
serstaates. — Schorns Kstbl., 1827 p. 228. —
Na gl er, K«tlerlex. II 138. — Zant. Enc. met.
V 64. — Chron. d. arts, 186S p, 43, H. V.

Bcioschi, Vinccnzo (di Giovanni, alias

IwUMwitsdi), Mater und Steinzeichncr, geb.
1798 in Florenz, f lf*43 in Petersburg, WO er

seit ISll ansässig war und 1813 zum Mitglied
der Kais. Akademie, 1817 zum Conservator
der Ermitagegaleric ernannt wurde. Aua-
gebildet an der Florentiner Akademie, malte
er historische und rcliRiöse Kompositionen,

von denen namentlich eine 1823 in Petersburg

auagestdite hl. Familie um ihrer neuartigen

Auffassung willen sehr Rcrühmt wurde. Sein

lithographisches Hauptwerk ist ein in der

Petersburger Ermitage in einem handkolorier-

ten Exemplare vertretcnea Prachtdbum, be-

titelt „Repr^ntation de !a fSte donnee par

S. Nr. ITmperatrice a S, A. L M«"« la Grande-

Duchesse Marie de Saxe-Weimar i St. Peters-

bourg le 4 fcvricr 1822" (auf den einzelnen

Pl.ittcrn bald mit vollem Namen, bald mit B
signiert).

Z a n i, Encicl. met. V 54. — N a g 1 e r, Kstler-

lex. II 138.— Rowinsky, IIoxp. Czoaapb Pjc-
CKMt« FpiMpen (ims) I loe. •

Briosco, Andrea (u. s Vater Ambro
B.), s. unter Riccio, Andrea.

Brioaeah Antonio d% s. BriotekL

22
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BrioKO, B a r toi o in m f o, Bildhauer am
Mailänder Dom, 1475 und 141>1I urkundlich

erwähnt.

Nebbia, La Scolt. mI Dnoao di IfilMW^
1008 p. 1» o. 140.

Briosco, Benedettu, Bildhauer aus Pa 1.,

oder aus Ardiic^ da Briosco^ in den Mai-
linder Domamiilen vom 9. 7. 148B sam ersten

rrv. ähnt als „lapicida e scultore di figure

dl martuo" ; und zwar vollendete er damals
für den Dom eine Statue der hl. Apollonia.

Von den q»äter noch von ihm gelieferten Dom^
Statuen ist an emem Pfeiler d«s südlichen

Querschiffes eine Stattic der hl. Agnes er-

halten geblieben, die nach Wnturi den Stil

Amadeos zu einer neuen Forrncnspraclic wei-
ter entwickelt zeigt. Zahlungen für Dom-
skulpturen erhielt er l48a-85 und 1490—92;
im J. 1490 verpflichtete er sich, alljährlich

4 Statuen aus karrarischem Marmor von je

8 Ellen HShe an die DondHrahBtte absraliefem.

— Femer hatte er schon 1488 von den Ge-
biüdem Brtvio den Auftrag erhalten, mit
Tom. Cazzaniga in S. Eustorgio zu Mailand
ein Grabmal für die Familie Brivio zu cr-

riditen, das mit seinem reichen Relief- und
Statuenschmucke noch jetzt daselbst vorhan-

den ist. Das von ihm und Tom. Cazzaniga
ebenfalls gememsduflKdi avsgefiShrte Grab-
mal für Pier Viscardi aus Saliceto ist da-

gegen zugrunde gegangen. Ein von ihm und
Tom. Cazzaniga gmeinsam signierter dekora-

tiver Schild aus grauem Stein mit Hochrelief-

Festons im Treppenbause des Palazzo Trtvul-
zio soll nach Calvi von dem 1484 in der Mai-
länder Carmine-Ktrche errichteten Visconti-

Grabmale herstammen.
Eine 1i?bh-;fte Tätigkeit entfaltete in der

Certosa zu Pavia. Nach dem Weggange des

Gian Cristoforo Romano, von dem er stilistisch

wesentlich beeinfluflt wurde, arbeitete er seit

14M namcntHdi am Grdbmale des Gian Ga-
leazzo Visconti, außerdem schon seit und
ununterbrochen seit 14Ö7 mit Amadeo u. an-

deren an den Fassadenskulpturen der Certc^a,

für die er 14t)S den Giacomo de Nava als eige-

nen Gehilfen mit heranzog. Im J. \'>0l über-

nahm er die Ausschmückung des Kirchen-

portales der Certos«, wobei er einige von
Amadeo begonnene oder doch entworfene
Flachreliefs mit verwertete. Ebcns« schuf er

einige der Medaillons an den Türeingängen
zur Sagrestia Vccchia tmd zum Lavabo (1492

bis 99) sowie nach Magentas u. A. G. Meyers
FeststeHungen aiKh eines der Reliefs mit Dar-
stellungen der Versuchung des hl. .Antonius

am Salcristei-Eingaoge. Auch das früher dem
Vantegaaxa zugeschriebene annnttige Larabo
in der 1. Kapelle zur Trinken wird au.s stilisti-

schen Gründen jetzt dem Briusco zugewiesen.
— Im J. 1606 erhielt er schlicBlich noch den

Auflag, den jetzt in der Krypu des Domes
fy&mr in der dortigen Ktrche S.

Tommaso befindlichen Reliquiensarkophag der
Heil. Petrus und Marcellinus mit Kelieis zu
schmücken. Auch für die Münze der Saluzzo
arbeitete er. Seine Stileigentümlichkeiten
zeigen auch mehrere weitere Arbeiten, z B.
verschiedene von D. Sant Ambrfjgio neu be-
stinunte Reliefs der Certosa von Pavia, —
einige im .Mailänder Sforza - Kastell auf-
bewahrte Bildwerke. — der reizende Locken-
kopf eines Engels in der Mailänder Sammlung
Trivulzio.

Seme künstlerische Persönlichkeit ist bisher
weder fest umrissen, nodi ist man fiber »eine
hohe Bedeutung sich einig. So wird sein cha-
rakteristischstes Werk, die signierte Statue
der Madonna auf dem Certosa-Grabmale des
Gian Galeazzo Visconti, von Münt?. noch
recht befangen, ängstlich und archaisch cha-
rakterisiert, während Venturi dcm.sciben Werke
eine geradezu schon cinqueccnteske Reife nach-
rühmt I Jedenfalls scheint mir Briosoo die
Eleganz srinr- ^lle Kanten abrundenden, alle

Typen veredelnden higurenstiles nicht von
Amadeo äberk<Hnmen zu haben, wie Venturi
annimmt, sondern vielmehr von Gian Cristo-

foro Romano. Höchstens in technischer Hin-
sicht dürfte Briosco der ersten Manier des
Amadeo einiges zu verdanken haben. Sicht
man ab von der vornehmen, herben Gestalt
der hl. Agnes im Mailänder Dome u. von
wenigen ähnlichen Bildwerken B.s, so wird
man sein Hauptbestreben darauf gerichtet

finden, seinen Figuren eine reizvolle Anmut
tu verleihen imd de« Faltenwurf weich, breit-

flüssig und ebenmäßig zu gestalten. Dabei
mußte seine Kunst freilich am Ende in Mono-
tonie verfallen, namentlich in den Reliefs des
Cremoneser Petrus und Marcellinus-Sarko-
phages mit ihrer vielfältigen Wiederholung
rundlicher und zarter Gestalten in gezierten

Stellungen; sie bildet daher das Vorfiel zom
fibenderfichen Stile Bamba|as. Um so mehr
ist der Verlust jener Flachrelie fs zu beklagen,

mit denen Briosco nach Lomazzos Mitteilimg
das Lautrec-Grabmal geschmückt hatte, «nd
die tms im Gegensatze zu jenen Cremoneser
Saricophagreliefs kriegerische Gruppen von
seiner Hand vor Augen führen konnten.

Archivro stor. lotnb. XV p. 1087—97 ; 1Ö08 fa»c.
XVII p. 146, XX p. 522. XXI p, 46/7. 62/3. —
.'\rchivio Stor. d'arte V 122. — Arte e Storia VII
204, VIII 162/3, XIX 85-7, XXI 13/4. — D.
Sant'Ambrogio, Undici nuovi bassorflievi
d. Certosa di Pavia aacrivili allo scult. B. B. in
Len Lombarda vom 80.—SS. JuU 1896 und vom
Ospt 1899 (vgl. Rep. f. Kstw. XVm «1, XXII
600). — Cervetto, I Gaggini p. TO. — Bcl-
trami, La Ceitaa di Pkvia. -> llalagnzsi-
Valcri im Reper«, f. Kstiriasenseli. 3CXIV ttt;
deisdbe: a A. Anwdeo^ Milano. 1905. — Neb-
bia. La Scolt. nd Dnooio di Ifilano (1M8)
p. 145 f. — aeerone, 10. Aufl. 1010 p. 523.

F. MalagHSsi-Valert.

BiioaOQ^ Cristoforo, Bildiiauer in Mai-
laad, wo er am Dombaue beschäftigt war, bis

«3
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CT 1408 mit anderen BiMhaucrn narfi Pavia

übersiedelte, um Rc^'cn liohcrc Bezahlung lur

die Certosa zu arbeiten. Später war er bis

1013 wiederum lüjr doi MaUäiuler DomlMO
titiff.

N c b b i a, La Scult. nel Duomo di Milano
(1908) p. 149 f.. 262. F. Malaguxsi-Valeri.

Biiosco, Francesco, loriibard. Bildhauer,

Sohn des Benedetto B., als dessen Gehilfe er

1500—1S07 in Pavia an den Skulpturen der
Crrtosa-Fassadc niitarljeitete ; aiicli wird ihm

der Entwurf zu dem von anderen Künstlern

ausgeführten reichen Hochaltäre der Certosa

zugeschrieben. Später war er für den Mai-
tiflder Dombmn tätig, und zwar erhielt er
1513—1518 Zahlungen für verschiedene Sta-

tuen, von denen diejenige Johannes d. T. nach
Nebbia an der Außenseite der Oiorapsts er*

halten geblieben ist.

Lega LoBibanla Ton 3. 9. 18M. — Arte e Storia
1902 p. 13. - B c 1 1 r a m i, La Certosa dl Pavia

(1907) p, 108. 128, 162. — Nebbia. La Sciüt.

nd Duono di Milaao (IMW) p. lei, 170 262.

F. Malagtuzi-Valcri.

Briosco, Giovanni Battista, Ziseleur

und Goldschmied in Padua, Bruder des An-
drea (Briosco) Riccio. Im Archiv der Area
di S. Antonio findet sich ein mit B. ahj^escldos-

scner Kontrakt vom 8. 151S über ein ver-

goldetes Silberkreuz; auf ihn bezieht sich

wohl auch die Notiz bei Cavaccio (lUostr,

Anachoretarmn etog^a, Vcnetiis IttB), daB
„Baptista patavinus" 1534 ein Kreuz «ttS Kri-
stall und Silber aufführte.

Pietrucci, Biozr. degli art. Padov., 1858.

Bnoacoh Giov. Giacomo da, Bildhauer

in Mailand, wurde 1617 von der dortigen

Doin-Oiiera tnlt anderen RiUlhauem derselben

Bauhütte dispensiert zur Beteiligung an den
Bildhauerarbeiten der Capptlla Trivulzio in

S. Nazaro, .sowie wiederum 1623 zur Mit-

arbeit am Marmorportale des Mailänder

Monte deir Abbondnnza, von dem das jetzt

im Verkaufssaalc dieses Leihhauses auf-

gesteifte, an den Stil des Benedetto Briosco

erinnernde Marinorrelief mit der zwölffiguri-

gcn Darstellung der Beweinung Christi her-

stammt.
D. S a n t' A m b r o K t o in Lega Lombarda

vom 3. 9. — Repert. f. Kstw. XXII 506. —
U. N e b b i .1, La Sciilt. nel Duono di Milano
(1908) p. 1;.7 f.

•

Brioaco, P i e t r o da, Bildhauer aus Mai-
land, der 1440/2 mit an der Vollendung der
Portalskulpluren Quercias an S. Pctrnnio in

Bologna tätig war. 1473 ist er mit andern

Bildhanem am Altar des S. CeUo im Mai-
länder Dom beschäftigt.

A Ricci, Stor. d'arcbit — M o t h e s, Daukst
d. Mittelalt. in It.. p. 498. — P c r k i n s, Sculpt.

ital., II 15S. 212. — U. Nebbia. La scult. nel

D i l ai Milano, 1901 p, 128. P. K.

BrioMO, P i e t r o da, italien. Holzschnitzer

tmd Intarstst, in Mailand um 1606 titig.

Zaai, Endel, met, V M u. SB8. P.K.
Btivt» Ante ine, s. Briat, IsMe II.

Briot, Charles, 1633 als Kupferst. er-

wälmt, wohl V'erwandter der anderen BrioL
Haag-Bordicr, La Pianoe protrsuntr.

1881, III 157. Dtmiani.
Bdot^ Didier I, ang^t lu! lothring. Gold-

schmied vnd ZinngieBer, t ia Damblaia vor
1648.

Joum. de la Soc. d'arch 1n ilne 1891 p. 8, 67.

Briot, Didier II, lothring. Medailleur
und Münzschneider, geb. 1568; f 16BB. am 1609
in Damblain, zuletzt in Paris wohnhaft, wohl
Bruder von Fran^ois Br. und Vater von Nico-
las Br. Zeitweilig ffir den Herzog von Loth-

ringen bez. als Muitmeister in Cbarieville

und später auch in Sedan tStig.

J a I, Dict crit 1872 p, 284. — R o n d o t, I.cs

med. etc. en France 1904 p. 261, 269. — M a i c -

rolle, Les med. fransais 1902 p. CIX. Dcmiani.

Biiot, Dominique, Maler des 18. Jahrh.,

in Lmrfville tätig, wohl Verwandter der ande-
ren Rriot ; hcir.itete 1754.

J a c () II n t, Essai de r^eitoire des artistes

lorrains lOrjO p. SO. — R4aa. d. Soc. d. B.-Art«,
XXIil 4U. Demiani.

Briot, F r a n c o i s, ursprünglich Zinngießer,

später Medaillen-, Münzen- und Siegelschnei-

der, geb. um 1550 zu Damblain, seit 1579 oder
1580 — mit UnterbrcchiHigcn — in Mont-
bcliard (Mömpelgard) tätig, unter dem 7. 3.

und 96. 4. 1616 zum letzten Male urfandlich
' erwähnt (Todesjahr unbekannt). Dieser Mei-

ster war zwar seiner Kunstrichtung nach Fran-
zose, von Geburt aber Deutscher (Lothringer)

imd entstammte einer Familie, aus der zahl-

reiche Künstler hervorgcf^angen sind. Es mag
dahingestellt bleiben, ob imd inwieweit die

I

vielseitige künstl. Tätigkeit der Briot, insbc-

Modere aber die von Francois Br., in Zosam-
menl nnc »r' t mit Pierre Woeiriot, dem be-

kannten Kupiersteeher und Holzschneider,

welcher Kelegentlich auch Medaillen fertigte

und wohl noch ncbeuiier Goldschmied war.
Jedenfalls besafi dieser Kfinstler u Damblain,
wo er wahrscheinlich auch geboren wurde,
den ererbten Edelhof Champjannon. auf wel-

chem er bereits während seiner bis 1573 rei-

clienden Lyoner Zeit vorüberKchcnd sich auf-

hielt laiid wohl bpätcr auch seine Tage be-

schloß. Sollten nähere Beziehungen zwischen

Pierre Woeiriot und Frangois Br. bestanden
haben, so sind sie wslirsdieinlich über die

Grenzen einer allgemeinen künFtl. .Anregung
und Forderung nicht wesfntlich hinausge-

gangen. Wenigstens läßt sich in den uns er-
' halten gebliebenen Arbeiten Br.s ein direkter

Einfluß Wociriots nicht erkennen. Insbeson-
dere gilt dies hinsichtlich der noch näher zu

besprechenden Temperantia-Scbüssel, deren
Vorbild recht woiil cme Italien. Komposition
sein könnte, etwa ein Entwurf aus dem Atelier

Priiitaticcios oder eines seiner Genossen in

Fontainebleau.

Der Lebenslauf Br.s bietet, Tom rein

mcnadilicfacB Standpunkt aus betrachtet, kein

H
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sehr erfreuliches Bild. Das Augenfälligste

darin jund zahlreiche FraRHC^ die in die Jahre
ISM bis 1610 falten a. deotlicb zeigen, vne oft

und in wie pi l;.'irher Weise der Künstler mit

Geldverlegenheiten zu kämpfen haue. Ver-

mutlich bis 1579 verblieb Br. in Damblain,
1579 oder 1680 siedelte er — möglicherweise

ura des verfolgten Protestantismus willen, zu

dem er sich bekannte — nach Montbeliard

über tmd hielt sich daseibst mit einigen in den
Anfang des 17. Jahrb. fallenden Unterbredmn-
gen bis ungefähr 1616 auf. Dort ließ er sich

auch — als „potier d'estain, de Dambeilain,

pays de Lorraine'* — 1580 in die alle

Metallarbeiter umfassende „chonife des miri-
chaux, dite de St-Eloi" aufnehmen und wird
er 1504 urkimdlich als Bürger erwähnt. In

Montbeliard. der Residenz des kunstsinnigen

Fncdridi von ^Vnrttembeig^MSnpelgard, hat-

ten sich damals, ztim Teil durch die in Frank-
reich wütenden Religionskriege veranlaßt, ver>

adiiedene Künstler und Kunsthandwerker zu-

sammengefunden, so daS dort für die £nt-
wickelung von Br.s Talent die Verhaltnisse

besonders günstig lagen. In der Tat .scheint

er auch seine urqtrüoglicbe Profession, wenn
nicht aufgegeben, to doch wenigstens nkht
mehr ausschließlich betrieben und sich höhe-

ren Aufgaljcn zuj?ewendet zu haben. Jeden-

falls steht fest, daß er um 1585 „graveur de

Son ExceUence", nämlich des damals in Mont-
beliard residieren^n Grafen, späteren Her*
zogs Friedrich von Württcr l ' r-, Grafen von

Möropelgard, wurde und in dieser Stellung

ancA unter dessen ältestem Sohn und Nach-
folger, dem 1608 zur Regierung gelangten

Herzog Johann Friedrich, verblieb. Dieser

seiner veränderten Tätigkeit verdanken wir

eine Reihe namentlich die Jahreszahlen 1685,

1603, 1597, 1508, 1605 (?) und 1000 tragen-

der, teils F B oder F BRIOT signierter, teils

auch nicht bezeichneter Medaillen mit den
Bildnissen der genannten beiden Fürsten.

Verschiedene schön gesclinitteuc Talerstempel

wird man wohl ebenfalls auf ilin zurückführen

dürfen. 1609 fertigte er ein Geheimsiegel für

die Hofkanzlei, IdlO ein „Insigel". Nach
Landaebretbereireelnraneen von 1010/11 er-

hielt „Franz Briot, Sigel.schneider zu Mümp-
pelgart, für gefertigte Bildnisse und Stempel

auf die Münz" 777 Gulden 82 Kreuzer. Von
1611 oder 1612 an scheint er nicht mehr für

Württemberg gearbeitet zu haben; an sei-

ner Stelle finden wir Franz Guichart tätig.

Vielleicht sind auch einige badische Medaillen

Br. xazuflchreiben, z. B. eine mit dem Brust-

bOd des Markgrafen Georg Friedrich von Ba-

den. Möglicherweise vcranlaßte ihn das

höhere Ansehen, das ihm seine Stellung als

Hoi^raTCttr verschaffte, sich am 20. 1.

1586 fn die vornehmere „chonffe des mar-
chans d' Ii t^rm l verge" aufnehmen Ztt las-

sen, eine einflußreiche Kaufmannagilde, der

nicht nur Kaufleute, sondern geachtete Män-
ner aller Stände angehörten. In dem betref-

fenden Eintragsvermerk ync auch sonst m
Urkundtrn wird Br. seit 1585 ausn.ihmsli n ir

noch als Graveur bezeichnet. Ob er nunmehr
aus der „chonffe des marcchaux* austrat, wis-
sen wir nicht. Kbcnso entzieht sich unserer
Kenntnis, ob er verheiratet war und Nach-
kommen liinterlicl3. Daß er trotz seiner an-

scheinend ständigen finanziellen Verlegen-
heiten Anaehen tmd Zutrauen genofi, beweist
der Umstand, daß er wiederholt Testaments-
zeuge bei seinen Glaubensgenossen und Pate
von deren Kindern war.
Wendet man nun das Augenmerk der künst-

lerischen Tätigkeit Br.s zu, so ergibt sich, daß
zweifellos seine Hauptbedeutung auf dem Ge-
biete des Edclzinns liegt, als dessen hervor-
ragendster Meister er zu bezeidnien ist, wäh-
rend seine Leistungen als Medaillen-, Münzen-
und Sicgelschncidcr nicht über ein gewisses
achtungswertes Mittelmaß hinansgehai. Sdlie
Haufttwerice sind die in Zinn gegOMene Tcm-
perantia-Schüssel und die zu ihr gehörige, auf
dieselbe Weise hergestellte Hcnkclkanne.
Erstcre zeigt in flachem Relief auf dem er-

höhten, zum Untersatz für die Kanne be-
stimmten Mittelrund, das ein breiter Fries mit

den vier Elementen umzielit, die auf einem
Sodtel sitzoide G^talt der Temperantia und
«tif dem Rande die sieben freien Künste mit
ihrer Ffihrerin Minerva. Den Zusammen-
hang unter diesen zwischen reichen Ornamen-
ten angebrachten figürlichen Darstellungen

gibt der Gedanks^ daB die Kräfte des Geistes

tind der Natur, wenn sie segenbringend und
ihrer Bestimmung gemäß wirken sollen, von
wei.ser Mäßigung beherr.scht sein müssen. Die
nicht auf derselben küostl. Höhe stehende

Kanne weist auf ihrem eiförmigen Körper
drei Zonen auf, von denen die obere Maska-
rons und geflügelte Seepferde, die mittlere

drei .Mlcgoricn des Glaubens, der Liebe und
der Hoffnung tmd die untere drei bockbeinige

geflügelte Gestalten mit menschlichen Leibern
und Kopien enthält; den ein wenig dürftigen

Henkel ziert eine weibliche Halbfigur und
unter dem breiten AusguB befindet ^dt eine

Satyrmaske. Die Schüssel ist am Sockel der

Temperantia F B signiert und trägt auf der

Mitte der Rückseite das Medaillcnpnrtrnt

Briots mit der Umschrift SCVLPEBAT
FRANCISCVS BRTOT. Auf der Kanne
findet man an drei Stellen die Bezeichnung

F B, nämlich neben dem oberen Ansatz des

Henkels, unter dem Maskaron rechts vom un-
teren Henkelansatz und in der die Darstellung

des Glaubens umschließenden Kartusche. Der
Umstand, dafi häufiger eine der Temperantia-

Flatte Brj» sehr ähnliche Zinnscbüaael vor-

kommt, auf deren Rfickseite ein anderes Bild-

nis mit der Umschrift SC\'7.PEBAT CAS-
BAR (skl) ENDERLEIN angebracht ist, hat

•5
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früher zu lebhaften MeinunKsverschieden-

beiten darüber geführt, welches dieser beiden
StQdce das Original und welches die Kofife sd.
Man achtete damals bei Behandlung dieser

Slrettiragc nicht darauf, daß sich bei genauer
Betrachtung gewisse zwar nicht sofort in die

Augen fallende, aber trotzdem für die £nt-
scheidtntr sehr bedeutungsvolle Verschieden«
hciten ergeben, z. B. hinsichth'ch der Körper-
formen, der Art der Mcxlelherung u. der An-
ordnung bez. Reihenfolge der Darstellungen.

Erschwert wurde ein klares Urteil dadurch,

daB viele glaubten, Br. sei Gold.schmied und
Bildhauer gewesen, und deshalb auch an-

uahmen, die Temperantia-Schä$«el und deren
Ranne seien Abfornnmgen von Bdelmetall-
arbcitcn und nicht mit Hilfe von Formen her-

gestellt, die direkt und ausvchließlich für den
ZinnguB bestimmt waren. Heute wissen wir
auf Grund vielseitiger Forschungen, daß Br.

der Schöpfer des höher stehenden Originals

und ICnderlein der VcrfcrtiKcr der schwäche-
ren Kopie ist. Und die Kontroversen über die

Art der On die Zeh tun 1B85 bis etwa gegen
IRfK) fallenden) Entstehung der Temperanti i

Schü&bcl erledigen sich durch den Hinweiü
darauf, daß Br. ursprunglich Zinngießer, dann
Medaillenschneider war und, wie aus einer ge-
richtlichen Entscheidung (in einem seiner zahl-

reichen Prozesse) vnni "26. ItiOl hervorgeht,

kupferne GuBformcn für eine Schüssel, eine

Kanne, eine Vase, ein SalzfaB und andere
Stücke fertigte. In der Schüssel und der

Kanne wird man unbedenklich die Terapc-
rantia-Schüssei und die zu ihr gehörende
Kanne erblicken dürfen. Wohl mit Unrecht
hat num aber als die Vase ein gehenkeltes
kannenartiges Gefäß, das in mehreren Varian-
ten vorkommt und wahrscheinlich eine fran-

xös. (vielleicht Lyoner) um 1570 entstandene
Arbeit ist, und als das Salzfaß einen im Nfus.

zu Dijon befindliclicn Salzbehaltcr ansehen
wollen, an dem verschiedene Merkmale auf

einen detitschen Ursprung hüuuweiaen schei-

nen. Es würde zu weit fuhren, simtliehe

Zinngegenstände zu erwähnen, die man mit

Br., dessen Name früher, als man dem Edel-
zinn kaum flüchtige Beachtung schenkte,

gleichsam eine Gattungsbezeichnung war, hat

in Verbindtmg bringen wollen. DaB an be-

glaubigten Werken nicht mehr erhalten blieb,

als die Tcmpcrantia-Schüssel nebst Kanne, ist

sehr bedaueriidi, aber andererseits auch leicht

erklärlich. Der geringe materielle Wert des

Zinns und die Gefahr der Abnutzung bczw.
Zerstörung und des beliebigen Einschmelzens,
der dieses weiche Metall auagesetzt war,
machen es begreiflich, daß daraus gefertigte

Geräte in verhältnisttiäßig viel geringerer /Sn-

zahl auf um gekommen sind wie die viel kost-

bareren vmA deshalb sorglich gehüteten Er-
zeugnisse aus Gold oder Silber, überdies war
Br. nur anfänglich als Zinngießer und später

als „graveur" tätig. Wir sollten uns mit der
Feststeihmg dieser Tatsachen begnügen nad
nicht ohne zwingenden Grund Br. beliebige,

seinen besprochenen Haupt\A'erken an künstl.

Wert erheblich nachslehcude Zinnarbeiten zu-
schreiben, nur um sein Werk zu vervollstän-

digen. Eine Ausnahme wäre nur höchstens
bei der Mars-Sdifissel gerechtfertigt, einem an
Scliönheit und Bedeutung der Tempcrantia-
Flaltc sehr nahe kommenden Stück, das v.

Falke — im Gegensatz zu Demiani — Br. zu-
weisen will. Das Nähere über diese Streit-

frage findet man in einem Artikel von De-
miani im Repert. für Ksiw., XXII HM ff.

Daß unser Meister ciaea bestimmten Zinn-
Stempel geführt habe, läßt steh nicht nach-
weisen.

Was die Tätigkeit Br.s als Medailleur an-

bdangtr iO sind wir insofern glücklicher, als

uns auf diesem Gebiete eine große Anzahl von
Erzeugnissen seiner Kunstfertigkeit erhalten

geblieben ist. Die nachfolgende Aufzahlung
soll nicht eine erschöpfende sein, sondern nur
ein ungefähres BiM von seinett Leistungen
erbfn. 1585: Med. mit den Brustbildern von
ineiirich (damals ncxh Graf, seit 1593 Her-
zog) und seiner Gemahlin Sibilla von Anhalt,

bez. F B — 1585 : Med. mit dem Bildnis
des späteren Herzogs Johann Friedrich im
Alter von 8 Jahren, bez. F B 1585. — 1598:
2 Med. mit Porträt und Wappen des Herzogs
Friedrich, bez. F BRIOT 1598, sowie Med. mit
den Brustbildern des Herzogs Friedrich und
der Sibilla von Anhalt, datiert 15ü3; davon
eine wenig abweichende Variante; beide

Stücke nicht signiert. — 1597 : Med. mit dem
Portrit von Friedrich, bez. F B 1587. — 1698:
Med. mit dem Rrustbild von Friedrich, datiert

1598, nicht signiert. - - 1605 ovale Med.
mit Bildnis des Herzogs (DVX i Johann Fried-
rich, nur aus einer Abb. bei Heraeus (Xv-
mism. rccent. depromta ex gaza inip. aug.

Caroli VI etc., o. O. u. J., um 1714 erschienen,

äußerst selten) bekannt, ohne Bezeichnung;
Datum ie06 anffiilig, da Johann Friedrich
erst 1608 Herzog wurde. — 1608—1611: Ver-
schiedene Med. mit dem Brustbild des Her-
zogs Johann Friedrich, meist bezeichnet F B
und mehrfach datiert 1609.

In H. D e m i a n i 8 Werk : Francois Briot.
Caspar Enderlein u. das Edelzinn, Leipz., Hicrse-
mann, 1897, findet »ich als Anbang p. 115 ff. ein

•ehr ausführl. I.it.-Verr. Auf dieses sei verwiesen
und hier nur die seit 1897 erschienene I.it. über
Briot angeführt : B a 1 1 y - H i 1 1 g e r. Reschreib.
V. Münzen u. Med. d. Furstcnh. u. L.-indcs Baden
etc.. Aarau, 1. T. 1896 : 2. T. 1904. — Rinder-
Ebner, Württemb. Münz- n. Med.-Kunde, Stuttg.

1904 ff. — D e m i a n i im Rcpcrt. f. Kstw. XXII
306 ff. — F o r r e r, Lcs ct.nin.s de la coli. Alfr.

Ritlen« ä .Strasbourg, Strasb. 1905 (Ed. de 1a

Rcv. Alsac. ill.). — LessinR im Kunstgew. -Bi.

N. F. IX (1897/8) p. 63. — Mazerolle, Les
ni^d. fran«. ttc» Paris 1902. — R o n d o t, Les
med. et grav. de mennaiea cte. cn France, Paris
1904. Dtwüani.
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Briot, G u i 1 1 a u m c, Maler, 1589 in Mont-
b^ard geb. als Soha des Gerbers GttiU. Briot,

vieneicht eines Bruders des Pran«. Br. 108T
in Paris erwähnt, wo er 1049 starb.

J a I, Dict. crit.. 1872 p. 2S4, — Haag-Bor-
dirr. La France protcstantc, 1881. III l."ir>. —
Jouvc, Biogr. gener. des Vosges, 1890 p. 69.

Demiani.

BlioC, Jacques, französ. Kupferstecher,

1912 geb., 1680 m Faris «rwihnt, ai^eblich

ein Sohn voo Pierre Br. Wohl der Jacques

Br., der nach Jal 1616 in Paris eine Tochter
taufen lieB.

Jai, Dict. «rit. 187t p. 884. — Haag- Bor-
dier, La Fnaoe pretcstaaM^ 1881, III 166.

BUo^ Isaac I, MSnsachneider in Paris,

wohl ein Verwandter von Isaac II Br. und
vielleicht identisch mit dem Isaac Briot, der
1646 „sous-fermier des moonaies de Rouen,
fle Saint-I-6, de Renrip? et de Nantes" war,

1643 beauftragt, in i^ans „par ia voye du
moalin" Silbergeld (das Stück im Betrage von
2 so«s 6 deniers) lierzostellen.

Rondot, Lea mü. etc. ea Fnnee, 18M p,
270, 278. Demiani.

Briot, I .s a a c II (öfters fälschlich Autoine
gen.), franzüs. Kupferst., Kun.sthändl. u. -Ver-

leger, sowie — um 1640— Münzmeister, jüng.
Brader des Nicolas B., geb. in Paris im Juli

1585, t am 5. 3. 1670 ebenda. Stach Blätter

religiösen Inhalts tuch eigner Komposition,
86 Illustrat fBr Les Mctamorphoses d'Ovide
(trad. en prose fran^. par N. Renouard, Paris

1619), — Goldschmiede-Vorlagen nach Jacques
Caillart (I.ivrc de toutes sorlc-s de fcuilles pour

servir i l'art d'orfebvrie, Paris 1^7), —
Modebilder nadi Jean de Sdat-Ign^, Ifein-

rich IV. auf dem Paradebett und Marie de

Medici mit Louis XIII. (beide nach F. Ques-
nell, ferner Porträts Colignys, Ricbelieus, Ur-
bans VIII., des Chevalier Marin etc. sowie

eine Fol^ römischer Kaiser (11 Blatt nach
Ant. Tempcsta). Da Br.s Porträt Pap.st Ale-

xanders VI. (nach J. Girat) ,J. Briot fc. Roma
1666** bez. ist, muB er sidi atich in Italien auf«

gehalten haben.

L e B I a n c. Manuel. — Jal, Dict crit 1872
p. 2>i4. — Nouv. Arch. de l'art frang. 2« a. IV
(1883) p. 6. — P. Jessen, Kat d. Ornamcnt-
stich-Saraml. d. KkI. K*tKew.-Mus. lu Berlin
(1894) p. 92 N. 524. — R o n ü o t. Les in^d. etc.

en France. 1904 p. 291.

Bxiott Marie, franzäs. Kupierst., nach Fr.

BraDiot (Dict des monogr. 1889) ecae Tochter
des Isaac Br., nach Jal (Dict. crit 1872 p 284),

der in den Taufregistern eine Tochter Isaac

Br.s dieses Namens nicht gefunden hat, viel-

leicht die Tochter Marie des Malers Guillaume

Br., welche am 9. 11. 1664 den Kaufmann
Daniel Gauche in Paris heiratete. Lc Blanc

(Manuel) nennt von ihr nur ein Blatt mit

Maria und Kind, das den Fufi auf des Dradiea
Kopf setzt, sowie eine Folge von Vögeln (bei

P. Mariette erschienen). Robert-Dumesnil

(X p. 201) erwähnt als Arbeiten von ihr noch
13 Blätter für das 1638/39 erschienene Werk
iJtecueil d'cinbldinea divers par J. Baudoin".

JouTS^ Biogr. gCoir. des Vosges, 1690 p. 72.

Demiofü,

Briot, Nicolas, berühmter franzds. Me-
dailleur und Münzschneider, geb. 1575) oder
1580, t 1646, wohl Neflc des Fran^uis Briot.

Sein Geburtsort ist nicht bekannt. Sein Va-
ter Didier II B. war Münzmeister, wodurch
Nicol. B. frühzeitig (Gelegenheit zur Übung set-

ner Kunst geboten wurde. Nach Reisen in

Deutschland liefi Nicol. sich 1Ö()1 oder I6ü2 in

Paris nieder, wo er so schnell zu Ruf und
Ansehen gelangte, daß er am 81. 5. 1605 ge-
meinsam mit Ph. Danfrie zum graveur gteir.

d. monnaies de France ernannt wurde. Am
1. 7. 1606, nach dem Tode seines Kollegen,
folgte er diesem allein im Amte nach. Bald
darauf ließ er sich auch noch zum ersten Gra-
veur der Münzen des Herzogs Heinrich II.

von Lothringen ernennen. Er richtete in den
Münzen zu Charleville, Sedan und Nancy
neue Prigewerkzenge ein, die er aus Deutsdi-
land kommen Iii i 1 ' < rsuchte auch bei der

Pariser Münze eine neue Prägemaschine ein'

zuführen, ein Plan, der ihm indes durch die
^fiBKunst des Münzhofes und seiner Kollegen
vereitelt wurde. Als Besiegter flüclitcte er

nach England, wo er sich 1625 in London
niederließ. Hier schnitt er die Siegel König
Karb I. sowie veradiledene Stempel mit den
Bildnissen des Königs und der Königin.
Nachdem er sich 1628 hatte naturalisieren

lassen, w urde er mit der Prägung der engli«

sehen Münzen betraut u. mit der Einrichtung
der Lx)ndoner Münze nach Pariser Vorbild
beauftragt. Am 27. 1. 1033 erfolgte seine Er-
nennung zum ersten Graveur der Londoner
Münze. Zu dersdben Zeit gab ihm der König
mehrere offizielle Medaillen in Auftrag, dar-

unter diejenigen auf seine Krönung als König
von England und als König von Schottland.

Femer arbeitete er für die Münzen von Edin-
burgh, Oxford und York. Außer den Münzen
Karls I., für die er die Stempel schnitt, tragen

auch mehrere Jetons seine Signatur. Aber
trotz seiner Naturalisierung und der hohe»
Gunst, der er sich bei seinen neuen Lands-
leuten erfreute, scheint ihn das Heimweh nach
seinem Vaterlande ergriffen zu haben; jeden-

falls kehrte er 1644 noch einmal voräber-
gehend nach Frankreich zurück, wo er Jetons
piit den Ilildtilssen Ludwigs XIII. und Annas
von Österreich schnitt. Er f Oxford 1646.

Maserolle nennt Nicolas Br. eine der in-

teressantesten Gestalten zu Beginn des 17.

Jahrb. Ein tüchtiger Techniker und zu allem

geschickter Mensch, war er ein Jahrzehnt hin-

durch eine der wichtigsten Personen bei der
alten franz6s. Mihtzb^drde. Ebenso bedeu-
tend sind scirit l:"nstlerischen Verdienste,

wenn auch seine bebten Arbeiten, Medailloi

«7
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u. Jetons von Guill. Dupri beeinfluBt sind. —
B. hat auch in Kupfer gestochen, z. B. Blät-

ter mit den Bildnissen Louis Potiers de Ges-
vre, des Botanikers Jean Bcanhiii (IBOl), Ja-

cobs I. von England. 1615 schrieb er selbst

ein Pamphlet über seine Neuenuigtveraucbe
in der MünzeutaersteUung.
Em vollstaiidiges Vercdehms sdner Ar-

beiien findet sich bei Forrer. Wir heben aus

diesen hervor : Ovalmed. mit dem Brustbild-

nisse Herzog Heinrichs II. von Lothringen,

1612; mehrere Med. mit dem Bildnisse Lud-
wigs XIII.; die französ. Münzen, die er 1616

schnitt (V« Taler, 1 Franc, '/j Franc usw.)

;

seine englischen Münzen, die Grueber als

Gemram der MjnUBenlnaist bezcidmet, md
seine zahlreichen Jetons, die eine bemerkens-

werte Feinheit seines Stichels offenbaren. Er
risnierte mit vollem Namen oder hi«i6ger mit
adnen Initialen N. B.
A. DmabmB, NiooL Briot, in der Sc«,

mbn. II. US7.— Lepsgc, KIcoL Briot eic,

Ktncf, IfNMi. F. Uateroll^ NJcot. Briot;
BffiMd 1891. — J. Itott7«r, L'o«itvfc de N.
Briot, Brüaod tlOS (Extr. de la Rc«. bdge dt
Nnmim.). — A. Castan, Lea deux Briot etc.,

in der Rian. d. Soe. Sar. d. B.-Art« III 110 ff. —
Lc Blanc, Manuel I. — Uowr. arch. de l'art

Ifang. V (1877), 406-420. — Franka a«d
Grueber, Mcdallic Illustr, etc., London 1885.
— H. Demiani, Fr.\n(.oi.s Briot, Ca$p. Ender-
Icin rtc, Leipzig 1H97 p. .3, 4. — Rcv. bclRc de
Niiniisra., 19U4 p. 191—203, 204—315. — For-
rer, Biogr. Dict of niedall., WH (mit weit. alt.

Lit.). /-rt'J. Ah-in.

Briot, Pierre, lßl2 ii. 1(514 urkundl, er-

wälint als „imprimeur eu taille-douce et gra-

vettr des mdnnaJes et efSgics da Roi*. Wohl
Vater des JnrqTfs Tlr

Demiani, i rani,ois Briot etc., 1S97 p. 4, 89
(Anm. fiO). Demiani.

Briotti, Pictro Andrea, aus Recanati

(\T.-irchc), mittelmäßiger Maler des 17. J.ihrh.,

Anhänger der Schule von Bologna und wabr-
scheinlicti Schüfer des Giovanni Carbooi aas

S. Severino. Er malte ein Bild für die Kirclie

in Civitantiova und starb schon im Alter von
85 Jahren.
Calengnl, MedMwie atorUn di Recarati,

p. S48. — S ! e c i. Mein. ator. ddle Aiti ece.

nrV-i MarcA d'Ancona, II 276. V. Aleandri.

Bnuu (Briut), E d m c. Verfertiger von blau

emailliertem Steinzeug in Saint-Vcrain um
1040. In der SammL in Sivres von ihm ein

Edme BrkM 1041 1 Samt-V^ram bez. Schreib-

zeug. Nacb Jal, Dict. crit., 1872 p. 284, starb

am 2. 1. 1650 in Paris, 75 Jahre alt, ein Edme
Briot „marchand misiticr*, vicUddit der
Obige.

Gaz. des B.-Arta XIX 140. — Jaennicke,
Gmndr. d. Kerao., 1879 f, 373, 658 tt. MariBCn»
veri. No 666.

Brioui, Lionel, Land.scliaff smalcr in Pa-

ris, geb. in Angers, Schüler von Daubigny,
stellte zwischen 1864 und 18S8 wiederholt im
Salon nici^t <hircli ;iltc inalcrisclie Ruinen be-

lebte Landschaften aus: Scliloß Chaniptoce in

Anjou (S. 1885); Schloß Glisson in d. Bre-
tagne (S. 1888). — Ein Henri Lionel B. aus
Angers, wolil Bruder des Obigen, stellte 1874
und 1879 zwei Porträts, 18&0 eine Landschaft
im Pariser Salon aus.

B c 1 1 i c r - Auvray, DicL gte., Suppl. —
Kat. d. Salon. H. V.

Briouze, fran/.r.s .\rchitekt, entwarf 1770

den Hochaltar der Kirche St Sauveur in

Caen.
Mm. d. Soc. d. B.^Arts XXIZ, 1888 a, 118.

Jf. C.
Briquet, N o c 1, Bitclhaucr. seil dem 16. 9.

1658 Mitglied der Pariser Academie de St.

Luc; lieferte 1670—lö'Jti zahlreiche dekora-
tive Arbeiten (hauptsächlich Boiserien) für

das Schloß u. für die Kirchen von Versailles,

für die Kirche von St. Cyr, für die Schlösser

v<»i Fontaineblcau, St Germain-en-Laye«
Marly, Choisy ti. Mcudon v. Vir daa ColMge
des Qnatrc Nations, für die Kapuzinerkirche

der Place Vendöme u. für die Invaliden-

kirche. In der Nolre Dame-Kirche zu Ver-
sailles wird ihm u. seinem Mitarbeiter Phil.

Cafficri die aus der Gründungszeit der Kirche
(1684) stammende Kanzel zugeschrieben.
Lami, Dict. des sculpt. etc. sous I.oui» XIV

(1906). — Kichcsscs d'Art, Paris, Monum. Civ.
I 4 : Province, Monum. Relig. I 153. S. Lami.

Briqueville, Jean (Jacques), errichtete 1743

eine Fayencefabrik in La Rochellc. Ein mit

J. B. bezeichnetes Stück im Museum zu
S^vres, andere in der Sammlung Pottriet in

Epernay.
Jaennicke, Giondr. d. Kenmik, 1879

p. 543. R. C.
BsUbalf (Briesbalg), Joseph, belg. Bild-

hauer, t 1796; von ihm zwei Kinder in Mar-
mor im Salon zu Gent 1796 ausgestellt.

E. Marehal, La Scnipt etc. Bdses, 1895
p. 625, R. C.

Brlidfla^ Emil, Maler, Radierer u. Zeich-

ner, geb. am 9. 10. 1884 zu Offenburg i. B.,

war ursprünglich zu einem Gewerbe be-

htininit, krtitc irMKt^lOlW bei eitiL-ni Offen-

burger Glasmaler (Stritt). Vom Herbst 1903
bis Ffvbfahr 1«>i bet Prof. Schlabttz, Berlin,

von da an bis Oktober 1905 Akademie Berlin,

1905—07 Akademie München bei Prof. K.
Raupp. 1907 selbständig in Straßburg. 1908

bis 1900 in der Radierklasse von Prof. P.
Halm und Gröber (Akt> München. Vom
Frühjahr 1909 ab selb.^tüii Hu- in Straßburg.

Von starkem Einfluß auf B.s Entwicklung
waren J. Vcrmeer v. Dclft, Rembrandt, später

Manet, Cezannc. Hodlcr und die Japaner. —
Von seinen Bildern in öl und Pastell sind zu

nennen: Schwarzwal dlandschaft, 1906 (Ba-

ginski, Strasburg), Morgenaonn^ 1906, Das
Tuch. Der kleine Moritz, Maske (1907),

Fächer I, Die Kerze, Weidenhaum am Bach
(Beringer, Mannheim), Der Kruf?, Fächer II

(190S), Blick aus dem Fenster, Puppe, Ein-
machtöpfe, Die ^Tnschcl, Die Widmung, Alte

Weiden (1909, Museum Metz), Aller Weiden-

a8
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Brisooff — BrisMluitt

siKk, Ansicht einer Fabrik (Dr Blum, Mann-
heim), Orania, Die Erinnerong. 1910. — Die
triditigsten Ridienii«ai sind; Alte Frau

Der Wanderer, Im Rhcinwald, Die
letzte Fahrt (1909), SpieJ um den Rock (1910)

;

Ausstellungsplakat f. kstgcw. Metallarbeiten

(1910). — Das gemalte Werk zeigt bd
»elbständiger Entwicklung und Naturanschaa-
nng eine feine malerische Kultur und eine

sichere Technik. In den Radierungen geht

B. sehr giaddich auf Hclldtuikelwirkiiiigen

von groBer Feinheit bei aller Bestinuntbeit

der Form aus.

Priv. Mittlga IL Kat. der Uetaer u. Badencr
Kst-AuMt. Beringer.

Biiscoff, Kupfersteeher, um 1825 in Paris

tätig; man kennt von ihm eine Aquatintradie-

mng nach Wrlght : „La priire du soir".

L e B I a n c, Manuel I 522.

Bris(, C o r n e I i s, s. Brisi.

Brisebarre, Robert, Bildhauer, arbeitete

1&99 an den Wappenskolptoren des Kamines
im großen Saale des Schlosses m Chamber
(Savoyen).
Lami, Dict. des acolpt fran;. (1808).

S. Lami.

Bliaeboiiig (Biesebout etc.). Nicolas
(Oay), Gokbchmied, in Lille 1864-«2 ti^
1867—70 restaurierte er einen St. Macaire u.

eine Madotma mit Kind in Gold und Elfen-

bein für die Kirche St. Pierre, bis 1382 war
er an den silbernen Einbänden iör die Kirche
NoCre Dame beacftiftigt und restaurierte für

die gleiche Kirche einen St Donatien u. einen
St. Macaire.
Dehaianes, Histoire de l'art (1886) p, 172,

170, 188; Docwnentt II N. 1050. R. C.

Bdseiwit» Gnillanme, Glasmaler von
Troyes, nm 1365—1378, lieferte Glasmalereien

n. SU für das dritte Fenster und die Roäc des

Nordportals der Katludrale. 1378 verlieB er

Troyes. — Sein Sohn Gt^ot B. war ebenfalls

Glasmaler: er lieferte 1883/84 Glasmalereien

für i- iln: Urbain, IBSS/Sö, IMI—03 und l-i08

solche für die Kathedrale; von letzteren hat

sieh eine Sdieibe nrit den 4 Evangdistcn in 4
Rosen am Portal des nördl. QucrschiflFea er-

halten. — Ein Jean B., Glasmaler von Troyes
um 1419—85, lieferte l^^l, gemeinsam mit

Jean Blane-lliantel, Glasmalereien in die cba-

pclle de 1a Gonception der Kathedrale.
Nouv. arch. de Tart frang., 3o »er., III (1387),

S. Reg. — A s s 1 e r, Lcs arts et Ics art. etc., 1876
I 14, 18, 19. — E. Levy, Hist. de la peint. s.

verre, Brüssel 1800. — De Laborde, Les ducs
de nrKr?;ogne III 7359. 7382, H. V.

Briseaz, Charles Etienne, Architekt,

geb. in Baume-Ies-Dames (Franche-Comt^
1660, t am 20. 9. 1754. Im Quartier Mont-
martre, Paris, baute er das Palai.s de» Gencral-

steuerpächters d'Aug^iy. hat sich aber haupt-

sächlich als Thewetiker dnrdi seine in sehr

edlem Rohokostile gehaltenen gestochenen

Vorlagen für Außen- u. Innenarchitektur-

schmuck bekannt gemacht. Es sind die zwei-

bändigen Werke: Architecture moderne oa
l'Art de bien bätir etc. Paris 1728, 8. Ausg.
1764; femer L'Art de bätir des tna^ons de
canipagne etc. Paris 1743 und das einbändige
Werk : Traite du Beau essentiel dans les arts
etc. Paris 1752; eine Spätere Ansg. Paris An
V d. 1. R^bL
Gnitmard, Lea m^ttt» omenuoiste« p. 151.— Neor. Atdi. de l'art fnmc XII (i8Sö) p. 293.— P. Schumann, Barock und Rokoko. —

>

G a r I i 1 1, Gesch. d. Barockstils in DeutscUsnd
p. 436, 471 : in England p. 155, 247, 276,

Biisighella, Carl o, s. Bismam,
Briajoaw, s. Brassauw.
Brisoa, M"«, Pariser Miniaturmalerin, die

in der Liste der „Presonts du Roi" 1759—61
vorkommt und in dieser Zeit wenigstens 12
Bildnisse Louis' XV. malte, deren jedes ihr

mit 200 liv. bezahlt wurde. Man kennt keine
erhaltene Arbeit von ihr.

Maae-Seneier, Livie d. Collect.. 188S
P. 4M. H.V,

Bzisooe, G i o V. B a 1 1., s. Bissoni.

Briapot, Henri, Maler in PartSb Vb. am
5. 7. 1848 in Beanvais (Oisc), beadiäfttgte

sich zuerst mit Dckorationsmnlerei, stellte

dann 1S69, 1S70 und IS73 Stilleben im Salon
aus. Erst 187(] wandte er sich der Genre-
malerei zu. Unter .seinen höchst populären

und allgemein selir geschätzten Arbeiten die-

ser .\rt seien erwähnt: Chantres au Lutrin;

Dooaeur d'eau benite; En province; Le bon
bonrgeob; Noce surprise par l'orage; Le d6>
part pour la mairie; Barbier de village; La
boutcille de Champagne; La demande en ma-
nage; Le billet de logement; Les comicat
(nach dem Gustave Flaubertscfaen Roman
M">a Bovary) ; Richelien et ses Chats ; Les
quais ä Paris; Au Parc Monccau ; Le rcpas

de bapteme; Echec et mat usw. Werke Ton
ihm bewahren die Museen za Dieppe, l^iinal.

Rouen, Abbcville, Castres, Beauvais.
Bellier-Auvray, Dict. Kcn., Suppl. — J,

Martin, Nns pcintrcs et Rciilpt-, lHr*7. — Gas.
d. b.-arts. Table alpb. — Kataloge dea Salou.

GeStoy.
Brisqaet, P e d r s. BUquert, Antonio.

Brissard, Gustave, Landschaftsmaler hi

Paris, geb. in Bonny-sur-Loirc. Schüler von
L. Loir, stellte zwischen 1S77 und lSi.*'2 fast

alljährlich im Salon, meist Ansichten aus dem
Seine-Gebiet oder der Umg^end von Paris
atia.

Bellier-AvTrajr, Diet gte.» StippL ~
Kat d. Salon. H. V.

Brissart, P(:' rrr . franzos. Kupfcrst. der 2,

Hälfte des 17. Jahrb. in Paris, von dem man
tu a. eine Folge von 88 BL : Le Sacrifice de la

Messe sowie einige .Architektur-Ansichten

(Schlofi Vincennes — Abtei Citeau.x) u. einen

Stadtplan von Paris kennt. Auch stach er eine

Ansicht des Reiterbildnisses Heinrichs IV. auf

der Place du Font neuf.

I.e Blane. Manuel T. H. V,

BrlssclMnU *• Brassawu.
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Brisset — Bristol

Brisset, Emile, Militärmalcr in Paris,

Schüler von Bonnat u. Yvon, ätelltc zwischen
1870—1890 im Salon Manöver- und Schlach-

tenbilder aus dem dcutsch-französ. Kriege aus.

BelHer- AuTray, Dict. gin. SuppL —
Katehron. IX W3. — Kat d. Salon 1870-00.

ff. V.
Brisset, Jean n Jacques, RiHhauer in

Troycs, arbeiteten löüb an den Chur»chranken

der Kirche Ste Madeleine und 1513 an den
Stadttoren St. Jacques und Contporte.
Baucbal, Dict d. Archit. franc. — Bi-

rard, Dkt. Uogr. — LamJ, Dict. d. scnliit d.
moyeo ige 1608. R, C.

Brisaet, Pierre, Werkmeister, geb. zu

Amiens, war 1500 maiire magou an der Bene-

diktinerabtei von Saint-Josse-sur-Mcr (Pas de

Calais). Er führte daselbst das Querschiff,

den Attarraum und die Kapelle des hl. Jodo-
cus aus, deckte das ScIiifT des 12. Jahrh. mit

Gewölben ein und vollendete diese Arbeiten

1&06, wie eine Inschrift am Gewölbe-SchluB-
stcin besagte. wurde er mit anderen

Meistern nach Saint-Omer berufen, um den
Turm der Notre Dame-Kirche auf sdncn bau-
lichen Zustand hin an untersuchen.

Die Altarkirdie des M. Jodocns wurde tm
17. Jahrh. zerstört und im 10. Jahrb. nieder-

gerissen, aber aus Zeichnungen und Beschrei-

bungen geht hervor, da6 der Bau Brissets

dem Flamboyantstil angehörte und einer ge-

wissen Vornehmheit nicht entbehrte. Man
kann B. den Chor der noch bestehenden Pa-

rochialkirche zu Saint-Josse-sur-Mer zu-

weisen, der in demsetben StUe mit einigen

Renaissancedctails erbaut ist.

D. Robert \V y a r t, Hist Sancti Jodoci,
Eibl. Nat. de Paris. M». lat 128S'J (1674). —
C. E n 1 a r t, L'architccture rotnanc dans la rc-

gion pic.irdc (1895) p. ].')9. — Alex. Her-
in a n d, Epoques de constmction de N. D. de
St.-Omer, 1859. — L. Deschamps de Pas,
L'^glise Notre Dame de Saiiit-Omcr. C. Enlart.

Brisset, Pierre Nicolas, Maler in

Paris» geb. daselbst am 18. 8. 1810, t am
29. 8. 1800. Schüler vem Kcot und Gerader

und der Ecole d. B.-arts, errang er 1840 den
großen Preis mit dem Gemälde : Caius Grac-
chus, vom Senat gerufen, zieht nach Rom.
Seit 1S17 stellte er im Salon eine Folge von
Kompositionen hauptsächlich religiösen In-

halts aus, die von einem tüchtige, braven
Talente zeugten, dessen Temneramentlosig-
keit sich niemals zu einem Schwange der
Begeisterung erhob.
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

— Chrc-n. d. arts. 1890 p. 127. — Inv. gen. d.

Rieh, d'art, Paris, Mon. rel. I, II, III. Geffroy.

Brisson, Paul, Maler, Meister der St. Lu-
kaagilde zu Antwerpen 1616—22.

Romboutt-Lerius, Liggcren I 449, 614,
62J, '-'4. S72.

Bnssonnaz (Uressonnaz), Jacqucsde, Er-
bauer des Hotel de Ville de la Palnd zu
Lausanne 1458—68.
Brno, Schwds. Kstterlcx. 1003. ' R. C.

Brissonnet, Jean, Holzbildhauer in Tro-
yes, wo er 1505—1521 für die Kirche St. Jean
u. St. Patitaleon verschiedene Boiserien und
für Ste Madeleine eine Kanzel lieferte.

Lani. IHct des sculpt. ftan«. (1898).
S. Lami.

Brinot d« Waitine, F^llx Saturnin,
fran/ös. Maler, ^^h. in Veron (Yonne) am
7. 6. lälS, t im Juli 1892 in Versailles. Schü-
ler der Ecole d. B.-Arts und von Leon Cog-
nict, stellte im Salon seit 1840 breit hin-

geätnchene, schlichte Landschaften aus, die

sich in der Farbe der größten Zurückhaltung
befleiBigten. Vor landschaftlidien Hinter-
gründen, die der Kflnstler den malerischen,

meist bewaldeten Gegenden des Herzogtums
Berry, der Touraine, hauptsächlich aber der
Utngegend von Compiegne und Fontainehleau
entnahm, licB Rrissot mit Vorliebe im ganzen
wie im einzelnen gut beobachtete Hanimcl-
herdcn weiden.

AuBcr seinen Radierungen und seinem litho-

graphischen Album, das die Hauptpunkte des
Waldes von Compiegne dar.sfcllt, seien fol-

gende Gemälde von ihm genannt : Rückkehr
aus dem Walde; Gespann in Agen (S. 1859);
Hammelherde in den Pyrenäen (S. lSd3)

;

Schwemme in Spanien, Aquarelle (S, 1870)

;

Hammel auf der Weide (S. 1S82) ; Einsanse

Schäferei (S. 1888). Das Museum zu Mar-
seille besitzt von ihm: Ans der Umgegend
von Granville ; das Mus. zu Boulogne-sur-
Mcr: Ilaraniel im Freien; Mus. zu Oiar-
tres: Bildnis des Großvaters des Künstlers,

des 1798 enthaupteten berühmten Girondisten
Brissot de Warville.

Bellier-Auvray, Dict. gin. I u. Suppl. —
Chron. d. arts, 1892 p. 207. — Gar. d. h.-art».

Table alph. I—XV. — Mi reu r, Dict des ventes
d'art I (1901). Ceffroy.

BMsay, M i c h e 1 d e, Architekt von Brüssel,

nnrh dessen Plänen 1731 der Ncubati der
Kirche Saint l'jerre zu Douai errichtet wurde.
Schayes, HisL dc rarebit. en Bclgique,

Brü!5scl 1853. H. V.
Bristol, A u g u s t u s John H e r v e y,

Earl of, geb. 1724, f 1779, Dilettant, von
dem das Brit. Mus. in London 2 aquarellierte

Federzeichnungen : Hafenbild u. Flotten vor

dem Gefecht bewahrt. Sein Porträt von J.
Reynolds Hand befindet sidi in Wilton Hoose.

L. B i n y o n, Cat. of drawings etc., 1S98 I.

Bristol, John Bunyan, amerik. Maler,

Keb. am 11. 4. 1S28 (nach den Akten der Nat,

Acad.) in Hillsdaki N. Y. Ohne bei bedeu-

tenderen Lehrern in die Schule gegangen zu
sein, Kehörte er zu den hervorragendsten
Landschaftsmalern der äogcnannten Hudson-
River Scliixil. Ihm hat nur das heimische

Amerika die Vorwürfe geliefert, nnd die.se hat

er mit seltener Treue und Liebe gemalt.

Dabei verfügt er über große tcchni.sche Fertig-

keit und ein schönes Kolorit. 1859 reiste er

nadi Florida and itellte daim die ersten
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Bristow — Britto

amerilt. tropischen Bilder aus. Obgleich er

so lange in die moderne Periode, die mit
der Weltaasstellung in Philadelphia 1876 be-

ginnt, hinetngelebt hat, ist er doch den Ten-
denzen der froheren Periode tr«a geblieben,

und malt heute noch Bilder im Sinne von Ken-
sett und Durand.
The Aft Joonial, 1879 p. 110, lll. — Cle-

ment end Hutten. Art of the 19. Cent. 1893.— leheia, Auerie, Peinting. 1905 p. 240.

Edmund von Mach.
W^bvw, Edmund, engl. Maler, geh 1787

in Eton, t «benda am 12. 2. 1S78; tätig in

Eton und in Windsor, wo er vom Duke of

Qarence (epiter König William IV.) und
anderen hervorragenden Pcrs^unlichkcitcn pro-

tegiert wurde und verschiedene Gemälde für

die Schloßgalerie lieferte. Er malte mit Vor-
liebe Tierstücke, die Landseers besondere An-
erkennung fanden, «owie tndi lindlidie Genre-
bilder, Landschaftsansichten aus der Um-
gegend von Windsur und Eton und Bildnisse

von Sportsleutcn, mit denen er 1809—29 die

Ausstellungen der Londoner R. Academy und
der Bnt. Institution beschidcte. Das Provin-
zialmuseum zu Hannover besii/i m n ihmein
PferdesUll-Interieur von lölö CKat> 1^1,
Nettere Meister N. 8^. Mit der Sammlang
Ch. Sedclmc^'cr kam von ihm ein „Interieur

de Ferme" 1907 in Paris zur Versteigerung,
The Art Journ. 1876 p. 148. — L'Art 1S76

p. 248. — Kedgrave u. Bryan, Dict. —
Graves, R. Acad. 1904 : Brit Instit. 1908. *

Brisville, H u g u e s, Kunstschlosser, Paris,

um 1663. Von ihm : Diverses Pieces de Ser-

rur ; c r s inventees par llugues Brisville ... Et
gravcz pa.r Jean Bcrain. Paris. Mit TiL u.

Widmung 17 Bt (SdiloBbesdülge).

G u 1 1 ni a r d, Maltrcs orncmati., ISSl p, 93. —
Ad. Brüning, Die Scbmicdckst (Monoffr. d.

Kstgew. III). W.
Brituini, G i o v. fi a 1 1., s. Beriani u. Scul-

Brithnodtis, Abt des Klosters Ely (Cam-
bridge), wurde d81 ermordet. Er lieferte

mehrere bedeutende Goldschmiedearbeiten,

darunter 4 Madoonenstatuen, für die Kirche
seines Klosters.

T c i: i . r, Dict. d'orfivr., Paris 18.')?. //. V.

Bnto^ Jose de, portug. Maler der Gegen-
wart, Prof. an der Aead. das bellaa artes in

Porto, geb. zu Sta. Marta de Vianna do Ca-

stcllo, besuchte um 1880 die oben genannte

Kunstschule in Porto, ging später mit einer

kleinen Pension des Königs D. Fernando nach
Paris, wo er schon 1888 in den Salons aus-

stellte. Nach sehr schweren Jugendjahren

errang er dort rasche Eriolge; sein Gebiet

war anfinglidi das der libtor. Tendcnt-
malcrei : „Martyre du fanatismc" ; „!a f.ible et

la veritc", „La vague" fanden viel Beifall.

Spftter hat er sich der Sittenmalerei mehr zu-

gewendet u. auch das Porträt gepflegt. Oben
genannte Bilder, nebst einem Porträt des

Grafen de L. waren in Paris 1900 ausgestellt,

auf der internationalen Kunstausst. in Berlin
1896: „Diana", — „Bildnis des Grafen de
Caparica", — „Mädchen mit Katzen" (Pa-
stell). — Seine Sittenbilder „06 es-tu, Uli"
(bretuniiich), - ,,T.a Ixmne menagen " '.Mi

von groikr Feinheit in Farbe und Empfin-
dung, .sein Bildnis des Herrn Anselmo de
Souza Botclhn 'A'i"':! R -iii nn die besten
neueren Englander ankimgcnd.

I'ortupal artistico, 1905 p. TW. — Cat. des Sa-
lons in Paris, 1888—1896. A. Hmtpt.

Btit<m-Siviire, s. Rhnh^
Britseels, Jean, Sladtmaler in Löwen, lie-

ferte löOö für die Kirche zu Wcsemael eine

Kreuzigung Christi.

Pinchart, Arch. d. arts etc. (1860—«1) U
.12.1. — Van Even, Louvain p. 434. H.

Britselitu, A n t., fläm. Maler, der die Zeich-

nungen lieferte für das IßßS erschienene, sel-

tene Werk: Genealogie des Ducs de Brabant,
avcc leurs portraits etc., Brüx. 1668 avec figu-

res desstn^s par Ant Britselius, gravees par
Jr.nr. 7"rriv!--..

K r :i. Levens en Werken, 1857, I 163. —
Bici r [i it. laelg. //. V.

Brittan, John, Porzellankünstler in Bristol,

wo er in der 1708 von Ridu Champioa ge>
gründ-f -T! Manufaktur als Werkführcr tätig

war, gleich de^iscn späterem Kompagnon W.
Cookworthy jedoch vorher schon für eine

andere jetzt nicht mehr bestimmbare Manu-
faktur gearbeitet haben muB laut Datierung
zweier bei seinen Nachkommen erhalten ge-

bliebenen signierten Stücke mit Blatimalerei

im chinesischen Stil: eines Tellers von 17.53

mit konventioneller Landschaft und einer

Schüssel von 1762 mit dem Wappencmblem
der Schmiede und den Namensinitialen seines

Bruders, des Bristoler Eisenhändlers Francis
Brittan.

M. T.. !^ o I o n, A brief Hist «( old Engl. Pior-

celain (1903) p. 179. •

Britten, William Edward Frank,
engl. Maler, der 1884—1888 figürlich-dekora-

tive Malereien in der Londoner Roy. Acad.
ausstellte. Eines seiner Ha\ipt\vcrkc ^ t die

Flucht Helenas für Wyfold Court (ISSl).

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. — Cyclop.

o< Mint, ctc 1888 I. — The Art Joamal 1683,

p. «M (Abb.). Text p. «48. H. V.
Britto, Giovanni, deut.scher Holzschnei-

der, der um 1550 in Venedig tülig war. Ein
Bildnis Tizians in Holzschnitt (Passavant,

P.-Gr., I 150 u. VI, 2iA n 103a. Jahrb. d. kgl.

preuß. Ksts!.: 1907 p. 47 f. m. Abb., Exem-
plare in Berlin, Amsterdam und im British

Mus.) hat er : „In Vcnctia per Giovaimi Britto

Intagfiatore** becdchnet Fietro Aretino be-

antwortet die Übersendung dieses Bildnis-^es

mit einem freundlichen ,,A1 Todcsco, che in-

taglia*' adressierten Briefe vom Juli 1550, in

dem er den Künstler »Mastro Giovanni" an-

redet und ihm ein, oÄmbar ab Unterscbrift
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iür das Bildnia bcstünintes Sonett auf Tizian

zustellt B. ist Gehilfe des bdcamiten Druckers

u. Holzschneiders Francesco Marcolini ge-

wesen und hat ein mit der Bezeichnung „In

Vinezia per Giovanni Britto inCagliatore. 1548"

versehenes, aber, wie das Druckerzeichen be-

weist, in Marcolinis Verlage erschienenes

Werk : „La congturatione de' Ghcldresi contro

la citta danversa da Giovanni Servilio .,**

gedruckt und mit Holzschnitten ausgestattet.

Segdkcn (Naumanns Archiv f. d. zeichn. Kste,

IX [1863J p. 409) schreibt B. noch einige an-

dere, mit G. B. oder B auf einem Würfel
signierte Holzschnitte zu und identifiziert ihn,

beides ohne hinreichende Gründe, mit dem be-

kannten KupiiT-stcclier der Marcantoiibcbule,

der sich eines ähnlichen Zeichens bedient bat.

(Bartach, P.*Gr^ XV 18t) j». k.

Btitton, John (F. S. A.), Architekturzeich-

ner und Schriftsteller, geb. am 7. 7. 1771 in

Kingston St Michael bei Chippenham (Wilt-

shire), f am 1. 1. 1S57 in London; war in sei-

ner Jugend zunächst in verschiedenen prakti-

schen Berufen tätig, kam 1790 als Rezitator

an Chapmans Theater in Panton Street (Hay-
niarkctj zu London und wurde schlielSlich

durch seinen Freund Kdw. Wedlakc IJrayley

(a> d.) auf die Verwertung seiner künstleri-

schen und schriftstellerischen Bcgabtmg hin-

gelenkt. So vcröflFentlichtc er mit jenem ge-

meinsam die tupi^raphischen Werke „Bcauties

of Wiltshire" (3 Bdc, 1801—1825) und „Beau-

ties of all thc other Giunties of England and
Wales" (26 Bdc, 1801—1818). Außerdem ver-

öffentlichte er u. a. 1808 einen „Cataloguc Rai-

aonne of Pictures bekxiging to tbe Marquis of

Stafford in the Gallerj at Cleveland House",
— 1810 die ..TopoRraphical and Historical Dc-
scriptioa" von Cornwall u. die von Cumber-
land mit der Isle of Man, — IS 12 das Weik
„Fine Arts of the EngUsb School". — 1828 dn
,JDictioaary of Archtteeture etc. of die Middle
Ages", — endlich ISöO seine Autobiographie.

Die AusstellunKen der Londoner R. Academy
beschickte er 17!>9— 1S19 mit zahlreichen eng-

lischen Architekturveduten. Das British Mu-
seum besitzt von ihm 4 solcher Architektur-

veduten aus London und Tcwkesbury in aqua-

rellierter bezw. getuschter Federzeichnung.
Sein 1846 von John Wood gemaltes BildniB
uiirde in die Londoner Nat. Portrait Gallery
aufgenotnmen.

John Britton's AutabiograpllT (London
18S0, 3 Bde). - M. D. Wyatt. SosM Not of
tiw late J. Britton, Sesa. Paper 1857. — The Art
Joom. 1857 p. ei (MehniL). — UniTcn. CSt of
Booka OB An (XtTO) 1 170-178. - Redgrave,
Dict (1B78) p. 54. — BInyan, Cat of Dnw-
ings Iqr Brit Ak hi Brit Una. (imS) I US.— Gravcs,R. Acad. Exhibitors (1805) I 888.
<- Dict of Nat Blography (1909) II »88.

M. W. Brockwell.

BOtSt Wenzel. Maler, geb. in Prag 1680,

l»ndete sich in Ita&en weiter tm, kehrte dann

in seine Vaterstadt zurück, wo er als tGcbtiger
Historienmater geschätzt wurde. Bekannt
sind von ihm d. h. Franz Borgias und die h.

Barbara, welche er für die St. Niklaskirche in

Prag-Kleinseite schuf. Außerdem malte er
noch Landschaften, die jedoch weniger Bei-

fall fanden. Er starb um 1740 in Munchen,
wo er seine letzten Lebensjahre zubrachte.

Neue l'.ibl. der schön. Wisa. u. freycn Künste
XX. 177(>, Hü. — Dlabacz, Ksüerlex. I 224.
— Otto, Slüvn. näiK. III 714. B. BischoW.

Briulow, s. Bruloff.

Brivio, Luigi, Bildhauer in Mailand, wo
er namentlich durch seine Arbeiten für die

Siniplon-AusstcllunK IftHj (Monumeiitalbrun-
nen u. 4 Victorien am Triumpt^iortale) rühm»
lieh bdrannt wurde.

Boiporio ntlionaeo 188S I 155. — Ute-
Inz. Ital. 18M III t3S; 1006 U 384. — Katuftt
ed Arte 1905—5 I 654. — Milaao e l'Eaposiz.
Intemaz. Scmpione 1906 p. 46 f. R.

Brix (Brixius), Jean, Maler, 1468 Frei-

meister der Lukasgilde zu Antwerpen. — Ein
Gilbert B., Maler von Antwerpen, wird U68
in Rom erwähnt
Romboats-Lerlus, LIggeren I 12. —

Bert ol Ott!, Art. bclgi etc., 1?;R0 p. 51. H. V.
Brix, R., engl. Maler, der 1Ö03 einen Tod

Julius Caesars in der Londoner Rojr. Aead.
ausstellte.

Graves, Roy. Acad. Exbib., 1905. H. V.
Brizia, s. damit sowie nüt Bresda n. Brixen

verb. Vornamen.
Brizianaa (Brixiensts), s. Brudamo u. damit

verb. Vornamen.
Britaid (eigentl. Britordi, Jean-Baptistc^

franz. Zeichner und Schauspieler, geb. in Or-
leans am 7. 4. 1721, f in Paris am 90. 1. 1791,

Schüler von Carle Vanloo. Das Mus. in Or-
leans bewahrt von ihm ein Bildnis Ph. de
Champaignes (Fcdcrzcichn.), die Bibliothek in

Bcsanqon eine Aktstudie (Rotstift).

B o n i. Biogr. d. art., 1S40. — Inv. g^n. d. rieh,

d'art, piov.. mon. civ., I 144; II 222. H, V.

Bxis6, Cornelis, Stilleben- u. Porträt-

maler In Amsterdam, 168S in Haarlem geb.,

war nebenbei Kastellan des Tlicaters in Am-
sterdam, welches Amt er aber lööö verließ.

Als Witwer von Ida Comelisdr. heiratete er

am 6. 7. 1003 (1. Aufgebot), wohnend an der
Keizer;sgrac!)t, Marrike Marcus. 1665 lebte

er noch, und 1670 heiratete seine Witwe
den Maler Govert van der Leeuw. Ein minnl.
Portrit von 16B8 war 1886 m emer Amster»
damer Auktion. Im st.ädt Mus. in Amster-
dam ist von ihm eine nicht ungeschickt ge-

malte Darstellung von Paketen mit Akten-
stücken, 1656 für die Schatzkammer des Rat-
hauses gemalt, und von Vondcl und Vos be-

sungen. Für den feierlichen Einzug von
Louise HeDriettCi Gemahlin des GroBen Kur-
fürsten, in Amsterdam, August 1669, lieferte

er Projekte für Triumphwagen. Die Türe
der kleinen Orgel in der Alten Kirche bat er

1668 mit allerhand HnsikinstnmMnten be-

Digitized by Google



Bria — Brini

malt. In dem Oraniersaal im Haus im
Busch bei dem Haag aollea die Heroldsfiguren

von ihm gcnnlt adn. Am öftesten begegnet
man seinen Darstellungen von Jagdgeriten»
Z. B, im Kcichsmus. zu Amsterdam.

Oud-Hollaxid III 71; XXIV löT, 175. — Acm-
stdfl Oudhcid II 126, — Ned. KtUMtbode III 234,
SU. — Kotixcn^ Dr. A. Bndtug. B. W. Mo*s.

Briii, Paolo, ital, ^taler, geb. 1702 in

Fano, t ira Oktober 1773 in Perugia. B. ar-

beitete zuerst 5 Jahre unter Gianpaolo Panini

in Rom u. ließ sich dann in Perugia nieder.

Seine ersten Arbeiten dort waren Dekorations-
malereien in der Kap. S. Filippo Neri der

Chiesa Nuova. Für die kleine Kirche delle

DereHtte malte er iigvrlidie und omamentBle
Fresken, in verschiedenen Peruginer Privat-

häusem Plafonds (Palazzo Donnini und Pa-
Uxao Baldeschi im Corso, Pal. Ugolini in Via
Nuova, jetzt Via Mazzini, vielleicht sein letz-

tes Werk), im Palazzo Graziani in Torchiano
bei Perugia einen großen Saal mit Allegorien

der vier Weltteile, Fcstons und Putten (die

Flora in der Mitte des Saales ist nicht von
ihm), auch im Palazzo Pubblico zu Perugia
dekorierte er einen Raum und den Bibliothek-

saal des Klosters S. Francesco al Monte mit

Fries und Deckenfreskeo. Die in jener Zeit

so beliebten Effekte der Sdieinarchitekturen

verschmähte er, doch wußte er seinen Gro-
tesken, Putten und Festons den Anschein
plastHKlicr Dekoratioocn zu verleihen.

OrsinL Hon. dd pitt pcrug;,, 1806, M und
Goida 43k iCa, M7, 281. 28». — Lupat«
telllp Pitt pecuft. 1895 Pl 78. — La Pinacoteca
Veanucei ülaatnta, 1M9 — Siepi, Descr.
di Perugia, «H *13» 6S>, 849, 65S-6, 8»3.

Walter Bombe.
Brill, S a n t e, genannt Sanbrizio, Holz-

schnitzer in Gubbio. Fertigte 1622 Ornamente
für die Kirche der Madonna del Ponte und
zahlreiche Altäre mit gewundenen Säulen für

Kirchen in Gubbio, Cantiano und Costacciaro.

Lnearclli, Gidda dl Gubbio, p. 4G2.

Watter Bombe.
Brisiano oder Brida^ Giov. Batt., s. Ber-

tani und ScultoH.

Brisio, Luigi, Maier aus Teramo (Abruz-

zen}, 18. Jahrh. Malte 17S3 gemein.snm mit

Vincenzo Baldati die Decke der Kirche S.

Maria al CieU> Assunta in Joanella (Fraktion
von Torriceita Sicura). Von beiden KünsUem
firmiert.

V. Balzanoin Rivists Abruzzese Aug.—Sept.
1907 r -fO !. Walter Bombe.

Boiio, Menechino del, s. Ambrogi,
Domenico.

Brizio, s. auch Bricci u. Brissi.

Briznela. Pedro d e, äpän. Architekt, IC 13

bei dem Bau des kgl. Schlosses in Valsain be-

schäftigt. 1630 erbaute er da« prächtige Nord-
portal der Kathedrale m Scgovb.
Llagnno 7 Amirola, NVytie. etc., HI 170.

M. V. B.

XtetftoilnilMB. Bd.V. 33

Brizzi (Briccio, Brizio). Filippo^ Italien.

Maler u. Ktvferstecher, Sohn des Framoeaco
Br^ geb. 1008 in Bokigna, f tmi 1075, Schüler
Guido Rcnis. Gemälde von ihm werden ge-
nannt in S Silvestro in Bologna (Madonna
mit Joliannes d. T. und S. Silvestro), in S.

Giuliano (der hl. Giuliano mit der Palme des

Martyriums tmd Engel, in d. Sakristei) usw.
Nach Campori, Art. n. Stat. Est. p. 98 besaß
die Galleria Estense in Modena von Br. eine
Madonna mit der hl. Katharina Bologna,
ein Opfer Iphigenies und 2 Aquarelle. Ku^
ferstiche von Br. werden niclit erwähnt.

Malvasia, Fels. Pittr., I .iSi. Ualdi-
nucci-Ranalli, NoU d. prof. d. dis., III
31L P, K.

Brizzi (Brizio, Briccio, Britiu.sl, Fran-
cesco, Italien. Maler, Architekt und Kupfer-
stecher, geb. in Bologna um 1575, f ebendort
1^, Schüler zuerst Bart. Pasaarottis, dann
des Lodovico u. Agostino Carracd, mit denen
er dauernd in enger Beziehung blieb. Er war
in seiner Zeit em hochgeschätzter Künstler.

Von den Fresken im Klosterbofe von S. Mi-
chelc in Bosccj in Bologna hat er eine Dar-
stellung aus dem Leben des hl. Benedict und
zwei aus dem der hl. Cacilia gemalt, für S.

Fetronio eines seiner Hauptwerke^ die Krö-
nung Mariae, für S. Donooiioo eine hl. Oita-
rina von Siena, in S. Martino drei Engel, in

deren Darstellung ünn eine besondere Meister-
schaft nachgerühmt wurde, und /.ahlreiclie an-
dere Gemälde für Bologneser Kirchen und
Privathäuser, z. B. eine Cebestafel für die

.•\ngelelli. Einige Werke von ihm befinden

sich jetzt auch in der Pinakothek zu Bologna.
Wie als Maler ist B. audi als Stecher tüchtig

aber wenig .«ielhständig. Der größte Teil sei-

ner Stiche geht auf Erfindungen der Carracci,

besonders Lodovicos zurück, so die Flucht

nach Ägypten (Bartsch, P.-Gr. 2), die Madama
del Monte Carmel (B. 5), der hl. Petms Tho-
mas (B. 10), fast alle Thcscnvcrzicrungen und
Wappen (B. 11—^), die Blätter für das Fune-
rale Agostino Carraccis (B. 25--37). Nach
Ago5tinn Cnrracci hat B. die Madonna in der

Landsctiaft (von 1595, B. 3), den betenden hl.

Franciscus (B. 8) u. die Bettler (B. 31) ge-

stochen, nach G>rreggio eine hl. Familie (B. 4),

nadi Pannigianino den hl. Rodius (B. 0), nach
AIcss. Maganzi den hl. Ubaldus (Naglcr, .\Io-

nogr., II 1959). Seine eigenen Entwürfe liat

er benutzt in einer allegor. Darstellung, in der

ein Gelehrter mit drei Kriegern an einem Erd-

globus beschäftigt ist (unbeschrieben, Berlin,

Kupferstichkabinett, bez.: Franc. Bricci 9 inv

et fccit), in dem hl. Bencdicttis vor der Ma-
donna (Nagler, Monogr., II 1951), in dem
Löwen mit seinen Jungen (B. 29) und in dem
Bildnis des schreibenden Kardinals Ludovisi

(B. 28). Bartsch, P.-Gr., XVIII 848 flf., be-
schreibt ^1 Blätter R.s, zu denen zwei von
Naglcr, Monogr., II lööl und 1959, auige-

S
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führte und das erwähnte unbcscfiriebenc Blatt

in Berlin hinzuzuzählen sind. Die Beschnei-

dung Christi (B. 1) ist ganz in leichter, zarter

Radwrtcchnik in der Art Renis ausgeführt,

die mdsttii anderen Stiche sind in der Art
Agostino Carraccis sehr kräftig mit dem
Grabstichel gearbeitet oder wenigstens über-

arbeitet. In einzelnen Werkel fconunt B.

Agostino sehr nahe, in manchen sogar Anni-

bale (z. B. in dem vorzüglichen hl. Ubaldus)

und Lodovico Carracci.

Malviisia, Fclsina pittrice, I 379 ff. —
Bolognini-.\morini, Vitc ci. pitt. Bologn.,

IV Cu* handschriftl. Zus. desselben in lieüitx

des kmuthistor. Instituts in Florenz). — Ca-
vazzoni-Zanotti, Pitture di Bologna, 1706.

— C r c s p i, Vite de' pitt. Bologn. etc. 1769. —
B a ! d i n H c c t. Not d. Prof. d. Dis., III 310. —
N a K I e r. Kstlcrlex. u. Monogr., II 1951. 1959,

240«, liiUl, 2452. — Gualandi, Memorie. IV
104; VI 14, 13, 29 u. Nuova raccolU di lettcrc,

II 29. — Campori, Racc. di caUl. 649, 580,

677 u. art. n. Suti Est., p. 97. — C i 1 1 a d e 1 1 a,

Not rel. a Ferrar.i, I 624. — Woltraann n.

Wo er mann, Gesch. d. .Mal., III 100. — Arek
Stör. d. Arte, IV 133. — L. Gessi in Marxocco
1909 Heft I i-. 6. P. K.

Brizii, Giovanni, Maler aus Mailand, um
17S0 ; von ihm befand sich nach Malvasia eine

Madonna mit Kind in der Kirche Fatehen-

fratelli in Bologna.
Malvasia. Pitt e «enlt d. dtti dl Bologna

1787 ^ 988. R. C.

Biiid, Serafino, Maler in Bologna, geb.

am 24. 5. lßS4. f 1737; Autodidakt nach den

Werken Vignolas, Paradossos, Pozzis u. Bibic-

nas, titi^ als gesuchter Prospektiven-, Thea-

termaler u. Kostümzeichner, namentlich auch

für das Ausland (London).
Zanotti, Storia d. Accad. Gementina (1739)

II. — Crcspi, Vitc de' pitt Bolognesi (1769).
— Campori, Raccolta di cat. (Modtna JS7(M.

Bhzziaoo, Giov. Batt., s. Berlani u. Scul-

tori.

BriTTin. .9. Brhio USW.

Broadbridge, MiB Anna, Malerin in Brigh-

ton, stellte 1886—94 einige Gemestiidce in

der Londoner Roy. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib-, 1905 L ff. V.

Broadtaunt, John, engl. Miniaturmaler, der

1776, 77 imd 78 Porträtminiaturen in der

Londoner Society of Art. ausMetlte.

Graves, Soc. of Art, 1907. H. V.

Broc, Jacques o. Pierre, Mater ttt

Brügge, 1450 MhgUeder der dortigen St
I.nkasgilde.

D e Laborde^ Lea diies de BousgogM (tSM)
I &46.

Bne^ Jean, franzSs. Portrit- o. GeachKhts-

malcr, tri !) in Montignac (Dordoprid um 17^*0,

t um 1850 in Polen; Schüler Davids, debü-

tierte im Pariser Salon 1800 mit dem noch

1831 im Luxembourg befindl. Gemälde: Schule

des Apelles. Es folgten: 1801. Schiffbruch

der Virginia fiin Louvre. iii) Kat. ahcr nicht

erwähnt); — 1806, Tod des Generals üesaix;
— 1814, Rinaldo und Armida; Tod Hyadnths

(gestochen v. Dusart) ; — 1819, La »«gicieiiiie

consolt^ (im Louvre, im Kat. aber nicht er-

wähnt! ;
— 1833, Lcs envoycs de Dicu. — Im

Tuilerien-Palaste befindet sich von ihm ein

Bildnis des Marsdiall Sooft in ganzer Figur.
Er wurde von Ingre.«, der ihn ,,un talcnt mo-
deste et pcut-ctre trop oublie" nannte, 1Ö46

für die Mitgliedschaft der Ehfcnlegiba aa den
Minister empfohlen.

Gabet^ Diet d. art, im. — BelHcr-
A u v r a y, Diet gfe. I. — Nouv. arch. de l'arC

frang., 3m« wtr., IV (1888) 9 ; VII (1891) 39417.

H. V,
Broc, Pierre, s. Broc, Jacques.

Broc«, Alex de, tfieht französ. Marine-
maler, geb. in Le Ilavrc am 3. 9. 186S, ver-

lebte seine Jugend in der Bretagne, wo er

ohne Anleitung vor der Natur malte. Er ist

der Begründer der Sod^ d. Artistes Bre-
tons und erhielt auBer anderen Auszddi-
nungcn die goldene Medaille auf der Aus-
stellung in Marseille. Seit lÖOü arbeitet Br.

In Aqoarelkcchnik, die er jedoch mit einer

leichten Deckfarbenmalerei und nachträg-

licher Überarbeitung mit dem Zeichenstift

verbindet. Kci/.vrillo I'rzcugnissc dieser ori-

ginellen Technik zeigte er im Salon von 1909

und lOtO, sowie in einer 1010 bei G. Petit

veranstalteten Snndcraus.st. (bretou. Bauern-
typen), liauptvorzügc seiner Kunst sind ge-

wissenhafte Zeichnung und sensibles Erfassen

der für die Landschaft der Bretagne charakte-
ristischen feuchten und zarten Parbenstinf
inuiig. /\rlK'itfn von ihm bcfuideii sich in

folgenden Museen: Nantes (Aller Seemann;
le dejctmer d'Ivon, Aquarelle) — Lorient

(Bauer von Morbihan) — St.-Na?aire (Land-

schaft der Unter-Seine) — Morlaix (Hretone)

— Stadthaus in Tunis (Inneres eines Beduinen'»

Zeltes; die Place aux chevaux in Tunis).
Geifroy.

Brocard. 1-othring. Glockengteßcrfamilic des

18. Jahrh., deren Arbtileu sich durch äußerst

sorgfältige Ausführung und elegante Formen
ausseichnen. Ihre Mitglieder arbeiteten u.a.

für Notre-Dame in Paris, für Reimes. Bay-
onne und dii- Kathedrale zu Chartres. —
Ein Jean Brocard lieferte 1531 sechs Glocken
für Notre-Dame zu Amiens.
Chasftpcaax, Diet d. fondeurs etc., 1886.

Bneaid, franxSs. Maler des 17. Jahrh. ; von
ihm im HauptscliifT von Saint-Pierrc in Avi-

gnon ein hl. Lukas (gez. 1674 Brocard^ tmd
als Gegenstück der hl. Markus. .Außerdem

werden ihm folgende Werke im Chor dieser

Kirche zugeschrieben: St. Petrus im Gebet

und das Gegenstück Petrus und ein En^cl,

eine hl. Familie und Petrus erweckt durch
seinen Schatten einen Totea Wahrs^nlit^
war dieser M.ilcr ein Mitglied der Pamilie
BroccarJo (s. d t oder Brocardo.

inv, ^i-n. des Richeises d'Art ttm. Hon. rdig.
III 1S3, 150. R. C.
KuMudQ^ 8. Sroceardo.
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Brocart, Guillattme, Glockengießer, von
dem sich eine bez. imd 1211 dat. Glocke im
Turme der Kirche zu Vitnpelle erhalten hat.

Texier, Dict. d'orfevr., 1857 p. 282. H. V.

Biocas, C, Porträtmaler ia Dublin, der
1821 in der Londoner Rogr. Aead. ein Bild-

nis der Mrs. de Montmorency ausstellte.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

Brocas, Charles, fraii^os. Porträt- und
Historienmaler, geb. in Toulouse 1774, f
Paris 1886. SchQler seines Oheims Joseph
Roqiies und Kefi^aults; debütierte im Pariser

Salon ISOl mit: Apollon instruisaat Cyparisse.

Femer sind u. a. von ihm: Amor träumend
(Saloo 1802); Aristides in der Verbannung,
(S. 1806), im Mus. zu Toulouse: Prometheus
(S. 1881) ; Letzte Augenblicke des Generals

Foy; Schlacht bei Eylau. Gemeinsam mit
Alatn, Rodm und Brisset hat er den 74. Saal
der Vcrsaillcr Galerien ausgemalt.

Gäbet, Dict. d. art., 1831. — Bcllier-
A n V r a y, Dict. gen. I. H. V.

Brocas» Eugene Mary, französ. Porträt-

und Historienmaler, Sohn des Vorigen, geb. in

Paris am 28. 11. debütierte im Salon

1834 mit; Jugement d'Urbain Grandier, einem
Damenhildiiisse und 2 Pariser .\rciiitektur«

«asicbtefi; er stellte daadbst bis 1867 ans.
BelIler>AvTrsr, Dict gte. l. H. V.
Brocas, James Henry, Landschafti?malcr,

namentlich in Aquarell, geb. in Dublin,

t 1838 das., wo er seit 1801 als Lehrer für

das Landschaftsfach an der Sodet/s School
wirkte. Das Brit. Mus. in London bewahrt
3 Aquarelle u. 1 Sepiazf 'i l.n von ihm. .Sein

Porträt, von R. L. West, in d. Gall. in Dublin.
— Seine 8 S6hne Htmrf, SamuH und WQr-
linm waren ebenfalls als Landschaftsmaler in

Dublin tätig. Von Samuel kennt man eine

sorgfältig ausgeführte Serie Dubliner An-
sichten von 1817 (Aquarell). Das Brit Mus.
bewahrt von ihm eine getönte Federzeich-
nung mit einer Ansicht dCS OeUCU Post-
gebäudes zu Dublin.
Redgrave, Dict. of art., 1878. — L. Bin-

yon, Cat. of drawings etc., 1898 I. — Can-
dall, Hist. of Brit. water coloar psint, 1M8
pi. 189. — Finchain, Art. and «ngrav» 189T.

Brseea, Giovanni, Ardiit a. Maler, geb.

im Juni 1803 zu Mailand, f am 9. 5. 1876 zu

Magenta. Schüler von Domen. Mogiia u. seit

1824 an der Brera-Akad. weitergebildet, wid-
mete er sich sonächst knnstgesch. Spezial-

stadien Ober den Dom n Como; jedoch hat
ri /n dem von ilim geplanten großen Tafel-

werke über diesen Dom nur 10 einzelne Kup-
fertafeln vollendet. Hierauf unternahm er

eine Reise nach Spanien zum Studium der

dortigen mittelalterlichen Baudenkmäler, um
sich dann 1839 zu längerem Aufenthalte nach

Rom zu wenden. Von seinen mittelalterlichen

Architektorstudien in der römischen Csm-
pagnn zeugten die von den Zeitgenossen .'^elir

gerühmten Gcmäldcvedutcn des Pal. Colonna
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zu Geaassano, der Kirdie S Maria zu Tos-
canella etc., mit denen er 1846 die Mailänder
Brera-Aosst. beschickte. Nachdem er 1848
an den ital. Freiheitskämpfen teilgenommen
hatte, bereiste er von neuem Spanien sowie
aodi England u. Deutschland u. zeigte ails

Früchte dieser Studienfahrten in den Mai-
länder Ausst. 1S51—68 Ansichten spanisclier

Kirchenbauten, der Westminsterabtei, des

StraAburger Domes etc. Als ausführender
Archit. erbaute er 1866 im Auftrage der österr.

Regierung nach eigenen Entwürfen die Kirche
zu Sermide im Mautuanischen u. IS&d das
Schlachtenmontunent zu Magenta bei Hai-
!nnH In Mailand selbst war er mit anderen
an den Restaurierungsbauten in S. Ambrogio
u. S. Eustorgio maSgebend beteiligt. Seine

Tätiglteit als Privatarchit. blieb auf nur
weniges besdirinict (eigenes Wohnhaus in

Mailand, Villa in Magenta etc.), da er, von
Hause aus reich begütert, seinen Kunstgenos-
sen keine Konkurrenz bereiten wollte. Gleich-
wohl hat er vermöge seiner umfassenden
gei.stig-künstlerischen Kultur einen bedeut-

samen autoritären Kinfluß auf die Entwicke-

luog der lombardischen Kunst seiner Zeit aus-

geübt.
Caimi, Delle artl ete. dl Lombardla (IMS)

p. 25. 31, 110. — A. Annoni in „IlltlStras.

Ital." 1875 p. 809 f. — G. M o n g e r i, CommeTn.
di Giov. Brocca (Mailand 1876) ; sowie in Arch.
Stor. Lombardo (B. C. A.) III 36 ß. — Gaz. d.

B.-Arta 1879, I 235. — Matteucci, Le cbiese
artiat. del Manlovano (1002) p. 215. E. l'frga.

Broccardi, D o r o t e a. Miniaturistin in

Volterra, lebte um 1500 als Nonne im dor-

tigen Kloster S. Lino. Ihre Signatur „Scrit-

tora di suor Dorotea Broccardi di S. Lino**

trägt aufier einem Predigtenmanuskripte der

Biblioteca Guarnacci zu Volterra das ebenda
befindliche „Libro dell' Ordlne di S. Chiara*.
Let7tcres zeigt außer rot u. gelb ausgemal-
ten Tituli u. Initialen auf Folio IV eine An-
zahl Heiligenfigürchen (Päpste Innozenz IV.

u. Urban IV., HeiL Francbcos u. Gara etc.)

in hfibachcr farbiger Uhiiatur. stef. Lottici.

BiDCCarii, Giov. d i G i u 1., s. Boccardi.

Broceatdo ^roeardo), Pellegrlno^ Maler
aus Pigna bd Nizza, sdt 1882 in Diensten des
Herzogs Emmanuel T. v. Savoyen, und zwar
als Maler und adiutante di camera. Nach
Diensterleichterung durch herzogt. Hand-
schreiben wurde er 1632 govcrnatorc

del casttllo, und 1G13 ernannte ihn die Her-
zogin Cristina gleichfalls zu ihrem adiutante

di camera und sicherte seinen Söhnen die

Nachfolge in seinen Ämtern zu. Von seiner

Hand hängt im Schloß zu Turin eine Dar-
.^tellung des Lebens u. der Wunder des Bcato
Amcdeo, sowie ein Gemälde David und Go-
liath. Der Maler Brocard (s. d.), von dem
Bilder in Saint-Pierre in Avignon hängen, ist

wahrscheinlich einer seiner Söhne.

Campori, Raccolta de' catal. p. 80, 97. —
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M^m. de U Soe. SftToliimii« tom. XV (isrn)

II 226. R. C.

Broccati, Giovanni di Michel e, Italien.

„intagliator" (fiildachnitser?). tätig ia Ferrara
um 1560.

Cittadclla, Moc fd. a FcmiB, II 24.-;.

A'.

Broccetti, Giuseppe, Bildh., Architekt u

Medailleur, geb. 1684 in Florenz, f ebenda
1788 (nadi Zani); arbeitete hauptsidilich für

Florentiner Kirchen, so für S. Lorenzo die

Statuen der Caritas u. der Fides, für S. Lucia

sul Prato den Statuenschmuck und die Stuck-

dekorationen des 1720 im Auftrage des Mar-
cheseTorrigiani restaurierten Hochaltarchore*,

für die nach seinen eigenen Kiitwürfen neu

ausgebaute Cappella dcH' Annunziata in S.

Pancrazio die Btldnisbuste des Marchese
Franc. Riccirdi. Außerdem sclimückte er den

Hochaltarchor der Kirche S. Alana dcyli

Angcli (in Sala) zu Pistüia mit einer in Stuck

modellierten vtelfigurigen Engelglorie. Unter
seinen Meduilen ist die bekannteste die in

zwei Varianten vorkommende Bildnisnied.iillc

der lienihniten Sängerin Faustina Bordoni.

R i r h .1, Kot. d. Chiese Ftorcnt. (1754—1762)
III 317, IV 217. — Morcni. Mem. d. Baail. di

S. Lorenzo (1804—1817) II 07. — Z a n i. Encicl.

Metod. (1820) V 60. — Tolomci, Guida di

Rstoja (1821) p. 128. — Biadi, Ant. Fabbr. di

Firenze (1824) p. 150. — Bolze nthal, Skiz-

zen z. Kstgesch. der mod. Med.-Arb. (Berlin

1840). — Mit Notiren von G. ücgli Azzi. R.

Brocchetti, Gian Antonio, Maler ans

Cortona, in Rom 1637 erwähnt

Bcrtolotti in Giora. di Erudix. Art VI,
1877 p. 46. M. H. B.

Brocchi, Andrea d i G i o v a n n i, da Cani-

pionc, Bildhauer in Genua, bis I4b4 Gehilfe

seines Vaters Giov. d'Andrea B, (s. d.) ;
inei-

Bclte 1188 und 1498—09 marmorne Relief-

bildcr des hl. Georg für die Stadttore von
Tcrranova und Bastia am K( r-ika, — 1199

mit Matteo da Bissone marmornes Ornament-
werk für den Palast des Luea Adorno in

Genua, — ir>r>n mit Giarnmo da Cainpione

einen Marmuraltar für die Ognissanti Kapelle

m S. Maria di Castello zu Genua.

Aliseri, Not. d. Prot d. Dia. in Uguria IV
(18M) 2S4—228. — S. Varnl, Apf>. artiat. sopra
Lcvanto (1870) p. 34. •

Brocchi, Benedetto, Büdliaucr in Bo-
logna, lieferte ' 1464—65 dekorative Matmor*
arbeiten für den Klosterhof von S. Donenico
zu Bologna.

F. Malaguzzi-Valeri, L'Arcliit. a Bo-
logna (18U9) ; sowie in Repert. f. Kstw. XX
(1897) 183. •

Brocchi, Giovanni d'Andrea, da Cam-
pione, Bildhauer m Genua, 141)6—1489 nr-

kunrllicli erwähnt, lieferte dekfirative Marmor-
arbeiten für die Paläste Lazzaro und Marco
Doria (1468). — Ein Giovanm di Beltrame B.
erwarb 1471 mit Antonio Brocco da Campione
einen Steinbruch in Airolo. Letzterer wird

1174 in Speda als Festuagdwiineister er>
wähnt.
A 1 i z e r i, Not. d. Prof. d. Dis. in Liguria IV

1886) 220 ff., 227. -Brun, Schweis. Katlerlex.
(1905) 257. •

Brocchi, K i c c o 1 ö, Maler und Mosaik-
kimstler, war am Dom von Orvieto 1722—26
tätig.

F u m i, Duomo di Orvieto (1891) Reg. R. C.
Bfoeeo (Brök. Bmät, Prodio) von Campi-

glione (von Campione>, Anton, Steinmetz
und Bildhauer, tätig in ir'rag in der 2. Hälfte

des 16. Jahrh. Seit dem Jahre 1558 wird er

erwälint. Für die 1668—1567 enUtandenc
Bronzefontaine im kaiserlichen Hofgarten in

Frag arbeitete er nach dem Entwürfe des
Malers Franz von lerüo die Modelle GfPas-
sierung") zu der Säule, zum oberen Bedten
ind zur Figur des Dudelsackpfeifer;; auf der
Spitze. Im Jahre 1569 wird er als Bürge er-

wähnt. Da man sein Todesdatum nicht kennt,

so ist es möglich, da8 Aktenstücke aus den
Jahren 1680 and 1698 sich auf seinen Sohn
Johann Anton Br. hczichen, der 1615 in Prag
t und seil l'obb als Steinmetz u. Bildhauer
öfters urkundl. erwihnt wird (s. Winter a. a.

O. p. 78—80, 130).

Jahrbach der kunsthist. Samml. d. AUerh. Kai-
serh. XII, Reg. No 8106. — Winter. Retnc-
slnictvo .... XVI vtku v Cechich (Handw. u.
Gewerbe in Böbmea 16. Jahrh.), (l'.ioto p. n,
130. Oskar t'oiiak-Prag.

Bmcro, s. ancli Brocchi,

Brocetti, s. Broccetti.

Broch, Johan Jörgen, norw. Makr, geb.
in Christiania nm 10 9. 1846, f im April 1868.

Begann seine künslleribche Ausbildung bei

dem Landschaftsmaler J. T. Eckersberg in

Christiania u. besuchte 1804^-67 die Akad. in
Kopenhagen. Br. malte ausschlietlich Land-
schaften und .stellte auf den skatidinav. .Aus^t.

in Stockhohn ISÖO und ui Kopenhagen 1872
aus.

Priv. MitteiL — Weilback, Nyt dansk
Knnstttctiec II 891. C. W. SeknMfr.

BWchardi, Giov. d i G i u 1., s. Boccardi.

Brochart, C o n s l a n t Joseph, franzos.

Porträt- und Genrcrnaler, Pastellist, geh. am
7. 4. 1816 in Lille, f am 7. 5. 1899 in Paris,

wo er seit 1845 den Salon beschickte. Seine
Tlaiiptstärke war das Danienbiidnis, das er

mit großer Feinheit zu behandeln wußte. Das
Mus. in Lille bewahrt von ihm das Pastell:

UndiiM.
B e 11 i e r - .\ u V r a V, Dit t. fzcn. I u. Suppk —

Chron. d. Ans, 1S09 p. 170. H. V.

Broche, Jean, Maier in Avignon, 1870 er-
wähnt, vielleicht identisch mit dem 1666 er»
wähnten Jean Roche.

Arth, de l'Art fran?., IV 181—82. M. H. B.

Broche, Ignace u. Joseph, zwei in ihren

Arbeiten schwer voneinander zu treimende
Pariser Bildbaner, dw in Wille« Tagebach
unter dem 14. 4. 176.*? als noch jugendliches

Künstler- und Bruderpaar erwähnt werden.
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Einer von ihnen war 1757—61 Schüler der

Pariser Ecole Academique. Ignace. der

jüngere der beiden Brüder, wurde am 15. 10.

1762 zum Mitgliede und später zum Professor

der Acadcmic de St. Luc ernannt und starb

im Monat Flor^al des Jahres III (April 1765]

;

taut Thieiys „Gttide des amateura etc. i. Pa-
ris" (1787, II 687) schuf er fQr die Theatiner-'

kirclic zu Paris das Grabmal des Marquis du
Terrail (t 1770), dessen Hauptschmuckstück,

das Marmorreliel einer trauernden Frauen-

gestalt, jetzt im Louvre-Museum aufbewahrt

wird (Kat. N. 515). Zugeschrieben wird ihm
außerdem die seit 1819 im Museum zu Angers

befindliche Marmorbüfite des Marsdtalls Duc
de Brtssac (f 1780). JottpH ist 1779 in Parte

als verheirateter Hausbesitzer nachweisbar.

Als Werke des letzteren kamen am 7. 1. lllö

in der Pariser Vente Briard 2 weibliche Mar-
morstatuetten (sitzende Aktfiguren) und eine

Marmorgruppe „L'Amour caressant VAitis*

zur (jfTentlichen Versteigerung. Eine Reihe

ähnlicher kleinerer Marmor- und Terrakotta-

bildwerke (Venus-Motive, badende Fratten,

Amor und Amicitia, eine Vcstalin, ein Opfer-

priester etc.) wird ferner in Pariser Auktions-

katalogen von 1777—15ÜÜ unter der einfachen

Beaekfanung kröche." auigeführt.

Lami, I»eL dte Scotpt ete. da 18. s. (1910)
pw 141 (mit ilt Iii). R.

Brochet, Louls-Philippe, Bildhauer,

176(^—88 in Bcsangon.
Gauthier, Dict. d. art. franc-comt.
Brocheton y Magumza, Luis, span. Maler,

geb. 18^ in San Sebastian (Prov. Gtti|Ni2Coa),

t in Madrid 1868, Schüler der Akad. von San
Fernando in ^^adrid und von Antonio Gomez

y Croz; beteiligte sich regelmäBig seit IS&O

an den Kimstausst. in Madrid, B. widmete
sich hauptsächlich der Bildnismalerei, daneben

aber auch der Genremalerei (Matrosen beim

Spie! — Eriimerung an Santander). Von sei-

nen Porträts seien erwähnt diejenigen des

Generals Mac-Crohon y Mendoza und des Ale-

jandro Olivän ; ein Fraucnbildnis im Museum
zu San Sebastian und das Porträt Alfonsos

VIII. in der Folge der span. Königsbilder im
Mus. dcl Prado in Madrid. Von ihm auch

zalilreiche Zeichnungen für das Werk ,3cyes

contempoHbeoa j Estado Mayor dei ejircito

espafiol".

Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de art.

e*p- etc. 188314. P. Lttond,
Brocltodi, Valerius, poln. Maler, geh.

1049 in Wlocfawck (Gouvernement War-
schau). Studierte in der Warschauer Kunst-

schule unter Leitung Adalbert GerxHis, seit

1870 einige Jahre in München, wo er sich der

Landschalt widmete. Schon 1870 stellte er in

Warschau ein Bild „Aus der Umgebung von

München" aus, dessen Beleuchtung hervor-

gehoben wurde. Es foigten im Mönchener
Kunstvereinc : 1871 „Waldlandschaft" u. der

koloristische „Buchenwald", 1873 „Fischer-

hütte an der Weichsel". Auf der Wiener
Weltausstellung 1873 war B. durch ein viel»

gelobtes Bild, das „Zi^irennerhger^, vertreten.
Er hatte damals in Wien noch ein zweites Bild

ausgc>itcllt : JLandieute, die durch ein polnisches

Dorf vom Felde zurückkehren. 1873 entsteht

die MRöckfcehr von der Bärenjagd*. 1874
schickt er von Mönchen nach Warschau ein

Bild mit Motiven, auf die er später oft zu-

rückkommen sollte: elende Dörfer aus dem
Weichselgebiele. Die Jahfe 1875—187B bringt

er in Paris zu, wo er unter anderen rir.
,
\'.\iM-

inneres", ein „Dorfkirchlt-in", „Am ürunncn"
und einen stimmungsvollen, 1877 im Pariser

Salon ausgestellten .Abend" naah. 1879 stellt

er noch in Paris dhe Morgentandachaft mit
Staffage aus. In.s Vaterland zurückgekehrt,

wendet er sich seinen geliebten Landschaften
aus den Gegenden der Weichsel zu. Da ent-

steht z. B. 1878 ein von Schilfrohr umwachse-
ner Sumpf mit einigen Bäumen, ein heimi-
sches, von N'atiirtreuc und I'oesic erfülltes

Bild, dann J^er erste Schnee", ,3auern-
gehöft", „Soinnemmtergang*', „Vor einem
Gutshofe", ,,Sonntag im Dorfe". Der Künst-

ler sucht aber auch entferntere Motive auf:

»Podolisches Dori", »Atis dem Dniester-

gehtete". B. ist ein starkes, individuelles Ta-
lent, das die sogenannten „malerischen"

Gegenden flieht. Arme Bauernhäuser und
Hütten, spärlich belaubte Bäume, aandige,

triste Ebenen und kotige Wege stellt er am
häufigsten dar. ('her diesem Elend und dieser

Armut vv ülbt sich ein holier iiinmiel, dem die

Liebe des Künstlers besonders sugewandt m
sein scheint.

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. des 19. Jahrh.
— W. Encyklmiedjra Illuitnnrana. — Tygodnik
tllnstrowanr (Wochenschrift). 1873, XI 77; XII
91. m: 1874, XIV 89«; 1878, XV 186: XVI
198; 1878, V 55. — Swieykowskl, Psmi«-
tnik T. P. S. P. w Kndnyvi«; 1854-UM.— Kit-
chionik VI t4», VIII S13. IX 487.

C. M. V. GirtkL
Brochatete, Johannes, Steinmetzmeister.

Ein Wapprnstein des jetzt abgebrochenen Su-

denburger Tores zu Magdeburg trägt die In-

schrift; „Anno dni. MLLLLXLVIII. magis.
iohes. brochstete lapicida " Sein dabei stehen-

des Zeichen findet sich aucii au dem schönen
Lettner des dortigen Domes sowie an den
obersten Stodcwcrken der damals vollendeten

Törme. Alter Wahrschcmlkhkeit nach war
er also Werkmeister an der Domhauhutte.

Gesch.-BI. f. Magdeburg, 1871 p. 440.

Brock, Maler der 2. Hälfte des 18. Jahrlv

m Kassel, von dem Mensel efaic Enthüllung

des Denkmals Landgraf Friedrichs II. (14. flL

17fv?1, Rcgcgnung zwiscliL-n Friedrich d. Cr.

und Zietlicn sowie ein jüngstes Gericht er-

wähnt.

J. G» Meusel, Miscell. artist. Inh., 1788,

XXVn 189/90. H. V.

Brock, C. Edmond, Porträtmaler u. Illu-

strator in Brondcsbury, stellte seit 1Ö03 in der
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Londoner Roy Ac;icl ans. Er illustrierte II. t.

die Humorous Poems Thomas Hoods.

Grave«, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. — The
II 145; Wintcr-Xtimb. tOOOiOl j). 37.

Brock, T h n ni a s (R. A., II. R. B. A.), Bild-

hauer, geb. 1817 in Worcestcr; seit 18Ö6 in

London Scbüler von J. H. Foley, der als er-

folgreicher Ge^er des in der engtiadien

Plastik iintr Zeit vorherrschenden Formalis-

mus ziemlich bedeutenden Ruf besaß, und seit

1887 Schüler, seit IRtiS Aussteller der R. Aca-
demy, die ihm I8()ü fiir .seine Herkules- und
Antaeus-Gruppo die goldene Medaille verlieh.

Dann bescliicktc er 1S73 die R. Academy-Aus-
Stellung mit einer BUdnisbüste seines Lehrers

Folqr» nach dcsBcnTod (1874) er auch die Voll-

endtmg verschiedener von diesem unvollendet

hinterlassener Bildwerke übernahm. So voll-

endete er die von Foley begonneMcn Denk-
miler O^Connells und I^ord Goughs für Dublin
und Lord Cannings für Caicutta. Sein 1880
Ir. il; r R. Acadcmy aiisRestellte.s Modell zu

einem Standbüde Robert Raikes' (für das Lon-
doner Themse-Embankment) imid sein 1881

aus der Oiantrcy-Stiftung für die Londoner
Nat. Call, of Brit. Art gekauftes Werk „Mo-
ment of peril" trugen in besonderem Maße dazu

bei, daA er I8ä8 zum MAasociate" der R. Aca-
demy ernannt wurde. Sein 1884 ausgestelltes

^TckIcII zu einer LonKfellou-Büste hatte er

später für das Dichter-Mausoleum der West-
ininstcr-Abtei in Marmor auszuführen. Durch
seine Bronzebuste Lord Lei^htons fjetzt in

der Diplüuia-Gallery von Burlingtoa-Housc in

London, Marmorreplik in der Kopenhagener
Ny Carlsberg Glyptothek) erwarb er schlieA-

lieb 1891 die volle Mitgliedschaft an der R.
Academy. .A.uf eine lebensgroße nildnisfigur

des sitzend dargestellten Bi^huts Philpott von
Worcester (1896 für die Kathedrale von Wor-
cester vollendet), eine Bronzebüste des Sir

Henry Täte (1898 für die Londtmer Nat. Gal-
le ry of Brit Art vollendet) und eine mar-
morne £va-Statue (1898 in London und 1900
in Paris ausgestellt, Jetzt gleichfalls in der
Nat. Ga!1, of Brit. .\rt> ließ er dann 1W1 eine

Marmorbüste der Königin Viktoria von Eni;-

land folgen, die ihm bei ihrer Ausstellung in

der R. Academy (wenige Monate nach dem
Tode der Königin) den Ruf als bedeutendster
Porträtbildner unter den zeitgenössischen

Bildhauern Englands eintrug. Nachdem er

eine ganie Anzahl weiterer plastischer Ver-
cwiptinjrcn der Königin Viktoria geschaffen

hatte (für Worcestcr, Birmingham, Carli.slc,

Hove, Liverpool, für den I nndoner Junior

Ccmstitutional Qub und für die Christ Churcb
Sil Oxford, für Locknow, Cawnpore, Agra a.

Brisbane) sowie ntich den Entwurf 7u dem
Bildniskopfe der Königin auf zahlreichen eng-
lischen Münzen geliefert hatte, wurde er vom
Nationalkomitce zur Errichtung eines Natio-

naldenluuals der Königin Viktoria vor dem

3»

Londoner Btickinpham-Palastc auch tnit dem
Entwürfe und der Ausführung dieses Monu-
mentes betraut. Sein Modell zu diesem Natio-
naldenkmale ist ausgezeichnet durch harmoni-
-sche Einheitlichkeit der Konzeption, hohe
Würde der Auffassung u. eindringliche Kraft
der künstlerischen Gesamtwirkung. Bisher
ist nur erst ein Teil der umfansrreichett Denk-
malsanlage vollendet worden, ^^it der archi-

tektonischen Ausgestaltung derselben wurde
Sir Aston \\'chb beauftragt, der die Entwürfe
hicnai 1904 als Dijilomarbeit zur Erwerbung
der Mitgliedschaft an der R. Academy in

London zur Ausstellung brachte. Die vor-

nehm großzügige Gesamtplanung dieses Archi-
tekten zeigt eine 8 PuB hohe und 200 PvB im
Geviert messende offene Plattform, flankiert

von zwei 6 Fuß hohen Bronzebalustraden,
deren Außenseiten weite Brunnenbeclcea vor-
gelagert sind. An ihren Endpunkten von ge-
fltlgelten Löwen bewacht, werden beide Balu-
straden in ihren Mittelpunkten von hohen
Statuengruppen überragt, von denen die eine

Flotte und Heer, die andere Kunst und Wis-
senschaft versinnbildlicht. Inrnitten zwischen
diesen .seitlichen Balu.straden erhebt sicli über
einem mächtigen Stufenunterbaue die 70 Fuß
hohe Sockelpyramide für die von den alle-

(rorisdien Gätalten der (Serechtigkeit tmd der
AN'ahrheit flankierte, im Rücken von einer ge-

waltigen Nike überragte Siizstatue der Koni-
gin. Mit Ausnahme dieser letzteren Haupt*
figurengruppe (vergoldete Bronze) und den pe-

flügclteti Balustradenlöwen (gleichfalls in

Bronze gedacht I soll das ganze Denkmal in

karrarischem Marmor ausgeführt werden.
Wahrhaft monumental m seinem architdctoni-

«chcn Gesamtatifhatjc, wird dieses gewaltige

Nationaldenkmal in seinen von Thomas Brock
modellierten figürlichen Sotlderbest.indtpilen

bei wirksamster Linienführung u. großzügig-
stcr Formbehandlung jedenfalls einen echt

skulpturalen Charakter zur Schau tragen; da-

für bürgte allein schon das in halber Größe
wagefufarte Modell für die ,Jastitia'' der Be-
krönungsgruppe, das irv>!) in der Londoner
K. .Acadeiuy ausgestellt war. — Feinen künst-
krisclien Gesclimack und echt skulpturale

Ruhe der Auffassung bekundet B. auch in

sehieni Reiterstandbilde „Edward the Black
Prince" für T.eeds (1902 in London aus-

gestellt), in seiner Marmorstatue des Lord
Russell of Kiltowen für die Londoner Law
Courts (1904 vollendet) und in seinem über-

lebensgroß. Marmorstandbilde Thoma.4 Gains-
boroughs im die Londoner Nat. Gallery of

Brit Art (1900 von Mr. Henry Vaughan dem
Künstler in Auftrag gegeben und 1906 in der
R. Academy ausgestellt). Jedenfalls beweist

er in allen seinen Bildwerken, daä er das
innere Wesen seiner Kunst richtig erfaßt hat.

Zuzugeben sei, daß er bisweilen zu einer ge-

wissen Schwere der Formbehandlung hin-
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neigt. Völlig fern hält er sich dagegen von
allein berkSniinKdi Gewöhnlichen vnd SuBer-
lich Dekdrativcn sowie namentlich auch von
den längst verbrauchten Darstellungsmotiven

der klassizistischen Historienbildnerei. da er
nttr zu wohl weiß, daß derartige Trivialitäten

die Volkstümlichkeit seiner Monumental-
schöpfungen gefährden würden.

M. H. Spiel mann, Rrit. Sculpt. of today
(1901) p. 24; sowie im J urn. of Soc. of Arts
1905 p. 409. — Forrer, Uiogr. Dict. of Mcdal-
ÜBts (1904) I 295 f. — G r a V c s. R. Acad. Ex-
hibitors (1905 ) I 289 fl. ; VIII 417. — Kat der
L4Mid. Nat. Call, of 5rit. Art 1910 p. SO u. der
Kopeiüwg. Hy Carlalicrg-GIyptoth. (1907) N. 466,
467 (p. SO). — The Art Journ. 1870 p. 316; 1874
p. 176; 1877 p. 184, 360; 1887 p. 17»; 1894
p. 281, 301; 1904 p. 198 ff.; 1906 p. 37»; 1809
p. 266 {. — The Studio A Record of Art in 1888
p. 130 f. — Katdiron. lOW p. 459 ; 1903 p. 356. —
Ztschr. f. bild. Kst 1903 p. 80. M. W. Brockwtll.

Brockbank, A 1 b e r t E. (K. B. A.), Maler in

JLiverpi 1. l e.schickt seit 1886 die Ausstellun-

gen der Londoner R. Academy und seit 1890
diejenigen der R. Society of British Artists

mit zahlreichen Landschaitsmalcreicn. Die
Walker Art Gallery zu Liverpool be&itzt von
ihm das AqaareilgemSlde ,XingcrinK tig^"
(1802 in I-ondon ausgestellt).

Graves, R. Acad, Exhibttors I 291. — The
Studio XXIV (1902) 13G. M. W. Brockwell.

BcockadM, William (F. R. S.). Maler,

Illustrator und Schriftsteller, geb. am 3. 10.

1787 in Totnes (Devonsliire), j am 20, 8. Iö54

in Ixwidoo . In der väterlu;hen Werkstatt zu-

nächst atm Uhrmadiei' aiagebildet, kam er
1809 an die Londoner R. Academy, deren

Ausstellungen er dann 1S12—l&ll mit zahl-

reichen Historien-, Porträt- und Landschafts-
gemälden beschickte. Auflerdem sandte er
seine Arbeiten 1817—1886 in die Aossteilnngen
der British Institution, die ihm 1818 für das
Gemälde „Christ raising the Widow's Son"
einen Preis von 100 Pfund Stert, verlieh ttnd

sein Bild in die Pfarrkirche zu Dartmouth
sliflele. Naclidcin er bereits 1815 Frankreich

bereist hatte, unternahm er 1821

—

22 eine ita-

lienische Studienreise auf der er sein 1821 ge-

maltes Selbstfnidnis in die Uffedengalerie

stiftete und zum Mifgliede der Akademien zu

Florenz und Rom ernannt wurde. Ebenso er-

warb er die Mitgliedschaft der Royal Society

und beteiligte sich 1830 an der Gründung der

R. Geographical Society. Auch als Erfinder

hat er sich betätigt (Verbesserung der Stahl-

feder), wie er denn die letzten Jahre seines

Lebens fiberbaopt mdtr wisaensdiaftlicben als

künstlcri'chen Arbeiten widmete. Die Lon-
doner Nat. Fortrait-Gallery besitzt von ihm
ein Bildnis G. B. Belzonis (Gemälde), — das

British Museum ein Bildnis John Bacoos (Se-

piazeidmung), — das Victoria and Albert Mu'
scum 3 Aquarcll-T^andschaftcn. Als Schrift-

steller und Illustrator veröffentlichte er »111»-

stratioo* of tbe Passes of the Alpa" (100 Taf

1629),— JU>ad-Book from London to Naple»"
(mit Illostrattonen, 1888), — „Italy Classtcal

Hi.storical and Picture.scjue" (60 Tafeln, 1846),

— „Remarks upon the Compound india-nibber
Stopper" (1812). Außerdem lieferte er die
Illustrationen ZU Findcns „T.ife and Works of
Lord Byron** (1833) sowie den historischen

lUgieittext zu D. Roberts* tßgjpt and Nitbia*
(1846—49).
Tbe Art Journ. 1854 p. 342 f. (Ndirol.). —

Smith, Recollo:tioiis of Brit. Institutkni 1859
p. 76. — Redgrave^ Dict p. 85. — Bryan,
Dict I 187. — Binjron, Cai: at Dnnriaga br
Brit Aft in du Brit lIoHnm I 148. — Gra>
es, R, Aead. BjAIUtors I S98; Brit lasHtuHsn

p. «6. — Kat d. Lood. Nat Poftr. Gril. (1907)
p. 20. M. W. Prerkrvell.

Blockes, U a r t h o l d Heinrich, Dilettant

im Radieren, geb. 1715 als Sohn des bekann-
ten Haobuiger Dichters. Man kennt von
ihm tt. a. eiiuge Meme LandsehaftsU. aus den
J.ihrcn 174r? und 1750, einen Christus am Gi-

bt rge von 1741 und das Bibliothekszeichen des
Köln. Kurfürsten Gemens August von 1760.

HaiDbaxg. Krtlertex.. 1854. ~ Merlo, K^hi.
Ksder. Auv. 1895. H. V.

Brockhoff, Johann, Maler u. Graphiker in

München, Lehrer an der Schule für graphische

Künste; geb. am 16. 6. 1871 in Aachen, Scliü«

1er der k. Akad. in Dresden (Bantzer) u. Mün-
chen (Halm) u. d. Acad. Julian in Paris. Von
seinen Bildern wurden in den Münchener Aus-
stellungen nur einige Interieurs (Baucmkücbe,
Inneres eines Baoemhanses, Kanxd n. Hanpi-
altar in d. Hoflcirche in Fürstenfeldbruck) be-

kannt. Sein graphisches Werk (landscliaül.

Studien, Interieurs, Architckturmotive) um-
iaBt ca 25 Blätter in verschiedener Technik.
DrcBler. Kstjabrb. 1009. — Kst für Alle

XVIII 889. — Kat der Ausst ioa Mäncbeoer
Gtaspal. 1900. 1808-04. 1996-4MI: In DÜsscMort
1904; in Dfcsden 1899^ 1904. 1986; in BcrHn
1007. Wgn.

Brockhoff, s. auch BrokofF.

Brockhoien, Marie von, Malerin in Mün-
chen, geb. am 84. 6. 1868 in Nev-Ruppm.
Schülerin von Th. Hummel-München und W.
Trübner-Karlsruhe; führte sich durch flott

gemalte Interieurs, Blumenstücke und Still-

leben (z. B. 1807 JOtr Glasschrank") gut ein.

die seit 1906 in den Münchener Glaspalast-

Ausstcllungcn erschienen.

Singer, Kstlerlex. Nachtr 1906. — D r c ß -

1er, Kstjabrb. 1910. — Die Kst f. Alle XXII
3G4 Kstchron. N. F. XVIII 415, — Kat. der

im Münch. Glaspalaat 1900—10 n. der Ber-

liner K.-A 1910. IVgn.

Breckbiwsn. Theo von, Maler, geb. am 16.

7. 1882 in Marggrahowa (Kr. Oletzkn in Ost-

preußen), Schiller der Akademie in Königs-

berg unter Max Schmidt und später Olof

Jemberg, siedelte im Herbst 1004 nach Berlin

fiber, war auch längere Zeit in Batnngarten-
brück (Mark Brandenburg) und in Nieupvort

(Belgien) tätig, Mitglied der Berliner Sczes-

mon. Sdn Hauptgebiet ist die Landschaft als
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belebte Natur unter der wechselnden Wirkung
der Sonne. Seine Arbeiten, die neben im>
pressionistischcn TciKk-nzi'n den Einfluß der

energischen Liiiiiii- und Raumdispositionen

van Goghs aufweisen, erregen seit llHJß auf

den Aiivstflltingen der Berliner Sezession Auf-

merksamkeit; auch in Dresden, Düsseldorf,

Bremen und Weimar liat Br. in den letzten

Jahren auagestelU. Genannt seien eine Mär-
kische Landschaft (Paul Cassirer. Berlin) und
Gutshof in Seclow (1910).

MittlRT? des Kstlers. M. Osborn.

Brockman, Charles, Maler in London,

der 1883, 1884 und 1887 einige Landschaften
in der Roy. Acad. ausstellte. — Ein Ctunrtes

Drakc B. in London, später in Brügge, stellte

1879 und 1904 in der Roy. Acad. einige Win-
terlandschaften, ein Charles H. B. in Witley

1874, 75 lind 92 einige Genrestücke u. Land-

schaften das. sowie Ibäü im Pariser Salon

aus.

GraTea» Roy. Acad. Ejüub.. 190S L H. V.

BraekBaaii, D* E I en a. span. Gcnrenaterin

der Gegenwart, geb. zti Madrid, Schülerin von

Juan Llanos, Jose Benlliurc und Joaquin So-

roUa. Das Mus. f nuxi. Kunst in Madrid be-

wahrt von ihr: Eine Prozession ztnn KUxter
San Juan de los reyes in Toledo tuid Hof
eines röniischcn Wirtshauses, 1887 (Abb. s.

Shaw-Sparrow, Women Painters 1905 p. 319)

P. I.afoiul.

Bnckniano, Friedrich, Maler, geb. 20. 1.

1809 in Güstrow in Medtlenb. Um 1880

Schuler der Düsseldorfer Akad
,

später in

Rostock (um 1888), Dresden (um 1814) und
audi eine Zeitlang in Hamburg titig. Stellte

auf den Ausst. d, Berliner Akad. (1830, 1832,

1888 ff.) ein „Ecce homo" u. Figurenstückc aus.

Hamb. Ksüerlac, 18M. Raafe.

Brockmann, Henry, s Knudsen.

Brockmann, s. auch Brokmann.

Bro^kmer, FbrtrStmtnIatvmialer in Lon-
don, wo er zwischen 1702 und 1776 in der

Society of artists IG Miniaturen ausstellte.

Graves. .Soc. of .irt., 1007. - G, C. Wil-
Itamson, Hist. of Portr. MiniaL, 1004 I 203.

Brodanflller, Friedrich Franz, Bild-

hauer, geb. am 2(1. 9. 1S80 in Schwerin i. M.,

Schüler der Hochschule f. bild. Künste in

Berlin, tätig in Berlin, wo er auf den Großen
Kunstausstellungen seit 1907 besonders mit

hübitchen Tierplastiken in Bronze auftrat,

z. B. „],iebcst^enü^ter" (Marabiigruppc lOO")»,

„Hamster" (1009). Ferner nennen wir von ilun

„Hockeyspieler* (1907, für den Uhlcnhorater
Hockeyklub) und ein Grabdenkmal (1908) auf

dem Ohlsdorfer Friedhof in l^Ianiburg.

Mittlgn des Kstlers. M. Osborn.

Brockmfiller, Paul, Maler u. Illustrator,

geb. am 24. 4. 1864 in Wölschendorf bei

Kehna i. M., studierte lS8:i— 1SS7 an der Ber-

liner Akademie, lebt in Berlin. Br. hat sich

iMBOnders durch solid gearbeitete Porträts n.

Arbeiten iür den Buchscbnuick bekannt ge-
macht.

Mittlgn des Kstlers. M. Otbom.

l^ncky» Käroly (Karl), ungar. Porträt«
naler, geb. am 88. 6. 1807 in Temesvir, wo
er den ersten Unterricht von seinem Gönner,
dem Amateur Mclcgh erhielt, f am 8. 7. 18ij5

in London. Aus seiner Frühzeit, lS-23, besitzt

das »Sädungar. Museum" in Temesvar das
BHd „Auf dem FHedhof von Versec". 1898
ging Br. nach Wien, wo er 10 Jahre lang bei

Ender und Daffinger studierte. Sein Talent
wurde frSH entdeckt: die Herzogin von Mont-
leart betraute ihn mit Miniaturkopien, und
nachdem sein erstes selbständiges Gemälde
C.Ehepaar") 1834 in der akad. Ausst. in Wien
bekannt wurde, saB ihm auch Franz I. (3 Re«
pliken). Sein aher GSnner Melegh nahm ihn

mit sich nach Italien, von wo er nach kurzem
Aufenthalt in Wien 1837 nach Paris ging.

Die Venezianer und Corrcggio machten auf
ihn schon in Italien einen f^cwaltigen Ein-

druck, im Louvre studierte er die Italiener

weiter. In Paris schloß er Freundschaft mit

William Turner, der ihn dem schottischen

Peer und Kunstliebhaber Munro of Novar
vorstellte. Diese Bekanntschaft ward für

seine Laufbahn ausschlaggebend. Munro of
\ ir lud ihn zu sich nach London, und
schon 1889 treffen wir B. in seines Mäccns
Hause, wo eine stattliche Reihe Porträts ent-

stehen sollte. Fleißig studierte hier B. die

Großmeister der engl. Porträtmalerei und
lenicte die Aufmerkaanikeit des Kunsthindlers
Colnaghi auf sich, in dessen Haus er dann
später übersiedelte und dessen Familie er auch
in einer Reihe von Bildnissen verewigte. Auch
sein Freund Turner gab ihm .zu tun; die Mwe
Auftage von dessen „Liber studiorum" wurde
z. T. vcm B. fcrtiKgcstellt. Die großen Er-

iolge seiner Porträts verschafften ihm die

Gönnerschaft der Londoner Aristokratie, und
nach dem gelungenen Porträt der Hofdanw
Miß Liddel, wurde sein Atelier von der Kö-
nigin Victoria und d. Prince-Consort Albert

häufig besucht Nicht nur die Königin malte

er, sondern auch viele Hofwfirdenträger (so

Viscount Melbourne, in Windsor - Castle).

Seine Bildnisse, teils in Ol gemalt, teils illu-

minierte Crajron-. Rötel- und monochrome
Zeichnungen, wurden sehr geschätzt (viele da-

von im Brit. Mus,, Suulh-Kensington-Mus.

und im Mus. in Budapest). Sein bestes Sclbst-

porträt, ein Ölbild, besitzt H. J. Lorent in

Retgate, Grafsch. Surrey. Die meisten Aqua-
relle und Pastelle in I-ondon bei Colnaghi u.

in Gratz bei L. Theyer, Auch versuchte sich

B. in größeren Kompositionen So malte er

1846 einen „Christus u. die Samaritanerin*

für seinen Jugendfreund Mor. Kolbenheyer,

jetzt Altarbild der evang. Kirche in Eperjes

(Ungarn). Auch eine Bacchantin ist von ihm
bekannt. Im Mus. in Budapest befinden sidi

4ß
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i^uhende FsydK", „Amor und Piorcbe", J^ie
Armtit", weibliche Bildnisse etc.

K i r 1 a n W i 1 k i n s o n, Sketch of thc life

ol Charles Brocky, the Artist. Londuti 1870. —
Binyon, Cat. of Drawings by Brit. Art. in the

Brit. Miss, I U2. — S. Nyäri, „Brocky Kamly"
Vasamapi Ujsäg. 1906, Budapest. — D i v .i I (i

Korn^I. „Brocky Käroly fömnvf" in ^^^^vcszct

l'JU.l. S. 31G— 324. Dasclb.st S 17 1 i:< itrage

von L. Esrtcgaru. L. Hcvc.si. — Szent-
klirayjenö, „Brocky Käroly" (1907) ; „Ssep-
irodalmi is szipmäuni köclcminyek" IV., Tc-
ncmir, 1906, S. S—103. K. Ljriks.

Brocoli, Teodoro, Bildhiuer in Bologna,

meüklte für die dortige Filippinerkirche S.

Maria di GaUiera 1554 zwei Engelreliefs (zu

cineiB bereits vorfaandepen Altarwerke) imd
1678 twei Afwstcbtattiea (Petms tnd Panlw).

F. MalaguszI'Vateri In AtcIl Stor. d.
Arle p. 40.

Brocos, ModestO, Maler der Gegenwarf
in Rio de Janeiro, stellte 1888, 1890 und 1808

im Pariser Salon aus (Kriegsszenen, Porträts)

und ist auch als Radierer täti^.

The Studio XXII 138 ; XXIV 204.

Brocq, Pierre Jules, franzSs. Maler,

geb. in Paris ISII, Schüler von E.-J. Pigal

und Jules Coignet. Hat 1862—1876 ver-

adbiedentikb im Pariaer Säkn amgestellt,

Blumen, Stilleben u. Genrebilder, aoeh in

Aquarell und Pastell.

Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

Brodatif, Friedrich Moritz. nr---:^hikcr

und Bildhauer, geb. 1872 in Groß-iiarttiianns-

dorf (Erzgebirge), Schüler der Kunstgcwerbe-
achule 2» Dresden (1888--02). nach Tätigkeit

als Zeiehner bei Scban> n. Nierlh in Dresden
1896 selbständig, entwarf er Pl.^katc, u. a. für

Kaps-Pianos; seit 1907 auch ab Bildhauer

tit^t stellte er in Berlin u. Düsseldorf Bronze-
grtippe Bacchantin aus. Lebt in OberbMch-
witz.

Dtschc Kst u. Dekorat I 55, 110. — Kat d.

KstauMt Düsseldorf 1907, d. Großen Ksunsst
Berlin 1907, d. Müncbener GLu^aL ItMXk R. C.

Broderlam, = Broederlam.

Brodermas, Heinrich, Glockengießer von
Köln, der 1448, gemeinsam mit Christian

Cloil, die zweitgrößte, mit Reliefs geschmückte

Glocke des dortigen Domes goß. — Seine

beiden Söhne Heinrich und Jakob waren

ebenfalls Gk>ckengie8er. — Ein Johann S.

0oB 1419 die dodie der Kirche zu Ederen.

0 1 1 c, Glockenkiinde. -- M e r 1 o, Köln. Kstler

iAuag. Firmenkh-Richartz), 18'jj. — Küldenkm.
L Rkeinprov. VIII H. 1 p. 6:). H, V.

Brodeneo, Anna Maria, s. Nielsen.

Brodle, Alexander, s. unter Brodten

William.

Brodle, John Lamont, Porträt- und

Historienmaler in London, der zwischen 1848

und 1881 wiederholt in der Roy. Acad. und
1897 in der British Instit. ausstellte: Bild-

niste der Schanspiderin Vü Lanra Keen^ des

James Stuart; ferner Flucht Karl Edwards
und Flora Macdonalds; Mann über Bord!;
Beichte eines Räubers usw.

Graves, Roy. Acad. Exliib., 1909 I o. Th«
Brit Instit, 1906. H. V.

Brodle, William (R S. A.). schott. Bild-

hauer, geb. am 22. 1. Ibl^ m Banff, f am 30.

10. 1881 in Edinburgh. Ursprünglich nur als

rinfarhfr Blcigießer ausgebildet, modellierte

er in setner Werkstatt zu Aberdeen in seinen

Mußestunden kleine Ptjrtratfiguren, bis er

schließlich durch eine Bildnisbüste des Lord
Jeffrey öffentliche Anerkennims ab Portrit-
bildner fand und auf einer 18.'>.T uiifernomme-
ncn Romreise sich kiin-.t krisch weiterbilden

konnte. Hierauf zunächst zum „Associate"

und Uäßi zum Mitgliede der R. Soottiah Aca-
demy ernannt, verwaltete er seit 1876 das
Sekretariat dieser .Akademie. Seine Haupt-
werke sind die Standbilder des Lord Gxk-
bum im Parlamentsgebäude und des &r Da-
vid Brewster im l'niversitätshofe zti Edin-
burgh «jwie eine Bildnisbüste der Kt/iiigm

Viktoria in Windsor Castle. Die Nat. Gallery

zu Edinburgh besitzt von ihm die Biklnis-

bSsten des Lord Codcbum (1856) und der Kö-
nigin Viktoria (1967) sowie eine „Scotch Girl"

(ISttö). Die Ausstellungen der Londoner R.

Academy beschickte er 1850—81 mit zahl-

reichen Bildwerken fdarunter auch Phariiasie-

gruppen wie „Corinna and thc Jilind Girl" etc.,

namentlich aber Porir.ätbü.stcn). — Von seinem

jüngeren Bruder AltJcamder Broäit (geb. 1880,

t am 80. 5. 1867, in der Ausstellung der Lon-
doner R. -A^cademy 1864 mit 2 Phantasiebild-

werken vertreten) b^tzt Aberdeen ein Stand-
bild der Könötin Viktoria.

Tbe Art Joum. 1847 178 } 1881 |k 879. —
Redgrave, Dict. p. 89. — Cleflient and
H u 1 1 o D. Art of the 19. Cent p. 98. — Graves,
R. Acad. Exhibltors I 893, 894. — Kat der Nat
GalL stt Edinburgh 1908 p. 180.

M. W. BroekwtU.

Biodoa, G u i 1 1 a u m e, Archit. von Caen,

errichtete 1680, gemeinsam mit aeiiua S^-
nen Miekü and Tornas, Kloster und Kirche
de la Visitation daselbst (li£ute Kaserne und
Fouragemagazin) und baute 16b4—89 die

Jesuitenkirche Notrc-Damc in Caen. — Ein
Archit. Antoine Nicolas Dr. baute lf?16 in

Caen die Kirche St. Etieune wieder auf.

Bauchal, Dict. d. arch. frang., 1SS7. —R^ d. soc des B.-ArU XXVIII 580. H. V.

Brodon, Michel, Bildhauer u. Architekt in

Caen, f 1T'"iO; nrbeitete um mit seinem

Vater Cuülaume B. u. seinem Bruder Thomas
B. an der Eglise de la Visitation zu Caen und
errichtete 1684—85 die Nordpgrramide der
Kirche zu St. Ld. In Caen stammen von ihm
noch die Altäre der Franziskanerkirche imd.

der Kirche St Eticime-le-Vieux (1707).

Nouv. AfA. da l'Sit fran«., 1886 p. 884. —
L a m i, Dlet des seid^ ete. soos Loda XIV
(1906). S.
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Brodon, Nicolas, französ. Bildhauer, er-

hielt an der Ecole Acad. in Paris 1890—1^2
einifif Preist'.

Lam i, Dict. d Sculpt. ctc (Louis XIV.) 1906.

BioAoa^ Thomas, s. unter Brodon, Midtel.

Brodowski, Anton, poln. Mater, pcb. 1784

in Warschau, f das. am 31. 3. 1832, lernte zu-

erst in Warschau bei dem Maler Leicher, dann
bei dem Maler und Kupferstecher Kappeller

und bei dem Bildhauer Fink. 1806 reiste er

nach Paris, wo er bei dem Miniaturmaler J.

B. J. Augustin sich weiterbildete (bis ISOBP^.

Nadi seiner Rüddcehr nadi Warschau ver-

schafften ihm einige tüclitipc Arbeiten ein

Staatsstipendium, das ihm litun zweiten Stu-

dienaufenthalt in Paris ermöglichte. Hier
lernte er (seit 1800) noch bei Fr. Gerard und
wurde auch durch David merklich beeinfluBt

1815 kehrte r?r nach Warschau zurück, wo
ihm eine größere Komposition, Saul und
David, auf der 1. poln. Ausstellung (1810) die

Roldcne Staatsmedaille verscliafFte und ihn mit

einem Scillae bekannt maclitc. Noch in dem-
selben Jahre wurde er Professor an der War-
schauer Kunstschule und übte seine Lehrtätig-

keit bis 1881 aas. Er tes auch Kollef; über
Anatomie, Osteolo^ic, Myologie und Kunst-

geschichte. Au&^r dem erwaiintcn Bilde

,Saul und David" seien von Br.s großen histo-

rischen Gemälden angeführt: »Odipus von
Antigone geleitet", „Hektor tadelt den Paris

in Gegenwart der Helena", und „Der

Zar Alexander \. überreicht dem Rektor der

Universität Warschau das Gründungsdiplom",
ein Bild in der Art der Zercmonicnbildcr Da-
vids. Auch in seinen zahlreichen, gcwisöcii-

haft gemalten Porträts zeigt Br. die nüchterne

Auffassung Davids, z. B. in den Bildnissen J.

U. Niemcewiczs, des Bischofs Woronicz und
der Minister Potocki und Mosto\v>kl
Rastawiecki. Slnwnik maUrzy polskich,

Warazawa 1850— .-iT I 71—77. — Mycielski,
JOO lat dztejöw tnalarstwa w Polsce, Krak6w 1897.
— W. Gcrson, Tygodnik Illustrowany 1885
8. Öö, 07. — H. Pi^tkowski, Album sztuki

poUkiej. p. 87. T. St.

Biodowald, Joseph I, poln. Maler, geb.

um 1775 m Warschau, f 1853 in Krakau. Die
Fürsten I.nbomir.ski in f.ancut erniöglichten Br.

von 1795 an einen lOjälir. Aufenthalt in Wien,
•wo er bei Jos. Abel die Historienmalerei und
dann bei G. B. Lampi die Porträtmalerei stu-

dierte. Seit 1809 wohnte er dann ständig in

Krakau, wirtl ISll Zeiehenlchrer am St. .'\nna-

Gymnasium und 1817 (bis 1812) Professor der

Malerei an der Kunstsdiule. Von Br.s Histo-
rienbildern seien genannt : „Kosciuszko in

Krakau (1794)" und „Gefangennahme Ko-
iciuszkos bei Maciejowice", von seinen my-
tholog. Kompositionen „Herkules tötet die

lemäische Hydra", „FIticht der Vestalinnen

aus Rom", „Tod des Germanikus", von reli-

giösen Bildern „Ubergabe der Schlüssel an
Petras" (Peterskirebe in Kraktu). Br. hat

auch in den Jahren 181&—1835 zahlreiche her>
vorragende Persönlichkeiten porträtiert, die
dauernd oder \ orülxrgehend in Krakau sich

aufhielten (z. B. B. St. Wodzicki, J. M. Osso-
liiiski, den Bildhauer Thorwaldaen, die Singe-
rin Catalani* tmd auch historisch interessante

Ansichten aus Alt - Krakau gemalt. Sein
Selbstporträt befindet sich im Ossolineum
in Lemberg (No 267). Als Künstler ist Br.

wenig bedeutend. Seine pädagogische Tätig-
keit beurteilt Luszczkicwicz nachteilig („Kart«
z dzicjow pols. malarstwa." Krakau 1892l.

Rastawiecki, Slownik malarzy polskich
Warszawa 1850—67 III 144—14». — My-
c i ei 8 k i, Sto lat dziej&w malantm « Polsce
8. 147—150. r. S*.
Brodowski, Joseph II, poln. Maler, geb.

am 17. 1. 1S2S in Warschau (Suhn des Anton
Br.?j, t 1900. 1841 Schüler der neu-
gegründeten Kunstschule in War.schau unter

Hadziewicz und Suchodolski. 1863—185« an
der Petersburger Akademie unter Willewald
(einem Nachahmer Vernetsl, 1S'jf5 in Paris
bei H. Vemet, nach einem Studienaufenthalt

in Italien seit 1859 in Warschau ansässig.

Schon als Schüler hatte sich Br. entschieden

der Schlacht- und Pferdemalcrei zugewandt.
isr»3 malte er mit dem ihm befreundeten J.

Kossak die „Schlacht bei Bercsteczko". Aus
seinem Atelier gingen zahlreiche Kriegs- und
Crnrcbi!dt"r ttus den Zeiten der sächsischen

Könige und des K(>nigs Sunisl. Poniatowski
hervor, außerdem Jagdbilder, weidendes Vieh
und dergleichen. Er war Mitarbeiter der
Ztschr. ..Tygodnik Illustrowany^ zur Zeit der
I l itnng Franz Tegazzos. In den Jahrgängen
IhtiU—Ibyü dieser Zeitschrift zahlreiche Re-
produktionen nach seinen Werken.
Mycielski, Sto lat dii«j4w malarstwa w

Polaee Krakow 1897 s. «n, SS. T. S»,
Brodowski, Thaddaeus, poln. Maler, geb.

am 2. 9. 1821 in Warschau, t am 31. 3- 1848

in Paris, Sohn des Anton Br., in \\^a^scIJau

Schüler von Ant. Blank und AI. Kokular. Er
kopierte Gemilde von J. Suchodohdci u. zeigte

besonders Xel^ung für Kriegs- und Genre-

malerei. 1841 ötelhe er in Warschau persische,

tsdierkessische u. griechische Schlachtenbilder

an«!, die «*ownh! in der Wahl des Vorwurfs als

in der TccJinik an Werke Orlowskis erinnern.

In demselben Jahre ermo^^licht ihm ein Staats-

stipendium eine Studienreise nach Italien.

Nach zweijährigem Aufenthalt in Rom geht
er nach Paris und bildet sich bei H. Vernet
weiter aus. Ein frühzeitiger Tod verhinderte

die \\'citerentwiddimg dieses vielversprechen-

den Talentes, von dem meist nur skizzenhafte

Entwürfe bekannt sind.

Rastawiecki, Slownik malarzy polskich,

Warazawa leSO—57 1 578—SO. — Mycielski,
Sto lat daitjAw pola. nalarstwa S. 680—22

7. Ss.

Brodiick, Cuthbert, engl. Architekt, in

HuU, stellte in der Londoner Roy. Acad. 1854

das Ptojdct ciiies Rath«iitet fOr Leeds» 1867
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dnen Plan des Grand Hotel in Scarborougb

ans. In demselben Jahre lieferte er einen

in antikem Stile gehaltenen Entwurf für den

Neubau der Londoner Nationalgalerie.

Graves. Roy. Aead. Bxliih., 1908 I. — Kst-

diron. II 70. H. V.

Bzodaaky, Sindor (Alexander), ungar.

Landachaftemsler, geb. am SO. 6. 1819 in T6-
Almas (I^ngam), f am 23. 1. 1901 in nudapcst,

befaßte sich anfangs mit medizinischen Stu-

dien, vertauschte jedoch die Universität 1841

mit der Kunstakademie in Wien, wo seine

Lehrer MÖBmer und StdnfeM waren. 1846

ging er nacli München, wo er 10 Jahre ver-

brachte, und hauptsächlich den Anregungen
•etner Fremide Albert Zimmermann u. Friedr.

Vfjltz folgte, auch Anton Lipreti und Carl

Marko wirkten entscheidend auf seinen wolil-

temperierten akad. Stil. 1847 stellte Br. sein

erstes GenüUde „Verlassene Mühle" im Mün-
chener Kunstverein ana^ der das Bild erwarb.

Als er dann ins Album Münchener Künstler,

eine Ehrengabe für Konig Ludwig v. Bayeni,

ein schnell bekannt gewordenes Landschafts-

büd ma!te, ward ihm der Weg aucli nach atis-

wärtä geebnet ; B. nahm an den meisten

Kunstausstellungen in Deutschland mit Erfolg

teil. 1848 stellte er zuerst in Budapest ans,

wo sdn »See Balaton** Aufsehen err^rte.

1S56 entschloß er sich, nach Budapest überzu-

siedeln, wo Franz Joseph L bei ihm das Bild

,J)ie Margarethcninscl" bestellte (jetzt in

Laxcnburg). Die luig. Regierung kaufte von

ihm den „See Balaton im Gewitter", „Um-
gebung von Esztergom" und ,,Ruine Sa.-.kö"

(1857), alle 3 im Mus. in Budapest. Seinem
fleiffigen Pinsel entstammten in den folgenden

Jahren zahlreiche Landschaften, zumeist Ve-
duten, alte Burgen imd Gewitterstimmungen.

Nach persdnl. Angsben d. Künstlers. — Pallas-

Lexikon, Bodanest. — F. v. Bötticher,
Matsnr. d. uTjaM. 1. K. Lyku.

Bmdtmann, Joseph, Lithograph, von

Überlingen am Bodensee, geb. am 3. 2. 1787,

t TO Basel am 18. 6. 180B, lebte in Zfirieh,

qiäter in Schaflfhausen. Er lithogr. u. a.

nach & Mind eine Sammlung von Kinder-

spielen (10 Bl.) nnd eine Sammlung von
KatTertgrtTppen (6 Bl).

Brun, Schweizer. Kstlcrlex. 1905 I. H. V.

BsDdwrtf, Ludwig, Bildhauer ki Berlin.

geb. das. am 19. 4. 1839, t am ? 10 1895.

Schüler der dortigen Akad. unter Karl Heinr,

Möller, stellte zwischen 1886 tt. 1883 wieder-

holt in den Akad.-Ausst. aus. Sein erstes

größeres Werk war die Minerva-Gruppe über

dem Portal der Artilleriewerkstätte (1S60).

Von späteren Arbeiten seien genannt: Relief

der Bergpredigt über dem Haoptportal der

Zionskirchc; Gruppe der Pflege der Ver-

wundeten, auf d. Königsplatz, ursprünglich für

die neue Königsbrüdm bestimmt (1874);

Statue des Rene Baron de l'Homme de Cour-
bi^ für die Fddhcrrenhalle des ZeughansesT
einige der Reliefmedailkn in der Einganr:';

halle d. NationalgaU und einige der Tonrelielä

für die Ratkausfassaden.

H. A. Mfttler« Blogr. Kstkrlex.. 1S82. —
BeillB tt. 1. Bautea, UM tl n. III, Reg. —
Dioskuren. 1872 p. 175, 201; 1873 p. 222, 279. —
Ztschr. f. bUd. Kst VI 182. — Kstchron. I 117;
XI 457, 506; XVI ««Ua. — Kat. d. Akad.nAusst.
1866—83. H. V.

Brodzki, Viktor von. poln. Bildhauer,

geb. 1825 in Olexinek (Gouvernement Po-
dolien), t 9. 10. 1904 in Rom. Schüler der

Petersburger Kunstakademie, die er 1S55 mit

einer gold. Med. für einen Ruhenden Adonis
verUefi. Mit einem Staatastipendium auf 6
Jahre begab er sich nach Rom, das er nicht

mehr verlassen sollte. Petersburg steckte da-

mals ganz im Akademismus und in Italiea

war (jefahr, in dieselbe Atmosphäre n ge-
raten. Einen gewissen Adel kann man zwar
der Mehrzahl seiner Werke nicht absprechen,

wie z. B. seiner „Sendung Christi" (schreiten-

der Christus mit zwei Engelknaben), die, dem
Papste Pius IX. geschenkt, sich heute !»cim

Fürsten Torlonia befindet, «der seinem „Glau-

ben", „HoflFnung" (beide 1869), „Kruzifixus"

I (1878), mehreren GrafaSguren usw. Doch hu
ihm Ttalien auch etwas damals Modisches bei-

gebracht, nämlich ein Suclicn nach rein tech-

nischen Etlekten. Eine weibliche Büste, ein

nacktes, liegendes Kind so zu verschleiern,

daß man durch da? marmorne ,,nasse Gewand"
die Formen deutlich erkennen könne, die Trä-
nen eines Kindes im Marmor auszumeißeln

(vergl. „Hinsehen weint" in Posen. Mielzyn-

skiaches Museum, als Pendant en „Hinsehen
schreit" und „Hinsehen lacht"), schien ihm
das Ziel der Kunst zu sein. Am weitesten

ging er in dieser Beziehung, als er 1881 das

Grabmal des Grafen M. Poniatowaki (Krakau^
Petersldrche) auszufuhren hatte.

Brodzki hatte groBen Erfolg, 18G3 wurde
er Titularprofessor der Petersburger Aka-
demie, dann Mitglied 4te Akademien zu Mai>
land und Florenz. Er arbeitete für den rus-

sischen kais. Hof (Erste Liebe, Zephyr). Seine

zwei schlafenden Putti in einer Muschel soll

er über 80 mal wiederholt haben. Außer reli-

giösen, mytholoerischen and allegorischen (die

Politil I ilpturen hat B. auch Porträts ge-

schaffen; Pius IX., der poln. Dichter Mickie-

wicz (Rom, Konservatorenpalast), Copemicus.
Selten arbeitete er in Bronze, da ihm dieselbe

weniger Gelegenheit zu kleinlicher Detail-

bearbeitung gab, doch schuf er in die.'iCm Ma-
teriale ein Medailkm des poln. Dichters Kocha-
nowski für sefai Denkmal in Posen 1884 und
die Gruppe Flucht aus Pompeji.

K l 0 • y, 1872, II 26. — S w i e y k o w 8 k t,

Pami^tnik T. P. S. P, w KraWowie, J 854—1904.— Usma avAcnnanai (Unsere Künstler) I 67—
40 (mit Vers. d. Werke). C. Jf. v. G&M
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Wnt, dtt Architekt, baute 1809 das Sieuer-

haits an der Porte de Courtrain in Gent und
1811 die Fassade von St.-Saiiveur dasc-lbst.

R^v. g6n. de l'architect (Uerausg. Cesar Daly)
1873 p. Ol.

Broebes, Jean - Baptist e, Architekt

ttnd Kupferstecher, geb. um 1060 zu Parii,

t bald nach 1720 zu Barby. Schüler von

Jean Marot. Von lüSd bis 16£S war er in

Bremen als Ratsbaumeister angestellt, ver-

heiratete sich dort und lieferte die Pläne für

das WeserbrGdcentor und die Alte Börse;

Schwierigkeiten bei der Ausführung des letz-

teren, nie ganz voUendeten Baues veranlaB-

ten am. Ende des Jahres 1692 heimlich zu
entweichen Er trat dann als Ingenieurhaupt-

mann zu Bcrü» in hrandenburgische Dienste

und wurde an der neubegründeten Akademie
als Professor der Baukunst angestellt. 1720

folgte er einem Rufe des Hertogs Heinrich

von Sachsen nach Barby, um den dortigen

SdiloBbau zu vollenden. Dort ist er bald

darauf gestorben. — Von seinen offenbar

nicht zahlreichen Bauten ist nichts erhalten.

— Nach seinem Tode erschien eine Samm-
lung von 47 architektonischen Aufnahmen,
die er gezeichnet u. gestochen hatte unter dem
Titel: Vues des Palais et Maisoos de Plai-

sance de S. M. le Koy de Prusse. Augsburg

J. G. Alcrz. 1733 qücrfol. (In vielen Fällen

nicht sowohl die au.sgeführten Gebäude als

Projekte.) — Früher hatte er einzehie Platten

gestochen für: Blomdd, Com» d'Architec-

ture Paris 1CS3 fol. ;
DesgodetM, Edificcs anti-

cjues de Ronie. Paris lÜb2 fol.; Winkelmann,
Hess. Chruiiik.

Nicolai, Beschr. d. kgl. Reaidcnsst. Berlin
u. Potsdam, 1786. — Le Elan«, Ifaaud I. —
N agier, Monogr. III No 1985. — Gar litt,
in Kstchron. XIX »3 f.. 311 f. — P. Wall« hl
Kaldmni. XIX 4TT f. — P. Schumann in
KstebfOB. XXn 339 f. ^ btdnw, XXIV 48S f.

HvffmaiBtar-Frlor, Kstler o* Kst-
Iwnd«. In Hcssev. U8S* — Joh. Foefce^ Bre-
mische Wcrkmdsier, 1890 30. — Kat. dL Bcr*
liner OmamentttlchsanuBl. IBM No. 1087. Pow/t.

Broeck, Abraham van den, Kupfer-
stecher in Amsterdam, dort um 1616 geb.,

heiratete das. 24. 2. 1651 (1. Aufgebot) Mar-
ken Christoffels. Am 2. 4. 1005 wohnte er

noch an der Egelantiersgracht Er hat Kar-
ten gestodien ffir den Verleger Joannes Jan-
sonius.

Obrecns Ai^h. VII 2M, Wt, 260. - Oud Hol
land III 71. B. W. Mo*t.
BiMdc, Abraham v. BÜdadmitBer,

Freimcistcr in Antwerpen 1689—00.
LiKgercn II 538, .M7.

Broeck, Anton van den, Maler in Ant-
werpen, 1618, 1622, 1628 u. Vm als Frei-

meister erwlhnt
LiRKercn T 418, ."546, 547, riSS, 5S5, (iR!?,

Broeck, .\ r r i g o, s. Broeck. Hendrick vnn
den.

Broeck, Barbaravandeo, Kupferstcchc-
rin, geb. 1600 in Antwerpen, Sehfllerii» ihres

Vaters Crispm n. J. Collacrts. Sie stach
einige Blätter nach Zeichnungen und Gemäl-
den ihres Vaters (Simson u. Dalila, Die heil.

Familie, Das jüngste Gericht, Venus u. Ado-
nis, Erstürmung von Karthago u. Madooia
auf [l'-n Knien vor Scipio) und signierte Bar-
bara iccit

; B. fecit; B. Füia; B. fil.; B. Filia

Crisp. sc.

Na gier. Katferiex. II 145. — Le Diane,
Manuel I MM. — Hcll«r*An drct e n, Hand-
buch I. AT. U. B.
Bioeel^ Bartholomaetis van den,

hclländ. Bildh. u. Maler, geb. am 19. 4. 1760
in Leiden, am 29. 6. 1784 im Album Stu-
dioaorum in Leiden als „Statuarius et Pictor*

eingeschrieben. Hat sich später mtr mit
Zeichnen ». Bfalen besdiäftigt, f am SS. 7.

T-''f; in I.cideii. Sein Porträt ISfV) von J. L.

Cornet iithogr. Er ist wohl derselbe B. van
d*n Brotck, der 1807 „Die Stelle der Pulver*
expT"='or. in Leiden nach Aufräumting der

Trümmer"' gezeichnet hat (gestochen von R.
Vinkeles u. D. Vrijdag).

Immerzecl, De Levens en Werken, 1S42.
— K r a « m, De Levens en Wcffcen, Aanb., 1864.
— Obrcena Arch. V 283. ***

Bioecl^ Chritien v. d., s. Broeck, Cri«

»pin V. d.

Btoeck, M>io Clemence van den, belg.

Malerin, geb. 1843 in Molenheek-St.-Jean

(Brüssel), von der das Mus. mod. in Brüssel

eine Innenansicht der Jerusalemerkirehe in

Brügge bewahrt (Kat. 190S, No 3Gr)l.

Bnael^ Crispin van den (latinisiert Pa-
Indanusl, Maler u. Zeichner, geh. in Mecheln
1524, Sohn eines Jean v. d. B., vielleicht des

Malers, Schüler von Frans Floris, wurde 1555

Meister in der Antwerp. St. Lukasgilde, aber

dort erst 1659 wohnhaft u. Bürger. Im näch-

sten Jahre malte er ein Jüngstes Gericht, sip-

incrt: Crispiaen fesit vctitor (sie!) anno ir.GO

September, jetzt in der Brüsseler Galerie ; freie

\^ederhohingen in den Museen xu Arras und
Antwerpen (dat. 1571). Im übrigen haben

sich von seinen stark romanistischeti, al)er

damals sehr geschätzten Bildern nur noch

wenige sichere Proben erhalten. Im Prado
in Madrid eine Heilige Familie (bezeichnet),

im Mu.'i. des Antwerpener TTospIzes ein Kal-

varicnbcrg. Wichtig ist seine graphische

Tätigkeit, sowohl seine Stiche nach seinen

7f ichntingcn, wie seine eifrige Mitarbeit an

den Illustrationen für Werke der Plantiuschcii

Druckerei. 1560 lieferte er dem berühmten

Antwerpener Drucker Plantin seine erste

Zeidmung; 1571 folgten die Platten für das
Werk Ilunian.ie salutis monuincnta des Ari.is

Montanus, und auch an der Illustration der

großen latemisdien Bibel von lf)S3 war er bc-

teiliRt. Ferner zeichnete er das Frontispiz

der Descrittionc di tutti i paesi ba&si von Lod.

Guiociardini (15S1) und die große und bedeu-

tende Kompositioo, die sich auf die Plünde»

rang Antwerpeiii durdi die Spanier (167Q
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bezieht (gestochen \*on Adriaen Collaert). —
Nach K. van Manders Angabe wäre Crispin

in Holland gestorben, indes ist wahrschein-

licher* daS er in Antwerpen itarb und zwar
vor dem 9. 8. 1601, wo seine Witwe dort er-

wähnt wird. — Un) sich einen rechten Betriff

von dem Talent Crispins zu verschaffen, muß
man auch das Oeuvre der Brüder Wiericx
durchsehen, die viel nach Crivias Entwürfen
gestochen haben.

J. J. V. d. B ra n d r n, Grschicdcnis etc. — K.

V. M 8 n (1 c r, Schilderbocck, franzos. Anss.,

nbersetzt v. H. Hynians. — Le B 1 a n c, Mati. I.

— E. Keefis. Hi»t. de la pcint. etc. ä Malin«!,
187A. — Max Rooses, Plantin et rimpriincrie

Plantin. — J. Weale, Le Beffroi. III 254. —
L. A 1 V i n, Cat. raitooni de Toeuvre des fr^rea

Wiericx. — M. Roosc* in Onxe Kiuwt 1W3,
I, 55 (aber eetae Handiddnmgai). H. Hymmu.

Broeck, Elias van den, Bluinennialer,

geb. wahrscheinlich in Arosterdatn um It^O

(nach Bredius), wWd 1073 Freimeister in der
Antwerpener Lukasgüde, malte Blumen u. In-

sekten in der Art J. D. de Heems mit solcher

FciniR-it, daß Witzbolde seiner Zeit aus-

sprengten, er male nicht die Schmetterlinge

auf seinen Büdent. aondem Mcibc «ie lebendig

darauf. Er ließ sich 1685 in Amsterdam nie-

der, wo er am 6. 2. 1708 begraben wurde.
Signierte Arbeiten «einer Hand sind nicht

häufig ; man findet sie in den Galerien zu Am-
sterdam, Rotterdam, Wten (Katserl. Gal.,

Samml. Fi>d<jr n. Gal. Lieclitenstcin), Orleans,

Schwerin, Stockholm, Qiiimpcr.

Roubraken, De Groote Schouburgh. - J.

J. V. d. Branden, Geschiedenis etc. — A. de
V r i ci^ Biogr. Aanteekeningen betr. Amstcrd.
Schilden Cte. p. IS. — F r i m m e 1, Kl. Galcrie-

atodictt, M. P. IV 87. — Haverkorn van
Rijsewi}kb Cat dn Moste Bdjnaaa^ 18»
(mit Notisea von A. Bredius). ~ Ifiranr,
Diet des Tentes d*art I 1901. — Ond-Hollaad
XXni (1905) 81; XXIV (1006) 64. H. Hymms.

Broeck, ( I i 1 1 e s van den, Maler, Ant-
werpen, 1623—24 als Freimeister erwähnt.

Liggeren I 459, 598, 60S.

Broeck (Broecke, Broinkc usw., auch Poel)

gen. PtdudoHus, Paledattt, Polidamus usw.»

Goiliaume oder Willem van den. Bild-

hauer in Mechcln, Bnirfcr d. Ilendrick v. d. B.,

peb. in Antwerpen 1520 oder Ib-'J, f daselbst

arn 11. 3. 1679, wurde in der Kirche Saint-

Jacques beigesetzt. 1557 wurde er Freimeister

in der St Lukasgilde in Antwerpen, 1669

erlangte er das Bürgcrreclit. 15ß43/G7 erhielt

er Bezahlung für 3 in die Kathedrale unter

das Kruzifix gelieferte Stattien. 1671—78
führte er in Spanien, wo er Cuillenno Palu-

dano genannt wird, für das Klüslcr San Leo-
nardo im Alva ein Gitterwerk aus. Später

hielt er sich auch in Rom auf. Arbeiten von
ihm scheinen nicht erhalten zu sein.

Immerzeel, Levens en Werken, I 101. —
Neeffs, Hist. de la peint. 4 Malines II 144/5.
— E d m. Marchai, I-i Sculpt. etc. bc-lnes,

1895 p. 33^324. — Rev. univ. d. arts I

•Ifn. — Uneren I 801. — A. Schoy. Hist de
rinfl. ital. sTT'arehit daas Ica Pays-Baa. 101, 900.

E. dt Taey*.

Broeck, Hendrick v. d. (Arrigo Fiam-
mingo), Maler aus Mecfieln, auch Arrigo Pa-
ludano, ITcnncquin de Meccle, Henricus van
Mccheln und Nicolas Hcndnck genannt,

Schüler des Frans Ploris tmd jedenfalls iden-

tisch mit jent t'i .Arriv- . flri Paesi Ba<;si, der

mit seinen lirndern cnspiano und Guglielino

von Lodovico Guiociardini in seiner Descrit-

tiane di tutti i Paesi Basst erwähnt wird. Sein
Geburtsjahr ist nicht bekannt, darf aber viel-

leicht um ITiW angesetzt werden. Er scheint

um die Mitte des lö. Jahrhunderts nach
Florenz gekommen zu sein, wo er im Auf-
trage des Herzogs Cosimo I. arbeitete. „An-
cor giovanc, ina di grande e penetrante spi-

rito; stotte un pezzo col Duca di Firenze, ove
dato buon saggio del suo valore and6 di poi

a Roma" (Guicciardini p. 90|. 1661 kötmen
wir ihn in Orv: ^ i urkundlich iiachsveiscn,

WO ihm am 1. Oktober auf Grund einer

Probearbeit für die Cappella dclla Grata

(neben dem Gitter des S. S. Corporale)

im Dom Malereien mit Darstellungen der

Wunder Christi übertragen wnrden. Alsdann

finden wir ihn am 26. 1. in Perugia (s.

imten), aber von neuem am 16. 6. des Jahres
in Orvieto, wo er an die Bnuleiter des Doms
das Gesuch richtet, den Beginn der Arbeit

bis zum November aufschieben zu dürfen.

In diese Zeit fällt vielleicht die Ausführung
eines AltariMides mit der Darstellung des Mar-
tyriums der hl. Katharina in S -XRostino zu

Perugia, weil der zugehörige Altar lööü ge-

stiftet wurde Am 26. 1. 1562 erhält er von
Adriano Montemelini den .Vnftrafs', für die Ka-
pelle der Montemelini in S. Francesco zu Pe-

rugia ein Altarbild zu malen, eine Anbetung

der Könige, jetzt in der städt Pinakothek da-

selbst (SaUi della Decadenza No 4). Das Bild

ist signiert und datiert : Henricus Ma-
lin is Faciebat 1&64. Die erste Zahlung

ffir das Bild enipf.angt er am 29. 1., die letzte

am 18. 9. dieses Jahres. Im gleichen Jahre,

am 10. 7. erhält er von der Kirche in Mon-
giovino 10 Sciidi für eine Kreuzabnalnne in

der Cappella del Crocifisso, signiert und da-

tiert: Henricus Malfnts faciebat
156-1. Am 22. 12. IfifU schließt er mit Niccolo

di Antonio Circigaaui, genannt I'oinarancio,

einen Gescilschaftsvcrtrag zur gemeinsamen
Ausübung des Maler- und Bildhauerhand-

werkes. Am 21. 1. 1666 ist ArHgo wieder*

um in Orvieto anwesend. Der genannte Auf-

trag wird erneuert und am 80. 5. nochmals

bestätigt. Alsdann tritt sein Wcrkstattge-

nosse Pomarancio für ihn ein, erhält am 31.7.

den Auftrag und führt ihn sofort aus. 1565

liefert Hendrick den Karton zu dem schonen

von ihm signierten Glasgemälde im Dom
zu Perugia, welches die Predigt des hci-
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Ilgen Bernhardin tlarstel!t. Bei der Ausfüh-

rung wurde er von Constautino di Rosato
di Spalletta unterstützt. Das Fenster, eines

der achönstea Werke seiner Art in Italien,

von fierrfidtein SHberglanz der Farbe, ist

neuerdings von Francesco Moretti und Eliseo

Fattorini restauriert worden. Am 24. 1. 1667

verpflichtet sich ein Errico de Errioo aas Me«
cheln, den wir mit unserem Meister identifi-

zieren dürfen, Temperamalereien in der Kirche

S. Gandioso zu Neapel anzufertigen, indem er

dabei der Zeichnung eines von Giov. Bern.
Lama angefangenen Frieses folgt. (Preis 170
Dukaten.) Die Angaben von Celano und De
Dominici über seine Arbeiten in Neapolitaner

Kirchen und Sammlungen sind der Nach-
prüfung bedürftig. Orbaan hat in den

Büchern der Conipagnia di S. Barbara in

Florenz (einer kirchlichen Vereinigung von

Deutschen und Vlamen) den Namen eines

Arrigo Fiammtngo gefunden, der am 2. 2.

1572 in die Brüderschaft eintrat und daselbst

noch einmal 1580 erwähnt wird. Wenn dieser

Arrigo Fiamtningc > mit dem unsrigen identisch

ist, woran wohl kaum gezweifelt werden
darf, so hat er noch in den siebziger Jahren
Florenz wieder verlassen und sich nach Pe-

rue^a begeben, wo er am 24. 9. 1579 das Bür-
gerrecht erbilt Crispolti, Lancdlotti (Scorta
sagra. Ms. in der Bibliotcca Comunale) tind

Siepi berichten, daß er für die Familie Meni-
coni eine Anfcrstclumg Christi in S. Domenico
zu Perugia gemalt hat, die durch Brand zu-

grunde gegangen ist. Die Familie Menieoni
erwarb das Areal zum Bau der Kapelle li)78.

1581 erhält er für ein Gemälde in der Kapelle

der Son in S. Agostino daselbst eine Ab-
schlapszahlunp von 21 Scucli. Der dafür

vtrciubaric Lohn betrug llK) Scudi. 15S2

wird er bezahlt für eine Statue gegen-

über dem Hochaltar an der Eingangsseite
der Kirche in Mongiovino. Die Stelle, an
der sich einst diese Figur befand, ist jetzt

durch die Ürgcl eingenonnnrn 1!jöG malt er

für die gcnatmte Kirche eine noch vorhandene
Auferstehung Christi mit den 12 Aposteln,

vielleicht zusammen mit seinem Schüler Jo-
hann W'raghe aus .A-titwerpen, der in der Ka-
pelle der Madonna daselbst eine Geburt der
Maria signiert hat Von 1686 ist auch sein

Gemälde da?clbst, welches die heilige Familie

darstellt. 158S erhält er 110 Scudi für Male-

reien in der Kap. der Madonna dcrs. Kirche,

an denen, wie <Äen bemerkt, sein Schüler Jo-
hann Wraghe bedeutenden Anteil hat. Reste
eines Glasgeniäldes unseres ^^eisters, die Ver-
kündigung darstellend, sind noch erhalten. —
Von seinen Fresken verdient noch eine Kreu-
Tü'gung in der Ki^>cUe der Prioren zu Perugia
Erwähnung.
B. hat sich ebensowenig, wie die vielen an-

deren nordischen Künstler, die längere Zeit

im Süden gelebt halben, dem EinfluB der ita*

lienischcn Kunst zu entziehen vermocht. Seine
Kunst stellt sich dar als eine Mischung flandri-

scher Traditionen mit dem Stile der danuüs in

Perugia tonangebenden, ihrerseits wieder von
den Florentiner Manieristen beeinflaBten Mei-
ster, ganz besonders des Orazi Mfmi. In
dem Fresko der sixtinischen Kapelle, das
die Auferstehung Christi darstellt und sicher

von dem in Perugia tätigen Arrigo Fiam-
mingo herrührt, zeigen sich deutliche An-
klänge an den Stil Vasaris, daneben auch
Versuche, die Formensprache Michelangelos
nachzuahmen. Genaueres über die Zeitfolge

der römischen Werke und die in hohem Grade
wahrscheinliche Identität des in Rom tätigen

Meisters mit dem in Orvieto, Perugia und
Florenz nachweisbaren Arrigo Fiammingo
wird sich erst nach Durchsicht der römischen
Archive, speziell der Rechnungsbücher der

Päpste Gregor XIII., Sixtus V. und Qe-
mens VIII. feststellen lassen. So lange mvs*
sen auch die folgenden Notizen Vasaris und
Späterer mit Vorsiciit verwendet werden.
Vasari berichtet in einem Brief an Vincenao

Borghint vom 6. 2. 1573 über seine Arbeiten
in der Sala Regia des Vatikans und erwähnt
unter den 12 Künstlern, die ihm dabei halfen,

einen Arrigo Fiamm ingo, der wahrscheinlich
mit unserem Meister identisdi ist (Van
Mander gibt unter den Cr^Üf-n Vasaris bei

den Fresken in der Sala Regia einen „Hen-
drik in te Croon" an, von dem wir sonst

nichts wissen.) Uber diesen selben Arrigo
Fiammingo weiB Baglione (Vite p. 77) zu
berichten, daB er unter dem Pontifikat Gre-

gors XIII., der 1572—85 regierte, nach Rom
gekommen sei, u. daß er unter Sixtus V.
(1585—90) Fresken in der vatikanischen Bi-

bliothek ausiülirtc, darunter eine große Dar-
stellung eines Konzils mit Bildnissen von
Bischöfen, Prälaten und anderen Würden-
trägern. Diesen Anga1>en Bagliones ist ent>

gegcnzuhaltcn, daß L. Guicciardini in seinem
üben erwähnten Werke, das 1587 erschien,

bereits von Arrigos römischem Aufenthalt
spricht, dessen Beginn wir also früher an-
nehmen müssen, als Baglione meint.

Titi (s. Kegisteri und BaKliune erwähnen
außerdem Werke seiner Hand in den folgen-

den römischen Kirchen: S. Maria in Campo
Santo, S. Maria Maggiore, S. Marin degli

Angcli, S. Lurcnzo in Lucina und in der
sixtinischen Kapelle. Bertolotti gibt an, daB
er 1G80 in die Akademie S. Luca aufgenom-
men wurde. Orbaan (Italiaansche Gcgevens)
vertimtef, daß dieser Arrigo mit Manders
Hendrik in te Croon identisch sei. Nach
Baglione (1. c.) starb Arrigo. trotz groBer Be*
triebsamkeit in bitterer .A.rmut, unter dem
Funtifikat Clemens Vi II. (also zwischen lödi

und 1005).

Archivciuck* Quellen in Perugia

:

Libro Ricordi del Convento di S. Dotaaüeo,
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feMiduiet 48 & M t. (Arciu Com. Perogi«} nnd
Aidh. ddla Ifcituuia, Libro vefdc^ e. C7 In
Mongioxnno. Gionule sex. 19 (1680—63) e.

136. 168; Regittro gOE. 28 (1584-8T) e. ISl;
Registro gez. 24 (1588-91) c. 1 t

Altere m. neuere Literatur

:

Vasari, Ed. Milanc&i Vol. VIII p. 488. —
Lodovico Guicciardini, Dcscrittione di

tutti i Paesi Bassi, Antwerpen 1567 p. !(9, 101. —
Baglionc, Le Vitc de' Pittori etc., Roma
1642 p. 77. — C r i s p 0 I t i, Perugia Augusta,
Perugia 1648. — C r i s p o 1 t i, Kaccolta dcllc

cose segnalate in Pittiira, Ms. der Omunalc,
Penijda. c. 52 f. — C e 1 a n o, Not. . . dclla Cittä

di N'afi 1-, i-i02. - Bern. De Dominici,
Vitt de pitt. etc. napol. NapoH 1742 (beide mit
phantast. Angaben). — Filippo Titi, Dcicrix.

delle I'itture etc. in Roma, 1703 (Register). —
Orsini, Guida di PcniRia 1784 p. 113, 110,

142, 267, 316. — Mariott i, Lctt. pitt. perug.,

Perugia 1788 p. 240—41. — Lancellotti.
Scorta sagra. Ms. in der Comtinale, Perugia. —
Siepi, Deacr. di Perugia. 1822 p. 66, 189, 308.

789. — G a y e, Carteggio Vol. III p. 361. — M o-

r e 1 1 i, Compendio Stor. . . . di Mongiovino, Ms.
im Archiv diaselbst. — .^nastasio Roteil i,

II Saatiiario di Mongiovino, Apologetico, Perugia

Arno I. Vol. II p. 353—356. — F. R a v a g 1 i, U
Tcmpio della Madonna di Mongiovino. Enktts.
e Belle arti 1893 p. 92—98. — Carel van
Man der, Le Livre des Peintrea. Ed. Hymans,
Pari» 1884. 347—48. — Bertolotti. Artisti

Bdgi ed Olandesi a Roma, p. IM. — Lupat-
telll, Stor. ddla Pitt, in Perugia. Foligno 1895

p.9t. — Pttmi, II Dnomo di Orvieto p. 350. 380,

413, 414. — Bomb«, Bcnedetto Buonfigli. Ber-

lin 1004 9, 33 AmB. 3. — Orbaaaio Oti4>Hol-

laad XXII (1304) 133 U XXVIU (1310) 91»»
tu, Wt, — Bombe in Baw. ^arta UaAia
I 14 (Perqgia 1310. ZauMWfnfiMead» Anf-
tatt). — W. R o 1 f 8, Geadt. der Malerrf Neapela,

LciTi7=r 1910 p. 245—7. 278. 326. Walter Rombe.

Broeck, Hendrick van den, s<)n.>;t un-

bdcannter Maler, der das Porträt der Geer-

trtiyt Collacrt, Frau des Bildhauers Albert

Vinckenbrinck (t 1664), gemalt hat.

Oud-Holland V 83. S» W, Mmm.
Broeck, Jan Jacobs z. van den, hol-

länd. Maler, 1648—1667 in Amsterdam tätig.

A. Briiiuts.

Broeck, Jean van den, Maler in Mecheln,

am 25. 8. l'5i erwUmt, vieUdcht Vater des

Crispin v. d. Br.

E. N e e f f s, Hist. de la peint. etc. i Malines

I .101. — De Liggeren I 193 Anm. 1.

Broeck, Jcan-Jacques van den, Erz-

gieBer m Brüssel, goB 188B in Kupfer die

beiden Kirchenpulte v. S. Gudulc (n. Zeiclin.

V, J. Francquart), im Mus^ Communal,
BrOssei, ein beieidtiietes MaimclKn-Pis von
ihm.

E. Marchai, La Scotpt. etc. Beiges, 1695,

84r

Broeck, Mosesvytden, s. Uytttnbrouck.

Broeck, Pierre van den, «we! Maler
dieses Namens werden erwähnt, der eine lIiBS

in Mecheln, der andere 1513 als Freimeister in

Antweipcn.
B. Meclf s, Hist. da to pdnt etc. k ICaliaes

137« I 301-^03.

Broeck, Raphael van den, gen. Piila-

danus, Hildhaiicr von Antwerpen, Solui des

Guillaumc, wurde löB,*} daselbst Freimeister.

1586 meißelte er den Wappeaschild des nieder»

find. Statüialters Altx. Famese über dem
EinganKe zur Zitadelle in Antwerpen. 1590
erhielt er Bezahlung für Renovierung der
Steinstatue des hl. Jacobu.<; in der Kirchie St^
Jacques daselbst. 1592—96 führte er gemein-
sam mit Michel Dresseier und Hubert Goes
den schönen Lettner der Kathedrale aus. 1594

wurde er für das Grabmal des Ferd. Ximenes
Perretta wid wdtere Arbeiten in der Kathe-
drale bezahlt. Iri^v nr.fh l^'iO^

E d m. M a r L h .1 1, L«i Swulpiuie etc. beiges,

1895 p. 334, 4 :.' ^ Liggeren I 293. — A.
5 c h o y, Hi5t. de 1 infl. ital. s. l'archit dans Ics

Pays Bas, 101, 209. E. de Taeye.

Broeck, Sander tei^ geb. in Amster-
dam, irafde dort an 18. 7. 1796 Bürger
und war Maler.
Aemstels Oudbeid V 68. JB. W. MctM.

Bnadc, Willem v. d.» s. Brotek, GuilL

v. d.

Btoeck van den, s. auch Broeck*, Broek
tt. PaMmuu.

Broecke, Jacques van den, bemalte um
1504 die Holzstatuc des hl. Johannes (Arbeit

des Bitdh. Jean v. Doomc) auf dem Attar

der Weber in Stc-Catherinc in Mecheln.
E. N e e f f s, Hist. de la peint. etc. & Malines

II 331.

Btoaeka^ Jean van den, Bildhauer aus

L&wen, wird 1665 Frdinetster der Ltdca^ildc

in .Antwerpen «md am Sil. & 1561 Bürger
dieser Stadt.

De Liggeren I IM.
Broecke, Pierre van den, fläm. Bild-

hauer, lieferte ir>92 eine Statue des hl. Niko-

laus in die Kirche Saint-Jcan zu Mecheln.

£. Marchai, La Sculpt etc. Beiges, 1895 p.

335. H. V.

Broecke, v a n d e n, s. auch Broeck u. liroek.

Broeckcrhoff, Sebastiaen (od. Bastiaen),

Töpfer zu Helft, um 168:i~17l4, der 1704—
17U die ,,BIoempot"-Fabrik leitete. — Sein

Sohn Jacob, gct. in der Nieuwe Kerk in

Delft am 20. 4. 1691, t l"-i>. wurde 1708 als

platedbaldcer in die GAdc das. aufgenommen.
Man aehretbt ihm dnige J B bez. StCklm am.

TTavard. Hin. d. Fatences, 1803 II 314/5,

^35. — Oiid-Molland. 1901 p. 117. H. V.

Broeckhuysen, Gerrit van, Kupferst.,

erklärt am 21. 11. 1675, daä er Schüler des

BÜtlaeit Stoftendael gewesen sei.

Obreens Ar Ii VII 334, 335. E. W. Moet.

Broeckhuysta, Steven van, Kartenzeich-

ner in Leiden, von dem viele Detailkarten,

datiert 1639—1653 im Leidener Archiv sich

befinden. Eine zusammen mit Jan Jansz.

Dou 16d6 gezeichnete Karte des StromRe-

richtskreises Rijnland ist 1647 von Corn.

Daneicerts gestochen. j|. W, Mo*$,
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Broeckman, Johan, Maler, zahlte 6. 12. 18Ö4

sein Eintrittsgeld für die Gilde im Haag.
E. iV. Moes.

Broedelet, J., Kupferstecher, war 1GS6 und

WOO in Utrecht tätig. Er hat topograpliisclie

Blätter radiert, aber nunentlich in Schab-

kunst gearbeitet, u. a. 1688 ein Porträt des

friesischen Statthalters Heinrich Casimir II.

bei dem Utrechter Verleger Jasper Specht

herausgegeben. Ntdi Gerard Hoet hat er

»lic schichte von Ccpliahi? und l'nxrris RC-

schabt und nach eigener Erfindving andere

Blitter. Der Kunsthändler Johannes Broe-

(ieht, der 1713 Dekan der Gilde in Utrecht

war, ist vielleicht ein Nachkomme von ihm.
Müller, Setiildersarchicvcn S. iri.T. — A. v.

W u r z b a c b. Niederl. Kstlerlcx. — L c B 1 a n c,

Manuel I. C Moes.

Broederlam, Melchior, Hofmaler der

Grafen von Flandern und Herzöge von Bur-

gund, nachweisbar 1381—1409. Er war in

Ypem geb. und hier den gröBtcn Teil seines

. Lehens tatig; in seinem wohl aosgestattetcn

Atelier in eignem Hause bildete er auch

Schüler aus. Drei Jahre lang weilte er im

SchliOSse Hesdin und machte mehrere Reisen

sowohl nach Paris (1890, 1S85) als nach Di-

jon (1389 ti. 1899).

Seit 1381 spätestens arlicitetc er für den

Grafen von Flandern, Louis de Male. Der
Schwiegersohn and Erbe desselben, Philipp

der Kühne, Herzog von Burgund, berief B.

an seinen Hof, ernannte ihn IBSrj zu seinem

Maler u. „valet de chambre" u. gewährte ihm

durch Verfügung vom 13. 6. 1384 einen sehr

hohen Gehalt, abgesehen von sonstigen Grati-

fikationen und besonderen Honoraren für ge-

wisse Arbeiten. Im Jahre 1407 beauftragten

die Canonici von Cbortrai den Künstler, die

Porträts des PIcrzogs Philipps des Kühnen
und seiner ücniahlin an die Mauer einer Ka-

pelle zu malen. Aus den Urkunden erfahren

wir, daß er zu den mannigfaltigsten Attf-

gaben berufen wurde. Aber eines seiner

wichtiK'stcn Werke im Auftrape des Herzogs

ist die Malerei von vier Altarflügcln für die

idirtause Champntol in Dljon. B. erhielt den
Auftrag, der mit Francs hnnoriert werden
sollte, itn Februar 1392, führte ihn in scuiem

Atelier in Ypern aus und kam 1399 selbst

nach Dijoui um das Werk, für das Jacques
de Baerse die Skulpturen verfertigte, aufzu-

stcHcn. Zwei Flügel dieses Altarwcrks sind

erhalten u. befinden sich im Museum zu Dijon.

Der eine Flügel stellt die Veilcfindigung und
die Hcimsuchunpr, der andere die Darstellung

im Tempel und die Flucht nach Äg>'pten

dar. B. .schlieBt sich in diesen Werken den

Miniaturisten, die in Paris and am Hofe des

Herzogs von Berri titig waren, an, aber auch
italienische Einflüsse sind bei ihm unverkenn-

bar. Diese Gemälde bilden ein wichtiges

Denkmal Jn der Ktinstgesdiichte Westeuro-

pas vor dem Auftreten der Brüder van Ejck.
Sie sind in Tempera gemalL 1805 ist Br.s

Tätigkeit im Schlosse de la Walle zu Gent
bezeugt, 1396 mahe er „in öl" das Wappen
von Burgund auf zwei Atlasstandarten, diese

Arbeit wurde mit 87 Livres bclf>hnt. 1406

zeichnete er Kostiuue für die Ratiherren von
Ypem u. 1409 wird er zum letztenmal erwähnt.

Nach der Stilanalyse bat man versucht,

dem B. auch noch einige andere Ciemilde
zuzuweisen. Aber die 2 Flügel im Museum
zu Dijon sind die einzigen authentischen

und dolramentarisdi gesicherten Werke seiner

Hand.
Dehaisoea, Hiit. de l'art dans la Flandre,

163—5. 4S0 fr., 505—8. — Waagen, Manuel
de l'hist d. 1. pcintore. (ranxSs. Ausg. von Hy-
mans u. Petit, III 60. — A. de Champeaux
in der Gai. d. B.-Arts. 1898, I 137—42. — M o n -

get, La chartrc-usc de Dijon (Ihos- I'jOI, 2 vol.)

I 204 ff. — K 1 c i n c 1 a u .s 7. in der Revue df
l'art anc. et niod. XX 25;t— H. — Cte Paul
Durricu in der llistoirc de l'art dirint-e par
A. Michel. III, 1 ptic 147 .V) — H. nouchot,
Les primitifs fran^ais 2. Aufl. — M i c h i e 1 s,

Histoire de la peiiit. flamande, 2. Ausg. II 34 ff.

—
- (ierinain, Les ncerlandais cii Bouri?ogne,

190'.» p. I ' VI Cir Paul Dum, u.

Broederlam, Richard, Maler in Ypem.
14S6 erwilmt. als er vom Hertog von Bur-
pund mit der t^hcrwachung' „de fatences

peinics et emailiccs" betraut wird.

Hoadoy« Hiat. de la ctemfaiue Lilloise etc.

186». M. H. B.

Bioek, J. G. ten, zeichnete 1798 das von
L. A. Clarssens gestochene Bildnis des Rot-

terdamer Pfarrers J. J. le Sage ten Brock.
E. W. Moes.

Broek, Jacobus ten, geb. in Amster-
dam, wurde dort am 14. 11. 1710 Bürger,

und war Maler
AemsteU Oudheid V 67. E. iV. Moes.

Bioek, Michicl van den, holländ. Ma-
ler, geb. in I>ordrecht am 22. 3. 1776, war
dort Schüler v. A. Lamme und J. B. Scheffer,

und hat namentlicli I.and-chaften von kleinen

Dimen--ifmcn und sorgfältiger Ausführung in

öl und Arniarcll gemalt, von denen sich viele

in holländ. Samml. (z. B. im Dordrechter

Mus.) befinden. Nebenbei war er auch Bilder-

restaurator. Er starb in Dordreeht am SS. 4.

V. Ejrnden u. v. d. Willigen, Gesch. III

234. — Kranm. De Levens cn W. E. W. Moes,

Broek d'Obienan, M»« Victortne van
d e n, Porträtmalerin und Radiererin in Paris,

geb. in Poiticrs, Schülerin von Chaplin und
HMouin, stellte 187&»1888 im Salon u. «.

Radierungen nach Watteau, CTiaplin, R^T"
nolds und auch Blätter nach eigenem Ent-
würfe aus.

BelUer-Auvray, Oict. gto. II 621. V.

BiodE, v a n d e n, s. andi Brotek n. Brotelt*.

Broker, W i 1 h e 1 m, Landschaftsmaler in

Berlin, geb. das. am 6. 2. 1848, begann als

Hoinchneidcr und studierte als solcher bd
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Moritz Müller, wandte sich dann auch der

Lithographie und Origiiul-Radienuic zu und
ditieBiieh der M«terel. Er malt feine Stim-
mung^landschaftm, oft in sehr kleinem Maß-
stäbe, in Ol u. Pastell: Waldinncres ; Ilcrbst-

morgen; aadl dem Regen; Ansichten von

Alt-Berlin usw. Das Handzeicbn.-Kab. der
Berlin. Nationalgal. bewahrt von thin Hne
Hci Itliiidscliaft in Knlil, und Kreide. \'> n

seinen Radierungen seien genannt .^^bend im
Moor^ (1884), ..Kirche im Wakt" (1888).^ der Waldhüttc" (18Ö2).

Das geistige Deutschland. 1898, I. — Fr. v.

Bottich er, Malerwerke d. 19. Jahrh. I 1. —
Zeitscbr. f. bild. Kst, N. F. I 331. — Kstchron.
XXII vn, 188, MT; XXIV 650; N. F. 1 121.

H. V.

BroekcrhofF, J a c o b u s, geb. in Amsterdam,
wurde dort am 18, 7. 1743 Börger und war
Maler.

Aemstcls Oudheid V 69. £. W. Moes.

Broekhnysen, C 1 a e s, geb. io Amaterdam,
wurde dort am 7. 0. ITffi B&rger, und war
Maler.

Aemstels Oudhdd V 69. E. W. Moes.

Broekman, M., wird von Gerard Hoet er-

wähnt als ein in J. van Goola JDe Nieuwe
Schoabourg** (ITBO) amgetaMener Porträt-

maler.

Ger. Hoet, Aannierkiiife,cii S. 85.

E. IV. Moes.
Brönue, August, dcutächbölmü^ciier Ra-

dierer und Maler, geb. 2. 9. 1873 in Franzens-

bad (Böhmen), lebt in Prag. Sein Vater war
Mecklenburger, zu Rostock geboren. Vom
Jahre 1895—1898 besuchte er die Berliner

Kunstakademie und studierte hier hauptsäch-

lidb unter Woldemar Friedrich, Christian

Ludwif? Bockclmann und dem Tiermaler Paul

Mcyerlicim. Er fühlte sich aber bald zu den

graphischen Künsten hingezogen und erhielt

vom ILiipfcratecher Louis Jacoby im Kupler-
stieh und in der Radierung private Unter»
Weisung. Von Berlin ging er in die Heimat
zurück und lebte hier raehrcrc Jalire. In die-

ser Zeit entstand in den J. 10O2—3 sein er.ster

proßer Radierungszyklus „Der Tod und das

Mädchen" in Ii Blättern, der im Salon des

beaux-arts in Paris 1905 die goldene Medaille

erhielt. Dieser Zyklus wurde vom kgL Kup-
ferBtidikabtnette in Bertin und von den Mo>
dernen Galerien in Wien und Prag angekauft.

1906 übersiedelte er nach Prag, wo er sich

nun aufhält. Hier entstand von 1900—1908 in

Pausen ein zweiter Zyklus von 10 Blättern:

„Das ganze Sein ist flammend Leid". Im
Jahre 1907 begann er mit der farbigen Ra-

dierung und hat in diesem und dem folgen-

den jädire die Btitter des ersten ZyUua ao
farbigen Blättern umgestaltet Aus den letz-

ten Jahren datieren auch zahlreiche Versuche

der Malerei in einer von Ulm aelbst ber-

ffestellten Farbe. Verschiedene von diesen

Bildern wurden ausgestellt und awei davon.

„Ein Lebenstag" und „Schloßherr und Haus-
geist" von der Modernen Galerie in Prag an-
gekauft Ein in dieser Farbe gemaltes Bild
„Dämmerung" soll demnächst im ,;,Kunat'

wart" reproduziert werden.

Nach eigenen Angaben des Künstlers. — Kus»
m a n y in dca „Graphischen Künsten" (XXX,
1007 p. 108 (T.) mit einer Originalradicrung aaS
dem ersten Zyklus. — Brömsc-Heft der „Deut-
Khen Arbdt". 100«. Oskar Pollak-Prag.

Broen, A u g u s 1 1 n. Siecher des 17. Jahrh.

Von ihm 6 Blatt mit der Geschichte des To-
bias. Die von Ileineckcn B. zugeschriebenen

Blätter der Vericündigung und der Besdnei-
dung sind von Criqnn van den Broccki
Hei necken, Dict ID. — L« Elan«, Ua-

nuel I.

Broen, Gerrit de, Kupferstecher in Am-
sterdam, ist dort etwa 1659 geb. als Sohn von
Bastiaen und Neeltje de Broen. Am 8. 4.

lÖS-i heiratete er (1. Aufgebot), wohnend an

der Prinsengracht, Dorothea van Akerlaken.

Er hat Karten gestodien, u. a. für Menao
Attings Descriptin secundum antiqijo? agri

Batavi et Fristi (1697), scheint aber nament-

lich als Verleger tätig gewesen «a «ein; als

solcher kommt er noch 1707 vor.

Oud-Hotland III 71. B. W. Mo*$.

Broen, Gerrit de, hollind. Kupferstecher,

.Sohn des Vorigen, wurde am 4. 12. 1716

Bürger von Amsterdam. Er hat ITfiO nach
Nie. Verkolje ein Porträt des Petrus Foiret

gestochen. Sonst hat er namentlich für den

Buchhandel gearbeitet. Am 13. 2. 1741 ist

er in die Bitchhändlcrgilde in Amsterdam
getreten und 1760 wohnte er ain Rokin in

dem Hause „Lcyden ontset".

Obreens Arch. III 22«. — Kat d. Rijkniua. in

Ansterdan. 1M4 p. 38S. B. W. Hot»,

Broen, Johannes de, älterer Bruder des

Gerrit de Br., und am 12. 9. 1649 in der

Nonlkirdie in Amsterdam getauft. Am 12.

11. 1677 heiratete er (1. Aufgebot), wohnend
an der Prinsengracht, Anna Hasewinckel.

Von ihm ist eine Karte des Sternenhimmels

nach Entwurf von Remmet Tennisz. Bäcker

in Enkhnisen t>eltannt.

Oud-Holland III 71, E. W. Mops.

Broen, Willem de, Kupferstecher in Am-
sterdam, dessen Benchung zu den andern

Vcrlretcrn dieses Namens noch nicht fest-

gestellt ist. Mehrere Folgen von seinen Kup-
ferstichen sind herausgegeben von Gerrit de

Broen, so eine Folge der sieben Werke^ der

Barmherzigkeit, eine andere zur Gadtidite

des verlorenen Sohnes, und 1705 eine von

Bauemszenen nach Adr. van Ostade. Er
hat auch mdirere Porträts gestochen, so von

Joh. Cocreju.«? und Gysh, Voetius; das des

Prinzen Eugen von Savoicn ist 1707 datiert.

Auch verdient eine große Kopie nach Schelte

Bolswerts Bekehrung des Saulus nach Rubens

Erwähnung. E. W. Moet.

KOastlMtaxilioo. B4.V. 49 «
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Bröndum — Broggi

BxSndluii, Anna, s. Ancher.

BnwHman, Euginc» Maler und Zeichner,

ireb. zu Brüssel 1900, ivar Schüler der
dortigen Akademie unter. Jean Portaels. 1S81

erhielt er bei der Concurrcni Gudccharlc im
Salon *u Brüssel den ersten Preis für seinen

„pnnvrc Lnzare", und inaclitc wälirend dreier

Jahre aiii Staatskosten größere Rci&en. Seine

großzügigen Werke erscheinen in den fol-

genden SalonauBstellungen: Kindlicbe Hin-
gebung (Kleobis und Btton) 1888, Ave Maria
(Erinnerung an Italien) 1883, Nach d. Kampf
1887. Oliva (Mus. zu Brüssel) 1887, Sonriiag-

morgen auf der Grande place zu Brüssel (Zeich-

nung) 1887, Dante in gan2er Figur 1888. Auch
seine Porträts, wie das d. Parlamentariers Paul

Janson, haheii den Zu« ins Große. Naelidem

er dann einige Jahre hintereinander mit ein-

lelnen PortrSts hervorgetreten war, zekhaete
er längere Zeit an einer Porträtsammlung be-

deutender Staatsmänner, Künstler u. Wissen-

acbafder Belgiens. Diese Sammhwg erhielt

eioen gimien Saal inot Staatamuaeum und
wurde vorher fa verschiedenen belgischen

Städten und in Paris ausg' i Iii 1f?SJ3 er-

schienen diese Bilder in einer Reproduktion
unter dem Titel „C^librit^s Nationales", 86
Seiten stark, .A.nvers, Dero freres editcurs.

Die Originale sind später aus dem Museum
entfernt worden. Von einem Aufenthalt im
Süden Frankreichs brachte B. eine Sammlung
gemalter Studien mit, die er in Paris und
Belgien ausstellte und dem groBen französ.

Dichter F. Mistral widmete: Alycamps zu
Arle«, Kloster voo St Trophime etc.

1903 schuf B- das allegorische Porträt des

belgischen Staaiäministers, Baron Lambcr-
mont, welches, auf Grund einer öffentlichen

Ausschreibung als Karton hergestellt, dem
Musetmi zu Antwerpen einverleibt wurde.
Öfters erliielt der Künstler Staat--aiift räs^e für

Affichen und Diplome, die den Me<laiHcn für

Verdienste um die Industrie, Arbeit, Mut und
Treue beigegeben wnrdc-n. Sein Name i>t

aufs cjigsle verknüpft tuil dein „ücuvrc de

l'Art public" oder „l'Art de la Rue". In

Brüssel, Liittich, Paris sind Kongresse ab-

gehalten worden« tmi den schlediten Ge-
scJim.ick in der Öffentlichkeit zu bekämpfen,
und die treibende Kraft dieser Unternehmun-
gen war B. Mit Erfolg hat er für bessere

Ausschmückung der Fassaden durch Malerei
imd Pla.stik gekämpft. Im Rathaus Saint

Gilles bei Brüssel hat er den großv^n Saal aus-

gemalt mit Allegorien in neuzeitlicher Klei-

dung zum Lob nationaler Einrichtungen. Im
Brüsseler Salon 1910 war eine (jroBe Lein-

wand „Ave Maria der Fi.sciier" ausgestellt.

lOM aeicbrutc n. sein Selbstporträt, das photO»
lithojrraphi^eli vervielfältiget wurde.

Chrnn. d. arts, 11)02 p. 123. — Journ. fl. l).-arts,

1S8t p. l.;7; 1H87 p. laO, 161. 188. — Hdncnt.
popul. No jy, 1902. Henri Hymons.

Broers, F r a n g o i s. Bildschnitzer, Frei-

mcister der Lukasgilde zu Antwerpen 1665/06.

Rombouts-Lerius, De Liggeren II.

Broers, Jasper« Schlachtenmaler, geb. in

Antwerpen am 31. 4. 1082, Preimeister in der
dortigen St. I.ukasgilde 1703, beffraben da-

selbst am iö. 1. 1716, Schüler des J. B. v. d.

Meiren. Sein umfangreiches Hauptwerk: Die
Schlacht bei Ecckercn (1703) im Musec Plan-

tin in Antwerpen. Zwei signierte Bilder:

Reitergefecht im Gebirge und Reitergefecht

im Tale in der Dresdener Galerie. — Die Bc-
zeidinung J. Broers feeit lindet sich auf emem
RciterRefecht in der Stuttgarter Galerie

No 118 und 2 Gefecht.sszenen der Mannheimer
Gal.

J. J. V. d. Branden, Geschiedenis etc. — M.
R o o s c s, Cat. du mus^e Plantin. — T h. v.

F r i m m e 1, Blätter f. GemMdekimde III (1907)
116. H. H.

Broeucq, D u, s. Duhrotucq.
Brofender, G i u v a n n i, deutscher Bild-

hauer, um 1390 am Dom zu Mailand tätig.

N e b b i a, Sctilt. nel Duomo di Milano 1008
p. 5.

Broge, Karl Harald Alfred, dän.

Maler, geb. 6. 6. 1870 in Kopenhagen, Sehn*
ler der Kunstakad., stellt seit 1S92 jährlich

auf der Kopenhagener (Charlottcnborg) Aus*
Stellung aus; seine Spezialität sind besoader»
Interieurs mit altmodiaeher Ausatattung and
Landschaften.
Wailbaeh, Njr« dank Kstnericx. I

A. Röder.
Broggi, Francesco, Medailleur, f 1667

in Mailand, 18A8 an der Mailänder Mönie an-
gestellt Unter seinen Werken eine Medaille

auf die Kröiuuig Ferdinands T. 1S38_ Rartolo
meo Honiiliy, Erzbischof v. Mailand 1847 und
andere Porträtmedaillen.
F t, r r e r, Dict. of Medalüsts. R, C.
Broggi, Giovanni, Italien. Bildhauer, geb.

am 2(5, 5. 1853 in Ligurno, neben Gr.abniälern

für den Kirchhof zu Mailand erwähnenswert
von ihm eine Nonne (Halbfigur in Marmor,
15S8 Tubiläurnsaus.st in Wien)» Kleopatra und
Gruppe Garibaldianer.

N. d • A 1 1 h a n, Gli art ital. 1002. R. C.

Broggi, Luigi, Medailleur m Mailand;
schnitt 1890 Medaillen zu Ehren Crispis, zur

Erinnerung an den Mailänder Kiii^ireß der

Krciiiatorien-Gcsellschaft u. zur Eröffnung
der Banca Popolarc zu Bcrgama

Riv. ital. di Numism. 1893. R.

Broggi, Luigi, Archit., geb. im Mai 1851

in ^Tatland, Seliüler von Camillo Boito an der

dortigen Scuola Supcriore d'Archit. Seinen

ersten Konkurrenzpreis errang er 1879 mit

dem Entwürfe zu einer Friedbofshalle für

Novara. Aus der Konkurrenx für Entwürfe
zum Parlament.spala-ste in Rom trug er 1889

mit Gius. Sommaruga einen 2. Preis davon.

Tnter den zahlreichen Privatbauten, die B. in

den vornehmen Neubauvierteln Mailands aus-

führte, werden namentlich die Paläste der
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Societi d'Assicurazione Italia u. der

Familien Torelli (1895) u. Sardi (iS9üJ viel

bewundert. Von öffentlichen Monumental-
bauten verdankt ihm Mailand das im römi-

schen Seicento-Stile gehaltene Börsengebäude
(lOOli, das Prachtpalai.s des Credito Italian«

(1902J u. den Konzertsaal im R. Cooservatorio

(100^; dazu wurde ihm neuerdings noch der
AchtTniüi menbau der Banca d'Italia in Auf-
trag gegeben. Ferner restaurierte B. in

Nowa den Palazzo Bellini, Sitz der

Banca Popolarc (1907\ in Aleiaandria die

Cassa di Risparmio (1909) sowie mehrere
groSe Hotels in Genua u. Salsr>maggiore.

Unter den fachliterariedicn Arbeiten B,s ver-

dienen besondere Beachtung : Gite d'oa archi-

tetto (Mailanrl 1S88), — Suirinsegnamcnto dcl

disegno (Mailand 1894), — Ii ribtauro delio

stör. pal. ßellini in Nuvara (Mailand 1908),

De Gubcrnatis, Diz. d. art ital. viventi

(18S9), Aggiuntc p. 576. — Arte e Storia 1889
p. 216 ; 1890 p. 15 f., 17 f. — Milano e l Esposii.
1894 No. 2 p. 1. — Rivista d. Kspos. di Milano
1901 ( N. vom 22. Dez.). — iilustrat. lul. 1901,
11 262; IWb, II 11 f.; 1908, II 280 f. — Rivista

d'ltaUa 1906. II 654 ff. — RasscRna d'Artc 1908
faae. VI, Cron. p. IV f. — C i l l a r i, Storia d
arte contctnp. ital. {lOW) p. l '.O, 143. — Eigene
MitteiluQgen des Künstlers. E. Verga.

Butiggio, G i u 1 i o, ital. Baumeister, geb. in

Mailand, kam um 1670 nach Lettmeritz, wo
er 1073 das Bürgerrecht erwarb und sich rasch

eine angesehene Stellung schuf. £r erscheint

in den Urkunden als mdtrfaeher Hand»e8ftzer,

bekleidet 1680 und die folgenden Jahre die

Wurde eines Gemeindeältesten und auBerdem
wird er in den Jaliren 1676 und 1680 als

AhcBtcr der Maurer- u. Stdnmetzenzimft ge-

nannt. Sein Tod erfolgte um 1718. B. ent-

faltete in I,eitiiieritz u. dessen Umgebung eine

rege künstlerische Tätigkeit; schon lt>7Ü wird

er mit dem Baae der dortigen Domkirche be-

traut, den er bis zur Wölbunpr der Kirche

(1681) leitete ; diese wurde von Domcnico
Orsi oder Orsini vollendet. In das Jahr 1675

fällt die Erbatning der Kirchen in Tschisch-

kowits u. DlascMcowits, außerdem arbeitete

er mit dem ital. Steinmetzen Bernardo Foretto

an der Roslawsehcn (St. Barbara-) Kapelle u.

Gruft in der T eitineril/cr Stadtkirclie. Hier-

für bekam R. LMO fl. u. '/« Wein, Foretto 56 fl,

12 xr. Um diese Zeit wurde auch unter seiner

Leitung die Set. !<< cluiskapellc in Lt ilnieritz

erbaut. Die von ihm 16S8—1692 errichtete

Wallfahrtskirche zu PoUu bildet jetzt das
Mittelschiff des 1722 bedeutend erweitertet!

Güttesliau!^e9. 1689 entwarf er den Plan zum
Neilbaue der 1030 zer.'-tortcn St. .^dalberts-

kapelle in Leitmeritz u. leitete den Bau durch
einige Jahre; vollendet wurde sie erst 1708

dnrcb Octavian Hroggio, Auch der Bau der

bischöa. Residenz (1689—1701) und des bi-

srfaöfl. KonsfotorHnns in Lettmerttx ist auf
Giulio 7tirückz:iifübrcn.

Mitt. des nordböhm. Exkurs.-Klubs VI 309

;

X 56; Xn W. — a Seifert, Die Ultm. DtS-
ccse, 1899, U8.— H. Ankert, Die Baumeitter-

famiUe Bionio in Mitt. d. Ver. f. Gesch. d.
DeotK^ L Bwmen XL 393 if. B. BUekcff.

Broggio, Octavian, italien. Baumeister,
geb. 1668, machte «eine Studien am Lcitme-
rttzer Gymnasium, wurde 16M als Bürger auf-
genommen und bekleidete in der Folge die

W ürde eines Ratsherren (171j>—1731). Er ist

der bedeutendste Baumeister in Leitmeritz

während der ersten Hälfte des 18. Jahrb., seine

Bauten zeigen die ganze Fülle und kraftvolle

Gliederung, die jener Zeit eigen war. Die
ersten Bauten, so die 1699 entstandene Kirche
u. Pfarre an GroBmergthal bei Zwickau, führte

er im Auftrage der Großherzogin Marin Anna
Franziska v. Toskana aus, die ihn auch weiter-

hin noch mehrfach beschäftigte. Sein bestes

Werk ist die Sl WenzeUkircbe in Leitmeritz
(1714—1716), weldie die Vorzüge seiner Bau-
weise in vollem Maße zeigt. Im Jalire 1704

schloB er für den Neubau der Jesuitenkirche

einen Vertrag mit dem Leitmeritzer Kollegium
ab, nach welchem ihm für die Bauzeit ein

jährlicher Betrag von 50 fl. bezahlt werden
sollte. 1719 übertrug ihm der Rat die Wieder-
herstellung und Ausschmüclcung der Stadt-

kirche, deren Inneres er mit imgemein reichen

Stuccoornamenten zierte. Seiner Tüchtigkeit

verdankte er auch den Aultrag, die baufällige

Stadtkirche zu Raudnitz a. Elbe wieder herzu-

stellen. Er schloß am 30. 5. 1725 mit Philipp,

Herzog von Sagan, Fürsten v. Lobkowitz
darüber einen Wrtrag; 173^1 war die Arbeit

beendet. Auch in der Profanarchitektur

leistete er Tüdittges; so baute er 1714—1716
für die Stadt l eitmeritz den Meterhof zu
Pro.smik um .'IMO tl., ebenso zeigen mehrere
lläu.'^cr in Leitmeritz sein reifes Können. Ob
die Hatiptfaasade des Klosters Ossegg, die

Dominikanerktrchen in Leitmeritz a. Aussig,

i!as kais. Schluß in Ploschkowitz und die

Kirche in Sobenitz, die in Anlage und Form-
gebung mit B.B Schöpfungen groBe Verwandt»
Schaft haben, ihm auch mit Sicherheit 7U7!i-

wcisen sind, muß erst die weitere urkundliclie

Forschung lehren. Er f am 24. 7. 1742 und
fand seine letzte Ruhestätte in der Senatoren-

gnift der Leitmeritzer Stadtkirchc.

Mitt d. kk. Centr.-Comm. XV, 1889, N, F. 118,
Fig. 10. — Mitt. d. nordböhm. Exkurs.-Klubs X
57. XXIII 255. 397, XXV 276, XXVII 157. —
.1. H o f m a n n. Die Barocke in Nordwestböhmen,
1-^'-. 70, lOU. — Topo^r. d. hist. u. Kunstdenkm.
a. Kkt. P.i^'hmen IV 11)00 (Bc;'. Raudnit*) 158 f.

— H. .\ tl k e r t, ,,Dic Baumeistcrfamilic Broijgio'*

in Mitt. d. Vcr. f. Gesch. d. Deutsch, i. BÜhinen
XL 395 ff. B. Bischoff,

Brogiio, Romolo, aus Treia (Marche),

Arddtdet and Mathematiker, lebte zti Ende
des 17. und zu Anfang des 18, Jahrh. Er ist

der Verfasser der „Effemcridi Trivulziane"

und hinterließ viele Schriften über die Bau-

kunst. Nach seinem Entwurf wurde die

Kirche S. Fili^ in Racanati erbaut
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BrogUola - Brokoff

Coltieel. Tfd« ttlnirtcsta. pte III» p. 224.

— Rieei, Hcm. Mor. dcUe Asti coe. ddl» Msrca
d'Ancona. II IM, 200. — SantiaL Elogio do
matematici pieeni, p. 88. r. At««ttin.

Brogliola, s. Antonio di Niccolö da Firenze.

Bntan (Bron, Bion. Fioa), Wolf f Ernst.
Btldhauen wurde am 4 IflBO Bfirger in

Dresden u. arbeitete damals schon längere

Zeit für den kursächs. Hof. Ihm war die

Attfsieht über das Schneiden u. Schleifen der

Marmorstücke sowie über die Alabaster- U.

Serpentinsteinvorräte übertragen. 1648 war
er mit Reparaturen im Schlosse Lichtenburg

beschäftigt, später am „Fürstl. Monumcnt-
gebiod«* in Dresden hervorragend tätig, fer-

tigte das Epitaph der Tlorzngin v. Sachscn-

Zeitz u. lieferte auch beiai Begräbnisse des

sächs. Kurf. Johann Georg I. (f 1666) vcr-

schiedene Arbeiten. 1660 fährte er den Titel

„Hofbildhaner*. Trott seiner Enuigrlceit be-

fand er sich, namentlich während seiner letz-

ten Lebensjahre, in großer Bedrängnis, da er

die Bexahlong für seine Arbeiten nur schwer

erlanf^en konnte. B. Starb Anfang Nov. 1664

in Dresden.
Akten des kgl. •;ächs. Hauptstaatsarcb. u. des

katsarch. in Dresden. — l!au- «. Kstdenkm. d.

Kur. Sachsen XXVI >,iO. Urnst Stgismund.

Broker, Nicholas, Kupferschmied, geb.

um 1850 und zwar ennntlich in Dinant kt

Frankreich, tätip in Enprland, f nur be-

kannt durch die verguldctcn Mclallbüsten

König Richards II. von England und der Kt

-

nigiu Anna von Brunen, die er 1885 mit God-
frey Prest in London für das in der West-
minsterabtei aufgestellte Grabmal dieses Ilcrr-

scherpaares ausführte (galvanoplastische Ab-
formungcn in der Londoner Nat. Portrait

Gallery).

Archaeologia XXIX (X-iVZ) 5 J. — F o r t n u m,
Bronzcs, p. 160. — Champcaux, Dict. des

Fondcurs, p. 1 89. — L c t h r a 1) y, Westm. Abbey
and thc Kincs Craftsmcn p. :;9i. — Kat> der
Lond. Nat. i'ortr. Call. (1007) p. 6.

Sf. W. Brockuctl

Broknuum, Ehlert, Bildhauer, verfertigte

1716 in der Kirche zu Propsteierhagen die

Kanzel in Hobtschaitzerei mit Evangelisten-

figuren.

Hau- u. Kstdenlnnitcr der Pkw. Sehlcsw.-Hol-
stein, II 176. R. C.

Brokoff, Anton, Sohn des Johann Br., f am
14 8. 1721, wird von Dlabacz als trefflicher

Mater und Dichter am Hofe Kaiser Karls VI.
gfrühmt.
Dlabaci. Böhm. K.ttlcrlex., 1815. — M.

Pelzel, Al)t>ild. der böhm. u. mähr. Gel. u.

Kftler IT 110 — Neue Biblioth. d. Wissensch.
u. Kste XIX ,1. XX 153. - C . W orsback,
österr. bioRr, Lex. II 160.

Biokoff (auch Prokof. Prokop, Brackhoff
etc.), Ferdinand ^faximilian (nicht

,.Johann Ferdinand"), Bildhauer, tätig in

Böhmen und Schlesien, geb. im Sept. 168S in

Rotbenhaus bei Komotau (N.-W.-Böiimen).

t Min 1781 in Prag. Söhn «nd Schüler des

Johann B. Sein erstes selbständiKcs Werk
ist die Gruppe der hl. Margaret, Barbara und
Elisabeth (1707) für die Präger Brücke, der

auch die Tätigkeit der folgenden Jahre fast

auascblieSlich gewidmet war. So entstand
u. a. 1708 die Gruppe de.s hl. Franz Seraph,

1700 die des hl. Adalbert, 1711 die beiden
^roBen (1892 ins Wasser gestürzten) Gruppen
des hl. Ignatius von Loyola imd des hl. Franz
Xaver, 1718 die der hl. Vmcenz und Prokop.

1711 die der hl. Joharm v. Matha, Felix und
Iwan und die des bl. Veit Gleidizeitig ar-

beitete er ai>er auch viel für Paliste imd
öffentliche Plä!; mt tand u. a. 1710 das
Porta! des Hauses „Zum Hoptcnstock", 1713

bis H die berühmten Mohrenkaryatiden am
Palais Morzin in der Spomergasse, 1715 die

Statue des hl. Philippus Nerius auf der neuen
Schloßstiege. Im J. 1715— Iß arbeitete er das

prächtige Grabmal des Oberstkanzlers von
Böhmen Grafen Wradslaw von Mitrowitz

(t 1712) in der Präger .Takob">kirche, zu dem
J. B. Fischer von Erlach den Entwurf ge-

liefert liaite. 1718 entstand das groBe Mar-
morrclief der Familie Christi für die Thein-
kirche in Prap. bald nachher, neben kleineren

Arbeiten, tli-
"

!1 ; rpgruppe und die vier Kvan-
gellsten für die Totcnkapelle in der S. Gallus-

kirche. Zu Beginn des Jahres 1798 berief ihn

J. B. Fischer von Erlach narh Breslau, um die

von iluu erbaute kuriurstl. Kapeiic am Dom
mit plastischen Werken auszuschmücken: die

überlebensgroflen Marmorstatuen Moses und
Aaron am Altar und vier Reliefs fiber den
Türen sind sein Werk. Kurz nachher ar-

beitete er auch das Grabmal des 1722 ver-

storbenen Herrn Johann Georg von Wolff,

das sich in der Flisahethkirche zu Breslau be-

findet. In den folgenden Jahren kehrte er

wieder nach Prag zurück und schuf hier neben

kleineren Werken die reiche Mariensäulc am
Hradadilner Platz (1726), ^e mit zehn Stn»
tuen, resp. Gruppen geschmückt i?t. Am 23.

ti. 1728 erwarb er das Bürgerrecht auf der
Neustadt. Im selben Jahre folgte er einer

Berufung nach Wien, wo er den Hochaltar
der vcMi Fischer von Erlach erbauten S. Karl
Borromäus-Kirchc im Modell entwarf imd

wohl auch selbst aasführte. Die Übertragung
dieser Arbeit spridit für die Sdiitsung, die

er genoB. Im Jahre 1729 wurde er zum
zweiten Male nach Schlesien berufen, diesmal

zur Ausschmückung der im Bau befindlichen

Zisterzienserkirche in Grüssau bei Landeshut

;

er hat dort bis zum Marz des Jahres 1780 ge-
aibeitct. .^uf ihn gehen zwei von den riesigen

Portalfiguren (Moses imd S. Gregor), im
Innern swei Altire «md verschiedene andere

Holzfiguren zurück Firc .schwere Krankheit

(die Schwindsucht) zwang ihn, die Arbeit ab-

zubrechen und nach Prag zurückzukehren.

In Prag übernahm er noch einen Auftrag,

nimlidi sechs Moddlc für Statuetten, die in

5«
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Silber geschlagen und auf dem Hochallure der

Thomaskirche aufgestellt «erden soiDteil, MS-
zuführen. Er hat aber nur drei davon (S.

Mf)nica, S ! adinila, S. Augustinus) ausführen

können. Die KrankJieit und der friihe Tod
htnderten ihn an der Voltendnng.
Der Künstler war der bedeutendste Barock-

bildhaucr Prags; in der Formengebung schloß

er sich der Beminischule an.

Neuräutter, Statua« Pontis Pragoiaia
(1714). — (Kaineaieky), Prager Brücken
(1716). — HammerBchmid, Prodromus
floriae Pn^ (ITtS). — Hahn, Gnissau (1735).— Kundmann, Silcsii in nvunmis (1738). —
(Pelze 1), Abbild, böhm. u. mähr. Crclehrtcr u.

Künstler (1775) II. — S c h a II e r. Prag (17M-
97). — (Zimmermann), Drcslau (ITM). —
Dlabaez, Kitlerlex. (1815). — Schottky,
Prag (1830). — Erdoiann, Kathedr. S. Jo-
hann ... in Breslan (1850). — Schlager,
Donner (1858) p. 138. — U4dl im .^vUoior"
XVII (1883) pu 407. — Ilg in AUg. Detttidie
Biographie XXVI (1888). — Ottnv Slonik
nkvicnir (Tidwchiichca Koumialiawaterihwi) XV
(1891). — Itg, Ftaehcr v. &rtadi (siehe Re-
gister t). — MatAjItn in JfuMk» anhaeol.
a mistop." (eedi. KnoStacitacbr.) XVH (1806/97)
Sp. 12S ff. — Herain, Stard Praha (Alt-Prag)
(Register!). — Poltak-Prag im Kunstgesch,
Jahrb. der k. k. Zentral-Koromission (1908)
p. 150 ff. u. in Forschungen zur Kunstgeschichte
Böhmens V (Pra^, 1910 „Johann und Ferdinand
Maximilian Brokoff"). Oskar PoUak-Prag.

Brokoff, Johann, Bildhauer, geb. im Juni

1662 in S. Georgenberg (Obeningam), f 28.

12. 1718 in Prag. Im J. 1675 begab er sich

auf die W ander.scltat t und hielt sich bis zum

J. 1680 in Prag auf. Beim Ausbrudie der
Pest zog er ioft ttod biteb zwei Jahre betm
Freiherrn Wunschwitz auf Schloß Ronsberg
(S.-W.-Böhmen), wo er 1682 nach tiiieiu klei-

nen Modelle des Bildhauers Mathias Rauch-
muller das GuBmodell iür die Statue des Jo-
bannes von Neponiuk arbeitete, die im folgen-

den Jahre in Xürnhrrp f,'epr)sscn und dann
auf der Prager Karlsbrücke aufgestellt wurde,
sein berühnrtesles Werk. Im selben Jahre
(1662) trat er vom lutherischen zum katholi-

schen Glauben über. Von Ronsbcrg zog er

nach Manetin b. Pilsen, wo er bis zum J. 1685

arbeitete, und am 21. 12. 1686 trat er in die

Dienste des Grafen Thun in Klösterle (N.-W.-
nöhmcn), die er am 12. C, 1087 verließ. In
Klösterle arbeitete er eine groBe Reihe von
dekorativen Figuren, die seiaersett den Schloß-

park schmückten, heute zum größten Teile

auf einem Brunnen am Marktplatze aufgestellt

sird. Von Klösterle ging er nach Schloß

R(khenhau8 b. Komotau, wo er mindestens

zwei Jahre sich anfliielt.' Von den dort ge-
arbeiteten Werken haben sich u. a. zwei

schöne ägurale Brunnen im Schloßhofe er-

halten. Am 23. 2. 1098 erwirbt er das Bür-

gerrecht in Prag-Altstadt nnd kanft am SO.

9. 1696 em Hans. Tm J. 1695 arbeitete er eine

PietÄ für den Marktplatz von Ciirkau, kurz

darauf die große Pieti, die auf der Präger

Brücke aufgestellt wurde. Neben Idebiercii

Arbeiten für böhmische Provinzstädte war er
in den späteren Jahren hauptsächlich für die

Präger Brücke beschäftigt, die damals mit
Heiligenstatuen und -gri^pen ausgeschmückt
wurde. So entstand ITOS die Gruppe der
Taufe Christi, an der .sein Sohn Ferdinand
Maximilian bereii.s eifrig milliiiU. Unter dicbcii

Arbeiten sind beachtenswert die Statue des

hl Cajetan u. die des hl. Franz Borgia (1709
resp. 1710). Gleichzeitig (1709) arbeitete er
acht große Sandsteinfiguren für die Terrassen
über und vor der Stiftskirche zu Braunau (N.-

O.-Böhmcn). Seine letzten bekannten Werke
sind die Gruppe auf der Pulsnitrbritcke bei

Tctschcn-Altstadt (N.-Böhmen) (1714) und die

Johann v. Nep.-Statue in Skramnik (1716).

Seine Werke zeichnen sieb durch eine strenge,

an den BronzeguB erinnernde Pormengebung
und durch ein tiefes religiöses (jefühl aus.

Neuräutter, Statuae Pontis Pragensis
(1714). — (Kamenicky), Prager Brädien
(1716). — Berghauer, Protomartyr . . . .

Joannes Nepomucenus (1736). — (Pelzel).
Abbild, böhm. u. mähr. Gelehrter u. Künstler
(1775), II 171 ff. — Dlabaez, Kstlerlex. (1815).— Ilg in Allg. Deutsche Biogr. XXVI (sab
Prokoff). — Ottuv tlovnik niu«n^. IV. — 1 1 g,
Fischer v. Erl.ieh (siclip Reinster I). — Pod-
laha im „Mcthod" XXIV (1898) 130. —
Herain, Starä Praha (Alt-Prag), (s. Register).— Cerny im Casopis .spolecu. pfätel starotitv.
V Praze (Zeitschr. iech. Altertumsfreundc), X
(H>02). — Pollak-Prag im Kunstgesch.
Jahrb. der k. k. Zentral-KommisMon (1908)
p. ISO ff. u. in Foraehlingen cor KunstaMsehiehte
BAhmeas V (Prag. 1910 MJohaan mtd Pcidinand
Mazlmilian Brokoff"). Oik» PclMt-Pr^,

Brokoff, Josef (Johann Michael), Bild-

hauer, geb. im April 1686 in Klösterle (Böh-
men), t am 14. 9. 172t in Prag, ältester Sohn
des Johann Br. Am 30. 0 171*? erwarb er das

Prag-Neustädter Bürgerrecht. Inwieweit er

an den Arbeiten seines Vaters oder Bruders
beschäftigt war, oder ob er selbständige

Werke geschaffen hat, ist nicht bekannt.

Jahn in der ,,Neuen Bihl. der schönen Wis-
scnüch. u. freien Künste", XIX, II (1770) 331.
— (Pelzel), Abbild, bohm. u. mähr. Gel. u,

Künstler, II (1776) 173. -~ Dokumente im Prager
StadlaieUv. Osiar Pottak-Ihnt'

Bröl, Hans Jakob, Maler, wahrscheinlich

.süddeutscher Herkunft, de.ssen Name sieb

auf einer in der kgl. graphisch. Sammlung in

München aufbewahrten Zeichnung befindet:

„1809 H kob Bröl, moller in Salzburg"*.

Das Blatt stellt 2 schreitende Trauen im Ge-

spräche dar. 2 weitere Zeichnungen eben»

dort von dersdben Hand, mit einer Früchte»
trägerin und einer .Schnlmeispielerin, sind

1630 datiert. Demselben Künstler gehören

eine ebendort aufbewahrte, bei Ba.ssermann-

Jordan (Die dekorative Malerei d. Renaiss.

am bayer. Hofe, 1000, p. 82) publizierte

Zeicliimng — Entwurf einer Decke mit Mi-

nerva und den Musen — an, sowie eine
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Aquarelle und eine Lvinottcnskizze mit den
klugen tmd törichten Jungfrauen.
Pücklcr-Limpurg ia HdbtoiS ICoiuti-

ber^ III. 1903 p. 131/2. H> V.
mm, Jan, Gfddschmied der Gegenwart in

Ul recht, der sich besonders durch Arbeiten

für kirchliche Kunst (Altar in der Antonius-

kirclic in Utrecht, Monstranz für St. Bavo in

Haarlem, Chormantelagraffc für die alljähr-

liche Prozession vom „BcRiinhof* in Amster-
dam) sowie künstlerisch aufgeführte EhreD*
ketten etc. ausgezeichnet hat.

Ztschr. f. Christi. KJt XI S13. — Zttdir. mDi«
Kirclie" VII 365 ff.

Itonrnberger, Otto, Maler u. Tllustrator in

München, geb. 1862 in Reudnitz bei Leipzig,

kurze Zeit Schüler der Münchentr Akademie,
In seinem Spezialgebiet, der humoristischen

Tierzeichnung, nähert er sich der Art Ober-
länders. Lange Jahre eifriger Mitarbeiter der

Müiichcner ,,Fhegetiden Blätter" und „Hildcr-

bogcn" sowie der Mcggendorfcr Blätter hat

er atidi sahlreidie Beitrige zu Jugendadiriften

CJugendlust", „Jugendblätter") geliefert.

Seine beliebten Kindcrbilderbücher und Mär-
chen sind bei Braun u. Schneider, München,

F. Schreiber-ESIiDgen u. W. Vobach-Leipxig
erschienen. Auch als Karikaturenzeidnier hat

er sich mit Ccscliick betätigt; einige beson-

ders gelungene Proben (Karikaturen bekann-
ter Mnnchener Künstler) besitzt die Samm-
lung der Münch. Kün.s;tlerg:cnossenschaft. In

den Glaspalast-AusslcUmigcn ist er seit IblKJ

mit seinen laonigen, harmlos satirisdien Aqua-
rellen und kokrierten Zeichnungen wie: Der
Virttto», Der eingebildete Kranke» Polit Ver-
satninlungr im Tierheim, Kaffeeklatscli, D.

Bier-übcrdichter, Wasserkur, D. Dichterlinge,

Sonntagsreiter, GlShwürAchen usw. ein gern
gesehener Gast.

DreBler. Kirtjahrb. — Krt f, Alle XV 2«8
u. 2«3. — Mänchener Bilderbogen No 1002, 1036,
1052, 1062, 1078, 1098. 1120, 1149, 1I5G, 1160,
1176. — Kat der Ausst. im Münch. Glaspalast
1890, 93, 94, 98—99, 1901—3, 05, 07, 08. —
Ifittlgn des Ksticrs. Wgn.
Brome, Charles, Porträtmaler u. Stecher

in London, ertrank am 23. 4. 1801, erst

27jähriK, Schüler von Skelton. Er stellte

1798—1801 mehrere Bildnisse in der Roy.
Acad aus und stadi nach Owen ein Bortrit

Pitts.

Redgrave. Dict. of art., 1878. — Graves,
Bor. Acad. Ejdiib,. 1005 I. H. V.

Bmael«, August. Ltndsehafismaler, geb.

am 28. 11 1S13 in Wilhelmshöhe, f 12. 1. 1881

in Kassel; Sohn des Archit. Job. Conr. Br.,

anfangs zum Baufach bestimmt, warf sich

eifrig auf die Malereip suerst an d. Akad.
Kassel, 1831—18S8 in Manchen, wo Klense,

Gärtner u. Quaglio a>jf ihn einwirkten, ging

1S33 nach Rom, wo er bis Mai 1848 blieb u.

durch Jos. Ant. Koch in d. Mass. Landschafts>

^til cinRpführt wurde, dem er immer tret:

blieb. Durch die Revulutiun aus Rom vcr-

trielii ii, lebte er bis 1S57 in Frankfurt a. ^»I.,

ging dann hauptsächlich wegen Andr. Achen-
bach nach Düsseldorf u. wurde 1867 Lehrer
u. 1808 Prof. an d. Akad. Kas.^el. Im Som-
mcr vor seinem Tode bciuclitc er nucluaals

Rom u. Olcvano. B. gab mit Erfolg die Groß-
artigkeit ital. Natur, besonders <L Gebirgs-
formen wieder n. belebte seine Landschaften
mit treflFlich aufgefaßtem I^ndvolk u Vieh;
.seine deutschen Landschaften stehen den Ita-

lien, nach. 1881 veranstaltete d. Nat.-Gal. in

Berlin eine Ausst. s. Zeichnungen.

Unter Br.s zahlreiclicn Werken nennen wir

:

Rom. Campagna bei Veji 1843; Eichwald bei

Abend 1843 ; Vorgeb. der Circe 1846 ; Bei Ole-
vano 1859; Campagna-Landsch. 1862; I^nd-
schaft aus d. Saliint ri^eh. m. d. l>armh. Sama-
riter u. Hessische Landsch. beim Hertzstein«

Gegenstücke v. 1974 (Gal. in Kassel); Römi-
sches Gebirge ISRO; Tfal. Land.sch. von 18G9
(Berlin, Nai.-Gal I ; Rom. Campagna m. Blick

auf d. Soracte (Mus. in Köln); Tempelruinen
V Selinunt; Abenddämmerung in d. Pontin.

Sümpfen. Mehrere seiner Werke z. B. auch
in d. Mus. in Hamburg, Hannover u. LdpligT
o. in Privatbes. (Frankfurt a. M.).

AllR. Deutsche Biogr. XLVII. — Kunslbl.,
184.T .Mo. ; 1S44 Xo. 1847 No. 2.i. —
Stieglitz, Erinnerungen p. 63 fF. — Gaz/.ctta

di Roma, 1848 No 70. - Almau, lett., Roma 1841.— Allg. Ztg. 1843 No. 1S5 Beil.; 184T N«. 188;
1S81 No 15. — Kstchron. XVII 142 f. - F r. v.

Rott icher, Malerw. d. 19. Jahrb., ISOl. —
W e 1 z s .1 c k c r - D e 8 s o f f, Kun5t u. Kstler
in Frankfurt a. M. II, ISM». — Akten d. Ponte
Molle u. (1. Dtsch. K^Ver., sowie Pfarrb. v. S.
V'inccnzo in Rom. Friedr. Noack.

Bramels, Johann Conrad, Archit. tuid

Oherliofbaudircktor unter Kurfür^it Wilhelm
1 1. von Hessen, geb. am 21. 9. 1788 in Kassel,

t daselbst 18S4. Von ihm u. a. das sog. rote

Palais am Fried richsplatzc in Kassel, ferner

mehrere Kirchen, Kasernen, Brücken und
Straßoianlagen dasellMt

Fr. Faber. Kemrenlax. d. bild. Kst. 1646^
II 878. — Hof f flieister, Kitfa v. Ksliiandw.
In Hcaseq, 1888. — DcntsdM Baastg 1908 p.
418 ff. H, V.

Bromere, Joseph de, wird verrontungs-

weise als Künatleraame für eine Serie von
6 Rimdbildem mit der Geschichte Josephs in

öl auf Holz angesehen, die sicli IßK^ im
Schlosse Beaumont des Herzogs von Aerschot
befanden. 4 von diesen Gemälden aus den
Samml. Abel-Stuttgart u. Dcmidoff-S. Dcnato
hängen jetzt als Werke eines unbekannicn
niederländischen Meisters um 14S0 bis 1500

im Kaiser Fnedrich-Musenm in Berlin und
8 in der SammL des Preih. v. Heyl in Worms.
Auf dem einen dieser Gemälde im Kai'^ir

Friedrich-Museum „Joseph wird in die Grube
gestoßen" steht auf dem Kieidersaume Josephs
die In-cliritt „Joseph de Bromere", die sich

aber wohl auf den Dargestellten bezieht.
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Beffroi, 1863 p. 351. — Gax. d. B -Am
1870 I 105 f. — A. V. W u r z b a c h. Nicdcriand.
Kstlcrlcx. u. Suppl. — Kat. dca Kaücr Friedrich-

Mus. Berlin. 1906 N. ft39 A—D. R. C.

BroiMt, William, engL Landacbafts- u.

Ardiitektuimaler in Smm Hill, stellte

»chen ISIS und 1S42 in der Londoner Roy.

Acad. und zwischen lä28 und 1834 in der

British Instit Motive aus England« vom
Rhein, der italien. Riviera usw. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I; The
Br:t T . tit.. 1908. H. V.

Broinig, Andreas Conrad, geb. 1780,

Bildhauer in Nürnberg, wo er zu Anfang des

19. Jahrb. arbeitete. Er verfertigte Ornamente
lu Spiegdralimen n. dergl.

Maumam» Arch. f. d. ieiefaii. Künste X 118.

Th. Hampe.
Bromig, Georg, Bildhauer in Nürnberg,

Jm Nadlersgraben" wohnhaft, f 1801 (Toten-

iNicli ZU St Setnld in Nfimbcfg 1790-1810).
Tk. Himpe.

Bromig, J. L., sdnen Lebenswnstinden nadi
bislicr kaum bekannter tüchtiger Bildhauer u.

Erzgieficr zu Nürnberg, der 1687 nach dem
Vorbilde von Beminis Fontana del Tritone
auf Ht pTn?za Barberini in Rom den Triton-

brunucii auf dem Maxplatzc zu Nürnberg
schuf, und von dem als weiteres bezeugtes

Werk eine BninnenSgtir, Herkoles mit der

iemiiacben Hydra kimpfend, am d. J. 1726
herrührt. Die.sc befand sich 1006 im Besitze

des Herrn Kümnierzicnrats Wilhelm Leuchs
in Nürnberg.
Nagler, KMlerles. II 147. — F. T. Scbitls

im Rat der hnt Aont der Stadt Nürnb., 1906
No 776. Th, Hampt.
Bromig, Johann Friedrich, geb. 1770,

Bildhauer zu Nürnberg, von gleiclicr Tätigkeit

wie Andreas Conr. B.
Namaau» Aiddv X 118. Tk. Hompe.
Bromleger (Bramlagrer, Bramicger, Brem-

lage, Bromlagcr, Brumlagcr, Frasiilaager

usw.), Ignaz Anton, Goldschmied in Ol-

mutz, wurde am 30. 10. VJQSl von aeinem
Vater, Franz B., freigesprochen o. am 19. IS.

1712 als Meister aufKenommcn. 1713, Januar

wSuppUciret" er „um das nach seinem vater

teer siehende ladt" und wird 1716 als Be*
sitzer des Hauses Thcatcrpa<;se 12 genannt.

1732 und 11[15 kommt er als AUgeschvvorener
vor. In letzterem Jahre wird von ihm un-

term 5. 9. gesagt, daA er die Goldschmied»
Prolearian „dermahlen fast gahr nicht mehr
übet, sondern nur die pettschafftcn zu stechen

pfleget". 1750, 22. 6. ist von seinem „zeit-

lichen Hintritt" die Rede, seine Stdie war
infolgedessen in Erledigung gekommen. Das
Breslauer Mu.seum für Kunstgewerbe und
Altertümer besitzt eine, nach den Mcistcr-

zeichen, ihm tmd dem Johann Franz Benack
ragesebriebene Sdiale ans vergoldcfem Si1>

bcr, in Form einer auf drei Dclphinfüßcn
ruhenden Muschel mit getriebenen Wein-
ranken und einem Triton lüs Bekröouag, und

der Domschatz zu Olmütz einen ihm, auf
Grund der Marke IB zugeicbriebenen, Silber.

vergoldeten Kelch, laut Insclirift ein Ge-
schenk des Kanonikus Baron Hofmann 1703,
niit getriebenen Blumei^irlanden imd ga>
flügeiten EngelsWöpfen am FuBe und ovalen
MedaiDons mit Christus, Maria und hl. Jo-
acfdi auf der Verschalung der Kuppa.

C. Scbirck, Mittoil. des Mähr. Gew.-Mus.
kl Brünn. ISO t p, 25. - C. S c h i r e k. Punzie-
nmg in Mähren, 1902 p. 41 und 151. — Dt,
Hans Kux und M. K r e s z. Das Rathaus xa
Olmütz, 1904 p. 141. — Kat. der Ausst. Altösterr.
Goldschmiedearb. in Troppau, 1904 p. 83. — Kat
der Ausst von Goldschmiedearb. im Schles. Mos.
für Kstgew. u. Altert, zu Breslau^ 1905 No 731.— A. Kettner, Ztschr. des DentseliCB Vcr.
für die Gesch. Mihrens und Sdiles., Bcänn IWM
p. 427 (hier wird er Irttämliek Brombcfier ge-
nannt). — K. k. Ststthatterd-Anb. BrftDit, Pas*
zikel Fii, Fit, G«i und S»i. Schirrk.

Bromley, A., Bildhauer in London, der 1864
und 18C:> einige Porträtbüsten in Marmor in
der Roy. Acad. ausstellte.

Graves, Roy. Aead. Exhib., 1«» I. H. V.

Bromley, Clough W., Landschafts- und
Genremaler in Qapham, stellte swiscben 1872
und IflM wiederholt in der Londoner Roy.
Acad aus. In The Art Journal 1994. p. 194

fiiulet sich die Abb. einer von ilun nach einem
Gem&lde Vicat Cotes radierten Landadhaft
Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

Bromley, F r e d e r i c k, Kupferstecher in

London, Sohn von John Charles B.; beschickte

die Ausstellungen der R. Academy 1866—60
mit Kupferstichen nach Gemilden von F.

Grant luid D. Maclisc. Außerdem kennt man
von ihm Kupferstiche tmd Schabkunstblätter
nach Getnilden von F. Tayler, Ob. Landaeer,

G. Harvcy u. anderen.

Schorns Kstblatt 1S.:39 p. 400 ; 1840 p. 236,
295, H:! : 1846 p. 40. — H e 1 1 c r - A n d r c s c n,

Handbuch 1870 p. 188 f. — G r a v c s, R, Acad.
Exhibitors I 295 f. M. W . BrockwtH.

Bramlsyt Henry (wahrscheinlich Fseu«
dooym für Anthony Wilson), engl. Kupfer-
stecher, geh. 17^1) in Wignn, nur bekannt

als Verfertiger des 1793 in London ver-

5ffentl. „Gatal. of Engrav. BrHirii Fortrits".

Rcdgrave, Dict. of art., 1<?7S. U. V.

Bromley, J., sen., Maler in London, stellte

1829 und 1832 in der Roy Acad. 2 Historien-

bilder aus : Hagar und der Engel und Faistaff,

Hostcss und Bardolph.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H, V.

Bromley, James, Kupferstecher, geb. um
1800, t am 18. 19. 1888 in London, Sohn des
William I Bromley; beschickte die Ausstel-

lungen der Suffolk Street Galleries zu London
mit einer Reihe von Schabktmstblittern nach
}' Tt r.it'^cmäldcn von Ceorgc Haj^cr (Königin
Vikiona 1&37, Lord Juhn Russell), W. Ross
(Marchioness of Londonderry) etc.

Le Blanc, Manuel I ft25. — Rcdgrave,
Dict 1878 p. M, Graves, Dict p. 87. —
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B i n y o n, Cat of Dimwings by BriL Art. in the

Drit. Mus. 1898 I 144. —> Dict. of Nat. Biogr. I

(1009) 1307. M. W. BrockwtU.

Brand«7, John, cqbI. Zeidiiier, titiff in

l ondon um 1790. Das British Museum be-

sitzt von ihm einige londoner Veduten in

Aquardbeichnung.
Btojroa, Cat of Dnwiags hy firit. Art. in

die Brit Mm. 1996 I 144. AT. W. Breekwtü.

Bromley, John Charles, Kupferstcclicr,

geb. 1796 in Chclsea, f am 3. 4. 1839 in Lon-

don, Sohn des William I Bromtey, beschickte

1827—^?t5 die Ausstellungen der Londoner R,

Academy sowie späterhin diejenigen der Suf-

iolk Street Galleries mit Scbabkunstblättem

nach Fcd. Baroocio (A«)cu und Anchises),

F. P. Stephanoff (Trtal of AlKcrnon Sidncy),

Turner (Kirkstall Abbey), G. Hayter, J. Lewis,

B. R. Haydon etc. Auch stach er einzelne

Blätter für E. Försters „British Gallery of

Engravings" und iür »Tbe fieauties of Claude
Lorrain".

The Art Union IS.TJ p. 90 (Nckrol.). — Le
B I a n c, Manuel. — Hellcr-Andrcscn,
Handbuch. — RcdKrave, Dict. — B r y a n,

Dict. — Grave», Dict p. 37; R. Acad. Kx-
hibitors I 295. — Uiranr, Dict. des Ventcs

d'Art I (1901). M. W. BrockvielL

Bkomtey, John Mallord, engl. Maler,

tun ISSO—90 in Sf. John's \Vüo<1 bei London
und um 1903 in St. Ives in Cornwall ansässig;

beschickte seit 1881 die Ausstellungen der

Londoner R. Academy mit zahlreichen Dorf-
und Gcbirgslandschafteiu

Grarea, R. Acad. SsUb. I 29r>.

M. W. Brockwell.

Branlay, Valentine Walter, Maler u.

Illustrator, geb. am 14. 2. 1S48 in London,

t am 80. 4. 1877 in Harpenden bei Lond(»n,

Sohn und Schfller von William III Bromley.

Schon 1867 suni wasaociate" des Institute of

Painters in Watercolours ernannt, bereiste er

Niirdanicrika mit T.Drd Dunraven, für Jen er

eine Reihe großer liildcr mit Darätellungen

aus dem amerikanischen Volks- und Indianer»

leben zu malen hatte, tnid beschickte dann
1872—77 die Ausstellungen der londoner R.

Academy mit Märchen- und Indianerbüdcrn.

Als Illustrator lieferte er die Zeichnungen zu

Lord Onnravens „Great Divide* sowie zahl-

reiche Beiträge für die „Illiiitrnted London
NeW*. Sein Gemälde „Troilus and Cressida"

wurde von J. C. Armytage gestochen.

Tbe Art Jovm. 1878 p. 358, S72; 1877 p. SOS
(»"ekrol.). — Gaa. d. B.^fts 1888 II 87. ~ R td-

fi^ac Dict ISIB p^ S8. — Clement and
vtton, Art. of tte M. Cent 1898 p. «0. —

Bryan, Dkt. I IM. — Graves, R. Acad. Ex-
hflHtora I 898. — Dkt. of Nat; BioRr. (1900) II

1311. M. W. Drockxi'ell.

Bromley, William L Maler und Kupfer-
stecher, geb. 1769 in Carisbrooke (Isle of
Wight). t am 22. 10. 1842 ; Schüler des Kup-
ferstechers Wooding in London und seit 1819

Maaaociate" der R. Academy, deren Ansstellon-

pen er 1786— 1842 mit zahlreichen Arbeiten
bescbickte, während er gleichzeitig auch in

der Society of Artists und in den SufTolk

Street Gallerics ausstellte. Er licfcne Kupfer-
."iticbillust ratinnen zu Macklins „Bible" und
Stach außerdem nach Gemälden von Rubena
(Christas und die Ehebrecherin), Tb. Hudson
(Bildnis G. F. Handels), Th. Lawrence (Bild-

nisse des Düke of Wellington, der Countcss
Lieven), A. \V. Devis (Nelsons Tod), Th. Stotii-

ard, L. Clennell, Sir G. Beaumont, R. Smirke^
P. J. de Loutherbourg etc. Auch lieferte er

im Auftrage des Direktoriums des British

Museum Kupferstiebreproduktionen der Far-
thenoo-Skulptoren (nadi Zeidummgen von H.
Corbould). Das Londoner Victoria and Albert

Museum besitzt von ihm eine 1814 datierte

Kreidezeichnung, darstellend die Kreuxjgnng
Christi (Kat. p. 3.3).

Tbe Art Union 1842 p. 278. — Tbe Art Joum.
1889 p. 318.— LeBlanc, Mamad.— H e 1 1 e r-

AndrcBco, Haudbaefa. — Rcdgravc, Dict.
1878 p. 8S, — Graves^ B. Aead. I 888; Soe. of
Art p. 40. — Pincba». Art and Ei^prav. «f
Brit etc. Bodk PUtes (1887) p. 18.

U, W. Bröckwett.
Bromley, William TI, Kupferstecher, ar-

beitete in London in Schabknnsttechnik in der
Art des William I B., dessen Sohn er war.
Clement and Hntton, Art. of the 19.

Cent (1808) 1 80 {anter BnoWt Valentine). R.
Bromley, William III, Maler in London,

Sohn von William II B., der ihn zunächst

zum Kupferstecher ausbildete. Später aus-

schliefilich als Maler tätig, beschickte er 1843
bis 1807 die AussteHunffren der British In-

stitution und ISIt—1970 diejenigen der R.

.\cademy sowie auch die Ausstellungen der

Suffolk Street Galleries mit zahlreichen Genre-
vnd Landschaftsgemälden. Er war Mitglied

dir R. Society of Brit. Artists und der N'ew
Watcr Colour Society

Clement and Hutton, Art. of the 19.

Cent (1893) I 98. — G r a v e s, Dict. p. 37 ; Brit.

Imttt. p. 67 ; R. Acad. I 298. M. W. Brockwell.

Brompton, Richard, engl. Porträtmaler,

geh. 1731, + 1733 in St. Petersburg, Schüler

von HenJ. Wilson u. in Rom von R. Mengs,
besuchte dann mit dem Barl of Northampton
Venedig und kehrte 1768 nach London zurück.

Hier wurde er 1770 Mitglied der Roy. Aca-
dcmy und stellte dort 17?2, 1767—17S0 in der

Society oi Artists, 17t>8 und 1769 in der Free

Society aus. Vom engl. Könige der Kaiserin

Katharina TT. v. Rußland empfohlen (1778

malte er ein l'orträt derselben) wurde er zum
russischen Hofmaler ernannt und lebte die

letzten Jahre (wohl erst nach 1780) in St
Petersburg. Obgleich wenig begabt, erfreute

sich B. der besf>ndcrcn Gunst des engl, und
russ. Hofes, leider hat er als Bildcrrcstauralor,

besonders bei Werken van Dycks in Englandt
nur Unheil gestiftet. In der Gal. des Green-

wich Hospitals befindet sich B.s Porträt des

Admirali Saandera, in der Nat. Fortr. GalL
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das William Pitt's (gest. v. Will. Sherwia),

1772 stellte B. Porträts des Prinzen v. Wales
und dessen Bruder Prinz Frederik aus, die

1774 V. J. Saunders gest K :u n ;rden.

S. Redgrave, Dict. of Art. Ib7fi. — Gra-
ves, The Roy. Acad. Exhib. 1905; The Soc. of

Art., The Free Soc. 1Ö07. — Kat der Nat Portr.
Gall. (L. CuBt) I (1901) 254.— 3iiqwioil.ClO«ipb
(Eaexdopid. Lex.) VIII 70».

Bno, Jean Louis, geb. 1840 in Genf, seit

1001 tldrt conscrvaicur de la Salle des Ar-
mures, hat einige Landschaften in Aquarell ge-
malt (eine von J. J. v. d. Maaten Hthogr.), ist

aber hauptsichUdi Kostnnueicliner.
Brun, Sebweicer. KaÜeAex., 1905 L
Bron, P Ii i ! i b e r 1 - J o .s e p h, bclg. Maler

und Lithograph, geb. in Möns am 23. 11. 1701,

t in Scliacrbeek bei Brüssel am 9. 9. 1870.

Die Elisabethkirche seiner Vaterstadt besitzt

von ihm: Der junge Tobias und der Engel.

Als Lithograph machte er PortritB und Stadt-

ansichten von Mcms.
De Villen, Le FhasC artist de Mona. H. H.
Bronatowsld, Anton, Kupferstecher in

Krakau aus dem 18. Jahrh., vielleicht ein

Geistlicher, bekannt durch einen Stich mit der

Darstellung des Marienbildes in der Karme-
literldrdte zu Krakau.
Kolaczko wski, Stownik rytowm'k6w pol.,

Lemberg 1874. Marian GumowskL
Bronauer (Pronaucr, Brunauer, Braunauer,

Praunauer), Nürnberger Maleriamiiie^ von
deren Mitgliedent fofgende bdcannt sind:

Abel B., Atzrnalcr, war, als sein Sohn
Hans lieiratcte (1600), noch um Leben, 1633
dagegen, als sein Sohn Paulus heiratete, ver-

storben C^bebücber bei St Lorenz in Nüm«
berg).

D i e t r i c Ii B. kommt als Makrgesell« I6M
in Nürnberg vor.

Georff B., Atzmsler, Sohn des Abel B.,

wurde am 26. 8. 1613 mit einem „weiß geätzten

Mannshamisch" als Probestück Meister. Er
heiratete am 22. 2. 1619 zum ersten-, am 27. 7.

1636 zum zweitenmal (Ebebüdher bei Sl Lo>
renz). Am 9. 11. 1687 lieflen er und seine

Frau Katharina einen Sohn auf den Namen
Georg taufen (rautbücher bei St. Lorenz in

Nürnberg), f 1642.

IT a n s B., Biltüiauer, „hinter dem Tetzel",

t 1567 (Mittlen des Germ. Mus. II 273).

Hans B., Atzmaler, ein Sohn Abel B.s,

heiratete am 23. 6. 1606 (Ehebücher bei St. Lo-
renz) und mtrdc am gleichen Tage und mit
einem ebcnsoldKn Probestück wie Georg B.»

Meister.

Jakob B.» Atzmalcr, wurde am 3. 6. 1621

mit einem «weiA geätzten Maansbamiscb**
Meister.

Kaspar B., Maler und Sohn eines Malers,

wohl ebenfalls des Abel B., lernte 1607^1611
bei dem Maler Jakob Stretz.

Paulus B., Atzmaler, „auf dem hohen
Pflaster" (heute: Zirkelschmiedsgasse) wohn-

haft, Abel B.3 Sohn, heiratete am 28. 1. 1683
(Ebebttdier bei St Lorenz in Nürnberg) und
t am m. 8. 1885 (Totenb&cher bei St. Lorenz).
Den Arbeiten der BroiUHier ist man bisher

nicht nachgegangen.

Mittign atu d. Germ. Mtu., 16W S. 188. —
H am p e. Nümb. SatsverL II No 90& 71V. 19BS.

Tk. Hampt.
Bronchet, Jacques, Gießer in Paris, lie-

ferte 151Ö ein großes Kruzifix mit Johannes
und Maria, das spater über dem Hauptpor-
tale des Hotel Dieu bei Notre-Dame auf-
gestellt wurde.
C h rt n p . r, i: X Dict. d. fondeurs, 18S0. H. V.

BroDchorst, P. van, tiäm. Bildhauer, lieferte

1744 eine Statue der hl. Jnstina in die Uarien-
kapell" T nng^lewa^de. James JVealc.

Bronckhorat, Clacs van, hoUänd. Maler,
Sohn von Pieter van Br., trat am 86. 3. 1641
in die Gilde in Delft und kommt 1644 dort
noch vor. In allen Inventaren findet man
Stilleben und Bettlerszcnen von ihm erwähnt,

Obreen» Arch. I 36. — Oud-Holland VI 290.

E. W. Moei.
Bronckbont, Gerard van. holl.~uid. Ma-

ler, Sohn des Jan Gerritsz. van Br., etwa
1687 in Utrecht geb. Er war längere Zeit

In Italien und schrieb sich seitdem meistens
Gerardo van BronddioTiBt. Am 14. 10. 1664
war er in Amsterdam, und gibt an, etwa
27 Jahre alt zu sein. Von 1665 bis 1607 war
er Dekan der Gilde in Utrecht, nahm aber am
26. 7. 1667 seinen Abschied, weil er nicht

mehr malte. Er wurde 1070 Ratstnitclicd und
1071 Kämmerer der .Stadt und starb da.sellist

am L 4. 1678. Seine Frau, Margaretha van
Berdt fiberlebte ihn. In den Mos. zu Rot-
terdam und Schwerin sind italienische Land-
schaften seiner Hand, letztere staffiert rnit

Diana und ihrem Gefolge, eine bez. mythol.

Darstdlung auch bei Frau A. v. Laiiousen in

Wien.
Mull er, Schildersarchieven 33, 131. — Oud-

Holland XXII 5. — T h. V. F r i m m e 1 in Chron.
des Arts 1891 p. 12 ». — Notizen von Dr. .\. Bre.
diua u. von Dr. S. Muller Fz. E. W. Moes,

Bronekborst, Jan van, Maler in Amster-
dam, ist dort etwa 1617/18 geb. u. heiratete

am Äi. 2. 1888 (1. Aufffebot) Lyntje Davits,

Witwe des Michiel Gerritsz.

Havard, L'art et les artistes hglland. II 186,
187. E. W. Mufs.

tonckherst, Jan Gerritsz. van, hol-

lind. Maler tmd Radierer in Utrecht, etwa
1603 geh , soll nach Aussage des Cornclis de
Bte schon 1614 zu dem Glasmaler Jan van
der Burch in die Lehre gekommen sein.

Nachdem er dann bei ihm 1^/t Jahr geblieben

war und bis 1620 noch bei zwei anderen

Glasmalern gearbeitet hatte, zog er nach Flan-

dern, blieb IV* Jahr in Arras bei einem
Glasmaler Pieter Matthrsz. u. dann bd ehiem
Chamu in Paris. Kurz darauf muß er aber

nach Utrecht zurückgekommen sein, denn
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Sandrart, der etwa von 1623 bis 1G27 dort

lebte, erwähnt ihn als einen Glasmaler, der

dich damals viel unter den jüngeren Künat-
lern aiiffiie!f Am 12. 11 heiratete er

in Utrecht Lyntgcn van Xoort. Im selben

Jahre fiefcrte er für die städtische Regierung
Zeichntiiigcn für Sttihlbekleiduageo. Nach'
dem er lfl28 in Brüssel fnr 200 livres die

Fenster des TI.uisos Osterrfirh in der Kirche

Notre-Dame du Sablon restauriert hatte, kommt
er von 168(X—1087 wjederbolt vor als Lieferant

von WappcnzcichntJngcn nnd Glasfenstcrn in

Utrecht Sein Umgang dort mit Com. vau

PoetenlMirs führte iha aber erst 7um Ra-

dieren, nachher auch zun Malen. 1630 kaufte

er ein Haus in der Mtnoritenstraße, und erst

1639 trat er in die Gilde. Inzwischen li.itte

er als Radierer schon einen guten Ruf be-

loomtnen. und Gcrard van Honthorst emp-
fahl ihn am 20. 8. lP>r!7 Const. HnyKon«?.

Sekretär des Prinzen von Oranien, als vor-

züglidien Radierer. Für den Prinzen hat er

dann eine Dar'^ttPing der Bih^gfnmp von

Breda auf serh-, ülattcrn vorzuglich radiert,

eine Arbeit, für die die Regierung von Utrecht

ihn nodi mit 225 Gulden beschenkte. Das
Glasmalen hat er dabei aber nicht aufgegeben,

und am 2S. S. 1G47 schließt er sogar mit

der städt. Regierung in Amsterdam einen

Kontrakt, ein groSes Fenster für die neu-

erbntitc Nette Kirche da"!elh<?t zu liefern, die

legendarische Wappenschenkung des Grafen

Wilhelm IV. darstellend. Am 15. 9. 1648

folgte dann ein zweiter Kontrakt für drei

andere Fenster derselben Kirche, mit einer

Verherrlichung des Friedens. lOr»! wurden

ihm für alle diese Arbeiten 12400 Gulden
ausgezahlt Die Fenster sind ntdit mehr
vorhanden. Diese .Xrhcit in .\mstcrdatn hat

ihn veranlaßt dorthin über^usicdclo. Schon
1650 war er dort Sergeant der Stadtmiliz

nnd am 2!). 1. 1652 kaufte er das Bürger-

recht. Er wohnte auf der Roscngraclit bei

der Westerkirche. Auch andere große Ar-

beiten hat er für Amsterdam gali^ert, u. a.

16tS6 die Türe der großen Orgel in der Neuen
Kirche mit der Geschichte von Said und

David bemalt. Im neuen Rathause malte er

mehrere Zimmerdecken mit allerhand Alle-

gorien und 1669 ein proßcs Kaminstück im
Ratsaal, sein Haupthild : Jethro gibt Moses
den Rat, siebzig .\ltestc als Unterrichter

einzusetzen. Am 27. i. 1668 hatte er akkor-

diert, dieses Bild für 1800 Gulden zu malen,

nnd am 14. 1. 1660 wurde ihm erlaubt, es

für 1000 Gulden noch zu verbessern, Am
14. S. 1061 machte er mit seiner Fran L^t-
prn v.in N'oort ein Testament, und noch im

selben Jahre ist er gestorben. Seine Witwe
wurde am 23. 9. 1677 in Utrecht begraben.

In den Museen ist er nur spärlich vertreten.

In Brannschweig sind zwei Bilder in der Art

des Hnnthorst, mit Gitarrenspielcr (IfUTi,

in Utrecht eme mjrthologische Darstellung

MjoiMter befiehlt Merknr Argus zu tSten",

in Amsterdam 7\vei Armenspeisungen (1657).

Bedeutender denn al» Maler ist er aber als Ra-
dierer. Seine Blätter sind meistens Kom-
positionen seines Freundes Poeknburg, mit
zarter Nadel wiedergegeben. Sonst hat er
einige vor/iigliche Porträts radiert, u. a. das
des Malers Herman Saftlevcn. Ein anoqynies
gezeichnetes JagendbiMnis von Hr., fim vicr-

7ehnjährig darstellend, ist im Niihoff*ichen

Rcproüuktionswerk der bedeutendsten Hand-
zeichnungen des Amsterdamer Kabinetts re-

produziert. P. Bailliu hat für Mejrssens'

1619 erschienenes Portritwerk Br.8 Selbit-

I>ortrat gestochen. l'.r. war der ValCT vm
Gerard van Bronckhorst.

C de Bie. Gulden Cabinet, 278. — Sand»
rsrt Teutsche Academie, 317. — Multer,
Schildersarchieven, 125. — Bulletin des Com-
mmions Royales XI 150. — Ood-HoUand IV
214, IX IM. — ObKCOS Anh. II, Register. —
Houbraken. De gr. Schonb. I 831-433.
Krmmm, De Levens «n W. — Acimteli Ood-
bdd rv 73—88. — Kreon, Ret Siadhds van
Aautcfdsfli, 80, 81. — Cat. des Mos. Knudlcfde
in UtTCcbt, 1886 S.M.8». — Riegel. Beitimge
etc. II IBS—187. — Bode. Studien etc. 32», —
Bartsch, P.-Gr. IV 55-08. — Weigel,
Sappl. 181. — Repert. f. Kitw. IV 231. — No-
tizen von Dt. A. Srsdius und yon Ttr. Mul-
ler Fr. E. IV. Mocs.

Bronckhorst, Johannes van, holländ.

Maler u. Kupierst., Sohn des Leidener Prof.

Eyerhardus van Br., ist am fiS. 8. 1687 in

Zwnllc getauft, am HO. n. 1603 kam er nach
Haarlem als Schüler des Cornelis Cornelisz.,

wahrend dort am 5. 2. 1608 Jacob Matiiam
als sein Lehrer im Kupferstechen genannt
wird. Kurz darauf zog er ins Ausland.
Nachdem er in Paris, Bourges und Orleans
gearbeitet hatte, kam er im April 1612 wieder
nadi Leiden, wo er am 16. 7. 1617 starb.

OuJ- Holland XVII 6»-€4. B. JV. Mocs.

Bronckhorst, P i e t e r A n t h o n i s z. van,
holländ. Maler, geb. in Dclft am 16. 6 1588,

bcsnchte in seiner Jugend Frankreich. Am
7. B. 1609 machte er, wohnhaft am Marktveld,
sein Testament. Er war verheiratet mit Ja-

cobmyna Broockhorst Am 9. 12. 1622 wurde
in Delft ein Kind von ihm in der Alten Kirdie
bcerdiKf und am 27. 11. 1631 eine Tochter.

Maria, getauft. 1655/5Ö war er Hoofdman
der Gilde. Er malte Kircheninterieurs und
Architekturstücke mit biblischer Staffage.

Das Urteil Salomos, dargestellt in einem
Krolk-n Gebäude, 1622 für das Gerichtszimmer
im Rathause zu Delft gemalt, ist nicht mdtr
vorhanden. Er hat mdirere Landschaften
von Pieter St.iel staffiert. F.ine solche von
lt)16, njit dem Opfer des Isaac, ist in Düssel-

dorfer Privatbesits. Er atarb am Sl. 6. 1661

und war der Vater von Oaes van Bronck-
borst
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übreens Arch. 1 59, 00, VI 6. — B 1 e y s -

w y c k, Beochryvinge vao Delft S. 857. — U a -

vard, L'art et les artistes hoUandaia III 151

—

1&3. — Hofstede de Groot, Arnold Hoti-

bnlwD S. ^7. — Notisen Ton Dr. A. Brcdius.

B. W. Uot*.
Bmiddwfit; 8. auch Bnmekor$t und Bronk-

horst.

BroBConi, Antonio, Teppichwirker in Flo-

renz, leitete 1717—1732 die Bildtcppich-Manu-

iaktur der Medici. Das Florentiner Museo
dcgli Arazzi bewahrt von ihm einen farben-

prächtigen, 172S nach einem Karton des Lo-
renzo del Moro auageführten Portierenteppich

mit der allegoriscfacn Gestalt der Erde in

üppiger Rokoko-Umrahniiing. — \'crmtitlich

war er ein Nachkomme der um 1650 in Rom
am Hofe Pa4;>st Alexanders VII. nachweis-

baren „rkamatori" AugtU» Cinthio u. Emäio
Broneoni.

J. Guiffrcy, Tlist. flc Ta Tapisserie (1S86)

p. 390. — A. M c 1 a n i in The Art Journ. 1900

t.

305 f. (mit Abb.). — L. O z z o 1 a in Arch. d.

oc. Rom. di Stor. Patr. 1908 XXXI 83. — A.
Bertoletti, Art Bolocn. In Ron» (1886)
p. 227. •

Bvondgeest, Albertus, Maler u. Radie-

rer, geb. 2. 12. 1786 in Amsterdam, t 80. 7.

1849, Schüler von P. G. van Os und H. No-
man. Er wnr ein sclir guter Kopist, beson-

ders nach Werken von Cuyp (Rijksmu.'^ctim).

Inmerzeel, De Levens en Werken. —
K r a m m, De Levens en Werken. W. Stttmhotf.

Broadnm, Anna. s. Ancher.

Brongniart, Alexandre, geb. am r<. 2.

1770 in Paris, f das. am 7. 10. 18i7, Sohn des

Alex. Thfod. Br., Geolog, 1800—1847 Direktor

der Pfirzellanmaniif. in Scvrcs. Er bevor-

zugte das HartPorzellan, das er technisch ver-

vollkommnete, doch ging unter seiner Leitung

rite Manufaktur in künstleriadwr Beziehung
zurück.

Lcchevalicr-Chevignard, La Manuf.
etc. de Scvres. 1908 I 129 f. — Nouv, Arch. de

l'art fran.;. 3. s*r. I (1885). V (18S0).

Broosniart, Alexandre Tbiodore.
Architekt, geb. am 15. 2. 1789 in Paris, t
dasclb.st am G. fi. 1813. Schüler von Boulic

ond Bloadel. Architekt des Königs, des Her-

sagt von Ofttam. des Ministeriams der aus-

wirtigen Angelegenheiten, de.«; Invalidcn-

hauses nnd der Militärschulc, deren Bau er

(nach Plänen des J. A. Gabriel) leitete. Von B.

sind folgende Bauten in Paris: Kapuziner-

kloster O'ctzt Lyceum Condorcet) u. -fcirche

(Saint-Loui.s-d'Antiu). ^~S3. — Marstall des

Comte de Provence. — Archiv des Ordens
St.-Lazare; ferner zahlreiche Wohnhäuser.
Sein Hauptwerk ist die Pariser Börse, die,

1S08 begonnen, erst nach seinem Tode voll-

endet wurde. — Sein Sohn Alexandre ver-

öffentlichte 1814 die Pläne seines Vaters zum
Portal dar Börse tmd dem Ffjedhof Mont-
Louis mit cber Vorrede audi über andere Ar-
beiten.

Belli L-r-Auvray, Dici. gen. — Journ. dcS
Ans, des .Science» et de la Littcraturc, 4. annic,
15. 6. 1S13 p. (Leichenrede Belangers).— Bauchal, Dict. d. .irchit. iranc., 1887 p.
615/6 (mit alt Lit.). - lUlairc. l,es arcbit.

clivea de l'Ecole d. b.-aru, l'J07 p. 107. — Gaz.
d. B.-Arts, Table alph. Geffroy.

Broagniaxt, Edouard Charles Frank-
I i n, Porträtmaler in Paris, geb. da«, am 93.

12. 1830, Scliülcr von Picot und Heim, debü-

tierte im Salon lbö9 mit : Convalescence, —
Religieuses de Saint-Joscph u. einem Portrit
Von ihm u. a. die Bildnisse .Kdclplic Bropni-
arts, David d'Angers' und des M. de Sacy.

Die Kirche Si-Nicolas-des-Oiamps in Paris

bewahrt von ihm einen hL Nikolaus. Kinder
erweckend.
Bellier-Auvrajr, Dict g£n. I. — Gaz. d.

B.-Arts X 335. — Inv. g*n. d. rieh, d'art, Paris,

ffion. rcl. III 412. //. V.

Bttoakborst. Hendrik, nach Kramm (De
Levens en VV.) ein Zeichner von Vögeln in

der Art des Joliannes Br., mit dem er nicht zu
verwechseln sei, wahrscheinlich aurh in Lei-

den und gleichzeitig mit Hnrcnd Hendr. Thier
(1751—1811) tätig, der auf dem einen der 4
Blitter, die Kramm als Arbeiten de» Httidr.
"'r nach dem Kat. der Snmml. J. v. Buren
iii.tag, iHiiSi anführt, die Landschaft ge-
zeichnet liat.

Bronkhorat, Hnybert, Kupferst , Sohn
des Jan Bronckliorst, wurde 4. 12. 1725 Bür-
ger von Amsterdam.
Obrcou Arch. III 222. B, W. Mott.
Bnokbont, Jan, holländ. Kupferstecher,

t vor 1725, war der Vater von Hnybert
Brookhorst
Obfcena Arch. III ttt. B. W. Uott.

Bronkhorst, Johannes, holländ. Zeichner,

geb. in Leiden 1648. Als 1661 sein Vater
gestorben war, brachte seine Mutter ihn bei

einem Vetter, der Pastetenbäcker in Haar-
lem war, imter. Auch nachdem er sicli 1670
in noorn angesiedelt hatte, blieb er Pasteten-

bäcker und erst nach aeiner bald darauf statt-

gefundenen Heirat fing er an zu zeichnen,

meistens Vöge] und Insekten. Seine fein aus-

geführten Aquarelle mit allerhand kleinen

Tieren sind sdir zahlreich, man findet sie in

fast allen Sammlungen. Er starb am 5. 8.

1727. In der Sammlung van der Willigen

waren zwei Handzdchmmgen mit seinem
Porträt, die eine von J. van der Vinne, die

andere eine Kopie von T. H. Jelgersma nach
Nie. Vcrkolje 1720. In der S.itiiiTilving Ger-

ritsen im Haag ist sein von Anna Folkema
gezeichnetes Portr&t. Er hatte Nie. Verkol-

je's Vater Jan zum malen vcranlaBt, und auch

Hendrik (Iraiiw und Ilerman Heiigstenburg

waren seine Schuler.

Honbrakeo. De gr. Sckouh. III HZ. —
Nedcft. Spectator U67, IST, 138. B.W. Most.

Broakhoa^ s. aocb BreiukorH vaad ^enek-
hörst.
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Bronneamcyer, Franz Anton, ober-

schwäb. Maler, malte 1721 die Kreuzabnahme
für den Hochaltar zu LanRcnargen.

Württemb. Vicrtdjahrshcftc N. F. XII, 1903
48. Hs. L.

Bronner, Christoph M a x i tn i I i a n,

gtb. am 17. 3. 1681 in Nürnberg, f am 4. 11.

1703 zu GieBcn als Univenititsnialeri Laad»
schafter und Porträtist.

Hoffmeiater - Prior, Kllter O. Katband-
werker in Ilesien IS&S. R. C.

Bronner, Konstantin Feodorowitsch,
russ. Maler, geb. um 1830, Schüler der Peters-

burger Akad. bis 1806, widmete sich anfangs

der Schlachtemnalerei, dma aber fast aiu*

scJilicBlich dem Porträt. Er w.ir T "Jir-^r an

verschiedenen Petersburger Erziehungsanstal-

ten.

Han xfMcaumK* (Unsere Köastler) I M.

Bronner, Leopold, s. Pronntr.

Biounikofi, Feodor Andrejcwitsch,
russ Maler, geb. 1^7 in Schadrinska im

Permsdwn Gouvemenent, t
Rom, Sohn eines HeiKsenbildinaters, von dein

er den ersten Unterricht empfing. Nach dem
Tode des Vaters besutiite er die Petersburger

Akad. und wurde Schüler von A. T. Markoff,

unter dessen LcittinR er die Heimkehr des

Odysseus malte. In den folgenden Jahren ent-

standen: Johannes in der Wüste predigend

und eine mater dok>ro«a. 1854 ging er als

Pemionir der Akad. ins Ansland und KeS
sich in Rom nieder. 1S63 wurde er zum Prof.

der hi.stürischcu Malerei ernannt. B. pflegte

vornehmlich das historische Genre: Horaz
seine Satiren vorlesend; vor dem Gericht der

Drei in Venedig; die Aufrichtung de« Gren*-
Steitis ; .'Mcihiades vnid Aspasia vor den Ar-

chonten ; vor der Klosterpforte ; der sterbende

Gladiator; Kaiser Angnstus mit seinen Ktn-
drrn ?pielend ; das letzte Mahl der M.'irtyn r;

Schüler des Pythagoras im Gebet l>ei auf-

gehender Sonne.
Hmon xyaonnwicu (Unsere Künstler) I 60—63.

— Catal. de l'Expos. Moscou 1883, 5.— CaaipM
•edenttts in Rom 1878. dimiiiuMMi. caoaapb
(EncTklofk Lot.), VIII 7S2. W. Ntumimn.
Bronquart, Jean-Baptiste-Adolphe,

fratuoa. Maler, der 1841 --51 Landschaften u.

Genrebilder im Pariser Salon ausstcthe.

B«lUcr*Auvr ay, DicL
Bnwtfai, Pierre, franros. Historienmaler,

geb. im Dcpart. du Kord, urn ITiIO in T.illc

tätig, wo er Gemälde für mehrere Kirchen
malte.

B^rard, Dtct. Uogr. R. C.

Bronia, Stefano, Mosaidst in Venedig,
Keffe des Domen. Cadenazzo, nur bekannt

durch das 1674 von ihm ausgeführte Mosaik-
bild des hl. Theodor in der Taofkapelle von S.

Marco ztt Vcnedip.
Zanetti. L.-» pitt Venez. (Ausg. 17'.i2) II

— V. .S .1 c c a r d 0, La« noa, de St. Marc a

Venise (1Ö»6) p. Ö5. L. Ferro.

Bronzet, Jean, französ. Maler, stellte in

Marseille 1&12 drei Porträts und Jesus bei
Martha und Maria aus; 1H14: RiKkkehr dea
verloreiien Sohnes und 8 Bildnisse, darunter
das des Stechers Pol«. — Ein Bronset aini
stellt - cfirnfa"« in Marseille 1842: Christus

segnet die Kindlein aus. Beide Künstler
haben viel ffir ffirdien femalt
Parreeel, Aimal. de la pdnt, IMS p. 465.

H. V.
Bronzetti, fl i o v., ii 1 rioldsclun., geb. um

1744, t am B. 3. 1784, von dem sich ein schöner
hez. silberner Kelch in der ehem. Kirche Sta
Sofia in Cremona befand.

G r a s s e 1 1 1. Abcced. biogr., 1527. H. V,
Bronzetti, Innocenzo. renommierter

Ck>hlschmied zu Cremona, uro 1400—79, ar-
beitete namentlich in Niellotochnik. Em von
ihm gearbeitetes silb. Ostensorium besaßen die

Franziskaner der ehemal. Kirche S. Luca zu
Cremona (bis 1772).

Graaselli, Abcsoed. Uogr., 1827. — Passa-
Tank, P.-Gr., I SM. «. V.

Brond, A n t o i n e, Maler und Konservator
des Mus. in Toulon, t 1895, malle 1659 die

Icbcnsgr. Halbfiguren der 4 Evangelisten im
Chore der Kirche SL-Francois de Paule in

Toulon.
Rcun. d. Soc. d. n.-Arts, XX 213. - Kouv.

.-irrh. <le !'art Iran«., 3« ser., X (1894) 205. —
N'ot. d. t.-ibleaux elC. dn mv^ de Tevlon, par
Üronzi, lbÜ9. // V.

Bronsiao, Agnolo (eigentl. Agniolo ii: * o-

simo dt Mariano), italien. Maler, geb. 17. 11.

1503 als Sohn eines Cosimo und einer Dianora
in der I-'lorentiner Vorstadt Munticelli. Seine

Eltern, in ärmlichen Verhältnissen lebend,

lieBen ihm von entern handwerkmaBigen Ma*
1er den ersten Unterricht erteilen, dann lernte

er zwei Jalire lang bei RatTaellmo del Garbo
und kam dann endlich unter die Obhut jenea

Meisters, der bestimmend auf »eine Entwicke-

lung als Künstler wirken sollte, Jacopos
da Pontornio. Dieser menschenscheue Son-
derling, der Bronzino „wie emen Sohn"
liebgewann, hat, laut Vasari (ed. Milanesi VI
216), in dcrn Gemälde ,,

Joseph enipfängt Jakob
und seine llriider" (London, Nat.-üalk ry) ein

Porträt seines Schülers angebracht. B s erste

Arbeiten entstanden denn auch unter den
Augen dieses Meisters. Als Pontormo 16S4
in der Certosa bei Florenz tätis; war, schuf

Br. über dem Eingang zum Kapitelsaale im
.tuDiTcu Hngeni'elde eine „Pieti** mit zwei
Engeln und im inneren Bogenfelde das Mar-
tyrium des hl. Laurentius und malte dann
in der Cappella Capponi von St. Feliciti, die

Pontormo mit seiner groSen JK.reuzabnahme"
aehmöckte, emOltondomitememEvangelistett.
Nach der Belagerung von Florenz bcpab ^irh

B., den nnerquicklichen Verhälinissen der Hei-
mat entlliehcnd, nach Pesaro an den Hof des

Piinzen Guidobaldo von Urbino^ wo er den

Deckel eines Marpicordo" (eines klavierartigen
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Broasiiio

Instrimicntcsi mit „vielen Figuren" bemalte,

am Wandschmuck der Villa Imperiale sicli in

einer heute nicht mehr genati festzustelleiidbn

Weise beteiligte und jenes Porträt des Her-

zogs scliuf, das Carl Justi in einem dem Pon-

tormo zugewiesenen Bildnis des Ippolito de'

Mcdici im Palazzo Pitti wieder erkannt hau
Da Pontormo seiner Hilfe hti den Malereien

in Pnffgio a Cajano, einer '
T( il i 'cer-ViUa bei

Florenz, bedurfte, kehrte B. wieder nach Flo-

renz znrfick, wo er seinen alten Lehrer auch
späterhin bei den Malereien in der Loggia der

Villa von Careggi unterstützte. Seine glän-

zenden Festdekorationen im Hofe des Palazzo

Media, die er anläßlich der Hochzeit des

HerxoKS Cosimo I. mit Eleonora iran Toledo
ausführte, lenkten die Aufmerksamkeit dieses

Fürsten auf B , der nunmehr im üebicter von

Florenz einen allzeit huldvollen Aaftra(j;Beber

gefunden hatte. Zunächst begann er die Ka-
pelle der Herzogin im Palazzo Vecchio mit

noch heute gut erhaltenen Fresken aus der

„Geschichte Mosis" auszumalen, eine Arbeit,

die übrigens 1664 (s. Gas^e, Cirteg^ etc. III
131) noch nicht vollendet war. Das Altarbild

dieser Kapelle, die „Grablegung Christi" dar-

stellend, das nun heute (stark rcsUuriert) im
Mus. von Beeangon sieht, hatte der Herzog
1545 dem Kardinal Granvella geschenkt trad

von R. ein anderes ..genau wie die erste"

(Gaye II 130 u. 131) machen lassen, das sich

nehst den zngdi6rigen Flfigelbildem der MVer-
Icündigung an Maria" heute wieder im Palazzo

Vecchio befindet, wohin die drei Bilder aus

den Uffizien vor kurzem überführt wurden.

Dann liderte er 154&—1562, z. T. unterstützt

von Raffsello dal Colle, den er sich zu diesem

Bchufe aus Rom mitgebracht (s. Brief vom
80. 4. 1548 aus Rom bei Gaye II S6S f.). die

Zeidmtmgen zu siebzehn Arazzi für den

Saal der Zweihundert im Palazzo Vecchio

(Geschichte des alttcstam. Joseph, ein Teil die-

ser Arazzi noch in der Sala dei Dugento, der

ndere jetzt im Pal. det Quirinale in Rom),
malte 1S64 Im Auftrage Corimos fSr die

Kirche S. Stefano de' Cavalieri zu Pisa eine

Geburt Christi, die sich noch an Ort und
Stelle befindet, und für die vom Herzog ge-

stift"*r Hauptkirche in Cosmopolis auf Elba
eine Kreuzabnahme, die wieder nach Florenz

zurückgebracht und dann durch eine un-

gcschiclcte Restauration verdorben wurde.

Sie gehörte zu den nicht ati^iestellten Bildern

der Accademia und ist jetzt ins Musco
di San Marco üliertr.igen worden (?. Gaye
III 134 u. 165 f.). Seine Haupttätigkeit

für den Hof entfaltete er jedoch als Bildnis-

maler. Er hat den Herzog mehrmals (Bilder

in Berlin, Lucca. s. Gaye II 330, u. Pal. Pitti)

gemalt, die Herzogin allein (Berlin, Turin)

XL mit ihrem Sohne Don Fernando (Uffizien),

und in den prachtvollen Bildnissen der kleinen

Prinzen und Prinzessinnen (Uffizien und

Lucca) die er.^ten selbständigen Kinderporträts
der Florentiner Kunst geschaffen. Von dem
Liebling des Henogs suchten natürlich auch
die Herren des Hofes und angesehene Bürger
liilder und Porträts zu erlangen; so malte er

für Bartolotiimeo Pancsatichi eine hl. F.imilie

(Palazzo Pitti), sein und seiner Gattin Bildnis

(Uffizien), für Filippo Salviati eine Geburt
Christi (Budapest), für Alamanno Salviati

„Venus mit einem Satyr" (Rom, Palazzo
Cdlonna) und für Bartolommeo Zanchini
das große Altargcmälde von 1552 „Christus

ui der V'orhoUe" (Ullizicn). Sein Freund, der
Ingenieur Luca Martini, den er zweimal por-
trätiert (Pitti, Faenza) imd üherdies ftuf einem
verschwundenen Votfvbild dargestellt bat, ver-

schaffte ihm 15'! den Auftrag, ein heute eben-

falls verschollenes, lööü vollendetes Gemälde
„Christus mit Heiligen" für den Dom von
Pisa zu malen, was Br. „um ^"in- r T ii^he für

diesen Dom willen" besonders gern lat (s.

Tanfani-Ccntofanti, Not. di art. tratte dai doc.

pis. Pisa 1898 p. 1). Dann legte er nach Pon-
tormos Tode an dessen Freslmi in San Lo-
r{-nzo (1738 überweißt) die letzte Hand, malte
15ÜÖ in der nämlichen Kirche als Riesenfresko

das Martyrium des hl. Laurentius und schuf
— wohl seine letzte größere .Arbeit — für die

Kapelle der Gaddi in S. Maria Novella, die

Auferwcckung der TtH^hter des Jairus. Br.

wußte auch mit der Feder gut umzugehen.
Auf eine Rundfrage Benedetto Varciris, ob die

Malerei oder die Skulptur die edlere Kunst
sei, hat auch Br. geantwortet, und der erste

Teil .seiner Abhandlung, der allein uns er-

halten blieb (s. Bottari I 30 und Guhl-Rosen-
berg I 853 f.), ist das Vernünftigste, was an
Varchi damals geschrieben wurde. Seine

Dichtungen, die an Petrarca und öfter noch
an Bemi anklingen, sind freilich, öbschon
ihnen die Accademia dclla Cnisca die „Classi-

citaet" schenkte, herziich unbedeutend. An
äußern Ehren hat es dem Künstler, den Her-
zog Coaimo in Briefen mit Jüuiaamao nostro"

anredete, nicht gefehlt; mit Cellini, Vasari
und Anmianati vertrat er die neu gegründete

Florentiner Künstler-Akad. beim Leiclicn-

beg&ngnis Michelangelos, und bekleidete kurz

vor seinem Tode noch das Amt eines Konsuls
(Vorstehers) der Akad. Am 28. 11. 1572

starb er, und Alessandro Allori, der bedeu-

tendste seiner zahlreichen Schüler, zu denen
u. a. auch Santi di Tito und Battist« Naldini

gehörten, hielt ihm in der Trauerversammlung
der Akad. die Grabrede. In San Cristoforo

wurde er beigesetzt.

In seinen religiösen und mythologischen Ge-
mälden strebt Br., auf den Reiz des Kolorites

verzichtend, nach einer michelangclesken

SIctdptur im Bilde. Zuweilen gebt seine Kunst
rebi-malerisdien Problemen m^, aber SdiBp«
ftmgen wie die beinahe an Correggio ge-

mahnende „Geburt Christi" des Budapester
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Bronzino

Museums oder die Panciatichi-Madontia de;

r^ilazxo Pitü gtlioreii zu den Aufnahmen im
Werke Bronzinos; im allgemeinen verrät

aach seine belle und ins Kalkige stielende

Parbet^bung, deren Glitte namentlich bei

Frauenkorpcrn unanRcnehm süBlich wirkt,

den EintluB vun Michclangelus Uffizien-Tondo.

Seinen Gestalten fehlt, wie schon Lanzi be-

merkt^ jegliches «rilievo" (eine durch male-

rische Mittel bewirkte RundunR der Formen,
die sich bei ihm kaum vom Ilintcr^jrundc

lösen), jegliche Abtöniuig in den Schatten, kurz
alles FaiÜgoRclxvolle, u. Cdlini spendete ihm
darum das für einen ^ta!er etwas iK-denkliclic

Lob, er leite „wie Michelangelo alles aus den
durchdachtesten Skntpturmodcllen her" (Bot-

tari I 17). Aber während die Menschen
Michelangetos mit all* ihren scheinbar gesuch-
ten und komplizierten Gebärden docli erfüllt

sind von einem unendlich reichen inneren
Leben, wirken Br.8 Gestalten mit ihren oft

gauklerhaften Gliederverrenkungen, die keiner

seelischen Notwendigkeit entspringen, meist

nur wie die mühseligen Modellstudien eines

kalten Virtuosen. Niemals wurde seine Kunst
vom Thema bedingt ; ob es sich nm religiöse

oder mythologische Gegenstände handelte,

sein Schema blieb sich immer gleich: stets

füllen eng aneinander gedrückte Fig^uren den
Raum, der infolge dieser Cberladcnhcit mit

Formen selten als solcher sich geltend macht.

Da Br. um seiner formalen Tendenzen willen

auch vor dem Nackten in religiösen Biklem
nicht znrückscheute, so muBte er schon früh

den Vorwurf der Lascivität hinnehmen (Bor-

phini, i<ipo>o, Müano 1807 p. 104, 125 und
133^, und sein Cliristns in der Vorhölle wurde,
da die nackten Fr.nicnEcstntten des Bildes

Ar>j;ernis erregten, aus der Kirciic S. Croce
entfernt und in die Uffizien gebracht. — Ein
gänzlich anderer als in diesen manieristischen
Werken ist B. in seinen Portrits. In silberi-

gen Tönen, die untjcmcin nobel wirken, um-
spielt heilcä Licht seine Gestalten, die, meistens

als lebensgroBe Kniestücke behandelt, von
dnem neutralen Hintergrunde, zuweilen auch
von einer granbraunen Palastarchitektur oder
einer ernsten Draperic sich ablieben. Br. hat

auch hier nichts von jener malerischen Weicli-

heit, die noch Pontormos Bildntssen eigen
war; ^cinc I inicnführunp i«t hart, aber deut-

lich und besliinnil. Scelenstudien bietet Br.

niemals, alle Modelle, besonders die Damen,
bergen ihre Empfindungen hinter einer drei*

fachen Maske der Undurchdrinirlichkeit, und
R. hütete sich wohl, diese 7u hiften. Tizian

konnte den Mcn.schen im Fürsten scltildern,

Persönlichstes und Repräsentative«) miteinan-

der verknüpften; Br. bcRnügte sich mit dem
letzteren, und gerade wcd seine besten JJdd-

nisse (wie der Hartolommeo Panciatichi der

Uffizien, der Kavalier der heute aufgelö«ten
Sammlung de« Hereogs von Sagan oder der

Herzog Cosimo des Berliner Museum.s) das
Individuell-Bedingte außer acht lassen u. nur
den Typus „Cortegiano" zu erschöpfen suchen,
haben nie für uns auBer ihrem kiinstlerischen

Wert nod) den von Kolturdokumenten ersten
Ranges.

Von im Text nicht erwähnten Hauptwerken
Br.s wären noch zu nennen: Berlin, Kaiser
Friedrich-Mus.: Porträt des Ugolino MartelH;
Samml. E. Simon: Bildnis eines bärtigen
Mannes mit V'enustorso; Floren:, I'ffizicn:

Porträt eines Bildhauers, Bildni« einer Dame
in Trauer; Frankfurt, Herr v. Mumm:
Brustbild einer Dnmc; London, National-

Gal. : Allcgurie (Vasari VII &98 f.); Mailand,
Brera: Andrea Doria als Neptun (Vas. VII
585 — Kopie nach Sebastiano del Piombo, s.

L'Arte XII 32); MUitseh, Herr v. Maitzahn:
Damenporträt; Paris, Linure: „Noli me
längere" u. Bildnis eines Bildbauers; Peters-
burg, Gal. Leuchtenberg: Sog. Bildnis „Lau-
ra's" ; Rom, Gal. Corsini: Bildnis des Stefano

Colonna (Dat. 154*i), u. Pal. Doria: Bildnis des
Gianettino Doria; WUn, Hofmus.: Heilige
Familie.

Lit.-Quellen : Vasari (Ausg. Milanesi) VII
o'X^ f.; .XusK. (;ottschcw.ski-( ;ron.iu VI '.\\2 fl. —
Horghini. I! Riposo, .\!il.->no 1807, III 'J7 ff.

— Gay e, Carteggio etc. (s. im Text). — 0 ii :i

1 a n d i, Nuova raccolta di Icttcrc 1 Gf) (Aultran
Vom Herzog zu den Kartons für die Fresken in

S. I.oreTiic>). — B o t ta r i. Ixrttcro etc. s. ob. im
Text w. I 1 17, V 73 f. — S ii p i ti o im Arch. ator.

dtir attc VI 448 ff. brinst Briefe u. Dokument«
über Bronz. Bild im Dom von I'isa. — Richa,
Notiz, etc. erwähnt Bilder Br.s 1 <i7 u. 102, II
; 1)1, III 70, 163, 343, VIII 40. — Als Quelle von
KerniKercr Bedeutung katne in Hetracht : ,,Il

diarii) di Jacopo Cariiii.i da Pontormo",
Ms. <lcr nibl. Nar. Palaiina N'o 621 (Florenz).
Herausyabe durch Colasaiiti bcvorstL-ht-nd.

Spätcrc Literatur: M o r e n i, Kot. istor. dei

contomi di l^'^n n/c etc , Fircn/c 17'.»1 Let-

tern X 102 fT. — Lanzi, Stor. pitt. (4. ed.

Fi^a )S15) I ::01—202. - K o s i n i. .Stor. dclla

pitt. ital., V 108. — F i o r i 1 1 o, Gesch. d. zeicbn.
Kstc (Göttingen 1798) I 96—97. — J. Meyer,
Kstlerlex. I 494 ff. — L e r m o 1 i e f f, Die Gal.
Borghese und Doria Patnfili in Rom^ Leipzig
1890 p. 168. — Das Zusammcnfasscndstc über
Br. als Schriftsteller bei Alb. Furno, La vita
e le rime di A. Br., Pistoia 1902, woselbst auch
die Kcktifizicrung seines Geburtsjahres (1503
statt 1502) u. p. 103 f. Abdruck seines Testa-
mentes. — H. Schulze, Angelo Bronz. Werke,
StraAb. 1910 (1. Monogr. über d Kstlor Br.>. —
Über die Pisancr Bilder s. M o r r u n a, Pisa
illustr., 1793, III 38 f.; über die „Kreuzabnahme"
in Bcsancon s. Castan, I..C Bronzino du Musee
de Beaan^n, Besancon 1881 (mit Briefen und
Dokumenten, das Bild betreffend. S.-A. aus
d. S^. des See. des B.-Artt V (1881) p. 6» fiF.)

u. in der Gax. des B^Arts, 18B1, n 4861'M s.

RepredoktioB bei Ganse: Lea cdicfs^'fleBvre

des mastes de Ftanee: La Fdatnre, Paris 1900
9» 66t a^ fei'oer Über Bjs swcile beute wieder un
Fkl. Vecchio befiodlidc „Pleti'* Kivista d'arte
Anno VI 19W pv S6B1 Abb. — mierBvoBi. Titi^
keit in der VtU« Imperiale s. Thode. Jahrb. d.

kgl. preul. Knnstsaraml. IX 179, der elaice Xjü-

netteabtlder auf Kartons von Bronsino sur&d^
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fujin-n möchte, und P a t / a k, D;r \'illa Im-
periale in Pesaro, Leipzig iüua p. ff. u.

passim, wonach B. an einem GcwölbefuS einen
Cupido eigenhändiK ausführte und Entwürfe lux
allegorische Gestalten (Zwickelfigtiren) zurück-
ließ, die KatTaello dal CoUe dann wahrscheinlich
benützte. — (-'bcr B.s Malereien im Florentiner
Palarzo Vccchio s. G i g 1 i o i i in der Rivista

d'Arte 1909 p. '^02 u. 269. — Über d. Arazzi s.

Geiaenheimer: Gl! arazzi nella sala dei Du*
gento a Fircnze im „BoUcttino d'arte" III (1909)
137 ff. mit Dok. u. Abbild.; cf. Arte e Storla
3907 p. S. — über Bronzino als Portratmaler s.

Schaeffer, Das Florentiner Bildnis, Miin-
chcn 1901 p. 17G— 198. Über sein Bildnis Guido-
baldos im I'alnzzo Pitti s. T u 9 t i in d. Zeitschrift

f. bild. Kunst N. F. VIII (1897) p. 34 Abb. über
das Damenportrat der Samml. Leuchtenberg s.

Schulze in den Monatsheften für Kstw. 1910

p. 2!t9, der es fxir ein Bildnis der Vitton'a Co-
lonna halt. über B.s Oeuvre s. Bcrenson.
The Florentine Painters etc. III edition, 1909.— 61 Abb. seiner Werke in dem Büchlein „Die
Meistmrerkc Bronzioos" ed, Wcichert 1908.

BmU Schaeffer.

Bnaiiao^ Alessandro u. Cristof ano,
8. AUorL

Bronzolo, Michelangelo, Maler, ^cb.

1789 in Padua, f ^866 ia Rom; Schüler von
Buttafoga und Merlini in Padua, weiter-

pcbildct und tätig in Rom als Dckorntions.- u.

Bildnismaler, sowie namentlich als Land-
schafter.

Pictrocci, Biogr. d. Art. Fadomuü (1868)
pL 54 f. R.

Brook, R., Kupferstecher in London, stach

181Ü--1&40 eine Reihe von Bücherzeichen,

namentlich Wappen-Exlibris.
F i n c h a m, Art and Engr. of Book Plates

C1897) p. 12. K.

Brooke, E. Ad veno, engl. I.and.schaf ts-

inalcr, stellte 185.3, SS u. 61 in der I-ondoncr

Roy. Acad., 18.')8 in der British In.'^tit. au.s.

Graves, Roy. Acad. £xhib., 1905 u. Bnt.
Instit-, 1908. H. V.

Brooke, Henry, Historienmaler, geb. in

Dublin 1738, f das. 1806. 176l-fl7 in Lon-
don, seitdem in Dublin ansässig. Stellte 1776

in der Society of Artists: ,^anthca mour-
ning Over Abrodotes, and visited by Cttus'*'

aus.

K e d g r a V e, Dict. of af t., 1S7S. — Graves,
See. of art, 1907. H. V.

Brooke, J.. engl. Kupferstecher, dessen Si-

gnatur die 1751 in London gedrttclctan LniitBp

sUchporträts des Captain ThomM Oonm
(nach Nebot) und des Wiffiam Paraons (nach

Jonson) zeigen. Gilberts Identifizierung dieses

Stechers mit dem gleichzeitigen Dubliner

Schabkfinstkr John Brooks ist nach J. Chal.

Smith unhaltbar wegen handgreiflicher Siil-

tmterschiedc zwischen den „J. Brooke" und

„J. Brooia* signierten Blittern. — Cf. Sroo-
kes, J.

Gilbert, Hist. of Dublin II App. 3. — J.

CbaL Saiitb, Brit Mezzotint PorträU (1878)
I 84. *

Brooke, L. Leslic, engl. M.iler u. Illustr.

der Gegenwart, stellt seit IbbT in der Roy.

Acad. Landschaften, Porträts und Genrebilder
atls tmd bat sich auch als Zeichner iür Ex-
Bbiis betitigt.

A GraTcik Hof. Acad. Exbib., 1005. —
Pioehan, Art and Engr. of Book Plates,
I8i7. — Tbc Studio I 14eL X IST n. Winter
Ntmber 1900/1901 p. 74.

Brocke, R., Landschafts- und (jcnremalcr
in London, stellte zwischen 1802 und 1822 in

der Roy. Acad. das. wiederbolt aus.
Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. H. V.

Brooke, Richard N., anierik. Maler, geb.
'2*1. 10. 1S17 in VVarrenton, Virginia, studierte

an der Pennsylvania Academy of Fine Arts
und in Paris anter Bonnat tt Constant und
lebt z. Z. in Wa.shinglon, D. C. Seine Gcnre-
und Figurcnbilder sind allgemein bekannt und
befuidcn sidt in vielen Privatgalerien, .iiich in

der Corcoran Gallcry of Art, im Saal des

United States Supreme G>urt und im Army
rmd Navy Club, \\'ashiiigton. B. ist Vice prin-

cipal of the G>rcoran Scbool of Art u. Präsi-

dent der Sodety cl Washington Artists.

Edmund von Mach.
Brooke, William, Landschaftsmaler in

London, stdlte 1770 tmd 178B in der Roy.
Acad. aus.
Grave«, Roy. Acad. ExhIb., 1805. H. V.
Brooke, William Henry, Maler und

Illustrator, geb. 1772, f am 12. 1. 1800 in Chi-

chester; Schüler von Sam. Druminond in Lon-

don, tätig ebenda. Er beschickte 1808—1829
die Ausstellungen der British InstftaCicMi und
mo—ir, diejenigen der R. Acadenqr mit
historisclien Kompositionen, Landschaften und
Porträts. Die Londoner Nat. Portrait Gallcry

besitzt von ihm ein 1S34 datiertes Bildnis Rob.
Owens. Als Holatschnitt-Ilinstrator lieferte

er ISl'J eine R<'ihe \'on Zeichnimgen für die

Monatsschrift „The SatirUt", 1822 die Vi-

gnetten xtt Moores „Trish Melodies", 18B1 die

Ilmrißzeichnungen (nach antiken Gemmen
etc.) zu Keightlcys „Greek and Roman Mytho-
logy**. — Mit ihm identisch ist wohl jener W.
H. Brook, von dem in Lc Blancs „Manuel"
(I 526) ein Kupferstich mit der Krönung Kö-
nig Georgs IV. von England .nntrcfvilirt ist.

Redgrave, Dict. p. S6. — Bryan, Dict.

I 199. — Graves, Brie. Instit. p. 08; R. Acad.
I 299. — L. CuBt, The Nat. Portr. Call. (1902)
II 6G f. M. W. Brockwell.

Bnootor, J., Kupferstecher in Cambridge^
von dem ein Exlibris aus dem Jahre 180O be-

kannt ist.

Finch am, .\rt. and F.n^r. of Book Plates,

1897.

Brooker, engl. Maler in Bath, stellte 1857

in der Brit Itistitotiofl in London ein Genre-

bild aus. Das Brit. Mns. besitzt eine Zeich-

nung von ihm „Cbildren with a donkcy".
A. Graves, Brit. Inst.. 1908. — Binyoo,

Cat. of Brit. Draw. etc. IH'.IS.

Brookes, J., engl. Vedutenzeichner oder
-malcr des IS. Jahrb. .Seine Signatur las

ileinecken auf 2 großen, auf ein Blatt ge-
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Brookcs — Brooks

druckten Kiipfersticliansichtcn eines Lust-

hauses des Count of Burlington (gest. von J.

Fougeron) sowie auf stilverwandten Kupfer-

sticfadarstdlunsen eines Feuerwerkes in „Green
Parc" (v(Mi F. Anguier) und der Landschaftt-

umgcbung des Schlosses zu Sion (vOtt F. F<
Benazech). — Cf. Brooke, J.

Heineeken. Dfet des Art. III (1789) 370.

Brookes, T., Tier- und Landschaftsmaler in

London, stellte in der Free Scxiety 1782 und
1783 einige Landschaften mit Figuren- und
Tterstaffage aus. Ein T. Brooktt hat 1834

eine Folge von Biumenstudien nach W. Pegg
Kthographicrt.

Graves, Soc. of art. etc., 1907. H. V.

Brookes,W a r w i c k (gen. Brook vs of Man-
chester), Maler und Illustrator, geb. am 5. 5.

1808 in Salford bei Manchester, f ebenda am
II. 8. ISS'2. Ursprünglich nur Musterzeichner

für eine Kattundruckerei in Manchester,
wurde er 1888 Schüler von J. Zeph. Bell in

der Zcichcnschulc der dortigen R. Institution

und Hauptzeiclincr der Rosscnd»Ic Prin-

ting Company, für die er unter anderem die

Illustrationen zu den Werken John Brownes
lieferte. Weiteren Kreisen wurde er erst

durch die ^Ta^cIlPstc^ Exliibition von 1857 be-

kannt. Ver.schiedenc Folgen von Aquarellen

und Federzeichnungen Bjt, der Mehrzahl nach
anmutige Kinderszenen und Genrekompositio-
nen, befinden »ich im British Museum (7 Bl.),

im Victoria and Albert Museum (6 fil.) und in

der Nat. Art Library zu London.
T. Letberbrow in The Portfolio 1886 p.m nn ff.i 1887 CO ff. — Brjan, Dict.

IMS I in.— Cnadall, A Hiat oi Brit. Water
Calour Paint (IMB) p. IM. — Biayon, Cat
of DsawiiiKs iqr Brit Art. in tbe Mt. Moa.
<1808) 1 144 I. - Cat of Wat Col. Paint hi tbe
VIet and Alb. ICnt. 1908 p. 38. it. W. Broekwett.

Brooking, Charles, engl. Maler, geb. 1721?,

t im Frühjahr 1758 in Ijondon. Vermutlich
in einer Dekorationswerkstatt der Schiifs-

wcrften 7n Deptford zum Künstler heran-

gebildet, widmete er sich ausschließlich der

Marinemalerei. Er soll frühzeitig in druckende
Abhängigkeit von Bilderbändlem geraten sein

und sein ganzes Leben in größter Armut ge-

fiislct haben, bis schließlich erst kurz vor sei-

nem vorzeitigen Ende ein wohlhabender Gön-
ner sich für seine Kunst interessierte. Ver-
schiedene reizvolle Marinen R.s sind erhalten

geblieben in der Nat. Galiery („The Calm"j,

im Foundling Hospital („Seascape with Ship-

ping^f im Kensingtoo Paiace and im Hamp-
ton Orart Pafaee hd London sowie den
Galerien zu Glasgow und zu Weimar, — meh-
rere Aquarell- und Tuschzeichnungen mit Ma-
rinedarstellungen im British Museum vmd im
Victoria and .Mbert Museum. Alle diese Ma-
rinen lassen deutlich erkennen, daß ihr Schöp-
fer Gelegenheit zum Studium der Werke alt-

liolländisclwr Marinemaler und namentlich
Willem van de Vdde* gefunden nnd neben

glänzendem koloristischen Können und gcist-

reicher Eigenart der Malweise auch eingehende
Kenntnisse auf dem Gebiete der Schiffs-

taktik besessen haL Eine ganze Reihe von
Marinetnldem B.s wurden von Godfrey. Ra-
venet und Bofdelt in Kupferstidi verviel-

fältigt.

Heinecken, Dict. III (1789) 366 f. — Gac.
d. B.-Arts 1873 II 402. — Redgrave, Dict
(1878) p. 67. — Bryan, Dict, (1903) I lOy. —
W. Armstrong, Art in Great BriUin (1909)
p. 198. 200, 261. — E. Law. The R. Call, of
Hampton Court (1898) p. 303 N. 913. — L. B i n-

y o n, Cat. of Drawtogs by Brit. Art. in the Brit.

Mus. (isft8> I 145. — J. Poynter, The Nat.
Call. (1. K' III 16; Cat. 1909. Brit. Schoo] p. 7.

— Cat. of Water Colour Paint in the Vict and
Alb. Mus. 1908 p. 34. — Kat des GroShersoj^
Mus. zu Weimar 1894 p. 85 N. 256 f.

M. IV. BrockwlU
Brooks, Frank, Maler in Salis1)ury (Eng-

land), beschickte die Ausstellungen der Lon-
doner R. Academy 1880—1908 mit einer Reihe
von Damenporträts.
Graves. R. Aead. EsUb., 1905 I aOO. Jt

Brooks, Henry Jrrmyn, Porträtmaler

in London, stellte zwischen 18ö4 und 1900 in

der Roy. Acad. wiederholt aus. Unter seinen

Bildnissen seien genannt die König Edu-
ards VIT. und der Königin, Gladstones und
des Andrea C. Lucchesi.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. — The
Studio, XXXI 151. H. V.

BiMkib James^ engl. Architekt, geb. am
80. 8. 1835 XU Hatford m Berkshire, f am 7.

10. 1901, kam 1B47 als armer Farmerssohn
nach Lxjndon, wo er Schukr des Lewis Stride,

des Prof. Donaldson am University College

und Student an der Roy. Academy wurde.

Einige Zeit darauf im Atelier des F. Gross

tätig, machte er sicli 1853 selbständiR. Wäh-
rend seiner fast &0 Jahre dauernden künstleri-

schen Tätigkeit, führte er nach eigenem Ent-
würfe einige der größten Kirchenbauten im
Osten Londons aus. Die Anlage dieser im
GrundriB, in den Verbältnisaen und in der all-

gemeinen Wirkimg hervorragenden Bauten,

erinnert an die frühen Badtsteinkirchcn Flan-

derns und Hollands. Die bedeutendsten seiner

Werke sind: 1866, St Michael. Shoreditch,

Schule u. Kapelle: — 1886, St. Saviour, Hox-
ton ; — 1889, St Chad and St. Columbn. Hng-
jjerston; — 1870, St Andrew, Plaistow; The
Annunciation, Chislchurst; — 1^32, The
Transfiguration, Lewisham; — 1888, St Mary*
Homsey. Unter seinen Profanbauten nnd eine

Brauerei in Wantage und das Sottth Eastem
Raiiway-Hötel in Deal zu nennen.
Graves, Royal Acaii. Exhib.. 1905, I. — Gaz.

d. B.-Arts. 1886, II 100. — Acad. Archit etc.

XIII (1898) 19; XV (1899) 10. James WeaU.
Brooks, J o !i n, Kupferstecher, geb. in Ir-

land, arbeitete zunächst in Dublin mit dem
Grabstichel in Linienmanier (Titclki .

r : ,:u

Sam. FulkMTS Horaz-Au«gabe^ Dublin 1730. —
verschiedene Landachaftsvedttten am der Um»

«4
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Brooks

8«SCDd voa Dublin, darunter ^Tbe Obelisk aX

the Boyne", datiert 178<l, — Mhestes Bildnia

der Schauspielerin Margaret Woffington, da-

tiert ,June ye !•» 1740**, Abdruck im Brit.

Huseam). Nach etnem vor&bergehenden Auf-
enthalte in London, wo er die Schabkunst-

technik erlernte, kehrte er nach Irland zurück
und ließ sich in Cork Hill bei Dublin als Bild-

nisstccber und Kupferstichhändler nieder, das

Kopfbildda Sir I«Me Neartoos ab Firam-
schild benutzend. Die meisten seiner Mezzo-
tint-Porträts zeigen denn auch neben der Si-

gnatur „J. Brooks" oder „Ino Brooks" die

Adreaae «^rinted & aokl by Ino Brooka at

Sir Isaac Newton'» Head on Cork Hill Du-
blin", — andere Drucke derselben Bildnis-

Stiche dagegen die Londoner Adresse „Sold

ly T. Jefferys .... & W. Herbert" etc., wo-
nach die Platten offenbar zunächst in Dublin

abgedruckt und erst sp.^ter in I-ondon neu ver-

legt wurden. Die Platten mit dem SiRnatur-

zusatz uFedt" sind nach J. Chat Smith sicher-

lich eigGiikindige Arbeiten B.S, diejenigen

mit dem bloßen „Excudit" dagegen vermut-

lidl Arbeiten seines Freundes Andrew Miller

n. seiner Schüler James Mac Ardeil, Richard

Houston, Ch. Spoon^ etc. J. Chal. Smith hat

84 Mezzotint-Portrats mit setner Signatur zu-

sammengebracht, darunter John Abemefhy
(1741, nach J. Latham), Will. Aldrich (1742,

nach A. Lee), Bischof G. Befkeley 0>Kh J.

1 -ithimv Frzbischof Hugh Boulter (nach

Lord t. ümdon 1742), Lordkanzler John Bo-

wes (ohne Malemamcn), Phil. Dormer Stan-

iMipe Earl of Chesterfield (nach W. Hoare),

John Lewis Earl of Ligonicr (nach J. Latham),

König V/;'::am TIT. (nach G. Kneller, mit

RandvignettendarstelluQg der Schlacht am
Boyne-Flussc in Irland) etc — Um 1747 ver-

ließ B. Dublin für immer und übernahm als

Erfinder eines Emaildruckverfahrcns auf Por-

zellan die Leitung von Steph. Theod. Janssens

Poraellanroannfaktur zu Battersea bei Lon-
•don, führte jedoch dnrdi seine Versdiwen-
dungssucht 1756 den Bankerott dieses Unter-

nehmens herbei und lebte dann in tatloser

Verkommenheit bei einem befreundeten Lon-
doner Gastwirt in Westminster und Blooms-

bury, wo er in völliger Vergessenheit ge-

storben ist.

Redgrave. Dict. 1878 p. 5T. — J. Cha-
loner Smith. Brit Mezzetinl» Portraits

(1878) 1 83—99, — Frecmsn O'Do-
n o g h u c, Cat. of EugT» Bfit; Foitr» CtC« kl the

Brit. Mua. (1008). *

BiMks, Maria, PortrSt- und Pignren-
malerin in London, stellte fast alljährlich

zwischen 1873 und 1^ in der Roy. Acad.
ana. Genannt seien die Bildnisse des Dayrell

Montague Cookson, der Töchter des Majors
Dotmelly, der Mrs. Edward btdgwick und
JDown Piccadilly".

Graves. Roy. Acad. Eahih- 1905. — H.
BUckburo, Aead. Netaa 1877—7% Sl. 88.

K&aitlerleukon. B<1. V. l

Brooks» Riebard amerik. Bildbauer,
geb. 186S in Braintree, Mass. Sein Interesse
an der Skulptur erhielt durch die benach-
barten Steinbrüche vun Quincy großen Vor-
schub, so daS er schon als Knabe jede freie

Stunde mit Modellieren und MeiBeln zu-
brachte. Als er mit einer Porträtbüste von
Govcmor Russell, hauptsächlich dank der un-

gemeinen Pc^ulaxität des Goveroorsi, sich mit
ekienunal einen guten Ruf geschaffen hatten

Rtn?T pr nach Paris und studierte unter J. B.

i\ube. Dort schuf er einige Idealwerke, z. B.

„Der Gesang der Welte*, verließ aber bald

dieses Gebiet und ^ng zum Porträt über.

Hierher gehört sein Oberst Thom. Carr in den
Public Garden" in P. ^ ton. Die Statue wird
als „eines der besten Beispiele von ruhig

stehenden Soldatenfiguren in der amerik.
Kunst" gepriesen (Taft). T_; irlrr hr\t sie durch
ein sehr sclilechtes Postamcric und unglück-
liche Patina-Atzung große Einbuße erlitten.

Auch Bind die Proportionen fürs Freie fast zu
Mein. Brooks lebt in New York. Von jünge-
ren Werken seien erwähnt die Brcnzestatucn

von „John Hanson" und „Charles Carrolt" in

der Nat. Sentpt Galt., Washington und die
Statue von Robert Treat Paine, Taunton,
Mass. — Forrer, Dict. of Med., 1904 p. 298
verzeichnet auch 2 Porträtmedaillen Bnx)ks
auf Dr. James Read Chadwick in Boatoa von
1807 und IMO.

L. Taft. Anexie. Scidft 80118 (osit Abb^). —
Puiser Satoidiat 18M—1901; 1908-1906; 1900.

Edmund von Mach.
Brooks, S., amerik. Goldschmied und Stem-

pelschncider in Pliiladclphia, der die Stempel

der Manly CWashingtoiO Medaille von 1790

lieferte.

Forrer, Biogr. Dict. o( medall.. 1904 I.

Brooka, T. W., Landschaftsmaler in Lon-
don, der 1808 und 1810 in der Roy. Acad.

eine Alpenlandachaft und eine Ansicht von
Doimlnslon Castle ausstellte.

Grave». Roy. Ac.id. Exhib., 1905. H. V.

Brooks, Thomas, Maler, geb. 181S in Hüll

(Yorkshire), f im Juni 1891 ; seit 1888 Schüler

von H. P. Briggs an der R. Academjr an Lon-
don, deren Ati^elltnigen er I8i8—1882 mit
seinen Gemälden beschickte, während er außer-

dem 184t>— 18Ö7 auch in der British Institution

ausstellte. Er malte mit Vorliebe volkstüm-
liche Genrebilder, deren Motive bald dem
Leben der Gegenwart, bald der englischen

Geschichte entlehnt waren, und von ri -n

namentlich Gemälde wie ,XMuabÄos the Liie-

boat* (1868) und „Story of die Sca" (ISTl)

eine Zeit lang populäre Beliebtheit genossen

(in Holzschnitt vervielfältigt von J. u. G. P.

Nicholls).

J. Dafforne in The Art Journ. 1872 p.

197 ff. : 1819 p. 224. Clement .md Hut-,
ton, Art. of the 19. Cent. (lS7ti) I OD — H. A.
Müller. Biograph. Katlcrlcx. (1882) p. 79. —
Graves, Brit Instit. ^ 68; R. Acad. I 302.

Ii. W. BrockmttL
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Brooks ~ Brosamer

Brooks, W., Landschaftsmaler in London,
der zwischen 1780 u. 1801 in der Roy. Acad.
Motive aus Susscx, Hampiiead Heath^ Bed>
fordshire usw. ausstellte.

Graves. Roy. Acad. Exhib., IMS. H. V,
Brookahaw, Richard, engl. Kupferste-

cher in Schwarznianier, geb, um 1736, tätig

in London, seit ca 1773 in Paris, 1779 in Brüs-
sel u. Anuterdun, lebte noch IBOO^ stACh ineh»

rere Poitrits Ludwigs XVI. u. Mane-Antm-
nettes, ferner die Bildnisse des Grafen und
der Gräfin Artois, Louis Philippes von Or-
leans, der Comtcne de Provence, des Dau-
phin Louis- ^ti^-'-^tc. Auch kennt man von
ihm einige Blatter nach Rubens und van
Dyck, 2 Landschaften nach H. Kobell, Dorf-
bäcker und Milchverkitiler nach J. Steeo
(1779, Hauptblatt) u, a. Seine Portritstiche

der französ. Königsfannlio sind selten und
sehr gesucht. Er signierte mit seinen Ini-

tialen oder vollem Namen: R. Brookiliaw
iecit
Lc Blaue. Msanel I SM/7 (mit ilt Lit.). —

PortsHsetB^raldi, Les g<av. d» 18. sM&,
I 260. — Heller- Andresen, Handbucli I.

— J. C b a l. S m i t h, Brit Mexzot Portr. (1878)
I 99—109. — Expos, d'oeuvres d'art du 16. s. ä la

BiW. nat-, Paris 1006 p. i:H7/S. — I- r c c m a n
O'Donoghuc, C»t of Kngr. Drit. Portr. etc.

in the Brit Mus. (1908). H. V.

Broome, I s a a c, Bildhauer, geb. am 16. 5.

1886 in Valcartier (Kanada). Auagebildet an
der Akademie zu Philadelphia, war er 1fi55

—

56 in Washington an der Ausführung von
Crawfords (»icbelskulpturen für das Kapitol

beteiligt, schul 1857 das Standbild für W. W.
Coroonu» Hausolettm in Georgetown und
ging dann 1859 nach Italien, um in Rom ein

Atelier zu eröffnen, aus dem er eine Reihe
idealistischer Bildwerke in die Heimat sandte.

Seit 1860 Mitglied der Akademie za Phila-

delphia und Leiter der Modell- und Antiken-
klassc dieser Akademie, widmete ei sich später

namentlich keramischen Arbeiten, für die er

auf der Pariser Wettausstellung 1878 durch
eine Medaille ausgezeichnet wurdr Erv.i-

neuerdingä auch technischen Erfindungen
(1906—7 Verbesserung der Rotationsprcsae

etc.) sowie industrielkn und sozialpolitischen

Refomiarbeiten.
L. Taft, The Hist ftf American Sculpture

(1903) p. 505. — Who's Who in Amrrica l'.UO—
1011 p. 234. •

Broo«, Jean Jacques Z., fläm. Maler der

Gegenwart, von dem 1891 tud 19(X) die Genre-
bilder „La devineressc" und „Apres 1c duil"

aus Privatbesitz in Paris zur Versteigerung

kamen. Ein Küdieninterieur B.s stadi J. U,
Sluyter.

R. Mireur. Diet des Ventas d'Ait (1901).
Bros, s. Brosse.

Broeomer, Hans, Maler, Kupferstecher u.

Formsclnifidcr, ^eb. wahrscheinlicli zu Fulda
um d. J. 1500, t 1554 oder bald darauf zu Er-
furt Die auf eiiiem lliniaturfemUde B.s

in der Universitätsmatrikel zu Erfurt nach-
träglich eingeschriebene Notiz, nach welcher
B. 1552 an der Pest gestorben sei, beruht
auf einem Irrtiun, da in jenem Jahr keine
Pest in Erfurt hauste und da das Mono-
gramm des Künstlers r;r>, li :,.;f einem Holz-
schnittwerk von 1554 vorkommt. — Uber
sein Leben und seinen Bildungsgang ist

nichts anderes bekannt als was seine Werke
mitteilen. Das früheste Datum auf ihnen ist

1520. Wiederholt hat er vornehme Persön-
lichkeiten in Fulda porträtiert und sich auf
dem Hauptbtatt semer Kuftferstidie, dem Ge-
kreuzigten (B. ni von 1512, als Einwohner
Fuldas ausdrücklid) bezeichnet. Später scheint
er nach Erfurt übergesiedelt zu sein. DergroSe
Holzschnitt mit dem Bildn. des Landpr. Phil,

von Hessen (P. 81) trägt die Bezeichnung
„Hans Brosamer Fomuchneider zu Erffordt".

Schließlich ist auf der erwähnten letzten da-
tierten Arbeit B.s, dem aus 9 Bl. zusammen-
gesetzten Holzschnitt der Batliseba im Bade
(P. 17), Erfurt als Druckort genannt DaB
B. andi an sadera Orten Toriibcrgehend seine

Kunst ausgeübt habe, vermtitcn wir deswegen,
weil Bücher mit Illustrationen seiner Hand
in Ingolstadt, Wittenberg, Magdeburg und
Frankfurt a. M. erychipnen sind.

In B.s Arbeiten begegnen sich Einflüsse der
sächsischen Schule Cranachs mit denen der
norddeutschen Kleinmeister wie Binck und
Aldegrever, denen B. namentlich in seinen

Kupferstichen folgt. Daraus, daß B.s aus

den Anfangsbuchstaben seines Namens zu-

sanmengeaetstes Monogramm gleidizcitig tob
mehreren anderen Künstlern benützt wurde,
sind für die Bestimmung seiner Arbeiten
Schwiengkeiten erwachsen.

Die Gemälde, die B. mit Sicherheit zu»
gesschrieben werden können, beschränken sich

abgesehen von ein paar Miniaturen, auf eine

kleine Anzalil von steif gezeichneten BQd-
ntssen mittelmäßiger Qualität. Bräunliches

Tnkarnat und grüner Hintergrund sind cha-

rakteristisch. Nadi der Zeitfolge sind es

fölgende Bilder: Wien: Hofmtis., Kat-No
1477, Männl. Bildnis v. 1520. — Mailand:
Samml. Borromco, Kat -No t30, Minuil Bikinis

V. 1520. ~ S t r a ß b u r R i. E. : Stadt. Mus.,

Männl. Bildnis v. 1520. — Karlsruhe:
Kunsthalle. Kat -No 128, Bildnis des WoU-
gang Eisen v. 1523, und Kat.-No 129, Weibl.

Bildnis. — Sigma ringen: HohenzoUcm-
sdtes Mus., 1^t-No 64, Bildn. d. Kath. Merian
V. 1624. (Die auf der Rückseite von fremder

Hand vermerkte Datierung stand wahr-
scheinlich auf einem abgeschnittenen Stüde
der Vorderseite.) — Zürich: H. C. Bodmer,
Weibliches Bildnis von 1536. — Wien:
Samml. Frau Gen.-Konsul Dr. Meyer, Bildnis

des Fuldaschen Kanzlers Otthera v. 1586. Mit
voller Namensbeisdirift Göttingen;
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Gcmildesaiiun]. der Univenttit. Bildnis der

Maria princeps v. 1541. — Erfurt: Biblio-

thek, Stttdentenmatrikel, Miniatur des h\. Hie-
ronymus V. 1549; Bildnis des Rektors Job.

Leo mit Heiligen. — Magistermatrikel ; Minia-

tvrbfldnb des Magtatera Hugold Stredcer mh
Beischrift von fremder Hand, nach welcher

B. 16Ö2 an der Pest gestorben sein soll.

Daa ihm sonst zugeschriebene Bildnis des

Bfifgermeiate» Leitgeb von 1606 mit dem
erwihnten vieldeiitigen Monogramm bezeich-

net, in der Sammig der Frau Dr. Meyer,

Wien, würde nicht nur der Entstehungszeit

nach, sondern ebensosdir nach seinem künst-

lerischen Charakter 'intr-r r!rn Gemälden B.s

vereinzelt dastehen. Seinetwegen das Geburts-

datum B.S um zwei Jahrzehnte zurückzuver*

legen, ist nicht gerechtfertigL £s ist keine

Arbeit B.8. — Andere ihm so Unredit zuge-
schriebene Bilder in öffentlichen Sammlungen:
Braunschweig: KaL-No 28, Weibliches
Bildnis v. 1628. — Cassel: Kat.-No 14,

Weibl. Bildnis v. 1626. — München: Bayer.

Nationalmus., Kat.-No 489, Ecce Homo. —
Sigrnarin^^en: Kat.-No BB^ MilMlHches
Bildnis von 1522.

^McAwfNgfM B.S fconimen selten vor. Nvr
im Berliner Kupferstichkabinett ist er mit

26 BL vertreten, meist mit lavierten Feder-

aeidminigcn. Hervorzuheben ein mit der Fe-
der geseidmetes männliches BrusthUcL Eine
gtrte wdBgehohte Tüsciaddmang (bL Bar-
bara) gegenwärtig in der Kunathandlmig Kep-
pel, New York.

In den Ki^trstkhm, deren Daten vm
1638 bis 1545 reichen, zeigt sich B. als einen

gewandten Techniker, aber uosichcrcn Zeich-

ner. Seine Stechweise, die sich an dem Bei-

spiel der Kleinmeister geschult hat, verfeinert

sich in seinen späteren Stichen nach der Art
niedcrländ. .Manicristcn unter AnwcnthuiK ii»-

fierst gedrängter Strichlageo. Bartsch hatte ihm
9i Bl. ngödirieben. Paasavant fügt (die

letzten beiden Bartschnummern wiederholend)

6 weitere Stiche hinzu, von denen indessen 2

(No 86. identisch mit B. 17, and 28 von
Maria Wieolatin herrührend) wieder abzu-

strdchen sind. Fernere Ergänzungen des

Kiipfcrstichwerkcs bei Nagler, Monogr. HI
No 656. No 2 und 3» Wessdy Supplemente
No Zu diesen kommen folgende vier un-

beschriebene Stiche: 1) Sitzendes Satyrweib-

chen nach H. S. Bchaiu (Paul» 112). Mono-
gramm oben 1, 42:33 Berlin. 2) Hirsch-

jagd nach links. Unbez. 88:176 Berlin.

8) Hasenjagd nach links. Unbez. 88:lfl0

Berlin. 4) Bärenjagd nach links. Monogr.
H P oben rechts 23:166 Bremen. Letz-

tere S Bt gdiSren wa den Stichen B. 80» 8L
Demnach sind ztmeit 85 Kupilerstidie von
B. bekannt

Sein mnfangrddiea H&üuehnittwerk be-

darf genauerer Untersudnmg. Die Nummern

' 6, 7, 15 bei Bartsch und 2S bei Paasavant
' sind Arbeiten Baklungs. DaB Brosamer auch

ata Formadmdder tätig war. bezeugt die In-

schrift auf dem groben Holzschnittbildnis

Philipps v. Hessen (P. 81) u. das Vorkommen
dnes Schneidemessers ndien dem Monogramm
auf dem Holzschnitt des Folium popuü (P.

36) und auf einer Anzahl seiner Kupfer-
i Stiche. Für folgende Verleger hat B. auch
I lllostratiooen geliefert : P. Apian in Ingol-

stadt als SdbstVerleger (Quadrans 1688. In-

.strumentbuch, Folium Populi, Introductio geo-
graphica. Horoscopium 1533. Inscripticmea

1634), Mich. Lotter in Magdeburg (Auslegung
der Episteln 1535 und Bibel 1536), G. Rau in

Wittenberg (.-Kuslcgung der Evangelien 1532),

Hans Lufft in WittenbcrR (In Prophetam
Amos Brcntii expositio. 1680, Auslegung der
Evangelien 1681, Bibel 1660 u. KatecMsmus
1550), H. Gülfferich in Frankfurt a. M. (Hor-
tulus animae 1548. Chorografia 1551. Biblia

1552), Chr. EgenollT in Frankfurt a. M.
(Kleine Bibel 1549). — Schließlich ist das von
B. in Fulda herausgegebene Kunstbüchlcin

\ hervorzuheben, eine Reihe von 20 beiderseitig

bedruckten Blättern mit Vorbildern für
' PrunkgcABe (1882 twa herausgegeben von Fr.

T -piirrrinn, isj>7 in London).

Bartsch, P.-Gr. VIII 455. — Patsavant,
P-Gr. IV — Wcssely, Suppl. p. 16. —
Nagler, Monogr. III No 654—656. — J n i •

1 1 c h e k. Gesch. d. deutschen Mal. p. 506. — O.
Eisenmann, AUg. deutsche Biogr. III 363
und Ztschr. £. bild. Kst IX 154. — W. J. A. ».

T e 1 1 a u, Mittlgn des Ver. f. Gesch. u. Altert, v.

1 Erfurt XIV (1890) p. 64. — Th. v. Frimmcl,
Gesch. d. Wiener Gem.-Slgn I 602 und Blätter f.

Geinäldekde I 124. — R. B e r g a u, Katchran.
Xill 494. - Bau- ü. Kstdenkm. d. Prov. Sachsien

III, H. XIII p. 30, 321. — L. Rosenthal. Rcp.
f. Kw. V 390. -- R. S 1 1 a B s n y, Rep. £. Kw. XI
393. A. V. Drach u. G. K ö n n e c k c, Die
Bildnisse Philipps d. GroBmütigen, Marburg 1906,

p. le. 17, 28. — P a u 1 i, Hans Seb. Beham (Nacb-
täge s, krit. Yen.)» Straflbmg 1911. — Mittten
von C. Do^fsen. Pisaff.

Brosamer, Martin, angeblich ein Sohn
\on Hans B., wird auf einem Holzschnitt-

bildnis des Kurfürsten Joh. Friedrich des

Großmütigen von Cranacli (B. 136) als Ver-

leger zu Erfurt genannt. — Es liegt nahe, in

ihm den Monogrammisten M B zu vermuten,

dessen Zeichen nebst dem des Hans Bro-
samer auf dem grdfen Rolsadmitt der Bath-
scba von 1554 (H. Brosamer, Passav. 17) vor-

kommt. Doch ist die Identität dieses B. mit

den beiden Monogrammisten, die Nagler in

Zusammenhang mit ilim bespricht, nicht er-

' wiesen und Art und Umfang seiner künstle-

rischen T.'itigkeit nicht bekannt.

N a K l e r, -Monogr. IV No 1660, 1651. — W. J.

A. V. T c 1 1 a u, Miitlgn d. Ver. f, Gcsdi, n. AUcr-

i

tumak. von Erfurt XIV 85. Pauli.

Broadi, Porxellanmaler, Prag, sandte 1740

(inen mit ...dlerhand legiertem Gold" bemalten

,

Teller zur Begutachtung an die Meißner Por-
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zellanfabrik ; laut Rückäußcrung fand die

Probe wegen der hohen Kosten keinen Betfall,

aiidi wurden über die Haltbarkeit der Be-

Dialung Zweifel erhoben.

G. Pazaurek in Mitt. d. nordböhm. Gcw-
Mus. XIX 39. B. Dischoff.

BxQwli, Franz Anton, Kupferstecher

des 18. Jahrli.. nur bdcumt durdi cto mch
eigener Zeichntsng gestochenes Bildnti Joli.

Gottfr. Hentschels.

Heinecken, Dict. d. art-, III. H. V.

Brose, Carl, Bildhauer, geb. am 8. 6. 1880

ia 0^^nab^^^ck, Schüler der Kunstakad. in

Leipzig und Dresden, tätig in Dresden. Von
gröficren Arbeiten nennen wir den MSiqter"

und die anmutige Figur eines nadrten jongen

M.'idclicns (Bronze). Br. hat auch Porträt-

büsten und Plaketten gcächaücn, und sich mit

Metalltreibarbeiten (Schmuckkästen, Schalen)

auf dem Gebiete des Kunstgewerbes betätigt.

Pm9nl. Mitdgn. ***

Broaaard, Andr^ Guillaumc Etienne,
Porträtmaler in Paris, geb. in La Rocheüe
(Charente-Inf.) am 7. 7. 18Ü8, stellte zwischen

1S33 und 1880 alljährlich im Salon Bildnisse

in öl u. Pastell aus. Das .Mu.s. in La Rochelle

bewahrt von ihm ein Tonrät dvs, Ersbiscliofs

Lsndriot von Reims (Salon 1869).

Bellier>Aavrsr, Dtet gin. I n. Suppl.

H, V.

Bnasaid, Antoine, franzSs. Archit in La
Rochcllc, geb. das. ISOO, f zwischen 1878 und

1885, Schiller von Deicäpine, erbaute das. u. a.

das Diözesan-Seminar, das Lyzeum, die Bi-

bliothek, das Natiiralienkabinett u. die Marien-

kapelle in der Kathedrale. Ferner in Roche-

fort das Gefängnis, in Saintes die Kirche St-

Vivien sowie mehrere Kirchen des Departe-

ments, dessen Chefarchitekt er von iSSKi bis

187.3 war.
Bauchal, Dict d. archit. frang., 1887 p. GIG.

H. V.

Brossard, Jehan, Goldschmied in Nantes.

Von ihm ein sitbernes Schiff, das 1518 Franz I.

bei seinem Einzug in Nantes überreicht wurde.
1537 noch am Leben.

Noav, Aldi, de l'art fran«., 8. XIV (1806)
p. 84.

Bsssaard de Beaulien, französ. Maler u. Kup-
ferstecher der 2. Hälfte des 18. Jahrh., geb. in

1^ Rochcllc, malte u. a. die Bildnisse des Pa-
riser Erzbischül.s Ledere de TuiKne (Gal. in

Versailles), des Jean Garrel, des Abbe Dam-
ftierre und des Advokaten Grisard. Nach s.

Gemälde des Lcclerc de Juigne lieferte er

einen Knpf erstich. 1783 malte er im .\uftrage

des Grafen Orvilliers die Abfahrt der Flotte

von Brest. 1806 stellte er im Pariser Salon

ein Selbstporträt aus. — Seine Tochter Marie
Renfe Genexnive, Malerin und Kupierst, in

Schwarzmanicr, geb. 1760 in La Rochelle^

Schülerin ihres Vaters und Greuzes, stach u. a.

die Porträts Lamoignon de Maleshcrbe.s' und
Lavoisiers. Sie lebte in Paris, später in Lille

und war die erste Lehrerin de.s Bildh. Ch.
Dupaty. — Einige andere Mitglieder dieser

Familie weist G. Musset in der R^n. des Soe.
des B.-Arts XIX 389,'90 nach, so einen Büdh.
u. Ingen, rraniois in La Rochelle um 1700,

einen Bildh. Hilmre in Poitiers, 16. Jahrb.,

HUairg'Vincent u. Fitrre, Maler d. 18. Jabrli.,

Jostph, Bildh. des 16. Jahrh.

Gäbet. Dict d. art., 1831. — Bellier-Au-
vray, Dict. gen. I. — Gonse, I^s Chefs
d'oeuvrc d. mus. de France: La Peinture, 19()0

p. 3i:2/3 (Abb.). — Rev. untv. d. arts, XLX 264i5.

H. V.

Broase, Eugene, französ. Maler, geb. in

Rive de Gier (Loire) am 18. 8. 1855, Schüler
von Ch. Jung, seit 1886 in Lyon ansässig, wo
er seit 1891 im Salon Blumen- und Früchte-
stücke in breiter Manier und reichem Kolorit

ausstellte. Das Mus. in St. Etienne bewahrt
von ihm: Pivoines.

Lyon-Salon, 1898, 66; 189», 11, 30. E. Vial.

Brosse, Jacques de, s. Brotse, Salomonde.
Brosae, Jean de, französ. Archit., Vater

des Salomon de B., f um 1581, Schüler des

Jacques I Androuet Du Cerceau, dessen Toch-
ter Julicnne er um löOl heiratete. 1565 war
er in dem Dorfe Vemeuil-sur-Otse bei Scnlis

ansasste, 1088 arbdtete ermiC Du Cerceau an
dem jetzt zerstörten Baue des prächtigen

Schlosses des Herzogs von Nemtnirs in Vcr-

neutl (erhalten in einem Stiche im i. Hde der

»Plus excelleas bastimens de France" Du
Cerccaus). 1578—88 stand er im Dienste der
Königin Mar^jareta von Frankreich.

H. V. G e y m ü 1 1 c r, Baukst d. Renaiss. in

Frankr., Stuttg. 189.-j. p. 154, ::J88 tT. — Übrige
Lit. 8. unter Salomon de Urosse. H. Stein.

Brosae, Joachim Hannibal, Stück- n.

Glockcnijicßcr, der nach IGflS das Bronzc-
dcnkmal des Gustav Fricdridi Sclimciß von
EhrcnpreiBberg in die Petri-Paulkirche zu
Zittau lieferte, „sehr fein gegossen und sorg«

fältig modeffiert'. Von Pflastern cii«eralmite

Inschrifttafel, darüber eine durch 8 lagemde
Engel gebildete Giebelarchitektur.

Bau- u. Kstdeakm» d. Kfaligr. Sadaen, XXX
47 (mit Abb.). H. V,

Biswa, Paul de, französ. Ardüt, Sohn des
Salomon, 1817 bereits verheiratet, 1619 Hof-
archit. Ludwigs XI iL, führte gemeinsam mit
seinem Vetter Jean I Androuet Du Cercsan
die Umwallungsanlagen der Stadt Paris ans
und baute seit 168S die Porte Satnt-Hanor6
bei der Porte St.-Dcnis. 1636 ist er mit Jac-

ques Lemercier an der Kathedrale zu Troyes
beschäftigt Er lebte noch lOM in Vcmenil-
sur-Oise.

H. T. G e y m ä 1 1 e r. Batikst, d. Renaiss. in
'"r.inkr., Stuttp. lans, p. aoi. — übrige Lit. %.

unter Salomon de B. H. Stein.

Brosae, Salomon de, berühmter französ.

Architekt, Hofarchitekt Heinrichs IV. und
Marias von Mediei, Sohn des Jean B. und
der Julicnne Androuet Du Cerceau, lange

Zeit irrtümlich Jacques de Brotse gen., geb.

68

Digitized by Google



Brosse

spätestens 1562 in Verneuil-sur-Oisc, bccrdlgl

in Paris am 9. 12. 162G auf dem Friedhufc der

Saints-Peres. Vermutlich Schüler seines Va-

ters tmd seines Grofionkels Ja«ques I Du Cer-
cean. Ob de Brosse tn Ttalieti war, wotsuI
man bei der ausgesprochen irnlo antiken Rich-

tung seines Stils schlieBen möchte, wissen wir

nicht. Die bekannten Daten aus seinem Leben
und seiner Tätigkeit, über die wir auffallcn-

dcrwcise vor dem Jahre 1612 nichts erfahren,

hat Geymüller (\>. 2S8 ff.) übersichtlich ziisani-

meagestellt. Die hauptsächlichsten darunter

sind fo^BOide: 1B8B wird er üi den Reff, von
Verneuil-sur-Oisc, wo er bis 1593 ansässig

war, als verheiratet angeführt. — löl2 wird
der nach seinem Entwürfe auszuführende

Aquädukt von Arcneil dem Jeban Going in

Akkord gegeben. — 1618 baut er das Hotel

de R j:!!on (später de i iarn ourt) in der rue

de Seine in Paris. — In dems. Jahre B^inn
der Anli«e des Lmembourg-Gartans in Faris«

des SchloBbaues zu Coulommiers und der Bau-

arbeiten des Aquädukts von Arcueil; letzterer

IflM vollendet. — 1616 Beginn der Anlage des

Lwiembourg-Palastes {imßl vollendet). —
1616—^17 leitet er versdriedene Arbeiten im
Schlosse zu Monccaux-cn-Brie. — 1610 Grund-
steinlegung der Fassade von St.-Gervais in

Paris (1621 vollendet). — 1617 Grund-
steinlesrung der Kapuziner(SchloB-)kirche von
Coulommiers (1626 vollendet). — 1618 Liefe-

rung der Pläne für das Palais du Parleinent

de Bretagne in Rennes (erst nach seinem Tode
1654 vollendet). — 1619-88, Bao der 1618 ab-

gebrannten Grand' Salle des Justizpalastes zu

Paris. — 1621—23 errichtet er den berühmten,

nach der Aufhebung des Edikts von Nantes

1686 zerstörten Temple der Hugenotten in

Charenton.

De Brosse hat die Kunstrichtung des Grand

Sitele Ludwigs XIV eingeleitet und gleich-

zeitig ,jnit dem Zug des fiberwiegend bis zur

K.iUc Verstandesmäßigen und Ernsten" den

sog. Hugenottcustil in Frankreich geschaffen.

Dtt Charakteristisdie seines Stiles liegt in

dieser Verbindung groflactig romiadi-italien.

Auffassung mit hugenottischer Strenge und
Nüchternheit. Sein Hauptwerk ist der im
ganzen noch intakt erhaltene Luxembourg-
Palast, als dessen Vorstufe das prachtvolle

Schloß zu CotiIommicrs-cn-Br!c (in Original-

zeichn. u, in Stichen des J. Marot u. Isr. Sil-

vcstre erhalten) zu betrachten ist. Beides sind

trou der ital. Vorbilder ausgeaprociien oational-

franzfis. Anlagen. Die vielfadi behauptete An-
lehnung Brosscs in seinem T.uxembourg an

die Hofarchitektur des Florentiner Palazzo

Pittl des AmmanatJ ist nur eine ganz ent-

fernte, und ist diese immer wiederholte Be-

hauptung darauf zurückzuführen, daB Marie

von Medict zuerst eine Wiederholung des

Pitti wünschte und 1011 den Architekten

Hetezean zwedca AufnalutMa des Palastes

nach Florenz sandte. Dagegen besteht eine

auffallend enge, schon von Palustrc entdeckte
Verwandtschaft zwischen dem Luxembouig
und dem Du Cerceanschcn Entwürfe zum
Schlosse In Vermuil, an dessen Baue der Va-
ter Salonions mit beteiligt war. Die Grund-
rißanordnung mit dem stattlichen Purtal-

Kuppelbaue in der Mitte der in beiden Fällen

nur aus einem Erdgeschosse mit darüber lie-

gender Terrasse bestehenden äußeren Flügeln,

suwie die Ilauptlinien des Aufris.scs liat Bros.^e

unmittelbar von VcmeuU herübergcnommen.
Die Bossatur der Anflenfranten aber, in deren
Anwendung man hauptsächlich eine Nach-
ahmung des Fitti hat erkennen wollen, war im
16. Jahrh. in Frankreich verschiedentlich auch
in größtem Maßstäbe (Charleval, Fontaine-
bleau, Gaillon) verwendet worden. Der Lu-
xembourg wird in der Klarheit und vornehmen
Würde seiner Anordnung von Lübke mit
Recht als das Muster eines Palaatbaues be*
zeichnet. Die Außenarchitcktnr kennzeichnet

eine „fast feierliche Rulte" und ein sehr weit-

gehender Verzicht auf statuarischen Schmuck,
der mit dem groBartig-scblicbtcn Charakter
der Rostica audi schledit har

m

oniert bitte.

Leider wird das Gesamtbild jetzt durch die

teilweise Zerstörung des unvergleichlich schö-

nen Gartens — gleichfalls einer Schopfimg da
Brosscs —, der den Reiz der Anlage erst ver-

vollständigte, stark beeinträchtigt. (Den ur-

sprünglichen Zustand zeigen ein Stich des

Aveline tmd die Aufnahme bei Blondel, Ar-
cfait franf. vol. II.) Wesentlidie Verinde'
rungen an dem Baue nahm 1804 Chatgrin vor,

der auch die SäulcnstcUungen im Hofe ein-

führte. Die Fassade der Gartenseite, die der

Stadtaeite völlig gleich war, wurde 1836

—

4A
von A. de Gisors pietätvoll erneuert.

Brosaes monumentale Hauptwerke i if ikra-

lem Gebiete sind die lange Zeit berühmte Fas-

sade der spUfOt Kirdie Saint-Gervais in Pa-
ris und der Hugenottentempel zu Charenton-

Die Fassade von St-Gervais, die schon im
Jahre ihrer Vollendung für die „vollkom-

menste unter den antiken und modernen, so-

wohl von Frankreich als von Ttatien" gehatten

wurde, hat ihren großen historischen Wert
darin, daß sie die er&te vollständig und ent-

schieden in neuem klassischem Stile aus>

crrffi'irte Kirchcnfront in Frankreich ist

Klarheit und schöne Schlichtheit der Kompo-
sition zeichnen sie aus. Der Unterschied

gegenüber Italien. Vorbildern liegt hauptsäch-

lich in der Ausbildung des htAum Giebds als

dritten Mittelgeschosses, wodurch die Front

sich einen nationalen Charakter gerettet hat.

— Der nur noch in 8 Stichen des Archit. Jean
Marot erhaltene Temple zu Oiarenton stellte

eine kolossale rechteckige, dreischiffige, hallen-

artigc AnlaKc dar mit allseitig herumgeführten

Doppelemporen und mächtigem, alle 3 Schiffe

flberspMniendemf abgewalmtem StttcMache,

6»
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auf dessen dnem Ende ein niedriger ktqipd-

förmiger Dachreiter ia0.

B rosse stellt sich in seinen Werken als der

geistige Schüler Jacques I Du Cerceaus dar.

ohne daB er seinen Meister in originaler

Schöpferkraft erreichte. Reflexion und ratio-

nelle Auffassung überwi^en bei ihm die

Phantasie.

Lance, Dict. d. archit. fran«. I 185—189. —
R a u c h a 1, Dict d. archit. franc.. 155—157. —
Leon P a 1 VI 5 t r e, Rcnaiss. t-n France, Paris

18äl ff. — J a 1, Dict. crit., 2o cdit., 1872. —
Lübke, Gesch. d. Renaiss. in Frankr., 2. Aud.,

1885 p. 334 ff. — C h. R t a d, Salomon de Brossc,

l'archit. de Henri IV et de Marie de Mcdicis,
Nogent-le-Rotrou ISÜl (Extr. d. M^m. de la

Soc. nat. (1. Atjtiq. de France, XII, 1881) ; ders.,

Lc5 De Rro.ssc et les Do Cerccau, im Bull, de la

Soc. de l'hist. de Paris IX (1882) 148—151. —
J. J. G u i f f r e y, Les De Brosse et les Du Cer-
ccau, arcliit. iiaris., et la famille de Sal. de Brosse
(Ibid., juillct — dcc. 1882). — Couard-I. uys,
Sal. de Brosse et ses enfants (Ibid., 1883 p. 83

—

95). — De Marsy, Act. conc. la famille de
Hrossc, in der Reun. d. Soc. d. B.-Art.s V (1882)
159—161. — T- Batiffol, Marie de Medicis et

le palais du Luxcmbourg, in der Rev. de Tart

anc. et mod. XVII (1905) 217—232. — Gaz d.

B.-Arts, 1901, II 393 ; 1905, II 448. — G u i I
-

m a r d. Les maitres omeman., 1881 p. 44. — H.
V. G e y ni u 1 1 c r. Baukst d. Renaisa. in Frankr.,
Stuttg. 1898, p. 154, 288 ff., 432 ff., 490 ff., 605
u. f. — H. S t e i n, Dessins orig. du chät. de
Coulommiera (AIman. de Seiiie-ct-Manie, 1B04
p. 18»). — Mit Not; von H. Stein.

Brosset, Alexandre, französ. Kur t

Schmied, geb. 1859 in Paris, lernte in der
vSterlichen Schmiedewerlcstatt, in der Br«ize-
gicßerei von Barbcdienne, in der (joldschmiede-

werkstatt der Gebr. Fannicre und als Model-
leur im Atelier des Bildhauers Ch. Morice.

Nach Vollendung seiner Ausbiidung leitete er

svnichst 10 Jahre lang die Runstschiniede
der Gebr. Moreau, in der er die ITaupt.'itücke

der reichen sclimiedeeiserncn Dekorationen
für die Ehrentreppe des St hlosses von Cha-
nilley, für die Rampen und die Balkons der
Pariser Sorbonne, für das Palais des Marquis
da Fuz zu Lissabon u. für das Palais Vandcr-
bilt zu New York eigenhändig ausführte.

Seit 1881 tn «gener Werkstatt titig. lieferte

er nnfang'; Rraziösc Arbeiten im Stile Lud-
wigs XV. (Vitrine für den Juwelier Boucheron
in der Rue de la Paix zu Paris, Anrichtetisch

für Dr. Gotth. Weld in Boston) und im Stile

der Italien. Hochrenaissance (Türklopfer für

das Palais Marinoni zu Paris), ging jedoch

bald zu selbständigen und neuartigen Stil-

ersudien über, insbesondere be! Aiufnhrung
der vom Cnnservatoirc des Arts et Metiers

ihm übertragenen mannigfachen Schmiede-
arbeiten für die Salle des Brevets, die ehe-

malige Kirche, die Bibliothek und das Mu-
seum zu Sivres, sowie mit denjenigen für das
^Tll i'r Orfila und die Salle Debove in der Pa-
ri.«er Ecole de Medecine (Gitter, Kandelaber,
Kooaok^ Vitrinen etc.). Für den Baron J.

Vitta sduniedete er neuerdings nach F. Brac>
quemonds Entwürfen swd in ilircr neuartigen
Ornament ierung besoodera beachtenswerte
Kainitiböcke.

I Vaillart in L'Aft et les Artittes VII
(IttOö) 180 ff. *

BeoBSsl;, Hilie^ Archit ii. Bildh. in Nantes,
1630—55 nachweisbar. Erbaute dort unter

anderen 1642/3 die „chambre de commerce"
und war 1650—55 am Bau der Kathedrale be-
schäftigt, scheint aber eher Banuntemehmer
gewesen zu sein.

Nouv. Ardi. de Tait ftan«^ S. wb. XtV (IWfl)
p. 84/85.

Brosset, Marie Louise, französ. Male-
rin, geb. in Paris 1817, Schülerin von Aug.
Boulard, stellte 1891—70 Stilleben und Genre-
bilder im Salon .lus.

B e 1 1 i e r - A u V r a y, Dict. gen. u. Suppl.
Brossette, französ. LitlioKr. des 19. Jahrb.;

von ihm Porträt Victor Orsels (1862 nach
Seihstportr.), Savonarola (nadi Grauet) etc.

B^raldi, Les Grav. du 19. 1886.

Broßmann, Gustav, Bildhamr, geb. 12. 4.

1830 in Gotha. Studierte seit Okt. 1851 auf

der Dresdn. Akad., seit 1853 im Atelier £.
Hihnds. 1860-61 weilte er in Italien, be-
sonders in Rom. Dann lebte er in Dresden,

seit 18SS mit d. Titel Professur, u. f 8. 8. 1897

im Stadt. Siechenhause daselbst. Seine zahl-

reichen Arbeiten gehören meist dem bist.

Genre an. Unter den früheren seien genannt:
Die hl. Elisabeth (im Modell 1S54 ausgestellt

und 1858 für den König r. Griechenland aus-
geführt); Simson und Ddila (1857, kl. goM.
Med.) ; Christus, Ichen.sgroße Figur für ein

Grabdenkmal auf dem Trinitatistriedbofe in

Dresden (1850) und eine I^ohemia für den
Böhm. Bahnhof daselbst (1868). SeU 1866
lieferte er mdirere Marmorretiefs, z. B. die

Grablegung Christi (1874, nach einer Skizze
F. Schwenks für die Kirche zu Hartha bei

Waldheim i. S. in karrar. Marmor gefertigt).

Aus den folgenden Jahren sind hervorzuheben

:

Das Volkslied (1875, im Besitz der Königin v.

England) ; Mädchen mit Eidechse (in Bronze-
gaß vom Sachs. Konstver. angek. 1877); die

Statuen Christi u. Johannes des llufers (1885,

in französ. Sandstci:^ :ui: Kreführt für die Kirche
zu Schwarzbach b. Rochlitz i. S.); endlich

2 Reliefmedaillons : Amors Ausstattung durch
Venus flRt)4). Außerdem war B. wiederholt

an der .Ausschmückung öflfentl. Gebäude Dres-
dens beteiligt. Genannt seien: zwei für das

Altstadt. Hoftheater in weißem Postelwitzer

Sandstein ausgeführte Figuren, Macbeth und
Hexe (1877); drei Pfeilerreliefs mit den Me-
daillonbildnissen des Acschylus, Sophokles u.

Euripides an der kgl. Kunstakad. ; zwei Sym-
bol. Zwickclüguren, Eifer und Zweifel, am
Akad. Ausstellungsgebäude und das Relief*

portr.ät J. J. Winckeltnanns im Treppenhause

der kgl. Bibliothek. Besondere Erwähnung
verdienen nodi sein Nyini^ienbniiuien auf dem
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Moltkeplatze in Dresden und der für die Her-
mannstiftung gefertigte „Gennaniaschild", eine

Verherrlichung des geeinten Deutschlands

1870/71 (in der Drcsdn. Skulptt:rcn?nnimlungi.

Akten der kgl. Kunstakad. 7u I Vesdcn. —
Ansst-Kat. Dresden (1852—94) u. Berlin (1874-
86). — A. Seubert, Allg. Kstlerlex. (nach
autobiogr. Mittlgn). — Dresdn. Gescbichtabl. 6,

72. — Zuchr. f. bild. Kat V 184; VII 195. —
KatdinMi. (I—XXIV) vu Die Dtodcnren (1866-
72) a. V. St. — Bw»> «. KitdcnlciiL d. Kgr. Sachs.
XX '.-»10 Emst SigismuHd.

Broaterhtiisen, Jan, geb. in Leiden um 1596,

wurde schon am 8. 6. 1610 Student an der

dortigen UnhrenttiL Vielseitig gebildet, übte

er Poesie, Mtnik, Arehitektvr, Malerei,

Radierkun.st und vor allem Botanik, Mit den
bedeutendsten Dichtern und Gelehrten sei-

ner Zeit war er befreundet, namwitlich mit
Cnsp. Barlaeus und (Tonst. Huygens. 1689

war er, wahrscheinlich in amtlicher Stelle,

in Hettsden und 1642 wohnte er in Amers-
foort» in regem Verkehr mit dem berälimlen

Ardiitekten Jae. van Campen. Er war da-

mals bcscliäftigt mit einer tM i r tzung des

Vitruv und hat in dieser Zeit mehrere Blät-

ter radiert fär das von seinem Freunde Bar-
laeus für den Grifrr! Johann Moritz von
Nassau verfaßte Prachtwerk „Rcrum per oc-

tennium in Brasilia gestarum historia", das

erst 1647 bei Joann. Blae» in Amsterdam er-

schienen ist. Die Blätter sind sdir zart nach
Vorzeichnungen von Frans Post ra 'icrt, mei-

stens aber, wahrscheinlich von Theod. Ma-
tham. mit dem Grabstichel überarbeitet. In

dieser Zeit hat er wohl aurh fV'.f hc>ch8t

geistreichen Landschaften radiert, welche

samtlich zu den größten Seltenheiten gehören.

Auch hat er damals gemalt, und seinem

Gönner Huygens schickte er TOn Amersfoort
eine Ansicht dieser Stn !f Huygens ver-

schaffte ihm 1046 eine Stelle als Professor

der grieeldsdicn Spradie and der Botanik an

der neuerrichteten Universität in Breda. Hier

starb er am 18. 9. 1650. Im Mus. Teyler in

Haarlem ist sein von D. Baüly 1625 gezeich-

netes Porträt In der Universitätsbibliothek

in Leiden werden 60 Briefe von ihm an
Huygens verwahrt.
Album Studios. Acad. LtinL-Bat Sp. 98. —

Ncderl. Volk.<ialmanak 1858 S. «>—07. — v. d.

Kelten, P.-Gr. 12$>—138. E. IV. Moes.

BroatoIraO), s. Brustolon{{).

Brot, Edouard, Marinemaler in Genf,

geb. das. 1864. studierte in Paris, stellte in

Bern (Erste schweif. Kstausst., 1S!>0\ in

Vevey (1901), in Genf und im Pariser Salon

(1885) at».

Brun. Schweizer. Kstlerlex. I. H. V.

Brotbiürton, A. H., engl. Landschaftsmaler,

1846 in Rom, später in London, stellte 1840

m der Roy. Acad., 1869-64 in der Brit.

Instit einige itatlea. landschafttn ans.

Grave«, Roy. Acad. Eadrib., 1900 «. Tlw Biit.

Instit, 1906. V,

Brotaocg, Hans Ernst, „Kunstslechcr"
(Kupfersteeher) zu Nürnberg, verheiratete sich

daselbst ani 4. 10. 1924 (EbcbQcber bei St Lo>
renz in Nürnberg). Th. Hamp*.
Bron, Charles dcv Genremaler u. Ra-

dierer, geb. in Brüssel am 23. 8. 1811, f da-
selbst am 18. 7. 1877. Der Malerei mußte er
1845 infolge einer Verletxnng entsagen tmd
wandte sich der Radierung zu. Er war auch
Konservator der Sammlungen des Fürsten von
Arcnbcrg.
Imnierreel, Levens en Werken. — H i p •

p e r t u. L i n n i g, P.-Gr. H. H.
Bzoo, Frederic, Bildhauer, geb. am 11.

18. 18© auf Mauritius (Ind. Ozean), in semer
Jugend Matrose der französ. Kriegsmarine,
später in Paris zum Bildbauer aui^ebildet
unter Larroux und G. Lemaire^ titig d^sMla;
debütierte im Salon der Soc. d. Art. Fran^ais
1897 mit dem Modeil einer Eva-Statue, die in

der Weltaasstellung 1900 in Uarmorausfüb-
rang wieder auagesteUt war, und beschickte

densdben Sakm dann weiterhin mit einer
Reihe von Genre- imd Bildnisskulptunn ^ vie

1907 mit dem Modell zu einem Monument für
Villiers de TIste-Adani. Audi liierte er 1908
das Modell zu einem vom Amerikaner J.

Harjcs für Paris Restifteten Franklin-Munu-
mcnt; Bronzcr ] ; i . n der 2 Sockclrelicfs die-

ses Monuments, darstellend den £mpfang
Franicfrns am Hofe Ludwigs XVT. in Ver«
saillcs und die Unterzeichnung des französ.-

amenkan. Vertrages durch Franklin in Paris,

besitzt die Kunsthalle m Bremen. Die S^res-
Manufaktur erwarb von ihm einige Modelle
zu PorzcUanfiguren.

Pariser Salon-Kat. seit 1807. — Cat g^n. ofT.

de l'Expoa. Univers. Paris 1900 II 17». — Kat.
der Kiinütballc zu Bremen 1907 p. 94. — Le-
chrvallier-Chevillard, La Manuf, de
rurcd le Scvrcs J90ä II 152. •

Bxenaxd, Familie von Goldsdmiieden des 18.

Jahrh. tn Nantes, von dar taUreidM Mitglie-
der üri .'Kn llich, jcdoch ohne nachgewiesene
Werke, bekannt sind.

Nouv. Asck. de rat« lianc., S. afr. XIV (18M)
p. 86 f.

Brouard, französ. Ingenieur und Zeichner
des 18. Jahrb., von dem das Mus. zu Ver-
sailles eine bezeichnete Aquarelle mit der An-
sicht des 1748 erbauten Schlosses Bellevue be-

wahrt. Ferner werden ein Plan der Schlacht
von Fontenoy (gestochen von Gueiard} und ein
solcher der Belagertmg von BeiV-Op-Zoom
(gestochen von Marvte) erwähnt.
Guiffrey - Marcel, Inv. gen. d. dessins d.

mus. du I.ouvre et de Versailles II 119 (mit
Abb.). — Heinecken, Dict. d. art. III. —
Füssli, Kstlerlex., 9. T., 1806. H. V.
BsaaaxM, M»* L., gA. La^hrre, {nmafis.

Malerin, stellte 1890—1001 im Salon PortfitB,

1902 in der 10. Ausst. der „Femmes Artistes*

eine Landschaft aus.

Salon-Kat Chron. des Arts 1909 p. iSt.

Bnadt, ujrt den (van), s. UytttHbrotKk.
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BrouckhafnB, Steven van, 9. Bnteei-
huysen.

Broadeti, Pierre^ Makr ia Avigaoo, 140B

urkundlich erwähnt
R^n. des Soc. d. B.-Arts XIII 468.

Broue, 1 a, s. Labroue.
Brough, Robert, schottischer Maler, geb.

am 20. 3. 1872 zu Invergordon, Ross-sUre,

durch einen Eisenbahnunfall in der Nähe von
Sheffield am 21. 1. 1905 Retötet. Als Knabe
wurde er in Aberdecn erzogen ; später kam
er zu den Lithographen A. Gibb & Co. und
studierte ztigleich in den Abendktusen der
Aberdecn Art School unter T. R. Fräser.

Morgens vor der Arbeit uud oft abends bei

der Gasflamme wurde fleißig gemalt. Nach
der Lehrzeit gab er das Lithographieren auf

und kam 1891 in Edinburgh in die Royal
Scottish Academy T.ifc School, wo er das

Chalmerft-Stipendium erhielt, außerdem den
Stuar^reis fSr Figuren nnd die Medaille von
Maclaine Walters. Nach zwei Semestern ging

er nach Paris, wo er vier Monate unter Lau-
rens und Constant studierte. Im Sommer
1894 Icebrte er nach Aberdeen snrncl^ wo er
viele Porträts malte. Im J. 18Ö7 kam er end-

gültiK nach London. Mit 10 Jahren stellte er

ein Aquarellbild „Sunrisc cffect in Aberdeen
Harfwur" at» ihm) mit 17 Jahren ein kleines

Selbstporträf, bereits sehr fein und gewandt
gezeichnet. ISÖÖ stellte er das Porträt von

W. Raas Esq. aus (Grafton Gallery), das Auf-

sehen erregte; später erhielt er eine goldene
Medaille in Mfindien. Im J. 1887 hatte sein

vornehmes Damenporträt „Fantai i- i n Folie"

beträchtlichen Erfolg (Royal Academy). 1904

wurde er Associate of the Royal Scottish

Academy. Durch seinen frühen Tod verlor

die briti.sche Kunst einen hoffnungsvollen

Maler. Obwohl R. Brough zeitweise von Rac-

bum, Lawrence, Reynolds, Whistler, Sargent
lt. vielleicht C H. Shannon bednflaBt wurde,
verleugnete er nie seine eigene Kraft, seinen

Enthusiasmus und Eifer. Seine Motive sind

immer höchst kühn und ausgezeichnet be-

handelt. Sein Werk umfaBt viele feine Por-
träts, afrikanische Skizzen und Malereien,

Motive ans der Bretagne und Spanien, schot-

tische Landschaften. Ebenso vielseitig war
seine Technik; bald Ol. bald Aquarell und
Pastell, bald Kreide und Kohle. Er stellte in

Aberdecn (Artist's Society, Royal Scottish

Academy), in Glasgow (Royal Glasgow In-

stitute) aus, auch in der Soc. of Portr. Paintcrs,

Royal Academy usw. und auf Einladung in

Miitichcn, Venedig und Budapest. Eine Ge-
dächtnis-Ausstellung seiner Werke wurde im
Burtfagton Fine Arts Gub veranstaltet Von
Öflfentl. Sammlungen haben Werke von ihm:
Nat. Gall. of Scotland (Porträt des Herrn W.
D. Ross). die Aberdeen Art Gall. (3 Porträts

und ein Selbs^rtriU des Künstlers im Alter

von 17 Jahren), die Gra/s School off Art,

Aberdeen (Studie nach dem Leben), Town
Hall, Linlithgow (ölporträt der Gräfin Lin-

lithgow), Nat. Gall. of British Art, London
^antaisie en Folie), die moderne Galerie in

Venedig (Twixt Sun and Mocm).
The Art Journ. 1898, 146—9 (Artikel von E.

Pinnington); 1904, 43; 1905, 83, 131; 1906. 26,

84; 1907. 135. — The Studio XXVIII 204;
XXXIV 168; XXXVl 73. — Graves, Roy.
Acad. Exhib. I. — J. U Caw, Scott Paintin^,

1908. N. Peacock.

Brough, William, engl. Genre- und Hi-
storienmaler, der zwischen 1B23 imd 1842 in

der Roy. Acad., zwischen 1826 und 1852 in

der Bfit. Instit. in London einige profane u.

biblische Historienbilder (Der Doge Foscari

verfifit den Palast: Atrferwcckung von Jairl

Töchterlcin u. a.), Genreszenen und auch

mehrere Porträts zur Ausstellung brachte.
Graves, Roy. Acsd. fisUb., IMS tt. The Brit.

InsUt. 190S. H. V,

Brongleri Adolph, Portrat-, Genre- und
Landschaftsmaler in London, geb. in Stuttgart

am 23. 9. 1870, Schüler von Papperitz, darauf

von Bcnj. Constant u. Bouguereau in Paris.

Stellte seit 1901 wiederholt im Glaspalast in

Nfünchen aus, wo er einige Zeit ansässig war
und Mitglied der Luitpoldgruppe wurde.
Who'i Who 1910 p. 241. H. V.

ugues, Archit., lieferte den
Plan zu dem 1574 erbauten Portal des Palaia

de Justice in Dijon.

Bauchal, Dict. des Archit franc., 18S7.

BrooiUardt Eugene, französ. Maler, geb.

in Lyon am 9. 6. 1870, Autodidakt; debütierte

im dortigen Salon l^ffK) mit einer Zeichnung

:

Sous bois, und stellte seitdem Landschaften

von Lyon und Umgi^end, Figurenbilder imd
Portr.Hts daselbst aus. Seine breite, kraftvolle^

temperamentvolle Malweise läßt ihn an die

imprcssionisti.sclie Schule anreihen. Erwähnt
seien: Fioles et livres de chimie (1886); Lea
pettptiers (1887) ; Boulevard de 1a Croiac Rousae
(1901); L'homme ati bonnet und L'approche

de la tempete (lOO.S); Matin ä la Vitriolerie

(1906): La marc (inos). e. Vial.

Bronillet, Andr6 (Pierre Aristide), Maler,

geb. am 1. 9. 18ö7 in Cliarruux (Dcpart.

V'icnnel, Schüler der Pariser Ecole Centrale

seit 1876, der Ecole des B.-Arts seit 1879 unter

G^röme a. J. P. Laurens, ddmtierte im Salon
1S79 mit einem männlichen Bildnis und be-

schickt ihn seitdem alljährlich mit sorgsam
durchgebildeten realistischen Genre- und Bild-

nismalereien, die ihm trotz einer gewissen
Nüchternheit der malerischen Auffassung zahl-

reiche Erfolge eintrugen: 1890 ,,Eccc homo"
(int Museum zu Poiticrs), — 1883 „Le chan-
tier* (ebenda), — 1884 ^vimt&uuS* (im
Mu.seum zu Reims), — 1896 „Le paysan

bles.sc" (im Museum zu Grenoblc), — 1887

„Charcot ä la Salpetritre* (im Mnaevm an
Nizza), — 1888 „L'amour aux champaf
Museum zu Besancon). — 1891 „L'ambtttance

7«
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de la Com^dic-Francaise cn 1870" (in der Fa-
cuite de Medccine zu Paris), — 1893 „In-

timit^" (im Pariser Luxemboarg-Museum),
— 1895 „Le vaccin du croup i I'Höpital

Trousseau" (angekauft von der Stadt Paris),

— 1896 „Fancuse" (angekauft vom französ.

Staat), — 1887 JRcceptioo de l'Enipereur et

de ritnp<ntrice d« RtiBste par VAcaMam de
France cn 1896" (angekauft für das Institut

de France). Für den 2. Kommissions-Sitzungs-

saal der Pariser Sorbonne malte er IWÄ
JBmest Renan 4 l'Acropole d'AtMnes" o.

«Midielet et Qutnet aeetonis pu- ks (/tth

diants". Später hat er sich fast ausschließlich

der Bildntsmalerei zugewandt und neben ele-

ganten Damenporträts (darunter Königin Olgm
von Griechenland, 1901) eine ganze Reihe von
Interieur- und Repräsentatioosbildnisstn her-

vorragender Pariser Zeitgenossen geliefert,

von denen eine groflere Anzahl 1907 in der
Galerie Bemheim zo Paris zur Sondcraotttel«

lung vereinigt waren. Erwähnt seien aus

irüherer Zeit die reich detaillierten Interieur-

bildnisse der Schriftsteller Odysse Barot 1884

und L. de Fourcaud 1886, — seit 1001 die

Porträts der Vizerektoren der Academie de
Paris, Greard u. Liard, des Minendircktors

Ad. Camot, des Marineministen Thomaoo,
des Jostizministera Briand, des pJJbeit^"-

Redakteurs G. Berthoulat (Salon 1010). Für
die Zeitschriften .^Paris Illustre", — „Figaro
Illustre" etc. ist B. auch alt Illustntioiuxeich-

«r lätic gewesen.
Jnlca Martin, Noa Ftfatvea «t Sealpiteais

(Paris 189T) p. 80. — Gas. d. B^-Arta MB4 I
48«; 1885 II 16; 1886 I MS f.; 1B8T I 49». —
ChnNi. d. Arte 1901 p. 66. — Le Figan» vom 5.

11. lOOT. — Pariser Salon-Kat seit 1870. — Cat.

ffo. offic. de I'Expos. Univers. Paris 1900 II 25.

— Cat du Mus^e de la Ville de Reims 1909
p. 17 1« (2 Gemälde). •

Btottillet, Pierre Amedee, Bildhauer,

gcib. am 6. 9. 1826 in Chatain (Vienne), Sdifi-

1er von Picot u. Hivonnait, tätig in Poitiers;

beschickte den Pariser Salon 1866—1875 mit

verschiedenen Phantasicskulpturen u. Bildnis-

büsten. Die Pariser Ecole Normale Supe-

rienre beahzt von Ihm eine Marmorbust« des

Physikers Gay-T nssnc (Salon 1874).

BelUcr-Auvray, Dict. gen. (1882) u.

SuppL. S. Lami,

Brouin, Jakob, Steinmetz, erhält in Linz

am 14. 8. 1S97 für einen von ihm gefertigten

Marniorkamin im Werte von 300 fl. den Rest

seiner Forderung von 156 fl. Ö Schilling — Pf.

ausbezahlt.

Jahrb. d. Allerh. Kaiserh. XVtö 1894 N 11C96.

ß. Bischoff.

BnoBB-Moilaan» Guy Edward* Maler,

geb. 1808 \n Eduiburgh, tät^ in London ab
Landschafter CiD'C Marsch von Gowerie in

Schottland", 1908 in München ausgestellt) u.

Figvrenmaler. Besondere Anerkennung fand

sein 1904 In der Londoner New Gallery, 1908

im Pariser Salon ausgestellter Frauenakt

„Sleep". In letztcrem Salon sah man von
ihm außerdem das Gemälde „Amour consola-
teur".

Singer, Kstlerlex., Nachtr. 1906. — The Art
Joum. 1904 p. 99 f. (mit Abb.). — AussC-Kat.
Dresden 1901; Mönchen (SeuasiOB) 1908; Däs-
scldorf Mm : PaA (Salon d« la Soe. d. Art.
Fiaoc.) 1906. R.

Bnrassard, Andr^ Pierre Henri, Bild-

hauer in Paris, geb. in Menigonte (Dcux-
S<^res), Schüler von Jfouffroy und P. Du-
böte, stellte 1870 und 1876—81 einige Bild-
nisbüsten und Statuetten im Salon aas.
BeUicr-Auvray, Dict. g^o., Suppl. H. V,

Broussean, Joseph, französ. Architekt,

geb. 1780 in Solignac bei Limogea. t >o

am 17. 1. 17fl7, erscheint zuerst 1708 am Bau
des Ilöpital gcneral in Limogcs beschäftigt.

In demselben Jahre legte er den Grundstein
zu dem erst 1787 vollen I t n bischöfl. Palaste

daselbst. Wahrscheinlich 1774 verlieB B. Li-

nioges tmd überlicB seinem Bruder Mathurin
B. Cgcb. 17:^'J, t am 18. 7. 1793) die Leitung

dieses Baues. 1775 fand die Weihe der 1771
von Joseph B. begonnenen Kirche La Visi-

tation in Limoges statt. 1778 war der Bau
des bischöfl. Palastes in Seez vollendet, der
gleichfalls sein Werk i.st. Weitere Bauten
B.S sind : die Fassaden der Prifektar und des
Oberlandesgerichtes in Limoges a. ein Wohn-
haus in der rue Cruchedor das ; ferner zalil-

reicbe Schlösser im Dcpart. Haute-Vienne,
darunter in Brignac, Salvanet, Lacosse und
Thouron. — Malhurtn B. hat gleichfalls einige

Bauten selbständig ausgeführt; doch scheint

er in der Hauptsache bloßer Unternehmer an
den von seinem Bruder entworfenen Bauten
gewesen zu sein.

Cam. Leymaria in SluB. d. Soc. d. B.-

Am XXI 749-66, H. V.

Broutelles, Theodore de, f ranzös. Ma-
rinemaler, geb. in Dieppc, Schüler von J. Noel,

stellt seit 1679 im Salon ana. Das Uns. in

Dieppc bewahrt von ihm: Fiaeherfnot von
Treport.
Bellicr-Auvray, Dict. gen. Siiipl. —

Inv. gen. d. rieh, d'art, prov., mon. civ. II 342. —
Kat. d. Salon, 1S79 tT. H. V.

Bronty, Charles, französ. Architekt, geb.

zu Chevreuse (Scine-et-Oise) am 8. 6. 1823,

t in Paris im Juli 1885. Schüler von Ti.ssier

und Veugny und der Ecole d. B.-Arts, Von
ihm zahlrdcfie ViUcD und Wohnhäuser im
Weichbilde von Paris, zwischen St.-Gcrraain

rAuxerroi.s und der Seine, in Chevreuse, Vil-

len» Cotterets, Magny usw. In der Konkur-

renz um den Bau eines Opernhauses in Paris

unterlag er. Ab Ardiitdtt der Prinaeaaui

Mathilde erbaute er «in Kranlwnliaua in

Neuilly-sur-Seine.

Bellier-Auvray, Dict. gen. I u. Suppl.
— Revue gin. de l'architect, XXV Taf. 57;
XXIX Taf. 40. Gcffroy.

Brouwer, Ahraham, holländ. Maler, kam
am 18. 3. 1643 in die Gilde in Leiden und
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ist 1660 von dort fortgezogen. Von ihm
ist wahrscheinlich die „Brouwer f. 1634" be-

zeichnete Darstellung des unRctreucn Dicnst-

knecbts im Mus. zu Kassel» in der der Ein-

fliiS TOD Doo unverkeimbw bt
OIhmu Arcb. V SO«, SO». B, W, Mo»$.

Broawer, Adriaen, nicderländ. Genre- ti.

I Landschaftsmaler, geb. in Oudcnaerde löOö

oder 1606, als Waise in seinem 16. Jahre
davongelaufei^ wahrscheinlich nach Antwer*
pcn; im März 1026 ist er m Amsterdam
nachweisbar, wo er sich auch noch Ende

Juli 1626 beandet. In der 2. Hälfte des

Jahres 16S6 wird er in die Haarkmer Rhe-
torijkkamer In Liefd Boven AI aufgenom-

men; im März 1027 widmet ihm Pietcr

Nootmans, einer seiner Amsterdamer Freunde,

eine Dichtung; er beseicbnet Br. darin als

Iranstreich imd wettherOhmt nnd wohnhaft
zu ITaarlcm ; auch gedenkt er der vielen

Dienste, die Br. ihm erwiesen habe. Im
Winter 1681/82 ist Br. wieder in Antwerpen,
wo er sich als Meister in die Lukasgilde ein-

schreiben läßt. Im Sommer 1632 wird sein

Hab und Gut vom Notar Frans Marcelis

seiner Schulden wegen inventarisiert. Ver-
mudich infolge eines poUtisdien Vergehens
befindet sich Br. im Februar 1633 in der

Antwerpencr Zitadelle in Haft, in der er im
September desselben Jahres ncx:h immer er-

wähnt wird. Seit dem 26. 4. 1634 wohnt Br.

bei dem Kupferstecher Paulus Pontius. Am
1. 2. 1638 wird er beerdigt.

Den ersten Unterricht hat Br. möglicher»

weise von seinem Vater genossen, der, wie
durch eine gute Tradition verbürgt wird,

Vorlagen fiir die T^ichweberci in Ouden-
Mrde malte. Hoobrakens Nachricht. Br.

habe in seiner Jugend Laub und Geflügel

auf Leinwand gezeichnet, scheint hiermit in

Zusammenhang zu stehen. Seine Ausbildung

in dmm Maler-Atelier empfing er wahr-
scheinlich in Antwerpen, in der Umgebung
de.s jüngeren Pieter Brucghel. Der Stil sei-

ner Frithbilder ist durchaus flämisch. Als

er nach Holland kam, war er seinem Auf-
treten und seinem Rufe nach br'rit=; c-'; -coll-

endetcr ^^alc^. Die Tradition erzählt, er sei

bei der Behlgerung von Breda (1625, nicht

1622 wie Unger angibt) zugegen gewesen;
etwas Wahres wird dieser Geschichte za>

gründe liegen, denn In Br s Inventar von
1682 wird eine Karte dieser Belagerung er-

wihnt.

In Haarletn ist er stark von Frans Ilats

beeinflußt worden, in dessen Kreise er zwei-

felsohne gelebt hat. Die Berührung mit llals

gibt seiner Kunstentwicklung eine entschei-

dende Wendung. Von einem Schülerverhält-

nis zu ITals kann aber keine Rede sein. Die

stilkritiacbe Betracbtuog von Br.s Früharbei-

ten widenpriebt dem ^lig. In dieser Hin»

sieht erweisen sich Houbrakens Erzählungen
hinfällig. In einem Antwerpener Aktenstück,
in dem Br. sich über die Echtheit von zweien
einer Bilder ausspricht, macht er selbst einen
Unterschied zwischen frfihen u. sinten Bil-

dem. — Die .Anregung zu seinen Landschaf-
ten hat Br. anscheinend auch in Haarlem
empfangen. Dahin deuten einige Anklänge
an die Art Pieter Molyns und daneben die

Natur einher Landschaften, z. B. des Bildes der
Samml. Thieme in Leipzig. .Soviel er aber

auch den hoUänd. Künstlern verdankt, so hat
er seinerseits anf die hotlind. Genremalerei
einen Einfluß ausgeübt, der noch nie in sei-

ner ganzen Bedeutung hervorgehoben worden
ist. Die Zeichnungen A. v. Ostades und £.
van Heemskerks geben hierzu einen inierei -

santen Beleg.

Nach seiner Rückkehr nach Antwerpen
fängt seine fruchtbarste Tätigkeit an. Er hat
Teniers und Craesbeeck dauernd bednfloBt
und damit dem flämischen Genrebild dci 17.

Jahrh. sein festes Gepräge g^eben.
Der Obersiditlidikeit y^tgen ist das Oevn«

von Br. also in drei Teile zu zerlegen: die

frühe iVntwerpener und Amsterdamer Zeit

(1081—Ende 1626) bis zur Berührung mit
Frans Hals; die Haarlemer Zeit unter Ein-

flut von Hals (Ende ie26-Ende 1681); die
zweite Antwerpener Periode (1W8 Anfang
1638).

Die erste Bildergruppe trägt einen ausge-

sprochen flämischen Charakter
;
Ausführung

u. Kolorit machen einen archaistischen Ein-
druck; efaizelne Motive erinnern leUnft an
den alten Peter Bruegel. Neben vielem Neuen
steckt noch etwas Starres und Befangenes
in diesen Bildern; das Traditionelle herrscht

stark vor. Ein Hauptbtld aus dieser Zeit sind

die Banem vom Moerdijk, früher in der
Pariser Sammlung Maurice Kann; dann die

groBe Bauernmahlzeit in der Sammlung A.
SdiloB, Paris, vielleicht schon in Amster-
dam gemalt. 7v.i:'c^ cn r!;r?rn bt'iden Bildern

Steht z. B. das Interieur au Kasseler Mus.

Der hollind. Anfenthalt modifiziert dann
mit einem Male die altertümliche Farben-
skala ; das charakteristische Rosa verschwin-

det; Helldunkel u. Luftperspektive einigen n.

kiäftigen das Kolorit; Bilder mit Kerzen-
beleuchtung (Sammlungen Schloß-Paris, van
(lelder-Uccle, von Mallmann-Bcrlinl zeigen

dasselbe Bestreben; dazu kommt dann die

friadie, von Fr. Hals henrwgetulene Auf-
fa.ssung und dessen Virtuosität in der Pin-

selführung. Der EinfluB des Hals zeigt sich

außerdem auch in der ungewöhnlichen Größe
des Dargestellten, oft auch in der Porträt-

ähnlichkeit; z. B. der Raucher in der Galerie

L.icare, ^.ein IViidant in Frankfurt a. M. u.

der lebensgroße Trinker in der Sammlung
SchtoS (Parts). Zu dieser Periode gdiorcn
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auch das sehr Hals-artig ausgeführte Bild in

der Samml. Nardus (Suresnes) aus der Ventc

Rothan; das Bild der Samm]. Steengracht

(Hnagi ; die Landschaft der Samml. War-
neck (Paris).

Die zweite Antwerpener Periode zeitigt die

lonnvoUendetsten Bilder Br.s in einer ab-

geadiloMenen, sehr flberlegten, oft onathe»

matisch begründeten Komposition, in flotter

aber doch sorgfältiger Ausführung, mit schar-

fer Beobachtung und unvergleichlicher Wie-
dergabe der Mimik: Bilder wie die Sieben

Todsünden, die Fünf Sinne und die groB-

artige Komposition der raufenden Karten-

Spieler in der Pinakothek (München} ent-

standen in dieser Zeit.

Kurz vor seinem Tode zeicrt Hie Kunst

Br.s eine letzte Weiterentwicklung. Die

Plastik sdner Figuren wird erhöht. Er be-

Torzogt einen gedämpften, ins Grauliche ge-

henden Gesamtton; die Farben werden sdir

dünn und flüssig aufgetragen. Die Szenen

werden ruhiger und die Psychologie seiner

Sujets ftiner und tiefer. Hauptbilder ans
dieser letzten Zeit sind die Zeitungsleser bei

Adolphe Schluß (Paris) und die Würfelnden
Soldaten in der Pinakothdc (Ufinchen).

Als Zeichner ist Brottwer gaas henror-
ragend; ein fast blitzartiges Kotieren von
Ausdruck, Bewegung, Raum, das uylticli

an Rembrandt und an die Japaner erinnert.

Die Skizzenbuchblätter der Sammlung Hof-
stede de Groot sind hervorzuheben, sowohl

wegen der eigentümlichen Ausführung, an-

scheinend in trockenen Farben, als wegen di r

Meistenchalt, womit das Gesamtbild kom-
poniert und die ehnelnen Ausdrudie und
Haltungen erhascht sind. Gestochen sciieint

Bronwer nicht zu haben.

Seine markante Persönlichkeit spricht sich

am merkwürdigsten aus in den zehn bis zwölf
erhaltenen Landschaften. Etwas von der
Ilalsschcn Tcmpcramcntsnialerei und vom
modernen Impressionismus gebt hier zusam-

in der Auffassoiff und Aosfulirung

scheint er Constable und Corot vorausgeahnt

zu haben. Außer den genannten befinden sich

Landschaften in Berlin (3), in der Sammlung
Liechtenstein, im Bridgewater-House, in Brüs-

sel und in der Nat Gallery (als Rembrand^.
Brouwer ist oft kopiert worden; schon bei

seinen Lebzeiten ist er gezwungen, Gutachten

über di« Atidicntizitat seiner Bilder abzu-

geben. Es ist oft sehr schwierig zu bestim-

men, ob ein Bild das Original von Br. oder

eine zeitgenössische Kopie ist. Dokumen-
tarisch werden wiederholt unvollendete Bil-

der von ihm erwähnt. Kach sdnem Tode
sind wahrsd iiilicli olche Bilder von späteren

Händen fertiggestellt worden. Das Interieur

d. Haarlemer Mus. scheint so zustande gekom-
men zu sein. Ebenso die großartige Land-

schaft beim Herzog von Westminster, die

Figuren von Tcniers aufweist. Von Br.s
Schüler Jan Dandoy ist keine beglaubigte
Arbeit bekannt Bilder von Tcnicrä, Craes-
beeck oder sogar Ryckaert werden oft Br.
selbst zugeschrieben.

Brouwcrs Porträt ist in van Dycks Icono-
graphie enthalten. Ein von v. Dyck auf Pa-
pier gemaltes Bildnis des Malers befindet
sich in der Saninil. Tritsch in Wien, i in

Selbstbildnis auf der schönen Kneipe in Dul-
wich und dem Bilde der Samml. Steengracht
im Haag; dn vermutliches, spätes Selbstbild-

nis im Mauritshnis im Haag.
Das Prädikat der Genialität kommt Br. in

vollstem Maße zu. Man kann nicht sagen,
wodurch er am meisten hervorragt: er ist

auBerordentlich in der Zeichnung, im Kolo-
rit, in der Komposition, in der Mimik seiner
Figuren, und in der Landsdiaft hat er Unver-
gleichliches geleistet.

D e B i e, Het Gulden CaUnet Antwerpen 1661.— Sandrart, Tautaebe Acadeade. Nfinberg
1676. — Bullacrv Aead. des Seieuces et de«
Atta. Paiis 1686, —^ Boubraken, Groote
Scboub.. ABatndim ITU. — W. Sebmidt,
Das Leben des lUtais Adriaen Brauwer ele.
Leipzig 1878. — Van den Branden, Adrfaaa
d« Brauwer n. Jooa van Craabeeck, Haarlem
1881. — W. Bode, Adriaen Brouwer in Die
Graph. Künste 1BR4 (<>, a. Rembrandt und seine
Zeitgenossen. Leipzig 1906). — J. H. W. U n g e r,

Adriaen Brouwer te Haarlem in Oud-HolUind II

(1884) 161 f, — F. S c h m i d t - D c K c n c r.

Adriaen Brouwer ctr., Rnixdlcs 1908. — C.
Hofstede de Groot, Vers. d. Werke der
hervorraK. HoUiud. Ilaler des 17. lahrh. III

(r.nO) 5Ö7 £. F. Schmidt-Dezctier.
Brouwer, Anna Catharina, holländ.

Kupteratecherin, wahrscheinlich Tochter v<m
G>rnelis Br., hat mehrere tdeine Proepdrte
gestochen für das 1793—180t erschienene

Werk von van Ollefen und Bakker, De Ne-
derlandsdie Stadt «n Doipbeschryvcr.

Bnmwir, Ary Cornelisi., „plated-

Schilder" in Delft, Sohn des Comelis JttlSB.

Br., heiratet am 19. 7. 1ÖÖ9, f 1728. Er arbei-

tete wahrscheinüdi bd seinen Vater oder bei

Huibrecbt Brouwer. Vermutungsweise teilt

man ihm einige polychromierte Delfter Fay-
cncestückc mit dem Monogramm aus A B zu.

H a V a r d, Hist des faiences etc., 1909 p. 220.

Bronwer, Claes, holländ. Miniator, arbei-

tete wahrscheinlich im Besirle der Utrecbter
Diözese. Die Blbl. roy. in Brfissel bewahrt
eine mit Miniaturen von seiner Hand gezierte

Bibelhandschrift, die laut Inschrift 1431 für

Oaes Peterssoen geschrieben wurde.
Wilh. Vogetaang, HoUtad. Miaiat d.

spileren lliltelalt, Stiaftg, Hdta 1890 p. 44 u.

lOL
Brenwer, Cornelis, Maler, geb. zu

Rotterdam, f daselbst am 24. 8. 1(381. Hou-
braken erzählt, daB B. Schüler von Rem-
brandt war wid den jungen Adriaan d.

WcrflF im Jahre 1676 protegierte. Er wurde
am 19. 10. 1671 Vorstand der Malergilde zu
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Rotterdam. Für Jo.ich. Oudaen's Werk
^oomschc Mogendlu'it" (105-1) zeichnete er

d«s (olinc Br.s Namen) von Com. v. DaU-n

g«at. Titelblatt (s. J. Öudaeq, Poea^ X Si6,

Mittign von E. W. Moes),
Houbraken, De groote Schouburgh II 392.

— Rotten!. Mistnricbladen I 432. — VV. Bode,
Rcmbrandt u. seine Zcitgt-nossen p. 218. — Rut-

tcrd. Totearegister. Uavcrkorn v. Rijseu'ijk.

Broawer, C o rn e 1 i s, Kupferst. in Amster-

dam, hat von 1781—18(^ eine Anzahl Por-

trits, Geschichtsi- tmd topographisdie Blittefi

sowie mehrere Bücherillustrationen gestochen.

1798 hat der Kunsthändler C. S. Roos eine

Folge vorzüglidi auageführter Blätter in

Handzeichnungsmanicr nach • Landschaften

holländ. Künstler dca 17. Jahrh. von ihm her-

ausgegeben. Er ist wahrscheinlich der Vater
on Anna Catharina Brouwer.
K r I m m. De Leven« en W. B. W. Mofs.
Broawer, Cornelis Jansz.. „platcH-

schilder" in Delft, 20. 9. 1660 Meister, bis

1663 Werkmeister bei Groentant, dann bei

Willem Kleffyus.

Havard. Hist. des faiences etc. 1909 IT 91.

BfOttwer, D O m i n i c n s p-fb. in Leeuwar-

d«, wurde am 8. 9. 1727 Bürger von Am-
sterdam, und war Maler.
AemsteU Oodheid V 68. B.W. Moes.

Branwer, Gerrit, „jplateelbddEer* in Delft,

übernahm um 1756 die Fabrik „de Lampet-
kan", die nach seinem bald erfolgten Tode
seine Witwe \faria Brouiver geb. v. d. Hagen
sicher bis 1779 fortführte. Die Erzeugnisse
dieser Fabrik, teils farbig, teils blau verziert,

tragen seit 1764 den Namen der Fabrik (T.am-

petkan), aber meist in verkürzter Form, als

Marke, «iod tedmiscb vollendel; aber knnstle*

risch nicht hervnrrapcnd. Beispiele z. B. bei

Frau V. Stolipine im Haag, Herrn Jourde in

Paris und in den Museen im Haag und in.

Amsterdam.
Hava rd, Hist des Meoees etc. 1909 p. Wf f.

Brouwer, Hugo, Töpfer in Dclft, t das.

am 17. 2. 1807, Havards Taufdatwm Ver-

wedislung mit dem des Vaters Joost Br., Di-

rektor d. Fabrik: „De 3 porsclclnc flesschen".

Er vcrlieiratctc sich 1762 und übernahm
nach dem Tode seines Vaters 1770 wahr-
scheinlich dessen Fabrik „De Bijl", denn
auf ,Ji plaqtKs" in der Stfnml.: Evenepoel
befinden sich als Marken : eine Axt und der

Name des Hugo Brouwer. Die „plaques"
zeigen Darstellungen von Scheveningen, 1775,

und den Durchbruch der „Ysseldijk" in der
Nähe von Gouda 21.—22. 11. 1776. Von
seinen erhaltenen Arbeiten seien noch er-

wähnt: in der SammL Evenepoel eine Platte

aal seine Heirat, im Nederlräd. Museum in

Amsterdam: 1 Teller mit Darstcllg der Mo-
nate, 2 blau bemalte Saocieren und 1 blau
bemalte Schüssel; aucli das Mus. im Haag
besitzt 2 blau bemalte Saucicren.
Obracns Arth. I, VIL — Havard, Bist d.

Isicnces de Delft, 1909, n273i4.— Jaenniek«^
Gnmdr. d. Keaimk, 1870 p. 6M. i. C. S. Peeten.

Brouwer, Huib recht, Töpfer in Delft,

wurde am 27. 12. 1679 als „winkelhouder"

in der Lukasgilde eingeschrieben, etablierte

dann die Fabrik ,,de porceleijae bijl" und
nahm Jac. AWcrsz als Obermeister an. 1688
wurde er ,,Mr. plateelbackcr" und übergab
am 17. 6. 1^ seine Fabrik dem Jona van
Torenburg. Seine Arbeiten sind häufig, aber
in der Qualität sehr verschieden. Die Maleret

ist gewöhnlich schön, das Biskuit ein wenig
schwer, aber das Email und die Farben glän-

zend. Seine Marke, ein Beil, ist meistens
blau; auf polychromen Stücken bisweilen

auch violett. In den Museen im Haag und in

Amsterdam ist er vertreten, femer sah man
auf der Atnstdltmg der Kunstgesdtiehtl. Ge-
sellschaft in Berlin 1890 12 blau bemalte
Teller mit naf-felluiigen des Hcringfangs.
Havard H:-^t d. f.iienccs de Ddft, 1909,

II 14»/50. — Kstchron, N. F. I 433.

/. C. E. PeeUn.
Broower, Jan, Kupferstecher in Amster-

dam, geb. um 169S, wohnte am 90. 4. 1668
an der Lindengracht, und kommt am 2S. C.

1662 dort noch vor. Er hat mehrere Porträts

gestochen, u. a. die Pfarrer Ad. Visscher

und Joannes Rnlitius nach Chr. Dusart. Casp.

de Carpentier nach Herrn, v. Aldewerclt, Erz-

bischof Philippus Rovenius nach Barth.

Breenbergh und Kaiser Leopokl L nach Wall.

VaülMt.
Ofaraens Arcb. V Ml. — L« B 1 a n c, Man. I.

' E. W. Moes.
Broower, Jan, Porträt- und Ornanient-

maler in dem Haag, geb. in Delft, wird 1695
im Haag erwähnt; am 1. 9. 1697 in die dor-
tige Confrerie aufgenommen, wtirde er so-

fort Assistent des Regenten, .^m 2Ö. 11. 1701

kommt er als solcher nocli vor.

Obreens Ardu IV 188, 167, 174. — K r a m m.
De Levens cn W. — Notis veo Dr. A. Bredios.

£. W. MotM.
Bnnivsr, Jati, Mater und Kunsthändler in

Rotterdam, der am 20. 12. 1703 in der Haar-
lemer Zeitung annoncierte, daß Werke von
Pieter van den Berge bei ihm käuflich waren.

Nederl. Spectator 1B67, 137. E. W. Mtm.
Bnrawer, Joost, Töpfer fn Delft, getauft

am 7 1716 daselbst, kaufte die Fabrik

„De porscleinen Bijl", deren Arbeiten, be-

sonders die buntbemalten Teller und die

Schüsseln mit Darstellung des Herings- und
Walfischfangs, sehr bekannt sind. Seine Marke
ist das Beil. Das Nederl. Mus. in Amaterdam
besitzt eine Schüssel von ihm.
Havard, Hist. d. faiencei de Delft, 1909,

n 257. — Jaennieke, GrundriB d. Kersiail^

p. 9M. /. C. B. Peeltn.

Brouwer, Justus, holländ. Maler, geb. um
1646 zu Leiden, wo er 1673 in die Gilde ein-

trat und 1677 als sehr vermögender Mann
noch lebte. Er beaaB ca. 40 Häuser in Lei-

den. WahraeheiiiUcli Schfikr von Gerard
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Dou. Vortreffliches Bild in Gotha, bez.: /.

Brouwer 1673, io der Art des Frans van Mie-

ris: ein Interieur mit einem rauchenden Mann.
Ohne Gelecktheit mit groBer Ausführlichkeit

gemalt, von harmonischem Kolorit und feinem

Helldunkel. Gute alte Kopie bei Brcdius,

Haag. Somt sind z. Z. keine Bilder nach-
weisbar. 1791 wurde von ihm ein Hof mit
Gebäude, im Vordergrund ein >tnnn, der an

einem Tisch sitJrt, ein Gärtner erwartet seine

Befehle, eine Frau setzt ein Glas Wein vor

ihn* bcx. J. Brouwer» in der Aukt. Verayden
van Varick 211 Leiden verkauft (für 10 Gol-
den). Jetzt wahrscheinlich unter anderem
Mamen gehend. 1863 in Groningen verkauft:

Stilleben, bez.: Justus Brouwer (Aukt. Roelf-

Stma). Dr. van der Burgh irn ?Iaag besaß

ein Stilleben mit Vögeln, bez.: /. Brouwer.
Br. hat auch radiert und mehrere Schab-

ktmstblätter gemacht, u. a. das 1688 dat. grofle

Blatt mit Vertumst» und PMnoaa nach Th.
v. d. Wik (Mittlgn V E W. Hoes).
Obrccns Archief V £34. A. Bredius.

Bnrawer, Pieter Jan, Architekt, geb.

1778 in Amsterdam, 18^ noch am Leben; or-
sprönglich Offiner im Iwllindiadien Koloaie-
dienst auf Java, seit 1S29 pensioniert und in

Amsterdam als ehemaliger Schiller des Archi-
tekten Ahr. van der Hart und des Malers P.

Barbiers mit dem Anfertigen fein detaillierter

Modelle nach Amsterdamer Bauwerken (kgi.

Palais ttc.l und zu verschiedenen Schlachten-

deokmälcm eigenen Entwurfes beschäftigt.

Unter den letzteren wird namentlich dasjenige

zu einem Kolonnaden-Monument romisciiLr

Ordnung für das Schlachtfeld von Waterloo
von Inunerseel als ausführenswert gerühmt.
Immerzeel, De Levena en Werken (1&42)

p. 106 fi. R.
Brouwer, Willem Coenraad, holländ.

Kunsttöpfer, geb. am 19. 10. 1877, kam
nach vollendetem Akademiestudium mit 17

Jahren in J. A. Loebera Leidener Künstler-

werkatatt für Budnchmudc and Innendeko-
ration und lieferte mit Locher gemeinsam auch

einige Entwürfe für eine Lxidener Kunst-
töpferei. Nachdem er dann eine Zeit lang in

der Goedewaag'schen Pfeifenfabrik zu Gouda
am Töpferofen gearbeitet hatte, konnte er

im J. 1901 in Leiderdorp eine eigene Kunst-
töpferei errichten, die sich jetzt zu einem
blühenden Aktienuntemehmen entwiclielt hat.

Sein? Tn-pffr^'-rr ri-it-hncn sich aus durch
materiaigematie, lediglich der Töpferscheibe

entstammende Formbehandlung und Linien-

fiihmng und schöne, farbenkräftige Glasie-

rung. Ffir den Haager Friedenspalast tl. für
den Bahnhof zu Zandvoort übernahm B. die

Ausführung des gesamten architektonischen

Terrakottadek< 1 r s

.

J. A. Loeb^r jr. in „Onze Kunst" 1B07 II

98 ff. ; Dekor.-Kst 1908 p. 203 f. — Rheinlande
UI lM»-8 p. 880, 834 f. I4a C, S, Pttlm.
Bmnran^ Philippcdc;ein Maler dieses

Namens soll 1306 eine G-'-urt Christi für die
Abtei St. Bavon bei Gent gemalt haben.

E. De Bus.1 eher, Recherches sur les
peintres Gantois, 1859 p. 167. — Van der
H a c R h c n, Memoire sur dss DocOHUntea ttXBt
etc. 1899 p. 126 Anm. 2.

BfattweBSb s. audi Bmmtr«,
Bronwue, Joseph tis Franciscus de,

Maler in Antwerpen, 1716/17 Schüler des Cas-
par Jacob v. QpataU d. J.. 17S2/SS Heister
der Gilde.

Rombents-Lcrius, De Liggeren II TOS,
730,

Brower, s. Brotmer.

Browere, John Henry Isaac, amerik.
Bildhauer. 1782 in New York geb., reiste zwei
Jahre in Ettropa und erftvote sich, xuruck-
gekehrt (um 1S25), einer besonderen Beliebtheit

als Porträtist. Seme vorzüglichen Porträt-
büsten hervorragender AmerOeaner sind widi-
tige Dokumente dieser Zeit.

L. Taft, Americ. Sculpt, 1903 p. 36.

Edmund von ifach.

Brown, Agnes, amerikan. Malerin der

Jetztzeit, geb. in Newburyport, Mass., ver-

mählt mit J. Appleton Brown, malt Land-
sdiaften, Blumen und Tiere und als SpeziaK-
tat Katzenbilder.

Clement and Hutton. Artist« of the
19. Cent, 1808. — Wbo'a Who in America,
1910/11.

Brown, Alexander Kellock (R. S. A.,

R. S. W.), schott. Maler, geb. um 1860, tätig in

Glasgow. Ursprünglich nur Mttstemicluier
für Kattundruckereien, beschickte er schon
seit 1873 die Ausstellungen der Londoner R.
Academy alljährlich mit Landschaftsgemälden
und unternahm dann 1876 eine Studienreise

nach Ägypten. Die R. Scottish Academy er-

nannte ihn 18^2 zu ihrem „associate", 1908

zum Vollmitgliede. Im Pariser Salon wurde
er durch eine „mention honorable", in den
Kunstausfstcllnngcn zu München (1893) und
Barcelona durch güldene Medaillen ausgezeich-

net. Auch die Ausstellungen zu Venedig hat

er mehrfach mit Erfotg beschickt Besonderen
Beifall erntete er schlieBItdi mit einer im
Frülijahr 1910 in der West Regent Street Gal-

lery zu Glasgow veranstalteten Sonderausstel-

lung von 22 seiner neueren schottischen Stim-
mungslandschaftcn. Zwei snlcher Landschaf-

ten wurden schon früher für die Galerie zu
Glasgow angekauft. Das Städt. Museum zu
Leipzig besitzt von ilmi das Gemälde „Helena»

burgh bei Gewitterstimmui^B^, dasjenige zu
Magdeburg eine „Emteland.'^chaft".

Graves, R. Acad. Exhib. (1905) I 305. —
Kstchron. 1894 p, 30; 1895 p. 459; 1901 p. .10. —
The Art Journ. 1901 p. 10t; 1904 p. 172. 174;
1909 p. 153. — The Studio 1908 vol. 43 p. 320;
vol. 44 p. 145—147. — The Glasgow Herald vom
8. 4. im— J. L. Ca w, SeettiBh Painting, 1908.

U. IV. Brockwell.

Brown, Alfred, engl. Bildhauer, Schüler

der Londoner R. Academy, die ihm 184Ö eine

goldene Medaille verteil Äb- die Rdiefkanipo-
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sition „The Hotirs leadinpf out thc Hofses of

the Sun". Hie Ausstellungen der R. Acadeniy

beschickte er dann weiterhin bis 1855 mit

plastischen Dantellungen biblischer u. mytho-
logischer Vorwürfe (Kain, Satan, David, Cu-
pido, Pliincas, Una) sowie mit dekorativen

u. monumentalen Entwürfen (Figurengruppe

zu einem silbernen Kandelaber für den Mar-
quis of Twerdrlale und Standbild des indi-

schen Gouverneurs Sir Ch. J. Napicrj. In der

Brit. Institution war 1853 von ihm eine Sta-

tuette des Duke of Wellington ausgestellt.

Gr«TC8, R. Acad. Exhib. I 304; Brit. Instit.

f. 8KB. — Hodgin «ad Sftton, R. Acad. and
iti Membe*» p. 886. M. W. BroekwU.
Brown, Arnesby (John Alfred, A. R. A.,

R. B. A.), Maler, j?eb. 1860 in Nottingham,

Schüler von Andrew Mac Calium an der dort.

Kunstschule, sowie 1889—92 von Hubert Her-
komer an dessen Malschule »i Bushey; be-

schickte die Ausst. der Lond. R. Acad. seit 1891

mit fein gestimmten Tierlandschafteo, die ihm
1006 die Emenmng com „Maociate" der R.
Aeademy eintrugen, sowie auch mit rinifu-n

Seestücken, Pa.slorales und Bildnisgemaideu.

Die Stadtgalerie ZU Manchester erwarb von

üm 1895 das Gemilde ^rtiddng Pool". —
die Corporatfoo-Gallerjr za Preston „Home-
ward", — die Stadtgalcric zu Worcester „The
Herald of the Night", — die VV'alker-Gallery

zn Uverpool „Bridge", — die Sudtgalerie ta
Auckland auf Neuseeland „After the Heat of

thc Day", — die Londoner Nat. Gaü. of Brit.

Art 1901 „Moming" (aus der Chantrcy-Stif-

tttoff angdcauft) and 1910 »Silver Morning".

The Stadion A Seeotd of Art U08 p. US—ISS.
— The Studio vol. XX (1900) 211-418; XU
(1907) 34 ; XLVII 32 ; L 81. — The Art Jonrn.
1002 p. 214 ; 1903 p. 80, 175 ; 1905 p. 169, 184. —
Tbc Nottingham Guardian vom 3. 3. 1910. —
Gravea, R. Acad. BxUh, I 305, 309 ; VIII 417.

M. W. Brockwell.

Brown, A u s t e n, s. Brown, Thomas A.

Brown, Benjamin, Kupferstecher, 1812

in N«w York ati«.

D. Me N.Stattif «r, Anerie. eafnmn 1907.
6. Riektmr.

Brown, R n 1 1 o n C o i t, amcrikan. Land-
schaftsmaler, gfb. ISfjl in Dresden, war mit

einer guten Landschaft in der amerikan. Aus-
stellung in Berlin 1910 vertreten; auch in

Amerika selbst hat er öfters ausgestellt.

Kat d. amcrikan. i. d. k^l- Akad. d.

Kste, Berlin I'JIO. — American Art News IX
(1910) No 7, V. 3. M. H. B.

Bfowiw Catherine Madox, s. Hneffer,
Cath.

Brown, Cccil, engl. Ticrbildhauer in Har-
row, der seit 1885 in der Londoner Roy.
Aoui. einige Bronzegnippen wie Sttergefecht,

Trab, Polo usw. ausstellte.

Graves. Roy. Acad. Exhib., 1SM)5. V.

Brown (Browne!, Charles, Gcmmen-
schneider, geb. 1749, f am 1. 0. 1796; Bruder
von William B., titig in London und Paris,

beschickte die Ausstellungen der Lor.Hnn?T R
Aeademy 1771—1785 mit Gemmen und Ka-
meen (Darstellungen aus der antiken Mytho-
logie und Geschichte und aus dem Tierleben)«

Der Genunensaninder Jame« Tassie besad 87
Steinschnitte von seiner Hand.

R. E, Raspe, Kat. der Coli. J. Tassic, Lon-
don 1791. — Leturcq, Cat. (London 1874). —
Redgrave, Dict. 1878 p. 59 (unter Browne.
William). — Gravesb R. Aod. Bxhib. (2908)
I 306. R.
Brown, C h a r 1 e s V., amerikan. Maler, geb.

1848 in Philadelphia, Schüler seines Vaters J.
Henry Hr., Sdrasaele's u. Tbnn. Ealdns.
Malte hauptsächlicli Porträts.

Clement and Hutten, Art. of thc 19.

Cent.

Brown, David, engl. Maler, der von der

anfänglich von ihm betriebenen Firmenschild-
tnalerei erst als 3r)jährigcr unter der Leitung

George Morlatids sich der Landschaftsmalerei
zuwandte und 17'J2—1797 die Ausstellungen

der Londoner R. Acadenqr mit staffierten

Landsdmftsbildem im Stile seines Ldir^
mcisters beschickte 0>^iews of Salter's Buil-

dings in Walthamätow, View in Chigwell Park
in Essex, A lakc in Cumbcrland etc.).

Redgrave, Dict. (187fi) p. 67. — Graves,
R. Acad. Exhib. (19<») I 806. — Dict. of NaL
Biogr. (1909) III 3. U, W. BroekwtlL
Bnwn, E., Blumen-, Landadiafts- u. Por-

trättnak-rin in Richniond, stellte 1797—1812
fast alljalirltch in der L.indoner Roy. .\cad.

aus. (Vgl. Brown, Elisabeth de.)

Graves. Roy. Acad. Judtib^ 1905. H. V,
Bnifva, E. Jr^ aroerik. Lithograph, um

Mitt« 1». Jabrh. in New York titig.

E. Richter.

Brown, Edward Archibald, Land-
schaftsmaler in Hertford, stellt seit 1900 in

der Londoner R07. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., lOOS. H. V.

Brown, Elisabeth de. In der Samml.
des Herrn Simon Ritter v. Mataxa in W ien

befindet sich ein ovales Elfenbeinporträt der
Prinzessin Patdine Hobenzonem, geb. Prin-

zessin V. Kurland, das „Elith de Brown f.

Paris 1802"* bezeichnet ist. Vielleicht ist die-

ses ausgezeichnete Porträt eine Arbeit der
gleichzeitig lebenden engl. Radiererin Elisa-

beth Brown, von der nach freundl. Mitteilung

von E. \V. Moes ein Blatt mit dem Porträt

des Grafen Bergamo („pubUshed by Dobson
& Co. 18 Fetter Lane") bekannt ist, auch die

oben genannte E. Brmvn käme in Betracht.

Kat der Wiener Koncrefiausst 1896 (No 340),
der Mitiiaturenausst. iu Troppan, 190S U. in BCS^
lin IttÜö C>Jo SO'J).

Brown, Ford .\1 a d o x, engl. Maler, Rcb.

am 16. 4. 1821 in Calais, t am 11. 10. 1898 in

London. Schon in frGher KJndheit kam er
mit seinem Vater, cinrm pensionierten Vcr-

waltungsbcamtcn der eiiglii»chen Marine, nach
Brügge und erhielt dort vom Porträtmaler

und Akademiedirektor Alb. Gregorius den
ersten Kunstunterridit. Weitergebildet in
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Gent tmter Haiudaer, studierte er •chlieAUcb
1887—1880 an der Antwerpener Akademie
unter Gust. Wapper-; Ti in <:: dir m-i-jezcich-

ncte technische Grundlage für seine spätere

Kunstübung verdankte. Nachdem er sdiOR
als Antwerpener Akademicschüler mit seiner

Erstlin^skomposition „Hiob u. seine Freunde"
in einer Genter Kunstausstellung Anerkennung
gefunden hatte, konnte er bereit» 1889 ein BiM
mit der Darstetlung eines blinden Bettlers an
einen Londoner Kunstverlcgcr verkaufen.

Seit 1840 in Paris ansässig, vollendete er dort

zunächst eine „Hinrichtung der Maria Stuart".

Während eines vorübergehenden Aufenthaltes
in England malte er eine Anzahl Medaillon-
bildnisse von Personen aus seinem Bekannten-
kreis Nach Paris zurückgekehrt, verhei-

rate!» er skh in erster Ehe mit seiner Constne
RHaibcth Bromley u. betrieb dann eifrige Stu-

dien nach dem lebenden Modell und nach den
Gemälden alter Meister im Louvremuseum.
Aach kcMnpoaicrte und malte er damals schon
sn dem Bilde „Manfred oo the Jungfrau",
auf dem er zum < r tin Male natürliche Licht-

effekte mit bestem Erfolg künstlerisch zu ver-
werten sudile; jedodi erat 1881 kam er daztt,

dieses Bild zu vollenden. Die Londoner R
Academy beschickte er zum ersten Male 1841

mit dem Gemälde „The Giaour's Confession".

Sein nächstes größeres Bild ,J>arisina's Sleep"

wurde trotz seiner für einen so jungen Künst-
ler ganz ungewöhnlichen Großzügig! it der

Komposition 1843 vom Pariser Sakm zurück-
gewiesen und kam dann erst 184B in der Lon>
dnripr Rritish Institution zur Ausst. Um diese

Zeit schuf er noch die Umrißentwürfe zu
einer aus 16 Bl. bestehenden Illustrationen-

folge fär Shakespeares »King Lear" sowie*
zwei Fraiketdeartons imd dne enkaustisdie
Studie als Wettbewerb-Entwürfe zur maleri-

schen Ausschmückung des Londoner Parla-
raentspalastes (1844 in Westminster Hall aus-

gestellt, ebenso 1845 drei Freskogemälde B.s,

darunter auch die von Ilaydon und anderen
besonders gepriesene „Justitia"). Im August
1S44 siedelte er dann nach einem kurzen Attf-

enthatte in England nach Rom über, wo er
für seine leidende junge Gattin Heilung zu
finden hoffte. Im Frühjahr 1846 kehrte er

aus Italien wieder zurück und ließ sich, nach-

dem seine Gattin auf der Heimreise in Paris
ihren Leiden erlegen war, im Mai desselben

Jahres für immer in London nieder. Hier
ging er zunächst an die Ausführung seiner in

Ttalten entworfenen Chaucer* tmd DITicIcliflfe-

Gemäldc, die ihrer stofTliclicn Konzeption wie
ihrer stilistischen Ausgestaltung nach unter

dem Einflüsse der monumentalen Wandmale-
reien des Peter Cornelius tmd der deutschen

Prä-Raffaeliten entstanden sind. Von der

Komposition „Chaucer reading the Legend of

Custancc", deren Vorwurf er dem Stoffkreise

des Ausachmockungsprogrammes für den Lon-

doner Parlamentspalast entlehnte, befindet sich
die umfangreichere Hauptversion in der Muni-
cipal Gall. zu Sidney, eine kleinere Replik in
der Londoner Nat Gall. of Brit. Art. Auch
die Werke der frühflorentinisehen FrvdEO»
malcr hatte er in Italien eifrig studiert und
damit seinem künstlerischen Stilempfmdcn eine
wesentliche Steigerung verliehen. Wenn
jedoch seine Italienreise zu einem einschnei-
denden Wcndeptmkt fSr sein gesamtes ferne-
res Künstlerstrcbcn geworden war, so ist dies
mehr noch atif den nachhaltigen Eindruck zu-
rückzuführen, den die Werke des jiuigeren
Holbein in ihm hervorriefen, als er auf der
Ausreis« nach dem Süden einen kurzen Auf-
enthalt in Basel genommen hatte. Sagt er
doch selbst von seinem Bildnis des Mr. Barn*
ford, Semem emzigen Werke von 1846: „Es
war dies das erste Zeugnis einer völlig neuen
Richtung meines künstlerischen Denkens und
Emirimdens Ich wnllte effektvolle In-

szenierang durch schlichte Naturwiedergabe,
schuImSfitge Tiefe der Tönung durch Reinheit
der "[1 <]' r Natur beobachteten Farbenwerte
ersetzen und fand dazu keinen besseren Weg
als den, ein Hdlbein-Portrit des 10. Jahr-
hunderts — wir ich r"; rfnmnl^ nnnnte — zu
malen." Von der Royal Acad. wurde dieses

Bildnis 1847 zurückgewiesen, ebenso auch sein

Karton zu einem Bilde „Our Ladye of Good
Children (Saturday Night)**. — In der Fne
Exhibition IS-kS kam dann sein Gemälde
„Wickliffe reading bis translation of the Bible"
zttr Ausstellung, durch das er mit einem Male
in enge Beziehung zu dem damals soeben neu
gegründeten englischen Prä-Raffaeliten-Bundc
gebracht wurde, da Dante Gabriel Rossetti in

enthusiastischer Bewunderung eben dieses

Bildes an den KSnstler die brieflidie Bitte
richtete, sein Schüler werden SU dürfen.

Brown trat also als bereits fertiger Künstler
in den Kreis der noch im Werden hegiifleiwn
Prä-Raffaeliten, die ihrerseits erst ganz all-

mählich einen gewissen Emtluß auf ihn ge-

wannen. Als er den jungen Rossetti in der
Stillebenmalerei zu unterrichten begann, ar-

beitete er selbst noch an iseinem Chaucer-
Gemälde. Sein Einfluß auf Rossetti äußerte

sich schon in dessen noch in Holman Hunts
Atelier vollendetem Gemälde „Girlhood of the

Virgin", das bereits deutliche Anklänge an
Browns „Our Ladye of Good Children" auf-

wies. Er selbst wurde niemals offizielles Mit-

glied des Prä-Raffaeliten-Bundes» obwohl er

mit Rossetti eng befreundet war, von ihm
wie von J, E. Millais imd Holman Hunt sich

künstlerisch stark bceindussen ließ und IböO

sogar einige Beiträge zum „Germ", dem lite-

rarischen Organ des Bundes, lieferte. In das
Jahr 1848 fillt übrigens auch noch seine Ver-
heiratung mit seiner zweiten Gattin Emma
HilL — l&tö malte er „Cordelia at the bedside

of Lear", nnd 1860 begann er das durdi seine
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feinmaleriache Detailbehandlung bemerkens-
werte Bildchen „Waiting", das jedoch erat

1851 viillcndet wurde. Das 1S51 vollendete,

jetzt in Sidney be&ndliciic Kroße Chaucer-Uc-

milde führte bei wmcr Ausstcltimg in der
R. Acad. seiner ungünstigen Placiemng wegen
zu einem Zerwürfnis zwischen Brown und
den Akademikern, das nie wieder beigelegt

wurde und schließlich dahin führte, daß B.

seit 1886 die Ausstellungen der R. AomL über-
haupt nicht mehr beschickte. 1861 begann er

femer das um meines echt präraffaelitischen

Charakters willen höchst interessante, jedoch

leider nie vollendete Gemälde „Take }rour Son,
S!r* sowie das noch im Sommer desselben

Jahres vollendete Gemälde „Pretty baa-

lambs", das früheste Freilicht-Figurenbild, das

überhaufit gemalt worden ist. Im Herbst
1851 besuchte er mit William Ro&sctfi die

Prä-Raffaelitcn Millais und Hunt in Wur-
cester Park Farm und lieB sich von ihnen in

ihrem neuen Malverfahren auf nasser Weiß-
grundierung unterweisen, jenem Verfahren,

dem die Werke dieser Künstler die rühm-

lichst bekannte Reinheit und Leuchtkraft ihres

Kolorites verdanken. Er selbst hatte damals
schon seit Jahren die vom Baron Wappers in

Antwerpen erlernte Malweise seiner Erstlings-

zeit völlig aufgegeben und auch von derjeni-

gen der deutsch-präraffaelitischen Vorbilder

seiner Jüngltngsjahre durch eifrige Natur*
und Freilicht-Studien sich allmählich mehr
und mehr freigemacht. — Sein 1862 voll-

endetes, Mzt in der Lond. Nat Gall. of Brit

Art. befindl. Gemälde „Christ washing Peter's

feet" war zwar von der R. Acad. für die Aus-
Stellung dieses Jahres angenommen, jedoch

wiederum ?o hoch gehängt worden, daß dem
Kunstler und seinen Freunden neues Ärgernis

daraus erwachsen war. Der Heiland war auf

diesem Bilde ur^rünglich völlig nackt dar-

gestellt: erst 1866 hat B. diese Figur mit der

jetzt auf dem Bilde fichtharen Draperie be-

kleidet. Das auch m einigen anderen Details

damab leicht umgeänderte Gemälde wurde
dann 1856 in der Akad.-Ausstellung zu Liver-

pool mit dem 50 Pfund Sterling betragenden

Jalircspreise prämiiert, ebenso 1857—SS auch

das Cbaucer-Gemälde. Sein jetzt in der Gal.

zu Manchester befindlidies Gemilde „Work*
hat er 1852 bepnnnen, aber erst 1863 vollendet;

den landschaftlichen Hintergrund dieses das

Lebensdrama der Menschheit des 19. Jahr-

hunderts 5o prägnant und erschöpfend behan-

dtlndtn Pracht-Bildes malte er — dem prä-

raffaelitischen Grundprinzip gemäü — nach

der wirklich existierenden Natur&zenerie „ea

plein air* direkt auf die Leiawaad. Ebenfalls

ISö'i begann er das Jet7t in der Cal. tu Bir-

mingham befindliche Gemälde „The Last of

England". Die Vollendung dieses durch
einzigartige Intensität der dramatischen Be-

lebung ausgezeichneten Kunstwerkes fällt ins

Jahr 1855 (in dem übrigens auch des Kunstlers
Sobi Oliver Madox Brown geboren wurde)

;

B s eigener Au.ssagc zufolge symbolisiert es
mit absoluter Tat^achentreue einen realen
zeitgeschichtlichen Vorgang: die groSe eng»
tische Auswanderungsbewegunff, die gerade
1852 auf ihrem Höhepunkte angelangt war. —
Aus den Jahren lSJ)-2—54 datiert das in der
Regel als B.s schönste Landschaftsschöpfung
bcsridmete Gemilde nThe English autumn
afternoon". Die in der Lond. Nat. Gall. of

Brit Art befindl. verkl. Wiederholung »eines

Chaucer-Bildes ist 1856 begonnen und 1867
vollendet. Ihr folgten als weitere Produkte
seines an frühere romantische Jugendneigun-
gen anknüpfenden phantastischen Künstler-

schaffens — nächst dem wild grotesken imd
gewaltig dramatisehen Bilde „The death of
Sir Tristram" — Gemälde wie „King Rcni's
Honeymoon** (186;j

—

iA), — „Cordclia's Por-
tion" (Aquarell 1865—66, ölreplik 1807—76),
— „Romeo and Juliet" (1867). — Als Haupt-
werk seiner letzten Schaffensperiode ist die

Folge von Wandbildern aus der Geschichte

der Stadt Mandiestcr in der dortigen Town
Hall faervorzuhdMn; 197B begannen und im
März 18OT vollendet, sind diese 12 Fresko-

gemäldc namentlich durch eine hocli^t rüh-

menswerte Einheitlichkeit der dekorativen

Konzeption ausgezeichnet. Zu Anfang der
ÖOer Jahre entwarf er schließlich noch eine

Reihe von Bühncndekoratifjnen für Henry
Irvings Neuinszenierung von Shakespeares
„King Lear*. — Zu seinem Sdmierae muÄte
er nicht nur seinen Sohn Oliver (f 1874) und
seinen Freund Dante Gabriel Rossetti (f 18^),
sondern auch seine xweite Gattin (f IBM) um
Jahre überleben.

Sein künstlerisches Schaffen läßt sich über-
sichtlich in drei Hauptperioden gliedern: in

die unter fremdnationalenStitefnflüssen stehende
Jugendperiode, — in die einen ausgesproeben
eng Ii sc Ii -nationalen Kun.ststil vertretende Pe-
riode der realistisctien Darstellungen aus dem
modernen Leben und aus der englischen Ge-
schichte, zu denen auch die 185(5 begonnene,

echt eugliscli-präralTaclitischc Fulgc der „Sla-

ges of Cruelty" gehört, — und in die auf

dekorative Stilwirkungen ausgehend^ etwa
um 1866 bis 1880 anzusetzende Periode der
poeti.sch-romantischen Historien und Bibel-

illuätrationen. Mit Recht hat Holman Hunt
darauf hingewiesen daß die Fixierung und
Wertung des ur^prüniLjlichen Stilcharakters

der Werke B.s mit groBen Schwierigkeiten

verknüpft ist, da ja der Kunstler fortwahrend

an der tetlweisen oder gar vollständigen Um-
gestaltung und Obermalimg bereits vollendeler

Bilder zu arbeiten liebte, wobei er nicht allein

auf stilistische Verbesserung, .sondern außer-

dem auch auf möglichste Annäherung an die

Stilauffa.ssung der Prä-Raffaeliten ausging.

Eine eingehendere Klarlcgimg der Wechsel-
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beziehungen und Wcchselbecinflussungen, die

zwischen B. und den einzelnen Mitgliedern

des Prä-Raffaelitenbundes sUttgdttndeft btbfii^

mufi ich mir an dieser Stdie verMgen; zur
Erörterung dieser interessanten Frage würde
c5 naraentlich notwendig sein, die in diesem

Zusammenhange bisher noch niemals ge-

n^roid gewürdigten Werlw William Dyces
in den Kreis der Bctraebtnngen mit herein-

zuziehen.

B.S icünstkrisches Hauptverdienst scheint

mir darin m beruhen, daB er als einer der

Ersten das Hetl der modernen Konstemene»
rung nicht in nonen Dnrstcllungrsmotivcn

suchte, sondern in einer neuen Methode der

künstlerischen N'aturbefjhachtung und Natur-
\s ierirrgabe. Stolz, empfindsam und ungemein
selbständig im Handeln, verfolgte er unbeirrt

seine eigenen Wege, wobei er freilich nur zu

olt mit Gönnern und Künstlervereinigungen

in KonfBkt geriet. Um so treuer widhc er

Freundschaft zu halten und mit icilien Kennt-
nissen und seinem gereiften Urteil strebenden

Jüngern und schaffenden Vertretern der Kunst
hilfreich beizustehen. Er war einer der Mit-

begründer des Londoner Hogarth-Rtabs, der

Künstler wie \V. Burges, Sir F. Burton, Ixtrd

Leighton, D. G. Rossctti, G. E. Street und Th.
Woolner zu seinen Mt^liedem zählte^ und
hatte mehrere seiner \VcrV:r 71; der sogen.

Pre-Raphaelite<Exhibition am Russell Place

(Fitzroy Square) beigesteuert. An dem 1854

gegründeten „Worldng Men's CoUege" war
er ab Nadifolger D. Gabr. Rossettis als

Zeichenlehrer tätig Auch war er an der von
Will. Morris 1B61 begründeten und unter der

I^rma „Morris, Marshall, Falkner and Com-
pany" wcnert^eführten Werkstatt für künst-

lerische Innendekoration bis 1S74 als leitender

Mitinhaber beteiligt und lieferte für sie

namentlich eine Reihe trefflicher Entwürfe zu
Gtaagemilden. Sooderausstellungen seiner

Gemälde und Studien wurden von einer

Kunsthandlung in Piccadiliy, 1896 in der

Gr.ifton Gallcry und 1909 in den Leiccster

Galleries veranstaltet. — Als Buchillustrator

betätigte er sich für eine 1868 in Druck er-

schienene Anthologie „Lyra Ccnnanica" und

für eine 1870 veröffentlichte Ausgabe der

Didttuttgen Lord Byrons. „Knig Rcn^s
Honeymoon Cabinet" wurde 189fi mit photo-

mechanischen lllustrationsbeilagea nach sei-

nem gleiduiamigen GcmiMe^klus lier«us>

gegeben»
F. M. Brown's Address upon bis cmdld.

lor tbc Slade Chair of F. Ans (1B73). — P. M.
Hueffer, F. M. Brown (1896); Cat of tbe
Brown-Exhtb. 1900. — H. M. M. Rossetti,
F. M. Brown (1902). — W. M. Roasetti in

Fräsers Magazine 1865. — Sidney Colvin
in The Portfolio 1870 p. 81 ff.; c£. 1882 p. 130;
1883 p. 206; 1887 p. 63; Engl. Painters of thc
Present Day (1871). — J. Dafforne in Thc
Art Journal 1873 p. 105 ff. ; cf. 1803 p. 303

;

1905 p. 146, 158 ; 1909 p. 25i £. — The Acadcmy

1879 p. 370 (B^ Mural Paint. at Manchester). —
F. Gw Stephens in The Portfolio 1893 p. 62 ff.,

49 &; Dict. of Nat. Biogr. — The Studio II,

U9< p. 4 f., 11 f. (B.a Stained GlaM-Dcsigns). —
E.Che8neauin L'Art XXXI 81, 101, ifil. —
Chroa. d. ArU 1893 p. 255. — Encycl. Brlt-innica
1902. — Kstlerlexica von Clement-Hutto n,

Champlin-Perkins, Bryan-William-
son. — Graves, R. Acafl. 1905; Brit. Instit.
1908. — W. .S t a n f i c 1 d, The Manchester Art
Call. 1894 p. 43 ff. — L. B i n >• o n, Cat. of Dra-
winRS etc. in the Brit. Mus. 1S98 I 14.') f. — E.

J. Poyiitrr, TheNat. Gall. 1900 III (Brit. Sch.) ;

Täte Ga;.. C^l. 1910. — Rob. De La Si zcraane.
Die zcitgcnöss. Engl. Malerei (Deutsche Auag.
I8ÜÖ; p. 4f). 5(3, GG, 254. — Pcrcy Bäte, The
Engl. Pre-Raph. Painters (1.S99). — W. Ros-
setti, Pre-liapb. Diaric& and Letters (1900). —
A. R. Willard, A Hist. of Mod. Ital. Art
(1902) p. 291 ff., 406. — U. M u t h c r, Gesch.
der Engl. Malerei (1903) p. 164 tl. — G. \V o o 1 -

liscroft Rhead, Thc Trcatmcnt of Drapery
in Art (1904). - \V. Hol man Hunt, Pre-
Raphaelitism (1905). — G. S. L a y a r d. Tcnny-
mn and bis Pre-Raph. Illustrators. — H. M.
C u n d a 1 1, A Hist of Brit, Watcr Colour PaiiU-
ing (1908) p. 127, 190. — A. D a y o t, La Pein-
ture anglaise (1908) p. 354. — VV. Ärm-
st ro ng, Art ia Gftat Bittain and Ireland (1909)
p. 314. N. Pcacock.

Brown, Fredcrick, Maler, Professor,

geb. zu Chelmsford, Essex 1851. Studierte

an der South Kenstnglon Sdbool of Art und
später tn Paris unter Bougnereau md Ton^
Robert-Ftoury. Er lehrte dann einige Jahre
an der Westminster School of Art u. wurde
1892 zum „Stade Professor of Fine Art" aa
dem Univcr.sity College in London als Nach-
folger von Prof. Legros gewählt, eine Stel-

lung, die er noch heute inne hat. Seine Far-

ben und Entwürfe sind immer interessant u.

sdae Malerei hat viel Charme, ohne geziert

und überspannt zu wirken ; es ist etwas spe-

zifisch Englisches in seinen Gefühlen und in

seinem Charakter. Er malt Figurenbilder u.

jetzt vorwiegend Landschaften. Ende der
80cr Jahre begann sein Name etwas unter

den jüngeren Kunstbeflissenen zu bedeuten,

und seit er Slade Professor ist» liat er vid
EinfluB auf die jüngere Generation unah*
hängigi T ?>T:il.:r pf-.vcnr. n. Im J. 1879 stellte

er in der „Roy. Acadciny" aus und setzte es

einige Jahre fort, aber seit 1885 stellte er nur
noch im New English Art Club ans, dessen

Mitglied er ist. Das erste Bild, das dort

erschien, hieß „Hard Times", jetzt im Be-
sitze der Corporation in Liverpool.

Art Journal 1893, 29. — Graves, Roy. Acad.
Exh. 1. — Studio, vol. XXXVII, 29, 32. XUV
136, 138. — Saturday Review Nov. 1907 „The
Slade" von W. Rothaasiain. — Eigene Notizen.

N. Ptacock.

Brown, George, Landschaftsmaler in

London, stellte 1779—1780 in der Roy. Acsd.
aus.

Grave«, Ray. Acad. Exbib., 1905. H. K.

Brown, George, Miniaturmaler in I-on-

don, stellte 1825—1Ö39 m der Roy. Acad.

KOaMtorlnllm. fi4.V. 8X
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eine Reihe Porträte und .«Rebekka" (nach

Scott's „Ivanhoe") aas.

Graves :\ A I. Exhib., 1905. H. V.

Brown, George I . o r i n r, amerik. Makr,
geb. in Boston 2. 2. 1814, t »n Maiden, Mass.,

am 96. 9. 1888. Trotz groBer Armut erwarb
er sidi eine »emitch gute Ausbildung zuerst

in (ItT Heimat (wo er zuerst als Holzstccher

für lUustrattonszwcckc tatig war) luid später

in EarofM, wo er sich über 20 Jahre aufliielt.

R milte aij<;schließlich Landscliaftcn, haupt-

sächlicli italituische Motive, nur sjclten solche

seiner Heimat, nach der er 1860 wieder zu-

rückgekehrt war, um in Boston seinen Wohn-
sitz tu nehmen. Die groSartig poetischen Ef-
fekte von Turner u. Claude Lorrain sprnchen

ihn derartig an, Haß deren EinfluB oft unver-

kennbar ist. z. B. im „Sonnenuntergang in

Genua" (1875). Das Theatralische seiner Bil-

der hat seinem Ruf sehr geschadet, da man
über diesein Felller seine vielen ^iiten Seiten,

schöne Kompositionen und harmonische, äu-

Berst wirksante Farben, ütwrsehen hat. — 6.
hat in den 50er Jahren auch mit zarter Nadel

eine Anzahl von Ansichten d. Campagna (9

Bl.) radiert und hat sich auch im Steindrudc

versucht
S. S. Kdhler in der Ztsehr. t bOd. Kat VI

(1871) 9. tl t. (ausf. Artikel auf Angaben des
Katlets bcfübend}. — The Art Journal, 1880 p.

HO f. — Kstehmn. N. F. I 103 (KekraL). —
Clement and Hutton, Art. of the 19. Cent.
UOt. — & Ishan, Anwric. Faint., 190$.

BdmMHd von Mach.
Brown, H. IT a r r i s, engl. Maler der Gegen-

wart, beschickt seit 1889 die Ausstellungen der

Lm^oner K. Academy und neuerdings auch
diejenigen der N< w Gallery sowie beider Pa-
riser Salonvereini^ungen mit zahlreichen wir-

kungsvollen Porträts Die Stadtgalcrie zu

Dublin besitzt von ihm ein Porträt des Bi-

schofs Will. Alex, von Armagh, das Pariser

Luxcmbourg-Miiseuin ein \veihlichc> Rüdnis.

Graves. R. Acad. Exbib. (1005) I 308. —
The Studio l<)()<j vol. 38 p. 14 f.; 1008 vol. 44
p. 47 £. — L Art et le« Aitistea VII (1908) p. 166,

173. Pariser Sslon^Kat. seit 1890.

M. W. Brocku cU.

Brown, Henry, Kupfcrst., Rad. u. Formsclm.,

3ruder d. Holzschn. Will. B., geb. am 3. 4. 1816

zu York, t am 2. 2. 1S70 in Borgerhout bei

Antwerpen, 1837 Prof. an der Brüsseler Ste-

cherschule, 1840 zum Leiter der kgl. Graveur

-

schule im Haag ernannt, 1811 zum Prof. für

Formschneidekunst an der Antwerpencr Akad.
Lieferte Hlustrationcn für Prachtwerke in

Holzschnitt (z. B. is41 nicderländ. Kostüm-
werk) u. radierte u. a.: Don Carlos vor der

Inquisition, nach P. Kremer n. als Schahkunst-
blatl ..T/Avarc" nach Eeckhout.

I m iTi r r e <• 1. Levens cn Werlccn, 1842, I

108,'<>. — Ncdtrl. Kiinstblad I (1843/45). - De
Vlacmsche Scbool, 1S70. — Hellcr-Andre-
sen, H.indbuch, 1870. H. V.

Brown, Henry B., amerik. Maler, geb. in

Portland» Maine 1881. Besonders interessier-

ten ihn die Küstenländer von Maine und Nova
Scotia, und auf semen häufigen Studienrei««!

dorthin hat er Landschafts- und Marinebilder
gemalt. Im großen Publikum hat er nie An-
klang gefunden, obgleich er sowohl in Eng-
land als in Amerika, besonders in den 70er
Jahren, die größeren Ausstellungen besdiickte.

IXifjegcn f.ind er bei den Dichtem Ix>ngfellow

und Whittier und deren vielen Verehrern viel

Anaehen imd hatte um den Absatz setner Bil-

der nicht zu sorf^en Seine „East Higblands"
waren 1S7Ö in Philadelphia, ^On the Andro-
scoggin" V. „On die Cout of Maine'* 1878 in

B<wton ausgesteUt
Clement and Hutton, Artiats of the 19.

Cent . 1^03. Edmund von Mach.
Brown, Henry K i r k e, amerik. Bildhauer,

gel ^4 1811 in Leyden, Mas«., f 10. 7. 1886

in Brooklyn, N. Y., studierte zuerst die Ma-
lerei in Boston und Cincinnati, wo er 1837 zur
Ilildlianerei überging, isl'i sii-delte er nach

Albany, N. Y., über und hatte dort genug Er-
folg, um eine Studienreise nach Italien an-
treten zn können, von der er 1?4R zurück-

kehrte, um .sich in New York und dann in

Brooklyn niederzulassen. Hier entwickelte er

eine groöe Tätigkeit. Von seinen zahlreichen

Statuen und Gruppen ist besonders die Reiter-

statuc Wasblnj^tons in Union Square in New
York (4. 7. 1S50 enthüllt) zu nennen, die audi
nach heutigem Maßstab noch ehi Heisterwerk
ist imd durch ruhige Würde und einfacbc

Natürlichkeit hervorragt. JedentaU^ bezeich-

net diese Statue den Höhepunkt der künstleri-

schen Tätigkeit B.s. Von seinen anderen
Durchschnittsarheiten seien genannt: Bronze-
statuc des Gouverneurs De Witt Clinton (1850,

auf dem Greenwood Cemctery), Statue Lin-

colns (1860, Prospectpark in Brooklyn), Reiter-

statuen des Generals Nathanacl Greene (1867,

Nat. Statuary Hall in Wabbingtoni und des

Generals Scott (Washington), außerdem hat

6r. auch Idealfiguren in Marmor, Reliefs und
PortrStbfisten geseluiffen.

I.. Taft, Amcric. Seulpt, 1903 p. 114 f. (ausf.

Artikel mit Abb.). Edmund von Mach.

Brown, J., Miniaturmaler in Edinburgh,
stellte 1786 in der Londoner Roy. Acad. acht

Porträts aus. — Ein gleichnamiger Miniatur-
itialer in Riclimond Stellte 1808 und 1808
das. 2 Bildnisse aus.

Graves, Roy. Aead. Exhik, 1905. M. V.

Brown, T. fJulien) A p p I e t o n, amerik. Ma-
ler, geb. am 24. 7. 1844 in Newburyport,
Mass., t am 18. 1. 1008 in New York, stu-

dierte unter B. C. Pottcr in Ho.cton und in

Europa, besonders in Paris unter Lambinet.

Heimgekehrt, ließ er sich in Boston nieder,

ging aber später nach New York. 1886 wurde
er in die ^ademie gewählt. Brown war ein

großer \'erehrer von Corot, mit dem er «ft

verglichen wurde. Seine Bilder haben im
Aussehen mit denen Corots xwar nicht vid

8a
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Brown

gemein, doch geht er ebenso liebevoll auf die

Natur ein, nur bringt er seine poetischen Ein-

drücke auf andere Weise zum Ausdruck.

Seine Frühlingsbiider mit blühenden Apfel-

bäumen und reichem Gras, am blauen Him-
mel zarte DnftwoUcen, atmen ao viel natürliche

Poesie. daS sie einen groBen Eindnidc machen.
In Boston ist er am besten vertreten im Mu-
seum, in der Gai. von Mrs. John L. Gardner
tind fast in allen Privatgalerien, beinahe

ebenso xahlreich sind seine Bilder auch in

Sammlungen in New York.
Thc Art Journal. 1879 p. 7-(f75. — Clement

and Hutton, Artist» o£ the 19. Cent., 1893
103» — Isham, Americ. i^imt

.
vjor> p. 4.^8.

Edmund tvn Mach.
Brown, J. Henry, amerik. Maler, geb. in

Lancaster, Pa. 1818, Todestag ttnbelcannt, er-

freute sich in den 60er und 60er Jahren groBer
Popularität als Mater vr>n Miniaturportrits.

Genaimt seien Abraham Lincoln, George
Buchanan u. Cominodore Stocktoo« Br. tehte

in Philadelphia.
Clement and Hiitton, Aitists of the tfCh

Cent.. 1853. Edmund ton Mock.
Brown, J. Michael, Landschaftsmaler in

Edinburgh, stellte 1890—92 und 1900 in der
Roy. Acad. in London aus.

Graves. Roy. Acad. Eidiib., 1M6. H. V,

Brown (Browne), John, engl. Makr, .seit

etwa 1502 in London urkundlich nach\^ eisbar,

t ebenda am 24. 9. 1532; seit dem 11. 1. 1512

Mfleofeant painter" König Heinrichs VIII.,
für dessen Hofstaat er Banner, Tumierdeko-
rationen und Heroldsgewänder zu bemalen
hatte. Er war Mitglied der Gilden der Putz-
warenhändler CJiaberdashers") und der Ma-
ler und Färber („painter .staincrs"). Der letz-

teren (iilde \ermachte er, nachdem er t-chon

am 17. 9 \y.\2 sein Testament aufgesetzt hatte,

am 21. 9. 1532 sein in der Trinity Lane zu
London gelegenes Hans, das er etwa 80 Jahre
vorher gekauft hatte, und das seitdem den Ns-
men ..Painter's Hall" führte.

H. \V a I p o 1 c, Anecdot. I 64. — Red^ravc,
Dict. 1878 p. 57. — Arcbaeologia XXXiX Z'i it.

— Diet. «( Nat Biet*. (1900) HI 8.

M. W. BwlmtU.
Brown, John. engl. Kupferstcdier, in Lon-

don lim 1676 tätig, zeichnete tud rtadi das
Bildnis des Richard Collins.

Le B I a n c. Manuel I. H. ('.

Brown, John, Maier und Zeichner, geb.

1752 in Edinburgh, f am 5. 0. 1787 in Lcith

;

Sciuiler von .Mcx. Runciman, wciterjiebildet

in Italien, wo er seit 1771 etwa 11 Jahre laug

weilte. In Rom und Sizilien entstand sein

jetzt in der Londoner Nat. Art Library befind-

liches Skizzienbueh mit Zeichnungen nach an-
tiken Statuen. Nach seiner Heimkehr war er

in Edinburgh und London als Porträtmaler

tätig. Die Londoner R. Academy-.\usstel-

lung, in der er schon 1774 mit zwei Veduten
aus Rom und Sizilien vertreten gewesen war,

beaehkhte er 1786 mit etntgen PorCratminia-

turen. Seinen Hauptruf verdankt er mehreren
Folgen wianderbar zart in BleistiftzeidmunK
ausgeführter Bildnisköpfe, deren eine (Por-
träts von Mitgliedern der Society of Scotttsh
Antiquaries) in der National Portrait Gallery
ZU Edinburgh aufbewahrt wird, während eine
zweite sich im Besitze der dortigen R. Sootti^
Academy befindet. Nach seinem Tode gab
Lord Monboddo 1789 seine Briefe über die
Itaheiiische Oper in Buchform heraus.
Redgrave, Dict p. 58. — C a w, Scott. Paia«

ting. (1908) p. 44. — Graves, R. Acad. Exhib.
I 308. — Kat der Nat. Poitr. GalL a« Edinbwdi
190» p. U. W. Broekwell.

Brown, John Alfred, s. Brown, Arnesby.

Bvowa, John Crawford (A. R. S. AO»
Maler, geb. 1806 m Glasgow, f am 8. 6. 1887
in Edinburgh ; he-ohickte 1833 die Londoner
R. Academy mit dem Gemälde „A sccne oo
the Ravensboume, Kent", — <fie British In-
stitution mit „Kilchurn Castle on Loch Awe".
Von der R. ScoUish Academy wurde er 1843
zum „associate" ernannt. Er bereiste Hol-
land, Belgien imd Spanien und war dann in
London. Glasgow und Edinburgh als Land-
schafter ansäs.sig.

R e d g r a V c. Dict. 1S78 p. 59 f. — G r a v c a,

R. AcAd. I :tl)'.)
; Hrit. Instit. p. 69. — C h.

Holme. K. Scottish Acad. (The Studio 1907)
p. VIII de. Dict of Nat Biogr. III 21.

U. W. BrockwelL
Brown, John George, englisch-amerik.

Genremaler, geb. in Durham, England am
11. 11. 1881, studierte anter Robert Scott, Lan-
der unrl William B. Scott in England und
unter Thomas Cummings in New York in den
BOer Jahren. 1863 wurde er zum Mitglied der
Akademie gewählt, auf deren Ausstellungen
er regelmäßig vertreten i.st, meistens mit Bil-

dern ans dem Leben und Treiben der Straßen-

jugend, mit denen er sich das (gefallen des
grofien Publilcnms erworben hat, während
er mit anderen Sujets nur geringen Erfolg
hatte. Alle seine Hilder sind mit echt eng-
li.scher Gründlichkeit von der Mütze bis zum
zerrissenen Schuh detailliert gemalt. Sein

„Heels Over Head" auf der Weltausstellung in

Paris 1000 zeigt ihn von seiner besten Seite.

Auch in Deutschland hat B. ausgestellt —
Man kennt von B. aneh ein flott radierte*

Blatt mit einem Sdrahputzer, der die Flöte
spielt.

Clement and Hutton. Art. of thc 19.

Cent., 1893 p. 101. — Fr. v. R ö 1 1 i c h c r, Ma-
Icrw. des 19. Jabrh. — S. Is h a in, Americ. Paint.,

1905 p. Wi^'i. — Ch. H. Cal f i n, Americ. Paint.,

1907 p. fi6 (.-\bb. V. „Keds Over Head"). — Not
von £. Richter. Edmund von Mach»

Brown, John Lewis, französ. Maler,

Ra li 11 u. Lithograph, geb. in Bordeaux am
IC H 1S29, t am 14. 11. 1890 in Paris, aus

einer schottischen Fatnilie stammend, die sich

nach dem Sturze der Stuarts in Frankreich

niedergelassen hatte. Sein Gebiet sind Genre-,

Militär- tind Jagdszenen, die er in anmutiger
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und geistretcber Weise vorträgt. Mit male-

rischer Kraft weiB er vom Halali und besser

noch yon der steifen, geschraubten Eleganz

der SchloBherrschaft zu erzählen, wenn sie

im Rotrockt von der Meute umringt, hoch

zu Roß ntif herbstlicher Lichtung Unter-

haltung führt. Brown debütierte im Salon

1818 mit: Ein Tambour, einigen Pferde-

bildern und 2 Zeicbnimgeii: ^cnriot am
10. August" und „Custine in Speyer". Der
italien. Feldzug lenkte ihn etwas von der

Steeple-ciiase ab. Aber nachdem der Kaiser

ihm das Bild „Eode da C^valiei'' abgdauft
hatte, nachdem er temperamentvolle Bilder

aus dem amerikanischen Unabhängigkeits-

kriege, dem 7jährigen und dem deutsch-fran-

«ösischen Kriege gemalt hatte, die im Salon

1870 erschienen, wandte der Kfinstler sich

mit größerem Eifer als je dem Genre und der

Aquarellmalerei zu, die ihm bis auf diesen

Tag einen immer wachsenden lUtf gesichert

haben. Sein Hauptstreben war stets, den.

Eindruck von Anmut und Feinheit zu ge-

winnen. Hierin .steckt der Reiz seiner Aqua-

relle, die zu allen Zeiten bei den Liebhabern
hodiKeschitzt waren und sein werden. Meist

sind es lustige Jägersleutc, Jockeys, Meute-

knechte, Soldaten, galante Offiziere, die sich

von einem leichtbläulichen Hintergrunde ab-

heben, der den Hatiptfiguren im Vordergrunde
eine Art Atmosphäre verleiht. Bewegungen
inid .Ausdruck sind meist gut beobachtet, frei

von Steifheit und Befangenheit. Der Künst-

ler sdwint das koitvcntioaene Gebahren der
vcrnelimen Welt, der Snobs zu lieben, tmd
wenn er ein wenig ausschmückt, so geschiebt

das, um das Typische im Wesen noch st&rker

zu betonen. Das Luxembourg-Museum besitzt

von ihm das Gemälde «»Avai^ fe Start", die

Sladtgalcric zu Dublin ^at. 1908 p. 88) das
Gemälde „Mountebank".
Bellier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.

— Biraldi, Ixs gravcurs du XIXo s. IV 19.

— Cbion. d. arts, IS'JO p. 287. — G. H d d i a rd,
Les maitres de la lithographie ; John Lewis
Brown, 8», Chateaudun 1899. — L. Binidite,
iohn Lewis Brown in Revue de l'art anc. et mod.,
[III <1M3), p. 8l-'.«4. — Ga«. d. B.-arts, Table

alph. — Mireur, Dict d. veates d'art I 1901.
— Rcy. Encydop., 1891 p. VWT (Nekrol.). —
P, Boanefon in L'Artisten aov. 1800. Gtihga.
Brown, Joseph, cng^l. Kupferst, stach 1864

nach W. Russ ein r -. d Regenten v. Portu-

gal Don Fernando u. stellte 1867—59 u. 1881—
1886 Porträts nadi H. T. Wells in der Roy.
Acad. in London aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. H. V.

Brown, L. H., Miniaturiiialcrin in London,
stellte 1801—04 5 Portr. in d. Roy. Acad. aus-

Gravea. Roy. Acad. Exhib., 1905. H, V.
Brown, L a n c e 1 o t (alias Martin, genannt

„Capability Brown"), engl. Gartenarchitekt,

geb. 1715 in Kirkhafl (Northumberland),

t am 6. 2. 1783 in London; schuf im
Stile seines bedeutenderen Vorgängers WilL

Kent Naturparlcanlagen für den Duke of

Gräften (in Wakefield Lodge) tmd andere eng-
lische Pdclloule, zum Teil auf Kosten künst-

lerisch wertvollerer altengl. Gartcnanlagen.
In London war er wesentlich beteiligt an der

Gestaltimg der Kensington Gardens und des

Hampton Court-Parkes: auch fungierte er als

..head-gardcner" von Windsor Castle.

Redgrave, Dict. 1878 p. — T r i g g s.

Formal Gardcns in England etc. p. 9. — C h.

Holme, The Gardens of KriRland in thc South
and West Countrics (Thc Studio 1907) p.

XVIII f. — Dict. of Nat. Biop. (1^) UI 83.
— The Connoiss. 1910 p. SM. M. W. Brodtwett.

Brown, Lucy M a d o x. s Rossetti.

Brown, M. C, Porträtmaler in LcHidon,

stellte 1800—07 eine Reihe von ArbeHen in

der Roy. Acad. aus.
Graves, Roy. Aead. Eithib., 1906. M. V,

Brown, M. E. D., in Philadelphia, Pa., erste

Hälfte 19. Jahrb. tätig. Hat zoologische Blät-

ter nach der Natur lifhographiert £. Richter.

Brown, M. Lamnnt, tücht. amcrik Holz-

stecher. Seit den SOcr Jahren in Boston tätig.

Porträts sowohl wie Landschaft. E. Richttr»

BrowTi, .\Iadox, s. Brown, Ford Madox.
Brown, .Miss Mary Cummings, hat in

den 80er Jahren in New York (Lmig Island)

einige Strandsldzzen radiert B, Richttr.

BnwB, Hather, Porträtmaler. Ameri-
kaner von Geburt (vermullich aus Boston
stammend), f am 1. 6. 1831 in London, wo er
.sclion seit früher Kindheit gelebt und unter
der Leitung Benj. \\'e.«ts seine künstlerische

Ausbildung erhalten hatte. Er beschickte 1782

bis 1831 die Aufstellungen der R. Academy u.

seit 1806 auch diejenigen der British Institu-

tion mit zahlreichen Bildnissen englischer Ari-
stokraten, Flotten- und Heerführer etc. s<nvie

mit hi.storischen und biblischen Kompositio-
nen und lieferte z. B. für Boydclls Shake-
speare-Gallery das Gemälde „Bolingbroke
oflfering the Crown to Richard IL" König
CiL'orK III. und Konigin Charlotte von Eng-
land liefien sich von ihm nach dem Leben por-

trätieren, und die Herzöge von Clarence und
York ernannten ihn zu ihrem Hrjfportriitistcn

und Hoiinstoricnmaier. Die Londoner Nat.

Portrait Gallery besitzt von ihm die ölporträts

des Philanthropen John Howard, des Admirals
Sir H. R. Popham und des Rechtsgelehrten
Sir Buller, — die Kat. Portrait Ciallery zu

Edinburgh seine Bleistiftstudie zu letztcrem

Bildnis. Der Court Room der Painters' Hall
TU London beherbergt ein von ihm gemaltes
Porträt des Sir Jon. Miles (1815 Master der
I^ondoncr Malergenossenschaft).

Redgrave, Dict- 1B78 p. 58. — Bryan,
Dict I 208. — A Beaver in The Portfolio
1884 p. 170. — S. Isban, Tlw Hist. of Ameri-
can Fainting (1906) p. 124 f. — Graves, R.
Aead. t aoe ff.; Brit Inatifc. p. Ta » L. Gast.
Tbe Nat Fortr. <M, (London IM») I U4, 304;
II 64. — Kat der Nat Portr. Gall. sn Ediabnrgll
190» p. SO. Jf. W. BroekmSÜ
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Brawa, Maynird, Genre- u. Historien"

maler in Nottingtiam, stellte zwischen 1883

und 1902 wiederholt in der Londoner R<^.
Acad. aus: Ophelia (1884); Zcnobta von Au-
relian gefangen genommen (1885).

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. H. V.

Brown, M o r t i ni e r J., engl. Bildhaue r,

stellte 1898—1903 verschiedentlich in der Lon-
doner Rogral Academy am. (Aneaa verläBt
Troja; Johannes d. T.; Bfiste des N. Den»
holra Davis etc.)

Graves, Roy. Acad. Exhib. I. — The St\MÜO
XVIU 287. — Tbc Art Joum. 1903 p. 17».

Biwwa, Nathanicl, Portrit- und Land*
Schaftsmaler in London, stellte 1765—1771,
1774, 78 und 79 eine große Reihe von Bild-

nissen, Blumen- und Früchtestücken sowie
einige Landschaften in der Free Sodeljr das.

aus.

Graves, Soc. of art. etc., 1907. //. r.

Brown, Oliver Madox, Schriftsteller

und Maler, geb. zu Finchley, London, 20. 1.

1855, + 5. 11. 187 1 7-: London, Sohn de«;

Ford Madox Brown. Er war von Natur
sehr begabt; schon mit 6 Jahren bedeckte er

Kaminsimse und aonstise Fl&chen mit Jagd-
nnd Kriegsszenen and Ihnlichen Motiven.
Unter seines Vaters Anleitung machte er

gute Fortschritte im Malen und mit 8 Jahren
vollendete er sein erstes AQoarellbild. Sein
erstes Bild von Bedeutung, nachdem er die

Schule verlas.stn liaite, war : „Queen Mar-
garet and the Kobbcr.s", ein Aquarell. Der
Vater hatte als Aufgabe den Stoff gewählt,

und Ofirer führte das BiM mit viel Geschick

nnd Originalität aus. Es kam dann in den

Besitz Dante Rosettis. Sein erstes ausgestell-

tes Aquarell war „Chiron recdving the In-

fant Jason from the Slave", welches l^'^l

in der „Dudley Gallcry" erschien. Im sel-

ben Jahre machte er zwei Entwürfe für eine

Aasgabe von Byrons G^ichten, die sein

Vater illustrierte. Eine dieser Zeichnungen:

„Mazeppa" führte er spFitor in Ol aus und

stellte das Bild 1871 in der New British In-

stitution aus. Die andere Szene: „Deformed
Transformed" fing er in öl an, ohne sie zu

vollenden. 1870 schickte er in die Dudley

Gattery ein geistreiches Bild, „Obstinacy"

genamit. Das Pendant dazu, „Exercise", er-

schien einige Jahre später in der Roy. Aca-
demy. Damals waren Rcitcrbildcr sein Lieb-

lii^sstoff. Dann folgten eine Szene aus dem
„Tempest": „Prosper© and the Infant Mi-
randa" (Intern. Exhibition in South Kcnsing-

ton, London, 1871) ; ein Aquarellbild „A
Sccne from Silas Marner" (Gallery of the

Society of Frencb Artists in der Bond Street,

1872), zugleich das letzte Bild, das Brown
ausstellte. Eni: T^7I und die folgenden

Jahre besuchte er eine Aktklasse im Atelier

des Fransoaen Bartlie. — Die hinterlassenen

Arbdten des jugendUehen Oliver Madox B.

zeigen, da0 er sich ab Maler au^ezdehnet
hätte, wenn er am Leben geblieben wäre. Er
erzielte weit mehr Erfolg noch in der Lite-

ratur, namentUdi in Ptoasdichtungen, als in

der MalereL
Dietlonaiy of Nat Biography IV». — D. Gk

Rossetti in „The PoctfoUo" 1870 9. 119. ~
J. U. I Q K r a m, O. M. Bfttwn (Londoo 1883). —
Scribaer*! Magaxine „Oliver Ibdos Brown" von
P. B. Marson. N. Peacock.

Brown, Peter, engl. Maler, beschickte 1766

bis 1768 die Ausstellungen der Socie^ of Ar-
tist«, 1767 und 1788 diejenigen der Free So-
ciety und 1770—91 die Londoner R. Academy
mit Studienköpfen, Landschaftsstudien, Tier-
und Hlumenmalereien und stellte 1772 in der
R. Academy auch eine „hl. Familie" in Minia-
turmalerei aus. Der Prinz von Wales er-

nannte ihn zu seinem Hof-Hlumenmakr. Das
British Museum besitzt von ihm eine Studie
\an Kamelienblfitcn in Wasser- und Deck-
farbenmalcrei.
Redgrave. Dict. 1S7^* p. 59. — Graves,

R. .\cad. I 311 f.; Soc. üf Art. p, 41. — Bin-
y o , Cat of Drawings etc. in the Brit. Mus.
(Ift98) I 146. M. W. Brockwell.

Bnwa, Richard, engl. Architekt u. Zeich-

ner, beschickte 1804—1S28 die Ausstellui^n
der Londoner R. Academy mit Bauentwürfen
(zu Villen, Kirchen etc.) und Architekturzeich-

nungen (AuBen- u. Innenansichten der Kathe-
dralen von ehester, Exetcr etc.). Auch ver-

öffentlichte er vcr&ciiicdcne theoretische Schrif-

ten wie „The Principles of Practical Perspec-

tive" (1815), — MDomestic Architecture*

(18C1), — „Saered Aidiitectttre* (1845) etc.

Rcdgrave, Dlct 1878 p. 59. —• Graves,
R. Acad. (1905) I 312. M. W. BroekweU.

Brown, Robert, engl. Maler, f am 26. 12.

1768; Schüler von James Thomhill, unter des-

$«1 Leitung er an den Kuppelmaiereien der
I ondoncr St. Paulskirche milarbciteto, wobei

er Seinen Lehrmeister vor einem Sturz vom
MalgerSste bewahrt haben soll. Auch als Mit-

arbeiter von Vcrrlo und Laguerre wird er

erwähnt. Vuu seinen späteren Londoner Kir-

chengemälden, deren einige von Val. Green,

J. Mac Ardeil und R. Earlom in Kupfer ge-

stochen wurden, sind hervoneuheben: das
Hochaltarbild in St. Mary in Undershaft, die

Verklärung Christi in St. Botolph in Aldgate,

die Heil. Johannes d. Täufer und Johannes

d. Ev. in St John's Chapel in Bedford Ruw
und das Altarbild mit den Heil. Andreas und
Johannes Evang. in St. Andrew in Holborn.

Außerdem malte er namentlich religiöse Haus-
enibleme, wie sie damals in London sehr be>

liebt waren, sowie eine .\nzahl Porträts; einige

seiner Kinderbildnissc sind von J. Mac Ardeil

in Kupfer gestochen. Sein Hauptsdifiler war
Francis Hayman.
H. Wal pole. Adeedetes of Faintfcig in

land II «07. — Redgrave, iNet 1878 p. i». —
B r y a n, DIet. 1903 I OOS. — Diet of Mat Bfagr.

(1909) III U. M, W, Br9€iw»tt,
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Brown, Robert, Maler in London, be-

Fchicktc 1792—tS2t die AusstclUmgcn der R.

Acadcmy und lb08—16.M diejenigen der Brit.

Institution mit zahlrdchen Laadachaltsvedtt«

ten.

Graves. R. Acad. I S12 f.: Brit Iiwtit. ^
70 f. U. W. BrockweU.
Brown, Taylor, schott. Landschaftsmaler

dcT Cicgenwart, beschickt seit einigen Jahren

die Au&st. in Glasgow, wo er ansässig ist, und
1907 den Münchner Glaspalast.

Caw, Scott. Paint, 1006. — Tlw Studio» vot
39, p.. 353; vol. 48, i». 234.

Brown, Thomas, engl. Kupferstecher des

19. Jahrh., von dem sich im Art Journal

folgende Blätter reproduziert finden: Our
ppts, nach Edm. Castan; The dcad lamb,

nach H. Catnpotosto; Tod des Earl of War-
wick, nach J. A. Houston ; Feast of cherries,

nach Bircket Foster; The Shrine in the fo-

rest, nach W. A. OrchardMn.
The Art Joum. IBTl, p, 36; 1873 pi. IM; 1873

p. 328 : 1876 p. 48 und 184. H. V.

Brown, Thomas Austen (A. R. S. A.),

Maler, geb. am 18. 9. 1859 in Edinburgh»
Sdifiler und seit IBM „aModate" der R. Seot-
\\%h Acnticmy. tütiK' in London wie in Nord-
frankreich und Schottland. In der Regel wird
er der Jung-Giaagower Malergruppe als „cx-
tra»murai menfiber" zugerechnet, ttod zwar
mit Recht. Mannigf.iltigen Idealen tmd Ein-
flüssen unterworfen, hat er sich zu keinem
völlig eigenen und individuellen Kunststil

durchzuringen vermocht. Seine Gemälde
7cichncn sich ntis durch glänrcndes Kolorit

und heiteren, bisweilen etwas gezierten und
sentimentalen Empfindungsgehalt, ermangeln

jedoch wahrer Originalit&t und persönlicher

Ansdruckdcraft. Die Atisstellungen der Lon-
doner R. Academy beschickte B IS'^ri— isn=!,

späterhin dann mit Vorliebe diejenigen der

Londoner New Gallcry mit zahlreichen Her«
landschaften und ländlichen Sittcnhüflem, so-

wie auch mit einer Anzahl wirkungsvoller
vveihliclier Bildnisse Hesonderen Beifall fand

er in der New Gallcry mit den Gemälden
„Haymaicers" (IflOß), — „A peaflant-idyll"

(inoni, — „Sttnny hours" (10011, — „Anttrmn
pasture" (IW^i). Eine Sonderausstellung von
Gemälden B s wurde 1905 in den Londoner
Lciccster Galleries veranstaltet. In den Kunst-
ausstellungen zu Dresden ttnd «i München
wurde er durch goldene Meihiillen ;nisj,'czeich-

net. Gemälde von ihm findet man in den Ga-
lerien zu Glasgow CtGipsy encampment").
Dresden („In the farmers cow-stall". IBOHl,

Munclien („Mlle. Plume Rouge", lööft, sowie
das Aquarell „Auf der Weide*) und Budqwst
(„New bedding", Aquarell).

Caw. Scottish Ptlnting (1908) p. 44«. —
Graves R. Acad. Exhib. I 313. — Singer*
Ktfleflcx.» Nadttr. 190G p. 41, — KttchnM. 1S97

17, 19. — KU 1 Alle 1807 |i. 1«2 ; 1903 p. 471.— The Studio IMO Summer Kitmber p. 9, 22

:

im Tol, 34 p. 1«8 f.; 190$ vol. 38 p. l«s 1907

vol. 41 p. 52, 59; R. Scott. Acad. (1907) p. IX.— The Art Joiim. 1901 p. .179 f. ; 1902 p. 223 f.

;

1003 p. 185 f
; 1904 p. 44 f., 196 f.; 1905 p. 91,

1S4 i 1909 p. 253. — Kat. der Galerien zu Glas-
gow, Dvesdiea, Mfinehen, Budapest.

Ii. W. BraekwtU.
BnowB, W., junr., Maler fat London, der

17M ein Scibstporträt und 180S Bildnis eines

Sportsmannes in der Roy, Acad. ausslellte.

G [ j \ r Roy. Acad. ICxhib., Ht03. H. V.
Brown, W., Maler u. Zeichner in Durham,

ca 1795—1800 titig. Das Brit. Museum be-
sitzt von ihm einige .Ansichten in Sepia und
Wasserfarben. \\6i\\ identisch mit dem iV

.

Brown, der 1801 und 1800 in der Roy. Acad.
einige Arcbitekturzeichnangen ausateUte.

L. B i n y o n, Cat of Dnwings etc. in tbe Brit.
Mus. 1898. — A. Graves, Acad. Exhifj. I.

Brown, W. B., Porträtmaler in Lxindon,

der zwischen 1799 und 1824 eine Reihe von
Arbeiten in der Roy. Acad. ausstellte, dar-
unter BiMnisae des Admiral Aptin, T. Franlcs'

und C Rossis.
G r a V r s, Roy. Acad. Exhib., 1905 ; dcrs. Th«

Brit :r tit., 1908. H. y.

Brown, W. M.. Porträtmaler in London,
der 181.3 und 1829 in der Rqjr. Acad. das.

2 Herrenbildnisse ausstellte.

Graves, Roy. Acad. Exhib.. H. l'.

Brown, W Nfnrsh.Tll, >chott, ^Tarine-

maler der Gegenwart, stellt seit 1904 in der

Akad. in Edinburgh eine Reihe trefflicher, mit
Figuren belebter Freilichtlandschaften und
Küstcnbilder atis» die sich namentlich durch
gute Beobachtung lumioaristischer Effdcte

auszeichnen.

J. L. Caw, Scottish Painting. 1908 p. .'533. —
The Art Journ. 1904 p. 284. 301. — The Studio,
vol. 42, p. 64; 43, p. 136 (Abb.) : 46, p. 136, ISO.
Brown (Browne), William, Gemmen- u.

Siegelschneidcr, geb. 1748, f am 20. 7. 1825 in

London ; Bruder von Charles B. Er be-

schickte die Londoner Ausstellungen der So-
ciety of Artist« 1700—00, diejenigen der R.
Acadcmy 1770—1825, diejenigen der British

Institution 1807—1812 mit zahlreichen Gem-
men, Kameen und Siegelschnittcn (meist Dar-
stellungen aus der antiken Mythologie und
Geschidtte sowie Bildniskopfe, Amoretten-
gruppen, Embleme etc.). Seine sehr fein und
sehr geistreich ausgeführten Edelstcinschnitte

waren namentlich in Frankreich und in Ruß-
land sehr Resch.'it/t ;

17*=!«—.S9 war er In P.iris

für Konig Ludwig XVI. und seinen Hof als

Gemmenschneider tätig, und von der Kaiserin

Katharina II. wurde er zum russischen Hof-
Gemmenschneider ernannt.

R. E. Raspe, Kat. der Coli. J. Tassic, Lon-
don 1791. — Hess, Daktyliothek (17'.I2). —
F< i «• Ii 1 c r, tMur Gcmmmkunfle (ISIlO) p. S4. —
L c 1 11 r e q, Cat. (London 1*!74). — Redgrave.
Dict. is7s p. ~ Graves. R. Acad. (1905)
I 314 f. 319; Soc. of Art. (1907) p. 42; Brit.

• (1908) p. 71. W. Broclnvell.

Brown, William, IIulz.schneidcr, Bruder
des Henry B.. geb. 1814 in York, f am 15. 8.

1877, lebte in Brüssel. Als seine besten Blätter
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Brown — Browne

gelten: Notre Dame du Bon Conseil nach

V. Maldeghem, Tranafiguratton nach Raffael,

Dornenkrönang Christi nach v. Dyck, Him-
melfahrt Manae, Heil. Familie ii. Das Abend-
mahl nach Rubens, ferner ein Porträt Rem-
brandts.

Immers««!, De Leveos «n Weridn. —
Nedefl. Ktmstblad I (1S43/4S: H. eo W. Brown).
— The Art Journ. 1S77 p. 368.

Brown, William B e a 1 1 i e (R. S. A.),

Makr, geb. um 1S31 in Iladdington (Schott-

land), t im April 1900 in Edinburgh; ausge-
bRdet tind titig ebenda. Er boditdcte seit

1SC3 die Ausstellungen der Londoner R. Aca-
demy und der R. Scottish Acadcmy mit zahl-

reichen wirkungsvollen Landxhaftagemälden,
darstellend eigenartig gesehene Stimmungs-
motive aui dem schottischen Hochlande. Von
der letzteren Akademie wurde er 1871 zum
„associate", 1881 zum Mitglied ernannt.

Clement and Hatt«n, Art of tbe 19.

Cent (U93) p. 103, — Grave 1^ R. Aead. Ex-
Üb. (190S) I 315. — Caw, SeotL Paiut. (1906)

S.

Wik — Cb. Holme, R. Scott. Aead. (The
itadio IWT) p. IX. — Tlie Art Jonni. 190«

p. i m f ;
1909 r. ISO. M. W. Brockwtll.

Brown, \V i i 1 1 a ;n F u 1 1 o n (R. S. W.),
Schott. Maler und Illustrator, geb, am 2. 6.

1873 in Glasgow, t ebenda am 87. 1. 1905;
Schüler seines Oheims David Futton und der
Kunstscluile zu Glasg«»«-, seit 1S91 Mitglied

der R. Sccjttish Society of Painters in Water
G:>lours, U)i)4 in Salzburg durch VerMhaag
der Silbernen Staatsmedaillc ausgezeichnet.

In seiner Technik durch niederländische Vor-
bilder beeinflußt, malte er in öl- wie in Was-
serfarben Kostümbtldcr und häusliche Gtun-
ssenen. Die Galerie zu Glasgow erwarb von
ihm ein „Orpheus" betiteltes Gemälde.
C a w, Scott. Paint, (1908) p. 429. — Tbe

Studio loori vol. 28 p. .',2, 203. — Kat. der Art
Call, zu Glasgow 1908 p. 32. M. W. Brockwell.

Bira«% s. auch Bramnt,
Browne, Alexander, engl ^^n1er. Kup-

ferstecher und KunstVerleger, verfaßte die

1660 von Peter Stent in London heraus-

gegebene Schrift „The whole Art of Drawing,
Painttng, Limning and Etchtng^ tmd ver-

öflFentlichte in London weiterhin die Werke
„Ars Pictoria, or an Acadcmy treating of dra-

wing, painting, limning, ctching" (mit 31 Kup-
fertafeln, 1675) und ,,A compcndious Drawing
Book" (mit 40 Kupfcrtafeln nach Gemälden
Ant. van Dycks, P. Lelys etc., signiert „Ale-

xander Browne cxcudit"» 1677). Nach Red>
grave und anderen hat er nicht nur die Kup»
ferlafeln und Schabkun.stblätter zu .seinen

Schriften selbst gest(x-hcn, sondern auch Mi-
niaturporträts gemalt ("König Karl IL, Prinz

von Oranien, G)untess Stuart etc.). J. Chal.

Smith zählt 44 Mezzotint-Porträts mit B.s

i^xcudit".
Le Fn .1 n c, Manuel. — Helier-Andre-

scn, Handbuch. — Universal Cataloge of
Books on Art (1870) p. 17& — Redgrave,

A Cent, of r.aint. of the Engl. .School (1S06)
I 415; Dict. 1S78 p. 59. — J. Chaloner
Smith. Brit. Mezzotint Engr. (1884) I 1C0 ff." Dict. of Nat. BiogT. (1909) III 38.

M. W. BroekwM,
Browne, Alfred J. Warne, Marille- n.

Landadiaftamater in Baling. später in Com-
wall, stellte zwischen 1S90 und 1908 wieder-
holt in der Londoner Roy. Acad. engl. Strand-
bilder tt. a. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib, 1909. H. V.
Biowne, Charles Francis, amerik. Ma.

Icr, geb. 21. 5. l'^ö!) in Natik. Mass., studierte

in Boston, Philadelphia u. in Paria, besonders
unter Geröme und Schenck. Seine Land-
schaften werden rühmlich genannt z. B. im
Union League Gub, Cliicago, und in mehreren
Sammlungen in Providence, Rhode Island*

B. ist aber besser bdaumt als mehrjähriger
Redakteur der bedeutenden Konstzeitachrift
..Brush and Pencir und in letzter Zeit als

Professor am .^.rt Institute, Chicago.
Edmund von Mach,

BiowB«^ E., Landschaftsmaler in London,
spiter in OaUand. stellte 18G8—(K) in der
Roy. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exbib., 1905. H. V.

Browne, GeorgeElmcr, amerikan. Land-
schafts- u. Figurenmaler, geb. 1871 in Glou-
cester, Mass., lebt in Paris und hat öfters im
Salon ausgestellt. 1[>01 hat die franzos. Re-

gierung eins seiner Bilder angekauft. Seine
Gemitde behandeln Szenen atts dem Ftscher-
uud Banernleben u. zeugen von feiner Natur-
bcubachtung. Besonders glücklich ist B. in

der Wiedergabe von Küstenlandsdiaften.
The Studio. XLV 286 ff.

Browne, George H., engl. Marine- und
Landschaftsmaler, der zwischen 1836 u. 1886

wiederholt in der Londoner Roy. Acad.,

«wischen 18iM) und 1800 in der Brit Instit.

ausstellte.

Graves. Roy. Acad., Exbib., 1905; Tbe Brit.

Instit,. 190S. H. y.

Browne, G o r d o n F r e d e r i c k (R. L, R.
B. A.), M.iler und Illustrator, geb. um 1859 in

Banstead (Surrey), Sohn von HaUot Knight
B., SchtUer der South Kensmgton Art Schools
und von Thoin. ITcatherley in London; be-

schickt seit 1866 die Aussteliutigen der R. Aca-
deiny luid der Grosvenor Gatlery zu London
mit Genremalereien sowie namentlich mit

Zeichnungen für Buchillustration. Nachdem
er schon 1875 die Illustrationen zu Ascott R.

Hopes ul^he Day after the Holidays" geliefert

hatte und hierauf für verschiedene englisdie

Zeitschriften als Illustrator tätig' gewesen war,

gelangte er namentlich mit seinen Holzschnitt-

zeichnungcn zu R. L. Stevensons „The Beadl
of Falesa", zu Wash. Irvings „Rip van
Winkle" und für H. Irvings und F. Marshalls
Sliakespcare- Ausgabe zu ansehnlichem Ruf.

The Portfolio LSN? p. 24 ; 1888 p. 104. — J. W.
D a r t o n in The Art Journ. 1899 p. 69—T2. —
Ob. Holme, Mod. Pen Drawiags (The Studio,

«7



Browne

Winter Number 1900—IBOl) p. 27. — Fin-
ch a m, Art. and Engr. «f Brit. etc. Bookplates
18OT) p. 13. — Grave», R. Acad. Exhib.

IMM) I 31«. M. W. Brockwell.

Browne, Mrs. H., erpl. Miniaturmalerin,

stellte 1830—1837 in der Roy Acad. aus.

A. Graves. .Acad. Exhil». I.

Browne, Hablot Knighl* gen. t^hi*",
engL Kupferst., Hohsdurittilittttrator u. Maler,

geb. am 1!). ß. 1S15 in Kenninf^ton bei I.ondon

als SpröBling einer .seit lOBij in England anüäs-

sigeo^ ursprünglich Le Brun (oder Brunei) be-

nannten französ. Emigrantcnfamilie, f am 8.

7. 1882 in Hove bei Brighton. Schüler des

Kupferstechers Will. Finden und nach Beendi-

gong seiner Lehrzeit noch eine Zeit lang in

der Malktifist weitergebildet an d. St. Martiii's

I^e Life Schoo! zu T.nndon (unter Will.

Etty), errang er 1832 die von der Society of

Arts ausgesetzte Silb. Isis-Medaille für hMtt>-

rische Komposition. Nachdem er dann zu«

nädist die Architekturzeichnungen zu Winkles
„Cathcdrals of England and Wales" Kelicfert

hatte (erschienen 1886—88), wurde er 1836 als

Nachfolger des damals soeben verstorbenen

Rnb. Scymnur der Hauptillu<;trator des Dich-

ters Ch. Dickens und lieferte diesem zu den
„Pickwick Papers" (1886), zu „Nicholas Nick-

leby" (1839). »i „Martin Chuzzlewit" (1814),

ra „Dombey and Soo* (1848), zu „David Cop-
pcrfield" zu „Bleak House" (1853). zu

„Uttle Dorrit" (1855) und zu „A tale of two
cities" (181^) kongeniale Holaefanittieidmun-
gen von bleibendem Kunstwert. Schon in

den „Pickwick Papers" vertauschte er seine

anfängliche Signatur „Nemo" mit dem neuen

Pseudonym wPhiz", unter dem er dann zu

wahrem Weltruf gelangen sollte. Die knap-
pen ^f ußcstnnden, die ihm seine angestrengte

Illustratoren- u. Karikaturistentütigkiit übrig

lieB, benutzte er zu phantastischen Kompo-
.sitions- und Malvcrsuchcn in öl- u. Aquarell-

technik, wobei ihm seine dilettantische Un-
beholfenheit in diesen Techniken allerdings

recht hinderlich war; gleichwohl beschickte

er mit diesen Versuchen seit 1841 von Zeit xu

Zeit die Ausstellungen der R. Academy und

der Brit. Institution. Neben seinen späteren

IllttStrationen zu den Dichtungen Levers,

Scotts, Byrons etc. sind schließlich noch seine

humorvollen Bilderzyklcn „Racing and Cha-
••inK"* und ,,Honie Pictures" (is.'ili liervorzu-

heben. Eine Sonderausstellung seiner Werke
wurde 188B von der Londoner Fine Art So»
ciety veranstaltet. Das British ^ftispiim be-

sitzt eine umfangreiche Sammlung von Hand-
seichnungen und Aquarellskizzen diesea un-

gemem iruchtbaren Zeichenkünstlers.
P. G. Kitton, Wk, A Mcmair (London

388S). — D. C. Thomioa, Life and L^xmr
of H. K. Browne (London 1883). — The Poft-
folio 1883 p. 244 f. — Clement and Hut-
t o n, Art. of the 10. Cent. (1893) I 105. --Bin*
y o n, Cat. of Drawin^ etc. in the Brit. Mus.
(1898) I 147 ff. — B r y a n, Dict. 1903 I 203. —

Dict of Kat Biogr. 1909 III 45. — Grave«,
R. Acad. I »17; Brit Inatit. p. 72.

U. W. Breckmeü,
Browns^ Harry E. J., Maler in Londoo,

stellt seit 1891 Figurenbilder (Waldn>'mphen

;

— Meermädchen u. a.) in der Roy. Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905. H. V.

Atowae, Henriette (Pseudonym für
H"M Jules de Sanx, geb. Sophie de Boutetl-

lier), Malerin u. Radiererin, geb. in Paris am
16. 6. 1829, t um den 20. 3. 1901. Schülerin
vrin Perin und Chaplin, widmete sich der
Porträt- und Genremalerei und lieferte na-

mentlich hübsche Kinder- und Faniilicn-

szenen: Bibellektüre (Salon 1853). — Armcn-
schule in Aix (S. — Die Puritaner

(S. 1BB7). — Die barmherdgen Schwestern
(S. 1859). 1861 und 1862 erhielt sie Aus-
zeichnungen für die Frauen von Eteusis, ein

Porträt und eine KoHdction ihrer fein aus-

geführten Radierungen. Aus dieser Zeit

stammen einige orientalische Szenen, Harems-
darstellungen, Mar<3kkancr- und Türkentypen.

Doch gehören diese Bilder nicht zu ihren

besten Arbeiten, obwohl ihr „TBrhenkind'* im
Salon 1864 sehr Rclobt wurde. Ebenso er-

fuhr ihr 1872 ausgestelltes Bild: „Elsaß!

187(r hohe Würdigung. Die Galerie zu Man-
chester besitzt von ihr das Gemälde „Brother
of the Christian Schools", — die Londoner
National Gallery einen ,,Grnl; Captive".

B e 1 1 i e r - .A. u V r a y, Dict. gen. II 471. —
Rcraldi, Los Rraveura du XIX« s. IV 19. —
Gaz. d. R.-arts, Table alph. — Catal. M.inchcster,

Art Gallery p. 32 Cmit Abb.). — Graves, R.

Acad. Exhih. (lOO.'ij I 311. — Chron. des Arta
1901 p. 103 (Nckrol.). GefFroy.

Browne, J., Porträt- und Landschaftsmaler

in Shrewsbury, der 1816 und 1826 in der

Londoner Roy. .Xcad. 4 Arbeiten ausstellte.

Graves. Roy. Acad. Exhib., 1905. H. V,

BwwBe» J. C, Landschaftsmaler, geb. in

Glasgow 1805, t in Edinburgh am 8. 6. 1867.

Besuchte die Niederlande und Spanien, lebte

darauf einige Zeit in London, dann m Glas-

gow, schlieBlich in Edinburgh. Er malte

meist schottische Szenerien wie: „The Ferry
Rock", „The Desolate Glen".

R e d K r a V e, Dict. of art.. 1878. H. V.

Browne, Jacques Louis, s. Roux.

Browne, James I.oxhara, Landschafts-

und ricnretnaler in London, stellt seit 1894 in

der Roy. Acad. flas. aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., I 317/8; VIII
418. H. V.

Browne (oder Brown), John (A. A.).

engl. Kupferstecher, geb. am 98. 4. 1741 in

Firchfield (Essex), \ am 2. 10. 1801 in Wal-
worth bei London; Schüler von John Tinney,

in dessen Londoner Werkstatt er 1756—1761

arbeitete. Nachdem er 17(57—68 in der So-

ciety of Artists I'robcdrucke einer Radierung

nach Salvatore Rosas „Johannes d. Täufer als

Wustcnprediger" ausgestellt hatte, wurde er

am 27. 8. 1770 sum MMaoeiate* der R. Aea-
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Browne — Browning

demy ernannt und beschickte dann deren Aus-

stellungen 1771—1801 mit R^ierungen nacli

Gemälden von Raben», A. Both, Th. Gains-

borougli, G. r??-»nmnnt etc., sowie aucli mit

4 Radierungen nach eigenen Zeichnungen
(^orning", — „Evening", — „After sunset",

— .Moonlight", 179&-08). Seine Haupt-
UStter erachieoen 17B8—1785 im Verlage von
Aid. Boydell. Sein Hauptgebict war die

Landschaftsradierung, in der er bei seinen

Zeitgcno!>scn ahnHch hohen Ruf genoB, wie
sein Freund Will. Sharp als Historienstecher.

Le Blanc, Manuel I 529. — Heller-An-
dre sen, Haadbodi I 193 f. — Redgrave,
Dict. 1878 p. 59. — B r y a n, Dict. 1903 I 203. —
Graves, R. Acad. (1905) I 317; Soc. of Art-

(1907) p. 42. - Dict. of Nat. Biogr. 1909 III 50.

M. \V. nmekxvell.

Bnwae, Mathilda, amcrik. Malcnn, geb.

in Ncwaric. N. Y.. am 8. 6. 1860; studierte

tinter Dewey, Biebing und in Paris unter Du-
prc. Sie stellt nicht häufig aus, hatte aber
groBen Erfolg mit ihren Ticrbildcrn auf der

Weltansst. in Chicago 1893 und der Ausst der
Akademie in New York 1901; ist auch ab
Illustratorin bekannt. Edmund von Mach.
Browne, Philip, Landschafts-, Bhimen-

und Früchtemaler in Shrewsbury, der fast

alljährlich zwischen 1824 u 1861 eine lange

Reihe von Arbeiten dieser Gattungen, dar-
unter mehrere Ansichten von Shrewsbury,
in der Londoner Roy. Acad. auiateUte.
Gravea, Roy. Aead. Exbib., IMS. H. V.
Browne, Robert, engl. Keramiker, um

1755—1771 Leiter der Porzellanmanufaktur
zu Lowestoft (Suffolk). Seine Signatur „R.

6. 1763" trägt ein in engliachem Privatbesitz

befiadl. namkaiitigea TIntenfal mit paeudo-
chines. Oinamentieruiig in UnteiglBSur'Blau*
nialerei.

Solon, Old Engl. Porcelain (1903) p. 213.

BniWB^ Robert Ivea, lioUäad. Maler,

geb. am 8. 4. 18M in Rotterdam. Schfiler

Fritz Jansens an der Haager Akad., malt zu-

meist Landschaften aus der Umgebung des

Haag» aber auch Stilleben und Figurenbilder.

Gran, Oosa Sehildcn in Pnlchri Studioi
IMH 1». n f.

Browne, T. D H
,

eng!. Maler, stellte in

den 60er Jaiiren des IQ. Jahrh. wiederholt

in der Londoner Roy. Acad. und Brit. In-

stit. aus: Genrebilder, Verkauf Josephs an
die Ismaeliter sowie 1861 auch eine plasti-

sche Gruppe: Satan addressing the sun.
Graves, Roy. Acad. Exliib., 1SK)5 ; The Brit

Tnslit., 1008, //. y.

Browne, Tom (R. L, R. B. A.), Illustrator

und Karikaturiat, geb. 1878 in Nottingham,

t am 10 3. 1910 in London. Ursprünglich
Lithograph und in seiner Kunst vollkommen
Autodidakt, kam er 1895 nach London und
entwickelte sich dort rasch zu einem der be-

liebtesten Karikaturisten. Er war Mitglied

des Londoner Sketch Club, der R. Society of

Brit. ArtisU (seit 18d8) und des R. Institute

of Poinfcr.s in Watcr Colours (.seit 1901). Seine
wertvollsten Zeichnungen veröffentlichte er in
„Tom Browne 's Annual*'. Besonderen An-
klang fanden seine humorvollen Skizzenhlätter
aus dem .spanischen und liüllantlischen Volks-
leben und au.H dem modernen Nordamerika.
Graves, R. Acad. Exhib. I 319. — The

Studio XXX (1>I04) 22 flF.. 49. The Standard
vom 18. 10. 1909. — The Time» vom 17. 3. 1910.— Athenaeum vom 19. 3. 1910. — A. E.John-
Bon, Tom Browne (London 1910).

M. W. BnekwOL
Browne, « auch Bro'w^t.

Brotneid, \V. u. Sohn, Leiter einer Fay-
cncefabrik in Cambridge, deren Erseugniaae
— Kannen, Serrioea oiw. in fanent Stein-
zeug und Fayence — in London 18BB und in

Paris 1867 durch Medaillen au.sgczeichnct

wurden. Seit 1871 lieit'rte die Firma auch
künstlerisch wertvolles Porzellan.

Jaennickc, Giundr. d. Keraoil]^ 1B79 p.
ÄTtÄ, ff. K.
Browning, E., Porträtmaler in London, wo

er 18Ö7, 68 und 71 in der Roy. Acad. aus-

A. üravcf, Roy. Acad. Exhib., 1909. H, V.
Brawalag, F., iifaler, von dem das Brit.

Mus. in London eine F. Browning, Hastings,
1818 signierte Zeichnung mit Ansicht der
Eastbourne Street in Hastings bewahrt.

L. B i n y o n, Cat of drawings etc., 1898 I.

Browning, G. F.. Porträtmaler in London,
der zwisciien IS.")! und 1873 einige Damen-
bildnisse in der Roy. Acad. ausstellte.

A. Graves, Key. Aead. Eidiib., 1905. H. V,

Browning, George, Porträt- tmd Genre-
malcr in London, wo er zwischen 1827 und
1H,52 wiederholt in der Roy. Acad., zwischen

1826 und 1868 in der Brit. Instit. ausstellte.

A. Graves, Roy. Acad. BzUb., IMS; The Brit
Inatit. 1908. H. V.

Browning, Robert, engl. Zeichner, geb.

um 1782, t am 14. 6. (nach andern am 7. 12 i

1866; Vater des gletdmamigen Dichters, lebte

bis wenige Jahre vor seinem Tode als Beamter
der Bank of England in London und zuletzt

in Paris. Von den zahlreichen humorvollen
Skizzenblättem, die dieser begabte Kari-
katurist (laut .Aufzeichnungen seine? Bruders

Reilben B. und seines Enkels Rob. Barret B )

in seinen MuSestunden anfertigte u. im Freun-

deskreise verteilte, kam auf einer Londoner
Kunstaoktion um 1800 ein Cbnvolut von mehr
als 60 7.. T. kolorierten Feder- und Tusch-
zeichnungen in den Besitz des Londoner
Sammlers Mr. Gt-crgc Gafife.

F. G. Kitton in Tbc Art Joom. 1896 p. 55 ff.

(mit Abb.). *

Browning, Robert Barrett, engl. Maler

u. Bildhauer, geb. um 1S4S, Sohn des Dichters

Robert B., au^ebildet in Antwerpen, von wo
ans er 1878—SA die Ausstellungen der Lon-
doner R. Academy mit lebensvollen StraBen-

tmd Stimmungsbildern ans Antwerpen und

Dinant beschickte. Für Baliols College malte
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er 1885 das Bildnis seines Vaters. Weiter-

gebildet in Pariä und Italien, malte er später

mit Vorliebe weibliche Aktstudien wie »Bai-

gneuse" (1887—88 in Paris und Brüssel aus-

gestellt), venezianische Sittenbilder wie „Wai-
ting for the Gcjndola" (18S7 in der Londoner

Grosvenor Gallery ausgestellt) etc. Als Bild-

hauer hcflchidcte «r die Londoner IL Acadeoiy
1883 mit einer bronzenen weiblichen Bildnts-

büste, — die Brüsseler Ausstellung 1884 und
den Pariser Salon 1886 mit der Bronzestatue

„Dryop^". — den Sak» 1888 mit einer bron-
zenen männlichen Bildnishnste etc. Im Saton
ISDI war von il'.m die I "i- i 1 1 1 itcnlandschaft

„Le lit d'un fleuve** ausgestellt. Landschafts-

gemälde B.s gelangten in die Museen zu

Boston und New York (Mctropol. Mus.

N. t>14; „The Mvtise frtJin BouviKUe", datiert

1879).

Champlin-Perkins, Cyclopcdia of Pain-

ters (1888) I 211. — Jnurn. des B. Arts (Bni-

xeUea} ins* p. 140; 1H87 p. 15& — Kontt für

Alle 1888 p. 8.3. — Pariser Salon-Xat. 1B8S—1891.
— GraTCs, R. Acad. ISH» I.

*

BiwwBlia^ R. A., engl. Ardiitdrtor- und
Karikaturenzeichnrr, f 1S97 in Edinburgh,

arbeitete u. a. iur die Blätter „Sketclt" und

Brymn, Dict. of paint. aad engrav., 1903.

Biowslew, Emma, Genremiderin in Lon-
don, die zwiselien 1852 und 1SG7 fast all-

jährlich in der Roy. Acad. und in der Brit.

Instit. ausstellte.

A. G r a T e a, Roy. Acad. Exliib., 1905 ; The Brit.

Inatit. 1908. H. V.

Brownlow, G. Washington, engl. Genrc-

malcr, der zwischen ISäS und ISfiO in der

Brit. Institution, zwischen 1860 und 1875

in der Roy. A^. wiederholt auastellte.

A. Graves. Roy. Acad. Eidkib., 1908; The Brit
Inatit.. 1908. H. K.
Brownorer, T., engl. Mater zu Beginn de«

18. Jahrb.. von dem die Nat. Porträt Gallery

in London ein Porträt des Philosophen Locke
bewahrt

S. Redgrave, Dict of art etc. 1876. L.
Cu St. Nat Pbrtr. Call., 1901 1 IMS. H. V.

Brownacombc, Jennie August a, amerik.

Malerin, geb. 10. 12. 1850 in Honcsdale, Pa.

Ihre Goirebilder, von denen über 80 in Ra^
dierungen u. sonstigen Nachbildungen in New
York und London herausgegeben wurden, sind

dadurch in weitesten Kreisen bekaruU ge-

worden. — 1889 hat die Künstlerin aucli einige

radierte Blatter in New York ausgestellt.

Clement and Hntton, Art a< 19.

Cent, 1893. — Shaw Sparrow. Women
Painters, 1905 y. 161 (Abb.). — Notiz von E.

Richter. Edmund von Mach.

Browsky, Wladimir S e r g e j c \v i t s c h,

russ. Bildhauer, geb. 1831 im Simbirskischen

Gouvemem. Schüler der Hoalauer Kunst-
schule. Von ibin der Entwurf 2um Denkmal
des Admirals Lasare ff.

CataL de rE«pos. Moscou 1882.

W. NtHtnann,

Brozek, Johann, s. folg. Artikel.

BvDiert Istvin (Stefan), uugar. Gold«
adimied des 17. Jahrfa. Ein sign, und dat.

gold. Pokal von ihm (1640) in d. ev rcf.

Kirche in Klausenburg, 190U in Paris aus-

gestellt u. vielfach besprochen. Er ist vermutL
identisch mit dem Posener Gt>ld^.cbmied Jo-

hann Brosek (Broszek), von dem ein Kelch
(1648i in der kath. Pfarrkirche in Pogorzela,

8 Altarleucbter (1661—&4J in der kath. Pfarr-
kirche in Kolmar imd 8 HeBkinncben in der-
jenigen zu Tulce aufbewa!irt werden

Michalik in „Arch. Ertcsitö" 1900, 381. —
Guide pour la Coli. Hist. etc. Budapest 1900. —
Reprod. : Magyar MOkiocaek IIL Taf. 3. Buda-
pest. — Kohtc, Kstdadcmil. d. Prov. Posen.
isys, I 126. K. Lyka.

Broük, Wenzel von, tschechischer Hi-
storien- und f'nnremaler, tätig in Prag und
Paris, geb. am 5. 8. 1851 in der Einschichte

Hammer bei Ti'emosna (bei Pilsen) als Sohn
eines Kesselschmiedes, f 1901 in Paris.

In den sechziger Jahren trat er als Lehrling

in eine lithographische Werkstatt ein, die aber

im Jahre 1SR6 infolge des Krieges aufgelöst

wurde. Hierauf schlug er sich kümmerlich
durch und zeichnete ohne Anleitung nach

der Natur, bis ein Mäzen auf ihn aufmerksam
wttrde, der ihm im J. 1888 den Besuch der
Prager Akademie ermöglichte. Bald aher

fühlte er sich bei der damals herrschenden
Richtung nicht am Platze und verlieB die

Akademie wieder, um eine Zeit lang int

Atelier Kmil I.auffers zu arbeiten. In diese

Zeit, in das Jahr 1871, fällt sein erstes größeres

selbständiges Bild: J£va von Lobkowitz bei

ihrem Vater im Kerker*. Damit betrat er
einen Stofncreis, den er sein ganzes Leben
lang nicht verlassen hat : den der böhmischen
Geschichte und Sage. Bald nachher er-

möglichten ihm seine Gönner den Besuch der

Dresdener Akademie, docli hielt er es auch
hier nicht lange aus und zog es vor, kopierend

die alten Meister der Dresdener Galerie au
studieren. Auf Grund dieser Studien malte er

ein großes Bild: „Der Brautzug des Zawisch

mit Kunigunde, Witwe des Böhmenkönigs
Ottokar IL", das auf der DfMdener Aus-
stellung mid auch auf der Prager, wo es 1872

erschien, Aufsehen erregte. Hier zeigt sich

schon jene Freude an riesigen Leinwanden

mit einer Unzahl von Figuren in prächtigen

GewSndem, die ffir ihn so charakteristisch ist.

Aus Dresden kehrte er nach Prag zurück, um
sich ansässig zu machen, und malte hier neben

Porträts ein weiteres Historienbild: „Ab-
schied PremysI Ottokars II. von seiner Familie

vor dem Heere.szuge nach Österreich". Bei

dieser .\rbeit fiihlte er das Unzulängliche sei-

ner Technik und ging deshalb im Herbst
1G78 nach München, wo er ins Atelier Pilotys

eintreten wollte, was aber Platzmangels halber

nicht möglich war. In München malte er die
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„heiliRc Iria", di« stark unter dem Einflüsse
C bri 1 Max' steht; dieses Bild wurde 1874 in

Prag ausgestellt.

Nach zweijährigem Aufenthalt kehrte B.
nach Prag zurück» wo er hauptsächlich Genre-
bilder und Porträts malte. Im Herbste 1876
ging ir nach Paris, um sich zu vervollkomm-
nen; hier lehnte er sich baoptsächlich an die

Art des ungarischen Historiennuders Mun-
kacsy an. Im Salon 1877 stellte er das bereits

in München gemalte Bild: „Dagmar, die

Tochter Ottokars L, wird von ihrem Bräuti-

gam Waldemar von Däoemark in festlichem

Zuge heimgeführt", sowie das Bild: „Opfer
des religiösen Fanatismus" (\'^crbrenniiiig hus-

sitiscJicr Martyrcri aus. Doch fanden diese

Bilder keine Beachtung. Erst mit dem Bilde:
„Gesandtschatt Konig W'ladi.slaws von Röh-
nicn und Ungarn an den Hof Karls V'll. von
Frankreicli, um um die Hand von dessen

Tochter anzuhalten", das er im Sak» 187S
ausstellte, machte er auf sich aufmerksam

;

das Bild, das die 2. Medaille erhielt, wurde
vom Kunsthändler Sedehneyer angekauft,
1879 in Prag, Wien und München, 1880 in

Berlin ausgestellt, wo es die große Medaille

bekam und wo es auch geschenkweise in der
Nat -Gal. geblieben ist. Mit Scdelmeyer ver-

banden ihn bald verwandtschaftl. Beziehungen,
da er dessen Tochter heiratete. Im folgenden
Jahre (1870) machte er eine Reise in die

Niederlande; die Früchte dieser Reise waren
cme Reihe von GenrelMldem in reichen Re-
naissanceinterieurs, n. a. „Das Schreiben",
„Eine protestantische Familie die Bibel lesend",

, Die Vorstellung des Sängers", „Der Herr
Onkel" etc., die in den Jahren 1880—82 aus-

gestettt wurden. Von groAen Historienbjldera
entstanden in dieser Zeit : „Laura und Petrarca
werden Karl IV. am päpstlichen Hofe in

Avignon vorgestellt" (ISSl) und „KolumbuS
am Hoie Ferdinands", auf Grund dessen er

vier Jahre später ein groBes Bild ausführte

fbcidc im Salon I8SII; ferner „I'in Fest im
Hause des Rubens" mit einer Reihe von Por-
träts niederländtseiier Künstler; endlieh „Kai-
ser Rudolf II. bei seinem Alehymistcn" (1882),

„Die Kommunion ' der ersten böhmischen
Protestanten" u. der „Balladcnsänger" (1882).

Jn diesen Jahren studierte er die Zeit der
Mtimischen Huasitenkrfeg«, und auf Grund

r .Studien entstand im Jahre das

K(,)lossalgemälde „Die Verurteilung des Ma-
gister Johannes Huss auf dem Konzil von
Konstanz", das im folgenden Jahre durch
Subskription von der tschechischen Nation ge-

kauft und im Prager Rathause aufgehängt
wurde. Es ist eine grofie Sammlung von
prächtigen KoetGmgruppen mit PortrStköpfen.

wie auch die folgenden Tllstorienhilder „Ko-
lumbus am spanischen Hofe" (größere Fas-
sung, 1884—86) und der „Fenstersturz in Prag
16ir (1888). wo die Kraft B.a vollständig

versagte, um diese leidenschaftliche Szene
glaubwürdig darzustellen.

Seit 1882 pQcgte er auch das Kostümgenre
weiter (z. B. ,4>uelt* [1884], ,Junger Krieger"
flSSS) u. a.), wandte sich später aber mit
Vorliebe Salonmotiven zu, in denen er es ver-
suchte^ sich der lichten modernen Manier zn
nähern; auch Baucmbilder, die er nach einer

Reise in die Normandie malte (1890), zeigen
dieses Streben. Im Jahre ISSi war er übri-

gens ziun Mitglied und 1890 zum Offizier der
Ehrenlegion ernannt worden. Im J. 180B
wurde er zum Professor der Prager Kunst-
.Akadcmie ernannt und ging infolgedessen
iiacli Prag. Hier entstanden zunächst zahl-

reiche Porträts, hauptsächlich Damen der
hddisten ArisUÄratie darstellend. Im Auf-
trag Kaiser Franz Josephs I. malte er das

riesige Gemälde „Tu Felix Austria nube"
(voll. 188T). Sdwn im nächsten Frühjahre
V. ?.r wiedcnmi ein cbens<i großes und ebenso
hgurenreiches Bild: „Die KonigswaJil Georgs
von Podiebrad" vollendet, das ebenfalls im
Prager Rathause Aufstellung fand. Hierauf
matte er «wd Liinetten fBr das Präger Landet»
muscum. Tm Jahre 189ß wurde < r iin Mit-

glied der Pariser Akademie der Künste an
Stelle Millais' gewählt Nach Weihnachten
IPfX) kelirte er schwer krank nach Paris zu-
rück, wo seine Familie ständig wohnte, und
starb im kommenden Frühjahre an einem
Nierenleiden.

B. war einer der bedeutendsten Vertreter

der Prager Historienmalerei. Ein Vorzug
seiner Malerei ist ein saftiges leuchtendes
Kolorit, das aber fast immer durch das Fehlen
gebrochener Töne brutal wirkt. Die besten

seiner Kompositionen sind die ruhigen Zu-
stands- u. Reprlsentationsbilder; bei bewegter
oder leidenschaftlicher HandliinL' versagt sein

Können. Für den Mangel an V ergeistigung

der Handlung und der Einzelpersonen kann
die durch historische Treue der Interieurs, der
Kostfime and der Kopfe angestrebte Wahrheit
nicht entschädigen Rei den meisten seiner

Figuren macht sicii das I'\hlen einer gründ'
liehen anatomischen Schulung bemerkbar, in»

dem die reichen Gewänder wohl die darunter
befindliche Gliederpuppe, nicht aber einen

menschlichen Korper vermuten lassen. Bei

all seinen Bildern vermißt man außer geistiger

Tiefe vor allem eine bessere Berücksichtigung
von Licht imd Luft.

M 4 d I, Album VäcL BroÜha (Ptav 18*^5). ^
Biographie in „Ottu* SiflWtik oäubi^" (Tscke-
ckiachcs KoaTetsatieadmihsn) IV (Prag, 1891)
778 ff. und im »Tha Art Journal^, 1886 (She-
rard) p. 1S9 ff. (mit AbUld.). — Fr. v. BAt-
ticbcr, Malenrerke dca 19. Jahrfa. I (Dresden
1895) m — Müller-Singer. K«tlex. 1
(1895) 186. — Nekrologe in Kunst f. Alle XVl
388 und Chronique des Ans (1001) p. 126. —
Ausstellungaberickte Gazette des beatuc-arts, Zeit-

sehr. f. bnd. Kunst, Kunst f. Alle (aiche Re-
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gister). — Oliv a - M ä i! 1, Väcslav Brolik (Prag
1903) (IIG Tafeln in foL). Oskar Pollak-Prag.

Brozzi, Henedetto, Maler in Gubbio, geb.

1556, t 1617. Schäler des Bencdetto Nucci in

Gubbio. Seine bestea Werke daselbst in deo
Kirchen der BattiUuü, 5. Gniliam» S. Agostino
und S. Pietro.

L 11 c .1 r c 1 1 i. Guida di Giibliio, p. 44S.

Guardabassi, Indice-gtiida dei moniim. dcl'

l'Umbria, TcruRia 1872 j). 301. IValtcr Bombe.

Bwa, Paolo, Maler aus Bologna, arbeitete

van 1660 in Gcmia mit Vderio Cutetto und
anderen ab Pro^ktmaler vl Ffesko-Deko»
rat cur.

S o p r a n i - R a 1 1 1, . t de' Pitt CtC. CSCOO*
vesi (i7&Sj I 345 (mit Anm.). *

Broxzio, böhm. Baumeister, errichtete 1701

—

1706 das Langhaus und die drei Vorhallen der
Wallfahrtskirche Mariaschein bei Teplitz.

C. Gurlitt, Gesch. d. BwocIotiU etc. in

Deutschland, lfi89, p. 208. H. V.

Bm, Francisco, Maler und Bildhauer,

geb. in Valencia 1783^ f ebenda am 80. 5.

18QB» Schaler des J<m6 Vosara und Mit 177S

Mitglied der Akademie von S. Carlos, war er

von 1798 an ihr Direktor. Von seinen zahl-

reichen für die Kirchen u. Klöster von Va-
lencia ausgeführten Bildern sind einige heute

im Mus. provinc
V i n a z a, Adic. II SO. — Alctb a 1 i, Artist.

Valenc, TT. J^. v. B.
Bra, M anuel, span. Kupferstecher, geb. in

Valencia 1736. t ebenda am 7. &. 1802. Schu-
ler seines Br^ers Francisco B. 1770 wvrde
er Direktor der Kupfcrst.-Schule der Akad.
von S. Carlos. Er stach nach Gemälden des

Juan de Juane«» Ribalta u. a.» AndaditsbUder,
Buchkupfer u. a. m.
Vi Aas«, Adle. II 81. — AI c ah al i, Artist

Valenc. 77. M. v. B.
Bni, Mosen Viccntx, span. Maler, geb.

in Benigänim 1682, f in Valencia 1703. Schü-

ler des Juan Concbillos, studierte gleichzeitig

Philosophie n. Theologie. Drei Gemilde von
ihm in der Kirche der beiden HH. Johannes
in Valencia: Der hl. Franciscu«* de Paula;
Taufe Christi und Glorifikaiion.

Cean Bermudez, Dicc. I 179. — Alca«
hall, Artist. Valenc, 76. Af. v. B.
Bru y Albiliana, J o c, span. Maler, geb. zu

Valencia, Schüler der .^kad. der schönen
Kün.ste daselbst. Zuerst als Fächermaler

tätig, betrat er gegen 1876 mit einer «Landung
Franc* I. an der Kiiste bei Vaknda* das Ge-
biet der Historienmalerei. 1878 hctciÜgte er

sich an der Madrider Nationalaiisst. mit einer

Magdalena; an derjenigen von 1882 mit Isa-

bclla von Bourbon, die Philipp IV. seine un-

verdienten Gnadenbezeugungen gegen OHvarez
vorwirft.

Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de art.

esp. etc. 188.1/4. P. Lafond.

Bcnand, Fran<;ois, s. im Art. Lib^l B.
Braand (Bruant). Jacques, franz. Arcblt,

t am 7. 9. IGHl, Krnder des Liberal Hr.. 1651

im Dienst des Herzogs von Orleans, 1659 in

dem des Königs, baute 1880 die Fassade des
Hauses der Tucbhändler in Paris, und in

demselben Jahre das Schloß Fayd. Auch
lieferte er die Pläne zu dem Hause des Eber-
hard Jabach in Kuln. Von seinem gltich-

namigen Sohne, der ebenfalls Architekt war
(geb. am 22. 10. 1868, t 17^) ist nicht*

Näheres bekannt.
Lance. Dict d. arcb. imuf. I. — Jal, DIct

crit., 8. id. 1872. — Banehal, Dict. d. arch.
fran;., 1887. — tm. mbt, d. flieh, d'art, Arch. du
Musie II 4. H. V.

Bruand (Bruant), Liberal, franz. Hof-
archit, jüngerer Bruder dea Vorigen, geb.

mn 1687, f in Paria am fiOl 11. 1007. Ue-
ferte gegen 1860 die Pläne zu der Kapelle

des Hospizes de 1a Salpetriere, die von Le-
vau vollendet wurde. Dann setzte er nach
dem Tode Le Mucts den Bau der Kirche der

Petits-P^jres (Notre-Dame des Victoires)

fort. 1071 kgte er den Grundstein zu dein

Bau des Invalidenhauses, für dessen Kirche
er ebenfalls die Entwürfe lieferte mid Chor
und Schiff 1671—79 selbst errichtete (Kup-
pel und Nordportal von J. H. Mansart). 1(371

fertigte er auch den ersten Entwurf zu der

Place Vendöme, der dann aber 1686 durch
Mansart eine vollständige Änderung erfuhr.

Ferner lieferte er 1662 die Plan- drs

Schlosses Richmond in England für den
Herzog von York.

Seine beiden Söhne Libiral Michel (geb.

am 7. 11. 1663, t 172")) und Franfois (geb.

am 22. 7. 1679, f 1732) waren ebenfalls

Architekten. Die Autorschaft an dem Hotel

de Belle-Isle (1721, Quai d'Orsay, jetzt Sstl.

Teil des Palais du Quai d'Orsay), das zu den
umfangreichsten Pariser Palästen jener Zeit

gehört, ist xwischen beiden strittig.

Lance, Dict. d. aidtft. franc< I. — Jsl, DIct
crit, 2. M., 18T2. — Banehal, Dict. d. archit.

trmuQ., 1887. — Novv. arch. de l'art inac., 2 a£r.
IV 190—198: V 91 : 8 atr.. VI 287, mI. — C
Gurlitt. Gesch. d. Bafodotila in Fnohfid^
etc, S. 96, 168, 226, 381. — Delaire, Lea
archit. ^liv., 1907 p. 108. — Inv. gjhk. d. rlcfc.

d'art. Paris, moo. rd. II 83. 224; III SlO. H. V.
Bniand, Libiral Mtcbel, a. im vorigtm

Artikel.

Bnumiat, Lazare, Landschaftsmaler nnd
Radierer, geb. am 3. 7. 175Ö in Paris, t da-

selbst am 26. 3. 1801. Er suchte Ruisdael

nachzuahmen, sagt der Louvre-Katalog von
ihm, und zeichnete sich in der Darstellung

von Pariser Ansichten aus. Aber er malte
auch Feld und Wald und genoß darin eine

gewisse Berühmtheit. Man kann das aus der

Antwort eradien, die der von der Jagd heim-
kehrende Louis XVI. eines Tag"? nuf die

Frage, was er gesehen habe, b : ,,Nur

Keiler und Bruandet". In ^nn n Kampfe
gegen daa unwahre Pathos der Historien-

malerei tmd spiter gegen David, erhob er
diiTcli seine selbständigen Arbeiten Protest

gegen die Lehrmethode der Michallon, Valen-
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cicnncs und Bidatilt. Man muß bekennen,

daB seine Zeit ihn schlecht verstand, aber die

Nachwelt erkennt mit vollem Rechte in sei»

nen Bemähtmgcn den Vorl&afer von Malern
wie Corot, Paul Hoet, Cabat, Rousseau und
Duprc.

Sein Leben ist in Dunkei gehüllt Man
weiBi daB aeia Lehmeister der Deutsche

Mathias Boeser war, und daß er .luch bei

dem 1795 verstorb. Phil. Sarrazin arbeitete.

Er ging nicht nach Italien und wählte seine

Motive nur aua den Wätdcrn der Ile de
France. Der feine KnuMkenner Baron de
Vezc hatte iTir B. die größte Hochachtung
und betonte gern, daß dieser etwas wüste

Zechbruder die Anerkennung seiner Mitwelt

verachte. Ch. Blanc schreibt über ihn : ,,AIIe

seine Zeichnungen und Gemälde atmen den
Duft der Wälder. Die Blätter rauschen und

die Lolt zittert. Er interessiert aicb und weiB
tmser Interesse zu fesaehi für einen Domen*
busch, für eine alte Weide, für die Trümmer
eines eingestürzten Felsens." Im Louvre be-

wahrt man von ihm eine Ansicht des Wal-
des von Fontainebleau ; im Museum zu Nan-
tes eine Ansicht des Bois de Boulngne, in

Grenoblc ein Waldinncrcs. Weitere Bilder

vaa ihm in Nanc;y, Arras, Marseille, Chalon-

ittr*Sa^ mid im Natknahnusenm in Stock-

holm.
Bellier-Auvray, Dtct. g^. I (mit nlt.

Lit.). — Le Blanc, Manuel I. — Herlui-
son, Actes d'^Ut-civ. (1873). — Gas. d. b.-arts,

Table alph. - Inv. gen. d. Rlch. d'art. Prov.

Mon. civ. I, II, V, VI. Gtffroy.

BMaai^ a. Bnmid.
Bruce, William, engl. Hofarchitekt (seit

1671), geb. in Schottland, t 1710, baute nach

dem Brande von 1674 Holyrood Palace in

Edinburgh wieder auf (Hof u. Hauptportal)

und errichtete 1698—1702 das von Quatre-

mcre de Quincy im Dict. hi.st. de Tarchit.

näher beschriebene Hopeton House in Lin-

lithgow, Schottland, eine priehtige, freie

Nachbildung der Villa Rolonda des Palladio.

Fr. M i 1 i I i a, Memoria d. archit. etc., 1785
II 227. — S. Rcdsravc, Dict of art., 1H78. —
('. (iurlitt, Gesch. d. Harockatiles, 1888 II

3:0 H. V.

Bmc^ William Blair, Maler, geb. am
8. 10. 18K7 (nadi anderen 18W) in Hanilloa
(Kanada), f am 17. 11. 1906 in Stockholm;
vorgebildet an der Kunstakademie seiner Va-
iefstadt, weitergebildet in Paris unter Robert

Fleury und W. Bouguereau, seit 1888 verhei-

ratet mit der schwedischen Bildhauerin Karo»
linc Bencdick-s-Bruce, mit der er nach lang-

jährigem Aufenthalt in Paris und Südfrank-

reich die letzte Zdt seines Lebens hu Stock-
holm rubrachte. In den über 800 Gemälde u.

Studien umfassenden Pariser u. Stockholmer
Sonderausstellungen seines Künstlernachlasses

(1907—08) bekundete er sich namentlich mit
seinen Marinen (sQdfnnzösischen und schwe-

dischen Strand- tmd Hnfr::*iildem) kleineren

Formates als feinsinnig begabter Freilicht-

Impressionist, in dem die StileinflBMe Caztfia

und Whiatlers zu glücklieber, ausgeaprochcn
persönlicher Etnhrit verschmolzen waren.
Außerdem luufaßt B s Werk sorgsam durch-
gebildete Sittenbilder, Genre-Interieurs und
Charakterkopfe (Bildnisse von Indiannhiopt-
lingcn etc.) aus seinem kanadisclien Heimat-
lande. Das Nationalniuscun» zu Stockholm
erwarb von ihm die Gemälde „Die Welle", —
Jüie große Wolke", — sowie einige Stock-
holmer Stimmungsbilder.

Pariser Sal.-Kat. seit 1885 (z. T. unt Blair). —
Graves, R. Acad. Exhib. (1905) I 321 (unter
Bruce). — MinnesutstäUning W. Blair Bruce
Konstakad. Stockholm 1907. — Kunstchronik
Ib'JO p. 87; lyoi p. ;iü7: 1903 p. 185. — Chro-
niquc des .\rts 1907 p. 176. — Bulletin de l'Art
1907 p. lOG. — The Studio 1903 XLIII l.-;! f. •

Bruce Joy, Albert, s. Joy, Alb. Bruce.

Bmchaty, s. BrMUchäty.
Bracher, Antotne, französ. Medailleur n.

Münzschnetder, seit 1558 Nachfolger semes
Bruders Guy als Graveur an der Pariser

Münze, 1 1568. Lieferte Münzstempel für die

Münze von Poitiers (1B64), ffir ^ RepnUilt
I.ucca (1?>65) und für die Königin Maria
Stuart. Ferner lieferte er die Medaillen auf

die Krönung Karls IX., von denen man drei

Varianten kenn^ sowie mehrere Jetons für
den Mifflzhof, fGr die (jendarmerie Frank-
reichs und für die Stadt Paris.

J a 1, Dict crit., 2« edit., 1872. — N. R o n d o t.

Mid. en France, 1904. — F. Mazerolle, Lea
mid. franc., 1902 ; dera., Deux mfd. frang. da
XVI 8.: G. Martin et Ant. B., im Bull, numism.
X (1903) R3. — Forrcr. Biogr. Dict. of med.,
1904. Fred. Ahnn.
BtQCher,Gtt]r oder Guyot,, Münzscbneider

in Parb, Bruder des Vorigen, f 1607, seit

1558 Graveur an der Pariser Münze. Außer
Münzstempcln kennt man von ihm einige Je-
tons, so für die Rechenkanmier, den Münafaol
und die GeneraHmegskaiie,
Lit *. unter Ant. Bmeher. Prid. Atvim.
Bmdii, Giovanni Battista, Maler

der 2. Hälfte des 17. Jahrb., Schüler des

G. R. Gaulli. Von ihm eine S. Saba in einer

Seitenkapclle der Kirche SS. Barbara e Tom*
maso in Rom.

D. A n g e I i, Cühtese dl Roma, ft2. H. V.

BruchoQ, Nt Zeichner, Frankreich, um 1770.

Nach ihm Cahier de Six Chcniinees Nouvel-
les . . . Gravees par I-e Meuni^, Paris. —
iw Cahier de letires alphabetiques en fleurs. . .

Gravees par C. Colinct. GuUmard «Twähnt
noch l«r C^ier de ficurs.

Gvilmard, Mritres omemaniatea S. MS. W.
Bmchweiler, Miniaturmaler zu Ende des 18.

Jahrh., von dem man auf der Troppauer Aus-
stellung 1905 ein Bildnis (No 88) und auf der

Miniaturen-Ausst. Berlin 1906 ein ovalea Da-
menporträt (No 817) sah.

T. e i 3 c h I n K, Bildnis^Mhilst, in Ostetr. ITSO—
lääü p. 229. ir, V.
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Bruck, Am and, G«nremaler, geb. in

Ypem »n 6. 2. 1804, -f am 18. 8. 1871. Im
dortigen Museum von ihm „Imieres der Kir-

che St Martin".
A. V. d. t! 0 r e b o o m, YprlM». — Immer-

z e e I, Levens en Werken. H. Ii.

Wnck, Christoph, Tiroler Bildh. u. Stuk-

katetir, führte 1673 die Kanzel und Seiten-

ahäre, lüSl den groBen Porphyr-Stucco-Altar

der Franzi.skanerkirchc in I.uzem an*.

Brun. Sctaweiser. Kstlerlcx.

Brael^ Hermann, Makr der Gegenwart
in Hamburg, vordem in München und Berlin,

seit 1903 ordcntl. Mitglied der Berliner Sezes-

sion, (IrriTi Aiisst. er seit IS'JO beschickt. Er
malt hauptsächlich Garten- und Landschafts-
bttder und Interieors in dnem derben, bis-

weilen fast bnital atuniitcndcn itnprcs55ioni«ti-

schcn Stile und mit breitem fettem Farben-
»uftragc.

Kat. d. Berlin. Sezession 180» ff. — Ki-nst u.

Ksiler VII 412 (Abb.). //. V.

Bruck, L a j o s (Ludwig), ungar. Maler, geb.

am 3. 11. 1846 in P4pa. seit 1802 Schüler v.

GeiKcr und W'urzingcr in Wien, ging 1809

mit einem Staatsstipendium nach Italien, wo
er namentlich in Venedig bei Mohnenti stu»

dierte, und siedelte nnch Paris über.

Seine biederen gemütvollen Gcnrei,zcnen ver-

schaflFten ihm auch in Enghmd Liebhaber, und
B. zog nach London, wo er auBer seinem
früheren Genre auch Bildnisse schuf. Später

lebte er in lUidapest. Zum erstenmal stellte

B. 1873 in Budapest und Wien aus, seit 1880

auch ielfach im Pariser Sakm; die meisten

seiner Werke gelangten in cnfjl. und ameri-

kanischen Besitz. Von ihm im Mus. in Buda-
pest : „Markt am alten Schwurplatz" (1901).

Er starb am 3. 12. 1010 in Budapest
T. Szana, Magyar Mflvdnck AHnuaa. Boda-

post, 1886. — P. V. Bö II ich er, Malerw. d. 19.

Jabtli. T. K. Lyka.
Bruck, Miksa (Max\ nngar. Crnrcmalcr,

geb. am U. 1. lSt>3, studierte in München, dünn
in Paris bei Bonnat und seinem Bruder Lajos

6., um darauf noch in der Meisterschule

Benczör» zu arbeiten. Lebt jetzt in Budapest.

Seine sehr zahlreichen Bilder veranschaulicht

n

meist dunkclgctönte Interieurs, Hühnerhofe,

Dorfstraßen in mildem Kolorit u. sauber-fleiBi-

gem Vorf rap. Von ihm im Mus. 7ii P.ndapcit

:

„Stille.-, iitim" tlBt)2j und „Häuser in der Au-
vergne" (1903). Im BcattS König Franz Jo-

sephs I. in der Burg zu Budapest: »Am
Lebensabend", „Waldstück*.

..Ezrcdcvcs OrszäRo."! Klillitas. A kepzo-

müvcszeti csoport kcpcs targymutatüja," S. G.'>,

Budapest, 1896. K. Lyka.
Bruck (Brugk), Peter de, Maler aus

„Cölln". Malte 1610 mit Chr. Grcme das

„Fürstl. Haus in der Elbgasse" (ScbioBstr.)

zu Dresden aus o. wurde 8. 9. 1819 Bür^r
das., war auch ^TitK^ied der MalcrinnnnK-

1620 u. 1623 lieferte er als Tiermaler am kur-

sidn. Hfrfe Arbeiten fClr diesen, 1886 ver-

zierte er mit Siegm. Bercht den neuen Orgel-
Stuhl in der Sophiciikirche. Zwei Jahre spiter
wird er als Bürger ii. MnlerSIfcstcr in Torgau
Kcnannt, scheim also dun sich niedergelassen
zu haben.

Akten des legi, sächs. Hauptstaatsarch. u. des
Ratsarch. in Dresden. — N. Arcb. f. d. sachs.
Gesch. XI 27.'?. Rau- u. Kunstdenkm, d. Kgr.
Sachsen XXII 41«>. Ernjt SiiisiHmmL
Bnekar, Nicolaus, s. Pnuter.
Bniddl, Heinrich Tan der, Zeichner

und Kupferstecher, von dem eine Folge von
& Bl. stilisierter Blumenbukette bekannt ist,

mit der Bez.: Heinrich van der Bruckh in-

ventor et excudit anno 1B28.

A. V, Wurzbach, Xiederlaud. Ksllerlex. I.

Brückl, Friedrich, Kupferstecher, ein

geb. Znoimer, nahm dort Unterricht bd dem
Maler Stiasn^, kam dann an die Akademie der
bildenden Künste in Wien und wurde Schüler
K. Heinr. Rabis und Stöbers. 1843 und 1847
erhielt er einen Hofpreis I. Klasse im Kunst-
fache der Kupferstecher, im letzteren Jahre
für den Kupferstich „Die drei köstlichen

Din^e" (nach Atncrlingi. In der ersten inter-

nationalen graphischen Ausstellung war Br.
dnrdi den Kupferstich „Christus am Krenz*
mit der Bezeichnung Br. dcl et sc. vertreten.

Nach Vollendung seiner Ausbildung erhielt er

eine Anstellung als akad. Kupferstecher im
k. k. geogr. Institute in Wien, wo er im Januar
1878 starb.

Schräm, Verseichnis mähr. Kupferstecher.
- Bodenstein, Hundert Jahre Kunstgescb.
^^'icIl• IV. Schräm.
Bnickman, Willem L e e n d e r t, holländ.

Landschaftsmaler, geb. am 11. 8. 1866 im
Haag, in London ansässig. Widmete sich zu-

erst der Architekttir, studierte dann auf der

Haager .A.kad, die Malerei. Er malt in öl,

Pastell und Aquarell und kommt in seiner

geistvollen pleinairisttseh • impresskmistiachen
Mr^T-i. - den großen fran/n.^ischen Landschaf-

tern u ie Monet, Sisley u. Pissarro sehr nahe.

Er entlehnt die Motive zu .seinen in silberige

Atmosphäre getauchten Landschaften und
Architekturen mit Vorliebe den wetten Fhich-

landschaffen der Grafschaft Sti'isex, Hollands
und Nordfrankreichs. Letzthin hat sich der

Künstler auch im Porträt versticht. Außer in

London (N'ew Calkry, Crafton Gall., Pater-

i^n'ö Gall.) blclile B. wiederliuli in der Mün-
chener Sezession (1900, iiH),'5), in der Düssel-

dorfer Internationalen (1901), in Dresden
(Engl. Kst-AuBSt 1907) und in Paris (Soe. d.

art. frang. 1909) aus.

The Art Joum. 1904 p. 42; 1905 p. 224. 22S
(Ahl).) : 1910 p. 200—SOi. — The Studio voL 43,

p. C7 (Abb.), H. V.

Bruckmann, Alexander, Historien- und

Porträtmaler, geb. 21. 2. 1806 zu Ellwangen
als Sohn des Kreisbaurats J. Aug. v. B.

Lernte anfaPL: i n H cliäfte seines Oheims
Fcter Bruckniami in Heilbronn die Graveur«

tt. Mcdaillearkunst, kam 1886 nach Stuttgart
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zu Eberhard von Wächter, um sich als Maler
auszubilden, studierte in den Jahren 1827—29

in München unter Cornelius, dann mit Staats-

fttpendium in Rom (nach Noack) 182B—31
ondlSSS—85. Er hielt sich von 1886—m wie-

der in Münclicn auf, wusL-lbst er untt-r II.

Heß' Leitung 14 Bilder aus den Gedichten des

Theokrit im Schlafzimmer des Königs in der
kgl. Residenz ausführte. Seit 1840 hielt er

sich größtenteils in Stuttgart auf und machte
seinem Leben am 9. 2. isöi] selbst ein Ende,

nachdem er schon seit längerer Zeit infolge

cioer Gehtmerschfitteruiv nerven- n. gemuts-
leidend geworden war.

Von seinen Werken sind zu nennen: Die
Sirenen, 1829, im kgl. Sdilosse in Stuttgart;

Tod Friedrich r!arbaro'5?as, 1S33, in «Icr Ga-
lerie zu Stuttgart

;
Sabinerin, angekauft vom

Kun.<tverein in Stuttgart ; Das Brautlied der

Helena, Kampf des Castor u. Linkeus und
Herkttles als Kind. E^ene Kompositionen
aus dem Zyklus von Bihlern ini Schlafzimmer
des Königs m der Residenz zu München; Die
Weiber von Weinsberg, 1835—36, in der Ga-
lerie zu Stuttgart; Fresken bei Dr. Härtel im
ehemal. „römi<«:hen Hause" in Leipzig 1836;

Ein Kind von den Wassernixen geraubt, 1838
;

Mädchen aus der Fremde, 1889, im Schloß zu
Friedrichshafen ; Romeo n. Julie, 1810, ge*
stechen vrm Duttenhofer; Fresken im alten

Festsaalc des Museums der bildenden Künste
zu Stuttgart: Die Geburt der Venus u. Der
h. Lukas die Madonna malend; Thusnelda in

der Gefangenschaft, Galerie zu Stuttgart.

Winttcrlin. W'virttembergische Künstler,
1895.— M. Bach, Stuttgarter Kunst 1794--1SCO.
— Graf Raczynski, Gesch. d. mod. deutsch.
Kst 1»40 II 122. 215 f., 367, 527. - v. R ö 1 1 i-
c h e r, Malerw. d. 19. Jabrh., 1891 I. — B r y a n,

Drct. of paint. 1903. — Kat. d. Münch. Glaspal.
190)>. — Kat. d. Gemälde-Sanmt. iu kgl. Mus.
Stuttgart 1907 p. 19, 22«w M. Back.

Bntckmaim, Fr^dirie, sehwed. Enudl-
leur und Goldschmied, geb. in Stockholm,

wurde 1ÜS5 in Genf als Bürger aufgenommen,
1695—99 in Paris tätig, wo er wiederholt

Zahlungen erhielt für Dosenbildnisse (gor-

traits imailUs en bafl-relief) Ltidwigs XIV.
Arbeiten bisher nicht nachgewiesen.
Ma?e-Sencier, Livre d. collectton., 1885

p. 49.')/6. — G. C. \V i 1 1 i a m 8 o n, lüst. of Portr.

Minist., m>4 II 60. — C. Brun, Schweizer.
Kstlerlex. I. H. V.

Bmcknuma, Peter, Goldschmied u. Me-
dailleur, geb. CT Heitbronn 10. 6. 1778, f da-

selbst 4. Vi. ISnn. Gründer der Silberwaren-

fabrik P. B. u. Söhne in Hcilbronn. Er fer-

tigte die ersten in Deutachland mittelst Stahl-

stempcl pcpräifflen Silberwaren. Bekannt sind

seine Medaillen auf den Tod der Königin
Katharina von Württemberg, f (vergl.

Binder, Württemb. Münzkunde Na 81,

88, 46, 58).

Na gl er. Kstlerlex., II 156. — Forrer,
Biogr. Dict. of Medallists. M. Bach.

Bnicknuan, Peter, deutscher Bildhauer,
geb. 1850 in Heilbronn, nahm als Freiwilliger
am deutsch-französ. Kriege teil und besuchte
seit 1871 die Miinchner Akad. als Schüler
Wilh. Kaulbachs. Durch Hans von Mar^
lernte er Arnold Böcklin kennen. Er folgte

diesem nach Florenz u. heiratete dort dessen
Tochter Clara (ca 1978). 1881 bis 1884 lebte
Bruckrnann in Rom. wo er sich an v. Marees
aiiächluB, seit löbö in Zürich, wo er gemein-
sam mit Böcklin an einer Reihe polychromer
plastischer Werke arbeitete. Diese scheinen
im Entwurf von Böddin angeregt worden zu
sein, Bruckmann führte sie aus, während ihnen
Böcklin durch die Bcmalun« die letzte Voll-
endung gab. Von sokhcn .Arbeiten sind noch
erhalten: Musizierende Nymphe auf dem
Rücken eines Triton kniend (Bes. Georg Hirth,

München), Froschkoni« (Herme, 1886, Samml.
Simrock), ein zweites Medusenschild in Stuck
(1867, bemalter GtpsabguB im Basler Mus.,
ein erstes Medusenschild von 1885 nicht mehr
erhalten), Mutter und Kind (1887, Flachrelief

in Gips, Skulpturensaraml. in Dresden), lebens-

grofie Gipsbüste der Frau Böcklin (1891, Be-
sitz der Familie Böcklin). Bruckmann lebt

z. Z. in Fiesolc bei Florenz.

Runkel-Carlo Böcklin, Über meine
Knast, BefUo 1910, MW.
Bmckner, Dominik, Zinngießer in Mähr.-

Trübau. Einer der letzten Ausläufer des hier

einst blühenden ZinngieBerluuldwerks — das

Mähr« Gew.-?>Tu^ in Briuin verwahrt in sei-

nen Sammlungen eine Reihe hochinteressan-

ter Mähr.-Trübauer ZinnguBformen aus Grau
wackc für Wallfahrtsgegenstände — betrieb

dieses „sehr kriftig" Us 1896 nod) in seinem
74. Lebensjahre und versah seine .\rbeiten

mit einem aus den Buchstaben DB und einem
gehenkelten Deckelkännchen dazwischen sich

zusammensetzenden StempeL — Sein Sohn
Ai^on B., der letzte Mnir.-Trfibauer Zinn-
gießer, starb IRö;? itTi 6f5. Lehensjahre und
übte s«in Gewerbe bis zu seinem Lebensende
aus.

C Seliirek. ititteil. des Uihr. Gew.-Mus.
in Brfino, 1894 p. 141, 18M p. 64 und 1904 p.
163 (blcr aoU ce statt 1697 richtig 1676 heiBoi).

C. SchMi.
Bnickner, T h e o d o r, Maler in Wien, geb.

das. am 6. 3. 1870, Schüler der Wiener Kunst-
gewerbesehttle, darauf von BenJ. Constant und
J. P. Laurent in Paris. Er pflegte zuerst das

dekurative Gebiet, um üich dann hauptsächlich

dem Porträt (auch in Pastell) zuzuwenden.

Er stellte in Wien, München, Berlin und Pa-
ris wiederholt aus.

K o s c I, Drutsch-a.stcrr. Kstlerlex., 1902 T. —
Die Kunst III, liWil p. 643. — Kstchron. N. F.

XIV 138. — Deutwhc Kst n. Dchorrt. V 2H9.

H. V.

BnW7 (Braey, Bracin), Pierre, aus Brüs-

sel stammender Bildhauer, in Montpellier

tätig, wo er 1402 das Konsulat der Zunft be-
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kleidete. 1495 führte er Wappen und eine

Marienfigur für verschiedene Stadttore aus,

1498 ein Wappen fiir die Umrenttit. Er
arbeitete auch in Toulouae.

Lanf, Dfct dm Seuliit 1698.

Brudaj^Uo, R i c c a r d o und V i t o, apulische

Bildschnitzer des 18. Jahrh. Riccardo schnitzte

f8r S. FranoeMO in Andria
der Krettzesviüion des hl. Giuseppe da Copcr-

tino, sein Bruder Vito 1786 eine Hulzstatuc

des hl. Franziskus.

Villani, Scritt. cd att PucHesi, Trani, 1904

p, in, — N«|WU Nobiljaa. XIV 94.

Cr. D«gU Amk
Bfodar, Johann Friedrich Frans,

l.andschaft.szcichncr ii. Rad., geb. 1782 in

Dresden, f 10. D, 1S3S das. Schüler von Joh.

Philipp Vcith (nicht von Zingg), stellte

als solcher schon 1799 u. 1800 Landschaften
in Tusche und Sepia aus, stach auch nach
dessen Zeichnungen eine Folge von Ruisdael-

schcn Gemälden. Bis 1814 ist er als »Mahler"
m Dresden nachweisbar. Dann ging er in

Begleitung des poln. Majoratsherrn Stan.

Zamoyski nach Warschau. Erst 1831 kehrte

er in die Heimat zurück, wo er nun Us m
seioem Tode als Zeichenlehrer titig war.
1834 stellte er noch einmal aus. B. hat eine

Anzahl Zeichnungen in Tusche, Sepia oder

Aquarell geliefert, landschaftliche Darstellun-

gen ans Sadisen und Böhmen. Von OlgendU
den seinrr Hand sind mir kleine Skizzen,

buhmi&che Gegenden (1S12), bekannt. Seine

Haupttätigkeit entfaltete er als Radierer. Für
den Dresdner Kunsthändler Heinr. Rittner

fertigte er kolorierte I^iriBradierungen. An-
sichten ans der Umgebung Dresdens und der

Sachs. Schwei?, nach Joh. Gfr. Jentzsch, Casp.

Dav. Friedricli und eigener Zeichnung- Gott-

schick btach nach ihm die gesprengte Dresd-
ner Elbbrücke (1813).

Dresdner Kirchenbücher — Ausst.-Kat. u.

Adreßbücher. — AUg. Lit. Anzeiger, 1799 Sp.
C51. - Dtschc Kunstblätter, 1800 p. 26. -

Kus.sli, Kstletlex. II 1. — J. Mycielski,
Sto lat diicjöw Malarst-Ma w Polsce, 17(30— ISdO

(1902J p. 162 u. 726. — Bau- u. Kstdenkm. des
Kgr. Sadisen S4. Heft (1904) p. 133.

Emst Sigismund.
Bmder, Ulrich, Bildschnitzer von Otwyl

am Budensee, lieferte 1 iO-1 die z. T. nach >,[o-

liven des Kupferi-techcr.s ..Mci.sier E. S." ge-

schnitzten Chorstühle der St. Peterskirche zu

Basel, 1487 die Uolzdecke im Beinhause zu
Sursee und 1604 diejen^ in der Kirche von
Muttenz bei Basel

D. Bnrckhardt in Bruns Schweix. Kstler-
lex., L H. V.

Brndersuum, Franz, Schlachtenmaler, geb.

1808, t 18f>8, einige Zeit in Klostemeuburg
tätiR. Im S; ' '

; Grnfene^'g von ihm ein

Stilleben niil Krügen, Gläsern, Waffen, bc-

zeidin.: Brudcrmann.
Singer, Ksderlex., Nachtr., 1906. — Osterr.

Ktttopogr., Bcilieft zu I, 1008 p. 69. H. V.

Brttcke, Hermann, Genre- und Historien-
maler in Berlin, 1857 in Rom, stellte in den
Berliner Akad.-Ausst. 1856—1868 u. a. fol-

gende Gemälde aus: Der Goldmacher; Plan-
drisches Fischermädehcn, 1866; — Vor dem
For.sthause, 1SC2; — Die verlassene P.syche,

18Ö4; — Spreewälder auf der Wasserfahrt,
IWL Das Metrop. Mus. in New York be-

wahrt von ihm: Columbus am Hofe Ferdi-
nands d. Katholischen.

V T. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrb. I 1.— Dtoskurcn. 1860—1870, paasim. — Kat. d.
Ahad-AuMt 1856-1168. - Ksttbron. II 68.

U. V,
Brtdo^ Johann Gottfried, Porträt- u.

Genremaler, geb. (wahrscheinlich in Berlin)

1796, t in Wien am 23. 4. 1873, beschickte
1818. 182Q, 1828 und 1840 die Berliner Akad..
Ausst.

Ein Gustav Brücke stellte ebendort 1836 u.

1838 ein Bildnis und 2 Stilleben aus.

Fr. V. Bötticher, Malerw. d. 19. Jahrb. I 1.— Ottinger, Meoit d. Dates. — Kat. d. Berl.
Akad.-AusBt. H. V.

Brücke, Wilhelm, Architektur- u. Land-
schaftsmaler in Berlin, geb. in Stralsund, 1829
bis 1834 in Rom weilend. Stellte regelmäßig
1880—1970 ni den Berliner Akad.-Ausst. aus,

m€i^t Motive aus Rom und Umgegend oder
aus Berlin, darunter Ansichten der Peters-
kirche, des Forums, des Tempels der Roma
und Venus, des Ncmi-Sees. Im Mus. zu Hm-
novcr von ihm 8 Ansichten von Berlin, im
Schlosse Bellevue in Berlin eine Ansicht der
.UJnden" und Bltdk nach dem SchkMse^ im
kgL Schlosse Berlin Ansichten des Berimer
Zeughauses (1828) und des kgl. Schlosses

(1838), im Winterpalais in St. Petersburg eine

Parade vor dem Palais Kaiser Friedrichs.

Die letztgenannten 3 Arbeit n die sich der

Art Gärtners näherten, sah man auf der Jahr-
hundertausst. Berlin 1906, sie zeigten eine

äußerst sorgfältige Ausführung und trefflich

gezeichnete Staffagen.

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. I 1.

Faber, Konverslcx. d. l)ild. Kst II (1840).— Ausst. deutsch. Kst 1775— 1S75 in der kgl. Ka-
tioualgil. Berlin 1908, München 1906. — Kat. d.
Samml. von Gemälden etc. im Fwv.^Mus.-Gcb.
zu Hannover, 1891 p. 230. H. V.

Bruckner, Friedrieh August, Kupfer*
steche-- in 1 nipri?;, geb. das. 1785, Schüler von
Bause m Leipzig und A. Graff in Dresden.

Stach hauptsächlich Vignetten und Porträts,

unter letzteren diejenigen Klopstodcs, Schil-

lers, Napoleons I., Ferd. Sdiilfs u. (1854)

Papst Pius* IX
N agier, Kstlerlcx. IL — Kat. d. Berliner

Aiad^Anart. 1888 p. OT. H, V,

Brückner, Gabriel, Kunsttisclilcr aus

Friedland in Böhmen gebürtig, fertigte für die

wendische (St. Johannes-) Kirche in Löbau
(Sachsen) 1687 einen neuen Altar, dessen
kunstvoHes Schnitswcric rahmend erwihnt
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wird. Nach Mittlgn v. E. Hintze starb er im
März 1717 50 Jahre alt in Lauban.

Mitt. nordböhm. Exkurs.-Klubs XXVI 369.

B. Bischotr,

Brficka«^ Gottlob Heinrich, Maler,

geb. 27. 7. 1828 zu Lengcfeld i. S. Trat Nov.
1S42 in die Mittelklasse der Dresdn. Akad. u.

war dann vom Mai 1845 bis Mich. 1848 Ate-
lienchQler Jtd. Hfitwera. Damif sing er aadi
Amerika. Weiteres unbekannt. Von seinen

Arbeiten werden genannt: zwei Ölgemälde
„Kinderszene, eigene Erfindung" (184^ vu

MKinder 'm einer Scheune" (1848), beide vom
Sichs. Ktinstver. angek., soww eine Bleistift-

zcic! ,1) V Stur/, der Pieridcn" (1S481.

Akten der kgl. Kunstakad. u. <lcs Sachs. Künst-
ler, in Ofetdcn. — AnitL^Kat. 1844—18.

Ernst Sigismund.
Brückner (Brickner, auch lat. Pontami.s). Ja-

cob, Formschneider in Breslau, f lölO, das

älteste Mitglied einer Breslauer Familie von
Formschneidern, Briefmalem und Buchhänd-
lern (s. Schulz, Untersuch, z. Gesch. d. scbles.

Mal. 9. 98 f.). In der Kirctie zu Oberullers*

darf bei Zittau befinden sich 13 Holzschnitte:

Abendmahl, Taufe, jüngstes Gericht etc., von
denen einige Br.s Namen tragen (s. Bau- u.

Kfltdenkm. im Kgr. Sachsen, Heft 29 pw 142).

0.
Bruckner, Jacob, Goldschmied, lieferte

1742 eine erhaltene silberne Abendmahlkannc
ffir die Thomaskirche in Leipzig.

Bat»* u. Kstdenkm. d. Kgr. SaehMB, XVII 06.

BvBclmer, Jörg, ein deutscher Formschnd-
der des 16. Jahrb., Sohn eines Breslaiier Bür-
gers Jakob B. (wahrsch. des obigen Form-
schneiders), wurde von dem hervorragenden
jETcIehrten Buchdrucker Johann Janiiszowski-

Lazaruwicz nach Krakau berufen, um fiir

seine Buchdruckerei die notwendigen Holz-

schnitte «n stechen. Hier wurde er von den
Studenten infeige unvorsichtigen Umgehens
mit dem Gcwclir im Juni 1594 tödlich ver-

wundet, worauf er bald starb. Sein Zeit-

genome Januszowski hebt seine Tüchtigkeit

hervor und führt an, daß B. die Porträts des

Küuigü Holeslaw Chrobry, des GroBkanzlers

Valentin f^embinski und des Kronmarschalls

Opaliiiski gestochen hat. £s wurden ihm von
den Kuttsthistorikem Muezkowski, Naglcr u.

a. eine Menge von Holzschnitten, welche teil-

weise mit den Initialen J. H. verschen sind,

mit vieler Wahrscheinli i.k.it zugeschrieben,

doch ist es bis jetzt nicht gelungen, seine Ur-
heberschaft mit vollkommener Sicherheit fest-

zustellen, da die bereits erwähnten und von

Januszowski angelührten Holzschnitte bis

jetzt sidit bdcumt süid.

Josef Miiczkowski, Zbidr dfaewotytAw
w bibUoteee Uniwersytetu Jag.. Krakiw 1849 B. 9.— Derselbe, Micüzkania tak6w krakowsUcB p.
140. — NaKler, Monogr. III No 1953.

L. Lepssy.
BrückwAld, Otto, Architekt, Hofbaumeister

in Lcipsiff. geb. das. «m fi. 0. 1841, f 190«.

XflaadMlnikDa. Bd.V.

leitete nach den Entwürfen von Langhaas
1864—67 den Bau des Leipziger Stadttheaters.

Selbständige Bauten von ihm sind dos Alten-
burger Höftheater, noch mit Anklängen an
den Stil Gottfr. Sempers, ferner das Opern-
haus in Frankfurt a. M. (1880 voll.), das Fest-
spielhaus in Bayreuth, schlieBfidi hi LeipzHr
mehrere Ge.schäftshäuscr, die VII. Bürger-
schule, die öffentl. Handclslchranstalt sowie
die Baulichkeiten des Nordfriedhofes.
Spemanas Goldenes Buch v. Eigenen Heim. —

Leipzig u. sehie Bantca, UM 8S8, 426.
563. H. V.

Bniederie, Johann, MaJer Ui München,
t das. 1034. Schüler de.s Joh. Keller %'on Frci-
.sing. machte ltJ02 sein l'rubcstuck. —• Magier
(Kstlerlt X Il j erwähnt außerdem einen Chri-

stoph der 1613 Hofmaler in München
wurde.
Lipowsfcy, Bayer. Kstkrien. 1910 I 34, U

217. H. V,
Bmegel, Abraham (gen. Neopolilanei^,

Blumen- und Frikhtemaler, getauft am 82. Ü.
1081 in Antwerpen, Sohn des Jan B. d. J., in

den Antwerpencr Liggeren nicht erwähnt.
Aus Bildersignaturen um 1670 in Rom nach-
weisliar (laut Mariette seit dem 3. 8. 1670 Mit-

glied der dortigen. Accademia di S. Luca, und
zwar nadi J. van Goal unter dem Bentnamen
„Rhyngraef"), verheiratete er sich in Neapel

(vermutlich am 28. 10. 1672, Kramms ver-

meintlichem Geburtsdatum) mit Angela Bo-
rau! die ihm 1675 und 1677 zwei Söhne gebar,

und starb daselbst angeblich um ItiW (nach

Dominici, der ihn u. a. (}emälde des Luca
Gtordano mit Blumen und Früchten staffieren

läBt; — Kramms Todeadatum 1720 ist hmt
Rolfs ebensowenig haltbar wie obiges Ge-
burtsdatum desselben Autofs). Zugewiesen
wird ihm eine kleine Anzahl von Prficfate* und
Blumenstücken mit der Signatur „.^reugel"

:

in> Rijksmuscum zu Amsterdam N. 643 (mit

dem Signaturzusatze „f. Roma 1670"), — im
Boymans-Museum zu Rotterdam N. 85, — im
Nationafaniiseum zu Stoddudm N. 874 (Junges
^fädchen vor einem mit Blumen und Früchten
beladenen Tische, mit dem Signaturzusatze

„Roma fecit"), — in der R. Pinacoteca zu

Turin N. 281 (signiert „iBruegel f. 1671"),

N. 280 (signiert „Ai f." — beide Bilder im
Kat. 1S99 irrtümlich dem Landschafter Am-
brosius B. zugewiesen). — Ein Fruchtstuck

mit der gleiten Signatur „.fireuger kam
mit der Samml. Großmann-Brombach 1902

bei Heibing in München zur Versteigerimg

(Kat N. 22). über die ihm sonst noch zu-

geschriebenen Blumenmalereien vergL den
Artikel Ambrosius Bossehaert.'— Nach Rolfs

ist .Abraham Uruegel als Lehrer (xler d(x:h

Vorbild zahlreicher neapolitanischer Stillcben-

maler der Zeit um 1700 »i betraditen. Kach
Heinccken und Le Blanc soll er auch als Ra-
dierer und Holzscbnittzeichner tätig gewesen
sein.
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Houbraken, II 351. III 101. — Ma-
ri c 1 1 c, Abcccd. I 200. — B. de D o m i n i C i,

Vite de' Pitt. etc. Napoictani (1742—43). — J.

van G o o 1, De Nieuwe Scbouburg (1750—51)
II 4fi3 f. — Heinecken, Dict. HI (1789)
p. 343. — Kratnm, De Levens en Werken
(1857) I 157 f. — Van den Branden, Ge-
chied. d. Antwerp. Schildcrsch. (1SS8) p. 457
Anm 2. — O. Granberg in Oud-Hollaad IV
(188C) 2Gr>. L Salazar in Napoli Nobi-
lissima XIH (iy04) p. 21; cf. IX (1900) 143
(Lode des Andr. Perrucci auf Aj:\ B. IGItS), —
Wurzbach. Nicdcrland. Kitkrlcx. (1906) 1

202. — W. Rolfs, Gesch. d. Mal. Neapels
(1910) p. 360. — Notizen von H. Hymaiu. *

Brnegel, Ambrosiua, Landachafttmalcr,

geb. am 10. 8. 1617 in Antwerpen, Sohn des

Jan B. d. A., f ebenda am 9. 2. 1675 ; Mündel
seines Bruders Jan B. d. J. und des David
Tenicrs, mit denen er 1C41 abrcclinctc; .seit

1645 Meister, Iföi und 1671 Dekan der Ant-
werpener Gilde. Seine Signatur „Ambrosius
Brucghei fedt lÖST las Mkhiel« um 1876 auf

einer ptttoreskra Burslandachaft der Samml.
J. Lenglart zu Lille. Eine weitere Landschaft

mit der Sign. „Ambrosius Broeghel" befindet

sich nach P. Clemen's Angabc in d. Rildergal.

der Fahncnbiirg bei Düsseldorf (mit Figtiren-

staflfage von David Tenicrs). .\ußerdein bc-

lierbcrgt die Kirche St. Jacques zu .Vntwerpcn

ia ihrem OtonimKansc einen auf dem Rahmen
als B.8 Werk be«{cbneten und nach Rooaes*

Mitteilung sicher als solches zu betrachtenden

Blumenkranz (um Madonna v. anderer Hand).

Ober die sonst noch ihm zugeschriebenen Blu-

menmalereien vetgL Abraham Br. u. Ambr.
Bosschaert.
Van Nlandcr-Hymansl ;?05. — Rom-

b o u t s - L c r i u s, I.iggcren II 894. — A. M i -

chicls, L'Art Flamand (1877) p. 407 Anm.
Van den Branden, Gcschied. d. Antwerp.
Schihlcrschool (ISS;!) p. '4.59 f. - O. Gran-
berg in Oud-HoUand IV (1886) p. 205. - M.
Rooses, Gesch. d. Malcrsch. .\iitwerpcns (ls89)

p. 4r?2. P. Cltmen, Die Kstdcnkm. d. Stadt
etc. Düsseldorf (isa4) p. 107. — Wurzbach,
Niederländ. Kstlerlex (1906) I 202. — Notizen
von H. Hymans u. M. Kun.ieA.

Bmegel, Ferdinand, Maler, getanft am
3. 7. 1637 in Antwerpen, Sohn Jan B.s d. J.;

wird in Antwerpener Urkunden von 1662 mit

seinen Brüdern Jan Peeter und Philips B. als

„constschilder' aufgeführt.

Vanden Branden. Geschied, der Anlw«tp.
Schilderach. (1883) p. 457 Anm. 4. *

Bnegel« Frans Hieronymus, willkür-

liche und falsche Lesart älterer .\utoren für

die auf'einigen Blättern einer Folge von etwa
10 MarinedarstellitnBcn von 1565 vorkom-
mende Signatur „Brucgel. F* H. — H. Code
exe."» die vielmehr zn deuten ist auf den
gleichzeitigen .'\ntwerpener Knpfer.st. Frans
Huys (s. d.) u. Fii'tt-r Bruegd d. Ä. (als Maler
bezw. Zeichner der entsprechenden Vorbilder).

Beider Künstler gemeinsame Signatur findet

sich auch auf anderen von Hieron. Gxk in

Antwerpen verirrten Kupferstichdarstdlgii. *

Bnigel, Hans Ludwig, Landschafts-
maler der 1. Hilft« des 17. JaMi. ia Ulm.
Wörttembeiv. ViertdJ.'Hfle XII, U03 p. 42.

ffi. L.
Broegel, Jan, d. A, (gen. Fluweelen- «xler

Samt-Br. oder de Velours, wegen seiner Vor-
liebe für Samt- u. Seidenstoffe), Maler, geb. in

Brüssel 1568, t 2u Antwerpen am 12. 1. 1025,

der zweite S<>hn Picter B.s d. Ä. (des Bauern-
brucgcli, Schüler des P. Gwtkind (f in

Antwerpen. Sehr jung noch trat B. seine

Kunstreise nadi Italien an, wöbe! er in

längere Zeit arbeitete; IfiOf?—94 war er in

Rom, wie eine mit crsterem Jalire dat. Hand-
zeichn. mit Darstellung des Kolosseums be-

weist, sowie auch eine vom 14. 10. 1694 dat.

römische Ruinenlandschaft im Brit. Mus. ;
—

dann war er 1508 in Mailand für den Kardinal

Borroraco tätig, mit dem ihn hinfort eine

lebenstingliebe Freaadschaft verband. In der
Antwerpener St. Lukasgilde wurde er 15d7

Meister, 1601/2 Dekan und in dieser Zeit auch
Bürger. Von mehrmal^j^ späteren Reisca

B.S nad) Deutschland »enffen die Signaturen
versduedener Originaheichntmgen des Mei-
sters: IGOt in Prag nach Zeichnung im Brit.

Mus., — am 10, 10. 1616 in Nürnberg nach
aquareltierter Utniatvruisidit der dortifen
„St. Jopskcrck" im Kabinett zu Amsterdam

;

auch die „brug van Heidelberg" hat er nach
der Natur gezeichnet laut Bezeichnung dnes
Blattes, das Mariette mit der iramösisdien
Privatsammlung Crozat katalogisierte. — Sein
großes Talent brachte ihm nicht nur Rdcb«
tum, sondern auch auBergewöhnliche Ehren.
Wie Rubens erhielt er den Titel eines Malers
des Hrzbcrrngs .Mbert und der Isabella, der
fJuuvcmeure der Niederlande, mit allen Privi-

legien, einer goldnen Kette etc. Eng befreun-

det mit Rubens, wurde er von diesem öfter

zur Mitarbeit herang^ezogen, wie z. B. die

^Tadonnen in Blumenkränzen in der MGncbc-
ner Pinakothek und im Louvre zeigen. Auch
das wunder\'oll gemalte Paradies im Maurits-

buis im Haag hat die Gestalten .Xdanis und
Evas von Rubens in der entzückenden Land-
schaft Bruegels. Ebenso malte er auch

Landschaftsgründe oder Blumengirlanden in

die Bilder von H. v. Baien, Rottenhammer,
Frans Francken H, Joos de Momper ti. auch

reizende Staffagefiguren in die T.andsciiaftcn

von P. Bril oder in die .\rcliiiekturinterieurs

vf>n P. Neefs. Seine eignen Gemälde: Land-
scliafiea, Tier- und IHunicnstücke, Genre- und
Historienbilder, auch einige „Diablericn", er-

strecken sich über eine SOjihrige Tätigkeit

und lassen uns noch heute in ihrer wunderbar
feinen Detailausführung und dem stralilenden

Kolorit die Bewunderung der Zeitgcucwsicn

gerechtfertigt erscheinen. Freilich bat diese

Ilochschätzung auch eine Unzahl von Ko-
pien imd Nachahmungen hervorgerufen, so

d«8 CS sehr adiwer ist unter der Unsahl von
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Werken, die unter seineni Nanctt kliraieKli,

die echten von den Nachahmungen zu unter-

sclicidcn. Unter den echten Werken verdienen
in erster Linie die 54 Gemälde im Madrider
Prado-Museum gcDamit za werden; sie über-
treffen an Qaalitit beinahe alles übrige, was
er geschaffen hat, und bilden in ihrer Gesamt-
heit ein großartiges Denkmal seiner Künstler-

tätigkeit. Herrliche frSbe Bildeben sind die

für den Kardinal Borromaeus gcmahcn Dar-
stellutigcn der „V'cr Klemente" in der Mai-
länder Ambrosiana. Auch Dresden, München
und Schleütheim sind reicb an Schöpltnigen
des ilteren Jan B. Besonder« hervorgehoben
zu werden verdienen seine zahlreichen Hand-
zeichnungen (Wiener Alberiiua, Mus. Teyler

in Haarlem etc.), laut Wessely „in der Regel
mit der Feder ausgeführt, dann oft mit Tusche
oder Bister getönt, zuweilen Bäume und die

Ferne mit Elan tuschiert". Unter den zahl-

reichen Stechern, die nach diesen Zeichnungen
B.a arbeiteten, rind namentlich erwähnenswert

J., E. u. R- Sadcler, W. Hollar, N. de Rruyn;
die wenigen ihm selb»! zugeschriebenen Land-
adultsradiemngcn, und zwar 4 £1. mit dem
Mcxendit** des J. Sadeler, femer „Schlofi am
Wasser" und „Schleuse" sind laut Wessely
als Originalätzungcn B s mehr als zweifelhaft.

Für das von Rohr, de Nole ausgeführte
Grabnal B^ ha der St Jorialeerfc m Ant-
werpen malte Rubens nicht nur das Bildnis

des Verstorbenen (nicht mehr vorhanden), son-

dern verfaßte auch die Grabschrift: — D. O.
M. Joannes Bmgetius Petri filius h. s. e. qui

artis gloriam a patre et avo matemo Petro
Cockio Alostano pictoribus soeculi sui pri-

marüs velut heriditario jure acceptam ingeoio

et pmdcnlia adaequavit, Imp. CCS» Rudolph. II.

aug. omnium bonorum arbit. estimatori, ac

patrono gratus et acccptus, et a sereniss. archi-

duc. Alberto et Isabella Belgü prindpibus in

famitiaro adsc., modcstia et morum comitate

omnes inimicos etiam invitos devinxit. Liberi

Isabel, de Jode et Catharina a Marienburg
conj. superst. pon. cur. Decessit prid. Idus
Januar. MDCXXV. Erect Amo LVII. Von
van Dyck gemalte Bildnisse B.s in den Gal.

zu München u. Petersburg. Von B.S Schülern
sind hervorzuheben sein Sohn Jan B. d.

Daniel Seghers und Luc. de Wacl.

K. van Mander, Scbilderbocck. — De
B i e, Gulden Cabinct. — Houbraken, Groote
Schouburgh. — C r i v e I Ii, G. Brueghcl pittor

fiaininRo c .suc Icttcre e quadrctti csi.stcnti presso
l'Ambrosiana. Milano, IMü. — L. B 1 c y n i e,

Jean de Velours, Toulon, Paris, isii! - Pin-
chart, Arch. des arts, I 52/3, — /.ahns Jahrb.,

II 377. — Wessely in Dohmes „Kst u. Ksüer"
I. — J. J. v, d. Branden, Genchiedeni« etc. —
M. Roose», Antwerp. Malcrsch. (18*^9); sowie
in Onxe Kunst 1903, I 95 (über B s Ilandscich-
nungen). — A. v. W u r i b a c h, Nicdcrl. Kstler-

Icx. (mit Nach&ag). — Not von H. Hymans. R.

Bniegel, Jan, d. J., Landacfaafts-t Blumen-
o. Tiermaler, gcAanft in Antwerpen am 13. 0.

1601. t am 1. 9. 1678. Sohn und Nachahmer
Jan R •= r'. A

,
ging jtinK nach Italien, ver-

kehrte m Mailand bei dem Erzbischof Borro-
meo, dem Mäzen seines Vaters, und traf in
Genna mit seinem Freunde A. van Dyck su«
sammen. Auf der RSdereise berührte er Faiia
und ließ sich 1625 als Meister in die Ant-
werpener Lukasgilde aufnehmen. Er über*
nahm offenbar das Atelier seines kurz vor
seiner Rückkehr ßestorbenen Vaters u. gcnofl

bald einen gleichen Ruf wie dieser. Er ar-

beitete ebenfalls gelegentlich mit den ersten

Kunstgenossen zusammen wie Rubens» D>e>
penbede. van Thaiden* van Baien, H. van
Kessel, de Momper. Auch hohe Gönner fand
er in dem Herzog von Savoyen und dcui Erz-
herzog Leopold W'ilhcltn, dem Gouverneur der
Niederlande. Die Ereignisse seines Lebens
vermerkte er in einem Journal, das erhalten

und von T. van Lcrius im Antwerpener
GaleriekaL v. 1874 mitgeteilt ist. £r hatte 11
Kinder, von denen fimf Maler wurden, näm«
lieh : Jan Peeter, Abraham, FbilsM Ferdinand
und Jan Baptist

Sehie Bilder werden HxAg mit denen sehies

Vaters verwechselt und unterscheiden sich mit
Sicherlieit auch wirklich nur durch die Daten,

die über des Samtbrueghels Tod (1625) hinaus-

liegen. Bezeichnete und datierte Stijcke seine r

Hand (1641 und 1642) besitzen die Galerien

zu Dresden, Antwerpen etc.

Liggeren I. — Biogr. nat. de BclRique. — J. J.
v. d. Branden, Gescbiedeais etc. 455 ff. —
Kat. der Gal. zu Antwerpen, Dresden, M»"iiHI
(ßrera), München, Wien. — Goosc, Lss Chsis
d'Oenms des Uns» de Franoe: — Wottmann-
Wocrnann, Gcseh. d. Maleiei HI. — M.
Roosas» AntvHpsaer lfalciadsil& isjhwhtn
1880. — Wnrsbaefa, NIcderL KsHertex. —
Notiien von H. Hymans. R.

Brosg^ JanBaptist, Stillebcnmaler, ge-
tatift am 26. 12. 1647 in Antwerpen, SiÄm des
Jan R. d. J., f 1*^'^ in Rom ; gk icli seinem
Bruder Abraham B. in den Antwerpener Lig-
geren nicht erwähnt, wohl aber als Mitglied

der Accademia di S. I.uca zu Rom, und zwar
nach J. van Gool unter dem Beutnamen „Me-
Icager". (In Neapel ist er entgegen früherer

Annahme laut Rolfs' Angabe nicht nachwcis*
bar.) In der R. Pinaeoteca zu Turin ist ihm
außer dem Frühstücks-Stillcben N. 285 (mit

Feifjen-schüssel, Broten, VVeinkrug u. Blumcn-
vasel nach E. Jacobsen auch das Fruclitstuck

N. 290 zuzuweisen (Tischplatte mit Pfirsichen

u. Feigen, — im Kat. 1899 irrtümlich als Werk
des Landschafters Ambrosius B. aufgeführt).

J. van Gool, De Nieuwe Schonburg (17S&-~
51) II 463 ff. — Balkcma, Blogr. des Pelntres
Flamands (1844) p. 43. — Van den Braa«
den, Geschied, d. Antwetp. Sehaderaeh. (1883)
p. 458 f. £. laeebsen in Arch. Stor. dell*

Alte 1807 p. 815 f. — Wurshach. Nlcdeittnd.
Ksdedeic. (lOM) I 20«. — W. Rolf s, GcscL d.

Ifat Neapds (1010) p. 880. — Netizea ven H.
Hynaas. *

Digitized by Google



Brakel

Bimiial, Jan Peeter, Bhuncnmaler, ge-

tauft in Antwerpen am 29, R. 1628, Sohn Jan

B.s d. J., wurde Frcimtisler in der dortigen

St. Lukasgildc 1646, 16G2 noch in Antwerpen
OAchweiabar, f in Italien. Einige Zeit ar-

beitete er in Lottidi in der Werkstatt des

Walter Danicry, für den er u. a. einen Blumen-

kranz um ein Madonnenbild zu malen hatte.

In der Samml. Th. van Lerius zu Antwerpen
sah Van den Brander f :m 1877i ein SchwciB-

tuch der hl. Veronika mit den Marterwerk-
xeugen in einem von B. gematten Blnmen-

Rombouts-LeriuB, LificReren II 167, 173.
— K r a m m, De Levens cn Werken, Aanhangscl
(1804) [). 'Zj l. — Van den Branden, Ge-
schied, der Antwerp. Schildcrscb. (1883) p. 457
Anro. 1 II. 4. — M. R o o s e s, Gesch. d. Malcrscb.
Antwtn'f'is (1889) p. 278 Anm. 2. — W u r «

-

bach, Nicderländ. Kstlerlex. (1906) I 206. —
NotiaeB TOD H. Hytnans. *

BiMfirif Philipp Maler« getauft in Ant-

werpen am 84. 19. 1086, Sofin Jan B.8 d. J.,

Meister der dortigen Iß"), trat 16ö7 in

den Dienst seines Onkels, des bekanntoi Kup-
ferstechers und Händlers Jean Valdor in

Paris; 1662 ist er nieder in Antwerpen als

„constschilder" nachweisb^ir.

Liggeren II 260, 262. — J. J. v d. H r a n d e n.

Geachied. der Antwerp^ Scbilderadi. (1883) p. 457
Ann. 9 n« 4i> Nvlnctt voii H« Hymans. *

Bruegel, Pieter (Brueghcl, Breugel, Brcu-

ghel), d. A., der sog. Baucm-Bruegcl stammte
aus einem Dörfchen Brueghcl bei Breda. Van
Mander, dessen Bruegel-JBiagrsphie sich als

zuverlässig erwiesen hat, nennt leider kein

Geburtsjahr. Nur vermutungsweise nimmt
iuan meistens 1626 an. Als Schüler des Pie-

ter Coedc van Aelst luan B. nach Antwerpen.
Bald trat er mit dem Kupferstecher und Ver-
leger Hieronymus Ccpck in Verbindung, sie

sollte sich zu einer dauernden gestalten. 1661

wird B. als Meister in die St. LakaagiMe ein-

getragen, bald daranf trat er eine Reise nach
Italien an. Auf zwei Rn 'i' ; niigen findet sich

die Inschrift: „Petrus Breugel fec. Romae
1553". Aus dem Jahre 1658 stammt das erste

inschriftlich beglaubigte Gemälde B.s (s. u.1,

aus friiiierer Zeit iat nur Schwarzwei&kuni^t
bekannt 1563 vcrlieB der Künstler, nach van
Mander auf Wunsch seiner Scbwlqtennutter»
Antwerpen und fibernedelte nach Brüssel, um
Marie Coeck, die Tochter .seines ersten Lehr-
meisters, zu heiraten. 1564 wurden Bieter,

1668 Jan geboren, die beiden Malersohne. Am
5. 9. 1569 ist Picter Brucgel gestorben. —
Die Voraussetzung Bruegclscher Kunst

heißt: Hieronymus Bosch. Durch Cock muß
er früh in seinen Gesichtskreis getreten sein,

vidlefcht aoeh schon in der HeinuU, da Breda
iin V 1; von 'sHertogenbosch liegt, wo wichtige

Werke Boschs öffentlich ausgestellt waren.

Bosch ist der eigentliche Lehrmeister des

Jingeren; in dem Sinne, wie später Watteau

der Schüler des Rubens wurde, denn Bosch
ist schon 1516 gestorben. Das wurdr brrcits

von Zeitgenossen und auch von van .Mander

anerkannt ; in neueren Darstellungen dagegen,

z. B. in der sonst vorzüglicben Schrift Kom-
daMs, ist dieses zur Erklärung von B.8 Ktmst
so wichtige Verhältnis nicht hinreichend be-

rijcksichtigt (besser bei van Bastclaer). Für
die Stiche nach Bosch, die Cock herausgab,
hat Bruegel Vorlagezeichnungen gemacht.
Boschs Vorbild und Beispiel vor allem scheint

Biuegcl gegen die italistischen Anfechtungen
gefeit zu haben. Seine Kunst ist in ihrer

ganzen Bedeutung nur zu erfassen, wenn man
sie aus dem bewußten Gegensatz zu der ge-
samten Umgebung herauswachsen läßt.

Am stärksten tritt Boschs Einfluß in den
nach Rruegels Zeichnungen gefertigten Stichen

zutage : ganze Gruppen und Figuren sind ge-

legentlich von Bosch übernommen. Von den

Gemälden setzen Szenen des HöUenspuks und
der phantastischen Allegorie, freilich Ton he-
hnglicherem Humor erfüllt als dtc des grilli-

gen Holländers, seine Richtung fort, aber man
findet Elemente seiner Kunst atxh noch in

ernsthaften religiösen DarsteUnngcn, wie in

den beiden voneinander abweidienden Passun-
gen der .\nbetuiig der Könige in Brüssel und
bei Rotl) in Wien (vgl. dazu Boschs Gemälde
im Prado). Audi die Vorliebe für das Rund-
bild «^tnr^^mt von Bosch, van Mander sagt

ausdrücklich: „er hatte viel nach den Sachen
des Hieronymus Bosch gearbeitet".

Immer deutlicher wird jetzt fernerhin der

sehr enge Zusammenhang mit dem „Braun-
schweiger Monogrammisten". Die Ver-

gleichutxg von Gemälden dieses Künstlers, vor
allem des MEinzngs Christi in Jerusalem" in

Stuttgart mit der „Kreuztragung** Bruegels

in Wien ergibt Beziehungen von überraschen-

der Vielfältigkeit. Die Vorliebe für Massen-
Szenen und die damit verbundene Unterord-
nung des Individuellen unter das Typische,

die B s Gemälde au z i linet, findet man be-

reits bei dem älteren Künstler. Gustav Glück
hat ihn mit Jan van Amstd identifiziert (s.

Bde I u. IV d. Lex.), die ältere Forschung fast

allgemein mit Jan van Hemcssen. Dieser ist

spätestens 1663 gestorben, J. van Amstel gegen
1540. Für Glücks Hypothese spricht, daft J.
van A. der Schwager von B.s Sdiwiegervater
Pieter Cocck war, B. al.so genug Gelegenheit

hatte, ihn kennen zu lernen, van Mander be-

richtet im „Leben des Malers Jan van Amstel
(der Holländer) von Amsterdam" : ,,Er hatte

auch die Gewohnheit, auf seinen Tafeln oder

Leinwänden vielfach den Grund durch die

dünnflüssige Malerei liindurchsptelen.ztt las-

sen, was Bruegel ihm recht eigentlich nach«
machte." Diese Übereinstimmungen im Tech-
nischen sind tatsächlich vorhanden. Für dic

Identifizierung mit Hemesscti tritt das Budi
von Graefe dn, J. van Hcmessen, lOOO; a.
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ferner Sitrunfrsbcrichtc der Kunstgeschtchtt.

Gesellschaft. Berlin, November 1909 und Fe-

bruar 1910.

Bo0cb ond <ier Mooogrammist, auch eisige

kleinere Kümtter wie Conielis Metsys, be-

rpilen die Ersclieiniing Bnicgels vor. Pieter

Aertsen ist ihm in manchem verwandt. In

gewissem Sinne sind sie alle Opposition»-

Mau tut Brucgcl ebenso unrecht, wenn man
das Volkstümlich-Derbe zum integrierenden

Bestandteil seiner Kunst macht, als wenn man
unter Vernachlässigung des Knpferstidiwerks
die künstlerisch viel höher stehenden Gemälde

für sich betrachtet und ans ihnen das Bild eines

Stilicfinsilers entwirft. Es sind seltsame Kau
traste in ihm vereinigt. Die Stiche darf man
nicht tiberschätzen. Diese Blätter waren für

die weiteste Veriireitung geschaflcn, daher

drängt sich das Didaktische vor und das Sa-

tirische ist oft zu plump, um heute noch zu

gdallen. Die Komposition verzettelt sich in

tausend Einzelheiten ; mit behaglichster Laune
ist alles ausgesponnen und breit hingelegt;

auch der abstrakteste Vorwurf wird verleben*

digt und mit einer wahren KinderfibeldeutHch-

keit an die Wand gemah. Eine unverhohlene

Freude am Unflätigen kommt den besonderen

Instinkten niederlindischen Volkstuns ent-

gegen.

Der Maler dagegen gehört schon als Koio-

rist zu den bedeutendsten. Er tat nicht immer
richtig verstanden worden; man tut B> tm-
rccht. wenn man ihn nur iJs Zeichner nimmt
und ihm vorwirft, daß er nur die Konturen

mit Farbe ausfälle. J£r war wunderbar be-

stimmt in der Anordnung seiner Figuren*, da-

mit charakterisiert van Mrmder vortrefflich

die Eigenart seiner Korapositionswcise. Eben-

so betiinnit ist er in der Verteilung der Far-

ben, auch hier ist Klarheit ein Grundzug sei-

nes Wesens. Alles KompromiBlerisd>e ist

\crniinl' n Kr greift wieder auf die T.okal-

farbe zunick, genau so im Gegensatz zur Um-
gebung, wie dn Jahrhundert spiter Vermeer.

Reines Blau, reines Rot und Gelb stehen neben-

einander, breit und flächig ist die Farbe ohne

jede .Ängstlichkeit nebeneinandergesetzt und
doch ist, ganz ohne Grellheit, eine Harmonie
erreicht, die man bei den nuancierenden Ant-

werpener Historienmalern vom Schlage des

Marten de Vos regelmäßig vermißt. Ganz
aenartig ist, wie er fai den Winterlandschaften

mit Weiß zu nprriercn versteht. 7t!m Ritde

seiner Kunst gehurt die liöchsl merkwürdige

Vorliebe für das Breitformat der Maltafel, bei

geringer H^ie — auch dies im G^ensatz zu

den italisierenden Zeitgenossen.

Was B.S künstler. Entwicklung betrifft, so

sdieint die ital. Reise vor allem wichtig für den

Lan^hafter gewesen zu seht. „Auf seinen

f\ i n hat er viele Veduten nach der Natur

gezeichnet, so daß gesagt wird, er habe, als er

in den /Mpcn war, all die Berge und Ft-I^fn

verschluckt und sie, nach Hause zurück-
gekehrt, auf Leinwände und Malbretter wieder
ausgespien, so nahe vermochte er in dieser

und anderer Beziehung der Natur zu kom-
men" (van Mander). Aber er bleibt nicht, wie
m manche seiner niederlindischen Vorgänger
auf diesem Gebiete, im Geographischen und
Geologischen stecken. Er hat Sinn für das
Großartig-Erhabene der Alpcnwelt. Man
möchte annehmen, der Anblick der Alpen habe
seine ganze Kunst befruchtet und jene pan-
theistisehe Auffassung hervorgebracht, die so
häufig aus seinen Werken spricht, die aus den
Menschen nur ein Ameisengcwimmcl macht,

übet das Bäume und Berge in starrer Ruhe
emporragen. Der Landschaftszyklus in Wien
und Schloß Raudnitz bedeutet einen Höhe-
punkt der Landschaftsmalerei, dem auch au.s

dem 17. Jahrh« nur Weniges gleichzustellen ist

Auf Zettgenossen und Nachfolger hat aber
doch am stärksten der „Bauern-Brueger ein-

gewirkt. Tcniers und Brouwer sind seine

Nachfolger, wie es nach seinem eigenen Zeug-
nis noch Millet ist. Bruegels Gemälde aus

dem Bauemleben haben dies vor denen der
späteren voraus, daß sie weder moralisieren

noch monumentalisiercn. Noch weniger
schafft er feinmalerische koloristische Werte
aus ungewaschenen Dorfrupcln. Gemälde wie
die Bauernhochzeit und der Bauerntanz in

Wien, obschon katun ganz ohne satirische

Absicht, sind groß vor allem durch die Un-
befangenheit des Künstlers. Sie wirken bur-
lesk mehr durch d«n Stoff als durdi Über-
treibungen. —

Seit 1907 haben wir nach zahlreichen Vor-
läufern, unter denen besonders Henri Hymans
zu nennen ist, ein abschließendes Werk über

fi. von K. van Bastelaer und G. Hulin (s. u.).

Der Katalog der Handzeichntmgen, Stiche ii.

Gemälde ist, wo es sich um Originale handelt,

beinahe vollständig. Hinzuzufügen ist, daß

das Original der in so zahlreichen alten Kopien
vorkommenden „Predigt Johannes des Titf
fers" nach einer Mitteilung G. Tlulins an den
Verf. jetzt wieder aufgetunden ist. Schon
Romdahl (s. u.) verwies, ohne das Bild gesehen
zu haben, auf „ungarischen Privatbesitz" (S.

103 u. 165 No 36). Hulin sah das bezeichnete

und datierte Originalgemiilde bei dem Besitzer

Gral Ivar Batthyany in Schloß Csakany
im södwesdichen Ungarn. Das Bild der
Sammlung E. Fetts ist jetzt im königlichen

Museum, Brüssel. — Die Gemälde verteilen

sich, soweit sie datiert sind, auf ein«
Zeitraum von nur zehn Jahren; das bedett>

tendste, „Die Blinden", in Neapel stammt aus

B s letzter Lebenszeit. Deutlich wird sicht-

bar, wie das Streben nach Klarheit und Größe
Herr wird Aber Verzernmg and Überfüllung

in früheren Kompositionen. Die chrono-

logische Anordnung der datierten Gemälde ist

SOI
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diese: 1558: Zwölf Sprichwörter. Ant-

werpen, Mayer van den Bergh.— 1500: Kampf
«wischen Karneval und Fasten, Wien, Hof-

muscum. — 15(JÜ : Spielende Kinder. Wien,
Hofmuswum. — 15r)2 : Sturz der Engel. Brüs-

sel, Museum. — 1562 od. 1563: Schlacht zwi-

schen Israeliten und Philistern. Wien# Hof-
museum. — 1563: Turinbau zu Babel. Wien,

Hofmuseoin. — 1664: Kreuztragung. Wien,
Hofmuseuiti. » 1664: Die tolle Grete Ant-
werpen, Mayer van den Bergh. — 1664: Die
Anbetung der Könige. Wien, Roth. — 1886

(nach anderen 1563 oder 1668): Der Misan-

throp (Der Mönch und die Welt). Neapel,

Museo Nazionale. — 1666: Die Volksrählung
von Bethlehem. Brümsel, Mu.seum. — 1567:

Die Bekehrung Pauli. Wien« Hofmusetun. —
1687: Du Schtaraffenfond. R. von Kmtf-
mann, Berlin. — 1568: Die Krüppel. Paris,

I^uvre. — 156S; Die Blinden. Neapel, Musen
Nazionale. — 1668 : Landschaft mit der Elster

auf dem Galgen. Darni.sladt, Museum.

Allgemein als echt anerkannt sind außerdem

noch 16 undat. Gemälde in Nürnberg, Wien,

Reudnitz in Böhmen, Brüssel, Montpellier,

Kopenhagen, Madrid mid Philadelphia. Be-
stritten sind in Huüns Verzeichnis die von

ihm selbst nicht mit voller Gewißheit als eigen-

händig bezeichnete Bauernhochzeit der Samm-
lung Johnson in Philadelphia u. der tanzende

Bauer der Sammlung van Valkenburg im
Haag. (1910 als Leihgabe im Boymans-Mu-
seum zu Rotterdam.) Eine grofie Reihe von
GemSIden kommt nur in alten Kopien vor,

auch hier ist TTulins Katalog von größter Sorg-

falt. Zu den zahlreichen Wiederholungen der

„Predigt Johannes des Täufers" kommen noch

zwei Exemplare in Schwerin und Bonn, Prn-

vinzialmus., letzteres von P. Bruegel d. J.,

bez. 1*301. — iiine gute alte Kopie des Bethle-

hemitischen Kindermordes (Wien) in Hsunp-
ton Court Palaee (668). Van Baltelaer be»
sclircibt in seinein kritischen Kataloge 104

Origiiial-Handzcichnungcn, davon viele da-

tiert und mit detaillierten Farbangaben. Die
größte Anzahl bewahren die Kupferstichkab.

in Berlin, Wien, Dresden and Paris. Hinzu-
gekommen sind seildem eine Vorzeichnung
B.S von 1558 zu dem Stiche „Der Alchimist",

die in das BerUaer Kupferstich-Kabinett ge-
langt i'?t (M. J. Friedländer im Jahrb. d.

prcuß. Kstsaruml. XXX 163), ebendort als

Neuerwerbungen, nicht bei van B. genannt,

„Der Mann mit der Axt", Federzeichnung
mit Farbangaben (No 4434) und eine Land-
schaft szeichnunK- Hei van B. fehlen ferner

die Bruegel-Zeichnungen der Sammlung von
Beekeratii, jetzt im Berliner Kupferst.-Kab.,

die wichtigste eine Federzeichnung „Ruhe auf

der Flucht nach Ägypten" (Abb. : Zeichnungen
alter Meister, Bertin lIXtt—1910).

ReD4 Tma Bastclaer et G, H. de Loo
(G. Htdtn), Peter Bruegd Taneiea, so« oenvre

et son temps, Braisel 1»06—1907. — Die Stiche
allein ediert von R. van Bastelaer, Les Estampes
de P. B., Brüuel 1908 (Rezension von G. Glöck
in MonaUhefte für Kalir. III, IM» p. 364).

K. van Mander, 1617, U. Ofmm 1886
und FlMite im - B. Riehl. Gesch. des Sit-

tcnWIdes in der deutsehen Kxt bis zum Tode P.
B. d. X 1884. — H. H y ni a n s, Gazette des B.-
.^rts. 1800 u. 1891. — Emile Michel, Les
Bru«gel, ISüU (Les artiste« celibres). — Th. v.

Frtmmel, KL Gal.-Stad. N. F. II, 1895, 16 —
P. V. Schttbert-Soldern, H. Bosch u. P Ii.

(Beitr. zur Kstgesch., Franz Wickhoif gewidmet)
1903. — L. Maeterlinck. P. R. de oude en
de printen van zynen tyd. Gc:il 1

' — M. J.

Fricdlander, F. Br. d. Ä. Gemaide im kst-
hist Hofmus. Wien 1904. - ürrs. im „Museum"
X 17 f. — A. R o ra d a h 1, P. B. d. Ä. u. s. Kst-
schaifen (Jahrb. d. ksthist. Samml. d. Allerh.
Kaiserh. XXV 3), Wien 1905. — L, Maeter-
linck, Le genre satirique dan.<; l.i peinture fla-

mande 1907. — C h. Bernard, P. B. l'ancien
,

Brüssel 190S. — W. U a u s e n s t e i n, Der
Bauem-Bruegcl (Bd. VI der Satnini. ..Klassische
Illustratoren"), 1910. — G. Glück, P. Br. dca
A. Gemälde im ksthist. Hofmus. zu Wien, Brüs-
sel (erscheint bald).

S. ferner die Lit. zu P. Aertsen, J. van Amstel,
H. Bosch, dem Hraunschw. MonogT. u. die Re-
Kistcrbde besonders des Wiener Jahrb. der Kst-
sammlungen, der Ztschr. £. bild. Kst u. Kstchroi\.,

der Gas. des B.-Arts, Oud-Holland u, Onze Kst.
Waiter Cohen.

Bruegel, P i c t e r, d. J.. Rcnannt der
llöilcnbrueghel, Sohn des Bauernbrueghel,
geb. in Brüssel um 1501» Sdiffler von Gillis

van ConincxUx-i in .Antwerpen, wo er 1585

Meister wurde. Nach Karel van Mandcr
soll er mit viel Talent die Gemälde seines

Vaters kopiert haben, und in der Tat finden

sieh von seiner Hand noch eine lange Reihe
freier Kopien cxler Varianten der Werke
seine;» Vaters (Antwerpen, Brüssel, Dresden,
Madrid, Paris usw.). Sonst umfaBt sem e^-
nes Werk Brände, Winterbilder, Bauern-
kirnituscn, pliantast. Spukszenen und neu-
testamcntliche Stoffe. In der Unterschrift

seines von van Dyck radierten Porträts wild
er „pictor ruralium prospectuum" gennmt Zu
seinen Scliiilern ^ehiirt auch Fran> Snvders.

Er sign.: P. BRVEGHEL u. die Daten laufen

von 1680—1680. Im J. 1630 lebte er noch in

Antwerpen und gab an, 72 Jahre alt zu sein

;

zwei Jahre später scheint er gestorben zu

aein. Arbeiten von ihm außer in den ge-

nannten Galerien auch in Amsterdam, Berlin,

Breslau, Florenz (C^fizien), Kopenhagen, Fe-
terbburg, Stuttgart, Wien. Dem Landschafter

Joos de Momper diente er häufig als Staffage-

maler. Wohl mit Recht werden ihm ver-
schiedene der mit dem „excudit" des Joos de

Momper versehenen Hadierungen mit Dar-

stellungen im Stile seines Vaters zugesdiridien.

K. V. If ander, Schildetboeek, iranaSs. Aase,
von H. Eymtm, L — Uggersn I an vielen Stel-

len. — J. J. . d. Branden, Geachfedenla. —
B. Miehel, Lea Bmeghel (Lea Aftiatea CC»
übtest 1888). Blogr. Nat. de Bdgique. — J. £.
Weatcly, Die KöastlerfuniUe Bmeghel in
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Dohme, Kst u. Kstler I. — M. Rooses, Gesch.
d. Malcnch. Antwerpen* (1889) p. HO PF. — A. J.

Wantcrs, Cat. bistor. et dcscr. des ubl. anc.

du mtu. de BraseUe«, 1908. — Wnrzbacb,
Niederl. Kstfcric«. (n. Nadtng)« — Notizen von
H. Hymant. R.

Bniegel, Pietcr, der dritte dieses Namens,
Sohn des Ilollenbrueghel, Maler, getauft in

Antwerpen am 6. 7. 1589, in die dortige Gilde
1006 ab Meisterssotm atii^renomincii. Nach
Woermann war er vermutlich der Maler einer

ganzen Reihe von Bildern, die bisher noch
den beiden Slter«! Pieter B. sageaehnebcn
werden.

J. J. T. d. Branden, CetcWcd. der Antwefrr.
SebUderach. (1883) |>. 441. — Woltmann-
Wo er mann, Gescb. der Malerei III (1888)
68. — Wursbacb, Niederländ. Kstlerlob
(1906) I 211. — Notizen von H. Hymans. •

Brügge, s. Brugf^e, sowie mit Brügge, Bru-

ggs, Bruggt, Brtues, Bruxts verbundene Vor-
IlflMIM«

BcQggetnann, ^^a1er. \ ii lern laut Bezeich-

mnc ein kleines Ölgemälde mit Maria unter

den Kreuze ChrisU in der Kapelle zu Ram-
linrrn hrrrrihrt; auf dem Rahmen U dci*

Rückseite steht 17ö2.

Di« Kttdenkn. d. Fmv. Hannover III (Heft 4)
80. H. V.
BIflggemanl^ Hans, deutscher Holzbild-

hauer. Die genetieren Daten der Lebenszeit

des Künstlers sind unbdcannt, etwa 1480

—

1540. St ine Heimat war Walsn^de in der

Lüneburger Heide (nicht Hustnn), dort liegen

auch »eine Eltern begraben. Er arbeitete 16B0
daa jetzt vcrschwutvl' nc Snkrnmentshaua in

Husum, vollendete 1521 nach angeblich sieben-

jähriger Tätigkeit den grofien Altar für Bor-
dcsbolm, jetzt im Dom zu Schleawig, und er-

hielt 1598 den Auftrag, fiir den Fruiuneeeen-

altar der Klosterkirche in Walsrode ein Tri-

ptjnJxMi herzustellen mit der Himmelfahrt
Maril und den 12 Aposteln als Mittelbild, und
Johanne«; T imd den anderen Patronen des

Altarcs aut itahcl und Flügeln. (Dieses Werk
wurde 1625 nach Kirchboitzen veräußert und
ist qiiter verschoUen.) Offenbar durch die

DurchfQhrtniflr der Reformation in ScMeswtg-
Holstein brotlos geworden, soll der Künstler

seine letzte Lebenszeit im Gcorgsspital in

Husum zugebracht haben und dort in Armut
gestorben sein. Als Hauptwerk B s ist nach

unscm Quellen der 15,7 in hohe, unbctnalle

Bordeshuirncr Altar zu betrachten, laut In-

schrift 1521 vollendet, 1666 in den Dom zu
Schleswig übergeführt. Es ist ein Passions'

altar mit Kreuzlragiing und Kreuzigung im
stark libcrhölucn Mittelfeld, und der übrigen

I.cidensgescliichtc Christi auf je 2 Seiten- imd
5 Flügelfeldern. .^lle diese Szenen sind in

Kehefgruppen dargestellt. Die Bekrönung
zeigt in Rundfiguren das jüngste Gericht und
das erste Meoschenpaar, die Predella enthilt

beiderseits von einon RetiqQicnbdiSlter zwei
duidi Fl^l sehUeflbare Rdiefs aus dem

Alten und Neuen Bund. Frei vor dem Altar
stehen auf gewundenen Säulen Augustus und
die Sibylle. — Die malcriiichc Gesamtauffas-
sung, die Zusammensetzung des Ganzen aus
einzelnen Feldern nut zahlreiclien kleinen Fi-
guren, die mehr gruppenartige als reliefmäBige
Behandlung, das Eichenholz als Material hat
der Künstler mit den niederdeutschen und
niederländischen Schnitzern gemein. Dagegen
verrät sein lujlicr Monumentalsinn und eine

gewisse Mäßigung in der Auffassung genre-
hafter Züge auch das Studium oberdeutscher
Vorbilder. So schltefien sich denn in der Tat
alle Reliefs bis auf drei an Dürers kleine Pas-
sion an, teils in direkter Übersetzung der Vor-
lage in die Plastik, teils in freier Anlehnung
unter Übernahme nur einzelner Figuren. Be-
gabt mit reifem nesclimack und einer treff-

lichen Technik, vermochte B. alle jene Ein-
flüsse ZU einem neuen eigenen Stil zu vereini-

gen u. so die schleswig-holsteinische Schnits-
ktmst zu ihrer Blüte zu bringen.

Außer der gegebenen allgemeinen Charak-
teristik köimen von dem Bordesholmer Altar
noch etwa fotgcnde Merkmate für B^ persön-
lichen Sti! abgelesen werden: streng sym-
metrische Komposition, scharfe Charakteristik,

Vorliebe für an der Szene unbeteiligte Staf-

lagefiguren im Hintergrund, etwas schwäch-
liehe Bildung der Christusgestalt gegenüber
den Schergen. Die Kopftypen scheinen oft

aus der Umgebung des Künstlers heraus-
gegriffen zu sein: Uein, birtig mit ausrasier-

t'- - Kinn, herabgezogener Nasenspitze und
iunauißczogencn Flügeln; die der Schergen
sind lieber in verhaltenem Ingrimm mit zu-

sammengekniffenen Lippen, voiseschobenem
Unterldefer imd gefalteten Brauen, als in

leidenschaftlicher Verzerrung gcbatten. End-
lich gibt B. seinen Fii^uren gern äteil ab-

fallende Schulterlinien, bisweilen zu lange

Arme und nach hinten durrhgedrück'c Knie
und Schienbeine. — Diese Stilanalyse tniit auf

den von einer spiteren Quelle, II. Rantzau, zu
Bordeshcrfm tmd Husum (nicht aber zu Sege-
berg selbst!) als Arbeit B.s genannten S^-
bcrger Altar nicht zu, und da auch unsere

andere Quelle, Coronacus, von des Meisters

Autorschaft nichts weiß, müssen wir den Altar

zunächst aus dem Werke des Künstlers strei-

chen. Dagegen werden ihm auf Grund jener

Kriterien mit Recht zugeschrieben: 1) Hin

Engel im Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin

(Vöge, die deutschen Bildwerke No 806); er ist

ein Überrest des Vi20 gefertigten Sakraments-

hauses in der Husumer Kirche. — 2) Ein hl.

Georg zu Pferde, über dem Drachen trium-

phierend, im Museum in Kopenhagen. —
8) Der Goschhof-Altar, Kiel, Thaulow-Museum
(nach frdl. Mitteilung G. Brandts sind die

einigen Figuren angesetzten plumpen Hände
erst gelegentlidi einer Restaurierung um die

Mitte des 17. Jahrb. entstanden, und auch die
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Bemaluog der Figuren stammt aus dieser

Zeit).

In B.s Werk.'^tatt dürften entstanden sein:

Zwei Reliefs, ik'wmntuig und Grablegung von
einem Altar, Hannover, Leibnizhaus. — Der
sog. kretne Bordesholmer Altar, Kiel, Thau*
low-MiMenm. — Der Tetcnbulier AlUr <»
1&S2.

Auf BeeinflttSBunK dordt B. weisen femer
noch die Krcuzgruppe in Kotzenbüll ir l Hc

Passionsaltare in Witzwort, Neukirchen VV.-

H., Gelting, Leck, Schwabstedt, Meldorf, aus
TIaderslehen im Museum Vaterl. Altertümer

in Kiel und an andern Orten. — Alle diese

Werke stammen aus der Zeit um 1515—30

und sind nur auf Grund ihrer Verwandtachaft
mit dem Bordesfiolnier Altar zosammengeatellt
worden. Die Frage, wo sich der Meister ge-

bildet hat, wie seine Jugendwerke aussahen,

kann i. Z. nocli nicht iMantwortet werden. Es
ist nicht aüSRcschloüsm, d.iß B. vor seinem
Bekanntwerden mit Dürer in g.mz anderem
Stile arbeitete. Vielleicht Imben wir seine

Jugendwerice doch unter den Altären mit stär-

kerem niederländischen Einschlag tu suchen.

Heinr. Rantzau (1520—98), Cimbricae
cheraouesi descriptio, htri Westphalcn, mon. incd.

I 42, 67. — Coronaei antiquitatcs nordesho'.-iu n

MI coenobii (t 1065) bei Westphalcn, mon. itie-d.

II 598. — Kstbl. 1820 p. 154 (Runiohr), 1S25
No 69, 18r,.1 p. 43T. — NT a r 1 c r, Kstlcrlcx. —
'\ y- Ii. S.ich, Hans R., ein Bcitraß z. Kstgcsch.
d. Herzogt. Schleswig, 1. Ausg. 186.1, 2. Ausg. 1S95

• (1. AuN^:. besprochen im dr^can f. christl. Kunst
XVI, IHeti p. 49. 125, 13Ö; die 2. Ausg. von Fr.

Deneken in d. Belletr. Lit.-Beil. d. Hamb. Nachr.
1895 No 47 und von Posselt in den Schleswiger
Nachrichten 1895 No 294). — F. Eggers «.
Brandt, Der .Mtarschrein d. Domkirche in

Schleswig; <-i. ,
Flensburg 1866. — Dioskuren

1867. 12 No 17, 18. — Mithoff, Mittelalterl.

Katler u. Werkm. 2. Aus«. 188S. — R. Haupt.
Die Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Schleswig-Hol-
•tein, II, 1888 p. 296 ff.. III, lS»g 1. T. (Regist.).— W. Bode, Gesch. d. deutadi. Plastik p. 223.— Brittckmann, Kat d. Hamb. Mus. f. Kst
u. Gew.. 1894 p. 707 n. 709. — Weilbach,
Nyt Dansk Kansmci1c9C. — Ztsdir. f. bild.

Kst N. F. IX Wl. — A. BCatibaei, Zar Kennt'
nis der otttuitalterl. S^itaitirs Scihksirit-Bol^
Steins, ISM (bcaprocben von Bcifner im Liter.

ZcntialMatt INS Ne Sl/tt p. SO«) und Weihs
dsr Hol^astOi In Schleswig-Hotatsfai bis um
Jahre 1^0, 1901. — Repert. f. &tw. XXtV,
1901 p. 124. — Kstchron. N. F. XII. 1901 p. 130.
— Fr. Schulz. Mittlgn des German. Mus. 1901
p. 158 ff. — Kstdenkm. Hannovers IV, 1902. Ber.
Lüneburg p. 165. — Denkmalpflege VI. 1904
p. 69 f. — D e h i o, Handh. d. deutsch. Kstdenkm.
II, 1906 p. 46, 133. 240. 387. 405. — V ö g e. Verr,
d. deutschen Bildw. im Kaiser Friedrich-Mus.
zu Berlin, lölü. - Weitere UntersuehunKcn .lind

in nächster Zeit von G. Brandt u. W'illrrs J' ssrü

(Eckemförde) zu erwarten. P. Kauissch.

Brflfgenuinn, Hermann, Marinemaler in

Berlin. Sohn des Folgenden, geb. 1822 in

Stralsiuid, studierte 1845/6 an der Akademie
in Kopenhagen md steiHe 19B6 und 1670 in

der Berliner Akademie am.

W e i 1 b a c h, Nyt Dansk Kunstnerlex. 1897 II

591. — Kat. d. Berlin. AkatL-AusM. H. V,

BrlnsBOia, J. W., Landschaft»- and Ma*
rinemaler in Stralsund, V.iter des Vorigen,
stellte 1B2S, äO, 32 und 44 einige Meer- und
Strandbilder in der Berliner Akad. aus. Im
Auftrage des Berliner Kunstvereins malte er:

Verfolgung einer griechischen Brigg durch
2 turkistlii T.inirnschiffe.

Kat. d. Berlin. Akad.-Ausst. //.

Brftggemaaa, Lütke, Goldschnüed um IfiOO,

von dem laut Inschrift ein silbervergoldeter,

spätgotischer Kelch mit reichverziertem Sechs-
paBl'ube im Dome /n \'(

i 1 n lurrührt.

All«. Deutsche Biogr., 1Ö76 III 405. — Mit-
hoff, Mittelalt. Kstier u. Werkm. Nieders. u.

Westf , 1885. — Die Kstdenkm. d. Prov. Han-
nover V (Heft 9) 64/5 (Abb.). H.
Brüggen, s. Brüggen u. Brngghtn.
Braeghel, s. Bruegel.

Briigner, C ö 1 c s t i n, I.andscliaftstnaler in

Berlin, wo er 1856, 60, 64 und 66 einige Ar-
beiten, darunter 8 Winterlandadiaftien in der
Akad. ausstellte.

Kat. d. Berlin. Akad.-Ausst H. V.

Brühl, Alfred Grat v o n, Maler in Dü.ssel-

dorf, geb. zu Pforten in der Niederlausitz am
26. 4. 1868. Schüler der Professoren Albert
Baiir und Christian Kröncr in Düsseldorf und
von Ii. Baiäcli in Karlsruhe. Er malt vor-

zugsweise Jagd- und Wildbilder; Proben sei-

ner Kunst befinden sich in den städt. Galerien

von Krefeld und Düsseldorf. Im Jagdschloß
Prcminitz eine Serie von Jagdbildern ; Schlach-

tenbilder im Besitz des 1. Garderegiments und
des 16. Ulanenregiments. Graf Brfihl beteiligt

.sich mit flottpemalten umfangreichen Ge-
mälden, die die Krüncrsche Tradition in mo-
derner Weise fortsetzen, regelmäßig an den
großen Düsseldorier AusstcUungen (z. B. 1902,

1904. 1909), auch in München ond Berlin stellt

er aus. Als Mitglied des Vereins zur Ver-
anstaltung von Kunstausstellungen hat er sich

beträchtliche Verdienste um das Düsseldorfer
Kunstlcben erworben, ti. a. \vnr er c'wr der

Leiter der großen ..Aiisstellimg lur hri--kliche

Kirnst" im Jal.rc IWO,
Schaarscbmidt. Zur Gesch. d. Dnsseld.

Kst. — Die RheinUnde I. Jakfg; AprflK. p, M;
II. Jahrg., Jonib. p. 61. C.

BrtU, Andreas, BiMhaner aus Dankolt»-
weilcr, O. A. ElKvangen, Württemberg, tätig

auch in Wien, Salzburg u. Brünn, f 1813.

Einige Figuren seiner Hand in der Barbara-
kapelle in Dankoltsweilrr, zugeschrieben wird
ihm auch ein Marienbild (Relief) an einem
Haus der Goldscbmiedgassc in Milwangen

K«t II. .•Mtcrtumsdcnkm. v. Württembg, Jagst-
krr-.. p, ICH, 1:j2. 101.

Brühl, Carl Fried r. Mor. Paul, Graf
von. geb. am 18. 6. 1772 in Pforten i. d, Lau-
sitz, S<ihn d. Grafen Hans Moritz II v. Hrühl,

seit 1830 Generalintendant der Kgl. Museen in

Berlin, Ehvetukglicd der Kgl. Alcademi^

t am 9. 8. 1887 in Berlin. Stellte dort 1880
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in der Akademie eine Ansicht von Pierre Per-
tttb bei Basel in Sepia u. Beriichingetu Barg
Jaxthaus. n in Radierung (1807 oder 1817) aus.

B r o c k h a u s, Konv.-Lex. — Kat. d. Akad»-
Ai.5b.t V. 1830.

Brühl, Hans Moritz I. Graf v., geb. am
SO. 12. 17M in Wiederau, Gesandter m Paris
u. London, wo er am 9. 1. 1809 starb. ICSD
kennt von ihm eine geätzte Landschaft.
Brockhatia, Kowr^Les, — NagUr» Kst-

lerlex.

Brühl. Hans Moritz II, Graf v., geb.

am 26. 8. 174fi in Dresden, Oberst in franzö-

Diensten, hcit 17bO preuö GeneraUChausseebau-
Intendant, seit 1796 Oberst von der Suite in

Potsdam, t am 81- 1- 1811 in Seifheonersdorf,

Stadl einige Platten für das voo ihm ins

Deutsche übersetzte taktisclie Werk v. Joly de
Maizeroy u. ätzte andere Blätter. 1793 stellte

er in der Berliner Akad.«Aittat. eine Land*
Schaft in lavierter Manier aus.

Brockhau a, Konv.-Lex. — N agier, Kst-
lerlex. — Kat. d. Akad.-Auast. v. 17ü3 p. 36.

BrüU, Johann Benjamin, Kupfer- it.

Notenstedier in Leipzig, geb. 1091, t t7r.:, als

Almosenmann, Sohn d. Formenschneiders Nik.

Br.: ein bescheidenes Talent, dessen Können
nicht über das Handwerksmäßige hinausging.

Er stach die Noten für die beiden Fortsetzun-

gen von Speroncea „Siateaier Muse an der
Pleiße" (1742/3), ferner Porträts, Gelegen-
hcitsblätter, Buchverzierungen und Medaillen.
W u s t m a n ti, Xcujahr>l)l. d. Bibl. u. d. Ar-

chivs d. St. Leipri« III (1907) S. 73 n. 58. —
Kat. d. Ornamcntstichsaniml., Berlin, 1894 p. 394.— L e B 1 a n c, Manuel I 531. A. KttramtUy.

Brau, Nikolaus, nach Bo£titts' Urteil

(Briefe an Hagedorn) „der einrigc geschickte

Forinenschneider" Leipzigs in der 1. Hälfte

des 18. Jahrb., Vater des Leipziger Stechers

Joh. Benj. Hr.. war 1717 mit dem älteren Ber-

nigeroth, Krügner, Romstet u. a. Leipziger

Stechern mit dem Leipziger Rat in Streit

wegen der Erwerbung des Bürgerrechts.
Wustmann, Neujahrsbl. d. Bibl. u. d. Ar-

chivs d. St. Leipzig III (1907) 58 f., 39 u. 42.

A. Ktirr-iu-tly.

Brfihlniaim. Hans, Mater, geb. 25. 2. 1878
in Amrisweil (Thurgau). Besuchte das Gym-
nasium in S. Gallen und wendete sich nach

bestandener Reifeprüfung der Malerei zu,

erst als SdriHer Hermam GattOcera In
Rüschlilcon, dann an der Stuttgarter Kunst-
schule bei Kalckreuth und IIoclzcl. 1907

schweizer. Staatsstipend. Seit 1907 Mitglied

des Dentsdien Künstlerbondes, Studierte
zuletzt in Rom, Florenz, Paris. Seit 1008
für dauernd in Stuttgart. Beschickte von
gröBeren Ausstellungen Köln 1906, 1907,

Berlin Sezession 1006, 1000^ Wien 1000, StraB-
bürg 1909; Sonderausstellung bei Brakl, Mün-
chen 1910. Von größeren Wandmalereien
sind Bilder in den PfuIIingcr Hallen (1007) tt.

der Stuttgarter Erlöaerkirche (1908) z« nennen.
19Q0 Auftrag zur Auamalung des Koutliatises

in Zürich. Eine Landschaft in der Kunsthalle
iu Winterthnr. Mit setner Frau Nima auch
auf dem Gebiete der Silbersduniedckunst O^et-
nere Schinucküächen) tätig.

B.s Stil entwickelte sich znoidist in starker
Abhängigkeit von Kodier und Hofcr. Auch
die Einwirkung Giottos ist zumal in den
PfuIIinger Fresken unverkennbar. Später
wurde der anfängliche Archaismus durch
grOndlidws Naturstnditnm unter dem Ein-
druck der Werke Cezannes und der neueren
-Arbeiten Hofers übtrwundeii. Die Jahre
rX>8 und 1909 brachten stark an Cäsanne
anklingende docli farbig weit delikatere

Landschaften und Stilleben. Das Haupt-
interesse des Künstlers blieb indes dauenid
der Monumentahnalerei zugewendet. Hier
trat an Hodlers Stdie als Vorbild mehr und
mehr Marpes, wenigstens für die Rrinui

Probleme; im Kolorit geht auch hier Br.
eigene Wege. Die noch etwas äuBerlidte
Gebundenheit an die Fläche der PfuIIinger

Figurenbilder hat bereits nach zwei Jahren
einer viel stärkeren inneren Verknüpftheit der
Komposition Platz gemacht Als die ersten
farbig wie komposttfanell völlig freien Scbdp«
fungen dürften das? auf der Berliner Sezession
IIKJO ausgestellte „Sitzende Mädchen" und die
Akte bei Brakl (München) zu bezeichnen sein.

Die Kst XVIII (= Dekorat Kst XI), 1006
p. 205/7. — Kat. der obengen. Ausst.. insbesondere
Vorwort zum Kat. der Ausst. bei Brakl.— Hans
Kaiser in „Die Hilfe" No 8 vom 27. S. 1910.— Hans Hildebrandt in Ztschr. (. bttd.
Kit N. F. XXI (1910) 80ft-C9». Aufm.

Bruel, Alexandre, fraiizös. Architekt u.

Aquarellmaler, geb. IbÖÖ in Lyon, studierte

an der Ecole des B.-Arts in Paris. 1006 stellte

er in der dl Cf orges Petit, Paris, eine große
Anzahl vorzuglicher Aquarelle, Ergebnis^
seiner architektonischen Studienreisen in Bel-
gien, Italien und Tunis, aus.
D e 1 a i r e, Let areUteetes flives ete. lOOT. —

Bulletin de l'art anc. et mod. 1905 p. 2««.

Bruelle, Gas ton, Landschafts- und Ma-
rinemaler in Paris, Schüler von J. Nocl, stellte

zwischen 1860 und 1881 wiederholt im Salon
namentlich Hafenbilder, auch in Aquarell,
aus.

Bellier-Auvray. Dict. g6o., SuppL H. V.

BrffioO; Alexander Pawlowitsch, russ.

Archit., geb. 29. 11. 1798 in Petersburg, f L
1R77 das., älterer Bruder von Karl B., wurde

1 Schüler der Petersburg. Akad. und 1822

gleichzeitig mit seinem Bruder mit Unter-
stBtzung der damals ins Leben getretenen Ge-
sellsch. z. Förderung d. Künstler für die Dauer
von 6 Jahren ins Ausland geschickt 1823
lebte er in Rom, bereiste 18M Sizilien und
hielt sich dann längere Zeit in Pompeji auf,

wo er sicli mit Kekonstruktionsversuciien der

Thermen beschäftigte, die er, in Kupferstich

ervielfältigt, 1830 in Parias wo er sich seit

1827 aulUd^ herausgab. 1820 kehrte er nach
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Petersburg zuriick und wurde sogleich 2um
Arebit. des kaiscrl. Hofes berufen. In An-
erkennung seiner Publikation über die Pom-
pejanischen Tliermen ernannten ihn das fran-

zös. Institut, das Institut der englischen Ardü-
tdcten, die Akademien zu Mailand und Peters-

bacK *tt ^ran Mitg^liedera. Er erbaute das
Observatorium zu Pulkowo, das Ge!)äude des

groBen General^tabs am Schloßplatz, kitete

den Ausbau des Wintcriialais und des neuen
Exerzierhauses, den Umbau des Marmorpalais,

des Alexanderhospitals u. des Michaeltheaters

;

er crriclUctc ferner die not. Kirche zu Pargo-

lowa, das gräß. Palais Samoiloff in Slavjatuk,

die Itidier. Kirche am Newdd in Peterabur?.
1832 übernahm er auch einen Lehrstuhl an der

Petersburger Akad. B. war auch ein vur-

trefflicher Aquarellist und Porträtmaler. Von
ihm die Bildnis^ der neapolit. Königsfamilie,

das Porträt des Walter Scott, in Paris ge-

malt und auch auf den Stein gezeichnet, ferner

das Porträt des Fürsten Loimchin (1830) und
das Kaisers Nikolaus nnfelteit too den
Kadetten verschiedener Korps. Desgl. eine

Anzahl .'^clKmcr Ansichten aus der UmKcbung
Petersburgs Er hat auch 18 Blatt lithogr.

A'T^ l.ö. 1. 1871 leierte die Akad. sein fünfzig-

I r igcs KfinsderjtAiUHun und UeB eine Me-
1 auf ihn addagoi. Am 29. 4 1B8B wurde

B. nobtlitiert.

Boibn. dMuaaaoa. (Gnie EneyUcp.) III 700.
^ 3inuncTOn. cjioBapi> VIII 78ÜS. — A. B e -

oois. Gesch. d. nass. Ual. d. 19. Jahrb., 1902
p. 52 (ruM.). — D. Rowlaskjr. Lex. ruw.
Stecher I 112 (nus.). W. Ntvmann.

BrQloff, Feodor (rectc Friedrich) Paw-
lo witsch, russ. Maler, geb. 1793, t 1869,

Sohn des Ornamentistcn Paul B. aus erster

Iihe, wurde mit fünfzehn Jahren in die Akad.

getan und verlieB sie 1816. 1831 wurde er

zum Akademiker. 184t zum Professor er-

nannt. Von seinen Clemälden sind als die be-

deutendsten zu nennen das Akargcinälde in

der Kirche des Semjenoflfschen Regiments u.

„Christus im Grabe" im Mus. Alnanders III.

in Petersburg.

nerpoB-b, C6opHBKi> nar. (Petroff, Mat. S.

Gesell« d> Petersburger Akad. d« K«).

Brülofl (Brulclcau, Brullo, Brillo), Georg,
Oraaineutbildh., Stammvater der russ. Künst-
lerfamilie B., klim 1778 aus Lüneburg, wo die

aus Frankreich stammenden Bruleleau seit der

Aufbebung des Edikts von Nantes unter dem
Namen Brullo ansässig waren, nach Peters-

bui^. Er fand hier mit seinen beiden Söhnen
Johann und Paul fiesehiftigunff in der kaiserl
Porzellaninanufaktur.

ihtuMKMon. cJOBapb (Encjrklop. Lex.) VIII
T84/6. fV. Neumann,

BrülofF, Johann d. A., russ Bildh., kam
1773 mit seinem Vater aus Lüneburg nach Pe-
lersbttiE» wo er an der kaiserL Poneilaunuuia-

faktur Anstellung fand, starb aber schon in

demselben Jahre.
aimwon. eioB^ (Eoeyklop. Las.) YIU

784/8. W. Ntunumn.
Brüloff, Johann d. J. P a w 1 o w i t s c h,

russ. Maler, geb. 1814, f 27. 10. 1834, Enkel
des Vorigen, trat 18B0 in die Petersburger
Akad., die ihn zu ihren begabtesten Schülern
zählte. Von ihm ist eine Sammlung schöner
Studien erhalten.

3iaiHKion. eaoaaph (EaqrUopw I.«ic) VIII

BrQloff, Karl P a w I o \s i t s c h, russ. Ma-
ler, geb. 12. 12. 1799 in Petersburg, f S8- ^^

18B8 (Mitt V. Dr. F. Noack nach rdm. Pfarr-
büchcrn) zu Marciano bei Rom, der dritte

Sohn des Bildstchnitzers Paul Iw. B., erhielt

den ersten Unterricht von seinem Vater und
kam zehnjährig in die Petersburger Akad.
1821 erhielt er fiir sein Bild Abraham und die

Engel die große goldene Med. und die damals
ins Leben getretene Gcsellscb. z. Förderung d.

Künstler ge«Alirte Ihm oml sdnem ilteren
Bf'l'-r Ale.vandcr l^'SS die Mittel, ihre Aus-
bildung im Auslände fortsetzen zu können.
In Deutschland vermochte nur die Kunst
Sdiinkela und Rauchs die jungen Künstler
kurze Zeit zu fesseln; ihre Erziehung in den
Tr.ulitionr n der ital. und französ. Kunstweise
liefi das Verständnis für die deutsche Kunst-
spradie eines Cornelius nicht in ihnen auf«

kommen. Nach viermonatl. Aufenthalte in

München gelangten sie, nachdem sie Venedig,
Verona, Mantua, Florenz gesehen hatten, im
Mai 1823 nach Rom. Als erste Arbeiten B.a
entstanden hier die ,J>er italienische Morgen"
und ,,Dcr Italienische Mittag" genannten Bil-

der, die vorn Kaiser erworben wurden. 1^4
übernahm B. rmt Zustimmung des Vereins zur
Förderung d. Künstler den Auftrag d. .\kad.,

die Schule von .A.then in der Große des Ori-
ginals zu kopieren, doch erst im Sommer
Jcoonte er mit der Arbeit beginnen. Er malte
inzwischen mehrere Portrits, darunter das
des Archit. I.co v. Klenze und des Bildhauers

Wagner, sowie mehrere Genrebilder aus dem
ital. Volksleben. Am 27 0. 1S2B zeigte er die

Vollendung der Kopie an. Eine kurze Unter-
brechung der Arbeit hatte er benutzt, um einen

Besuch in Neapel zu machen und hier im Mus.

Burbonico^ im Angesicht der Ausgrabungen
von Pompeji kam ihm der Gedanlte, den Un-
tergang Pompejis nach der Schilderung des

Phnius zu malen. Ein Besuch der ausgegrabe-

nen Stadt ließ den Gedanken zur Tat reifen.

Die erste Skizze — im Privatbesitz in Moskau
— entstand gleich nach der Rückkehr nach
Rom und feierte das Riescngcmälde (gest.

V. A. F. Girard, das Original jetzt im Mus.
Alexanders III. in Petersburg) seihe ersten

Triumphe auf den Ausstellungen in Rom und
Mailand. Mit größtem Enthusiasmus wurde
es überall aufgeiiommca und in Petersburg
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steigerte sich das Entzücken fast zum Fana-
tismus. Der Künstler wurde mit Auszeidi-

niingen und Lobeserhebungen überschüttet.

Einzelne kritisierende Stimmen verhallten im
Sturm der allgemeinen Begeisterung. — Von
Rom aus unternahm B. einen Besuch Frnnk-

reichs, kehrte dann nach Rom zurück und
schloß sich einer Gestllschait von Kunst-

fremiden m einem Besuch Griechenlands an«

deren Zwedc die Herausgabe einer maleri-

scbcn Bcschreilutnp; des Landes war. B. lie-

ferte zu dem Werk gegen zwanzig Zeichnun-

gen (erschien. 1839—40 in Petersburg). Nach
einem Besuchr Kleinasiens und Konstantino-

pels kehrte er nach dreizehnjähriger Abwesen-

heit nach Petersburg zurück und nahm nun

eine Professur an der Akad. an. — Dem
groBen Bilde „Pompeji" ist kein gleiches mehr
gefolgt. Seine Ideen sclincll aufs Papier zu

werfen oder flüchtig in Aquarell auszuführen

sagte ilitn mehr zu als die anstrengende Ate-

lierarbeit. „Die Belagerung von Pleskau"

(Pskow) u. „Die Ermordung der Ines de Ca-

stro" (Mus. Alexand. III. in Petersburg) sind

die beiden Hauptwerke, die dem ersten folg-

ten. Anfier diesen entstanden einige Bilder

religiösen Inhalts für ver.schiedcnc Kirchen

und mehrere Porträts. — Das Petersburger

Klima und zunehmende Neurasthenie be»

gannen seine Gesundheit zu untergraben; er

siedelte infolgedessen 1849 nach Italien über.

Kcxrh manches Porträt, noch nianclie inter-

essante Skizze entstand hier, doch seine Kraft
war eracböfift- ISin Aufenthalt auf der Insel

Madeira brachte nur vorübergehend Ge-
nesung; bald darauf erlag er einem Herz-
leiden. — Das Mus. Alexanders III. in Peters-

burg besitzt 14 Gemälde Bji, Man kennt von
ihm 4 Radierungen u. 2 Lith.

Baiktn. BHUHiuon. (Große Encyklop.) III

767 ff. — ^»inHK.«on. cnosapb (Encyklop. Lex.)

VIII 78:!/4. - Ed. Dobbert, K. Briilow, Pe-
tersburg 1871, — P. E. Visconti, L'Ultimo
giomo di Pompcl, quadro dl C. Br. Milano 1833.
— Zeitschr. f. Uld. Kst, N. F., XVIIi 64. — A.
B e n o i 9, Gescb. d. ruüs. Mal. d. 19. Jahrb., 19M
n. M ff. (mis.). — D. Rowinskjr. Lex. ivss.

Steeber I 113 (raas.). W. fftwmtmn.

Brüloff, Nikolai F e d o r o w i t s c h, russ.

Archit., geb. 21. 1. 1826, f 18. 1. Iöö6, Sohn
des Prof. Feodor (Friedr.) B. Schüler der

Petersburger Akad., 1860 Pensionär auf sieben

Jahre, l&ÖÜ zura Akademiker, Isül zum Pro-

fessor ernannt. Von seinen Arbeiten sind be-

merkenswert das Palais des Grafen Ku-
schelefF-Besborodko bi Petersburg, das Denk-
mal desselben im Alexandcr-NewskiklosEer
und die Innendekoration der Säte im Hause
des Reicbssekretirs A. A. Polowaoff (187^
1874).

3Hauuon. caosapi. (Encyklop. Lex.) VIII
784. fy. Nemmann.

BiUeff, Paul Alexand row itsch,
niBS. Maler, geb. IMO m Pawkynrsk, Sohn des

Archit Prof. Alex. P. B., besuchte anfang»
die Petersburger Utriversität und erwarb sich

den Grad eine.s Kandidaten der physico-

mathem. Fakultät, wandte sich datm aber dem
Studium der Landschaftsmalerei im Auslände
zu. Er hat auch einige Blätter radiert. Br.
ist verheiratet mit der russ. Schriftstellerin

Sophia Konstantinowna Kawclina.
Haiiiu xyjQA-niiKH ( Uoscre Künstler) I 65. —

ÄHuiiKJion. c.ionapi. (Encyklop. Lex.) VIII 784.— Caial. de l'Expos, Moscou 1882, 6—6. — CaL
de Texpos. d^cenalc 4 Paris 1900. — D. Ro-
w i n s k y. Lex. rxiss. Stecker I 115 (nus.).

Ir. i^nniMniii.

Brüloff, Paul Twanowitsch, russ. Bild-

schnitzer, geb. 1760, t 1. 1. 1833, wurde nach
dem frühen Tode seines Vaters von seinem
Großvater und seinem Onkel in der Skulptur
unterwiesen. Von 17M—1800 leitete er den
Unterricht in der Klasse für Holzschnitzerei,

Vergolderei und Lackarbeiten an der Peters-

burger Akad., führte auch für die Akad.
mehrere Arbeiten aus, wie den Tlironscssel

im Konferenzsaal, mehrere geschnitzte Bilder-

rahmen u. a

3mhmkjoii. cjoBtph (Encyklop. Lex.) VIII
784/5. tV. Neumann.

Brüla, Ludwig, Maler, geb. 1808 in Ur-
bach bei Köln, f am 19. 12. 1882 in Rom; kam
1838 nach Rom, wo er sich Ruf als Geschichts-

u. («enremaler, besonders durch sein tüchtiges

Kolbrit erwarb; TerlieB Rom wegen d. Revo-
lution im Mai 1848, kehrte aber wenige Jahre
später zurück und blieb dort bis zu seinem

Tcd& Von Seinen Werken seien genannt:

Der segnende Heiland (Pinak. München);
Schleiemehmung eines vornehmen Mädchens
in Florenz 1^43; Taufe in S. .Marco zu Ve-

nedig 1843 ; Bauemfamilie v. Cervara Romana
1BB8; Kind in d. Wiege vom Hund bewadit
1856; Betteljungen 1866; Armes Weib mit

Kindern in d. Kirche 1868; Mutter mit schrei-

endem Kind 185T; All^ den Rosenkranz
betend. 1867.

KunatUatt. 1B48 K«. fi». ~ Gaaa. di Rama,
IMS Ne. 8«. — Glon, dl Roow. 18» H». 1*4;
18M Nd 87. 39 : 1867 Nö 86. — Alflwa. tett,

Roma, 1841. — P. Pabcn KM»>Le>. d. bUd.
tCst, 1846, It. ^ Akten d. Pool« Mode u. d.
Dtsch. K.-Ver., sowie Pfarrb. v. S. Andr. d. Fr.,

S. Vincenzo a. S. Rocco zu Rom. PrUir. Noaeh.

Brün, Robert C, amerik. Kupferstecher.

Anfang des 19. Jahrb. Lehrling bei P. Mave-
ricfc in New Yoilc Übte den KupfcrstMi er-

folgreich, bis er in einem Wahnshmsanfall
den Tod fand

„Gil Blas" u. ,,.\rabjan Nights", Wm Durell
New York 1R20. — Dunlap, Bist. Art« of De-
sign in America. New York 1834, — D. Mc N.
Stauffer. Americ. engraven 1907. B. Richttr.

BcOnekmaaB, Zeichner in Augsburg (?) tun

1750/00. Zwei Blatt Ornamentstirhe mit je

2 Rahmen sind „Brünckmaii, deltn. Joh. Georg
Hertel exc." bezeichnet und tragen die Ver-
lagsnummer 84 dieses Augsbnrger Verleger«.

Guilmard, Lcs nudtres omemao. 1880 p.
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438. - Kat d. Berliner Ornamentotichsl. 1894

p. 32.

Briku^ Heinrich, Maler, geb. am 6. Ii.

1869 zu Bonit, lebt in Oberpfaftenbofen bei

München. Vorzugsweise Portr.- u. Aktmaler.

Schüler der KunstKcwerbcschulcn zu Köln
und Hannover, übersiedelte 1886 nach Mün-
chen und setzte das Studium an der Akad. bei

Ludw. Seitz und Trof. von Wagner fort.

Empfing zweimal die große gu](\. Medaille.

Seit 1906 regelmäBIg als Mitglied der Luit-

poldgruppe im Mfindmer Glaspalast, iWi,
1907 und 1910 auch auf der Großen Berliner

Kunstausst. vertreten. Innerhalb der Luit-

poldgruppe fällt die Eigenart seines Stiles und
das tiefe Studium speziell malerischer Pro-

bleme — besonders was die Behandlung des

Flcisclies anlangt — stark anf. Er bevorzugt

den breiten absetzenden Pinselstrich u. erwägt

bei der Verteilung der Flächen in Viereeicen

(Manier Trübner) die Wirkung d. Kontraste v.

kühlen und warmen Tönen. B.s Entwickelung

bewegt sich bisher in andauernd aufsteigender

Linie. Seine besten Bilder sind: „Porträt des

Vaters", ,J>omino", der verblüffende „Gäh-

nende .\kt", „Die Stopferin", Bildnis .•Xug.

Renoir's (Zeichnung). Herr Bernhard Köhler,

Berlin, hat den grSfitcn Bestand Brüoescher

Bilder erworben. /fifred Mayer.

Brfiner, Georg, Genre- und Landschafts-

maler in München, f da^- 1886» stellte

dort 1832 einen betenden Eremiten aiM. Er
wird nur von Nagler (Lex. II u. Monogr. TT

No 2747) erwafint. :! •.

BrSaiag» Maler, unbekannter Herkunft, tä-

tig in Hamburg um 1T80 als Bildniamaler,

malte Einzclbildnissc und größere F.ininien-

szenen, daneben Sittenbilder z. T. satyrischen

Inhaltes (verliebte Mönche und Nonnen). An-
fang der 70er Jahre in Italien, seit 1774 wie-

der in Hamburg, dort um 1778 t- Seine

Zeichnung war etwas flüchtig, seine Farben-

gebung zuerst schmutzig, später allzu matt.

Eekbardt; Hamb. Ksderaadir^ Hbg 1704

p. 5. R<upe.
WaSag, B., Maler, gd». in Hamburg zwi-

schen 1720—SO. Malte in hnlländ. .*irt — vOr
allem in Anlehnung an Com. de Heem —
Blumen, Früchte und andere Stilleben. Mit
dem Hambttfger Sammler D. G. Waerdigh
hielt er sich eine Zeitlang in Holland auf, um
dann bis zu seinem Tode seine Tätigkeit in

Hamburg fortzusetzen. Im Aukt.-Kat. der
SaramL Waerdigh von 1790 findet sidi von

n:itt>r No 222 „Landschaft in Nische,

umrahmt von Blumenkranz", in einem an-

deren Auktionskatalog (Verst. durch Packi-

schelsky, 1796), „2 Vasen mit Rosen" (s. auch
Bramingk, J.).

Bekhardt. Hambi. Kitieraadirn Hbg 1794
p. 88. Raspe.

Brüning, Heinrich Christian, Maler
an der mit der Porzellanfabrik zu Fürsten-

berg verbundenen FSrsti. FOrsellamnalerei su

Braunschweig, geb. am 2L 11. 1779 zu Braun»
schweig, seit 179T an der dortigen Bunt-
malerei tätig, später aber nach deren Auf-
lösung (1828) noch weiter bis zu seinem am
10. 1. 1855 erfolgten Tode mit der Bemaloog
von Fürstenbergcr und anderem Porzellan be-

schäftigt. B. war unter den Malern aus der

letzten Periode der Fürstenbergcr Manufak-
tur zweifelhss der bedeutendste, da er durch
PleiB, Vielseitigkeit und Tikiitigkeit alle an-

deren — vielleicht mit alleiniger Ausnahme
von Sebbers — weit übertraf. Er begann als

Landschaftsmaler und schuf als solcher zahl-

reiche Ideallandschalten und Prospekte, ging
dann aber bald auch zur Figurenraalerei über

und hat endlich auch als Bildnismaler Treff-

liches geleistet. Von seinen Arbeiten, die er

meist auf FSrstenberger Tassen, Vasen und
Pfeifenköpfen ausgeführt und bisweilen mit

seinem Namen auf dem Bilde selbst bezeich-

net hat, befinden sich noch heute viele in

Braunschweig (Herzogl. Museum und Privat*
besitz) und anderwärts, wie z. B. im Kunst-
gcw.-Miis. zu Kuln u. keramischen Mus. i

Sevres. Am besten unter ihnen sind seine

Landschaftsmalereien, die sich durch eine

duftige Behandlung v^r. ! -ift imd Himmel,
für die lichtrosa, leicht grau schattierte W ulk-

chen auf zartblauem Äther charakteristisch

sind, sowie durch eine sorgfältige Zeichnung
des Baumschlages auszeichnen ; seine Figuren-
raalercien leiden dagegen nicht selten unter

einer etwas pedantisch-kleinlichen Manier und
mancherlei Zeidienldilem.

Chr. Scherer, Das Fflrstenberger Poe»
zellan (1909) p. 198 ff. Chr. Schmr.

Briinner, Karl, Maler u. Kunstgewerbler,
geb. am 4. 12. 1847. Anfänglich ab Litho-
graph ausgebildet, widmete er sich 1886—70
dem Sttjdium der Malerei auf der Akad. zu

Karlsruhe, machte 1870/71 den deutsch-fran-

zösischen Krieg als Krankenpfleger mit. Stu-
dienreisen durch Holland und Norddeutsch-
land zum Studium der alten Meister brachten

ein Staatsstipendium. Durch Vermittlung dcg

Feldnuirschalls v. Edelsheim kam 6r. zu Ma-
kart in Wien (1871). wo er an den vorbereiten-

den Arbeiten zu Catarina Comaro u. a. Wer-
ken beteiligt war. Daraufhin entstanden

eigene Werke, wie „Raub ;> Hylas" und die

Kolossalgemälde in der Kunsthalle zu Basel

(1876). Von 1877 an, nach größeren Reisen

nach Paris, Italien, .Sizilien (9 Monate), kam er

1883 wieder nach Karlsruhe, siedelte 1888
nadi Kassel als Professor und Ldtrer an die

Kunstge\verhc?!ch»ile über, wo er jetzt noch
wirkt. Während dieser Jahre erhielt er den
Auftrag, für GroBh. Friedrich I. Kopien nach
Reynolds in Lond(»i anzufertigen und ein

Altarbild für die Kirche zu M^lbuig zu
malen (ISDi't). Ebenso entstanden dekorative

Fassadenbilder in Karlsruhe (Jahnstr. 14), am
Rathaus in Wdfach (1806), die fihif Fakul-
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täten für die Univcrsitätsaula in Straßburg

(1889), Gemäkle in der Aula des Gymnasiums
in BfickdMirg (1906).

AuSerdero malte Brünncr viele Porträts in

Privatbesitz (Berlin. Mannlieiin, Basel, Wien,
Kartsruhe und Kassel).

Fr. V. Böttieher, Malerw. d. 19. Jahrb. —
iCst f. Alle IS&S. UM vu IBM. — ZIachr. f. bUd.
Kat (s. R^). BtriMftr.
WtaaiUh, Andreas Petersen, din.

Porträtmaler, am 4. 4. 1704 pcb., am 4. 11.

17Ö8 t. iichüier von Porträtmaler J. S. Wahl.
Wenig bedeutende Arbeiten von ihm — u. a.

ein Selbstportrit — Imitat das Museum Fre*

deriksborg.

Weilbach, Nyt danak Ktmitnerlex. I 126;
II 622. — Land, Danake Malede Portraeter

(Kopenhagen 1895 ff.). Leo Swane.
Brännicb, Morien Thrane, dän. Por-

trätmaler, am 14. 12. 1806 in Kopenhagen geb.,

besuchte die Kopenhagener Kunstakademie
und reiste, nachdem er 1839—40 in Charlotten-

borg ausgestellt hafte, nach Kubland, wo er

sieb bekannt machte. Dort starb er am 21. 7.

1881.

Wei Ibach, Njt dansk Kunstnerlex. —
Land, Danske Uucde Portraeter (Kopenhagen
1895 tT). — Reitzel. CbarlottpibotcadatUlin-
geme (Kopenhagen, 1883). Leo Saane.

Brünnich, Pete r, dan. Maler, Sohn des A.

P. Br.. 4. 8. 1730 in K<^cnhagen geb. > Ein
geringer Künstler, gewann er 17M die groBe
Goldmedaille an der Kunstakademie in Kopen-
hagen und reiste dann mit Stipendium nach

K<m; heimgekehrt, wurde er 1776 Mitglied

der Akademie und kgl. Gcschichtsmaler, führte

aber auch gewöhnliche Malerarbeit aus. Er
starb am lö. 9. 1814. Unter seinen Geschichts-

bildern wurden genannt ein Prometheus und
eine Kopie nadi Guido Reni. Auch Bildnisse

hat er gemalt
W c i n w i c h, Üanj.k Kurtsthistorie, Kopen-

hagen IHll, S. 185. — N agier. Kstlcrlcx. II

174. — W c i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex. —
Lund, Dannke Malede PectTMtcr (Kopenhagen,
1895 ff.) I 119 u. a. Leo Svrane.

BMMri, Anton vaa, s. lVyng<urd4.

Brüssel, Barend van, s. Orley.

Brüssel, van, s. auch Brüssel sowie mit
Bfütitl, Brussd, BnuetUts etc. verbundene
Vornamen.

Brutt, Adolf, Bildhauer, geb. am 10. 6.

1855 in Husum (.Schleswig). War zuerst beim
Meister MüUenboff als Steinmctzlehrling in

Kid tätig nnd kam mit dieser tüchtigen hand-

werklichen Vorbildung an die Berliner Aka-

demie, wo er mehrere Jahre verblieb (1875

—

78), ifairunter drei Seme.ster als Schüler von

Schaper. Nach Abschluß der Studienzeit in

München und Dresden ließ sich Br. in Berlin

nieder (1882). Seinen ersten Erfolg hatte er,

nachdem er sich mit dekorativen Arbeiten
dinrligmchlagen (am Berlin. Kriminal^eridit;

für das dem Prinzen Wilhelm, späteren Kaiser

Wilhelm II., von den preußischen Provinzen

zur Hochzeit geschenkte Silberservice), auf
der Ausstellung von 1887 mit der Bronxe-
emppe nGerettet*,^ für die Nationrigalerie
angekauft wurde. Es folgten 1890 „Eva mit
ihren Kindern" (Marmor, Nationalgal.) und
die „Schwerttänzerin" ^ronze 1891), die

durch ihre feine Verbindung von Naturwahr-
heit und plastischem Stilgefühl auffielen. Die-
selbe Eigenschaft zeichnet Briitts zahlreiche

Denkmäler aus, unter denen namentlich die

Standbilder Otto des Faulen (1809) and Kün«
Friedrich Wilhelms II (1900) in der Berliner

Siege&allee durch unginelle Auffassung weit

aus dieser Statuenreihe hervorragen. Von den
übrigen Monumentatarbeiten seien geoaimt
die Deiricmaler Kaiser Wilhelms I. in Kiel

(189-1), Bismarc- i:: Altona (1897i, K^T.h:-.-

berg und Schleswig (kupfergetriebene Kolos-
salstatue auf dem Knivsberg, 1901), Kaiser
Friedrichs in Berlin (vor dem Brandenburger
Tor, U>03| und Breslau (1901), des Großhcr-
zügs Karl Alexander in Weimar (am 24. 6.

1907 enthüllt), die Kolossaistatuc Heinrichs d.

Voglers für das Treppenhaus des Reichstags-
gebäudes (1?9S) ; von Werken anderer Art
der schone Brtmnen in Husum mit der volks-

tümlichen Gestalt einer jungen Schifferin

(1902) und eine streng stili-i'-rt? männliche
Brunnenfigur fiir Kiel. An tiie Art der

, .Schwerttänzerin" knüpfte später die bedeu-
tende Marmorfigur der «Diana" in der Natio-
nalgalerie an (1908). Die durch die Sch6alieit

der formalen Durchbildung u. der Geschlos-

senheit des Umrisses wie durcli das gesteigerte

innere Leben ausgezeichnete Gruppe „Die
Nacht" (1908, im Besitz des Großheraogs von
Sachs.-Weimar) ist das Hauptwerk v. Brütts

Tätigkeit in Weimar, wo er seit IJKl.") ein

Meisteratelier leitete, das er 1910 wieder auf-

gab, nm naeh Berlin zurüdczukdiren. Unter
den jüngsten Arbeiten befindet sich eine Büste

des Philologen Vahlen zu dessen 80, Geburts-

tag (September 1810). Brütt ist Inhaber der

Goldenen Medaillen von Berlin, Paris, Md-
boume, St. Louis und Chicago.

Weatcrmanns ^t^,^.-^t ,;K-fre Bd 95 (lOo:!) p.

31S f. — Velhagea u. Klasinga Monaubefte Mai
1909. M. Oibonu

Brütt, Ferdinand (Martin Orritv Ma-
ler, geb. am 13. 7. 1849 zu Hamburg, erhielt

den ersten künstlerischen Unterricht an der

Gewerbeachole seiner Heimatstadt durch A.
Gensler u. F. Heimerdii^er, bezog im Herbst
1870 die Kunstschule zu Weimar, wo der

l.eysschüler F. Pauwel.s und Alb. Baur seine

Lehrer warm. K. Gussow, ein Pauwelaschfi-

Icr, wirkte rnmrntlich durch seine energisch

charakterisierten und kräftig koloristischen

Bilder auf Brütt. Der Rethelschüler Baur

förderte B.s Anlagen für monumentale Auf-
gaben. 1876 ging B. mit Baur nach Düssel-

dorf und entwickelte dort neben L. Bokcl-

mann eine neue auf die Belgier Leys u. Gallait
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aufbauende Art von Genremalerei durcli die

sog* Gcrichtsbüder. Reisen nach Italien (1889)

«id wiederlmhe Aiuflüge nach Tirol and
Norddeutschland erweiterten das Stoffgebiet

seiner Kunst nach der landschaftlichen Seite.

i8B8 siedelte B. nach Kronberg a. T. nlter. wo
er jetzt noch lebt und von wo er seine Stu-

dienreisen durch Süddeutschland und in die

Rheingcgcndon ausdehnt. Bs Kunst hat 3

scharf unterschiedene Epochen. In der ersten,

etwa bis Ende der 70er Jahre gehenden Zeit,

sind die Stoffe oft ironisch oder satyrisch zu-

gespitzt, das Kolorit ist noch nicht ganz aus-

geglichen. Die wichtigeren Werke dieser

Zeit sind „Gestörte Ruhe", „Bauemdeputation"

(1876), „Des Landes Hoffnung" (Galerie, Lüt-

tichi, „Khivicrstunde" (1877) u. a. — Die

zweite Periode ist durch scharfe Beobachtung
und Darstdlwig des Libenz drnch feinere

Ausbildung im Kolorit, durch die sorgfältige

Behandlung von Licht, Farbe und Forin in

Innenräumen charakterisiert. Werke 1- r

Zeit: »Alter Mann mit schwarzem Hut" (18ä0,

Prof. Oeder, DGsseldorO, ,^us bewegter Zelt*

(1882, Barmen). „Park iti Wilhelmstal" (W.
Meister, Frankfurt), „Beim Pfandverlcilier"

(1881, Haniel, Düsseldorf), „Freigesprochen"

(1884. Göll, Zürich), „Konzertsaal". „Schuld-

verschreibung" (1886, Kaiser I'ranz Josef),

„Achtzigster Geburtstag" (1887, Delius, Aa-
chen), «An der Börse" (1888j und wAuf dem
Bafaidiof (1891. Ksthdig Heinemum. Mün-
chen), „Tennisspiel" (1896, Famtlienbild

Hoesch. Kreuzau). „Christus Victor" (1896).

„Golgatha" (1897), „Gethsemane" (1898) und
„Christus als Tröster" (Akad. Galerie, >'N'i'n\

„Christnacht" (1898, Heintzmann, Frankturt i

;

die besondere Note dieser Zeit sind die aus

einem Erlebnis als Geschworener entstande-

nen Gerichtsbilder, x. B. „Verarteilt" (1882,

Galerie Düsseldorf), „Besuch im Gi fängnis"

(1885, Kunsthalle Hamburg). „Stunde der Ent-

scheidung" (1892, Nfue Pinakothek). „Nach
bangen Stunden" (1897, Ksthalle Mannheim),
„Vor den Geschworenen" (1898), Komitee-

sitzung" (1900). „AschcrmittwtKrh- (1901), „Ge-

wissensfrage" (1902); auch die Interieurs aus

Nammen, Tirol, Kronberg, Wflrsbunj (Dom u.

Rcsidonz\ Frankfurt (Römer) U. Mainz (Dorn)

u. zahlreiche Landschaften sind namentlich für

die koloristische Entwicklung B s von Be-
dputung. — An wichtigeren Porträts hat B. ge-

schaffen, z. B. Prof. V. Canal (1888. v. Canal,

Mtinchenl, Prof. A. Haur (181)2, Raur, Düssel-

dorf), General v. Strantz (1807, v. Bender,

Ballenstedt «. H.>, Prof. A. Bnrger (1890),

Selbst- und Familicnporträts. — Die dritte

Periode, zu der die Christusbilder ühcricitcn,

entwickelt seit 1902 die hellere Farbengebung,
das Landschaftsbild und die Monumcntal-
malerei. Werke dieser Zeit an Landschaften

:

Birken (1900), Straße in Oberursel (1901),

Kronberger Motive (1908), Hcrbststiounung

(IWI), Frühling, Kronberger Friedhof (19(V1),

Tennisspieler (1904 Bonn, Frankfurt) ; an Mo-
nmnentalbildeni: „Traaerfeier für Kaiserin
Friedrich" (1902, Hohenzollcrnmuseum), „Im
Foyer" (1905, Lotichius. Frankfurt) und die

9 Fresken zur ..Werdegeschichte des Deut-
schen Reiches mit besonderer Beziehung auf
Frankfurt von 1785 an bis 1900" im Römer
zu Frankfurt, und zwar: Goethe im Kreis der

Geistesheldcn seiner Zeit, Aufruf König Fried-
rich Wilhelms III. an sein Volk (l) und der
Rheinübergang bei Caub (r.1 ; die National-

versammlung in der Paulskirchc; Krieg und
Sieg (Kdnig Wilhelm bei Frenois den Bundes«
genossen und Heerführern den Dank aus-

sprechend) ; im neuen Reich (die bedeutendsten
politischen, geistigen und wirtschaftlichen

Gröficn des Deutschen Reiches) ; der Friedcns-

schla0 im Schwanen 0-) ; Ansicht von Frank-
furt, und der Für cntng zu Frankfurt (r.)

seit lüOO. — HiAJit wurde 1884 Professor und
erhielt die goldene Medaille 1888 (Düsseldorf)

und 1892 (München).
Brockhau I, KbnT.-Lex. 1W0. —> Meyer,

Konv.-Lex. 1903. — H. A. Mfiller. Kstler der
Gegenwart. — Fr. v. Bottiche r, Malerw. iL

19. Jahrh. u. Nachtr. — Das geist. Deutschland.
— Drefiler. Kunstjahrbucb 1910. — Jahrbuch
d. bild. Kunst iyOS/9. - Weiisackcr-Des-
soff, Kst u. Kstler in Frankfurt a. M. im 19.

Jahrh. II (1909). — Ztschr. f. bild. K - XXTt -

XXIV u. N. F. I— V, — Kstchron. X—.\.KiV, N".

F. I—VIII. — Kst f. Alle II—XIII. — Die Kunst
190'i 1900. Die Rheinlande I—VI. — Ztschr.

f. Christi. Kst VIII. — Akad.-.\usst. Berlin 1878
bis IsyO. — Ausst. zu Berlin 1006, Düsseldorf
1902, 1004, München 19ÜÜ, lÖOl, Wiesbaden
1900 ; Ii ritt-Ausst. im Frankf. Kstverein 1909.

Bfringcr.

Bmsada, Antonio^ spao. Maler, geb. in

den ersten Jahren des 16. Jahrh., f am 17. 2.

1863; Schüler der Akad. de San Fernando in

Madrid (1818—21), dann von Goya in Bor-
deaux (1824), schlieBUch von Th. Gudin in

Paris. B. hat sich hauptsächlich der Martne-
malerei gewidmet. Erwihnt seien von seinen

Arbeiten : Die Schiffe des Cnhimhiis hei San

Salvador; ein Kampf am Kap San Vicente

tmd Schlacht bei Trafalgar, im Madrider Ma-
rinemus. ; Szene ans der Seeschlacht bei Lc-

panto; ein Schiilbrucli, in der Akad. von San
Fernando; 2 Marinestücke, im Mus. zu Va-

lencia. In kgl. Besitze befindet sich u. a. ein

Meerbfld von seiner Hand.
Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de art.

esp. etc. 1S83j4 — La Grande Encyclopedic. La-
niirault. F ir^ P. Lafond.

Bmgada 7 Paniso, Ricardo, span. For-
tritt und Genremaler, geb. am 1. 8. 1887 zu
Barcelona, Schüler der Akad. der schönen

Künste daijclbst und von .Viitonio Caba,

weitergebildet in Rom und Paris. Unter sei-

nen ihre Stoffe dem modernen Leben ent-

lehnenden Arbeiten seien erwihnt: In Ver-
zweiflung; Granadische Romanze; Läster-

zungen; Wirtshaus in Barcek>na (Ausst.

IM
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Künstlerh. Wien 18M); In Nacbdoiken (Pa-

ris Salon 1886). p. Lafoui.

Brugalitdlea, Victor, französ. Maler, g«b.

1867 in Ganges (I>epart. Herault), Schüler von

F. Conncm, tätig in Paris; debütierte 1894 im
Sah» der SoeiM des Artistes Praataii mit
einem Bildnis seiner Mutter und einem „Coin

de Paris" und beschickte denselben Salon seit-

dem alljährlich zunächst mit Porträts, Genre-

und Phantasiestücken (1902 schöne NO^dia")
und späterhin namentlich mit feingfeatimmten,

z. T. durch trefflich harmonierende Figuren-

Staffage belebten Lamlscbahsbildem, von

deiwn 1008 in der Galerie Henry Graves zn
Paris eine größere Anzahl zu einer von der

Kritik sehr lobend hervorgehobenen Kollektiv-

ausstellung vereinigt war.
Pariser Saloo« Kat. (Soc d. Art. Fran«.) »eit

1894. — Chroa. dea Acta 1906 9. 9T. — Uitt. von
O. Grautoff.

^

Bragemaan, Hans, Maler in Flensburg,

malte 1585—87 die Kirche und den Saal der

Vorsteher im Franziskanerkloster auSt t lölö.

Bau- tj. Kjitdenkm. Schleswig-Hdstcitta I (78,

III. Übersicht d. MeUter f, 18.

Bruges, Hennequin oder Jean de, a.

B''-r.dol_. Jean de.

Brugsa, d e. s. auch damit sowie mit Brügge
ete. verbmukne Venummt.

Brügge, G. V a n, malte 1706 das Bildnis des

Pfarrers in Alkmaar Theod. Ubink (F. van
Gunst sc.). B. W, Mon,

'Bnizge, II c n rl r i c k t c r, s. BfUg^Um.
Brügge, Jan van, s. Bondol.

Bngge, Johannes Laurens z, Rotter-

damer Bildhauer, liaufte am 7. 6, 1666 ein

Haus daselbst. In demselben Jahre empfing

er von d- r ?tädt. Regierung 100 Gulden für

Biklhauerarbeiten; ebenso in den Jahren

1609, 1681. 1088. — Auch ein Pieter Lau-
rensz Brügge, vermutlich des obigen Bruder,

erhielt 1682. 1668 u. 1684 Zahlung für Bild-

hauerarbeiten u. wurde am 80. ilt, 1719 in

Rotterdam begraben.
Rotterdamaebe Historiebladen III 575/6.

Haverkom v. Rütneiik,
Brügge. Lavina van, s. Bcrnng, Laevine.

Brügge, Pieter l.aurens^ 8. unter

Brügge, Johannes Laurensz.
Bnigge^ 9. auch Brüggen iL Vefhrugg«, sowie

mit Brügge, Brugu VL Bruggt verbundene
Vornamen.
Brnggenutnn, Her man, Bremer Archi-

tekt, geb. 30. 6. 1047 das., war von 1672—1Ö80
HofSekretär, Hofmeister und Intendant ver-

schiedener gräflicher und fürstlicher Höfe
und wird. seit April 1694 im Bremer Reeder-

bueb ab RaAsarchitelct und Nadifolger des
X. Anhalt genannt. Nach Peter Klnster.s

Chronik vollendete er den von Broebcs und
Anhalt begonnenen Börsenbau.
Pocke, Brrmcr Werkm. p. 39. — Roter-

ninad, Brem. u.d.-Le3t. I 46. Hs. L.

*'!'M""*lj Hieronymus, ItoHind. Ma-

ler zu Amsterdam, macbt am 4^ 10. 1601
sein Testament A, Brtdmt.
Braggao, od. Du Pont, Conrade u. Gas-

par van der, Teppichwirker aus Brüssel,

waren Brüder und werden unter den Häup-
tern der dortigen Industrie u. den .'ältesten der

Gilde von 1687 bis 1657 aufgeführt Conrads
Name findet sich noch unter einer Petition
vom Jahre 1063, die er als ehemaliger Gilden-

Aitester unterstützt. — Die Schwester emes
Caspar van der Brügge heiratete den Teppich»
Wirker Jacques van der Borcht ; vier Kinder
namens Gaspar, Jeanne, Franguis u. Pierre

gingen aus dieser Ehe hervor. — Es ist leider

kein Teppich mit der Signatur dieser an-
gesebenea Familie aacbweiätar.
A. Wantcra, Lea tapineriea bruxcitoiscs.

/. Guiifrey.

Brüggen, Girard van der, Kupferstecher,

nach DIabacz (Böhm. Kstlcrlex.) in Prag tätig.

Bekannt von ihm ein Blatt mit dem hl. Angu-
stinrs, für J. Wölkers Epitome Theologiae

von 1702 bestimmt, ferner ein niäanl. Porträt,

bez. Girard van der Brüggen Fecit Graecij,

wonach der Künstler auch in Graz tätig war.
Brüggen, Jan van der, Zeichner u. Kop-

fer.stecher in Schwarzkunstraanier, geb. zu

Brüssel 1649, arbeitete zuerst in seiner Vater-

stadt, dann in Paris, wo er einen Kupferstich-

handcl begann. Das Verzeichnis seiner .\r-

bcitcn bei Lc Blanc umfaßt 45 Bl., darunter

ein Porträt van Dycks, nach dessen Sclbst-

bUdnisse (1688), Porträt Ludwigs XIV. (1681).

Selbatbildnis nach Nie. de Urgilüire, Isabella

von Orleans, nach Mignard, die Herzogin von
Richemont, nach van Dyck, ferner mehrere
Gcnrebl. nach D. Teniers, darunter: Die Söhne
des Teniers; Auri sacra fames; nach Rem-
brandt und nach eigenem Entwürfe. Er sign,

meist mit einem «SS J. V. B. bestehenden

Monogramme.
Ein Johotm van der Brüggen, Kupierst in

Schwarzkunst arbeitete zu Ende des 17. Jahr-

hunderts in Prag und später in Wien, wo er

von 1704 bis 1740 vorkommt. Man kennt von
ihm einige Porträts berühmter Zeitgenossen,

dartmter das des Grafen Franz Ferdinand
Wchin.sky, ferner einen Stifdtplan von Bel-

grad (1717) und eine Dekoration nach Gius.

Galli Bibiena. Auf einem Portrit Josephs I.

bez. er bich ,.J. Van den Brüggen Junior",

und ist deshalb wühl ein Sohn des Jan v. d.

Br. — Weitere in Wien tätige Mitglieder

dieser weitverzweigten Kupferstfamilie werden

V. Hajdecki in Oud-Holland (3. u.) angeführt
Heinecken, Dict. d. art. III a^:/--. - Dla-

bacx, Böhm. Kstlcrlex. ~ N a g 1 r r, Kstlcrlex.

II 161 u. ir.2; Monogr. II No l'JTl : III No 1893,

1925: IV No -221, 55U, 557, 559; V No 1051. —
L c in n c, Manuel I 530 n. 531. — Heller-
Andresen, Handbuch I. — A v. W u r x -

h a c h, Kirderl. Ksticilex. I Ml/lS. — Oud-Hol-
land, 1905 p. 117 ff. H. V,

Brüggen, Louis van der, gen. Hans,

Porträt-Miniaturmaler, geb. in Paris, f

tit
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41 jährig am 5. 4. 1058. Schuler des Simon
Vouet Er arbeitete in der Manier von

Olivier und Cooper und war viel für den

Tlof beschäftigt, doch sind Arbdtcn VOn ihm
bisher nicht nachgewiesen.
Kramm, Levens en Werken, 1857 I 175. —

Robert-Dumcsiiil, P.-Gr. V 132, — Arch.
de l'art franc I 358, 409. H. V.

Brüggen, van der, s. auch Bruggh*», Du
Pont, Verbruggen u. Vtrbntgghen.

Brugger, Andreas, Maler, geb. 16. II.

1737 zu Krefibronn ain Bodensee, t zu Laogeo-
«rgen 1812. Graf £niit v. Montfort sdiidcte

den talentierten jungen Mann nacli Wien zum
k. k. Kanuuermaler Maulbertsch u. von dort

nach Rom auf die Akndcroicb «o er sieb den
Preis cmog.
Werke: Deckmhilder der Stiftdcirche zu

BucTiau von 1776; Deckenmalereien in der

Kirche zu Gattnau u. in der Stadtkirche zu

Witrzadi; der Martifwaltar in der Kirdie zu
Langenargen.
Beck im Diözeaanarchiv von Schwaben,

XVHI CUIOO) p. 166. — Kunst- u. Altertums-
denkmale in Württemberg, Donaukrcis p. 32. —
Württemberg. Viertdiahnheite XII JabrK. 1903.

Heft 1 u. 2. M. Bach.

Bnigger, F., Wachsbossicrer des 16. Jahrii

,

einige ^, Brugger fecit ISOC?)" bezeichnete

Wacfisboesteningen waren 1910 im Kunst-

Brogger« Friedrich, Bildhauer, geb. am
18. 1. 1815 in Mündiett. t am 9. 4 1970 d«p
selbst; kam vierzehnjährij? auf .Aka-

demie zu Konrad Eberhard u. bald darauf zu

dem genialen schöpferiacben Ludwig Schwan-
thaler, welcher den mit überraschendem
Schönheitsgefühl ausgestatteten Jüngling nadl

kurzer Zeit (mß) Ihm den für die Walhalla

bestimmten riesigen Standbildern der Wal-
küren aelbstindig gewihren UeB u. an Thor-
waldsen in Rom empfahl, wo B s Tnl^nt für

Komposition u. vollendete Formgebung (ISII

bis 1848) zur Reife kam. In B. fand der ideale

Geist u. groAartige SchonhdtsfluB der An-
tilce einen hellen NaehleUmg hei gteidimSBig

inniKcr Wärme w. Durchbildung. So ent-

stand ein „Jäger", ein „Theseus", „Penelopc"

11. die klare Gruppe des den jungen Achill in

der Mttsik unterrichtenden Chiron. In Mün-
chen modellierte B. einen „Bacchus", den mit

dnem herrlichen Panther spielenden „Faun"
u. gleichfalls in Lebensgröße die meisterhaft

durchgeführte Crnipiw des von sdner edlen
Tochter Antigone geführten herrlichen Dul-

ders Oedipus. Die Krone dieser Schöpfungen

Udbt die vom vollsten Rhjrthmus der Linien

a. reinsten Strom der Schönlicit überstrahlte

Komposition des ,,Däda1us u. Icarus". Hier

war B. g^nz in .seinem Fach. Leider fanden

sich nur wenige Mäcene, welche dem Künstler
ermöglichten, seine Werke in Marmor auszu-

führen. Dagegen modellierte B. im Auftrage

König Ludwig I. viele (von Miller in Erz ge-

gc ' IT Kolossalstatucn, .<»o des geistvollen,

auf Töne lauschenden Komponisten Gludc,

des kunstsinnigen Fugger (Augsburg), Her-
zogi! Ludwig des Reichen (Landshut), des

die Türken besiegenden Kurfürsten Max
Emanuel (München), des Feldmarschalls

Wrede (Heidelberg), der „Bavaria" auf dem
Mfinchener „Siegestor" (die L6wen-Quadriga
jedoch von Halbig nach Martin Wagners
Idee). Ferner die Modelle zu sieben Marmor-
figuren berühmter Bildhauer in den Nischen
der Glyptothek (wobei mir die Standbilder

Gibson u. Schwanthaler von B.s Hand, die

iibrigen von Hermann Lossow ausgeführt

wurden), das Grabdenkmal des Johannes voa
Müller (Büste mit rwd allegorisdien Gestal-
ten, in Kassel). Im Auftrag König Max II.

wurde die Statue den Baumeisters Klenze
und des Philosophen Schelling durchgeführt.
Für die vcm König Ludwig geschaffene

„Ruhmeshalle" lieferte B. die Büsten von
Reucblin, G. Haimhausen, Reichenbach, Bi-

schof Sailer, des Lithographie-Erfinders Sene»
feldcr tisw. Von B. ist andi die Kcdoaaabtatue
des Feldmarschalls u. Fürsten Michael Wo-
ronzow, welche lö63 in Odessa enthüllt wurde.
Bald darauf erhielt B. den Auftrag von der

Stadt, Bajrreoth zu einem Denkmal des Kö-
mgs Max IL — Seltsamerweise hatte B. nur
wenig Gelegenheit, ivh iin il, ristlichen Ge-
biete zu bewähren; mit einem MCrudfix",
einer „Anlersldning ^ Heilaads" u. einer
„Versuchung Christi" (wobei Bonaventura
Gene Mi zur Figur de» „Satan" als Modell
stand) betätigte der Künstler denselben

Adel der Auffassung u. reinen Empfindung.
Lübkc, „Deut Kunstblatt" vom 18. 10. 1855.

— No S98 der Ldp«. ,4IItistr. Ztg" vom 16. 12.

1854; No 785 17. 7. 1858; No 797 9. 10. 1858;
No 1003 20. 9. 1862. — Nekrolog in B. 18 der
Augsburger PostztK 23. 4, 1870. — L ü t z o w,
,,Kun.stchronik", 1S70 S. 129. — Müncbener
Kunstvcrcms-De rieht f. 1870 S. 53. — P e c h t

in AUg. deut. Bi v.i.ii I i'
,

1S76, III 409, -
Pecht, Gesch. der Münch, Kunst, 1688 S. iSi».

Hyae. Holland.
Bmgghe, Jacob van der, oder Ver-

! rutiglie, tlatn. Maler, der 1570 einige Statuen

in der S. Nicolaskirche in Dixmuidcn bemalte,

1572 eine Wandmalerei, darstcll. das Jüngste
Gericht, am Westende des Schiffes derselben

Kirche ausführte, 1670 ein Altarwerk in die

MarienkapeUe der S. PharaiMiskirehe in Ooat-
kerkc lieferte und 1572 ehendort die Palme der
hl. Pharaildis bemalte.

Les 6glises du doy«nn£ de Dlamude. 1874 p.

37. 39, 386—388. /«m« ^mte.
Brugghe, v. d., s. auch Brügge u. Verhruggt,
Bmgghen, Guillaume Anne van der,

holländ. Landschafts- und Tiermaler, geb. 2.

11. 1811 in Nymegen, t 18- 7. 1891 in Ubbcr-
gen. Er studierte tmter dem damals be-

rühmten Viehmaler P. G. van Ob. Sein
Talent als Tiermaler offenbart sich am besten

in seinen Skizzen und Studien von Hunden,
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Brugghea

die fein charakterisiere und von sehr sorg-

fältiger Behandlung sind. Er hat auch Stu-
dien in roter und schwarzer Kreide gemadit,
die sehr gesucht waren. Auch als Radierer
war er tätig. Gemälde und Handzeichnungen
im RijksmUMum in Amsterdam.
Inmerzecl, De Leven» cn Werken. —

K r a m ni, De Levens en Werken. — G. H. IC a -

riu-!, JInll. Schildcrkunst etc. W. Steenhoff.

Brugghen, Hondrtck ter, hoUänd. Ma-
ler, geb. in Deventer aus vornehmer Fa-
milie, war der So^" Advokaten Jan ter

Brugghen, der um löiül nach Utrecht über-

siedelte. Hier kam er zu Abr. Bloemaert,
reiste aber schon etwa lOM nach Italien, ver-
weilte mdirere Jahre in Rom und besuchte
aiicli Neapel. Im Sommer 1G14 war er in

Mailand, reiste bald darauf wieder heim-
wirls mid trat 1616 in die Utrechter Gilde
ein. Dort heiratete er und starb am 1. 11.

1629. Er hat im caravaggesken Stil bib-

lische Darstellungen und Genreporträta ge-

malt, welche von Rubens sehr geschätzt ge>
Wesen sein sollen. Da Sandrart sie in seiner

Tcutschen Academie nicht genügend hervor-

gehoben hat und namentlich weil er versäumt
hatte, Rubem' Lob tu erwihnen, fand des
Malers Sohn sicli vcranlaSt, eine Notifikation

hierüber herauszugeben, von der aber kein

Exemplar übrig geblieben zu sein scheint.

In den Museen werden seine Werke wenig
angetroffen. Das ältest bekannte Bild ist die

Bänkelsängerin von 1620 in der Baseler Gale-

rie. Eine Folge der vier EvaqgeUstcn (1621)

adsenkte in hohem Alter des Malers Sohn
1707 der Stadt Deventer, wo sie noch im
Rathause verwahrt werden. Zwei sehr an-

ziehende Beispiele seiner Genreporträts sind

riie flotcn.spiclcnden Hirtenknaben (1621) in

der Kasseler Galerie; ähnliche Bilder, von

1627, in den Galerien zu Augsburg o. Gotha.

Das letst datierte Bild ist die Befreiimg Petri

(1629) hl Schwerin. Willem de Passe hat
(inen 1 iG ri<! n Hieronymus, Theod. Matham
einen trinkenden Musiker nach ihm gestochen,

J. F. Leonart in Schabkonst einen Gaibakopf
heratisgeffebcn, welcher wohl zu derselben

Folge gehört, wie sein Qaudiuskopf im kgl.

SdlkliB in Berlin, zu der auch Babuercn, Ru-
bens und Jordaens Köpfe geliefert haben.

Sein Porträt ist von P. Bodart nach einer

Zeichnung von Gerard Hoet radiert.

Berigten Hist. GenooUchap I 129—136. —
Kroniek Hist. Gcnootachap, 1848, 132, 133, —
M. E. Tf o u c k. Meded. betreffende Gerh. ter

Borch c. a. Zwolle 1899, S. 348— 3'J5. — de B i e,

Gulden Cabinet, 132. — de B i e, Spiegel van de
verdrayde wcrelt, 1708 S. 271. — Sandrart,
Tcutscbe Acadeaai« II 308. — Houbraken,
De gr. Scboab. I 1S3-1S5. - Müller, U«r.
Vbehievcn, lOS. — Hofatcde d«Groot,Ani.
Roabralcen, 487—439. — Eigen Itsird IWIO S.
MO E. fV. Moes.

Brugghen, Jan I van der, Sohn des Ja

staes van der B., Maler in Gent, seit dem 12.

2. 1468 (1459 n. St.) Freimeister der dortigen
Gilde. Am 28. 5. 1476 fibcmabm er fSr 8 liv.

pr. die Lieferung einer „tafle van srbilderien"

für die Zisterziensemonne Jehanne Sammc-
lins im Kloster Dooriseelc bei Gent, und zwar
durch Vermitteiung ihres Bruders Jan S., der

seme Gattin Margarete Vydt in ver-
wandtschaftliehen Beziehungen stand zu Jcx>s

Vydt, dem berühmten Protektor der Gebrüder
van Eyck; 1477 beauftragte ihn der Genter
Magistrat, lür i liv. pr 4 große Wappen-
banner Gipingutncn") zu malen zum Ein-
züge der Maria von Burgund und ihres

Geoaahles Maximilian (am 4. 6. 1477). Am
%. 10. 1477 erhielt er den von ihm gerichtlieh

reklamierten Preis von 6 liv. G schel. gr. für

Malereien in der Kirche zu Knei»selare (Ost-

Flandern) durdi Schöffenspruch zuerkannt.

Laut Kontrakt vom 12. 4. 1 iS? hatte rr f-rr

Malereien in der Kirche zu Lalhcm be« Gent
10 liv 10 sehe!, gr, zu fordern. Laut Urkunde
vom 20. 9. 1485 lieferte er mit dem Bildhauer
Phil. Oincke für 19 liv. gr. mit Zustimmung
des Herrn von Erpe ein Altarwerk G.tafle")

für die Kirche zu Meere (Mariakerke bei

Gent). All diesen tu-kundlichen Nachrichten
zufolge war er augenscheinlich ein sclir ge-

schätztes Mitglied der Genter Maicrgilde, die

ihn denn auch 1473 und 14Si} zu ihrem Dekan
ernannte, nachdem bis 1475 die gleiche Würde
in den Händen des Hugo van der Goes ffe^

legen hatte. Zum letzten Male erwähnt wird
«r in einer Urkunde vom 7. 10. I4ä3.

Uitandea in Stadtarchiv tu Gent
Victor van der Haeghtn,

Brugghen, Jan II van der, Sohn des

Jan I van 'I r B., Maler in Gent, urkundlich

erwähnt mit Malereien in der Kirche zu
Merelbeke bei Gent, I8r die er am St. Johan-
nestage 1508 volle Zahlung erhielt. Außerdem
wiäsen wir von ihm noch, daß er mehr-
mals für Innungsmttglicder Bürgschaft leistete

und 160^1618 mehrfach sum Dekan seiner

Gilde erwihlt wurde (Urkunden vom 6. 8.

1506, — 15. 2. 1607. — 14 '2 — 30. 4.

1518. — 21. 1. 1514), deren Vorrechte er

kraftvoll vertei<figte. Seine Werk- ti. Ver«
kaufsstätte hatt'- rr in dem vom Vater er-

erbten Wohnhausc am Brabant-Daiti, wo er

kinderlos 1521 f-

Urkunden im Stadtarchiv xu Gent. — E. De
Busscher, Rech, sur les Peintres etc. i Gand
(1866) II 358 (unexakte Angaben dieses AotflfS
blieben unberücksichtigt).— V. v. d. H a e g h e 0,
La Corp. des Peiutres cte. d« Gand. 1906.

Victor vm d«r HatghgH,

Brugghen, Jan van, C 1 linwirker in

Brüssel im 17. Jabrh., von dem 4 Gobelins

im Bentxe des 6sterr. Kaiserhanses shid.

Jakib. d. KstaammL d. Allerh. Kaiserh. II 194.

/. C. E. PeeltK.

Brugghen, van der, s. aUCh Bmggen, Vtr-
bruggen u. Verbrugghen.

IIS
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Bruggiati — Brugnano

Bmggiati, A 1 e s s a n d r o, Architektur- u.

Qrnamtntmalcr in Carpi, geb. 1707, t 1780,

Sdifiler dcfl Ant CooMtti. Du Hinter m
Cnrpi schmückte er mit Malereien, femer die

Decke der Augustinerkirche (später wurden
diese Gemälde in die Parrocchialkirche S«

Martino übertragen), die Gewölbe d. Jesuiten-

kollegs und mehrere Privaäiäuser (Grillen-

zonc, Scacchftti, Bcllentani).

Tiraboscbi, Notizie etc. 170S p. 12619.

Bmggink, Jakob, holtind. Landflchafts-

maler, Rch. am 19. 12. IBOl in Amsterdam,

t am 18. 3. 1856 in Groningen. Schüler von
W. Uppink, und an der Aimterdamer Akad.
unter J. W. Picneman u. P. J. Gabriel, seit

1831 Zeichenlehrer an der Kunstschule in

Groningen. Sein Monogramm findet sich auf

Landachaften in Ol und Zeichnungen in Aqua-
rell find Tuadie.

Immerxeel, De Levens cn Werken. —
K r a m m, De Levens en Werken, Aanhangscl
p. 28. N agier, Monogr. III l'J40.

Brugbeo, van der, s. Brüggen^ Bruggfun

Brughi, Giovanni B a 1 1 1 s t a, gen. Abate

Brughi, Maler und Kupierst, von Genua, geb.

um 1660. t in Rom 1780, begraben in S. Mar-
tino. Schüler des Giov. Batt. Gaulli» widmete
sich bcstjnders der Mosaikmalerei. Er führte

in Mosaik den Apostel Petrus die Heil. Pro-

ceaaua u. Martianus taufend, nach einem Ge>
milde des Gluse|>pe PasserJ, tn d. TaulkapeHe
der Peterskirclie in Rom aus, und war an der

Ausschmückung der Kuppel daselbst, nach
Kartons des Fr. Trevisani, mitbeschSftigt.

Heincckcn erwähnt ferner einige Stirfi?: nrtr!^

ihm, darunter cm Bildnis Benedikts XI ii.,

gestochen von P. Pilaja, eine Passion Christi,

84 fil, gestochen yon M. Umpadi und eüicn

hl. Frandscus mit dem ChristuBkinde, ge-

stochen von A. Frit/ In der Kirche S. An-
gelo in Pescherla in Rom wird ein hl. Lau-
rentios, ein anderes Gemälde in der Sakristei

der Kirche S. Giovanni a porta latina bewahrt.

Nach Lanzis Vermutung soll es zwei Maler
dieses Namens in Rom gegeben haben.
Soprant-Ratti. Vite d. pitt. Genovesi II

89. — L a n z i, Storia pitt., V ediz., 1834, II 205.— Heinecken, Dict d. art. III 388/9. — J.
G. Meusel, Miscell. artist loh. XIII (1782)
52. — Ticoxri, Dizion., 1830, I. — Angeli,
Chicse di Roma, 45, 100. H. V,

Brugiaferro, s. Niccold dell' Abrugia.

Brugieri, D o ra c n i c u, italicn. Maler, geb.

1678 in Lucca, f daselbst 1744. In Rom Schü-
1er des Lazzaro fiakli und des Carlo Maratta,

in Bologna des Giov. Lor. dal Sole, später

hauptsächlich in Lucca tätig. Sein Haupt-
werk- sind die Malereien in der dortigen

Kirche der Gonfratemitä della Triniti.

£. Trenta in Mem. e Doc. etc. di Loec»
(1818) Vitt 87-MT. G. 0«ffff AatL
Bmgieri, F e d c r i g o, ^falcr in Lucca, wo

er seit 1738 urkundlich erwähnt wird und um

1750 als Akademiedirektor tätig war; wohl
Enkel eines nach Zani 1664 in Lucca gebore-
nen gleichnamigen Malers und Sohn Do-
menico B.

Atti d. R. Accad. Lucchesc X.XVI 75, 80 ff. —
2a ni, Encicl. mctod. V 76. G. Degli Axxi.

Bragk (Bruigt), Egidius de, Bildh. von
Pteiberg i. S., tätig um 1584—1S91, fertigte

den schönen Steiligen .Mtar der Kirchf 7.^ C-\-

vcrtitz, mit den Reliefs der Kreuzigung in tlcr

Mitte, Verkündigung und Anbetung dci KiOK
des auf den Seiten; namentlich im omamen-
talen Teil von holwr Vollendung.

Bau- u. Kstdenkm. d. Kgr. Sachsen XXVTI 71
(Abb. d. AlUres p. 70). — K. Knebel. Bau-
u. Bildti.-Kst in Freiherg (Mittlgn d. Frciberger
AItert.-Vcr., H. 34, 1897 p. 20, 58, 72/3). H. V.

Brugland, Maler in Prag, um 1600 mit Joa.

Heinz als Hofmaler Kaiser Rudolphs II. er-

wihnt In R. I>e Plles' „Historie etc. der her.

europ. Mak-r (übers, von P, J. Marpeigtr«
Hamburg 1710) p. 460.

Bm^MiSf^ Johann Jakob, Gold-
schmied in Augsburg, f 1752, entstammte
einer eingesessenen Augsb. Kunsthandwerker-
familie. Jakoh Er., Futtcralmachcr (der

Großvater Joh. Jakobs?) arbeitete 1571/72

für kaiserliche Geschenke, welche an die

ottomanischc Pforte geschickt wurden. M.
Rx>senberg verzeichnet bedeutende Arbeiten

Joh. Jakobs in den legi. SehlSssem zu I>res*

den imd Berlin, in der kaiserl. Silberkammer
zu Petersburg, im herzogl. Museum zu Gotha
und in andern Samml. Joh. Jakobs gleich-

namiger Sahn, t 1788, war ebenfalls als

Gfildschmied in AugsTnirg tätig.

Ksthist. RcKcstcn :i '. t i .ii:.shaltunKsbüchem d.

GutcrgciDcinsch. der Geiz.kofler u. des Reichs-
pfennigineisters Zach. Geizk. 1576—1610 (Stud.
z. d. KstRe«!ch. 101. H.) S. 27. — Kstrlenkm. d.

Kgr. Bayern I 1084. — Goldschmicdctafcln im
Au|^. Maximiliansmus. — M. Rosenberg,
Der Goldichm. Mcfktcldico, Sk Anfl., No 5is.

Dirr.

Bmgman. Porträtmaler im Haag, wurde
dort 1778 aufgefordert, der Confrcrie Pic-

tura zu zahlen, am 15. 6. 1779 erbittet er hier-

für einen Monat .'\uf.schub

Oud-UoUaad XIX 185. 187. £. W. Moes.

Bngmaa, Joanne«, geb. in Antwerpen,
wurde 4 7. 1663 Bfirger von Amsterdam,
und war Maler.
Aemstcls Oudbcid IV 63. E. W. Moes.

Brugnano, Ignazio^ Bildh. in Messina,

geb. am 8. 10. 1717, starb — erst 28jihrtg —

•

an der Pest ; studierte in Rom. Er führte

nach seiner Rückkehr von dort 1737 einen

Brunnen für die Kirche des Klosters S. Gre-
gorio aus, bez. Prinia Opera Ignatii Brtignani

der.' Messancnsiü anno D. 1737 aetatis vcro

suae 20 (Dreieckiges Becken, darin Felsen mit

8 Meerrossen und dreiseitigem Pilaster in der
Mitte, darauf ein DelpÜn mit Putto auf dem
Rücken). Für eine Kapelle der Kirche Ma>
donna della Scala fertigte er 2 Putten.

"4
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BnignateUi — Brugnot

f ' i rm e I o 1 a F a r i n a, Intorno le belle arti

ccc in Messina, 1835, Ictt. 10. — Guida di Mes-
•iriö, l^i'G p. IS, H. V.

BrugnatcUi, italien. Zeichner und Kupfer-
•tedier, nur von Zanj, Enc. «et, V 76, cr-

npähnt. P. K.

Brugno^ Innoceote, Maler von Udinc;,

von dem eine grol^ voUbez. u. 1610 dtt Taid
mit der Madonna zwischen Constanze u. an-

deren Heiligen im dortigen Rathause erwähnt
wird.

Maniago, Storia d. Belle Arti Friul., 1823 p.

185. 24«. H y.

Brasnoli, A 1 v i s e {Luigi), Architekt in Ve-
rona, geb. mn 1606, f nach 1669, Gatte der
Laura Sammichcli, einer Schwester des Archi-

tekten Gian Gerolamo S., dessen Werk er mit
seinen Söhnen Bernardino u. Flaminio B. fort-

setzte. In den Einwohnerlisten des Tsolo di

Sotto zu Vcrtjna wird er 1541—1557 auf-

geführt. War seit 1&54 hauptsächlich als

Fcstwigabauineister für Venedig tätig, zu-
samnien mit Michele Sammidieli.
V a s a r i - M i 1 a n e .s i, Vitc VI 35R ff. —

Z a n n a n d r c i s, I.c vite dei pitt. etc. Vcronesi
(18'Jl) p. 211. — Discorso per 1.j inativ; dcl mo-
nuni. a Michele Sanimicheli (Vcrciia 1874) p.

XXl iiT. 1 102 IT. G. Gerola.

Bru£noli, A n n i b a I e, Maler des 19. Jahrh.

aus Perugia, studierte in Pertigia tinter Valeri,

in Kom, Florenz und Nectpel (nnter Morelli).

Seine erste Arbeit in Perugia war die Restau-

rierung von Fresken in der Cappella dell' As-

sunta in S. Pictro (1865), aal der umbr. Aus-
stellang 1870 In Perogta war er mit einem
Martyrium des S. Lucenzio vertreten; später

widmete er sich vorzugsweise der Fresko-

malerei. Von ihm in Paris im Vestilnil des

AusstelhiTJgspalastcs Dekorationen, in Rom
der Plafond des Teatro Costanzi tmd andere

Dekorationsstücke in den Palästen Muefler,

Rttspoli, im Quirioal, im kgl. Wartesaal des

Hauptbahnhofes, im Hauptsaal des Geschifts-

hauses Bocconi u. a. In Perugia sind be-

merkenswert die Fresken atis der Perugincr

Gescliichtc im Sitzungssaal di r Sparkasse, in

der Villa des Abgeordneten Fani und in der
Kirche zu Prepo (Umgegend). In Malland
dekorierte er einen Ballsaal in der Villa ^^ar-

saglia und die Kuppel des Tcatro lirico inter-

nadonale.
LrApalogedeo H 68» 488. — LTtaUa. 1885

9, 14m. — Lapaltelll, Star. IHt Perag.,
180S p.m — Ars d Labor, 1808 p. 971.

Walter Bomb».
BnignoH, Bernardino, Architekt in Ve-

rona, Sülm des Festtmgsbaijmeisters Alvise B.

und der Laura Sammiclicli, einer Schwester
des Gian Gerolattio S. In der Eiiiwohnerliste

des Isolo di Sotto zu Verona wird er 1541 als

dreijähriges Kind aufgeführt, sowie weiterhin

1544, 1555, 1567. endlich 1572 in der £in.
sdiitzungstiste von S. Vitale zu Verona.
Nach Vasari arbeitete er am Campanilc, atn

Chore u. am Hochaltäre von S. Giorgio in

Braida, am Campanile des Dotnes zu Verona
und am Baue der Kirche Madonna di Cam-
pagna im benachbarten Dorfe S. Miclwle
extra. AuBerdem 'var er yuch als Hydrauliker
tätig, wie aus einer urkundlichen Unterschrift
von 1578 hervorgeht. Schliefilich trat er in

die Dienste des Herzogs von Mantua über;
sdion 1S8B m Mantna nachweisbar, sdwtnt er
1583 daselbst gestorben zu sein.

V a s a r i - M i 1 a n e s i, Vite VI 355 ff. — A.
Valerini, Le bell, di Verona (1586) p. 104.— D. Zann.indrcis, Le vite dci pitt. etc.

Vcronesi (1891) p. 212. - A. Bcrtolotti in

Giom. Liguatico XV (1688) 416. G. Gtrola.

Bngaoli, Emanuele, Maler der Gegen-
wart aus Bologna, beschickt seit etwa 1886 die

Kunstausstellungen von Flurenz, Mailand,
Venedig elC mit wirkungsvollen veneziani-

schen Stinunongavcduten in Ol- tmd Aquarell-
roalerd (Badno di S. Marco, Piazza S. Marco,
Campielli, Canali, — „Silenzi Vencziani" etc.).

De Gubernatis, Diz. d. Art. lul. Viv.
(1889) p. 77. — Arte e Storia 1886 p. 63. 331;
1886 p. 21; 1899 p, 54 ; 1905 p. 152. — Natura
ed Arte 1898—99 II 543 , 1801>— l'JOO I 405. —
Illu.straz. Ital. 1899 I 355. — Maraocco VI 1901
N . 21 I C a 1 1 a r t, Storia d. Arte Gsntetnp.
Ital. (1900) p. 305. Ä.

Bnignoli, Flaminio, Sohn des Alvise B.

u. jüngerer Bruder des Bernardino B. ; in der

Einwohnerl isle des Uulo di Sotto zu Verona
1544 als einjähriges Kind aufgeführt. Von
Vasari wird er gleichfalls als tüchtif^er Zeich-

ner und Architekt erwähnt; jedoch ist son^t

nichts näheres über ihn bekannt.

Lit. s. unter Bmgnoli, Alviie. G. Gerola,

BmgmMM d^Soad, Casimire, Maler, geb.

1SI8 in Ivrea, f 197G in Rcjm, wo er im aka-

demischen Stile seiner Zeit eine Anzahl kirch-

licher Malwerkc ausgeführt hat: In S. Paolo
fuori Ic mura das Freskobild „Apostel Paulus

in Epliesus", — in der Capp. Fcoli von S.

Maria del Popolo die Fresken aus dem Leben
des hl. Thomas von Villanova. In S. Antonio
SU Anzio malte er 1856 die Verlcündigung des
Sieges von Lepanto durch den Erzenpel

Michael an den Papst Pius V. Da/u uiaite er

noch historische CJenrebilder wie „Ore d'nna

dama pompejana" und „Carlo Goldoiii con

una compagnia di coniici" (letzteres Bild in

der Galleria Modeina der Akademie zu Flo-

renz).

D. A n g e 1 i, Le Chiese di Roma (1000) p^ 4#?.— I. Cillari. Storia d. Arte Ital. conteiap.

(1800) p. 188. *

Brngnot, Henri, französ. Maler, geb. in

Lyon am 24. 3. 1874, Schüler von Poncet an
der Eeote d. 1^.-Arts in Lyon (seit 1800), dann
von Cormnn und G. Moreau in Paris, wo er

sich 1895 niederließ; stellte seit 180S im Salon

de la Sog. d. Art. Franc., seit 1905 in der Soc.

nation. d. B.-Arts Porträts tmd Landschaften
aus, darunter; Fin de repos, Espagne, mid
Automme cnsolcille, .A.bbevine (1S05) ; Un bar-

ranco pres Grenade (löOO); Ufer bei Palma,
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Brugo *- Bruisset

Insel Majorca (1908); Moschee in Granada.

Er hat ancli Frauen- und KinderportrSts in

Pastell gimalt. Im Marz lÖOO fand in Paris

(Gal. d. art mod.) eine Ausst s. Werke statt.

Art moderne IWM, Ko S8, Anft. von Rogers:
I!-nri Rrugnot. E. Vial.

Bniso, Giuseppe, italien. Makr der Ge-

geowart, beschickte die Kunstausstellungen

Roms etc. mit guten Bsldni»- u. Genremale-
reien (IflOI %. B. mit dem Ciodarenbilde

„Presso la Ponte").

Illustraz. Ital. Ih92 II 10. — Natura cd Arte

J903- 4 II l.')«). - Lo Spettatorc 11(0(5 ^ 11 t
—

C 11 a r i, Storia d. Arte Contemp. Ital. (li>09)

p. 288. R.
Brugolo, 9. Bruegel.

Bnigs, Fran^ois, französ. Hofmaler, der

1619 die Summe von 2.806 für 27 grafle

Gemälde attf kgl. Rechnimg erhielt

Laborde, Renafe«. d. am etc.. IMSO p. 320.

Bmga, Jol). Hermann n ch Nagler,

Monogr. II No 3074 t-in unv ItiTÜ in Wien
tätiger Maler, von dem jedodi nur eine Stift-

zcichnunK (Enpel Seifenblasen machend) im

Stammbuch des 1698 f Wolf Lorenz Hopfer

bCkaiiBt Mt
Brngaera, Miguel, katalan. Architekt,

Schwiegersohn des Jacques Creix und seit

1525 sein Nachfolger als Oberhaumeister der

Katiiedrale von Palma auf Mallorca. Wabr-
acheinlich starb er 1568^ da in diesem Jahr
Pedro Saprera ihm in diesem Ante folf^tc.

Majorque artisUque, 33. v. B.

Bcnbia, CasparAlois, Porträt- u. Deko-
rationsmalcr, geb. am 80. 7. 1811 in Schöbel-

bach (Kt. Sdtwyz), f am 18. 9. 1881 m Zug.
studierte in München und malte 1832—1S50

im Kanton Schwyz zahlreiche Säle mit Fres-

ken aus (ßlumen, Früchte a. Landschaften).
Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1905.

Brohl, L. B u r 1 e i g h, engl. Maler der Ge-
genwart, an>ä.^si^r in Komford bei London,

Präsident der Old Dudley Art Society. Seit

1801 von Zeit zu Zdt in den Ausstetlongen

der R. Academy mit LandNcliaft.<ma1ercien

vertreten, malt er namentlich feintuni^e Aqua-
renandsehaften mit edit englischen Stim-
mnnp'imf-itivcn, von denen etwa CO Blatt unter

dem Sammelnamen „The W>-c and thc West"
1910 in London zu einer sehr beifällig auf-

genommenen Sondcrausst. vereinigt waren.
Graves, R. Aead. Exhtb. 1M5 p. Stl. — The

Sundard vom 20. 5. 1010. R.

Bruhn, Ernst Adam, dän. Bildhauer,

geb. 1827. .Scliüler H. W Bissens Er hat

einige Porträtbüsten (z. B. Landschaftsmaler F.

Kraft, 1847) und einige Tierbilder in Wachs
ausgestellt. B., der Offizier war, ist am 16.

8. 1864 am Dybböl (im zweiten Schleswiger

Kriege) gefallen.

Wcjibacb. Nyt dansk Katneilcii. I 1806.— Ansat-Kat. (Chailettenbofv) 1847—18«.

Brohn, Johann, Bildschnitzer in Ham-

burg, arbeitete 1829—1630 an der neuen Or-
gel im St. Maria Magdalenen-Kloster.
Afthiv dea Kleatets St MsriapHaidalena IV.

Raspe.
Bmick, T t i e, s. Brvitk.

Bmjei^ Carlos, vläm. GlasmaL (aus Brüs-
sel?), in Sevilla tStig. 1568 fertigte er für
die kleine Tür der capilla de las DonccUas in

der Kathedrale ein Glasfenstcr, die Auf-
erstdiong darstellend, IBM bessert er alle

FVnstcr ans, 1502 wird er als ein von der In-
quisition Verurteilter genannt und werden ihm
geschuldete Summen für 6 Fenster der Biblio-

thek an das Officium der Inquisition gexahlt
Gestoso, Arrif. Sevill., II SM». Jf. «. B.
Bniigt, E g i d i u s d e. s. Brugk.

Broin, Anne Fran^oise, s. Bruyiu.

Bndn, Cornelia de, geb. in Middelburg
um 1768, war Schüler der dortiRen Zeichen-

akademie und nachher tätig io der Tapeten-
fabrik von Piepers. Er malte nnd seidinete
Fignren und Bfaimen und starb in Middel«
bürg ISOl.

1 1
rn e r z e e 1, De Levens en W. £. ii'. Mocs.

Bruin, D. de, zeichnete 1797 ein Porträt

des BürgemMiatcrs von Amsterdam Willem
van Heemskerk CKiq»lerstichkabinctt, Am-
sterdam). E. W. Uots.
Bmin, s. auch Bruyn.
Broine, A d r i a a n H o n r i c u s de, geb.

am 23. 1. 1908, war Advokat in Amsterdam
und beschäftigte sich mit Geschick mit der
Landschaftsmalerei, einige seiner Bilder hat
Simon d. Bei^r mit Staffage versehea.
Immeraecl. De Levens cn WstlKa 1848

p. Ml.
Bnüninz, Daniel, s. Anqwinur.
Broina, s. Bruyns.

Bndmma, hollind. BihUiauer, der 1787 das
Gehäuse der Orgel in der Groote Kerk in
Lccnwardcn scbnit/tc.

l'v r ,1 ni i:
,

I i vcns cn Werken. Aanh., 1864.

Bruinama, Abraham, ääm. Architekt,
geb. am 2. 8. 1788 in Leenwarden, f am SN).

12. in Brüssel, studierte in Paris. Er
baute in Lccuwarden das Klubhaus und in

Beetsterzwaag die Villa des Barons v. Leyden.
Kramm, Levens cn Werken. Aanb~ 1844.
Braiasau, Eduard, hollSnd. Bildhauer,

geb. am 19. 6. 176S in Leeuwarden, Rnider
des Abraham Br, nach mehrjähriger Tätig-

keit in Amsterdam lieB er sich in Leeuwarden
nieder, wo er am 22. 6. 1843 starb. Über seine

mehr handwerklichen Arbeiten gibt Kramm,
I^c 1 .evens en Werken, Aanhangsd p. S8, Aus-
kunft

Braiste, Albert du, Bildhauer tn Lille,

1610 in Tonrnai nrkundlich genannt.
E. Marchai, La Sculpture etc. Belkes. 1S9S

Bruisset, Louis, Werlunciäter von Gre-
noble, t 1807, seit 1603 das. mehrfach mit
Ber'iMunRcn nachgewief-ri (':;runtcr 1605 mit

äolclicn für Arbeiten am Palais de Justice,

1X6
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Bniitb — Bnillkt

dessen Fassade und B«dtehii4g toh 9iin

herrühren.
E. Maignien, Artist. Grenobl.. 1BS7. — Inv.

Cte. d. rieb, d'art» vtvr., moo. ehr. V 300. H. V.

Bndtk (oder Brukk), Tile, BronzegieBer,
vermutlich fläm. Herkunft, der sich auf der

schonen bronzenen Grabplatte der Herzogin
Sophie von Mecklenburg (f 1504) in der Ma-
rienkirche in Wismar bezeichnet hat. Dehio
will B.S Autorschaft nur für den mit Inschrif-

ten und Wappen gezierten Rand gelten lassen,

während er das für sieb gegossene vertiefte

Hauptfeld mit dem Bilde der Toten für ejae

der besten Arbeiten aus der Feter Viscber-
sehen Werkstatt erklärt.

F. Crull in Ztschr. f. christl. Kst I (ISSS),
351—356. — Dehio, Haodb. d. deutsch. K»t-
'denkm. II 462. H. V.
BnU, Pieter Tan der, u. Willcni

van der, waren 1611 Sdükr von fivert

Crjmsz. van der Maes im Haag.
Obreens Arcb. IV 6. B. W. Moes.

BnHa^ Albert van den, a. BraB*.

Bnil€, Jean, französ. Werkmeister, er-

baute gemeinsam mit Jean Charpentier den
Glockenturm zu Belhisy Saint-Pierre (Oise),

ein elegantes Werk im Flamboyantstil. Eine
Inschrift auBen überliefert die Namen der
Baumeister und den 13. 8. 18S0 SlS Datum
des Beginnes des Baues.
Chan. Eug. Müller, Easai d'une liste

d'artistes de Taacicn dioc^ de Scnlis (R^n. d.

Soc d. b.-arts XVII 511). Lance, Dict d.

aicliit. fnn«. L C. Eniart.

BmlC, Pascal, Kupferstecher in Paris,

der in den SOer Jahren des 19. Jahrh. im
Salon einige Blätter nach Muhllo, Carolus-

Dnran and audi FbrtrSts nach eigenem
Entwürfe ausstellte.

Bellier-Auvray, Dict. gen., Suppl. —
CttT. d. B.-Arts 1881 II 141. H. V.

Bmle, Pierre de, Maler des 16. Jahrb. in

Lille urkundlich genannt
J. H o u d o 7, Etudes artist.. Paris 1877 p. 11.

Bmley, Claude-Andre, Maler, 1609 in

Besanqon als Sohn des Samson B. geb., f nach

1657 ebenda. 1642 malte er ein grofies Bild,

den Besuch der Konjgm von Saba bei Salomo.
Im Treppenhause des Klosters (jetzt SchloB)

in Tegernsee befindet sich ein großes „Qau-
dius Brullez Bisuntius pinxit 1645" bez. Öl-

gemälde des Br., darstellend die Stiftung des
Klosters Tegernsee.
G a u t b i e r, Dict. d. art. frane'«aiut — Klt>

denkm. d. Kgr. Bayem I 1516.

Bmley, Pierre-Ignacc, Maler,

als Sohn des Claude-Andre B. in Besan^n
geb., t ebenda 1716. Malte Porträts und Kir-

chcnbildcr. Nach seiner Zeichnung stach

J. de Loisy das Porträt des Grafen Precipiano^

spitercn Erzbisehofs Mceheln.
G a a t h i e r, Dict. d. art. franc-comt. — IttT.

S^n. d. rieh, d'art. prov., mon. civ. II 287.

Bruley, Samson, Maler, geb. um 1560 in

Gray, tätig in Bcsan^on, wo er am 19. 6. 1600

das Bürgerrecht erhielt und nach 1G22 f. Das
Mus. zu Besan^n bewahrt von ihm eine Ge>
burt CSiristi (bnc: S. Brulletz ping. 1680) und
eine .Ansicht Besan^ons von der Vogclperspek«
tive aus (bez.: Sanson Brulletz facicb. Axao
Dni 1615).

Bellier-Auvray. Dict. gen. I. — Inv.
sin. d. rieh, d'art, prov., mon. civ. V 97/8. —
Gauthier, Dict d. art. franc-comt H. V.

Brall y Vifiolaa, Juan, span. Genremaler,
geb. zu Barcelona 1863, Schüler von Simon
Gomez u. d. Akad. d. schönen Künste in Bar-
oekma, weitergebildet in Madrid und Paris;
erhielt auf der Madrider Ausst. 1899 eine

Med. 1. Kl., auf der Pariser Expos, univ. eine

solche 8. Kl. Von Arbeiten dieses tüchtigen

Atalers seien erwähnt: Schlafende Nympheo,
im Mus. fOr mod. Kunst in Madrid; Triume"
rci ; CaI>-])so, im ^^useum zu Barcelona;
Idylle; Rutialie; Mandeibaumbiüten.

Kat. d. Paris. Salon 1887, 88, 89, 1900. —
Intern. Kst-Ausst. Bertin 1891, 1896. — Intern.
Ksl-Ausst. Düsseldorf 1904. — Forma (Bar-
edona) I 23, 27, 31, 33 (Abbw). — Tcmple,
Modem Spuiiah PaintiBg, London 1908. p. 10,
109. P. Lafond.

Brtille, Albert van den. Antwerpener
Holzschnitzer der 2. Hälfte des 16. Jahrh.,

schnitzte zusammen mit Ga^ro Gatti 15M
bis 1696 48 StQfile im Chor S. Gforgio Ma-
giorc in Venedig. Auf seinen Ti il kmmcn
die 48 Flachreliefs mit Darstellungen aus
dem Leben des hl. Benedikt.
Selvatieo, SvlU Anbitettura e Scultura,

Veneiia, 1847. — Marebal, La Seubb etc
Beige«, 16^»^ H. H,
Bmlley u. Brülle«, s. Bruley.

BruUiot, Franz, Kupferstecher, geb. am
16. 2. 1780 in Düsseldorf, f das. am 13. 11.

1S38, Sohn des Joseph Br. u. Schüler Job.

Peter Langers. Hat, wie .Nagler berichtet,

„verschiedene Porträts und Historien" geätzt,

seine Kunst aber spiter wenig ausgeübt, da
er Konservator der Kupferstichsammlung in

^lünchen wurde. Er widmete sich der Kup-
ferstiddcunde und ist besonders ab
Herausgeber des Dictioimaire des monogram-
mes etc., das 1817 in 1., 1832—34 in 2. Aufl.

erschien.

N agier, Kstlcrlcx. — Allg. Deutsche Biosr.
III 419.

Bmlliot, Joseph August, Historien-

maler, geb. 1780 in Mannheim, f 1887 in

München, Vater des Franz Br. Er war Pro-
fessor an der Düsseldorfer Akad. und Inspek-

tor der dortigen Galerie, der er in derselben

Stellung 1805 bei ihrer Überführung nach

München folgte. Seine meisten Bilder malte

er in Düsseldorf, d(xli gingen davon einige

bei dem Brande v. 1794 zugrunde. Ein groBes

Bild setner Hand .^bnJiam will den Isaak

opfern" bewahrt die Saninl. der Düsseldorfer

Kunstakademie.
N agier, Kstlerlex. Allg. Deutsche Blogr.

m.
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Brullo — Brummer

Brnllo, M., Bildliauer, von dem das ITf^O aus-

Beführte Grabmal des Handelsmannes Jürgen

Martens, mit dem Bildnisse des Verstorbenen

und einer weibl. Fipnr nebst Putten auf Wol-
ken, an der W'ciluand der Nikolaikifche in

Lüneburg herrührt. (Die in Rußland tätigen

Mitglieder d. Künstlerfainilie BnMo, urapr.

BrulelttM, s. u. BrUoff.)
KstdcnloB. d. Prvr. Hannover III, H. 5 n. 6^

p. 154. H. V.

Bruls, Louis Joseph, Historien-,

Genre- und Porträtmaler, geb. in Ubach (bei

Aachen) am 16. 4. 1808, lieB sich in Holland,

dann in Belgien naturalisieren, war Schüler

der .\ntwcrpciier Akademie u. W. Hcrreyns

lind lebte .seit 1887 bis ZU seinem Tode am
19. 12. 1882 in Rom. Seine Bilder zeichnen

sich durch Feinheit des Kolorits und sorg-

fältige Arbeit aus. H. H.

Bmls, Alichelson Godhart de, in

New York 1759—63 als Stecher tätig. Kar-

ten, Ex-libris.

D. Mc N. Stauffer, Americ. engravcrs^ 1807.
E. Richter.

BmoB, Michael, Werkmeiater, der

laut Inadirift, 1487 gemeinaam mit Andrea*
Hcrlin die spätgnfiscbe Sakristei der Pfarr-

kirche zu Gelnhausen erbaute.

Baudaihm. fm Reg:-Bei. Kaaad, 1870 p. 347.

H. V.
BnuBoit, Fayence-Maler in Rotten, von dem

das Mu.s. cerainique in Rouen eine hervor-

ragend schöne Salatschüssel, bez. „Brumcnt

1808^t betitit

Gai. des B^Atta XI >. p£r. XXX SM. —
G o n e, Lea Chefs d'oeuvre des Mus. de Fiaiiee
(Sculpt. etc.) 1904 p. 319.

Brumidi, Con^lantino, ital.-amenk. De-
korationsmaler, geb. 20. oder 22. 6. 1806 in

Rom, t 19. 2. 1880 in Washington. Studierte

in Rom und wurde schon mit 13 Jahren Mit-

glied der dortiKcn Akademie. Unter Papst

Gregor XVL malte er Fresken im Vatikan.

1849 flüditete er nach Amerika, wo er 186S

das Bürgerrecht erwarb. 1859 wurde er trotz

dcä Widerspruchs der Künstlerkommission
(H. K. Brown, Lambdin u. Kcnsctt) mit der

Ausschmückung des Kapitols lA Washington
beauftragt, hauptsächlich weil kein damal^r
amerik. Künstler in der Frcskotcchnik ge-

nügende Vorkenntnisse hatte. Lediglich vom
ddwraüven Standpunkt «im ist ihm das Weile
geglückt, sonst aber sind seine dort gemalten
Darstellungen (Apotheose Washingtons, Sze-

nen aus der amerik. Geschichte tt. Allegorien)

so kalt, lebens- tind inhaltk», wie sie dien nur
ein Italiener, der auf den abgelebten Traditio-

nen der »päten Eklektiker fiiBte, malen konnte.

I .s h a m, /Vacric. Painting, 1905 p. S39 f.

Edmund von Mach.
Brummer. Carl, dän. Architekt, 12. 7. 1861

geb. Nach beendigten Studien an der Kopen-
hagener .-Xkadeinic arbeitete er mehrere Jahre

bei H. B. Storck. Seine Werke sind größten-

teils Villen und Landhäuser, in denen er Her-
vorragendes Kckistct hat. Am besten zeigt

sich seine hochkultivierte Kunst in der Villa

Ellestuen in Hellcbok (1894), und in mehre-
ren Villen in Kopenhagen, u. a. Villa Quist-

J'etersen (1897), Villa Knudscn (1908) u. Villa

Heymann (1906). Alle offenbaren sein feines

G^fihl fOr das individuelle Gepräge eines

Privathauses. Dabei sind seine Villen unter

sich sehr verschieden mit Motiven ans alteren

dän. Fadiwerksbautcn, aus dem Barock oder
Klassizismus. Die Innendekoration ist immer
sehr ideenreich, aber doch einheitlich und von
durchgeführter Gcsamtwirkung (z. H außer

der Dekoration setner eigenen Villen die der
Villa Dessau und Wessel in KopenlMigen).

Als Schüler H. B. Storcks strebt er nach ab-

geklärter Einheit des Kunstwerks uu Innern
wie von außen. Seine Kunst aber ist eine

mehr freie imd lebhafte, durditränkt vom Stu-
dien des Barock imd Klassizismus.

Arkitekten, VII 188; V T? IV 505. —
Architekten, I 187; VII i-^j . IX lo, 3159; .K 30,

181. — Kunst (KopenhaKcn) V, 190."?. — The
Studio vol. :)7 p, 2ö6 ff. — Moderne Bauformen
V 77. — Zcntralbl. d. Bauverwaltung, 1907 p.
482 ff. — Landhaut u. Garten. 1907 p. 14« flf. —
Das deutsche Landhaus, 190S [i

; ] : !T. — Archit.
Rundschau XXIV, 1Ö08 p. 60. V\lh. Lorensen.
Brummer, Karl August, Kupfers«^ geb.

1768 in Dresden, f das. 29. 4. 1808, an der
Dresdner Akad. ScJiSler Casanovas im Zeich-
nen und (seit 1786) Oam. Frdr. Stölzels in

der Kupferstecherkunst, kopierte auch nach
Wille. Eines seiner ersten lilätter, das er bei

Stölzel fertigte, war das Bildnis des bekann-
ten Kanzelredners D. Balth, .Munter, nach Job.

Mart. Prcisler (1787). Von seinen weiteren

Porträtstichen seien erwähnt: Dan. Gottl.

Hartmann, Bfirgermeister von Görlitz, nach
D. F. Weiler (1790) ; Caroline, Herzogin von
Sachsen (1792); Dr. Jos. Lud. E. Püttmaim,
Senior der Leipziger Juristenfakultät, nach

Schnorr (1784) u. a. Auch in der Historie

versuchte er sich. Er arbeitete hierin beson-

ders nach Job, F.I. .Schenau, z. H. eine Hebe
mit Kelch und Krug (1795), zwei Vestalinnen,

und Christus am Kreuze, nach dem unter-
gegangenen .Mtargemälde in der Dresdner
Kreuzkirche (1799, als Titclkupfer zu J. F. H.
Cramers „Beicfat- und Communiopbnch* ver*

wendet).
Beinr. Keller, Wsehridrtan «le. (1788)

p. 188. — KUbc. Gd. Dicid. (1798) p. 15 f..

145, 188. 198. — Mensel. KsUcflcx. 8. Auag. I

(1888).— Chr. 1* Gfr. Haynann, Dresdens
SdlriMt. u. KÜBStter (1808) p. 387. — N a g I c r,

Kitlerlex. II. — Dresdner AdreSböchcr 1797 u.

1799. — Neue Dresdn. Merkwürdigk., 1792 p.
110. Ernst Sigismund.
Brummer, Karl Juhan, schwcd. Maler,

geb. in Nyköping am 3. 12. 181^ f in Stock-

holm am 18. 10. 1871, studierte an der Akad.
zu Kcvenfaagen 1848--4l^ siellle dort Minia-
turportr&ts aus und war t|^ter in Stockholm
tätig. G. Nordennan.
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Brun

Brun f Miniaturmaler in Fulda), s. Candidus.

Brun. Architekt aus Avisfnon, begaim ca.

1750 den Bau des Schlosses Borely bei Mar-
den er um 1770 beeadete. Für die

Fusade lieferte 1767 a^riaaetn «inen nocih

erhaltf :;< Plan, der von B. indes unberück-

sichtigt blieb. 1775—86 war B. mit verschie-

denen Aufträgen für Toulon beschäftigt, dar-

unter mit Rissen für die Kirche Saint^Louis,

4 Brunnen uiui ein Hospital.

Gar, d. B.-Ans VI 155/6. — Nouv. arch. de
l'art fran?., 3me ser., V (18S9) 269; X (1894)
63—56; XI (1SÖ5) 3. //, V.

Biun, Alexandre, Pariser Genre- und
Landsdiaftsmaler, gd». in Marseille^ ScMkr
vrn >,?rrtin, Carolus-Duran und Machard, be-

schickte zwischen 1877 und 1893 fast alljähr-

lich den Salon der Soc. d. art. franc- und 1895

den Salon der Soc. nat. d. B.-Arts. Er malt

Interieurs, Fischer- u. Schifferszenen, Strand-

bilder von der Bretagne usw.

Bellicr-.^uvray, Dict. gfe., Suppl. —
Kat. d. S.Tlon, meist mit Abb. — A. Graves,
Roy. Acad. Exhib.. 1905 L H. y.

Bm, Antoine, Bildhauer, mn 1766 in

Aviffnon nachweisbar, später ließ er •^icli in

Paris nieder, wo er 1786 noch wohnhaU war.

Lamt. Diet des acnl^ (U^ a.) I 1910.
S'. Lami.

Brao, A u g u s t i n, s. Braun.

Brun, Barthelemy le, Porträtmaler

in Nancy, 2. Hälfte des 16. Jahrb., Urgroß-

vater des Nicolas Dupuy, wurde von Her-
ing Karl IIL in den Adelstand ertioben.

Arbeiten nicht bdtannt.
Rixm. <L Soc. d. B.-Arts XXIII 411. H. V.

Brno, Charles, französ. Porträt- u. Genre-

maler, geb. «t Montpellier am 6k S. 1825, t in

Paris, wo er ansässig war, am 20. 2. 1906.

Schüler von Picot und Cabanel. DebGtierte

im Salon 1851 mit einem Damenporträt und

nJunges Mädchen beim Morgengebet", und
beschkkte zwischen 18B6 und 1887 fast all-

jährlich die Salon-Ausst., häufig mit StraBcn-

bildem und -figuren aus Constantinc (.Algier).

Zuletzt war er 1Ö04 mit dem I ilm c in gan-

zer Figur der Schauspielerin Mm« Mario-

Darcy im Salon vertreten (Abb. im Kat.).

Die Samml. Rockefeiler bewahr! v.n ihm:

Der Improvisator (Erinnerung an Cx^nstan-

tine), die Kirche «s VillemamUe (Seine): ein

Martyrium des hl. Laurentius.

Bellicr-Auvray, Dict. fckn. I U. Suppl. —
Chr.ui. d arts. l'JÜS p. 78. ff. V.

Bran, Charles le, s. Ltbrun.

Bran, Chr^tien (auch Brnyin), Maler
in Mccheln, wurde 15G0 beauftragt, die Ge-

mälde in den Sälen des Grand Conseil zu

restaurieren, 1571/2 malte er mit Raph. Coxie

ein Bild für den Saal der Dekanci und ist 1576

noch in Mecheln nachwei.sl)ar. — Der Kölner

Glasmaler Heinrich Braun (s. .\llg. Deutsche

Biogr.) gibt 1687 an, er habe wvor vielen

Jafann äs Btldm% den Aussng der Weiber

von Weinsbefg darstellend, mit der Feder ab*
gerissen, damit sein Bruder Meister Ckrixikm
Brun von Mecheln es auf Tuch malen solle".

Diese Notiz bezieht sich höchstwahrscheinlich
auf den obigen Maler, der demnach aua K61n
stammte.
Pinchart, Arch. des arts etc. II (1863)

162. — E. Necfts, Hist de la Peint. etc.
4 Malines (1876) I 28.1, 502.

Brun, C h r i .s t c n, norw. Makr, geb. in

Bergen am 80. 5. 1828, f in Christiania am
15. 7. 1905. Seit 1845 Schüler des Land-
schaft.^m. Rcusch in Bergen, seit lS-17 des

Portrütm. Görbitz in Christiania. Studierte ca
1848—50 in Düsseldorf an der Akad. bei Prof.

Sohn, 1850—52 in Rom u. dann wieder in Düs-
seldorf bei Mengelberg. Br. behandelt meist

religiöse StofTc u. stellt dadurcli ziemlich iso-

Uert in der norw. Kunst. Sein Hauptmotiv ist

die Leidensgeschichte Christi im AnscfahiB an
Overbeck, Schadow u. Schnorr. Er hat zahl-

reiche Gemälde für norw. Kirchen gemalt, teils

eigene Kompositionen, teils Kopien, so für

die Kirchen von Vestre u. Oestre Aker bei

Christiania, Tönsberg, Moss, Kongsvinger,
Krageroc u. Lillehammer, die Si Ii! :.'kap. in

Christiania. In seinen späteren Jahren wandte
er sieh auch mit Erfolg der intimen Land-
schaftsmalerei zu. Br. war 90 Jahre Lehrer
an der kgl. Kst- u. Gew.-Schule u. von 1870

an technischer Konservator d. Nat.-Gall. in

Christiania. Er stellte ztierst 1861 im Kstver.,

in den Wer n. 90er Jahren andi in den Staad.

Ausst. in Christiania aus. Bilder vott ihm in

den Mus. in Christiania u. Bergen.
Priv. Mitteil. — L. Diethrichson, Ad.

Tidemand, Clirist. 1879, II 45 a. Dct norskc Nat--
Gall., Christ. 1887 p. 37, sowie Svundne Tider,

Christ. 1809, II 238. — Thiis, Norske Malere
Off Billedhnneffe, Betten 1904, I 231.

C. W, Sehnitltr.

Bnu^ D., Kupferst in StraBburg, am IttO
(Verwandter des Tsaac?), von dem man 2 Bild-

nisse des Sebastian und der Susanna Marga-
retha de Boetdiem (1620) kennt.

Na gl er, Monogr. II Nb 974. — LeBlan^
Manuel I 534. ff. V.
Bmn, Edme - Gustave - Prüderie,

französ. Maler, geb. am 23. 11. 1817 in D6le

(Jural, Schüler von J.-Fr. Gigoux in Paris,

stellte 1840—49 im Pariser Salon Genrebilder

und ein Portrit ans.

Bellier-Aavray, Dict. g*n. 1882.

Brun, M«n« Elisabeth Louise le,

s. l'igce-Lebrun.

Bnu, Francois Jean-Bapt. T opino
1 e, 8. Lthrun.
Brun (auch Bruyncn), Frans, Kupferst.,

geb. in Straßburg, heiratete am 9. 10. 1627

(1. Aui^bot) in Amsterdam, wohnend in der

Kalverstraat, He?ter Pontkaes. imd arbeitete

dort noch 1648. Ein großes Blatt, das Kon-
zil der Juden über Christu.s, nach Gl. Deruct,

ist zwar noch 1664 datiert, aber diese Jahres-

zahl betrifft vielleicht mn- die neue Ausgabe
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durch Clement de Jonghe. AuBer mehreren
Porträte ist nanentlich seine Darstettong der
Remnnstrantcn-Kirche in Amsterdun im
Querdurchschnitt (1(>30) interessant.

Olireeiu Arcih. II U,2. E. W. Moes.

Brno, Franz, Zeichner und Kupierst.,

nach den Daten auf seinen Blättern um
ISr^O—96 vermutlich in Strasburg tätig, ar-

beitete in der Manier der Nümberver Klein-

meister. Seine Blitter sind FB tnonogram«
miert, welche SiRnütur man früher irrtüm-

lich auf den erst gegen 1580 geb. Friedr.

Brentel deutete. Das Verzeichnis seiner

Stiche bei Bartsch umfaßt III Bl. Passavant
erweiterte dieses Verzeichnis bis auf 134 Bl.

Genannt seien tiic Folgen der 0 Musen, der

12 Apostel und der 12 Monate; Folgen mit

Soldaten fl6 Bl.). mit Darstellongen bäner-

liehen Genres (11 Bl ), mit Jagd- und Ticr-

SJtcnen (12 Bl.), mit Fechtszeneii (4 Bl.^

ferner Allegorien, Wappen, Ornamente usw.

Die Kopien der Kupferstich-Passion Albr.

Dürers, mit der Bez.: F. Brun fecit Wil.

Reichius excu, gehören wohl nicht, wie Brul-

liot u. a. nach ihm angeben, diesem, sondern

dem folsenden Stecher an.

Bartsch, P.-Gr. IX MS. — Passavant,
P.-Gr. IV 170. — BrnlHot. Dick d. Monogr.
etc. I No 892 : II No 769. — Le Blaae^ IIa». I.— D. G u i 1 m a r d, Les maltm orneman., 1881
p. 377. H. V.

Brau* Franz, Kupferstecher in Köln,

seit 1689 hier nachweisbar, aus weldiem
Jahre man ein Passions-Wappen von ihm
kennt. Außerdem sind einige Porträts von
ihm bekannt, darunter RdterbiMma des Am-
brosius Spioota, nadi Aug. Braun, eine Folge

von BItnnenstücken sowie eine Stemenkarte.

letztere von 1032. Ferner ist ihm eine Folge

von Kopien der Dürerschen Kupferstich-

passion aas dem Jshre 1689 zuzuweisen, mit
der Bc7. F. Brun fecit Wil. Reichius cxcti.,

die Bruüiot offenbar irrtümlich dem vorigen

Stecher gab (s. d.). Er ist nicht mit dem
gleichnamigen, in StraBburg 1669—06 täti-

gen Stecher zu verwechseln, wie das Hei>

necken tut.

J. J. M c r l o, Kola. Kstler, Ausg. Firmenicb-
RldiarU. 1805 p. 122 u. 717. H. V.

Brun, Gabriel 1 e, s. Lebrun.

Brun, Ii a n .s, nurw. Maler, lebte in Bergen
i. J. 1728. Man weiB von ihm nur, daB er Stu-

drät der Theologie war und das Altarbild im
Dom von Bergen „meisterhaft* gemalt haben
soll,

VV o r tn, Lex. ovcr d.inske clc. lacrdc Marnd.
Hclsingör 1771, I 183. — Nyrup & Kraft,
Alm. Litt. Lex. Kbhn. 1820, I 96. — ..Minerva"
J800, IV 2S0. — Wein wich, Kunsthist. p. V^O
u. Kimstncrlex — L. Diethrichson, Tidc-
mand, C!;i t. l^T--, I ö. — J. Bogh, Borgens
Ktuutiorenins. Bersea 1888, p. 3. — W e i l -

baeh, Nyt £nsk Kanstnedex., 1S0(^, i i24.

C. tV. Schnitler.

BftwB» Hans, s. auch H«ni von Reutlingen.

Brun, Harald, norw. Maler, geb. am 22.

2. 1873 in Christiania. Zuerst liiwere Jahre
als Dckoration.^maler t.itig^. reiste er zur
weiteren Ausbildung nach Berlin, Dresden u.

München. 1896 besuchte er dann in Chri-

stiania die Schule Harrict Backers, 1887/98
zwei Winter die Ateliers Kröycrs u. Zahrt-
nianns in Kopenhagen. Am 10. 11. 1005

wurde Br. zum technischen Konservator des
Mus. in Christiania ernannt Br. ist ein tüeh-
tiger Techniker u. guter Kolori.st, unter dem
EinfluB der dänischen Kunst stehend ; sein Ge-
biet ist die Blumen- u. Fi^iurentnalerei (hier

meist Frauengestalten). 1893—1809 stellte er

oft in Staatsausst u. im Kstver. in Chri-
stiain'a aus, 1002 auch in Kopenhagen (Char-

lottenborg), 1904 in Stockholm. Werke von
ihm s. B. im Mus. in Christiania.

IfitteO. des Künstlers, — Tb Iis, Norske
malere Of WllcdhugKcre II 880. 409 (Bergen
1807). — Materea Harald Biun og haqs knnat,
Chriit. 1805. — Folkebladet, 1905 p. 83.

C. rr. Schnitler.

Brun, Henri, Bildhauer, geb. am 1. 1. 1818

in Saint-Jean-le-Vieux (Ain)), seit 1839 Schü-

ler von David d'Angers u. Rüde, beschickte

den Pariser SakM mit Phantasiebildwerken
wie „Narcisse" (1S531, ..Julia Pia" (1S57.

Bronze-Statuette), „Fgcria" (1859), .J'syche"

(1868) u. mit Porträt.skulpturen wie „Le doc-

tcur de Veyne" (1876, Medaillonbildnis für

das Grabmal desselben auf dem Pariser Mont-
pamasse-Friedhofe).

Beilier-Auvray. Dict gin. (1882) u.

SuppL — Nouv. Afdi. de Tart firrä«., 1897 p. 283.

S. Lami,
Brun, Jacob, Kupferst. in Hdhuid (?)

lim ^(^^^, von dem Le Blnnc. Manuel I, sechs

Blätter aufführt, darunter Bildnisse der Kö-
nigin Elisabeth von l-Ingland, des Kurfürsten
Friedrich V. von Böhmen und Wilhelms von
Oranien. Vielleicht Verwechslung mit Isaak
Brun.

Bnuv Jacques Felix, Bihihauer, geb.

am 11. 2. 1768 in Toulon, t ebenda am 88. 8.

1831
;
Schüler von Hibert da>elb^t, \] 1784

in Rom weitergebildet als Pensionär der Acad.
de France. Seit 1788 wieder in Toulon an-
sässig, leitete er seit 1795 das Bildhaueratclier

der Staatsmarinc. So führte er den bildne-

rischen Schmuck zahlreicher Kriegsschiffe aus.

Das Mus^ Naval zu Toukm besitzt von ihm
die 1818 für das Schiff „MontebeHo'' in Holz
geschnitzten Trägerfiguren des Herkules mit

dem ncinäischen Löwen iin<l mit dem cry-

manthischen Eber und die 1S19 für das Schiff

,.Le Souverain" geschnitzten Fricsdarstellun-

gen des Neptun auf den Meereswogen u. Lud-
wins XVI IL mit der Verfassungsurkunde.

Seine noch vor der Revcdution entstandenen

Statuen Ludw^ XIV. u. Heinridis TV. wur-
den für d.is Treppenhaus des Touloner Ma-
rinehospitals in Stein ausgeführt. Üie be-

rühmten PortallcatTatiden Pierre Pivets am
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Touloner H6tet de Vilte wurden von B. restau-

riert.

Reun. des Soc. d. B.-Arts, 1884 p. 359; 1887
p. 323- — Nouv. Arth, de l'art fran?., 1885 p. 53

;

1888 p. 180 f.; 1894 p. 211 f. — Richesscs d'Art,

Province, ^^onunl. Civ. VI 205, 289, — C h a m -

P e a u X, Dict. des fondeurs etc. (1886). —
I, a m i, Dict. d. «culpt. aa 18me s., 1910 I.

5. Lami.

Bxui, Jean, Werkmeister am Bau der

Hillen zu Ypern, 1286/6.

Debaisnes, Hist. de l'art, 1SS6 p. 157/8.

Brsn, Jean, Pariser Goldschmied, quit-

tierte 1392 und 1399 über Bezahlungen für

dem Herzoge von Orliaos gelieferte Arbei-

ten. Er ist vtell^ht mit Jean Brunin iden-

tisch.

De Laborde, Les ducs de Bourgogne, III

No 5529 u. 5006. i

Bniii, Jcan-Claude, Stecher, 1774—i>ö

in Besanqon.
G a a t h i e r, Dict d. art. irano-oaiiit.

Bnu, Joseph Sylvestre, s. Brun, S. J.

Brun, Isaak, Straßburgcr Kupferstecher,

Sohn deä Franz Brun. geb. um 1Ö90 (Hei-

nedcens Angabe von Preßburg als Geburts-

ort wüM Lr rfclilcr), 1012, 1&30, 1649 u. 1657

in Strasburg nachweisbar (s. Rcpert. f. Kstw.
XV 42), vielleicht um 1613/U auch in Köln
tätig. Stadl Porträts Paniel Rixinger, 1618;

Friedr. Renger. IflfiS; Marcus Seublinns, 10S9;

J. Päpus; Js. Frocrcisenius ; G. Bruntuis;

.\Ielch. Junius; Joh. Georg Dorächacus, 1637,

1G52. 1653 ; Joh. Christ. Schilling, 1640) ferner

Maria mit d. Kinde (1613), 2 Blätter mit Hei-

ligen (1614), sein Hauptblatt „Inneres des

StraBburger Münsters" (1880), Holzschnitte

zu Schadaeus' Summum Argentoratensium
Templtim, StraHturg 1617, 8 Blatt zum Spe-
culum resipibceiitiuui scptiformae (1631), 10

Blatt zu Anintalium quadrupedum varionim

typi (1669 [?]) und auch Blätter mit Gokl-

schtnicdevorlagen nach Zeichnung des P. Sy-
mony zu Tabulae Gemmiferac XXIV. Ad
usum aurifabrorum accommodata etc. 1621.

(StraBb., Jac v. d. Heyden.) Vgl. auch Jac. Brun.
Hein ecken, Dict. III 393. — Na gl er.

VoDOgr. III Ko 675, 1968, 1980. — Le Blauem
Maond I 5S4. — Heller- Andrea ea» Haud-
bodk IBTO 1 19T. — Kat d. OnaaMntaddiiL dea
Kit|ew.-Mtti. In Bcriin. 18M Nb SU, 1013. —
J. J. M e r1 o. K51n. Kstler, Aufl. t. 1895. ***

Bnni, Lienhard, Glasmaler in Zürich,

arbeitete 1514—1517 für die GroBmünster-

fabrilc, 1520 Bürger in SchafiThauseiif lieferte

16S9/80 Fenster för das Kloster Alterheiligen

und starb 1588 in ScliafTliausen.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I 1905.

Brun, Louis Auguste, gen. Brun de

Versoix^ Maler» geb. in Rolle am S. 10. 1758«

t in Patfs am 9. 10. 1815, Sdifiler des clie-

valicr Fassin. Er malte zuerst Jagdszenen in

der Art des Wouwerman. Nach einem italicn.

Aufenthalte (1779—88) ging er nach Paris,

von Kf ni^- V;rtr r Amadeus II. von Sardinien

an den iioi Ludwigs XVI. empfohlen. Hier

beauftragte ihn Marie Antoinette mit der An-
fertigung eines Reiterbildnisses von sich ; auch
lieferte er ein Reiterporträt des Grafen von
Artois. 1782 vor ein Revohitionstribunal ge-
stellt, flüchtete er nach der Schweiz; 1801—OT
nahm er die Bürgermeisterstellc in Versoix
ein. Mehrere seiner Gemäkle werden in Genf
aufbewahrt. Er hat bisweilen in die Land-
schaften des F. L, de la Rive die F^ren
hineingctaalt.

C. Fontaine-Borgel, L A. Brun. Ge-
neve 1881. — C h. V u « 1 1 c r m c t in Bruns
Schweizer. K.itlcrlcx., I. — Fcuriiicr-Sar-
loy^ze, L.-A. Brun, Peintre de la Reine Marie-
Antoinette, Paris 1910 |f. V.
Bmn, Nicolas 1 e, s. Lebrun.

Bnm, Nicolas Antoine, französ. Por-
trät- und Genremaicr, geb. in Beauvais (Oisc),

Schüler von Vincent Debütierte im Pariser

Salon 1706 mit einer Kerkerszene und stellte

bis 1819 daselbst aus. Genannt seien: Junges
Mädchen dem hl. Nikolaus eine Wachskerze
opfernd (S. 1800); Der Dorfchor (1812);

Hochzeit auf dem Lande (1814).

Le Blanc, Maond T. — Bellfer-Au-
vray, Dict. gin. I. Ä V.

Brun, O r a z i o, s. Brunetli, Orazio.

Brun, Philipp, Maler in Basel, 1512,

aieddte gegen 1520 nach Zürich über. Sonst
nichts bdcamrt fiber ihn.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. I. H. V.

Brun, Pierre Charles, Architekt in

Bordeaux, geb. das. 1825, f 1902, Schüler von
Uchard und der Pariser Ecole d. B.-Arts.

Von ihm u. a. die Kirchen St.-Louis in Ics

Chartrons (1874—79), St. Louis in Bordeaux,

die Kirchen in Gradignan und Avenson und
mehrere Wohnhiuser und ^^Uen in Bordeaux.
D e 1 a i r e, Les archit. el4v., 1907 p. 198. H. V.

Bmn, Sylvestre Joseph, Bildhauer,

geb. am 31. 12. 1792 in Paris, Schüler von L^
root; errang 1813 den 2. u. 1817 den 1. Rom-
preis mit den Gemmendarstellungen „Th^a^
decouvrant les armes de son perc" u. „Andro-
cles et te Hon". Im Pariser Salon debütierte

er 1814 mit einer Büste des Komponisten
Gosscc, für dessen Pere-Lachaise-Grabinal er

1829 auch das marmorne Medaillonbildnis

lieferte. Seine weiteren Hauptwerke sind : die

Bronzerelieis an der Kanzel der Invalidcn-

Itirebe (Christi Bergpredigt, die 4 Evangelisten
u. 2 Engelfiguren) u. die allegorische Statue

der „Eaperance" in der Taufkapelle von St.

Etienne-do-Mont zu Paris (Salon 1827), — die

Marmorstatne „Daphnis cndormi" (1833), —
die Marmorgruppe „Le corps du jeune Clovis

rctrouvd par des pccheurs" (S. 1858). Femer
schui er eine Statue Pierre Lcaoota für das
Pariser Hotel de Ville (1871 zefStBrt). — das

große Relief „La premierc federation" am Are
de TEtoile, — die Portalskulpturen der Kir-

chen St. Mery und .St. Nicolns-des-Champs,

—

die Büste des BronzegieUers Fr. L. Savart

(t 182b> auf dessen Pere-Lachaise-Grabmal,

xaz
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Bnm ~ Bnmard

~ 6 in Holz geschnitzte Engelfigurcn für die

Qngelbalastnde der Abtetktrche zu St. Denis,
— die Marmorstatuc „Jeune pätre" für Grand
Trianon zu Versaiiies, — sowie die Büsten

Deacartes' und des Cdoad Ch. de U Roehe-
looeauld im Museum ztt Vewilks.
A. D«lcoiirt. J. S. Bnu. andpt, atat. (Pa-

ri* 1846 XL 1847). — Ardi. de l'ait hwuh Do-
cum. V (18ST-M) p. 315 f. — BellicfAv
vray, Dict gin, (1882). — Nonv, Afdk da
rmrt fraac.. 188« p. 76 ; 1897 p. 113. — RickCttet

d'Ast^ PÜMk Monnm, Bdlf. n. Monom. Ciy.

S. Lami.
Brun, s. auch BruuH,

Brun, 1 e, s. LtbruH.

Bnuia, Diomede dclta, Pigoren- and
Landsdiaftsmaler in Florenz, wo er 1882 und
1&8.3 in der Societi Promotrice auästellte.

De Gubcrnatia, Dixion. d. art., 1889.

Brno«, Vincenzo dclla, Kupierstecher

zu Florenz, geb. zu Venedig um 1804, lebte

noch 1870. Schüler von R. Morghen. Stach

einige treSlicbe Bl. nach italicn. Meistern des

18. nod 17. JahrlL, unter denen als die haupt-

sächlichsten genannt seien: La Visitazione,

nach M. Albertinelli ; Anbetung des Kindes
(„Quem gemiit adora^it"), nach Correggio;

Sibilla Cumea, nach Doincnichino ; Madonna
col figlio, nach L. Cigoli ; La Cadorina (WetbL
HalbtiK.), nach Tizian.

L e ü 1 a n c, Manuel l. — Heller-.\ n-
dresen, Hand! i h 1. — Apell, Handbuch,
1880. — Kstbl. Ib34 p. 77, 308; 1842 p. 60, 238.

H. V.
Bmoacci, Francesco, s. Baroni.

Bnnucd, G a e t a n o, Maler aus Cortona,
Schüler von Giorgio Bandini in Siena, mit

dem er die koloristisch effektvolle Tempera-
ausnudung der 18S6—78 von Fakini erbauten
Kirche S. Margherita zu Cortona ausführte.

Später selbst Lehrer für Dekorationsmalerei
am Istituto di B. Arti zu Siena, schuf er bta

1887 die reichen Gewölbegrotesken im Sitzungs-

saal« des dortigen Monte dei Paschi und um
1905 dicjcniKcn in der nach der Piazzctta del

Fondaco dei Salimbeni sich öffnenden Log-
getta desselben Stcneser Ldhamtigd^Audes.
Pirro Bessi in Natura cd Arte 1901—02

II SM. — N. Meagozii in Arte Ant Senese
II (190S) 620 (mit Amn. 1) ff.

*

Bnuais, A u g u s t i n, I.and&chafIs- und
Figureniiiaier und Stecher in London, stellte

17G3 und &i in der Free SocicQr und 1770 in

der Soc. of Art. einige Lands^iten, 1777 u.

79 in der Roy. Acad. einen N'egcrmarkt und
Ansichten von der Inüel Dominica aus. Ahn-

* liehen Inhalts sind auch seine gest Blltter,

vtm denen Le Blanc 6 aufführt
A Graves, Roy. Acad. Exbib., 1906 a. Soe.

of art. etc. 1907. — L e Blanc, Manuel I 534
(hier irrtümlich Abraham Brunüu genannt).

H. V.
Brunand oder Burnan, Antoine, fr.inzös.

Maler und Kupfcrst., lebte in Lyon 1634 u.

1^ als „maitre taÜIeur de portraictz en taille

douee*. Er neiehnetc mit der Feder 1025 oder

1626 den Einzug Konig Ludwigs XIH. und
der Königin in Lyon, 1822. Eine farbige
Gouachezeichnung, die dicken Festzupr dar-

stellt, befindet sich im Mus. in I,yon u. stammt
vielleicht von B.s Hand (1844 gestochen).
Rondot, Le« peintres de Lyon, p. 154/5. —

Rcv. d'Hist. de Lyon, 1902 p. 413, 524. — E.
V i a I, Coatomes couaulaires, 93. £. VM.
Bnnund, Claudia oder Clandine, fran-

zös. Zeichnerin und Kupferst., tätig üi LfOO
in der 2. Hälfte des 17. Jahrb.; sie war, wie
P. Mäiestrier sagt, eine „fille de Lyon".
Ihre Kaltnadelarbeiten sind ziemlich korrekt,

ihre Zeiduiung aber oft linkisch u. ungeschickt.

Man kennt von ihr u. a. folgende bez. Blatter

:

Titeibl, für ,X-Tfvn dans son lustre" v. Cbappu-
seatt, 16B6; Wappen ffir „DIseoun s. forigine
des armes de Cl. Le Laboureur", 1658, und
„LVntrcc de M.««" Fl. Chigi . . ä Lyon", 1664;

Titel und Wappen für .^nnorial veritable de
la noblesse . . pour tes pays du Lyonnois etc.",

1669; Folge v. 56 Figuren für ,.Vie de . . .

mere Tcrc.se df (iesu.s", 1670; Titelblatt für

JLa vie de la V, M. Tirdse de Gcsus" vom
P. Albert de St. Jacques, 167B. — Identiadi

mit ihr ist wohl die nach Le Blanc um 1650

in Deutschland tätig gewesene gleichnamige

Kjqiferstecherin, von der folgende 4 Portrit«

genannt werden: O. Cromwell; — Joannes
Heurnius ; — Lazarus Riverius (1653) ;

—
Gustav Adolf \ün Schweden.
Mcnestricr, Des divers caractcrcs <1. ouvr.

bist., 1C94 p. 270,7. — Le Ülanc, Manuel I. --

P e r i c and. Notes et docum., 1656, 1658. 1664,
iCTü, UTS. — Rondot, Lea peintrea de Lyon,
itiö. E. yiat.

Bninand oder Burnan, Michel, franaöa.

Maler und TTolzschncider, aus der Genend von
Chatillon-de-Michaille (Ain), von 1532—1599
in Lyon al.s „tatlleur dlüstoires" titig. Er
zeichnete und schnitt ein BiMnii in ganaer
Figur Heinrichs IV., von dem man nur eia

Exemplar im Berliner TCupiVrst -Kah. kennt.

Es gab in Lyon während des lö. u. 17. Jalirh.

mehrere Kartenzeichner, Maler und Stecher

des Namens „Burnan" oder „Bninand".
Passavant. Peintre-p-av. I. — Dunie«-

n i 1, P.-Gr. fran;. — N a g 1 e r, Monogr. I

No 1950: IV No 1653. — Rondot. Lea grav.
5. bois ä Lyon. p. 20; Dcr>., Lcs peintres de
Lyon. p. 1^(3, IG'J u. L'Art et le« art. ä Lyon,
p, 144. L. l'ial.

Bnmat, Hugo, östcrr. Architekt, geb. am
9. 2. 1^1 auf Schloß Petersburg in Böhmen,
studierte an den Techn. Hochschulen in Prag
und Wien und 1884—86 auf der K, K. Akad.
d. bild. Kiinste in W ien und war dann 4 Jahre

in Ungarn als Architekt tätig. 1890 wurde er

nach Gutenstetn-Vordeibruch berufen. In die»

seni aufldühcnden Luftkurort hat er in den
letzten Jahren z.ahlreiche Landhäuser etc. ge-

schaffen.

DeuUchlands, Ötterr.-Unmms u. der Schweis
Gelehrte, Künstler etc., 3. .\usg., Hannover 1911.
Branard, Joseph, Miniaturmaler in Troye»,

geb. in Saint-Brice (Scine-et-Oise), Schüler
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von Delarfjche, E Rousseau und Pommayrac,
stellte 1868—82 eine Reihe von Miniaturbild-

nissen, meist Damenporträts, im Salon aos.

Er ist der Verfasser eines Guide d. CornnÜM.-
priseurs et d. amat. d'obj. d'ut, Paris 1809

und eines Recoeil de TArt et de la Cttri0iit4

Paris 1878
Bellier-Auvray. Üict? g*n., Suppl. —

Gas. d. B.-Ans VII 63; 186» I 67S; IST» I SM.
BntBSvd, Lucien. Pariser Maler, Schüler

von Gcrömc und Ch. de Serres, stellte 1880

—

88 im Salon einige Bildnisse und eine Winter-

landschaft ans.

Bellier«AnTra7» Diel. g^L, SoppL —
Rat d. Salon.

Bmnclair, Eugene, Maler, von dem sich

im Mus. zu Angers ein .^ruoclair 1884" bez.

Bild : Un Reve (nackte jttOge Frau anf einem
Bette liPRend) befindet.

Inv. gen. d. rieh, d'art, prov., mon. civ. III 328.

Brane, Adolphe, Historien- u Porträt-

maler, geb. in Paris am 8. 9. 1802, f daselbst

am 1. 4. 1880, Schfiler der Bcole 4. b.-arts

unter Baron Gros. Eine Versuchung des hl.

Antonius, die ihn als einen eifrigen Licht-

maler zeigte, trug ihm im Salon 1884 eine

Med. 2. Kl. ein. Im nächsten Jahre stellte

er die Teufcisbeschwörung König Karls II.

von Spanien und 1838 die 3 cliristliclien

Kardinaltugenden (Museum zu Avignon) und
die Apokalypse Johannis aus. Seit 1840

strebte er ein milderes Kolorit zugunsten

einer strafferen Zeichnung an. Unter den

Arbeiten dieser Zeit seien erwähnt: Kreuz-

abnahme Christi (Salon 1845), in der Kirche
Notre-Dame-des-Blancs-Mantcaux ; Porträts

(Salon ISlSi
; Apotheose der hl. Katharina

(Salon 1863), in der Kirche St. Roch in

Parts: Bacdiantin (Salon 185S), in Museum
zu Blois; Die Tochter der Herodias emp-
fängt das Haupt Johannis d. T. (Salon 1868),

in der Kirche St. (jervais. Ferner Bildnisse, dar-

unter diejenigen von Ludwig XII., Karl IX..

Claude d'Annebaut, Paul de la Barthe, Moli-

tor (letztere beide Porträts im Museum zu

Versailles). Das Museum zn Tours bewahrt

•ein Sdbatportrit (1840). 1861 führte er

Deckenmalereien mit Darstellungen der 9

Musen in der Bibliothek des Louvre aus

(1871 zerstört) und 2 Deckengemälde (Alle-

gorien d. Krieges a. des Friedens) im Senats-

sitzungssaale im Lnxembourg.
Bellier-Auvray, Dict. Kcn. I u. Suppl.

- Cliron. d. arts 1880, p. 138 (Nekrolog). — Inv.

gia. d. Kich. d'art, Paris, Mon. rel. II 171; III

176i7; Prov,, Mon. civ. V 318. Geffroy.

Bnns^ a in6e, geb. PagÄs, Porträt-,

Genre- und Uistorienmakrin, Gratttn des

Landschaftsmalers Giriatian B., geh. in Paris

am l'^n:^ f daselbst am 11. 8. 1866.

Schülerin von C. Meynier, stellte seit 1822

im Salon aus. Erwähnt seien: Entführung

Psyches durch Zephir (Salon 1622) ;
Daph-

nis und Chloe (Salon 1624) ; Le Sommeil

;

Le Rcveil; Der Dichter Justine de Levis;

Die Großmutter (Salon 1831), Verurteilung
der Anna Boleyn (Salon 1838). Bis dahin
stellte sie unter ihrem Midchennamen : Aimee
Pagia aus. Seit ihrer Vermählung (1BS3 ) sig-

nierte sie mit ihrem neuen Namen : Un voeu
(Salon 1837), im Museum zu Troyes; Moise
sauve des eaux (Salon 1841), im Museum
zu Bordeaux; Leonard de \'inci peignant la

Joconde (Salon ISl.")) ; La sainte Vierge
oifrant des fleurs dans le temple (S. 1858).

Die (aal. su Versailles bewahrt von ihr die

Bildnisse des Seigneur de Pontdiartrafn, der
M'le Je Clermont, des Grafen Morand

;
dni

Museum zu Orleans: Jeune fiUe 4 genoux;
dasjenige «i Aix: H far «iaite.

Bellier-Auvray, DIet gte. L — Chteo.
d. arts 18M. p. 85t. — Inv. rw. d. Rieh, d'art,
Prov., Mon. civ. I 78. Gtffroy.

Brune, Augustin de, Sohn eines Pieter

de B., Maler und Bildhauer in Gent, seit dem
16. i. 1466 Freimeister der dortigen Gilde,

14M in Brügge an der Ausführung der Fat*
dekorationen zur Hochzeit Karl 1 Kühnen
und der Margarete von York beteiligt. Für
den Marienaltar der Abteikirche St Pierre

bei Gent malte er 1181 zwei Flügell ild r mit

den Gestalten der Heil. Petrus und Faulus;

1482 restaurierte er ein 1413 von Lievcn van

den CUte für den Rat von Flandern ge-
maltes Weltgericht; 1488 machte er die |ifo-

dclle zu 4 steinernen Löwenfiguren für den
Gentcr Fischmarkt ; 1405 malte er Wappcn-
schilde und Festsaaldekorationen (im „Collade
soldere**) zum Einzüge Kaiser Maximilians
und seines Sohnes Philipp in Gent. In

zwei Urkunden vom 11. 5. 1187 und 1. 10.

1488 verpflicbtete er sich, bis Weihnachten
1488 für 10 liv. gr. am Heil. C^eist-Altar« tn

St. Sauveur zu Gent „Zcker wcrc van schil-

derien in goude ende anderen" auszuführen,

wofür er mit seinem in der dortigen „Burch-

strate' gelegenen Wohnhause Bürgschaft

leistete; auch machte er 1488 für dieselbe

Kirche das Modell zu einem Sakranicntshause

nach dem Muster desjenigen in der Kloster-

Idfdie von Naanenboasche. AuBerdcm vrisaen

wir von ihm, daß er mit Margarethe EverdQr
verheiratet war, —85 als Dekan der Gen-
ter Malergilde fungierte und am 23. 3. 1488

(1480 n. St) die Verpflichtung übernahm, den
jungen Gheerolf Willems fünf Jahre lang im
Malen, I^en und Schreiben zu unterrichten.

Urkunden im Stadtarchiv ru Gent. — De L • -

bor de, Les Ducs de Bourgogne II (1851). —
Kramm, De Leven« en Werken I (1857). —
E. de Busscher, Rech, sur les Peintres Gan-
toi!« (1859) p. 175; Rech, sur les Peintres etc.

ä Gand (1366) p. 268; sowie in Biogr. Nat. de
Bclgique. ~ .^. Pinchart, BulU de l'Acad.

R. de Belgique XXI N. 8.— V. v. d. Hacgfcen.
Mim. sur des Docum. faux (1S99).

Victor van der Haeghen.
Bnme, Christian, Landschaftsmaler in

Paris, geb. daselbst am 17. 178d, f ^
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16. 4. 1849, Schüler von V. Brrtin Er war
Lehrer für topographisches Zeichnen und
LandBchaftsmalerei an der Ecole Polytechni-

qoc und stellte aeit 1817 regelmäßig im Salon
Landscihifteii and Aquarelle aus. Arbeiten

von ihm befinden sich in den Museen zu

Lisieux, Orleans und Montpellier. Seine

Gattin, Atait Bnme, (• dort), geb. Pag^
ist bekamiter als er.

B e iHeroAuvr ay, Dict gen, L — Inv.
gen. d. Ridi. d'wt, Pivr., Moo. civ. I 78, 278;
VI 239. Geffroy.

Bmae, Emmanuel, Architekt, geb. in

Paria am 30. 12. 1836. t daselbst am 4. 6.

1888. Schüler von QuesMl, errang er 188B

den großen Rompreis. 1871 wurde er zum
Profcsseur de constructinn an der Ecolc d.

b.-art8 ernannt. Von seinen ausgeführten

Bauten seien genannt: Geschäftsgebäude der
Orleans-Eisenbahn in Aubin; Hötel Wilaon
am Trocadero; Ministerium für Handel und
Landwirtschaft, rue de Vareones.
Bellier- All V ra y, Dict t^. I. — J. L.

Paecat» Not s. la vie et les oeuvres d'E. Brune,

arebiL Äl gouvcmement (Extr. du Bullet, de la

Soe. centr. d. arcUi, 1887). — Architekt. Ruod-
dna IV (1888), Taf. 16. €Nt9f«y.

Brune, G u i 11 o t, Pariser Werkmeister,

leitete die Bauarbeiten an dem 1375—79 auf-

geführten Schlosse zu Angers.

Noor. aRb. de l'att itan«. VI (1876) 806. —
Banebal, Biet d. arebte. fraac., 1887. H,V.

Brune, J a c o p de, Sohn von Jan de B.,

Maler in Gent, seit dem 21. 4. 1522 Frci-

meister der dort. Gilde, 1524 Geschworener,

t 1535, seiner Witwe Cathelyne van der Sti-

chelen 5 Kinder hinterlassend.

Urhnoden im Stadtarchiv zu Gent.
Vutor van der Haeghcn.

BnmBf Joos de, Sohn von Roeger de B.,

Bildhauer in Gent, seit dem 17. 8, 1536 Mit-

glied der dortigen Gilde, durch die er vorher

in einen l.ingwierigcn Prozeß verwickelt und

zur Zahlung einer Geldbuße wie auch der

ProceUcoaten verurteilt worden war, weil er
in seiner früheren Tischlerwerkstatt Möbel
mit Rcliefschnitzereien angefertigt hatte. I.aut

urkundlicher Nachricht von 1544 lebte er da-

mals mit Weib u. Kindern in tiefstem Elend.

V. V. d. Haeghen, La Corp. de« Peintrea
etc. de Gand, 1906. Victor van der Haeghcn.

Brune (cxler Bruyn), P. de, niederl. Kupfer-

stecher und Radierer, tätig in Brügge um
1650, t das. 1667. Man kennt von ihm 8 Bild-

nisstiche, darunter ein Porträt des Niclays d'

Herts, nacli J. van Oost d. A., das von einem

englischen Verleger in betrügerischer Absicht

imverindert für das Bildnis des Jaeob Stall

in den 1792 in London erschienenen Mem. du

comte de Gramont wieder verwertet wurde.
Kram in, Levens cn Werken I 183 u. Aanh. —

L c in a n c, .\lanuel I 533 u. 539. — Gaz. d. B.-

Arts II 340. H. V.

Bnuat P i e t e r d e, Sohn des Jacop B., als

Ilaler in Gent urkundlidi erwähnt aeit dem

9. 5, 1494, seit dem 22. 2. 1501 (1502 n. St.)

Frcinieistcr der dortigen Gilde. Am 6. 2.

1511 (1512 n. St.) hatte er mit Lieven van den
Heeke Malereien zu begutachten im Kkster
von Beanpr^ 1696/7 bemalte er ein „Aultaer*
clcedt" für die Kapelle der „Leiigemcete" zu
Gent. Nachdem er in erster Ehe mit Adriane
de Viscli^ der Witwe von Phil. Gilliaerts ver-
heiratet war, wird er in einer ;iuf seine zweite

Gattin Cläre van Netene bezüglichen Urkunde
vom 27. 5. als f erwälint.

Urkunden im .Stadtarchiv zu Gent. — J. Be-
thuneu. A. v. Werveke, Het Godshuia De
Leugemeete 1902. Victor tum dtr Hatihem.
Brane, Pieter de^ Maler zu Brügge, 1638

bis l(\Si, lieferte 10 Gemälde mit Darstellun-

gen aus der Legende der 1470 in die dortige

Marienkircbe gestifteten Reliquie vom beiUgen
Kreuae.
Wcale, Bruges et aes 1884, p. 114.

faines Wt-ale.

Brune, Robbrecht de, Sohn von Ghcc-
raerd de B., Bildhauer in Gent, urkundlich

erwähnt 1404—1418. Nachdem er am 5. 7.

1406 den jungen Martin Janszoon van Hersy
als Lchrjungen in seine Werkstatt aufgenom-
men hatte mit der Verpflichtung, ihn zum
,,vry leercnape" zu erziehen, übernahm B. am
15. 6. 1407 die Ausführung einer St. Georg-
Statue („cene ymage ende beeide van sint

Jocrvsen") für die Rcf?enten der St. Georgs-

gildc zu Thiclt (West-Flandern). Eine Strei-

tigkeit B.9 mit der Kirche zu Roosebeke bei

Schoorissc fOst-Flnndern), die eine von ihm
gelit-icrtc „autartaefle" als wangclhait zurück-

weisen wollte, wurde am 13. 7. 14 1.'^ nach
Begutachtung durch die Genter Malergilde

von den Genter Schöffen beigelegt. In einigen

anderen Urkunden werden mit ihm auch seine

Brüder Jan u. GUIU de ßrune genannt
Urhnnden im Stadtarcihiv au Gent

yietar vm der Hatghen.
BtttMMf Adrien, franzSs. Landsdiafts-

maler (Aquarell), geb. in Marennes (Chn.r n*-:--

Inf.) am 8. 2. 1831, lebte in Paris, wo er zwi-

schen 1866 und 1880 alljährhch die Salonausst.

bescfiickte. Das Handzeichn.-Kab. der Berlin.

Nationalgal. bewahrt von ihm 2 Aquarelle:

„KartofTeiicser im Fddgarten'' und „Wald-
weg im Herbst".
Bellier^Auvray, Dict gfa. I u. SuppL

Bnuwaii, Charles, Pariaer Portrit- und
Genrcmaler, geb. in Angers, Schüler von Ca-

bancl, beschickte zwischen 1879 und 1890 den
Salon mit einer Rtihe von Dainenbildnisseni

Gcnredarstellungen u. Landschaften in Aip»^
rell und Ol.

B c 11 i e r - Anvray, Dict gta^ Suppl. —
Kat. d. Salon. H. K.

Brunean, Louis, französ. Kupferst, in

I^ndon tätig um 1760. Man kennt von ihm
8 Ansichten aus Griechenland, nach Chatelain.

Le B 1 a n c, Manuel I. — Brjan, Dict of

Paiot, Ed. 1Ö03. I. H. V.
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Brnneau, Robert, Kupfer?' zu Antwerpen,

Dilettant, von dem man cm Porträt des Joh.

Calvinus und eine Allegorie »nf die Cilvi-

aiaten voo 16U kennt
Le BUnc. Muad L M, V.

Brnaeaux, s. Bruyneus.

Brauel, Jacques, Werkmeister am Bau
der Kirdw zu Caudebec, 1660. — Sein Sohn
Guillaume folgte ihm 1570, diesem sein Bruder
Jehan 1584 in dieser Stellung nach.

B e r a r d, Dict. biogr., 1872. H. V.

Bzual (oder Bountt), Jean, franz. Bild-

hauer und Architdct in Toukm, erbaute vor

1677, gemeinsam mit Coussarel, das Schloß

Villebois-Lavalette. und war 1680/91 iür die

Corpus Domini-KapeHe der Kathedrale m
Toulon beschäftigt.

B a u c b a 1, Dict. d. archit. fran?., 1887. —
Kouv. arch. de Tart frang., rr VII, 1891
p. 2-J9—51; X, 1604 p. 214. — Kcuii. d. «oc. d.

B Vrt-, .KVI (1802) H !, ; 7 i H. V.

Brunei, Jean Baptist e, iranzös. Maler,

geb. 1844 in Avignoo, Sch&ter der dortigen

Ecole Mtmicipale de Dessin, weiterRcbildet an

der Pariser Acad^mie Julien (unter Boii-

Suereau und Robert Fleury) ansässig in Avig-

non; debütierte im Pariser Salon 1884 mit
einer Stimmungslandachaft »Soir d'automne
— cnvirons d'Avignon" imd beschickt ihn

seitdem alljährlich mit feitigestimmten Land-
«diaftabtldem aus der Umgegend von Avig-
non, vom U'rr drr Rhone etc. Als Haupt-
werke des Künstlers sind hervorzuheben:

„Sous les aubes" (Salon 1887, mention honor.

in dar Pariser Weltausstelltmg 1880^ jetzt im
Museum zu Avignon), — „Fin de Novembre*
(Salon 1888, jetzt im Museum zu Tourcoing),
— mLc Pont St. Ben^zet" (Fensterblick vom
Atelier des Künstfers hi Avignon. Medaille in

der Internat. Ausstellung zu Lyon 1896), —
„La Tour Longlade i Avignon" (Medaille in

der Internat. Ausstellung zu Hobart, Tas«
manien, — jetzt im dortigen Museum).

Fkriser Salon-Kat. arit 18B4. E. J. Ca-
ssarion tn IMet O^art, de Vaudnae. — Per-
aauL lOtilgn de« Kflasden. *

Brösel, Leon, franz. Porträt- und Hi-

storienmaler, geb. zu Caen am 81. 8. 1820,

Schüler von Ingres, stellte 1840—1846 im
Salon aus. Das Mus. zu Caen bewahrt von
ihm ein Bildnis in ganzer Figur des Königs
Louis-Philippe.

Bellier« Auvray. Dict. fto. I. H. V.

Brnd, Pierre, Werkmeister des franzos.

Königs in dem Sprengel von Beaucaire und
Ntmes unter der Herr»chalt Johanns des Gu-
ten und Karls V. Patentbriefe des letzteren

bestätigen ihn 1364 in seinem Amt; sie be-

stimmen, daB die 21ahlungen ihm weiterhin

in Paris ausgezahlt werden sollten, was darauf

zu deuten schetot, daß er dort wohnhaft war
und aus dem ndrdl. Praidcreid) stammte.

1369 verfaßtr er in französ. Sprache einen

Bauanschlag zwecks Errichtung zweier von

Bnmelleschi

Türmen flankierten Tore für die Umwalhmg
von ViUcneuve-les-Avignon. Er bestimmt
darin, daß die Türme denen der Wille VQO
Avignon ähnlich werden sollten, was nicht

beweis^ wie man bdiauptet hat, daB er auch
an diesen gearbeitet habe. Die beiden auf B.

bezüglichen Dokumente sind von Renouvier
publiziert worden. Die Befestigungen von
Villencuvc-Ies-Avignon bcst-rlien noch; sie

gehören zu den bcstcrhaItLn< n und den schön-

sten, die sich aus dem 11. Jahrb. erhalten

haben. Es ist wahrscheinlich, daß 6. auch
an mehreren der zahlreich in ^eser Zeit anf-

gefiihrten Befestigungen in Beaucaire^ Nlnws
und Umgegend tätig gewesen ist.

Renouvier et Ricard, Les maitres de
pierre de Montpellier. — Achard, Notes sur
quelques artist. d'Avignon. — Bauehai, Nouv.
Dict. d. archit. fran«. C. Btdart.
Bnnal-lfeuvüle, A r t h u r A., französ. Still-

lebcnmalcr, beschickte ISfiü, 1896, 1908 u. 1909

den Salon d. Soc. d. Art. fran^. — Das Mus.
von Beziers besitzt von ihm ein signiertes

Bild: nCorbeilles de groseilles".

Sich, d'ait, pr«v. Mon. dv. VI. — Salon-Kat.
IL

Brnnel-Socque, L^on. französ. Porträt-

maler und Lithogr., geb. in Paris 1822, Schü.

1er von Amaury-Duval; stellte im Salon zwi-

schen 1844 und 1880 regelmiffig aus und war
1859—55 unrl 1859—1883 für die Porzellan-

manufaktur von Scvres als Figurenmakr tä-

tig. AuBer Bildnissen malte er auch Genre-

stücke und biblische Historien. Von ihm
stammt das Hochaltargemälde der Cäcilien-

kapclle in der Kirche Saint-Eustache. Für

das Palais-de-Justice de la Seine malte er

ehien Christus am Kieun. Als Litiiograph

lieferte er atißcr einigen Porträts die Illu-

strationen für eine Ausgabe von Daphnis und
Chloe.

Belli e r - Au vray, Dict gen. I u. Suppl. —
B £ r a 1 d i, Les grav. du 19* s., IV. — Inv. gte.

d. rieh, d'art, Paris, mon. rel. III 371)2. — 1. e -

chevalHer-Cbevignard, La Macuf. de
pote. de Sivfca, 1908. II 188. H, V.
BkundlaaAi, Pilippo. Der Vater der ge-

samten Renaissance-Architektur, im beson-

deren derjenigen Italiens. Einer der hervor-

ragendsten bahnbrechenden Baukünstler aller

Zeiten, daneben auch Ingenieur, sowie Bild-

hauer. Seme Große beruht nicht nur in der

verständnisvollen Wiederaufnahme antiker

fiauformei^ sondern in deren geradezu ge-

nialer Anpassung an die baulichen Bedürf-
nisse seiner Zeit. Vor allem .sind seine Grund-
riß- und Raunidispositionen in Verbindung

mit der Einführung gewisser harmonischer

Verhältnisse, für welche Br. an den Resten

des Altertums nur beschränkten Anhalt hatte,

von maßgebendem Einfluß für die Theoretiker

und Praktiker seiner und der folgenden

Epodien bis zur Jetztzeit gewesen. Bewua-
dern.swert i.st bei ihm die klare Einsicht in die

Bedeutung des aus der Antike übemommcnea
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Baugerüsten, welche ihn im Gegensatz zu der

Frührenaisiancc, vorzugsweise Obcritalicns,

einerseits zu einer konsequenten Unterordnung

des pkutischen omamenulcn Details unter die

tragenden uiwl stützenden Bauglieder, andrer-
seits zu einer reizvollen Belebung dieser Glie-

der durch zarten, anmutigen Schmuck ihrer

charakteristischen Linien und Flächen führt.

So ist die Baukunst der Renaissance, in der

Form, in welcher sie insbesondere in Toskana
etwa ein Jahrhundert geherrscht hat und für

ganx Italien vorbildlich war, in den Haupt-
momenten fast fertig ans dem Hatzte Br.i

entsprungen, wobei natürlich nicht außer acht

zu lassen ist, daß diese Geburt schon längere

Zeit vorher auf altgemeinem kultnrellen Ge-
biete vorbereitet war, und daß der Meister in

Wechselwirkung nut anderen gleichstreben-

den zeitgenössischen Kunstlern auf plasti-

schem n. maleriachem Gebiete wie Donatello,

Ghiberti, Masacdo und anderen stand. Da-
gegen ist die Theorie auch hier wieder die

Nachfolgerin, nicht die Anführerin der Praxis

gewcMn.
In erster Linie hat sich Brji schöpferische

Tätigkeit auf das Gebiet öffentlicher Bauten,

speziell das des Kirchenhaues erstreckt. Doch
kommt hier weniger die Einwölbung der

Donilnippel, als cfn -vorwiegend technisches

Problem, in Betracht. Dagegen sind die Kir-

chen S. Lorcnzo u. S. Spinlu wichtige Typen
des Sakralbaues geworden. Allerdings ergab

die von Br. hier wieder eingeführte Verwen-
dung der Säulcnordnungen als tragender Glie-

der in Verbindung mit dein Dreischiff-Systeni

ohne weiteres eine gewisse Ähnlichkeit mit

der Basnika-Form, wie sie in Florens z. B. in

der alten Kirche von SS. At>ostoli ausgeprägt

ist, aber die Ausbildung eines Querschifics,

die Bekleidung der Seitenschiffsmauem mit

einem der Säulenordnung entsprechenden voll-

ständigen Pilaster- oder Hatbsäulcnsystem,

die I'jnfiihrung einer größeren zweiten Ord-

nung Über der ersten mit den Pilastem der

Vicrang als Grandlage!, adntfen dodi ein Gan-
les, das in seiner einfachen, wnhlbelichtctcn

Weiträumigkeit und Harmonie einen von den

der Kirchen der romanischen Zeit und der
sogenannten Florentiner Protorenaiasanee we-
sentlich verschiedenen Eindruck anf den Be-
schauer niaclit. Mit der capella <k' Paz/i uni!

mehr nocli mit dem unvollendet gebliebenen

Oratoriom des Klosters S. Maria degU Agnoli
hat zu gleicher Zeit unser Meister, wenn anch

in räumlich beschränkten Anlagen, den Ge-
danken des Zentralbaues in der Neuzeit zuerst

wieder in zweifadier Weise verwirldichL
Nicht In gleichem MaBe bahnbrechend hat

Br. auf ditn Gebiet des Palastbaues, auf dem
die Florentiner auch noch in späterer Zeit mit

beinah auffallender Zähigkeit an dem Her-
gebrachten festgehalten haben, gewirkt. Was
der Welt die Ausführung von Br.s Projekt

für einen großen Mcdizeer-Palast gebracht
haben würde, wissen wir nicht, aber selbst der
vielbewundcrte palazzu Pitti enthält wohl eine

wesentliche Steigerung, doch keine vollstän-

dige UmbUdu^ des alteren Palastatils. Be-
zeichnenderweise tritt dagegen an einem
Palastgebäude öfTetuIicbcn Charakters, dem
Amtshaus der Parte Guelfa, ein neues Motiv
auf, das der Verkleidung der Fassade mit

Pilastern, das freilich in Florenz selbst keine

stärkere Nachfolge gefunden hat.

Einer der wichtigsten Faktoren in Br.s

architektonischen Mitteln ist die an sidi nicht

neue Verwendung des Tlnp-. ns über der Säule,

die trotz der Ablehnung seitens des stren-

gen Theoretikers L. B. Alberti von allen

Nachfolgenden unbekünunert angewendet wor-
den ist. Br. gibt dabei der Säule ihre antike

Basis und das Gebälk wieder, letzteres in der

Form eines kämpferartigen Gliedes unter dem
Bogenansatz, wie schon bei spätromtschen und
ravennatis<hen Bauten. Dies dient zugleich zur
F.rhöhung der Hogenstelhmg und damit zur
Verstiirkung der allgemeinen Leichtigkeit Ufld

Luftigkeit. Für das Kapital bevorzugt er zu-

mal bei Sakralbauten unbedingt den korinthi-

schen Typus in einer allerdings nicht ganz

glücklichen Umbildung. Um so schöner span-

nen sich die woMg^liederten, reich und dedl
fein ornamentierten 15r>gen und I.ait)ungcn der

Arkaden und Vierung mit ihrem Schmuck
von Laubgewinden, Stäben, Geflechten usw.
Überall Symmetrie aber keine Monotonie!
In der alten Sakristei von L. Lorenzo und in

der cappella de' l'azzi erscheint als Motiv der

Wandbclcbung die ^konzentrische Doppel-
Arkade" (Ausdruck Gi^ymüllers), d i. ein fiber

Pilastcm aufsteigender Bogen einen cben-

i^lchen kleinerer Ordnung umschlicl^cnd nnt

einem beiden gemeinsamen Gebälk. Die Kon-
sole tritt sowohl als Schlußstein der Bögen
wie auch mehr selbständig als stützendes Glied

unter den groüen (ieb.Tlken auf, in letzterer

Funktion wohl fein gedacht, aber doch nicht

streng organisch und deshalb etwas Meinlich

wirkend. Finc besonders wichtige Rolle spielt

bei Br. die Kuppel. Diejenigen über den Vie-

rungen von S. Lorenzo und S. Spirito sind ja

allerdings nicht mehr unter der Leitung des

Meisters ausgeführt worden, aber die beiden

in der alten Sakristei von S. Lorenzo und
der cappella Pazzi in ihrer eigentümliclten

Form, etwa der eines vom Wind aufgeblase-

nen Regenschirms f,,a crcstc c vele") be-

rcichcrleu die Archileklur um ein wirkungs-

volles, wenigstens für Italien neues Motiv.

Zur Belebung der Wandfelder über denBogcn^
ansitzen sowie der Gewfilbezwickd unterhalb

der Kuppeln dienen die für plastischen

Schmuck bestimmten großen Medaillons.

Schlieffltch mtiS aber auch angenommen wer-

den, daß farbiger Schrv:rk weit mehr als jetzt

nocli erhalten u. wohl auch jemals ausgeführt

»6
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worden ist, vom Meister vorgesehen war.

Wie sich Br. die Fassaden seiner Kirchen,

die in dieser Beziehung unvollendet geblieben

sind, gedacht hat, läBt sich beim Mangel jeg-

licher Unterlagen nicht beurteilen. Jedenfalls

würden sie sich kaum in einen auffallenden

Gegensatz zu den einfachen Linien der sonsti-

gai BeUetdonff der AuBenwSnde gewtit
haben.

Filippo wurde geb. 1377 zu Florenz als

Sohn des angeschenen Notars Ser Brunellesoo

di Lippo aas dem edlen Geschlecht der Lafi
u. erhielt die für einen gelehrten Beruf nötige

wissenschaftliche Erziehung, bei der er auch

die Kenntnis der lateinischen Sprache erwarb.

Seine Neigin« trieb ihn jedoch zu einer Titiff-

keit künstlerischer Natur und so begab er

sich in die Lehre zu einem Goldschmied. Als

seinen Meister vermutet Fabric^ auf Grund
einer allerdings nicht ganz zweifellosen Kom-
bination einen gewissen Benincasa Lotti, der

sich in Urkunden gelegentlich erwähnt findet.

Den Zunfteid leistet Br. am 18. 12. 1388 und
am 8. 7. tiXA wird er als ordentltcher Meister

in die Znnft der Seidenweber, welcher auch

die Goldschmiede unterstanden, aufgenommen.

Beretls in der Zwischenseit, nämlich 1399,

wurde er zur Ausführung gewisser Silber-

figuren am Altaraufsatz im Dom zu Pistoja

herangezogen. Es scheint aber, daß er von

diesen nur die des hL Gregor vollendet hat,

die aber jetzt nicht mehr vorhanden ist (nach

anderer Meinung wären dagegen zwei noch

vorhandene Prophetenfiguren als sein Werk
anzusehen, vgl. darüber die Literatur ut>ten).

Den Übergang Br.s zum eigentticben Bild-

hauer bezeugt uns mm aber schon seine Teil-

rahnir :n dem 1401 ausgeschriebenen Wett-
bewerb iür die zweite Bronzepfortc des Bap-
tistenvnu su Florenz, för wddie aufler Br.

Ghiberti und vier andere z. T. hervorragende

Künstler Arbeiten lieferten. Als Probestück

war, als Relief eines Türfeldes gedacht, das

Opfer Isa^ bestimmt. Die Modelle Br.s u,

Ghibertts haben sich aHetn erhalten u. befinden

sich jetzt im Musco nazionale zy Florenz.

Br. zeigt sich hier mit einem Schlage als

Meister des leidenschaftiielien Ausdrucks, der
dramatischen Gruppierung und vielseitigen

Bewegung. Dem Wetteifer Br.s mit dem an-

deren großen Plastiker seiner Zeit Donatello

entstammt dann das hölzerne Kruzifix in der
cappella Gondi in S. Maria Novella (entstan-

den nach Fabriczy etwa zwischen 1410 und
1415, nach Venturi nicht lange nach 1400).

Hier betont Br. gegenüber dem Werke Dona-
tellos (in S. Croce) einerseits das seelische und
physische Leiden, andererseits aber auch die

Schönheit des darin aufgelösten göttlichen

Ideals. Mit den genannten erschögifen aich

nun aber auch die erhaltenen bildhauerischen

Werke des Meister.^. Es sind aber Nach-

richten und Daten von einer Anzahl verloren

gegangener Arbeiten erhalten (s. Fabriczy,
Brunellesco/. Für die Kanzel von S. Maria
Novella hat Br. lüB das Modell gdiefert
Dieses ist aber voa anderen Händen aus-

geführt worden (Reliefs von Andrea Caval-
canti?). Jedenfalls kann von irgendwelchem
künstlerischen Anteil Br.s an dem ziemlich

rohen plastischen Sehmudc nfdit 4ae Rede
sein.

In die Zeit schon bald nach dem Beginn der

büdhaneriselien Tätigkeit Brunelleschis fällt

mm sein gemeinschaftlicher Aufenthalt mit
Donatello in Rom, durch welchen er ins-

besondere für seine architektonische Laufbahn
den Grund legte. Die Zeit des Antritts und
die Daner jener Reise ist nicht genau festzu-

stellen. Nach den sonst bekannten Daten könn»
ten die beiden sich gegen Ende 1402 od. aber
Anfang 1405 nach der ewigen Stadt begeben
haben. Der Aufenthalt Br.s daselbst muB auf
mindestens Jahresfrist veranschlagt werden.
Möglicherweise ist er aber auch später noch
einmal allein wieder dorthin zurückgekehrt.
Br. hat in Rom nach dem Zeugn» der Qaetlen
mit Zielbewußtsein die baulichen Reste des
Altertums studiert, gemc^-scn und aufgenom-
men. Er war auch hierin derjenige, wel-

cher den nachfolgenden Künstlergenerationen

die Wege wies. Zu gleicher Zeit beschäf-

tigte er sich in Rom mit Goldschmiedearbeitcn.

Eine Seite der von ihm in jenen Jahren be-

triebenen Studien biMele ferner die Bcsdiäfli-

gung mit der Mathematilc, Geometrie und
Perspektive, in welch' letzterer er, wiederum
bahnbrechend, zum mindesten die Hauptgrund-
gesetze entdeckt haben muB. Die Biographen
beschreiben verschiedene von ihm ausgeführte

perspektivische Darstellungen.

In Verbindung mit dem Dombau wird Br.s
Name zuerst im Jahre I40i genannt, als er zu
einem Gutachten über einen bei den Strebe-

maucm der Chortrihüncn begangenen Fehler
veranlaßt wurde. Aber erst im Jahre 1417

hatte er zu der Frage der eigentlichen Kuppel-
ausfOhrung offiziell Stellung zu nehmen, als

er von der Dombaubehörde zu Beratungen
darüber zugezogen wurde. Die Modelle,
wekhe damals von anderer Hwid Iwrgestellt

wurden, sind jedenfalls nicht als genügend er-

schienen, denn am 20. 8. 1418 wurde eine

öffentliche Aufforderung zur Einreichung von
Modellen und Zeichnungen für die Kuppel-
wölbung erlassen. Die Aufgabe, die damals
der Architektcnwelt gestellt wurde, war nun
aber eine fast ausschliefilicb technische. Denn
eineri«, ob die Ausföhrung einer Kuppd in

ihrer gegenwärtigen Form schon in dem ur-

sprünglichen Projekte Arnolfos di Cambio
vorgesehen war, jedenfalls stand diese seit

1B67 fest, und es war audi im Jahre I418in»*
besondere der der achteckigen Kuppe! untere

gestellte Tai":ili-;r im Rvililvi-: -inn.'ilirrnf! vf'll-

endet Für die Konkurrenten handelte es sich

T9f
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also in der 1 lauptsnclic dantro, die Struktur

der Kupi>elschale und die technischen Mittel

ihrer Aulniauerung zu ersinnen, insbcäundcrc

die Gerüstfrage za löaen. Für die Konkurrenz
lieferten nun auBer den Arbeiten zwölf an-

derer Meister, Ghiberti zwei Modelle, Br. in

Verein mit Donatello und Nanni d"Antonio di

Banco ein aolehes und zwar in Maturwcrk.

Dieses letztere sollte beweisen, daß die Kin-

wölbung der Kuppel ohne Gerüst ausführ-

bar sei. Ob auch Ghiberti bei seinen Mo-
delten dies darzutun versucht hatt^ ist nicht

klar erstchtlich. Jedenfalls erhielten er und
Br. für ihre Arbeiten die höchste Belohnung
unter den sämtlichen Bewerbern und zwar
eine nnjeefähr gleiche. Im Auftrag der Dom-
baubehörde fertigten nun Br. und Ghiberti

gemeinschaftlich 1420 ein weiteres und zwar
hölzernes Modell unter Einreichung einer

Denkacbrift an. Dieses führte zur Emeonuag
Br^ und Ghtbertis sowie an dritter Stelle des

bisherigen vicccapomacstro am Dombau Bat-

tista d'Antonio zu proweditori des Kuppel-

baues unter gleichen Rechten (lö. 4. 1420) und
zur endgültigen Annahme des von den ersie-

ren beiden hergestellten Modells und ihrer

Denkschrift als Bauprogramm (30. 7. 1120).

Die MägUchlceit der Ausführong der Ein-

wölbtmg ohne Gerüst hatte B. nach den Bio-

graphen zuvor sclion durch Einwölbung zweier

allerdings kleinerer Räume, nämlich je einer

Kapelle in S. Jacopo sopr' Arno und in S.

Felicita, von denen die letztere später ab-

gerissen, die erstere ganz verändert worden
ist, praktisch dargetan. Als die neuen Prov-

veditoren den Bau übernahmen, war unter-

dessen der unterste Teil der Kufipel annShemd
so weit als ihr Fuß im vollen gemauert ist,

ausgeführt worden. Von der weiteren Ent-

wicklung des nun eifrig in AngritT >,'enonuiie-

nen Fortbaues seien hier nur die folKenden

Daten hervorgehoben: Oktober 1420 Heginn

des ersten sog. Macigno-RinRes, Juni 1425

Beginn des zweiten ebensolchen (ca 20 Ellen

über dem oberen Tamburgesims) und Januar
1129 Beginn des dritten (ca 40 Ellen über

jenem Gesims). August 1434 ist der Schluß-

ring der Kuppel seiner Vollendung nahe und
am 30. August 1436 wird die Kuppel ein-

gesegnet. In demselben Jahr wird ein Modell

Br.s für die Laterne angenommen, der Grund-
stein für die letztere aber erst im März 1446

eingesegnet, so daB die Fortführung und Voll-

endung dieser den Nachfolgern Br s ff 1^ 4.

1448), welche aber seinem Modell bis auf Ein-

«elheiten folgten, anheimfiel. Unter Br.s eige-

ner Leitung sind von architekton. Details an
der Kuppel ausgeführt worden : die Balustra-

den der beiden inneren UmgänKc des Tam-
burs (seit Ende 1441} und in der Hauptsache
die vier halbrunden Ausbauten auOen am
Fuße des Tamburs (seit Anfanp 1139). dagepen
ist unter seinen Nachfolgern imd wohl nicht

mehr nach Entwürfen des Meisters die ^^ar-

morvcrkleidtmg des Tamburs und das unter

dessen Kundfenstem am Äußern berum-
laufende Gesims vollendet worden.

MeittUttgsvCTtdiiedenheit besteht darüber,

inwieweit an dem Verdienst um den Kup-
pelbau neben Br. auch Ghiberti, der bis

1433 offiziell mit zu den Bauleitern geborte,

Anteil hat. Seine Tätigkeit charakterisiert

sich als die eines Mitberaters bei wichtigeren

Entscheidungen und eines Mitbeaufsichti{(en-

den der laufenden Arbeiten. Aber der eigent-

tiche Erlinder des ganzen Wolbungssystems.
wie der einzelnen Mittel seiner Ausführung
war tmd blieb doch der Fachmann Br.

Bei Gelegenheit des Kuppelbatws fielen Br.

noch eine An^-nhl kleinerer Aufträge zu (s.

hierüber bei i*abriczy). Ob Br. auch einen

I'.iitwurf für die Fassade des Domes her-

gestellt hat, für den ihm 1428 ein Modell auf-

getragen wurde, bleibt imgewiB.
Schon bald nach dem Beginn des Kuppel-

baues wurde Br. der Bau des spedate degli

Innocenti, des Florentiner FindethauMS» an der
piazza della SS Annunziata übertragen. Die
Arbeiten daran haben 1419 begonnen, Br. er-

hält als Bauleiter jedoch erst vom Jahre 1421

an Gehalt. Er wird in den Baubüchem zum
letztenmal September 1^ erwähnt Der
nach den alten Biographen an seine Stelle

tretende Francesco della Luna ist nach jenen

Büchern vom 1. 5. 1427 an drei Jahre und
dann wieder 1435—1440 Bauleiter. Im Sep-

tember 1424 war die Vorhalle aiinäheitid voll-

endet, von dem Innern aber nur ein Teil der

Mauern aufgeführt (die Fundamente für den
mittleren Hallenhof werden erst 14S6 ver^

geben). Fabriczy vermutet, daß Br. sich seit

Ende 1424 ganz von der Bauleitung zurück-

gezogen habe. Jedenfalls bestätigen auch die

biographischen Quellen, daß unser Meister

dutch Reisen verhindert gewesen ist, einen

Teil der Ausführung zu überwachen. Doch
sind die dabei vorgenommenen Abweichungen
von des Meisters Absichten nicht bedeutend.

Um 1430 war der Bau der Vollendung nahe,

aber erst iVniaiig 1445 konnte er seiner Be-
stimmung übergeben werden. Um 1000 und
später 1819 wurden die beiden Endpartien ver-

ändert. Berühmt ist der Bau geworden,

hauptsächlich durch die schöne korinthische

Säuienvorhalle mit den Wickelkinder-Medail-
lons des Andreas della Robbt«; «bcr awii der
große llc^f und die gesamte FhUldiVMttiaa
sind von hoher Bedeutung.

Weniger ausgiebig als bei den besprochenen

Bauten ist das Urkundenmaterial für den zeit-

lich an nächster Stelle stehenden von S. Lo-
renzo. Der Neubau dieser vielleicht ältesten

Kirche von Florenz hatte schon etwa 1419

nach dem Plane des damaligen Priors Dolfini,

etwa nach dem Muster von S. Maria Novella

tmd S. Croce, mit der Chorkapelle begonnen.
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bevor in VeH)indunK mit dem Eintreten des

Giovanni d'Averardo de* Medici und sieben

anderer Familien ein l'lan des ßr. zur An-
nahme gelangte, nach welchem von August
1121 zunächst mit der (jetzigen alten) Sakristei

und der daranstoücndcn Kapelle der Aiüüiig

gemacht wurde. 1425 geriet der Bau ins

Stödten, 1428 war noch nicht viel mehr aU
die bezeichneten Teile u. die nur im Roben voll-

endet. Auch unter Cosinio de' Medici scheint

lange nichts Wesentliches geschehen zu sein,

bis dieser 1442 in ausgedehnterem MaBe sich

für die Baukosten aufzukommen vcrpfliclitetc.

Bct lJr.i, Tode 144(3 scheint außer der Sakristei

nur das Querschiff aber ohne die Kuppel im
wesentlichen vollendet gewesen zu sein, da-

gegen war das Langhans kaum angefangen.
Dasselbe ebenso wie die Kuppel sind dann
von seinen Nachfolgern^ insbesondere Antonio
di Manetto Ciacchcri und zwar, wie aberein-

stimmend hervorgehoben wird, unter wesent-
lichen Abweichungen von des Meisters Plan

zu Ende gebracht worden. Doch ist schon

xa seinen Lebzeiten die ursprünglich nicht be-

absichtigte Anlegung von Kapellen längs den
SeitenschifTen des Langhauses bcscli!os5cn

worden. Die Chorkapelle geht wohl in dem
unteren Teil ihres Mauerwerks auf den vor

Br. begonnenen Bau zurfick. Ihr Quadrat
kehrt in den Maßen des Haupt- und des

QuerschifFs sowie in der Sakristei wieder;

Quadrate des vierten Teils ihrer Gröfle bilden

die Querachiffskapellen und aneinatidefgereiht

die Seitenschiffe.

Der an die Südseite der Kirche anstoßende

groBe Hof der canonica mit «einen jooischcn

Säulen ist erst 1457 begonnen worden, könnte

also höchstens im Entwurf von Br. herrühren.

Die Details zeigen wenig Feinheit,

Ebenfalls um die Fortsetzung eines schon
begonnenen Baues handelte es sich bei dem
Amtshaus der Parte Guelfa in %'ia dclle Termc,

welches, als Br. die Bauleitung übernahm,
acboa bis nahe an die l enster des Haupt-
gesclKMses gediehen war. Der Beginn dieser

Arbeiten muB schon mehrere Jahre vor 1422
stattgefunden haben. Br.s Eintreten dürfte

einige Zeit vor 1425 erfolgt sein. Sein Name
konunt zwar in den Bikfaern der Behörde
iit'-ht vor, aber seine Autorschaft an der Fort-

fuiirung wird in der ältesten biographischen

Quelle (Manetti), mit deren Erzählung der aus-

geführte Bau wohl äberdnsttmm^ ausfübr-
udt bezeugt und ist aucb nie bezwofdt wor-
den. Der Bau schreitet nur langsam fort,

1438—1442 steht er ganz still. Um 1461 er-

folgt endgältiges Stocken. Der Palast ist

auch bei späteren Umbauten und Anbauten
nie vollendet worden. Auf Br. zurück geht
das HauptgeschoB mit seiner äußeren Ver-
kleidung und dem großen, jetzt gans ver-
bauten SaaL Am Anflem fährt Br. über einem
das ErdgcadmB abadilieBenden Gebälk eine

groBe unkannelterte Pilasterordnung auf,

deren Kapitale aber nicht ausgeiiihrt worden
sind. Die Wandiläcbc wird über den Rund-
bogenfenstem durch Medaillons, wie sie der
Künstler so vielfach verwendete, belebt. Die
Pilasterordnung kehrt hier kaiuieliert im Saal

wieder mit dem für Br. charakteristischen ko-

rinthischen Kapital. Das Gebälk fehlt da-
gegen auch hier.

Ungefähr in das Jahr 1420 uder 1430 fällt

der Beginn eines Werkes von räuniiich be-

schränkter Ausdehnung, das aber im Hinblick
auf die Reinlieit des Stils, den r'':iuber der

V'crlialtiiisic u. den Rciciitum der Lrljn<lungs-

kraft vielleicht als das Meisterwerk Br.s auf

architektonischem Gebiet anzusehen ist, der
cappella de' Pazzi im ersten Hof von S. Croce.
Der auf Ki.isten dieser rciclicn Familie er-

richtete Bau zog sich ebenfalls lange Zeit hm.
1443 konnte zwar der Papst Eugen IV. schon
in einem über der Kapelle liegenden Gemach
bewirtet werden, aber beim Tode Br.s war sie

noch nicht vollendet. Denn noch 1451 be-

stimmt Antonio de' Pazzi bedeutende Geld-

mittel fDr den Bau. Als sf»ätester Termin für

den Abschluß der Arbeiten wäre das Jahr
1473 anzusehen. Auch dies>es Werk ist nicin

ganz vollendet. Die Kapelle stellt sich als

Zentralanlage dar, insofern nämlich als der
Grundriß des Innern unter Hinzurechnung des

Mittelfeldes der Vorhalle ein griech. Kreuz
mit breiten Querarmen bildet. Die letzteren

legen sich als tonnenüberdedcte Flügel an den
quadratischen Mittelraum, über dem eine liclit-

spendcnde Kuppel, ähnlich der der Sakristei

von S. I.orenzo, emporwächst. Durch die

reichere Grundrißgestaltung und die Har-
monie der Verhältnisse ist aber die cap-

pella de' Pazzi dieser letzteren, mit der sie

auch in der architektonischen Ausgestaltung

des Innern vietfadt verwandt ist, weit über-
lepcn. Tn den Höhenverhältnisseii k 'mmt
mehrfach der Goldene Schnitt zur Anwendung.
Besonders wirkungsvoll ist das System der

Überdachung der Vorhalle als eines in der
Mitte von einer Kuppel unterbrochenen Ton-
nengewölbes. Dieses liegt vorn durch eine

Attika verkleidet, auf dem geraden Gebälk
der VordersSulcn auf. Vor der Kuppel der
Vorhalle wird das flehälk nnd die Attika

durch einen Bogen unter L»rochen, und so er-

scheint hier zum ersten Male wieder das

später so viel gebrauchte sogenannte Falladio-

motrv.
Einen Schritt weiter auf dem Gebiet des

Zentralbaues sollte das Oratorium des Klo-
sters von S. Maria degli Agnoli an der Ecke
von via degli Alfani «nd der nach der popu-

lären Bezeichnung eben dieses Gebäudes ge-

nannten via del Castcllaccio bilden. Es ist

um 14S4 aus Mitteln einer Stiftung des Filippo

di Stefano ScoilBri (jgenannt Pippo Spano) be-

gonnen, aber infolge der späteren Verwendung

.V.
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dieser Mittel für politigdie Zwecke nnr im
Rohbau bis zur Höhe von ca 0 Ellen Rcdichen.

Jetzt ist die Ruine zu Privatzwecken um-
gebaut. Der GruudriÜ ist ein regelmäßiges

Achteck, um das sich acht Kapellenräume

(einer davon bildet den EinganR) legen. Durch
AbsclirägunK der AuUenwande derselben ge-

staltet sich das Äußere zu einem Sechzehneck.

Die eiimlnen Kapellen erhalten durch das

neue Motiv seitlicher halbrunder Nischen an-

nähernd die Gestalt einer Ellipse. Im MittcU

raum sollten an den acht Edten ebensoviel

Doppclpil-'ster das Gebälk tragen und dar-

über cm i ambur mit Kuppel Licht spenden.

Tn die letzte Lebenszeit Ur s führt der zweite

gröBere selbständige Kirchenbau des Meisters,

S. Sptrito. Wann der Neubau dieser Haapt-
kirchc des Viertels jenseits de? Arnn hepon-

nen worden ist, läfit sich nur ungefähr be-

stimmen. DaB demselben ein Plan Br.s zu-

grunde yelegt wurde, ist unzweifelhaft. Viel-

leicht hat ein solcher Plan schon 1488 fest-

gestanden. Am 23. } 1445 war der Bau schon

ein gutes Stück vorwärts gediehen. Nach Br.s

Tode sdidttt eine Stockung dagetreten m
sein, denn erst 1454 wird die erste Säule im

Innern aufgerichtet, obgleich solche schon

1446 u. Anfang 1447 vergeben worden waren.

Erst um 1482 ist die eigentliche Kirch« bis auf

die Eingangswand vollendet. Es hat also Br.

an der Ausführung überhaupt nur in geringem

Maße teilgenonunen, und wieweit sich seine

Nachfolger an das von ihm hergestelhe Mo-
dell gehalten haben und halten konnten, läßt

sich nur nach stilistischen Rücksichten be-

urteilen. Hinsichtlich des Details konnte wohl

kaum das Modell Br.s, sondern mehr das Vor-
bild von S. Lorenzo zum Anhalt dienen. Der
Grundriß von S. Spirito stellt insofern eine

Bereicherung des Basilikatypus der letzteren

Kirche auf, als <fie Seitensditffe des Lang-
hau =.cs mit ihren Kapellen in den Qiierarmen

und der Chorpartie ringsherum geführt wer-

den, und die Chorpartie eine den Querarmen
ganz gleichmäßige Ausbitdung erfährt, so dafi

ein vollkommenes lateinisches Kreuz entsteht.

Die Frivatbauten Br.s' anlangend ist den n

Entstebungszeit fast nur aus stilistischen

Grihiden nlher zu präzisieren. Aber es be-

stehen auch }?cjj:cn die Echtheit der uns in die-

ser Richtung mitgetcilien Werke mehr oder

weniger starke Zweifel, die selbst bei dem be-

rühmtesten, dem palazzo Pitti, nicht ganz aus-

gesdilossen erscheinen.

Nicht zwetfcllns ist zunächst die Identifi-

zierung des palazzo Bardi-Btisini, via de'

Bend 8, mft dnem mch den Quellen von
Br. für die Busini gebauten Hause. Er würde
jedenfalls in eine ganz frühe Zeit des Mei-

sters fallen.

Auch bei dem einer fortgeschritteneren

Stilepoche angehörenden schönen palazzo

Pazzi-Quarotesi» via del Procoosoto 10^

machen es die ermittelten arlnrndlidien Daten
der Erbauung schwer, an der stilistisch, we-
nigstens für die Fassade, nicht unwahrschein-

lichen Autorschaft Br.s festzuhalten. Es scheint

vielmehr, daß der Bau erst in die Zeit nach
Br.s Tod fällt und etwa einem Meister wie
Giul. da Majano, der urkundlich dafür ge-

arbeitet hat, ganz oder teilweise zuzuwei-

sen ist

So bleibt denn nur noch der große Palast

des Luca Fitti, den Br. nach Vasari entwarf

u. dessen Ausfflhrang er bis zum obersten Ge-
schoß („a! sccondo finestrato") leitete. Nach
den Historikern hätte nun aber Luca de»

Palast erst seit 1458 begonnen und in seinen

Steuerdeklarationen führt er ihn zum ersten-

mal 1400 als im Bau befindlich {Ja. caaa nuova
la qualc o murata et muro") auf. Auch die

Angabc Vasaris, daB Luca Fancelli den Bau
ausgeführt habe, läßt sich mit dessen fast

stänH'fjrr Abwesenheit von Florenz in den

Jahren 145Ü—1490 schwer vereinbaren. Wenn
man Vasaris Darstellung Glauben schenken

und der Meinung der meisten Kunstschrüt-

stdler beipflichten will, daB aus stilistischen

und kunstgeschichtlichen Gründen der pal.

Pitti vor den pal. Medici-Riccardi Micheloz-

zos, dessen Beginn nunmehr auf 1444 fest-

gestellt ist, zu setzen sei, so müßte er späte-

stens ciwa um 1440 begonnen worden sein.

Dann würden also die Angaben der Historiker

bezüglich der Entstehung als ungenau und die

Unterlassung früher Aufzeidinung in den
Steuerdeklarationen damit erklärt werden
müssen, daß bis 1469 Luca den Bau als noch

zu sehr in den Anfangsgründen steckend nicht

für erwähnungsbedürftig angesehen habe. Für
Br. allein in Betracht kommt der Zustand, in

welchem sich der Palast bis in die zweite

Hallte des 16. Jahrb. befand, nämlich in einer

Breite von nur T Adiseq, abo fast nur der

Hälfte des zweigeschossigen Mittcltraktes des

jetzigen Komplexes sowie ohne Hof. Wenn
man von dem Bild, das nch hieraus ergibt

und wie es uns auch in verschiedenen alten

Abbildungen erscheint, den Vorteil der er-

hi-Iite:: 1 abzieht, sind es fast nur die un-

geheuren Blocke der Rustika und die GroB-

artigfceit der Verhiltniase, welche uns das

Staunen der Zeitgenossen über d-m P-'i; »Is

etwas noch nicht Dagewesenes erkiarhch

machen. Neu war außer der absoluten Grude

der Rundbc^enfenster (die ur^rünglidi ge-

teilt werden sollten), deren VerhSltnis zur

^Taue^H.äche, indem ihre Breite fast die der

Wandiläche zwischen den Fenstern erreicht.

Neu war für Broi Zeit eine gewisse, wenn auch

nicht weitgehende .\bstHfung der Rustika, neu

war auch die Anordnung von drei Portalen

Statt des einen üblichen (zwei sind jetzt ge-

schlossen), neu schlieBlich die Durchführung

von Balustradengalericn vor den Obergesdios-

sen und ihre Fom^ sowie mandies kkinere
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Detail. Ob aber ttles dies genagt, um aus
stilistischen Gründen nur einen Meister wie

Br. als Schöpfer für möglich zu halten, ist

AnMdrtssache. Freilich würden auch für die

Zeit nach 1458, in welcher die erwähnten Neu-
heiten solche nur noch in einem geringeren

Maße waren, außer allenfalls Michclozzcj nur

wenige Architekten namhaft gemacht werden
kömien» denen man «tue so froJhrtige Kon-
zeption jntrniirn V- innte, und es bliebe immer
ein Rätsel, wie der Name des Erfinders schon

bis zu Vasaris Zeit so ganz verloren gehen
und dieser (ebenso wie der sog. Anonimo Gsd-
diatx>) zu einer so bestimmten falschen Be-
hauptung kumnien konnte.

Nach Vasari baute Br. für Luca Pitti auch

dessen Vitts in Rnseiano öetzt Stumm). In
Wirklichkeit war dies nur ein Umbau oder

Anbau. Die Reste, welche aus Br.s Zeit stam-
men dürften, sind nicht sehr bedeutend.

Von öffentlichen Bauten Br.s ist noch vor

allem die Badia von Ficsolc hervorzuheben,

für welche dieser ein Modell geliefert, und die

auf Kosten Gisinios (f 1461) erbaut worden
sein soll. Die Dolnimente, welche vbtr die

Baugeschichte aufgefunden worden sind, las-

sen nun aber als frühesten Termin deä Be-

ginnes das Jahr 1466 erscheinen, ohne trotz

ilirer Ausführlichkeit den Namen Br.s jemals

zu erwähnen, und haben manche dazu geführt,

den Namen des Mei.sters von dem Werk gänz-

lich aaszttschlieSen. Immerbin sind die Merk-
male bmndtestcen Stils xomal im Innern der
edcl-einfachcn Kirche so auffallende, daß doch

vielleicht für diesen Teil der Anlage ein Mo-
dell des zehn Jahre viir der AosfÜbrtmg ge-
storbenen Meisters maßgebend gewesen ist.

Nichts zu ttm hat Br. mit der Loggia di S.

Paolo an piazza S. Maria Nuvclla,

In andere Städte führten den Meister zahl-

reidie Entsendungen und Berufungen zu Be>
festigungs- und Ingenieurbauten, bei denen
sich ^eiiie Tätigkeit aber meistctis nur auf

Entwürfe und Begutachtungen beschränkte.

Jedenfalls war er audi auf diesem Gebiet die

erste Atitontät setner Zeit. An Ort und Stelle

sind Spuren seiner W'irk.'^amkeit schwer noch

nachweisbar. Am bekanntesten ist das ver-

tniglüdrte. aber groSartig gedacbte Unter-
nehmen, das belagerte I.ucca im Jahre 1180

durch Ableitung des i'lusses Scrchio unter

Wasser sn setzen. Femer finden wir Br. zu

Befestigimgszwecken in Pisa (Befestigimg des
ponte al mare 1426, der porta del Pariascio

1535 und 15401, I.astra (1426i, Rr-cine, Sfng-

gia und CasseUina (1431), für Dammanlagcn
am Pb mid andere niebt niber 1»eseichnete

Arbeiten in Fcrrara und Mantua (1432 und

143Öt, zur Erbauung einer Zitadelle in Vico-

pisano (1436 und 1439) und schlieBlich in Ki-

mini (1438). Es scheint, daß er an letzterem

Orte während seines zweinmiatlicben Auf-

Mtbaltes dort für die damals im Btu befind-

I liehen Roeca Malatestiana tätig gewesen ist

: Es wird auch erzählt von einer oder gar zwei
Keisen nach Mailand für die Erbauung des

! Kastells der Sforza und Arbeiten am Dotn,

was ebenfalls nicht urkundlich zu belegen isL

Das hiusliche Dasein des Künstlers, der un-
beweibt gestorben ist, wurde belebt durch sei-

nen Adoptivsohn Andrea di Lazzaro Caval-
eanti (siehe dort), der ihm zwar als Junger
Bursche 143-1 einmal mit Geld und Kostbar-

keiten nach Neapel durchging, aber später,

wie es scheint, ein treuer Genosse wurde und
blieb. Günstige Vermögensverhältnisse er-

möglichten ihm ein behagliches, durch lite-

rarische Interessen (Datiri sru iscn) verschontes

Dasein. Sein allseitig gerühmter mannlicher,

uneigennötager, sber auch dem Humor and
Schwank nicht abgeneigter Charakter ver-

bunden mit klarer Einsicht erwarben ihm die

Achtung und Zuneigung seiner Mitbürger, die

«ich auch äufleriich in seiner Erwählung snr
PriorenwQrde Im Jahre 1486 doktnnentierte.

Die staiiiK ridi' r>r wunderung seiner Zeitgenos-

sen hat dem Künstler nicht gefehlt und dem
am 16. 4. 1446 Verstorbenen die sdtene Ehre
der Beisetzung im Dom gewährt, wo uns ein

Relief Cavalcantis seine tmschönen aber bie-

deren Züge aitfbewahrt hat.

Spmoiwerke und AuftSlM ifetr Br.l C. von
Pabriczy, Filippo BmndlcscbL Stuttgart
1893. — Derselbe, Brunelietrhlana im Jshrb. d.
preufi. Kstaammt. XXVIII riSOT) BdlMft S. 1 &
— C V. Stegmaon n. H. v. Geymülier,
Die Architektur der Reoslsaance in Toskana.
München. Bd I Filippo di Ser Bninellesco. —
L. Scott. F. Brunelleschi. London, 1901. —
H. Semper und K. D o h m e, Filippo Bru-
nelleseo in Dohme, Kst u. Kstlcr d. MA. u der

Ncui-.it. LeipziK 1S78 Abt. II Bd I No -44. —
Qiiatrcindrc de Quincy, Hisloirc de la

vie et des ouvrages des plus c^libres arcbitectes

etc. Paris 1H30 vol. I p. 45 ss. — Etienoe
Delecluze, Philippe Bruncüesco. Paris. —
W. Limburger, Die Gebäude von Floreuz,
Leipzig 1910 p. 184.

QucUenausgaben und Quellenkritik: Carl
1- r c y, Le vite di Filippo Bnmelleschi Scultore c
Architctto Fiorentino scritte da Giorgio Vasari
e da Anonimo Autore. Berlin 1887. — H.
Holtainger, Filippo Br. di Antonio di Tuccio

' ManettL Stuttgart 1887. - G. Milanesi,
OouetHe iitoriche edite cd incdite di Antonio
llanetti. Firenx« 1887. — M. B a r b i, Antonio

I Maaetti e la Movetta dd graaso Icnaioolo. Fi-

renie 1M3. ^ A, Chiappelll, Deila Vita di

Fil^ipo BcundteseU attribiiila ad Antonia Ma»
nctti in Areh. stor. Üst. 18M Ser. V tom. XVll

) p. 241 «a. -> A. Ife sehe ttl, Aoi. Ksnetll e I

> tuoi seritti intonia a Pil. Br., TriosM 1910
(Estratto d. Mise, di studl in ooece Allilio

Hortis). — Pabriciy in Repcrt. XIX 853;
XX 42 f. — Gronau in Repert. XX 23 f. — G.
M a n c i n i, Venti vite d'Artisti di Giovanni Bat-
tista Gclli. Fir. IS^iC ahncdruckt in Areh. stor.

ital. Ser. V tom. XVII p. 32 f. — V a s a r i,

Le vite de' piü eccellenti pittori etc. ed. G V/il.i^

nesi. Fircnzc 1878 tom. II 327 ss. — D o m. .\: o-

r c n i, V'ita di Filippo di Ser Brunellesco scrittp

da Filippo Baldioucci etc. Firenze 1812. — H.
• lanitsehek bi Hcpert. VI (1883) 77.
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DU Domkuppel: C. Guasti, La Cupola di S.

Mari* del Fiore. Fireiwe 1857. — A. N a r d i n i,

Dcspotti Mospignotti, Filippo di Ser Branellesco

c Kl ciipola dcl duomo di Fircnre. Livomo 1885.

— C. J a c. C a V a I 1 u e c i, S. Maria dcl I'iore.

Firciizt! ISSl. -
J. Durm, Zwei GroBkoiistruk-

tioncn der ital. Kciiaiss. 1. Die Donikuppel in

Florenz in Hrrlincr Ztschr. f. Bauwesen 1SB7

S. '>.j3 ff. — G. C a p i t 6, Bruiicllesco e la cupola

di S. Maria del Fiore. Milane 1905. — A. Dorm
in Repert. XXI (1898) S. 249 ff. u. XII (18'.»<J)

S. 220 ff. — P. Wem, Die Kuppel des DoniLs

S. Maria del Fiore. Berlin 1901.

S. Lorenso : P. N. C i a n f o g n i, Memorie
iftoiiche della basilica di S. Lorenzo colla con-

tinuuioae di Dom. Moreoi Firenxe 1804—1817.
^ D. Morcni, DcMrixioae delle Ire suntuose
cappclle Medicee. Firenie 1813. — P. Fran-
cescbini, II nunvn Osscrvatore Fiorentino.

Firenae 1885/86 S. iT., 228 ff. — Gay e, CuU
I 84«.

Cappella de' Pasti : Mazzanti-del Ltin-
so-del Badia, Raccolta delle migliori Üb-
bridie di Fireiue. Firenxe 1876 p. 29

5. Croet Hof): Bocchi-Ciaclü, Lc
bdleue di fimuit. Ftmue 1«? p. 343. — F.

Moiii, SAntB Grsee. Vitmut 1845 908 AT.,

480 ff.

Pthuo dttta ParH GnMa: Jod. 4« Badia
u. C. Pabriesr i» BoU. ddl' AwoBtotlong
per la difesa di Firaue antka faie. tV 80 M.
Palasso Pazsi-Quarattsi: Mazzantt. Rae-

colta (s. o.) p. 15 a. — II nuovo OssenraMre
(«. O.) p. 279 88.

Palasso Pitti: C. Conti, II Palazzo Pitti, la

•ua primitiva costruzione etc. Firenze 1887.

Spedalc dc^V Innoeenli: Fr. Bruni, Storia

di S. Maria dcgl' Innoccnti. Firenze 1819. - L,

Passerini, Stabilimcnti di Rencficenza. 1-i-

ren':c 1853 p. G85 ss. — G a >• e, Cart. I 5.".0.

ükulptuntcrkc : A. Chiappelli in Nuova
Antologia fasc OdO p. 225 und in Rivista

d'Iulia II (1899) fa&c 5 p. 112. — G. Beani,
L'altare dl S. Jacopo nella Cattedrale di Pistoja.

Pistoja 1899. — W. Bode, Denkm. d. Ren.-
Skulpt. Toskanas, München 1892—1905, ReR. im
Textbd. — F a I) r i c z V in Repert. f. Kstw. XXIII
(1800) S. 420 !T. — A, V c n t u r i, Storia dell'

arte Italiana VI (1908) p. 187 ae., 178 237 «a.

Vitalther Umlbw§tr.

Brunelleschi, H a 1) r i c 1 1 o, Architekt in Flo-

renz, urkuntUicli erwähnt l-til, vermutlich ein

Verwandter des Filippo B. ; gilt nl.s Erbauer
der cIcKanten Hofarlcaden der Villa del Gallo

zu Arcctri b*i Florenz.

Ran. «azionale CXI 447. G. DckH Az:i.

BnneDMcU, Giulio. Maler, geb. 1561.

Schüler des Pellegrino da San Daniele, nach
Datierungen seiner Werke IHTH—IGQO 'n

Udine tätig. Dort malte er 1579 fiir das PIu-

Bpital eine M. Dreieinigkeit zwischen Maria
und dem Vprkfmdigungsengcl (verschollen),

— 1607 auf tiein Friedhofe einen Christus in

Gcthscttiane u. einen Giristus auf Golgatha, —
1009 im Chore der Filippinerlcirche eine Ma-
donna mit Heiligen (nach Maniago gering»
werti^cs Altersprodukt) sowie für den Monte
di Pielä einen .stcrben<lcn Erlöser mit Engeln.
Renal dis, Deila pitt. Friulana (1796) p.

107 f. -- M a n i a K o, StOT. d. b. arti Frtubne
(1823) p. 106, 234. — Zotti. Pomp. .\n.:iltco

(Udine 1907) p. 179. G. Degli Assi.

Brnnelli, .\lessandro, ital, Maler, am
9. 2. 1004 in Perugia in die Zunft aufgenom-
men, t das. am 16. 4 1081. Von ilmt eine

\'crk{iniligiing (auf Lcinwnnd), angeblich in

der Art Haioccis, die 1619 in einem nicht mehr
existierenden Tabernakel an Piazza dcl Sopra-

muro (jetzt Piazza Garibaldi) angebracht
wurde. Gios. Antinori besaB von ihm einen

T(xl des Iii. To.seph, .A-scanio PaoUicci einen

toten Clirislus. Dem Herzog v. Urbmo Fran-
eesco Maria II. della Rovere schenkte B. eine

hl. Caecilia; daraufhin empfahl ihr. dieser

dem Fed. Barocci zum Kopieren Kaitaclscher

Gemälde.
Lancellotti, Scorta Sagra (Ms. der Comti-

oale in Perugia), Feste mobili, carta 99 t. — O r-

a i n i, Guida di Per., 1784 p. 93. — L u p a t -

telli, Pitt. Perug., 1889 p. 66. — Rass. bibl. d.
art." irnl TT 215, Wattcr Bombe.

Bruneiii, A n g c 1 u, Italien. Bildl)., geb. 1740

in Florenz, f 1806 in Neapel, wo er 1707—18(^
liofbildh. war. Schüler Canovaa. Von ihm
ist das Kolossalstandbild Ferdinands TV. von
Bourbon in Montecassino (1803\ v(in dem
sich eine Wiederholung in Cascrta befindet.

Caravita, I cndi.i t- U- arti in Montt- t'a.s-

•ino, 1869 III 526—37. — Xapoli nobiliss. X «.

H. V.
Bninelli, C fi a r 1 e s Victor, s. Bru ncUy.

BnineUi, D o m t n i c u s, Maler in Brünn,

t daseibat am 87. 8. 1796.

Schweife!, Yen. der Ilaler etc. in Briina,
S. 85 (Ms. des Mihr. Landcs>Aidi.>.

W, Schräm.
Bmnelli, G a b r i e 1 1 o, bolognes. Bildhauer,

geb. IGl.'i, f KIS'J, ging mit Jahren nach

Rom, wo er Schüler von Alessandro Algardi
wurde. Er arbeitete in versdiledenen itaticn.

Städten, wie Bologna, Padua, Ravcnna, Verona,

Neapel, Mantua und Modena und hinterlicB

ein umfangreiches Oeuvre von Marmor-,
Terrakotta- imd Stukkoarbeiten (nach einigen

44 Werke). In seiner Vaterstadt befinden sich

von seiner Hand Arbeiten in S. Pictro (Büste

Gregors XV.), in S. Gtaii e Maria (8 Sta-

tuen. 8 Engel und ein Santo Spirtto), in SS.
Salvatnrc, in Riinn Gasii (Eccc Homo, S. An-
toniii, beide aus Terrakotta), in S. Girolamo
Miramonto (11 >a), in Madutma di Porta,

im Palazzo Bargellom etc. 1656 arbeitete er

in Verona für St. Anastasia eine Verkfindi«

^;ung und If»"'^—71 die Figuren von Glaube

und Hoffnimg, 2 Engel und den Santo Spirito.

Während dieses Aufenthalts in Padua sOtt er

inn? mit Matten Alin in Konkurrenz getreten

sein, der iibervvuiiden aus Gram darüber starb.

1077 finden wir ihn in Modena, wo er am
rechten Flügel des herzogL Palastes Herkules

und Juno und an der Gartenseite Jupiter und
Neptun verfertigte.

Orlandi, Abecedario. R o n i, RioRfaf.

degli Artist! 1840. — M a 1 v a s i a, Pitt.. Scolt.

ecc. della Citti di Bologna 17ri2. — M a I v a s i a,

Fdsina Pittr. Ediz. 1841. — G. C a m p o r i, Ar-

tist, ital. negli SUL estent. 1855, — Ricci, Storia
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T !" irchitelt. 1957—60. — Brand olesc, Pil-
tura etc. di Padova. — L. S i in e o n i, Verona
1909. R. C.

Brun«!!!, Giovanni, Italien. Maler, dessen
Signatur eine anKcblich 1860 gemalte Heim-
suchung Mariae in der Kirche S. Maria dil

Soccorso «1 Rovigo zeigt. — Wohl nicht mit

ihm identisch ist jener nach Dal Poz/.os .An-

gabe in Verona geb. Maler gleichen Namens,
der nach ISngerem Aufenthalte ü» Hause des
Marchese Giov. Pindcniont i zu Verona später

in der Lombardei tätig war, verschiedene
Malereien in Crema an^ihrte md 1718 nodi
am Leben war.

B. Da I Pos so, Le vhc dri pht ete. Veroneti
(1718) Pj ITV. — A. Ron na, Zibaldone Cre-
maseo <Cnma 1790). — F. B a r t o I i, Le pitt.

etc. di Rovigo (Venedig 1793) p. 100. — F.
Sforza Beovenuti, Diz. biogr. Cremasco
(ltt8) ^ 75. — D. Za n n a n d r e i s. Lc vitc

dd pftt. ete. Veroneti (1891) p. 290. 6. Gcrola.

Bruneiii, Giov. Battista, Ornament- und
Arcbitekturmaler zu fiolqgna, wo er um 1766
die Kirdie S. Triniti ausmalte.
Mslvftsia, Pitt., seolt cee. di Bologna, 1718

IK IM. H. V.
Bruneiii, Girolamo di Marcantonio.

Maler in Perugia, in die dortige Malergildc
1O06 aufgenomnen nnd 1851 f* Werke «n-

Itasfl. BiU. n tl3 (Uazzatinti). — Ma-
ri o 1 1 F, Lett. pitt., p. 174. IFalftfr Bemk*,

Bruneiii, Jacob, s. Bruytul.

Bruneiii, Johann, Maler, Sohn des Joh.
Barth. Bruneiii, gebürtig von Brünn, f <la-

selbst am 5. 6. 1805 im 82. Lebensjahr.
Schweigel, Verz. der Maler etc. in Brfinn,

S. 42 (Ms. des Mahr. Landes Arch.).
IV. Schräm.

BroneUi (Bruynel), Joh. Barth., Land-
sebafts-, Tierhildnis- und BInmenmaler in

Brünn, wurde am 9. 11. 1679 zu Antwerpen
als der Sohn des Stechers Jacob Bruynel geb.,

lernte daselbst bei Peter Spiriogs, verließ 1710

sein Vaterland, arbeitete einige Zeit in Wien
tmd kam dann nach Brünn, wo er 1712 Bür-
ger wurde und nach langer ausgezeichneter

Tätigkeit, er war auch als Restaurator ge-

rühmt, am 19. 1. 1750 starb. Zwei sdner
guten Gemälde, die er 1729 um 20 fl. malte,

befanden sich in dem Stifte Hradisch bei 01-

mütz.

C e r r o a i, Gesch. der bild. Künste in Mähren
tt. CScUca., III (Ufl. des Ifilir. Lande«-Arch.).

W. Sehnm.
BraaelU, Niccolö, Bildhauer aus Poligno

Schüler von Rivaita in F^ renz; vollendete

1891 daä Modell zu cmem wirkungsvollen
Standbilde des Malers Francesco Melanzio
für die Piazza Maggiore zu Montefalco in

Umbrien.
Arte c Storia 1801 p. 43. R.

BntaeUito^ Prosper Aimi Marie,
französ. Kopferst, auch m Panktiermanier,
geb. zu Rennes 1803, stach Vignetten, ferner

verschiedene Bl. für die Galeries de Versailles,

20 .Ansichten von Pariser Kirchen und einige
Schlachtbilder nach Dev^ria, Cbasselat, Cho-
quet und Hartinet. Auch lieferte er mehrere
der Illustrationen für Balzacs: La Peau de
Cläagnn, Paris 1S38 (seltene Ausg.).
B e 1 1 i e r - A u V r a y, Dict gen. I. — L e

Blao& Manuel L — B^raldi, Lea giav. du
19«s..rV. H.V.

Brunello, Vittore, venezian. Maler um
1520—1545, der sich mit Bordonc, Bonitnzio
da S. Alvisc und Zuan Pietro Silvio an der
1538 _ angeschriebenen Konkurrenz für die

Ausführung eines Sposalizio für die Scuola
grande di S. M. della Carit.i beteiligte. Ein
beglaubigtes Werk von ihm bat sich nicht er-
halten.

G. Ludwig im Beiheft rn XXVI d. Jahrb. d.
kgl. prcuB. Kstsamml., 1&05 p. Ui, 151/2. H. V.

Bmnelly, Charles Victor, französischer
Miniaturmaler, geb. zu Saint Dil^er 1777,
seit dem Jahre 1800 in Warschau tatig, wo-
hin er von Paris kam. In Warschau malte er

schöne, feine Miniaturen auf Elfenbein (eine
derselben bezeichnet mit der Jahreszahl 1812)
und wurde Zeichenlehrer. Er Starb in War»
schau am 31. 1. 1813.

Raatawieekl, Stownik mal. polskleh I 80.
Dr, Georg Graf UyeieUkü

Bmneri, Angeto, piemontes. Bildhauer.
ausgebildet in Rom unter Thorwaldsen, tätig
in Turin

; schuf neben Bildnisbüsten u. Grab-
dcnkm.aicrn im Stile seines Lehrmeisters eine
Anzahl Standbilder, darunter 184S das wir-
kmigsvoU-pathetisdie Denkmal des Abate Giu-
seppe Cnftolengo (als Wohlt.'aer der Armen
und Gebrechlichen einen Krüppel stützend).

Antologia di Firenze UL, C. 123. — Ste-
fanieUondo, Guida di Torino (18$S) p. 288.^ N. d'Altban, GH Art Ital. (Turin 1908}
p. «9. R,

Brunery, F r a ii c e s c o, Italien. Maler der
Gegenwart, ansässig in Paris; beschickt den
Salon der Societe des Artistes Francais seit

1898 mit fein und reich detaillierten Gtnre-
malereien, meist Rokoko-Interieurs n ii t ifeln-

den, musizierenden tmd konversierenden Kir-
chenprälaten. Im Salon 1908 sah man von
ihm die Rokoko-Tafelrunde „Le tonst du
inarie", — im Salon 1909 „Uii baiscr qui s'en-

vole-,

Pariser Salon-Kat. seit 1898. — A. Galli io
Gazzetu dcl Popolo 1908 p>. 888 (Ua plttore
italiano a Parigi). R
Bruneseaa, Ch., Kupferst und Rad. in Pn-

I i , Ilri^ftc de.s 18. Jahrb., stach u. a. - Land-
schaften nach Jacob Köninck u. Fran^. Millet

für die Galerie Le Brtm, sowie eine von Li£-

nard vf,llcndcte Ansicht von Dorf und SchloA
Joiiy iiir die Description pitt. de la France.

Lc Blanc, Manuel I. — Portalis-B6-
r a 1 d i, Le« grav. du 18e ., App. H. V.

BfUMt, Alexandre, J., französ. Maler,
stellte 1894—1901 im Pariser Sah» (a. Kat.)

(«enrebilder und Porträts aus.
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Bninet, E m e 1 i c, Kupferstecherin in Paris,

von der Le Blanc (Man. I) ein BUu: Porträt

des Jean-Denis Coebtn (mdi Jo^ 1188) nennt.

Bmnet, E t i e n n e, Bildhauer in Paris, re-

staurierte 1783 die Prudentia-Statue von Ant.

Coyzevox am Hauptportale von St. Louis des

Invalides. Die Salonausstellungeo beschickte

er 1793 mit einem jugendlichen Amor, der

'J Wappen hielt, und verschiedenen antikisie-

renden Statuetten u. Relieis u. 1801 mit einer

Gruppe Mars u. Venus »Ss Hoddl zu einer

Pendule und mit einer WachsbSste »Le Pre-
mier Consul".

I ri r Salonkat. 1793 u. 1801. — Maze-
S c n c I c r, I.e üvre des collectionneurs (1885).
- Richcsscs (l'Art, Paris, Monum. Rclif;. III

(1»01) p. ZU. — Lami, Dict. d. Sculpt. etc.

au 18mo s., 1010. 5. Lami.

Brunet, Eugene Cyrille, Bildhauer, geb.

am 17. 12. 1828 in Sarcelles CSeine-et-Oise),

Schüler von A. Toussaint u. Aimc Millet;

debütierte im Salon 1866 mit einer Marmor-
bfiste seines Vaters. 18S7 stellte er dort eine

Marmorstatue des hl. Hieronymus aus, — 1859

verschiedene Bronzebüsten (Alphonsc Daudet
etc.), — 1S61 eine bronzene Hylas-Statue, —
1808 u. 1681 Biidntsbüsten u. -Medaillons, ~
1884 eine von der Kritik gerühmte Marmor-
statue „Messalina". Die Kirche St. Augiistin

zu Paris besitzt von ihm eine Statue des St.

Frangois de Sales.

Bellier-Anvrajr, IHet gte. (1889) n.
Sappl. — Gez. des B.-Arts 1884, f 99. S. Lami.
Brunet, Frangois Florentin, lothrinp.

Landschaftsmaler, geb. gegen 1770 in Vittel.

R^un. des Soc d. B.-Arts XXIII 411.

BniM^ Jean Bapttste» französ. Maler,
geb. in Poitiers 1864, lebt in Levallois-

Perret, Schüler v. Geromc, Mitglied der Soc.

d. art. fran<;., erste Auszeichnutig 1879, Basb-
kirtseff-Preis 1888, Bronzemedaille Weltaosst.

1889, silberne Medaille 1900. B. stellt seit

1877 im Salon aus und malt Porträt, Genre
und Historie im Stil des Robert Fleury. Seine

gröfieren Kompositionen «eigen eine gro8-
zügige Auflassung, während seine Interieurs

feine Stimmungen bieten. Das Mu.'^eum von
Poitiers besitzt von B. : „Caron passant ies

ombres" (1879) ; „Les Gibets du Golgatha "
;

im Rathaus derselben Stadt von B. die

Deckenmalerei des Festsaales: „Dugucsclins

Einzug in Poitiers" — eine seiner bedeutend-

sten Schöpfungen. B. hat auch für d. aFtgaro
inustri*] Novellen illustriert

Bcllier-Auvray, Dict. Suppl. — Mar-
tin, Nos peintres etc. Paria 1897. — Gaz. d. B.-

ArU, 1S97 I 46G fT. - Salon-Kat. 1R85—1909
(meist mit Abb.). — Kstchron. XXIV CS7. — Kst
f. Alle VIII lSH:t. — Notizen von O. GrautolT, R.

Brooet, Josef, Bildhauer in Paris, geb.

tun 1704, vielleicht Vater des Etienne Br.,

170B urkundl. genaimt
Lami. Dtet des Sculpt. (18. Jahrb.) IVIO.
Brunet, Sebastien, TToftnaler Heinrichs

III. von Frankreich, seit löSO in Tours ansäs-

sig, erhielt 1590 Bezahlung für ein Ölgemälde,

das den Sturz des vom Blitze Jupiters ge-

troffenen Königs Sahnonens von Elis dar-
stellte. — Weitere nur urkundl. bekannte
Künstler dieses Namens in Tours s. in der
unten angegeb. Lit

G i r a u d e t, Art. tourrnngeam, 1885 p. 50/1.— Grandmaiso n, Docum. iatd. s. Ics arts
en Touraine, 1S70 p. 84, 85, 88. H. V.

Bnwet-Oebainea, .Alfred (Louis), französ.

Maler und Radierer, geb. am 5. 11. 1845 in Le
Havre^ Sohn des Folgenden; erlernte die

Kunst des Kupferstechens bei Ch. V. Normand
in Paris, studierte dann seit 1863 an der Ecolc

des B.-Arts die Baukunst und im Atelier von
J. A. A. Püs die Malkunst und erhidt seine

weitere Ausbildung als Radierer vcm M. La-
lannc, J. F. Jacquemart und L. Gaucherei in

Paris; debütierte im Salon 1866 mit den
Landschaftsaquarellen „Hetres sur la Cöte de
Grace, prte Honfleur" und „Tetards de saules

i Vasouy, Calvados" sowie mit der Radierung
»Jluincs du Chätcau de Tancarville'* (ICoble*

dcizze dazu sowie zu der Radierung „L'entrie
du pnrt du Havre" im Museum zu Le Havre)
und boseliickte den Salon dann weiterliin all-

jälirlich mit Landschafts-, Architektur- und
Blumenstudien in Aquarellmalerei u. Ktqifer-

Btzong sowie mit Reproduktionsradierui^en
nach Gemälden äliin r (namentlich niedtr-

ländischerj und neuerer (namentlich englischer

und französischer) Landsclurfter. Pfir die
Gazette dr- H Arts zeichnete und radierte er

IStJS eine .Atiiitn- und eine Hofansicht des
Schlnssns St. C;crinain-en-I,aye (Jahrg. 1860

II ^ 212, — in Jahrg. 187S-75 auch ver^

schiedene Reproduktionsradierungen B.8 nach

J. van Goycn, Constable, Corot, Dccanip.s).

Auch zu dem 1S71 in Paris von A. de Buile-

mont veröffentlichten „Catal. rais. des Pein-
turp«; etr. qui decciraitnt l'Untel de Ville" hat

er 2 Radierungen bcigcbteucrt. In den Salon-

Ausstellungen 1872, 1873. IHSÖ, UK>3 und in

den WeltaussteUuogen 1889 u. 1900 wie auch
in atislindiachen Kunstanntellungen (London.
Wien, Antwerpen, ^fadrid, Philadelphia etc.)

wurden ihm zahlreiche Preismcdaülen ver-

liehen. Die Motive seiner technisch ebenso

interessanten wie vollcndeleti, durch schlag-

kräftige Breite der Bchaiidluiitjsweise wie

durch malerischen Stimmungsrciclitum aii.s-

gezeichncten Originalradierungen entlehnt er

mit Vorliebe der heimattichen Normandie
und ihrer altertiimlich-ptttoresken Hauptstadt

Rouen. Während mehrmaligen längeren .Auf-

enthaltes in England und Schottland radierte

er auch eine Anzahl stimmungsvoller Ori-

ginalvedutcn aus Iu>ndon, Oxford und Edin-

burgh (publiziert 1878—70 und ISST—88 im

Londoner JPortfolio", wo er außerdem 1877

iulienische Reiseskixsen WiH. Wylds ta Kup.
ferätzung nachbildete und 1874—7ß sowie 1886

eine Reihe von Rcproduktionsradicnmgen
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nach Genilden Turners und Boningtons,

Cujps und Ruisdaels veröffentlichte); von
einer Reise nach Tunis brachte er eine Samm-
lung Aquarellstudien mit heim, die er mit
einem selbstvcrfaßten Reiseberteht 1908 im
I.ond. „Art Jouriiar veröffentlichte, Haupt-

blätter unter seinen zahlreichen, hie und da
für Kwistzeitachriften wie ,JL*Art*, jGixettt
d,-- f? Ans". „The Portfolio- ausgeführten

Ucproduktjonsradierungeii sind Corot-Land-

chailen wie „Vue de Viüe d'Avray" (Mu-
Mum zu Kouen), — „Les etangs de Ville

d'Avray" (Coli. G. Le Breton), — „La route

de Sire-lc-Noble" (Louvrc-Mus.). — Tttflier-

Landschaften wie „Burial at Sea", — «Ap-
proaeh to Vcniee'', — 31iKb Sand" (siint-

lich in der Londoner Nat. Gallcry, letzt-

genanntes Bild in Mezzotint-Atzung wieder-

gegeben), — J. Constable's „Valley Farm"
(Londoner Nat. Galt.). — J- Dupre's „Mare
aux ebenes" (Coli. Chauchard) etc. Unter
seinen Originalradierungcn sind als Haupt-

blätter hervorzuheben einige Stimmungsbilder
aui Ronen, c. B. JLa Rtie de VEtie^uf, —
„La Rue Damiette", — „Les Bords de la

Seine", — „La Haiite-Vieille-Tour" etc. Ge-

genwiftig arbeitet der mit 65 Jahren noch

immer unermüdlich schaffende Künstler an

dner die normannische Inselveste Mont St.

Michel darstellenden Originalradierung.

Artist« Normaada (Rouen 1878). — Dict
BiocT. de U Seine-Inf^r. (Paris, Flammarion).
— Bcllier-Auvray. Dict. G^. (1882) u.

SqppL — J. Ifartin, No« Peintrea et Sculpt.

(Faria laOT) ». flt. — B^ratdl, Lea Gf»v. du
1«. IV » ff. L*Att II 1«. — Gm. d. B«>

Arta IM« II M>8. 212; 1873 I 401, H SS, 126 ,

1873 I 881. 330, II 145; 1874 I 60; 1875 II 300.

808; 1886 II 32. — The Portfolie U74—79, 1886
Iiis 88 (Register). — Ztsehr. i. hM. Kst 181»

p. 232. — Kstchron. 1895 p. 136 f.; 1896 p. 156.
— The Art Joum. 1903 p. 193 flF. — Graves,
V. .' ad. Exhib. 1905 1 321. — Haml.schr. Kat.

der Kupferstichsamml. H. H. Meier in der Kunat-
balle sa BremeiL — Fental. Mitt dea Künat-
icta.

•

IteUMtoMfllaM, Charles Louis Por'
l u n ^, französ. Architekt, geb. zu Vanncs
am 19. 12. 1801. t »n Paris am 25. 4. 1882.

Schüler von Vaudoyer d. A., von Lcbas und
der Ecole d. B.-Arts. Seit 1838 Architekt

von Le Havre, baute er hier das Stadthaus,

die Musciimsbibliothek, die Unterpräfcktur,

das Schlachthaus, das Tabaks-Kaufhaus, die

Kirdie Saint-Nieolas «md» veniejiisaiii mit
Charpcntier, das Theater. 1860 wurde er zum
„architectc des Invalides" in Paris ernannt,

als welcher er mehrere Kapellen erbaute und
das Grabmal Napoleons L vollendete. Er er-

hielt zahlreiche Auszeichnungen und gewann
mehrmals erste Preise in Konkurrenzen

(Joitiq>alast in Brest, Stadthaus in Avran-
CtM*>. Sen Bruder und Mitarbeiter Claude

Franfoij Brvnet-Dehaines ,
prb nm 24. 1. 1790

in Vannes, t 1855 in Santiago, war Schüler

von (Thätiüon und der Ecole d. B.-Arts und
wurde 1849 nach Chile berufen, wo er wich-

tige Bauten im Auftrage der Regierung *w«
geführt hat.

Beucha 1. Dict. d. arcbit ftao«., 188T p.
616 (mH ilt Ut). — Dclaire, Lea arebtt.
div., 1907 p. 190. Gtlfroy.

Bnmet-Honard, Pierre Auguste, fran-

ZÖ3. Landschaits-, Tier- und Genremaler, geb.

1829 zu St-BCaixent a>eux-Sevres). Schüler

von Coutar«p ansässig in Fonuinebleau. De-
bütierte im Salon 1861 mit: Waffenbruder.
Schaft und stellte seitdem alljährlich da.selbst

aus. Unter seinen namentlich in den Tieren
sehr ausdrucksvollen Biidem seien gerannt:
Pferde in der Schwemme (S. 1S63); Halali

(S. IS«8|; Inneres einer Menagerie (S. 1869);

Szene aus der Schlacht bei Wagram (S. 1870)

;

Ubergabe Fampekmas (S. 1873); Gallier, einen

wilden Stfer jagend (S. lOOS). Das Mus. in

Reim? 1 v :'irt von ilim: Le Cloarcc.

Bcllier-Auvray, Dict. g^n. I u. Suppl.— Ga«. d. B.-Arta, 1873, I 64. K.stchron. VIII
206 ; IX 672 ; X 152. — Kat. d. Salon, 1861 ff.

(«. T. mit Abb.). H. V.

BnuMta» Jfs4 Maler u. Kupferstecher,
geib. nl Madrid 1747, bewarb sich scbon mit
13 Jahren um Preise der Akad. Tn der Aus-
gabe des Don Quijote von 1780 sind einige

Stiche von seiner Hand.
Viflaza, Adic. II fil. hf. v. R.

Bnmette, N a r c i s s e, französ. Architekt,

geb. in Breuvery (Marne) 1808, tätig bis 1877

in Reims. Schüler von Fran^ois Debret, seit

18M Arefailefct der Stadt Reims, wo er u. a.

die Kirchen St.-Thomns. St.-Andre, St.-Mau-

rice, eine Infanteriekaserne, öffentl. Bade*
anstalten. Schulen ii.sw. erbaute. Femer
führte er wichtige Bauten am Justizpalaste,

am Stadthause, an den Kirchen St.-Rcmy und
St.-Jacques daselbst aus. Auch verdankt ihm
Reims mehrere StraBenrcgulierungen.
Banehal, ZKet d. anblt tnn^^ 1887 p.

616/7. Gtfroy,

Bnuetti, Andrea, Maler, geb. 1618 in

Monopoli, 1656 als in Rom ansässig erwähnt.
II Buonarotti. scr. II vol. V (1870) p. 125.

G. Degli AsMi.

Bmnetti, Antonio, Maler aus Pavia.

Suaani, Nixnr. proepetto etc. di Mantora (1880)

p. 128 nennt von diesem Maler, leider ohne
Zeitangabe, eine Madonna mit S. Luigi Gon-
zaga in einer Kqielle von S. Andrea in Mantua.

Brunetti, Francesco, Florentiner Maler,

von dem sich in der Kirclic S. Francesco zu

Modena ehemals eine Madonna auf Wollcen
mit Heiligen befunden halten s(rfl.

G. Camperi, <Sli artiati eec. cstessi, 1855
p. M, H. y.

Bmnetti. Francesco, Bildhauer von Bo-
ll »^na, arbeitete um IBOO nach Bcrninis Zeich-

nungen am Statuenschmuck der Kolonnaden
von S. Peter in Rom mit und Kelerta ein Bat-
rclicf für den HcK-haltar der Kirdie S. Matte
in Porta Paradisi daselbst.
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Brunetti •~ Bnini

T i t i, Ammaestram. d. pitt. ccc. ili Roma, -—

An gell, Chicsc di Koma, o. J. p. 382. //. V.

BnuMtti, Gaetano, lombardiscbcr Archi-

tetctiir- und Orniunetitfnaler, f 1768, poblizkite

1731 in London: Sixty different sorts of Orna-

ments invented by ü. B. italiati painter etc.

62 Taf., gestochen von Fletscher und J. Roque;
2. Atug. London 1736. — Nagler (s. u.) ver-

wechselt ihn mit Paolo Antonio Brunetti.

G u i 1 m a r d, l.os maitrcs nrnenuiiistcs pi. 831.
— Nagler, Kstkrkx. II 173.

BxvDiVtti« Giovanni, Kupierst, aus Ra-
vetins, ti^g um 1786. Von ihm bekannt ein

KMt. Porträt Kaffaels nach einer Mamwr-
büste (nach Zelclinung Gact, Savcirellis).

Z a n i, Enc. mct., V 83. — B a s a n, Dict. etc.,

1 1 i — Le Blanc, Man. P.K.
Bnmetti (auch Bruni od. Brun?), Orazio,

Italien. Kupierstecber, geb. in Siena um 1630.

nach Zani. Enc , V a^, tätig um 1610—30,

arbeitet in Rom im Stil des F. de Poilly, Er
hat nach Rntilio Manctti eine Darstellung, die

als Nunia Pompilius mit der Nymphe Egeria
erklärt wird, gestochen, ferner nach Pomc-
rancio. Fr. Riistici, Ant. Tempesta, Raff.

Vanni u. a., auch eine Reibe von Thesen, nach

eigener Erfindung (?) dnen verk>renen SohOt
das goldene Zeitalter, die vier Jahreszeiten,

eine Folge von Tieren ». a., auch ein Bildnis

des Marc. Jacopo Inghirami.
Nagler, Kstlerlex.. II 173. — Heinecken,

DieL, III 127. — Gandellini, Not. etc.. 2.

Ausg., I (1808) VII (1810). — Le Blanc,
Manuel. P. K.

Brunetti, Paolo Antonio, Architektur-

und Dekorationsmaler, Maler der Com^die
fraiiQ.'iise in Paris, j das. am 10. ITB.*^ —
60jährig; Sohn des Gaetano B., mit dem er

von Nagler, Kstlerlex. II 17S» verwechselt
wird. Er lieferte u. a. Ausmalui^en der

Kirche der Findelkinder in Paris, der Trep-
penhäu.scr des Schlosses Bellevuc und der

Hätels Luynes, Soubiae nmi Riclielieu daaeUMt.

Auch malte er Landschaftsbilder, Marinen und
Architekt ur-tücke.

Noav. arch. <1p l'art franc;., 2nie scr., Vi (ISS."})

156; 3tii" srr., III (ISSV) i2t;.-). ff. V.

Bnnetti, S a n t i, gen. ü Poetino, Bildhauer

in Pistoia. Schüler von Giov. Zeti, f 1670;
schnitzte eine Anzahl guter Tlolz- n. Elfen-

bein-Kruzifixe (für den Banchieri-Altar der
Capp. dcl Crocifisso im Dom und fur den Gat'
teschi-Altar in S. Domenico, — vermutlich

auch das Kruzifixus-Relief des Sozzifanti-

Altares in S. Maria della Neve) und meißelte

für den Forteguerri-Altar in S. Maria delle

Grazie (dd Lette) die Uanoorbfisten des Kar^
dinals Niccol6 Forteguerri und seines Bruders
Pictro Forteguerri.
T o 1 o m e i, Goida di Pjatoia (1821) p. 17, 82.

214, 117, 158. G. Degli AMti.

Brauettl, Sebastian^ Maler in Bologna,
Schüler von L. Mas?nri u. Guido Rcni, 1649

jung verstorben. Von seinen im Stile Guido
Ranis gehaltenen KirchenliUlera ist eine

Büßende Magdalena (aus dem Kloster S.

Margherita) in der Bologneser Pinakothek
(No 24). — Er soll täuschend Bilder O. Zeich-
nungen großer Meister kopiert haben.
M a 1 V a s i a, Felsina pittrice (1678). — B a 1 -

d i n u c c i, Not. dei prof. del dis. (1847) III Slü.— Guadagnini, La R. Pinacot. di Bologna
(1899) p. 12. — Baldinucci. Notizie. —
Guhl-Roscnbcrg, Kstlcrbriefc. L. M.-C.

Bnmetto^ Giovanni Battista, italicn.

Bildhauer des 18. Jahrb., arbeitete an der
Nordseite des Mailänder Domes einige vnn
den Giganten und am nordlichen Kreuzarm
eine Castitas, die Amor niedertritt (1788).

U. Nebbia, La acnlt. d. Dttomo di MQano,
1908 p. 74. 91». 984. R.
Bnmevik, Jan, ^fni-r Prag, erscheint von

1465—1488 in den i' rag er Urkunden.
r.-im. arch. a mi.stop.. 1»00, -XVII 464, 465, 476.

K. Chytil. Malifstvo Praiske XV a XVI
stol. 8. Roqnavy «eik£ akad. I CL Ko. 36, 190r>,

118. B. Bischoff.

Brunfant, Jules. Architekt in Brüssel, geb.

das. am 16. 11. 1852, Schiller der dortigen

Acad. d. B.-Arts und der Pariser Ecole d. B.-

Arts, darauf irmgerc Zeit bei Henri Beyacrt

tätig. Er bevorzugt die Stilformen der italien.

tt. flim. Renaissance, der französ. Architelctur

des IS. Jahrh. und der Moderne. Seine haupt-

sächlichsten Werke sind; Umbau der Börse

in Brüssel; die überseeische Bank in Brüssel;

Verwaltungageb. in Torrdavega (Spanien):

Bahnhof in Ambaca (Afrika); Pestsaal a.

Bibliothek in Dombasle s. Meurthe; ferner

Grabmäler, Wohnhäuser, Villen, sowie Aus-

stellungspavillons für die Pariser Weltausst.

\mt. für Antwerpen (1^01'. l^rfi-sel (1S97 u.

1910), Lüttich (19(Ki), Mauand und Tourcoing

(1906).

T.'I mulation (Bruxelles) 1893 p. 167/6, 1*>9.

Taf. 28—31; 1894 p. 158. Taf. 27—29; 1896 Taf.
47—52; 1898 Taf. 18, 13, 49. — AtdliL Rund-
schau (Stuttgart) III (18^7), Taf. 5«. H. V,
Brunghel, s. Brufgel.

Bmnbardus, (jotdschmied, stand 1024 — ge-

n>einsain tnit seinem Sohne Erphon — im

Dienste des Bischofs Meinwerk von Pader-

born.
T e X i e r. Dict d'orf^vr.. 1857 p. SSÜT. H. V.
Bruni, Angeln, s. Angeto dt (Td>riel1o

Bruno.

Bnuif Antonio, russ. Hofnialer, stammte
aus der ital. Schweb; kam um 180O nadi Pe-
ter.<;btirp. Er beschäftigte sich mit dem Re-
staurieren von Bildern und mit Plafond-

maierei. — Arbeiten letzterer Art sind im

MicbaelscbloB erhalten. Er war auch in Mo»-
katt tätig im Auftrage des FBrsten Knnikin.

IV. W-utnann.

Bruni, Bartolome o, Maler des 18. Jahrh.

in Verona, malte für das Kloster S. Bernar-

dino zu Verona die noch jetzt im August jedes

Jahres in diesem Kloster öffentlidi ausgestell-

ten Bilder mit Darstellungen des Giov. BoccS"

doro und der Ehebrecherin vor Christus.

(a Marini), Breve not d, cihieaa d. S» Ber-
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nardino (Verona 1790) p. 19 t ~ D. Z m n n a n -

drcia, Le vite dei pHt. «te. Veroncsi (1891)
p. 3S8. G. Gtrola.

Braai, Bruno, Maier. tnn 1680, der fdr

die Kirche S. GcrciTiia in Venedig ein Altar-
bild mit den Heil. Johannes, Jeremias und
Augustinus geliefert haben soll.

Füsali, Kaüerles. 1779. Z«ni, Ene. met.
V «4. H. V.

Biimi, C. Miniaturmaler um 1820, von dem
man ein be2. Porträt Kaiser Franz' I. auf der
Troppauer Ausst, 1905 sah.

E. W. B rmn n. KaL d. Antat, Ton Itiniatozen,
ttopvn, 19M No ST». H. V,

Bnini, D o m c n i c o, Maler aus Brrscia,

geb. 1501 (oder löÜ7>, f am 21. i. 1Ü6Ö; Schü-
ler von Tom. Sandrini, tätig in Brescia und
im Veneziankch» aj» ProcipektaMler, in der
Regel gemeinsam mit seinem Landsmanne
Giac. Pedrali. I:. Brescia hat er 1634 im
Chore der Cartninc-Kirche, in Vicenza 1661

im Palarzo Piovene, in Rovigo in der Casa
Oroboni, in Trrviso im Palazzo Fcd. Priuli,

in Venedig in den Gemächern des Dogen-
palastes u. in verschiedenen Kirchen (S. Luca,

S. Martino und S. Matteo in Murano) dekora-
tive Dedcenmalereien ausgeführt.

Sansovino, Veneiia cittA nobüiss. (IGH", i

p. 21 ap(yend. — Bartoli, Le pitt. sccltc ui

Rovigo (1793) p. 220. 270. — Federici, Mcm.
Trevig. (1803) II 112. — Moschini, Guida di

Murano (180t«) p. OS. — M a 1 v a s i a. Fcisina
Pitlrice. — Fenaroli. Art, Bresciani p. 85 f.— Mit Notizen von G. Degli Azzi. R.

Bntai, Feodor (Fidelio) Antono-
witseh, ruas. Maler, geb. 1800 in Moalcau,

t 11 9. 1875 in Petersburg, war zunächst

Schüler seines Vaters Antonio B., kam aber

sdlOB elfjährig als Pensionär des Kaisers

Alexander I. in die Petersburger Akad., wo
neben Jegorof! und Iwanoff d. A. hauptsäch-

lich W. K. Schcbujeff sein Lehrer wurde.

1818 sandte ihn sein Vater zu weiterer Aus-
biMong nacli Italien. Meiirere Porträts und
das Bild der ^.tcrbcnden Kamilla, das 1834 von
der Akad. erworben wurde (jetzt im Alexan-
der-Mus. in Petersburg) hatten zur Folge, daß
die Akad. ihn zum Akademiker ernannte und
die Akad. zu S. I.uca ihn zum Mitglied er-

wählte. In die Zeit seines ersten romischen

Auienthaltes fallen an Hauptarbeiten : die heil.

Cicilia, eine b. Familie, eine Bacdiantitt den
Amor tränkend, Tassos Wieder?;ehen mit sei-

ner Schwester, eine Madonna mit dem Kinde,

eine schlafende Nymphe und mehrere Por-
träts. Im Auftrage des Kaisers kopierte er

die Austreibung des Heliodor and die Raffael-

sclicn Fresken in der Farnesina Qe^zt in der

Akad.) und schuf daneben noch mehrere Ge-
mälde religiösen Inhalts, atich begann er um
diese Zeit seine ersten Radierversuche. 1836
wurde er zum Professor befördert und mit
der Ausführung der Malereien in der Isaaks»

kirche betraut. 1888 b^b er sieb aufs neue
nach Rom, wo er das Kdosaateemilde ,J>ie

eherne Schlange" malte (jetzt im Alexander-
mus, in Petersburg), das großes Aufsehen er-

regte und eine ganze Literatur iiervorricf.

Zu einer dritten Reise nach Rom cntschloB
er sich 1815, und hier entstanden die Kartons
für die Isaak'ikirchc, deren Ausführung zehn
Jahre in Auspruclj neiuiicn sollte. Auch die

Gemälde für die Ikonostasis der russischen

Kirche in Stuttgart entstanden hier. Von
1619—1854 betdeidefe er das Amt eines Direk-
tors der kaiserl. Krniit.iKe und nalun an deren
Neubau durch Leo v. K lenze lebhaften Anteil.

1855 übernahm er auch das Rdttorat für die
Mal- und Skulpturklassen der Akad. und
1868 zugleich auch nocli die Leitung der Mo-
saikabteilung. Die letzte Zeit seines Lebens
nahm fUe Herstellung der Kartons für die

Ausmalung der Erlöserktrehe in Moskau in

Anspruch. Von ihm sind 32 Radierungen aus
der russischen Geschichte bekannt, die zum
Teil in Lieferungen (das 1. Heft 1889) er-

schienen.

HamM xyjo»-ifMKii (Unsere Künstler) I 63 u.

64. — A. J. S o m o f f. Biogr. Skizze im Journal
ÜMCia (die Biene). herausKCK- von A. I'rachoff,

PctersburR 1^75, No. 3.'). • »iiaiiKJon. caoBapb
I Et^cvklnp. Lex.) VIII 7."i2/.T. — l)(i.ii.!n.9mi«K-«f>n.

i .ioJr i ncyklop.) III 7.'il. — The Art Journal
1675, ;j66 (\ckro!o^> — L'Art III lOS (Nekro-
log). Schorn , K iii>tbL-m. 1824 p. 208; is:57

p. 39, 40, 41, 44. — Zeitschr. f. bild, Kst. N. F..

XVIII -- II Scrpentc di bronzo, dipinto da F.
Bruni, Koma 1841. — A. B e n o i s, Gc^ch. d.

russ. Mal. d. 19. Jahrb., 11)02 p. 73 ff. (russ ). —
D. R o w i n s k y, Lex. russ. Stecher I 109
(russ.). W. Utnmaum,
Bmni, Ferdinand Karl, Hof-Miniatur-

maler des Kurfürsten Maximilian II. Kni.muel
von Bayern in München, um 1601.

Lipowsky, Bayer. Katlerlex.. 1810 p. 217.

Bruni (Bruno), Francesco. Italien. Maler
und Kupfer^trrh'-r, geb. 1648 in Porto-Mau-
rizio, t ebenda 1726, wie man glaubt, Schüler

des Pietro da Cortona in Rom. Gemälde sei-

ner Hand findet man fast ausschließlich in sei-

ner Heimatstadt tmd in deren Umgebung, so
die Verkündigung und KiTipfängnis mit Heili-

gen in d. Pfarrkirche von Porto-Maurizio

;

Maria als Himmelskönigin mit Petrus und
Katharin-', H irpialf arhild im Orat. di S.

Paulo, ebenda ; Laufe Christi für die Obser-
vantenkirche usw. Es sind von B. zwei Ra-
dierungen l>ekannt: eine Himmelfahrt Mariae
nach Guido Reni und eine andere Darstellung

desselben Gegenstandes nach Domenichinu, die

er in der Widmung als Erstlingsarbcit be-

zeichnet.

Na gl er, Kstlerlex., II 174. — Soprani-
Ratti, Vite d. pitt. etc. Genov., II 131. —
Le Blanc, Uanuel I. — Vesmc, P.-Gr. it.

1900 p. 348. P. K.
Bnui, Giovanni, Maler, um 1840 iti

Siena tätig, lieferte einige Kartons zu Fas-

sadentnosaikcn für den Dom zu Orvieto und
XU Fußbodenmosaiken für die Cappella Mar-
siK-Dusmet anl dem Friedliofe der Sicncser
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Pia Associazione da Misericordid und zeich<

nete im Auftrage der Stadt Siena die verfall

Icndtn Skulpturen der dortigen Fonlc Gaja.

Altargemälde von Hand beiitzcii die

Kirdien S. Maria Assunta zu Pacina (Prov.

Siena, mit den Heil. Dominicus u. Katharina

von Siena) und S. Pictro zu Ciuciano (bei S.

Gimignano. Apostel Petrus im Gebet).

L. Fumi. II Duomo di ürvicto (1881) p. 114.
— F. Brogi, Invcnt. Gen. «tc d«dla Prgv, di

Siena (18»7) p. as. 19&, 61S. R.
Amal, G i o V. B a 1 1., s. unter Brum, Giulio.

Bruni, f
; i r o 1 a m o, italicn. Schlachten-

maler, um ItiÜÜ—1670 in Neapel tätig, Schüler

des Jacques Courtois gen. Bourguignon, ge-

noß einen großen Ruf als Künstler, doch sind

Arbeiten seiner Hand nicht nachweisbar.

L a n I i. Storia pitt. etc., 5. ediz., 1SJ4, II 174.
— N agier, Kstkriex. II u. Mooogr. III, No
693. H. V.

Bcmi, Giulic^ Maler des 17. Jabrh. in

Genua, SchSler des Lazzaro Tavarone, dann
des Giov. Batt, Paggi, ging 1^25 in seine Hei-

mat Pieinont zurück, wo er bald darauf starb.

Gemälde von ihm erwähnt Soprani im Ora-
torio di S. .\nioiu'o Abate (Versuchung d. hl.

Antonius), im Oratorio di S. Croce (Fuß-

waschung der Jünger Chri.sti) und in der

Kirche S. Giacomo di Carignano (Almosen-
austeilung des hl. Thomas v. Vtllanuova),

sämtlich in Genua. — Sein Bruder und Schüler

Giov. Baitista B. setzte seine Kunstweise lort.

Soprani-Ratti, Vite de* pitt eec. geno-
ve«, 1768, I 460. — T i c o « z i, Dizion., 1830.

H. V.

Bruni, Giuseppe d'Adriano, Majolika-

maler, geb. 1Ö70, tätig in Siena : seine Signatur

„G A ß" mit den Daten 170 1 u: ,i 17-28 fand

RomagnoU auf 2 um IStö in Sienescr Privat-

besitz bcfiadUcliea IfajoUkatdleni (der voo
1701 mit der Historie des Attititis Regulus
bemalt).

£. R (1 in a g n 0 1 i, Biogr. Cronol. de' Bellar-

tisti .Scncsi (um 1850) XI 529 f. — G. G M a s 1 1,

Di CafattKiolo e d'altrc Fabbr. di Ccrani. in Tos-

caua ( lyo'..') p. ;jäO. — E. Fortnum, Marks and
MonoRr. p. 1:A N. 549 (Marke „G \ B" hier

falachlich auf G. B. Meicati gedeutet). R.

Bmni, Livio (nicht Litenu, wie Zsnt tmd
Lanzi schreiben), Maler aus Valdagno, lebte

in Vicciiza gegen Ende des 16. Jahrh. Ein
sicheres Werk von ihm befindet sich in der

Kirche del Carmine zu Vicenza, darstellend

die sitzende Madonna mit dem Kinde, das der
!il K itharina den i<ing reicht, und verschiede-

nen Engeln mit Marterinstrumenten und Sie-

gespafanen. Unten die Signatur: Livius Bnt-
nus 1584. 20 Dcccmb.
Die Pfarrkirche zu Cereda bewahrt ein

Tafelbild, das die Muttergottes mit dem Jesus-

kinde auf dem Arme, die HeiL Antonius den
Abt und Andreas zur Rechten, die Heü. An-
tonius von Padua und Johaimes d. Täufer zur

Linken darstellt und die Bezeichnung trägt:

Titos Livjos de Bnmis pinxit aimo 1061.

Wenn nun nicht etwa die 3 als 8 zu lesen ist,

kamt dieses Bild bei dem graBen Zeitunter'

schiede tmd dem neuen Vornamen nicht ohne
weiteres dem obigen Künstler zugeschrieben
werden. SMm«. JUwiner.

Bruni, Nikolai .A.]exandrowit5cli,
russ. Maler, geb. ISöÜ, Sohn des Archit. Ale-
xander Fedorowitsch B., studierte anfangs Ar-
chitektur, wandte sich dann aber der Malerei
30. Von ihm and mdirefe Porträts bekannt.
HsBu xfADsnuna (Unsere KSostlcr) I 65.

W. Naumann.
Bnini, O r a z i o, s. Brunetti, Ora/.io.

Bruni-CaffarslH, Lodovico, BildschniUer
in Spello, sdmitzte 1681 mit Carlo Lorenti
11 1^ /' ichnung von Tcod. Quintavilla den
barocken NuBholzbaldachm über dem Hoch-
altäre der dortigen Kirche S. Loreuo.

G. U r b i n i in Aich. Stoc. d. Arte UVT pw SS.

Bruni, s. auch Bruno.

Brunias, A u g u s t i n, s. Brunais.

Bronicart» Goldschmied von Lyon, 1188 8B,
fertigte ein silbernes Schiff als Geschenk fQr
Karl VIL bei dessen Einzug in Lyon.

NottT. areh. de l'ait fran«« 3« sie« IV (1888)
18, 42. H. V.

BmddM^ s. BlrÜMijcA.

Bruuick, A r r i g o (Harri, Heinrich, — gen.

Piammingo), Goldschmied aus Lübeck, f am
1. 9. 106B in Florenz (laut Angabe seines mit
einen prächtigen Ezechiel - Sgraffito ge-

schmückten Marmorepitaphs der Capp. di S.

Barbara in der Florentiner Annunziatcn-
kirchc); arbeitete 1681—88 nach G. B. Fog-
gtnts Entwurfzeichnung am nlbemco Faliotto

des Hochaltam der SS. Annmaiata t» Fh>'
rcnz.

Tonini. II sant. d. SS. Annunziata di Fi-

rcaze (1876) p. 7Ü, 201. C. Degli Amm.
Bnmier, Joseph, französ. Maler, geb. in

Chamb^ry am 2. 9. 1860^ Schüler von Dumas
sw der Eoole d. B.-Arts in Lyon (seit 1877),

daim von Cabanel, Boulanger und Lefcfj , in

Paris. Debütierte im Pariser Salon 18S5 mit

einer Porträtzetdin. und stellte 1886 in Lyon
,,T,a bonnc menagire* aus. In der Folge
brachte er außer fein ausgeführten und höchst

leljendi^en Porträt- u. Studienköpfen (Zeichn.)

folgende Gemälde zur Ausst. : Selbstbildnis

(Lyon 1887) ; In meinem Atelier, Porträt (Pa-
ris 1S88); Frauenporträt (Paris 1890, Soc.

nation. d. B.-Arts); Porträt und »Liscuse"

(Paris 1801). Seitdem hat er sich in Lyon
niedergelassen und stellt nicht mehr aus. Im
dortigen Höpital de la Croix-Rousse malte er

eine Pietä sowie einen hl. Carl Borromaeus u.

einen St. Jean-de-Dieu als Helfer der Kran-
ken. Das Mus. in Lyon bewahrt von ihm
8 Rötelzeichnungen
Alph. Genna in, Le« Art. Lyonnais (1910)

p. 12S ff. Viat.

Biunin, Charles, belg. Bildliauer, geb. in

Beigtti (Mona) am 10. 6. 1811, f ^ Sdiaer*
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beek-Brüssel am 2. 8. 1887, studierte mit Aiis^

Zeichnung auf der Antwerpener Akad., ging

dann ins Ausland, hauptsächlich nach Italien.

Nach seiner Rüctdcehr nach Antwerpen debü-
tierte er 1872 gemeinsam mit JuUoi DiHeiis

und wurde 1875 zum Prof. für Modcllier-

unterricbt an der Akad. in Möns ernannt
Seit 188S lebte er in Brüssel. Er stellte sich

anfangs in die Reihe der jungen Realisten,

doch beiiaupletc er diesen Platz ntclit und
wurde schließlich unvermerkt zum Eklektiker

und Sklaven akademischer Regdn. Erwähnt
den von ihm znerst einige PortritmedaiHoPs,
darunter diejenij^en seiner ^^utte^, der Mt"^

Sophie Passage und Adolphe Rouvez' auf dem
Kirchhofe zu Möns. Man verdankt ihm ferner

mehrere recht bedeutende Purf rätbüsten, dar-

unter die Leopolds II. und der bclg. Köni-
gin, des Ministers Beemaert, des Malers P. J.

Clay u. des Chemiker« homa Meisen«. Unter
seinen übrigen Werken sind die widitigsten:
1S72, Mailänderin. Marmorbüstc. — 1875, Die
Tauben von S Marco, im Mus. in Brüssel

(gestochen von T. W. Hunt) : T.a Friere, Mar-
Tiiofctatue für das Grabmal der M"« Boulenge
de la Hainierc, auf dein Friedhofe in Möns;
Standbild des Prinzen Karl von I.igne, in Bc-

loeil bei Toumai, im Stile des 18. Jahrb.:

Schlangenzaubcrin; — 1881, eins der beiden

großen Basreliefs aus weißem Marmor an der

Fassade des Palais d, B.-Arts in Brüssel: Die

. indoatridlen Künste geleitet von der Inspi-

ration und Dichtung; Allegorische Statue der

Piovinz Hainaut auf dem Grabmale Leopolds
1. in Laeken. Das Mus. in Antwerpen be-

wahrt von ihm eine Marmorbüste der Male-

xin Eophr. Beemaert.

Edm. Marchai, L;i Sculpt. etc. bdges, 18Ö5

p. 718/0. 730/1. — C. Lemonnicr. Hirt. d. B.-

Ans en Belgique, 1887 p. 2S'.)—201, 293, 356/7,

362W. — Joum. d. B.-Arts (Brüssel), 1877 p. 72;
1884 p. 140 , If 7

[
•^7. — Gax. d. B.-Arts, 1873,

2, p. 367. — The Art Journal, 1884 p. 288. —
Cat ÜL de reapoe. rteesp. ds l'art beige. 1905

p. 15. B. d« Ttuye,

Bnnda, Jehan, Goldsdimied in Lille, 1te>

ferte 1388 eine vergoldete Silberfassung für

die Wappen Philipps des Kühnen. Vielleicht

mit JekaH Bnm idmttseh (s. d.).

Dehaisncsb Doeua. etc. eooc l'bist de
l'art, tSSe II 034. M. V.

Brunin, Leon, Maler und Radierer in

Antwerpen, geb. das. am 20. 11. 1861, Schü-
ler der dortigen Akad., pflegt das historisdie

Genre, das Interieur, das Stilleben und die

Landscliaft. Seine Bilder zeichnen sich durch
gewissenhafte Ausfüluung und altmeister-

liches Kolorit aus. Das Mus. in Antwerpen
bewahrt von ihm: „In Gedanken** (1891) u.

„Ein prächtiger Degen", die Neue Pinako-

thek in München: ,JDer Bildhauer". 15 Ge-
milde seiner Hand wurden VBOt In Antwer-
pen mit der Sammlung E. Huybrechts ver-

stdgert. Der Künstler stellte in Antwerpen

und in den beiden Pariser Sakws wiederholt
aus.

Ztschr. f. bild. Kst N. F. IV 5Ö. Krtchron.
XXill 70Ü. — Joum. d. B.-Art.s. 1885 p. 107;
1886 p. 186. H, V,

BnuhKCUi^ Abt des Klosters S. Andrea au
Tnritt, um M8, erbaute die Apns der Kirche
seines Klosters.

A. Springer, De artificibu» etc., 1861 p. 21.

Brunin«, Karl Georg, .sclnved. Architekt,

geb. in Bohuslin am 23. 3. 1792, f in Lund am
12. 11. 1889, war Professor des Griechischen

an der Universität in Lund, auch Arcliäolog

und beschäftigte sich mit der Kunst des Mittel-

alters tt. den schwedischen Kunstdenkmilem.
Er war selbst auch ausübender Architekt,

baute eine große Anzahl älterer Bauten um,
vor allem den Dom in Lund (1888— und
den I><»n in Vesiö (1849—62), und lieferte

andi Zeichnungen zu neuen Kirchen in Skäne.
G. Nordrnsvan.

BruBkal, Erich, deutscher Maler, geb. am
6. 1. 1859 in Berlin, studierte 1876—1882 an
der dortigen Akad., arbeitete hierauf unter
Leitung seines Vaters einige Jahre als BiWer-
restauralor am Natiijnalinus. in Stockholm

und ließ sich dann in Berlin nieder, wo er als

Maler von Portrfits, reügidser Historienbilder

und als Geniälderestaurator erfolgreich tätig

ist. Seine bekanntesten Historienbilder „Siehe

ich bin bei Euch alle Tage" (1900) und „Chri-

stuskopf (1904) befinden sich im Provinzial-

mus. in Hannover, andere, wie „Vision"

(1898), „Lasset die Kindlein zu mir kommen"
(1904), „Magdalena" (1907)» ^as verlorene

Panulies* (1908), .JCarfreiu«* (1800), noch
im Besitz des Künstlers. Von Porträt.«; seien

genannt: Prof. Dr. Ad. v. Hanstein, Pastor

C. Werdcshagen, Dr. Egh. Malter» Dr. Hugo
Göhring.
Das geistige Deutiehlsod, 1808. — Ifttt]«n des

Bnum, A. F., s. Braun, Augustin.

BnuB, Franx^ s. BnuL
Brunn, Tsaac, s. Brun.

Brunnarius, E r n e s t, Architekt, geb. 1857

in Paris, f 1901, Schuler von Coquart. Sehie
hauptsächlichsten Bauten sind; das Theater
Pole Nord in Paris, Waisenhaus in Puteaux,
Fabrikgebäude in Pantin, Southampton, GotC*
bcrg (.Schweden), Badhaus in Evian.
D e I a i r c, Lea archtt. eltv., 1907 p. 199. —

Architekt. Ruodschatt V (1889), T. 6 u. 16. H. V.

Brunnel, Gilles, Bildhauer zu Löwen, um
1448—63, meißeile 12 Basreliefs auf die Spar-

renköpfe am Aufienbau des dortigen Rathauses.

E. Marek al, La Seulpt de. beiges, 1895

p. 214. ÜT. V.

Brunnen, Pierre, Architdct und Gesdiutz-

gieBer aus Obernau im Elsaß, stand MW im

Dienste des Bischofs Reinhard II. in Speyer.

Er hat nach Girards Vermutung möglicher-

weise am Wtedcrher^tf'llimgsbau des Speyerer

Domes nach dem Brande vom Ö. b. 1450 mit-
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gewirkt, der von Bischof Reinhard ins Werk
gesetzt wurde.

Ch. Girard, Lei Mtüt« de rAlaace, 1878
II i.rj. H. V.

Bruaser, AI Oys, Architekturzcichncr und

Holzschneider, geb. am 19. 6. 1819 in Ebikun
bei Luzern. t am 21. 8. 1863 in Luzern. 1843—
52 in Leipzig, dann an verschiedenen Orten

der Schweiz tätig. Er lielerte Illustrationen

für Zettschriften und Arehit.-Werke, wobei er

seine Kf)ni[K)sitionen ciKtnhändiK auf den

Holzstock zeichnete; so für Lützows Meister-

werke d. Kirehenbanlort, fflr Lfibkea Gesdi. d.

Architektur ti a

F. Heinemann in Bruns Schweiz. Kstlcr-

icx., I. H. y.

Bninner, Arnold William, amcrikan.

Archit, tätig in New York, geb. das. 25. 9. 1857.

Studierte in Manchester, New V< rk und be-

sonders am Massachusetts Institute of Tech-

nology, welches er 1879 absolvierte. Von ihm
in CÜeveland das Postgebäude, das Zollamt

und das Gerichtsgebände; in New York: lär

die Columbia Univer^Itiil das Gebäude der

School of Mines; das Mount Suiai Hospital,

die öffentliche Badeanstalt in der 23. Straße

nnd die Synagogc^ Central Park West u. 70.

•'^truße- Lewis F. Pticher.

Brunoer, Ferdinand, Landschaftsmaler
in Wien, geb. das. am 1. 5. 1870, Schüler der

dortigen Akad. und von Ed. v. Lichtenfels,

stellte 1904 und 1907 in Düsseldorf (Internat.

Kstausst), 1908 u. 1909 im Münchener Glas-

palast einige großzügig aufgefaßte Land-
schaften in öl und Aquarell aus. Im Bes.

des österr. Staates befinden pich von ihm

:

«Trüber Abend" imd „Am Zwettelbacir, in

der mod, GaL in Wien: M^as Haus auf der
Höhe".
KoscI. Deutsch-österr. Kstlcrlcx,, lyO-', I.

— Die Kst XVII (Kst f. Alle .X.XIin, VJOS

i
\'-.'.. H. V.

Bnumer, Franz, Kupferstecher in Wien,
lieferte die Blitter ffir das Hfimwcrfc des Job.
Tnc Luck: Silloge Numismatuui dc^ Argen«
fiiiae KSO.
L c B I a n c, Manuel I 534. H. V.

Bronnei; Georg, Maler, geb. in Darmstadt
1804, t das. 1888. In den Jahren 18S8, 1848,
1S}0 und ISTil liat er im Parix r Salon, haupt-

sächlich Stilleben mit Biumcn und Früchten
au^^restelit Das Großherzogl. M US. zu Darni-
stadt bewahrt von ihm: Gefäß mit Blnmcn
auf Marmortisch v. 1850 u. eine ähnliche Dar-
stellung mit Früchten und Blumen von 1847.

fieUter-AoTray. Dict. gin. — Kat, des
GroSbcnoffL Iftw. Darmstadt 1885 t>. SB. J?.

Brunner (Prünncr), Hans, Plattner imd
Ilarnischniacher in Augsburg; er arbt'itttc in

den Jahren 1482—14S8 besonders auch für

die Innsbrucker Hofhaltung des Erzherzogs
Sigbanmd von "nrol.
Urkunden u. Regesten aus d. Statthaltereiarch.

in Inasbruck, bearb. v. M. Mayr-Adlwang

(Jahrb. d. Kstsamml. d. AUerh. Kaiserh., Wien
XX. 1. T., 198.) Dirr.

BnaaMf Hans, Genremaler, geb. am 2. 8.

1818 211 München, t am fi8. 7. 1888 ebenda;
lernte Zeiclinen an der Akademie u. Malen
durch Kopieren in den Galerien, sammelte in

den bayerischen Bergen fleißig Studien, ver-

arbeitete sie zu Bildern, die willige Kä»f<T
fanden. B. malte mit den gleichzeitig aul-

kommcnden Xavcllisten wetteifernd. ,, Dorf-
geschichten", Jäger, Wildschützen, Ahnleben,
Scnnerhinen, ..Gebirgsbaoem**. aber auch im
frischen Nachklang eines „Wallen.steins La-

ger" betitelten, im Schloßhofe des nahen
Blutenburg, unter freiem Himmel inszenier-

ten Kilnstlerfcstcs, „Bilder aus dem dreißig-

jährigen Kriege" (1835), Wirtsstuben mit
Reisläufern und Kriegsknechten (1886), fer-

ner edle Ritterfrauen, Goldschmiedtöchterlein,

Mignons Harfner, „Leonoren" in Düsseldorfer
Romantik. Um 1840 übersiedelte B. nach
Salzburg, weilte längere Zeit in Innsbruck
und Meran, vielfach Porträts aus aristokra-

tischen Kreisen malend, in Venedig. Sttitt-

gart (1865) und kehrte erst 1869 bleibend

nach München zurück. Unter seinen Genre-

bildem nucbtcn die vielfach wiederholten
„Mönche im Klostergarten** (tSiT) Glück,
dann volkstümlich-saRenhafte Stoffe mit put-

zigen Zwergen, ..Wildfraucn vom Untersberg**

(1851), allerlei Schabernack treibenden Wich-
telmännchen, Wald- und Berggeistern, auch
seine Zigeuner, unheimlichen Jäger. Wein-
schenken u. dgl., die schlicßlicli in ein etwas
süßliches Kolorit uberschlugen. Daß er so

lange wie möglich mit der forlachreilendcn
Technik g^ing, tnachte seine Beatrcbiingea
friscli u. anziehend.
Raczynski, Gesch. d. neu. dciit. Kst II

394. — Kunstblatt. is:i5 S 231. — Beil. 117 All--

gem. Ztg 28. 5. 1^89. - Kunatvercins-Beriiht f.

S. r>5 — H. W. Singer, Ksllerlex., IS'JS,

I l'Ju. Fr. V. BStticher, Malerw. d. 1».

Jahrb., 1HU5. I 139. Hytic. HotUmä.
Bninner (Prunner). J. G., Kupferstedier des

18. Jahrh. in Dietenhcim fPusterlal, Tirol).

Von ihm ein Blatt ,,Christus und die Kinder"
(„Sinite parvulos venire ad me" Luc. 18) J. G.

Prunner F. (in der Roschmannsehen Kupferst.-
Samml. in der k. k. Untv.-Bibliothdc in Inns-
bnul<i, ebendort ein Kruzilixus in „Goct/sdier

(Punktier-) Manier" für ein Gehethücblein;

ferner (in gemischter Grabstichel- u. Punktier'»

Manierl ein Porlr.'iimcdaillon des Hans Kemp-
tiT, Sliltcrs eines Beneüz in Bruneck (ycb. 21*.

9. 1545, t 16. 4. 1635), „dessen Bildniß zu ewi-

gem Angedenkhen im J. 1734 nach-
mals in Kupfer hat stechen lanen sein un«
wirdlfies ntukliäntelile flVenkel) Karl Hart-

maun Kempter, Pfarrer zu Gais". Unten am
Rand: „J. G. Pniiier. Pictor et Aedituus (?)

Dictenheim".
D e n i f I e. Naebr. v. d. ber. tirol. bild. Kstlera

(Ms. im Ferdinandetun, Innsbruck: „Bibliotbeca
TiroUensis CCCXCIV p. 448, 572). H. Semper.
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Bniniier

Brunner, Johann, Offizier in kgl. neap.

Diensten und Landscbaitsmakr, geb. 1800 in

Solothuni, t dMdtel am 21. 9. 188(1. 1886-.

1848 in Neapel ansässtp, hier Schüler der bei-

den Carclli. Seit lS4b in Solothurn ganz sei-

ner Kunst lebend. Seine Landschaften sind

gut beobachtet, doch etwas hart in der Zeich-

nung. Das Mus. in Solothurn bewahrt von
ihm einige (icmäidc, tlanintcr: „Ruinen des

Palastes der Königin Johanna im Golfe von
Kcapel* ; nCapri' ; „KÄOiedrale von Gaeta".

Zettcr-Collin In Binns Schweix. Kstlcr-

Icx.. I. — Fr. Hflller, Katleriwc. I (1887).
ff. y•

Bnuiner, Joh. Jakob, Maler, tn der ersten

Hälfte des 18. Jahrh. in Prag tätig. Von ihn

ist nur bekannt, daß er im Vereine mit dem
Präger Maler Joh. Ongers ein ta der Rathaua-
kapelle in Prag befindliches Gemälde, den h.

Johannes v. Ncp. darstellend, als ein Werk des

Hofmalers Joh. Georg Hering beatiinnite. Er
atarb in Prag am SL 18. 1788.

Berghaner, Piatomartyr, ITM, II IM. —
DUbacx, Kstlerlex. 1 937. ~ Naglcr, Kat«
lertex II 175. B. BUeho0.

Bronner, J ohann M i c h a e 1, Baumeister

in Linz, soll in Florenz, Korn und Wien stu-

diert haben. In letzterem Orte IcSmite er

Schüler von Illldcbrandt gewesen sein, an

dessen Werke die seinen stilisliscli erinnern

(Portal des Sclii<jsscs Stcyr und das des

obern Belvedcrc in Wienl ; für ein solches

Verhältnis spriclit auch der Umstand, daß

er seinen ersten bekanntgewordenen Bau —
die Deutscbordenskirche in Linz — 1716—18

tmter Oberleitung Hildebrandts aasführte.

Sclhstfindig erscheint Br. 1721—22 beim Bau
der originellen Dreifaltigkeitskirche in Stadl-

Baura bei Lambach, wo Gurlitt Dientzenhofer-
sehe .Xnklängc findet ; es ist ein straffer aus

dem Dreieck konstruierter Zentralbau mit

drei halbkreisförmigen Apsiden, an deren

ScheiteJvunkt sich je ein Turm befindet.

17S8-88 baut Br. das Sch1o8 Gstadt bei Ad-
mont nm und 1731 leitet er den Neubau des

1727 abgebrannten Lambergschen Schlosses

in Steyr. 1734 macht B. einen Entwurf für

den Hochaltar der Wallfahrtskirche Maria
Taferl und führt 1735 die Erhöhung des Ge-
wölbes über dem Hochaltar durch.

C o r n. Gurlitt, (iesch. d. I^arockstils in

Dcutschl. p. 257. — W a s t 1 e r, Sieirisches Kst-

lerlex. — Mittig. d. Zentr.-Komm., N. F. XVI
101, XXII 84. — Wi ebner, Admont u. seine
Bes. X. Kunst 46. — Osterr. Kimsttopogr. IV
41910) p. 93. — Ansiebten der Kirche von Stadl
lann v«o Job. Aug. Corvinus in Angiburg ge-

Stödten. Hmm TietMe.

Branner, Joseph, Landschaftsmaler tind

Radierer, geb. in Wien am 11. 3. 1820,

t in Hinterbrühl am 12. 8. 1893. Sohn des

Hofmalers Leopold B. d. A., seit 18-15 Schü-

ler der Wiener Akad. unter dem Landschaf-

ter Jos. Saharadniczek und nach dessen

Tode unter Jos. Feid. Einer seiner Uaupt-

gönner war der Krzherrog Ferd. Max. Viele

seiner Bilder befinden sich im Besitze des
Hofes und der Aristokratie. Die Wiener
Akademie bewahrt seine „Rothföhren"
das Kunsthist. Mus. das Aquarell »Jagd-
haus in Brunn Wildalpen" (1881). Von
seinen bedeutenderen Arbeiten seien gcnnnnt:
„Sandpyramide aus Südtirol", „Partie aus
.Südtiroi" (IS,")!), ,,Gebirgslandschaften" aus
den Jahren 1852, 56, „Landschaft nach dem
Regen" (1808), „Ungarische PuSta" (1854).

Seine letzten, zugleich bedeutendsten Lei-

stungen sind die beiden großen Wandgetn.ilde

im Wiener Naturhist. Mu.seum : „Masui-
schlucht bei Meran" und ,,Gipsbruch bei

Schottwien am Semmering".

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.
IIa. Nachtr. xu I. — L. Eisenberg, Das
geistige Wien, Berlin 1893. — Heller-An-
dre s e n, Handb. — Dioskoren 1860—1S70, pas-
sim. — Kstehnm. N. F. IV S«. pTp.

Branner, K a .s p a r, Schrcibkünstler des
16./17. Jahrb., der aus der Schule des älteren

JcbaMUk Neudörfer zu Nürnberg hersurgegan-
gen war und sich spater in Augsburg nieder-
ließ, die Kunst seines Lehrmeisters dorthin
verpflanzend.

Ooppelmayr, Hist. Nachr. S. 201.

Th. Hampe.
Bnaoer, Leopold d. A., Maler, geb. in

Wien 14. 2. 1788, t VorderbruW b, Wien 28. 7.

18Ö6, h; If. rtt an der Wiener Akad. unter

J. B. Drechsler, bei dem er 3 Jahre auch
Privatunterricht genoB und sich zu einem der
tüchtigsten Bhimcnmalcr seiner Zeit ent-

wickelte. 1815 arbeitete er für den damaligen
Kronprinzen Ferdinand Aquarelle mit natur-

hist. Darstellungen, 1886 wird er Hofmaler.
Von 1886—18« ffeferte er für Kaiser Ferdi-

nand ca. 3500 Blätter, meist Aquarelle natur-

histor. Inhaltes CFideikommifibibl.). — 1880
weilte er in RnBland, cmieist in Waradwu,
wo er die vornehme Gesellschaft mit seinen

beliebten Blumenstücken versorgte, die sich

stets durch geschmackvolle Gruppierung und
diskrete Farbe auszeichnen. Besitzer seiner

Hauptwerke sind die Kaiser von Österreich

und Rußland, die Grafen Kollowrat und Col-

loredo. Die Akad. zu Wien bewahrt ein

„BlumenatSde" (1861). Sonst wären noeh
hervorzuheben : ,,BUimen und antike Gefäße",

„Papagei und Blumen", „Blumenstrauß m,
Statuette der Maria" (184€).

Faber, Konvlcx. f. bUd. Kst II 297. - F r. v.

Böttieher. Malerw. d. 19. Jahrb. I 1. — Kat
d. Gcm.-GaL d. bUd. Kst, Wien 1900 pw 353. ~
C. V. Wursbach. österr. Blogr. Lex. II 175
und Nachträge XXIII 367, XXIV 379. F. P.

Branner, Leopold d. J., Tier- und Land-
schaftsmaler und Radierer, geb. zu Wien am
14. 9. 1822, t ebenda am 24. 12. 1840, Sohn
des Hofmalers Leopold B. d. A. Studierte

an der Wiener .\kad. als Nachahmer Gauer-

manns. 1811 arbeitet er für Kaiser Ferdinand

«4«
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Bruimer — Bruno

eine Serie „Darstellungen von Säugetieren",

1840 für den Grafen Harnoncoiirt fiiic Mappe
mit Tierstudien nach der Natur. Das Wiener
Kunsthist. Mus. bewahrt sein Ölbild „Ziege

wird von einem Mädchen gefüttert" (1&49).

Weitere Werke sind : „Alpenlandschaft mit

Hütten Ziegen uod Kühen ' (1842), ^Haus-
tier« auf dnon Hügel** (184B), „Hunde-
gesellschaft** (18ilQ, lauter gründlich studierte

Arbeiten, die ihn aber Kunz unter Gauer-

manns Einfluß zeigen, nach dem er atlch

viel radiert und lithograpliicrt hat. Genannt
seien seine Lithographien „Nach der Gems-
jagd", mit Sandmann zusammen „Ruhende
Rehe", beide bei Patemo, Wien, erschienen.

N a g 1 c r, Monogr. IV No 968. — F r. v. B ö t -

t ; c Ii e r, Malerw. d. 19. Jahrb. I 1. — H e 1 1 e r -

Andrcien, Handb. £. Kupferstichs. (1870) I.

— C. V. Wurzbach, Biogr. Lex. II 170.

Kat d. Cein.-Gal. d. kstbist. Mus., 1907. F. F.

Bkmmer, .\tartin, „Münz-, Stahl-, Eisen-,

Siegel- und Wappcnschneider", auch Medail-

leur zu NümberK, wo er am 28. 2. 1659 als

Suhn des Fingerhut- und Zinnknöpfemachers
Georg B. geboren war. Von 1674 bis 1677

lernte er bei dem tSchtisen Goldschmied Jo-
hann Jakob WVilrab (s. d i vor allem das BüS-

sieren, ging lüll auf die Wandcr&ctuift, auf

der er in Prag (1677) und Breslau (1677—1685)

längere Zeit namentlich als Münzeisenschnei-

der arbeitete, über Dresden und Leipzig

kehrte er u :. lt""0 nach Nürnberg zurück,

heiratete hier am 18. 8. 1681 und entfaltete in

der Folgeaeit in seiner Behausung ,J>ei dem
Wöhrdcr Ttirlein" namentlich als Medailleur,

Sicgelgraber und V^crfcrtiger von Brcitsteinen

eine ausgedehnte, von Fürsten und Städten

eifrig geförderte und mit Recht hochge»
schätzte Tätigkeit, t 8- H- 1'726. Manche
Seiner zahlreichen Medaillen, die wohl das

Beste seiner Kunst bedeuten und die verschie-

densten Ereignisse und Persönlichkeiten seiner

Zeit zum Gegenstände haben, hat der Meister

mit seinem auä einem M und unmittelbar an-

achtieSendem B zusammengesetzten llono-
grarome bezeichnet. Hervorgehoben seien na-

mentlich ein großes Silbermedaillon auf Kai-
ser Jciscpli I. sowie seine Suiten vrm Medail-

len auf Ereignisse der englischen, der östetr.

und der schwedischen Geschichte, die dch
durch Geschmack imd Eleganz auszeichnen.

D o p p c 1 m a y r, Hist. Nachr. S. "so (daitu

D.s haud^ichr. Bemerk, in s. Haiulc-x. in der liibl.

des ücrm. Mus.). — Zahns Jahrb. f. Kstw.
I 249. — Sammlung berühmter Med. u. Münz-
meister . . . (Nürnberpt 1778) S. 15. — L. For-
te r, Dict. of Med. I 301 f. u. die das. zitierte

l iteratur. — Kat. d. hist Ausst. d. Stadt Nümb.
l'.idO No 950 — Do man ig. Die dtsche Med.
1907. Kat. d. Maasen- u. Med-Stempelsamml.
d. k. k. Haaptaflniamles In Wien IV (lOüO)
1386. Tk. Hampt.
Bnnmer (Pmnnrr), M a t h i s. Maler, wurde

ltr>2 7U Xüriiberg Rurger.

Repert. f. Kstw. XXIX 337. Tk. Hampe.

Brunner (Brünner, Bronner, Brenner),
Melchior, Steinmetz, aus Dresden ge-
bürtig, leitete seit 1605 den Umbau des voo
Thüo von Trotha 1480—88 erbauten Schlo»>
ses zu Merseburg. Aach an den Schtöwem
Torgau, Muritzburg u. Silzcnrada hat er
wichtige Teile gebaut.
Gurlitt, Die Albrechtsburg z. MeiBcn. Text

p. 23 : derselbe, Bau- u. Kstdcnkm. d. Kgr. Sach-
sen, Dresden (Sudt) p. 410, 41t. — D e h i o,

Hdb. d. d. KoBst-Dkn. I 20«. Hs. L.

Bnuier, Salomen, Landschaftsmaler, geb.

in Wintcrthur am 25. 1. 1778, f das. am 17. 1.

1848. Einige Zeit in Livorno, daiw in Wintcr-
thur ansässig. Arbeiten von ihm befinden sich

in öffentlichem u. privatem Besits in Wintcr-
thur.

C. Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1905 1. H. V.

Bnumer, Samuel, Maler, geb. am 24. 11.

1868 zu Pohrlitx in Mähren, absolvierte die

Wiener Kunstgcwerbeschule {\hlA—1877) un-
ter Rieser und Hartlc und bcbuchte hierauf
(18711— 1S8;5) die Münchener Akademie (Schü-

ler Benczurs, Ltndenschmits). Zuerst im Hi-
storienfach gdnldet, wendete er nch später

mit großem Erfolge dem Porträt und dann
Naturaufnahmen (Landschaften, Architek-

turen) zu. Von seinen zahlreichen trefflicilCtt

Arbeiten besitzt das mähr. Landes-Muscum
drei (Ansicht von Znaim, Marktplatz in Ni-

kolsburg, Krautniarkt in Brünn) und das

städt. Museum in Brünn das Bild „Die Stdn-
nmhle bei Brihm".

Katalog der städt. Heinrich-Gomperz-Gemilde-
samml. in Brünn, 2. Aufl. (1907). — Heller,
Mährens Männer der Gegenwart, V. — Führer
durch die Gemäldegalerie des Franzens-Museums
(1899). W. Schräm.
Brnnuer-Lacoste, Henri Emile, Pariser

Blumen- und Landschaftsmaler, geb. 1838,

t 1881, Schüler von £. Lepoittevin und A.
Faure, stellte im Salon alljährlich seit 1869
aus. Ferner malte er das Haus des Herzogs
von Hamilton in London aus und die Sous-
prefccture in Sccaux.
Bellier^Anvray, Dlct fte. I o. Sinpt.— Dttssieux, Alt mn^ k l'ctr., IBTO pu 296.

— Graves. Royal Acad. I. H. V.
Bntnning, William Allen, Landschafts-

maler in l.ond'in, stellte alljährlich 1840 -50

in der Roy. Acad. und 18il—48 in der British

Instit Aiüichten aus der Normandi«, StraSeo-
bilder au8 Boulognci, Thcmselandschaften n. a.

aus.

A. Graves, Roy. Acad. &diib.» 1906 u. The
Brit Inst . 1908. H. V.

Bmno, Baumeister in Göttingen, war 1371

beim Bau des Rathauses daselbst beschäftigt.

Mithoff, Mittelalt. Kstler u. Werfan., 1885.
Bruno, Maler in I.ibourne, erli.'ilt IR.'^T Be-

zahlung für Lieferung des Hochaharbiattes
mit einer Dantdlung des Kruzifixes zwischen
Maria und dem hl. Sulpicius tmd einiger

weiterer Gemälde für die Kirche St.-Sulpice

in Tzrm.

Nouv. arch. de l'art fran«.. 1872 p. 128. H. V.
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Bruno — Bnrnori

Bmno, Antonio, Maler aus Modcna oder

CorreggiQi täUg um 1580, Nactiahiner und
vermutlich nich Sclifiler Comggios. Arbeitts
bisher niclit nachgewiesen.
Lanzi, Stor. pitt. d. Italia, IHM IV 80. —

Tic 0 r 1. Ti .'ion. d. arch. etc., 1830 I. H. V.

Brano, Antonio, Tapissier, stand 1784

—

1888 an der Spitze der 1^. Teppichwirkerei-
Man-fnktnr in Turin.

J u 1. Guiffrey, Hist de la Tapiss., ISSö

p. 394/6. H. V.

Bnuo, D o n a t o, Maler in Neapel, 1595 u.

1608 urkundl. erwähnt.
Arte c Storia 1910 p. 106.

Bruno F i o r c n t i n o, Kildliaucr, uni 1300

in Pisa tätig.

J. B. S u p i n o. Arte Pinna, 1904 p. 183.

Brono di Giovanni, Haler, wird 1860

im Florentiner Malcrregister aufgeführt (Gua-

landi, Memorie. IV 177) u. ist in einem K«n-
tral<t von 1301 erwähnt (Baldinucci, Operc
IV 296). Nach Vasari (ed. Milanesi I 512 ff.)

war Er. Freund u. Gehilfe des Buffalmacco,

nach dessen Entwürfen er in Sta Maria No-
vella in Florenz die Geschichte des hl. Mau-
ritina gemalt haben Mtl Vaaari beticMet
auch, daß Br. in Pisa in der Chiesa di S.

Paolo a Ripa d'Arno mit Buffalniacco (jetzt

nur in Resten erhaltene) Fresken tcmidt u.

das Altarbild mit der hl. Ursula allein aus-

geführt habe. Dieses Altarbild ist noch er-

halten u. befind! ; ^ii h im Mus. in Pisa. (Abb.
bei J. B. Supino, .^rtc Pisana p. 287.)

Crowe u. Cavalcaselle, Gesch. d. ital.

Maleret I 321, 330. — J. B. Supino, Arte Pi-

taiia 1«04 p. 888/0.

Bmno, Giovanni, italien. Kupferstecher,

tätig in Rom, wo tr nach Ag. Toffanelli das

Fiedcstal der Antoninssäule stach und am
Musco Pio Oementinob Band V (1786) mit-

arbeitete^

Zanl, Enc. met, V 66. — L« Blase, Ma-
nuel. P. K,
Bruno di Giuntino (Jiu.i inn), Maler in

Perugia. Der Magistrat zu Perugia zahlt ihm
und dem Maler Bartokmeo di Benedetto am
18. 12. nRR ') Goldgulden „pro pin^f-ndo Pc-

rum Marciiiünem et tres ex ObaUiinis in turre

platee" (Schandbilder).

Ann. DecemT. Pcru^ 13S6—87 c. CXV t.

IValttr Bernte.

BniiM» Giuseppe, Emailmaler, geb. am
16S0 in Messina, f ebenda 1682, Schüler des

Giov. Quagliata. Seine Miniatiirbildcr - Hin

in Italien und in Spanien sehr begehrt ge-

wewtt sein.

Vemorie de' Pitt Messinesi. 1821 p. 166.

Brono di Ser Lapo Mazzei, s» Mond,
Bruno, ^[inico Antonio^ Makr, 1608

in Neapel urkuntilich erwähnt.

Arte e Storia. 1910 p. 106.

Bnmo, N i c c o 1 ö, Architekt in Genua, f
Februar 1899; namentlich bekannt durch eine

Anzahl guter Theaterbauten wie das Genueser

JPoüteama" (IflflO), das Triestcr „Teatro Ros-

sctti" etc. Kurz vor seinem Tode veröffent-

lichte er ein großes Taielwerk über den von
ihm erbauten Genueser Aquaiduct De Ferrari-
Galliera.

La Patria VI 1S92 p. 59 f. — .Natura cd Arte
1898—99 1 605. G. Degli Assi.

Bxttoo da Settignano, Bildhauer in

Viterbo^ meißelte 1507—8 nach einer Entwurf-
zeidmung des Fil. Strozzi das prächtig orna-
mentierte Brunnenbecken im Klosterhofe von
S. Maria 1- Ii i Huercia hei Viterbo.

C e 8. P i n z • in Arch. Stor. d. Arte III, 1890
p^ aOS. — LllloBtralore Rerentmo 1604 p^ 166 ff.

JC.

BnmOb Silvestro, s. Buono.
Bmno, Vtnccnzo, gen. {'Abatc. >fn1'T

in Neapel, arbeitete 1770 an den Dekorations-

malereien einiger Säle im PaL di Giustizia

(früher Castel Capuano).
Z ant. EockL iMtad, V 86. — Napoli MofaiL,

II 116. G. CMi.
Bmno, 8. auch Brum.
Brunori, F c d c r i c o, genannt Bruno-

r i n o (firunoini), Maler aus Gabbio, geb. 1566

(nach LucaretU). f 1640. ScbiUer des Virgflio

Nucci tmd des Damiani, deren Manier er zu-

nächst nachahmte. Später versuchte er, das

Kolorit der groBen Venezianer zu erreichen,

was ihm nur mm Teil gelungen ist. Er war
zeitweilig in Florem; hauptsichlidi aber in

Gubhio tätig, wo er für S. Agostino eine Ma-
donna mit S. Francesco und S. Ubaldo, für

die Kapuzinerkirche eine unbefleckte Emp-
fängni.<i, für die Fralemit.-'t della Misericordia

einen Christus auf dem \\ ege nach Emmaus
malte. In dem Oratorium S. Giovanni Dc-
coUato daselbst ist ein firmiertes und (nach

Guardabaasi) 1607 datiertes Bild: Christus

vor Pilatus noch erhalten, für das er schon

1^1 eine Zahlung erhalt (Dok. bei Gualandi

IV p. 68—60). Mit seinem Landsmann Baaili

malte er Fresken im Presbytcrinm von S.

Croce zu Gubbio. Mit Hrunori und Hasiii

schließt die zweite Maler.^hule von Gubbio

ab, welche von Benedetto Nucci begründet und
von Viigilio Nucd und Damiani fortgesetzt

war.
Lanzi, Storia pitt., 1818, II 132. — Gua-

landi, Memorie IV 58 (L. Bonfatti). - Guar-
dabaasi, Indice-Guida per l'Umbria p. 100. —
Luearelli, Guida di OoUrio p. 44<.i.

Uralter Bombe.
BrUMd, Giovanni Andrea (dcl q. Vi-

cenzo), Maler in Fk>renz, malte 1704 eine Ge-
burt Mariae fQr eines der Orgelgehiuse tn der

Kirche SS. Annunziata und 1722 eines der

24 Tempcrabilder, mit denen Cosimo III. dei

Medici die Kircbe S. Lorenzo achmScken lie6

zur Erinnerung an die Kanonisierung Papst

Pius' V. und an die Ernennung Cosimos I.

zum Großherzog von Toskana. Auch lieferte

er für die Cappella della Concezione (ehednn
deir Anmmriata) in S. Maria sqpra Porta
(jetzt S. Biagio) m Florenz «in neues Altar-

bild.
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RIcba, Not. d. Chieae Pionnt (1754-8S)
III 254. — Uorcal. Mcn. d. Buil. di S. Lo-
renzo (Florenz 18lhh-17) USS. — Tonini, II

Sant. d. SS. Annunz. di PiMttEe (1B76) p. S9.

Cr. Dtgli AUK
Bniuohno, s. Drunori, Fed.

BfOllOiO da Bergamo. Bildliaucr in Mai-
land, war 1460—73 uater Gian Ciac. Doice-

bono am Dombau beschäftigt und arbeitete

1473 unter demselben Meister mit anderen

Gehilfen an einer „Maestä" für S. Celso zu

Mailand.
U. N e b b i a, La Scttlt. nel Dnomo di MUano

(1«08) p. 127. 261; sowie in Rftttegtui d'Arte
[), III. R.

Biunot, Jacques N i c u 1 a s, Bildhauer,

geb. 1763 in C!ichy-la-Garcnnc, f am 26. 9.

1829 in Paris; beschickte den Pariser Sakm
1808—1832 mit Tienlarstellungen (Pferden,

Rindern, Hirschen, Löwen ctc.l und Rciter-

statücttcu. Ein 1616 von L. Jeannest ziselier-

ter BronzeguB seiner Reiterstatuettc Heinrichs

IV. befindet sich jetzt im Museum zu Angers.
— Sein Kiiiibtlernachlaß wurde am 12. 2. 1827

in Paris versteigert.

Bellier- Auvray. Dict- gäi. (1882). —
Ricbesses d'Art, Pnmoc^ MoaUBU Civ. III

(168S) p. 82, 339. ^. Lami.

Bnmov, Ludwig, Bildhauer in Berlin,

Professor, geb. am H. 7. 1S13 in I.uthcran

(Mecklenburg), Scliüler der Berliner Akad.
unter Sietnering (1867). Neben kleineren Ar-
beiten wie Brunnen- und Georefiguren, For-
trätbüsten, einem Pegasus für das Stadttheater

in h'rankfiirt a. M., hat er namentlich auf dem
Gebiete der Deukmalplastik eine reiche Tätig-

keit entfaltet. So schul er 1876 die Brcnxe-
statue Moltkes für dessen Vaterstadt Parchim,

1S82/3 die Bronzestatuen Friedrichs I. und
Friedrich Wilhelms II. für die Ruhmeshalle

des Berliner Zeughauses. 1884 das Denkmal
des Komponisten Kücken für Schwerin, 1896

das Standbild (Gustav .Adolfs für T.üt/en, 1893

das Rcitcrdcnkmal des Großherzogs Friedrich

Franz II. für .Schwerin, 18Ö8 das Bronze-
standbild Bismarcks für Elberfeld, 1905 end-

lich das Reiterdenkmal Kaiser Wilhelms 1.

für Erfurt. Unter seinen Bildnisbüsten seien

diejenigen Frtedr. Wilhelms 1. für das Ber-

liner Herrenhaas und v; ThOnen Tcilows in

der Ehrcnhalle d«s LandwirtschaftL Mus. in

Bertin genannt.

H. A. Müller, Biogr. Kstlcrlex., Lpzg 1882.— Das geistige Deutschland, Lpzg-Berlin 1898.— Berlin u. s. Bauten 1896. II 39. 227, 236.
— Ztachr. f. bild. Kst VITT ISO; XVII 146; N. F.

I 252. 332. — Kstchron. .KV 562 ; XVII 213 ; XIX
.^04; K F. IV 555; VI 456. — Kst f. Alle I IIS;
IV 208; XII 246. //. y.

Bruns, C. G., Landschaftsmaler in Berlin,

stellte 1862 in der dortigen Akad. 3 Hoch-
gcbirgslandschaften ans. Die Schweriner

Gem.-GaL bewahrt von ihm eine wie oben bc2.

und 1860 dat Alpenlandscbaft (ICat. 1884,

No llßl).

Kat. d. Herl. Akad.-Au5St. 1862 p. lOUl. H. V.

Bruns, Heinze, Baumeister; als Er»
Lauer des Hospitals zu Erfurt genannt.

Bau- u. Katdndn. d. FtoT. Sachsen, III, Hefk
13 p. ».

BnmalMilS (oder Braunsberg), Heinrich,
Baumeister von Stettin, vollendete laut Inschrift

1401 den Neubau der St. Katharinenkirche zu
Brandenburg a. d. Havel, das „prächtigste

Werk der ^tgotischen Ziegelbaukunst in

Deutschland" (Dehio). Aus derselben Bau-
hütte sind die Marienkirche in Posen (1133)

und die kath. Pfarrkirche in Kurnik (1437)

hervorgegangen.
Fr. Faber, Konverslex. f. bild. Kst, l!=4tj, II.

— Fr. Kugler, Gesch. d. Baukst, Ih.-jQ III 4«U.
— Allgemeine Deutsche Biogr., 1876, III 452.— Dehio, Handb. d. deutsch. Kstdenkm. II SO.— Kstdenkm. d. Prov. Posen, 1898, I 61, 119,

H. V.
Brunsch fodt r Brunschu ig», Miniaturmaler,

von dem sich ein .signiertes Brustbild cmcr
jungen l'rxu in dunklem Gewände (Elfenbein,

rund) in der Samml. Alb. Jaffe in Hamburg
befatid.

Verkanb-Kat d. Miniat-Samad. A. J*lfi in
Hamburg, Köln 1905, No 104. H. V.

Brunschweiler, Hans J a k ri b, Schweiz.

Porträtmaler, geb. am 25. 11. 1758 in Erlen
(Kt. Thurgau), f am 8. 18. 1846 in Frauen-
feld, meist in St. Gallen tätig. Er malte in

öl und Pastell. J. K. Scheilenberg stach nach
ihm das Bildnis des in Zürich enthaupteten

Pfarrherm H. Wascr. Im Schlosse Reibers-
dorf bei Zittau von ihm das Bildnis einer

Gräfin von Einsiedel (Pastell, 1793), im
Schlosse Neschwitz Pastellbildnis des Grafen
und der Gräfin Riescb (1794).

Haf f ter in Btuns Schwei«. Kstleries^ !• —
Bau- u. Kstdenkm. d. K^. Sachsen, XXTX 218;
XX VI 100. }! V.

Brunschweiler, Hans Joachim, Ponrai-
maler, von Erlen, Vetter des Vorigen, geb.

am 7. 3. 1770, f «m 12. 12. 1866. Autodtdakt.
Er pflegte nameMlich die Miniaturmalerei auf
Elfenbein. 151G malte er die Fürstin von
Fürstenberg, später den Fur.stcn und den Prin-

zen von Hohenlohe^ den König von Württem-
berg, die Großherzogin von Baden und andere

Fürstlichkeiten. Er war in den 20er Jahren
in St. Gallen, in den 30cr Jahren in Fr.nuii-

feld, zuletzt in Erlen tätig. — Drei farbige

Abb. nach Miniaturen von ihm bei Lembeiser,
Die Bildnisminiatur in Detttsddaad (T>f. I«

IX. XXIX).
J. A. P 11 p i k o f e r, Jo.ich. ürunschwciler etc.,

Fraucnfeld 1868. — Haffterin Bruns Schwei*.
Kstlerlex., I. H. V.

Branawiek (Brunswig), Joh. Martin,
Goldschmied in Rostock, um 1792—17Ö8, von
dem sich mehrere silbervergoldete Kelche in

klassizistischem Geschmack in den Kirchen zu
Tetitenwinkel, Wustrow, Doberan und GroB-
Grenz erhalten haben.

Kst- u. Gcsch.-Denkra. d. Groflherz. Mecklenb.-
Schwerin, 2. Aufl.. 1608 ff., I 344, 388; III 680

:

IV 25. H. V.
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Brnntoa, R i r a r d, Kupferitcchcr nn !

StempfIschneid er, Ende 18. Jsthrh. in Ame-
rika tatig. Als Falschmünzer mit Gefängnis

bestrafL Hat £x«Ubris u. a. tu. gestochea.
IX Me N. S t av f r • r, Ansifc. lOOT.

J3. Richter.
Bnny, Pierre de, Mder zu Avignon,

malte T12Ü die Ornamente an einer Pferde-

Rüstung für den französ. Dauphin, späteren
Karl VII.

Nouv. «fchiv. dt l'att fran«. VI (1878) p. 18«.
Cfc P. Ditrrüu.

Bruolo, s. Bruegel.

Bruoso dl Ucnedetto. toskan. Stcinbild-

hauer, der gemeinsam mit seinem Bruder
Benedetto di Benedetto häufig in den Bau-
rechnungen der Badia von Fiesole crvvälmt
winl. .'\iif Grund der Zahlungen (seit 1458)

sind ihnen viele der dort hefiodlichea, dekora-
tiven Steinarbeiten (Kai^e. Wandpilaster
mit Ranlccn-Ornanient etc., im Kreuzhang, an
der Garlcn-Lcjggia mi<i im Kapitclsaal, sowie
die Portale der Libreria und dcs Dormentorio)
zuzuweiaen. Da die Zahlungen seit 1463 nur
nodi Benedetto di Benedetto nennen, wird man
mit C. von Fabriczy Bruosos Tod in oder kurz
vor diesem Jahr vemuten müssen. Wahr-
KheittUch, doeh niclit deber erwiesen ist es,

daß Rruoso identisch ist mit jenem Ambrogio
da Fiesüle, der 1450 die Sakriäteitür der SS.
Annunziata in Florenz ausführte. Ihr Ddcor
schticfit sieb, ebenso wie die Ornamentik in

einigen Arbeiten BruosoB in der Badia, dem Stil

des Desidcric) da Settignano an, Neben dem
Reichtum und der preziösen Zierlichkeit dieser
Formen erscheinen die Arbeiten der älteren

Brunetieschi-Schialer beinahe primitiv, u. man
wird Bruoso deshalb besser der etwas jünge-
ren, zwischen 1425 und 1480 geborenen Gene-
ratk» zuweisen, als der ältesten Gruppe der
Renaissance-DdKtratoren. über seine Bedeu-
tung gehen die Meinungen auseinander. Von
Gqrmüller sieht nur den ausführenden Unter-
nehmer in ihm, und nimmt fvir die reifsten

Ornamente der Badia Entwürfe De^iderios

an, dessen Anteil an dem Bau jedoch keines-

wegs durch Urkundi n cr.viescn ist.

C. V. Fabriczy. tiiippo Brunellcschi p.

568 IT. — V. G e y m ü II e r u. v. S t c k ™ ä n n,

Die Rcnaiss.-Arcbit. Toakaiuu; Monographie
BroncUcschi, Kap. Badia p. 55 ff. — Schabring,
Urbano da Cortona, p. 22. — B u r c k b a r d t,

Cicerone 10. Aufl. p. 193. — L'Arte VI (1903)
376. — Arte e Storia X 19; XVIII 59/60.

F. SchoUmüller.
Bnppacliex (Brupachcr oder Brupbacher),

Heinrich, Schweiz. Medailleur. Schrift- u.

Kupferstecher, geb. in Wädenswil am 3. 12.

1758, t un 1. 5. 1835. Um 1790 Nachfolger
Joh. Ulrich B.8 an der Mfinie in Luxem. Er
hr-A \\''A:i\\}'^n iind ATi-nzen gefertigt, Land-
karten und namentiicli Ansichten einer Reihe
von Dörfern am Züricher See gestochen. Er
roonogrammierte B F. Er ist vermutlich
identisch mit dem gleichnamigen Zeidmcr und

Maler, von dem die Kupferstichsamml. des

eidgen. Polytechnikums einige l.andschafta-

Aquarelle und farbige Radierungen bewahrt,

und von dem man auch ein gest. Bildnis des
Malers Johann Kölla kennt.
H. Brappacberfal Bruns Schweiz. Kstler-

lex., I. — r orrer, Biogr. Dict. of Med., I. —
F ü 9 9 1 i, Gesch. d. besten KsUer i. d. Schweiz.
IV 172. — L e B 1 a n c. Manuel I. H. V.
Bnippacher, J.ikob, Medailleur und Gra- .

veur, von Wädenswil, um 1745—1790 tätig.

Von ihm u. a. eine große silberne Med. der
Stadt und Repul)lik Luzcrn (171"», bez. J B)

und eine Schulpraniic der Stadt Rappcrswil.
H. B r u p p a c h c r in Bruns Schweiz. Kstler-

Icx., I. -- F o r r e r, Biugr. Dict of Med., I.

H. V.
Bnippacher, Joh. Caspar, Medailleur und

Graveur, von Wädenswil, titig seit ca. 1786.
\'on ih-?-. • .silberne Verdienstined. des Kantons
üuierwalden (ITbÜ, bez. j. C. B.), mehrere
Schulprämien usw. Er war Münzstempel«
Schneider in Luzem. — Sein gleichnamiger
Sohn, Med. und Petsdiaftst., fertigte u. a. ehw
Med. auf Nikiaus v. d. Flüc und eine Jubi-

läumsmed. auf Ulr. ZwingU (1819). Die Ar-
heilen von Vater tmd Sehn lassen sieh nicht

streng scheiden.

H. Brtjppacher in Brtmi Schweiz. Kstler-
lex I F > r r e r, BioKr. Dict. of Med. H. f.

Bnippacher, J u h. (Hansl II 1 r i c h, Stempcl-

SChneider und Medailleur, von Wädenswil,

tätig in Luzem 1714—46. Seine zahlreichen

Münzen imd Medaillen sind U B, B F oder
auch H. U. B. P. mon< granunicrt

H. Bruppacher in Bruns Schweiz. Kstler-

lex., I. H. V.

Bmrein, Wilhelm, Architekt, zu Berlin,

geb. zu Mannheim 10. 10. 1873, besuchte

die BaiiRcwcrkschule zu Mannheim und die

Technische Hochschule 7u München ; Studien-

aufenthalt in Osterreich, Italien, Nordamerika

;

tätig auf den Ateliers von Ohmann (Wien)
tmd Br. Sdnnitx (Berlin). Strebt in einer

modernen Auffassuni? der Renaissance nicht

ohne Erfolg nach monumentaler Größe. Bi.s-

her in drr Ausführung auf Villen, Wohn- und
Geschäilshäuser beschränkt, hat er in Wett-.
bewerben anerkennenswerte ErfolRc davon-

getragen; so für die Festhallc zu ^fannheim,

die Bahnhöfe zu Leipzig und Darmstadt, meh-
rere Rafhiuser, Stadthaus zn Bremen, Tech-
nische Hnch!;ch\de zu Buenos .\yreS, Szsl-

bautet) im Zool. Garten zu Berlin.

MittltcM lies Kstlers. — Arcliitekt. Rund.schau
XVil (1901) Taf. XVI. — Deutsche Bauitg, 1007

U. 1900. — Berliner Archit.-Welt, 1907 p. 59 -4'.4.

— Der BaumeUter VI (1908) 104. — Das Werk
( Organ d. Bundes dcutsd^ AreUt.), 1909 H. 14

p. 20»-818. A. Haupt.

Bmsa, Angelo u. Domenico, Kupferst.,

Schidpr vnn Domen. Mo^lia an der Akad. zu

Madand, tatig ebenda. Von beiden Brüdern
gemeinsam in Kupfer geätzt sind die Tafeln

zu Franc Turcmis „Fabbriche ant. di Roma"
(Mailand 1887), — von Angelo B. allein die-

Kfluitertozikra. Bd.V. Z45 10
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jenigen zu dem Werke «»Vaeo greco rinv. in

Atcne fra le niine del Partenone'*.

Schorns Kunstblatt 1&28 p. 214. — N a g 1 e r,

Ksikricx. — C a ) m i, Delle arti etc. «Ii Loia-
bardU (1862) p. 122. R.

BniaBicRDb Girolamo^ Maler von Ve>
nedig, geb. um ITOO, f 1760, Scfiuler des Nic-
colö Bambtni. Lieferte z.iMrciche Werke na-

mentlich fijr Kirchen und Paläste in Venedig
und Kovigo, darunter: Moses auf dem Berge
Sinai für S. Moisc in Venedig; Dem hl. An-
tonius von Padua erscheint das Jesuskind,

bez. „H.» Brusaferro P. 1720" und Erzengel

Michael vertreibt die Teufd, in der Kapu-
xinerkirche zo Rovigo; ferner Fresleen in S.

Martinü zu Conegliano, ein Altarbild, S. Gio-

v.nnni delia Cr<xe, in der Kirche Sta Teresa
zu Mantua. Er malte bisweilen die Figuren
in die Landschaften des Ant Marini,
Crico, Lett Ticrisl., 296. — Brendel es e.

Pitt di Padov« 1795. ~ Moschini. Girida di Ve-
neaia. — Bartoli, Le Pitt., Scult. ecc. di R«>-

vigo, Venedig 1793. — Mariette, Abcced. —
Zanetti. Dell« Pitt. Venez. 1792 II 560. —
Fcdcrici, Mcm. TrcTigl. II 134. — L a n z i,

Slor. pitt. V edi*., 1834. III 220. — Susani,
Nuovo jirosp. ecc. di Mantcva, 1830 p. 71. —
C o r r c r etc., Vencxia e le sue lag., II, 2 p. 116,

148, V'<2. 223, 2S0. — Matteocci, Le cbiese
art. d. mantovano, 1^02 p. 367. H. V.

Bntsasorci, Vcronescr Künstlerfanilie; ttr-

sprüngüch ein Beiname, der 1543 zum ersten

Male dem Domenico beigelegt erscheint und
dann auf seine Naclikommen übertragen

wird. Ridc^is Anekdote über den Urspnuig
dieses Beinantetis ist nadiwdslkh Irrig.

Bei Vasari ist Domenico außerdem mit dem
Beinamen Del Riccio aufgeführt, der dann
nach Ridolfis Vorgang als der eigentliche

Familienname der Künstlerfamilie B hr-

traclitet wurde, obwohl er in keiner einzigen

der zahlreichen Veroneser Urkunden, die sich

auf die vcrscbicdenen Mitglieder dieser Fa-
BiBe beziehen, flberliefert ist.

Stammbaum der Familie;

Agostino

Bemardino, Donienico, Grr^no, Giangiacomo

Fetice, GiambattisU, Cecüia

Pirro (Mal«-?)

BrasaasRl, Agostino, Mater, g^. um
1482 wahrscheinlich in Verona als Sohn des

,4alegname" Caspare, f vermutlich 15i>5.

Aus seiner Ehe mit einer gewissen Angela
gingen fünf Kinder hervor, eine Tochter
Paola und die Söhne Bernardino, Domenico,
Gregorio und Gianfranccsco (auch Kcnannt

Giangiacomo). Laut Rechnungen hatte er

für S. Maria in Organo zu Verona unterge-

ordnete Malerarbeiten aller Art sowie auch

Miniaturmalereien auszuführen, von denen
jedoch nichts mehr nachweisbar ist

Bnisaaord, Bernardino, Gemmen'»
Schneider (?), Sohn des Agostino B., 1S89

Brusasorci

laut Einwohnerliste des Kirchspieles S. Ste-

fano zu Verona 16 Jahre alt, wohl iden-

tisch mit jenem von Vasari als Schüler des
Gemmenschneiders Matteo del Nassaro ohne
Namen erwihnten Bruder des Domenko B.

Bniaaaom, Cecilia, Malerin, geb. 1549

in Verona, Tochter des Domenico B., machte
am 81. 8. 1608 ihr Testament. Ein von ihr

gemaltes Bildnis des Malers Giambatt. Cal-

derari (f 1680) ist verschoUoi. Zoschreibun-
gen wie diejenige des Heiligenbildes NoMB
im Musetim zu Verona (hl. Caecilie mit an-
deren Heiligen, von Ridulfi dem Feiice B.
zugeKlificben) entbehm der Begründung^

Brusasorci, Dornenico, r in Ve-
rona, Sohn des Agostino B., geb. um 1516^

t am 80. 8. 1667. Als Werk B.s inschriftlkh

gesichert ist (nach Mittlgn der K. K. Centr.-

Conim. N. F. XXV, 1S9Ö p. ISS) die Bemalung
der Casa Caravaglia in der Via S. Marco zu
Trient v. J. 1551, dar»tclknd Ssenen der röm.
Geschldite, darunter ReiterstMachtbilder, fer-

ner Midas und Apollo, außerdem sind wohl
durch Urkunden beglaubigt: ein Altarbild von
1552 im Dom zu Hanttta und ein anderes
von 1566 in S. Lorenzo zu Verona (letzteres

die Madonna mit den Hl. Laurentius, Martin
u. Johannes d. T. darstellend). Auch ein früher

im Bes. der Familie Porto Barbarano zu Vi-
cenza befindliches kleines Gemilde dQrfte als

Arbeit B s zu betrachten sein, da es auf der

Rückseite von zeitgenössischer Hand mit dem
Namen des Kfinstlers und mit seinem ge-
nauen Todcsdatum bezeichnet war. Femer
finden wir bei Vasari als Werke B.s ange-

führt d.is Fresko mit dem Reiterzuge KarlsV.

und Clemens' VIL im Palazzo Ridolfi-Lisca

an Verona, — die mythologischen Fassaden»
freskeii des Palazzo Fioriii della Seta (die er-

haltenen Reste jetzt in der Gran Guardia zu
Verona), — sowie in Mantua, wabin B.
durch die Gonzajja berufen worden war, das
bereits erwähnte Altarbild des Domes mit
der Gestalt der hl. Margarete und ein Mar-
tyrium der hl. Barbara in der Kirche dieser

Heilqiien. Kdolft erwähnt von ihm ein jetzt

zerstörtes Freskobild über dem Portale von
S. Tomio zu Verona (darstellend die Un-
gliobigkeit des Apostels Thomas), — ein

ebenfalls nicht mehr existierendes Frcskobtld

der Hochzeit zu Kana im Kloster S. Maria
in Organo, — die noch jetzt vorhandene
Freskodarstellung der Auferstehung des La-
zarus in einer Kapelle der Kirche S. Maria
in (Organo, — d.Ts iieurrdings aus S. Stefano

in die Veroneser Pinakothek übergeführte

Leinwandgemitde mit der Anbettng der
nige, — das .\ltarbild der Hl. Rochus, Se-

bastian, Augustinus und Monica in S. Eufe-

mia zu Verona (B.s wohl erhalten geblie-

benes Meisterwerk), — sowie zwei jetzt nicht

mehr nachweisbare Gemälde in Veroneser
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Privatbesitz. — Nach Ridolfi soll B. die An-
lage s. Kunst von s. Paten Gianfranc. Ca-
roto ertentt tind dann in Venedif wdterttu-
fliert haben. In der Tat ist Carotos Einfluß

nicht nur in den Werken des Domenico B..

sondern auch in denjenigen seines Sohnes

Feiice deutlich wahrnehmbar, außerdem aber

auch derjenige Torbidus und der venezi-

anischen Schule. Schließlich mischen sich

dann in B. noch mannigfaUige Einflösse,

wie diejenigen des Ghilio Romano in Mantua,
des P irmigianino, des Michelangelo u. selbst

diejenigen transalpiner Künstler. So bot ihm
z. B. Joh. Nile. Hogenbergs Kupferstichfolge

„Karls V*. und Clemens' VII. Einzug in Bo-

logna" (1530) die bequeme und weitgehend

von ihm benutzte Anregung zu dem bekann-

ten Fresko mit dem Reiterzage im Palazzo

Ridolff xtt Verona. Seinen Ruf hat B. jeden-

falls s. Kolorit zu verdanken, das in s. vor-

nehmen und zarten Ton Harmonien und in s.

Unabhängigkeit von dem HerRcbrachten den
Künstle"" 7". r-n^'t!' Vorläufer P;i I i ^'^n^nesc?

Stempelt, dem gkichzukummcn ihm freilich

die gakMe Begabung feUt«.

Va aar i - M i I B n e i, Vite V 379 : VI UM «.>

488 f. — C. R i d oH i, U manvif^ defl' arte
(Venedig 1648) II 105, 119. — B. Dal Po z z o,

Le vite dei pitt. ecc. Veronesi (1T18) p. 60, 72,

75. — V e n d r a m i n i M o s c a, Deacriz. di Vi-
cenxa (1770) I 82 . II 54, 104. — J. Be vi-
lacqua-Lazise, Kot. ined. di art. Vcro-

ne«i (in „Giomale r.\digc", Verona 1814;.
— G. B. Da P c r s i c o, Dccriz. di Ve-
rona (IS'JO). G a y c, Cart. incd. di art (Flo-

renz 1840) III 527. — C. Bernasconi, Studi

8. la stör. d. pitt. iUl. (Verona 1S64) p. 302,

349 £. — G. Biadego, Publikation der Postillen

Cignarolis in Miscell. d. R. Deput. Veneta di stor.

patr. X 1 1 ( tS'JO ) p, 25. — D. Z a n n a n d r c i s,

Le vite dei pitt. ccc. Veronesi (Au«!?. Riadejto

1891) p. 107. 145, 148 £. — L. Ricci u. G. Ge-
ro] a, I^T Cavalcata A\ Dom. B. etc. (Trf*nto lOOl^.

— G. ncrnardini in Boilett. dcl Min t (ii lu'ihl.

iatruz. .\XIX 2 (190^) p. 1421. — H. Hercnson,
North ital. paintcr.<i of thc renaiss. (New York
1907) p. 88, 177. — L, Priuli üon, A littlc

known painter: Cec. B. (in „Madonna Verona"
1907). -- P. Caliari, Paolo Veronese (Rom,
o. J.) p. 17. — I.. Simeon!, Verona (1909)

p. 149. 1S3, 197, 207. 228, 237, 248 f., 269 f..

277 f., 287, 307, 312. 327, 481, 511, 518. —
G. Da Rc, Not. aoi Brmaaorci (in „Madonna
Verona" »10). G. G*rola.

BkllMUMMNii F c Ii c e ,
Maler, Sohn des Do-

mcnioo B., geb. um lfi42 in Verona, wo er

bis 1667 nachweisbar ist. Bald darauf aehdnt
er, wie act Ii \'.isari bezeugt, nach Florenz

tibergestedclt zu sein, war jedoch 1571, 78, 75

81, 91 wahrscheinlich in Verona, und 1606

und 1608 ist er als dort wohnhaft registriert.

Hier starb er 1605 u. wurde in S. Bartolomco
beerdigt. Gleich s. Vater Domenico war er

Mitglied der Aocademia dei Filannonici. —
Urkundlichen Nadirlchten znfotge malte er

1500 für Bernard. Mercnda einen Giristus

am Olberg; auch erhielt er 1596 vom Rate

von Verona den Auftrag, dk Taufe Lo-
renzos, eines Sohnes de.s Veroneaer Stadt-
Capitano ond späteren Dogen Giov. Cor-
ner, auf einem Gemälde (' ir/iistellcn, und
gleichzeitig malte er an einem Bildnis des
(jiordano Serego. Veradiiedene weitere Atif>

träge, die er damals noch erhielt, konnte er

nicht ausführen. Erhalten blieb von iluti in

der Pfarrkirche zu Villafranca (Prov. Ve-
rona) ein Altarbild mit den Hl. Antonina
Abbas, Bovo, Martin nsw. tmd der Signatur
„FOF.IJX: nRV. Außerdem erwähnt schon

Vasari als B.s Werk ein damals in der Tri-

niti-Kirdie zu Verona befindliches, jetzt nicht

mehr vorhandenes Altarbild der Madonna mit
6 Heiligen, während Ridolfi eine ganze Reihe

ihm bekannter (ücmälde B.s aufzählt. Von
diesen l>ei Ridolfi erwähnten Gemälden sind

erhalten geblieben: eine von Turchi voll-

endete Madonna mit Heiligen in S. An.i-

stasia, — eine Madonna mit Heiligen in der

Sakristei derselben Kirdie^ -~ eme Anbetung
der Könige in SS. Apostoli, — eine Kreuz

-

auffindung in S. Elena, — Moses und David
in S. Eufcmia, — eine von Turchi und Ottino

vollendete Mannahlese sowie die Erzengel in

S. Giorgio, — die Orgelflögel im Dom, —
eine hl. Ursula in S. Maria dclla Scala, —
die große Darstellung der Schlacht am Garda-
see in der Gran Gmirdia zu Verona, — im
dortigen Museum ein Altarbild mit yrr*^ ' i'--

denen hl. Frauen (No 448) und eine Anbetung
der Könige (No 603), — in der Ktrdie der

Madonna della Campagna bei Verona dne
GeiBelung u. eine Grablegung Christi. AuBer-
dcm Süll er nach Ridolfi für Privatleute zahl-

reiche kleine Bilder auf Schiefertafeln gemalt

haben. — Seine Malweise ist derjenigen seines

Vaters so nahe verwandt, daß beider Werke
häufig verwechselt werden. Von seiner Aus-

bitdung in Toskana sind in seinen Arbeiten

nur flerioge Sporen nachzuweisen; um ao
deutlicher treten an ihnen bereits seicentisti-

schc Bestrebungen zutage, — gewisse Kon-
ventionalismen, Geziertheit der Posen und
eine (^^hförmigkeit der Typen, die mcht
nur für den Zeitstil charakteristisch ist, son-

dern auch eine entschiedene Abnahme der

Erfindungskraft cHcennen läBt. Fclice B. ist

also lceiiieiwq(s jener glückliche und frucht-

bare Portsetzer des Werkes seines Vaters, als

der er in der Regel hingestellt wird, vielmehr

nur ein den künstlerischen Schwächen seiner

Zeit leicht nadigebender Schulnachfolger dcs^

selben.

Lit. 8. vorherg. ArtikeL G. Gcrula.

Brusasord, Giambattista, Maler, geb.

um 1544, Sohn des Dotnenicn B., 1569 in

Veiona nachweisbar, wo er damals in den

Vorortkirehen Madonna della Campagna u.

S. Martine Buonalbergo tätig war (nichts

erhalten). Er soll in Venedig studiert und

7 »•
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Brusasorci ~ Bru&co

die letzte 7cit seines Lobens am Wiener
Kaiserhofe zugebracht haben.

Lit. s. unter Domciiico B. G. Gerola.

Brusasorci, Giangiacomo, Maler (?),

Soliii des Agostino B. (urkundlich auch Gian-

francesco genannt); wohl identisch mit jenem

Maler Giangiacomo, der nur 16ö8 in einer

Steuerliste des Kirchq»ieles S. Fietro Incar*

nario zti Verona aufgeführt t8t
Lit. 8. unter Domenico B. G. Gcrola.

Bruacacdo. Francesco di Giovanni
gen. B r . florcnt. Bildhauer, Gehilfe Lorenzo
Ghibtriis bei der zweiten Tür des Bapti-

stcriums von 1403 bis ca 1415, hat auch an
dem groBen Silberaltar für dasselbe (jetzt im
DommtiMmn in Florenz) mitgearbeitet
Vasari-Milanesi, Vite II 256; III 288

n. 1. — M ü n t z, Arch. des arU 1890 1. s^r. p. 17.

A. Vcnturi, Stor. deU' aite ital. VI 133.

R. C.

Bmschetta, Carlo, neapoltt. Holzschnitzer,

verpflichtet sich am 6. 2. 1627, 88 Sitze in

NuBholz für den Kapttelsaal der Certosa di

S. Martino zu fertigen.

Filangieri, ladice degli artefici etc., 1891.

BntaclMttOh a. Bnueo, Paido Gir.

Bruschi, D o m e n i c o, Maler, geb. am 13.

0. 1840 in Perugia, f »ni 22. 10. 1910 in

Rom« wo er seit IfiiSO als Professor für

dekorative Monumentalmalerei an der R. Ac-
cad. di B. Arti wirkte; Schüler von S. Valeri

in Perugia, weitergebildet in Klorenz n. R(mii.

Seine erste größere Arbeit war die Ausmalung
der Cappella di S. Giuseppe in S. Pietro zu Pe-
rugia (IS'S). Von Sir Holfonl 1SG2 nach Eng-
land berufen, malte er für diesen wie für Lady
Lindsay dekorative Wand- und Deckcnbilder
mit allegorischen Darstellungen (Elemente,

Tageszeiten, Lebensalter usw.), In deren Pa-
lais zu J.onclon lind in .Schottland. .Seit ISdS

wieder in Italien tätig, schuf er umfangreiche
Freskomalereien in Perugia (Cappella dcl

Rosario in S. Domenico 1960, Pala77o Pro-

vinciale 1871—7ö, Dum 1876—77, iMcrcauzia

1808, Chicsa dcll' Annunziata 1901), in Rom
(Qttirinal. Consulta, Montecitorio^ Accademla
dei Ltncd, SS. Apostoll — 1888), in Kirchen
zu Trcvi (S. Maria degli Angeli), Spello,

Spoleto, Bevagna, Bastia Umbra, Camertno,
Porto Maurizio^ Malta usw., im Palasao Pro-
vinciale zu Cagliari usw., Sein letztes be-

deutenderes Werk sind die Fresken an der

Fassade des Monte di Picti zu Vicenza. Für
seine Pantheon-Malereien cur Leichenfeier

für K6nifr Victor Emamiel If. wurde er zum
Cavalicre, für seine Festsaalfrcskcn in der

Accademia dei Lincei zu Rom zum Commen-
datwe des Ordens S. Maurizio e Lazzaro er-

nannt.

ü. B. Rossi-Scotti, Guida di Perugia
1867 p. 77. — G 11 a rd a b a s s i, Ind. Guida etc.

deir Umbria p. 361. — R o t c 1 I i. Sala
Prefett. dcl Pal. Prov. di Perugia 1875. I. u

-

p a 1 1 e 1 1 i, Storia d. Pitt, in Perugia 1895 p. 95,

M. — A. Briganti etc., Guida di Pcei«Ia
1907 p. lUL — D. A n g e 1 i. Lc CUase di Eoaia
(IWO) p. 68 f. - L. CAllarl, I PfeUzzi di
Boma (1900) p. 158; Star. d. Arte contemp.
ital. (1900> pL 881. — Altb. Stor. d. Arte. Ser.
II iroL III p. 86. — L'Arte I (1898) p. 4M. —
Alte e Storia XII 72 ; XV 42, 4»; XXIV 183. —
Trib. ntustr. 1891 p. 366. — L*Italla 1884 p. 203

;

1885 p. 82, 92, 95. 1885 p. 26. — L'Arte in Italia

1871 p. 174. — Firenze Artistica 1879 N. F. p. 4
col. 3. — Rivista d'Italia, vol. VIII fasc. « p. .(i:»,

327. — Illustraz. Ital. 1909 II — Rivista
Umbra I fasc. 1

i

- - Gaz. d. B.-Arts iHso H
350 Anm. — F s a j. i. e s c Ii i n i in Secolo XX,
März 1910. -- E. Kilipclli in .-\rte c .Storia

1910 p. ;i48 ff. — Cbron. d. Art». 19 lU p. :iü3

(Nekrol.). — LUniooe Ubvale (di PeniRia)
1910 No 265. A. Briganti.

BruBchi, G a e t a n o, Bildhauer in Florenz

;

nieiBelte für die dortige Pwta di S. Gallo eine
Merktirstatue.

Morcni, Contorni di Firenze (1794) III 9.
— B a n d i n i, Lettere Fiesolane Nuove (1800)
P. 3. G. D0tU AjuH.

BniacU» Gaapero und Giuacppa» zwei
Bildfiauer von Florenz; die tun 1740 ab Mo»
delleure für die Porzellanfabrik des Marchese
Ginori in Doccia tätig waren.
Jaennicke, Grundr. d. Keramik, 1879 p.

757. — La porcellaoa e la manifattura Ginori.
FiieuM, Laadi 1880. ff. V.

BCttÄl, Lapo (FratcL .Architekt in Flo-

renz, war 1334 mit seinen Klosterbrüdern Jac
Talenti und Franc, di Carmignano am Bane
der Cappella S. Nicool6 und der Sakristei von
S. Maria Novella beteiligt.

A. R i c c i, Stor. d. Arcliit. in Italia (1857—60)
II !)S, ü. Mothcs. Die Uauk. d. Mittelalt.

in Italien (1883) p. 758. R.

Bzusclii, s. auch Brusco u. BrusL

Braaeo, Angelo Stefano^ Maler aus

Savona (Liguricn), jüngerer Bruder des P-nolo

Girol. B., geb. 1745, t 1831; tätig in seiner

Heimat als Prospektiven-, Landschafts- und
Majolikamaler. In Albissola al Mare (Li*

gtirten) malte er tun 1800 die Pro^ktddco-
rationen in der Kirche Nostra Donna d. Gm-
cordia.

A 1 i z e r i, Not. dei prof. d. tlis. in Lij^ria

diUla forntaa. deU' Accad. (1864 ff.) II 2r,R, 336 ff.

L. Af-C.

Brusco, Giacnmo, Architekt in Genua,
gab 177S beim Durchbnich der Via Nuovis-
sima der damals erheblich verkürzten Fassadc
des Palazzo De Mari ihre jetzige Gestalt.

A 1 1 z c r i, Not dei Prof. etc. in Liguria dalla

Foodas. d. Accad. 1 (1804) 83S. — U Fatria VI.
MOS p. S4. G. DrgU AnL

Bniaco, Giovanni Paolo, Maler aus

Mailand (pitture alla cliiesa de' Bresciani),

1664 m einem ProzeB in Roni genannt.

Bcrtolotki» Art. Lomb. • Roma II 98.

Braaeo, Lorenxo, Gcnoeser Maler, Sdm-
r des Giac Ant Boni, f 1763, malte in dem

Oraturio di S. Abbate Antonio ein Gewölbe-
fresko, darstellend den M. Antooins, von En-
Keln ins Paradies getraffcn; femer in der Tri-
buna des Prcübyteriums in Sta Maria ddla

14«
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Bniaco ~ Bniah

Gnsk die Hl. Nazarenu» und Celms, du
Gemtesem pred««iid.

Se|>raai*R«ttl, Vitt de pHt ecc Goio-
vesi, 1768. //. K.

BniKo, Paolo Girolamo, gen. Ihu-

schetto, ligurischer Maler, geb. am 8. 6. 1742

in Savoiia als Sohn des Majolika-Malers Giov.

Bali. B., t am 30. 3. 1820; Schüler von Pom-
pco Batoni in Rom, wo er auch Ant. Raph.

Meng» sich zum Vorbilde wählte, tätig in s.

Heimat wid zwar hanptsichlich als Fresko-

maier. So malte er 17S3 in einer Kapelle der

Chiesa dclle Vigne (TikI tler Maria u. hl. He-
lena) u. in einer Galerie des Palazzo Palia-

vicini (früher dei Pasqua) zu Genua, — 1780

in der Pfarrkirche zu Albissola Superiorc, —
ITIH in derjenigen zu Celle (bei Savona), —
ISOX in derjcdigcn zu Sassello« — 1807 in der

Collegiata zti Final Marina, 1810 in der Pfarr-
kirche zu Stella. In Savona selbst schuf er

Ftcskuniaicreien im Dom (Adam- und Eva-
Fresko in der Kapelle der Rovere), in S. Do-
menico (Apotheose des hl. Oominicus, jetzt

auf Leinwand übertragen u. über dem Haupt-
tingange aufgestellt), in S. Francesco de Paola,

S. Croce. S. Maria dell' OImo, SS. Pietro e

Caterina sowie in veradiiedenenPrivmtiiittaem.

Seltener sind s. Ölgemälde (Ucvotionsbilder.

i'urträts etc.). Auch die in s. Familie her-

kömmlich erlernte Majolikamalerei hat er ge-

legentlich noch ausgeübt. Von seinen zahl-

reichen Schülern sind neben seinem jung ver-

storbenen Sohne GiuHo B. zu erwähnen : Gasp.

Kastcllini, Agoat. OxtUa« Cam. Nasclli, Vinc.

Maochiol^ G. B. H^iani. Seinen Fresken

i.-^t gefällige Linienführung und glückliche

Farben- und Lichtwirkung nachzurühmen.
Seine Porträts sind sicher in der Zeichnimg

und sehr geschmacltvoll im KoioriL Ein aua>

gezeichnetes Selbstbildnis B.s ist neuerdings

in die Galerie zu Savona gekommen.
Alizeri, Not. dei prof. d. dis. in I.igtiria

dalla fondaz. dcll .\ l i 1
i 18Ü1 fT.) II .").'( 8.

— Arte e Storia 10(K) p. 1)9 f. — Rassegna Biblio-

graf. d. arte iul. TJOO p. 178 , 1907 p. 123. - V.

P o g g i in Giom. star. e lett. d. Ligaria 1907
p. 358. Lisetta AfolkhCioetie.

Bnisco, s. auch Bruschi xi. Brusi.

Bniscoli, Andrea, Maler des IG. Jahrh. in

Florenz ; war nach Baldinuccis Angabe Gehilfe

des Fed. Zuocheri bei Ausmalung der Floren-

tiner EVMnlo^pel.
R i c h a, N«t; d. ddeie norentine (175i-dt)

VI 158. G. Degli AmH.

Bnuewindt, Georg Friedrich, Bild-

hauer und Maler in Lübeck, iührte 1001 die

Kanxel der Marienkirche daselbst aus, be-

zeichnet: G. F. Briisewindt Aik 1691 inv. et

iecit, ^in kaltes Prachtstück aus schwarzem
und weiBem Marmor' (Ddiio), Schalldeckel

aus Hotz in marmorfarbcnem Anstrich mit

Sgeschossiger Statuenpyramide. Reicher fi-

gürlicher Schmuck auch an der Treppen-

wandung und am Prcdigtstuhie. Ferner

stammt von ihm der ebenfalls bez. und 1715
datierte große Altar der Kirche zu Land-
Idrchen, „zopfig, mit je 2 korinthischen Säulen
und einem ziemlich schwachen Bilde: Migda»
lena am Fuße des Kreuzes".

Bau- u. Kstdenkm. d. Freien u. Hsascstadt
Lübeck, 1906, II 236-238. — Bau- u. Kstdenkm.
d. Prov. Schleswig-Holstein II 84. — Dehio,
Handb. d. deutseh. Kstdenkm. II 260. H. V.

Brusewiti, Gustaf Henrik, schvvcd.

Maler« geb. in Göteborg am 8. 10. 1812, t da-

aelbat am !& 6. ISOe, studierte in Stockholm,
Rom u. Paris, war 1885—91 Intendant d. hist.

Mus in Göteborg. Malte eine Anzahl hist. Clc-

mälde — wenig bedeutend — meist mit mittel-

alterlichen Motiven (mehrere davon im G6te-
borger ^us.) tmd Altarbilder. Seine haupt-

sächliche Bedeutung hatte er als Schriftsteller

anf bistor. und archäol. Gebieten.

G. Norientvmm.
Brush, Christine, geb. ChapKn, ameri-

kan. Malerin, grh. 1842 in Bangor, Maine,
lebte einige Zeit in Europa und war Schülerin

von Charles Chaplin u. Harpignies in Paris u.

Bomford in London, lebt seit 1878 in Boston.

Ihre SpeziaKtit Ist die Bhnnemnalerd in

Wasserfarben.
Clement and Hutton, Art. of thc T9.

Cent., 1H93.

Bmsh, George de Forest, amerik. Ma-
ler, geb. 28. 9. 1855 in Shelbyville, Tenn.. be-

gann seine technit^chen Studien al.s er erst 14

Jahre alt war, imd ging datm nach Europa,
wo er sechs Jahren haoptsiehlieb unter CMme,
in Paris studierte. Heimgekehrt, wandte er

sich dem Studium der Indianer zu, lebte zu

diesem Zwecke mit Indianerstämmen in Mon-
tana und Wyoming, und hat vielleicht die

besten Indianerbilder geschaffen, die es gibt.

Im c?0, T.ebcnsialire sattelte er alier pl('>tzlich

um, imd hat seitdem fast nur „Familienbilder"

gemalt, wie er sie selbst nennt, d. k Bilder

von meinen Familienangehörigen, in denen er

aber weit über das einfache Porträt hinaus-

geht. So erscheint z. B. unter der Bezeich-

nung »Mutter und Kind" aui der Ausstellung
ein Bitd B.8, das wie ein Madonnenbild wirkt
Klassische Schönheitsideale liefen ihm fern,

dagegen versteht er es, dcrn Alltäglichen und
Realen einen idealen Nimbus zu geben. Er
ist Meister in der Komp<«ition und versteht

es, die Farben der Darstellung vorzüglich an-

zupassen. „Familienbilder" von B. befinden

sich im Mtts. in Boston, im Metropolitan Mus.

in New York, in der Corcoran Art Gallery in

Washington und in den Palästen von Mrs.

Potter Palmer, Chicago, tmd Mrs. Montgom-
mcry Sears, Boston. Von seinen frühen In-

dianerbildern seien genannt „Der Bildhauer

und der König", „Der Azteken Bildhauer** u.

„Der Indianer u. der Schwan".— Oer Kimst-
icr lebt z. Z. in Dublin, N. H.
C h. H. C a £ f t n, Americ. Masters of Paint.

1903 p. 129 t n. Stocy of Americ. Paint. 190T
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Bnwb — Brustolon

p. 174 f. — S. Isham, Americ. PaintinR. 1905

p. 491 f. _ Americ. Art Annual, 10ü:./Ü p. 257
(Abb.). Edmund von Mach.

Bnish, James, Medailleur in London
gegen Ende des t8. Jahrh. Von ihm: Med.
der Dublin Society, 1793, der Orange .Si>ciety

mit d. Keiterbildnis Williams III. u. Med.
auf die Schlarlu hei Coloony.

F o r r e r, Biogr. Dkt. of mcdali., 1904 I. H, V,

Brnti (Bruschi), NiccolA di Bartolo-
ni r (), Maler in B(>k)^;na, iibcrnahm am 14. 4.

1534 mit seinem Solmc PUiro di Niccoid B.

(1B86 als HimrUed der BologneMr „Cotnpagnia

delle Quattro Arti" nachwpi<;bnr) die Ausfüh-

rung eines Altargemäldcs fiir den Bologneser

Nobile Annibalc di Domen, de! Gozzadini.

Zani. Encicl. Met. V 88—89 (unter Brusco).
— Gualandi, Mem. orig. ital. (184Cf) I 34. 37
Aofli. 2. — F. Malagassi» Valcri in Arcb.
Ster. d. Arte VII (1804) 1« Aam. *

Brusinelli, A n t o n i o, Baumeister in Tri-

ent, Mitglied der frumint-n Bruderschaft der

Vergine Annunziata, für die er 1713—^1715

die schöne S. Annunziatenktrche erbaute.

(G. Pcrempraner), Amiali della confnt.
ddla SS. AuDBiu. di Trcntow Ala U79 ». Ift.

L. O.
Bmsle, L e V a i 1 1 a n t de, i. Levaillant.

Bnianiaia, Paul Lwowitaclit rua8.Med.,

geb. 1816. 1 16- 2. 1871. Schüler H. Giibcs. war
stellv. Prof. d. Med.-Kunst an der Petersbur-

ger Akad. Von ihm : Med. auf die Vollendung
des Denicmals des Kaisers Nikolaus 1., Med.
auf das tausendjährige Bestehen des russischen

Reichs, Med. auf die Eröffnung des Ladoga-
kanals. Med. der russischen geographischen

Gesellsch. mit dem Portr. des GrcÄfürsten

Konstantin Nileotajewitsch, die Reversseite der

Jub.-Med. der Nikolai-Ingenieur-Akad., Med.
auf Lomonossoff, Prof. J. B. Byjatsky u. a.

KUlaepccM-i., Cjionapb Me4.(Jal. IveiSeu: Ijes.

d. Mcdaiiietu-e) Pbg 1874. —A A Poaaiieiii^
IIosp. CaoMpb PfccKxxh rpaacpos» (Rcnrinaki,

Lot. nuB. Kuplenteeher) ng 1806.

W. Ntmmamn.
Bmsoat, Tonmaso^ Maler in Ferrara,

1648 f.

L. N Cittadella. Doc «d lilnstr. elc
Ferrar. 18C8 p. 118.

Pniws!, Bareot van, s. OrUy.

Brüssel, Hermanus van, Landschafts-

maler, Zcidmer md besonders Radierer, geb.

in Hartem am 8L 10. 1768. f in Utredit am
23. 2 1815. Seine Radierungen waren früher

.sehr geschätzt. Handzeichnungen von ihm in

den Kabinetten von Amsterdam, Haarlem
(Teyler) und Rotterdam Br.s Porträt, von
W. Hendriks Kcmult, wurde vuu E. W. T.

Bagelaar und J. A. Boland gestochen.
Nag] er, Kstlerlex. u, Monogr. III Ko 721,

1G21. — V. Eynden u. v. d. W Uli gen. G<-
achiedeais etc. — Le Blanc, Manuel I. H. H.

Brasse!, Paul Theodor van, hollSnd.

Blumenni.nler, Rcb. am 16. 1. IT'l in Zuid

Polsbrock bei Schoonhovcn. ertrank in Am-

sterdam am 17. 8. 1705, Eins seiner tüch-

tigen Blumenstücke im Wailraf-Richartz-Mus.
in Kotn (No 6B8. Sqrn. z. t. falsch ergbtzt).

V. Eynden u. v \'.'
i ] 1 i g e n, Gescbiede-

nis etc. II 403. — I m ni < r t c e 1, Levens cn
Werken. — N n g I c r, Monogr. IV, No 3337. —
M i r e u r, Dict. de» ventes d'art I, 190L H, H.

Piusail, V a n, s. auch damit verb. Vtmumtn.
Bru«tolon, Andrea, Bildhauer und Bild-

schnitzer, geb. am 20. 7. 1602 zu Belluno als

Sohn des Jacopo Br. (dessen Familie von Zol-
dano di Dont o SottoroKtio nacli Belluno um
1550 übergesiedelt war, wo &ic das Handwerk
der Schreinerei und Drechslerei übte) und der
Maria Oregne. Er lernte die Anfänge seiner

Kunst beim Vater tmd ging mit 15 Jahren
nach Venedig, wo er Schüler des genove>er

Bildhauers Filippo Parodi wurde. Darauf be<

suchte er Rom und soll als Andenken an diese

Reise die kleine Reiterstatue des Marc Aurel
geschnitzt haben, die jcin im Museo Civico

zu Venedig verwahrt wird, wo sich auch eine

sehr ausdrucksvolle Statuette der büflendeo

Magdaletui befindet, die unter dem Eindruck
der hl. Therese von Rernini entstanden ist.

Nach Venedig zurückgekehrt, verbrachte er

hier den größten Teil seines Lebens, für einige

Kirchen und \-ornehme Familien täliK, vor
allein iür die Vcnicr di S. Viu, die ihren Palast

von der Hand des Brustolon mit Figuren,

Möbeln und Dekorationen schmücken lassen

wollten. Gegen 40 Arbeiten führte er im
La«ife von 24 Jahren für diese Familie aii^.

Diese und Kunstschätze von anderer Hand
gingen später in Besitz der Patri/ierfannhe

Contarini über, als im Jahre 1768 Maria, der

letzte Zweig der Venier, einen Contarini

heiratete. Diese herrliche Sammhmj; wurde
1888 vom Grafen Gerolamo Contarini als Ge-
sdienk an die Gommie von Venedig hinter-

lassen und in der Pinakothek der Veneziani-

schen Akademie auigestclit. Die Arbeiten des
Brustolon und seine plastischen Entwürfe
wurden allerdings im Jahre 1800 in das Museo
Civico in Venedig übergeführt. — Für die

Kirche del Kedentore auf der Giudecca in

Venedig verfertigte Br. 4 Büsten von Heiligen

cur Aufnahme von Reliquien, und 'm der
Sakristei der Frarikirche «icht man 2 ver-

goldete holzgc^hnitzte Engel von seiner Hand.
Nach Ansicht einiger Schriftsteller soll er das

Geländer der Kapelle del Roeario in der
Kirche S. Giovanni e Paolo gesdmitst haben.

Diese Arbeiten wurden bei der Fcuersbriin>t

1867 zerstört; aber die ungeschickten Ver»
hlltniase, die schlechte, barocke Formcngebimg
beinahe aller Flpnren läBt uns schwer an die

Kuit^t Br.s glaulxn, dessen guter Geschmack
(im Verhältnis natürlich zu seiner Zeit) und

vornehme Ausführung ihn aus der Zahl der
anderen venetianisdien Bildhauer des 17. tmd
Anfang des IS. Jahrh. heraushct»en. .\uch

nicht für andere Arbeiten in dieser Kirche

SSO
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darf man den Namen Brustolons mit Sicher-

heit in Anspruch nehmen. — Darauf kehrte

Br. nach Belluno xnrfidc und errichtete dort
seine Werkstatt. 1721, kurze Zeit nach der
Kückkehr in die Heimat, schnitzte er für die

Hauptkirche von Cortina d'Ampezzo einen

pnttdcvolUn Altar mit vielen lebenagroBen
Pieren and mit emem Tabernakel in nidit

allzu m;iBviiIIcin architi 1c, rii ,chcm Geschmack
mit Karyatiden, Engel und dem Leichnam
Christi, der von Engeln gehalten wird. Pfir

die Parocliin'kirche in Forno di Zoldo führte

er den Altar für die Seelenmessen der Ver-
storbenen mit reicher Pigurenschnitzerei aus.

1727 schnitzte er für den Grafen Tiopo Piloni

9 Hotzfiguren, die Justizia, Prudenzia, Grazia,
Merkur, Saturn u. Tizius darstellend, die aus

d. Villa Zugni Tauro alle Centenere in den Pa-
last der Zugni zu Fcitre übergeführt wurden.
Denselben Grafen Piloni porträtierte er in

Ton und in Holz. Für das Seminar in Fcitre

schuf er in Holz eine Assunta, für S. Ignazio

am Fasola (Belluno) im Auftrage des Crafea
P. Miari die beiden Altarbilder, das eine den
Tod des hl. Franziskus Saverius, das andere,

sein Mei-sterwerk, die Kreuzigung Christi dar-

stellend. Diese Arbeit wurde zwischen 1727

und 1729 vollendet tmd nach Aufhebung dieser

Kirche nach S. Peter überführt, wo noch an-

dere künstlerische Erinnerungen an B. ver-

wahrt werden. 1731 führte er für die kleine

Kirche von Mareson (Zoldana) «inen Altar
mit der Kreuzabnahme aus. Gleichzeitig

schnitzte er für diese Kirche den Altar des

hl. Valentino und einen Kruzifixus für die

Sakristei. In der Kirche der Santa Fosca a
Pescul (in Valle Fiorentina) hat der Haupt-
altar ein Tabernakel m Ilfilzarchitektur mit

Figuren von der Hand B.s u. seiner Schüler.

Ihnen wird auch der Haufttaltar der Kirche
von Forno di Canale (Agordino) zugeschrie-

ben. Unter den übrigeu Arbeiten des B. sind

erwähnenswert ein Reliquiensdirein in der

ParodiialkirdM zu Scdicc^ ein anderer in

der Kirche S.Giacomo zn Feftre. dasBischofo-
wappen einst über dem H. Ji tportal am Dom
ZU Belluno, jetzt in der Krypta oder Sakristei

dieser Kirche. Fflr das nahe Baptistenum
arbeitete er in vcrRoldetcr Schnitzerei die

Statuette des Erlösers. Für S. Stefano in

Belluno schnitzte er einen Kruzifixus, die

Statoe des hL Peitegrinits und 2 Kandelaber.
Andere Schnitzereien werden bei den Pamilien
Pagani-Cesa, Sammartini etc. in dieser Stadt

verwahrt, die im Musco Civico viele Andenken
an den Meister gesammelt hat, dessen dekora-

tive Arbeiten sich durch geschmackvolle Zu-
sammenstellung und Modellierung von Putten
auszeichnen. Andere Arbeiten in Holz und
Elfenbein befinden sich in Ortschaften um
Betluno wie ui ^eve di CadOre, Nogar^ S.

Vito del Cadore, Agordino, Pez nahe bei Cesio

usw. £r wendete auch Polychromie an. — Im

Palast V. S Donato, Florenz, ist ein Reliquiar,
im Museum Poldi-PezzoU zu Mailand sieht
man Engel die Leidcnsxeichen haltend, und
andere Werke seiner Hand hat das K. K.
Mus. f. Kunst und Industrie zu Wien. Ihm
zugeschriebene Arbeiten, in vielen Italien, und
ausländischen Sammlungen verwahrt, sind
Schülerarbeiten, darunter die Werke bei Dia
Dolabclla, bei Biancliini und Aichini (Guscila).

Viele Werke haben kein anderes Anrecht auf
seinen Namen als die TTberlieferung. die in
den kleinen Gcbirpvslädten über ihn lebt, und
stammen von Lukalkuiisllern. ß. soll im Alter
von 60 Jahren seine Züge in einem mäügen
Tonrelief verewigt haben, das bis in unsere
Zeit bei seinen Nadikommen m Belluno ver-
wahrt wird. Er soll sich auch in Ölmalerei
versucht haben und ein Heiligenbiki befindet
sieb bei der Familie Zanolli in BelhmOv Nadt-
kommcn der Catharina Toffoletti, Schwester
des B. Das arbeitsreiche Leben dieses Mei-
sters schloB am 25. 10. 171^2 in dem Stainm»
haus zu Mezzatcrra (Belluno). Er wurde bc>
erd^ in S. Pietra Er hinterlieB als Erben
seinen um 2 Jahre jüngeren Bruder Paolo,
walirschcinlich seinen Mitarbeiter, der ihn nur
um 2 Jahre überlebte, und seine jüngste
Sctnvestcr Franccsca (f 1762).

A. A K o s t i, Elogio di Andr. Brustolon (Fa-
dova ISU;!). — P. P e r s i c i n i, Di Andr. Bni-
stolon scult. bellunesc (Padova 1Ö82). — Z a 8 s o,

Di A. Brustolon scult. in legno (Venezia 1880).— V'olpi. Scultori e incisori Belluncsi (189S)
p. 1, not. biogr. — P. Selvatico, ArchiL e
scult. in Venezia (1867) p. 448. — F i n o c •

chietti, Scult. e tars. in legno (Firenze 1873)
p. 136. G. Frizzoni, Ztschr. f. bild. Kst,
1882 p. 40. — Breda. Rivisu L'Italia, 1884
p. 95 c 96. — G. T i b o 1 1 a, AIcune notizie stör.

SU A. Brustolon (Belluno 1892). — A M e 1 a n i.

Arte ital. decorat. c industr., II 10. — O.
Monti, E>el ritntto di A. Bnistolon (Belluno
1805). — Correr cd altri. Venezia e le sue
lagune (VenezU 1847), I, 2", p. 409 e II, 2%
p. 135. — Catalogo del Museo Civ. Correr di
Venezia, 1899 p. 102. 192, 208-210. — ^tatego
dd Museo Foldi-Pesaeli di Milano. — Ch.
Blaoc in Gas. d. B^-Aits (1864) p. 71 e (1877,
n) 9. 11 n. lt. — L'Art XIXm (Rctiq. dd Pa-
laziQ di & Donato, Flronsa). — ft. Bratti in
Banprinn (BenaaM 1908} XXVIII 17—31. —
IL Pretti, Ibid. 38S—390. — Letaching
in Mtttign des K. K. Osterr. Museums in Wien,
N. F.. III 1. — K. Atz, Ks^esch. v. Tirol

(1909) p. 916, 1044 (Altaic di Cortina).

P, Paotelti.

Bnuteka ^rnstoloni. Brostoloni). Gio-
vanni Battisia, italicn. Kupfcrsteclier,

geb. in Venedig 17S6 (nach Zani in Verona),
Schüler <les Joseph Wagner in Venedig, hat

hauptsächlich nach Canaletto gestochen ; 12

Darstellungen der Kröntmg des Dogen und
.'50 Ansichten von Venedig, nach G. H. Moretli

die Ankunft des Dogen in S. Giorgio. Er hat
aneh fSr die Dactjrliotheea Smithiana ge>
arbeitet.

Nagler, Kstlerlex.. II 152. — Le Blanc,
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MMud. — Gandcllioi, Notizie etc., VII. ^
H*tncelc«ii, Diet, — Boni, Biogr. P. K.

Bnistolon, Jacopo, Holzschnitzer in Bel-

luno, Vaier des Andrea Br. Von ihm sind

keine sicheren Arbeiten erhalten ; aber bis vor
wenigen Jahren wurde im Palast Fulcis in

Belluuu cm gedeckter Schlitten in reicher

Omamcntik mit farbigen und vergoldeten

Schnitzereien von seiner Hand gezeigt. Er
gab seinen Söhnen Andrea und Paolo den
ersten Unterricht in seiner Kunst und besaB

von seiner Frau Maria Orcgne noch 2 l ichter

Catarina, Gattin des Toffoletti, und Francesca
mit Namen. Jacopo B. starb in seinem Heim
zu Mezzaterra in Belluno im Juni 1709.

\. A R « s t i, Elogio di Andrea Brustolon (Pa-
tlova -- Z a .s s o, Di Andr. lirustolon scul-

torc in Icgno (Wnczia IHSO). — G. T i h o I 1 a,

Alrune notizie stur, su \. Brisstolon (Belluno
\m'Z). -- (-). M o n t i, Del ritratto dt A. Brusto-
lon (üclluno 1895). — R. Uratti in Emporium
(Bergamo 1908) XXVIII 17—31. P. Paoletli.

firuatom, fiernard u. sein Sohn Ch re-
tten ran, Brnsaeler Tepi>fehwirker. Ber-
nard wiirfle 1826 zum Gilden-Altestcn gewählt.

Der päpsthche Gesandte, der 1030 damit be-

auftragt war, dem Kardinal Barberini die ge-
schicktesten Weber zu bezeichnen, nennt Ber-
nard van Brustom mit drei od. vier anderen.

Seit \C>AO war ihr .A.tclicr geschlossen. Weder
von Bcmard noch von Chretien ist ein Werk
nadiweisbar.

A. Waat er Lea taplaserica bnnidiloiBea.

/. GuiWrey.
Btntey, Robert S., engl. Landschafts-

maler, stellte zwischen iSSd und liXK) in der
Londoner Royal Acad. aus.

Graves. Roy. Acad. Elxh.. 1905 I.

Bniti (Brutti), Francesca, Malerin in

Rom, Ifi-IT urkundl. vorkommend.
Giom. di erudUt. artist. VI 43.

Bnran (Mfaüaturm. in Fulda), s. Candidus.

Bmun, Herman Rudolf, norw. Graveur
u. Med., geb. 20. 11. 1854 in Kong^herg. Stu-

dierte ca 1872/75 an d. kgl. Kst- u. Gcw.-Schule
in Chriatiania tmter Middeitun a. Axel Ender,
dann 1S77 an der Ktmstakad. in Kopenhagen
unter dem Med. Conradscn u. d. Bildh. Mer-
ze^, Peters u. Vermehren. 1878/70 war er als

Gravetir in Bergen titig u. lieB sich spSter in

(Thristiania nieder Er hat eine Reihe von
Kamc-cn, Fiakcttcn u. Miniaturbüsten aus-

geführt (meist Porträts hervorragender Nor-
weger), sowie Porträtmedaillons (besonders

für Grabmonumente). so des Disponenten
Naerup (Vor Frelsers Friedhof. Christiania),

des Ehepaars Anker (Sagatun bei Hamar),
Pastor Nygaards (Vestre Akers FriedhoO;
ferner die „Mitternachtssnnncn-Med." (1879—
1900), „17. Mai-Med." 1S81 u. 1901, „For-ae-
del-daad-Mcd."

Mfttcil. d. Künstlers. — Folkebladet. 30. Sepl.
18H:t. C. W. Schuitlcr.

Bruun (Braun i, Johann Jacob, dän.

Maler u. Zeichner, geb. 1715, f 17S9. Er malte

das Castrum doloris der Königin Louise von
Dänemark (J. Haas sculp. 175C) u. zeichnete

eine Reihe Prospekte von dänischen Sclilös-

sem und Städten („Novum Atlas Oaniae"
1761, gestochen von Hans Quist).

Weilbacb, Kft danak Katnerlex. I 1896.
A. Röder,

Eruun, Thomas, dän. Theatermaler, geb.

1742, t ISOO. Schüler der Kunstakad. in

Kopenhagen. groBe Goldmedaille 1766 („Da-
vid zieht im Triumphe in Jerusalem ein"),

Reisestipendium 1777—79, wurde 1782 The-
atermaler des kgl. Theaters. 1800 Mitglied

der Kunstakad. Außer seinen Theaterdeko-

rationen hat B. einige Bildnisse gemalt.
Weil back, Nyt dansk KMnerkx I isgr..

A. Röder.
Bffinuit s. auch Brun.

Bntialaa oder Bnadlaa ^ruselasj Bnis-
aefes etc.), b. damit verb. Vornamen.

Bruxellea, .\ n t o n i o de, s. IVyngaardw,

Bruxea, s. damit verb. Vornamen.
Bmyas, Marc-Laurent, französ. Maler,

geh. in Lyon am 7. 6. 1821, f das. am 2. 1.

1806, Schüler v<jn l-'red. Grobon in Lyon und
von Thierriat und Bonnefond an der dortigen

Ecole d. B.-ArU (1882/38 und 1886/41). £r
debütierte im Lyoner Salon 1867 mit einer

Dahlienstudie, 1883 ebenfalls mit einem Blu-

menstücke, im Pariser Salon. In der Folge
stellte er in Lyon und Paris auBer zahlreich«!

Blumen- und Früchtcstückcn, die eine kor-

rekte Zeichnung und harniunisches Kolorit

auszeichnen, u. a. folgende Bilder aus: Prcpa-

ratifs de bal, Gouache (L^. 18&9); Porträts

(Lyon, 1868-^1870); I7n coup de canardiire
(Lyon, 1872) ; Unc bouqncticrc ä Marseille

(Lyon, 1875) ; Ruines du chatcau de Brancion
(I^ron, 1982) : La mare de Myone ä Hauteville

(Lyon, \^K>) ; Souvenir <r.\rcachon (Lyon,

1886); FiUes et fleurs des champs (Lyon, 1891).

Das Mus. in Lyon bewahrt von ihm: Blumen-
vase auf vergoldeter Konsole (nicht mehr aus-

gestellt). 1877—1898 leitete er in Lyon eine

öfTentl. Zeichcnschule.
B e 1 1 i e r - .A u V r a y, Dict. gen. I u. .'^uppl.

F.. l'iiil.

Bniycker, Constant de, Genremalcr, geb.

zu Gent am 27. 2. 1828, f ebendort am 24. 7.

Fr stellte 1S41 ztim erstcnma! im Salon

zu Gent aus, und sein Name erscheint in

den Katalogen fast aller belgischen und aus-

ländischen Ausstellungen. Sein Werk gibt

Pferde u. Reiter im G^chmack Wbuwermans.
Wie andre Vertreter der gleichen .^rt hatte

er bei gewissen Liebhabern einigen Erfolg.

Die Bibliothek seiner Heimatstadt besitzt von
ihm ein Album mit Stadien und Skizzen.

P. BergmanM,
Bniycker, Frangois Antoinc de, Ma-

ler, geb. in Gent la 11. 1816, j 3. 11. 1882,

Scbfiler der dort^ten Akademie und Ferd.

de Braekcleer? in .Antwerpen, wohin er 1837

iibersiedelte. In seines Lehrers Art malte er

15^
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feine Genre- und Blumenstücke, die in Bel-

gien wie im Auslände freundliche Anerken-
nung fanden. iS-lö erhielt er in Brüssel die

jroldene Medaille für ein Gemälde „Spitzen-

klöpplerin". In den Museen von Antwerpen
und Leipzig sind Bilder von ihm.

Immcrzeel, Levens en Werken. — Deut-
sches Kstblatt 1844. 366; 1848, 202; 1S51, 2i0.
— The Art Journ. 1866, 73—75. — Clement
& H u 1 1 o n. Artists of the 19 cent. 187Q. — Fr.
V. Dötticher, Malerw. d. 19. Jahrh. — Kat.

der Gal. von Antwerpen u. Leipzig. H. H.
Bruycker, Jules de, Aquarellmaler und

Radierer, geb. am 22. 3. 1870 zu Gent, Schüler

des dortigen Malers Tytgadt und der Kunst-
akademie seiner Vaterstadt. Erst ^ät ge>
tsngte er zur Kunst; dodi war gleich adn
cr.stcs Auftreten von Erfolg begleitet. Kleine

Szenen aus» dem Vulksleben, scharf und mit

echt flämischem Humor beobachtet, sind sein

Gebiet. 1002 stellte er eine Szene des Frci-

tagmarkts aus, wo die Trödler ihren Kram
aufstellen. Dieses Bild wurde vuin Staate für

das Brüsseler Museum angekauft Auf glei-

ches Gebiet Mhrt uns der Künstler in seinen

Straßenkehrern, Markt zti Gent (1904), Bauern
(1906), StraBenszene, Markt St. Jacques, Jahr-
markt zu Damme [1907], Markt zu Gent
(1907). Alle diese Werke befinden sich in

Genter Privatbesitz. Das Museum zu Gent
besitzt eine Anzahl Radicrtmgen von R., die

mit dem gleichen Simi fürs HimiorvoUe das-

•dbe Gtt^ befaanddn.
Dfirendat. IMM» H. 8 (v. A. Dotty). — Art

noderac, 1907 Mo 1 mm (Pr. Heileaa). — Petile
RcT. ill. de l'An et de l'Archeol. en Flaadf«,
liNn p. 141, 152. — Persönl. Mittlgn.

Henri Hyinans.

Bruyer, Leon, Bildhauer, geb. in Paris,

Schüler von Rüde, debütierte im Pariser Sa-

lon 1830 mit einer Marmofgruppe der Ma-
donna mit dem segnenden Christkinde. Seit*

dem hat er im Salon hauptsächlich Porlrät-

skulpturen ausgestellt, darunter 1875 ein bron-

zenes Medaillonbildnis für das Hospiz von
St Germain u. 1S82 die Bronzebüste seiner

Tochter. Für da.s Pariser Opernhaus schuf er

eine Reihe von Mu.sikerbüsten zum Schmucke
des östlichen Aufienb^es (Lesucur, Bcrtou,

Boiefdieu, Hirt^d, Domixetti, Verdi) und die

im Foyer aufgestellte Statue der „Esp^rancc"

;

fetner für die Grabstätte seiner Familie auf

dem Montmartre 1S79 die Mamioiliusle eines

domengelcröoteo Christus.

Belller-AuYr ay, Dict. gen. (1882), Suppl.
— Nouv. Arch. de l'art fran«. 1897 p. 241. <—

Ricbesaes d'Art, Paris, Monum. Civ. I 80.

S. Lami.
Bmytre, Claude de la, frunzus. Hof-

maler in Paris, um 1610—1021 Arbeiten bis-

her nicht nachgewiesen.
A. J a 1, Dict. crit, 1872 p. 719. — Nouv. arch.

de l'art iraaf., 8* wix., III (1882) 79; 3e uks.,

I (188»> 87. H. V.
Bntyjre, M«»» Elise, p'-h J f^arbier, fran-

zös. Porträt- und Blumeninalcrin (auch in

^Tinlatur1, geh. in Paris 177fi, f das. im Au-
gust 1842. Schüierm ihres Vaters J. J. Fr.
Lebarbier und Vandaels, stellte im Salon seit

1798 aus. Die Mus. in Reuen, Valenciennes
und Lyon besitzen Blununslückc von ihr, die

Gal. in Versailles die iiildnisse der französ.

Marschälle Antoine IV, Herzogs von Gra-
mont, LfMiis, Herzogs von Nodlles tmd Ayen,
und des Fürsten von Beauveau-Craon. Ein
Blumenstück von ihr aus der Samml. Eug.
Feral wurde 1901 im Hotel Drouot verkauft.
Gäbet, Dict. rl. art, 1831. — Bellier-

Auvray, Dict. gen. 1. - Gax. d. B.-Arts XIV
62S. — Cat £ug. BinX, No 15. Hitel Diaoot,
n. 4. m\. H. V.
Bmyire, L a, s. I.ahruyhe.

Bruyires, Hippolyte, französ. Historien-
und Genremaler, geb. m Sedan, tät% in Paris,
T 1856, debütierte im Salon 1S31 mit : Tod
Sardanapals und einem Genrcbildc im Kosiüm
des 17. Jahrh. 1834 stellte er eine Jeanne
d'Arc vor Karl VII. aus. Weitere Arbeiten,
darunter auch 8 Porträts, folgten bte 1887.
Die Gal. in Versailles bewahrt von ihm: Be-
lagerung von Bergucs-Saint-Winox (81. 7.

1046) und Belagerung von Mardick (23. 8.

1Ö46), beides Kopien nach Gemälden Martins
in der Gal. zu Chantilly.

Bellier-Auvray, Dict. gen. T. — Le Arti
d. Disegno, 1856 p. 80 (Nckrol.). — GaL bist de
Versailles, Paris 1842 p. 191/2. H. V.

"Bmpgxt, Louis Clementin, Architekt,

geb. in Paris im Dezember 1881, f daselbst

am 24. 1. 1SS7. Schüler von Garrcz, Con-
stant Dufeux und der Ecole des B.-Aru. Er
arbeitete mit Lefuel an der Vollendung der
Tuilericn und war ein geschidrter ArehitdC'
turzeichntr und Restaurator.

B e II i e r - A u V r .1 V. Dict. gtn., Supp). —
ZcitKhr. f. bUd. Kst XVII 369. GtSroy,

Bfnyn, Maler in Haarlem, bdiam 1490 eine
Zahlung für die Zeichnung zu vier Fahnen.

V. (1. Willige n, Artistcs de Hartem, 53.

E. W. Moes.

Bruyn, Abraham de, Kupierst, u. Ver-
leger, girf». 1640 zu Antwerpen, f wahrsehetnl.
in Cöln IR*??, Vater des Nicolacs de Br. Sein
Name erscheint zuerst auf einer Serie kl. Friese

mit Jagdszenen im Geschmack des Virgil Solis

voll bez. 1565—66. Aus d. J. 1568 stammt ein

Blatt der Apokalypse, auf dem an der Spitze

der heili.L'cn Heerscharen Gottvater mit St.

Johannes erscheint In diesem Stück erweist

sich B. ate hervorragender Kunstler seiner

Zeit. ^^70 ließ er «ich in Breda nieder, wo
Christoph Plantin eine Anzahl Blätter zur Illu-

stration der Humanae salutis Monumenta von
Arlas Montaaus bd ihm bestellte. Die Vor-
lagen sind von Peter van der Borctit und
Crispin de Passe gezeichnet. 1577 finden wir

den Künstler in Cöln, wo Gaspard Kutz (Ru-

tus) eine Sammlung »Qmnium poene Gentium
imagincs" von ihm herausgibt, 47 Blatt, ein

sehr wertvolles Dokument für die Kostüm-
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künde jener Zeit. Bis 1578 scheint er in Coln

geblieben zu sein, eine Jahreszahl, die wir auf

der schönen, dem Kurfürsten Gebhard Truch-

Ktä gewidmeten SamnüuQK, Imperü ac Sacer*

dori Omatus, Folge von 82 und 86 Blatt nnt
Titel, finden. Der Text stammt von dem Gen-
ter Geistlichen Adrian Daniman. 158U Anden
wir ihn wieder in Antwerpen, wo er einen

Schüler in die I.ukasgilde eintragen läßt,

\vahr:>chcinlich seinen Solin, Adriacn de Bruyn.

Im folgenden Jahr gibt der Verleger Joost de

Bosacber 60 Bhitt inkl. Titel als Neuauflage
der Tmagines gentium peculiaris estituA her-

aus. Tm selben Jahre he.'.chwert sich B. beim
Erzherzog Mattias wegen Nachdruck über

Gaspard Rutz. Bei Bosscher erschienen fer-

ner 18 Blatt Kn<!tüme kirchlicher Würden-
träger „Exhibemus hoc libello Romani Ponti-

ficis, episc<>i>r.iruni, monacliDruni aliorumqnc

sacerdotum imagines. Antw. 8 Augustl l&Sl".

Bis 1684 finden wir seinen Namen auf Oma-
mentstichen und mj'thologischcn Szenen. Ge-
meinsam mit F Iluys nibt er eine Saaiiulung

von Porträtstichen fiirstlicher Personen seiner

Zeit heraus: Philipp II., seine Gattin, Maria
V. England, Elisabeth v. Valois, Anna v. Öster-

reich, Kar! IX. V. Frankreich und seine Gattin

EUsa^th V. Osterreich, Herzog Alba, Albert

Friedrich, Herzog v. PreuBen a. a. m.
Klcinfnlio, verlegt bei Hans Liefrinck in

Antwerpen. Wir kennen ferner von ihm

eine Serie kleiner Stiche, welche Antwerpener

Bürger zu Pferde imd Mitglieder der Deut-
schen Hansa darstellen. erschien in

T'i -
'

; ei van Trigt ein Nachdruck der

15B1«'' Ausgabe von seinen Kostümbildcrn,

88 Blatt mit Text von Aug. Sdiof. Le Blanc
nennt von ihm insgesamt 236 Blatt.

N a K 1 c r. Lex. II 178. — Immerrecl,
Levens cn Werken I. — I, c Blanc. Ntan. l. —
Merlo, Köln. Ksticr 1893-5. — Hein ecken,
Dict. d. Artist. III. — N a g l e r, Monogr. I MC»
— Pinchart, Arch. d. .\rts, III 3111.

Henri Hymans.
Bruyn, Adolf de, geb. in Amsterdam,

wurde dort 2. 0. 1733 Bürger u. war Maler.
Aemstels Oudbeid V 68. JB. W. Moes.

Bruyn (Breun u. Brun), Amt (Arnold).

Kölner Maier, seit 1555 Mitglied der Ach.Ttiiis-

bruderschaft, kaufte am 29. 3. 1663 „wilne

Goiswin^ des Moenchs hviss" in der Schilder-

gasse
; 1584, 67, 70, 73. 76 zum Ratsmitglicd

gewählt, starb er an der Pest am 17. 9. 1577

(Buch Weinsberg II 854). Von der Stadtver-

waltung wurde ihm 1508 Stephan Lochners
Altar in der Rathauskapclle zur Wieder-

herstellung anvertraut (Merlo im Kölner

Domblatt 1862 No 211). 1570 restaurierte

er nochmals Jan Joests FlSgettafeln In der
Abtfilcirche zu Werden. A. war als dessen

ältester Sohn späterhin ständiger Gehilfe des

Barthel B. Ihm fiel z. T. auch die Aus-
führung eines umfassenden Bilderzyklus aus

dem neuen Testamente zu, den der Provin-

zial Eberliard Billich für den Umgang an
Minoriten 1547 in Auitra« gab (Buch Weins-
berg 1 277 — A. Postina. D. Karmelit E. Billick.

Freiburg 1901). Seine künstler. Individuali-

tit ersinkt Im Werkstattbctrieb des Vaters.

Merlo schrieb A. das Porträt des Bürger-
meisters Gerhard Pilgrum zu, nur weil dieses

nach 1571 entstand (Woermann, Wissensch.
Verz. d. Galeric Weber in Hamburcr 19^7

No 67). Walirschciulich stammen von ihm
zwei Tafelbilder in Werden, „Die Mannalese"
und „Elias vom Engel geeist". In der
Waldlandscliaft des Hintergrundes dne Ab>
sieht der dortigen Abteikirche (CleilieiV

dcnkm. d. Rheinpr. II 90).

Na gl er, Monogr. I No 184. — Fimc-
nich-Richartz, Barthnlfmaeas Bruyn u. B.

Schule. Leipzig 1891 p. 2: J, J. M c r l o, KSIO.
Katler, 1895 p. 126. — Decliant Gisbertz.
Beiträge z. Gesch. d. Stiftes Werden VII, 1898
S. M, T. 1, 8. — Aldenhoven, Gesch. d.
KSlaer Malos^« IflOS p. 330.

Fh wuniek-Riehgets,
Bruyn, Bartholomaeas I (atich B. de

Bruyn nacl; ui; -!
; "ridigcr Quittung, Bartold

Bruin auf seinem Siegel, Bartel Bruen und
Bruns), nicderrhein. Makr, geb. zu Wesel
1-193; 151S und 1591 zwm „Vicrundvierziger"

der Kölner Zunft erwählt, also zum Mitglied

eines Kollegiums, das den Rat bei besonderem
AnlaB verstärkte. Am 17. 7. 1522 achloA

Margareta v. Btchlfngen als Vertreterin des

frciwcltl. Stiftes Essen mit vjl r T?.ir-

tholomaeus Bruyn, meler to Collen" den Ver-
trag, nadi wekhem dieser es übernahm, bmnen
zwei Jahren die „nuwe aUairtaiffcIlen vflF dem
bogen choir .... mit iren bladcren ind &o-

geUen tmiMlidi mit allem vleyss vnd
tjm betten vermogeni" za vollenden. Am
20. 13. 1H88 bestStIgte B. den Empfang von
350 fl. 16 alb. für die Bilder .-i i i "T^ire-

paaren und der Predella (P. Clcmen, RepcrL
f. Kw. XV 1892 p. 245). Am 22. 4. 1629 vcr-

pflichteic sich B., einen Gemäldezyklus auf

doppeltem Flügelpaar und Lünette für den
neuen Hochaltar der Stiftskirche St. Viktor

zu Xanten auszuführen (den im Original jetzt

verlorenen Kontrakt publ. Bedcer in Kuglers
Mus. IV, 18:^8 No 501. 1584 war das im-

posante Werk abgeschlossen, 1685 quittierte

der Meister Aber die letzte Rate des im Ver-
lauf der Arbeit erhöhten Preises von 600 fl.

(Schölten, Baurechn. d. St. Viktorsk-, Berlin

1852 p. 24. — Beissel, Baufiihrung d. M. A.,

Freiburg 1889, III 14). — Nach Ausweis der
Kölner Schreinsbücher gelangte B. mit seiner

Gattin .^gnes am 17. 9. 1533 in den vollen

Besitz der benachbarten Häuser Karbtmcicel

tmd AMegiyn bei St. Alban, wo einst Stephan

Lochncr seine Werkstatt hatte 1541 ließ

Abt Hermann zu Werden auf Drängen des

Kustos des Stiftes Ludolf die Bilder des Lei-

dens Jesu, ein hochgeschätztes Altarwerk des

Meister Job. Jodod aus Wesel von 1612 durdi

XS4

Digitized by Google



Bniyn

den „honestum et instglMin pictorem m. Bar-

tliokMneam Fnaettm, ctvcm Colonienieai («m
Rtnd: mtkme Wenlienseni, pii Mttiores)

wieder herstellen (Protokoll des Werdener
Kapitels, Febr. 1672 vgl. Gemen, Kstdenkm.
d. Rheillpr. II 8» Kr. Essen p. 94; E. Wiepen,
Korr. Bl d. wcstd. Z. XV 1S96 No 1 : De-
chant GtsberU, Bcitr. z. Gesell, des Stiftes

Werden VII 67). 1B46 stand „Bartold Bruns"
uitter den Abgesandten der Maleminft, die

für GewalHitigfceiten der GenOMen gegen

fremde Kunsthändler von der Stadtrcgicrung

Verzethuflg erbaten (Merlo, Annalen d. bist.

Ver. f. d. Niederrh. IX 44). 1549 und 1552

war B. erwähltes Ratsmitglicd, 27. 12. 1558

Zeuge in Werden und starb 1555. Sein

Bildnis überliefert die Denkmünze Fried-

rich HagenaoerB (G. Habicb, Jahrb. d. preuA.

Kstsamml. XXVIII. 1907 p. 867 tn. Uchtdr.),

aus deren Umschrift; n< rtln Inmaevs Brvyn
Pictor Coloaiensis Anno actatis XLVI und
der Legende der Reversseite: Novit hic-effi-

gies sine-scnsv pingere-vivas-MDXXXIX das

Geburtsjahr des Malers zu entnehmen ist;

sie dient zugleich als Beweisstück für die hohe
Schätzung seiner Porträtkunst,

Die Btlderserien der Altarwerke zu Essen
md Xanten bieten die hinreichende Grund-
lage, B.s Fähigkeiten und künstlerische Indi-

vidualität festzustellen. Andere Gemälde
kommen hinzu, die, durch den markanten
Bildniskopf des Urhebers beglaubigt, den
Wechsel seiner Darstellungsweise vorführen.

Schnelle Auffassung n <1 wandte Anpas-
sungsgabe sind ihm eigen; eine entlehnte

Formengebang erstarrt leldit'car Bontine.

Die Vorliebe für Porträtköpfe, auch bei

Heiligen, die Unbefangenheit, mit der breit-

Sparige oder gedrückte Alltagsmensehen als

Donatoren gleich reihenweise zwischen die

Historienszenen eingeschoben werden, kenn-
zeichnen seine Auffassung und die Eigenart

seiner Begabung. Nur im Bildnis vermochte
B. starke tmd ansgeglidiene Leistungen voll

intcnsiv.m Treben hinzustellen; in seinen

Komposuu ncn folgt er wechselnd mit ro-

bostem handwerklichem Eifer verschieden-

artigen Vorbildern. Zuerst gab der naive

Wirklichkeitssinn des Jan Joest (von Calcarl

ihm die Richtung, doch fehlte B, dessen Fein-

gefühl für Farbenwahl und Ton, Mit dem
Flugclaltar fSr Dr. Peter v. Clapis, Reehts-

lehrer an der Universität, und dessen Frau
Bela Bonenberg von 1515 scheint B. sich in

Köln eingeführt zu haben (Merlo, Annal. d.

hi"t Vcr. XVTIT, 1867 p. 16). Die Krönung
Maria im Mittcistück schließt sich unmittel-

bar an Joest an; die Heiligen Ivo und Anna
aal den Flügeln tragen die Bildniazüge des

Stifterpaares (Köln, Samml. Hax). Bei der
„Christnacht" mit demselben Donatorenpaar

von 1516 variiert B. eine traditionelle Kom-

position der Haarkmer Schule, wohl durch
Joest übermittelt, und versucht sich in der
Wiedergabe versdiiedener Liditquellen und
ihrer Reflexe (Berlin, Samml. v. Kaufmann
No 48. Puhl. Berlin 190Ü, Taf. 33; F. Kuglcr,
Kl. Sehr. II 810; A. Goldschmidt, Ztsehr. f.

bild. Kst XTII 241). Die folgende Reihe
etwas handwerklicher Leistungen steht ge-
legentlich in Beziehung zu Arbeiten des
Meisters von St. Severin oder des Sippen«
meisters. Der attffillige Tyva» mit ISng-
lichem Kopf und schiefstehenden dunklen
Augen, eine oft flüchtige Formengebung,
blühendes Kolorit in liditen SehiiiertSnen
sind frühgereifte Kennzeichen einer ersten

Manier. [Beispiele; Madonna mit Benedikt
u. Scholastika, Hamburg, Samml. Weber
(Woermann, Wias. Verz., 1907 No 68), Mar-
tyrium der Iii. Ursula, Wappen Rinck-Har-
denrath (Köln. Mus. No. 218), Madonna und
weibl. Heilige (München. Pinak. No 128),
„Ave Maria" (Darmstadt, Mos. Ko 866)»
„Heimsuchung" (Wiesbaden, Mus. No 9), Ma-
donna im Strahlenkranz (ehem. Samml. H.
Schwarz in Wien, Aidct-KM. Lcpke 1680
(1910) No 20)].

Schon in diesen etwas kleinlichen Produk-
ten einer eben erst erlangten Fertigkeit sind
Einwirkungen des Joos van Clccf (Meister

des Todes Maria) bemerkbar. Der enge An-
schluß an diesen bereichert und vertieft dann
wesentlich B.s Ausdrucksmittel. Eine Menge
netier Formen und beredter Motive werden
ihm aus der flandrischen Kunst zugeführt;
er übernimmt den phantastischen Prunk in

Aofsfigen, Trachten, Bauten mit antikisieren-

dem Ornament. Wiederholte Entlehnungen
sprechen für eine fortdauernde Abhängigkeit.
Die Halbfigur des hl. Hieronymus, Mittel-

stück des Triptychons beim Earl of Spencer,
Althorp (Passavant; Kmistreise 1668 p. 191;
Waagen, Treasures III 457), die ^fadonna
mit dem stehenden Kinde, Wappen Harden-
rath-v. Merle, (Samml. Mcrkcns, Rhocndorf.
Renard, Kstdenkm. d. Rlicinpr. IV, 1907 p.

95, T. 5), der Kruzifixus und Heilige in aus-

gedehnter, räumlich wohldisponierter Land-
schaft (Sigmaringen, Mus. No Ol) sind un-
mittelbar nach Joos v. Cteef kopiert. Der
Mohrenkönig des EpipS ini^rihiMcs am Esse-
ner Altar (nach der „kl. Anbetung", Dresden,
Gal. No 809), die Madonna (Klosterkinrhe

zu Kamp) stammen ebenfalls wenig ver-

ändert aus dessen Erfindung. Die Bildnis-

Kruppe beider Maler auf einer Tafel von 1529

(Köln, Mus. No 244) illustriert persönliche

Beziehungen.

Arbeiten B.s aus dieser Zeit lassen ein all-

mählicbes Auswachsen der Formen auf ge-
gebener Grundlage, ein bestindiges Zuströmen
von Motiven erkennen. Statt der aufgereih-

ten Stand6guren des Krcuzaltares (München.
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Pinak. No. 68—72], der Fhigeltafel, Katha-

rina und Stifterin (Nurnberg, Mus. No 46)

vcrcinigin itch bewegte Gestalten in spröder

oft enwimgener AnordniiM auf der Votiv-
tafel in St Kanibert, Köm (Atiferstehnnir

Christi und ITtili^e, später zum Triptychon

ergänzt), dem Gruppenbiid „Anna&elbdriit, St.

Gereon u. Stifter" (Hamburg, Samml. Weber
No 04 1 und der Anbetung der Könige (Köln,

Mus. No 251).

Den HSbepnnkt setner Jugendtilt^tceit be-
zeichnen die Flügelbilder des Essener AI-
tare-S, in denen Größe u. Eindringlichkeit der
Scliildcrung erreicht wird. Ein äußeres

Flügelpaar ging verloren; die beiden vorhan-

denen stark restaurierten Tafeln zeigen innen

„Die Geburt Christi" dat. 1524 nebst Bildnis d.

Stiftcrin u. JDie Anbetung der Könige", dat.

1585, anfien: „Kreoz^ung* u. MBewefnunK".
Einzelne Köpfe sind ergänzt (Gemen, Kst-

denkm. d. Rheinprov. II 279; Firmenicb-

Rkhartz, Ztschr. f. christl. Kst VII, 1894

p. 225; G. Hutnann, Die Kunstw. d. Münsterk.

zu Essen, Düsseldorf, 1904 p. 384 T. 63—69).

In dem Dcvotion^stiick des Herzogs v. Cleve

(Berlin, Kaiser Friedr.-Mus. No 689) wieder-

holte B. die Madonna des Essener Epi-

frtianienbildcs.

Eine voUkommene Umwandlung der ge-

samten Darstelltn^tsweise Toltxog sidi bald
darauf im Anschluß an die aus Italien heim-
kehrenden Romanisten Jan van Scorel und
Maerten van Heemskerck. Neue Prinzipien

für Komposition und Körperbildung wurden
aus der Antike und dem heroischen Stil Raf-

faels und Michelangelos abgeleitet. Die nach

rein formalen Gesichtspunkten au^ebauten
Figurengruppen und Szenen an den Doppel-
flügeln des Xantener .^Itarcs — statuarische

Heilige, Legenden des hl. Viktor u. der hl.

Helena, Eccc homn und Auferstehung, der
Kruzifixus nebst Heiligen in der Lüncttc —
sind frühe Beispiele eines aus zweiter Hand
übernommenen Manierismus (Clenien, Kst-

denkm. d. Rheinpr. I, 1882 p. 105). Ver-
schiedene Vorbilder sollen rccipiert und ver-
schmolzen werden, so ergeben sich in fort-

schreitender Anpassung mannigfache Stil-

phasen. Bei der Lucretia an der AuBenseite

eines Porträt-Diptychons von 1529 dlaap,

Sajnml. Pabst v. Bingerden) wird das Prinzip

des Kontraposto im Anschluß an Raffaels

Galathea aufgenommen. Eine Doppeltafel im
Kölner Mus. [Hadotma auf dem Halbmond,
St. Stephan und geistl. Stifter (Reusing),

außen St. Lukas u. St. ViUlis (No 2Ö0—63)J
erweist wiederum das Bemühen, Formen Wld
Motive nach dem Vorbild des Urbinaten zu

läutern. Ebenso sind die Halbfiguren der

mater dolorosa und Klagende auf der Hälfte

eines Diptychons (Dresden, GaL No 1966)

und mehrere Gestalten der Krevzschleppung

[Nürnberg, Mus. Xü 51, Fl;:;^rla1tar aus der
Kirclic St. Johann Bapt., Simung des Ritters

Arnold v. Stegen (t 1579) und der Kath,
Wolff zum Stern (vgL Keuasen, AUg. ÜHsche
Biogr, Bd 84 p. 106)1 dem „Spasimo" ent-

lehnt. Bei der Beweinung (München, Pinak.

No 75, Altar aus St. Kunibert; ist der Zu-
sammenschluB und die Linienführung der
Gruppe sorgfältig berechnet ; die Tafeln des

Altars von 1548 im Kölner Dum aui, Sia.

Maria ad gradus (Kruzifixus tmd Heilige,

aufien „Die Verkündigung") sind eng erfällt

mit fflinkulösen Leibern in gesuchten Ptosen

und stark' ausholender Bewegung. Bei ge-

steigerter Plastik der Formen wird die Far-

bengebung hart und grell. Nur in der Auf-
nahme von Bildni?1r.-rfcn bricht gelegentlich

der augebi^rene Natursinn durch. Die großen
AUarwerke in St. Andreas (Kruzifixus und
HetUge), St Severin (Abendmahl» Blaona-
lese, Abraham and Melchisedek, Heilige.

Stiftung Hackeney-Hardenrath, Mcrlo, Annal.

d. bist Ver. f. d. Nicderrh. 46 [1886] p. 17)

sind weitere Betspiele des erborgten Forma-
lismus. — Neben abstrakten Theorien und
entlehnten Figurationcn schiiit aber die

Wdse verschiedener italienischer Renaissance-

meister auch unmittelbar einzuwirken. Die
RatMgur einer nackten Frau (Nürnberg,
Mus. No 47f geht auf eine Vorlage Lionar-

do8 und seiner Scliuie zurück (Chantilljr,

AUhorp, St. Petersburg, s. H. Cook, Bur*
liiipton Mnj.;rizinc 19f>0i. Die .Szenen aus

der Legende der hl. Brüder Ewald (Schleiß-

heim, Gal. No 12—19) folgen auch im Kolo-

rit Andres del Sarto, und ebenso ist bei der
Werkstattarbeit „Die Beschnetdung" (Köln,

Mus. No 2S2) der direkte -Anschluß an FUiren-

tincr Koujpuiritionen ersichtlich.

Der innere Wert und die Bedeutung der

Tätigkeit B..S beruht hauptsachiich auf seiner

Porträtkunst. Er ist der scharfsichtige ge-

wandte Schilderer des Kölner Patriziates;

es gelang ihm gelegentlich in einer einzigen

Sitzung alle weseutlidien Züge scmes Modells
aufzunehmen. Die Charakteristik de.s Eigen-

artigen, Persönlichen geht eine enge Ver-
bindung mit feststehender Typik ein. Re-
prkientative Wurde, ernstes Nachsinnen,

breitspurige, joviale Behäbigkeit und ver-

schlossene Tafkraft kommen prignant cum
Ausdruck. Der Überzeugungskraft der Wie-
dergabc tut CS kaum Abbruch, wenn sich das

Modell in .'\nordnung, Haltung u. Bewegung
einem Schema einpaßt. In strenger Ab-
sonderung steht Halbfigur oder Brustbild vor
neutraler I'olie. Eine Balustrade dient den

starkbewcgtea oft fast aufdringUchea Hän-
den als Stutzpunkt. Mit gleichmäBiger Ge-
diegenheit .< er 'en Kostüme und Beiwerk,

Pelz, Schmuck, Seide, Wirkereien behandelt

Die Stiftelfiguren an Altarflugeln bikicn
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Ausgangspunkt und Scliule für B.s Porträt»

malcrei. Den Gemälden des Essener Altares

parallel steht ein Bildnispaar von 1524, der

angebt. Com. Agrippa v. Nettesheim (Frank-

furt. Samml. Ben. Goldflchoüdt) md rU'

gcitoriges FrauenpcNtrit mit Vanitas an der

Rückseite (Berlin, Samml. v. Kaufmann). In

vcrschmolzeniT FarbenbehandlunK und dem
hellen Inkarnat hält sich das Porträt des

Ratsherrn Martin Imhoefe, 1527 (Wien,

Samml. Dr. G. Meyer), das Gelehrtenporträt

(Brüssel, Brodhui.s, Legat Wilson, Holbein

benannt), das Diptychon Gerhard Pilgrum

und Anna StraoB bez. S8 (Köln, Museum
No 236,37), d. männl. Bildnis (Antwerpen,

Mtis. No 522), ein in Charakteristik u. rnalc-

risdier Durchbildung gleich bedeutendes BiJd-

ii;=r>:i:ir (Frankfurt, Städcl-Inst No 86, 96)

und das Porträtdiptychon von 1581 (Eringer-

feld, Freiherr v. Ketteier) auf verwandter

Stufe. (Vgl. dagegen L. Scbeibler, Rep. f.

Kw. VII. 1883 p. 63, u. XXVII, 1004 p. MS.)

In 'voller Frontansicht erscheint die Halb-

figor eines vornehmen Mannes (Pommers-

lelden, Ga!. Schönborn-Wiesentheid No 73.

V. Frimmel, Kl Galcriestudicn" I. 6-i). Das
bartlose Haupt und die Hände auf der Brü-

stung sind mit bräunlichen Schatten eingehend

durchgebildet. VteUetcht durch die Amts-
tracht (schwararote Schaube) angeregt, stei-

gert B. in dem eindringlichen Porträt des

Bürgermeisters Job. v. Rheidt 1525 (Berlin,

Kaiaer Friedr.-Mus. No 588, Friedländer,

Galeriewcrk, dfiit-^chp Schi:!rn p. 7) die ge-

sarote Farbenwirkung in krattiger Nebenord-

nung der Werte. Das Inkarnat verliert nun

allmählich in gleichmäBigem Roaatoa die

Transparenz, die Formen werden bei sdt*

lichcr Beleuchtung kräftiger herausniodellicrt.

Dazu kommt eine entschiedenere Charakte-

ristik^ gröBere Lebhaftigkeit oder Bedeutsam-

keit in Mienen und Gebärden. In den 30cr

Jahren reifte B.8 Bilflniskunst zu ihrer Voll-

endung*

Als Hauptstücke seien genannt: Das Bild-

nispaar von 16S2 (Strafiburg, Stadt Museum
Ko iß, St). — Junger Patrizier u. Dame^ IBM
(Berl.. Kaiser Friedr.-M. Kab, Simon No 20,

81), besonders klar in den Farben u. von er-

lesener Charakteristik (Friedländer, Puhl. d.

Ren-Aosstell. Berlin 1898 p. 28). — Alter

Mann mit schwarzer Mütze, am Siegelring

d. Wappen W'einsberg und Frau, deren Züge
ein schalkhaftes Lächeln belebt Ein warmes
Kolorit und die fein detaillierte Ausführung
bringen die reiche Tracht malerisch zur Gel-

tung (Wiesbad., L. Mandl vorm. St. Petersb.).

— Bürgermeister Arnold v. Brauweiler v. 1585

(Köln. Mus. No 2^), fest u. einheitlich durch-

geprägt. — Hermann Knck u. Sibjrlla Kanne-
gießer (ebenri i, N'o 2" 3 2"3). — Peter v. Qa-
pis von 1687 (ebenda, No 854). — Joh. v.

Aich u. Margareta Rinck (Berlin, Samml.
Oscar Huldschinsky. W. Bode, Die Samml.
Oscar Huldschinsky, No 33, 34). — Bildnis-

paar, «17j ähriger Mann mit rötlichem Bart
dat. 1543, und zugehöriges Frauemiortrit,
1887 (filsdilich M. Koffermans benannt),

Brüssel, Mus. No 84, 254). — Gegenstücke
\nn UhVJ (Braunschweig. Mui». No 14, 10t. —
Mann!. Bildnis, 1639 (Hatmover, Kestner-
Miis. No 124). — Halbfignr eines Piifri^ier"?

(Köln, Mus. No 257). — En-face-Portrat eines

Mannes, seitwärts blickend. Am Siegelring

Wappen Straufi (London, Nat-GaL Samm-
lung Salting). — Männliebes Bildnis (Berlin,

Samml. Oscar Huldschinsky W. Bode, Die
Samml. O. H. No 34a), eine Hauptkiatung
nadt Anordnung, Chartdrteristik und erl«w>
ncr malerischer DnrrhfiÜTrung. Das Gcgcn-
.stück, Damenptjrträi luii i-licgc an der llaubc,

als Koffermans in der Brüsseler Gal. No 265.

— Der Schultheiß Job. Pastoir, dat 1644,

und seine Frau Maria Unverdorben, datiert

1588 (Köhl, Museum, No 2G9, 256). —
Christian Conersheim und Elisabeth v. Brau-
weiler, dat. 1544 (Köln, Samml. Dr. R.
Schnitzler). —

• Bildnis eines Prälaten mit

Buch und Feder, angebl. Dr. Stokesley, Bi-

schof von London (Windsor-Castle. Waa-
gen, Treasnrea II 431 als H. Holbein. Nach
Woltmann, Hotbein II 473, „niederlindisclie

Arbeit", nach Bayersdorfcr, Klass, Bildersch.

No 784, „Nachfolger des Q. Massys".). —
Mann mit 8 Söfaien, Dame mit Toditer
(St. Petersburg, Ermitage No 470, 471 Waa-
gen, Die Gemälde-S. d. K- Ermitage zu St
Petersburg, 1864 p. 133. Abb. Gaz. d. B.-

Arts XIX, 1879 p. 846). — Philipp Gail d. Al-
tere, umdrängt von 6 Söhnen, Wappen und
am Rahmen bezeichnet: 154') .\ctatis 41).

Seine Frau Katharina von Mülheim 37 Jahre
alt mit zwei Töchtem. Die Iebenagro6en
ITalbfigiireTi stehen in breiter Silhouette und
großzügiger malerischer Behandlung vor be-

lichteter Folie, der hellgetäfelten Ruckwand
des Kontors (Berliner Kunsthandel vorm. Ba-
ron Brenken, Wewer). Dasselbe Ehepaar
Brüssel No 84, 264. — Margareta Questen-

berg, datiert 1552 (Köln. Museum No 266).

Die Bestimmung einiger Porträtstücke Bj»

aus verschiedenen Stilphasen als Nacfiahmun-
gcn von der Hand des Antwerpener Marcellus

KofTcrmans (nachweislich 1549—^75), wobei

eine Fliege als Merkzeichen dienen soU, ist

dorcftaus abzuweisen (W. Burger, Cat de la

Coli. d. tabl. anc. du Chateau de Pommcrs-
felden, Paris 1867. A. J. Wauters, Le muscc
de Bruxelles, 1908).

B.S Darstellungsart, in Köln lange maß-

gebend, fand auch in Glaamalereien Nach«
folge. Die Scheiben: Stifter und 8 Söhne,

Stift liu und 2 Töchter in Ren. Rahmen
(Berlin, Kunstgew.-Mus. No 6991 a/b) scheinen
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im Entwurf von B. herzurühren, ebenso: Der
Kruziüxus mit Magdalena, die mater dolorosa,

Helena, Gereon u. a. im nördlichen Seiten-

schiff von Sla Maria I.yskirchcn. Die Pas-

sionsszeucu. Heilige und Sfifterfigurcn der

Chorfenster in St. Pettr zu Köln, dat. 1528,

St Evergislo» 1580, Johann £v. u. Paulus

1688^ dtttdoiti stdien ilim (ioweit erhalten)

im Zeichnungsstil überaus nahe. (Gegen die

Zuweisung L. Schcibler in Ztschr. f. christl.

Kst V, 1892 Sp. 138. — E. v. Mcring-Rci-

schert. Die Bischöfe u. £rzb. v. Köln, ISM
S. 195).

„Das Buch Weinsber«" bearb. v. K. Ilöh!-

baum I (18b<*) 1518- 51, U US87> 1552-77. —
K r a m m, De levens en werken etc. I 182. —
Parthey, „Bildersaal" I, 186.1 S. 210. —
N a K 1 c r, Monogr. I 1700. — O. E i s c n m a n n,

Allg. D. Biogr. Iii lb7ö p. 45ö und lUp. f. Kw.
VI, 1683 p. 251. — W. Bode im Jahrb. d. kgl.

prcuB. Kstsamml. IV, 1883 p. 119 (Portrats im
Berliner Privathrsiu). — W. Schmidt, Rcp.

f. Kw. Xlil, löW) (PorträU im Wiener Hof-
mus.). — E. Firmenich-Richartr, Dar-
tholomaeiis Bruyn und seine Schule, Leipzig
mit kritischem \ i/ 'rnni^ der Werke. — H. v.

Tsehudi, Rcp. I. Kw. XVI, isy3 p. 113. — J.

J. Merl 0, Kblnisthe Kstler, 18'.15 Sp. 127. —
y. S c h 1 c i n i t X. Ztschr. f. bild. Kst VI, 1895

24S (Dildnispaar Samml. Doctsch, London).
C. Aldenhoven, Gesch. der Kölner Maler-

schule, 1902 p. 306. — T h. v. F r i m m e 1, Kl.

Gal.-Stud. IV Samml. A. Figdor Wien, 1896 p. 42

u. Kstchron. VII 7 (männl. Bildn. 1538 Gal. Krem-
Bier). — Kat. d. ksihlst. .\u88t. Düsseldorf 1904,

2. Aufl. — .M. Fricdl ander, Rep. f. Kw.
XXIX, 1906 p. 584 (Exb. Burlington-Club Lon-
don No 33. Mannerporträt bei Mr. Brocklcbauk )

.

— A. Wurrbach, Niederl. Kstlerlex. I,

lMMjk»S. — Mela Escbericb, Die Schate
rm K»ta (Heitt S&) Stnflbaig. 1807 p. 131. —
W. Cohen in Cteenme II (1010) »4.

Firmtitkk-RieharlM.
Bruyn (auch Brutn), Bartholomaeos

IT, Mak-r, „ein kunstiger contrafciter mit

olichsiarbcn, wie auch sin fattcr war" ist in

K61n ab Erbe einer bctrkbsamen Werkstatt
seit 1550 nachweisbar. Nach Abßndunj? der

Geschwister stand B. 1671 im vollen Besitz

der beiden elterlichen Häuser an St. Alban.

1569—IQOG in regelmäßigem Tumna zum
Ratsmitglied erwählt, übernahm er 1691 auch

das Amt eines Banncrhcrrn, da Augen-

scbwäcbe ihm die Ausübung der Kunst un-

möglich madite. Er starb vor 1610.

Die Signatur „Bartholomen TJrvn fccit"

und die Jahreszahl 1680 auf dein Diptyclion

des Abtes Peter Ulncr (Krebs, Annalcn d.

bist Ver. f, d. Niederrh. VII, 1860 p. 188)

mit Port^tiialbfigur, kreaztragendem Chri-

stus und Vanitas fHamburg, Sarami. Weber
No 73, Becker in Kuglers Mus. 1836 No 50)

ermSgUeht es, ihm eine zusammengehörige
BildcrRruppc zuzuweisen. Die Attribution

findet ihre Bestätigung durcli eine Notiz (im

Buche Weinsbrrp III, 1897 hcrausg. von l.au

p. 7) über das erhaltene Porträt des Kartäu-

ser Laurentin» Surius, f 28. 6. 1678 (Rcusch,

Allg. deutsche Biogr. XXXVIII, 1894 p. 168):
„Disses contrafi dung hat Barthei Brun, wie
er doit gelegen ist in sinem haus vor sant

Alban uflf der finster lang stain gchat" (Köl-

ner Mus. No 29S, .stark übermalt). Auch
beim jüngeren Barthei B. lag der Schwer-
punkt seiner Tätigkeit im Bildnis ; selbst Hei-
l^penl^ren erhielten Portiifköpfe, z. B. anf
einem Altarschrein für Hermann v. Weins-
berg vuii 15j7 (a. a. O. II 87). Durch die&e

Verschmelzung mit der Andachtskunst nnd
du- Ii die Sitte, Gestorbene aufzunehmen,
büUte da.s Porträt allmählich Lebendigkeit,

eine kräftige Plastik, Frische und Unmittel-

barkeit völlig ein. Mit lebloser Gclaaaenheit

nnd «arucJdtattender Charakteristilc verbindet
.sich jene Farbenscheu, die das Inkarnat blut-

los nur in bleichen Tönen mit zartvcrtricbe-

nen graulichen Schatten bdiandett und bei

kühler Ge^amthaltnng von Schwarz, Weiß,
Silbergrau, Blaßgrüii keine kräftigen Noten
aufkommen läßt. Das Werk des „Meisters

mit den blassen Gesiebtem*' bat L. Scbeibler

zuerst im Rat. der IcgL Gemilde-Gal. ra
Berlin 1SS3 p. 317 zusammengestellt. Aus
dem stark angewachsenen oeuvre verzeichne

ich ab bisher unbekannte oder besonders
charakteristische Arbeiten : a) Porträts:
Berlin, Darae mit Tochter (Samml. v. Kauf-
inami. Pub). 1901, T 3-1. Fricdländer, B«rl.

Ren.-Ausst. 1898 p. 29). — Franenpnrträt

(Samml. Eduard Simon). — Frauenportrat,

bez, .Anne» dni 1555 .\etatis suac 2<) (Samml.

James Simon). — Brtujtl, Mus. royal No 578
(688) welbl.Bildnb. Wappen Pilgnün dat. 1664

aet. s. 27. ~ Köln, Wallraf-Richartz-Mus.
No 299. Weihbischof Schmitz. — No 300
Hermann v. Wedig 1681. — No 301. Bildnis

eines junyen Miidchcns. — Rathaus, Halbfigur

des Senators Gerhard Pilgruiu (mit Benutzung
der Porträtaufnahme des älteren B. B. bez.

28). — Histor. Mus., Bürgermeister Marx
Beywcfrh. — Hannovtr, Kestner-Mns.. No 104
WC ! I II In; — München, Pinak , Xo 96,87

Einzelne Stiiterporträts auf Flügcltafcln. —
SammL Prcili. v. Lottbeck; No 90 Damen-
pnrträt (Friedländcr, Rep. f. Kw. XVIII
(IbOü) 272. — Neuß, Mus. (vormals Dr. Sels),

junge Dame, Wappen: Daun-Obcrstein. —
Parti, Louvre, Dame mit Tochter. — 1^«-

nedig, Mus. Correr, No 74 weibl. Bildnb. —
b) Heiligenbilder: Köln, Dorn, Kreuz,
scldeppung. — St. Georgskirebe, Flügclaltar,

die Beweinung Jesu mit gdstlichem Stifter,

Knnrad Orth v. Hagen (t am 12. 3. 15S9),

die K reuz,Hchleppung, Auferstehung, außen
4 Heilige in Steinfarbe (L. Scheitfler als Amt
Bruyn in der Ztschr. f. christl. Kst V [1882J

Sp. 133). — Wallraf-Richartz-Mus., No «81
Oiristus mit dem Kreuze. — No '293 Altar-

werk, Anbetung der Könige, St. Petrus und
St. Andreas mit Stifterin. — Mm*« Mus.»
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No 42 Die Kreuzschlcpipaiic. Votivtafel diM

Joh. van Aussum 1567.

Firmenich-Richartz, Bartbolomaeus
Bnum u. s. Scbule, Leipsig 1891 p. 27 u. 133 f.

— 7. J. M c r l o, Köln. KaUer, 1895 Sp. 137. —
C. AldenhoTCn, Gesch. d. Kölner Malersch.,

100^ p. 330. — L. Scheibler, Rep. f. Kw.
XXVII (19<M) 5ft2. — Karl Woermann,
Wiascnschaftl. Vers. d. Gal. Weber in Hamburg,
i. Aufl., 1907 p. 71. — J. T. S c b m i d t, Monatsh.
f. Ktnatw. II, 1909 p. 176. Firmenich-RichartM.

Breyn, Christoffel, «cb. 1628;-29, war
1661 bei dem Kupferstecher Juc. van Mrurs
in Amsterdam tätig.

Obreen» Arch. VII 254. E. W. Moes.
Bmyn, C 1 a e s de, fläm. Bfldschnitzcr, lie-

ft rte 1411 eine Marienstatuc u. 14.^8—42 einen

hl. i'etrus sowie das Chorgcstülü in die Kirche

St.-Pierre zu Löwen.
De Laborde, Duos de Bourgogne I. —

K r a m m, Levens en Werken, 1857 I. — E.

Marchai, La sculpt etc. beiges. 1895 p. 204.

233. H. V,
Bmyn, Cornelia de, bolländ. Maler«

geb. 1600 zu Bercndrecht, wohnt 1681—1884
in .Amsterdam. A. Bredius.

Brnyn, Cornelis de, geb. im Haag
w«r 1674 SeMler des Thräd. van der Sdiuer
und reiste am 1. 10. 1674 durch Deutschland

nach Rom, wo er am 22. 12. 1671 ankam.
Nachdem er dort 2V» Jahre geblieben war,

und in der Malerbent mit dem Namen Ado-
nis getauft war, besuchte er auf kurze Zeit

Neapel und trat am 16. 6. 1677 von Livomo
aus eine große Orientretse an, auf welcher
er idetnasten, Afi^ptcn und den griechischen

Archipel besuchte. Nach Italien zurückge-

kehrt blieb er acht Jahre in Venedig, wo er

unter Carlo Loth arbeitete. Endlich kam er

an lö. 3 1693 wieder in den Haa« und ar-

hehete fünf Jahre an seinem Bucli, das 1098

in Delft erschien „Reizen door de vermaardste

deden van Klein Asia, usw. Verrijict met
mcer als MO Iconst-plaaten. door den autiwur

selfs na hct leven afgetckcnd". Am 12. 3.

1696 war er Mitglied der Confrerie gewor-

den. Am 88. 7. 1701 trat er eine zweite

große Reise an durch Rußland, Persien —
in Persepolis hat er 1704 seinen Namen auf

den TrünMTirn eingeritzt —, Vorder-Indien,

Ceykm n. Java. Unterwegs malte er Peter

den Großen imd in Batavia die General-

gnuvcrneure Willem van Outshoorn u. Jan
van Hoorn. Am 24. 10. 1706 war er wieder

zarnck and berritete anch TOn di<ser Reise

eine große Publikation vor „Reizen over Mos-
kovie door Pcrsic en Indie, verrijkt mct 300

konstplaten, door den autheur zelf na't leven

afgetekent. Amsterdam 1711". Er wohnte
nun in Amsterdam, wo ihn M. 8. 1711 von
riTenbach besuchte. Er starb 1726/27 auf

Zijdebalen bei Utrecht, dem Landsitz seines

Frevndes David van MoUcm. Sein von G.

Kneller gemaltes Porträt ist im Museum zu

Amsterdam (G. Valk sc.).

V. G o o I. Nieuwe Schoub. — Obreens Arch.
IV 1»8, 167; V 150; VI! 159. — Uf f enbach.
Merkwürdige Reisen III «74—€77. - NedcrI.
SpecUtor 1873, 363, 364. £. W. Moes.
Bruyn, Cornelis Johannes de, Blu-

men- und Früchtemaler zu Utrecht, 1. Hälfte
des 10. Jahrh., Lehrer des C. J. van Huls^
— Ein Maler gleichen Namens wurde 1761 in
die Gilde zu Middelburg aufgenommen.
K r a m m. Levens in Wctlte^ 1BB7 I 181. —

Obreens Arch. VI 249. H. V.
Bmyn, G. de, Landschafts- u. Architelctur-

Zeichner des 17. Jahrh , nacli -Ir -m Natur-
aufnahmen eine AnzaJil von BlättL-rn gestochen
wurden für L'Erection de toutes les Terrcs,
Seigncuries etc. du Brabant, par Ic Bacon le

Roy, Leide, v. d. Aa, 1699; Kastcelcn en
Hecrcn-Huyzcn der Edcicn van Brabant
(ebenda); De Cantillon, Vermakelykheden van
Brabant, Amsterdam, 1770.

K r a m m. De Levens en Werken. 1857, I 181.

Bmyn, Gerrit Hcndricksz. de, hol-

länd. Maler, in Dordrecht titi^ vor 1688
daselbst f. A. 8r*diM.
Bmyn, Guillaume de, Stadtbaumeister

von Brüssel, getauft am 81. 3. 1649, f in Brfis-

sel am 11. 4. 1719. B. war der führende
Architekt bei der Wicdcrlicrstellung Brüssels

nach dem Brande von 1695. So leitete er im
Verein mit Cornelis van Newen und Jean
Cosyns den Neuausbau des Rathauses. Dann
erbaute B. allein über die Hälfte der die

Grande Place umge1>enden Giebelhäuser der
Gilden. Unter diesen ist an erster Stelle das
die gesamte Ostscitc einnehmende Gebäude zu
nennen (an den 19 Faasadcnpilastem Bildnis-

büsten der Herzöge von Brabant, am Gidtel

künstlerisch bedeutendes Relief d. Fax, Abun-
dantia, des Handels und Gewerbes l. T.ink.s

vom Rathaus ist das Innungshaus der Brauer
eine Schöpfung B.s. Auch das ehemalige
Städtisclie Schlachthau.s in der Rue du Poivre

hat er wicdtrerbaut. B.s Architektur zeich-

net sich aus durch die Verwendung großer

Fassadenpilaster und einer üppigen Barock«
ddeoration.

Schayei, Hist de l'archit. en Belgique,
Brüssel 1852. — Marchai. La Sculpt. etc.

belKCs, 18!>5 p. 482. — H y m ans. Brüssel (Ber.
Kunststätten üd SO), Leipzig lUlO. Bemath.
Bmyn, Jan de, Maler aus Alost, 1649/50

Meister in Antwerpen, 1662 Bürger, 1668/54

Dekan, 1686/66 verstorben. — Zwei andere
Maler Jan de Bruyn waren gleichfalls in Ant-
werpen tätig, der eine 1633/34 Meister und
1654/55 bereits verstorben, der andere 1666/7

L.ehrjtinge, aber 1667/68 schon vcrstori>en.

RomboutS'Leritts, De Ltggeren II (R»>
gister).

Bmyn, J a n d e, geb. in Amsterdam, wurde
am 2:i, 9, 1722 dort Riirgir und war Maler.

Acmstda Oudheid V 6& B. W. Mocs.

Bniya, Jan d«, Portfitmaler tn Lcmdon,
vermutlich holländ. Herkunft, stellte 1793, 94

und 97 einige Herrenbildnisse in der Roy.
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Acad. aus. Er ist vielleicht kkntiKh mit dem
gleichnamigen Maler, der 1788—9S in der

Giltlf zu Alkinaar rrscliciiit.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib^ 1905 II 288

;

Soc. of Art. etc. ItOT p. fi. — OIm««» AkIu,
II 8. Reg. H. V.

Bniya, Jobanna, hat 1777 eine Anzahl
kleiner Landschaften radiert. Zwei 1779 da-

tierte, mit Tusche gezeichnete größere Land-
Mhaftan aiiid im Amslerdainer Kabinett.

B. W. Mots.
Bnya, Johannes de^ geb. in Amater-

dnm. wurde am 0. 4. 1749 dort Bfirfer und
war Maier.
Aemstels Oudheid V 69. E. W. Moes.

Bxayn, Jos. de, Bildhauer in London, der
zwischen 1971 und ISBB daseMist in der Rogr*

Acad. einige Genrefiguren und Poitritbfisten

ausstellte.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib
, 1005 II 289.

Bruyn, Nicolaes de, Kupferst. in Rot-

terdam, geb. in Antwerpen als Sohn des

Abraham de Br., kam IßOl als Kupferstecher

und Kaufmann in die Antwerpener Gilde,

wohnte aber schon 1017 tn Rotterdam, ver-

heiratet mit Susanna van Londerseel, Toch-
ter von Hans van Londerseel. Seine Toch-

ter Snsanna war die Frau des Verlegers

Frangoys van Beuserom. Am 4 12 1662

wird er in einem Aktenstück altersschwach

genannt, und im Oktober 1666 ist er in Rot-

terdam von setoer Wolmung am Haagschen
Veer begraben. Sein sdir retchhaltiffes

Oeuvre, das .i!s ältCSlS Datierung die Jahres-

zahl 1594 zeigt, gehört zu den interessan-

testen seiner Zeit. Mit sicherem Grabstichd
hat er eine groBc Reihe von Darstellungen

.Tus der biblischen Geschichte in großem For-
mat gestochen, welche man öfters in alten

Bibeln eingeklebt findet. GenieBbar sind lüit

aber nur in frfihen Abdrücken. Viele dieser

BlSl'i [
- '1 1 nach Koinpositiimcn von Gilles

van Coninxloo, David Vinckboons, Jacob Sa-
very und ihnlidier Künstler gestochen, die

HÄnsM aber nach eigener Frfindnng und

hierin neigt sidi de Br. als ein höchst ori-

gineller Künstler, der die Kunstsprache des

Lucas van Leyden noch ein Jahrhundert nach
dessen Ableben mit Geschick fortsetzte. Auch
nach Maerten de Vos hat er mehreres ge-

stochen. Hervorragend ist er aoch als Orna-
mentstecher, tmd sehr gesucht waren seine

vielmals neu herausgegebenen Folgen aus

der Tierwelt ; „Animalium quadrupedum varii

generis effigies", „Volatiliura varii gcneris

cffigies" und „Libeliua varia genere pisctum
conipicctcns".

De I-iKKercn T II- - Notiacs von Herrn Ha-
»erkorn van Rij&cwijk. — A Wurzbach,
Niederl. Kstlerlex. u. Eri;.\at.-Bd. B. W. MüM.

Bruyn, 1'. d e, s. Brune.
Brayn, Sebastiaen de, Maler, wird 16S8/4

Freimeister in der I.ukasgilde in Antwerpen.
Kramm erwähnt einen Zeichner S. dt Bruyn,

um 1609, der vielleicht mit Obigem identisch
ist.

Liggcrcn II 24S, 253, 297. — Kraaim, Levens
cn Werken, 18.^7 I 182. H. V.
Bruyn, Theodor de, Landschaftsmaler,

geb. in Amsterdam (nach den Antwcrp. Bär-
gcrbüchem), wurde in Antwerpen 1753 Schü-
ler von Nie. van den Hergh, 1758 Meister

und am 16. 7. 1750 Bürger daselbst. Später
arbeitet» er in LouMko, wo er 1778—1808
in der Roy. Acadcmy ausstellte. In Eng-
land machte er sich namentlich durch ge-

malte Imitationen von Marmorreliefs u. durch
Dekorationen dieser Art in der Knp 'Ic <!cs

Hospitals zu Greenwich bekannt. In Lond'

n

ist er 18Q1 gestorben.
Liggeren 11 79'J. SlO, 814, 822. — Redgrave,

Dict of Artists (unter de Bruyn). — Grave»,
The Society of .^rtists (unter De Bruyn) ; der-
selbe, Roy. Acadcmy II 280. H. H.
Brnya, W i 1 1 e m d e, holländ. Radierer (Di-

lettant), von dem eine Strandansicht „W. D.
B. f.« 176.'" bezeichnet ist. Das Exemplar
im Amsterdamer Kabinett hat eine eigcn-

hindige Dedflcation des Radierers.
E. W. Moes.

Bntyn, Willem de, s. auch Bruyn, GuilLde.
Brujm, s. auch Bruin.

Bmyne, Chretiende, s. Brun.
Brayn«, Cyprien de, Mater in Mechdn,

1570^157?? genannt.

E. K c e f f s, Hist. de la pcint. etc. ä Malinea,
1876 I.

Bmyne, Gabriel van den, ßam. Bild-

hauer, geb. in Löwen im letzten Viertel des

16. Jahrh., f vor dem 8. 6. 1561, fertigte 1587

his 15!)9 das prächtige Tabernakel der Kirche
Saint-Jacqucs in Löwen, das demjenigen des
Matthieu de Layens in der Kirche Saint-Pierre

daselbst nachgebildet ist Der Kfinstter er-

hielt dafür die Summe von 2.50 Florin.. 20 Sol.

E. Marchai, I.a Sculpt. etc. beiges. 1895
p. 222/3. // [

Bruyne, Hendrik de, Maler, winl 1476

FreimeiSter in der Lulcugilde zu AntvNcrpen.
Liggereo, 1 31. K.
Brayne, Jean de, Maler in Mediefai, 1478

Dekan der Gilde, 1503 noch erwähnt. Ein
Jean de Br., alias Boems trat 1537 in die Gilde,

ein /«CM 4€ Br. wird 1881, 80 Jahre alt, als

Maler genannt.
E. Keeffs, Hist de la pcint. etc. i Malincs.

1876 I.

Bruyne, Jean de, Bildhauer von Brüs-

sel, lieferte 1491 für die Fassade des ehem.

Hauses der Rhetorikerkorporatton in Löwen
ein Basrelief mit der Darstelltmg der TafeU
ronde des Königs Artus.

T.. Marchai, I-a Sculpt. etc. bcl5f?-5, 1805

p. :Mh, // ;'.

Bruyne, Michel de, Maler in Mecheln,

1618 MitgUed der Gilde. 1574 noch am Leben.
Bruyne, Pierre d ^ „fieintre d'imsgcs" in

Mecheln, 1461/62.
K N cef f a, Bitt de la pcint etc. i MalbMS,

1876 I.

ite
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Bruynel — Bruynssen

Bruyncl, Cristoffcl, Maler, 164C/7 Frei-

n:eister in der Antwerpener Lukasgilde (De
Liggcren II).

Brnyiwl, Jacob, Kupferstecher und Ver-
leger zu Antwerpen, um 1662—1691, Vater
da Malers Joh. Barth. Bruneiii, stach das

Titelblatt zu „Venttlabrum medico-theologi-

cutn aucthore Michaele Boudewyns" (1666),

lerncr ninriclitun^ der Grafen N4daady,
Zrtn>'i uitd Frangipani, sowie Blätter für P.

Haxart. Kerckelyke historie etc>, Atttwerpcn
1688. — Ein gleichnamiger Kupferstecher

wird von VVastler (Steirisch. Kstlerlex., 1883)

als in Graz tätig erwähnt, wo er 1667 den
Stammbaum des Hauses Herberstein stach.

Wohl mit Obigem identisch.

K r a m m, Levens en werken etc., 1S57, I. —
L e Ii 1 a n c, Manuel I. — Roml>outs cn
Lerius, Liggereii II. H. V.

Bruynel, J o h. u. J o h. B a r t s. Bruneiii.

Braynen, Pieter, geb. in Amsterdam,
wurde am 10. 12. 1660 dort Bfirger« und war
Maler.

P. Seheltema. Rembcandt, Redevoering
S. 70. £. ty. M0*t.
Bnqmaian, Hendrick, Glasmaler in

Utrcclit, lieferte 1G29/30 der städt. RegiefUllg

Fenster mit dem Stadtwappen.
Obreeas Awh. II 947, S48. ß. W. Mots.

Bmyneils (so schreibt er sich selbst, auch

Bruneaux gen.), Pieter, Maler, um 1584

in Antwerpen geb., verheiratete sicli 1608 in

Amsterdam «id muB kurz vor 1620 gestur

ben sein. A. Breäius.

Bnq^ck, J., Maler des 17. Jahrh., von
dem sich ein bez. Bild mit Blumoi u. Früchten
1906 in der Koll. Mallmami, Berlin, befand.

Er ist wahrschdnlieh mit /. BrmmMvft (s. d.)

identisch.

A V. Warsbach, Niederl. Kttlerlex. Er-
glnzungsbd. R.

Bmyaiack, Jean, Buchbinder in Brüssel,

lieferte 1506 den Einband der beiden Register
mit den Stadtprivilegien.

AI. Plnebart, Arch. d. «rti etc., 1860—81
III 129. H. V.

Brayning, L o u r c n s. Maler, war 1674
Schaler von Daniel Mytcns im Haag.

Obreens Arch. V 149. H. W. Mots.

Bnifjninx, Daniel, holländ. Miniatur-

maler, getauft zu Rotterdam am 5. 7. 1724*

t am 14. 8. 1787. Mitglied der Malergilde
im Haag am 81. 1. 1760, wohnte aber stets

in Rotterdam. Schüler des Miniaturmalers
Nicolaas Juweel daselbst Es war damals
Sitte, einer Braut ebien Fiiclier mit zirdidien
Darstc'l'inrcn bemalt zu schenken, welche
man nacii Kopien von Anton u. Ch, Ant.
Coypel, A. Watteau u. Nie. Lancret wiMle.
Bruijninx malte dergleichen Darstellungen,

ve^ndert mit Anspielungen auf die Braut,
ihre Familie usw. Als Fr. Xavery aus Frank-
reich zurückkehrte u. solche Maiereien bil-

liger und nach eigenen Erfindungen herstellte,

widmete sich Bruijninx ganz der bereits

früher von ihm geabten Miaiatnr-Portrit*
maierei ; meistens Brustbilder ohne Hände.
Laut eigenen Notizen hat er BO Schna|>f-

tabakdoaen und dergleichen Kleinigkeiten mit
galanten Motiven bemalt Außerdem von
1747—1786: 29 Fächer und 681 Porträts.

Für alle diese Malereien hat er rund 46 000
Gulden erhalten. Seine letzte Arbeit war die
Zeichnunc für eine groBe Medaille des
Alliancefestes zu Rotterdam am 24. 4. 1786
(geprägt von J. van Baerll). Sein Kunst-
nachlaB wurde am VL 0. ITÜ zu Bntterdam
verlcauft

Seine Miniaturen sind meistens in Privat-
besitz, 7.. B. die Porträts von G. VV. v. Oosten
de Bruyn, Bürgermeister u. (3esdilditsachrei-
bcr, Haarlem (1763) ; Frau J. Enschede, teb.
Swaving (1784). Eine von ihm 1751 gemalte
Kopte des von G. Kncller gemalten Porträts
des Malers Robert Duval befindet sich im
Mus. ZU Rotterdam. Nach seinen Ftwtrits
stach R. Vinkeles die Bildnisse v. N. Versteeg

(1771) ; J. Nomsz (1771) ; S T>T -.-.m der Wilp
(1772) ; J. J. Elsevier zu Haarlem (1784); L
van Zwyndrecht 1786. J. Houbraken Stach
die Portr. des Dichters Fr. de Haes in Rotter-
dam, 1757, und des Predigers P. Hofstede
daselbst. 1783. (Vgl. auch Braynoux.)
Van Eynden u. van der Willigen,

Geschiedenis etc. II 188. — N a g I c r, Kstlerlex.
II 162. — Immerzeel. De Levens etc. I III.
•- F r. M u 1 1 c r, Beschr. Cat. etc. 1853. — Van
der Aa, Biogr. Woorderboch II 1503. —
K r a m m. De Levens I 183. — Scheffer u*
Obreen, Rotterd. Historiebladen H 677, —
O b r c e o, Archicf V lol». — v. S o meren, Be*
ehr. Cat. II (1890/1). — £. W. Moes, IcottO-
grapbia Bauva. 1807. I, 1905, II. — Wuri-
bacb, Niederl. Katterlex. u. EfgtnsaBfsbd. —
Stidt u. Notar.F.AfeiilTe in Rottctdaai.

Haverkom v. Rijtnnjk.
Bmynkens, Heinrich, Maler zu Xanten,

erwähnt 28. 9. 1467, f UT' Wohltäter de.s

Kreuzbruderklosters Marienirnle bei Ding-
den, in das sein einziger Sohn Lambert eintrat.

Saver in Beitr. c Gesdi. d. NiedorMna,
XIV (1900) 915, nebrt Anlage: De benefieKs
Henrici B E. Firmeniclt-Ruhürt::.

Bmyns, Anna !• r a n c i s c a de, bclg. Ma-
lerin, geb. 1606, Nichte und Schülerin des

Brüsseler Archit. Jacques Francquart u. Gat-
tin des Schriftatelier» Js. Bullart. Sie matte
tf a. da.s Porträt ihres Lehrers (1622) und ihr

eigenes (1629), die von Wenzel Hoilar ge-

stochen wurden.
Biogr. Nat. de Bdräne. — CampoWeyer-

man. De LevenabeMBiyvingen etc. — Parthey,
Wentel Hoilar. //. //.

Bmynseel, G i 1 i s v., Maler in Antwerpen,
IBU Meister in der Lukasgilde (De Ligw
geren I).

Bniynssen, Pieter. Kartenzeichner in Lei-

den, hat 1591 ein- älttre Karte von Süd-

Holland für einen Kupferstich kopiert Eine

I. B1I.V. i6x 11
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Bruzdowicz — Bry

Karte von 1644 ist im Archive des StrOOV
gerichtskreiscs Rijniand in Leiden.

Cm. V. h. Stcd. Mut. von Loden, lhS6 s. l.

E. W. Moes.
Bnudowicz, Franz, poln. Maler, geb. 1861

zu Brodnica (West-Fretifien). Studierte seit

1883 in der Krakauer Kunstschule. Malt
haupisächlicli I .and^cliaftcn. 1894 stellte er

auf der galizischen Landesausstellung in Lem-
bets ein vielbcwundertes BiM tmx Junge
Föhren auf sandigem Grunde. Lebt jetzt in

Lithauen und widmet sich vorwiegend der

malerischen Ausschmückung kath. Kirchen.

iSwieyko w sk i, Pamifinik T. P. S. P. w
Krakowie, 1854—1904. C. M. v. Görtki.

Bmrri, Stefano, Italien. Maler, yich. am
11. b. Ib3ö in GropparcIIo (Piacenza), f 4.

1. lÄll in Piaccnza, Scliükr von Bern.

llasMtri in Piacenz« und seit 1851 von AI.

Castelli in Rom, wo er mit Nino Costa imd
Arnold Böcklin Frcundhchaft schloß. Sein

Erstlingswerk war ein für den Contc Anguis-

SOb (Piacenza) gemaltes Jagdbild. Nach wei-

teren siebenjährigen Natiirstudien in den
Apennincn lieB er sich in Florenz nieder, wo
er 1865 das naturalistisch gehaltene Hild „I

carbonsri" (Kohlenbrenner) ausstellte u. dann
zw'ei Jahrzehnte als Genre-, Her- nnd Land-
schaftsmaler an ii ip blieh. Seit 1885 in Pia-

cenza als Professur und Direktor des Istitutu

Gaaola titig, beschickte er die Kun.stausstel-

lungen Italiens bis in die jüngste Zeit mit sei-

nen ländlichen Idyllen und Tierbildern aus

den Apennincn, die in ihrem Schöpfer einen

würdigoi Vorläufer Giov. Segantinis erkennen
lassen und aoch von der neueren Kritik an-

erkannt werden. Als Hauptwerke .sind her-

vorzuheben die Gemälde „Aüa ficra" (lb75,

jetzt in London), — ,,Mandra sperduta" (1881,

jetzt in New York), — „Don Cliisciotte" ,
—

„Che c'e", — „La predica su gli Appennini",
— „Pascglo biiir .^ppennino", — „I primi a

far la rotta" (letzteres Bild jetzt in der Call.

Naz. Mod. zu Rom), — sowie einige in den
letztn T iliren entstandene phantast. .\qiiarc!lc.

Marlin i, La 11. EsiiüHiz. vlc. a Milano l^T~.— Firen/e artist. 1872 XII—XIII; 1874 .MII .^.

— A. Röndani, Scritti d'artc (1874) i>. 4L'l.

470 fr. — De Gubernati", Oi/, d. art. ital.

viventi (1889). L. Chirtant in Natura e<l

Arte 1894—96 I 6."} ff. — V. T u r 1 e 1 1 i in L'ArtL-

all" Esposiz. di Torino 1898 XX 154 f . — F. G i a-

rtlli in Natura cd Arte LJ03—4 I 147—158
(mit vielen Abb.), Cat. d. Ksposii. etc. di Fi-

rcnzc 1907— S p. 72, SC. - L. Oxzola in \'it.-i

d'Arte 14)09 p. 323—335, mit Abb. ; swwic in Ka*-

•CRiia Su. CXXXVI MO ff. — Gate di Parma
V. 7. 1. 1911. C. DtgH Aui.

Bry, Auguste, französ. Kupferstecher u.

Lithograph, 1. Hälfte des 19. Jahrh. Von ihm
die Stiche: Ibrahim Pascha visitant Ics abeit-

les du coloncl Biichoz und: Milton dans le

jardin de Lucifer aux Chanuts-Elysees. Von
ihm lithogr.: Bildnb Ang. Rticts. — Von
einem Stecher Emile Bry kennt mm 8 Nach-
•tiche nach Blättern Raffcts.

Usa-Hscr. (BiU. Thioae). B«raldi. Lea
crav. da 11». s., UM IV S5. ft. V.

Bry, Jehan de, Goldschmied 71 T( jrnai,

erhält 1399 Bezahlung für einen silbernen
Becher.

Ue Labor de, Lea duca de Bousiogne, 18W
1 P. XCIV. W. V.
Bry, Joh. Israel de, Sohn von Theodor

de B., deutscher Kupferst. in Frankfurt a. M.,
geb. vor 1670, t 161 1- Arbeitete mit dem
Vater und seinem Bruder Joh. Tbcod. zu-
sammen.
Immerzcel, Hc Levens en Werken. Le

B I a n c, M&auel (.^ Stiche). — Kat. d. Oma-
mcn; i: 1 .araml. in Berlin. W. v. S.

Bry, Jobann Theodor d^ Sohn von
Theod. de B., deutsdier Kupferst u. Radierer
in Frankfurt a. M., geb. 1561 in Lüttich,

t 1623 in Frankf. Eine seiner beiden Töchter
heiratete Matth. Merian. B. war ein begabter
und tiichtig geschulter Kupferst von großer
Fruchtbarkeit; seinen Vater, mit dem er viel-

fach zusammen arbeitete, überragte er be-

trächtlich an Talent. £r war der L.ehrcr

Sandrarts. In setner Technik lehnte er sich

an die .\n Jak. de Ghcyns d. A. an.

In Boissards iconcs radierte er (nachjanku)
das Bildnis Erasmus v. Rottcrd. im 1. Teil,

5 BL im 2.« 6 im 8, und S im 4, Teil. ~ Za<
sannnen mit seinem Bmder setzte er das
Reisewerk seine.s Vaters fort. 4 kleine Stiche

in Querformat stellte er nach H. S. Beham
her, femer reproduzierte er in kleinem For-
mat den Triunipli Christi von Tizian, das

Bacchanal G. Koinanns in Wien (s. Mandcr
ed. Hymans I 368), die Heirat Rebeccas, das

goldene Zeitalter nach A. Bloemart, 1608 (in

Rund), nach Perttzzi. eine festl. Versammlung
in \\ II' lij^ nach D. R.ircndsz. u. Goltzius, einen

Soldatcnzug (n. rechts) nach Jost Amman. Zu
seinen besten Blattern gehören die 4 Elemente
in quer Oval und Mcrcators Bildnis in 4*.

Schwächer sind der Parnaß, '25 einzelne Ge-
stalten in Folio, und 23 Bl. Trachtenbilder

(Paare). £r arbeitete für das Ftorilegium
novutn, Prankf. 1618—18, 8 Teile m fol. und
für das Theafruni aiiatuiniciini \i in Gasp.

Bauhin 1612. Auch fertigte er ein .\Iphabet

und zusammen mit seinem Bruder ein Mau-
rcskcnbuch von 23 Bl. in 1» (Gaz. d. B.-Arts

XVII 11ÖU4J 424). — Auii seiner Korrespon-

denz mit dem Wiener Hofe ist zu entnehmen,

daB er sich 1604 erbo^ Schalen anzufertigen»

1600 Bilder des Kongo anbot, 1616 ein Kriegs-
kunstbuch, 1617 die ost- und westindischen

Reisen (Jahrb. d. Kstsamml d. AUerh. Kaiserh.

XVII, 8. Teil ; XX 2. Teil),

Immeneel, De Levens en Werken. —
Sandrart (Leben Merian*). — MariettC»
Abeced. — Le Blanc, ManueL — A v. Wnr«-
bach. Nicderi. Kttlerlex. I (1906). — Nag-
le r, Moaagr. L III« IV. — Kat, d. Omament-
sliehsaanaL in BÖÜn. W. v. S.

Bry, Theodor (Dirk) de, nicderländ.

Kupferst, lebte und wirkte den grö&eren Teil
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seines Lebens in Deutschland, geb. 1528 in

Lüttich, t am 27. 3. 1598 in Frankfurt a. M.
Er entstammte einer reichen und angeschenen
Familie und muBte 1570 seines reform. Glau-
btns wegen die Niederlande vcrlasaen, nach-
dem sein VemSgen cinffexogen worden war.
In Frankfurt eröffnete er einen Buch- und
Kunsthandcl (später auch im nahen Oppen-
heim i und fertigte eine groBe Zahl von
Stichen, darunter besonders gute Vorlagen
für Goldschmiedsverzierungen und verschie-

dene Folgen von Blättern zur IllustricniuL'

von Werken, wobei ihn in sipäterer Zeit seine

beiden Söhne Job. Israel und besonders der
begabte Job. Theodor unterstützten. — 1066
gab er in Meidelberg Uic I'utentissimorum

Turciae impcratorum etc. icones, 47 Bl. nach
Hoefnagel, in 4* heraus ; nach Marcua Gce-
rarts, der 1677 Haler der K^ntgni Elisabeth

war (s. Van Mander, ed. Hymans II 29), den
Zug der Kitter des Hosenbandordens in 12
Bt.; nach Iba Lent das BegrUni* des Sfr
Phil Sidney (f 15R6i m London, in 84 Bl.

Aut die nieder]. Verhältnisse beziehen sich

seine beiden gestocliencn Sdiatenverzicrungen,

Gegenstücke: De Hoopmao van Weysheyt
(Withelni von Oranien) n. De Hoopman van
Narhuyt (Herzog v. Alba), l'nr; s;:irh er mit

Job. Isr. zusammen die Emblemata saecu-
laria, 60 Bl., desgl. 1596 die Alphabeta et cba^
raetcrc5. in 4». In England (um 1587) hatte

er die Anregung erhalten, ein groBes Reise-

werk herauszugeben; 1600~46 erschienen die

6 ersten Teile der graBen Reisen, zugleich in

latein., deutadier and franz. Ausg.; die klei-

nen Reisen wurden nach seinem Tode von
den Söhnen gefertigt; die Gsllectiones pere-

grinatk»tun in Indiam orientalem et Indtam
occidentalem fanden erst 1634 Ihren AbschlnB
Besonderä hat sich B. bekarmt gemacht durcii

seine Stiche zu Boissards Icones viromm
Uhistriunw deren vier Teile in Frankfurt
ISfiT—M erschienen, jeder 60 Bildnisse be-
rühmter Männer der Renaissance enthaltend,

die der humanistischen Geistesrichtung an-

gehörten. Von den 51 Bildnissen des 1. Ban-
des stach er (nach J. B. Jrii;k-ii in Repert f

Kstw. VII 416 fgg.) 45, im 2. Bande rul-rcn

nur 8 sicher von ihm her, die übrigen stam-

men von seinen Söhnen und anderen. 1607,

ein Jahr vor seinem Tode, stach er sein eigenes
Bildnis in Oval, aus dessen Umschrift sein

Geburtsjahr hervorgeht.

Nach ihm wurden herausgegeben: Initialett

(1696), Berlin 1895, in 4». — Emblemata saccti-

laria (Oppenh. löll), v. Fr. Wamcckc, Berlin

1895.

Das Weric Bji zusammen mit dem seiner

beiden Söhne umfaBt fiber 1600 Btatt.

In der Samml. Destailleur befand sich von
ihm die Zeiclmung eines Schwertgriffes auf

Pergament, bez. T. de Ery (Gss. d. B.<ArtS
2. Per. XXI 11680] p. 488).

Im Grünen Gewölbe zu Dresden ein aus-
geschnittener und gravierter breiter silberner

Spiegelrahmen mit vergoldeten und durch
plastische Ornamente verzierten Leisten, des-

sen Mittelfeld (die Rückseite oder der Ver-
sdduB des Spiegds) ebenso bdumdelt ist, das
Ganze mit ' vrr;.'rilt!ttrn, für den Abdruck
bestimmten runden gravierten Platten belegt,

die Bd^iele der Verwendung von Spiegeln

zeigen üid deren zwei (die otierste und die
mittlere) die Bezeichnung Q M A S (als Mo-
nogr.) in. T. B. fe. tragen. H. 62, Br. 4S cm.
(Silbers. No 113). Die Platten sind von B.
gestochen (nach der Zeichnung eines Zdt-
gcnosson^ ; fhis ganze schöne Werk wifd WOhl
von ihm hergestellt sein.

A. v. Wurzbach, Niidcrl. Kstlerlcx. —
All^. D. RioRT. III 4S7 (darin die .Tltere LiL). —
l'assavant, l\Gr. I 22['.. — Immerzeel,
De Levens en Werken. — Kram rn, De Levens
en Werken I. — M ;i r i c 1 1 c, .Xbcccd. — L e
B I a n c, Man. — W a I p o 1 c, Anecd. of P.
(1872) 398. — Mitt. d. Ceiitral-Comm., N. F.
XIV 230. — Rcpcrt. f. Kstw. VIT 416. — Katal.
d. Grünen Gew. in Dresden. — Kat. d. Orna-
xnentattchsamnü. Berlin. — S. C o 1 v i n, Early
Engr. etc. In England (1906) p. 37 fr., 140.

tr. V. SndlitM.
Bk7, s. audi BrtV imd iMri*.
Brv'ais, s. Brtf's.

Biyan, Alfred, Zeichner, geb. 1852, f am
17. ö. 1809 in London, namenttidi in Rariba-
turenfach tätipr Er zciehncte u. a. für die

„Sporting and Dramatic News" und den
„Entr'acte". Mit besonderem Interesse pflegte

er Darstellungen aus dem Bühnenleben.
Bryan. Dict. of palot and euer., 1903 I. —

Kstchron. K F. X 157. x V.

Biyan, John, Porträt- und Marinemaler

in London, stellte 1786—90 in der Roy. Acad.

und 1790 und 91 in der Soc. of artists aus.

A. Graves, Rojr. Acad. Exhib., 1905 I : Ex-
hib. at Soc. of art etc. 1907. H. V.

Bryant, C. E, Medailleur m Lima (Fern)

um 1870 tätig, hat anige Eiimertnigsmedailkn
gefertigt.

Forrer, Diet of Medall. I (1004).

Bryant, Everett Lloyd, amerik. Maler,

geb. 13. 11. 1864 in Galion, Ohio, studierte in

London unter Ilcrkomer und in Paris unter

Blanc, später in Philadelphia unter Anscbütz
u. Chase. Pigurentailder gelingen ihm an
besten, z. B. „Gndcrell« ä sa toilctte", „Rnby

und Amme". Edmund von Mach.
Bryant, Henry, anierikan. Porträt- und

I^ndschaitsmaler, geb. 1812 in Hartiord,

1 1881, studierte in New York wnd wnrde 1887

Mitglied der National Acadrmy.
Clement and H u t t o ii. .\rt. of the 19. cent.,

1893, H. l'.

Biyant, Joshua, Landschaitsmaler, Zeich-

ner tmd Kupfersteeher in London, nn 17B5—
1810 tälig, .stellte rwischcn 1798 und 1809 in

der Roy. Acad. und in der Brit. Instit. aus:

Ansichten von Burgen der Touraine, Ansich-

ten von London, der Umgegend von Paris
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Biyaxto

usw. Das Brit. Mus. bewahrt von ihm eine

ZcichnuQg mit einer Ansicht der Ruinen des

Drary J-ane Theaters.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1005 I ; Ex-
hib. at thc Urit. Iiistit.. 1908. L. B i n >• o n.

Git. of Drawings etc., 1S98 I. — l'niv. Cat. ol

Books on Art, Suppt.. London 1H77. H. V.

Brytzis, Erzgießer und Bildhauer karischer

Herkunft, wie sein Käme bezeugt (vgl. Bull

de corr. bell. 1880. 319. Dittenberger, Sylloge"

M); dem widertiiridit nicht, dtS er von

Athcnodoros (bei Gem. Alex., Protr. TV 4H

p. 42 cd. Pott. Overbeck, Sq. 1325) Athener

genannt wird; er oder schon sein Vater

konnte in Athen eingewandert sein (vgL den
entsprechenden Fall bei Sthennis). Bf. w»r
neben Skopa.s, Leochares und Timotheofl am
Mausoleum tätig (Plin. XXXVI 30. Vi-

trav. VII praef. 19. Overbeck 1177 f.). schuf

unter Ptolcmaios Soter das Kulthild für den

neuen Sarapisitcmpcl in Alexandrien (.gegrün-

det a. 836. Vgl über all die Legenden, die

sich um diese Schöpfung gruppiert haben«

zuletzt E. Schmidt in den Rcligionsgcschtchtl.

Versuchen u. Vurarb. VIII 2 p. 47 flf. und

Petersen im Ardu f. Religtonswissensch. 1910

H. 1) u. unter SeleakM Nikator, den er porträ*

tiefte (Plin XXX IV 73. Overbeck 1827).

die Kultstatuc für das Apollonheiligtum in

Daphnc bei .Vntiijclicia (Ccdren., Comp. bist,

p. 306 B ed. Paris. Ovcrb. 1321. Antiocheia

gegründet a. 800). Demnach füllt seine Tätig-

keit die ganze zweite Hälfte des 1. Jahrh.

V. Chr. (es ist nicht nötig, mit Brunn anzu-

nehmc», die Apolkmstatoe sei ur^ränglich

für die ältere Stadt Antiponeia bestimmt ge-

wesen). Der frühen Jnpend des Br. ge-

hörte augenscheinlich eine signierte Basis

an, die sieb in .\tbcn nördlich vom sog. The-

stiou gefunden hat; das Denkmal war die

Weihung eines Phylarchen Dcmostbencs aus

dem DeoK» Paiania, der beim Wettrennen
der Reiterphjrlen gewonnen hatte. Die Vorder»
j-cite tr."igt Weibinschrift und Kiinstlersigna-

tur; auf den drei anderen Seilen ist jedes-

mal die gleiche Darstellung in Flachrelief

wiederholt : ein bärtiger Mann reitet mit

betend crhubener RcclUcn auf einen Dreifuß

zu; gemeint sind Demosthenes, sein Vater

und Bruder. Auf der Oberfläche ist in der

Mitte die Basis einer Säule erhalten. In

der Nähe wurde der Torso einer ungeflügel-

ten Nike gefunden; man hM angenommen,
die Figlir habe auf jener Säule gestanden;

von anderen — letzthin von Studniczka, Ka-
laniw (Abb. d. sächs. Ges. d. Wissensch. 1007

51 mit Taf. 6) — wurde die Zugehörigkeit

des Torso bestritten und statt dessen ein

DreifoB als Aofsate der Sinle vemratet Die
Relii.'f'^ der P.-d^h sind unbe<!ri,f- -id ; einzig in

dem Pferdetypus verrät sich wenigstens ein

persönlicher Geschmack. In diese erste Zeit

der athenischen Lehrseit des Br. durfco wir

auch z\vi.i Statuen des Asklepins und der

Hygieia datieren, die Pausanias (I 40, 0.

Overbeek 1819) auf der Burg von Mcgara
erwähnt (vgl. Imhoof-Blunier a. P. Gardner,

Numism. comment. of Paus, 'j
f. Taf. A VI,

VII). Einen Askb; <1 ^ Br. aus Bronze
nennt auch Plinius(XXXIV 73. Overb. 1320) ;

Identität mit dem megarcnsischen ist niög

lieh. Als junger Mann wurde Br. zur Mit

arbeit am Mausoleum berufen, dessen Nord-
selte ihm zur Ausschmfidcung mit Skulpturen
anvertraut wurde. Vgl. über die Skulpturen,

die bei der Ausgrabung der Ruine auf dieser

Seite zutage kamen, Amelung, Ausonia a. untea

a. O. Amelung kommt nach Vergleich mit an-

derem Material zu dem Schluß, daß die beiden

Kolossalstatucn des sog. Mausolos und der

sog- Artcmisia, sowie ein bärtiger Kopf klei-

neren MaBstabes aus dem Atelier des Bi^a-
xis .stammen (Brit. Mus.. A Catalognc of

Sculpture II pl. XVI u. XX l. Brunn-ßruck-

mann, Denkmäler 241, 242. Arndt. Strcna Hel-

bigiana 12 ff. Ahh. 3—4). In diesen Skulp-

turen ist die Schulung im praxitclischcn Kreise

noch deutlich erkennbar, doch hat sich eine

Starke Eigenart bereits siegreich durchge-

setzt; gegenüber der feinen, plsstisdien

Durchbildung der praxitcliscben Werke wal-»

tet hier ein entschiedener Sinn für mehr deleo-

rative Wirkungen ; in der Gewandung wer-

den breite Liebt- und Schattenstreifen leb-

haft kontrastiert, an den Köpfen nur die

Hauptformen stark betont, die Haare mög-
lichst in Massen zusammengehalten. Von den
Priesplatten mit Amuoneiikärapfen hatte

Brunn (a. 2. unten a. O.) eine .\nzah1 dem
Br. zugeschrieben, die man jetzt vielmehr

dem Skopas zuteilt, da sie in der Tat an der
Ostseite des Gebäudes, die dem Meister von
Parüs anvertraut war, gefunden wurden.

Dagegen glaubt man in den ehemals Genncscr

Platten Teile von der Seite des Br. zu be-

sitzen ; sie erinnern am meisten an die skopadi-

.schcn Fragmente, machen aber einen weiter-

gehenden, dekorativen Gebrauch von wehen-
den Mänteln; die Figuren sind imponierender

im Wuchs als in einer der anderen Gruppen
(entschieden ist die I-ragc noch nicht; ab-

weichende Ansichten sollen in demnächst er-

scheinenden Arbeiten von Wolters-Sieveidag

u. Studniczka ausgeführt werden). Wem die

lang erwartete große Publikation der Mauso-
leumsfundc erscheint, wird es hoffentl. durch

Ausnutzung aller Fundnotizen auch gelingen,

von den erhaltenen Marmorlöwen die zu be-

stimmen, die auf der Nordseite zutage kamen.

Um diese Werke gruppieren sich einige ander«-,

von deren Existenz nur die schriftl. Uberliefc-

rtmg berichtet; ete marmorner Dionysos in

Knidos (Plin XXXVI 22. Ov. 1818); Statuen

des Zeus und Apollon und eine Anzahl Löwen
zu Patara in Lykien (Oem. Alex.. Protr. IV
47 p. 41 ed. Pott. Ov. 1817; vgl. Roscher.
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Bryaxis

Myth. Lex. III 167S f ) ; f;inf kolossale bron-

zene Götterbilder in Rhodos (PI in. XXXIV
42. Ov. 1816). In reiferem Alter wurde Br.
nnch Alexandrien berufen, um für den neu-

bcgründctcn Sarapi&kult das Götterbild zu

.scliaffen. Der Gott war thronend darge-

stellt, der Thron nicht mit ntndgedrechsel-

ten, sondern mit breiten, {lachen, ausgesäg-

ten und paTmettenvcrzicrten Beinen und Leh-

nen nach älterer Art gebildet; die Seiten-

pfosten der RQcklehne bekrönte je eine Nike
(Hauser, Bcrl. philol. \Vochen!«:hr. 1004,1144).

Die Füße des Gottes, der rechte vorangesetzt,

der tinice zurückgezogen, ruhten auf einem
brtitoit niedrigen Schemel mit Löwentatzen,
der den FäBen entsprechend schräg gestellt

war. Die Kleidung bestand au.s einem fei-

nen Chiton, sehr ähnlich dem des sog. Mau-
flok», einem weiten Rimatioo, du Aber die

linke ScIntUer niederhing. Rücken und Beine
bedeckte, und schuhartigen Sandalen. Auf
dem Kopfe, dessen bärtiges Gesicht von einem
Wall dichter Locken tief beschattet war, trug

der Gott den Modius, an dessen Wandung
in Relief drei Olhiiiime gebildet waren, imd

voa dessen Rand Ähren niedcrhingen. Die
hoeherliobcne Linke Blitzte das Szepter auf,

während die Rccbtc liebkosend auf dem mitt-

leren Kopf des schlangeiiumwundenen Ker-
beros lag, der wachsam neben dem Throne
safi (der mittlere Kopf war der eines Löwen,
der Ihike ein Hundskopf, der rechte der eines

Wolfs). Die Figur füllte die Cella des Tem-
pels, eines der gröfitea der alten Welt, ihrer

Breite nach volllcomme« atn, war also von
kolossalen Dimensionen. Sie bestand aus
einer metallenen Hülle, die in ihrem Innern
von einem Ilolagerdst getragen wurde; jene

Hülle war im ganzen in blauschwarzer Farbe
gehalten, die nackten Teile einbegrififen, wo-
durch der Gott als Herr der Unterwelt charak-

terisiert werden sollte^ doch waren kostbare
Metaüe u. Eddsteine reidtlieh verweadet, um
den schreckhaft düsteren Eindruck zu mildern,

Von der ganzen Gestalt und besonders der

Büste und dem Kopf allein haben sich viele

mehr oder minder genaue Kopien erhalten

Gegen Ende des i. Jalirli. n. Chr. wurde die

Statue von den Christen zerschlagen und
verbrannt Mit diesem Sarapis-Tjrpus ist

der des Zeus von OtrioQiB so nahe «erwandt,
daS wir auch in ihm eine Schöpfung des Br.

eikenneu dürfen, und zwar ist es wahrschein-

Ucll, daB er bereits vor dem Sarapis entstan-

den war, so daß Br., als er die Aufgabe er-

hielt, dem neuen Gott Gestalt zu geben, diese

aus der des Zeus ableiten konnte, indem er

alle Züge lichter Energie und liebevoller

Sorge milderte und verdfliCerte. Da uns auch
das Unterteil einer Zeusstatue erhalten ist,

die dem entsprechenden Teil des Sarapis sehr

ihnllch is^ Gcft es nalie, Kftrper und Kopf-
Igfpm miteinaiider m verbindett (t. Ametang,

Au.sonia). Alle Repliken des Zeus stimmen
auch darin überein, daB sie in einer eigen-
artigen Tedmik gearbntet sind (Sfevekteg
n. unten a. O.) : ganze Teile der Haare und
des Bartes waren nicht in Marmor ausge-
führt, sondern aus Stuck; gleichmäßige Fär-
bung gab diesen Teilen dann ein einheitliches

Aussehen. Die gleiche Technik ist in der
li'^"! r istischen Zeit in Ag\-pten gang und gäbe
gewesen; man erklärt sie damit, daS die Bild-
hauer dort soviel wie mfiglich am Marmor
gespart hätten. Jedenfalls kann das Zusam-
nientrcilen nicht zufällig sein, und es bleibt

nur zweifelhaft, ob Br. diese Techxuk in Agyp
ten eingeführt oder übernommen hat. Wei-
tere Skulpturen, die sich nach stilistisch«;»

Kriterien und z. T. auch wegen der überein-

stimmenden Technik an Sarapis und Ztm
ansdilieBen laaaen, sted publiziert oder nam»
haft gemacht bei Amelimg, Ausonia s. unten.

In diesen späteren Werken ist der Einfluß
des inzwischen zur Höhe gelangten Lytippoa
fühlbarer, als der des Praxiteles; an einem
— dem Poseidonkopf in Villa .-Mbani — er-

innert die Augenbildung vielmehr an die Art
des Skopas. Diese Mischung fremder Eia-
flfiaae^ neben denen das PersSolidie deutfich
genug bleibt, ist ebenso charakteristisch, wie
die verhältnismäßig geringen Variationen in

der Charakteristik der Dargestellten. Das
eigentümliche Verdienst des Br. hat vielmehr
darin gelegen, daß er seinen Schöpfungen im
ganzen einen grandiosen Zug zu geben wußte,
weniger bedacht auf die Durcharbeitung im
einzelnen. Diese Eigenschaften machten ihn
br';n:-;r1rr3 geeignet für die .\ufgabe, kolossale

Götterbilder mit blendender Ausstattung und
in prächtiger Umgebung zu schaffen. Mit
einem solchen finden wir ihn auch am Ende
seines Lebens beschäftigt: der Apoll zu Da-
phne bei Antiochien war ein koloss.iler AkrO-
litb; das Geräst aus Rebenholz war mit
einer vergotdeten, rdeh mit Edelsteinen ver-
ricrtcn Metallhülle bedeckt; nur alles Nackte
war in Marmor gebildet; zwei dunkelblaue
Edelsteine leuchteten in den Augen. Der
Gott war stehend gebildet, mit linkem Stand-
bcixi, den rechten Fuß wie schreitend zurück-
gesetzt, gekleidet in einen schleppenden hoch-

gegürteten Chiton mit tiefem Bausch odn-
Überfall: im Rüdcen hing ein faltiger Man-
tel nieder. Die langen Haare waren im
Nacken in einem Schöpfe aufgoiommen, von
dem lose Locken auf den RScken und die

Schultern niederfielen, und bekrönt von einem
goldenen Lorbeerkranz. Der linke .'\rra hielt

die Kithara, während die Rechte mit der

Schale zur Spende vorgestreckt war (Ce-
dren.. Comp. Hist. p. 806 B ed. Paris. Liba-

nios Or. 61 IUI 334 ed. Reiskel. ,M Ma-
la!., Chronogr. X 234 ed. Dind. Theodorct,
Hist. «eckt. III 10 ed. Vatei. OveiM Hm
bis 18M. Fhiloetoiikw e. bd Batiffol, R&n.
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Bcyce — Bryden

Quarlalschr. für christl. Altertum 1888, 276.

büUncr-Wobst, Hist. Unters. E. Förstemann

gewidm. Leipz. 1894, 1 ff. Egger a. unten

a. O.). Bei dieser Statue vollführte ein Blitz

unter Julian das Zcrstöruugswerk. Die ein-

zigen Nachbildungen finden sich auf Münzen
(Overbeck, Kunstmythologie, Apolkm Münz-
tafd V 87—89. Leipzig. Berichte 1886. 20

Taf. I 13—15). Mit dem .\ponon glcich-

JDcitig wird das bronzene Porträt des Seieu-

ko8 entstanden sein (PHn. XXXIV 73. Over-
beck, S(| V'U T'orträts des Sei. auf Mün-
zen s. bei inili<>(jl-r.iumcr, Purträtköpfc auf

gr. M. I 8, III 8). Endlich erwähnt Tatian

(c. Graec. 54 p. 117 ed. Worth. Overb. 1326)

ehie Darstellung der Pasiphae als Werk des
Br. Kalkmann (Rbcin. Mu XT.TT 1S9 ff.)

hat die ganzen Angaben des Apologeten vcr-

diditigt: da aber «in^ nachweiilteh ridhtig

sind, müssen wir von Fall zu Fall entschei-

den. Gegen die Mögiiclikeit einer Darstel-

tung der Pasiphae lUt sich nichts emwenden,
zumal man nicht notwendig anzunehmen
braucht, daS die verbrecherische Gemahlin
des Minos gemeint w r Fine Statue der

Pasiphae in einem Heiligtum mit Traum-
orakel nahe bei Sparta erwähnt Patuanias
(III 20, 1); dann gab es eine vermutlich

in Kyrenc heimische Version, nach der P.

vm Zeus Mutter des Ammon war (Plut.

Agis 9. Vgl. Roscher, Myth. Lex. III 16661.).

Für den Ruf des Br. in Rom zur Zelt des

Nero spricht, daß Colurnella (de rc rust. I

praef. 21 ed. Bip. Overb. 807) ihn an erster

Stelle neben Lysipp, Praxitdes und FtolyUet

namhaft macht. Aus erheblich sp.iterer Zt it

stammt eine groBe viereckige Basiä mit der

Inschrift OPVS BRYAXIDIS, die in Rom
bei S. Marco zutage kam ; sie muß die Kopie
eines Werkes des Br. getragen haben (Loewy,
Inschr. gr. Bildh. 498).

B r u n ti, nc-st li. (1, Kr. Kstlcr. - I 2r>8 ff. ^
Overbeck, Gesch. d. ^r. Tlastik ^ II 97 f. —
Der«., Cr. Kunstinv ilujlngic, XI 3, JKi f. —
Brunn, SiuiiUKsht- r. U. bayer, Akad. d. Wisa.
1882, 114 ff. n. Kleine Schriften II 357 ff. mit
Tafel. — H o m o 11 e, Bull, de c .rr. hell. 1891,
:i69 ff. — Kabbadias. Dtltion arch. 18D1,

34 ff., 89.18. — f. o 11 i n d. cUrnda f>% ff. —
Wolters, .Mhcn. Mitteil. 1891. 252 f. — Tli.

Rein ach, kcvne des 6t. ar. IS'.U, 101. —
Couve, Bull. lU- corr. hell. 1S92. :)r.() IT. Taf.

III, VII. — Kabbad ins. F.phini, arch. lf<9r,,

40 ff. Taf. 4 7. — Diefil, Rev. t-t. Rr. 1R94,

219. — S. Reinacb. Gar. des beaux-arts IBOI.

225. - Cotlignon, Histotre de la sc. pr..

II 306 ff. — CIA II 5, 1305b. — D i 1 1 e n b e r -

g e r, Sylloge » 687. — Pauly-Wissowa,
Ralenc.. III fUR ff. (Robert). — Klein. Gesch.

d. gr. Kunst. II SS,-? ff. u. sonst. — Egget, Re-
vw arch. 1SS9. II 104 ff. — S. Rein ach,
ebenda II r, tT. — Arne Inn ff, ebenda
190';, II 177 IT. Taf. -KIV. Svnronos. Das
atUcn. Natiiin.ilmu.scum, 103 fT. Taf. XXVI

—

XXVII. — Sicvckiag, Text au Brunn-Bruck-
mann, Denkmäler 609. Ameln ng. Ausonia
1908, IIS ff. AmtluHf.

Bryce, David (R S A., F R., I. B. A.),

.\rchitckt, geb. am 3. 4. 1803 in Edinburgh,

t am 7. 6. 1876 ; seit \f<i'i „associate" und atüt

188a Vollmitglied der R. Scottish Academjr,
auflerdem Mitglied des R. Institute of Brit.

A.rchitects und des Architect. Institute of

ScotUnd. Für öffentliche Profanbauten be-
vorzugte er den Palladio-Stil und die Bau-
weise der italien. Hochrenaissance, für seine

weniger glücklichen Kirchenbautcn den goti-

schen Stil, für die Mehrzahl der von ihm er-

bauten hezw. umgebauten schottischen Edel-
sitze endlid) die altschottisdie Profangotik, die

er mit hesonderem Gos^rhick zu verwerfen ver-

stand, namentlich im Fettes-CoUcge, seinem
bedeutendsten Bauwerke.

The Builder vom 27. S 1K76 (Nchrol.). —
Dict. of Nat. Bio^r. VMi) Iii 158.

M. ir. Droi-kwell.

Biydak, Andreas, Maler und Litbograpli

in Kralcau, geb. in Rozwadow um 1880, f in

Krakau nach 1864. Er war ein tiichti^er und
sehr fruchtbarer Kiinstkr und hinterließ eine

gToBe Anzahl von lithogr. Porträts. Ansich-
ten t;iv! Sli!lel)C'n, teils sclbständiRC Werke,
teils nach M. Stohandel, J. Lcpkowski, S.

Swienjnsld, H. Walter usw. gezekhncL
hfarian Gumowski.

Bryden, K ober t, Graphiker und Bildliaucr,

geb. am 11. 0. 1865 in Coylton (Grafschaft Ayr,

Schottland), gebikiet an der Akademie zu /grr

und (nachdem er fSnf Jabre In einem Archi-

teklenbureau tätig: pcwescn war) an dem jetzi-

gen Royal College of Art in London, als Schü-
ler P. Gouldings (im Radieren), Prof. Lanteris

(in der Bildhauerei) und Millers, Clacks und
Mürtoua (in der Malerei). Zuer.^t wurde er,

zutn Teil unter Strangs Einfluß .'<tehend, als

Radierer bekannt, und 1891 als Mitglied der
Royal Society of Painter Etcbers aufgenom*
mcn. Neuerdings wendete er sich mehr der

Bronze-KIcinplastik, besonders Rildnismedail-

len und Plaketten zu. Bryden hat 1894 Ita-

lien, 1896 Spanien, 1897 Ägypten he.sucht.

Von seinen, Li.s Ende 1910 bein.die die Zahl
4f>0 erreichenden Platten und Schnitten, sind

hervorzuheben: Italienische Serie (1804, 13

PI.), Bums* EHnnerungs-Serie (1896, 10 PL),

Spanische Serie (189G, 22 PI ), Das alte Ayr
(1897, 24 PI.), Lebende Schriftsteller (1898,

12 Holzschnittbildnisse), Burgen und Schlös-

ser in .\vrshire (drei Serien zu 99 Fl., 1899,

1909. 1010). Radierungen zu Burns (1900, 11

PI.). Die Landschaften des Burns (1900, 12

PI.}, Dichter der jüngsten Generation (19<^
88 Holsschnitte), Nentestamentlidie Serie

(1903. 22 PI ), GlasKow-Serie (1907, 16 Fl.),

EdinburRh- Serie (lölO, 20 Fl.) u. Verschwin-
dendes Flandwerk (1910, 20 PI.). Br. sduitt
auch iX'ui r. rdüre zu Strangs monumentalem
Holzschmu „Der Pflüger". Seine Büste des

Sir James Fcrgusson gelangte in die öffent-

liche Bibliothek zu Ayr, sein Gemälde „Maa-
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Brydon — Brygos

chline Holy Fair" in das Bums Museum zu
AUoway, Radierungen von ihm in das British

MoMtiiR, dl« Kii^.-IUb. Dresden, etc.

//. IV. s.

Brydon, John Mc K c a n (F. R., I. B. A.),

Architekt, geb. 1840 in Dunfermline (Schott-

land), t am 25. 5. 1901 in London. Anfangs
nur als Möbel- und Wohnhausarchitckt tätig,

errang er schließlich bedeutenden Ruf mit Ent-
würfen zu SffentÜdwn Baalen. Die Londoner
R. Academy - Ausstellung beschickte er zum
ersten Male 18G9 und zwar mit dem Entwürfe
ZI! einem Rathausbaue für Bolton, sodann
1886—87 mit Entwürfen zur Vcstry Hall und
zur Town Hall für Chelsea, 1888 und 1892 mit
Planen zu städtischen Bauten fiir Edinburgh

und Bath. Für Batb entwarf er außerdem
1886 den Bao der Art Ganery, und gleidneitig

wurde er auch mm Architekten für den zur

Aufnaht7ic des Board of Trade, des Local Go-
vernment Board, des Board of Education

und des Home Office bestimmten Baublock
an der Great Smith Street und Parliament

Street in London ern iMi.t : er starb jedoch,

nachdem er die Ausführung dieser Bauten so-

eben erst begonnen hatte. Seit 1861 Mitylied

der R. Society of Brit. Architects, ''.vrrdc er

kurz vor seinem Tode zum Vizepräsidenten

dieser Körperschalt ernannt Seine in ihren

Grundzügen durchaus gestmden Bauentwürfe
sind zwar nicht immer ganz frei von Gemein-
plätzen, verdienen jedoch um ihrer Dctaittein-

heiten willen höhere künstlerische Wertung.
B. ontemaltni verschiedene Stndienreisen nach
Italien und veröffentlichte einige fachwissen-

schaftliche Bücher und Abhandlungen.

The Boüder von 2.'>. .i. isoo u. vom i. 6. 1901.
— Athenawjm vom 1. 6. ir»01. — G r a v e .s, R.

Acad. Exhib. (1905) I 32:i. — E. Ardcn
Minty in Burliagton Magazine X (1006—7)

5. B18. — S. W. Armstrong. Art in Great
ritain (1909) jp. tlS. — Acad. Arehitecture XiV

(1898) 38/9 i XVin (1900) 8. M. W. BrockwtU.

Bry, s. BH*f Bry u. Dgbri*.

Bryer, sonst unbekannter Porträtmaler,

malte 1790 das Porträt des Pfarrers in Am-
sterdam Henr. van Herwerden (R. Vinkc-

les sc.). E. W. Moes.

Bryer, Henry, engl. Kupfcrst. u. Kupfcr-
.stichverleger der 2. Hälfte des 18. Jahrh. in

Girahill, f 1799, Schüler von Wynne Ryland,
«ladt dnige B1. nach Angel. Kauffmann und

J. Rcjmolds, ferner nach eigenem Entwürfe:
Mars und Venus von Vulkan entdeckt (17G2),

Bacchus und Ariadne, Diana (nach Nixon) u.

Anne Duchess ol Comberland in Mezaotinto-
Manicr usw.

L e R I a n c, Manuel I. - - R c d t; r .l \ -
, Dict.

oi »rt., 1878. — J. Chal. Smith, Brit. Meisot.
Portr. (1878) I 123 f. — Graves. Society of

Artist« etc. 17G0-91, London 1907. H. V.

Bryer, S., Portritmater in London, stellte

1828 in der Roy \' :i 1. ein Ilerrcnbildnis aus.

A. G r a T e s, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

Bryea, griech. Maler, der in der 1. Hälfte
des 4. Jahrh. in Sikyon tätig, vielleicht auch
da zu Hause war, Vater und erster Lehrer de*
berühmten £nkaiisten Pausias (s. d^ von
Sikyon. CPUn. N. H. 86, 123.) Sa^er.

Bryet, Nicolas. Bildhauer. Schuf 156,)

für die Kirche in Pesmes Alabasterstatuen der
Propheten und arbeitete ebenda auch mit an
der Ausschmückung der Ki^lle zum heiligen
Grabe.

' I 1 n t h i e r, Dict d, .irt. franc-corat.

Btyetea galt fröJier als N<»ninativ etnca nur
im Gödtiv Bryetis fiberlidFerten KfinsHei-
namer-

; richtiger Bryes (s. d.i. Sauer
Brygierskt, A n t o n, poln. Maler und Prie-

ster bei der Marienlnrche zu Kieice, geb. im
Jahre 1722. Er wurde Pfarrer in Otwinöw.
.später Altarist in Kielcc, wo sich damals die
Sommer-Residenz der Fürstbischöfe von Kra-
kau befand. Er malte Porträts und Ahar-
blder; einet setner ersten Werke ist das Por-
trät des Bischofs von Krakau Andreas Za-
luski (t 1758), sein Hauptwerk eine „Kren-
aigvng" in der Marieokirehe zu Kieice. Er
starb dort am 14, 9. 1791 und sein Grabdenk-
mal nennt ihn „pictor cckbcrrimus". Wei-
tere Nachrichten über ihn fehlen.

Raatawiecki, Slownik mal. polakich I 80,
Bl ; III 140. Dr. Cwrg Gnt MyeUUki.

BzygoB, griech. Töpfer, dessen Tätigkeit
hauptsächlich in die er.-^tcn Jahrzehnte des
6. Jahrintnderts fällt. Er war, seinem Namen
nach zu urteilen, der früher fälschlich Brylos
gelesen wurde, kein echter .-Xttikcr, sondern
ans NordRricchenland eingewandert, reiht sich

aber in die Gruppe der bedeutendsten auischen
TSpfer und Vasenmaler jener Zeit so on-
gczwunKen ein, daß er als Vollattiker zählen
darf. Obwohl er stets mit litoWfitv, nie mit
cvYF«<l'e zeichnet, wird er nach allgemeiner
Annahme — der Versuch Pottiers, Vases an-
tiques du Louvre S. 1000, als Maler der Bry-
goswcrkstatt den sogenannten Oiesimos ein-

zuführen, ist von Hauser. Berl. PhUol. Wochen-
schrift 1607, 686 zarückgewiesen worden —
auch als Mater betrachtet, da schon die sign.

Gefäße, denen sich aus stilistischen Gründen
noch viel zahlreichere unsignicrte anreihen,
eine einheitliche Malerpersönlichkeit erkennen
lassen, die, wenn man sie nicht Brygos nennen
wollte, iTolz ihrer hervorragenden Bedeutung
ganz namenlos bleiben müßte. B. bildet mit
den Vasenmalem Euphronios, Duns u. Hieran
(s. d.) eine engere Gruppe, in der er als der
Jüngste zu gelten hat, der sich mit Hieron in

der Stoffwahl, mit Duris in der Typik seiner

(^stalten, mit Euphronios, dem bedeutendsten

der Gruppe, in der Erfindung und Charakte-
ristik am nächsten berührt. .\ls Jüngster des

Kreises gibt er sich auch dadurch zu erkennen,
daft er mit InsehrÜten spart, besonders aber
ganz auf die sogenannten LieWingsinschriften

verzichtet, die uns bei den meisten attischen
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Töpfern und Vasenmalcrn der Zeit begegnen

ti. sie in engsten persönlichen Zusammenhang
untereinander zu bringen erlauben. Von den

Anfängen dc^i rotfigarigen Stils schon eine

erhebliche Strecke entfernt, erinnert er an sie

nur noch in einer Kleinigkeit: die ausgesparte

Linie, welche das .sehwarzc Kopfhaar gegen

den schwarzen Firnis des Grundes absetzt,

ist 7uwei1en wellig wie die Ritzlinie, die früher

demselben Zweck diente. Die Zeichnung des

Auges, in seinen früliesten Bildern manchmal
noch etwas altmodisch, nämlich bei Profilstcl-

long cfes Gesichtes in Vorderansicht gegeben,

bessert sich schnell und erscheint in den späte-

ren Bildern, von gelegentlichen Rückfällen in

die alte Gewohnheit abgesehen, korrekt und
ausdrucksvoll. Auch im übrigen bemächtigt

sich Brygos schnell aller neuen Verfahren und
lernt durch sie die Wirkung seiner sicheren

und energischen Zeichnung und seines cin-

dringlidien Vortrags auf das Glücklichste

steigern. Eine streng chronologisclie Fol^c

seiner sicheren Werke läßt sich eben darum
nicht feststellen; er steht sogletdi als fertiger

Meister vor uns, dessen Werk man vorteil-

hafter nach den dargestellten Gegenständen

ordnet.

Acht GefäSe, durchweg Schalen, tragen an
einem Hctdeel oder am PuB Ae Kfinstler*

inschrift des Brygos; die Konjektur Roberts

a. a. O., daB die Schale 1 und die verschollene

2 der Kleinschen Liste identisch seien, ist un-

haltbar. Unter diesen sind fünf mit mytho-

logischen Szenen geschmückt : Ausscndung
des Triptolemos i . ( iinaH, Paris und Helena,

Paris' Wiederfindung und Parisurteil, Apollon

tmd Artemis, Poseidon in Liehesverfolgung,

THupersis, Silenc, die Hera und Iris anfallen.

Ein übermütiger Komos und eine stark ob-

szöne Darstellung vertreten allein d.is Genre.

Durch Ztiweisnng anderer Werke — .schon

jetzt gegen 50 — hat sich das Gesamtbild

sehr erheblich zugunsten der genrehaften

Darstellungen geändert. Zahlreich sind die

Getageszenen, die Brygos dttrch immer neue
NTotivc interessant zu machen weiß; als

echter Genremaler zeigt er dabei lebhaftes

Interesse für das Unbelebte, Mobiliar, Ge-
räte, Gefäße, es existieren sogar vier Schalen,

unter deren Hauplbildern statt der üblichen

Mäanderborden Streifen mit schwarz ge-

malten GcfäBen und Geräten sich hinziehen.

Imierlidi verwandt mit diesen Symposien, ge-

wissermaScn ihre Fortsetzung, sind di* I"«

mosdarstellongen, in denen die Trtmkenheit

wid ihre mivemwidlidien Begleit- imd Pote«-
crscheinungen mit derbem Humor u. schran-

kenlosem Rcalisnuis geschildert werden. Lie-

besgespräche in Haus und Palaestra sind nicht

zahlreich, «her durch leine Charakteristik ans*

gezeichnet. Mit besonderer Vorliebe aber hat

Brygos, wie einmal ausdrücklich unter seiner

Firma, so auch auf anonymen GefäScn ob-

szöne Bilder von krassestem Realismus ge-
malt, von denen einige zu seinen vollendetsten

künstlerischen Leistungen gehören. Di - P.<-

laestra- und Rüstungsszenen scheinen ihn

wenig zu interessieren. GHbnend entfaltet er
seine Vorzüge im mytholog^ischen Genrebild,

zu dem der bakchische Thiasos ihm die dank-
barsten Vorwürfe lieh. Das Schwärmen und
Toben, Tanzen und Musizieren seiner Silene

und Maenaden, die denen des Hieron ähnlich,

aber gclenki;.;' r und eleganter sind, die be-

häbige Würde ihres Herrn und Meisters, der
den atteti feierlichen Typt» beibdiSIt, aber
«!tch recht menschlich mit den allzu mensch-
lichen Gesellen freut, die ergötzliche Mischrmg
tierischer und menschlicher Potmen, tie : s ;rn

und menschlichen Benehmens — die Silene

haben vom alten ionischen T3rpus Pferdeohren
und -schweife beibehalten und bewegen sie

recht nach Pfcrdcart — endlich die geistreiche

phystognomiscbe Darchbildung der Gnriehter,

die nur ein Charaktermaler von hofum Rang
zu leisten imstande war, das alles verrät, wie

der Meister sich hier in seinem Element fühlt.

Wohl sicher zwei Szenen eines Satyrspieles

stellt die signierte Londoner Schale dar: auf

der einen Seite, wie Iris auf einem Botengang

unter die frechen Silene gerät, die unbeküm-
mert um die Nähe ihres Gottes, über sie her-

fallen, das Schwanzstück des Opfcrhratens,

das sie sorglich bei sich trägt, ihr wegreißen

und als schönere Beute sie selbst behalten

möchten; auf der anderen, wie sogar Hera
von vier lüstern-furchtsam heranspringenden

und -schleichenden SiUnen bedroht wird, .so

daB Hermes mit einer eindringlichen Mahn-
rede dazwischentreten mo8, rnid, da das nichts

nützt, Herakles, der unter seinem Löwenfell

das enge bunte Hosenwams der athenischen

Polireiskythcn trägt, mit Bogen und Keule
zum Schutze seiner bösen Stiefmutter herbei-

eilt. .Auch die sonstigen mytholog. Bilder

des B., die sich außer an fünf signierten an

mehr als einem Dutzend nicht bezeichneter,

aber durch ihren Stil sicher ihm zugewiesener
GefäBe finden, gewinnen ihre besten Reize und
übertreffen ähnliche Werke semer Rivalen

durch die sinnreiche Aufspürung u. geschickte

llerausarbcitung penrfhriftrr Züge, die das

Heroen- und Guttertum dem menschlichen

Betrachter näher rücken. Beim Waffenstreit

des Odjsseus und Aias (Hartwig S. 869) weiB
er aus den umstrittenen Waffen des Achill
f in Stilleben zu gestalten, bei Hektors Losung
— an einem großen prächtig bemalten Napf
in Wien — erlaubt ihm der ungewohnte
größere Maßstab die reichste uiul liebevollste

Ausführung der Geräte, Möbel, Kissen, Ge-
wänder, Waffen, der Gaben des Priamos, im
Hans des Nereus (nach Robert a. a. O. viel-

mehr Siteus) liBt er den Heraiclefl allen Hain-
rat kurz und klein schlagen, den Abschied des

Triptolemos und andere, bislter noch nicht
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überzeugend gedeutete Abschiedss^ent n (Hart-

wig S. 3öO ff.) sich recht familiär und frei

vom Zwange heroischer Etikette vollziehen.

Mit draadachcm Ungestüm muA der Bogen-
kämpf bei Eurytos, den man auf Fragmenten
von der Akropolis (Jahrb. d. J. 1887 S. 2,-^0 f.)

erkennt, vorgetragen gewesen sein, die Wie-
derfadung des Paris und den alten Typus des

Parisurtcils weiß der Maler durch humoristi-

sche .'Vtu 1 as.sung, den des T roilosabcntcuers

durch das MassenaufgelKit der zu Hilfe eilen-

den Brüder aniiehend zu machen. So steht

auch sein bedeutendstes heroisches Bild, die

Pnr:-' T IliiipCTsis, unter den vitliii Dirstcl-

lungcn dieses Themas eigenartig da ; durciiaus

nicht gewissenhaft aas dem geheiligten Typus
herau.spntw'rkrlt wie etwa dir der Vivenzio-

vase (Furtwängler-Rcichhold, Vasenmalerei

Taf. 81), dafür aber reich an neuen packenden

Momenten, die zum Teil durch kecke Um-
deutung ererbter Motive gewonnen werden.
Ähnliche Auffas^un« ist an den Darstellungen

von Göttermythen zu beobachten. Wie Zeus
den Ganymed oder «n Midchen verfolgt (an

einem Kantharos in Br'^tnn. s. Tarbell a. a.

O.), wie der kleine Rmdcrdicb Hermes in

setner Wiege steh still verborgen hält, als

hätte er seinen ernsten Bruder Apollon gar
nichts zu Leide getan (Schale im Vatikan
Mus. rircgor. 83,1 — Raumeistfr, Denkmäler
S. CiÖO), wie die hoben Götter mit mensch-
KdiileD Mittehi gegen die Giganten (Sciuden

Berlin !ind Paris, Hartwig S. fißO fF^

kiinpfcn, das zeigt in jedem Zug den selb-

atiadig imd miginell erfindenden, über den

oft sdno etwas abgebrauchten Typus sich

erhebenden Meister.

Rrygos ist ein vfu t rt iTlk 'ji r Mrzählcr, in

diesem Pimkt dem Hieron und auch dem
Dnris emschiedeii äberl^icn und anefa von
Euphronios nicht ühorf rofTen. Allerdings ist

er nicht immer leicht zu deuten, da er sich

Beischriften gern erspart oder ilurc!; frei er-

fundene Namen irreleitet. Auch leiden seine

BiMer zum Teil unter Flüchtigkeit, die sich

aus Raschheit der Konzeptiun und der .\us-

f&tuyoß erklären mag, während Euphronios
^Qir litni die dbettig gediegene and prizise

Durchbildung der sorgsam angelegten Bilder

voraus hat. Mit Recht ist gesagt worden, daß
die Innenbildcr der Schalen, an deren Kom-
position andere Meister ihre beste Kraft setz-

ten, bei ihm den Auiknbildern weit nach-

stehen, für die sich sein dramatischer \"ortrag

besKr eignet^ Als cifruer und scharfblicken-

der BeobaChMr der fiatof tiat B. manche
wichtige Neuerung in die \^n=rnn)a1crci ein-

geführt: die mannigfaltige Wiedergabe des

Haares, die ausführliciiere Schildcnmg der

örtlichkeit, die der eigentlichen Landschaft,

dem Interieur, dem Stilleben vorarbeitet, aus-

drucksvolle Bewegtmgeo^ wie das in den

üa^RQ^Weffap 4er'jU^ sUrke Körper-

drehungen, kühne Verkürzungen, treffende

Unterscheidung der Altersstufen und Ge-
schlechter, die in den gern von ihm dargestell-

ten Knaben- und Frauengestalten besonders
vorteilhaft zur Gdtmig kommt Aodi spezi-

fisch maleriache Vorzüge sind ihm nachzu-
rühmen, in denen er zum Teil seinen Zeit-

genossen voraus ist. Er wendet reidiBch
bekannten Zusatzfarben an: Purpurrot für

Schnüre, Binden, Gürtel, Riemen, Zweige und
Kränze, Blut, Inschriften, Weiß für das Haar
der Greise, versteht lockeres und helles Haar,
Felle, Holzmaaenmg, Faltenlinien, Moskel-
det.iil durch verdünnten Firnis höchst gc-

.scliickt und mannigfaltig zu charakterisieren,

Körperbehaarang and ausnahmsweise (bei

dem Schwcrverwimdcten der Iliupersis) sogar
Strichlagenmodellierung und (Lond. Sym-
posion Hartwig Taf. 34) Glanzlichtcr durch

dieses Hilfsmittel wiederzugeben; er bedient

sich gelegentlich der reinen UmriBzeichnung
bei weißem Grund (Miinrlnncr Mnenaden-
schale), endlich auch des Goldschmucks (spar-

sam in der Iliupersis, reicher an der Iris-

srhale). Eine Eigenheit, die fast in allen seinen

iJildcrn vorkommt, deshalb geradezu, wenig-

stens in Verbindung mit anderen Merkmalen,
als Erkennungszeichen bei nicht signierten

GefilBen dienen kann, ist die Anbringung von
Punkten und PunktKihen als DdEoration des
Gewandes.
Ohne den großartigen Emst des Euphronios

zu besitzen, beschließt Brjgos die von diesem

am kräftigsten geforderte Entwickelung und
gewinnt der rotfigurigen Vasenmalerei durch

seine erfinderische Phantasie und seinen glück-

lichen Homor neue Roze, die trotz der Vor-
arbeit des Euphronios weder Daria OOCh
Hieran ihr verschaffen konnten.

AbbiUungtn d*r tignitfUn GtfSt«: Klein
1

" S: Vorlegebl. VIII 2—5. 0. Klein 7;

V' i iigcbl. C 7. Auüerdem besser Klein 4

Heydcmann, Iliupersis (farbig). Furtwängler-

Rcichhold, Vasenmalerei 25; Klein 6: Urlichs,

der Vascnmaler Brygos (farbig). Furtwäng-
ler-Rcichhold 50: Klein 8; Mon. dell' Inst.

XI 40 (farbig). Furtwängler-Reichhold 47.

Abbildungen wichtiger nicht eignierter Ge-
fäße: Hartwig. Meisterschalen Taf. ?>2—SQ

mit S. Sffl ff., wo Taf. 85, 8 auszuscheiden ist,

nachdem das Fragment durch ein Münchener
vervollst.indigt worden ist und nun deutlich

einen anderen Stil aufweist (Hauser, Jahrb.

.1. J. X [1895] 162), Mon. dell' Inst. XI 33

(Heldenkampf und Abschied, aus Cometo),
Purtwängler-Rddihold 40 (Münchener Mi-
nadcnschale) und 84 (Wiener Skyphos mit

Hektors Lösung), Tarbell, University of Chi-

cago decennial publicatk» Taf. 2, 8 (Bostoner

Kantharns mit Liebesabenteuern des Zeus),

Mon. Piot. 16 (1908) Taf. 15—17 (Troilos).

Klein, Vasen mit Meistersignaturen 2, 175 flF.

— P. J. Heier, BulL dell' loit 1889, 7». —
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D ü m ni ! e r, Bonner Studien 73. — Hartwig,
Attische Mcistcrschalen 307 tT. — P a u 1 y -W i 8-

sowa. Realenc. III 922 fT, (Robert), - Tar-
bell, Univ. of Chicago dccenn. publicatioii

(190;i). — Furtwängler-Keichhold,
Griech. Vasenmal. I 116. 253, 288; II 21, 123,

131. 308. — Tonkf, Mcmoirs of the Aincr.

Acad. of Arts and Sefences XIIT, 1004 p. 51 ff.

— Oucatt, Osserv. «iil reramista Brigo 1904.
—' MalmbcrR, Journ. d. Min. f. Volksaof-
Ictärung (rosaisch) IV 1906, 30» ff. — P o 1 1 i et,
V'ascs antiques du Louvre III. — Hauser,
BerU Philol. Wodwnachr. 1007. «93. — Pot-
tier. Moiu Plot 1« (1908) 124 IF. Sauer.

Brykcyho (Brykczy, Brykovey), s. Briccmt
u. Bricquey.

'Btfm, Ferdinand, poln. Maler in Krakau,
geb. am 15. 11. 1863 in Podgorze bei Krakau,

trat 1876 in die Krak. Kunstschule ein. 1870

ging er zur Malabteilung über und blieb da-

selbst bis 1883. Er studierte auch unter den
Lembcrger Portratmalem Heinrich v. Roda-
kowski und Andrcns Grabowski. Seit 1854

stellte er über vierzig männliche und weibliche

Porträts im Krakauer Kunstvcreine aus. Sic

zciciiiicn sich nuislcti? d'trcli große Ähnlich-

keit ans, sind aber kraftlos und wenig indi-

vidtuMl in der Charakteristik. In allen, die

ihm Modell sitzen^ sieht er nur bläßliche Sanft-

mut und Milde. Die Parbengcbung ist oft

adiwach, die Zeichnung nicht energisch genug.

Tn den Bildern aus den SOer Jahren kommen
insbesondere besser^ lebendige HSnde vor.

Er .hat viel als Illustrator gewirkt.

Swteykowski. Pami^tnik T. P. S. P. w
Krakowie. — Tygodnik illuatrowany (Wochen-
schrift). 1R77. IV 211. C. M. r, GörskL

Brylos, > B^yfios.

Biymbal, s. Brimbal.

BcynuMT, William, kanadischer Maler,

um 1885 in Paris, später in >ciner Heimat
tätig; beschickte den Pariser Salon und um
11)00 die Kunstau.«!stelluni;cn zu Ottawa (Ka-
nada^ mit guten Landschaftsbildem in Ol- u.

Aquarellmalerei.

Pariser Salon-Kat. 1885. — The Studio XX
(1900) 133 £, (mit Abb.) ; XXX (1904) 180. R.

BcyMT, Jean, Landschaftsmaler und Ra-
dierer, geb. am 29. 10. 1816 in Bassersdorf bei

Zürich, t im Januar 1906 in Lausanne. Er
radierte ii. a. einige I.andscliaitsscrien, ao: ,,I,a

Vall6e de Chamounix". nach Dubois; „La
Handede et 1e Rosenlatri", nach Calame

;

„L'Orage sur Chillon", nach Diday usw. Das
Mus. Arlaud in Lausanne bewahrt von ihm

das Gemälde : Ansicht der Dent du Midi.

C Brun, Schweiz. KsUcriex., I. — Cbron. d.
arts. 190«, p. 49. H, P\

Bryniarski, Stanislaus, Maler in Kra-
kau, frob. daäclb.-.t 1820. Studieric anfangs

(seit 1S40) bei Theodor Stachiewicz, dann in

der Krakauer Kunstschule. Malt besonders

Kircheninterieurs und ist vor allem Perspekti-

vist. Seine ..Küni^sgruft in dciti Krak. TT im

mit dem Grabmale Ladislaus' IV." (1809/,

seine wKreut^qg;« Im DominikmerickMler zu

Krakau" (1871), ..Altertümlicher Hausflur"

(1882), „Eingang in die Krypta der Kathedrale

7M Krakau" (1880) wurden seinerzeit hodi-
gcschätzt.

Swieykowski. Pami^tnik T. P. S. P. w
Krakowie, 1854—1004. - K!o««y (Wochcnichrift),
18T1. II 76; 1871:. II i:-:.. ^ Tygodnik itlottro-

wanr. 1882, XIV SGI; 1886, VIll 247.
C. M. V. GirM.

Bryaakis, Theod. Petros. Historien-

maler, geb. am 18/81. 10. 1814 in Theben, f
am 7. 12. 1878 in München, kam mit den
ersten hellenischen T H alingen 1S^2 in das

von König Ludwig u. dessen Sohne Otto ge-

stiftete griechische Erziehungs-Institut nach
München, bildete sich unter K. W. von Hei-

deck, Peter von Heß. Jos. Petzl, Heinrich von
Mayr. Im J. 1841 braclitc er die ersten Pro-
ben seiner Malerei in den Kunatverein: Ein
„Junger Grieche in den Armen eines Snd-
chens in einer Felsenhöhle", der „TVnvl P.ili-

kar", „Der Verbannte", nach .Alexander

Souzos Dichtungen. Weitere Szenen aus den
Freiheitskämpfen (der „Griechische Vor-

posten"), wozu er vielfache Aufträge vun
hohen Kunstfreunden erhielt, utid die groBen

figurenreichen Bikler „Missolunghis Fall",

der „Entsatz Athens 1827 durch Karaiskakis*'

(vgl. Julius Große in Beilage lo7 „Neue Mün-
chener Zeitung" 11. Juni u. B. 250 cbendas.

19. Oktober 1^) n. die „Einsegnung der
iirriech. Kr:ii7csfahnr** (seit d. J. 1S77 aus Kö-
nig Ottos Nachlaß in der Neuen Pinakothek).

B. gebot über keine bedeutende Erfindungs-

gabe ; seine Kompositionen hatten etwas nüch-

tern Sdiwerfilliges u. Gemaditea. Selbstver-

ständlich spielten Porträts, goldreichc-, bunt-

glänzende Kostüme, kostbare Waffen (er bc-

•aB davon ein ganzes Museum) «il hbtori-
scher Treue die Hatiptrollc. Der Maler soll

jüngere, insbesondere arme Akademiker viel-

fach in Anspruch genommen haben, so daß
seine Bilder häufig von anderen Händen nach
seiner Angabe komponiert «. skizziert wur-
den ; auch zur Karton-Zeichnung \\. Untcr-

malung gebrauchte er weitere Beilülfe, nur
die zusammenarbeitende Vollendmiig seinem
Pinsel vorbehaltend. Das „kühnste" Werk
dieser Art bildet die ..Apotheose der grie-

chischen Freiheitskämpfe", welches in Paris

1658 „Furore" machte u. daselbst in einer

großen, effektvollen Lithographie verviclfil-

tigt, in Deutschland vorsichtigerweise nie auf

einer Ausstcllimg erschien. In Wahrheit war
das genannte Bild im Atifbau der ganzen
Kor.ip iFition, in den einzelnen Gruppen und
Figuren eine buchstäbliche Übersetzung jenes

schönen Freskogemäldes, das der ob seiner

treuen Freundschaft u. wahren Mannesehre
sprichwörtlich gewordene Wilhelm Linden-
schmit der Gemeinde Sendling ohne Entgelt

f&r ihre Kirche 1832 stiftete, zum steten Ge-
dichtnis der sog. „Sendlinger Bauern'*
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schtecht" (25. 12. 1706). Später brachte B.

durch ein Augenleiden gchinJert — er trug

immer groBe, schwarzblauc Brillen — kein

Bild mehr in die Öffentlichkeit, vermied auch

die groflcn historiscben AuaateUungen, begab
sich der Malerei u. lebte in bchaglidier Stille

ij V llif^cr Abßcscliiedenhcit. Sein Porträt, in

griechischem Kostüm, vcrsinnlicht ein von
Dresely 1837 in Folio lithographiertes Blatt.

Mai Hing er, Münch. nilder-Chronik. 1876,

II «3S (41«7). — Beil. 345 Allgem. Ztg 11. 12.

um No MMk — Aogabuiaer Sammler 12. 12.

1878. — Fr. Y. Bittlcner, Materwerke d.

19. Jahrb., 1891, I //vir. HoUnnd.

Brxetina, A., Lithograph und Inhaber der

UlliOgr. Anstalt in Warschau um 1830, gab

etntge Porträts heraus, und besonders ein

historisches Alphabet aas S8 Bildnissen be«

stehend.

Kraszewski, Cataloguc Aua Estampcs
{Prciden o. J.). hfarian Gumotvski.

BmaowBki, Felix, poln. Landschaftsmaler,

geb. 1836 in Warschau, f daselbst 5. 2. 1893.

— 1853 bis 156Ü arbeitete er in der dortigen

Kunstschule unter Christian Breslauers Lei-

tuns. In dieser Zeit erlahmte ihm die rechte

Hand und er mußte mit der linken malen

lernen. B. unternahm Kcti>cu in die Alpen und

die Krim, doch blieb er lebenslang der poln.

Landschaft treu. Seine Bilder, immer in

Irletnem Format gehalten, zeichnen sich durch
feine, liebevolle Aiislüliriing ans. Seine Land-

schaften, besonders die Fernen, sind oft in

leiditen, blialidiett Nebel gchfillt. der erste

Pinn hänfig durch einen riefelnden Bach
durcii:»chnitten. Hier und da fällt auf Baum-
gruppen und Wiesen ein sanfter Sonnenstrahl,

der mit der Sonnenglut bei modernen Im-
pressionisten verglichen, gar mild und schüch-

tern erscheint. Die Hninnarten — da.s Xadcl-

holz vor allem, die von B. ganz besonders ge-

liebten Fidite» ausfenommeti — tmMrscheiden
sich trotz der fleißigen Natnr'^ttidien zu wenig
voneinander. Eine ruhige, sanfte Stimmung
atmen seine hübschen Bilder meist; dOstere,

enWhottemde Naturerscheinungen kommen in

ihnen Inam vor. Von theatralischen Effekten,

wie sie etwa Calame liebte, ist bei ihm keine

Spor za finden. Staffage ist sehr selten. Alles

in allem erscheint uns B. als reizvoller,

eiRenartiVer I-and.?chaftsmalcr älterer Sclnile,

der aber keine tief ergreifenden Schöpfungen

iilnterlMsen hat. Der Winter ist selten bei

ihm anzotreffen. seine Welt ist hellgrün, mild-
sonnig, ruhig und heiter. Man erkennt seine

IJilder auf den er.sten Blick. Anfangs zieht

dieser Städter in der Umgebung Warschaus
henun. um aeme Motive su sneben, dann in

dun Ranzen so^j. „KöniRrcich Polen*. 1800,

als er die Kuniitschuie verließ, stellte er eine

»Oorfldrche unter Bäumen" und die „SchloB-

rmne sn Ciechanowiec" aus. 1882 wird ein

wdimntsvoHer „Regentag" rühmiidi crwälHiL
Dum feaaelt dcitt Künstler das hügdige Laad

an der galizischen Grenze, vor allem die phan-
tastischen Felsbildtragen in der Nähe von
Ojcöw. Seit 1870 treten galizische Motive
au.s den Karpathen und aus der hohen Tatra
auf. Die Stämme der Fichten und Tannen
werden michtiger, die Kronen weitansladeiid,

die Bergströme schäumender und wilder.

Tiefer Ernst und stille Ruhe herrschen jetzt,

zur majestätischen Größe kommt es aber nicht,

es sei denn 1873 im „Gewont" (ein hoher Fel-
sen), wo jedoch die Abhänge wiederum fröh-
lich und mild lächelnd erscheinen. 1876 ent-

stehen: „Vor dem Gewitter im Gebirge",
„Mondnacht in der Tatra**, dann eine „Baum-
gruppc Im Kornfeld**. Manclimal brausen
noch Wasserfälle; 1878 sehen wir in das In-

nere eines „Buchenwaldes in der Tatra"
hinein. Doch bald kehrt er zu seinem 1^1 icfi-

lande, zu einsam stehenden Eichen, zu kk-mcn
Wassermühlen (z. B. 1887), zu Gärten und
Parks zurück. Für das Palais des Gralen K.
Prserdriedci in Warschau führt er eine
Reihe reizender Supraporten aus: lauter An-
sichten aus dem ehemaligen königlichen Park
bei Warschau, daselbst befindliche Bauten und
Statuen auf dichtem, grnnendcm, laubigem
Hintergrunde.

Typodnik iJIustrowauy (Wochenschrift), seit

ISCO bis 1892 pa.ssim. Swieykowski, Pa-
nÜQtnik T. P. S. P. w Krakowie. — RacayB-
»ki, Gesch. d. modern. Kst HI .100. 531.

C. Jlf. V. Gdrski.

Bzzucbaty, Peter, angeblich böhm. Minia-
tor, nach der Kamensinschrift ,JPet' Brzu-
cbaty" in dem prächtigen Missalc des Joh.
Otzko \\>n W'laschiin, 13f>l—lUSO Erzbischof
von Prag, in der Bibliothek des Prager Domes.
Nach A. Woltmann handelt es sich um eine

Eintragung dieses Namens aus späterer Zeit,

scj daß Br. nicht als Kfiastler in Betracht
kommt.

A. Woltmann. Repert. f. Kstw. II IS I. —
Rradlcy, Wri -f Miniat. 1897 1 173.

Bmiszkiewicz, Ignatius, poln. Maler,

aus \' 1!\ nien gebürtig. Er lernte seine Kunst
in Wiloa in der Sdmie von Franz Smuglc-
wicz nm das Jahr 1800, dann in Krzeniie-

niec in Volhynicn bei Joseph Pitschmann,

welcher dort am Lyzemn seine angesehene
Materschule dirtperte. Später wurde er Zei»

clicn- und Architiktur-Lehrer am Gymnasium
zu Winnica (Podolicn) um das Jahr 1820, wo
er auch starb. Sein Porträt des Bischofs von

Lnck tmd Rektora der Universität von WUna,
Hieroninras Stroynowski, wurde dort im Jahre
1804 von Isidor Weiss gestochen.

Rastawiecki, Slownik mal. polskich III

14», ISa Dr. Gturg Graf MydelM.
Buadas y Frau, A ti ^ t i n, span. Porträt-

maler, geb. zu Palma auf Mallorca am 26. 3.

1804; Autodidakt. Auf der Ausstellung für

die Baleareninseln von 1818 errsng er dne
goldene Medaille mit sdnem Portrit des Pn>>
vinzintendantcn Don Manuel Ortega. Ferner
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seien erwähnt die Bildnisse des D» Jose Maria
Colubi ; des Marqties de Espafia ; des Bischofs

Muntantr, im KatI u ^ zu Palma; des Gene-

rals Barcelo, im Marinemuseum in Madrid.
Ossorio y Bernard. GoL biogr. de art.

wp. etc. 1883/4. P. Lafond,

Buadas y Muntaner, A g u s t i n, span. Ma-
ler, geb. zu Palma auf M.illorca, Solin iiii<l

Schüler des Vorigen, debütierte aui der Ma-
drider Ausstellaog von 1806 mit 8 Stillebeii

und beteiligte sicli an der Pariser Expos, iini',',

(1878) mit 3 Arbeiten : « Die Lektüre des Don
Qaijote"; Hof im Hanse der FamiUe Neri;

Dame, in einem Garten sitzend.

Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de art.

esp. etc. ldS.';.'l. P. l.afoud.

Bnb&k, Alois, böhm. Landschaftsmaler,

geb. am SO. 6. 1834 in Kosmanos bei Jung-
bunzlau, f am 8. 3. 1R70 in Prag. Schüler der

Präger Akad. Das Rudolphinum daselbst be-

wahrt von ihm: Der Muzsk^berg bei Män-
cha«rat« (Kat 1889 No 125).

Cv. Wnribacb. Biogr. Lex.. Wien 18M IF.,

XXIII 366. — Fr. v. Bötticher, Mala«, d.

1». Jthrh. I 1. H. V.

Bubb, J. G., engl. Bildhauer, stellte zwischen

1805 und 1831 wiederholt in der Londoner
Rof. Acad. aas: PortHltbnsten, Vertumnus
(Marmorstatuc) u. a. Für die Guildhall in

I^ndon fertigte er das Denkmal William Pitts

(1813 aufgestellt) und eine Marmorstatue des

Merkur, für die Haymarket-Fassadc des

Opernhauses die Terrakotta-Basreliefs.

R c d K r a V c, Dict of art., 1878. — A. i i r -

ves, Roy. Acad. Exhib., 1905 l. //. f.

Bobeck, Wilhelm, Architekt, geb. am 10.

7. 18.^0 in Basel, t am 14. 6. 1891 als Opfer

des Mönchensteiner Eisenbahnunglücks. Schü-

ler des Stuttgarter Polytechnikums, 1873 am
Hochbaiiburcau der Gotthardbahn, 1874 bei

Baurat t )ppler in Hannover beschäftigt, dann
— nach längeren .Studienreisen — am Bau des

Jtisti:q>alastcs in Brüssel angestellt. Seit 18S1

Direlrtor des Baseler Gewerbemuseums. H.

ist weniger als Baukünstler, wie als Schöpfer

kunstgewerbl. Entwürfe, geschickter Zeichner

imd Aquarellmaler und auch als Architektur-

ichriftsteller hervorgetreten. So lieferte er
Stndienbeitr.'ige für Gmelbs nttal. Skizzen*
buch", für Laspeyrcs: Kirchen der Renaissance

in Mittclitalicn, die Zeichnungen zu M. Heynes
„Kimst im Hattse", zu Burckhardts imd
^^^^^k'-rnageI8 Rathauspublikation, fertigte die

Entwürfe für die Möblierung des Rathaus-

saales usw. Das Baseler Gcwcrbemus. be-

wahrt seine Reiseskizzenbücher tttld architdct.

Aquarelle. Größere Auisätze von thm finden

sich in Lützows Zcitschr. f. bild. Kst XII.
XIII und XVI.
Geller in Brau Sebweit. Ksdertex., i.

H. y,
Bibenl^ Hans, Bildsduiitzer in Zittau,

lieferte tim lO.'jS die Türe zum Orgelchore der

Petri-Paulikirche daselbst und 1668, gemein-

sam mit dem Tischler Georg Bahns (s. d.) die

Kanzel dieser Kirche.
Bau- u. Kstdcnkni. d. RfT. Sacbseo, XXX 31

u. 35 ; XXXIII 18. H. V,
Bnbenka, Jonas, tmgar. Holzschneider des

17. Jahrb., irrtümlich in der Literatur aucti

Bubereki genannt, signiert jedoch auf Bild 78
\<>n Comenius „Orbis pictus" WBT), mit latini-

sierender Endung : „Sculpsit Jonas Bubenkius
Lcntsdioviae 1679", und wird v«Q L. Bar-
tholomacides 1799 als Bubcnka bczcupt. Sohn
des Andreas B., cvanK- Pai>turs in Nagyszla-
bos und Ochtina, war ursprünglich Kantor in

EperjeSf dann Rektor in L^ficse (Leutschau),
wo Arnos Gimenttis seinen „Ori>is picttts*

lf5S5 bei dem Drucker Samuel Brcwer heraus-

gab und die illustrative Arbeit, wahrscheinlich
auf Brcwcrs Rat, B. anvertraute. B. schnitt

für die OripinalausKabe des weltberühmten
Werkes 152 lUuistrationeu, welche, wie aus
Comenius Text an einigen Stellen ersichtlich,

auch bei der Ablassung des Textes als Vor-
lage dienten. Trotz der f>rimttiv«i Ansffih-

rnng .sind diese Arliciten B s d(K:h in mehr-
facher Beziehung wichtig; sie dienten auch
für die späteren Ausgaben des Werkes als

\'orbild. Das erste und lft7te (identische)

Bild zeigt die Figur Comenius , wie er in lang

herabwallcndem ungar. Kostüm auf der Wiese
lustwandelnd einem Knaben Unterricht er-

teilt. Auf dem schon erwähnten Sdmitt 78
der 1. Ausgabe, der ein Malcraielier ver-

ansdiaulicht, gilt der vor der Staffelei sitzende,

nach Modell arbeitende Maler als Selbst-

porträt B.s. Die technischen Mängel, vieler-

orts unangenehm fühlbar, werden durch Klar-

heit und knappe Anschaulichkeit aufgewogen,

Vorzüge, die Comenius, dessen System eben
die Anschantidikeit entsprach, veranlafit haben
dürften, an diesen Illustrationen *trotz deren
Mängel festzuhalten.

Elcmer CxakcS, „Hubcnka J60A5", in „Mä-
v^szet", 1902, p. 7A. Budapest. — Derselbe in
Rath: ,M Iparmflfteet KSnjrve", I 491—92,
UL Budapest, Athcnaenm. K. Lyka,
BabereU, siehe Bubenka.
Bnberl, Kaspar, böhm.-amerik. Bildhauer,

geb. 18.34 in der Nähe von Eger. erhielt seine

künstlerische Ausbildung in Wien, wanderte
kaum 20j ährig nach Amerika aus, wo er bis

zu seinem Tode, am 22. 8. 1899, als viel-

beschäftigter 11. angesehener Künstler wirkte.

Seine Hauptwerke sind: Die Bronzestatue zur

Erinnerung an den nordamerik. Freiheitskrieg

in Alexandria (Virg.) ; — Das Garficlddenkmal

auf dem Hauptplaizc in Cleveland, dessen Re-
liefs ndir als 100 lebensvoll aufgefaßte Ge-
stalten zeigen; — Die Statue des Admirals
Summer in Mobile; — Die Kolo&salgruppc

der Columbia vcjr dem Naticjnalmus. in Wa-
shington; — Das lebensgroße Standbild Poncc
de Leon ffir die Regierung troo Venezuela ;

~
Die Musen im Metropolitan Operahouse in

New York. Mitten in den Entwürfen eines

17«
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Bttb«rt — Bucciano

Haupttriuinphbogcns anläßlich der Rückkehr

des Admirals Dewcy, raffte ihn ein plötzlidier

Tod in New Yoik dahin.
Singer, Kstlerlex. Nachtr. 1906. — Bohemia,

1899. No 248. p. 7. — B e 1 1 e I h e i m, Biogr.

Jahrb. u. Nekrol.. IV U2. D. Bischoif.

Bttbert, Heinrich, Steinpcischneidcr der

Loosschcn Medaillcnwcrkstatt in Berlin, fer-

tigte in der Mitte des 19. Jahrh. eine Anzahl
recht geringwertiger Medaillen auf Personen
und Ereignisse der Zeit, so auf Alex. v. Hum-
boldt u. a. Signiert H. BUBEKT, BUBERT
R, H. B. IV.

Bubinger, G. M., Schlosser in Hall in Würt-
tcnilierg, lieferte zwischen 1731 und 178(> die

zierlichen Tür- und Fenstergitter, SchlSMer
und Beschläge für das dortige Rathaus.

Kit- u. Altert.-Denkm. im Kgr. Württemberg.
Jagstkr.. 1907 p. 550 (mit Abb.). //. V.

Enblitz, Emil, Porträt-, Hi.storien- und
Genrcmalcr in Berlin, wo er zwischen 1862

und 1892 fast regelmäßig die Ausst. der Aka-
demie beschickte. Genannt seien von seinen

Arbeiten: Gretchcn am Spiiinrade (1862);

Antigooe^ ihren Briwler Polynices aul dem
Schladitfetde attfstidiend (1864), Bildnis des
Bildhauerf^ Otto Geyer.

Dioskuren 1864 p. S49 ; 18G5 p. 250; 1K72
p. 354. - Kat. d. Alc-id.-Ausst., Berlin 1862 O:^.

Bnc, Claeys (Nicolas) de, Sohn von
Gheert B., Bildhauer in Gent, seit dem 10. 6.

1502 Freimeister der dortipcn Gilde. Am
11. 1517 verpflichtete er sich mit dem Tisch-

lermeister Michiel van Egghermonde für 94
liv. 10 achel. gr., bis zum 27. 7. 1518 für den
Altar der TischlerInnung in St. Jacques zu

Gent ein 25 Fuß holies imd 11 Fuß brcitrs

i^ieu taverneer mitsamt Tabernakel zu
liefern, darstellend den sitzenden M. Livinus
zwischen den f5 Fuß liohon stellenden Gestalten

des St. Michael und eines 3. fleiligen und be-

krönt von der Gruppe der hl. Dreieinigkeit.

Urkunden im St.ndtarchiv zu Gent.
l'ictor van der Hoeghen.

Eue, Jean du, Bildhauer in Dijon, wo er

1618 VVappenskulpturen am Hotel de Ville

ausführte. — Vielleicht identisch mit einem

noch vor 1500 als Bildhauer in Dijon erwähn-
ten /«M d* Bmy*.
La ml, Dict des scolpt frsn«. (18M).

S. Lami.
Btic, Joannes, Glasmaler, j;cb. zu Tlcr-

zogeobusch, tätig zu Beginn des 16. Jahrh.,

lieferte für die St. Janskirche das 4 Fenster

mit der Geburt und Bc.schneidun;< Christi,

Verkünditnmg und Himmelfahrt M.iriac.

I m m f r z c c 1, I^vens en \^'erkctl, 1S4:2. H. ]'

.

Bucaielli, Familie von Majolikakünstlero

des 16. Jahrh. in Gastet Durante.
Vaniolinl, Mafolicbe Metaurensi, Pesaro

1879 p. 197, 202. W. Bombe.

Buccanigra, s. Boccanegru.

Bncehi, A n t n n i Bildh. in Betluno, f am
17. 8. 1764, 53 Jahre alt.

Val»^ Pitt. Belloneti, 189» p. 11.

Baccbi, E r in o c r a t e, Maler, geb. am 5. 9.

1812 in Urbino» f am 14. 0. 1885 in Mailand;
Schiller der Brera-Akad. nnter Scrosatt. Er
beschickte die italien. u. niederländ. Kunst-
uuäät. mit zart ausgeführten Blumenstücken,
von denen in der Mailänder Ausstellung 1881
eine „Venditrice di fiori" u. eine „Natura
morta**, in der Antwerpener Aquarcllau&stel-
lunj? l&sr> verschiedene Hluinenaquardle (auf
Seide) besonderen Beifall fanden.

Illustraz. Ital. 1SS2, II 359. — Journal de« B.*
Arts (Antwerpen) IHS.*! p. 7S. — De Gnber-
n a t i s, Diz. d. art. ital. viveali (188») p. 97 f..

637. — Bignami, La ttitt lemb. dd see. XIX
(AoBBt. Mailand ISOO) No. 184 bis, 171 bii. J?.

Bucchinlf Maler in Bologna, von Malvasia
ab Schüler d. Fr. Francia erwähnt.
Malvasia. Felsina pittrice. Ausg. 1S4L
Bacd, Alcssandro, Goldschmied in Pisa,

fertigte um 1505 mehrere Kandelaber u. eine

Lampe von tmge«6bttlidier Schönheit für den
Uom.

L. Tan f. Centofantt. Not. di Aftisti,

Pin. 1897 p. 10 f.

Bacd, Ftaviano, Maler, geb. in Giutia-

nova (Abruzzen), um 1840 Schüler von G.
Ronolis in Neapel, später wieder in Gtulianova
ansässig, wo er noch um 1880 gelegentlich

I'astellbildnisse (z. B der Grafen von Castel-

lana) malte. Die Galerie des Schlosses Capo-
dimonte zu Neapel besitzt von ihm die rea-

liatiache Genrefigur eines Bettlers. — Auch
seine Gattin Laura Bucci soll sich als Malerin
betätigt haben.
B i n d i, Artisli Abnuzesi (1S83) p. 78. —

C ä ] I a r i, Stor. d. Arte Cootemp. ItaL (180»)
p. 382. •

Bucci, G i u 1 i o, italien. Landschaftsmaler,

geh am 18. 2. 1711 in Facnza, f das. am 25.

5. 177Ü, Schüler dc> Ercolc Lelli in Bologna,

zahlreiche seiner Landschaften (in der Art des

Saiv. Rosa) in Privatbesiu tud in der Pina-
coteca Comunate in Faema.
Mc^.ieri-Caizi', Paense nella storia e

ntll' arte. 1909 p. 42s.

Bucd, Laara, s. Bucci, Flaviano.

Bacd, Lorenzo, Architekt des 17. Jahrh.

aus Pescocostanzo, von ihm der schöne Giebel

der Chiesa dcl Purgatorio in .'\quila (StatUen

Arbeiten des Römers Gius. Valaidieri).

V* B i n d i, Artiati Abnusesi. 1888 p. 78.

Bucci, Michele, Historienmaler des 17.

Jahrh., von dem die Kirche Santa Durotea in

Rom eine Kreuzigung und eine Tafel mit den
Hl. Sylvester tmd Dorothea bewahrt.
Titi, Pitt. eee. nelle Cblese dl Roma, lßB6. —

A n g e 1 ;. Chiesc di Roma. o. J. pu 18«. H. V.

Bucci, s. auch ßucsi.

Bucdano, Tommaso, Bildhauer aus S.

Giorgio la Molara (Benevent), tätig am Bour-
bonenhofc an Neapel. Von ihm 8 Medaillon-

bildnisse der Königin Carolina (1813); ferner

die Reliefdarstellungen des Todes des Kon.suls

ManellttS und der FUiclit de-^ Hannil)al sowie

die alki^. Büsten der Poesie, der Mathe»
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matik und der Astronomie in den Säten des

legi Pn1a«tes in Caserta.

B o r z 1 1 i in Nap. Nobiliss.. X 26. G. Ceci.

SucciareUi, Ferdinand o, Bildhauer aus

Rom, t am 80. IL 1010 in London, wo
er seit 1870 im Dienste des englischen Königs-

hauses und der Countess Gleichen tätig war,

ohne mit seinen Arbeiten «n die Offcntliclikeit

SM tfCtCtt,

Ia Mestone (Florenx) vom 9. 11. J910.
G. Degli AtsL

Bnccinelli, Giuseppe, Italien. Kupferstech,

um 1820—50, unter seinen guten Porträtstichen

ist der des Mathematikers Vinc. Brunacci

(1708—181^ nacb IL Focoü fiervorzuhebcn.

Mittig V. E. W. Moes.
Bnccio, P i c t r o, Kupferstecher aus Padua,

bat nach Füssli, Kstlerlex., Suppl. p. 130, die

Krömiiis Heinrichs III. von Frankreich zum
König von Polen (1574) radiert P. K.

Baccio, s. auch Busio.

Bucciooi, Giovanni Andrea, Bildhauer

in Urbino, der zwischen 1(313 und 1646 dip
selbst verschiedentlich mit Zahlungen |ür Ar-
beiten bclcf^t ist.

RasB. u.lilu.,:r. dartc ilal. VIII (l'JO:^; ::ül.

Bttccolioi (üoccolini), Tito, Italien. Maler

und Zeichner, geb. am St. 0. 1838 in Camcriuo
(Marche), t in Foligno am 15. 1. 1890. Er
studierte auf der Accademia di Belle Arti in

Perqgin nnd vervollkommnete sich in Rom
wid FkHwii. Dann unterrichtete er im Zeich-

nen in Trevi, in FoHgno und leitete dort vide
Jahre die Kunst- und Gewerbeschule. Er war
ein guter Forträtmaler und sehr geschickt in

der Restaurierung der antflien Monumente
und in der Ahlösung der Fresken.

Arte e Storia, Firenze ItJ'JO No. 4 Ni; va

Rirista Miseoa. Atcevia, 1806 II l-^
V. AUiiHäri.

BncelU, Carlo, Maler, in Padua 1006 als

Mitglied der Malergilde nachweisbar.
Mosch in i. Dell' Orig. d. Pitt hl Fsdowa

Mcm. 1820 I». R.
BvedU, Ricardo, span. PortrStmalcr, geb.

in Valencia zu Anfang des 19. Jahrli. Eine;,

seiner Hauptwerke ist das Bildnis des Gene-

rals D. Diego Leon.

Ossorio y Bcraardj Gsl. tnogr. de art.

esp. ete. t8Ä9l4. — Alcabali, Dicc. biogr. de
art. val-nc ]S07. P. Lafond.

Bueentoris, d c, s. Prex^edc, Hcnregcto.

Bnceti, sizilian. Bildhauerfamilie, seit etwa
1700 in Messina ansässig. Noch zur Zeit des

großen Erdbebens vom 28. 12. 1908 waren ver-

.schiedcne Mitglieder dt : F.iniilie in Messina

als Terrakotta- und Stuck-Modelleure von
Preaepe-Ptgurdien tatig. — Wir nomen von
dieser Familie:

Giuseppe B., Sohn des Ignazio B. ; schuf

das Grabmal für Antonia Cardia, die 1743 ver-

storb. Gemahlin des Giov. Inipcllizzeri, — das
Medaillonbildnis des Vizekönigs Duc de La-
viefuille in der Via Prinio Settcmbre [M^^),

— die große Mariensäule auf der Piazzetta

deir Imniaccjlata Concezione (1737 nach dem
Vorbilde der Neapeler Mariensäule ausge-

führt), — .s(nvie eine Rronzestatue König Karls

in. (1848 für Kriegszwecke eingeschmobeen).
I g n a z i o B., hat ht der Verfallseit des auf

die Spitze getriebenen I^rir reo einige gleich-

wohl nocli recht ausdrucksvolle Bildwerke ge-
schaffen, wie z. B. einen der vier Zierbrunnen
an der Straßenkreuzung der Via Cardines

(1714), — das Grabmal des Arztes Giov. Ira-

pellizzcri in SS. Cosraa e Damiano (1711, mit

der prächtigen Figur des seine Sense im
Zorne xerbrechenden Chromos), — die Ahun-
dantia-Statue von 1711 in der Vorhalle des

Monte di Pietä-Gebäudes und dtc Judas-Statue
im Dom zu Messina.
Cacopsrdt, Guida per Messina (1826) 1k-

nazio B.: p. 4, 17, 44j 61, 68, 74, VI ; Giuseppe B.

:

p. 107. £. Mauceri.

Buch, Franz, Maler in Ulm, um 1542—68.
von dem sich in der Nationalgal. zu Budapest

2 Landschaftszeichnungcn befinden, beide auf

der Rikicseite Crantz Budi" bezeichn., die

eine 1508 datiert.

X a c 1 c r, Kstlerlex. II. — Repert. f. K«tw.
.X!\ 1J > V. Schmidt). H. V.

Badum, Henry J^avid £rskine, Earl

of» engl. Kupferstecher-Amateur« gd». 1710;

t 1787« stach einige Bildnisse und Architek-
turen.

R e (1 K r a v e, üict. of art., 1878* — B r y a n,

Dict. of paint. and engr.. 1903 L H. V.

Buchanaa, George F., engl. Landschafts-

maler, stellte zwischen nnd 18(W in der

Londoner Roy. Acad. und in der Brit. Insti-

tution fast alljährlich aus: Motive aus den
Landschaften Oxfordshire^ Ross-shire, Argyle>
shire usw., häufig durdi Ansichten aher Bur-
gen und Ruinen belebt.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I; Th*
Brit. Inst., 190S. //. V.

Bochananj J. A., engl Maler, der 1851« 64
u. 56 in der Brit. Institutioo in London dnige
Landschaften und Genrebilder ausstellte.

A. Graves, The Brit. Inst.. lOUij. H. V.

Bncbsrt, Johannes Nicol., Maler in

Weimar, bemalte laut Inschrift 1680 die Kan-
zel der Kirche zu Oldisleben mit den Bildern

der 1 großen Propheten und der 4 Evange-
listen ; jene sind in romantische Landschaften,

diese ia. sorgfiltig auageführte Innenriume
gesetzt.

Bau- u. Kstdenkm. Thüringens, Sachs.-Weimar-
Ei r , II 293. H. V.

Buchau, Abraham Conrad, Bildhauer,

1006—1070 hl Dresden nadiweisbar. Weriie
von ihm sind: die figurengeschmückte Kanzel

der Kirche zu Mittweida i. S. (1667) u. das

Grabmal des kurf. Kammerjunkers u. Fähn-
richs Franz Ferd. v. Troilo (1676, gestoch. v.

J. Bensheimer nach einer Zeichnung von J.
NohrS 1077 11 IrtTy war er für ^IwttBllio-

nen" am kursächs. Hofe tätig.

Akten des kgl. säcbs. Hauptstaataarch. u. des
Ratiarch. in Dresden. — Bau- u. Kuostdeokm.
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Budiaa " Buchbinder

d« Kgr. Sachsen XIV 30. — B H a e ii d c k e*

Stnd. z. Ge«cb. d. säcba. Plastik. 1003 p. i%

Bnelun (Pichau), Conrad, Bitdlttiier, gd>.

in Dresden, erwarb 14. I). 1822 das Bürger-

recht das. u. war4 am 2. 7. 1657 auf dem
Fnneakirclihofc begraben.

Akten de* Ratsareh. in Dtcedcn.
£nuf Sigismund.

BndUQ, Hans Conrad, Bildhauer in

Görlitz, erwirbt am 8. 10. 1689 das Bürger-

ncbt. B. HimtM*.

Bacbaa, Johann Friedrich, Bildhauer,

gebürtig aus Dresden, erhielt 4. 8. 1733 das

Bfirferrecht das., wo er noch 1740 kbte.

Akten des Ratsarch. in Dresden.— KgL Dres-
den 1740. 26. Bmt* Sigismmd.

Bvehaner, Georg, Tiroler Dekorations- u.

Kirdwamaler der Neuzeit Von ihm in der

Pfarrfc von Ebba b« Knfstein ein hl. Grab
fl890) ; in der Pfarrk. von Graun (Oberinnta!)

:

Gewölbemalereien mit roman. Ornamentik, da-

zwischen im Schiff 8 Heiligenbilder und im
Chor Herz-Jesubild mit Engeln (ca 1896);

andere Malereien in den Kirchen zu Tarrenz

(1807) u. Nauders (1806) im Oberiantal und
Naddorf (1^).
Der Kunstfreund (Tirol) 18©7 p. 20. 1898

p. "^1, T^*^^
1

1900 i>. 26. !!. Semper.

Backbiodex, Benedikt, s. yuchpxnder.

BaidAladn; Josef, pobi. Maler, geb. 18S8

jru Mordy (Gonvcrnemont Siedice), studierte

1868—1864 (1867?—1862;) an der Warschauer
Koastscbate, dann in Hfinehoi, DQsseldorf

und Paris. Sechs Jahre lang blieb er dann in

Rom. Nach Warschau zurücktrckclirt, fing

er mit Porträts und Genrebildern an, um
sich dann beinaiie gaiu der religiösen Maleret

zu widmen. — Dort stellte er im Jahre 188T
einen „Greis" und einen „römischen Gassen-

buben" aus: die Kritik lobte die Wahrheit
d« ersten Bildes, irerwarf aber das cwcite als

a naturalistisch. Tn demselben Jahre hatte

seine „Mutter Gottes mit dem Kinde" Erfolg.

1870 entstand die „Junge Frau beim Wuche-
rer", 1873 „Maria als Mutter des Erbarmens",
ein hochgepriesenes Bild, 1^1 der „Hl. Sta-

nislaus einen Toten erweckend". 1876 bekam
er im Warschauer Konstvereine den Preis

für das Prafdct eines Deckeng<emildes. Viele

Kirchen in Warschau, hauptsächlich die

Allerheiligen- und die St. Karls-Kirche, be-

sitzen zahlreiche Altarbilder seiner Hand (in

der ersteren: die hl. Hedwig ihren gegen die

Tartaren ziehenden Sohn segnend, Einsetzung

des allerh. Sakramentes, St. Stanislaus

Kostka; in der zweiten: das Herz Jesu, St.

Frandscos Salesius und die Transfigvration).

Auch in der Pr ^ inz find<»t man \-\c\r Ar
beitcn von ihm, so z. B. in der Kapeile der

Knabenanstalt zu Studzieniec: ein Engel
reicht dem hl. Stanislaus Kostka die Kom-
munion. Ein bedeutender Maler und Kunst-
kcmier ftiSt sein Urtdl ober Joseph B. so zu-

sammen: „in der Kompusition nicht immer
ganz sicher, tüchtig als Zeichner und Maler.*
Tnadnik illalrewany (Wochenscluift). seit

IWO psasiok — W. Eneyhloftcdya Ulustrowana.
C. M, V. Cörski.

Bachbioder, Simeon, jmjIu. M.iler, jüng-

ster Bruder Josefs, geb. zu Kadzyti (Gou-
vernement Sieillce) am 6. 1. 1S53. 186d—1871
Schijicr der Warsclirmrr Zeichciischule unter

Alexander Kamiiiüki, katael lladziewicz und
Adalbert Gerson. 1871 sehen wir ilm an der

Hofoper in Wien, wo er zum lebensläng-
liehen Dekoratkmsmafereleven ernannt wurde.
1S73 tritt er in die Wien. Kunstakademie ein,

wo er bei Eduard v. Kngerth und Leopold
Müller bis 1878 arbeitet

Die Jahre 1879—18.83 bringt er in Jan Ma-
tejko's Meisterschule in Krakau zu. Hier

entsteht 1882 eines seiner besten und wohl
umfangreichsten Bilder: „Sigismund III.,

König von Polen, m seiner privaten Gold-
schmiede im Kreise seiner Höf' tiL m Kir-

chengeräten arbeitend". Es gesellen sich

dazu andere, schon zur Pcinmalerei gehörende
Bilder, wie ISRO „Jüdischer Verkäufer", 1S<?1

„Altpoliusche Städterin". 1888 läBt er sich

in München nieder und führt eine gtxjße An-
zahl kleiner, manchmal nur wenige Quadrat-
zentimeter umfassender historischer Genre-
bilder aus, in denen er die Malwcise und ganz
besonders die Beliandlung des Atlasses und
des Samraets mit großem Glück den alten

Holländern, namentlich Gabriel Metsu und
Gerard Ter Borch nachbildet. 1684 stellt er

in der Berliner akademischen K.-Ausst. einen

guitarrespielenden und notenlesenden Pagen
(„Schwierige Stelle") aus. Es folgen: «in

miniatitrartiger .,H 'n rr" mit einem RabCA,
IÖ8Ö „Der Grübler"* (ein junger Jude im Tdar
in einem Folianten lesend), 1889. „Zwei Kar*
tenspieler" Der Maler", „Der Mt"m7en<iamm-

Icr", „Em Sciiachproblen»", „Der Geldzähler",

„Der lustige Zecher", „Ein polnischer Edel-

mann", „Die Musnötrobe", „Ein Büclier-

wurm", 1906 Portrit der Frau Thusnelda A.
Seit 1897, wo B. nach Berlin i Ii rsicdelte.

wandte er sich auch der Porträtmale rci zu,

ohne sein frSheres, Ihm eigenes Genre zu
verlassen

Seine kleinen, mit voller Surgfalt und Liebe

ausgeführten, dabei nicht trockenen Bilder

erscheinen verliähnismäfiig selten in den Aus-
stellungen, wen sie, meistenteils noch im
\. Ii' r i ekauft, gleich in 1< n r!r it? der

Kunstliebhaber konunen. Uhnc plnlobüphi-

sche oder soziale Fragen zu berühren, legt er

den ganzen Nachdruck auf feine Charakte-

ristik, richtige Beleuchtung, vortreffliche,

saubere Technik, was ihm auch meisterhaft

gelingt. £r scheint eher tin jüngerer Bruder
als ein Nachahmer der groBen HotKbider zit

sein.

Swieykowski, Pasy^tnik T. P. S. P. w
Krafcswie, UM-M. <— TnoduOe illuatrowanjr
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Büchel — Bucher

(Wockenschnit). seit 1800. — G e r s o n. W. En-
cyldoiMMlya Ututrowana. — Kunstchronik XXIII
US, 484. XXIV 7», «50. N. F. II 405. — Zeitachr.

f. bi!d. ka« XX 43, XXI Vf9. — Kunst f. Alle
V\ (l>^0!^ u. VII (1892). C. M. v. Görski.

Büchel, Charles A., engl. rorträtmaJer

und Piakatzeichner der Gegenwart, stellt seit

1888 ia der Rogr. Acad. aus. Einige seiner

Plakate fSr Theater sind im Art Joum. 1906

p. 102, 104. 106. 114 abgebildet.

Graves, The Koy. Acad. Exhib., 1905 I.

Bacifcai, Johann Thomas, Büchsin-

machcr von Neustadt, 1677, von dem in der

Rüiikanjmer dcA Raudnitzer Schlosses ein

Paar Radschloßbüchsen init graviertem Lauf

und Schloß u. Perlmutterintar&ien aufbewahrt

werden.
Topogr. d. bist, u. Kstdenkm. im Kgr. Böhnfio,

H. XXVII (1910) 188. H. V.

Bücher, Franz Jost-ph. schwfiz. Kunst-

tischler, geb. zu Kerns 1700, t 1816. Von ihm
ein Sekretir mit guter eingelegter Arbeit im
Besitze des Klosters Muri-Greis. Weitete Ar-
beiten in Schweiz. Privatbes. erhalten.

Küchlerin Bruns Sehweix. Ksdcrlex., I.

H. V,
Bnehe^ Hans, Kun.stuhnnacher in Mar«

bürg, fertigte in den Jalircn 1568 ge-

meinsam mit dem Astronotucu u. Uiirmaclitr

Baldwcin die große astronomische Kunstuhr,
jetzt im Kgl. Hist. Mus. in Dresden (KaL v.

1899 p. 81).

Bucher, Henry P> c r t r a m, norw. Archit
,

geb. in Christiania am 9. 2. 1804. Studieric

von 1882 an 8 Semester am Pdrtecho. in

Charlottcnburg unter .A,dlcr, Spilbcrg, Rasch-

dorff u. Strack und ließ sich 1S87 als Archi-

tekt in Christiania nieder. Von seinen gr&Be-
rcn Arbeiten sind zu nennen : Das permanente
AusstcUungsgcbäude in Bergen (1896) sowie

das neue Lokal des 'riirnveroins in Christiania

(1901), Kirche vou Hauimcrfest, Kapelle auf

SJaastad.
MitteiL des Atdtlt — Tedmidc UnMad, SS, 4.

n. 1». 1». 1901. — Nonk Idretrt>I«d.^eitinac1it«-
uummer. 1901. C If. S.liniiln.

Bacher, Johann, Schwei/.. Ponrül- und
Historienmaler, geb. am 4. 2. 1816 in Gunz-
wil bei Beromiinster (Kt. Luxem), f am 0. 4.

1878 in Basel, wo er seit I8i7 ansässig war.

Von ihm: Maria Magdalena; Die Aufnahitic

des Herkules in den Olymp; Der nicuclilc-

rische Anfdl der Freiseharen an der Emmen-
hrücke bei Lünern am 8. 12. 1841 (lithogr. von

E. Studhalter). Mehrere .seiner Porträts wur-
den von Eglin, J. Fuchs u. a. litho^r. Später

wandte sich der Künstler der Daguerreo-
typie zu.

F. Heinemann In Biuns Schweis. Kstler-

lex., I. H. r.

Bucher, Joseph. Miniaturmaler, geb. in

München am 13. 3. 1711, f das. am 11. 6. 17TO,

Schüler Pascals, einige Zeit als Wappen- und
Diplomenmaler bei der Reichskanzlei in Frank-
furt a. M., dann als solcher in München unter

Kurfiir.->t Maximilian III. tätig. Er malte

hauptsächlich Puriräts, darunter die der baye-

rischen Landständc, gestochen von Jos. Ant.
Zimmermann für den i^eistl. Kalender von
Bayern".

Ltpowsfcjr, Bayerisch. Kitlsricx., 1810.
H. V.

Bacher, Joseph, Maler u. Radierer, geb.

1821 in Feklkirch (Vorarlberg), t 1882 in
geistiger Umnachtung. Wahrscheinlich in

Mnnchen ausgebildet, lebte in den 1840er Jah-
ren in Wien, wo er mit einem Altargemälde
der „Steln^iuag des hl. Stephanos" für die
Kirche von Thüring fVorarlberg) beschäftigt

war. Zu Anfang tler ISöOer Jahre siedelte er

nach Frankfurt a. M. über, wo er mehrere
Jahre blieb und sich bei £. v. Steinle weiter-

bildete. Audi hier entstanden einige sehr um-
fangreiche Aharbilder für Kirchen seiner flei-

mat, so ein ^Johannes d. T. das Volk taufend"

und ehie „Anbetung der KSnige" (18B8 voll-

endet für die Kirche von WittiKnn im Brc-

«enzeruald), sowie mehrere tüdiiige Porträts.

1S51 reiste B. nach der Schweiz, 1856 mit

Steinle nach TiroL Später lebte B. wieder in

Wien. Von des Künstlers Radiertmgen seien

genannt: Portrats der Herren (ieorg Brcn-

tano-Larochc, v. Guaita, Dr. II. Gwinner, Dr.

J. F. H. Sehtosser (nadi K. v. Stralendorfs

Porträtbildy, Selbstportrit (ein zweites in

Lithographie aus dem Jahre 1843), Landschaft

nach Rembrandt, Flü^elaltar zu Bartfcld in

Ungarn und Grabdenkmal Kaiser Friedrichs

III. (die zwei letzten Blätter v. 1845). Die in

Victorsherg (Vorarlberg, Gcrichtshez. Feld-

kirch) noch lebende Witwe des Künstlers be-

sitzt noch mehrere Binde von Studien und
einige imfertige Rildcr R.s.

W ci 2! s a c k c r - D c s s o f f. Kst w. K stier in

Franki. a. .M. 11 (l'Jn'.i) 21 u. 176 (mit Lit.). —
rfauQdler, Lex. d. I.ild. Kstlcr (Ms. v. 186.1

im Ferdinandeum). — Tirol. Bote 1852 p. 1459.
— Tiroler Ztg 1852 p. 1277. — Denkscbr. d. kgl

Akad. d. Wissschftn, philos.-h:i«. IQ. IV, 1853
p. -Vi. — Notizen von H. Semper. ***

Bucher, Joseph, Schweiz. Bildhauer, von
Rothenburg (Kt. Luzern), starb jung — ein

vielverspreciiendcs Talent — bald nach 1868.

In diesem Jahre war von ihm ia Lnsem aus-
gestellt: Heimkehr nach der Schlacht bei

.Scmpach.

F. Heiaemeon tn Bruns Schweiz. Rsilcr-

lex., I. //. V.

Bucher, Joseph 1 g n a z, Schweiz. Maler,

geb. 1763. t am 1. 11. 1808. Von ihm ein

,3ucher p. 1787" bezeidui. Madonnenbild im
hist-antiqu. Mus. in Samen.
Kfiehlcr in Bitma Sehwdz. Ibdcricx.. I.

H. V.

Bucher, Karl, Schweiz. Maler, geb. in Kerns
am 12. 1. 1819, f daselbst am 18. 2. 1891,

Schüler von P. Deschwanden. Er malte mit
Vorliebe Szenen aus dein Alplerleben mit Hir-

ten- und Tierstaffagc. Das hist.-antiqu. Mus.
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Bucber — Buchhol«

in Kerns bewahrt von ihm ein sehr sorgfähig

ausgeführtes Olbildni« von Pius IX.
Kftcfcler ia Brvn S^di. Kidarlex.. I.

H. V,
BwAm; Leopold, Htstorienmalen'n Wien,

geb. 1797 zu Schwechat, lebte noch 1858, stellte

auf den akad. Ausst. I8ä4. 1835, 1838 und
1860 aus, nachdem er 1883 mit einem sehr

eigen* um liehen Miniaturf^pmä^rlr : „Die Cho-
lera und das betende Osterreich" an die Öffent-

lichkeit getreten war.

Leisching, Die Bildnisminiator in Osterr.

Ton 17SO-18SO, 1907 p. 198. H. V.

Bücher, Pierre, Bildhauer in Grenoble,

geb. um 1510, t "«» 1576. Seit 1530 in Gre-

noble Conseiller de la ville, seit 1542 Rechts-

ichrer an der dortigen Universität o. seit 1568

Generalprolrarator, IteB sieb nach seinen Plä-

nen ein Wohnhaus in der Ruc Brocherie zu

Grenobte bauen und schmückte es selbst mit

Skulpturen. Ein aus diesem Hause stammen-
der Renaissancekamin mit der Signatur P. B.

S. befindet sich jetzt im Schlos:>c von Bivicrs

bei Montbonnot (Isere), ein zu diesem Kamin
gehöriges groBes Medaitlonrelief aus schwar-
zem Marmor mit der priditigen Hatb6gur-
darstellung Kaiser Jiistinians dagegen im Mtip

seum zu Grenoble.

J. R g m a o in R^. d. Soc. d. B.-Arts, 1880

bAlO—619; Miwie in Richeases d'Art, Proviacc,
eonm. Ov. V «. VL S. Lami.

Buehwer, M a x, Graphiker und Maler zu
München, geb. am 8. 7. 1&83 in Basel, ist im
wesentlichen Autodidakt; studierte 1901—08

in München (Knirr), 1806 in Paris» dann in

München, am Bodensee, 1906 wieder in Paris;

später im HochgcMr). ^Imd seiner Heimat
(Wallis und Graubünden); seit 1909 Lehrer
ffir Graphik an der GeweriieBchule München.
B. veröffentlichte 1906 eine erste Folge von
15 Exlibris (Schulz, Frankiurl) und seither

«ine weitere Folge von Holzschnitten u. Litfio>

gnphien. Ebenso entstanden in der gansen
Zeit Zeichnungen für Titeiblitter md Buch-
schmuck. Die wichtigeren Arbeiten auf die-

sem Gebiet sind; £xUbris M. u. H. Bucherer,

S. A. Cf Knapp, Stelner, Ptnddit Goeschen,
Sager, Schoeller, Schmidt, Bemoulli, König
u. a., Zeichnungen für die Zeitschrift »Die
Schweiz", Silhouetten, Finckh, Hesse, eine

Totentanzfolge in Holzschnitt u. a. An wich-

tigeren Gemälden sind bekannt: Jardin du
Luxembourg (100;^, Burckhardt, T^a^cli, Boule-

vard (1905^ Schmidt, Basel), Blumen und Tod
(lOOB, Bndwrer, Basel), Haus am See (190g,

Hes«;c, Gaienhofen), Bosnisches Minarett (1909,

Groß, Bayreuth), Bodenseelandschaft (Groß,

Leineclc). — B.8 Kunst pflegt einen fdnen, in-

timen Stil; tounittelbar in Anschauung und
Aufdruck, voll Kraft u. Zartheit und großem,
keu-cl I III N'.idirgefiihl. Er hat auch die Gabe
Starker Charakterisierung, die vor der Gro-
te^ nicht mrudttcbredt.

BaUbeis-Monogiaphla (Prankf. a. C. F.

Schulz 1906). — Die Sdiwdx. 1908. — F : rit.

Mittlgn. Beringer.
Bachheim, Johann, geb. 1624. f 6. 7. loBfl^

Münzmetster und Medailleur in Breslau, ar-

beitete für den Bischof und die Stadt, aber
aucli ffir die Herzöge von Liegnitz-Brieg. für

den Kurfürsten Johaim Georg II. von Sach-
sen vu B. Die meisten der I. B. signierten Mc>
daillen zwischen 1653 und 1083, die früher

dem Kupferstecher Joh. Benstieimer in Dres-
den zugewiesen wurden, werden wohl von
Buchheim staomMn. So die Medaillen atif

Herzog Georg TtT. zu Brieg 1660 und auf
dessen Vcrmäl lunK IHRn mf den Regierungs-

antritt (?) des Kurfürsten Joluum Georg imd
auf dessen Rcichsvikariat 16B8; auf Kdnig
Michael Korybut von Polen (Krönungs- und
Hochzeitsmed.). den Frieden vun Oliva (1060)

usw.. ferner zahlreiche rdigiöse Medaillen.

Erbstein, Erörterungen auf dem Geb. der
Sidw. Mfiin«- M. Mcd.-üesch. III 215—217. —
F o r r e r, Dict. of Medalliats, — K.Domanig,
Die dtsche Medaille. tWt No 83S. — Not von
Dr. M. Gimiowski.

^
Bncbheim, Steffan, Glocfcenyefcr in

Zwickau gemeinsam mit Lorentz Hendel.

Glocken dieser beiden aus den Jahren 1616

—

1^4 in verschiedenen Orten Sachsens, z. B.
Ol nitz, Waldkirchen, Nicderschindmaasfli,

l'iiann.

Bau- u. KstJenkm. d. Kgr. Saduen VII 63,
IX 14, XIII 26. 34. XIV 20,

Bachheister, J. C. Matthias, Maler In

Hamburg. Tätig um 1S30 als Miniaturmaler.

Lithographierte auch Bildnisse, z. B. das des

Majors Todcrhorst.
Hamb. Ksüerleju, 1854 p. 88. Iüup€.

Büddiaistvi; Louis, Pbrtritseidmer m
Braunschv-c!^-, t 1881.

K. Stein.Icker, Die gr^hiscfa. Kste in

Braunschweig u. WoUeahittel ete. im Brann-
«chw. Jahrb., 1906.

Bnchhold, August, Landschaftsmaler in

Berlin, stellte in den Akad.-Ausst. daselbst

zwischen 18S8 und 1844 fast regelmäßig aus:

außer Landschaften auch Frucht.stückc und
Marinebilder, 18M auch 2 Porträtbüsten

(Gips).

Kat d. Bcrhn. Akad.-Atjsst. H. V.

Bnchhols, Feodor Feodorowitsch,
russ. Maler, geb. 1857 in der Nihe von War-
schau; Schäler der Petersburger Akad. von
1878—1^5. Von ihm: Schachspiel, der KuB,
der Pm-mt MfjTij-ifT er.tilfckt die Liebe seiner

Frau Helene zu dem Fürsten Serebrjani (n^h
A. K. Tnlslnb Roman: Ffirst Serebrjani).

Hsan xyjiogmann (Unsere K&nstler) I 67.

W. Neumann.
Buchholz, Fritz, Lnndschafts- u. Blumen-

maler in Dessau, Lehrer an der dortigen

KttttStgewetheschule, geb. in Berlin am 0. 4.

1871. Schüler der Berliner Akad. Die Städt.

Gal. in Dessau bewahrt von ihm ; Sonimcrtag.

Bnchhols, Heinrich, deutscher Maler der

ft. Hilite des 18L Jahrh., wurde von Katha«

maMnikM. M.V. VJJ IS
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Buchbols

rina II. nach Petersburg berufen und starb

daselbst gegen 1800. Er malte AUegorlen auf

Zeitereignuae und Portiiti, unter letzteren die

des Fürsten Galifzin, gest. von G. C. Kilian,

und der Kaiserin Katharina (Kopie nach

Erlesen)»

N a g 1 c r, Kstlerlex. II 184. — Heinecken,
Diet. d. art., 1789 III 443. — Gm. d B. Art«.

1905 II 418, 420. !f. J'

Bochhol^ Karl, Maler, geb. am 23. 2. 1818

in dem wdmarisdien Dönchen ScMoBwippach
nis Sohn eines Bauern. Da sein kün tl: rischer

Hang sich frühzeitig äußerte, so gaben ihn die

Elteni ZV einem Stubenmaler in die Ldire.

Nachdem er 3 Jalirc als Anstreicher gearbeitet

hatte, gewährte ein Rittergutsbesitzer die

Mittel zum Besuch der Kunstschule in Wei-
mar, die damals in hoher Blüte stand. Nach
kaum anderthalbjährigem Studium in der
Klasse des Landschafters Max Schmidt bezog

B. bereits 1867 ein eigenes Atelier und be-

gann sdbstiadlff za arbieiten. Mit 19 Jahren
schon malte er den „Frühling in Ehrings-

dorf, ein Bild, das zu seinen besten Schup-
fungen zählt und jetzt in der Berliner Natio-

nalgaL hängt. Die Art, wie er hier das
Problem emer Fröhlingslandschaft in Wen-
dender Tagesbeleuchtung anfaßt, wich in ihrer

erstaunlichen WirkUchkeitsbeobachtung so
weit ab tron dem ronuuitiach aidgefMttzten

Stil seines Lehrers und der ganzen zeitgenös-

sischen deutschen Landschaftsmalerei, daß
iiier schon die ganze Eigenart seiner indivi-

duellen Veranlagung zn erkennen ist, die ihn

setner Zeit, der er weit voraneiltc. bald immer
fühlbarer entfremden sollte. H. war eine

scheue, verschlossene Natur, er haßte alles

Laute, Aufdringliche, jeden derben Effdct
So mag er aus seiner Charaktcranlagc heraus

zu jener intimen und ehrlichen Naturwieder-
gabe gelangt sein, die ihn so rasch aus der

Sphäre der romantiachen deutschen hinweg in

die unmittelbare Nachbarschaft der französi-

schen Landschafter aus der Schule von Bar-

bizon führte. Wie die Rousseau, Corot, Dau*
bigay, so hat auch dieser stille und dnsaroe
Deutsche immer wieder die Scholle verherr-

licht, die ihn geboren, indem er sie zugleich

mit dem scharfen Auge des Realisten und der

zarten Seele des Lyrikers anschaute. Er hat

wie Jene Stimmungen von schlichtester Wahr-
haftigkeit geschaffen, die zugleich Idyllen voll

köstlichem Duft und Zauber sind. In seiner

Bntwicklnng lassen rfdi drei Phasen ziemMdb
deutlich voneinander scheiden Znnäclist

malte er in ziemlich starkoi, farbenin-tidigen

Tönen; lebhafte Kontraste von Hell und
Dunkel helfen, die heiteren und friedlichen

Motive, in denen der Blick über weite Flächen
vorherrscht, zu beieben. Etwa um die Mitte

der 70er Jahre entschließt sich B. dann vor-
übergehend zu einer Konzession an den herr-
schenden Geschmack, indem er berühmte Ort*

lichkeiten des Thüringerlandes (Wartburg,
Kyffhäuser, Gohlene Aue, Hörselberg) mit
disitreter romantischer Staffage in groteren
Formaten malt. Bald aber wendet er sich

um so entschiedener wieder der einfachen
Natur zu, die ihn umgab. Er entdeckte daa
„Wcbicht", jenes Waldgcbict aus wunderlich
gemischtem Holzbesland in der Umgegend
von Weimar, und wird nun nicht müde, dies

Durcheinander von Birken u. Buchen, Ekhen
und Naddhölzem vor allem in Frühlings- tt.

Herbststimmung zu kfm : f -ien. Auch der
Weimarer Park und die Felder um Ehringa-
dorf boten immer neue Motive. Bemerkeos-
wert ist die „Windmühle" bei Schloßwippach,
die im Jahre 1870 entstein; eines seiner be&tcn
Bilder. Nun entdeckt B. auch den besonderen
Reiz der Winterlandachaft; man darf ihn

wohl den ersten Deutschen nennen, der das
Spiel des Lichts über der weiten winterlichen

Fläche impressionistisch keck wiederzugeben
gewagt hat Ein bezeichnendes Bild %eser
.\rt cnt-t tmm^ fjirichf nlls dem Jahre 1976.

Mehr und mehr aber gelangt nun eine melan-
cholische Stimmung in seinen Bildern zum
Durchbrucb. Nach IHSO bevorzugt B. den
trBben Abend oder grauen Tag über der
Flachlandschaft. Eine köstliche Ausnahme
bildet 1884 noch einmal die liebliche Idylle

..Vollersroda*, dann aber wird die Fatbe
immer diskreter, die Stimmung immer trüber

in den Landschaften des Künstlers. Die Tra-
gödie des Menschen, der znrdctcgexogcn VOQ
der Welt, ein Sonderling, ganz einsam in

einem Häuschen von Oberweiroar hauste,

kündet sich auch in seinen Bildern an, die fast

um keinen Preis mehr an den Mann zu
bringen waren. Die Verzweiflung über die

dauernde Nichtbeachtung seines SchaflFenH

bringt endlich das Ende : am 20. 5. 1Ö89 stirbt

B. von eigner Hand. Erst 16 Jahre später

lernte man in Deutschland dank der Bemühun-
gen des Malers Hoffmann-Fallersleben Per-
sönlichkeit und Schaffen des Dahingegangenen
richtig erkennen imd bewerten. Die Ausstel-

lung deotscfaer Landsehafter in Beriin 1W6
brachte den Verschollenen zuerst wieder ans

Licht und machte seinen Namen mit einem
Schlage berühmt. Museen und Sammler
machten sich seine Werke streitig und B.

wurde al.s „Bahnbrecher" modemer Kunst-
anschauungen hochgepriesen. Indes das ist

er nie gewesen — seine IndividuaUtit, die

nudertoehe Mfl^idiiwiten antizipierte^ die erst

später Mode werden sollten, ist neben ihrer

Zeit hergegangen, nicht vor ihr. B. war keine

Kampfnatnr, er konnte darum auch kein

Führer werden. Aber .als ein Eigener, in

dessen besten Schöpfungen dauernde Werte
schlummern, wird er seinen spät erworbenen
Ehrenplatz im BiMe der modernen deutsdicn

Knaat audi in Zdninft innehaben. — B. hat

auch radiert; 8 Blilter mit Laa^ehtflea be-
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Buchhorn — BuchmUUer

finden ueh ün Wdnurer Radierbeft 1888 and
1889.

Fr. V. B ö 1 1 i c b e r, Malerw. des 19. Jahrb.— ZUchr. f. bild. Kst N. F. XVI 320 u. Kstchron.
N. F. XVIII 229. " Kat, der Berliner Akad.-
Arnnt. 1874— der Auut. Deutscher Land-
aduifter, Berlin 190S, der Berliner Jahrhundert-
aosat. 1906, der NationalgaL in Berlin, da Um.
in Weimar, der KunstbaUe in Hambun «tc —
F. Hof fmann-Falleralabea In »Der
T&mwr* IMW. £f&«rf DH^y.

Buchlioni, Ludwig, Maler, Zeichner und
Kupferstecher, geb. am 18. 4. 1770 in Halber-
stadt, Schüler Dan. Bergers an der Akademie
in Berlin, auf deren Ausstellungen er 1789 u.

1701 als Schüler einige Zeichnungen und 17B8
den ersten Kupferstieh (Portnt nadi Nan-
teuil) brachte, arbeitete dann einige Jahre bei

der chalkographjpclicn Gesellschaft in Dessau,

hierauf in Leipzig und seit 1806 wieder in

Berlin; 1812 .Mitglied der Akademie, 1S14

Professor an derselben, später auch Mitglied

des Senats der Akademie, f am 13. 11. 1856

in Berlin. B.S künatleriacbe Tätigkeit läBt

ridi nadi den Katalogen der Ausstellimgen

der Akademie am besten verfolgen. Er hat

in Linien-, Punktier- tmd Kreidemanier ge-

stochen, trefiTliche Porträtzeichnungen geschaf-

fen, Porträts, Landschaften und Blnmcn in

öl gemalt und hat auch litho}:ra[)hicrt (Büste

Schinkels und Brustbild des Herzogs Leo-

pold Friedrich Fru» V. Anhalt). AUKupfer-
stecfwr hat er sowohl nach fremden Vor-
liiltltrii a! r.ach eigenen Entwürfen gearbeitet.

Als die besten Blätter seien hervorgehoben:
Christus (nach C. Dolce), Heil. Magdalena
(nach R. ^^cng5), Psyche u. Amor (nach Ang.
Kauffmann), Martin Luther verbrennt die

Bulle (nach F. Catel), Jupiter von Juno über-

rascht (nach LaitfOi Johannes d. T. (nach Bat;
toni), „Le Jen de Pharaon politique 17W
(i Paris clwz Basset), Aquatintablatt nach

Schadow, Porträts Friedrichs d. Gr. (nach

Trisch), der Königin Luise (tuch Ternite), der
Kronprinzessin Elisabeth v. Preußen (nach E.

Gebauer), Friedrich Wilhelms III.' (nach Ge-

rard), Paul Gerhardts, J. v. Hormayrs, J. H.
Guapcs« Spaldings» F. M. v. Klingers, Gene-
ralpostmeisters t. Nagler (nach F. Lieder) ;

vc; linen Blättern nach eigner Zeichnung:
Selbstporträt, Porträts G. Schadows, GotU.
Hilfen und Dr. J. A. Sachs. 12 Blätter Bctder-
jup-nd in Aqrritinta, 6 Blatt Bettcljungen in

Lumpen, 2 Landschaften. — Die Berliner

Nationatgal. besitzt mehrere Handzeichnun-
gen B.S. darunter 8 Porträts der Königin
Luise. Sein Portrit yon G. A. Schoner im
Depot des Kaiser Fr!cdrich-^fuä. in Berlin.

Nagler. Kstlerlex. I 184. — H c It « r - An -

dreien, Handbuch f. Kapferstsamru! I 0^70).— Liac-Mscr. (Bibl. Thieme). — Kat. d. Ausst.

der KgL Akademie in Berlin 1780, 1791, 1793,

IMM-lSSa. — Kat. dca Gotb. Haoaet ia Wörlitt
ft, tO n. der Handscichn. cie. in d. Kgt. Kat-Gal..
Bciiin tan p. 41MI.

BucMa, Maurice, franxSs. Landschafts-
maler, geb. in Conliege (Jura), Schüler von A
Hesse, stellte zwischen 1845 und 1876 wieder-
holt im Pariser Salon meist Landschaften M»-
nes Heimatsgebietes aus.

Bellier-Auvray, Dict. gen. u. Suppl.

Badii% Ludovico de, Maler, 1654 in

Vcfcclfi urknudlidi in Veihindong mit Ber-
nard. Lanino erwähnt. — Ein Bemardo de
Buchis, Maler aus Novara, ist 1528 Schüler
des Gaud. Ferrari in VcTCelli (t vor 1539).

G. Colonbo, Doeam. ete. VeteeUcsi, 1883;
den, Vita «ic. dt G. Femrl, TUrfai 1881. 188.

A. Mattara.
BluUka, Karl, Landschaftsmaler in Etzen-

hausen bei Dachau, geb. zu Frankfurt a ?r
am 23. 11. 1868, Schüler des Städelscben In-

stituts unter Hasselhont, V. Weishaupts m
München und B. Buttersacks in Hainhausen.
Er stellt seit 1906 im Münchener Glaspalast

aus. — Seine Gattin, Frau Emmy Buchka-
Lenbach, ist ebenfalls als Landschaftsmalerin
tätig und beschickt seit IMO die Münchener
Glaspal.-Ausst.

Wcizsacker-Dessoff, Kat u. Kstier in

Frankf. a. M.. II i Udi) 21. — Kat d. Münche-
ner Glaspal.-Au5st. 1900 ff. H. V.

Baciil^ David, Schweiz. Teppichwirlcer,

von dem sich eine vollbezeichn. u. 1606 dat.

Ixinenstickerei im Landesmus., in Zürich be-

findet.

Hahn in Bruns Schweiz. Kstlerlex. L H. F.
Ba^Hager, Sigmund, 8. BüekUHger.

Buchmeyer, G o m r ^ , Maler von Eichstätt,

seit 1007 Bürger in St Gallen, t daselbst 1644.

Begianbigtc Arbeiten nidit bckaant. Zoge-
schrieben wird ihm das Ovalbildnis des Bür-
germeisters Vadian in der Sammlung des bist.

Vereins St. Gallen.

Ha b n in Bruns Schweis. Kstlerlex., L H, V.
Bndniililler. Utraer ArCMtektenfamnie des

Iß. w. 17. J.ilirli r7, ir;: Gehilfe des Claus Bau-

hofer am neuen Üau (jetzt Kameralamt, 1586

bis 1588), baute mit Caspar Sdunid um 1601

bis 15M das Korrhmis — Vermutlich seine

Söhne waren: Martxn und Leonhard d. A.,

die gemeinsam 1617—21 den Umbau der alten

Dominikanerkirche in die jetaige Spital- oder
Dreifaltigkcitskirche bewcriiMdligtcn imdl6B8
den Glockenstuhl im Münster erneuerten.

AuBerdcm atanunt von Martin die holzge-

sdnitste Ktiwel der Spitalldrche. 1669 bau*

ten beide Brüder nn der Stadtkirche zu

Langenau. — Leonhard d. 1 um 16(0 geb.,

kommt seit 1686 als Stadtwerkroeister vor.

Er baute 1648 die 2 RoBmuhlcn, 1666 das
kleine Zeughaus, den sog. Lowenbati, u. war
irCf) lici (Irr EniLM.KTitiig d-'? T'.Lrn;h^'Irr'es der

Barfüäerkirche tätig. Außerhalb Ulms baute

«r 1680 das Spital in Ehingen, 1808—06 die

Marienkirche in Giengen a. Br. gemein"?!!!!

mit seinem Sohne Martin d. J. wieder auf und

ebenso 1669—81 die Kirche zu Altenstädt,

Oberamt Geislinfeii. /«Aomi Leonhard, f

I 1>*
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am 9. 8. 1737, legte 1717 den Suhlenbau kl

Sehwab. Hall oeu an und baute 1798 die

Spitalmühle in Ulm.
Klemm, Württemberg. Baumeister u. Bildh.,

1882. — W. Lühke, Gesch. d. Renaiss. in

Deutachland, 2. Aufl. 1882. — Dehio, Handb.
d. deutsch. Kstdenkm. III. H. V.

Bucbacr, Carl, Porträtmaler (in Ol und
Aquarell) und Lithograph, geb. 1881 in Nfirn*

berg, Bruder des Johann Georg, studierte

1846-48 in München und lebt seit 1854 in

Stuttsart, wo er 1886 zom Hofmaler ernannt
wurde. Die Stuttgarter Gemäldesammlung
bewahrt von ihm ein Bildnis der Könijfin

Olga (1886).

N agier, Monogr. I Nb 2332. » Katehron.
XII 608. — Kalt. d. StuHg. Geai.pSmlg, IWf

.

H. V,
Büchner, Georg, Maler u. Illustrator in

München, geb. am 12. 4. 1S58 In Arnpfing

(Oberbayern). Schüler der Müncheocr Akad.
unter Bcnczur, Lindcnschmit u. Defreggcr.
Anfangs für die Münchener Fliegenden Blät-

ter" u. andere Zeitschriften als Illustrator

tätig, trat er zu Beginn der 00er Jahre mit

einigen gut aufgenommenen größeren Bildern
„Madonna von Kkidem umgeben im Freien**

(1890) und „ein Gelöbnis" (1892) an die Öffent-

lichkeit. In den Ausst. der Münchener Sezes-

rion ist er nur mit graphischen Arbeiten ver-

trf'ttn f^^'•ndröschen, Zeichnung 1894 u. Pr>r-

tiatrudicrung 1895). Sein jetziges Arbeits-

gebiet ist das Ideine Genrebild ttnd der Stu-
dienkopf.

D reBier, Kstjahrb. 1908. — Kst für Alle V
868; VI 808. — Ztidir. f. bOd. Kst N. F. II 86;
IV 86; V 204. — Kai. der AuMt im M8ndicncr
Gtasfwlaat 1880 n. 1888 (III.); der Seusnon
1884, 1886. — UOncbeaeff BadiecTer. I. Jahrg.
1«» Mo 8 (HLewiide Ifiddum").— Krt unserer
Zeit. 1898. II 44. IT«».

Buchner, Georg Paul, Miniaturbildiüs-

maler zu Nürnberg, geb. 1780.

Maumanna Aichir 1 d. sdcfan. Kate X 118.

Tk. Hamp*,
BodmeiV Gustav Johannes, Maler in

München, geb. am 2. 8. 1880 ebenda, Schüler

der k. Akad. unter G. v. Hackl u. Heinrich
V. Zügel. Trat in den Frühjahrsausst. der
Sezession 1906, 8, 10, sowie im KimGtverein

mit einigen vielversprechenden krutvollen

Freilicht-studien (.'\m Heimweg, K n ' r am
Seeufer, Dame am Wasser) an die Ofientlich-

keft
Kat. d. Frühjahrsausst. der Sezession in Mün-

chen, 1906, lJt08, 1910, der berliner Sezession
1909. Wgn.

Suchner, Jakob, Bildhauer in Nabburg,
18. Jdirh., schuf mit seinem Sohne Pet» die

4 Statuen anf den Rokokf^nphrnaltiren in der
kath. Pfarrkirche zu Roding.

Die Kstdenkmäl. d. Kgr. Bajem, Bd. II, Heft l

p. 129. H. V.

Buchner, Johann Georg, Porträt- und
HistoricnTTinlcr, geb. zu Nürnberg 1815, f
1867 m Stuttgart, wo er seit 1843 ansässig

war. 1888 Schüler W. v. Kaulbachs in Mün-
chen, Bruder Carl B.s. Die Stuttgarter Ge-
mäldesammlung be\v:i:irt von ilira : König
Enzio im Gefängnisse von seiner (geliebten

Abschied neimcnd (18M). Man kennt audi
ein nach oder von ihm lithogr. Porträt dea
Architekten C. Heideloflf.

F r. V. ß ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.
I l. — N a g 1 e r, Monogr. II No 2744. — Kat d.
Stuttg. Getii.-Sinlg, 1907. H. V.
Bachner (Puchner), Melchior, Maler von

Ingolstadt, t um 1780. Von ihm sind Wand-
gemälde erhallen im dortigen Bürgersaale
(1732—86 erbaut) und Deckengemälde im Mit-
telschiffe der Martinakirdie zu Fiachbadiau
(4 Bilder mit Szenen aus dem Leben des hl.

Martin, davon eines bez.: M. Buchner pinx.).

L i p 0 w s k y, Bayer. Kstlerlex., 1810 II 26 u.

Anh T>. 256. — N agier, lUUerlex. XII 106. —
K - i i km. d. Kgr. Bagpcm, 1808 II.« I SS, 1432.
1448. U. V.

Bnciaer, a. auch Puehn^r.

Bnchold, Franz, Maler in Neustadt in

Oberschlesien, wird am 24. 1. 1756, 83 Jahre
alt, begraben.

Begribalab. d. haO. Pfanfe, Mcnstadt.
B. Hintwe.

Bnchshaum (Puxbaumb), Hans, Baumrt
ster und Steinmetz in Wioi. War seit i44ti

(oder vielleicht 40) Baumdster von St. Stefan

;

sein Ilauptanteil an diesem waren der Balda-
chinaltar im rechten Seitenschiff (144S) u. der
Beginn des neuen Nordturms, wozu die Grund-
steinlegung am 13. 8. 1460 erfolgte (Jahrb. d.

KstsammLd. Allerh.Kaiserh.XVII Reg. 18848).
1461—52 leitet er den Bau der Denksäule
„Spinnerin am Kreuz", die an Stelle einer be-

reits früher bestandenen südUcli von Wien
aufgerichtet wurde ; auch sonst erscheint er

um diese Zeit in den Rechnungen des Kaminer

-

amt.s. Das von Schlager angegebene Todes-
datum 1464 ist nicht völlig beglaubigt; auch
bt es tiidit wahrschefaiiidi, da8 rieh venKhte>
dene Angaben über einen Bürger H. B., die

sich in Wimer Urkunden von 1448—1467
finden, auf unaem Meistnr beiidwii.

Jahrb. der Kstsamml. d. Allerii. Eaiserh. B.
XVII S. LXII, Reg. 15249, 16865. — Ifitd. d.
Zentral-Komm. XVI, UV. — Schlager, Wie-
ner Skiuen aus dem Mittelalter I 20i ff. —
Neuroann im Dombauvereinsblatt, 1892 62 ff.

u, in Gesch. d. Stadt Wien, her. v. Altertums-
verein, 1905, 462. //r :5 7:, r

Bnchser, Frank, Maler, geb. 16. 8. 182b in

Feldbrunn (Solothum), f 28. 11. 1880 dienda;
wohlhabender Bauernsohn, sollte Theologie

studieren, kam dann zu einem Orgelbauer in

die Lehre, ging nach Paris u. Italien u. cnt-

8chlo8 sich 1847 in Florenz gegen den Willen
seiner Mutter zur Malerei; hierauf nahm er

Dienste in der päp.stl. Srhweizergarde, wurde
1818 Garibaldiner, floh im Sommer d. J. aus
Rom, weifte bis 1860 fai Paria» dann hu Belgien
u. Holland, 1952 in Spanten, 1953 in England,
wo sein Atelier von der vornehmen Welt be-
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sucht v.iirL!::. 1855 nach Solothurn zurück-

gekehrt, erhielt B. vom dortigen Kunstver.
Auftrag, etne hl. Familie ffir eine Rirdie zu
malen, das Bild fiel aber zu weltlich aus u.

wurde von Deschwanden übermalt. 1S57

durchwanderte B. Spanien u. Marokko, machte
als qnniacher Schlachtenmaler 1859 d. Feld-
zag in Marokko mit u. tehrte über Spanien
ISni n-c!, r:ii,;l;-ujd .zurück; 1SG3 war er

wegen Krankheit wieder in der Schweiz, ging
1866 nach Amerika, tro er versehieteie Gene-
rale der Ver. Staaten matte, Indianer- u. Ne-
gertypen studierte, Virginicn besuchte u. die

Winter in New York oder Waslitngtün zu-

brachte. 1871 nach Europa zurückgekehrt,

bestichte B. in d. folg. Jahren 1878, 1884 u.

Tt dien. ISR,'? ii. 1886 auch Dalmatien u.

Griechenland. Seine charakteristischen Genre-
frilder 0. Landschaften wurden sehr geschätzt.

In seinen letzten Lebensjahren bemühte er

sich vornehmlich um Besserung der Schweizer
Kunstzustände u. grfiadete» nachdem er 1864—
66 die i^Vereniigung Schweiz. Künstlet'' ins

Leben gerufen hatte, die „Kunstliga", bewirkte
auch, daß der Rundesrat 100 000 Fr. für He-
bung d. Kunst ins Budget einstellte, u. förderte

die Sdiaffnng eines Sdiweizer „Salon", der
1890 zum erstenmal ztistande k^m Mnrh spi-

nem Tod wurde im Mus. Solothurn sein Nach-
laß au.<>gestellt. Seine Werke (Genrebilder,

I^andschaften n. Porträts) zeichnen «ch aus
durch sichere Beobachtung, lebendige Un-
mittelbarkeit u. Wahrheit, fanden aber auch

iebliaften Widerspruch wegen technischer

Mingel.

Wir führen an : Strand von Scarborough

;

Song of Mary Blane; Banditenbraut; Alba-
nese auf der Lauer; Erwartung am Strand v.

Korfu; Markt von Marokko; Arabisches
Dorf : Griechischer Olivenhain (sämtl. im
Mus. in Solothurn); Italien. Schäferidyll; Ver-

suchung des Koranlesers (im Künstlergut z.

Zfirich); Spanischer Insurgent (GaL Neuen-
burgl

;
Span. Bettclinönch (Mus. St. Gallen);

Irische Fischermädchen in d. Flut (Kunstmus.
Bern). Auch die öffentl. Kstsamml. in Basel

besitzt 11 Bilder B.s. In London radierte er

1653 als einziges Blatt „Eleonore au bain".

Marokkan. Bilder n. d. Malers F. B. Reise-
akUxea «uatef. v. A. Roth, Berlin 1861. — Allg.
Deutsche Btogr. XLVII. — Helvetia. 1891, XIV
188—187. — Illustr. Zeitg (Leipzifc), 1867 u.

UM. — Kunftchron. VII 313; XIV 60.5, XVI
88, 657; XrX 2.^1, 23.-?. — Jahrcsb<>r. d. Keller-
•tiftg, 1806 u. 1900. — Schweiz, 1900, IV 202—
£10. — Fr. v. Böttieher. Maierw. d. 19.

Jahrb. I, 1891 vu Nachtr. cu Bd. I. — B r u n,
SchwriTT. Kstlcrlcx., 1905. Friedr. \'oack.

Hochwald, Hugo, Maler in Breslau, geb.

ebenda am 18. 6. 1889, mit 5 Jahren nadi
Berlin gekommen, dort von 1852—1859 Schü-
ler der Akad., besonders der Maler Holbcin
und Daege. Mehrere Studienreisen führten ihn

in die Schweiz. Als Mitglied der Venus*

Expedition des Deutschen Reiches kam Buch-
wald 1874—76 nach Peraieiib Rußland md
der Türkei. Daher stammt «ine Serie von
Aquarellen, vnn .if-rif n tki Bbtt das Schles,

Mus. der bild. Künste besitzt; außerdem
sind häufig Aquarelle u. Ölgemälde, meibt
mit schlesischen Landschaften» in schicsischcm
Privatbesitze anzutreffen. £. Hi*ue.
Bachwald, Johann, deutscher Fagmce-

topfer, seit 1757 in Rörstrand in Schwad«!^
darauf für die 1758 gegründete Manufaktur in
Marieberg beschäftigt Seit ca 1761 mit Ahr.
Leihamer an der Fayencefabrik in Criseby. die
ITM nach Eckemförde verlegt wurde, tätig.

1768 Leiter d r Fayencefabrik zu Kiel, 1774
derjenigen zu Stockelsdorfif in Holstein. Man
kennt mit seinem Namen bezeichnete Payen«
cen. — Sein Sohn Hans Jürgen Buchwatd
gründete um 1811 in Lübeck eine Fabrik von
Fayence-Öfen.

J. Brinckmann, Das Hamburg. Mm. f. tat
«. Gew., 1894, s. Reg. H. V.
Bnchwalt, Daniel, Kupferstechrr i- Ra-c!,

tätig um 1558. Über seine Lehrn uu.tnnde
ist nichts bekannt. Seine Arl im 1- hin n sich

vag an diejenigen des Matthias Züudt und des
Meisters von 1651 (Kraterographie) an, doch
ist die Linienführung zaghafter und un-
geschickter. £r gab 1558 mit dem Basler
Goldschmied Jacob Hagenbacb msanmien ein
Kun.stböchlein, vorwiegend Goldschmiedeoma-
inente enthaltend, heraus. Vielleicht ent-
stammt diesem auch der große Pokal, he»
zeichnet JU DB 16&8» der fälschlich dem
Meister von VStA zngesdirieben wird.

Bucino oder Buccino, Italien. Holzbild-
schnitzer, geb. in Rom, tätig um 1546, viel*

leicht identisch mit dem BacdnOb den Pictra
Aretino (um 1B81) erwähnt,

7 i n i, Tue. mct., V 05 u. nota 267. P. K.

Buch, Adan^ Maler, Kupferstecher und
Waehsboasierer, geb. m Coilt; f 1884; tätig
anfangs in Dublin und seit 1705 In London
als Porträtist in Ölmalerei, Aquarellminiatur,

Bleistiftzeichnung und Wachsbossage sowie
als Illustrationszeichner und Kupferstecher.

Seine Miniaturen sind schwächlich im Kolo-
rit, aber gleichwohl von kraftvoller Bildnis-

Wirkung. £r beschickte 1796—1833 die Aus-
stellinigen der R. Academy (sowie 180CM)8
auch diejenigen der British Institution) mit

zahlreichen Porträts und gelegentlich auch mit

PhantäsiekompOfiitionen aus der antiken My«
thologie usw. Eine Anzahl seiner Bildnis-

miniaturen ist erhalten geblieben In der Lon-
doner National Portrait Gallery, im Victoria

and Albert Museum und in englischem Pri-

vatbesitz, — zwei aqaarelKerte IHustrations-

Zeichnungen B.s von 1801 zu L. Sternes „Sen-
timental Journey" im British Museum. Als
Kupferstecher veröfTentlichte er 1812 das 100

Tafeln entlialtende Werk ^Paintings on Greek

lei
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Buck — Bucker

Vases". — Auch sein Bruder Frederick Buck
ist ia Dublin als Porträtminiaturist tätig ge-

Redgrave, Cat. of the Exhib. of MiniaL
at Sovth KfnMagton Ifn». 1805 p. 78. 138, 887;
DkttMttqr 1878 p. VK — G» Dnpfctsis in

Gaz. d. B.-Arti IMl It 873. — Plnehan, Att.
•nd Engr. of Brit etc. Bookplatcs (1897) ^ 13.
— Binyon, Cat. of Drawings etc. in tac Bril
Mus. (1808) p. 149. — L. Cuit, The Nat, Portr.

Call. (1901) I 306. II 64, 162. —-William-
o n. The Hist. of Fortr. Miniat. (1904) II S4 f.—
Graves, K. Acad. (1905) 1 325 flf. ; Brit Instii.

( . \" ^
: p. 75. —' Cat. «i the Vict. and Alb. Mut.

in Ivoiuion. M. W. Brockuell.

Buck, Georg, s. Salemitani.

Back, J., Kupferstecher in Manchester, om
1790—1840 tätig, stach Buchermarken und
Exlibris.

H. W. F i n c h a m, Art. and cngr. of l>rit, and
amer. book platcs, 1897. //. V.

Back; Jacob, Kupferstecher, nur bekannt
durch Kniderbacchanal, dat. 1650.

T.c Btnnc, Manuel I, N agier, MoimKr.
III. iNo iüi>ü. //. r.

Buck, Jan Govcrts van der, Maler,

gd». in Brabant, heiratete zu Rotterdam am
8. 7. 1640 Ida Utiebouts aus Gouda u. lieB

am 80. 8. 1642 ein Kind taufei Daß er

Maler war, ergibt sich aus dem Mietkontrakt

efBCB Hauses m Rotterdam vom 8. 8. IStt»

für w-Ichcs er 222 Gulden samt einem ^i'ten

üemaldc an die Frau des Notar L. van Zijl

bezahlen soll. Gemälde von ihm sind unbe-

kannt Wahrscheinlich ist er identisch mit

dem von J. Sysmus genanntni Historienmaler

Jörn WH der Buk, v-icll. auch mit cl. folgenden.

Oud-Holland XIII 112. -- Not.-Archive in

Rotterdam. Häverkom v. Rijuwifk.

B«ck^ Johan de;, hoUind. Maler, wird
108t als „Gonstrsrek Schilder* in Herxogen*
busch genannt, .'\ni 27. 5. lOtP v- rkauft lo-

han de Buck, Maler in Delft eine Anzahl Bil-

der und MSbel ffir 170 Gulden, wohl der

obige tind viclk-iclit ntirli identisch mit dem
Maler Jan de Buck van Atnütcrdani, der 1613

und 1815 Kinder in Hoom teufen läßt. —
Vgl. auch Buc, Joaimcs. A. Bredim.
Back, John, Bildhauer tmd Maler in Lon-

don, stellte 1S17, 19 und 21 'a\ ."er Roy. Aca-
demy, 1B20 und 33 in der Brit. Institution aus.

A. G r a V c a, Roy. Acad. Eitb., 180S; The Brit.

laatit. 190& U, V,
Bidk; Joseph, Mater, geb. «m 98. 8. 1880

in Kempten, t am 30. 10. 1897 ebenda, Schüler

der Münchener Akademie unter Peter Cor-

nelius. Von ihm mehrere Freskogemälde in

der Kemptener Stadtpfarrkirche (David, hl.

Cicitie an d. Orgelempore ; hl. Magnus in der
Kuppel, 1801). Als Zeiclicnlelirer in seiner

Vaterstadt tätig, lieferte er landschaftliche

Aufnahmen aus dem AlIcStt f6r die LeipciKer
Illustr. Zeitung (1848 u. ff.) ti. für Raumanns
Geschichte des Allgäus. Einige seiner veduten»

tiaft-fetreuen Aquarelle, in denen er die Er*
inneriuig «n historisch-denlcwärdige Bauten

seiner Ilrimat festgfhaUf n sind im „AB-
gäucr Geschichtsfreund" reproduziert.
M. L e i c h 1 1 e in „Altgiuer Geschicbtsfiennd*'

18. Jabtg. 1899 p. 1-4. Wgiu
Bodt, Nathaniel. s. unter Buch, Samud.
Buck, Nikolaus, Maler aus Schwaben,

ca. 1720 in Wien tätig, nur bekannt durch
sein Bildnis von Kupetzky in der Sammlg von
Bruckenthal in Hermannstadt und das danach
gestochene Blatt von Elias SchafFhauscr. Das
Origrinalbildni.s zeigt ilin in Halbfigur mit der

Palette, während auf dem Stkh außerdem
eine Rolfe mit der Untendirift „Nie. Bude
aus Schwaben" beigefügt ist. Ein Vers anf
der Rückseite des Bildes besagt, daS er vor-
dem als Tänzer, Fechtmetiler und Qrintrf
am Wiener Hofe tätig gewcaen.

DiStesanardtiv t Schwaben XXIII p. 48 u.
112. - Th. V. Priflsmcl, Btüter f. Gemilde-
kundc, 1905 p. 1«7—69 in. Abb. Hs. L.
Buck, Samuel, Maler und Kupferstecher

in London, geb. um 1696, f am 17. ö. 1778;
beschickte 1701—1775 die Ausstellungen der
Free Society of Artists, 1768 diejenige der So-
ciety of Artists und 1775 die Ii. Academy mit
einigen Vedutenzeichnungen und Blumcnaqua-
rellen. Er zeichnete u. stach mit seinem vor
ihm verstorbenen Bruder ffathoHkl Bmck etwa
420 Ansichten englischer Städte, Abteien, Kir-

chen und Schlösser („Buck 's Views"), die er

in Werken wie „Twenty four Views of Ab-
beys" (1778), — „Perspective Views of nearly

a hundred Ca-stles" (1774) usw. veröffentlichte.

Einige Originalzeichnungen beider Brüder
(Städteansichten in Feder- und Toschxeich-

nungf) befinden sich im Britbh Ifusetmi.
Redgrave, Dict. 1878 p. 60. — Binyon.

Cat of Drawings etc. in the Brit. Mus. (1898)
I 151 f. — J. A. Randolpb in Revue de l'ArT

Chr^tien 1898 p. 381 ff. — G r .t v c s, R. Acul.
(1908) I 887; See. ef Art. (1907) p ri.

M. W. Brock-tgU.
Buck, S i d n e y, Mini it ti :r. tler in Ij in lon,

stellte 1842—1848 in der Roy. Acad. einige

Porträts aus.

A. Graves, The Roy. Acad. Exblb. I {190&).
Back, s. auch Buc u. Bncq.
Buckel (Puckel), Paul, (Goldschmied zu

Nürnberg, wurde hier 1570 Meister, 1590 zu
einem Genannten des grBBem Rtts gewIUt
und t 1<^- Anfang der 90er Jahre fertigrte

er für Kaiser Rudolph II. ein Giefibecken

ittnt Kanne von vergoldetem Silber, mit Perl»

mutter geziert, wofür er von der kais. Kam-
mer zu Prag am 16. 6. 1692 1990 Gulden 2
Kreuzer ausbezahlt erhielt.

Goldüchm.-Vcrr. 12s.^—1K68 von J. Stock-
bauer (Beil. z. Bayer. G«witK VI (1893). —
J. F. Roth, Vcrz. aller Genannten etc. S. 99. —
Hampc, Niiml». R.it.svcrl. II No lOHO, 1251,

M43, ]5*J.V — Jahrb. d. Kstaamml. d. Allerh.
Kaiserh. VII Regesten No SSSOw TK Hmmpe.

Bnckelere, s. Beuckeher.

Bucker, Heinrich, Porzellanmaler u.

Lithogr., geb. 10. 2. 1812 zu Ansbach i. B.,

t 1878 in Dresden. Bildete sich in München

It8
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Bndkiag — BncUcr

zain Forzellamnaler u. lieferte Kopien nach

Gemälden der dortigen Galerie. Seit 1889

in Dresden, wo er eine Handlung mit Porzel-

lanmalereien eröffnete u. lb4Ö eine lithogr.,

1856 auch eine pbotogr. Anstalt begründete.

Mehrere «enier PoneUaogem&Ule «owie «einer

^öBemi Litfiogr. erwarb der sidiA. KodSt'-

V er ein als Vereinsgeschenke. Vorzugsweise
übertrug er Porträts Dresdner Persönlich-

keiten, z. T. nach Photogr., auf den Stein.

Dmdncr Akten (kgU Kunstalcad. u. «iehs.

KnmtverÖ» — AdreSbüdier. — AuMti^Katiiloce.
Rtcsyaeki, Gescb. d.aeaef«B dteeb. KnM»

U 471. — KuinM. 1840, SO. Brmst Sigismund.

Bucking, Arnold, deutsch. Kartensteclicr,

verfertigte 147ä in Rom die 27 trefflichen

Karten zur 1. Awg. der KoMnogfiyhie des
Ptolemaeus.
Waickenaer, Vie de Bucking, Melange«

I 328. — Passavant. P.-Gr. I 62. — Jahrb. d.

prcuö. Kstsaminl. I l.'», Anra, ; 1C8; V 18. H. V.

Blickinger, Matthias, deutscher Zeichner,

geb. 1674, t nach 1720, ohne Hände oder Füfie

geboren, lebte in England. Das Brtt Mns.
besitzt von ihm eine Zeichnung mit dem Wap-
penschild der Douglas of Whitcrigrs, bez.

„Aberdeen, Fcbmary the 3, 1729: This coat

of arms was drawn and writtcn by Matthew
Buckinger, bom without Hands or Feet, in

Germany, June the 8rd, 1874".

Bioyon, Cat. of Dnwings etc. I 1S98.

Baddaad, Arthur H., Genremaler der
Gegenwart in London, beschickt m it 1895 die

Ausst. der Royal Acad., außerdem auch

wiederholt den Pariser Salon der Soc d Art
fnuiQ.

Graves, Roy. Acad. Exhib.. 1005 I. Ihm
Art Joam. 1807 p. 176/7 (Abb.). H. V.

Backlaad, Herbert T.. Architekt der Ge-

genwart in Birmingham, baute — meist ge-
meinsam mit E. H. Farmer (Firma MBtick-

land and Farmer") — einige durch die vor-

nehme Schlichtheit ihres Stilei un<l die Zweck-
mäßigkeit ihrer Anlage vorbildliche Land-
hittser, Stadivitlen' nnd Sdwlea.
Acad. AnUt XIV 41, 49; 3CVII Ul: XXXVI

S4-M, Ol. » The Sta«o XXXIII 300-4. -
Haenel a. Tteharaann, Das Einzelwobn-
htm der Neozeit, p. 148. — Graves, Roy.
Acad. Exhib.. 1905 I. H. V.

Backler, Charles Alban, s. Butkler,

John Chess.

Buckler, John (F. S. A.), Architekt, Zeich-

ner und Radierer, geb. am 80. 11. 1770 in Cal-

boume (Isle of Wight), f am 6. 12. 1861 in

London, Seit 1796 in den AnssteUungcn der
R. Academy nft einten Bauenlwflrfen (neuer
Hofbau für das Magdalen College in Oxford,
Landsiue für die Islc of Wight) vertreten und
bis 1826 mit seinem Associ^ Cracklow in Lon-
don auch ntisführender Architekt tätig, be-

schickte er gleichzeitig sowie später bis 1849

die Ausstellungen der R. Academy mit zahl-

rdchco Vedotentetchnungen nach aheoglischcn

Bandenknileni, deren M«hmbl er teils oBeln

(Magdalen College 1797, Lincoln Cathedral
1709, verschied, engl. Kathedralen u. AbteiCB
1809, St. Mary Overy zu SouthwarJr in „Ar-
cliaeologia" vol. XXIX), teils im Verein mit
.seinem Sohne John Chesse] B. (s. d.) in Aqu»
tintaradicntngen veröffentlichte, und dk ihm
1810 die Ememtong znra Mitgliede der
cicty of Am iquaries emtrugen. Da. Pritish

Museum besitzt von ihm 28 ArchitekturZeich-
nungen (z. T. aquarelliert), das Victoria and
Albert Museum gleichfalls eine Anzahl Zeich-
nungco ^wic eine Sammlung seiner Radie-
rungen.

Gentleman's Magazine, Jan. 1852 p. 10.3. —
Univcrs. Cat of Books on Art (London 1870)
I 186. — Redgrave, Dict. 1878 60. — Bin-
yon, Cat. of Drawtnga etc. ia the Brit. Mos.
1898 UM ff. — Kat. des Vict and Alb. Moa. —
Did. «t Nat. Bfogr. 1909 III 212.

M. W, Brockwell.
Bndder, John Chessell, Architekt,

Zeichner u. Rad., geb. 179.3 in London, f am
10. 1. 1894 in Oxford, 101 Jahr alt. Schäler
seines Vaters John B. nnd des Aqiiardlisten
Alf. Nicholson, tätip in London und Oxford,

beschickte die Ausstellungen der R. Academy
1810—44 mit sahireichen Architekturzeicb-

nungen und Bauentwürfen. So entwarf er
1885 den im Todorstil gehaltenen Neaanban
an Costessy Hall (Norfolk, Landsitz des Lord
Stafford), eines der wirkungsvollsten Bau-
werke jener Zeit, sowie femer die Pline su
Dunstan Hall in Norfnik und zu Rutleigh

Court in Somerset; auch restaurierte er 1834

den Londoner Parlamentspalast und apdtcr

MMge der Oxiorder College-Gebäude ttsw.

Endlich veröffentMehte er zunächst gemein-
sam ttiit seinem Vater John B., später mit sei-

nem Bruder Charltt Alban B. (1885-08 in

Oer K, /vcBQcmy nnt Arcmiexturzctcnmingen
und Bauentwürfen vertreten, f im Juli 1905
in London) eine Reihe wertvoller Architcktur-

werke mit Kupferätzungen nach eigenen

Zeichnungen, darunter 1822 „Views of the

Cadiedraf Churches of England and Wales"
(82 Tafeln), — 1827 „Fifty Views of Endowed
Grammar-Schools'', — 1888 eine Anzahl Ta-
feln für W. Phelpi's „The History and Aalt-
quities of Somersetshire", — 1847 „A History
of the Architccture of the Abbey Church of
St. Alban", — 1851 „Roman Villa at Had-
stock, Essex, discovered by Hon. R. Neville",

— 1M6 ,J>escription and Defence of the Re-
storations of Lincoln Cathc Ir;.i " u .. Samm-
lungen von Originalzeichnungen und Radie-

rungen B.S befinden sich im British Musenra
u. im Victoria and .Mbert Mu.seum zu T,ondon.

Univcrs. Cat. of Books on Art (London 1870)
I ISi The Art Journ. 1694 p. 125. — Bin-
y o n, Cat. of Drawintss etc. in the Brit. Mas.
1808 I 164. — Graves. R. Arad Fxhib. (1905)
1-330. — Dict. of Nat. BioRr. 1909 III 312.

M. W. Brockwell.

BaeidM^ W., Maler in London, beschickte

18BB-M die AuBStdhmian der R. Acadenqr

183



Buckley — Bucxewtld

mit zahlreichen Bildnisminiaturen, (Uejenigea

der British Institution 1837 und IMO mit dni-

gen historischea Kompositionen.
Graves, R. Acad. (1905) I 880 £: Brit

Instit. (1908) p. 75. Af. [V. Brockvell.

Buckley, C F., Maler in London, stellte

1816 und 46 swd Landscfa&ften in der Britiih

Institttti«! «tt.

A. GraTes. Exhib. at tlie Brit. tn«tit.,

Buckli, n e o r >?, s. Salemitani.

Btickmao, Edwin, Maler, Zeichner und
Radierer in London, geb. am S6. 1. 1841, stu-

dierte zuerst in Birmingham, darauf in Pari?

und Italien. Stellte zwischen 1870 und 1881

in der Royal Acad., 1888 in der Wiener Jnbi-
läums-Ausst., 1900 in der Pariser ExpcM.
dfeennale aus. Er malt hauptsächlich dekora-

tive Panncaus u. Gcnrcbihlcr, auch in Aqviarcll.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1005 I. — The
Studio XVIII 103. — Who'a Who loii.

Buckman, P e r c y, Figuren- und Porträt-

maler in IvOndon, wo er seit 1894 in der Royal
Acad. ausstellt. I^r ist hauptsächlich in Aqua-
relltechnik tätig und hat zu seinem Spezial-

gebiet die Dantettung des Backten weiblidwn
Körpers gemadit: Artemis, Under tbe diffs,

Froiic usw.
Graves. Roy. /\ca(i. Kxhib., lOO.'i 1. — The

Studio, VI 37—12; VII 242/.i ; XI L'6.'-. ; Art in

J898 p. 17.

Bncknall, £ r n e 8 1, engl. Landschaftsmaler,

stellt srit 1887 in der Roj. Acad. in London ans.
A Graves, Roy. Acad. Exhib. I (1905).

Backner, Richard. Maler aus Chichester,

um 1820 und 1842 in Rom, seit 1846 in Lon-
don tätig, beschickte 1842—77 die Ausstellun

gen der R. Academy und 1850—65 diejenigen

der British Institution mit zahlreichen elegan-

ten Bildnisgcmäldcn imd Italien. Genrestudien.

Das British Museum besitzt von ihm das
Aquarell „Karneval in Rom 1830".

Schorns Kstblatt 1S12 p. 123. — Gar. d. B.-

Arts II (1859) p. 180; VI (1860) p. 105. — The
Art Joum. 1859 p. 81, 142. 163; 1860 p. 80. —
Binyon, Cat. of Drawings etc. in thc Brit

Mu«. (1898) I 154.— Graves. R. Acad. (1905)
I 388; Brit Initit (1908) p. 7V

M. IV. ürockxoetl.

Buckshom, Joseph, s. Bokshoorn.

BuckstSf, Fredericlc, Maler in London,
stellte 1888 in der Brit In^it. imd 1874 fai der
Rry. Acad. 4 Landschaften aus.

A Graves. Roy. Ac.id. F.xhib., 19Ü5 : Thc
Brii. Iii:,;;r

,

;'.»()S. H. V.

Bnckwits (Bugwitz). Gottfried, Maler
in Guhrau, Solln des Malers Gottfriid B. in

Bojanowo. heiratet am 13. 11. 1703, «rird «Bl

27. 8, 1726, 60 Jahre alt, begraben.

Tranh, u. Begiiliiiiab. d. katk. Pfarrk. Guhr.nu.

E. HxntZf.

Bucourt, <! c, s. Debucourt.

Bnoq, Gerrit de, Landschaftsmaler, tr b.

in Brijssel um 1576/77, heiratete in Amster-
dam am 23. 7. 1605 (1. Aufgebot), dort woh-
nend in der Wijdesteeg, Elisabetli Luce. 161S
und 1614 wohnt er in Hoom. Am 16. 10.

1Ü19 labt er in Amsterdam 2S Bilder ver-

kaufen. Vielleicht ist er der CJerrit de Buk,

der 1681 in die Gilde in Alkmaar kam, dort
am 28. 12. 1628 ein Kind begraben lieB» aber
168Ü wieder in Amsterdam ein Testament
machte.
Obrecns Arch. 12 tt; VI 37. — Notixen von

Dr. A. Bredius. B. W. M9*m.
Bacq (Bocq), Olivarius de, holländ.

?«fnlcr (Dilettant) zugleich Prediger, lebte

IGÖO zu Cappelle aan den Yssel. In einem
Leidener Inventar kommen swei Lmdadiaf*
ten von ihm vor ^, Bndimf.

Bacq, s. auch Jiuck.

Bacqoet, Jean, franzos. Maler. 1^ Mei-
ster der Confririe de S. Luc in Paris.

Ardk de Tait fianc. VI tU.
Bucquet, L^once, franz. Landschafts-

maler, der zwischen 1885 vmd 1842 im Salon
ausstellte: Motive aus den (jegenden der

Maas- und Mameufer, der Umgegend von
Paris usw. Im Mus. zu Nantes von ihm
eine Landschaft aus der Umgegend von

Rouen. 1842—48 war er für die Porzellan-

manuf. in S^res bescbiftigt.

Bellier- Anvray, Dict g<n. I. — lav.
g^n. d. rieh, d'art, prov., mon. civ. II III. — Le-
chcvallier-Chevignard, La Uanuf. de
porc. de Sivres. 1908 II 128. H. V.

Bnczewski, Epaminondas, Maler, geb.

SU Jakobeny i. d. Bukowina am 8. 8. 1818

als Sohn eines griech. Orient. Priesters, f am
1. 2. 1891 zu Czernowitz. Widmete sich nach

absolv. Gymnasium dem Studium der Theo-

logie, bezog aber dann zur Ausbildung S.

künstlerischen Talents die Wiener Aka-
demie d. bild. Künste, studierte vorerst bei

Wurzinger u. K. v. Blaas, und kam 1872 in

die Spezialschule Anaelm Feuerbachs. Aus
dieser Zeit sind von seinen Arbeiten besonders
hervorzuheben ein großes Bacchanal und ein

Dantebiid. — B.s eigentliche Richtung war
ledodi das Genrebild, und die Darstellungen

aus dem rumänischen Volksleben sind seine

ansprechendsten Werke. Bedeutendes leistete

er auch als Porträtmaler. Besotulcrs hervor-

zuheben sind die Bildnisse seines Gönners Er»»

btsdiofs Morariu, des Ersbisehofs Bendella

(darRestcllt in einem der Repräsentations-

räume der crzbischöfl. Residenz zu Czerno-

witz) u. des KlosterVorstehers Konstantino-

wicz de Grecul. Nacli Beendigung seiner Stu-

dien vorerst mehrere Jahre in Wien ansässig,

nahm B. auf Anregung des Hrzbisclif i's f.!r r-

arltt igpiterhin seinen dauernden Aufenthalt

in Oremowitz, wo er als griedt.-orientaL

D;"7( iin-Kirchcn-Malcr eine fruchtbare Tätig-

keit entwickelte. — Hervorzuheben sind auf

diesem Gebiete insbesondere seine Arbeiten

in den Kirchen zu Rcwna und Radautz (Bu-
kowina), in der serbischen Kathedral-Kirche

zu Agram, in der Kirche Nicolae domnesc zu

Jassy (Bildnis des ebemai. Beherrschers der

Moldau, Stefans d. GroBen) usw. Kttbgmkfytr.

x«4
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Buda — Budelot

Bnda, Bernardo u. Girolamo dei
s. RosstlU. .

Bvdal( Hans johnsen, norw. Bildh., geb.

in Bodalen (Stift Drootheim) am 6. G. 1830,

t am 6. 8. 1870 in Chriatiania. Seit 18tt
" Jahre Schüler d. kgl. Kst- u. Gw Schule

in Christiania, 1864 mit Stipendium Schüler

d. Akad. in Kopenhagen, dann ebendbrt dei

Kklh. Jerichau, in dessen At'>Her er mit Un-
terbredliuven bis ISCl arbeitete. Mit Hilfe

eines neuen Stipendiums reiste er 1^1 nach
Rom, wo er 10 Jahre blieb u. wo einige Cienre-

figuren vtm jungen Middien (z. T. in Mar-
mor) u. sein Christus am Kreuz entstanden.

Nach seiner Rückkehr (1S71) hat B. in Chri-

sdania eine Reihe von Porträtbüsten aus-

geführt, 7. B. von Krinip; Knrl XV. (Mus. in

Christiania, das auch eine Marmorkopie nach

der Antike v. B s Hand besitzt). B. arbeitefe

auch viel in den Ateliers anderer Künstler als

Mannori>ildliaiier; seine fortwXhreikde Armut
wirkte stets lähmend auf sein Talent.

Priv. Mitteil. — I.. 1^ i c t h r i c h » o n. Den
skandin. Konst-Expos. i Stockholm ISfiti. Stock-
holm 1S6G p. '»'.2; Den norske Tracskjaererkst,
Christ. 1878 p. 91; Dct nor.skc Mat.-Gall.. Christ.

1887 p. 40 ; Svundne Tider Iii, Christ. 1901 p. 41,

68, 66. — Thiis, Norske Malere og Billed

hoggere. Bergen IW», III 8. C. W. Seknitler.

Bgdidi, Armand, franz. Portril- tmd
Landschaftsmaler, geb. auf Gnadetoupe, stellte

1863—67 im Pariser Salon aus. Von ihm
sind auch Freskomalereien in der Josephs-

kapelle der Kathedrale zu Pointe 4 Phre
(1801).

Fi 1 ; i e r- A u V r ay, Dict. kc». I. H- V-

Badaf, Ignaz, Maler und Zeichner, geb.

am 18. 0. 1818 in Sticbowitz bei Prossnitz in

Mähren, t am 24. 8 1883 in Brünn. War
1844—1878 Professor und Zeichenlehrer an

der Staatsrealschule in Brünn. Begabter

Aquarellist (Ansichten von Brünn). Sein

Sohn Prof. WtoHndr B. ist gleichMb als

Aquarellmaler tätig.

d'Flvrrt«! Notizcnblatt, 181t Sn.
IV. Schräm.

Bodcsiei^ Johanna (geb. Krausnkk)» Ma-
lerin m Berlin; bcaehictee sdt 18TB die Atts>

Stellungen der Berliner Akademie u. 1884—88
auch diejenigen des Vereins der Berliner

Künstlerinnen mit flott gemalten nordischen

Küstenlandschaften (namentlich mit Motiven
aus Schweden nnd Dänemark sowie von Rö-
gen und H-'t; i";md^.

Kat. der Uerlintr Akad.-Ausst. »eil 1870. —
Ad. Rosen bcrR in Kstchron. 1 SS4 p. '.iVJ

;

1886 p. 266 : küSa p. 321. — F r. v. B ö 1 1 i c h e r,

Malcrw. des 19. Jahrh. (1891) I 142 R.

Badd, George, Maler, um 1750 in London
als Porträtist, Landschafter, Historien- tmd
Stillebenmalcr sowie als Lehrt r sciiier Kunst

tätig. Nach seinen Gemälden in Kupfer ge-

stodien: Hhiridrtunir der Lords Bahnerino o.

Kilmarnock vor dem T nnt?or:T Tower (1746)

und Bildnis des „painoli&chen Schusters" Ti-

mothy Bennett von Hampton Wiek (1766,
Schabkunstblatt von W. Mc. Ardell).

R e d R r a V e, Dict. 1678 p. 61. — Dict. of N"at.

Biogr. 1^0^ m 21». AT. iV. BrockweU.
Budde, B e r n a r d, Maler, geb. 1887 in Wa-

rendorf (Westfalen), f am 2. 2. 1899 in Düssel-

dorf ; seit 184S Schüler der Düsseldorfer Aka-
demie u. namentlich W. von Schadows, unter
dessen Leitung er 1868 sein ErstUngsgemälde
„Enthauptimg Johaimes des lHufers" toII-

endrte .Ms Sieger In einem Wcttbuv, l rli

malte er für die Geburtskirche zu Bethlehem
eitle Darstellung der Geburt Christi. Sehlen
zahlreichen Madonnen- und Andachtsbtldern,

die er für Kirchen Westfalens und der Rhein-
lande malte, wird von der zeitgenössischen

Kritik edle Einfachheit und innige Empfindung
nachgerühmt. Gelegentfid) heschiclcte er die

deutschen Kunstausstcllui yi :i (Hamburg 1872,

Berlin 1877) auch mit sorgsam durchgebilde-

ten weiblichen Genre- und Kostümfiguren.
EHedoireD 1880 p. 1T8. — KunalehRMiik UW

p. 153: p. 868; 1809 p. 880. — Kat f. Alle
1899 p. 186. — Fr. v. Bfttticher, Uslecw. d.
19. Jahrb. (1891) I 148. •

Btidde, Hendrik, kam 1725 als Maler in

die Gilde in Haarlcm und ist später nach
Fnesland gezogen.

V. d. Willigen. Lea atliitM de Harfem, SS.
B. W, Mmm,

Btidde, Johanna Alida, hoUänd. Mt>
lerin, geh, in Dcventer 1800, war Schülerin

von J. W. Piencman, und hat in mehrere
Ausstellgn Genrebilder geschickt. Seit 1833

war sie Mitglied der Kgl. Akademie der bil-

denden Künste in Amsterdam. Eines ihrer

Damenporträts ist von J. C EUnk Sterk
lithographiert.

Itnraerrccl, De Levens m V'
.
H. W. Mnes.

Buddetis, Karl, deutscher Kupferstecher,

der mehrere Jahre in Rußland (Petersburg und
Pskow) gelebt hat Er stach nach eigenen wie
nach fremden Vorlagen ^ lihtstrationen

(5 Bl.") zu AntliingF ..Vrrsuch einer Kriegs-

geschichte des Grafen Alex. Suworow-Rym-
nikski" (Gotha 1795—90) und veroffentiichle

1820 in Leipzig 2 Hefte von ihm selbst nach
der Natur gezeichneter russischer Städte-

ansiditen und Volkitypai, betitelt „Tableau

des moeurs et dn usages .... des Russee"

(16 kolorierte Foliotafeln, — vergl. Rowinsky,

IToAp C.loHaph PvccKiix). rptlBepoin 1"'^"> I 117).

— Wohl ein Nachkomme dieses Künstlers

dfirfte jener gleichnamige Vedutenzeichner

gewesen sein, von dem verschiedene 1853—56
datierte Thüringer Landschaften (Aquarell-

zeichnungen) und Dresdener Stadtanstchten

(Pastellzeichnungen) aufgeführt sind im Kat.

XXXni (p, 7) des Gothaer Antiquars Haupt-

Budelot, Jean Baptiste, Bildhauer, geb.

in Dijon, Sdiuler von Ch. Ant. Bridan, tätig

in Paris. Er beschickte den Salon 1791—1804

mit Skulpturen wie „Amour endormi", —

x8$



Budelot — Budt

,,B^<'<"^^^nte enfant", — „La Liberte", —
„Danae ' ctc. und mit Bildniöbüst«ai, z. B. von
Voltaire, Rousseau u. Vaucaiuon.
L a m i, Dict. d. wuipt. «t ISdm s., 1010

p. 144/5. 5. Lami.
Badtlot, Philippe, französ. Landschafts-

maler, geb. in Dijon, Schüler von Bnumdet,
stellte zwischen 17fl8 und 1841 wiederholt im
Pariser Sakm WakUandschaftea usw. aus, in

die J. Fr. Doniir die Figarenatagage nnlte.

Alexander I. von Rußland benVf ihn ab Lei-

ter der tcatscrl. Porzellanmanntaktur nach St.

Pcter^rg.
Bcllicr-Aavra;^, ENct. «te. L H. V,
Bader, Rud. Christian, Maler at» All-

stedt, der 1T3Ü die Gemälde (öl auf Lein-

wand) mit Darätciluitgen der Propheten.

Apostel, Heilten usw. an den unteren Em-
porenbrüstungen der Kirche zu Winliel bei

Allstedt malte.

Bau- u. Kstdenioil. Tfafiringens, Sschs.-Weimar'
Eisen., II 301. H. 1'.

Badil, Thomas Adalbert, böhm. Bau-
meister, erbaute 17Ö0 im Ramclfstii die

achmoclce Pfarrkirche zu Mariae Geburt in

Pori^an (Bez. Böhm -IU- 1)

Topogr. d. Hist. u. Kstdenkm. im Kgr. Böh-
nes. XXIV 119.

Bodisaius, Abt des Klosters Strahow in

Prag, 1290—1297, früher Mönch im Kloster

Hradisch in Mähren, wird als ttif-hrip^f-r Künst-

ler gerühmt. Er schmückte den Kirchmchur
mit Malereien und einer Statue der h. Jung-
ima, 1295 wurde er Vilcar des Generalabtcs
der Primonstratenser für Böhmen, mu0te je-

dixl] infolge Erhiindung 2 Jahre später die

Abtwürde niederlegen und sich in sein Mutter-

Stift lurüdaichcn.
Dlabacs, Hist. Darstell, d. Urspr. ta. d.

Schicks, d. k|l. Stif«» Stiabov. lMS-07. I 9t,

80. at. — Dlabacs. BSbn. Ksaerl«. I MS. ^
Wcybraueb, Gesch. d. Kl. Strabs«^ 1M$, W.— Fm. Sfcb. a nistop., 180«^ XVI Itt. —
Tttuel^ Zildmty. stsr. söstop. Pnhr IIUV 88.— J. Nettwirtli, Gesch. d. ehr. Kunst I. B8h-
men, 1888, I 325, 320, 351, 409, 437/4.t8, 454.

B. DUchoff.
Budkowski, Gustav Daniel, poln. Ma-

ler, geb. am 6. 6. 1813 in Riga, f *™ 7. 8.

1884 in Albane. Soim eines Majors der pohi.

Armee, trat er in das rasa. Kadetteninwps
ein und braclite es im Kaukasus zum Leut-

nant, worauf er den Dienst verlieB, um sich

in der Petersb. Ktrastdtademie als Maler
auszubilden. Hier v "rflc er Licblingsschüler

des bekannten Akatiemikcrä Brüluff und
malte, von ihm aufgefordert, an der inneren

Ausschmückung der Isaalcs-Kathedrale mit.

1864 verlieB er Petersburg, blieb «wei Jahre
in nüsseldorf und sieben in Paris, n v-o

aus er Reisen nach London und Holland un-

ternahm. Er malte vorwiegend genrehafte

Bilder, denen eine sorgfältige, obwohl trockene

Zeichnung nachgerühmt wird. Als Kolorist

fand er weniger Anerkennung. „Die Witwe
das Porträt des Mannes betrachtend" and

„Liebeswcrben" entstanden nach der holländi-

schen Reise (beide in den Samml. des War-
schauer Kunstvercins). Unbeständig wie er

war, wandte er sich von Paris nach Deutsch-
land und Galideo, wo ihn das Tatragebirge
besonders anzog. In den Jahren 18'}3, 1865,

1868, 1876 stellte er Bilder aus diesem Flecken
poln. Erde aus. Darauf KeB er sich in Drca-
den nieder. „Eine junge Witwe", „Der Arzt
an der Wiege" sind wohl damals gemalt
worden und erschienen 1871 auf der Dresde»
ner Auastellung. 1874 heiratete B. in Flo-
renz eine Dänin, Luise Petersen. Aus diesem
Jahre stammt sein Bildnis des poln. Dichters
Vincenz Pol. In demselboi Jabre üb^-
siedelte er mit seiner Gattin nadi Rom, wo
er bis zu seinem Tode, die letzten Wochen in

Albanu ausgenommen, wohnte. In Rom
malte er für den Plafbnd der deutschen Bot-
schafterkapclle einen Christaskopf in 6facber
LebemgröBe und fBr die protestantische

Kirche .im Kapitol die Halbfigur Johanne«,

des Täufers. Außerdem entstanden während
der romischen Zeit neben den erwihnten
Tatralandschaftcn von 1875: „Richards IIL
Rache" (Warithau 1SS3 ausgcitellt), „Italieni-

sches Mädchen" (Dresden 1870 .\kad K -

Ausstellung), „Arn Beichtstuhl" (ebenda),

„Zwei lascher", „Italienisches Gänsemäd-
chen", „Doice odorc" (ein Page riecht an einer

Rose, die den Arm einer Dame schmückt),
„Eingtt« in cm Colunibariani* (die vier letz-

ten nach seinem Tode in Warschau auf-

gestellt), lauter in einer neuen italienisicren-

den Manier gehaltene Bilder.

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. des 19. Jabrh.— Swieykowakt. Paroiftnik T. P. S. P. w
Krshowie, 1854—ISHM. C. W. v. Ginki.
Bvdov Antonio, Bildhatter in Venedig,

arbeitete um 17W mit anderen an (!i r Au^

führung der zahlreichen Barodtstatuen an der

Fassade der JcsoitedlBrdie.
Mosehini, Guida di Vcncsia (1888). —

Ticossi, Distonarto (1830). R.

Budoviao, Niccolö, Illuminator zu Ve-
nedig, erhält 1588 Bezahlung von 200 Gulden
auf kaiserliche Rechnung.
Jahsb. d. Kstsannnl. d. Allcrh. Kaiicth. VII,

p. CCXXI, No S480.

Badras, H., Zeichner u. Lithojjr ii 'i lieferte

die Lithügr. zu L. Puttrichs „Denkmäler der

Baukunst des Mittelalters in Sachsen", Leipzig

1836-52 (Nagler. Mono^r III No 692).

Budiio, G i a c u ui u n da, ä. Lifpi, Gia-

como.

Bodilolah Francesco, Giovanni di
Francesco, Jacopodi Giovanni, di,

Malerfamilie in Bologna um 1410.

Z a n j, Enc. met. V 08. R. C.

Budt. In der Sui n.! Christ. Hammer,
Stockholm (Verst. in Köln 6./6. 10. 1894. Kat.

IL Teil No 50) befand sich ein kleines ,3vdt
F. 1664" bez Männcrportrit, in Kai. als

Selbstbildnis ai^iührt.
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Budtentainer — Büchel

Budterstaiaer, Johann, Milt-r von Mün-
chen um 1700; erwähnt in den Kstdenkm. im
K^. Bayern I 208 ab Maler einer ziemlich

guten, für das frühe 18. Jahrh. rhaynkteristi-

schen Kreuzabnahme in der Pfarrkirche in

Kühbach Bez.-A. Aichach-Oberbayern. IPgm.

Baaworth, Jr., \V i 1 1 i a m Sylvester,
amerik. Maler, geb. 22. 9. Iböl in Brooklyn,

N. Y., malt hauptsächlich in Aquarell Land-
schaften und auch Marinen, z. B. im Muacum,
Rocliester, N. Y. Bdmnmd vom Mach.

Budsmski, Joseph, in der ersten Hälfte

des 19. Jahrh., geb. in Lemberg, war einige

Zeit Genie-Offizier 'der Ssterr. Armee in

Znaim. Als Amateur beschäftigte er sich

mit Aquarellmalerei und Radierung, und
einige seiner radierten Landschaften befinden

sich in der Sammlung von Pawlikowski in

Lemberg. Er bediente sich des Monogramms
I B
K agier, Monogr. IIL Marim GumatukL
BvAsitovlci^ Pormschneider, kam nach dem

poln. Aufstände 1831 nach Paris und begann

hier das Holzschneidcn. Bald machte er sich

einen Namen als Buchillustrator. Von 9Ü'
nen Illustrationen sind besonders zu nen-

nen: die Ausgabe des schweizerischen Ro-
binson 18-11, wozu er die Holzschnitte nach

Lemercier machte, und die prachtvolle Her-
atisgabe der didt^erisdien Werke von Adam
Mickiewicz 1851 mit Illustrationen nach J,
Tysiewicz. — Er starb um 1875.

Marian Gmmowski.
Bndsiaiewic^ Woiciecb (Adalbert), (Sold-

sdunied um 1666, von dem sich in einigen

Kirchen der Prov. Posen verschiedene Kir-

chengeräte wie Monstranzen, Vortragekreuze,

MeBkännchen usw. erhalten liaben.

Kstdenkm. d. Fror. Powa, 180S, I 126/7.

H. V.
Bfiche, Josef, Porträt- und Ccnremaler,

gel», in Wien am 29. 2. 184ä, Schüler der

Wiener Akad. unter Wurzinger, Geyger u.

Engerth. Hat zahlreiche Porträts des öaterr.

Kaiserhauses und der hohen Ssterr.-ungar.

Aristokratie geschaffen. Das Mu.s. in Mc-
rao, wo der Künstler einige Zeit lebte, be-

wahrt yott ihm: „Meraner Sahaer**, da»
Ferdinandcum zu Innsbruck: Brustbild eines

Bauernmädcliens v. Bildnis des Malers Franz
Hellv.cger. (Kat. von 1890 No 467/68.) Der
Erzherzog Karl Ludwig erwarb 2 seiner

Bilder: „Der zerbrochene Rosenkranz" ond:
„Während des eifrigen Gespräches", der
äaterr. Kaiser: „Der kleine Raucher".

Pr. B5tticher, Malerw. d. 19. Jahrb.
I 1. — Das fciattoc DeottcUand, Letpdg 1808
(SdbftbkMjr). — Koael. Deotscb-^tetenr. Kst-
lerioE., Wim IM», L — KrtduM. IX 341: XII
97: XXT 31: XXT1 S3. — Die Kst XIH (Kst f.

Alle XXI), 1OT3;06 p. 1». //. V.

Büchel, Eduard, Kupferstecher, geb. 22.

4. 1835 in Eisenberg (Sachs.-Alt.), t 26. 8.

1808 in Dr^en. Erhielt in der Werkstatt

seines Vaters, eines Bronze- und Neusilber-

warenfabrikanten, die ersten Iränstlerischeu

Anregungen, war auch schon sdbst als Zise-

leur tätig. Am 1. 10. 1851 trat er — gleich-

zeitig mit BroBmann — in die Dresdn. ,Akad.

und Ostern 1855 in das akad. Atelier für Kup-
ferstechkimst unter Leitung des berühmten
Steinla. Hier blieb er bis tum Tode dieses

Meisters (1858), der ihn zum Erben seines

künstler. Nachlasses einsetzte, und entfaltete

dann eine reiche Tätigkeit, die nur durdl
eine Reise nach Italien wesentlich tmter-

brochen wurde. Er war einer der ersten Mei-
ster seines Faches. In Anerkennung seiner

Verdienste ward er Dez. 1881 zum Ehren-
mitglied der Dresdn. Akad., April 1900 auf

Vorschlag des Akad. Rates auch zum Prof.

ernannt. Ein lierzbchlag raffte ihn dahin. In
seiner frühen Zeit 1864—1879 reprodu^rte
B. in Karton- u. Linienstich Arbeiten von A.
Krüger, J. Schnorr, Ed. Bendemann, Lor.

Frölich u. C. L. Vogel, sowie Gemälde all. Mei-

ster wie Murillo (1860, hl. Rodriguez). Tizian

(1865, Madomta), Pranoeachtni (1870, büfiende

Magdalena), Boltraffio (1875, Madtnma mit

Kind), Holbein (Lady Jane Scymour, 1878,

sein Hauptwerk ; in demselb. Jahre vollendete

er auch die von Steinla unfertig hinterlassene

Platte der Sixtin. Madonna Raffaels). Seit

1880 arbeitete B. nur nach modernen Mei-

stern und lieferte vorzugsweise Radierungen,
meist für die Jahresgaben des Sachs. Kunst-
vcr. Wir heben hervor: Betendes Mädchen,
nach F. A. Kaulbach (lS8(Ji ; Ein Gruß aus der

Welt, nach G. A. Kuntz (1881) ; Madonna mit
dem Jesusknaben und musizierenden Kindern,

nach A. Feuerbach (1884) und Aphrodite, nach

Th. Gros.se (18S6). In den Jahren ISfll— lOOl

radierte er nach Gemälden von C. Bantzer«

H. Behrens, W. QauifiuB, A. DieAe^ Hdnr.
Ilofmann (der Jesusknabe im Tempel, 1894,

sein verbreitctstes Blatt 1, G. Kuchl, O. Piltz,

P. Poetzsch u. O. Russow; außerdem eia

Brustbild O. Fclsings, des Druckers seiner

Platten. Sein letztes bekanntes Werk ist das

Brustbild eines Mädchens mit einem Biltter-

kränze im offenen Haar (1902).

Akten der ki^l. Kunstakad. zu Dresden. —
Ausst.-Kat. Dresden (1852—1003) und Berlin

(1888 u. 1891). — R. S t i 1 1 e r im Biogr. Jahrb.
VIII (1905) 29ri f. - Dresdn. C.c.-ichichts!)!. 13,

228. — A. Seubert, .\llg. Kstlcrlcx. (nach
autobioRT. MittlKti). — Dresdn. Anz. v. 27. 8.

1903. — Dresdn. Machr. v. 28. 8. 1903. — Hel-
ler-Andresen, Handb. f. Kupferst.-Samml.
1 (ib70) 201. — A. Apell, Handb. f. Ktipferst.-

Samml. (1880) p. 76 f. — Ztschr. f. bild. Kst III

248. — Kstcbron. I—XXII u. N. F. II. HT. X!V
an m. St. — Die Kunst IX (1004) n. 122.

Ernsl Sigismund.

Büchel, Emanuel, Zeichner imd ,\quarcll-

maler, geb. zu Basel 1706, f daselbst 1775. Ur-
sprünglich Bückermeister, zeichnete er zuerst

1736 für botanische Zwecke und lieferte An-
sichten von Basel und Umgebung, danimer



Büchel — BUchtger

4 groBc Prospekte von Basel, die J. M. Weis
in StraBburg stach. 1744—51 fertigte er die

Vorlagen zu den Landschaftsbildem in Bruck-

ners nMerlcwürdigkeiten der Landschaft Ba-
sel". 1784 arbeitete er für D. Herrliberger»
,,H' ! vcti^chc Topographie". Wiclitigcr als

diese mehr topogr. wie künstlerisch inter-

essierenden Arbeiten sind seine saal»eren

Aquarcllkopicn verschiedener Basler Kunst-
altertüsncr (so der Totentänze des Klingen-

thalklosters und der Predigerkirche), die sich

im Besitze der UniversitätsbibUothdc und der
öffentl. Runsthalle xu Baad befinden.

D. Burckhardt !o Bruns Schweiz. KstTer-

lex., I. — N agier, Monogr., II No. 1519. --

Heinecken. Dict. d. art., III. — Die Rhein-
land*, I 1, Mürzhcft 1901, p. 41 ff. H. V.
Büchel (Bichel), Johann Ulrich, Arch.

und Kupferstecher in Basel, geb. daselbst 1753,

t ebenda 1792, der Haii]»tvertreter des Klassi-

zismus in der baslcrischcn Baukunst. Er lie-

ferte 1781 einen Entwurf für das neue Rat-

haus in Winterthur, baute 17fö—85 das Haus
zum „Kirschgarten" und später das Post-

gebäude in Basel. Unter seinen Stichen seien

erwähnt eine Fulne von 6 zart radierten Land-

schaften (1781) und eine solche von6 Ruinen-
landachaften in Aquatintateehnik (1787), femer
Einzclbl.itter mit Kirchen- u. Palastintericur.';

in Aquarell und Gouache; mehrere davon im
Besitze der Basler öffentl. Kunstsamml.

D. Burekhardt in Bnmi Schweiz. Kstler-
lex.. I. — Fr. Faber, KooverB.«Lex. d. bild. Kst
(1840). II. JH. V.
BfidheH, Karl, Goldaehnued und (1709~

1797) Mijnzmeisiter in Luzem. Von ihm sah

man auf der Jubiläumsausst. Luzern 1889 zwei

Kerzenstöcke und eine Lampe von 1785.

F. Heinemann in Bruns Schweis. Kstler-

lejt, I. H. V.
Bfictaer, i 1 h e I m, Archit. in Graz., geb.

in Wiesbaden am 17. 1. 1824, f am 18. 7. 1883,

Studierte in Dannstadt. München lind Karls*

ruhe. Sein Hauptwerk ist das an gotischem
Stile 1865—70 erbaute BlasiusmGnster in Ad>
mont. Ferner sind von ihm das Palais Apfal-

tem und das Hauptzollamt in Graz, die Ober-
reatsehule in Marburg sowie der Ausbau der
Türme der Pfarrkirche zu Cilü. Sein Projekt

zur Restaurierung des Grazer Domes blieb

unausgeführt.

Waat 1er. Stciriscb. Katlerlex.. Graz 1883. —
Rcpert. t Kstw. VII 70. H. V.

BflcWer, E d u a r d, österr. Porträt- u. Fi-

Kurcnmalcr, geb. am 29. 1. 1861 in Wien,
Schüler der Akad. in Wien u. Karlsruhe (Ferd.

Kelter), tebt in Wien und ist seit 1907 Inhaber
eines Kunstverlags. Von seinen Welken seien

genannt: In Gedanken, Flora, Psyche, Por-

träts Dr. Luegers (Fünfhauscr Bezirksamts-

gebinde) und Feldseugmetster Freih. v. Wald-
Btitten.

K 0 e 1, Deutsch-Ssterr. Kstler- etc. Lexikon
I (1802). — Wer ist's' T.Hprig 190».

BSchlei^ s. auch BüMer m. PückUr.

Bflchlinger (Bichiingcr, Bihlinger), Sig-
mund, Goldschmied und Bildhauer zu Inns-
bruck. Ijnt Vertrag vom 21. 12. 1658 stellte

er im Auftrag der Herzogin Elisabeth von
Braunsehweig und lüncbui^, Gräfin tind Frei«
fiatJ zu Henneberg, der Gcmiyilin des TTir-

zogs Georg Ernst, das noch erhaltene, schöne
steinerne Grabdenkmal ihrer Hutter, Elisabeth
von Brandenburg, Poppos von Henneberg Ge-
mahlin (t 1668) für das Kloster Veßra (Reg.-
Bez. Erfurt) her. Er quittiert über die Zah-
lung von 86 Taler dafür am Palmsonntag
1669. Das Grahmd befindet heute in der
Pfarrkirche zu Schleusingcn. Ebcndort das
Doppclgrabmal des Grafen Wilhelm IV. von
Henneberg und seiner Gemahlin Anastasia,

für das B. 1559 Auftrag erhielt. V/eitrrc

ebendort befindliche und B. von Berguer zu-

geschriebene Epitaphien scheinen Arbeiten

eines Schülers zu sein, vielteicht des von Georg
Voss in seinem Thüringer Denkmilerinventar
nachgewiesenen Meisters J. H. von Meiningen.
Ludwig Bechstcin, Uber die Dcnkm.

der Grafen u. Graf. v. Hcnnel>crg (Einladungs-
schr. zur 11. Jahreifeier di's Heiincb. altertum»-
forsch. V'cr. in Meinini?en 184.1). — J. H. Berg-
ner, Bau- u. Kstdcnkm. d. Frov. Sachsen, H. 22
p. 191. — Ernst Koch, Ztschr. d. Ver. f. thür.

Gesch. XV (1U03) 397 f. — Der Kunstfreund
(Innsbruck), 1906 p. 23. — O. Do c r i n g in d.

Magdeb. Ztg v. &5. 12. 1010. H, S^mptr,

BHffkniami, Helene, Berliner Genre- und
Porträtmalerin, geb. am 19. 5. 1843, .<;elt 1B60

Gattin des 18S4 f Prof. Georg Büchmann,
Schülerin von Steflfeck und Gussow. Anfäng-
lich Genremalerin widmete sie sich bald der
Portritmalerei, durch die sie schnell die Gunst
der Berliner Gesell.schaft errang. Von ihren

Porträts seien genannt: Fürstin Carolat-Beu*

then, Grlfin Brühl» Prins and Prinseaahi

Biron v. Kurland, Frau Ravene (Gal. Ravene,

Berlin), Prediger Dr. Lisco (Neue Kirche,

Berlin).

Das geistige Deutschland, 1899. — DreSlers
Kunstjahrb. 1910. — Kat. der Berliner Akad.-

Ausft. 1876—189% der Cr. Berliner Ausat 1896,

1904, 1M6, dca ICAaeh. daspal. IMO, 1901 usw.

Büchner, Emil, Aquarellmaler und Kunst-
gcwerblcr, geb. am 6. 9. 1872 zu Leipzig, be-

suchte die Akademie in Leipzig und blieb als

Schüler bei Carl Werner, bis an dessen Tod,

1897 ging er an die Akademie in München,
seit 1899 in Leipzig ansässig, stellte 1S)00 und

1001 im Glaspalast Ansichten aus Rotenburg
9m. R, C.

Büchaer, Felix, Bildhauer in Einsiedeln,

gebürtig von RapperswU, t «un 6. 2. 1578. Es
werden nhlrefehe AriieiteB von ihm für das
Mün.'^tcr zu Einsiedeln genannt, doch hat

keines seiner Werke den großen Münster-
brand vom 24. 4. 1577 überdauert.

C B r u n, Schweis. Kstlcrles., I. H. V»

Bfichtger, Robert, Maler u. Itlustr., geb.

23. 9. 1862 in Petersburg, Autodidakt, lebt in

München. Malt Landschaften u. Porträts in

Stt
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öl. Aquarell u. Pastell und stellt seit mehre-

ren Jahren im Münchener Claspalast aus.

£iiw 40 Nr. umfassaide Aimt sebier Werke
fand 1903 im Kstver. in Darmstadt statt. Das
Stadt. Mus. in Stettin besitzt sein Bild „Rus-
iische Pilger**.

Drr Mcrs Ktuutjahrb. lflO0. — Die Kuast V
(K l i Alle XVII) 344; VII (Kst f. ABe,
XVIIJ) 53«. W Naumann.

BfichÜng, Ottü, Bildhauer in Berlin, geb.

am 2. 7. 1827 in Domcrsleben, Reg.-Bcz.

Magdeburg, f »m 8. & 1883 in Berlin, Schüler
der Berliner Akad., 185!^—67 tn Ratndhs Ate-
lier, 1869/60 ![. K m. Er war hauptsäch-

lich auf dem ücbicte der Forträtpiastik tätig

und schuf u. a. die Kolossalbüstcn des Prin-

zen Louis Ferdinand v. Preußen, des Grafen
Fricdr. Wilh. Bülow v. Dennewiti und des

Grafen Emanuel Tauentzien v. Wittenberg

für die Ruhmeshalle des Berliner Zeughauses,
ferner die Büsten des Staatsministera Prhr. v.

Altcnstein, für den Sitzungssaal der kgl. Akad.
d. Künste, WiSmanns und Gustav Nachtigalls,

im Auftrage d. Gesellschaft f. Erdkunde in

Berlin. Auch stammt von ihm eine der Eck-
(igurcn am Denkmale Friedr. Wilhelms III.

in Köln. Er stellte seit 1860 in den Berliner

AkuL-Ausst. aus, zuletzt 1881 auf der inum.
Knnstansst. (Stattiette D. Chodowieekis).
Singer. Kstlerlcx. I. — K.stchron. III 5?>

;

XV 56E. — Dioskuren 1856—1872, passini. —
Kst f. Alle I U4 ; IV 174; V ». — Kat d, Ber-
lin. Akad.-Au8su lb60 ff. H. V.

BaeckeUer, a. Beuckelaer.

Bflcken, Peter, Landschaft-smal. in .^-iHien

Geb. zu Burtscheid 1831. Ursprünglicii als

Dekorationsmaler tätig. 1871—1878 malte er

Tierstndicn unter Voltz und Anton Braith.

Seitdem in Aachen ab Tier- u. Landadiafts-
maler, insbesondere Eifelland.«;chaftcn (Vor-

eiiel) mit Tierataffage malend. Max Schmid.

Wtdih, Johann Martin, HedaJUear «.

Stcmpclschneider in Augsburg und Karlsruhe,
geb. am 7. 2. 1742 zu Geißliogen, t 1811 in

Durla^ wo er seit 1768 als Hofmedaiileur
tätig war. Seine Medaillen, die im Stile

Schegas und Hedlingers gearbeitet sind, tragen
meist seine Initialen J. M. B. Zu .seinen

besten Arbeiten gehören die Med. mit d. Bild-

ttissctt des Herzogs Karl v. Württemberg (bez.

B. f.) und des Markgrafen Carl Friedr. v. Ra-
den sowie die Stcrbcined. des Fürsten De-
metrius Galitzin von 1793. Auf der Mann-
heimer Jubil.-Ausst. 1909 sah man von ihm
eine „Bückle F." bez. Avanturindc^ mit Gold-
relief, nm (Kat. No 877), Er stach auch in

Stahl und Kupfer.

A. IVerermann, Nachr. r. Gddnten und
KÜastleni aus UIib, 1T98. — Diascsanareh.
Schwaben, XIV, 18M p. 100. — Schorns Koiut-
Alatt 1832 A. 4M Ii. — Naglen Kstlerloc n,
Ifonogr. I No 18S1, USS. — Forrer, Biegr.
Dict of Med., 1904 I. — Dorna n ig. Die
deutsche Ifedattle. 1M7 p. 1S8/9 (Abb. No 771).

Bneghem, L o u i s v., S. Sodt^um,
Boegfia, Gonzalo de, span. Architekt, der

im zweiten Jahrzehnt des 17. Jahrb. den Um-
bau der Kirche S. Maria la Mayor in Tofdc-
eiJU» leitete.

Marti y Möns«, Bstod. hist aitist 4at.
M. V. B.

BBhIer (BucMer oder Püehler). Andreas,
spätgotischer Werkmeister von Gmünd in

Kärnten, tätig in Graubiinden um 1490—1510.
Seine bedeutendsten Bauten sind der Qior der
Kirch" von Thti'^i«;, wo sich am SchifFgewölbc
sein Name mit Angabc seiner Herkunft imd
der Jahreszahl 1506 findet, sowie die Stifts»

kircbe von Poschiavo (1497). Außerdem war
er 1490 in Sehaians; 1482/8 an St Peter in

Samaden beschäftigt; 1609 baut er den Clior

von ZUlis, 1510 die Kircbe von Safien-Platz.
RahD hl Braaa Sehwek. KsUerlex,, L J7. V.

BQhler, Bart hei, Rrirfmaler zu Nürnberg,
wo er 1630 unter den Meistern seines Hand-
werks erscheint.

Zahns Jahrb. f. K.<itw. I 2:?!. Th. Hamfr.

Bühler, Christian, bekannter Wappcn-
inaler in Bern, geb. daselbst am 29. 12. 1826,

famS. 2. 1898. Schüler der Münchner Akad.
(1M8), m der Haoptssche aber Autodidakt,
angeregt durch die reiche Samml. von alter

Graphik und Wappenbüchern des Dr. Stantz
in Bern. 1856 lieferte er die Entwürfe für 2
Glasgemälde im Bern. Großratssaalc, 1860—C5
malte er im Schlosse des Herrn v. i'ourtalcs in

Oberhofen nach Entwürfen des Dr. Stantz die

chronistisch kunc gehaltene Geachicbte des
SchkMses in groBen gotisdwn Minuskeln, mit
prächtigen, farbigen Initialen. Zierstücken und
Wappen. Später ging B. von der Gotik zur
Renaissance über und fand, in Anlehnung an
die alten Glas- und Miniaturmaler, vollkom-
men neue heraldische Formen von oft über-
raschender Schönheit. Er hat zahlreiche Wap-
penblätter gefertigt, die z. T. auch auf Glas
übertragen wurdöi. femer Urkunden, Adres-
sen, Gedenkblätter, Exlibri.s, Entwürfe zu
Fahnen und Seidenstickereien, Siegeln, Me-
daillen und Münzen.

L. G e r s t e r in Bruns Schweiz. Kstlerlex., I

;

derselbe in „Buchkunst" 1908 no. 4. — Forrer,
Biogr. Dict. of Med.. I (hier fälschlich Charles^.

BflWer, Eduard, Schweiz. Landschafts-

maler, geb. am 13. 10. 1S.'>3 in Brienz, stu-

dierte in Genf und stellte u. a. auch in

der Roy. Acad. in London eine Landschaft
„Das Wetterhom'* aus.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1903 I. — C r a

-

ves, Roy. Acad. Exhib. I (1905). R. C.

BUdar, Gerhard, Landschafts- u. Genre-

makr and Radierer in Solothum, geb. am 21.

7. 18Q8 in Igis (Graubünden), Schüler der

Dresdner und Karl^r ih'^r Akad., der Ecole des

B-^Arts in Genf, dann der Berliner u. Münch-
ner Akad. Er arbeitet hauptsicMidi in Pa-
itdL Das Mus. in Sokithuni bewahrt von
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ihm: Dämmerung am Marktplatz (1908, P»«
stcUj und „Turnschanze" (1906). Auf der Pa-

rbo- WelUusstellunK 1900 sah man von ihm

:

Das Jurata!, Pa-^trll, im Nf {incViener GlMptli

1909 eine Kadicruiig: Alte Kirclie.

Zetter-Collin ia Bruns Sdnrcix. Kstler-

I. H. y.

BfiUcr, Hans Adolf, Maler n. Kadierer,

geb. am 4. 7. 1877 zu Steinen im bad. W'i' ^ iv

Ult Stammt aus bäuerlicber Familie, zeigte

aber IrGh Taknt und Goclddc zum Zeidmcn
und Interesse am Lesen, kam nach zurück-

gelegter Schulzeit zu einem Maler und An-
streicher in die Lehre und arbeitete auch kurze

Zeit in diesem Gewerbe. Die auf der Kunst»
gewerbeschule Karlsruhe verstichte Weiter-

bildung pcniigte niclit. B. bezog 18P3 die

dortige Akademie der Kimste, der er, vor-

nehmtieh ab Sdifiter H. Thomas, bis IMB an-

gehörte. Wälirend dieser Jahre betätigte er

sich vielfach auf eigene Weise und machte
wiederholt Keisen nach Italien. Hier haben
frühe toskanische Meister, namentlich aber

Luca Signorelli und Michelangelo auf ihn ge-

wirkt. Von den alten Meistern der Heimat
haben in jedem Feriensooxmer besonders

Grünewalds Icidcnsehaftlkhe Dramatik iwd
Baidung Griens feierliche Bilder in Frei-

bttrg, Kolmar und Basel ihn in seiner Auffas-

sung v< Jin Wesen der Kunst geklärt und be-

einflußt, während von den neueren die demon-
strative Wucht des Karlsruher Akademfe-
professor.s Schmidt-Reutc und die starke Aus-

drnckskttost des Schweizers F. Hodler für sein

Schaffen wertvoO worden. Atieh die Ldiren
des fran^n-i clieti Impressionismus sind in

einigen Werken zum Ausdruck gekommen,
wie denn eine so eigenartige^ sich selbst bil-

dende Natur, wie die B.8, aus vielen Quellen

trinkt, um seinen Organismus zu stärken. Die
ersten veroffentliclitcn Werke sind Radierun-

gen (Jahresmappen des Karlsr. Radierver-

ems), dann die zwei Fredcen am Eingang der
Baiscbstraßc (Karlsruhe) u. dii- Bilder in der

Villa Grün (Mannheim). Daneben die großen

Staffeleibildcr „Brimhild auf Isenland", „Dem
unbekannten Gott" (Kunsthalle Mannheim).
„Die Nibelungen", „Hiob" (1908), „Die Sippe"

und ,J)er Mctisch". „Die blaue Blume", „C!:m

stos% «Die Adamskindcr" und »Pieti" (1909

und mO). Im Anfang d. J. 1906 veriieB B.
Karlsruhe, hielt sich im Sommer am Ober-

rhein auf (bei Waldshut) und siedelte im Spat-

jahr nach Rom über. — Neuerdings beschäf-

tigten ihn Entwürfe für ein Freskogcmäldc in

der Halle des neuen KoUcgicngebaudes der

Freiburger Universität. Die Frühwerke des

Künstlers Terbinden einen poetisch-phikMophi-

schen Inhalt mit der materiadwn Ersdieinang.
Doch gehen auch diese Werke auf große

monumentale Wirkung aus, die sich nament-

Ucfa mtf die typisierende DarsteHwig von Men-
sehen cmreckt. Die gcoBe Porai, einfache

und erschöpfende Gebärde, die Konzentration
des innersten Wesens der Dargestellten auf

gehaltenes Zusammengenommensein in Be-
wegung und Farbengebung, ginsUdie Aus-
acheidung zufälliger oder episodischer Einzel-

heiten, Strenge in der Einheitlichkeit von In-

halt, Form und Farben: das sind die wesent-
lichen Züge in der Kunst B.a.

Die Kunst VIII, 1907. - Franh£ Ztg S. U. 08.— Veran t, Orig.-RadierunR Rsflar. — Kai. der
Ansst. in Dtesdcn 1908, D. KstpAusat Badsa-
Baden 1909, Mfinchen Sexea^on 1910, Darmttadt
1910. — Priv. Mtttign. Dcrinzer.

Böhler (Bueler, Büller), Hans Ulrich,
Maler aus Grafenrheinfeld bei Würzburg,
wurde 1616 in die Lukasgilde in Würzburg
aufgenommen, f 1618. Er bemalte nach 1614
die neue Orgel im W'ürzburgcr Dom, der auch

ein Altarbild mit der Beweinung Christi von •

B. bewahrt. Das Museum der Würzburger
Universität besitzt ein Ölbild von B s Hand,
Ansicht des Innern des Domes vor dci>M:n

Umbau.
A Kicdermayer, Kstfeich. der Stadt

Wirzburg 1864 p. 260, SOT. — Fr. Müller,
Neuestes Ksdcrlcx. 1857. — Ans. d. Gcnnan.
Natlodainnis. 1800 p. 28. — Areb. d. HisL Ver.
t. UntcfftaolKB IV. 1 p, 47. — Kot von Dr. W.
Pinder.

Bühler, J o Ii a n n I' i i e d r i c Ii, Gold-

schmied in Dresden, um 1696—1718 tätig:

von ihm bewahrt die Dresdener Kramer-Iflp
mmg einen J F B monogr. silbernen Becher
vim 1714 in l'orm eines Totenkopfes, um den
>ich eine Schlange legt.

M. Rosenberg, GoldiduBiede-MeTkz., 2.

Aufl., p. 2S8. — Bau- u. Kaldeninn. d. Kgr. Sach-
sen, H. 21—2.1. p. 709. H. y.

BOtaler-Zelger, J o s e p h i n e, Schweiz. Aqua-
rcllnialerin, geb. am 5. 7. 1S,')2 in Luzern,

Tochter des Malers Zeiger, von dem sie aud)
den ersten Unterricht erhidt; malt Land-
schaften und BItmien

Brun, Schweiter. Kstlerlex.

Bttblttiann, Johann Rudolf, Landsch.-

Maler, geb. 1S12 in Hemberg (Kt. St. Gallen),

t 22. 1. 189Ü in Zürich. Bildete sich, hand-

werklich als Maler tätig, selbst zum Künstler

aus, u. matee zuerst Schweizer Ansichten.

18S6 bis 1871 lebte er in Rom. von wo aus er

Capri, Nc.'ipcl u. Sizilien besuchte, u. schilderte

die italieu. Landschaft in leuchtenden Farben.

Nach seiner Rückkehr aus Italien lieB er sich

in Züricli nieder. B. w.ir besonders ein be-

deutender Sanuukr. Seine erste Sammlung
von Stichen u. Radierungen wurde 1870, seine

zweite vom Zeichnungen, Aquarellen u. Stichen

Sdiweinr Rtmstler nadt seinem Tode für daa
eidgeti. Pnlyteciin. in Zürich erworben.

Kunstbl.. 1H40 No. 2.'>, 33: 1S42 No. 31; 1843

No 50. — R c u m o n t. Rom. Briefe 1 1 1 460 f. —
Giom. di Roma, 1H57 No. 36. — Brun, Scliwci-

rer. Kstlerlcx., 1905. — Akten d. Ponte M II

d. Deutsch. BibL u. d. Deutsch. Kstler-Vcr. zu

Rom. Friedr. Noack.

Mhlmauiy Joseph, Schweiz. Archildct;
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Zeichner und Architektunnaler, seit 1878 Prof.

an der Techn. Hochschule in München, geb.

in GroBwangen (Kt Luaem) un 88. 4. 1M4;
Scfiülcr von Ludw. Lange an der Münchner
Akadeniit. Er hat sich vorwiegend bautheo»

retiKh auf dem Gebiete der Stiliclire und Re-
konstruktion antiker Bauten (z. B. des Mauso-
leums in HalikamaS) betätigt. Er illustrierte

l'-alkcs Prachtwerk „Hellas und Rorn" und

schuf 18S7 gemeinsam mit Alex. Wagner das

Panoranw vom alten Rom mit dem Tritmiph-

zuge Kaiser Kon?*:ititins, das durch seine

reiche Architektur-Rekonstruktioo Aufsehen
erregte. Seine Haup^obUkmtionen sind die

.Architektur des klass. Altertums und der

Renaissance", 1872—76, 2 Bdc, die „Bau-

formenlehre" (Handb. d. Archit., Verlaß Krö-

ner) and ,4>ie Anwendung des Sgraffito für

Piasadenddcoratfam" (gemeinsam mit Emil
Lange). Sein Entwurf für das BerL Retcbi'

tagsgebäude wurde angekauft.

F. Heinemann in Bruns Schweiz. Kstler-

lex., I. — K»t. f. Alle, III 321/2; V 262/.3. —
Zeitschr. f. Gesch. d. Archit., II 1—25. — Kst-
chraoik. II 177; XI 889; XIU 9»X: XVI 130;
XVII ta. H. V.

Bühlnuyer, Conrad, Tier- und Land-

schaftsmaler, geb. zu Wien am 18. B. 1836,

t das. am 30. 11. 1883. Seit 1850 Schüler

der Wiener Akad., dann in Düsseldorf bei

H. Gude, in Zürich bei Rud. Koller. Die

Sammlungen der Wiener Akad. besitzen seine

Ölgemälde HRindcrherde am Seenfer", das
Kmisflust Mos. emcn „Viehabtrieb von der

Alm", beides tüchtige Werke, die aber stark

unter dem Einflüsse Kollers stehen. B. hat

ridi auch als Radlerer betätigt. Im Ver-

tage von Reiffenstein und Rösch erschien in

dem „Wiener Künstlcralbum" seine scliöne

Original-Radierung „Partie aus der Ramsau".
Dioskuren 1860—1872, passim. — F r. v. B ö t -

lieber, Malerw. d. 19. jahrh. Ii. — Kstchron.

XIX 428 (Nekral.). Kat. d. G«m.'Gal. d. kst-

biet Hotene. Wie» o. Nat-Mm, Badapeat F. P.

Bfihlmeier, S a I o m o n, Maler u. Radierer,

geb. am 10. 5. 1814 in Trogen (Schweiz, Kan-
ton Appenzell), f am 4. 11. ISTZO in Brüggen
bei St. Gallen ; ausgebildet an den Akad. zu
München und Augsburg sowie spcz. als Ra-
dierer unter J. J. Bemet u. W. Hartmann in

St Gallen, wo er im Schulamt tätig war. Als
Radierer bat er lidi namenttidi dm«h Bild-

nisse bekannt gemacht (Pfarrer Pemet in der

Stadtbibliothek zu St. Gallen, Klopstock, Me-
rlan, St. Gallener Dekane und Bürgermeister).

Dem Lithograplicn Tribelhorn lieferte er die

Zeichnungen zu dem 1872 in St. Gallen ge-

druckten Werke „Schweizerische ObatiOrteii".

Brna, Schweizer. Katlerlex. 1906. R.

mbser, Franc, Bildhauer ans Detitadi-

Ga'ir! fX iriböhmenl, vcrfrrti,i;tr für die in

den Jahren 1712—1716 erbaute Kirche von
SpitdraniKrsdorf (Sachsen) den Altar, deawn
uchitektoiuacher Aufbau zwar etwas maang

wirkt, dafür in seinen figürlichen Details (h.

Petrus, Engel und Putti) eine künsüeriach
geaduilte Hand xeigt
C Gurlitt, Bctchr. Dintell. d. ält Kst

deoktt. d. Kgr. Sachsens XXIX, 1906, 237, l ig.

331. ^ Mitt d. notdbBbflL E]^nra.-Klubs XXXI
838, B. Bisekotf.

Böhrer, K o n r a d, Bildhauer, geb. am 7. 3.

1852 in Stetten (Schweiz, Kanton Scbaff-
hausen), ausgebiklet an d^ KMiabKlndc an
Frankfurt a. M. und an rlcr Ecole des B.-Arts
zu Paris, tätig in Scliaffhauscn, Paris und
London als Porträtbildner. So schuf er um
1877 in SchafThausen Büsten des Pfarrera
StQckelberg, des Malers M. Neithardt etc., —
um 1880 in Paris r Inen \om SchafFhausencr
Kunstverein erworbenen Koakurrenzentwurf
zu einem Dufeur^Standbilde für Genf und
eine Terrakottabiiste J. Pirry ro'es für 0ns-
low Cottagc (1882 in der I-ondoncr R. Aca-
demy ausgestellt). — um 1895 in London die
Büsten J. E. Cbristies und H. Nicholsons
(1894 und 1887 in der R. Academy ausgestellt).
Brun. Schweizer. Kstlerles. (1M0). — Gra-

V c R, R. Acad. Exhib. •

Biiiirlen, C , Glasmaler in Ulm, beschickte

seit etwa 1827 die Kunilausstellungen zu Stutt«

gart mit Glasmalereien in Sehmdxfarbea-
techn ik tmcl lieferte einige Glasgemälde für
die Neidhart sehe Kapelle de.s Ulmer Münsters
sowie 1841 im Auftrage des Grafen Wilhelm
V. Württemberg die farbigen Glasfenster für

die Kapelle des Schlosses Lichtenstein. Seine
WerksMtt wuide von «einem Sdme weiter-
geführt.

Schomü Kunstblatt 1837 p. 251; 1833 303;
1841 p. 218 ; 1843 p. 371 ; 1881 1>. S58w — Kuaat»
dmmib i». 50«. R.

Bflhilen, Johann T. u d w i Zeichner des

17. Jahrh. in Ulm, von dem A. Weyermann
eine aquarellierte Federzeichnung mit Ansidit
Ulms bcsafi, die bez. u. 1. 18. 1678 dat. war.
A. Weyermann, Naebriebten eife aua Uln,

1798. Jt
Buekelaer, &. Beuckclaer.

Bnekea (Bueking), H e n r i c k, Glasmaler

in Heraogenbuscb, arbeitete 1466/94 in der

dortigen St. Janikirdie nach Kartons von
Hieronymus Bosch.
P i u c h a r t, Archives I 273. E. W. Mort
Buel, S e b a 1 d, s. Buhel.

BilajL Theodor. Archit» geb. am 1. 18.

1800 zn HBRiburg. t das. am T. 6. 186t. CSeliSrte

neben AI. du Giätcauneuf zu den bedeutend-

sten Hamburger Archit. seiner Zeit. Er lernte

zuerst ölmalen und Zeichnen bei dem Hamb.
Maler Gerdt Hardorff d. Ä., widmete sich

aber seit 1820 auf der Münchencr Akad. vor-

zugsweise der Baukunst I ängerer Aufent-

halt in Rcgcnabnrg (1834—1838), wo er mh
dem Baumeister Popp unter dem TItef „Die
Architektur des Mittelalters in Reg! nshiirß"

ein gröBeres Werk über mehrere Regens-

bmgcr Kirdien beraoigali, dann aitf emem
HMtaowerk m Lotbrngen tätig (Im8 18I9*
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Der große Brand von Hamburg gab ihm Ver-

anlassung, in s«tne Vaterstadt zurückzukeh-

ren. — Hier erbaute er das Haus der Patrio-

tischen Gesellschaft und zahlreich« gröflere

Bauten, vorzugsweise im gotiMben StiL Du
Bestimmende seine r Bm ,v :":sc war die An-
wendung des Backsteins, dem er mit größter

KtmseqiMt» zum Siege m erhctfen luchte.

Dieses Streben, in dem er nur in Chäteau-

neuf einen Helfer fand, das Eintreten für

eehtCB Material und nmnerhÜte Konstnik-

tkOb wie es später die hnanverache Schule

als Grundsatz aufstellte, fand mdit die ge»

In:^ r -nde Anerkennung. Der Kampf gegen

die Nachahmung von Baumaterialien war
vergebeof, da ridi die Hamhurger energisch

dagegen sträubten, über sf-.n Hauptwerk,
das 1844—1847 erbaute „Patriotische Ge-

bäude" gab er ein Buch mit 36 von ihm auf

Stein gezeichneten Blättern heraus. Im In-

nern seiner Gebäude suchte er mit Erfolg
malerische Wirkungen zu erreichen, die sonst

der Zeit fernlagen. Äußerlich fallen seine

Bauten inmitten einer weniger bedeutenden
unr! nicht charakteristisch norddeutschen Um-
gebung auf durch den unverputzten Back-

Stein und die Wiederaufnahme des Treppen-

gtebels («. B. Hai» am Gkxkengießerwall).

Da B. infolge seiner Unnachgiebigkeit gegen

die Wünsche des Pubh'kums kfin- Aufträge

erhielt, muBte er als Zeichenleiirer sein Leben
fristen und mit Nahrungssorgen kämpfen.
Hanbuig. Kstlcrlex., 1854 p. 88. — A. Licht-

war k, Hcnnaaa Kaafnuum (Mäncben 1893),
n. 4. — Groothof f. Das Pi4riotiMte GdAode,
18W. — Methop, Alt-Haarituigiaebe Banweise
<Hamb. 190«) p j Raspe.

Bälde, Martin, Kupferst. in Hamburg,
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts.

Seine Arbeiten, die hauptsächlich in Illustrat.

von Buchern neben unbedeutenderen Gelegen-

heitsstichen bestanden, sind fliicl Iis und ver-

raten keine besondere künstlerische Schulung,

sind aber im Gesdtmadce der Zeit ffir das
Durchschnittsp^hlikiim gehalten. Fr lifferte

U. a. die TitelblattUiustr. zu G, iiacl^rnanns

^Katechismus-Schule im Werk- und Zucht-

hause . .
." (Hamburg 1681), ferner zu Valrr.

Herbcrgcr „Magnalhmi Del . .
.*• (Leipzig)

endlich drei etwas kr^.rtlosc Bir.itcr f'.ir Ftlip

y. Zescns „Frauenzimmers Gcbeht-Buch"
(Hamburg 1688). Raspe.

Boelens, Godefroid. Maler VOn Mcchctn,
war 15Ü2 Dekan seiner Gilde.

E. N e e f { 9. Hiat. de la peiBt. de i Malines.
1876 I 333, 478. H. V.
Bader, s. BSMer,
Bülle, H. J., Bildhauer, von dem da.s prunk-

volle Marmor-Epitaph des Ernät Christoph

VfMi Koppelow (t 1781) in der Kirche zu Ivc-

nack herrührt, „gute und charakteristische Ar-
beit" (Dchio). Femer stammt von ihm der
zwischen 1725 und 1720 aufgestellte Altar der

Kirche zu Döbberscn, mit reichem figürlichem

Schmuckp, und der große, 2stScIdga Altar der
Kirche zu Zarrenim (1733).

Kst- u. Gesch.-Denkm. d. GruDf] Mecklenb.-
Scbwcrin, 2. Aufl., III 72, 104; V 160. — De-
ll i o, Haadb. d. deutsch. Kstdenkm. II 156, 198.

BoelU» Antonio^ Maler aus Bobbio^ seit

ins in PootrcmoU ansässig, wo er die
Deckenwölbung des Domes mit rii;ürlichen u.

pcrspekttvisch-dekorat. Malereien schmückte.
P. Bologna, Arttsti etc. a Pontremoli (Flo-

ren« 1898) p. »4. G. DtgH AMMi.
BOvw» Joachim von, Maler in Berlin,

geb. am 11. 12. 1877 in Breslau, studierte in

Paris, London und Madrid. Er pflegt das
Porträt, das dekorative Blumenstück und das
Wandpannean und stellte bisher im Pariser
Herbst-Salon 1906 trad 09 und in der Mun-
chcner Sezession U^'S aus. Er ist Mitglied

des Deutschen Künstlerbundes, des Pariser
Salon d'Automne u. des Salon d^ lod^pen-
dnnt- ff
Bulow (Bulau), Leonhard, Porträt- und

Genremaler. Geb. 1810 in Riga, f 1892 in

Moskau. Schüler der Düsseldorfer Akademie
bis 1842. Tätig in Riga bis 1866, dann in

verschiedenen Städten des Reichs, schließlich

in Moskau. Von seinen Arbeiten sind her-

vorzuheben: Ariadne auf Naxos, Josei^
Traumdeutung u. mehrere Portr. Sein v. J. E.

Hay 1^ gemaltes Portr. im Mus. in Riga.
W. Nenmaan, Lex. batt Künstler.

W. Neumann.
Bülow, Paul, Porträtmaler, geb. 1S42 in

Berlin, f das. am 24. 4. T^^' H xl. kgl. preuß.

Hofmaler, stellte seit IfeOÜ m den Berliner

Akad.-Ausst., meist Bildnisse von Personen
aus Berliner Hofkreisen au% dartmter mehrere
Porträts Kaiser Wilhelms I., des Prfaneo
Willielm im Jagdkostüm (18S7), des Prinzen

Georg V. i^rcuüen, der Königin-Witwe Elisa-

beth von PreuBen, des Ministers Grafen
Pückler, Kaiser Wilhelms II. in Husaren-
uniform (1888).

F r. V. B ö 1 1 j c h e r, Malerw. d. 19. Jahrb., I 1.

— Kstchron. I IIS , X 52; XVII Jjl4 ; XXIV
•17;!. — Kat. d. Bcri. Akaii. Ausist. 1R66—1888.

Bttlow, Wilhelm, Maler in Berlin, der in

der Kffl. Akademie 1888—40 als Schüler von
Pistorius und 1842 und 1844 als selbständiger

Maler Genrebilder (Der vergnügte Bauer,

Soldatenszenen). Landschaften und besonders
Porträts in öl. Kreide u. farbiger Sliftzcich-

nung ausstellte. IBM auch eine Lithographie
„Der kranke Stiefel** nach einem Bilde seines

Lehrers Pistorius. — Von ihm wohl auch eine

Anzahl um 1860 in Berlin erschienener Bor-
trätlithographicn.

Kat. der Berliner Akad.-Aa»st 1830 p. 7;
1836 p. 9 : 1838 p. 8, 105 ; 188» S; 1840 9^ 7.

75 ; 1842 p. 9 ; 1844 p. 13.

BtUow von Deaaawitx, Graf Friedrich
Wilhelm, Maler in Diefien a. Ammersee
(Oberbayern), geb. am 16. 5. 1856 in Königs-
berg i. Pr., Schüler der Akademien in Mün-
chen (unter Liezen-Mayer) u. Dresden. Nach
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anfänglicher Betätigung im Genre- u. Porträt-

fach (1Ö89 Zufriedenheit, 1^1 Männl. Bildnis,

1897 D. neuesten Nachrichten, 1900 Sonntag;
Altbrandenburg. Tracht) wandte sich B. all-

mählich ganz der Landschaftsmalerei zu (1899

Eichen am Strand, 1904 Am Ammersee, 1908

Wiotertag. 1909 Winterabend» 1910 Neu-
•dinee).

Drefiler, Katjahrb. 1910. — Kat d. Au»st.
im München. Glaspalast 1889. 1891. 1897, 1899,
1900, 1904. IMe—10 u. d. BerUnar latamat K.-
A. 1891.

_ _
lygn.

Bultcmeyer, Heinrich, .Architektur-Kup-

ferstecher in Wien, geb. in Hameln a. d.

Weser am 10. 10. 1826, kam 1851 nach Wien,
wo er mit Kndicrungcn für Försters „Bau-

zeitung" begann und Schüler Th. v. Hansens
wurde. Lieferte u. a. zahlreiche Stiche für

die MBauwerke der RcnaiM. in Toakan»" von
Gnautfi u. Pdrster. Sdne HanptM. »nd: Ste-

fansdom (mit Staffage von ], Laufbcrgcr),

Votiv-, Karls- u. Maria-Stiegen-Kirche sowie
eine grofle Ana. des neuen Wiener Ratliauses.

H. A. Mflller, Kogr. KadcrioL. UBI. —— KoecL
tam KMlcfl«!., IMK, L — Ztichr. € büd. Kstm SS»; Xn SM; XVI «S. — KMchnm. n 66;
III 190 ; VII 429; XXII 889. H. V.
BiUting, Gert, Bildschnitzer, lieferte 1480

für die Kirche zu Vreden einen KronletKhter

mit einer M"<<""m unter «i*"^ Baldachine und
12 sw omgebenden Aposteln.
Mithoff, Mittelalt KsUtr u. Wcfkm. Nie-

dera. u. Westf.. 1885. H. V.

Buemann, Severin, Kupferstecher und
Holiscbneider, geb. 1808, f 2- 18A8 in

Wien, IVO er namentfeh ab ü^rlagraph xu be-

dcvtMldeBl Rufr grinngt war und seit 1847 in

Fraf. BSfels Xylogr. Institut gearbeitet hatte.

Besonders gerühmt werden seine Beiträge zum
Jahrg. 1M5 von Ad. Bäuerles „Theaterztg".

C V. Wursbaeh. Biogr. Lex. Otle«r. *

BaaiBii, S a 1 V a t o r e, sizilian. Bildhauer,

geb. um 1860, ausgebildet und tätig in Rom;
beschickt die dortigen Jahresausstellungcn seit

etwa 1890 mit veristischen Genreskulpturen

wie „Scuolaro" (1890, Knabenstatuette, jetzt

in der Call. Nazionale Mod. zu Rom), —
iJJammela" (1891, KtndergriQpe), — j^Le

prnne nole* (1896, Gitarrespider),— JJtbeno
ribelle* (1899, gute Aktstatuc, für Havana an-

gekauft), — „Lottando" (1901, ausdrucksvolle

bronzene Sitzstatue eines sinnenden Ktmstlers,

jetzt in der Gall. Nazionale Mod. zu Rom).
Bedeutenden Ruf als Denkmalbildner errang
er in der Turincr Ausstellung 1898 mit dem
Modell zu einem Bronzemonument für die

aizifiamsciien Opfer der ScMacht bd Adua in

Abcssinien 1896 (1899 in Messina enthüllt),

dem er neuerdings namentlich mehrere effekt-

volle Heroendenkmäler für Cuba folgen ließ

(1906—9 Jose Marti mit der „Cuba libera"

für Matanzas, — 1910 Reiterstandbild <lcs

Generals Ignazio Agramonte). Wie mit die-

sen cubaniscben Standbiklera erwies er aicb

auch mit einer Bronzebüste (irm" in Venedig
ausgestellt) und einem Standbilde {.I^IO für
Gardone modelliert) des Italien. Staatsmannes
Zanardelli als lebendig diarakterisiereiider
Porträtbildner.

Arch. Stor d. Ana Ii: i 1890) 242; IV {1S91)
142 — Natura cd Arte 1892—93 II 112 f. ; 1897—
96 : [ >'Ay.:

; 1901—2 II 99 f., 102 ; 1904—5 I 771.
— ViU Italiana lä9ft~97 I .39 ff. — Ga«. d.
Popolo d. Domcnica 1898 p. 108. — Illustraz.

Ital. 1899 II 154 ; 1909 II 411. — Arte e Storia
XXIV (1905—6) 69. — Vita d'Arte II (1908)
120 : III (1909) 38 ff. — La Tribuna vom 15. 5.

1910 (mit B.B Bildnis). — L. CäUari, Storia
d. Arte. Cootemo. Ital. 1909 p, 71. — Notisan
von F. Noack u. W. Bombe. *

Bueno, Angel, Maler, geb. in .S Domingo
de Silos 1758, Schüler der Akad. m Madrid.

Von ihm dn Bfldnis des Ministers FloridA-

blanca.

VIBasa, Adle. II OL M. p, B.
Bünsow, Joachim Heinr. Ludwig.

Landschaftsmaler, Sohn des Folgenden, geb.

am ' 1-21 in Kiel, 1840—44 Schüler der
Akad. in Kc^nhagen, bereiste darauf Schwe-
den und Norwegen u. lebte 1858—58 in Rom

;

seit 1859 in Kiel ansässig. Von ihm : Wasser-
fall in Marydabl, Norwegen; Subiaco (1850);

Partie am Wensiner See, Holstein. Die Kie-
ler Kunsthallc bewahrt : Der Nemi-See ; Das
Kopenhagener Mus.: I'artic bei Frederiks-

borg. — Gestorben in Kiel am 4. 2. 1910.

W e i 1 b a c b, Nyt dansk Kunstnerlex, 189«. L
— Das geistige Deutschland. 1898. — H. A. M ü I-

1er. Biogr. Katlcrlei.. 1688. — Fr. v. BStti-
c h e r. Ifalenp. d. 10. Jahrii. 1 1. H. V.

Bflnsow, Joachim Johann Fried-
rich, dän. Maler, geb. 17. 8. 1789 in Kiel,

t 22. 8. 1878, Schüler der Akad. in Kopen-
hagen bis 1814. B. wirkte als Bildnismaler

m Kiel. — Sein Bruder, Ludwig /ohanu Chri-

stian B., geb. 1780, t 1856, wirkte als Zei-

dienlehrer md Landschaftsmaler in Kiel.

Weilbaeh, Nyt dank Kstaeriex. i 1896.
A. Rdätr,

Bttttn (Blindter, Pandter), Stephan, Ma-
ler in Freiburg i d. Schweiz, 1550—52 ur-

Irandlich erwähnt mit Malerarbeiten für die

lÖwhe St. Nicolas, in der Maison d« Im Ju>
ttice etc.

Brun, Schweirer. Kstlerlex, (1905). R.

Baera, Pedro, span. Maler, geb. in Coccn-

Uina 1618, siedelte 1ÖS8 nach Valencia über

and lebte noch 16S6 in Toria.
V i fi a t a. Adk. II 88. — Zare» del Vslle,

Docum. 216. — A 1 c a h a 1 1, Art. Valenc., W.
M. V. B.

Boerchsrave, Jean (oder Georges), Maler

in Brügge, arbeitete vom 21. 1. bis 4. 2. 1380

mit Gilles de Mans an den FaMadenmalereien
am dortigen Stadtiiause (Ghiselhttus).

Dehaisnes, Hist. de l'art daaa la Flandre
etc. (1886) p. 149 ; Docnm. p. 561 (nach A. Gil-

liodts van Scvcrcn. lovent. dcS dUtftes elc de
Brugcs m 487 f.). R.

B&xk, Heinrich, Porträt-, Genre- und

Historienmaler in Berlin, geb. zu Dresden
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um 27. 11. 1S60. Schüler der Dresdener

Akad. unter Th. Grosse, darauf in Antwerpen

unter Pauwcls und später in Berlin unter

Gussow. 1875—1879 Aufenthalt in Italien.

Von Um: Der Ritt naeih Walhall; Die Toten

kehren wieder; Im Abruzzn (Berlin. Akad.-

Ausst 1877) ; Gloria victori (Pcrseus mit

der befreiten Andromeda auf dem Pegasus),

eines seiner Hauptwerke, das auf der Berl.

Akad.-Ausst. 1880 gewisse* AttfMien erregte;

Die Aufbalirung der Leiche Kaiser Wilhelms

im Dom. Das städt. Mos. in Leipzig bewahrt

von ihm: ,Jaanita'*. Mädchenkopf, Brustbiki

MS77^ ; das Handzeichn.-Kab. der Berlin.

Nationalgal. die Konkurrenzentwürfe zu alle-

gorischen Deckengemälden für den Festsaal

des Berlin. Kultusministeriun» sowie die bei-

den Olskizzen: „Anninitts mit srinem Heere

in die Schlacht ziehend" trnd „Sieg".

F r. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrb.

I 1.— H. A. M ü 1 1 e r, Biogr. Kstierlex., 1882. —
Zeitseltf. f. bild. Kst XVI 144/S; N. F. I 330^ —
Xitclinwik XXIII 40, 681. 860. H. V.

Börck, Paul, Maler, Graphiker u. Kunst-

gewerUer, geb. am 8. 9. 1878 in Elberfeld,

ScTiüler der Kunstgewerbesdnile in Hündien,
tätig in Darmstadt, Magd ! i:rg, Rom u. Mün-
chen. Durch geschickte dekorative Entwürfe

für Weberei, Kunatverglasung, Tapeten etc.,

sowie durch originellen künstlerischen Buch-

schmuck frühzeitig Aufsehen erregend (Ausst,

1809 im Buchgewerbemus. in Leipzig) wurde

er 1899 vom GroBherzog von Hessen nach

Darmstadt an die neubegründete Künitfer-

kolonie berufen. Dort zeichnete er sich be-

sonders aus durch seine Mitwirkung an der

Ansät. 1901 CDdtorative Malereien im Ein-

gangstor u. im Emst-Ludwig-Haus: Drang

der Menschheit zur physischen u. moralischen

Schönheit; Wissenschaft u. Kunst auf ein-

samer Höhe). Nach kaum Sjähriger Tätige

keit in Darmstadt folgte er einem Rufe als

Lehrer an die Kunstgewerbe- u. Handwerker-

schule in Magdeburg. Seine künstlerische Ent-

wicklang wUirend »eines Silbrigen dortigen

Aufenthaltes wird am 'n-^*rn f'-^rrh den Zy-

klus „Symphonie" charakterisiert, ein Sam-
melwerk graphischer Arbeiten, in welchen er

mit erfindungsreicher Phantasie^ aber »emlich

spröder Formensprache der Gestalttmg ab>

strakter BcgrifTr U B Fnr ;t-ie des Bösen,

Das Schleichende, Die Macht etc.) nachgeht.

Eine glfieUkiie Wendung in posefreier Na-
türlichkeit brachte ihm erst ein mehrjähriger

Aufenthalt in Rom. Ein Zyklus von Feder-

aeiclni ;nH,en nach Campagnamotiven (,3«ise

nach Rom") u. eine erst im Erscheinen be-

griffene Folge von Itadierungen („Italieni-

sches Volksleben"; zr-iv;! ri Strenge Naturauf-

fassung im Sinne der älteren Zeichner des

10. Jahrb. Dagegen ^len die in diesem Zeit-

raum geschaffenen Bilder: Fnihlinj:;", ,.Tn-

fetno", ein Wandgemälde „Die ireudc an der

Schule" (Aula der städt. Töchterschule in

Essen a. Ruhr 1906), ferner ein Zyklus von

Wandgemälden nach Eddamotiven noch im-

mer auf eine gewisse monumental-dekorative

Wirkung ab, ein Zug, der auch seinen groß

aufgefaßten Landschaften (Trafoigietacber,

Farkweg, Au« "^Ha StreW-Peni) eignM.

Neuerdings pflegt B. vorzugswci: Iis graphi-

sch« Künste; hervorzuheben sind seine ra-

dierten Hochgebirgsmotive u. dramatisch be-

wegten Flachl.irdr^rhnffcti. Seine figürlichen

Kompositionen wie „FauL-, ', „Schalmeibläser",

„Mädchenporträts" (Lithogr.) od. „Frühling",

^Tanzende Mädchen" (Rad.) werden noch zu-

weilen durch dne trodcene, ungelenke Form-
gebung beeinträchtigt, die in starkem Gegen-

satz zu der meisterhaften Durchführung seiner

Naturstadien steht.

Deutsche Kst o. Dekont IV 341 ff., 533. 538

;

V S. I—IV. 1, S4, 88 ff., «1, 112, 160 ; VII 10.

63. 74; VIII 326-S31, 4e»-6S6: XI 390. 397;
XVII 116j XIX m-4SSi XXIV 061 ff. - KH
für Alle 3UV OSO. — KstnwbL N F. XII 21 ff.,

SIS. — Kst IL Handw., imfB S.9IZS,
VOH Pubtikaticiun ersehisnent 1) OraaSM»^

1902 Darmstadt o. Köln. O. Sdnilie. 2) Sym-
phonie, 1904 Berlin. Grote. 3) Reise nach Rom,
Fedrrzeicbnttngen, Berlin 1906—06. Grote. 4) Ita-

lienisches Voihahnen, Radkmngen (im Erschei-

nen). Wgn.
Burcknor, Hugo, s. Bilrkner.

Bürden Alfred, k. Landesbauinspektor in

Berlin, geb. das. am 8. 8. 1860, Schüler der

Bauakad. hauptsächlich unter Raschdorff und

Carl Schäfer. Seit IS86 im Staatsdienst, war
er zunächst bei Meydenbauer mit Aufn^men
der Dome in Trier und Erfurt beschäftigt,

wurde dann mit der Wlederherstellting des

Trierer Dorncs betraut and leitete 1890—93

den Neubau der Margaretenkirche in Berlin.

Spemanni Gold. Buch v. eignen Hekn*
Bürde, Fried r. Leopold, Tier-, nament-

lich Pferde- und Schlachtenmaler, Kupfer-

stecher, Lithogr. und Modelleur, Professor

an der Berlin. Akad.. geb. am 27. 1. 1703

hl Breslau, f am 18. 8. 1818 in Detmold. Er

I

malte anfangs Jagd- und Schlachtszenen

:

' Max Piccolomini sucht den Tod beim An-
griff auf d. schwed. Lager vor Neustadt. Spä-

ter beschränkte er sich mehr imd mehr auf

die Pferdemalerei, nachdem er den Auftrag

I

erhalten hatte, die Porträts der c1r!stcn

Zuchtpferde der kgL preuß. Gestüte zu malen.

1881—88 erschienen nach diesen Bildern 18

Bl, Originalradierunpen. Seit 1895 lithngraph.

er eine Fortsetzung dieser Serie. Das ganze

Werk besteht aus 44 Bl. in Roy.-FoL Format
Von 1841 an beschäftigte sich B. ausschlie8>

lieh mit Modellieren von Tieren. Eine Gruppe

:

Panther und Antilope Heß der Könii^ n.ich

seinem Modell in Bronze ausführen. Weitere

I

plastische (xnippen von ihm sind: Fuchs im

Entennest und Stute mit säugendem Fohlen.

Na gl er. Kstlerlex. II 188 xx. 239 (Wer
Hürde); Monogr. II No 1921 Fr. Faber,
Convcr».-Lex. £. büd. Kst (lö4ö; II. — Fr. v.
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Bottiche r, Malerwerke d. 19. J«lixh. I 1. —
Hcller-Andresen, Handbodl L — Kat. d,

ücrl. Akad.-Au*st. ISltt—1S44, H. V.

Bürde, Heinrich, Baurat in Berlin, f das.

Mitte Oktt^er 1865, 70j ährig, Vater des Fol-
genden, entfaltete als Gehilfe Schinkels eine

rege Tätigkeit in Berlin, die 1818 mit dem
Bau des Schauspielhause« begann. Nach eige<

nera Eatwurfe baut« «r 18M/6 den Slteren

Teil der Kriegsakademie. Es folgten, — meist

nach Entwürfen Schinkels: 1824—28 das alte

Mnaenni, — 1827 Mittelbau d. Gewerbe- Insti-

tutes. — 1829/30 Umbau der Bank, — 1832—
8ß Bau-Akademie, — 1835/30 Umbau der
Münze, — 1888—46 Erweiterung des Stadt-

gericfati: 1844—47 leitete er den Umbau des
Domes. In die letzte Periode seines Lebens
fallen die neue Einrichttuig des Schauspiel-

hauses, das Palais des Prinzen Adalbert, das
Finanzministerium und schlieBlich der neue
Erweitemngsbau der Münze, dessen Vott*
endung er nicht mehr erlebte.

Ztschr. f. Bauwesen XVI SU.— Berlin u. seine
Bauten, 1896. H. F.

Bfirde, Paul, Genremaler und Lithogr. in

Berlin, geb. 1819, f das. am 23. 5 bc

schickte seit 1842 regelmäßig die Berlin.

Akad.-Ausst. Von ihm: Kapitel des Schwar-
zen Adler-Ordens, Aquar. (K. SchloB Ber.

lin): Junge Mutter (Akad.-Ausst. 1866);
Gottesdienst im Walde an der Ostsceküste

(A.-A. 1870) ; Rückkehr ins Vaterhaus. Ferner

die Lithographien: Kriegsminister v. Strotha;
Hofopcmsängcrin Joh. WagDcr; Violin-Vtr*

tuosin Teresa MilanoUo.
F r. B ö 1 1 i c h e r, Malerwerke d. 19. Jahrh.

I 1. — Singer, Kstlerlex. I. — Dioskuren 185Ö—
1S74, passim. - Kstchron. I 122. H. V.

Bueren, Hemerjr van, Miniaturist und
Kalligraph Cverlieliter en boucscriver^) in

Gent, seit dem 13 6 1463 (als erster Minia-

turist, nur mit einem Viertel der Rechte an-

derer Gildenmitglieder) Mitglied der dortigen
Malergilde, verpfändete am 10. 4. 1467 bei

einem Bücherkaufe sein vor dem Scultcrshof

an der Hoochpoort zu Gent gelegenes Wohn-
baus. Zum Einzüge der Margarete von York
In Gent hatte er 1468 die Inschriften zu den
allegorischen Festdekorationen zu liefern.

C. Diericx, Mfm. s«r U Ville de Gand II

114 (irrt. Jat; |
ic3 v B.). — E. De Busscher,

Rech. Sur les FciaUcs Gantois (1850) p. 176. —
V. V. d. Maeghcn, Mem. Sur les Docum. faux

(1899). Victor van der Haeghg».

BImb, Johann von, Architekt, Neffe des

Kölner Dombaumeistrrs Ni'-olnfi«? v. B. und
Schwager des Kunrad Kuene, v^ird 1438 als

„steinmetzer", 144S Mai und Oktober als

„werlcnieister unser heren vamoie rMde",
also als Kölner Stadtbaumeister genaimt,

t 1453. Da n,ic!i flrr Krielhofschcn Chronik
(Chron. d. deutsch. Städte XIV, 1877 p. 788)
die Stadt Köhl 1441 «dat graisse koestüche
dantzhuis hoven murcn, dat men noempt
Gurtzenich ' zu errichten begann, dessen Be-

nutzung 14ES (Stein: Akten z. Gesch. usw. der
Stadt Köhl I (1888) 875) beglaubigt ist, so hat
man ohne bestimmten Nachweis dies aus-
gezeichnete Werk der Kölner Profanarchitek-
tur der Spätgotik, für das ca 80000 Gi auf-
gewandt wurden, dem Joh. v. B.

Auf Grund solcher Folgerungen kann liim auch
der Bau des ehemaligen Komhansss bei St.
Clären zugeschrieben werden.
G e 1 e u i u .s, De adm. magn. Coloniae, 194ft

p. 402. - Fahne, Dipl. Beitrags 88. — J.
Rasebdorf f, Das Kaufhaus Guianlell m
Köln nach seinem Umbau, Berlin U6S, ^ L»
£ n n e n. Gesch. d. Sudt Köln IV 18W ^ UNMw— A. Härtel, Kün in seinen alten u. oeusn
Architekturen (AnfaahiHgn), Leipzig 1886. —
Köln u. a. Bauten. Pestscbrift lUUn 1888 p. 110.— J. J. M erlok Anosüen d. bist. Vereins f. d.
Kicdcrrbsin, XLIII (1885) 1 u. Köln. Künstler.
1885 Sp. 141. — Keussen, Topographie I,

1910, 167. Firmenich-Richart*.

Bfirea (Buren), Kari Philipp, Baron v.,

von Vauraarcus, Dilettant im Radieren, gd».
am 23. 4. 1759 im Haag, f Mifc .August 1706
in Bern. Man kennt von ihm 12 geistreich

radierte Blätter mit Tierstudien aus den Jah-
ren 1788—81, sowie ein Bl. satirischoi Inlialts.

N a g 1 e r, Kstlerlex., II 188, u. llatMgr.,
I No. 2117: IV No. 8857 n. 8374. — C Brno.
Sehwets. Ksdcffac. I. H. V.

Büren, Nicolaus von, Dombaumeistcr
zu Köbi, erscheint 1413 als Qais van B. im
Bürgeraubiahmebudi (I 88a); 1^ erlangte

er als „Werkmeister vamme Doyme" besondere
Vergünstigungen bei der Zunft. 6. 7. 1488
kaufte er mit Aiei 1 seiner Frau ein Haus in

der Trankgasse. 3. 8. 1488 belasteten beide

dieses mit einer Erbrente; 11. 5. 1446 wird die

Schuld getilgt. Er .sJarb 16. 5. 1145. J. J.

Merlo besaß feinen Grabstein mit Aufschrilt

und zwd Wapfienscfailden, die bSrgcrliche
Marke sowie Schlag- und Spitzhammer nebst

Zirkel. Unter seiner Bauleitung wurde der
Südturm des Domes scjweit gefordert, daB cf

nach der Koelhofschcn Clironik (Chr. d. deut-
schen Städte XIV L1S77] 778. 79) 1437-88
die großen "i Kk n aufnehmen konnte.

L. Enne;i, Der Dom zu Köln, Festschrift
18t"> 1. SO — I. J. Merlo, Ronner Jahrb. L
Altertumsf. 74 (1882) p. 102 f.; in Ztschr. f.

ehr. Kst 1. 1888 Spw 885 n. Kölnische Kstler, 1895
Sp. 143. Pirmtineh-Richart:.

Bibgel, Hugo, Landschaftsmaler, geb.

am 14. 4. isn3 in Landshut, f am 3. 7. 1903 in

München. Betrat die militär. Laufbahn, nahm
aber 1887 den Abschiedl um sich twter August
Finks Leitimg weifer auszubilden, nachdem er

schon mit Bildern „Aus dem Isartal" u. emer
„Fernsiclit auf die Zugspitz" im Kunstverein

u. in den JahresaussteUungcn des Glaspalastes

sich erfolgrdeh ehigefShrt hatte. Im J. 1800
zum ersten Pi.isi!enten der Münchener
Künstlerschaft gewählt, verzichtete er bald
aaf diese Stelle, um als Vorsitzender an die

Spitze der sog. „Luitpf lt?g:r ippf" rti treten.

Seine zahlreichen Bilder schilderten mit
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großer Vorliebe weiche, in vrr?rli!eierter At-

mosphäre verfließende Stinimungeiv, wozu
die Eindrücke aus dem FluB-, See- u. Moor-
gebMt Oberbayern* der Form nich wechsel-

reiche, aber doch Voloristisch eintönige Mo-
tive boten. Der ATru^rl-.rni'i- Kunstverein ver-

anstaltete im Dezember li>U3 eine aus 46 Num-
fflem bestehende Gesamtaussteltuog seiner

Werke. B s Porträt hat W. Thor gemalt.

Das geistige Deutschland, Leipsig 1898 S. 94.

Muncluncr Kunstvcrcins-Rcricht (Nckr. von
Alix.uitlcr Heilmeyer), 1903 S. 68. — No 662
,,M. N : ucstc Nachrichten" 1. 12. 1903. — Franz
Wolter in ,,Kunst für Alle" 1903, XVlil 211
(mit vielen Abbildungen). — Ein „Hochmoor
hei Hohcn.isrhau" in No 52 Über Land u. Meer,
1894, 72. B. S. 1080. — Bettelheim, „Bio-

graph. Jahrbuch", 1905. VIII 75. Hyac. Holland.

BneigeB, Jan van der (oder Verbürg),

Fayenccnialer in Delft, wurde am 12. 9. 1696

als „Mr. plateclschilder" in der Lukasgilde

eingeschrieben, arbeitete zuerst als Werk-
meister bei Laoib. van Eenhoorn. seit dem
11 7. 1698 in der Fdirik »Griekse A** bi«

1705 und von d i r.n ebenfalls als Werkführer
bei Damis Hofdyck, dem Leiter der Fabrik
„De Ster". Bezeichnete Stficice von ihm sind

erhalten, zciKcn aber nur mäßige Kunst

(Samml. Loudon im Haag; Samml. Meu-
rand; Hamb. Mus. f. Kst u. Gewerbe; Ne-
derL Mas. Amsterdam).
Havard, Hirt. d. Faiences de Dclft, 1909, II

203/04. — Jaennicke, Gnmdrifi d. Keramik
eSl/SS. — Brinckraami, Kat. des Hamb.
Hub. f. Kst u. G< werbe. /. C. E. Pceltn.

Bürgers, Felix« Landschaftsmaler, geb.

1870 in Köln a. Rh., studierte bei A. Holzel

in Dachau, Schmid-Reutte in Karlaruhe und
Otto Reiniger in Stuttgart. Sdt 1000 wohttt

er in Dachau. Werke von ihm, in der Mehr-
zahl Ital. Landschaften, befinden sich u. a. im
Wallraff-Richartz-Mu«. in Köln. Seine Ma-
lerei geht darauf atis, die großen Gedanken
imd gelicinmisvollcn Züge der Landschaft zu

erfassen, ihre Stimmung in lyrischer Auf-

fassung, eindringlich, in bedcntender Linien-

fShmng und vornehmer Flrbong zum Aus-
druck zu bringen.

Rbeinlande IV 577 m. Abb. — Kat. d. Mün-
chener Sez., 19M 19* aowie zahlreiche andere
Ausst-Kat. Doering-Dachau.

Bflxgers-Lanrau, Gertrud, Frau Felix

Bj» PorträtnuJerin, geb. am 1. 9. 1874^ sta-

dlerle bei Skarbina in B«rlin, Habermann
in München, Schmid-Reutte in Karlsruhe u.

lebt seit 1901 in Dachau. Ihre Bildnisse hal-

ten Bewegungen und Stimmungen in charak-
teristischen Farbenklängen fest, legen dabei

Wert auf Ähnlichkeit und sind meist geschickt

in den Raum komponiert. Werke von ihr sind

im Kestner-Museum und der Cumberland-
Gakrie zn Hmnoiver, «ndi in Bidefdd.
Kat d. IntesBat. Ksib^Anast Mannheim, 1907

88. Doering-Dachau.
Bälgt, Jacob, Landschaftsm. aus Walds-

hut im Vorderösterr., geb. 1746, arbeitete

hauptsächlich in Aquarell. Seine Arbeiten
waren begehrt, soUen aber hart im Kolorit
gewesen sein. Er ist wohl identisch mit dem
gleichnamigeOf in Bruns scbweiz. Kstlerlex.
erwihnten Illuministen von Seedorf CKt
Bern), der 1789—95 in Bern ansässig war.

J. G. Meusel, Mi«cell. artist. Inh. XVTI
(1783) 262. V.

Wtagjimm (Burgkeser). Joh. Melchior,
Maler von Bremgarten (Aargau), 1668 in Soto-
thurn ansässig, wo er eine originelle Tusdl-
zeichnung mit seinem Wappen für das Gilde-
buch lieferte. 1687 malte er den Konventsaal
im Kloster Rheinau atis. — Ein ä'ut'/t Bür-
gisser. Porträtmaler in Luzem, raaite 1787
daselbst ein PasteUhOdais des ICak» Mekh.
Wyrsch.

C. Brun, Schweiz. Krtleileic, I 830 n. 84«
(einmal unter Burgkeser). H. J'.

Bfiiglin, Christoph Leonhard, Kup-
ferstecher in Augsburg, Schüler und Schwie-
gersohn des Philipp Andreas Kilian^ arbeitete

um die Mitte des 18. Jahrh. hauptsiddidi für
den Verlag s. Sdiwicgenraters andi Scbwan-
kunstblätter.

P. V. .Stetten, Erläutenmgen zu d. Dantdl.
Eichlers aus der Gesch. d. Reichsst. Aug^ IWS
p. 253. JNr.
Bürgy, Emmanuel, Maler u. Illustrator

in München, geb. am 6. 2. 1S63 in Basel.

Schüler von Kallmorgen-Karlsruhe, E. Bracht-

Beriin, H. Knirr-Uöncfaien. Sein Special-

gebiet ist die Landschaft und architdrtopwche
Vedute. In Ausstellungen seither nur mit
Zeichnui^en (1901 Am Genfer See, 1907 Fcls-
kapelk im Schwarawald) vertreten. Seui
Hauptwerk: Hurgen aus der UngebttOg VOQ
Basel, seit 1901 erscheinend.
Brun, Schweizer Kstlerlex. — Dreßler,

Kstjahrb. — Singer, Kjücriex. Nachtr. 1906. —
Kat d. AuBst im Münden. Glaapalaat 1901 u.

1907. »FfH.

Bflilr s. Bufy»

Büring, Daniel« s. Byringk.

Biixing, Johann Gottfried, preuB. Hof-
architekt unter Friedrich d. Gr., geb. 1728 in

Hamburg, lieferte die Entwürfe für die 1747^
65 erbaute kath. St. Hedwigskirdw in Berlin«

deren Plananlage dem rStmsdhen Pantheon
nachgebildet ist. Sein Hauptwerk ist das 1755

gemeinsam mit Mangcr entworfene, aber erst

1768—66 ausgeführte Neue Palais zu Pots-
dam, mit prächtiger Rokokoausstatttmg im
Innern. 1766 erbaute er die Bildergalerie

neben dem Schlosse Sanssouci daselbst, eine

eingeschossige, malerisch wirksame Anlage,
mit dseittger Kuppel Aber dem Mittelriaattt

Auch das Wohnhaus An der Gewehrfabrik t
in Potsdam (1755) stammt von ihm her.

Fr. Nicolai, Beschr. Berlin u. Potadaa,
1786 p. 136. — Na gl er, Krtlerlex. II. —
D o h m c, Gesch. d. deutsch. Baukat, 430. — C.
G u r 1 i 1 1, Gesch. d. Barockstils in Dcötschl.,

483/4. — D e h i 0, Handb. d. deutsch. Kstdcnkra.
II. — Berlin u. «. Bautoi. 1896. U U. V.

t9Ä

Digitized by Google



BOilwl — BOiUdn

einrieh, Genre-, Tier- and
Landschaft ^ui

,
gib am 29. 6. (9. 9.?) 1802 in

Pirmasens (Rheinpfak). f ^0. 6. 1869 in

Mfinchen. Von den Eltern tum Kaufmann
bestimmt, konnte er erst nach langen Kämpff-n

seiacQ Wunsch, Künstler zu werden, durch-

setzen und 1824 probeweise auf 1 Jahr nach

München wandern. Hier und auf dem Lande
beobachtete er das alttMiyerisdie VoHaleben,
er sah alles mit den Augen des niederländi-

schen Humors und in der packenden Farbe

der bewanderten Wouwerman, Wynants,
Brouwer usw., die er in tm CaVrim stu-

dierte. Er rang sielt bald Uutch, und seine

liebenswärdVBn« lebensprühenden kleinen Bil-

der wardoi gcndit. Die Domäne setner

Kunst durch stete Wanderungen in Alt-

bayem u. Tirol imrr.i r erweiternd, ging B.

1881 nach Italien und blieb zwei Jahre in

JUm a. Neapel In Mfindien, das B. später

selten auf längere Zeit verließ, malte er fi:r

derhin Landschaften mit Tieren u. Figuren

staffiert, ernste u. am liebsten heitere Erinne-

nmgcn, alles aber mit gleicher Meisterschaft

und sorgsamster Durchbildung, nie lange an
derselben Leinwand, sondern, um sich frisch

zu halten» stets wechsehid, so daß an einem

Tage i&nf, sechs Bilder ilun durch die Hand
Sangen, in mehrfachen Varianten entstan-

den die umgestürzten Heuwagen, Postkut-

schen, Omnibusse und Reisefuhrwerke aller

Art, die Heimkehr ländlicher Schützen nnd
Schützenkönige, die Rückfahrt von der Bären-
jagd, von der Hcxrhzeit u. dem Kirchweihfest.

Zar Ergänzung dienten Erinnerungen aus den
pootinischen Sümpfen, der rdmiachen Cam-
pagna mit Esclkavalkaden, breitgehömten

Büffeln, übellaunig grunzenden Borstentieren,

mit Reisenden jeglichen Kalihers, Bettlern,

Brignnlen, Banditen, Spitzbuben, Lazaaronis,

Mönchen tmd Weibern; dazwischen allerld

Morgen i; .Miendc aus Tirol und dem Apen-

nin, mit lüingeinden, hochbepackten Saum-
tieren n. pfiflFigen Vetturinen. deirtadie Jahr-
märkte mit Kamel- u. Affenführem, glastende

Winterlaiulsdiaiten mit glühenden Schmiede-
werkstätten u. gefrorenen Mühlen, sommer-
liche Gewitter u. Regenwetter mit gewaltigen

Güssen u. Stürmen. Seine vergnüglichen
Genrebü'-cr sind 'irn li die ganze Welt ver-

breitet i in allen Galerien u. selbst in kleineren

Privatsanunlungen ist ein „echter BfiriBd*

leicht zu finden. B. staffierte auch öfters die

Landschaften ihm befreundeter Maler.
Raczynski. Gesch. d. neuer. Icut-jchcn Kst

II 350, 394. — Kunstblatt, Stuttgart 1834 No 46,

1887 S. 147. — A. von Schaden, Artistisches

M&ocbeo, 1836 S. 12. — „Bayer. Aniulen". 1838
S. 837. — Eggera Deut Kunstblatt, 1850—58.
— Ernst Farster, Gcscb. der deutschen
Kunst, 1860. V 194. — Nekrolog in B. 165 AMg.
Ztg 14. 6. 1869. — No 1362 d. Letpx. IlL Ztg 7.

8. 1869 (mit Portr.). — Mänchener Knnstvereios-
Bericht, 1868 S. M. — Lütsow, Knnstchfonik,
liM & in. ^ Xegnelb Münch. KtosUcfWl-

der. 1S7I, I 18-3S. — AUgeai. deoMhe lUtH
napUcb inH m «n. — Peebt MündMner
Knnsl^ 1888 & 4«. — Fr. v. Betticher»
«aterwcfke des 18. Jahrhunderts. 1801, I IM.— Sepp. Ludwig Augustus, 1003 S. 681 ff.— Spemanns Mtiseum, Stuttg. 1904, VIII 57 ff.

(Ludwig von Bürkel). — R. von Lichten-
berg u. E. Jaffe. Htudert Jahre detit-römi-
scher Landschaft, 1907 S. 105. Hyac. Holland.
Bürkel (od. Pürkhel), K o n r a d, v. Burg-

hausen, Batuneister, erbaute um 1430—83
den Oior der Klosterldrdie zo Seeon in

Oberbayem und bante Kirche und Kdoster

um. Seit 1431 errichtete er die Pfarrkirche

zu Schnaitsee (1664 umgebaut) und um die-

selbe Zeit vermutlich auch die Agidienidrdie
zu Diepoldsberg und die Martinskirche zu
Ischl. — Sein Mitarbeiter am Bau der Kir-
chp 7u Schnaitsee war sein Vetter Oswald B.

Ksldeiikmale d. Kgr. Bayern I 1704 ff., 1710,

1744. 1797, 1886, 1831, 2307/8, 878a tf. V.
BUhUn, Friedrich. Architdct u. Ober-

baurat, geb. am 30. 3. 1813 2u Burk in Mittel-

franken, f am 4. 12. 1S72 in der Heilanstalt

zu Weraeck in Unterfranken. 1S28 Schüler

der Münchener Akad., dann Schüler und Ge-
hilfe Fr. Gärtners, den er 1839 nach Athen
begleitete, wo er sich an Gärtners Bau des kgl.

Schlosses beteiligte. 1840-43 baute er das
Ratbaos in FSrfii, 1M7—19 den Hanptbahn»
hof zu München, in romanischem Stile, dessen

kühn konstruierte Bahnsteighalle damals Epoche
machte, und der die Aufmerksamkeit des

nachmaligen Königs Maximilian II. auf ihn

lenkte. Im Frühjahr 1853 war er mit König
Max in Rom. Sein Hauptwerk ist die Anlage

der Münchener MaximiliänsstraBe, deren Häu-
serbanten gleidifalls meist Ihm angehSren,

darunter die den Eingang der Straße bildende

Münze (1859—63), mit SpitzU^euarkaden im
Erdgeschosse, tmd das die Nordseite des Fo-
rums begrenzende Regierungsgebäude (1868

—

64), in einer Art gotischen Ubergangsstiles mit
Terrakottenverklcidung. Weitere Bauten von

ihm sind: die protestantische Kirche in Pas-
san. zaklreidie bayerische Staatsbahnhöfe wie
Würzburg, Augsburg, Bamberg, Nördlingen,

Ansbach, Hof usw., die meisten Privathäuser

an der neuen Amalienstraße in München, meh-
rere Villen am Starnberger See sowie die Aus-
führung des von Wilh. Stier entworfenen
Maximilianeums.

KÄtchron. VITT 209—212 (Nekrol.) ; IX 678—
fiFO

; XI 276. — Dioskuren 1860 p. 241 ; 1861 p.

260; 1865 p. 41^; 1869 p. 18: 1872 p. 365 ; 1873

p, 17, 25, 33, 41, 147, 155. — F r. P e c h t. Gesch.

d. Mfinch. Kst im 19. Jahrb., 1888 p. 189—191
und in Allgem. Deutsche Biogr. III. H. V.

Bihrklela, Gottfried, Marine> nnd Land-
schaftsmaler m München, Sohn des Vorigen,

geb. am 24 . 2. 1845 zu Nürnberg. Zuerst Offi-

zier, nahm er 1888 als Major seinen Abschied«

am ddi ganx der Rtmst zu widmen. Schüler

Emil Kirchners und Prof. Jos. Weiß'. Von
ihm: Wormscr Dom (1865, im Bes. d. Großh.

von Baden)!— Mondnacht (im Bes. d. Kfioign
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von Runriuiien) ; Qnale gnait; — Ostern
Pönale am Gwdasee;— Sendiladit bei Line,
1866.

Dm geiitig« DcutschUnd, 1098. — F r. B at>
tleli«r, Ualenr. d. lt. Jihfb. 1 1. — Kftdiroii.

XII 8M. H. V.

Bürkll, Leopold, Mater, Rcb. 1818 in

Zürich, t im Möncbbof bei Kilchberg

(Schweiz); um 1886 Sehfiler von L. Vogel in

7üricli, weitergebildet seit 1840 in Rom. Seit

18&S in Paris (namentlich als Kopist des Hof-
porträtisten F. X. Winterhalter) und fueranf

um 1867—69 in London tätig, war er seit etwa
1870 wieder in Zürich ansässig. In Züricher

Privatbesitz ist nebien einer Reihe sorgsam
durchgeführter BildniMe und Genrctzenea B.s

tfch dessen bedeutendstes Genilde „Die letzte

Stunde dr-s Vrn.irtr'!trri" rrlialfcn geblieben.

Brun, Schweizer. K*tlerlex. (1002). R,

Blikaii* HttgOk lllustratm*, Holzsclmeider
und Radierer, geb. 24. 8. 1818 in Dessau, wo
er durch den Hofmaler Heinr. Beck erst auf

dem Gymnasium, dum durdl Privatunterricht

entscheidende Anregungen empfing. Bei ihm
übte er sich im Zeichnen, Malen und Holz-
schneiden

; Dürer, Schäuffehn, später auch

Behaim boten die Vorlagen dazu. Nov. 1837
ging B. nach DOssddorf, trat in K. Solms
Atrlirr, um Maler zu werden, schloß dauernde
1* reundschait mit Ed. Bendemann und J.

Hühner und bildete sich fortwährend auch im
Holzschnitt weiter, bis er durch seine Mit-

arbeit an Raczynskis „Gesch. d. dtsch. Kunst**

ganz auf diesen hingeführt wurde. Hei einem

kurzen Aufenthalt in Berlin (Dez. 1888) er-

hielt er wertvolle Fingerzeige f8r den Holz-
sclinitt durch Fr. W. Unzelmann, nhr.c jrrlnrfi

dessen Schüler zu sein. Die Entsciieidung für

B.S weiteres Leben und künstler. Tätigkeit

brachte das Jahr 1840, in dem er Bendemann
und Hübner nach Dresden folgte. Während
er deren Zeichnimgcn zum Nibelungenliede

für Wigand in H<^z schnitt (1840—11), lernte

er bei Ant. KrOger audi noch die Radiernadel
führen. Beide Kun.>;tgebiete pflegte er nun
bis an sein Lebensende. Im Juli 184G wurde
er als Lehrer an das neubegründete akad.

Atelier für Holzschneidekunst herufen. Durch
Ausbildung vieler tüchtiger Schüler und Mit-

arheit an zahlreichen Werken der Literatur

und Ktmst erwarb er sich einen woblb^rün-
dctctt Ruhm. Im M&rs 1666 erhidt er den
Titel Professor ; 1874 ernannte ihn die Wiener
Akad. zum Ehrenmitglied. Seit 1. 1. 1897

pensioniert, starb B. schon am 17. d. gl. M. in

Dresden. Seine Radierungen, dir TIr!!er-An-

dresen, Andrcscn-Wcsscly u. a. verzeichnen,

gehören meist dem relig., allegor. oder histor.

Gebiete an; auch einqic Genrebilder und Por-
trite (z. B. Maler Gnst Metz 1868; J. G.
Droysen lRf56; Maler J. Chr. Erhard 1860;

Marschall Moritz von Sachsen 1S63) sind

darunter. Er arbeitete teils nach den Meister-

werken der Dresdtt. Gel. (1867/69), teils oadi
neueren Meistern wie Bendemann (Wand-
gemälde im Dresdner Sclilosse), Hübner u. a.,

teils auch nach eigenen Zeichnungen (Bilder

aus dem Familienleben). Seine Hauptbedeu-
tung liegt auf dem Gebiete des HoUscknitts,
für den er zunächst (bis etwa 1851) als selbst-

ausübender Künstler, dann als Lehrer au£cr-
ordcntUdi eiufluireidi tatig war. Er übertn«
unsiUige Vorlagen (nach Bendemann, G.
Hammer, E. Hasse, Hübner, Plctsch, L. Rich-
ter, J. Schnorr u. a.) auf den Holzstock und
ließ sie unter seiner Acf'sirlif von seinen Schil-

lern schneiden. Richter naiuite ihn den „besten

Aufzeichner**. Unter B.s eigenen Holzschnitten

ragen die Kopien nach H. Holbeins Altem
Testament und die Blitter nach Rethel hervor.
Nach eigenen (und Richters) Zeichnungen
schnitt er die Bilder zu St. Ficrres Paul und
l^rginie (dtseh v. A. Kaiser, 18441. Andere
Arbeiten von ihm enthalten Nieritz' Volks-

kalendcr, die Ammenuhr (1843), die Illu&tr.

Jugendzeitung, der Deutsche Jugendkalender

u. a. OrigkniiBMehmmgtm von ihm in Blei

oder Aqtnrell finden shli in veraddMenen
Dresdner Sammlungen.
Akten der kgl. Kunstakad. lu Dresden. —

(K. Bürkner), Biogr. Jahrb. I (1807) 2S~
42; II (1898) 18-8 f.; V (1<»00) Sp. 104. —
Allu. Dtsche Biogr. 47 p. 392. — A. Scubert,
Allg. Kstlerlex. (nach autobiogr. Mittlgn). — A.
Hagen, Dtsche K.st uns. Jahrh. I 434. — An-
dreten-Wetsely. Maler-Radierer V (1878)
201—258. — Heller-Andresen, Handb. f.

Kopferst-Samml. I (1870) p. 202. — L. R i c h

-

ter. Lefoenaerinn. (1895) I 345; II 143, 156. —
E. Kalkschmidt. L. Richter an G. Wigand
(1903) an y. St. — J. F r. H o f f, A. L. Richter
(1877) p. 441 f. — Graph. Künste 1885 H. l
(Wcascly). - Ducb. Kstbl. 1866. — F r. v. B öt-
tichcr, lialcrwctke I 148. — Drcsdo. G«-
scMdltsU. II. III an St Bnu* S^fmmmA,

Bflrkner, s. auch Birkntr.

Bischer, deutscher Kupferstecher, von
dem man ein 1818 iMch J. Sustermans' Ge-
mälde gestochenes Porträt Galileis kennt, ein

1819 signiertes Kuplerstichbildnis des Arztes

C F. r. Gräfe (nadi Zeidwunf Brchhoffi^ so-

wie ein Porträt Thorwaldsens.
Apen. Handb. L Kupferst.-Slr. (1880). —

A. Lutz, Allgna. PBCtr.-Kat. (Banaa 1887)
No 2808. R.
Bfischner (Buschner), Johann Georg,

Georg und Johann Georg d. J. (7) — so

hieten S oder 8 Kuirfcrstecher, die in der 1.

Hälfte des 18. Jahrh. in Nürnberg tätig waren
tmd wohl in der Hauptsache für den Buch-
handel gearbeitet haben. Niheiea über üire

Stiche ist bisher nicht bekannt.

Zahns Jahrb. f. Kstw. I 253. Th. Hamp*.
Buesem, Jan J a n s z., holländ. Maler, gibt

1619 an 48 Jahre alt zu sein und nennt sich

SchSler des P. Quast Titig in Amsterdam.
mriUt Kircheninterieurs tmd besonders an

frühe Arbeiten Adr. Brouwers erinnernde

BanemieeligeUigc Barbierstaben u. dgL Sn
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vonbezeichnetes Bild (Kartenspieler) m der

Samml. Ad. Schk>B in Paris; ein Kirchen-

biterievr, bez. BVE5EM 1627, wunte 1B88 in

Amsterdam versteigert.

Oud-Holland 1908 p. 91, 92. ~ A. v. W n r z -

bach, Niedtrl. Kstlerlex., EagiaxvnKsbd lOio

p. 43. A. Bredius.

Bfisinck, Ludwig, deutscher Maler und
Holzschneider, geb. tim 1590, bis 1630 in Mün-
den (i. Westfalen?) tätig, nach 1680 in Paris

ansässig, wo er als einer der Ersten den mehr-

farbigen Holxschnitt pflegte, und zwar den
aaircibscur-Dnick in niederMndiKher Ma-
nier (in der Regel von 8 Platten gedruckt,

unter Mitverwendung zweier Kupferplatten

zur Tonauflage). Sein frühestes datiertes

Blatt ist nach Lc Blanc eine hl. Familie mit

dem auf einem Lämmlein reitenden Johannes-

knaben und der Jahreszahl 1626; wahrschein-

lich ist dieser Holzsdinitt noch in Münden
entstanden, ebenso wie derjenige mit dem
sitzend dargestellten jungen Lautcnspieler und
der Unterschrift ,JLobe den Herrn etc." (sig-

niert: L. Büsinck pinx. et scul. in Münden
1630) lind .vif» verschiedene andere nach eige-

nen jb-niwurfen B.S geschnittene Kompositio-

nen (8 Bl. mit Einzeliiguren von Kavalieren,

6 BL mit Bauemgeatalten, 1 Bl. mit einer

Bettlerfamilie, — eines der Kavtfierbilder laut

Le Blanc datiert l?^^). — In Paris arbeitete

B. für den Verleger Michel Tavemier haupt-

sichlidi nach Vortagen des Malers Georges
T.a!lemand aus Nancy, und zwar schnitt er

nach dessen Inventionen neben Genredarstel-

hingen (La seduction, Le flüteur, Le concert)

nnd neben historischen Kompositionen (Aeneaa
und Anehises, Judith, Moses) namentlieh reli-

Ki'isc Blätter wie Christus und die 12 Apostel

(Einzeläguren), — die 4 Evangelisten (je 2
Halbfiguren auf 1 Blatte), — Reuiger Petrus
(Halbfigur), — sowie als spätest datiertes

Blatt eine hl. Familie mit Engeln (im Oval,

^oiert: L. Businck fec. 1648). Endlich kennt

man von ihm noch eine nach Ahr. Bloemaerts
Ibvention geschnittene Darstellung der „Ruhe
der hl. Familie auf der Flucht nach Ägypten".

Im Louvre-Kabinett wird ihm laut C. de Man-
dachs Mttteiltmg auch eine hl. Familie mit dem
JohannesknnF^lrin und einer eine brennende
Kerze haltenden Heiligen zugeschrieben (Drei-

färb.-Holzschnitt, vermutlidh ebenfalls nach
Abr. Bk>emaert). Ebenio sind ihm laut A. v.

Wurzbach einige der yon Bartach (Cat; rals.

de toutcs les estampes etc. de Rembrandt 11

47) dem Jan Livens zugeschr. Formschnitte

'

"lsBUh

c

Mannd. ~ N a g 1 e r, Moaatjb IV
904, »rt. — Kristalter, Kupfertt u.1nola-
•clin. aus vier Jahrb. (1906) p. 440. — A. v.

Wunbacb, Niederl. Kstlerlex., ErgSnzungsbd
19in p, 44 — ?,Ti;tli.:n von C. de Mandach. *

Büsinck, Wilhelm Ludolf, Maler, geb.

in. Mfinden um 1084/86, wvimtt IMO in

UtrecH als er am 90. No^r. dieset Jahres in

Amsterdam Usriije Ryxcn heiratete (1. Aul«
gebot).

Oud- HoUand III 72. 6. W. JfM».
BSsschop, s. Bisschop.

Büssel, Joseph, Schlosser, von Rankweil
hei Feldkirch, führte 1751—56 das prächtige,

überaus reiche Chorgitter der ebemal. Abtei-
kirehe zu Zwiefalten in Württemberg aus.

Lder-Creutx, Gesch. d. MeUllkst, Stuttg.

1904, I 225. — Ad. Brüning, Schmiedekunst
(Monogr. d. Kstgcw. III). H. V.

Butler, Anton, Schweiz. Maler, Sohn des
Nikolaus B., geb. in Auw (Aargau) am 12. 8.

1819, t in Luzem am IS 11. 1874. Schüler
der Münchner Akad. und hier Gehilfe des
Cornelius bei der Ausführung der Fresken in

der Ludwigskirebe. Seit 1840 in Luzem an-
sissig, maüe er frier zunächst den GroBrat-
Saal aus (Originalskizze von 1844 in der Lu-
zerncr Bürgerbibliothek), dann folgten einige

Altar- und Historienbilder sowie mehrere
Porträts. In einen Düsseldorfer Aufenthalt

1848 fällt sein unter Leitung W. v. Schadows
gemaltes Hauptwerk : „Der sterbende Struthan

Winkelried". 1861-1856 lebte er in Rom,
wo er gemeinaam mit Cornelius die Kartons
für den Berliner Campo Santo entwarf und
einige tief empfundene ^Entwürfe zu biblisch»

histor. Landschaften fertigte, die sich heute

meist in der Samml. Roman Abt in Luzem
befinden. 1863 malte er, unterstützt von sei-

nem Bruder Clemens, an dem Turme des Lu-
zemer Rathauaea das Fresko: Gnndoldingens
Tod bei Semfodi. S«n letztes Werk war
ein Freskenz^'lclus mit Darstellung der Tell-

sage in der Teilskapellc in Küssnach (1874).

Von seinen übrigen zahlreichen Arbeiten seien

genannt: Altarbilder in den Kirchen zu Vitz-

nau (Kt. Luzern), Malters und Eich; Decken-
Bilder in den Kirchen von Flüelen, Rain ; fer-

ner: Napoleon bd Waterloo (1846); Cimabue
entdeckt das Kunsdertalent Giottos; Karl iron

Burgund nach der Schlacht bei Murten; Ha-
gar und Ismael. B. beschäftigte sich auch

mit der Radierung auf Kupier und Zink ; wen
Radierungen seien erwähnt: VVinkelrieds Ab-
schied; Badende von einem Faun belauscht

(1867). Die Kunstgesellschaft Lüsen be-

wahrt eine Reihe seiner Gemälde.
F. Helnemann bs Bruna S^wela. bd«r>

fcs., I. B. F.
Bittler, Joseph Nikolaus Laadachafta-

maler, Sohn des Nikolaus und Bruder des

Anton B., geb. am lö. 10. 1822 in Küssnach
(SdiWTs), t in Düsseldorf am 20. 1. 1886. Zu>
erst autodidaktisch sich wcitrrbüdrnd, bezog

er erst 1852 unter Wilh. Schirmer die Düssel-

dorfer Akademie und malte hier sein erstes

größeres Bihi: Die Reuß am St. Gotthard.

Dann kehrte er nach Luzem zurück, tnn 1866

zu bleibendem Aufenthalte nach Düsseldorf

überzusiedeln. Seine Landschaften sind fast

aimtlidi den Alpengegendcn der Schweiz ent-

nommen. Erwähnt seien: Der Eiger (Mus.

X99
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in Luxem): Sommerabend am Vierwaldstät-

teraee; Partie am Bricnzer See; I>er Glir-

nisdi ; Staubbach bei Interlakcn.

Fr V. Bottiche r, Malerwerke d. 19. Jahrb.,

I 1 K. Heinemaas in Bmm Schweiz.

KaUerlex., I. ^-

BBtter (Bnttler), Nikolaus, Maler, geb.

am 28. 10. 1786 in Auw (Kt. Aargau), f an»

14. 11. 1864 in Luzern, Vater des Anton und

Joseph B., seit Anfang der 20er Jahre des 19.

Jahrb. in Käasnacb, seit 1839 in Luzem an-

sässig. Er malte namentlich Kirehendclco-

rationen, aber auch Porträts, historische Sze-

nen nnd erfüllte auch manche mehr hand-

werldiehe Anftrige. 1834 malte er für die

Tellk-iprilr in Küssnach „Gcßlers Tod".

F H f i Ii e m a n n tn Bruns Schweis. Kailel^

U :-:
, I. H,V,

Biitl.r, s. auch Beutler.

Büttgen, Landschaftsmaler in KircMiehn in

Württemberg, stellte 1833 eine „Aussicht auf

livonio", 1886 einige Schwarzwaldlandschaf-

ten in Stattgart aus. Er liebte die Darstellung

romantischer Naturaaeaerien, Gletscher« Alp-

seen usw.
Nag 1er, Kstlerlex. IT 10 — M. Bach,

Stottaarter Kst 1794—1860, 1900. — Schorns

ksolTuss V. SM; ISST p- ^ p> ^21.

Bittlsr, 8. BnMtr u. BütUr.

Büttner (Buttener). Adam, Kanncnfrießer

in Oppeln in Oberschlesien, wird 1575 dort

Ilster. Sein Meisterzeichen die Büste Jo-

hannes des Evang. u. die Initialen A B. Stadt-

zeichen Oppelner Stadtwappen : gespatt. Sdiild,

rechts halber Adler, links halbes Kreuz. Eine

grofle Zinnkanne der Oppelner Töpferzunft,

datiert 1581, im Mus. in Oppeln. B. HHOm.
Büttner, .'K n a n i a s, Wachsbossierer und

„Contrafeier", d. h. Medailleur, auch GJold-

sehmied, der 1009 Ms 1608 in naher Verbin-

dung mit dem Goldschmied und Mcdailletir

Heinrich Knopf oder Knop von Münster in

Nürnberg erscheint und daselbst die Tcx:hter

des Goldschmieds Hans Beer heiratete. 1616

finden wir ihn, nachdem er ztnror noch in

Licchtensteinschen DI- ii 1-n geweaoi, sIS

Münzeisen^hneider in Kremniu.
Hampe. Nümb. Ratsveft II (vgl. Register) ;

V. in den Mittlgn aus d. Germ. Mua., 1903 p.

170 f. — Newald, Das örterr. Münzw. anter

den Kaisen! Maaimilian IL, Rodotoh II. und
Mathifit. Tk. Hamp»,

Bittnar (Buttener), Conrad, Bildhauer,

Steinmetz von Bödingen. Außer einigen

Skulpturen an einem Privathause seiner Hei-

mat (1606 oder 1617 P) schuf B. auch 1610 die

schöne, nur durch einen modernen, hotzfarhi-

gen Anstrich verunzierte Steinkanzel in der

SchloBkapeUe Büdingen. Um 1606 war er

heim Ban der Neustadt Hanau tttig, fBr die

er den Marktbrunnen lieferte.

Kstdenkm. im Grofih. Heaacn, II. Kr. Bädin-

Ken, p. 66, 89. — Bau- V. KsIdeninB. d. Sisdt

Hanau, p. 54.

Büttner, Georg Heinrich, Zeichner

und Porträtmaler. Geb. am 20. 7. 1799 ui

Mitau. t am 4. 12. 1879 in Riga. Anfangs
Schüler des Kupferstechers Sam. Kütner in

Mitau, weitergebildet auf der Dresdner Aka-
demie. Hier zeigten sich bei ihm die ersten

Spuren von Geistesgestfirtheit Auf Veran-
lassung der Dichterin Hclminc v. Chezy
wurde er auf den Sonnenstein gebracht, doch
nach einem Jahr als geheilt entlassen. Er
kehrte in die Heimat zurück, lebte anfangs

in Mitau, seit 1824 in Riga. Von ihm meh-
rere Porträts und Kopien nach alten Mei-

stern in Kreide. 1866 verfiel er in völlige

Ge^cauniMclitaiif.
W. Kenmann, hat. balt Klasder.

BQttner, Hans Leonhard, Kupferstecher

und „Kun&tführer", d. h. Kunsthändler zu

Nfimberg, wo er von 1651 bis 1068 als solcher

erscheint. Seine Tätigkeit liegt noch völlig

im Dunkeln.
Zahns Jahrb. f. Kstw. I 252. Th n,^>':pr.

Bttttaer, Helene, ungar. Malerin, geb. am
24. 6. 1861 in Berlin, wohin ihre Ehern aus

Ungarn gezogen waren. Auf der kgl. Kunst-

akad. in Berlin erhielt sie ihren ersten ünlcr-

ridit, dann bet Prof. Meyerheim. Von An-
fang an zeichnete und malte sie mit Vorliebe

Tiere, setzte dieses Studium auf den Steppen

Mittelungams mit Eifer fort und kam aus

München, wo sie bei Weishaupt, aus Paris,

wo sie hei Courtois und Frtetiet studierte,

immer wieder nacli Ungarn zurück, wo sie

auch jetzt wirkt. Ein weibl. Akt von ihr,

R6te1zeichnung, wurde für das Mus. in Buda>

pcst angekauft. Auf den Pariser Salonaus*

stcUuiigcii (Soc. Nat. des B.-Arts) stellte sie

seit 1902 regelmäßig aus. Erwähnenswert un-

ter ihren guten Tierbildern „Ungarische

Ochsen** (Katal. lOQB Abb. 180), Pfau. Huade-
studie, Altes Pferd, Kühe im Stall, die auch

z. T. in Pastell und Aquarell gemalt sind.

M. C z 6 b e 1, Büttner Helen, in „Müves^ct",

1902, 369—71, Ul. Budapest — Salon-Kat. (Soc
Nat. d. B.-Alts) 1«»-0T (taBweise unter H.

Buttaer). K. Lyka.

Btttasr (Bittner), Martin. Silberarbeiter

in Breslau, geb. in Fraustndt in Posen, wird

Meister am 26. 10. 1721. t 1750. Zeichnet

M B in ovalem Felde. Von ihm eine silberne

Tanfschöaael ia der Sandkircfae in Breslau.

E. RIntze. Die Brealaaer GoMachm. 51.

fi. IftMlar.

Bflttaer, Max. geb. 1886 tu Waldenburg
(Schles.), lebt in Dresden, Ccnr u. Porträt-

maler, Schüler von PauweU, mit dem er 1879

m Ypem (Flandern) "WwaÖgmSMt im Rat*

haus malte.

Das geistige Deutschland I 1898. — Fr. v.

Bottiche r, Malerwerfca, ISOi L ' S i n g e r,

Kstlerlex. Nachtr. 1906. R. C.

Büttaer, s. auch Bittner.

Btttsiner, Heinrich Dom., s. Inderbitsi,

Bafagnotti, s. AMfagMtffM.
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Snfalini, Francesco, Architekturzeicb-

acr u. Kupferstecher «tu Urbino, titigr in Rom
1670—81 (nach Zani, der aach des Künstlerä

Signatar — M^ranc. Bufalinus Urbinas de-

lin." — angibt). Le Blanc verzeichnet von
ihm eine nach Girol. Fontana in Kupfer ge>
stochene Theaterdekoration.
Zani, Encicl. netodl V M. — 1« Blanc,

Manuel I 543. R.

BbIUIbL Leonardo di Giovanni
Pietro. ital. Holzschneider, aus Udine

t&t% in Rom bis 1662, auch für den Buch-

dmcker Antonio Blado aus Asula, dem er

Typen schnitt. Er machte am 18. Juli 1562

sein Testament und ist bald darauf gestorben.

Sein Hauptwerk ist ein großer Plan von Rom,
der in 2ii Holztafeki geschnitten, am 26. Mai
1861 herausgegeben wurde, und von denn nur
ein nnvollständiges Exemplar in der Barber-

jniiiia zu Rom bckarmt ist. Dagegen hat sich

&.<: ~ merkwürdigerweise vom 86. Mai 1602

(MDII statt MDLI?) datierte — Original-

zeichnung Bufalinis in Cuneo erhalten. Sie

ist 1879 vom ital. Unterrichtsministerium

berauagegeben worden. (Vgl. auch den Arti-

kel Nie. BtHn in 886.)

Bertelotti, Art. Veneti In Ron« p. 89—41,
B4. — AfiA. t d. tcidui. KgU, 1867 p. 158. —
Kstchron. XIV (1879) p. «68 u. «82. - U Pianta
di Roma di Leonardo Biifaüni da un esemplare
a pcnna ..a Cuneo. Koma, Minist, d. Ptibbl. Istroz.

1879. — Joppi c Bampo, Contnb. alla «t. d,

arte nel Friuli IV 103—105. P. K.

Birfalini, Pietro Andrea, Architekt u.

Steeher 1686 in TUm, 1676 in UrUno titig.

n ihm «ine gealocfaene Ansicht von Citti di

Castclio.

IlBuonarroti. 1970, »er. II, vol. V, p. 12.5.

— N agier, Katlerlex. II. — Le Blanc,
Manoel I. R.

Bnff, Sebastian, Schweiz. Porträtmaler,

geb. am 2. 2. 1829 in Wald (Kt. Appenzell),

t am 3. 5. 1880 in Herisau. Schüler der

Münciuer Kunstschule (1847—^, hauptsäcb-

tidi unter Berddli. 1888 bcsudite er Amster-
dam. 1873 Paris. Erwähnt seien: Porträts der

Kttpferstecher H. Merz und K. A. Cknizen-

bach; Appenzeller, sich zum Gang an die

Landflgemeinde rüsteiul (1872).

Hahn in Bruns Schwih. EßfätütOL, I. —
Ifaillingen BUder-Cbroo. d. SL Mfiachen.m 88. H.V.
Bni«, Baron Anton, Maler und Zeich-

ner, geb. 1622 in Telve di Valsugana bei

Trient, t 1686 fai Innsbruck; zuerst Geist-

licher, erhielt B. in der Foljji» die Erlaubnis,

diesen Stand zu verlassen und wurde vom
Er^erzog Sigmmd Franz zum Regierungs-

rat in Innsbruck ernannt. Nach Denifle malte

er schöne Landschaften und Schlachten, tmd
Bar. .A.ndr. Dipauli nennt ihn ein n sel r

geacbickten Zeichner mit der Feder, in einer

cifeoen Manier, In der fast altes mit langen

Strichen gemacht ist. Derselbe erwähnt von

ihm zwei Handzeichnungen aus der Anton

Roschmannschcn Sammlung mit Marcus Cur»
tins n. Landschaftsdarstellungen.
Gius. Andr. Montebello, X t stor. etc.

dclla Valsußana e di Primiero. Ro%ercdo 1793,
261 u. f. — Maurizio Morizzo, Racc. di
doc. risg. la Valsugana. Cod. 2fi85—2G87 in der
tädt. Bibl. in Trient. — Fr. Ambrot i, Scritt.

ed art. Trrntini, 2. ediz., p. 57. -- Tiroler Kstler-
lex., '.'7 P e t e r D c n i { 1 c. Nachr. von her.
Tirol. Kbtlcm. Us. Dipaul. Bihl. 1104 im Mus.
Ferdinandcum in Innsbruck, p. 8. — A a d r.

Dipauli, Nachtr. zum Tirol. Kstlerlex. Ms.
Dipaul. Bibl. 1104. p. 446. — A n t. v, P f a u n d -

1 c r, Zua. XU Deniiies Nachr. etc. Ms. Dipaul.
Bibl. L. O,

Bulla, Giovanni, Maler, geb. 1871 in Ca-
sal Monferrato, ausgebildet u. tätig in Mai-
land, in der Turincr Ausstcllun>? 1890 mit dem
Historienbilde nCaterina de' Medtd visita gU
Ugonotti'' vertreten. Ab Ifitbealtzer der 1901
in Mailand gegr. GIasmalerci-Werk.<it. v. Giov.

Beltrami entwarf er die Kartons zu den 1903
u. 1906 in Venedig prämiierten Glasgemälden
„Orlando furioso" u. „San Giorgio". In der
Kirche Madonna del Carmine zu Pavia malte
er 1904 eine große Frcskotlarstellung der
Marienkrönung. Die veaez. Kunstausst. be-

scUdcte er ferner 1606 mit dem phantastischen

Reiterbildc „La fuga", 1907 mit dem Pästcll-

gemälde „La Ninfa", — die Mailänder Ausst.
1906 mit einer Sammlung von IHuatrationa-
zeichnungen.
B i g n a m i, La pitt. lomb, nel see. XIX

(Ausst. Mailand 1900) No. 406b — lUttStrac ItaL
1000. II 286. — Katura ed Arte 18S5—96 H 308.— The Studio XXVII, 1903 p. 279. — V. P t c a,

L'Arte mond, alla VI. Esposiz. di Vcnezia 1905
p. .T14. — Arte c Storia 1905 p. I.'i2. — Natura
cd Arte 1905—0, II 279. — Mitano e TEsposiz.
Intemaz. Sempione 1906 p. .352, 430. — Arte
decorat. mod. II 20^ ff. — C ä 11 a r i, Storia d.

arte contemp. ital. (1909) p. 32.1, 406. E. Verf-a.

Bufia, Joseph, Stecher, vom Anfang des
18. Jahrb., rülierte einige Aaskbten von
'Ro-r'-n n.ich T.üttringhauscti imd Boninglon.

Liß-Mscr. (Biblioth. Thieme). R. C.

Buffa, Baronesse P i a, Malerin, geb. 20.

9. 1866 in Telve (Valsugana-Tnent). Schü-
lerin von Eugcnio Prati In Vill* Agnedo,
Francesco Danich' in Verona, Niccolö Can-

nicci in Florenz, von Zczzos, Bezzi u. baupt-

sichlich von Laurenti zu Venedig; beteiligte

sich an den Kunstausst. von Verona und
Wien, und malte u. a. eine MAspettazione
penosa" (Privatbes. in Wien), das Haupt-
altarbild der Pfarrkirche von Tdve, mit
Maria-Himmelfahrt, den venezianisch. Wan-
dermusikanten im Stadtmus. in Trient, außer-

dem viele Porträts und Landschaften. Ge-
diegen als Zeiehnerb, erreicht Bar.** Buffa
in ihren Werken eine bemerkenswerte Far-

benharmonie. Sie ist vornehm in der Auf-
fasstmg und über ihren Schöpfungen sdiwebt
ein Anflug von poetischer Melancholte.

L. O,
Buflagnottl. Carlo Antonio, Theater-

dek.-Maler u. Kupfei Stecher, geb. Bologna

MI
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um 1680, tätig in Bologna, Genna und Turin
bis um 1710. Wahrscheinlich Schüler des

Dom. Santi, nach dessen Zeichnungen er in

den lC80er Jahren mtlircrc Ornamentstiche
fertigte. Nach M. A. Cliiarini hat er Theater-

szenen, Vorbilder für Theatermaler, radiert.

Zu 2 in Bologna 1706 und 1708 erschienenen
Werlcen von Pietro Abbat! mit Theaterdelco-

rationcn des Fcrd. Bibicna hat er die Stiche

geliefert. Als seine besten Arbeiten werden
8 kleine Landschaften in Hochformat genannt.
Meyer, Ksttetlex. I 10. — N a g 1 e r, Kattor*

lex.. II 190, tt. Uenegr., I 2862. 2337, SSM. —
Heller-Aadrceea, Handb. f. KpfstMannl.— Ofnementadelitainiat. Bertin Kstgew.-Moik —
C i 1 1 a d e 1 1 a, Kot. rel. a Penaia, I OS. P, K.

Buffalini, s. Bufalini.

Buffalmacco, Beiname eines auf den Eigen-

namen Boitamico getauften Florentiner Malers
der 1. Hälfte des 14. Jahrh., den wir bidier

nur aus Boccaccios „Decamerone" (ca 1850)

nnd aus Franco Sacchettis „Novellen" (vor

1400) dem ihm dort nachges. urwüchsigen Hu*
mor u. bedeut. einstigen Hufe nach kannten,

während seine zahlreichen Malwerkc (kurz
aufgezählt u. gerühmt in Lor, Ghibertis „Com-
meatarj" [Mscr. von c. 1450 in Florenz] u. in

Vasaris 1. Viten-Ausgabe von 16B0, atnföhr-
licher beschrieben u. um viele, allerdings oft

irrige Zuschrcibungen bereichert in Vasaris
2. Viten-Ausg. von 15(»8) sämtlich für ver-

loren oder doch für nicht mehr identifizicrhar

galten. Die erste sichert Kunde über ein er-

halten gebliebenes authentisches Malwerk B.s

erhielten wir durch die im Sommer 1910 von
Pileo Bacci planmiBig durdigeführte Wieder-
aufdeckung einiger der zur Zeit Vasaris noch
wohlerhaltenen, erst im 17- Jahrh. teils zer-

störten, teils übertünchten P^ionsfresken B.S
in der Badiakirchc zu Florenz; ii"f1 desselben

Florentiner Kunstforschcrs Rullaljjiacco-Mo-

nogr. im Januarheft 1911 des roni. ,,Boilctttno

d'Arte" unterrichtete uns dann (unter Aufrol-
lung der gesamten einschläg. Literat) zum
ersten Male in exakt-historischer Darlegung
über den beinahe schon zur mythischen Per-
scmliclikeit gewordenen merkwürdigen Künst-
ler seihst, der von besonders skeptischen Hi-
storikern wie C. F. V. Ruuiohr (Ital. l orschgn
1827 II 14 f.) geradezu bereits in seiner ge-

schichtlichen Existenz angezweifelt worden
war, während er doch dereinst von Saedietti

(Nov. 161 u. 1G9) ostentativ n! .grandissimo

maestro" und „dipintore in superlativo grado"
gekennzeichnet wurde und auf seine hinter-

lassenen Werke hin noch im IB. Jahrh. von
keinem Geringeren als Lot. Ghiberti gepriesen

werden konnte mit Lobsprüchcn wie „Ebbe
l'arte da natura" Quando metteva
ranlmo nelle sue opere, passavm tutti gU altri

pittori" Colori frcschissimameote* ....
„Fu dutttssimo in tutta l'arte".

Laut Sacchetti (Nov. 191) Schüler tt spater
Werkstatti^Ufe des Dueoento-Nadnfi^[lert

Andrea di Rico gen. Tafo, eröffnete B. schließ-

lich eine eigene Malerwerkstatt in Florenz
und verband sich mit dem freilldi radit
schwächlichen, von B. selbst darum verspotte-

ten älteren Maler Bruno di Giovanni zu lang-

jähriger Kompaniearbeit. Gelegentlich be-

teiligte sich an dieser gemeinsamen Tätigkeit
beider Künstler auch der von diesen hut Boc-
caccio (Dec.am. VIII 3. 0, 9, — IX 3 u. 5) so
weidlich gefoppte alte Dekorationsmaler Nozzo
di Perino gen. Calandrino mit seinem Schwa-
ger Nello di Bandino, so bei der von BuflF. u.

Bruno übernommenen Ausmalung eines bei
Game rata auf den Ficsolaner Hügeln gelege-

nen Landhauses des Florentiners Nicc. Cor^
naoditni (Decam. IX 5). Die zeitliche Fixie-
rung dieses künstlerischen Jugendschaffens B.8

gewann F. Bacci aus einer von ihm im Flo-
renl. Staatsarchiv aufgefund. urktmdl. Zeugen-
Unterschrift des ,,Doniinicus olim Calandrini"
vom 17. 2. 1318 (wonach also dessen Vater
Catandiino Anfang 1318 bereits verstorben
war) sowie aus einer 1313 datierten Rech-
nungsurkonde zu Lippo di Benivienis Mal-
arbeit an einem für das Florentiner Dombap-
tisterium bestinmiten Altarubemakel: In die

Betrachtung dieses ,;non molto tempo avanti'
(letzt. Urk. zufolge also wohl 1314) daselbst

aufgestellten Tabernakels war nämlich Calan-
drino versunken, ehe er, von einem Floren-
tiner Witzbold auf den angeblich im Mug-
none-Bache auffindbaren Wunderstein „Eli-

tropia" aufmerksam gemacht, zur Beratung
hierüber seine Freunde Dulf. u. Bruno im
Valtombrosaner-Noraienkloster bei Porta a
Faenza (jetzt Fortezza da Basso bei Florenz)

aufsuchte (Decam. VIII 3). Dort aber waren
diese damals (also jedenfalls vor 1S18, ver-
mutlich srhrifi 1^11—15) mit der Ausmabmg
der 1297 im Bau vollendeten Klosterkirche be-

schäftigt. Auch von Ghiberti erwähnt, zeig-

ten diese schon 1629 mitsamt der Kirctie und
dem Kloster wieder zerstörten Jugendfresken
B.s laut Va.sari Szenen aus dem Leben Christi,

darunter eine Darstellung des Bethlehemiti-

sehen Kindermords, von der Vasari selbst

noch die von ihm als höchst lebenswahr und
ausdrucksvoll gepriesene Originalskizzc B.s

besaß. — Nach Vollendung dieser Arbeit soll

B. laut Vasari dann zunächst die (von Ghiberti

ebenftitls als B.S Werk registrierten, in arg
ruinösem Zustand bis heute erhalten gebliebe-

nen) Fresken der Cappella di S. Jacopo im
Kloaterhofe der Badia a Settimo bei Florenz
gemalt haben: an den Wänden 5 Szenen aus
dem Leben des .'\postels Jacobus, am Decken-
gewölbe die 4 Patriarchen und die 4 Evan-
gelisten. Von den letzleren läBt der hl. Lukas
die schon von Vasari als „molto nataratmente
[esprcs.sa]" hervorgehobene Gebärde des An-
blasens der Schreibteder noch jetzt deutlich

genog wtfmiehmen. Für die Riditigkeit der
Angabe Vasaris. daA diese Fresken fai direkter

aos
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Zeitfolge nach den um 1814—^16 von B. im'
Facntincrnonncnktüstcr ausgeführten Male-

reien entstanden seien, zeugt mit absoluter

Sicherheit die laut freundt. Mittiff de« Herrn
Dr. W. Bichl von flirscm neuerdings am
Sockel der Nordwand der St. Jacobiis-Kapellc

in der Badia a Settimo aufRcfundene Wefib-

insduift: „Anno Domim MCCCXV
omata haec cliapella ad honorem heati Jachobi
apostoli "

; die endgültiKc Feststellung,

ob Vasaris Zuweisung dieser Fresken an Buf-
falmacco auch stilistisch sicher begründbar
ist, muß einer detaillierten Stilvcrgleichung

der erhaltenen Reste mit den neu aufgedeck-

ten Freskenresten der Badia an der Via del

Proconsolo überlasaen bleiben. — Mit aeinem
Freunde Bruno dl Gfov., mit dem er nodi
nach 1316 in Florenz nacliweisbar ist (aus

einer Erwähnung des damals neu gegründe-

ten Klosters S. Maria della Scala in Boccac-

cios Decam. VIII f)), und dem er laut Vasari

auch den Entwurf lieferte zu einem vom Flo-

rentiner Condottiere Guido Campese (f 1312)

teatameotariach gestifteten Frcskogemälde in

S. Maria Novella (Enthauptung dea M. Mau-
ritius mit Bildnisfig ir tics vor der Madonna
im Gebet knienden Stifters, — laut Milaneai
übertüncht), wnrde B. adilteBiicb — hitt P.
Bacci um 1320, und zwar vermutlich auf Emp-
fehlung der Valtombrosaner-Nonncn des Klo-
sters von Porta a Facnza zu Florenz — liadl

Pisa berufen zur Ausmalung des Kirchenquer-
scbiffs in der Vaflombrosaner-Badia S. Paolo
a Ripa d'Arno mit Freskohist rir i aus dem
Alten Testament und aus der Legende der hl.

Anastasia. Diese Pisaner Badia-Predcen, die

laut Vasnr; schon zu dessen Zeit fast völlig

zerstört waren, änden sich auch bei Ghiberti

berdts aufgeführt unter den Werken B.s, der

dann denselben Quattrocento-Aufzeichnungen
zufolge auch im Camposanto zu Pisa „mol-
tissime istorie" gemalt haben .sollte. Die

wohl auf diese letztere Behauptung Ghibertis

hin von Vasari dem BuftJmaeco ngesdiriebe-
ncn 4 Genesis-Fresken im Pisaner Campo-
santo sind jetzt als Arbeiten des Pietro di

Puccio nachgewiesen, während die Pawions-
ond Auferstehungsfresken von neueren Au-
toren mit Recht späteren Pisaner und Steneser

Meistern zugewiesen wurden; vollends hin-

fällig wird die auch in neuerer Zeit noch ver-

teidigte Mitarbeitersdiaft Bs an den Pnaner
Camposanto-Frcsken durch den von P. Bacci
geführten Nachweis des frühen Ablebens B.s

(vermutlich schon um 1340 f. wie auch Vasari

bereits angibt) und durch J. B. Supinos bau-
geschichtlichen Nachweis des weit späteren

Beginnes der Camposantü-Ausmalijr.L; (erst

nach 1850). In ähnlicher Weise hat sich auch
die von Vasari wohl giddifalls aus einer No-
tiz Ghibertis (betr. B.s „molti lavorii nclla

dtti dt Bologna") hypothetisch abgeleitete

Fredcantenilt^lceit B,a in S. Petronio »i Bo-

logna (erst seit 1890 erbaut) als Anachronis-
mus erwiesen, und ebens m Ii \'ii ^ri . dop-
pelte Buffalmacco-Zuschreibuiig der Katha-
rinen-Fresken in der (erst 1382 erbauten) AI-
bomoz-Kapelle der Unterkirche von S. Fran-
cesco zu Assisi. Weitere Fresko- und Altar-
bildmalereicn B.s in der Palastkapelle des
Bisdiofs Aidobrandino au Cortona zitiert Va-
sari als sdion vor seiner Zeit zugrunde ge-
gangen, als zu seiner Zeit noch vorhanden da-

gegen einige Malereien B.s in S. Francesco u.

in S. Margherita zu Cortona (jetzt ebenfalls

spurlos verschwunden). Aus Sacchcttis No-
vellen (X. u. 1G9) übernimmt Vasari von
auBerflorentinischen Malarbeiten B.s noch die-

jenigen in Perugia (gro8e Fresicofigur des hl.

Bisdiofo Ercohno an der Piazza dd Comune.
— die von Vasari besonders gerühmten Ka-
tharinen-Fresken der (Tapp. Buontempi in S.

Domenico sicherlich erst von späterer Hand,
vielleicht von Taddc». ri; P.artolo) sowie die

zwischen 1320 u. 132Ö für den Bischof Guido
Tarlati von B. in Arezzo ausgeführten Frcsko-
malerden (in der Kapdie u. an der Fassade
des Bischofspalastes, des Sdiauplatzes der hu-
miTM llen Erzählungen Sacchcttis vom malen-

den Affen und von den kampfenden Wappen-
tieren der Guelfen u. Ghibellinen,— sowie im
Dom u. in S Giustino, — sämtliche Fresken
jetzt vers Ii . linden). Von Florentiner Ar-
beiten B.s II Mi:^t Vasari sdilieBlich (neben 2
adum in der Viten-Ausg. von 1550 aufgeführ-
ten Dorfidrchenfresken, einem St. Christo-

phorus in Valdiniarina u. einem Madonnen-
fresko in Calcinaia) in der Vitenausgabe von
1868 noch 2 nicht näher gdcnmzeidmete Tem-
peragemäldc in der Ccrtosa bei Florenz, zwei
Freskodarstellungen der ^nbetung der Hirten
u. der Könige über dem AI tot ti -Grabmale bei

Ogniasanti (verschwund.), Freskomalereien in

S. Giovanni fra fArcore bd Florenz (Passions-

szenen, darunter die als besonders ausdrucks-
voll gerühmten naturalistischen Darstellungen
der wehklagenden drei Marien und des an
einem Baume erhenkten Judas — 1629 bei der
Zerstörung der Kirche zugrunde gegangen),
— endlich die Passionsfresken in der einst,

link. Chorkap. der Badia-Kirche an der Via
del Proconsolo zu Florenz, deren so wertvolle

Reste durch P. Baccis verdienstvolle Nach-
forschungen nunmehr wieder ans Licht ge-

kommen aind. Baccis Untersuchungen zufolge
fällt die Entstehung dieser vor 1568 nirgends

erwähiucn, von Vasari vermutlich aus Ur-
kunden des Badia-.^rchivs oder des Familicn-

archivs der Bastari u. Giocht als B.s Werk
festgestellten Badia-Fresken erst in die letzte

.SchafTcnspcrir)de des Meisters (1330—40), da

die Neuausschmückung der linken Chorkapelle

der Badia— nachdem der Neubau dieser früh-

mittelalterlichen Klosterkirche selbst schon

1310 vollendet war — erst 1830 von den Fa-
milien Bastari a. Giodii begonnen wurde. Die
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Wicderzcrsförung der Kapelle, bei der Bs
Fresken teils vernichtet, teils übertüncht wur-
den, erfolgte bei tlem erneuten Kirchenumbaue
von 1627—28. Erhalten blieben unter der da-

maligen Übertünchung die mehr oder minder
fragmentarischen Reste von 4 (der ursprüng-

lich wohl 12) Wandfresken aus der Passi(»s-

gesdtidite (je S^/t m im Geviert) : Verspottong
Christi, Geißelung Christi, Krcuztragung
Christi u. Pilatus im Gefängnis nebst der —
gleich jener in S. Giov. fra l'Arcore — von
Vasari als besonderer Gennlitätobewcii ihres

Schöpfers gerühmten DarsteHimir des erhenk-

ten Judas. Die Bildumrahmungen wie der

Flächendekor des Mauersockels präsentieren

•idi als verBchiedenfsrb^ Fresko>Tmitatkmeii
cosmatischcr Marmorintarsien, gemahnen also

an die Ornamentik Giottos. Um so weniger

giottesk sind die Büdfavsken selbst, die viel-

mehr die Hand eines vom klasuscb-idealistt-

schen Vorbilde Giottos selbst wie vom er-

starrten Konventionalismus der Giotto-Nach-

folge völlig unabhängigen, robust-tempera-

meatvolten und selbsäehdplerischeii Nstor«-
listen erkennen lassen, — eines Künstlers, der

(ähnlich wie etwa jener bei seinen Zeitgenos-

sen als „scimniia della natura" verschriene

Meisler Stefano, Vater des Giottino) seine

bei absoloter Originalitit der Auffassung so

ungemein wuchtig und großzügig aufgebauten

biblischen Konpositionen mit erstaunlich

sdnrf und atudrueksvoU hidivtdiialtsierten«

lebendig bewegten Figurentypen aus dem
Volksleben seiner Zeit zu bevölkern liebte u.

dabei namentlich in seinen Christusfiguren

gleichwohl Idealgestalten von eigenartigster

Schönheit und Ausdruckskraft zu schaffen

vermochte, so daß man ihn mit Recht als einen

seiner Zeit weit vorauseilenden Vorläufer der

Masolino n. Masaedo betrachten darf.

Eine Florentiner Matrikeleintragung, wo-
nach B. noch 1351 als lebendes Mitglied der

wohl 1840 gegr. Comp, di S. Luca figuriert

haben sollte, hat P. Bacci als Fälschung des

16. Jahrh. nachweisen können, bei der ein „Bo-
nanno Cristofani" zu „Bonamjco Cristofani"

mit dem gleichfalls gdälschten Zusätze „d°
Bollafanacoo'* und die rethenweise den Ma«
trikclnamen angefügte Jahreszahl MCCCL
(cf. Gualandi, Mem. VI 176 ff.) zu MCCCXLi
umgeschrieben wurde (laut Angabe des Herrn
M. H. Hernath von Vasaris eig. Hand); damit
wird also für „Bonamico dclto Buffalmacco"

(so zuerst in Sacchettis Nov. 161, sonst bei

Sflccfaetti wie bei Ghiberti nur HBotuunico",
bei Boccaccio nur „Buffalmacco") atich das
von Vasari erst für seine 2. Viten-Aii i'

V. 1668 aus jener Matrikelnotiz übernommene
Patronymicum „di Cristofano" wieder hin-

fällig. In dem in Sacchettis Nov. 136 wieder-

gegebenen, laut P. Bacci kurz nach 1359 zu
datierenden Kunstgespräch zwischen Andrea
Orcagna» Taddeo (Saddi u. Alberto Amoldt in

S. Miniato al Monte bei Florenz wird Buffal-
maccos als eines schon seit langen Jahren
nicht mdir tu den Lebenden zählenden, einer
längst vergangenen Blüte^xxhe der Malkunst
angehörenden groBen Meisters gedacht. So-
mit wird wohl Vasaris augenscheinlich aus
dem Urkundenarchiv der Florentiner Com-
pognia della Miserieonfia oder des Hospitals
TOn S. Maria Nuova geschöpfte Angabe voll-

auf ernst zu nehmen sein, wonach B. als

völlig mittelloser Stipendiat besagte r Hilfs-

genosaensdiaft 1840 ^'anni 78" (wohl Kor-
rektur aus „d'anni 68* der 1. Viten-Ausg. von
15ß0) im genannten Hoü^tal gestorben und
auf dessen Friedhof — wOMa" — beerdigt
sein soll. Dasselbe Todesjahr 1840 ergibt «idi

übrigens auch aus Ghibertis bisher unerklärt

gebliebener Buflalmacco-Notiz „Fece moUis-
simi lavorii per insino alla olimpia
406", sobald man des „Commentarj"-Verfas-
sera naive „Olympiaden"- (recte Lustren-)
Zeitrechnung ,,dalla cdificazione di K imi" als

versehentlich ab 7Ü0 normiert aimimmt, an-
statt ab 758 (4Q8X 5 = 2040— TOO s 1840;
— daß dieses selbe Verschen dem Ghiberti
aucli sonst noch passierte, läBt sich nachweisen
aus dem absolut deckenden Analogiefalle in

der Schlufinotiz „fu grandinimo statuario, fn
[morto] nella olimpia 410" zu seinen Angaben

er den in der Tat kurz nach 1348 verstorbe-

nen Andrea Fisano: 410 X & = 2050 — 700
= 1860). Somit erweist sidi das von Vasari
angegebene Todesjahr B.s als ein auch dem
Lor. Ghiberti bereits wohlbekanntes histori-

sches Faktum. Darf dann > hlicßlich auch
das ans Vasaris Sclüufiangabe des Lebens-
alters B.S resultierende frShe Gebortsjahr
12(52 gleich den detaillierten Mitteilungen des-

selben Autors über B^ Tod als seinerzeit

jedenfalls noch urkundlich überliefert gdten
sowie zugleich auch als plausible Erklärung
für die von Sacchetti behauptete Schulabstam-
mung B.s aus der Werkstatt des altertüm-

lichen Andrea Tafo (dem der junge Künstler
auch nach ollendeter Ausbndong— laut Spe-
zialmitteilungen in Sacchettis Nov. 192 —
noch eine Zeit lang höhere GehiU'endienste ge-

leistet haben muB), so tritt uns B. in den neu
aufgedeckten Florentiner Badia-Fresken als

eine nur um so größere Künstlererscheinung

entgegen, da er hiemach nicht nur in gleicher

Weise unbeeinflufit blieb von den in altmodi-

schen Formeln erstarrten Schul-Vorbildem
seiner T-chrzcit, wie er sich frei hielt von dem
sonst so übermächtig wirkenden Einflüsse

seines ungefähr gleichattertgen groBen Zeit-

genossen Gintto, — vielmehr aus eigener Kraft
sogar über diesen letzteren noch hinauswuchs
als ein Vorahner künftiger Wahrhcits- und
Schönheit swerte. /. Kvrtwlly.

Buffardin, Stanilas Nicolas Theo-
dore, geb. am 6. 12. 1805 in Avignon, f am
7. 5. 1800 XU Paris, Maler und Litbograpbb
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stellte von 1835—181S Genrebilder und Aqua-
relle im Salon aus. Lithographierte Köpfe
tnid Skmeii oadik verscMedencB lIcistenL
Belller-AuTfay, Dict g<n. 1. R. C.

Boffelli, C e s a r e, Bildhauer in Lccce (Apu-
licn), geb. ICTn im benachbarten Alcssanu,

schuf für die Kirchen und Paläste seiner Hei-
inatpiravun etne AnzaM dwrilcterfatischer de-
korativer Barockbildwerke in ,,pictra Icccesc",

darunter 1678 das Reiterstandbild Karls V.
auf der Piazza di S. Oroluio XU Leece (1868

abgebrochen).
De Giofffl Id Gazxettloo Idt di Leec«, II

10. — Napolt Nohn.. XIV 04 f. — Vitlani,
ScHtt. ete. pugUesi (Trani 1904) p. 1222.

G. Ceci.

BuHelli, Placido, Architekt und Bildhauer

des 17. Jahrh, geb. in Lecce (Apulien) als Sohn
des Cesare B. Von ihm die 18 Apoetelsutuoi
in S. Matteo zu Lecce^ das Denkmal Phi-

lipps IV. auf der Piazza zu Caballino bei

Lecce und wahrscheinlich auch das 1844 ab-

gebrochene Denkmal Philipp« II. auf der
Piazza di S. Oronzio zu Lecce.

Lit, 8. unter Buffelli, Cesare. G. Ceci,

Büffet, Amidee, Maler, geb. am 30. 7.

IfiOO in Paris, Schüler von Jules Lefebvre
und Robert-Fletirr, stellt seh 1868 in der
Soc. d. artist. fran^. aus und erhielt 1898,

1889 und 1900 Atiszeichnungen. Arbeiten von

ihm befinden sich in den Museen zu Car-

cassone (Weihnaclit), zu Puy (Die arabi-

schen Gefangenen) und zu Marseille (Pilger,

fahrt des hl. Arnold). Geffroy.

Boilet, Fran(ois» französ^ Historien-

maler, geb. 1780 in Connattn (Sadne^-Lmre),

t 1843 in Paris, Schüler von Fr. A. Vincent,

stellte im Salon zwischen 1812 und 1834 wie-

derholt aus. Im Schlosse Fontainebleau von
ilnn Rf-ispicl ehelicher Treue während der
Belagerung Bassanos; im Hospital in Cluny:
Martha am Sterbelager ihres Bruders. Das
Mna. zu Versailles bewahrt von ihm eine

Aquarelle: Fest der Natumdgarde tn Ehren
Ludwigs XVIII. im Odeon (Salon 1819.)

Gäbet, Dkt d. art., 1831, — Bellier-
Auvray, Diet g4n. I. — Guiffrey-Mar-
cel, Inv. gba, d. dessina da Mus. du Lourre etc.,

1908 ff.. II 119. H. V.

Batet, Panl, Maler, geb. 1884 in Paris,

SchSler ytsn Boalanger tmd Jtdes Lefebvre,

erliielt untfT .Ltii:!rren Auszeichnungen die sil-

berne Medaille der Pariser Weltausst. 1000.

Seine bedeutendsten Arbeiten sind : DefiI6 de
la Hache (Museum zu Nantes) ; Versuclning

Christi (Museum zu Romorantin) ; Antikes

Fest (in der Sorbonne) ; Menelik in Adua
iSenatipalaat) ; HerbsUandacbaft (Luxem-
bourg-Mittemn). Ferner hat er Fresken ge-

r. ilt in der Kirche zu Avray bei Paris und
in der Karthause zu Penaflor (Spanien).
Die Kunst II (Dekor. Kst III) 401. — Kat d.

Salon (Soe. d. actiun. ftan«.) 1890 ff. (z. T. mit
Abb.). Gtffrof,

Bnfittl» Ginaeppe, Maler in Veronat

geb. am 30. 2. 1751, f am 15. 7. 1812; Sofan
des Malers Lodov. B. und der Elia. Giorio.
Naehdnn er seine Jugendjahre nut «einem
Vater in Vicenza zugebracht und dort als

Blumenzeichner für eine Stotfweberei ge-
arbeitet hatte, kehrte er nach Verona zurück,
trat hier in die Werkstatt des Glan Dnnpriro
tmd des Gian Bettino Cignaroli als Schuler
ein, Heß sich dann von Gius. Bottani in Man-
tua weiter ausbilden und war schlieAlich in
Verona für die Kirchen der Stadt «id der ntn-
liegendcn Provinzorte (bis Rovigo) als Maler
von Altarbildern tätig. Als sein bestes Werk
galt ehedem eine ffir die Pfarrkirche zu Alpo
(Prov. Verona) gemalte Geburt Johannes d.

THufers. In Verona selbst ist von ihm ein
Altarbild mit verschiedenen Heiligen in der
Kirche der Phitippinermöinche erhalten ge-
Uieben.
B a r t o 1 i, Le pitt. scelte di Rovigo (179^) p.

185, 195, 250. — Zannandreis, Ix: vite dei
pitt ( t- di Verona (1891) p. 503 fT. G. Gerola.

Bufietti, Lodovico, Maler aus Verona,
geb. um 1722 als Sohn de« dortigen Apo-
thekers Marziale B. (nach Zannandreis), Schü-
ler von Simone Brentana ; f im März 1782 in

Vicenza, wo er den gröBten Teil seines Lebens
anbrachte. Noch vorhanden ist von ihm in

Verona ein Altarbild, darstellend ein Wunder
des hl. Vinccntius Ferrcr in S. Pictro in

Monastero; in Vicenza als eines seiner besten
Werke eine hl. Anna in S. Gerotama ver-
schiedene Gemälde in der Kirche der Philip-

piner (Samariterin am Brunnen, Austreibung
der Händler aus dem Tempel, Gastmahl in

Emmaus, hl. Anna imd Idaria mit dem Christ-
kinde) usw.
Vendramini Mosca, Dcscrir. di Vicenza

(1779) I 36, 45, 53, 55, 65, 83. — Zannan-
dreis, Le Vits dei pht, ete; di Verona (1891)
p. 422. G. Gerola.

Boffler, Malcrfainilie in St. Gallen, Chri-

stoph UeSl—1706) und Dmiü (1070—1731),
sahne eines Christoph (1680—1693). Abra-
ham, Sohn des Daniel 1698—1770, gleichfalls

Wappcnmaler und Portritist wie die anderen.
C. B r u n, Sehweiaer. Kstkrlez., IMS. JE. C.
Bogar, s. Bungor.

Bugatti, Carlo, 1^ (oder 1855) in Turin
geboren, let.^t in Mailand lebend, vielseitig

begabter Künstler, Vater des Rembrandt B.,

hat sich hauptsächlich als Innenarchitekt und
Dekorateur einen Namen gemacht. Seine auf

der grofien Toriner Ausst. 1898 dargebotenen
'tt. mit dem 1. Preise ausgezeidneiett IfBbd-
ausstattungen erregten lebhafte Bewunderung
und waren von Bedeutung für die gesamte
Hobelindustrie durch ebie tedmiaciie Neue-
rung, die in der Einführung des geschmeidi-

geren und solideren Pergaments an Stelle

der üblichen Holzfoumierung bestand, womit
gleichzeitig die Möglichkeiten reichster Far-
bcnwirimngen gewonnen mren.
Lh, «. ttumtramdt BaigaML Tk. LatktM»
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Bngatti ^ Bugge

Bugatti, Giovanni Francesco, ital.

Kupferstecher, geb. in Mailand und dort tätig

1676—98. £r hat nach Correggio^ F. Bianchi,

A. Besucci a. a. und auch Bildnisse nach dem
I.cbcn gestochen.

Zani, Eac meC, V 100. ~ Nagler, KaOer^
Ick., II 198.— L« B laa e. Man. P. K.

Bn^atti, Rembrandt, Bildhauer in Paris,

18Ö3 als Sohn des Carlo B. in Mailand ge-

boren ; erwies sich schon früh als der gtfick-

liche Erbe der väterlichen Anlagen; nar daß
bei dem Sohne pietätvolle Natarverehrung die

künstl. Phantasie mehr in Schranken hält,

wodurch seine Kunst in dem Bestreben ge-

treuester Wiedergab« da typiaclislcn Seelen'

ausdruckcs gipfcJt. — Durch seine natürliche

Begeisterung und eifrige Arbeit in der Werk-
stätte seinea Vaters — aeiaer einzigen Kunst-
schule —, wo er sich zum Dekorationsmaler

und Möbeltischler ausbildete, erwarb sich

R. B. eine erstaunliche technische Fertigkeit,

die es ihm ermöglichte, schon früh als Mei«
ster aafzutreten. Kaum 14jihrig, lenkte er,

1897. in Mailand durch eine Reihe von eigen-

artigen, in seinen Mußestunden geformten
Tiermodellen die Aufmerksamkeit weitester

Kreise auf sich Sodann, durch den Um-
gang mit namhaften Künstlern bewogen —
(vor allem ist der Einfluß des Bildhauers

Troubetzkogr zu erwähnen) — wandte er aich

attsschlteßlid] der Plastik xn. Vom Wunsche
beseelt, sich auf eigene FüBc zu stellen, ver-

ließ er Mailand 1S8S, indem er erst in Turin,

sodann in Venedig sein GtOck Tcrsudite, bis

er, 1900, nach Paris kam, wo er in rastloser

Arbeit — (mit Vorliebe hielt er sich im „Jar-

din des Plantcs" auf, wo er das Leben der

Tiere studierte und nach der Natur model-
lierte) — ganz seiner Kunst leirte. Durch Ver«
mittlung seines Freundes und Verehrers, des

Kuttstgießers A. A. Hdbrard. der nach dem
(^^re-perdue-Verfahren* radime seiner Tier-

gruppen in Bronze gegossen hatte, gelang es

ihm im Frühjahre IDO-i zum cr.stcn Male
im Salon der „Society Nationale", die den

SQjährigen zu ihrem Mitgliede ernannt hatte,

auszustellen. Nun war sein dfiek gemacht,
was ihn aber nicht hinderte, sich immer mehr
zu vervollkommnen. Schon anläßlich seiner

zweiten Ausstellung, im Oktober 1906, waren
seine Fortschritte zu erkennen; mehr aber

roch in der Privatausstellung, die sein Freund
Hcbrard im Frühjahre 1907 in seinen eigenen

Ateliers veranstaltet hatte, in der über 20
Modelle und Bronzen des jungen Künstlers

ausgestellt waren und wohin ganz Paris

Strömte. — Wie lebendigste MAugenblicks-
slcui|»tur^ niulelen da den Besehaner seine

wunderbar fein beobachteten und bewegjten

Tiergruppen an, die — mochten sie in der

Ruhe, auf der Lauer, im Sprunge, im Laufe,

beim Spiele, während der Mahlzeit oder in

sonst einem Lebenszustande erfaßt worden

sein — stets mit gleicher Meisterschaft das
jeweilig Eigene der Gattung überraschend zum
Ausdrucke brachten : Elefanten, Löwen, Tiger,

Lcoparde, Jaguare, Hyänen, Schakale, Wölfe,
Hunde, Pferde, Hirsche, /biegen, Büffel, Zc-

bus, Kamele, Giraffen, Nilpferde, Flamingos,
PdikanCi Geier ete., in allen Tiergattungen
hatte R. B. sich versucht und bewährt, wo-
bei besonders die „gruppenweise" Darstellung

der Tiere in ihrer lebendigen Wechselbe-

ziehung zueinander auffallend war. Doch licB

es der Künstler hierbei nicht bewenden. Im
September 1907, anläßlich des „Salon des ar-

tistes Italiens" sollte er beweisen, daß er

nidit nur ein „Tierbildner^ in kleinen Mo-
dellen, sondern auch ein ,,Bildhauer" größten
Stiles sei. Schon anläßlich eines jungen
„Mädchenakts", wie anläßlich der Figur eines

„Athleten" hatte er sich an die Darstellung

des Menschen in Lebensgröße gewagt; nun
aber erregte er durch seine kühne, sym-
bolische Gestalt „La Brüte" geradezu Sen-
sation, da er damit bewies, daB seni Genie
zu den größten Erwartungen ticrechtigc, wo-

bei ihm sein hoher Ernst, sowie scme pcr-

steliche Bescheidenheit, durch die er sowohl
an »einen Vater, wie an seinen Onkel, den
verstorbenen Maler G. Segantini, erinnert,

sehr zustatten kommen wird. — Das Luxcm-
bourg-Mus. bat eine seiner kleinen Bronze-
modelle: „Elefant im Geplauder mit BHirach-
kühen" 1897 erworben ; die Berliner Natiooal-

gal. bewahrt von ihm „Bulldogge".

Rossi-Sacchctti, Rcmbr. Bugatti sculj*-

teur. Carlo Bugatti et son art, Paris 1907 (Abb.).
— Art et Decoration 1S05, II 14 (Abb.). — L'art

et Ics artistes V (1907/08) 171/2; VII (1908)
236—3H (.\bb.). — Chron. d. arts 1907 p. 188. —
BulL de l'art anc et mod. 1904. p. 197. — The
Studio, vol. 38 p. tS ff. (Abb.). Th. Lasiua.

Bugatti, Z a n e 1 1 o, s. Zanetto di Bugatto.

Buge, Hermann, Illuminator von Soest,

schrieb u. illuminierte 1347 ein Chtirbuch, das

angebl. von Rüthen an d. Pfarrkirche zu Bri-

lon kam. Sdn Name nebst Herkunftsangabe

finden sich ia einer Inschr. am Ende d. Buches.

Jibib. d. Ver. v. Altertumsfreund, i. Rheinl.,

Heft 47. p. 115. H. l\

Bttgean, Jacques, Zeichner u. Architekt,

entwirft die Porte Ncuve in Nancy 1628.

Rtaa. d. See. d. B^Arts XXIII 411. -- Bau-
ehai, Dlet. d. Arehheet fran;. J?. C.
Bugge, Johanna, norw. Malerin, geb. in

Chri4>tiania am 1. 10. 1874. Schülerin d. kgl.

Kst- u. Gew.-Schule in Christiania (1891), dann
Harr. Backers u. Gerb. Munthes. 1806/97 in

Italien, 1902/8 in Kopenhagen bei J. P. Wil-
lumsen, ferner in Paris. Die Natur, d ih ^'"oI'k ;-

leben u. die Volkskunst Norwegens gaben der

Rfittstlcrin die Vorwürfe in ihren Bildern u.

haben auch auf ihre Farbcngcbung u. Linien-

führung in dekorativer Hinsicht eingewirkt.

Seit 1898 stellt Johanna B. in den Staatsausst.

in Christiania aus. 1900 auch in Paris» 1901

im Glaspalast in München.

ao6
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Buggiano — Bugiardini

Hitteil. d. Kütutlerin. — T h t i s, Korske nta-

Im og bülc^Mwae It (Bergen 1905) p. 409.

C. IV. SchnitUr.
BaggitiM^ s. 'CavtAcmiH,

Baghen, Louia van, 8. Bodtghtm.

Bmiaidiai« Agostino^ gen. UbaUmo,
Bitdinuer m Florenz, geb. «in 1690, f trni

1623, Schüler des Giov. Caccini. \'nn ihm
werden erwähnt: Pieta-Gruppe mit Engeln in

der Grotte im Hofe des Pataiszo Pitti, ferner
einige Engel und ein Ziborium in 6<^r Kirche

S. Spirito, eine Statue der Religion und die

Grabmäler der Kardinale Lorenzo, Antonio
und Roberto Puoci im Semtenlüoster S. An»
nunziata, endtich das Grabmal nebst Bäste der
Sängerin Arcangela P :il;idini 1600) in der
Vorhalle der Kirche Sta Fciicitä.

P a r r i n o, Ediz. dell' Abeced. pitt. d. P. Or-
landi, Napoli 1733 p. 432. — Baldinucci-
R a n 1 1 i. Not dei prof. d. dia., 1847, IV 327. —
Ticossi» Dilion.. 1830. — Rieb«» NoL d.

chlew ior., lTM-42. VIII M} IX 80, aSB. — O.
Attdrancei, La Chiesa ddla Nunaiata. FI-
fcnae 1857, p. 144, SM. H. V.

Bugiatdiai, Giuliano di Piero di Si-

mone» geb. 29. 1. 1475 in Florenz an dem
Tor nadi Fkenza; f am 16. 8. 1664. Die in-

timen Beziehungen zu Michelangelo, die be-

sonders das Interesse für diesen nicht bedeu-
tenden Maler ausmachen, begannen mit den
Lehrjahren in den Werkstätten des Dorncnicr)

Ghirlandajo uud Bertolde. £r hat nach deä

letzteren Tode wohl mit Ghirlandajo bei den
Fresken in S. Maria Novella weitergearbeitet

und von ihm dte trockne Malweise fibemom-
men. Sein frühestes bekanntes Bild, die „Gu-
liani Florentini opus" bezeichnete Halb-
figurenmadonna in Gal. Colotma (No. 186),

Rom, zeigt dies. Dann wurde er Gehilfe bei

Albertinelli, dessen EinfluB deutlich ein Tondo
in der Pinakothek, Turin (No 106), beson-

dera im Tjpos der knienden Maria, erkennen
liBt

Der Künstler, der offenbar ^.lir unselb-

ständig war, sucht sich überall einen Rück-
halt, und so konnte denn auch der EinfloB
L^nnrdo da Vincis nicht ausbleiben. Da-
mit beginnt seine zweite Epoche. Von seiner

Hand eine sitzende Madonna, das im SchoB
Hq^oade Kind liogend, in doi Uffizicn (Na
218), wurde frUher dem Leonardo selbst ge-
geben. In Haltung, Formgrbr.ng und Be-
wegungsmotiven ist sie unbedingt die beste

Leistung Bugiardinis. Das Porträt einer

Nonne im Pitti (No 140), ebenfalls einst Leo-
nardo da Vinci zugeschrieben, ist eine der
vielen Nachbildungen der Mona Lisa Leonar-
dos. Für Bqgjai^im von besonderer Güte,
zeigt Sie doch nur grisfteie nrn&chterong der
wundcrl .ircn Malweise des zarten TTalb-

dnnkels des Vorbildes. Ein Raffacl zuge-
scliriebenes Frauenportr. der Tribuna hat man
mit Unrecht B. geben ivoll^rt Es ist von
Perugino. Auch an Fra Bartolommeo hat B.

sich angelehnt. Vasari erzählt sogar, dafl er
dessen Beweinung im Pitti, nadi der Unter-
malung durch den Meister

, ganz fertig ge-
malt habe. Davon kann nicht die Rede sein.

Vidteicht hat er die wieder entfernten Fi-
guren des Petrus und Paulus rn^^-fügt.

Immerhin ist Fra Bartolommeos tmlluö auf
einem Bild des Meisters in der Gemälde-
galerie Wien (No 36), den Raub der Dina
darstellend, zweifellos in der Gruppe beten»
rfrr und kniender Gestalten links. Soll es
doch der Fratc sogar begonnen haben. Der
Mangel an lebendiger Vorstellung, an ridi-
tiger Zeichnung wirkt in der bewegten Gruppe
geradezu komisch, so erzählt denn auch Va-
sari des öfteren, dafi Michelangelo, der den
Bugiardini wegen seiner Ehrlichkeit gut lei-

den modite, sich des Lachens nidit hätte er-
wehren können im Anblick der Ungeschick-
lichkeiten seines Freundes. So hat er auch
ihn 1606 zur Bdhilfe an der l>ecke nach Rom
gerufen, aber wieder zurückgeschickt.

Michelangelo hat ihn während seiner drit-

ten Epoche, die Jahre 1618—25 umfassend,
bchcrricht. Ein Tondo mit der heiligen Fa-
mBie fai der Ermitage, Petersburg, (No 85)

(nebenbei bemerkt die auf dem Boden
sitzende Maria an RafFaels Madonna aus dem
Hause d'Alba ebcndort erinnernd), eine 18B0
datierte Madonna mit Kind und Tnhnnnes in

den Uffizien (No 3450) und ein Tondo in der

Galerie zu Bologna (No745). Besonders muA
hier jedoch das Mar^rium der hl. Katharina
in S. Maria Novella, Florenz, genannt wer-
den. Michelangelo hat ihm hierzu eine Zeich-

nung geliefert (in der Galleria nazionale,

Rom). Aber wie wenig der ingstiiehe Ktinst-
Irr tinmit nn.-'iif nTv.rcn wußte, rcipt ?rin großes
Bild voiier Unruhe uud Autregung, sogar
schlecht in der Zeichnung. KindtsÄ wirkt,

wie er den Lichteffekt herauszubringm sndit
Za «TKriHmen bt hier das FortrSt Michci*
angelos in Casa Buonarroti, ein nüchtern

nach der Natur gezeichneter Kopf, der uns
wahrlich nicht viel sagt. — Als letale E^Mche
können wir die Jahre bezeichnen, in denen er

sich in Bologna offenbar zeitweise aufhielt

(zwischen 1526 u. 1530). Dort befindet stdi dna
auBergewöhnliche Zahl seiner Werke: dna
Vermihlung der hl. Ibtharina (bezeichnet

IVL. FLO. FAC. Galerie No 26) ein Jo-
hannes in der Wüste auf einem Steine sitzend

(Giterfe No 2B, d>enf>ils bezeichnet) und an»
dcres in Privathrsit?-. Die Bilder bringen

nichts Neues, aber der Künstler hat hier

endlich sdne Manier gefunden. Alles in allem

haben wir dem Bugiardini doch jede kräftige

Eigenart abzusprechen, so sdir er audi, lant

Vasari auf seine Leistungen eingebildet war.

Er sucht überall Anregung und Halt, weift

aber nkfet eine persönliche Aoffassong cn ge-
winnen.

Von den übrigen Bildern seien genannt:
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Berlin. Kaiser Friedr.-Mu8., No 283, Madonna
mit Kjud und Heiligen, bez. Jul. Flor. fac.

— Florott, S. Croce, Anbetung. — Grenoble,

Muscmn: Porträt Michelangelos (?) — Leip-

zig, Stadt. Museum No 21 : Madonna mit

Kind und Johannes. — Modena No 334:

Madonna mit Kind und Johannes. — Mai-
land, S. Maria delle Grazie: knieoder Jo-
hannes, bez. Jiil. Biigia. Flo. faci. • - Rotii,

Museo Nazionaie, N068O, Madonna; No5S3,
Kopie nach Raffaels Porträt Leos X. —
Tririn: Madonna in Halbfigur. — Wien, Gal.

Liechtenstein Ko 254: Madonna mit Kind

und Johatmes.

Vatari-MitanesL Vite VI 201 ff. u. a. a.

SleNen. — Richa, Nottzie d. chiese fiorentiiM,

FiMOie (1T54-6») I lOS, 871; UI ftl, Ml. -
MorcBi, Man. d. BaaiL dl S. Lor.. Fiicnae
16M II MS. — Crowe «u CaTalcaaclle,
Ceach. d. HaL Malerei IV 4W£— Bcrenaon,
Florent Malerei r'.rr RcnaiM, pi, 128; denelbe,
Plorentine drawings I S49. II 81. — A. von
Beckerath iiBltap.lKB|w. XXVIII 112 u. f.;

XXXII 221/2. F. Knapp.

BagUtat, Giovanni, s. d. Artileel Huelur,
Antonio.

BugUoai, Bencdetto, Florentiner Terra-

Icottabildncr, geb. 1461, t 7. 8. 1B21. In seinen

glasierten Terrakotten, deren sich nicht wenige

erhalten haben, gibt sich B. als tiicittigcr

Nachfolger des Andrea della Robbia zu er-

kennen. Vasari aberliefert nnzutreffcnde

Nachrichten über den Künstler. Er soll von
einer Frau aus der Familie Deila Robbia das

Geheimnis der wetterfesten Glasur erfahren

haben, und in der SS. Annunziata schreibt

ihm Vasari neben der Kapelle der lit. Barbara
eine Auferstehung Christi mit einigen Engeln
zu. Hier liegt eine Verwechslung vor: Die

Auferstehtsng befand sich in der K^ielle der

Falconieri und war eine Arlidt des Agoattno
Duccio. Im Garten daselbst aber wird ein

beglaubigtes Terrakottarclicf erwähnt, das

Christus im Limbus darstellte. Nach Vasari

II, 184 und Bocchi-Cinelli, Bellezzc dl Flrcnre

p. 202 hat B. für ciuc Kapelle in S. Pancrazio
eine nicht mehr vorhandene Pieti in Terra-

kotta geschaffen, und über dem Hauplyortal
von S. Pier Maggiore die Lfinette, die dien*
falls zugrunde gegangen ist.

Durch neuere Forschungen sind wir über
den Lebenslauf und die Hauptwerke des
Künstlers, sowie über deren chronologische

Folge besser unterrichtet. Am 10. 5. 1484

empfängt er eine Zahlimg von 100 Lire für

sein frühestes urkundlich beglaubigtes Werk,
ein glasiertes TerrakoCtarelief, Christus im
Limbus, das er für die Servitenkirchc in Flo-

renz ausgeführt hatte. (Zugrunde gegangen.)

Von 1487—1488 ist B. in Perugia urkundlich

nachweisbar. Im Kloster S. Pietro fertigte

er ein Lavabo in glasiertem Ton, mit den
Figuren Christi und der Samariterin, im Kor-
ridor* der zum Refektorium führt, gegenüber

der Eingangstür zu diesem; im Refektorium
selbst die Kanzel, und an der Decke drei

Tondi mit Halbfiguren der Hl. Petrus tmd
Benedikt und dem EnAlem Christi, — samt«
lieh durch Dokumente beglaubigte Arbeiten,
für welche er am IS. 10. 1487 40 Golddukaten
erhielt. Von einem anderen Werk des Mei-
sters, in der Kapelle S. Giuseppe des Doms zu
Perugia, da^ zer.stört ist, haben sich nur eine

Madonna, das Kind anbetend, Christus mit der
Samariterin und zwei Halbüguren der Pro-
pheten Jesaias u. David erhalten, bescheidene
Reste eines größeren Ganzen, für das B. die

stattliche Summe von 427 Fiorini zu fordern

hatte, wie wir aus der Abschätzung der Sach-
verstindl^en vom 8. 9. 1488 erfahren. Ober
eine dritte Arbeit B.s, die verschollen ist, eine

Pietä in glasierter Terrakotta, besitzen wir
nur einen Zahlungsvermerk in den städtischen

Rechnungsbüchern (Libri della Compntiateria)
vom 8. 10. 1488.

In den Büchern der Opera von S. Jacopo zu
Pistoia hat Peleo Bacü eine Reihe von No-
tizen geftmden, die vom IB. 18. 1489 bis zum
8. 10. 1490 reichen und uns Kunde geben von
einem Relief der Auferstehung Christi, das B.

für den Altar von S. Jacopo geliefert hat.

Die erste Zahlung von 6 Fiorini wurde am 9.

5. 1490 angewiesen, als die Arbeit noch nicht

begonnen war, aber schon am 30. 7. 1490 war
das Relief auf dem Altar aufgestellt. Am
8. 10. 1480 wurde es abgeschitet und B.
empfing dafür eine Restzahlung von 22 Fio-

rini. Am 10. 7. 17t>4 wurde die Kapelle zer-

stört und das Relief im Freien aufgestellt.

1870 kam es in den Kapitelsaal von S. Fran-
cesco, wo es sich noch heute befuidct. Mila-
nesi schreibt in seiner Vasariausgabe II, 186

dem B. irrtümlich die Ausführung der Sänger-
kanzd ia S. Stefano m Genua zu. Der Künst-
ler, welcher 1400 den Donato Bcnti bei der

Ausführung dieses Werkes unterstützte, war
vielmehr Benedetto da Rovezzano, was Mita-
ncsi selbst später berichtigt hat fV^asari IV,

630). Ein sicheres Werk B.s ist jedocii, wie
Fabriczy erkannt hat, eine Madonna mit dem
Kinde in einer Mandorla, im Camposanto zu
Pisa, am Eingang zu der Oqtpella Ammanati.
Fabriczy schreibt ihm ferner eine Lünette

mit der von zwei Engeln angebeteten Ma-
donna zu, welche aus der Kirche S. Giovanni
dei Fiorentini zu Viterbo in da.s städtische

Museum daselbst gebracht wurde, eine Arbeit,

die er vielleicht als Gehilfe Aüdreas della

Robbia, der als Kontrahent auftritt, aus*

geführt hat.

1604 war B. eines der Mitglieder der Künst-
lerkommission, welche über den passendsten

Flau für die Aufstellung von Michelangdos
Marmordavid zu beraten hatte.

Spätwerke B.s sind zwei Altartafeln aus

Terrakotta, welche er 1608 für den Marchese
Alberi^ Malaapina gefertigt hat In zwei
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Kapellen der Kirche S. Francesco in Massa
aufgestellt, sind die beiden Altarwerke, eine

Anbetung der Körnige und die Madonna, das

Kind anbetend, btt auf einige Fragmente des
letzteren zugrunde gegangen. In Antona bei

Massa besitzt die Kirche S. Geminiano ein

groBes Altarwerk fi.s, dessen Haupttafel die

Madonna mit Heiligen zeigt, während in der

Lünette die Anbetung des Kindes und auf der

Predelle die Verkündigung mit zwei Szenen

aus der Legende des hl. Geminianua dar-

gestellt ist. Feiner sehnf B. 1510 fQr das
Ospedale del Ceppo zu Pistoia eine Lünette

mit der Krönung der Madonna, die noch vor-

h indeii ist. Auch wird neuerdings, wohl mit
Unrecht, angenommen, daß er an den Friesen

mit den Darstellungen der Werke der Barm-
herzigkeit beteiligt gewesen sei. Mit mehr
Berechtigung hat man aof B. die Krönung
Maria über dem Portat von Ogniasanti in

Florenz und die liegende Grabfigur der hl.

Christina in der Colkgtata zu Bolsena (un-

glasicrtc Terrakotta) zurückgeführt. Beide
Werke zeigen in der großen, ruliigen Behand-
lung der Formen und des Faltenwurfes Über-
einstimmung mit den gesiclicrtcn Arbeiten B.s

und stehen namentlich der Lünette in Pistcga

naiie. Seine letzte Aibdt, von der wir Ktmde
haben, sind Figuren der Caritas und der Hoff-

nung, mit Köpfen und Händen von bemalter

Terrakotta, welche er für S. Lorcnso IB Flo-
renz bei Gelegenheit des EinzOgCS P^St
Leos X. 151U geschaffen hat.

B. bekundet in allen seinen Werken ge-

schickte Komposition, Innigkeit der Empfin-

dung, gute Wiedergabc der Natur und naive

Erzählungsgabe. Durch die Sorgfalt der Aus-
iührung nehmen seine Arbeiten einen hohen
Rang unter den Schöpfungen der Rdbbiaschule
ein. Erbe s iner Kunst war Santi di Michele,

der von ihm den Beinamen ßuglioni annahm.

Vasari-Müancsi, Vitc II 184-5, III

375, IV ISU u. Deutsche Ausg. II 120. III 44.

VI 33. — Bocchi-Cinelli, Bellezze di Fi-

renic 1677. 202, — Mariott i, I ' :t. pitt.

Perag. 1788, p. 101. — Gotti, Viu üi Michel-
angelo 1875, I 2«, II 55. — Campori, Mem.
Biogr. . . . di Carrara, Modeoa, 1S73 p. 287. —
G u a s t i, Di Cafa^iolo ecc. Firenze 1002 p. 155,

166. — G i g 1 i o 1 i, Pistoia, 1»04 p. 88, 95. —
Y'. V' c c i, II gruppo pistoiese della Visitazione,
Firenzc l&OÖ, 18 pp. B o d e - B r u c k m a n n,

Denkxn. d. Ren.-Skulptur Toskanas, Text p. 90,

Taf. 286. — Cruttwell, Luca and Andrea
dcUa Robbia. 1902 p. 250—251. — Schubring,
Luca della Robbia. 1005 p. 148—149. — Nuova
Antologia Ser. III Vol. 20, 188« p. 764 (Br-
eul ei). — Riv. d'Arte 1904 p. 49—62 (Bacci,
Wichtige Dokumente), ebenda 1904 p. 139—142
(. F a b r i c X y, Zuaanuneniasacnder Artikel). —
Arte e Storia XII, 6&-70, XXII, 10—11 (Me-
1 a n i). — Giom. Stor. e Lett. della Liguria VI
1905 p. 322—26 (U. M a z t i n i). — Raas. btbl.

d. Alte ItiL VU 110. VUI 170. — Repert f.

Kstw. XXX SM. Namia ed Arte XXIV 100213

p. n (Mclanl). — Rais. Nasioaale Vot. 140
9. 9K tt. W^tttr Bmlb0.

Busliom, Francesco, Bildhauer, geb. 8.

8. 1462 in Florenz, f 9. 6. 1520 in Korn, wo er

im Dienste Leos X. stand. Seine Grabachrilt

in S. Onofrio^ der die oben mitgeteilten Daten
entnommen sind, rühmt ihn als Gelehrten,

Musiker tmd hervorragenden Bildbauer.

Orlandi^Gnaricnti, Abeeed» Vcnena,
van B. m - Po reell a, Iserisionl V 801
No InO. WaUtr Bötkb*.

Buglioni, Santi, Florentiner Terrakotta-

bildner, geb. 20. 12. 1484 als Sohn des Seilers

Michele di Santi, Sdinter des Benedetto Bug«
lioni, dessen Namen er später annahm, f 27.

11. 1576 als der letzte Vertreter der Kunst der
Robbia. Nach dem Tode Benedetto B.s trat

er in die Werkstätte der Robbia als Geselle

ein und half dem Giovanni della Robbia bei

den Friesen mit Werken der Barmherzigkeit

am Hospital des CePPO in Pistoia (1625). Als
Giovanni 1029 Start», vereinigte er sidi mit
Niccolo Tribolo und schuf gemeinsam mit
diesem 1539 die Reiterstatue des Giovanni delle

Bande Nere, welche zur I'^eier der Hochzeit
Herzog Cüsimos mit Elconora da Toledo auf

Piazza San Marco aufgestellt wurde. Laut
Dok. bei Guasti (s. unten) erhielt er 1542 für

10 Köpfe in glasierter Terrakotta, wckbe er

gemeinsam mit Lorenzo Marignotti für Eleo-
nora da Toledo gefertigt hatte, und welche die

Herzogin nach Neapel schickte, 35 Fiorini.

Von seiner Hand waren einige Figürchen auf

dem ZiboriuTu des Hauptaltnrs der Santissima

Annunziata, den 154Ü Giuliano und Filippo di

Baccio d'Agnolo Baglioni schufen. Für das

feierliche Leichenbegängnis Michelangelos mo-
dellierte Santi 9 Medaillons mit dem Bildnis

des Meisters in Terrakotta. Nach Zeichnun-

gen Tribolos führte er in imglasierter Terra-
kotta die Friese des Fußbodens in der Biblio-

teca S. Lorenzo aus (1552—1558), ferner den

Fußboden einiger von Herzog Cosimo L be-

wohnter Räume des Palazzo Vecchio nach

der Loggia del Grano zu. Von den Mönchen
der Badia erhielt er 1668 den Auftrag, für

ihre Kirche zu Croce dell' Alpe bei Cutigli-ino

im Pistojeser Appennin zwei Flachreliefs in

glasierter Terrakotta zu fertigen. Eine Pieti

mit der Madonna, Maria Magdalena, Johanne?
und vier anderen Heiligen, sowie ein Kruzi-

fixus mit den Passionsinstrumenten sind noch

an Ort and Stelle vorhandciL Fär die Hoch-
zeit des Francesco de' Medid mit Giovanna
d'Austria fertigte er gemeinsam mit Lorenzo
MarignoUi 1566 Putten, Köpfe und andere

Ornamente in Cartapesta im Hof des Palazzo
Vecchio. Umberto Rossi schreibt ihm auf

Grund stilistischer Übereinstimmung mit den

Reliefs in Croce dell' Alpe eine aus der An-
nunziata stammende Lünette mit der Halbfigur

des hl. Angnstin zwHchen S Cbembtm zn
(jetzt im Bargello, abgcb. Arch. Stor. dell'

Arte VI p. 10—11), ferner in der Kirche zu

Gavinana bei S. Marcello im Pistojeser Apen-

XOnatlMtexikoa. Bd.V. 20g 14
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nm ein aediaeckigcs Ziborium mit Christus

zwischen Petrus u. Paulus, fliegenden Engeln

und 6 anderen Heiligen, sowie einen von
Engeln umKcbcncri Knizifixus; alle d«i
Werke in Klasicrtcr Terrakotta.

Vasari Milane»!, Vite, II. 184—185,
lU 876. VI 88 VII 306 u. Deutache Ausg.
(laacbke) II, ISO. — Cond i vi, Viu di

MldMlaiiffdo VtUt ». 140 (NQte). Gnasti.
Di C^faggioli» ece. IHB ^ 197—1<8. — Gig-
lioli, PlBloj«, PifCDu^ 1904 p. 88. ^ Anh.
Stor. dcU' Am VI p. lO-U (Maciini).

Walttr Bombt.
Bognani, Kupferstecher in Mailand, tätig

um 1602, erwähnt von Zani, Enc. met, V 101.

Bngaato, s. Zanetti, Antonio.

Bngoet (oder Bogniet), Pierre Ga-
briel, Architekt von Lyon, f in Charly —
hochbetagt — am 5. 11. 1806. Fertigte 1704

die Pläne zu dem Monumentalbrunoen auf

der Pl ^co des Curdeliers, dessen Aiisschmiik-

kung ihn bis 1770 beschäftigte, und erbaute

1785 das 18:37 zerstörte Gefängnis zu Roanue.
Lance, Dict. d. archit. fran«. l. — Keun. d.

80C. d. b.-arts XXVIII 434. — Bauchal, Dict.

d. archit franc , 19S7. — Le Blanc, Manuel I.

H. V.

Bogttioourt, Max, Landschaftsmaler und
Radierer in Paris, geb. 1868 in Bordeaux,
stellte 189G, 1897 und l'JCC in der Soc. d. Art.

Franc. Landschaftsnx>tiye der Gascogne und
des Baskenlandes, 1M9 in der Soc Nat d.

B.-Arts 2 großzügig und malerisch behandelte
Originatradierungcn aus.

Rcv. de l art anc. et mod., XXII (1907) 40 (mit
Abb. d. Origioalxad.: Coin de Bilbao). H. V.

BMfOb Tommaso di Antonio^ nea-

polit. Maler, malt 1444 im Auftrage des Zac-

caria Negrone für S. Francesco in Genua ein

Altarbild nut S. Antonius von Padua in der
Mitte, an den Seiten die Heiligen Johannes
der Täufer, Franz von Assisi, Elisabeth und
Andreas, zu Fiiöen 2 Andächtige, sowie die

dazugehörige Predella mit der Geschichte des

Lebens und der Wunder des heil. Anlodus.
Aliscri» Ne«. dd Prof. dd DisegBo in Uf.

1870-80 1 «44. n7c.
Bngoni, Tommaso, Mnltr, um die Mitte

des 16. Jahrh. in seiner Vaterstadt Venedig
tatig. Eines seiner Bilder, die hl. Familie

darstellend, in S. Simone e Giuda, träg:t das

Datum 1736 und den Namen des Stifters.

Außerdem malte er im Oratorium S. Maria
della Consolaziooe und in den Kirchen S. Se-

pokro tmd S. Maria Mater Dei daselbst die

Plafonds, in der Sakrament skapelle der Kirche

S. Gervasio e Protasio Ciirsstuä in Gethsemane,

in der Scuola di S. Teodoro Bilder im Trep-
penhaus und in einem Saal, in S. Eufomia auf

der Giudecca, Guttvater mit den Heil. Katha-
rina und Dominicus, in S. Mattco eine un-

befleckte Empfängnis mit 2 Heiligen tmd in

der Biblioleca di S. Marco aUeforische Dar*
Stellungen I7ßf) war er Mitglied der Aka*
demie in Venedig.
Zanetti» Pitt. Venes. Ed. II Ed II 886. —

Bassaglia, Dcmn, ime di Venezia. — Mo-
sch in i, Guida di Vcnezia, 1S15 II \V1, 296. —
G. A n d r .

1 s La Chicsa di S. Giov. 'v,?.'.\ in

Bragora, Venesia, 1903 p. 37. Walter Bombe.
Bngoa» Joseph, franz. GoMschnüed, fer-

tigte 1517 für die Kathedrale von Audi einen
Kelch und MeBkatmchen.
B ^ r a r d. Dict. Wogr.. 1872. R. C.

Bngjcejefi, Iwan, russ. Kupferstecher, geb.

1746, Schüler von G. F. Schmidt, stach meh-
rere Porträts, darunter Katharina II. als Mi-
nerva, Titelblatt-Vignette des Hofkalenders
für ITBO^ 80«rie Allegorien auf Zeiterdgnisse
wie die Geburt Alexanders I.; ferner 2 Bl.

für das Werk: Die russische Gesandtschaft in

Konstantinopel 1776.

Rovinsky. Lex. ntt«. Porträtstiebe, ViSA—
89 V. Lex. nm. Stecher, 1895. H. F.
Bngnet, Henri, franxös. Porträt- mid Hi-

storienmaler, geb. 17til in Fresne (Seiiic-et-

Marnc), f «n Paris um 1833. Schüler von
David. Stellte im Salon seit 1802 aus. Für
das Schloß zu Pau malte er 1817 : Frangois I

arme Chevalier par Bayard. Seine Bildnisse

Napoleons I, Ludwigs XVI II. und Karls X.
sind von NoSl Fr. Bertrand gestochen.
Bcllier- Aovray, Diet gte. I. — Le

B 1 a n e, Manuel I 38S. Gtfroy.

Buhe, Walter, Graphiker in Berlin, geb.

1882 in Ascher&leben, Schüler £mü Orliks an
d. Kgl. Knnstgewerbeadiuk in Berlin. Von
seinen farbigen Holzscfamtlen neonett wir die

„Kleüistadtstrsißc".

Jabresber. d. Deutschen Kstver. Berlin 1900.

BiüMl (BuclJ, Sebald, Goldschmied in

Hfimberg. wo er 1866 Meister wurde tmd
1583 (?) starb. Das kgl. Museum in Kassel

und die Sammlung des verstorbenen Barons
Carl von Rothschild bewahren Goldschmiede-
arbeiten mit B.S Meistermarke, einem aus S
und B. zusammengesetzten Monogramm.
Rosenberg, Der Goldschm. Mcrkz. (1880)

S. 255 No 1238 und die das. angegeb. Lit.

Th. Hampe.
Bohl, Jakob Ludwig, Maler, Kupfer-

Stecher, Radierer und Lithograph, gd>. zu Neu«
Stadt a. d. Haardt am 26. 5. 1921, f tw Frank-
furt a. M. am 20. 7. 18S0, Schüler J. W.
Schirmers an der Düsseldorfer .\kad. und d.

Kupferst. Steifensand, dann Kart Fronomels
in Karlsruhe (Kupferst.). Darauf 3 Jahre in

München, zeitweise in Rottmanns Atelier tätig,

lieB er sich 184Ö in Frankfurt nieder. Von
seinen GemSIden, die meist Motive aus dem
bayerischen Hochlande, den Rheingegenden

und aus Thüringen behandeln, seien erwähnt

:

„Gewitterabend im Spätherbst", „Blick vom
Rupertsberg nach dem Rheingau". Seine

hauptsachlichsten graphischen Arbeiten sind

:

„Kloster Limburg in der Pfalz" (Stahlstich),

Ansicht des Heidelberger Schlosses, nach C.
Fohr, Ansichten von Düssetdorf, lüdi Diet-
mann, Frölilich ii. Saal, und das M^Uiein-

Album", 24 lithogr. Bl. nach Peter Bedcer.
Diodcurait, 1800 p. 845. ~ Heltcr-Andre»

aio
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Buhl — Bua y Bonet

«en, Handbuch, 1870, I. — Wcizsäcker-
D e 8 8 o f f, Kst u. KsUer in Frankf. a. M. im
19. Jahrh.. 1909, II. M. V.

Bohl, M. B., Württemberg. Baumeister, nur
bekannt durch diese Signatur mit der Jahres-

zahl 1558 auf der Rückseite des schönen Pfört-

chens an der Umfassung der Neuenstädter
Liiide^

A. Kteam, WimembcM, Baoin. «. BiUh,
IBM |K 141. H. V.

BnU, Wenzel, „Barthcl Bulil's, Mahlcrs
in Teschen hinterlassener Sohn", heiratet 1Ö16

die hinterlassene Tcwhter des Malert Jacob
Walther und wird dcsha1!> •m plpirhf>n Jahre

schon als Meister in die Innung ui Breslau

aufgenommen; t am 3. 2. 1633 ebenda nach

langer Kraolcheit In den Jahren 1617 und
18Ä malt er «n den THumphbögen, die die

Stadt Ferdinand II. und dem Wm rl Miiyt

bei deren Anwesenheit in Breslau errichtete.

Ein OrigimülcartOB fOr den erstgenannten

Triumphbogen — ob von Buhl, ist fraglich

— befindet sich im Schlesischen Museum für

Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau;

der Triumipbbogen ist auch in Kitpfer ge>

Stödten worden.
Lutsch, Kstdenkm. Schlesiens V 53") C. B.

Bnlmer, Mm» Maria, geb. Dauby, iranzös.

Purträtmalcrin in les Temes, Schülerin von
Mqm Haudebourt Lescot, beschickte meist mit
Danienbildnissen den Pariser Salon zwischen
1883 und 1866
Bellier-Auvray. Dtct gio. I 178 u. 347.

Bokot, Filix Hilaire. Radierer und
Maler in Paris, geb. 1847 in Valognes

(Manche), t «n Paris 1S9S. Schüler von
Pils und Jules Noel in der Malerei, von Gau-
cherel in der Radierkunst. Seit 1875 be«

sdiickte er regelmäBig die Ausst. des Sakm
mit Radierungen und Aquarellen, um sich je-

doch bald von der Malerei ab- und ganz der
Graphik nmiwcnden. Man hat mit Recht
von ihm gesagt: „ein eigenartiger Künstler,

der gern ein Körnchen Phantasie mit subtiler

Beobachtung der Wirklichkeit verbindet". Er
radierte lieber nach eifener Erfindung als

nadi fremden Vorbildern. Abgesehen von
einigen wenigen Arbeiten, die seine Gewissen-

haftigkeit in der graphischen Wiedergab«
irtmÄtr Werke bcwundem lassen (10 Bl.

nach Stücken der Japan-Sammhing Burty),
kann man den eigentlichen Charakter seiner

Kunst nur aus jenen malerischen und treff-

lich beobachteten Pariser StraBenbiklem ken-
nen lernen, z. B. : Fiacres siir te qua! de l'H6.
tel-Dieu; Matin d'hiver; Place Pigalte (1878);

Fete Nationale, Boulevard de Qicby ; Place des
mupn (1886). Er hat femer zahlreiche

Marinestücke radiert und Ist namentlich als

Illustrator bedcuibam hervorgetreten; so hat

er Le Diablc amoureux (1878) illustriert, Le
Chevalier Destouches, Une vieille maitresse
de Barbey d'Aurevilly (1878/9), Les Lettres

de mon monltn von Alph. Daudet (1880) n. «.

Bttbot liebte es, die Ränder seiner Radiertin-
gen mit Einfällen zu füllen (,,Marges sym-
phoniques ou cpisodiques", wie er sie nannte).
Er signierte bisweilen mit umgekehrten Na-
men: Tohub. Sein granliisches Oeuvre ist

von Bourcard imd von Blraldi (s. u.) aut-
gestellt. Beiden fehlen: Chin. '

1 e Land-
schaft (0,137 X 0.07), bez. Tohub und: Der
geschwänzte und gehörnte Teufd am Stetier-

radc (0,118 X 0,159).
Bellier-Anvray, Dict. gen., Suppl. —

Chron. d. art». 1898 p. 160. — B 6 r a 1 d i, I.cs

Kravcurs du XIX* s. IV 25—35. — L. Bene-
dite in Revue de l'art anc. et mod. XI (1002)
1—15. — G. Bourcard, Felix Buhot. Catal.
dcscr. de son oeuvre gravc, Paris ISy'J. — R.
Bouyer, F. Bouhot et soa oeuvre, üaz. d. b.-

att«, UK)2. I 280 ff. — A. Fontaine in M.
nenra I p. 625 ff. — M i r e u r, Dict. des ventes
J jrt I 1901. Gtihoy,

Bohot, Louis Charles Hippolyte.
Portritbildhauer, geb. in Paris am 8. Ö. 1S15,

t das. am 20. 10. 1865. Schüler von David
d'Angers, stellte seit 1837 im Salon aus:
neben Portritbüsten und -MedailloAs auch
Gruppen, wie Jupiter und Hebe, Weinlese u. a.

B c II i e r - A u V r a y, Dict. gen. I. F o r

rer, l
; Dict. of niedallists I. IL f.

Bubot, Pierre Philippe^ Bildhauer in

Vemeuil-aous-Coucj^le-CMtieau (Departement
Aisne), lieferte 1749—1752 die beiden Stein-

statuen der Heil. Amandus u. Benedictus u.

einige dekorative Arbeiten für die Propstei*

Idrche zu Barisis bei Vemeuil.
NovT. Arth, de l'ait fran«. 1895 p. 151—184.

S. Lami.
Bojalsld, Napoleon, russ. Graphiker,

gründete IBfji^ in Kiew eine Lehranstalt für

Kupferstecher, Holzschneider und Stein«

xeichner.
R ö w i n s k y,no'jp.CaoBapkP7eem»raaBepos«

(1895) I 125. •

Buiccllo (Buychello), Giovanni de, Maler
in Palermo, 1418

—

142ß urkundlich nachweis-
bar; malte 1418—14 figürliche Darstellungen

auf eine Nckrolojjtafel für die Confraternita

dei disciplinanti di S. Fietro Murtire zu Pa-
lermo und verkaufte 1422 eine von ihm ge-
malte Altartafel an Nicolosio di Giaconia.

G. Di Marzo, La pitt. in Palermo (1899) p.

55. E. Mauceri,

Buigne, Louis Alexandre de, Pariser

Kupferstecher, tätig um 1780—1816. Schüler

von Ch. Levasseur. Man kennt von ihm 2 Bl.

nach G. M. Kraus: „Le Chaudronnier" und
„Le Racommodeur de Fayence", ferner: „Lc.^

Loisirs de TAmour", nach Otto van Veen;
eine Allegorie atif Montgolfier und B Bl. mit
Dar.^tellungen au.s dem ägyptischen FeMzUge,
für die Chalct>jf raphie des Louvre.
Basan, Dict. d. Grav., 2n)o cdit. — Le

B 1 a n c, Manuel I. — Bellier-Auvray,
Dict. gen., I 369. H. V.

Buü y Bonet, Manuel, Bildhauer, geb.

1875 in Saragossa ; beschickte 1907 die Kimst*
ausslellung zu Barcelona mit den BiMwerken
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„La voz del trucno" (Heil. Michael) und „S.

Ignazio de LojroU" ^t^Tchromiert). Spiter

widmete er sidi dem lüiiifiiiMmbentfe.

Form* II (1907) 368. M. Utrillo.

Baii«tta^ Claude I, französ. Tischler und

Bildhauer des 17. Jahrh., Bruder des Claude

n. B.
Buirette, Claude II, Bildhauer, geb. um

1G39 in Paris, t 17. 4. 16Ö4 in Rochefort,

wo er am 1. 1. 1072 mm „maitre aculpteur"

des Kridcsliafens ernannt worden war.

Buirette, Claude A m b r o i s e, Bildhauer,

geb. um 1663 als Sohn des Claude II B., f am
17. 6. 1743 in Rochefort; arbeitete seit dem 1.

1. 1698 als „maltre sculptcur" der Marine in

Port Louis u. seit dem 21. 5. 1712 ebenso im
Hafen von Rochefort.

Jal, Dict crit de biogr. et d'hiat. (1872) p.

S92. S. Lami.

Bnilttta^ Jacques, Bildhauer, geb. 1Ö31

in Paris als Sohn des Gaude I B., f ebenda

am 3. 3. 1099. Schüler von Jacques Sarra.sin,

seit dem 27. 8. 1661 „asree" u. seit dem 2. ö.

1068 Mitglied der Aead^mie Rcqpal^ auf Gruod
seines jetzt im Louvrc befindlichen schönen

Reliefs „L'union de la Peinture et de la Scul{>-

ture". Außer den Statuen der Maria u. des

Jobannes für St Gervais zu Paris (mit Samt«
sins Christus-Statue früher über dem Chor-
eingange dieser Kirche aufgestellt") arbeitete

er 1678—1698 in Versailles verschiedene deko-

rative Skulpturen für den SddoBparfc, für die

Gemächer des KöniRs u. des Prince de Ver-

mandois u. für das Trianon-Palais die Stein-

statue der Demokratie am Südflögel des

Schlosses (1682—83), die Bronzegruppen von
Putten auf Delphinen am Parterre d'Eau

(1690) u. die Mariuorkopie einer im Musci
C^itolino zu Rom befindlichen Amazone an

der Grande Allfe des SehloBparkes (1688).

Mit C"» Jahren erblindet, wurde er 1696 als

Staatspension»är in das Hopital de Quinzc-

Vingts aufgenommen.
Lsai, Dicu d. wulpt. elc soos Louis XIV

(19M) ndt Oeuvfe u. Ut. 5. LamL
Buirette, Thomas, französ. Bildhauer,

geb. am 28. 11. lö&l in Paris, Enkel des

Gaude I B., arbeitete bei idnem Oheim
Claude II in Rochefort
Jsl. Diet erit de Uogr. et dllsL (187t)

p. 293.

Buirette, s. auch Bttyrette.

Bala^ I. BUSH.
B'Jtsen, s. nuysfu.

Bttisman, Hendrik, hoUänd. Porträt-

maler, geb. am 1. 1. 1878 zu Wieringerwaard,
Schüler von A. le Comte und der Akademien
zu Haag und Antwerpen, seine Porträts wie

das „Nähende Mädchen" und „Bildnis seines

Vaters" auf der Aussteliong des Malerver«

eins Puldiri Studio lOOB werden gelobt

J. Gram, Onie Schilders in Pulchri Studio
(1880-1904) p. 109. — Kstchron. N. F. XIV 314.
— Rat d. Mtacha. Gla««l. IMH. IL C.

Bnlsaet, Josef, ein gebürtiger Niederlän-

der, war Zeichenlehrer an der Universität in

Lemberg, wo er um 1682 hodh be|abrt starii^

Als Künstler M.n kl-inrr Brdeufung.
R a 8 t a w 1 ij t k 1, ^;ij«i:ik mal. pol. III 150.

— F i n k r- 1 u S 1 .1 r z V ti V k i, Histoiya Um-
wersyteiu I <iv, .kitj^u i ij i, 2-JO, 290.

Z. Batowski.

BuiMoo, .Maier in Cholet, lieferte 1680/82

ein Bild für die Kirche zu Maumusson omI
1686 die Gemälde des Hochaltarea der Kirche
zu Maulevrier.

( VuTt. Art. angcvin», 1881. H. V.

BuiuoD, Maler des 17. Jahrh. von Aix, von
dem in der Kirche zu Saint-Haximtn (Pcp.
Var) 3 Gemälde mit Szenen aus dem Leben
der hl. Magdalena aufbewahrt werden.

K' [J. d. rieh, d'art, prov., mon. rel. III 243.

Bttisson, Alexandre du, französ. Por»
triUmaler (Pastell) der 2. Hälfte des 17. Jahrb..
Abbe des Klosters Saint-Victor in Paris, genoß
groß« Berühmtheit zu seiner Zeit. Werke
setner Hand sind nur hl Stichen Pieter van
Schuppen^ J. Cundiers u. a. erhalten. Guil-

latraie Vallet stach nach ihm das Bildnis des
Abtes von .Saint-Victor, Pierre du Laurens.

ü » • I i, Kstlcrlcx., 1779 ; 2. Teil, 1806. —
Rev. UDiv. d. arts VII 557. H. V.

Buisaoa, C. A. L., französ. Stecher, 18.

Jahrh.; außer Porträtstichen sind von ihm
^ farluRe Radierungen bekannt, „Le panier

renverse" nach (^halle und ,Xe retour de la

vendange".
Le Btanc. Uanuel I. — H. If Ircnr, Diet

d. ventes d'art I 1901 p. 492, 590. R. C.

Buisson, Jules, französ. Jurist, Politiker,

Schriftsteller und Zeichner, geb. am 8. i. 1822

in Carcassone, t 1900. Ob^eidi er von Ju-
gend an mit großer Neigung für die bildende

Kunst begabt war, zwang ihn sein Lebenslauf

in andere Bahnen, von denen er nur gelegent-

lich zur Kunst abwich. Zeitweise geno0 er

Unterricht im Atelier des Peintregraveurs De
Rudder und stellte 1S45 im Salon ein Ge-

mälde „Bulldoggen" aus. Nachdem er sich

dann jahrelang als Landwirt und Politiker

betätigt hatte, veröffentlichte er 1871—78 .sein

„Musee des Souvcrains", eine Sammlung von
Federzeichnungen französ. Parlamentarier, die,

ein Mittelding zwischen Karikatur u. Porträt,

künstlerisch bedeutend die ganze Persönlich-

keit des Dargestellten uns überliefern. Ferner

veröffentlichte er Broschüren über Ingres

(1867), FrancisQue Dvret und im Februar 1808
in der Revue de Toidouat eine Studie fiber

J. F. Millet
L Art IX m ff.; X IT» 61; 1«08 Nu 81« und

818. R. C.
Bnissoa, Michel, Maler von Trojres um

1548—1661. Näheres nicht bdouont.

Nouv. arch. de l'art franc.. 8« «*r., III (1887)
166. H. y,

Bttisson, do, 8. auch Dubuisson.

Bdaant, EticDn«, Bildhauer, fertigt 18M
einen AJtaranhats für den Hochaltar der

an
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Btiist — Bularcbos

Kirche zu Courceaux nach dem Eatwnrf eines

Portikus von Vignola.
6 a u c h a 1, Dict. d. Aidüteet ftaa«., 1887.

Btöit, s. BuysL
Boiitcr, s. Buysttr.

Blüten. :. Buyten.

Boitendijk, s. But*ttdijk.

WUtamg, s. Buyttwch.
Bnitrago, Francisco, span. Biir1i-?Kikr,

welcher 1536 einige Chorbüchcr der Kathe-

drale von Toledo ausführte.

Cean Bermudes, Dicc 1180. — Ricoy
S I n o b a s, Dicc. de ctligr., 19. M. v. B.

Buizen, Jacobus van, geb. 1698, t ^
26. 2. 1754 in Groningen als Buchhalter der

Stadtwage, wird in einem ihm von Jacob

fiolt gewidmeten poetischen Nachruf Dichter

und Kunstmaler genannt. B. W. Man.
Buk, s. Buck u. Bucq.

Buken, Jan van, Stillebenmaler, geb. in

Antwerpen am 10. 8. 1635, Freimeister da«

selbst 1G58, t 2. 1694. Bezeichnete

Werke von ihm : 1-ni Fischmarkt im Stock-

holmer Nat. Mus. und ein Küchenstilleben

in der Schweriner Galerie. Mit der ehemal.

Sammlung Hammer in Stockh«^ wurde
1894 (2. Serie No 51) ein bezeichnetes

Fruchtstück verkauft.
Liggeren II 285, 289, 544, 571. J. J. v. d.

B runden. GetcUedeois elc. 1124. M. H.
Wkm, Matthäus van, Bildschnitzer,

Meister der Antwerpener Lnkasgildc 1664/6.'.

Rombouts-Leriu», Liggercn II .106,

360. R. C.
Bttkovac, V 1 a c h o, Maler, geb. 1855 in Car-

tat (Kfoatien), Schuler des Cabanel in Paris,

wo er auch sein erstes Geni.ilde .Jlerzcpo-

wincrin" 1878 ausstellte. Von ihm in der

Akad. Galerie zu Zigr4b (Agram):
,
Junge

Patrizierin", Porträt Strofimayers", „Gun-
dulic^. Wtrkt in Zi^rib. B. stellte 188S~
IP'^S im Pariser Salon. 1800 in der Royal Ac
zu London, 1S94 im Künstlerhause zu Wien,
1000 auf der Expos, dteeo. zu Paris, lOOl

auf der Internat. Ausst, z« Venedig, 1900

auf der Dalmatischen Ausst. in .Spaiato aus.

De G u b e r n a t i s, Dizion., 18.89. — Kunst-
chronik \. F. VIII 2sn. — The Sni.lio. XI 1 268
(Abb.). XXXXVI 1(54 CAbb."». — ..Akademijska
Galerija Strossmavcrova" III. Aufl., Zigrib, 1895
.S. Kfl. — V. Pica, L'Arte Mondiate alla IV
£apo«. di Veocxia, 1901, p. 159. JC. Lyka.

Bukflwakl, Johann, poln. Maler, geh. in

Barszczowice am 10. 1. 187f?. Schüler der Kra-
kauer Kunät^hule, wo seine Komposition
„Fuge Bachs" die Aufmerksamkeit auf ihn

lotkte. Seine Lehrer waren Luszczkiewicz,

Unterzyski, Axentowicz und Wycz6}kowski.
1900 n^b ihm ein Stipendium die Möglich-

keit sich nach München zu begeben, wo er

tkih in der grapliisehen und in der an-
gewandten Knnst ausbildete. Nn Calizien

zurückgekehrt, gründete er in Krakau 1901

mit W. Tetmajer eine Kunstgcwerbcschulc

Ifir Frauen, die jedoch nur 2 Jahre bestand.

Seitdem beschäftigt er sich mit dekorativer

Kunst und stellt Projekte und Zeichnungen
zu Kirchendekorationen (s. B. Refbrmaten-
kirche in Krakau) und geschmackvolle Möbc!-
modelle und Interieurs au.^. Seit 1&03 wirkt
er als künstlerischer Leiter der Krakauer Uni«
versitätsdruckerd; für die daselbst erschiene-
nen Böeher Innnpontert er wirkungsvolle Ein-
I)ände. Diese im Gebiete des Kunstgewerbes
entfaltete rege Tätigkeit hindert ihn jedoch
nicht ganz an rein künstlerischer Arbeit, wo-
für ein Beweis das ausgezeichnete Portr.it

seiner Mutter (1905) ist. Von B. auch die

polychrome Dekoration einer aus Holz ge-
bauten ideinen Kirche in Slcrzyszöw bei Tar-
now (West*Galtz.).

Swieykowgki, Pamictnik T. P. S. P. w
Krakowie, 1854—1904. C. M. v. Görski.

Bukwiczka, L u d w i k, Zeichenlehrer und
Kalligraph in Lemberg, geb. um 1817, f da-
selbst 18B8.

Antoniewicz. Katalog «ystawy szt. poU
Lemberg 1894 p. 205. Z. BatowskL
Bulaad, Eugene, Maler, geb. in Paris

1852, Schüler von Cabanel und der Ecole d.

b.-art8. stellt seit 1878 im Sakw ans und hat

mehrfach Auszeichnungen erhalten. Seine

Bildnisse und Genreszenen haben sich schnell

die Gunst des Publikums errungen und sind

vielfach in den Besitz öffentl. Museen über*
gegangen. Unter seinen Arbeiten seien er-

wähnt: Verkündigung (Salon 18811; — Les
Arbaletriers (Luxembourg-Museum) ; — Les
Hiritiers (Mos. m Bordeaux) ; — Le Lende-
main du mariage (Mtis. in Caen) ; — Of-
frande a la Vierge (Mus. in Le Havre) ;

—
Mariage Innocent (Mus. in Carcassonne) ;

—
Fiancä (Mus. in Douai). Weitere Bilder

von ihm in Troyta, Amiens, Quimper.
Bellier-Auvray, Dict. g^n., Suppl. —

Gaz. d. b.-arts, 1879, II 40; 1880, II 47. — Rev,
de l'art anc. et mod. I (1897) 133. ~ Zeitschr.
f. bild. Kst XV 318; XVI 292. — Kat. d. Salon
(See. d. art fnaq), 1878 ff. (c T. mit Abb.).

Geffroy.

Bnland, Jean Marie, Pariser Kupferst.

um Mitte des 18. Jahrb., Schüler voo Nar«
geot. stach faauptsächfidh Portrits: H. de
Chevigne, nach Meissonier (Salon 1S84)

;

Proud'hon ; Marie Chrisline im Atelier Gucr-
cinos. VVohl ein Sohn von ihm ist der Ste-

cher Jean limile B. (geb. in Paris am 8. 10.

1857), von dem 2 Stiche: Die Quelle, nach
Ingres, und F<'rauenbildms, nach Holbein, er-

wähnt werden.
Bellier-Auvray, Dict. gen. I 179 (irr-

tümlich Bouland) a. Suppl. — L e B 1 a n c, Ma-
nuel I. — Harald i, Lei gravcurs du XIXe s.,

IV. — Nouv. archiv. de l'art ftaac., 2. ser.. II

488. — Mlraur. Diet d veotes d'art, I 1901.
H. V.

Bidanek, Johann, böhmischer Baumeister,

aus Kaurziiii. 1C0<J.

D I a b a c z, Kstlerlex. für Böhmen, Prag 1815,

Bularcbos, griech. Maler unbekannter Her»
knnft, der zur Zeit des lydischen K^gs Kan-
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daules, in der 2. Hälfte des 8. J»brb., gelebt

und ein umfangreiches GemSIde, doe SdilacKt

der Magneter, gemalt haben soll, das jener

König mit Gold aufwog (Plin. 7. 126; 85, 65).

Die VernMititng S. Reinachs (Rev. des Äudes
grccqii« 175 fT). daß von diesem hoch-

altertümlichen Gemälde gewisse Schlachten-

bilder der klazomenischen Sarkophage ab-

hängig seien, trifft insofern wohl das Richtiger

als diese gematten Sarkophage tomscher Her-
kunft uns eine allgemeine Vorstellung davon

geben, wie altertümliche Gemälde in Klein-

asten auMlien. Da Icnien in der Malerei

jederzeit die Führung gehabt hat, darf man
auch Bularcbos für einen lonicr halten.

Brunn, Gesch. d. griech. Kstler II 4. —
Overbeck, Schriftqu. 377. — P a u 1 y -W i «

-

owa, Rcaleae. III 1080 (Reaabach), Sauer.

Bulderen, E d u a r ri v r> n, holländ. Maler,

wohnt 16Ö5 in Dclfl, un Nov. lCG-1 kommt er

„34 Jahre alt" in Leiden vor, einige Jahre

später wohnt er als „Perüicicemnacher" in

Amsterdam, wo er aber auch sdion HIÖ9 ats

Maler genannt wird. In diesem Jahre wird

angegeben, daß v. B. im Dez. 1658 ein Bild

vcradieiikt hab«, aul dem Iddnc VBgel ge>

malt waren. 188B wird er nodi in Leiden er-

wähnt. A. Bredius,

Boleghela, Jacobelio, s. lacobetto Bu-
lei^iela.

Bü*D% Julie, Kunstgewerblerint 1 1876 zu

Brassel, war Leiterin der -von ihr orgaoitierte»

städtischen Ecole speciale ProfcSfliOBnenie ponr
jeuaes filles zu Briissel.

Jean. d. B.*Axtt, 1876 p. 156. J?. C.

Buleos, Rene, französ Bildhauer, be-

schickte von 1881—1905 den Salon (Soc. d.

Artist, franc ) mit Fbrtr&tbfiaten und Genre^

figuren in Marmor und Bronze.
Bellier» Anvray, Dlet. g*n. Sappl. R. C.

Buleus, s. Aldo.

Bnley, KarlFriedrich, Porträt-, Land-
schafts- und Archttektonnaler in Wien, geb.

in Berlin am 14. 8. 183?, Schüler der Herliner

Akademie U«7*-8ö), wo er lbÖ6 und 1880

xwci Pastelfbildntsse imd swd Landschaften
ausstellte.

Kotel. DcntsdiHSsterr. Kaller- u. Sehrifist.»

Lex« 1902 I 44. — Kat d. Beriin. AlmL-AuMt.
H. V.

BuISer, Charles, Stillehcnmaler der GeRi n-

wart in Basel, geb. in Thann im Elsaß. Schüler

von Jules Petit in Paris. Stellt seit 1801 im
Par^'-T Snlor^ (Soc. d. art. franq.l an? H. f.

Bulfield, Joseph, englischer Maler, tätig

in Goneameau (Fimstire). Franitreich. Er
ttclUc 1995 und 1002 in der Royal .^cadcmy

zu London. 1S92 und 1894 im Salon der Soc,

d. Arti,<tis frang. zu Paris und von 1902

—

1907 im Salon der Soc. Nat d. B.-A. zu Paris

aus. Seine Bilder stellen meist Szenen aus

dem Volksleben in Concarneau dar.

Graves, Roy. Aead. — The Studio XXXIII

177. — Kat. der Salons: Soc d. Artistes iranc.
1809, 18M n. Sog. Nat. d. B^A. lMt-07.

Bnlfiach, Charles, amerikan. Architekt,

geb. 1768 in Boston, f ^aä> 10^4. Er war der
eiste künstlerische Architekt in Boston, und
kein anderer hat einen so starken Einfluß auf
die Baukunst von Neu-England ausgeübt wie
er. In .meinem Stil folgte er in sehr freii-r

Weise dem engL Renai$$.-Stile Wrens. Seine
Baatcn aeidmen sidi durch wmehme Ein-
fachheit u. feine Detaillierung aus. Mit Aus-
nahme seines Entwurfes für das Kapitol in

Washington, erbaut unter Präsident Monroe,
war seine Tätigkeit auf Boston und Neu-Eng-
land beschränkt. Seine Ausbildung war für

die damalige Zeit ungewöhnlich gründlich

Er absolvierte die Harvard Universität und
ging dann aul 2 Jahre nach Europa, wo er die

Architektur der großen öffentlichen Bauten
studierte Zurnckgekehrt, ließ er sich in

Boston nieder. Der erste große Komplex VOO
einheitlich durchgeführten Wohnungen „Frank-

lin Crcscent" in Boston rührt von B. her.

Andere folgten, so hesonders „The Coloniiadc"

auf der ^Common". Unter Kirchen stammt
Ton ihm die erste kathol. Kirche in Boston,

die „Holy Gross Church". Seine beste Kirche

war die „New Soulh Church" in der Summer
Str. Beinahe ebensogut die ,,GalMe Church" u.

die ,,North Church" in der Hannover Str. Von
ihm waren auch die Pläne für das zweite State

House in Boston (1795) u. für den Umbau von

Fsnettil Hall. Andere Werke von ihm sind;

das alte Suffolk Gertditsgebäude, die Um'ver-

sity Hall u. das Administrativgebäude d. Har-
vard Universität, die Kapelle u. Bibliothek des

tlwol. Seminars in Andover und das Massa-
chusetts General Hfj.^pilal. Daiiehen viele Ge-

scliät'ls- und Privathauicr. Den Höhepunkt
seiner Laufbahn erreichte er 1818, als Präsi-

dent Monroe ihn zum Architekten des Kapi-

tols in Washington ernannte^ wo er «hn Jahre
lebte und den Bau leitete. Zjtmu F. PiMitr.

Boisaiiai, BartotomeOb B»totom90
Bolgarint.

Bnigazini, Giuseppe, Holzbildhauer, von
Brescia, lieferte das Orgelgchäuse des San-
tuario della B. V. di Tirano in Valtellina, fer-

ner — — 2 Engel zu seilen dos H(.x:h-

altares der Kirche zu Rovato und 1635 ein

Tabernakel für die Kirche S. Gaetano in

Brescia.

F f n a r o I i, Dti. d. nrt. brcsciani, 1S77 p. 88.
H. V.

Bolgazini, M a r t i n o, s. MarUno di Barlo-
knneo.

Bulgarino d i Simone, Miniaturist, um
1828 zu Siena, malte mit Cola di Fuccio im
Ldbro dd I^udi der Coropagnia di S. Maria
d. Angeli, apiter Comp. S. Beraardtno ta
Sicna.

M i 1 a n e s i. Sulla stor. dcll' Arte Tose. 1873

p. 72. — Miscell. stor. Sencs. IV 138—135. R. C.
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Bnlfua^ Bartoiomeo^ römischer Gold-
schmied imd Medailleur im Dieoale Panb IV.
(1555—69), lieferte 6 Medaillen mit den Bild^

nisüen dieses Papstes.
E. Plön, Benv. Cellini. Paclt 1883 p. 275,

384—06. H, V.
Bidldoa» Blamenmaler & der Porzellan-

manufaktur zu Sevres, 1763—92, zeichnet Bn.
— Ein gleichnamiger Modelleur war 1745—59

ebcndort beschäftigt.

Leelievftllicr-Chevicnard, La flunttf.

de poced. de S«ms, 1808 I1 188, 148. H. V.

Bnlifoo, Antonio, französ. Stecher, lebte

Ende des 17. Jahrh. in Neapel und stach 43
Blatt für einen Guida de' Forc ticr per Na-
poli 1697. Französ. Stecher gleiclien Namens
werden bei Zani genannt: Cisar, Nicolas,

Philippe.

Zani, £nc. inet. — L e B 1 a a c, Manuel I.

R. C.

Bulio^ Battista, 1006 in den Regiitem
als Maler in Padua erwihnt
M o s c h i B i, Deila pitt In Ffedwra Memoria,

1823 p. Ö2. R. C.

Bolio, Jean, Bildhauer, geb. am 1. 12.

1887 in Fabr^gues (D^. Hirault); seit 1861

Schüler von Tomsaint an der Pariser Ecole

des B.-ArtS. Dehütiertr 1""'''' mit einer Pan-

dora-Statue u. beschicltte den Salon seitdem

mit zahlrdcliett Phantasie-, Genre- und Bild>

nisskulpturen.
Pariser Salonkat. %on 1851 bis 1903. — Bel-

l i e r - A u v r a y 1

1 t gen. (1882) u. SuppL —
Nouv. Arch. de i art Iranc. 1897 p. 283. •

Bnlkeach, Daniel, Goldschmied von Her-
mannstadt Von ihm eine vergoldete Dcdwl-
Icanne, getrieben, monogr. tt. 1680 dat, in der
Kirche zu ^fediasch.

M. Rosenberg, Goldschm. Merkzeich., 18i>0

Ko 2371. H. V.

BaU» Edmund, Uhrmacher des 17. Jahrh.

in London, iron dem das GuÜdhall Mus. und
das Sotitli Kensington Mus. 8 voUbczeichnete
Taschenuhren bewahren.

F. J. Britten. Old docbs etc.. London 1904

p. 848. H.V,
Bon, Georg Andreas, norw. Arddt.,

geb. am 26. 3. 1S29 in Bergen. Studierte 1R18

bis 50 in Hannover am Polytechn. unter Ebe-
ling u. übernahm dann im Auftrag der Gesell-

schaft z. Erhaltung norwep. Denkm. d Ver-

gangenheit 1851— 1864 die Untersuchung alter

Bauten (z. B. Haakonshal in Bergen). 1864/55

studierte er an der Berliner Bauakad. u. lebte

seit 18B6 als Archit. in Girisliania, wo er
Stationsgebäude (d. Ost- u. Wcstbaihn), das

ehem. Laboratorium, 1880 die Johannes- u.

die Jakobskirche, die Kirche zu Kragcro etc.

baute. 185S wurde er Bauinspcktor in Chri-

stiania. Er ging 1904 zur Bau(K}lizei über

u. gab seine praktische Tätigkeit auf. 1861

gab er in Christiania 8 Bde „Architelctur" lier-

aus (Zeichnungen von PrivaMusem fn d.

we.'^tl. Teilen v. Qiristi inini

Mitteil. d. Künstlers. — Folkebladet v. 24. 7.

18S0. 12. 10. 1884, 30. Ou 1888, 31. 1. 1894. —
Svensk tdcnisk Tidskrift 1884. C. W. Sekmthr.

Bull, II ans de, Ornament.«:techer, um 1590.

Von ihm ca. 30 Bl. Schwarzornamente für

Goldschmiedearbeiten ndst mit der Jahres-
zahl 1502.

Oraamcntstichsaniolg Berlin, KatgeweitesMis.
884. W,

Bull, Henriit; norw. Archit., geb. 26. 8.

1864 in Christiania. Studierte 18S3/4 an d.

tcchn. Schule in Christiania, dann in Berlin,
zuerst an der techn. Hodischule 1881/6^ dann
in Otzena Meisteratelicr 1887/8. Ließ sich in

Christiania nieder. Unter den vielen bedeuten-
den Bauten, die er in seiner Heimat ausführte,

seien genannt: Die Pauluskirche, die er be-

reits in seinen Studienjahren entworfen hatte

u. 1892 vollendete; das Nationaltheater (1899
vollendet); Mogens Thorsens Stift, das hist.

Mus. u. das Regierungsgebittde, alle in Chri-
stiania, ferner die Kirchen in Aamot im öster-

dal u. Nore im Numcdal. B. nahm lange unter
der jüngeren Generation norw. Archit. eine

führende Stellung ein. Er hat die alte natio-

nale Holzomamentik. den „Drachenstil", in

sclb.sfändiger Weise wieder bclcht, wofür das

Rcgierungsgebäude in Christiania als typisches

Beispiel angeführt werden kann, u. hat durch
seine Entwürfe für Gebrauchs- u. Einrich-

tungsgegenstände in Holz u. Metall, nament-
lich Möbel, das mod. norw. Kunstgew. in

günstigster Weise beeinfiuBt. (Goldene Med.
f. Möbel auf d. Pariser Wcltausst. 1900).

Priv. Mitteil. — Folkebladet, 1891 p. GH . 1892
p. 28: 1898 p. 261; 1899 p. 240, 242, 274. 277;
lÖOO p. 212, 2ir. ; 190.") p. 1.14. — Tcknisk Uge-
blad, 1893 p. 3.51 ; lb94 p. 221 ; 11)08 p. 27. —
N'orges deltagelse 1 verdensudstillinRcn i Paris
1900. Beretning. Christiania ltt04 p. 29, 68. —
Nefdidt FaaüUebok IV (Stockh. I9ü5) p. 575.

C. W. Schnitler.

Bull, Knud Gcelmuyden, norw. Maler,

geb. 1811 in Bergen, f in Sidney (Australien)

1889, Bruder des berühmten norw. Vtolin«

virtuosen Oie B. Studierte zuerst in Kopen-
hagen, dann Nov. 183S bis Mai 1884 bei J. C.
C. Dahl In Dresden, den er auch atif einer

norw. Reise begleitete. 1^8 arbeitete er noch
bei Dahl in Dresden u. siedelte später nach
Australien über. B. war zweifellos ein sehr

talentvoller Künstler. Ein Bild von üun in

der Gal. in Bergen.
A. Aubert. Prof. Dahl, Christ. 1R93 p. 264,

274, 27Ö. — B ö g b, Kat. ovcr Bcrgcns By's Bil-

ledgalleri, 1907 p. 56. C. W. Schnitter.

Bull, R., Miniaturmaler in Ixxuion, stellte

1794—1809 Ui der Rogr. Aeademjr 88 Minia-

turbildnis.<!e aus, darunter mehrere Porträts

des Prince of Wales und der Dukes of York
und Leinster.

A. Graves, Roy. Acad. Bxhib., 1905 L H, V.

Boll, Rainutph oder Randulph, engl.

Uhrmacher, von dem da« Brit. ^Tus. in Lon-
don eine ovale Taschenuhr von 15Ö0 bewahrt.

F. J. Britten, OM docfcs etc., London 1904

p. 847/8. H. V.
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Boll, Richard, engl. Zeichnen von den
das Brit. Mus. in London eine vollbezcichnctc

und 1740 dat. Tuschzeichnung mit Darstellung
einer Porträtgruppe bewahrt.

L. Binyon, Cat. of (Irawingrs rtc, lfi98 I.

Boll, S., engl. Kupferstecher, von ihm: Ale-

xandra Feodorowna, Empress of Russia, nach
Fr. Kruger (1838) u. Marie Thiriae Asmor,
nach M. Wright (1844).

RoTinsfcy, Lex. nm. Porttititkhe. 1S80—
1889. H. V.

Bull, S a in ii c 1, engl. Münzsclincidcr an der
kgl. Münze in London unter Anna u. Georg L,
•ehnitt die Reverse mehrerer von John Crokcr
ausgcffilirtcr Medaillen, darunter: Union of

England atui Scotland, 1707 ; — Attempted In-
vasion of Scotland, 1708.

L. Forrer, Biogr. Dict. of med., I, 1904.
H. V.

Bnllf Schak Aagnst Steenb«r&
norw. Archh.» geb. un 10. 6. 18S8 in der Nihe
von ncrgen. Studierte 1875—^79 am Poly-

techn. in Zürich unter Lasius, Stadler, Kinckel
u. Gladbach u. ließ sich 1880 als Privatarchit
in Bergen nieder. 1889, 1B08 u. 1900 unternahm
er Studienreisen nach Deutschland, England,
Frankreich, Österreich u. d. Sdnmiz- Von
6.S größeren Arbeiten sind zu nemien: Voll-

endung der Sandvtgens-KIrdie in Bergen
(nach 1880), Hru 1 , rkeraltersheim in Bergen
(nach 1884), Bcrgcuer JüngUngsverein (1888),

Hdtel Stalheim in Sogn (18M u. 1001). See-
mannshaus (1S95), Amckirchc (1998) ii d.

Suudmanske Kinderheim (1903) in Bergen.
Mitteil, d Kinstlrrs — Koren \'.'

i h r_- r g,

Bidrntr til B<:[k;uns Kulturhist., HcrKCri 1908 p.
ni : 1 C. \V. SchnitUr.
BuUachet, Joseph Anton, Maler, aus

Tclfs in Tinrf. malte 1786/7 den Kapitebaal
im Kloster St. Gallen mit Fresken aus.

C. Brun. Schweiz. Kstlerlex., l. M. V.

BaUan, Hubert, Bildhauer und Mauer-
metster, 16. Jahrh. in Amiens, verpflichtet sich

1684 die Geschichten der heil. Märtyrer Fus-
cien, Gintien. V'ictoricc über dem Portal des

Chors der Kirche von Amieus gegenüber dem
bischöfl. Palaste anzuferliBen n. infsustdloi.

St. Lami, Dict d. Sculpt. etc. 189R. R. C.
Bnltant, Charles, Architekt, wahrschein-

lich Neffe des großen B. (II) und Sohn d-

Jean B. III, übernimmt 1670 gemeinsam mit

drei anderen Baameistem die Arbeiten für

die Kapelle der Valois in St. Denis und ist

1573—^75 an dem Grabmal Heinrichs II. roit-

beachäftigt.

Bauchal, Nottv. Dict. d. ardüL, fiang.

C. Eniarl.

Bnllant, Jean I, Werkmeister der Stadt

Amiens, geb. zu Lucheux (Pas de Calais

i

gegen Ende des 15. Jahrh. Bereits zwei Mit-

glieder seiner Familie waren Werkmeister in

Doullens gewesen: Andri, 1457. nnd tVÜ-
Itaume, 1467. Er selbst restaurierte 1528 die

1522 abgebrannte Kirche Saint-Pierre zu
Doonens. Er erridilete hier wahrsdwinlieb

das tUl. SeitenadiiflF, wo der gotische Stil

sich mit einigen Renaissancedetails vermischt.

In Amiens baute er 1524—40 die Kirche Saint-
Jean hors Ics murs. 1532 arbeitete «r an der
Katliedrale und zu gleicher Zeit am Wart-
lunu, an den Befestigungen und anderen
städtischen Gebäuden.
DuBcvel, La Picardie, 1863. — Bertr,

Lea grands Architectes de la Renaissance. — G.
Durand, Monographie de la Cath^drate d'A»
mieaa. — Bauchal, Vom, Dict d. archit.
iran«. C. ßnhrl.

Bnllaitt, Jean II. Arduteikt, geb. zwischen
1510 und 1515, wahrscheinlich zu .\mien^.

vermutlich Sohn des Vorigen. Er vollendete

seine Studien auf einer Reise nadi Italioi

und wurde nach ycinr- Rückkehr, gegen 1537,

von dem Conaetabie Anne de Montniorcncy
mit der Vollendung des 1528 begonnenen
Schlosses F^e-en-Tardeoois beauftiagL Er
arbeitete daran bis 1610. Tn diesem Jabre
wurde er der Nachfolger des Charles Baillart

als Architekt des Schlosses £couen. Um 1552
vollendete er diesen Bau. Gegen 1646 war
B. gemeinsam mit P'prrr T rf^cnf an dem Bau
des hütcl Carnavakt n: Paris tatig. Iü57 er-

hielt er das Amt eine.s „controleur des bäti-

ments du roi", aber 1550 legte er dasselbe
wieder nieder, nachdem die Hälfte sdner Be-
züge dem Jean Dclorme, dem Bruder des

Fhiltbert, überlassen worden war. Dieser
letztere war ein Nd>enbaUcr BoltantB, und
.ils Pliilibert 1570 starb, war er es, der in

dessen Stelle als Architekt der Königin-Mutter
Katharina von Medici rückte, für die er be-

reits xm 1660 einen Teil des Schlosses Cbe-
nonceatix errichtet hatte. 1570 ist B. an den
Tuilericn be;;c1iäftigt. wo er dem Bau de»
Philibcrt Deiormc die Pavillons hinzufügte^
sowie an dem Schlosse Saint-Maur, wo er in
ähnlicher Weise das Werk seines Vorgängers
veränderte. 1D71 vollendet er den südl. Pa-
villon der Tuilerien, aber in dem darauffol-

genden Jahre läßt die Königin den Bau des
Schlosses Hegen, tun sich Ton B. das sog.

hotcl de Soissons auf dem Platz des Büßer-
nonncn-Klo<!ters errichten zu lassen; dieser

Bau war ir>7.5 vollendet.

König Ileinricli H betraute ur^ dirselbe

Zeit, 1571—74, Bullant mit der Leitung der

Bauten zu Fontaincbleau und Chambord;
1674—78 mit der Vollendung der Kapelle zu
Vtncennes; 1878—78 mit der Weiterföhrttng

der Grabkapclle der Valois. gen. Notre-Dame-
la-Rondc, in Saint Denis, wo er Nachfolger
Pierre LesootS war. 1578 wurde er als Saeh-
verst.'mdigcr 7ur Prüfung der Fundamente
des Punt Ncuf hinzugezogen und begann das

Grabmal des G0nn6table de Montmorcncy in

iLcouen, wo er am 13. 10. dieses Jahres surb,
ohne dieses Werk vollendet haben zu können.
— Von seinen übrigen Bauten sind noch ni

erwähn«! : die Monumentalbrücke vor dem
SdiloB Fire*«n-TardenoiB: ein groAer Teil

ai6

Dlgitized by Google



BuUant — BuUet

des Schlosses von £001101: Teile des Hötd
Csniavalet, der Schlösser zn Pontameblean
und Chambord; die astronomische Säule am
Hotel de Soissons, dessen Stelle heute die

Pariser Handelsbörse einnimmt; einige Reste

(Säulenhalle) der Kapelle der Valois in Saint-

Denis, die seit 1719 in den Park Monccaux
übergeführt sind; endlich die jetzt in den
Höfen und Gärten der Pariser £oole d. Bestix-
Arts aufbewalirten Reste des Montmorency-
Grabtiials.

Leon Palustre weist B. mit großer Wahr-
scheinlichkeit das kleine SchloB Chantilly cu,

das für den Connetable de Montmorency er-

baut u. 15ti7 vollendet wurde. Er soll ferner

die Fassaden der Kirchen zu Bciloy, Lozar-

cihes und Sarcelles. Teile der Kirchen su
Goussainvtlle (1559) and t'Isle-Adam sowie
de. sitdl. QuerschifTarm der Kirche zu Magny
en Vexin errichtet haben. — B. bevorzugte
an den Fassaden die groBen von unten Iiis

oben durchgehenden Säulenordnungen, ja er

war es, der dieselben zuerst in die fran-

zösische Architektur einführte. Offenbar hat
der KiinsUer sieb dieses Konipositions-
prinzip in Rom ansfesonnen, wo er sich an
den atiti]<cn Pcrisfylcn inspirierte, die man iis

moderner Zeit Etagenbauten angepaßt hat, in-

dem man die Siulenintervane mk iron Fen-
stern durchbrochenen Mauern ausfüllte. Man
verdankt Bullant folgende Publikationen

:

Traite d'orlogiographie pratique, 1662; Regle
g^t^rale d'architecture des cioq manieres de
colonnes, 1664. 1668 und 1619 (durchgeseh.

und vcrbes?. Aufl. von Salomen de Broase);

Suite de chapiteaux graves, 1566.

De Laberde, Rensiss. d. arts etc. (1850—
55) I Reg. — Bert/, Les grsods archit de la

Rcnaiss. (1860). — L. Courajod in L'Art
XXII 41. — Archiv, de l'art fran«. VI 305 u. f.,

411 u. f. — Nouv. archiv. de l'art franc. IV 25.
— Gaz. d. beaux-arts, s. Table alphab. — L. Pa-
lustre, I,a Renaiss. franq. — L ü h k e, GeMh.
d. Renaiss in Frankr., 2. Aufl., 1885. — G u i 1

-

m a r d, Les Maitrcs omeman., 1880. — Lance,
Dict. d. archit. franc. I. — Banchal, Nouv.
Dict. d. archit franc — Bertolotti, Artisti

Francesi in Roma, 1886. — H. v. Geymüller,
Bankat d. Renaiss. in Frankr., Stuttg. 1808
p. l.'iT ff. u. paasim. — M a c o n, Lea Art»
dans la maisoa de Cond«, 1003. C. Enlart.

Bidlaat» Jean III, Aithitdct der Stadt

Amiens, Verwandter und Zeitgenosse des

Vorigen. 1562 erriclitcte er den Wartturni

von Amiens, 157U—74 war er mit den Be-

festigungen und verschiedenen Dammarbeiten
beschäftigt. Eine Verurteilung, die er er-

fuhr, weil er seinen .•Vrhcitcrn eine Vorlc'^unj;

gehalten hatte. läBt vermuten, daß er der

protestantischen Beweguug anhing.

Lance, Dict. d. archit tnaf. — Bauchal,
Nouv. Dict. d. archiL iranfi. C. Entart.

BnUaat, Williaume, Werkmeister von
Lncheux in Artois, wo er am SchloBbau tätig

war, zuerst 1467 mit Andre B., dann 1467

mit Henri I>esfontaines. In diesem Jahre er-
bauten sie dort die Toar Neuve nach den
Plänen des Jacques Willcnian. Ein Teil die-

ser Bauten besteht noch. Auch der Wart-
turm von Lucheax, der aus derselben Zeit
stammt, dürfte ein Werk des B. sein.

D u 8 e v e 1, La Picardic. — Bauchal, Nouv.
Dict. d. archit. fran?. C. Enlart.

BoUaid, Simon, franzos. Benedtktiner-
mönch, nahm in der Schweiz die referm. Re>
liKion an, ging 1689 nach Berlin, wo er 1700/1

an der Ehrenpforte für den Einzug König
Friedr. I. v. PreuBen malte. Seine histor.

Gemilde soll er nach Kupferstichen gemacht
haben.
Fuss Ii, Lex. — F Nicolai, Anh. zur Be-

schreib, dt-r Kgl, Residenzen Berlin u. Potsdam
nsrs ;v ?5 f. R. C.

Bullart, Anna F r a 11 c i s c a, s. Bruyns.
Bulle, Erasmus, Salzburger Goldschmied,

der 1655 eine Monstranz und ein silbernes St.

Sebastianbild für die Stiftskirche zu Laufen
a. d. Salza Ii ':i ferte.

Kstdenkm. d. Kgr. Bayern, 1905 I 3671. H. V.

Bolla^ Jean de, s. Butt, Hans.
Bulleid, George Lawrence, engl. Ma-

ler, A. R.W S.. geb. U. 4. 1858. Ursprünglich

Jurist, hat sich B erst Später der Kunst zu-

gewendet. Seit IS&B stellt er in der Roy.

.\cadeniy Bilder allegorischen u. genrehaften

Inhalts aus. (1888: Sacred to Venus; 1891:

At the Temple Gate; 19QB: The Dancer.)

B. besdiickt auch die AtissteTltmgen d. Roy.
Water-colour Society. Er lebt in Bath
Who ia Who? London 191 1. -- G r a v e s, Roy.

Acad. I 1905. — Studio V, XXXVII, 318. R.

Böllens, Lucas, Freimeister der Antwer-
pener Lukasgilde 1602—1607.
Rombonta-Lerius, Uoefen I B7, M.
BHUestOMtsB, Jean van, Bildsdmitzer voo

Löwen, lieferte 1497 für die Kirche Saint«

Jacques daselbst einen groBen Palmesel.
E. Marcbai, La «etdpt. etc. bdges, 1895

p. 220. H. V,
MM» franzos. Architdct, wurde 1<X)5 mit

der Vollendung der von Ph. Delorme begonne-
nen groBen Treppe der Tuilerien betraut. Er
ist vermutlich der Vater des Pierre B.

Bauchal, Dict. d. ardi. fmoi^ 1887. H, V,
BnUat, Jean^Baptiste, gen. d9 Cham-

hlain, franzos. Architekt, Sohn des Folgenden,

geb. 1666, t 1720, soll die Schiösscr Bry-sur-

Mame und Champ-en-Brie bei Paris erbaut

haben. Letzteres wird von Gurlitt irrtüm"

licherweise dem Pierre B. zugewiesen.
Lit. 8. unter Bullet. Pierre. H. V.

Ballet, Pierre, franzos. Hofarchitckt, geb.

1839, t 1710. Schüler von Fr. HUmdel. unter

dessen Aufsicht er 1672/78 die Bauarbeiten der
porte Saint-Denis leitete. Er ist der letzte

große Haiiptvcrtrcter des strengen Klassizis-

mus im Sinne des älteren Mansart und als

soteher der getretteste NacfafÖlger der Ldiren
Rlondcls. 1674 errichtete er nach eigenen

Plänen die porte Saint-Martin, 1675 den Hoch-

917
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altar der Kirche der Sorbonne (nicht mehr
bestehend) und die Altäre Saint-Casimir und
Ste^Marguerite in Saint-Gennain-Kles-Pres.

1878 lieferte er einen PIm von Parii sowie
den Entwurf des Tores in der Verlängerung

des pont Nutre-Dame. iöÜi gab er die Pläne

für dk 1683 begonnene, aber erst 1770 voll-

endete Kirciic des Noviziats der Jakobiner

(heute St. Thoraas d'Aquin). 1685 erfolgte

seine Aufnahme in die Akademie. Aus der

Reihe seiner Privstbauten seien als die be>

deutendsten genannt; Hotel de Vanvray, me
de Seine ; Hotel de Crozat (1700—1702) an der

Place Vendome, 1747 durch Contant um-
gebaut ; Hötel Evreux, Place Vendöme (1701)

;

Ilötc! Poulticr, nie dn Roi de Sicile (1701)

;

Hülel Jabach, rue Ncuvc-Saint-Mcrry ; end-

lich das reitende SchlöBchen Issy, das seit

ISIQ in Trüramem liegt. Ferner errichtete

B. das Vorderg«biade des erzbisdiSfliehen

Palastes zu Bourpres sowie die Kirche der

reformierten Dominikaner in Paris. Alle

seine Bauten zeichnen sich durch groBe Stil-

reinheit und vornehme, schlichte Formen-
üprache aus. — Wie sein Lehrer Bloiidcl trat

auch Ballet zugleich als Bautheoretiker her-

vor; SO veröffentlichte er 1675: Traiti sur

1^laage du pantotnitre und 1601: L'Archttec-

turc pratique.

Lance, Dict. d. arch. fnaq.. 1872 I. —
Baue hat, Dict. d. arch. fran«., 1887. — C.

G u r I i 1 1, Gesch. d. Barockstiles, Frankr., p. 161

u. f. — D. Guilmard, Lcs niaitrcs ornemaii.,

1880 p. 97. — Arch. de l'art fran;. I 419f20:

NooT. arch. etc. IV. 187« p. 56; Sma i*r.. XV,
1899 p. 182. 185, 207/8. H. V.

BuUetel, Pierre, s. BuUecl.

BtdteM, Haans, Maler zu Kegensburg.

malte laut erhaltenem, eigenhändigem Bericht

1608 ein dem Gedächtnis des Florian Gries-

beck und seiner Gattin gewidmetes Epita-

phium für die Gruftkapelle zu Karlowitx in

Böhmen.

Pilsner Anx., ISIS (Abb.). - Pallas. J«. 1882,
VIII u. IX. — Ztschr. d. Harz. Vcr. XVI IH!.

Us. /..

Bnllewain (auch BuUwcin), Peter, Maler,

urkundlich in den Vorrecbtbfichem von Erfurt

für 1587 erwähnt.

Bau- u. Kstdenkm. d. Prov. Sachsen, III, Heft
i> ^ M.

Bulley, Ashburnham IT, Genre- und
Tiermaler in London, stellte 1842—51 in der

Brit. Instit. 18 Arbeite» ans.

A. Graves, Brit. Inst., 1908. H. V.

Bullfinch, John, engl. Zeichner, von dem
das Brit. Mus. in London eine TnscJixeichnung
nut dem Bildnis des 1668 f ViseadimraUi Sir

Christ. Mings bewahrt

L. Blsjron, Gat of draw. ete., 18M I. H. V.

Bullica, R , Italien. Kupferstecher der 1.

Hälfte des 19. Jahrh., stach 16 Bl. für Pisto-

lesis Vaticano descritto, Horn IBSO^ und

5 Bl. für P. RiglicUis Descriz. del Campi-
doglio, Rom IS.'i'i—38.

Le Blanc, Manuel I. H. V.
Baniet, Alexandre Augustin Ce«

lest in, fran/ös. Bildliaucr, geb. am 28. 4.

1824 TU Paris, Schüler von Jouffroy an der
Ecole des H.-.Arts seit 1S49, stellte von 1848—
1885 im Pariser Salon (Soc. d. Art. frang.)

aus und zwar Genre- und Porträtfiguren und
Büsten in Gips, Marmor, Bronze und Terra-
kotta, so 1864 Marmorbüste seines Vaters
Guy-Pferre t 1862. jetzt im Familiengrab
Bidlier im Friedhof Montparnasse mit an-

deren Werken des Künstlers, 1876 Terrakotta-
bäste seiner Frau, 1878 Bronzestatue Julius

Caesars, 1885 Brutus, Terrakottastatuette.
Bellier-Auvray, Dict. g<n. u. Suppl. —

Nouv. Archiv, de l'art fran?. 1897. R. C.

BolUag, Joseph, Schreiner von Tirschen-
reuth, verfertigte 1801 den Hochaltar für die
Martinskirche zu Griesbach.

Kstdenkm. d. Kgr. Bayern, II H. 14 p. 32.

Bullinger, Hans Jacob, GoldschnuLd,

geb. am 25. 7. 1610 in Zürich als Sohn eines

nur urktmdl. bekannten gleichnanugien Gold-
schmiedes, f am 1 2 Von ihm im
Schweiz. Lan<lesmus. ein Becher (Hobelträger),

abgeb. auf Taf VI in der Festschrift zur Er-
öffnung des Landesmus. — Sein gleichnamiger

Sohn, Stempelsclineidcr, Medailleur und Gold-
.«ichinied in Zürich, geb. das. am 23. 7. 1650,

t am 15. 6. 1724, ist durch verschiedene H. J.
B. bezeichn. Med. beikannt; auf der Ausst. in

Zürich 1888 sah man von ihm eine vergoldete,

von einem Löwen getragene, dache Scliale von
1874. — Er hatte einen glciclinamigen Sohn

(t am 19. 12. 1723), der ebenfalU Goidachmied
in Zürich war.

C. Brun, Schweiz. Kstlerlex., T. — N a K 1 c r,

MonoRf., III No. 1106. — Marc Rosenbcrs,
Der (K)ldschni. Merkzeich., 1890, No. 2594. —
F 0 r r c r, Biogr. Dict. of Med., I. H. V.

Bullinger, Johann Balthasar, Maler
und Kupferstecher von Zürich, geb. am 30.

11 (nach öttinger, Moniteur d. Dates am 31.

12.) 1713 zu Langnau (Hern), f am Bl. 3. 1703

als Professor an der Kunstschule in Zürich.

SdiQler des Job. Sinunler, dann des Giov.
Batt Tiepolo in Venedig (1783-^51. 17 12

nahm er seinen dauernden Wohnsitz in Zü-
rich, nachdem er sidi vorher 8 Jahre in Am-
sterdam aufprehalten hatte. Er malte nament-
lich Landschaften und Porträts. 1756 gab er

eine Samml. von gest. Landschaften nach J.

F. Ermels, Fei. Meyer o. nach eigenen Zeich-
nungen heraus, 1770 eine solche von „100
Schweizerprospekten etc.". Seine Arbelten

sind im allgemeinen recht mittelmäBig. Die
Kupferstichsammlung des eidgen. Polytechni*

ktuns bewahrt t ine sroße Anzahl Zeichnungen
und Radierungen seiner Hand. — Sein gleich-

namiger Enkel, Joh. B. Bullinger, geb. in

Zürich 1777, f 1844 in Küssnach. war Geist-

licher und Dilettant im Malen und Radieren.

ax8
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Man kennt von ihm einige in Gouache gemalte

u«l geitzte SehwdtcriaiMbdiaficn. IL Meyer
and J. Hürlimann Itaben naeb Minen Zeich-

nungen gestochen.

P. O. Pestalozzi in Bruns Schweiz. Ktt»

IctlCX» I. — Le Blanc, Manuel, I 543/4. —
Magier. Monogr. III No. 2002. H. V.

Bullock, G. G
.

Pfirfrät- und Stillcbcnmaler

in London, stellte alljährlich 1827—1858 in der

Roy. Acad. und in der Brit. Institution aus:

Bildniaae dea Vizeadmirals Pcomtz, des Cap-
taln Adalbert de Korytho, Frudit- imd Wild>
bretstücke, I'i rl ,tilleben usw.

A. Graves. Roy. Acad,, Exhib., 1005 I; The
Brit. Inst.. 1908. H. V.

BoUocü^ George, Bildhauer in Liverpool,

181(^—11 Prfoident der damab neu gegrfin-

dctcn Liverpoolcr Akademie; beschickte de-

ren Ausstellungen 1810 mit seiner Büste des

Dtdce ol Gloucester und 8 anderen Bildnis-

büsten, 1811 mit vier B:!f1m'''hü.sten. 1812

mit einer Büste des Mr. Sadler, ebenso

mit zahlreichen weiteren Bildnisbüsten 1804

bis 1816 die Ausstellungen der R. .^cademy

zu London, wo er seit 1814 ansissig gewesen

und um 1S22 gestorben zu .«sein scheint. Unter

seinen in London ausgestellten Bildwerken ist

namendidi eine Kblossatb&ate der Mre. Sid*

doii.s (als Melpnmrnc, 1808) hervorj'uhf'ben.

Graves, R. .\cad. 1905. — Mittigt! vun Mr.
E. Rimbault D i b d i n, Kurator der Art Gal-

lery zu Liverpool. M. W. Brockwell.

Btünumn (Bülmanq, Bullmann, Pülman,
Pulmann) : Nürnberger Kanstschl(»ser-, Uhr-
macher- und Mechaniker-Familie, von deren

Mitgliedern folgende genannt seien

:

Hans B.. Schlosser, sagte am 20. 12. 1538

sein KSraberger BÜrgerredit «nf (BOrgerbuch
1534—1631 im kgl. Kreisarchiv Nürnberg Bl.

192a). Ein Harn B., „Schmied und Wirt auf

dem Neuen Bau" (heute Maximiliansplatz), der

mit jenem wohl kaum identisch ist, starb 1562

(Dc^pelmayrs handschriftl. Bemerk, in dem
Handex. „Hist Nacfar* ttt der Bibl. d. Genn.
Mus., zu S. 286).

Jakob B. d. A., der bedentendste der Pa-
milie, schon von K'nid -rfer fälschlich Hans
mit Vornamen genannt, war wohl von Haus
aus Uhrmacher und erwarb als s<)Ichcr 1497

in Nümbei^ das Meisterrecht. In der Folge-

zeit wird er allerdings ausschlieBlich als

„Schlosser" bezeichnet. Obgleich des Lesens

u. Sdureibens unkundig, besaß er gute Kennt-
nisse in der Aatraoomie und Mechanik mid
hatte namentlich mit der Hersteiking von

allerlei Uhr- und Spielwerken auch für aus-

wirtige Pfinten und Herren so viel zu tun,

daß ihm vom Rat verschiedentlich erlaubt

wurde, mehr Gesellen, als die Handvverks-

ordnung vorschrieb, zu halten. Neudörfer

crwihnt von seinen mechanischen Kunst-
werken iaaibesondere ein Planetensystem, daa

durch ein Uhrwerk in Gang gesetzt werden

konnte. Auch seiner Männer- und Fraucn-

figuroi, die liin und her gehen, auf der Laute
spielen oder die Pauke schlagen konnten, ge-
denkt er, sowie zweier künstlerisch gearbeite-

ter Wagbalken. Von ihm gefertigter Schneil-
wagen, „Horologien" usw. gesehidit audi
stifi^:» v," lpp?ntlich Erwähnung. Besonders viele

Arbeiten luhrie er für Karls V. Bruder, den
römischen König Ferdinand, aus, der den Mei-
ster sogar einatmala, als er sciton hoch betagt

war, in einer SSnfte nach Wien tragen lieB,

damit er ihm daselbst ein Uhrwerk erkläre.

B. starb im Oktober 1541. Von seiner Kunst
und Geschicklichkeit vcrm8gen wir uns, da
sich Werke seiner Hand bisher nicht haben
nachweisen lassen, keinen klaren Begnil mehr
zu marhm
Jakob B. d. J., Sohn dea Vorigen, an des-

sen Stelle er am 22. 10. 1641 vom Rat zu
einem Gassenhauptmann „verord v:;" ,,urde,

Schlosser, wie sein Vater, vor allem i^ugel-

schmied.

Kaspar B., Uhrmacher, gab am 12. 5.

1644 sein Nürnberger Bürgerrecht auf (Bür-
gerbuch 1534^1031 im kgl. Kreisarchiv Nürn-
berg, BL Iflba) und zog nach Berlin.

Melchior B., Schlosser, Sohn Jakobs d.

A., gab am 21. 7. 1554 sein Nürnberger Bür-
gerrcclit auf (Bürgerbuch 1534—1681 Bl. lööa).

Neudörftr, Nachr. v. Nümb. KstJem \in4
Werkl. (Kdition Lochncr) S. G5—«9. — Dop-
pcl m a y r, HisL Nachr. S. 35 u. 285.— Zahns

iahrbuch f. Kstwissenacbaft I 269. — Hampe^
lümb. RatsverL. s. Register, wo atdl jedöck die

8 letsten Nm S618. S6B6 u. 8087 unter .Jihob V
auf den jilageien Mditer dieses Ifanens, den
Kugelschmied, beziehen. Th. Hampe.
Bulman, J., topographischer Zcichutr, um

1767, von dem das Brit. Mus. in London 6
aquarellierte TusciizeichnunguB mit landschaft-

Kch-arehitdElonischen AnsMiten bewahrt.
L. B inyon, Cat. of draw. etc., 189S I. H. V.

Bulot, Eugene Alexandre, Blumen-
mulcr an der Porzcllanmanufaktur in S^res,
1856—1883, bemalte u. a. 2 Macao-Vasen, die

Napoleon 1867 dem russischen Kaiser zum
Geschenk machte.
Dussieux. Art. fran^. ä Vitr., 1876 p. 576.

— Lechevallier-Che v igoard, La manuf.
de porc. de Sivres, 1908 II 188. H. V,

Bolot, Johannes, wurde 1610 Schfiter

des ird 7L Arend Cinccer in Alkmaar.
H 0 u b r a k e n. De gr. Schoub. II 199. —

Obrcens Arch. II 48. E. W. Moet,

Bolpf, Fra Gabriele, sizihan. Maler;
Ott ihm befand sich in der Sakristei von San
Domenico in Palermo Oetz* Mus. In Pa-

lermo) ein Gemälde, die heil. Jungfrau mit
4 Heiligen zu selten und den Stifter zu ihren

Füßen 'iTrsfellend, genannt ?.T-!donn;i dclla

Catcna, lutt der Inscbritt: i-r. Gabriel de
Bulpe Pictor MDXXXV. Nach folgender im
Kloster von S. Domenico gefundener Ur-
kunde ergibt sich seine Zugehörigkeit zum
Dominikanerorden : Fr. Gabrielis Vulpis est

filius conventus per professionem quam iecit

9X9
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per manus Magistri Gratia Dei, die 23 mesis

Julii 1524. Obiit .... 2 andere Tafeln von
ihm Ifir das Kloster S. Maria dcgli Angeli in

Palermo und für die Hauptkirche von Sfon-
tesangiuliano sind verschwunden.

V, M a r c h e s e, Memorie, edix. IV 1879, vol.

II &00. — Ui Marzo, La Pitt, in Palermo etc.

189» p. 297. R. C.

Bulaano, B c r n a r c! u s ii Jacobusdc»
8. 2. Artikel Bernhard Bd III p. 456.

Bnlainck, G e r t, Sdimicdeineister von Vre-
den in Westf., fertigte laut Inschrift U69 den

prachtvollen Kronleuchter in der dortigen

Pfarrkirche ; derselbe besteht aus 2 übereinan-

derliegenden, kunstvoll duFchbrochenen Eisen-

ringen, die IS Tabmnikel mit d«tt holzge-

schnitzten nnd bemalten Gestalten Christi und
der 11 Apostel tragen — in der Mitte die Ma-
donna auif der Mondsichel.

J. H. Hefaer^Alteneek. Eieenwwite

oder Ommientik d. Seliniiedelat, mnirf. *. M.,
1*^70 11 18S5, Taf. 34—36. H. V.

Bulaing, Hcndrick, hoUänd. Maler (fyn-

•diildcr), ITOB m Amsterdam titig.

A, BrtiiM.
Bsisinf, 8. Bclgani.

BoltMl, Daniel, Bildhauer und Maler in

Gent, arbeitete von 1426—33 gemeinsam mit

Jean Martfns imd Guillaume de Ritsere am
Baldachin, den das Genter SchüfTcnanit der

Kirche Notre Dame von Tournat stiftete.

Sein Sohn P4err0 B., auch BnUtitt genannt,

Maler und Bildh auer, wirkte 1408 bei den
Hochzeitsfeierlichkeiten Karls des Kühnen zu

Brflgge mit» matte das Gestühl im Schöffen-

amt 7tJ Gent, wo er auch einen Kriirifixn«

und ein Tabernakel schnitzte, und arbeitete

an der Vollendung des Baldachins in Notre«
Dame von Tournai 1475—87 mit.

Buascher, Peint. nmnüe i Gand» IßSS
p.39, 40,53,&4. — Basacber. Peintr. guitoia,
18S9 176. — E. March« 1, Sculp. anx P^pa-
Bsa, tm p. XXXVI. — E. Marc hat, Scnip.
de. Belg« MM p. 900. SM. — D e Lahordc.
Las dirä de Bomgoflne I u. II Rei: Ch.
Kr« m tn, De Leren« en Werfcen etc. T. — Biogr.
nal. helRC. R. C.

Bolteel, Jean, Bildhauer, geb. in Rossuyt

bei Courtrai, schnitzte 1400 das Chorgestühl

von Notre Dame de St Pierre in Gent, das
1B78 von den Cslvinisten verbrannt wurde.
Er dürfte mit dem Jean B. aus Gent •dciuisch

sein, der 1442 am Baldachin zu Notre Dame
on Tournai susanunen mit Nioolaa Vander«
meersch arbeitete.

Busscher, Peint. murale ä Ciand 1S58 p.— Busscher, Peintr. «antoi.'i 1850 p. 17B. —
De Laborde, l-es Ducs de Bourgogne I. —
E. N e c f f ». Hist. <lc l.t peint. etc. k Malines
tH76 IF F. M a rc h a I, Sculpt. aux Pay»-Bas
1-77

I
XXX r. - \. V Wursbach, Niederl.

Kstlcrlex. — Blogr. nat beige, R. C.

Bvltod, Pierre, s. unter BnUtel, Dan.

Biltid, Andre, französ. Bildhauer, um
1743^ Hofbildhauer» vielleicht identisch mit

dem Bildhauer RusUt, der im Atelier von
Bouchardon arbeitete.

St. Lami, Diet; d. Seoly«. an IB. s.. i9io.

R. C.
Bulthuis, Jan, geb. in Groningen am 80.

12. 1750, war dort Schüler von Jan Wieringa
und arbeitete darauf 8 Jahre lang bei Jurriaan
Andriessen in Am.sterdam. In der dortigen

Städtischen Zeichen-Akademie erhielt er 1786
eine goldene MedaiHe.' Nachdem er erst Ta-
peten mit Landschaften gemalt hatte, legte

er sich später fast ausschlieSlich auf das
Zeichnen von Prospdeten, «eldie tn groBer
Zahl von K- F. Bendorp ti. a. gestochen
sind. Geschichtliche Darstellungen haben C.

Brouwer, C. Bogerts, C Philips Jz., R. Vin-
keles u. a. nach ihm gestochen. Einige seiner

in Tusche gezeichneten Prospekte sind im
Amsterdamer Kabinett. 1787 hat er ein Blatt

mit Tierstudien radiert. In seinen letzten

Jahren giditleidend ist er am 29. 5. 180t
im Amsterdamer Krankenhause Kestorben,

nachdem er kurz vor seinem Tode noch eine

Reise nadi Groningen gemaciht hatte.

V. Bünden n. v. d. wniigcn, Gesch. etc.

II tt5. — V. d. A a, Biogr. Woerdenbeek.
E. ir. .^fors.

Boltinck. Narae einer Goldschmicdefamilie

der 2. Hälfte des 16. Jahrh. in Brügge. — Ein
Adrian B., Silberschmied in Ypem, lieferte

1617 ein Ziborium und 1881 em SalhgefäB
in die Kirche zu Zarren. Jamtt Wfott»

Bohriti^ deutscher Miniaturmaler, in Lon-
don 1784 ansissigr, matte Bildnisse in der Art
W. Grimaldis.

G. C. W i I 1 i a m s o n, Hist, of portr. miniat,
1904 II 61. H. F.

Bnlielega, Rinaldo di qm. Ser Do-
menico, Maler in Padua, urkundlich er-

wiihnt i;i59, i:}6S, l.-^TB

Gloria, Doc. ined. intomp »1 Petrarca,
40. A. MoackHti.

Bolsooi, s. Bolaoni.

Bum, G. van, Miniaturmaler um 17&0, von
dem die ehemal. Samml. Alb. Jaff^ in Ham>
bürg ein voll beieichn

, auf Elfenbein gemaltes
Damcnbildnis bewahrte (Verstcig.-Kat., J. M.
Heberle. Köhl 1006, No 101).

Buma, Johnnnes, geb in Lccuwarden
16Öi, als Sohn des Apothekers Nicolaas B.,

sollte seinem Vater in dessen Beruf nach-

folgen, widmete sich aber, als die Apotheke
infolge eines Familienprozesses verkauft war,
als Dilettant der Diclitkunst und Malerei.

Er hat Porträts und Landschaften gemalt,
welche tn Privatbetits angetroffen werden.
Bekannter i.st er durch seine Gedichte, von
denen ein größeres, „Boeren-Bruiloft", erst

nach seinem am 28k 7. 1786 in Lceuwarden
erfolßten Tode herausgegeben wurde. Sein

von R. Keyert gemaltes Porträt ist 1767 von
R. Jetgerhuis in Schabkunst radiert worden.

van der Aa, Biogr. Woordcob. £. W, M99t,

SM»
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Bumel (oder Bimef), Michael, engl. Kup-
ferstecher des 18. Jabrh., stach Andachts- und
Htiligcnbilder.

Jos. Strutt, BIoRr. Dict.. London, 1785/S.— B r y a n, Dict. of paint. and cngr., 1903 1.

BoaMtr frati2Ös. Historienmaler, gd>. Hl

Nevers, genannt der Apelles v. Nevers, war
1576 in Bourges für die Dekoration zum Ein-

zug des Herzogs von Alcnron tätiv;

G i r a r d o t, Artist, de la Tille de Bourget.
X. c.

Biinami, s. Bunckö, Tani.

Bunbury, Henry William, Zeichner u.

Kupferstedier, geb. 1750 als 2. Sohn des Ba-

roaet Sir W. Bunbury von Mildenhall (Suf-

folk), f am 7. S. 1611 in Keswidc; ursprüng-

lich Offizier und seit 17S7 „cquerry" des Duke
of York. Er betätigte sich von Jugend auf als

begabter Karikaturist, beschickte 1770—1808
die Londoner R. Academy als Ehrenausstcllcr

mit einer Anzahl z. T. aquarellierter Zeich-

nungen und erlangte mit seinen zahllosen

Karikaturen auf xeitgenössiache Sitten o. Er-
eigfnisse bald bedeutenden Hof. Er war be»

freundet mit Goldsmith u. Garrick sowie mit

Reynolds, der ihn und seinen Sohn („Master

Bunbury**) porträtierte; auch Th. Lawrence
malte sein Bildnis, das v(5n Tli. Kyder in Kup-
fer gestochen wurde. Den gleichzeitigen Ka
rSottllristen Rowlandson und Gillray an Hu-
mor und Satire kdocswcgs ebenbürtig, be-

kundete er in seinen Zeichnungen gleichwohl

eine ausgcsprtKhenc Naturanlage für eine ge-

wisse groteske Komik. Das Londoner Vic-

toria and Albert Muaeum besitzt von ihm ver-

schiedene Zeichnunpen („Florizel and Auto-

lycus" usw.), das British Museum die 1703 da-

tierte AqoarellzeichBaag ».The water Sprite".

Heia ecken, Dict 1789 III 4SI—«M (Kap-
ientidM nadk Zeiduiangen}. — Le Blanc
Iba. I 644. — Radfravc, Dick 1878 p. 6L —
A. Dayot. La PänMre AaMüt (1908) p.

313 fF.. 32S i. — GraTa^xT Acad. Exfaib.

(1905) l — Dict ef Nat Biogr. 1909 HI
267. — KaL 4ea Bdt Ifoa. u. des Vtct. and Alb.

Mus. M. W. BrockwU.

BoBce, John Oskar, amer. Architekt u.

Bildhauer, geb. im Juli 1867, Schüler d. Nat.

Acad. of Design u. d. Art Students Leage.

Nach dem großen Brande erbaute B. in Pater-

soo, N.-Y., versch. öffentl. u. priv. (kbäude.
Unter seinen Skulpturen sind die Bflsten d.

Malers Morin n. d. Dkliiers HiMrcth so
erwähnen.
Wko is Who in America? 1910—11. R.

BBn^^e, Kate, engl. Malerin, stellte 1887—
1901 in der Roy. Academy in London (The

Minstrel; The Day-dream etc.), 1905 im

Salon d. Soc. Nat. in Paris (Le Souvenir)

nadi firir^aelitiachen Principien gemalte
Genrebilder aus. Sic lebt in Birmingham.
Gravea, Roy. Acad. Exbib. 1. — Cat. d.

Soc Nat d. Beaux-Arts 1905 (Abb.). R.

BuM^ S.» engl. Architekt, stellte zw. 1786

bis 1797 archit. Zeichnungen in d. Roy. Aca-
demy zu London aus.

G rare 8, Roy. Acad. Exhib. I. R.
BOSM^ William Gedney. amerik. Ma-

ler, geb. 19. 9. 1840 in Hartford, Conn , stu-

dierte in New York an der Lo<_>per Union und
unter William Hart, in Düsseldorf unter
Achenbach tmd in Antwerpen unter P. J.
Clays. Er malt mit Vorliebe stitnraungsvolle

Wasserbildcr (meist vcnetianische Motive), in

denen Segelboote eine groBe Rolle spielen. Die
leichten, ewig wechselnden Nuancen von Him-
mel. Wolken und Wasser gibt er mit Zartheit

und in reinem u. harmonischem Kolorit wie-

der. Das dekorative Element herrscht überall

vor.

& labam» Amrie. Paintia« 190S p. 448.
fidmiMuf von Mach.

Buochs, bekannt unter seinem Gö Ippitsusai

B. (— IpE Ä ^ Familienname Yanagi
oder Kishi, Nanori Seishi (K fernere GO:
NanryHsai UM), als Kyokadichter Söydam
ilfc Iii und Hajintei (E A l'i. Scherzname
Tsumuri Hikaru (Ö( %) wcKcn seines .starken

Zechens — jap. Maler des Ukiyoe (volkstüm-
liche Schule), t Kwansei 8. 4. Monat, 12. Tag
(= 18. Mai ITPf^i 7-^1 Jahre : It rtb. also 1727.

Wohnort Edo (Tokyo). Der Name seines

Lehrers ist unbekannt, nach einigen Ishikawa
Kögen (ßf. ft auch # jb, Takamoto?. geschrie-

ben). Seine zahlreichen Farbenholzschnitte

stellen besonders Szenen des täglichen Lebens,

die bertifsmäBigen Schönheiten des Tages —
hier lehnt er sidi an Hanmobu an —> und be-

rühmte Schauspieler dar. Besonders häufig soT!

er den berühmtesten Scbauspieler seiner Zeit,

den zweiten Ichikawa Yaozö porträtiert haben.

Seidlitz nennt seine Blatter „vielleicht die

zierlichsten und anmutvollsten der japanischen

Kunst", d. h. wohl des Ukiyoe. Im Alter er-

hält er den geistlichen Titel Hoklwö tmd gibt

die standesonwiirdige IJlciTO- Haierei auf.

Sein Hauptwerk ist ,,Ehon Butai Hsn", Schau-
spielerbilder auf Lachem, 2 Bände, das er

1710 n. 177ä mit Katsukawn ShuniAid »aam-
mcn erscheinen ließ.

Anderson, Cstakigae M4. — Barben-
teaolt, B0.'>~ Sekine, Ukiyoejinden (Töky5
18») 64. — Dai Nihon Jimmei Jisho (5., TBkyS
1903) 1218. — Aiaoka, Kogwa Bik9 (Töky&
1897) 1392. — HoncbS Gwaka Jimmei Jiaho (17.,

Tökyö 1903) 19. — Collection Hayaahi, estampes
63, 1202. — V. Seidlitx. Jap. Farbcnbolt-
schnitt 122 f. — Fenollosa, Hiat. of Ukijro-ye
(Tokyo löül) 37. O. Kümmtl.
BvnekB (^ A), Familienname Tani, Azana

u. persönlicher Name B. On jängeren Jahre»
% W geschrieben), TsflshS anfingfich Bungo,
später Bungorö (X. ffi ÄßK - ^' Shasanr^

(S lU 9ä, Cwagakusai (II ^ !*), Muni oder

Mmüsai (»r »). Ichinyokoji (- in Ä i),
geistlicher Name Bunami, — jap. Maler der

neuchines. Schule, geb. in Edo (Tokyo) Hö-
reki 13, 8. Monat, 9. Tag (= 15. Oktober

1763). t daselbst Tempö 18. 13. Monat,.

MI
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14. Tag (= 25. jMttsr 1842) (die Angaben
ttber das Datum sdneB Todes und über sein

Alter variieren, die Zahlen 1760—1816 —
Kokkwa H. 152, Text zu Tafel 5 — sind aber

sicherlidi unrichtig). Sohn des Tani Rok-
InAu, eines bekannten Dichters, Schüler des

Katö Bunrci, des Kitayama Kangan, bei dem
er vor alkin die Meister der chin. Ch'in-

Djmastie kennen lernt, des Watanabe Gcntai

u. des Suzuki Fuyö. Außerdem sind von
älteren jap. Malern SesshQ, Tanyü, die

Mt'istcr der alten To.saschiilc, nach cinigi-n

auch Hanabusa Itchö seine Vorbilder, vor

allem aber studiert er die ktasstschen Meister

der chin. Sung-, Yuan- und Mingclj-nastien.

Die Vielseitigkeit seiner Studien spricht sich

auch in dem überaus umfangreichen Werke
des Meisters aus, der alle Stile von der moau^
mentalen SchwarzweiBkunst des 15. Jahrh. bis

zu der prunkvollen Porzellanmalerei der Schule

von Nagasaki, von dem tüftelnden Manieris-

mus der Jiterarisdien Malerd' bis «t den
epischen Miniaturen des alten Tosa-e virtuos

beiwrrscht. Selbst im europäischen Stile hat

er gemalt Ein wirklicher Künstler aber

ist er in seinen schön komponierten und
farbig ungemein reizvollen Landschaften im
Mingstile, in denen er auch eine dur:li.iii-

eigene Sprache spricht Der Umfang und die

GrQndlidikeit semer Studien macliten B. zu
einem der besten Kunstkenner seiner Zeit.

Er ist Mitarbeiter an dem vortrefflichen

Werke „ShQko Jishu" des Matsudaira Rakuö
(Sadanol)u), dessen Tafeln er zeichnet. Auch
seine auderun zahlreichen Schriften, wie
„Honchö Gwasan" und „Gwagaktt D^isen*
wer<ten noch heute geschätzt
Unter seinen malerischen Werken, die er

meist fi r d:ri Fürsten Tokugawa Tayasu
(Munctake) oder für den sho^unJikn Hof
schuf, sind zu nennen: 1) Aflfen Slg. des

\''ic. Matsudaira Kazuo, Tökyö, Kokkwa 134.

2) Landschaft, dat. ITlTi, Slg. Hayashi Shin-

suke, Töyö Bijitsu Taikwan (Tökyö 1908 ff.)

VI, Tfl. 871. S) Landschaft, dat 1797, Slg.

Ueno Riichi, Osaka, Kokkwa ISfi. 4) S Land-
Schäften mit chin. Figtiren, dat. 1797, Slg,

Hara Tomitarö, Yokohama. Töyö Bijitsu

Taikwan VI. Tfl. 374. 5) Shöki u. 2 Land-
schaften, imi 1810, die Landschaften etwas

später, Slg. Murata Minejirö, Tökyö, Kokkwa
160. 6) 2 Makimono, „Ishtyamadera Engi",

die \Vunder der Kwanoo des Isbiyama*
tempels, als 9. und 7. zu 6 Uteren Rollen von
Tusarnei.-tern 1S05 für R.ikuö gemalt, voll-

kommen im Tosastil, im Ishiyamatempei Prov.

Omi, Shtmbi Tatkwtn 8. 7) S Landschaf-

ten, um 1B10 für Tayasu gemalt, Slg. Graf
Tokugawa Satotaka, Tökyö, die als sein bestes

Werk gelten, Shiinbi Taikwan (>, Hist. de

l'art du Japon Tfl. 59. Töyö Bijitsu T«-
kwan Bd. VI. Tfl. 376. ö) 2Byöbu mitLand-
•diallen, Slg. Gral Date Moncmoto^ TAkyft,

Shimbi Taikwan 8. 9) Zwei Album mit 21

Landschaften, Sig. Vic. Matsudaira, Tökyö.
10) Makimono mit Landichaften des Tökaidö
(europäischer EinfluB), Slg. Marquis IIoso-

kawa, Tökyö. 11) Zwei Byöbu mit Land-
schaften, Slg. Graf I>ate, TöM, Koldcwa SM.
Abb. ferner Kokkwa H. 61, 90, 92, 109, 220,

232 (dat. 1802). Töyö Bijitsu Taikwan
Bd. VI, Tfl. 872;373. Jap. art folio 34. Im
Anfange des 19. Jahrh. sind eine Anzahl
Holzschnittalben nach seinen Bildern her-

ausgegeben worden.

Hist de l'art du Japon 214. — Anderson,
Catal. Br. Mui. 195. — Coli. Bart>outeau 1. 55. —
Sei. Rel. of Jap. art (T&kyS, SbinU Shoin), 3,

41. — Naasha Meigwaen (TdkyS IWM ff.) H. 11.
— Jap. art folio (Tökyö o. D.) U. — Honchö
Gwaka Jimmei Jisho (17. A-, Tokyo HK)3) 19. —
Dai Nihon Jimmci Jisho (5. A., Tökyö 1»03)
1135. — Asaoka. Kogwabikö (Tökyö 1887)
1240. — Hori, Fuaö Meigwaden (Tökyö 1899)
011. — Kosugi, Dai N'ihon Meika Zenslio

A. Tökyö 1903) Abt. Malerei 107. — Fn-
Jloka, Kintei Kwaigwaabi (4. A. TökyO 1905)
2S4.~Kohits«,Fns&G«ajinden (2. A. TaivS
1B88). IV No 197. O. KUmmtt.
BtmchOmei, s. IVi-n Chcng-mini:.

Banck, James, engl Landschafts- und
Genremaler in Nine Elms b« Vauxhatl, stellte

zwischen 1766 und 1775 in der Free Sr.cicty of

artists und in der Roy. Academy in Lundon
aus.

A. Grave«, Eoy. Acad. Exhib., 1905 I; The
Soe. of art, 1907. H. V.

Bündel, Willem van den, Maler, geb.

in Brüssel 1576, heiratete im M^rz 160Q in

Amsterdam Snsanna Wicart. 1614 kommt
er in Amsterdam als Bilderkäufer vor, 1G20

als Ta.\atür und 1621 als Rahmenvergolder.
Nachher ist er nach Delft gezogen, wo er

1625 schon wohnte, 1631 weilte er audt vor>
übergdiend tn Dordrecht mid Rotterdam,
während er 1634. 1636 und 1639 Hof.fdinan

der Gilde in Delft war. Am 11. 7. 1642 ist

ein Sohn von ihm bft Haag begraben, als

der Maler dort in der Vlamingstraat wohnte.

Als 1650 ein neues Register der Dclfter

Zunftmitglieder geschrieben wurde, wurde er

al.s der älteste zuerst notiert. 1663 lebte er

noch. Er hat Landschaften gemalt, welche

gelegentlich von Jan Nagel staffiert sind.

Eine Darstellung des Propheten Elias ist im
Mus. zu Hildesiidm, tmt bczeidmetc Mond»
scheinlandachaft war 1900 im dcutsdL Knut*
handel.

Oud-Holland III 186, 193; IV 7; VlII -'(H;

XVI 14«. — Obeceos Arch. I 22, 30. 31, u, 44

.

VI S4. — Notlaan Ton Dr. A. »redius.
£. W, Motu

Boaddld^ Georg, Werkführer am Bau
des Passauer Diuiie.^, t 1166.

S i g h a r t. Gesch. d. bil J. KUe in Bayern. 1862

p. 437. H. V.

Bmdgard, Anders Jen«en, dän. Bild-

bauer, in Jutland 7. 8. 18t>4 geb. Die große

Bronse-Pcotine, 1908 cntbälle, a»f JLtns^
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linic" in Kopenhagen: Gefion, welche mit vier

Ocbäcni Seeland aus dem Meere berauspflügt

(eine alte nordisdie Sage) ist sein Hauptwerk,
worin er der dänischen plastischen Tradition

folgt — er ist Schüler der Kunstakademie in

Kopenhagen — wie die unbelebten, ak2ent-

loscn Formen zeigen. Größeren W'rr* haben
seine zalilrcichcu dekorativen Granitarbeiten

am neuen Rathausc in Kopenhagen, für wel-

che* er seit 180B verpfltdttet war. Er stelUc

1888 zum ersten Mate «ui^ tmd hat mit dffent-

lieber Unterstützung mehrere Reisen ins Ans»
land unternommen.
W e i 1 b * c h. Njrt dansk Konttneriex. — „K8-

bcnhavns RIdbus" mit Text von Francis
Beckctt, Kopenhagen, 1908, pass. „Kunst"
(Kopenhagen) 1905. — Aiisstellungskat., Char-
lottcnborg. Leo Stvanc:

Bandseil, Axel, dän. Architekt, 28. 1. 1768

geb., 22. 11. 1882 in Hamburg f- Nach be-

eniÜKten Studien in Kopenhagen wie im Aus-
lande ist er u. a. besonders in Hamburg tätig

gewesen, wo er seine besten Arbeiten gdeistet
hat. Ein Bör<;enentwurf dort gelangte aber
nicht zur Ausführung.
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstner-Lex. I 129.— Hamburg. Kstlerlex. 18M. — Bau- u. Kst-

denkm. d. Prov. ScUeswig-Holttein I 180^ Zn,
457: III. 1. T. Rcsiatcr. Vüh, Lormm».
SmftwB, Jes (Jens), diu. Haler, geb. in

Assens (Fünen) 16. 9. 1768, f 22. 9. 1829

in Altona, Bruder des Architekten Axel B.

Schüler der Kunstakad. in Kopenliagen (Sil-

bermedaillen 178Ö), dann 7i u lienlchrcr im
Hause des Grafen Baudissin aul Knoop. Nach
einer gemeinschaftlichen Studienreise mit sei-

nem Bruder wurde er Zeichenlebrcr am Al-

tonaer Gymnasium (1795). Hier soll er mit
seinen Kollegen die erste Fortschrittschulc

für Facbzeichner und auch, damals noch et>

was seSlenes, Runstansstellungen dngeriditet
haben. Seine Gemälde haben landschaftliche

Motive der Umgebung Hamburgs und Al-

tonas und besonders Innenarchitekturen der
dortigen Kirchen zum Gegenstande (in der

Kopenhagener Ausstellung 1819: „St. Petri-

Kirche, Hamburg" und „Prospekt von dem
Dom in Schleswig", beide Gemälde für die

kgl. Gemildcgalerie, Kopenhagen gekauft —
1826: „Innenarchitektur der St. Knud-Kirke,
Odense"). Er hat auch einige Blätter radiert

(so ISOO 12 Hl. Ruinen d. Hamburger Doms*.
W e i 1 b a c h, Nyt dan.^k Kstnerlex. I 1896 (u.

da annef. Lit). — Bau- u. Kstdenkm. d. Prov.
ScUcnr.-HoUt. UI 1. T. Kstlcnegistcr im Nach-
tng S. 47. A. R8d*r.
Btmdt, Paul, Maler u. IlliiJtrntor tn Char-

lottenburg, geb. 81. 10. IfiW in Berlin, Scliü

ler der Berliner Kunstschule und Akademie,
illustrierte Märchen- u. Bilderbücher u. Zeit-

schriften und hat auch Ex-libri? geschaffen.
Drcfürrs Kunstjahrbuch, 1010.

Btmdy, Edgar (R. I., R. B. A.), Maler,
geb. 1862 in Brighton, Autodidakt, tätig in

London; beschickt seit 1881 die Ausstellmgen

der R. Acadcmy und seit 1907 den Pariser
Salon mit charaktervollen, meisterlich dnrch»
gebildeten HIstorienbildeni und rodistisdien
Gcnredarstellungen. Die Londoner National
Gallery erwarb von ihm 1905 aus der Chantry-
Stiltung das Gemälde „Morning of Sedge-
moor", die Art Gallery 2« Leeds das Gemähte
„In transitu**.

The Art Joum. 1697 p. 170. 182; 1900 p, 176,
183; 1ÖÜ5 p. 176; 1909 p. 174, 334 f. — The
Studio, Summer Numbcr 1900 p. 23. — Gra-
ve », R. Acad. (1905) p. 337. — Pariser Salon-
Kat. seit 1907. M. IV. Brock-uelL

Bunekeman (Bunikemann), Johann, St^in-

btldhauer zu Münster i. W. Mit ihm wnd
seinem Vater Bernd schlössen Bürgermeister

Cort Kortheuss und die beiden Vorsteher der
Pfarrkirche St Kilian su Corbach am 18. 6.

1R24 den Vertrag in betreff Ausführung eines

Sakramentshäuschens nach dem Muster zu
Fritzlar. Das Werk soll zu Munster aus dem
dortigen Stein gearbeitet werden, als Lohn
sind 95 Goldgulden festgesetzt. Am 7. 2, 1525
beklagt sich Cort K. bei Meister Bernd über

Verzögerung der Ablieferung, 6. 4. 1525 ver-
langt er die Überführung der fertigen StQdce
und bestellt 20 Figuren: Christus und die

Apostel, Maria, Johannes Bapt., Liborius, Ki-

lian, Jodocus, Katharina, Barbara als Schmuck
des schlanken spätgotischen Baues (Corbach,
Stadtarchiv). — Der Steinhauer Johann Bu-
nekcman wird auch im VViederläufer-Ver-

zeichnis aufgeführt (Münster Staats-Archiv

Ms II 181), er ist nadt Nordhoffs Vermutung
wesen.sgtcich mit Johann Beldcnsnyder (s. III

222), der 1539 für ein Kruzifix ö M 11 ß. er-

hielt ; 1541 fertigt Johan Statuarius Bildweri»
für die Maricnkapelle zu Münster.

L. C u r z e, Gesch. und Bcschr. des Fürslen-
tums Waldeck 1 v ^ - 75. — Nordhoff, Die
Steinhaucr üunckcinan zu Münster „Ztschr. f.

vntcrl. Gesch. u. Altertumskunde" hrsg. v. McT-
tcns u. Finke Bd 56 Münster 1898, I 125.

E. Fimtfnich-Richarts.

Bunel, Fran^ois I, Maler von Blois,

Sohn des Jean B., Vater von Fran?ois B. d. J.

u. Jacob B., verheiratete sich um 1550, f 'i^^l^

öder 15S0. Er scheint einen gewissen Ruf ge-

nossen zu haben. Am 2. 6. 1679 verpflichtete

er sich, dem GUtsmaler Georges DabogrB die

VorUgen fSr 27 Glasgemitde zu liefern, die
Katharina v. Hedici für SchloB ChenoDCcnux
bestellt haue.
lUnn. d. Soc. d. B^Arts XXXm (1909) Sl.

Bunel, Prancois II, Maler von Blois,

Sohn des Vorigen, f?eb. in Blois um 1552, f vor

1599. Ließ sich 1580 in Tours nieder. Nach-
dem er 1583 Hofmaler o. „valet da diambre"
des Königs von Navarra geworden war, unter-

nahm er häufig Reisen mit diesem. So trifft

man ihn in Pau, Mont-de-Marsan, La Rö-
chelte, Pezenas, in Avignon, wo er den Kar-
«Hml d'AmMgoac portoitiert«, in Paris und
hftufiger, namöitUch 1600^ in Tours» wo er ein

MS
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Bunel

großes Gemälde für den Einzug Heinrichs IV.

daselbst malte. Als Lieblingsmaler dieses Kö-
nigs wurde er mehrfach beauftragt, ihn zu por-

trätieren. Zwei dieser Bildnisse sind von Pb.
Thonnosm und A. Camoet gestodien. Hein-
rich TV. bestellte bei ihm die P -rträt? Hcin-

riclis von Bourbon, Prinz v. Dombes, Hein-

richs I de Conde, des Saint-Gclais, des Francis
de Vaudurc, des Michel Ilurault de l'Hospital,

des Königs von Scliottland (15S0), des Michel

d'Astarac de Fontrailles, des Jean de Fabas,

ferner verschiedene allegorische» Jagd-,Gcnre-

tind mytliologiBChe GemSlde. Leider kennt

man keine erhaltene Arbeit von ihm.

G i r a u d e t, Art. touranRcaux, p. 52—54.
-- P. L a f o ti d, Frangois et Jacob Bunel, Paria

H>88 (Rcun. d. Soc. d. B.-Arts XXII 560—579).
— Reun. d. Soc. d. B.-Arts XXXIIl (1909) 52.

— D i m i c r, French (»ainting of the XVItl»
Century, London 1'j04. H. Stein.

Band, Jacob, Maler von Blois. Sohn Fr»n-

CmV I B., geb. das. im Mai 1668 (getauft am
6. 10.1, t in Paris am 11. 10. 181-1. Ging jung

nach Spanien, wo ihm König Phihpp II. 40

Gemälde für den Esoorial in Auftrag gab.

NichrlfMn er sich darauf einige Zeit in Rum
autgehaltcn liattc, kehrte er nach Blois zurück

und malte hier zahlreiche Porträts imd reli-

gidoe Gemälde, darunter ein Bild für den
Chor der Kapmanerkiithe. Seit dieser Zeit

erlangte der KQn.stler nerribmtheit. Nach dem
Tode seines Vaters berief ihn Heinrich IV.
nach Paris und vertraute ihm gleichzeit^ v&t
Toussaint Du Breuil die Ausführung der

Malereien in der kleinen Galerie des Louvre
Gctzt Apollogalerie) an, für die sämtliche Pa-
riser Stadtbeschreibungen, zeitgenössische wie
spätere, die höchsten LobesäoBerungen haben.

Die Darstellungen sind den Metamorphosen
und dem alten Testamente entnommen. Na-
mentlich die Gigantomachie war eine präch-

tige allegorische Malerei, auf der Heinrich IV.

als Jupiter erschien und wo zahlreiche be-

rühmte Zeitgenossen nach dem Leben, bereits

verstorbene aber nach den besten Vorbildem,
die der Kfinstler aal sebien vielfachen Reiaen

in Frankreich aufgefunden hatte, dargestellt

waren. Leider wurde dieses große Werk
durch den Brand vom Februar 1661 zerstört.

Ebenso fiel in Bordeaux 1870 c!r::i Feuer ein

Gemälde zum Opfer, das Ikinnch IV. ihm
für die Pariser Feuillantiner-Klosterkirche

der nie Saint-Honori 1608 in Auftrag gab,

und das die Hinunetfahrt der Maria dar-

stellte. Weitere religiöse Gemälde, die man
ehemals bei den Feuillantinem, den Kapu-
zinern und den Aogusttnem in Paris sah. sind

gleichfalls verschollen ; ebenso:» die Fresken

auf Goldgrund, die den Chor der Kirche Saint-

Severin schmückten, sowie mehrere Fürstcn-

und Fnrarinnrnportrita, darunter das 1606 aas-

gefuhrte Bildnis der Hb« Doplemis-lfomay.
Wenigstens in einem Nach.<;tichc des Th. de
Leu kennen wir das Porträt seines kgl. Wohl-

täters und in einem Stiche des Pierre de Joode
das Porträt des Bildh. P. de Frauqueville.

Man weist ihm einige Tcppichkartons aus
dem Atelier des Pierre Dupont sowie einige
im Lonvre und im Mus. zu Renne« auf-
bewahrte Zeichnungen zu. Auch unter Hein-
richs Nachfolger Ludwig XI II. gcnoB B. bis

zu seinem Tode eine angesehene Stellung.

G { r a u d e t, Art. tourangeaux, 18B5 p. 54. —
De Laborde, Renaiss. d. arts. — P. L a f o n d,
Francis et Jacob Bunel, in der Reun. d. Soe. d.
B.-Arto XXII (1898) 579—601. — Gas. d. B.«
Afti, UM, II 265-267; IMS^ I 800-306. —
Dlmler, Preocb Paint. in thc lt. Cent, Land.
1904. - Batiffol. Vie iollBie d'une reine da
France, p. 434. — Guiflrey«M arecl, lav.
flte. d. Deiaias etc., 1908. II 120. — Inv. ff£n. d.
rieb, d'ait, Paris, mon. rel. I 172, 182. H. Stein.

Bnael, Jean, Maler von Blois, Stammvater
einer bedeutenden Künstlerfainilie, lieferte

1616 Wappenmalereicn im Auftrage der Stadt.

Ga*. d. B.-Arts. ISf.S, II 265. — R*un. d. Soc.

d. B.-Art« XXXIIl (19Ü9) 5ü/l. H. SUm.
Bund, Marguerite, geb. Bahuche, fran-

zös. Porträtnialerin, geb. wahrscheinlich in

Tours, t um 1630 in Paris, geschätzte Frauen-
bildnismalerin in Paris, wo sie seit 1614 mit

ihrem Gatten, dem Maler Jacob Bunel, wohnte.
Nachdem sie ^MTitwe geworden war, erhielt

sie Wohnung im Louvre und die Pension
ihres Gatten, die sie mit ihrem Neffen, dem
Maler Robert Pixou teilte. Sie erhielt eine

Reihe von Bildnissen in Auftrag, die einen

Teil der Ausschmückung der ehcmal. kleinen

Galerie des Louvre {^m GaL d'Apolkn) bil-

deten.

J. J. Gaiffreyin Meyers Kstlerlex. II 548.— Jai, Dict crit, !• «d., 1878. — Giraudet^
Art. teanuMT., p. 11. H. Stein,

Bunel, Marie Barbe, geb. Manon Bm-
teux, Blumenmalerin an der Porzellanmanu-
faktur in Shrrt», 1778—1616, rigaierte M. B.
Das Hamburger Kunstgew.-Mus. bewahrt von
ihr einen Teller mit Rtjscn- und Kornblumen-
dekor von 1792. — Em Thiod. Amt. B. war
1840—52 in S^res als Blumenmaler tätig.

J. B r i n c k m a n n, D. Hamburg. Mus. f. Kat
u. Gew., 1894 p. 466. — Lecheallier-Che-
v i ^ n a r d, La Manuf. de porc. de Sivres, 1908
II H. V.

Bunel, M i c h i e I, Kupferstecher, 7.u Anfang
des 17. Jahrh. in Antwerpen tätig. Er hat Pa^
Sinnsszenen u. anderes in harter Manier ge-

stochen.

L c B 1 a n c. Itamd 1. — K ag Ic r. IfoBogr.
IV, No 1673. •

Bond, R au II in, Maler von Rouen, ver«

heiratet mit einer 1624 gestorbenen Tochter

des Malers Gcoffroy Halle, lieferte zwischen

1316 und 1656 mehrere Gemälde für Kirchen

Roaeu^ ao für Saint-Madon, Saint-Gervais,

Satnt-Vivien und Saint-Martin-Sttr-Renelle.

Er war Lehrer des Daniel Halle.

O. Eitournct. La Familie d. Halle, in der

Mm. d. See. d. B.>Arts XXIX (1905) 80-82.
H. Stein.
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Bungar — Btmtwr

Bugar (?), Gregor, Tischmacher, von
Banits (s Batmitz, Reff.«Bes. Magdebuiv').
verfertigte laut Inschrift 1495 die wappen-
reiche Holzdicle aus dem Schiffe der Kapelle

St Sebastian bei Igels (Graubündeu), die

sich seit 1804 im Schweiz. LaadMouas. in

Zürich befindet.

Rabn in Bruns Schweiz. Kitlerlex. I. H. V.

BonicM oder Bonitstt — ), Familienname
Tani, Tsüshö: BunichirO oder KyBickirO, Na
und Azana : Bunkhi, G6 : Chisai (fi oder

fli 9F)i jap' Maler der neuchines. Schule, Adop-
tivsohn und Schüler des Tani Bunchö, f Bun-
aei 1. Jabr, B. Monat, 8. oder 18. Tag (= 18.

oder SB. April 1818), erst 82 Jahre ah, geboren
also vermutlich 1787. Wohnort Edo (Tökyö).

Sein Vater, ein Arzt, Toshimitsu Kwanzö
oder Jitsuzö, gibt den begabten Sohn dem
Bunchö in die Lehre, dessen Stil er sich

vollkommen aneignet und der ihn als sei-

nen besten Schüler adoptiert. B. studiert aber

auBerdem Olqros naturalistische Kunst und
schafft sid) einen eigenen Stil. Seine besten

Werke sind seiner beiden Lehrer durchaus

würdig. Ein Kakemono Bunichis, die Abreise

der schönen Chinesin Chao Chün zum Hun-
nenkönig darstellend, aus der Sammlung Mu-
rata, Kokkwa H. 98 abgebildet, ist datiert

Bunkwa Ki no c Me s 1804 *too nns aeincni

18. Jahre.
Hist. de Tert du Jraon 216. — Anderson,

Cat 195.— Dai NihoB Jinuaei Jiaho (5. A. TaicyO
1903) 1135. — HbacM Gwaka Jisuul lUko (17.

A. TSkrS 1903). 10. — BorL FoaO lleigwaden
(TQksFO 1899), 903 fwsssnflieh ibvddwad). —
Yokol. Nihoa KwdtawaaU (TM ItM). 148.— Kosugi, Da! Nuion Meikm Zensho Ct- A.
TSkyS 1003), 108. — Kohitsu. FuaS Gwajin-
den (TSkyS 1888, 2. A.), 4, 53. O. Kümmet.
Bunimowitsch, Jacques, Porträtmaler in

Frankfurt a. M., geb. zu Wilna (RoBland) am
1. 11. 1880, Sdifiler der Berüner and Wiener
Akad. und der Pariser Ecole d. B.-Arts. Ge-
nannt seien von ihm die Bildnisse Ed. Las-
kers, des MarineininiatcrB Sloadi und Hdm-
bolte'a.

Weissicker-Dessof f, Kst u. Kftler in
Frankf. a. M., 1909 II 21. H. V.

Bunin, L e o n t i, russ. Kupierst., von 107U

—

1714 nachweisbar, kopierte wie die Mehrzahl
adner Zeitgenoss. (Tarasewitsch, Schtschirski,

Galachowski) in Kiew nach ausländischen,

hauptsächlich nach holländ. Stechern. Seine

besten Arbeiten befinden sich in einem Seelen-

messenregister, in einzelnen Blättern 1670

—

1680 gedruckt. Von 1692—04 stach er 43

Blätter für das Lesebuch des Mönchs Karion
Istomin. Das letzte Blatt trägt die Über-
achrift: BnroxspcMie Bory (Dank sei Gott),

unten: cel (Sycnpe c«iwni IcpoKOKsn Kapioin.
— a SHaMCHiu B p'fcsaji ileoKTcl Bpann. 3CBr
(dieses Lesebuch verfaßte Hieromonach Ka-
rion — gezeichnet und geschnitten von Lconti

Bunin 7202 = 1694). Ein Blatt mit der Dar-
stellung des heil. Gerassim trägt auAer dem

Namen die Jahreszahl 1714. Auflerdem bat
B. 2S BUtter aus der Paaskwagescbicbte
diert, wovon 19 nach einer holländ. Bibel ko-
piert sind, 1674. Im ganzen sind 87 Blätter
von ihm bdomnt

Sioniiaon. CMsapb (En^Uep. Le&) VUI
9S«. -> D. Row i n s k y, Lex. mss. Ste^ 1 118
(msa.). — awooft der vcrvidfilt Knnst IV
(Wien 1891) 60. W. Ntumunn,
Bimin, Peter Leontjewitsch, russ.

Kupierst, Sohn des Vorigen, wnrde 1800 auf
BcfeU PMen I. dem *Adr{aen Sclwonebdc in

die Lehre gegeben und erhielt eine kaiscrl.

Unterstützung. Von seinen Stichen sind be-
kannt : ein beil. Bortilolomäus nach Dürer und
eine Grablegung, die auBer der Bezeichnung
des Stechers und seines Lehrers dessen Be-
merkung trägt, daB Bunin zur Meisterschaft

äußersten Eifer zeigte. Bunin scheint ein
Schulgenosae von Peter Bifanski gewesen zu
sein

3Hmuuon. cionapb (Encyklop. Lex.) VIII
934. — D. Rowinaky, Lex. niss. Stecher I 123
(russ.). •— Chronik i. verricliältigende Kunst IV
(Wien 1801) 60. W, Ntummm.
Btmk, James, s. Bunck.

Bonkaku, s. Masanobu (Okumura).

Bnnke, deutscher Kupferstecher der 8.

Hälfte des 18. Jahrb., von dem man ein

Schahktwiftbildnia des berüchtigten CbevaUer
Eon de Bsaumont kennt.
Heinecken, Dict. d. art., 1789 III. H. V.

Bonke, Franz, Maler und Radierer, geb.

8. 1& 1867 in Scbwaan (Mechlbg.), Schüler

von Th. Hagen an der Weimarer Akademie,
seit 1910 Akademie-Professor, tätig in Wei-
mar und in seiner Vaterstadt ; malt und radiert

LAndscbaiten mit schlichten und stimmungs-
vollen Motiven ans adner Hdmat Das Mu-
.seum zu Schwerin besitzt von ihm eine „Nord-
deutsche Flußlandschaft" (1887), das Museum
zu Weimar einen „Abend im Spätherbst"

(1B05I, das Mos. zn Lübeck dn.MAnfiteigendcs

Gewitter".
Bottich er, Malerw. d. 19. Jahrh. (1891).

— Das gcist. Deutschland (Leipzig 1898). —
Kst f. Alle, 1899 p. 201 ; 190.3 p. 545 ; 1908 p. 430;
1910 p. 22. — Kstchron. 1007 p. 219. — DrcB-
1er. Ksthandb. 1009. — Deutschlands elC. GsL,
Kstler u. Schriftst., UanDover 1911. *

BmdkM^ Denn!» M., amerik. Maler, geb.

1861 New York, t 28. 12. 1890. Schüler von
Hebert und Geröme. B. malte in der in

Paris üblichen eleganten Manier Gcmtbibter.
Singer, Kstlcrlcx. Nacku. X.

BoakwadB, 8. Suktnohn.

Banner, Andrew Fisher, amerik. Land-

acbaftsmaler, geb. 1841 in New York, f das.

am 10. 4. 1897. Studierte in Europa und lebte

lange Zeit (von 1882 an) in Venedig, dem er

auch die Motive zu zahlreichen Bildern ent-

nahm. In den letzten Jahren beaooders im

Aquarell tätig. Seit 1880 außerordCBtL MitgL

der Amerik. Nat. Acad.

xtaMtakzBuB. B4.V aas
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Bunney — Bunrin

ChampÜQ-I'erkins, Cydop. of Painters

de 1888. — U. W. Singer. KMietla. Nachtr.
IWMu Bdmmnd vom Mach.

Bniuiey, J '!^n, < njxl Architektur- u. Land-
fchaftsmaler, stellte iSiÖ—1857 in der Loo-
dcmer Roy. Academy aus.

A. Grares, Roy. Acad- Exhib., lOOS I H V
BwuMy, John Wharlton, engl. Archi-

tektur- und Landschaftsmaler, geb. am 20. 6.

1828 in London, f am 28. 9. 18^ in Venedig,
wo er zuletzt ansässig war. Stellte zwischen
185Ö und 1881 wicdcrli ilt ;n der Londoner

Roj. Acaden^, meist venezianische Motive,

•US. FOr «einen Lehrer Ruddn maUe er eine
äußpr-.t '^nrrfäit-.^- (hircbgeffilirtie Aflsidit der
Fa&sade von S. iMarco.

The Portfolio, 1882 p. 203, 22ttS. — A. Gra-
v«i, Roy. Acad. Exhib., 1906 L H. V.

Bnuuy, W., Portrit- tmd Genremaler in

Ix)ndon, stellte 1853—59 in der Roy. Academy
und in der Brit, Institution 6 Arbeiten aus. —
Ein Wüliam B. war 1870—TB mit 8 Genre-
bildern in der Roy. Acad. vertreten.

A. G r a V e i, Roy. Acad. Exhib., 1005 I ; The
Brit, Inst,, 1<108. H. y.

Bunnik, Jacob van, Bruder von Jan van
B. und dessen Reisegcfittirle. Er wsr Schtadi-

tcnmaler und wurde 1686 und 1688 zum
Dekan der Gilde in Utrecht vorgeschlagen.
HoUbrakr-n, Lfl VT s. houb. III 341.—

Muller, Schildcrsarcliicvcn, S. 132.

£. W. Moes.

Bwnihf Jan van, hoUänd. Maler, geb. in

Ufredtt 1684, war von 1<M8—1671 Schüler

von Herrn. S^filfvon, nls rr ins Gevische

zog. Dann arbeitete er noch einige Zeit bei

Gerard Hoet, mid trat darauf eine längere

Reise an, welche ihn über Frankfurt, Hei-

delberg, Speier und StraBburg in die Schweiz

und v<»i dort nach Italien führte. In Genua
arbeitete er bei Pieter Mulier, in Rom, wo
er in dem Malerbent den Namen „Ketel-

trom" erhielt, kannte er u. a. Carlo Maratta.

Nachdem er auch längere Zeit in Neapel war,

soll er in Modena »dit Jahre lang ffir den
Herzog gearbeitet haben, und kam 1684 über

Turin und durch Frankrcicli nach Utrecht

zurück, begleitet von seinem Bruder Jacob.

Er malte viele Landschaften für Schlösser,

so für Loo, Zeist u. Voorst. Auf Schloß

MiddaefaMl Ist noch eine Ansicht des alten

Schlosses von 1686 von seiner Hand, und im
Mos. Kunstltefde in Utrecht eine Felsen-

tandschaft von 1712. Nachdem er kurz vor

seinem Tode bestohlen worden war, starb er

arm in Utrecht am 9. ft. 17S7.

HonbrakftB, Da gr. Sdowb. HI KW—84S.
B. W. MfO€M.

Bunning, James Bunstone, Architekt

in London, geb. am 9. 10. 1802, t am 2. 11.

1863. seit 1843 Architekt der Corporation of
London. Zu .seinen hauptsächlichsten BaMten

gehören : die City School, die Orphan School,

BiUinBsgate Market, die Kohknbdrse und das

Stadtgefängnis. Er besdiickte sdt IBtB die

Ausst. der Roy. Academy.
S. Redgrave, Dict. of art., 1878. — A. G r a-

V t s, Roy. Acad. Exhib., 1905 l. H. V,
Bttano^ Kon r ad, s. Buho.
Bonay, Rupert C\l Vf., Maier «.

phikcr, geb. am 29, 9. 18ß4 in St. Kilda (Vic-

toria, Australien), Schüler von G, F. Fo-

iingsby in MeÜNNime, Calderon in London
und J. P. Laurens in Paris. Debütierte im
Pariser Salon 1886, in der Londoner Royal
Academy 1890 und beschickt seitdem beide

Ausstellungsorte alljährlich mit deicorativen

Kbmpotitkwen wie MAurora** (160^ o. „Lea
heures" (19(3) u. malerisch gesehenen Por-

träts und Frauengruppen wie „Baigneuses"

(1904), — „Dormeuses" (1906), — „Au bain"

(19061 — „En ^e" (1907), — „Plage loin-

tainc" (1908), — „Chant lointain" (1909), Die

Pariser Luxembourg-Galerie erwarb von ihm
die wBaigneuses", — das Museum zu Ade-
taMe J)eseaiding Angela". Er ist ahwedi-
selnd in Paris und London ansässig und Mit-

glied der Royal Society of British Artists

sowie der SodM Nationale des B.'-Arts m
Paris.

Pariser Salonkat. aeit 1886. — Cbron d. Arte
1903 p. ]t')3 ; 1005 p. 07. — Bulletin de l'art anc.

et mod. 1&03 p. 173; 1905 p. 77. — The Studio
XXIX (1903) 218; XXXII (1904) 14; XXXIII
(im^) 184; XXXV (1905) 124 f. — Graves.
Royal Acad. (1904). — Die Kunat XI (K»t f.

Alle XX, 1905) 62. — L'Art ft les art. V (1907)
80; \ !! (1'j08) 78. — Who's Who 1909 p. 2'>i. •

BuBo^ Konrad (latinisiert aus Baun),

Hofkupferstecher des Herxogs August v«m
Braunschweig, peb. In Hess. Frankenberg,

t am 22. 5. Iö71, tätig in den vierziger bis

sechziger Jahren des 17. Jahrh. erst in Braun-
schweig, seit 1649 in Wolfenbüttel. Seine

frühsten nachweisbaren Arbeiten sind der

Bildnisstich des Ciiristophonts Crusius von

1639, der Stich mit dem Einzug Herzog
Augusts in Wotfenbüttel, datiert IBM md
die gravierte Gedächtnisplatte des 1639 t
Pastors Jordan in der Katharinenkirche zu
Braunschweig. Sein gestochenes u. radiertes

Werk ist ziemlich umfangreich, aber un-
gleich, die Radiertechnik unvollkommen, die

Zeichnung unbeholfen, indes haben einzelne

Arbeiten wie die groBe Ansicht der Stadt

Braunsdiweig, und Ffirstcnportrits gcwtosen
' Reiz u. Wert. Der größte Teil s. Stiche er-

schien in Büchern z. B. im Arbustum vel Ar-
boretum Augustaeum etc. a Mart. GoAf,
1650 und in der durch Merian 1664 beransg.

Topographie von Braunschweig u. Lünebttrg.
K. S t c i n a c k c r, Die graphisch. Kste in

Braunschweig u. VVolfenböttel etc. im Braua-
achw. Jahrb., 1906. — L e B I a n c, Manuel I.

**

Boiüin (jfc M), Familienname Shiokarm,
' Azana: Shion oder i Ä ). Gö : anfänglich

I
J'nshÖ (<5 1^), Später 1'

, i iLUi-dcm Ch\kusai,

Mokubutiu Ddjin A Ü. A). jap. Maler der

t Shijdwhule (s. Okyo) in Kydto, f Meiji
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Buns — BvuA

6. Monat. 11. Tag (= 11. Mai 1877), 70 Jahre
alt, geboren also wahrscheinlich 1808, Schüler

des OkaiDOto Toyohiko. B. ist einer der

besten jap. Laadsduifter der Nemdt: beson-

ders meisterhaft gibt er die wunderbaren

atmosphärischen Stimmungen seiner ncbcl-

reichen Heimat wieder. Seine Hauptwerke
sind rwei Makimoao, „Yösanköden", Seiden-

zucht und Reisbau, im Besitze der Familie

Matsudaira (Iloshina), z. T. abgebildet Kokkwa
76, und die Dekorationen der nach dem Brande
von 1864 neti gebauten Teite des kais. Patsstes

in Kyöto, z. T. abgeb. Sbimbi Taikwan Bd. 14.

Einige schöne Landschaften sind im Br. Mus.

:

Anderson, catalogne Nu 2726, 2728, sbg^
Anderson, pict. arts of J. TIL 61, 55.

Anderson, Catalogue 450. ~ Töyö Dijitau

Taikwan (Tökyö 1908 ff.) VI 589. — Dai Nihon
Jimmei Ji«Ixo (5. A. Tökyö 1903) 865. — Honchö
Gwalca Jitnmet Jiiho (17. A. TBby« 1903) 20. —
Kokkwa H. 75. O. Kümmel.
Bvas, Joannes, Maler von Porträts und

mjrtbologiscbe Szenen. Zwei Venusbilder

sind 1000 tmd 1601 von Joannes Blasius be-

sungen, ein Da-r i npr rf r.it von 1667 war am
12. 6. 1888 in einer Amsterdamer Auktion.

Dieser Künstler ist wcbl identisch mit dem
Johann Buns, den Merlo (Köln. Kstlcr 1895)

als Maler und Zeichner in Köln um 1670

K TM t. Er führt von diesem ein J. Buns f.

1670, bezeichnetes gemaltes Porträt des Wilh.

Lovius im Gemäldesaal der Verwaltung der

Schul- u. Stiftungsfonds in Köln an, sowie

die Zeichnung zu dem Gedenkblatt auf den
Regierungsmtritt des KNiier Bfirfmnoiters
Franz Braaiaert (1008), TOn E. de Ordom
gestochen.

P. Rixtel. McnRcIrijmen, 1717 S. 102. —
J. Blasius, Geslactatboom, 139. 23t>. — Oud-
HoUand IV 53. E. W. Moes.
Bwuti OK A)* jap. Makr des 15. Jahrb. im

ciiines. Stil. Von seinem Leben ist nidits be-
kannt, es wird sogar vermutet, daß B. nur ein

anderer Name des Josetsu oder des Sstan sei

(s. d.). Kbidcwa 144 bildet ein schönes Kake-
mono a. d. Besitze des Vic. Miur.'t Gnrn nb,

das den buddhistischen Heiligen Vilmalakirti

(Yiiima Koji) darstellt. Die möglicherweise

allerdings spätere Inschrift ist datiert Ch6>
rokn 1 = 1407. Ferner Kbidcwa 17 swet
Landschaften im Besitze des Vic Fukuoka
und im Museum zu Boston eine Landschaft

mit dem Stempel Bunsei.
TüsrO BUilM Tailnraa (TM MOS lUB. MOi— Böston, ilaseom, BuDetin Fcbraar mW.

0. Kümmel.
Bunsen, Jeremias, Bürgermeister, Hof-

maler und Münzmeister zu Arolsen, dort geb.

am 8. 12. 1688, t das. am 11. 8. 1752. B. war
Schüler v. Quittier in Kaagci. Er hat auch
einige Werlte naturwissensdiaftl. Inhalts ver*

öffentlicht

O c 1 1 i nfer. Von. des Datcs t. ^ Maglar,
Monogr. 3. B,

a. Höütm.

BuntSshi, s. MontöshL

Buntschnh, Kunz, Baumeister, war neben
Caspar Theiß an dem sf'-f ^fi38 ins Werk
gesetzten Umbau des Berhucr Schlosses be-

schäftigt.

Berlin u. seine Bauten« 1896, II 8.

Bontssn, Heinrich, dSn. Maler; 09. Ol

1803 in Kiel geb., bildete sich an der Kopen-
hagener Akademie zum Landschafter aus,

reiste mit öffentlicher Unterstützung 1839—

^

im Auslande; 1850 Mitglied der Ktm^tak-irle-

mic. Er starb am 12. 1. 1892. liildcr im
Thorwaldsen-Museura in Kopenhagen f Eiclicn

an einem See", 1840 in München gemalt, «Aus
dem Garten der Vilhi Borghese", 1M8 in Ko-
penhagen gemalt u. a.) zeigen ihn als einen

routinierten Ateliermakr, dessen Spezialität es

war, das Laub der verschiedenen Blume nach
einer auswcndiggelerntcn Schablone zu malen.

Seine Farben sind kräftig, aber unharmonisch.
W ei Iba eil. Nyt Jansk Kunstnerlex. —

B r i c k a, Dansk l:i il t ] xx. — R e i t r c 1, Char-
lottenborg-UdstilünKf^ r;,. (Kopenhagen, 1883). —
Höyen, SamlffJt Slcriftcr, ved Ussing, I 122
(Kopenhagen, i'-Tli — Been-Hannover,
Dannuirks Maierkunat I 171, 194, 19fi. ~ R a c -

cynski Gesch. d. mod. Knnst^ III 545, 549.

Leo Swant.
Boas, Johann Vitus, Schmiedeineister

in Ulm, lifffrte 1718 und 1737 die prachtvollen

Eiscngittcr, welche den Chor und das Sakra-

mentshäusdien im dortigen Münster ab»

schließen.

W. Lübke, Gesch. d. deutsdi. Rcnalss.. 1872

p. III 'J 397. M. V.

Banzelmann, David, Maler, geb. am 12. 3,

1874 zu Cherson (SüdruBland), studierte auf

der Techn. HoduMchule Karlsruhe Architelc-

tur, besuchte 1800—1906 die dcvtlge Kunst-
akademie; war Schijli r v n Prof. Schurth,

Febr. Ritter, Dill u. Trübner und stellt 1906

in Wehnar ,J>ie KeUnertn* und „Der Ahe"
atts.

Kat. d. 3. Deutschen Kstlerbund-Auact in Wei-
mar. — Ahlen der Ahad. d. Kste Karlsruhe.

Beringer.

Bunzl, Carl, Pastellmalcr in Wien, geb. in

Prag am 27. 12. 1886, steUte 1891—1894 im
Wiener Künstlerhans^ 1608 und 1006 im dor-
tigen Aqua roll istenklub einige treffliche Da-
menbildnisse aus.

Kstchron. N. F. II 4M; III S84; IV 375. 423

:

XIII 237. H. V.

Buohdlser, J. F.. Schweizer Zeichner und
Lithograph der 1. Hälfte des 19. Jahrb., von

ihm u. a. „Der junge Savoyarde", „Werner
Stattifaeher findet des Teil Pfeil unweit der

hohlen Gasse bei Küßnach ISO?".

Brun, Schweizer. Kstlerlez. B,

Bad, Antonius, Schreinermeister von
Eßlingen, fertigte 1518, gemeinsam mit Hans
Wech, das gotische Chorgestühl der dortigen

Stadtkirche zum hl. Dionysius.

Km» n. Alteil-Dcttlaa. im Kgr. Wärttembcrb
Kcckaihr., 1889 p. 1T8, S73. H. V,

aa7 15*
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Buon — Bumiamtd

Buon (oder Buono), Bartolome o, s.

BoH, Bono und Bortolomeo di Francesco da

Bergamo.
Bnoa, Pantaleone^ e. Panlakon* di

Paolo Veoez.

Bwm, aodi Born, BoiU, Bmtis, Bono, Bo-
nns und Buono.

Baeaeccorri, Niccolö, s. Nkcold^ Bo-

Bnonaccorüi, P i " t r o, s. Vaga, Pierino del.

BiUMUCCorai di Piatoja, Graf Giorgio
Bona cor so, Gr^hilon-, geb. IS. 10. 1876 in

Lissa (östcrr V, l-'bt in Nürnberg, hat in Wien,

München und Berlin seine Ausbildung ge-

nnitfOj B. ist hauptsächlich auf dem Gebiet

der angewandten Graphik tätig. (Ex Ubria,

Buchflchmock u. Reldame.) Er hat sidi auch
Schriftsteller! eil hervorgetan. B. hat den

Buchachmuck für Schuh „Die Stadt Nürn-
berg im JabiUhm»jabre 190V* geliefert Von
ihm auch : ,,Nürnberg", Mappe mit 8 Radie-

rungen u. Schabkunstblättern, radiertes Por-

trät d. Kaisers Franz Joseph Ob Bes. I. K. H.
der Prinzessin Giaela) usw.
Kat d. MOaduMT GtaapaL 1M7. — DreBl e r,

Ketjabib. 1010. — Nfinbefger Annt-Bericht«
1906. — Ardi. f. Bachfew. 1907 Helt 19. —
Deutsche Exlibris-Ztscbr. 1908 Heft 1 n. 2.

Joum. f. Buchdruckerkst 1900 Heft 22, 23, 25,

96 (Monogr. tn AM..). — EH« Woche 1910,
Heft 33. — Mittle d Kstlen. i Jf.

Buonaccorai, s. auch BonaCtor^ Benneorsit

Bonacotsi und Ghibertü

BnmneiM, Pier Giac. Ilario» s.

Antico, r.

Booniafede, Giovanni, ital. Kupferstecher,

geb. 1816 in Rom, stach nach G. Reni (Mater

dolorosa), Raffael (Madonna della Sedia, dei

Candclabri, Transfiguration, Disputa), Guer-
Cin'-i tM;ii] d, KurKÜncIIa) u. a.

L e B I a n c, Manuel I. — A p e 1 1, Handbuch.
1880. ff. V.
Boonaguida, Pacino di, s. Pacmo,
Bnenajati, s. Bomjuti, Bonajuto tmd damit

verbundene Vornamen.
Bnonamici, D o m e n i c o, als „depinctor"

erwihnt am 14. lO. 1529 in Mantua.
d*Areo, Arti ed AxIelL a Haatov» II 891

(1857). R.
Buonamld, Francesco, italien. Architekt

aus Lucca. Nachdem er längere Zeit in Rom
gdebt hatte, führte er lOOB ia Malta eine

ganze Anzahl von Arbeiten aus, darunter die

Binwotbang und KuppelbekrönunR der dorti-

gen Jesuitcnkirchf. lOöl nach Lucca zurück-

gekehrt, wurde er zum Architetto primario

seiner Vaterstadt enumnt. Ab solchier iiattc

er die Baupläne des Dominikanermönches Fra
Giov. Buonvisi zur Kirche S. Romano zu be-

gutachten und den Bau pricbtigea Qüesa
del Sttffragio zu leiten.

B. Trent« in Men. e Dee. etc. dl Uwea
miS) Vin «7-407. -C Gii rt itt. Gcseb. des
BandHtaa in Italien (IggS-gg) «M.

G. Dtta AatL

Bttonamlci, Giovaant Francesco, Ar-
chitekt u. Maler, geb. 1662 in Rimini, f ebenda
1769 (nach Zani). Seit etwa 1730 in Ravcnna
nachweisbar, besorgte er im Ai!ftragc der Erz-
bischöfe Maffeo Farsettt uud Rom. Guiccioli

eine Reihe pietätloser Barnckumbauten früh-
chriatlicher tmd mittelalterlicher Kirchen Ra-
vcmiu, namendicb der Ovpella Suicta Sanc^
torum in S. Vitale (1782, — 1904 in den ur-
sprünglichen Zustand zurückversetzt), der Ka-
thedrale (Säulenvorhalle etc. erbaut 1734—45,
B.S achteckige Barockkuppel 1780—02 durch
Gius. Pistocchis ovale Kuppel ersetzt), und der
Kirchen S. Eufemia (1742-47) u. S. GiusttOft

(1746-47). Mehr Recht auf Anerkennung er>
warb er sich mit sdnem grandiosen Treppen-
haus-Einbau in Domen. Barbianis Palazzo
Baronio (Via Romolo Gessi N. 4) und mit dem
cfTcktvollen« 188i im erzbischöfl. Palaste zu
Ravenna wifd^r ?t:fc!ffundcnen Ölgemälde
„Bischofswcilie des Kardinals Maffeo Farsetti

im Dom zu Benevent" (am 14. 4, l'raT). Letz-

terem Bilde (beinahe 5 m breit a. 2^« m bodi,
hl weiträumiger, Hchtdorchfluteter Siulenaichi-
tcktur eine Mt-ngc reich kostümierter Figuren
von PralatOJ und Edclleuten vor Augen füh-

rend, darunter auch den Maler selbst) wird
neben planvoller Komposition und pcsc' icktcr

Perspektive namentlich eine blühende i-arbcn-

gebung in der Art des Tiepolo nachgerühmt.
— In seiner Vaterstadt Riflolm erbaute Buona«
mid i. J. 17#7 die „Pesdheria" am Palaazo
Comunalc (mit vier Zierbrunnen) und 1750 die

Vorhalle und das Treppenhaus des bischöfl.

Palazzo del Cimiero. AuBerdem besorgte er

dor* rlir Barockumbauten der Kirchen S. Gio-

vanni e Paülu, S. Simone und S. Bernardino

(mit seinem Grabmale) tmd den Umbau des

oberen Teiles der Torre dell' Orologio. Die
Entwiirfe sum Neubane der Kirche S. Pran*
cesco Saverio zu Rimini sollen nach Toninis

Angabe (s. unten) gleichfalls auf B. zurückzu-

führen sein (nach andere» dagegen luf den
Architekten Garampi).

Marcheselli, Le Pitt d. Cbiese di Rimini
(1754). — Zani. Encicl. Metod. (1620) V 108.

— Tonini, Guida etc. di Rimini (1864) p. 12,

23, 37, 42, 45. 53—57. — C. Ricci. Guida di

Ravenna (Edir. IV. 1910) p. 14—18, 26, 31, 37.
~ Ar.< r t r . III (U84) 963. — Mit Notizen
TOD C. Degli Azxi. *

BoenamU« Cxr. Luigi, Ardiitekt in FIo>

renz, geb. da.s. 1842, hat mit gutem Ge-

schmack verschiedene Villen, Privathäuser,

Eisenbahnstationen usw. erbaut. B. ist mei-

stens in seiner Vaterstadt tätig.

De Gubernatia, Dizion. d. artisti itaL viv.,

Florenz 1889. —Ciliar i, Stör. d. Bit« con-

temp. ital. 1909. X.

Bnonamici, PetroniOb bott^nes. Makr»
lebte nach Zani 1571.

Zani, Elncic!. mct. I 5, p. 108. Jt

Bnonanüd dell' Opera, P i e tro, Maler,

blöhte nach Zani um 1260 in Sicoa.

am
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Buonaznici — Buonconiiglio

ZftBi, Eaeid. 1 S, 9. 108. — Roalni, Ster.
4. Vitt Ytal. (1848 naa) T 108. R,

Buonamici, s, .'.nrli F namico u. BuonamiiiM,

BaonamicQ^ Agostino, s. TatsL

BwmuBieo di Cristof anoi, s. BtdMmoeeo,
Bnonamico {Bonomicus), Maler in Siena, 1262

als Lieferant v. Fahnenmalereicn urk. erwähnt.
Rnaebf. ttaL Forschgn (1827) II 23 Anin. R.

Biunumico, s. auch Bonamico u. Bnonamiei.

BiMnaiTOti, Michelangelo, s. Mickel-

Baonarroti , Leonardo. Neffe Michel-

angelos, wird nur in einem Briefe Leonis an
diesen Meister vom 14. Oktober IfiOO ab
Bildbauer erwibnt
Etifftne PfoB, Leone Leoni, Perlt 188T

p, 157 R C.

Buonastri, N i c o I a o, s. unter Bonastri,

LattttizU».

BnonaTcotitra, s. Bonav^UWf.
BsonaTia, s, Bonavia.
Buonavita, FrancesCO^ BimuM,
BvonaTit«, s. Bonovit«,

Baouna, s. Bonaua.
Bnooconidi^o, Giovanni, gen. Mmrtt-

calco, geb. in Vicenza, titig zumeist in Ve-
nedig, wo er zum ersten Male 1496, dann wie-

der 1613 u. weiterhin noch oft erwähnt wird.

1531 war er Gastaldo (Vorstand) der Malcr-

Bchule daselhst u. zwischen 1535 u. 37 muB er

in Venedig gestorben sein, da er im ersteren

Jahre noch tebte md im Oimirioo ddl' Eslimo
des letzteren Jahres von den „hercdes joan-

nis mareschalchi dicti bonconsigiio pictoris

habitantis venetüs" die Rede ist B.s frühe-

stes, jcr^crh wcd^r signirrte«! noch datiertes,

Werk ist nach Borcrnus, die noch unbeholfene

Madonna bei Herrn von Beckerath in Berlin.

Sein frühest datiertes Werk »igt 8 Heiligen»

hmstbiMer tn der Galerie von Venedig (sign.

:

1107 a lij 22 deccmbrio Joanes Bonichonsilii

Mareschalchus da Vicenza p.), aber sein

eigentliches Hauptwerk ist die ergreifende
Btv.'cinui:,L; ClTristi in der Cnleric von Vicenrn

(bez., nicht dat.f, gemalt für die Nicvos. Er
verrät hier EinfluB von G. Bellini u. nahe Be-

rührung mit MootagnSf hat «her dabei kraft-

volle ^genz^ge nicht nur tn der Technüc und
Farbe, scnclrrn ;iuch in der Pcr'^prklive Und
in der Beseelung seiner realistischen Typen.

Die Tiefe frommen Schmerzes ist selten so

ergreifend zum Ati^rimck gebracht worden
als in diesem Bilde. Die Farbengebung die-

ses Werkes, wie auch sonst bei B., ist ziem-

lich kalt und froMig. Die Komposition ist

einzig schdn. Sowohl der ChrbtnsltSrper, wie
die Wrlkcn im Hintergründe vcrrri;i;:i Ars

Meisters Bekanntschaft mit den Werken des
Mantegna. — Viccnsa besitzt weiter von ihm:
Auf dem Hochaltar*» von S. Rocco eine aus

dem Oratorio dei i Urchini stammende, thro-

nende Madonna mit 4 Heiligen, unter denen
St Sebastian durch besondere Schönheit aua-

gezeichnet ist, welche sich durchweg an G.
Bellini anlehnt (sign.: Joannes Boni Ghonsilii

pinsit ICCCCCII). Im Museum eine aus S.
Bartok> stammende heil. Katbarina. Femer
sieht man von ihm in S. Pietro zu Montecchio
Magpiorc eine thronende Nfadonna mit den
HeiL Johannes dem Täufer, Katharina, Lucia,
Magdalena, einem Papst u. dnem bejahrten
Manne in schwarzer Kopfbedeckung, sein

letztes datiertes Werk (v. Jahre 1519). Im
Rathaussaale n Montagnana, wo B. eine Zeit

lang t&tig gewesen sein muB, eine aus der
Chiesa delta Nativiti stammende u. signierte

thronende Madonna mit den iebensgroBen

Heil. Petrus, Paulus, Sebastian, Jobannes u.

einem Bischof. Zwei Putten vor dem Throne
spielen der eine die Laute, der andere die

Creige. Im Dom zu Montagnana das kolos-

sale, die Apsis schmückende Fresko der Hinu
melfahrt Mariae und (Kap. links vom Presby-
(eriom) eine von 2 Engeln gekrSnte Madonna
mit den Heil. Rochus u. Sebastian (unten am
Throne: «MDKI. Joanes Bonicdsilii Mare-
sehakho P. Vicctttius Montonus hoe grat
obtentam ex voto obtulit"), sowie auf dem
ersten Altare zur Rechten desselben Domes
die Darstellung der heil Katharina (datiert

MDXIII und signiert „Joanes Bonico.» P.").

Dortselbst die Halbfigur der Madonna im
Monte di Pietä. Zahlreicher sind die in Ve-
oedg erhaltenen Werke B.s: In der Aka-
dende die 8 Halbfiguren der Heil. Goamas,
Thekla u. Benedictus mit der Signatur „1497
adij 22 dembrio Joanes Bonkhonsilij Mare-
schalchus da vicenza p." (aus SS. Cosma e
Damiano stammendes Fragment eines durch
Brand zerstörten Altarwerkes), ferner die

signierte, nbcr stark restaurierte kleine Ma-
donna mit den HeiL Johannes u. Katharina
und eine iwuerdincs erworbene, aus der
Kirche d. Nativitä di Mari.i in ^T tifagnana •

stammende Madonna (Fresko auf Leinwand
übertragen; abgeb. in L'Arte XII). Auch ist

dortselbst die spätr, in viclpr Beziehung gior-

gioneske Madonna mit Heiligen (No 785) zu
erwähnen. In S. Giacomo dell' Orio das
AttarbiM mit St. Sebastian zwischen den HeiL
Rochua o. Laurentius (darfiber in Mosaik-
kuppel der -CKnciidf Gott-Vater). Tn S Spi-

rito ein segnender Christus zwischen den heil.

Hieronymus (od. Erasmus?) und dem heiL

Secondo (sign, aber ohne Dat., aus der Insel-

kirche S. Secondo). — Mit dem gleichen Jahre
wie sein Hauptwerk — 1497 — ist ein Altar-

werk mit der hl. Jungfrau zwischen S. Peter
und Joseph, jetzt in der Parodiialkirche von
C irnedo (Val d'Agno) datiert (abgeb. bei Bo-
renius, s. u.). Dieses Bild steht offenbar unter
dem Einflüsse des Alvise Vivarint (s. dessen
Madonna in Redentore, Venedig). Etwa der-

selben Zeit wird das kleine Ecce Homo-Bild
in der Samml. T. Humphry Ward in Londoog
signiert: Joanes Vicentinus pinstt; aagdwrai.
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BuonconsigUo — Buonincontro

Sein Sdbstporträt haben wir vielleicht in

dem interessanten Brustbilde in der Galerie

des Kapitols in Rom, bezeichnet auf dem Pa-

fHer in der rechten Hand des Dargestellten:

Zuane Mareschalco. p. Endlidi besitzt das
Schlesischc Museum in Hn lau eine aus San

Michele, MuranQ, stammende thronende Ma-
donna zwtsdwn den Heil. Steplianus u. Jo>
hrtnnrs d. Täufer mit der Signatur: Joannes
liunij Cöselij dicto Marescalcho A. P. — Mit
»mehmendem Alter versodile B. seine Kunst
nach den Prinzipien der neuen Richtung nm-

* znmodeln. Dnbri verlor sie jedoch die Prisehe

und Ursprüngliclikcit der Frülizcit Flu typi

sches Werk seiner dekadenten Spälzeit ist das
groBe Bild mit den Schutzheiligen von Ve>
nedig, fl^^ früher die NTcsseteria im Palazzo
Camerünghi um Kiaito scfimückte, sich aber

jetzt im Magazin des Wiener Hofnuiseums
befindet, und das wahrscheinlich um 1525 su
datieren ist.

G. Ludwig, Archiv. Beitrage z. Gesch. d

venex. Mal.; Beiheft mm Jahrh. d. k. prculi.

Kunstsamml., 1905 p. 8B. — \' a s a r i - M i 1 a

n e » i. Vit« III 628. 650. — Crowe u. Caval
c a s e 1 1 e. Italien. Malerei V 463 tT. — L. \' e n

t u r I, Le oripint d. pitt. Teneriana, Veneria 1007
;i 2t 4. — A. Foratti, Giov. Bonconsijfli pitt.

Vicentino, Padova 1907. — Derselbe in L'Artc
XII 370/1. — Tancred Borenius* The |Min-
ters of Vicenu, Loodon. 1»09, 15.^ ff.

Sebast. Rumor xx. M. H. B*nuUh.
Buoaconsiglio, M i c h e I c d i (gen. di SiMi\,

BronzegieBer in Florenz, lieferte 1451 das zier-

lich vcrtloclitcnc Bronzegiltcr am Eingänge
der Cappella della SS. Annunziata in der An-
nunziBtaiinrciie (früher dem Psgno Portigiani

zugeschrieben).

T o n i n i, II sant. d. SS. Annunziata di Fi-

renze (1876) p. 92. G. Degli Atti.

BnflBftyiaiflifX, Vitruvioi, im venez. Dia-
telct Vitmlio^ Maler, Sohn des Giovanni B.
Wird gewöhnlich als Vitrulio erwähnt. Im
J. 1523 wird V. wegen einer Messerstecherei

ans Venedig verbannt und wendet sieh nach
Ferrara, wo er 1628 u. 1520 dokun-rnt vor-

kommt. Spiitcr kehrte B. nach Venedig zurück
(1539 wird er zum erstenmal dokum. erwähnt
dortselbst), wo er den Rest seines Lebens ver-

bracht tu haben scheint 16TB wird er zum
letztenmal erwähnt. Die von B. 1650 für die

Scuola di S. Rocco in Venedig ausgeführten
Malereien sind verloren. Dagegen erhalten

sind zwei große Bilder von ihm, die ursprüng-
lich einen Teil der Dekoration des Magistrate
del Monte Novissimo im Palazzo Camer-
lengbi am Rialto bildeten. Das erste, ca 1551

auf Bestellung ron Vittore Malipiero gemalt,

stellt dar die Allegorie der Krönung der Ve-
netia (gegenw. im Palazzo Reale zu Venedig).

Das xweite, 1559 ausgeführt, versinnbildlicht

die Amortisation einer Regirningsanleihe.

Dieses letztere Gemälde ist von Gabriele Piz-

zomano bestellt worden und befindet sich

heute in der Akademie. Ein Mtttebtüdc zu

diesen beiden, dr»<! die IvkrHit^fc Madonna des
Gianibcllino umrahmt hat, ist verloren. Im J.
1559, wieder im Auftrage des V. Malipiero^

malte B. für den Magistrato del Rason Veo-
cbio^ ebenfalls im Pal. C^merlenghi, eine Affe-

gorie der auf einem Throne sitzenden Ven- lia,

der die Bürger u. Fischer ihren Tribut zalüen
(gegenw. im Dogcnpaiast, sign. Kifmlto P^uit
MDLVlJir). In diesen Werken erscheint

B. als ein untergeordneter Künstler, der sich

an Uonifazio Veronese anlehnt und höchstens
noch in seiner Farbengebung an seinen Vater
erinnert. Ferraresische Anklänge (Mazzolino)
sind in ihnen auch ben rkl)

n

T. B o r e n i u s, The i'aiiitcr» of Vicenza, Lon-
don. 1909 p. 195 (mit weiterer Ut). Jr. H. B.

Boonconte, s. Bonconte,
Bnaaeaia oder Boaaetton^ s. Boncori und

Bonn-rn'.

Buondi, Cola d i P i c t r o d e i, Architekt

in Perugia. Wird 1346 als Bauleiter des Pa-
laaso del Fopokii, neben Pietro di Guglielmo
dei BuongtwHelmi und Filippo Gelomia ur-
kundlich erwähnt, ab- r t fum im nächsten

Jahre erscheinen neue Bauleiter in den .^kten.

Mariotti, Lett pitt. p. 60, Note 1. —
Zani, Encid. V III. — Rotsi, II Palasso
del Popolo a Perugia, 1864 p. 8. — MotbeSb
Baukat de» Mittelalters in Italien, p. 779.

BnonfsBti, s. Bonfanti.

Buonfigli (Bonfigli), Antonio, Siencser

Maler des 18. Jahrh. Seine recht mittelmäBi-

gen i4eiiigenbilder befinden sich allerorten

in der Provinz Stena. C. Gregviri hat nach
ihm die Halbfigur der Sa. Bonizella Caccia-

conti und F. F. .A-quila „Heros, dem Pallas den
Lorbeer, Mars das Schwert reicht" gestochen.

Heinecken. Dict. d. Artist I 419 u. IIL —
Le Blanc. Manuel III 317. — P. Brogi, In*
vent gen. Prov. Sien« 1897. Jt C.

BuoofigUCo), s. auch BoHfigIi(p) u. BwiUo.
Buonfino, s. Bonfini.

BuonirateUi, a. Bonfratelli,

wogiavaml, s. Bongiovmmi u, iUiH Bon-
giovanni.

Buoaguglielmi, s. im Art Buondi,

Buoni, N i c c o 1 ö, italien. Bildhauer, 16.

Jahrh-, nach Vasari Fretmd und Schüler des
G. F. Rustici.

Vasari-Milanesi, Vlte VI 0OV-«OO.
R, C.

Bnoni, s. auch damit verbundene Vonumm
sowie Boni, Bonis, Bono, Bonus u. Buono.

Buoniacoatro da R e g g i o, Goldschmied,

tätig um 14ä0 in Reggio d'Emilia; nur bekannt

durch eine um 17S6 im Besitze des Abate Carlo

Bianconi zu Mailand beftndUdie flach gepunzte

u. vergoldete Messingplatte mit der Darstel-

lung der Verkündigung Mariae u. der Signatur

„Bonimcomtrus de Regio fecit". Bianconi

ließ von dtr^s^r Pinfte einige Druckabzüge (mit

negativen Schritthildern) herstellen, deren

einer in die Kupferstichsammlung des Kunst»
foracbers Conte Leop. Cicognara gelangte.
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Tiraboseki. Not de* Pitt. «te. « Ifodnft
(1786) p. 308 f. — Zanetti, U L SUd« de 1»

Calcographie (Cat Cicognarm, Venise 18317). —
Beller-Andreaeo, Handbuch 1873 p. 368.

BaoaiBSiSM, s. damit verbundene Vor-

mM$*H aomt Bönkutgna n. Segna.

Buoao, Alberto di Guido, Bildhauer

und Baumeister, um 12S5, arbeitete im Dom
S. Fktro tu Bdlogna, soll 3 Stockwerke des

Cunpanfles and nach Ansicht cinifcr den
Turm d'Altobtlla, Jetrt Azxoguidi crriclrtet

haben.
G. M e r a • r i o, Maestri Conudni 1893 I 120.

~ C RIeel, GoldB di Bolo«w p. 179.

R. C.

Bvoao^ Aletcandr«», s. unter Buomo,
Ficfro

Bqodo (Buovo), Angelo, Bildhauer (?) des

16. Jahrh. in Padua, s. SchluB des Artikels

Giov. d'Antonio Minclli de' Bardi II 489.

Baono, Bartolome o, s. Bon, Bona und
Bortolomeo di Francesco da Bergamo.

BuoDO, Benedetto dal, ital. Maler, geb.

am 7. 6. 1711 zu Lugo. t 1776 ebenda, ment
Schüler des Holzschnitzers Paganelli di Forli,

q>äter in Bologna des Girolamo Donini, kehrte

nach Logo zurück und hatte bei groBer Tätig-

keit auch zahlreiche Schüler wie Francesco

Mootanari, Gaetano Nuvoli, Benedetto Zab-

beroni. Aus Briefen an einen Gonzaga und
VIncenzo Giannotti (siehe Campori) kennen

wir an Gemälden für Novellara und G^rreg-

gio einen S. Andrea Avellino, S. Francesco

di Paok)^ ferner emen 1761 von Giannotti

bestellten S. Andrea AvdUfio, Pendant au

einem S. Quirtnus. In seiner Heimat schmückte

er mit Omälden die Kirchen S. Francesco,

S. Domenico, Del Suffragio, femer in Bagna-
cavallo S. Michcle, und in der Capelle des

Collegio Trisiano ist sein berühmtestes Werk
mit den Schutzheiligen von Lugo. Außer in

den Ortachaften der Unigebung seiner Heimat
aon nach BamfFaMi die Familie Boni Bilder

mit Darstellungen lu Sage und Geactuchte

von B.s Hand besessen haben.
Crespi, Vite de' pitt. Bologn. non descritt.

nella Fels, pittr. 1769 p. 190. — B a r u f f a 1 d i.

Vite d. Pitt e »eo!t Ferrar. II 682. — A. Ricci,
Men. «or. dclla Marca di Ancona 1834 p. 280. —
C. Campori, Gl: artist. itsL e atran. negli

«tati cstoaa. — Ferretti, Pitt Anconitani,

1868 p. 88. R. C.

Baono, Bernardino del, Maler und

Bildhauer, geb. 1507, t 1562. Gehilfe des

Giulio Romano am Palazzo del Te 1680.

Weiteres im Artilcd Brnrndino Mantovano.
Bertelottl, Lc Art! Mfaiorl A litntovB

p. 173 R. C.

Buono di Bonaccolto, florent. Archit. u.

Bildhauer, kommt in Dokumenten und In-

achriiten in Pistoja 1200—1272 vor. Er vei^

trat mit seinen florentinischen Genossen, mit
denen er in Pistoja tätig war, den aussterben-

den toskanisch-romanischen Stil zu einer Zeit,

wo in Pkwcns Fra Ststo tmd Pra Biaion»

tatig waren imd Amolfo di Cambio schon die

Hauptformen der toskanischen Gotik fest-

gelegt hatte. 1260 arbeitete B. mit einem
Maestro Cenni an den Treppenstnfen eines

Altares in der Kathedrale S. Zenone, 1MB
war er mit Maestro Oliviero mit versdiie-

denen Ausbesserungs arbeiten cbcndort be-

%häftigt. B. führte als einer der Ersten in

pistojeser Kirchenbauten die Wölbung ein.

Gleichzeitig mit den schon genannten Ar-
beiten baute er die Apsis von S. Maria in

Brana, vielleicht gehen sogar Gesamtentwurf
wie Ausführung der Kirche auf ihn zurück,

denn der Charakter derselben ähnelt stark

der von B. erbauten S. Salvatore-Kirdic.

Nur die Apsis ist noch in ihrer ursprüng-

lichen Gestalt erhalten; sie zeigt außen ein

mit grotesken Köpfen geschmücktes Kram-
gesims, das die Inschrift trägt

:

t A[nn]o MCCLXVI Ttem]P[olK[.]
PARISII PAGNI ET SIMONIS MAGIS-

LtiER
BONtns] FEC[it].

1270 finden wir Bj Namen an der kleinen

Kirche S. Salvatorer

t ANNO MILLENO-BISllCENTV(m)
SEPTVAGENODHOC PERFEOT OPVS-)|*
QVI FERT(ur)NO(mn{n)E BON(us)i! etc.

Während in S. Maria in Brana die Fassade
zerstört ist und ntir^die Apsis tnis noch über
den ursprüngl. (Charakter unterrichtet, ist von

S. Salvatore nur die Fassade noch unberührt,

während alles übrige vollständig umgebaut
ist. Dieselbe lehnt sich in ihren einfachen,

aber eleganten Linien an die Formen der äl-

teren pisaner Bauten an. 1272 endlich führte

B. mit anderen auaammen den neuen Aidii»
trav für <hs mittlere P^Mtat der Ibdiedrale
aus. Derselbe ist mit einfachem Blatt und
Rankenornament geschmückt und zeigt so in

der Zeichntmg wie in der technischen Ana»
fnVirnns eine eigentümliche, von den SOnstt*

gen ähnlichen Arbeiten abstechende Art.
P. Bacci, Doc. Toscani per la Stor. d. Arte,

1910 S9 ff. — Va»ari ed. MUanesi. I. — S «

-

pino, GH AlbOfl ddl* Alte flor« ^xhiteuura
1906 p. 99. Btma$h.

BwNM^ Girolamo^ itafien. Zeichner, Knp«
fcrstcchcr u. Händler, in Bologna um 1657

tätig, nur von Zani, Enc. ract, V 115, erwähnt.
P. K.

Boono^ Ginseppe, s. unter Bom, Gto-

Biana^ Marco del, s. Marco.

BnoBO di Maso, Maler, 13G3 in d Stnnzia»

menti der Domopera zu Florenz erv.al.nt.

Rum Ohr, Ital. Forsch. II 166. M //

Baono, Mutio, Maler in Neapel. 1606

wurde an ihn eme Zahlung ffir verschiedene

Bilder geleistet, die sich im H»USe d. BotlliO

GaUicini befanden.

Aste c Stori*. 191Ö p^ lOT. M. H. B.
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BnooD ~* BaomAlfinti

BaoBo, Pantaleone^ . Pantahomg di

Paolo Veneziano.

Bnono, P i e t r o, Maler aus Salerao ; malte
lant Notariatsdokument f:i 1492—1512 — zu-

letzt gemeinsam mit seinem Sohne Alwandro
B. — f&r Klrehctt von Ncapd und Umgebuttg
Wandfresken, Altarbilder, Meßgewänder etc.

Von Pietro B. stammt wohl auch in der Kirclic

S. Restituta in Neapel das die gefälschte

Signatur Silvester de Buono fec. Anno D. 1590

tragende Altarbild mit den augenscheinlich

venezianisch beeinflußten Gestalten der Ma-
donna mit dem Christkinde, des hL Michael
und anderer Heifigcn.

D ' A d d 0 s 1 o, Originc etc. dell' Annunziata
di Napoli (1883) p. 79 f., 243. — Arch. stör. Na-
poletano, XII 53 f. — F i 1 a n g i e r i, Ind. d.

artcf. etc. Napoletani (1S91) I 69; Docum. per

la Btoria etc., IV' 250—263, V 69. — I,. Scrra
in L'Arte 1905 p. 348, 353. — Napoli Nobiliss.

VI 38, 55. — Rolf«. GtKh. d. Malerei Neapel»,
Leipzig 1910. — Frizzont, Arte ital. del Ri-

nascinicnto, Mailand 1S91 p. 20. G. Ceci.

BttOBOk Silvestro^ Maler in Neapel,

Sdiukr von Bern. Lama und indirdcter Nadi-
zügler d. Buonarrotisten. Malte in Neapel für

die Kapelle der Caracciolo in S. Gregorio Ar-
meno eine Enthauptung Johannes des T.; für

den Altarchor von S. Picti ad Aram einen

Christus in Gethsemane; für S. Maria di Pie-

digrotta eine Madonna mit dem Christkinde

;

für die Kapelle De CasteUis in S. Caterina

a Pormelk» dne Anbetung der KSnÜge; von
Rolfs v.ird dieses Bild jedoch dem B. ab-

gesprochen. In Sorrent findet man von ihm
2 signierte tmd datierte Gemälde: im Dom
eine Madonna zwischen den beiden Johannes
von 1575, — in der Pfi rrkirchc S. Agnello
eine VerkündigunK nm 2 .mbetenden Stiftern

von 1583. Für d. Kirche S. Nicola zu Gnvin»
matte er 1679 dn Confakme der Goofraieniitft

del SS Sacramcnto. ^ Vgl auch d. vorlicrg.

Artikel.

Catalani, Discorso sn i montiin. patri p. 16.
— PnanKlerf, Tnd. d. artef. etc. Napol. (IfiOl)

T C9. — Napoli Nobilis»., VII 19, 122; VIII 14;

X 103. 155; XIV 143. — Arte e Storia 1910
p. lOT. — Rolfs, Geadk d. Hderri NeapeU,
1910. G. C*eL
Boen«, Vtncenzo dal. Theatermaler

aus Bologna, der 172^; <]',: D'-korationcn für

die Musikdramen Tirannia gastigata u. Arre-
nione^ aulseBhrt im Graf v. Sporekadien
Theater in Pm^, nusführte.

G. J. D 1 a b a c z, Kstlerlcx. für Böhmen.
Pr.iK 1^15 I. R. C.

Bnono, s. auch damit verbundene Vornamen
sowie Bmiit BoHiSt Boito, Bwuu und BmmiL
BuonoMn^ Giovanni Battlsta, a.

BoneoH.
BwuecMM^ s. auch Btmeeore.

Buooomi, Giovanni, und .seine Söhne

BarloUtmmeo und Francesco, Künstler in gc-

puntzten Lederarbeiten um die Mitte des 16.

Jabrb. in Modena. Neben Lederachilden mit

getriebenen und gemalten antiken Kriegern

oder Pierden bemalten aie auch für Fürsten
Sattelzeuge und Geschirre in IcSnstlerisdier

Ausführung.

G. T i r a b o s C h i, Notizie etc. Modena 1786
p. 120 (mit alt. Lil.}. — Zani, En& wanL V 11«
u. Anmerk. 275. Jt, C.

BMMOilt s. audi Bonomi,
Buonomo di Paolo, ital. Bildh., t v, <hr-

scheiniich 1477 in Rom, wird 1437 zum ersten

Male (als Buono) gelegentlich der Arbeiten
in der Kirche S. Spirito zu Sassia rils

,
Scar-

pcllatorc" erwähnt. 1-138 leistete er itn Rione
Compitelli Zahlungen und 1469 setzte er sein

Testament auf. 1467—71 arbeitete B. mit
anderen zusammen in der Fabbrfea d. Kirche
u. d V:Ari7yc. S Mnrrn in K-mii.

R e r t o 1 o 1 1 i ia Repert. f. Kstw, IV 435 f.,

u. Art. Belogn. a Rena (lt86). — L'Arte 1910
p. 244 i U. H. B.
Boenoti, Michele, Kupfersteeber, derffir

den Vortrag des M. R^ lolfi, erschienen in

Atti d. R. Accad. Lucchese 1845, drei Stiche

naeb alten Meistern ans Loee« gesiodien hat.

JL C,
Bnoopeasiere, Emifio Claudio, Maler,

geb. am 2. 2. 1849 in Gravlna (Apulien), stu-

dierte 1SG5—71 am R. Istituto di B. Arti

zu Neapel, debütierte in der Neapeler Aus-
Stellung 1870 mit dem Gemälde „Un povero

mendico", das Domen. MorelUs besonderen

Beifall fand, und beschickte dann die Aus-
steUungen zu Born, Turin, Mailand etc. mit
Getnvbitdem und Fbrtrits in Ol- u. Pastett-

malerei. Von sr inen kirchlichen Gemälden ist

hervorzuheben ein St Jos^h, den er für eine

Kapelle in S. Rocoo zu Gioia del Colle

(Apulien) gemalt hat. Um 1888 war er am
R. Istituto Teenico zu Palermo als Lehrer
tätig.

De Gubernatis, Diz. d. Art. Ital. Viventi
(1889) p. 78 f. — L. C ä 11 a r i, Storia d. Arte
ConteiBpu Ital. (1900) p. 388. — Napoli Nofailiaa.

XIV 94. Jt
Buonsignori, s. Bonsignori.

Buoatalesti, Bernard o, mit dem Bei-

namen ieüe Gi^andole, 1536—1608. Hervor-
ragender Florentiner Architekt, daneben auch
Maler, Bildhauer, Ingenieur. Seine Tätigkeit

vollzieht sich hauptsächlich in Florenz tmd
dessen weiterer Umgebung^ sowie in Pisa,

Siena tmd Uvomo, mdstens hn Auftrage der
großherzoRÜ^h modizeischcn Familie, beson-

ders des Großherzogs Francesco, der ihn unter

seinen speziellen Schutz genommen hatte.

Trotz der außerordentlichen Vielseitigkeit B s

sind gegenwärtig nur seine Bauten noch von
besonderer Bedeutung.

B. ist als Architda wohl der wichtigste Ver-
treter des Barodts in Florens; wddie Stadt al-

lerd::ivrs in dieser Stilrichtung im allgemeinen

keine bedeutende Entwicklung zeigt Er ist

Schüler des Michelangelo, von dem er viele

„pfecetti'' erhalten haben» soll u. bildet dessen

•3a
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BiKmtalenti

freie und malerische Verwendung antiker

Baufonnen, wie sich dieselbe etwa im «weiten

Obeise^'i^^B '^'"^ Hofes des Palazzo Famese
in Rom zeigt, weiter aus. Daneben steht er

natfirfidi auch unter dem direkten Einfluß des

Ammanatt, den er als führenden Architekten

in Florenz ablöst. In höherem Grade als bei

diesem tnu bei B das Massige, Wuchtige des

eigentlichen Barock hervm-. Es gelingt ihm
jcdodi eettsn» bd lenien BMten cnic eniheit>

liehe mächtige Gesamtwirkung, wie sie die

gleichzeitigen Römer anstrebten, zu erzielen.

Sein Augenmerk ist mehr auf eine dekorative,

neuartige Ausgestaltung der einzelnen Teile,

speziell der Tür- und Fensterumrahmungen
gerichtet, und er zeigt auf diesem Gebiete so-

wohl Phantasie wie Geschmack. Charakte-
fisttsdi ist fir ihn dae überwuchern des Bet-
werks, wie Kartuschen, Muscheln, Girlanden,

lederartiger Tücher, Tierfelle usw. über die

«igeiltüchen Bauglieder. Aber auch mit den
letzteren geht B. willkürlich um. Die Tür-

und Fenstergiebel werden nicht nur wie schon

früher ausgebrochen, sondern auch nach der

Mitte eingerollt und, wenn auch nur aus-

nahmsweise defgestslt umgesetzt, dsB md
halbe Segmentgiebel sich von drn .Sehen nadl
der Mitte der Offntmg herabsenkcn.

Charakteristisch ist für B. schon eins seiner

frriheren Hatrptwerke, das um 1570 für den

damaligen Erbprinzen Francesco erbaute ca-

sino di S. Marco in Florenz (via Cavour 63),

ein mächtiger langgestreclcter Bau, der aber
hd seinem Mangel fast jeglidier Vertütal- n.

Horizontalglicderung mit den in weiten Ab-
ständen auf der Fassade verteilten Offnungen
einen überaus nüchternen Eindruck macht, an
wplchfm auch der reiche Schmuck der Portal-

partie und der Erdgeschofifcoster nichts än-

dern kann. Viel bedeutender ist der von B.

begCMienc, i^iter von Scamozzi tmd anderen
wcitergefMifte sog. palazzo Nonfinlto (Strand)

in Florenz (via tkl Prcconsolo 12), begonnen
1593. Nur das Erdgeschoß mit Ausnahme des

Portals nach vis del Proconsoto (dieses von
Caccini) rührt von B. her. Hier ist ein har-

monisches Verhältnis zwischen Breite und
Höhe vorhanden. Die Mauerfläche wird noch
nach alter Florentiner Sitte durch eine energi-

sdie Rostlka belebt, jonische Rusttka-Pilaster

tragen ein sicli ül i r das Erdgeschoß hinziehen-

des Gebälk. Die Fenster wirken sowohl durch
phantastiscbes Ornament wie durch die starke

Schattenwirkung ihrer Profile, besonders der

weit ausladenden in der Mitte eingerollten

und durch Tiergestalten belebten Rundgiebel.

Sehr geschickt ist auch das von B. herrührende
Seitenportal auf die schmalen Verhältnisse des

borge degli Albizzi berechnet. Andere be-

glaubigte Priva^aliste sind der in ein-

fachen Formen gdialtene, später sehr ver-
änderte palazzo Corsini (früher Acciaioli, via

del Frato 40, nicht zu verwechsehi mit dem

späteren grofien palazzo Corsini am Lungamo)
imd der cbettMb umgehaute pstsao Gcrini
(früher Scrguidi, via de' Ricasoli 40) mit an-

mutigen, sdion mehr in der feinen Art des
Gher. Silvani (des Schülers des B.) dekorier-

ten Fenstern des ersten und zweiten Ober-
geschosses. Weiter wird schon seit früher

Zeit wohl mit Recht dem B. zugeschrieben der

einfache stattliche palazzo Venturi (via de'

Bandii 9) nnd femer nenerdbgs auf Grand
von Zeichnungen in den Uffizien der palazzo

Guadagni (Rkcardi, piazza del Duomo 20),

der früher als Werk des Gher. Silvani galt

Jedenfalls steht der letztere Bau dem B. näher
als dem Silvani. Doch findet sich das hier

angewandte Motiv der mit Zwischenräumen
versehenen Rustilca an den Pilastem der Fen-
ster und den Halbrimlen des Portals auch bei

B. sonst kattm Die Art des B ist noch in

zahlreichen weiteren Privatpalästen der Stadt

Florenz, besonders bei Umbauten älterer Ge-
bäude wie dem der Bianca Cappello (via Mag-
gie 26) erkennbar. Dagegen rührt nicht von
B. sondern von Ammanati her der ersterem

froher allgemein zugeschriebene ipalazzo Gri-
fbni (Manelli, piazza ddta S. S. Annunziata 1).

Am palazzo Pifti war B. bei dem Aushnn des

von Ammanati geschaffenen Teiles beschäf-

tigt, besonders aber wirkte er mit bei der An-
lage und Ausschmückung des Boboli Parkes,

wo insbesondere die phantastisch-anmutige

Grotte mit den Figuren des Michelangelo

(jetzt dnrdi Abgösse ersetzt) snf seine Rech-
nting kommt.
Eine umfassende Tätigkeit entfaltete B. in

Florenz bei öffentlichen Bauten. Nachdem er

bereits um 1571 die Einrichtung des ehemali-

gen Ghetto (nördlich der ictzti?cn piazza Vit-

torio Ematiuele) besorgt und 1574 eine Er-

weiterung des Spitals von S. Maria Nuova
durchgeführt hatti^ wurde ihm auch die VolU
endun^ des wntlicJien Flügels der Uffisien an
und Lifirr der Zccca ü'jcrtrrsgen. Um 1581

baute B. die Terrasse über dem östlichen

Flfigel zn Galeriezwecken aus, wobei ins-

besondere die sog. Tribun :\ von ihm errichtet

wurde. löS5 schuf B. an der Ostseite der Uf-
fizien nach piazza del Grano zu einen großen
Theaterrauffl (das sog. teatro Mediceo, die

Lage innerhalb des jetzigen Komplexes ist

zweifelhaft). Von gröBerer Bedcut.ui^- i-( der

Anbau des großen rückwärtigen Teiles des

jetzigen Komptesos des pataäo Vecchio an
via de' Gondi und via de' Leoni seit 1688, der

schon früher von Gio. Batt. Tasso begonnen
worden war. Hier wendet B. zwar in An-
lehnung an die älteren Teile des Palastes über
die ganze Mauerfläche eine kräftige Rustllm

an, aber die groß Z:ihl und die moderne Form
der Fensteröffnungen in den sechs teils Voll-»

tdis Hslbgesdwssen an den fast ganz an-
gegliederten Flächen läfit eine einheitliche

Wirkung nicht aufkommen. Die 1690 von B.
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begonnene Foitezza di Bdvedere S. Gior-

gio) bietet nichts BeModem. Die dem B. alt-

gemein zugeschriebene Vorhalle zu dem Spi-

tal von S. Maria Nuova bt wohl erst nach

seinem Tod« we*m auch vielleicht nadi seinem

Plan, begonnen "nd später f-irtt^^^r^tzt worden.

Von kirchlichen Hauten kommt besonders

B.5 Fassade von S. Triniti (um in Be-

trachL Sie entapridtt in ihrem Aufbau dem
Sdicma der mdsten anderen KirehenfasMulen

der Spätrenaissance mit einer großen Säulen-

ordnung vor dem Mittelschiff und den Seiten-

schiffen und cbem attikaartigen Aufsats über
dem mittleren Teil. Die reichen Ornamente
ähnlicher Art wie an B.s Falastbauten geben
dem Ganzen einen mehr heiter festlichen als

kirchlichen Charakter. Aus dem Innern
stammt von B. die jet^ nach S. Stefano ver-

setzte sehr Ii ir K kc, schwurg .

« 'ii Treppe und
Altarbrüstung. Der von demselben (seit 1584)

geleitete Umbau des zu S. Triniti gehörenden
Klos?rrs ist einfach und ohne besondere Be-
deutung. In S. Spirito dekorierte B. zwei
Kapellen, in S. Maria Maggiore besorgte er

vefschtedene Umbauten. Unausgeführt wie
dh! Entwürfe so vieler anderer Mieben audi
diejenigen Ft s / i Fassaden für S T renro

und den Dom in Florenz (das Modell zu letz-

terer in der opera del Duomo). Der Bau der
cai>pelta de' Frincipi an S. Lorcnzo wurde von
B. begonnen, aber dann dem Mattco Nigetti

übertragen.

Viel beschäftigt war er bei Villenanlagen.

Leider ist gerade von seiner eliemals hodi-

berühmten, für den nachinaligcn Großherzog

Francesco seit 1570 erbauten vilta PratoUno,

dem mediseischen VersailteSi mit iiiren zahl-

reichen Grotten, Fontänen, Wasserkünsten
u.^w., bei denen sich B..s Ingenicurkunnt be-

währte, so gut wie nichts übrig. Nach den
Abbildungen war die Villa selbst in ihrem
Äußeren ein verhältnismäBig einfacher Bau
mit T-förinigem Grundriß auf einer Terrasse

inmitten ausgedehnter Anlagen gelegen. Für
denadbcn FBrsten errichtete er die villa della

Magia, später Attavanti, jetzt casi Cdlcsi am
Ostabbang des Monte Albano. Die 1561 iür

den GroBberzog Ferdinando I. errichtete villa

d'Artimino (westlich von Sigrna, jetzt Passc-

rini-Bartolommei) ist ein gro8er wenig geglie-

derter, rechteckiger Bau ohnr landliausartigcn

Charakter. Femer betätigte sich B. bei dem
Umbau der mediaeiachen Villen Petraia tmd
Castello sowie der für den Don Antonio Mc-
dici umgebauten jetzigen Villa Kidolü in Ma-
rignolle.

AuBerliatb von Florenz ist hauptsächlich

Pisa eine Stätte von B.s Wirksamkeit. Die
Fassade von S. Stefano dei Cavalieri (1597)

mit ihren beiden fast gleichwertigen pilaster-

und sintengeschmSdcten Geschonen ist kein
besonderes Meisterwerk an Erfindung. Ein-

fach zweckmäßig die loggia dei Banchi (1605).

Der palazzo docale, jeUt provtnzialc mit
reichem Mittelmotiv. In Siena erbaute B. den
pahz/n Reale. — Viel verwendet wurde B. als

Knegsmgcnieur imd bei Befestigungsarbeiten.
Schon 1556 war er in Süditalien in dieser Be*
Ziehung tätig gewesen. In Florpri^ errichtete

er verschiedene Bastionen, ebenso arbeitete er

an den Fortifikationen von Livorno, Pistoja,

Siena, «nf der Insd Elba usw. Er schrieb
auch ein libro di Fortificadoni und eine L'Arte
dcll* Tngcgnero.

Als Maler war B. der Schüler von Salviati,

Broozino und Vasari. die Miniaturmalerei er-

lernte er bei Ciiilin Clovio. Seine TStij^Vrcit

in dieser Richtung scheint liauptsächlich m
seine Jugendjahre zu fallen. In den Uffizieo

befindet sich B.s Selbstporträt. Von den
sonstigen Bildern, die er gemalt haben soll, ist

ebensowenig ni -hr etwas bekannt, wir n

den meisten setner Skulpturwerke. Viel ge-

rühmt wird von Borghini und Vasari von
B. für den Großherzog Francesco gefertigter

Schreibschrank (studiolo), an dem auch eine

Reihe anderer berühmter Bildhauer mil^

geariieltet hatte.

Besonders wichtig ist B.s Tätigkeit auf dem
Gebiete der Porzellanfabrikation, mit der er

sich nach Vaaaris Angabe beschäftigte. Er
gilt als der EHkider des sogenannten Medi-

zeerpcrzell vr>n dem sich allerdings nur
eine beschrankte Anzahl von Stücken mit zwei
Marken erhalten haben u. dessen Fabrikation

nach 16S0 wieder eingestellt wurde. Es ist

allerdings nur ein Pbneflansurrogat (Fritten-

porzellan), aber von großem Reiz des Dekors.

Viel Zeit und Mühe hat B. auf die Inszenie-

rung theafaraiisdier Aufföhrungen hei hfili-

schcn Festen verwendet, bei rlmen seine In-

gcnicurkünste in reichem Malic zur Geltung
kamen, — ein Gebiet, auf welchem er bahn-
brechend gewirkt hat. Die zeitgenossischen

Schriftsteller können sich nk:ht genug tun in

der Beschreibung aller der Kostüme, Deko-
ratiooen, Verwandlungei^ Beleuchtungskunste
usw., wdche besondersM den Ausatattungs-
zweckcn dienenden Zwischenspielen mit der

giüßten Pracht zur Verwendung kamen. Es
haben sich 44 Handzeichngn B.B für die Kb>
stüme einer solchen Aufführtmg vom Jahre
1589 erhalten. Seiner Er6ndungskunst auf
dem verwandten (^ihirif <]•) T/rotechnik ver-

dankte B. den Beinamen delle Girandole. Nur
als Beispiel ffir sebe universafe Betitigms
auf dem Gebiete der Technik sei noch er-

wähnt, daß er nach Meinung der Zcitgctiossen

sc<gar ein petpetuum moiiile erfunden halien

soll.

B.S Lebensschicksale sind einfach. Schon
1550 war er für den Herzog Alba in Mittel-

italien als Kriegsiogenieur tätig, 1563 be-
gleitete er den Erbprinzen Francesco an den
spanischen Hof, für den er virlclri ärbfitcte.

Im übrigen scheint sich sein Wirken aus-

«$4

bigiiized by Google



Buontempi — Buonvicino

schlicBlich in Toskana abgespielt zu haben

Von Bedeutung für die Kunstentwtckclung war
die von ihm in seinem Haus in Florenz (via

Maggk) 87) gehaltene Schule, «ua 4er n. a. der
bedeutendste Plorentnwr Aidiitekt des 17.

Jahrh. Gher. Silvani, sein Enkel, hervorging.

Vasari, Le vite ed. MUancsi VII 310 f., 614.— Borghin i, II Ripoao, 498 ff. — B a 1 d i

-

nucci, KoHzie ed. 1846 II 490 fl. — Riehe.
NoUxie I 32S: III 45, 70, 152; III 269, 281; IV
263; V S. XXVL 64; VI 57 f., 61; VII 810;
VIII 50. MOi X m — Gejre. Cartetglo III

2U» Vn» §09, Vf*. — Covoai. II Casin» 41 S.
Mm««, U ^Ges. 4. BnAfto XV (1859) —
iinoIck& Gmiidrtt 4er KenunUL 8M ff. —
«rlitt. Geaefc.d.Barodfltib, SWff. — Repert.

{. Krtw. XX SM CrjL AtH del R. latitnto Musi-
cele di Pirente XXni [1895] 103 fF.). — Arte e
Slor. XIV 31, 39, 48; XVI 120; XXVTT n, inv
— Riv. d'Arte 1909 p. 193. — Jahrb. d. Kstsign
des AUcrh. Kalsetli XV 2. T. No 11935. Ca
rocci, I din?!>mi di Firenze, 2. Aufl., I 204 f.;

II 372 f I Tl Valdamo 46 f. — • • • Firenxe
ai Demidoff, 188« p. 199 ff., 330 ff. — Ber-
nar.'!o Sansone Sgrilli, Descriz. della

R. Villa di Pratolino, Firenze 1742. — R u (?

-

gieri. Studio d'Architett. I Tav. 35, 43—46,
53—57, 78—80; II 15—20, 36~»0. — del Ba-
d 1 A. Miicell. Fiorent. I 41 ff. — Er r i, Disefrni
dl Architctt., Tav. 95—102. — G u a s t i, Di Caf-
fagiolo e d'altre fabbriche etc. 404. — M a r -

xocco 1908, n. 23 p. 1. — G. Carocci in

LlUnatmeic FUmatbo 1*10 p. 156 ff.

BoealMiipi, Marcello, Maler m Rom,
wo er tim 1600 Mitplicr! d Künstlerb-uf!' -

schaft Virtuosi de) Panteon wurde; f
1615 m Rom.
PfarA. T. S. Lovenio in Lneioa.

Prir. Ifoüet.

Buonucci, n t o n i o, s. Bonucci.

Buoandai, Bartolommeo^ Zeichner a.

Ktiplerstedier in Reggio, geb. daselbit am
82. 9. 1MB, tätig noch 1738. Er stach nach

Gnercino eine in Reggio befindliche Annun-
ziata, nach Jac. Baccarini eine Ruhe auf d.

Flucht :n Ägypten und einen toten hl. Alexius

(beule Biider in S. Filippo in Reggio). Im
Jahre 1700 hat er Correggi(^ Madonna della

Scale radiert (mit Dedilc an C. Maratta). —
Aach einige Portritatidie und von ihm be-
kannt, z. B. der des Pariser Jcsnitcii Dem.
Bouhours (1028—1702).

Tiraboacht, Not. de' pttt ecc. 1786 p. 130.
— Zani, Eue V IIT. — Meyer, Katlcrles. I

464 no 80. n 504 «nten. — Le Biene. UnmA
(Batt. Bonvicini).

Boonridni, Nicola, Maler, hat in der

Stansa deir Ermafrodito des Casino Bor-

ghese zu Rom an der Decke 5 Bilder zur
Fabel des Hermaphrodit und der Salmacis

gemalt.

Pistole* i, Descriz. di Roma. 386.

Fri*d. troaek.

BnüCTirini, Pictro, Architekt au-^ I npann,

WO die aus Valsolda stammende Faiiiilie im
17. Jahrh. sich angesiedelt hatte, wirkte in

Tttfin ond starb daselbst — etwa 50jäbrig —

1796. Von ihm stammen das Klosler und
die Kirche S. Michele in Turin.

B i a n c h i, Art. ticinesi. Lugano 1900. —
Faroletti, Turin et acs curios., 1819 p. 375.

H. V.
Baonvidnl, Ubaldo, Maler in Bologna,

laut Zani, Enc. met. V 118, um 1766, .Schüler

und Nachahmer dcf. G. Pedretti. J. E. Nilson

soll (nach Heineckeo, Dict. d. ArL III 167)
das Portrit des Polenkonigs Stanislaus II.

August nach einem Gemälde eines Bonvicini

gestochen haben. Vielleicht ist dieser mit
Ubaldo identisdi. R. C.

BnoBviciro, Alessandro, s. Moretto.

Boeovicino, A m b r o g i o, Stuccat. u. Bildh.,

gd». nm 1662 in Mailand, f 28. 6. 1622 in Rom,
wo er schon 1681 nachweisbar ist. Zu Anfang
des 17. Jahrh. wurde er Miglied der Künstler-
bruderschaft des Pantheon. Er stand mit Fed.
Zuocari u. Cristof. Roocalli in freundschaftL
Bendiangen (Pfarrb. v. S. Maria d. Pop.) u.

wird als Schüler de.s Prosp. Scavezzi l>f zeich-

net. Bonann i (s. u.) identifiziert Um mit dem
Bildh. Ambr. Malvicino, der um 1680 für rom.
Kirchen, z. B. S. Giovnnnf in Laterano^ titig
war. B. hat in Rom zahlreiche Werke ge-
schaffen, für die Bertolotti z. T. auch die ur-

kundl. Belege (von IftSl—IWO) gdundcn hat.

Wir heben hervor; B.S Tfttii^ceit für die
PetersVIrclir [1597—99 arbeitete er mit Rugg.
Bescape an dem Gebälk, den 7 Leuchtern u. d-

Kruzifix des Apostelaltares, lieferte verschie-

dene Modelle f. Reliefs u. Statuen (1597), fer-

ner das Relief d. Schlüsselübergabe in d. Vor-
halle und den Thron des Papstes (1601)], für
die Kq>eUe des Kardinals von S. Giorgio im
VatOcsn (über der Sebwcizerwache. 1006;
plastische Dekoration der Decke u des Altars
u. Reliefs d. Wandfiicben), Arbeiten für S.

Giov. in Lateraao (UHW Modelle, 1601 2 mar-
morne Prcphpten<!»at iintrr H. Orgel), für i'.rt

Confraternita di S. Salvatore alla Minerva
(1602/8 Marmorstatuen des hl. Fabrianus a.

Johannes d. T.s, Modell der Denkmünze an-

nBHch des Ncnbans), fSst S. Maria Maggiore
(1607 r'n ?>Tarmorengel ani Papstwappen an

der Sakristei, 1612 Statue des hl. Joseph u. je

8 Reliefs an den Grabdenkm. Clemens VIII.
u. Pni]l<5 V in d Cripp Paolina), S. Andrea
della Valie (Statue d. Johannes Ev., in d. Capp.

dei Barberini) u. S. Maria sopra Minerva
(Etigebfignren n. die Statue am Grabmal Ur-
bans VTI.).
B a g H 0 n i, Vitc dei pItt. etc. in Roma. 1642

u. spät. Ausg. — Bonann i, Hist. templi Vatic.,

1700 p. 176. — T i t i. Descriz. delle pitt. etc. di

Roma, 1763 p. 4, 145, 211. — N i b b y, hin. de
Rome, 1877 p. 127, 203, 233. — A. 1: . r t o 1 o 1 1 i,

Art Lombardi a Roma I 215—2ii<, II 103,
105—110, 277; Art. Mod. etc. 95; Art. Francesi
etc. p. 169. — P i s t 0 1 e s i, Dcscr. di Roma 260,

261, 262, 291, 292, 411. 413, 564. — P c r k i n •,

Ital. Sculpt, 1883. — Arcb. d. Univer«. degli

Orefici in Rom. PfMr, NoaelU

Bwovidaa^ a. auch Bomndmo.
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Bnonviii, Giovaani, Dominikanerinaiich

und ArdiHdct aut Ldoca« der die SntwQrfe
für die bedeutenden Restaurierungsarbeite':

der Kirche S. Romano in Lucca (1661—66)

lieferte.

Marehete, Ucmotk IV «dli. 1879 n m
R.C.

Boom, Andrea di Giovanni, Arcliit.

u. Bildhauer, geb. vermutlich in Venedig als

Sohn des Giov. di Ant. B., dessen Schüler u.

Gehilfe er war; t ebenda, u. zwar laut einer

Grabstcininschrift wahrscheinlich 1566, Seit

1518 arbeitete er mehrere Jahre im Chiostro

dcgU AUori auf der losel S. Giorgio Mag-
giore. 1646 hatte er Bildhaoerarbciten im
Klo tcr S. Antonio Abatc zu Venedig zu be-

gutachten. In den Bauregistem der Scuola

Grande di S. Rocco wird er mit seinem Bm-
der Antonio di Giov. B. mehrfach als Mannor-
lieferant crwälmt.

Arch. Veneto 1887 p. 419. — P. Paoletti,
L'aichit. etc. in Vcnesia (1898) p. 44, 108, 118,m 1. Ua. MT 1, Ml. A FsatMH.

Buora, Antonio fu Andrea, Maler,

1480—1507 abwechselnd in Venedig u. Tre-

viso sowie in Lancenigo, Montebelluna u. in

der Abtei von Nervesa urkundlich erwihnt;
vermutlich der Sohn eines Bruders des Gio-

vanni di Antonio B.

G. B isearo in »Attt dell' Ateoee di TreviM»'*

IMT 1». f61-t6», m-m. P. PueUtH,

BBora, A ntonio d i C i c v a n n i, Archit.

u. Bildhauer, geb. in Üstcno als Sohn des Giov.

dt Ant B., dessen Schüler u. Gehilfe er war.

Für die Kirche S. Maria Mater Domini zu

Venedig meißelte er 1&S6—37 im Stile Saiiso-

vinos den Altar der Scuola della Vergine. Am
18. 11. 1638 machte er sein Testament (S.

auch unter Bkiorv, AmirM M GSoMHurf.)

P. P a o 1 e 1 1 i, L'ar^L MC. in Vcnezia (1893)

p. 44, 116, 125, 257 f. P. PaoUtli.

Bnan (Bura), GiOTanni di Antonio,
gen. dls Milanti. Bil ll n.ucr u. Archit., geb. vor

1480 in Osteno (Lage di Lugano), t 1B18 in

Venedig. Schon vor 1470 als Gehilfe des

Pietro Lombardo (Solaro) an dcs^-n zifrlichrn

Skulpturen in S. Giobbe zu Venedig beteiligt,

begegnet uns B. seit 1410 auch in den Bau-

Urkunden von S. Zaccaria; u. swar meißelte

er dort 1470—94 mehrere der besten Siulen-

kapitelle ffir il is Innere der Kirche sowie auch

den Skulpturenschmuck des Hauptportales u.

anderer Fassadenteile. Ehe er nach Venedig
kam« scheint B. mit anderen I^mbarden be-

reits an den vielbewunderten Skulpturen im
Palazzo Ducale zu Urbino mitgearbeitet zu

iiabcn, da Wiederholungen dersclboi mehrfach

in S. Maria de! Mfraeoli u. im Dogenpalaste

zu Venedig vorkoinnicn. Seine Berufung
nach Urbino geschah wahrscheinlich durch

Ambrogio di Antonio da Milano (erst später

da Urbino genannt), der gleichfalls in Ve-
nedig (S. Michele, Insel Muranu) gearbeitet

hat u. vielleicht B.s Landsmann u. Verwandter
war. B. war dienfalls in S. Michele auf Mv*
rnno tätitr, u. zwar wird ihm dort die elegante,

dem iiauptciiigangc der Kirche zugewandte
Renaissanceempore auf Grund ihrer nahen

Verwandtschaft mit seinen übrigen Werken
zugewiesen. Mit Pietro Lombardo u. Bart, dt

Domen. Duca arbeitete er 1489—90 am monu-
mentalen Neubaue der Scuola Grande di S.

Marco zu Venedig, die ihm in ihrem groB-
anigen I!iL-p»port:i1c ein w.-ihrcs Meisterwerk
der Renaisbancckunit zü verdanken hat. Viel-

leicht gehört ihm auch der treffliche seitliche

Portalvorbau der Kirche S. Rocoa Mit
gfoBer Wahrsdieiiriichkeit wird ihm ferner

das Grabmal des Arztes Jac. Surinno da Ri-

mini in S. Stefano degii Eremitani zu Venedig
xugesehrieben, das schon 1498 von Sanudo
unter den Sehetiswürdipkciten dieser Kirche

aufgezählt wird. Wiederum mit Bart, di

Domen. Duca übernahm er 1494 die Ausfüh-

rung lang andauernder Bauarbeiten am E>or-

mitorium des Klosters S. (^orgio Maggiore,
deren Leitung ihm bis an sein Lebensende an-

vertraut blieb. 1501 kehrte er auf die Insel

Murano zurück u. erbaute dort mit Manfredo
di Paolo aus Bissone (f 1.119) einet: Teil der

Klosterhöfe von S. Michele. Auch an hervor-

ragenden venezianischen Privatbauten wie

z. B. am Wohnbaoae der Gussom bei S. Lio,

an demjenigen der Michiel bei S. Alviac, am
charakteristischen Palazzo Manzoni bei S.

Agnese, war er beteiligt. 1510 vollendete er

mit Bart, di Domen. Duca die fast lebens-

großen, in isfrischem Steine gemeißelten Sta-

tuen der 12 Apostel, der Mana u. des Evatig.

Johannes, die bei den Künstlern von Vittore

da Noma (f am 87. IB. IQOB) in Auftrag ge<

geben worden waren für den Altarchor von
S. Margherit.i zu Trevis i. Nach Aufhebung
dieser Kirche gelangten jene 14 Statuen, die

sämtlich dnea hohen kfinstleriachen Wert be-

sitzen, unter gefahrvollem Hin- u. Ilerwan-

dem schlieBlich in die Fropstcikirche zu

Montebelluna, wo sie der Beachtung der

Kunstfreunde so gut wie enträckt blieben. —
1B1B vonendete B. das neue Portat der Scuola

Grande di S. Giovanni Ev. zu Venedig, deren

typischen, nach Bart Bellanos Entwurf er-

bauten Hof er BdKm früher ClA7ft--81) mit

trefflichen Omamentskulpturcn verliert zu

haben scheint, wie eine vergleichende Prüfung
der Einzelheiten erkennen ÜBt — In den letz-

ten Jahren seines Lebens wurde Giovanni B.
von Sehlen S6hnen Antonio u. Andrea bei sei-

nen Arbeiten unterstützt. Seine Tochter Lu-
crezia war an den Bildhauer Giov. di Michele

da Cazzago (f 1688) verheiratet.

P. Paoletti, L'archit. etc. in Veneria (1893)

p. 44, 6S -72, 102 L, 109 f.. 115 f.. 124, 147, 162,

167 ff., 175. 179, 182, 192. 205. 22': 229,

248, 2Ö5—258, 275. — G. B isearo m Ar.i dell'

Ateoco di Trevisok 1887, p. 881--M9. 271—273.
P. PaoUttü
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Bwria, Paolo, Metallgießer in Rom; von
ihm eine Glocke der Kirche S. Marie in

Aquiro 1525.

Forcella, Iscririoni, II 437. Fried. Noack.

BuoTO (Buooo), A Dg c 1 Ob Bildhauer (?) des
le. Jahrh. in Padua s. ScMut des AttilKb
Giov. d'Antonio Minelli <lr" Burdi II 489.

Boptlo«, Bildhauer und Architekt (Paus. IV
80t 9) au* Chioa, Sohn dea Archenncw tmd
Bruder des Athenis (s. d.)

; tätig in der zwei-

ten Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr. Um aeioe

Tochter ist nach der Legende der Strdt mit
dem Dichter Hipponax entbrannt (Acron zu

Hör. epod. VI 18 f.; Overbeck, Sq. 318).
Uber die mit dem Bruder gemeinsam ausge-

führten Werke und den allgemeinen künat-
leriachen Giarakter beider s. unter Athenta.
Smyrna besaß zwei Werke, die B. allein ge-

fertigt hatte: eine Statue der Tyche mit Po-
los und Füllhorn (Paus. a. a. O. Overbeck
810) und eine Gruppe der bekleideten Clia-

ritcn (golden? Paus. IX 35, 0. Ovcrb. 817.

Hitzig-Blümner, Pausanias III 501) ; natür-

lich bildeten die drei Gestalten nicht eine

Gruppe im walifen Stnoe des Wortes; wir
müssen sie uns einfach nebeneinander ge-

stellt denken, jede im sog. Spestypus mit
Blume oder Frucht (vgL Sauer, Die Anf. d.

statuar. Gruppe 9) . Eine zweite cntsprcclicndc

Gruppe der Chariten hatte der pcrgamcnischc
König Attalos erworben und in seinem

Palast angestellt (Pauabm.a.O. Studniczka
hat vermutet, eine der in Pergamon wieder-
gefundenen Basen — Frankel, Inschr. v. P.

46— habe die Gruppe getragen. Vgl. Frankel,

Jahrb. d. J. 1891, 4» ff.). Die Hera von Sa-
mos, die eine sinnlose Notiz bei Cedrenus
(Comp, bist 32ä ed. Paris. Overb. 1506)

dem Lysipp und B. als gemeinsame Arbeit
zuschreibt, war vielmehr ein Werk des Smi-
lis. Ober drei gefälschte Inschriften des B.

s. Loewy, Inschriften gr. Bildh. 407.

Pauly-Wissowa, Realen&, UI 1054 (Ro-
bert). — Klein, Gesek d. gr. Kunst, I 133 f.

und sonst, Am*ln»g.
Bnquier, Gabriel, Radierer, geb. am

7. B. 1G95 in Ork'ans. f am 11. 6, 1772 in

Paris, lernte bei B. Audran. Sein beinahe

8000 Blatt umfassendes Oeuvre besteht haupt«

sichlick in Rokokoonuunenten u. Radierun-
gen nach 7- A. Mdssonnier, Oppenord, Gillot,

Watteau, Bouchcr etc.

Rtauvais de Pr^su Jn Rev. univ. d. art»

XXI! :i34 f.
•

Bor (Bauer), Lieabard, Goldschmied zu

Freiborf >• B., dem Roaenbenr eine Monatraas
von 1B28 im dortigen Münster xuschrcibt.

(VgL d. Artik. Liohart Bawer.)
M. KosenberA Goldschas. Meifca., S. Aufl..

p. 341, H. V.

Buraaelli, Alberto, ital. Maler des 19.

Jahrh. in .\ncona, studierte auf der Akademie
in Bologna, dann in Rom, malte zuerst in

Aneona Theaterdekoralionen, spitcr im The-

ater dal Venne in Mailand. Seit 1880 Pro-
fessor für Zeichenkunst an der H. Seaoia
Tecnica in Ancona.
C Ferrcttl, Pitt Aneonhatd if» p. IM.

Burani, Francesco di Domenieo
Marii^ Maler und Kupferatedwr, geb. am
tt. 1. 1600, tätig in seiner Vaterstadt Reggio
Emilia fKirche S. Maria) u. in Rom, wo er

nach seinen Briefen an Giulio Zannellctti vom
17. 1. iei7 bis zum 2t 9. 1088 lebte. Scine
ein^ipp nachweisbare Arbeit ist eine Radierung
im Stile Riberas» einen Silen mit Satyrn dar-
stellend.

Malvasia, Felsina Pittrice. — G B Ven-
turi in Atti e Mem. etc. per rEniilia, ^cr. III
vol. II p. 29 ff — I Blanc, Manuel I. —
Heller-Andrcäcn, Uandb. f. Kpfst.<5tr.
— Kristeller, Kiipfetat. u. h*.i— aaa
Tier Jahrb. (1805) p. 418. J?.

Buiata, s. Baratta.

Btiratti, Benedetto, Architekt aus Bo-
lug!;a, Mitglied dcs Somascerordens, erbaute
1781 den CampattUe von S. Giorgio Uagpore
in Venedig.
Molmenti-Fulin, Guida di Vcnezia 1S81

p. 431. — G. M o s c h i n i, Nuov. Guida di Ve-
nezia 1834 p. 198. R. C.

Buratti, Carlo, röm. Architekt, uro 1702

—

1733, Schüler des Carlo Foatana, stand im
Dienste des Fürsten Livio Odescalrhi Fr
leitete die Rcslaurationsarbciten am Hau der
Kathedrale zu Albano und führte deren Fas-

sade auf. — Die Stiche mit Ansichten des
Kapitol stammen nicht von ihm, sondern vott

Ch. Buyrette ( 1)

Füssli, AUgem. Kstlerlex. 1779 a Teil II,

1806. - Nagler. Kstkricx. II 237. — Zani,
Enc. met. V 119. H. V.
Buratti, Giambatisti^ Landaehaftamaier

um 1810 in Venedig, nur von Zani, Enc.
met , V 119, erwihnt. — t 1843.

S ho iiä Kunstblatt 1844 p. 100.

Buratti, Girolamo, Maler, Schüler voo
Pomarancio, tätig um 1600 in Ascoli Piceno.

Dort malte er in S. Maria della Caritä Fres-

ken aus dem alten Testamente und das Hoch-
altarbild der Geburt Christi, in S. Fil^W^
eine Himmelfahrt Mariae ctc.

O r s i n i, Dcscriz. d. pitt etc. di ASOOli adln
Marca (1790). — Ricci, Mem. ator. etc. d.
Marc« di Ancona (1834) IT S86. *

Buratti, G i u 1 i n, Architekt aus Stnij^np-

lia, tätig in Rom, wo er 1Ü09 Malereien Guido
Renis im Vatikan , u b Gutachten hatte und
nach Zani 1868 starb. Mit Vinc Maculani
aus Firenzuola leitete er 1688 dfe tm Ur-
ban \UI. vcranlaBten neuen Befestigung»'

bauten an der Engelsburg.
Zani, Encicl. Metod. V 119. — Campori,

Lettere Artist. (1866). — Bertolotti, Art.

Lombardi a Roma (1881) II 9—13. — Rodo^
canachi, Le Chäteau St Ange (Paris 1909)
p. 108. G. Degli AaaL

Boratto, Giovanni Battista, Vcro-
neser Maler, geb. am 19. 6. 1781, f 1787,

Schüler dea Paoh> Paanelli, erblindet adt 1778.
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Burb — Burch

Zannrinflrcts fi'ihrt zahlreiche seiner Gemälde
in Verona und dessen Unigebung an, so das

Abendmahl in der Capp, del SS. Sacramento
der Kathedrale, Tafeln mit Heiligen in S.

Maria in Chiavica, im Cltor v. SS. Nazzaro
e Celso, in der Pinacot. Comunalc, ferner in

$. Maria degli Angcli in Ferrara das Christ*

Idnd mh der Weltkugel. Von B.« Stfelm
wird nur ein Iii. Tgnatiii.s v. I.oyol.i, nach A.
Balestra, aulgeführt. B.s Schüler Agost. Ugo>
lini vollendete die letsten Werke des erMiti-

deten Meisters.
D. Zannandreis, Vite d. pitt. etc. Vero-

ne«i (ed. G. BiadcRo), Verona 1891. — Bartoli,
Le Pitt. etc. di Rovigo 1703 p. 53, 195, 225. —
BernaBConi. La Pitt. Veron. 186 f p 79. —
Heller-Andresen, Handb. f. KpistÄamml.
— S i m e o n i, Verona 1Ö09 p. 88.

Bnrb, französ. Ebenist zur Zeit Louis' XV.,
von dem u. a. das South-Kensingtotl Mut. in

I^don eine Kommode bewahrt.
Mace-Sencier, Livre d. coli., 1885 p. 34.

Burbage, Richard, engl. Mnler u. berühm-
ter Schauspieler, geb. 1567 (?), f 1619, dem das

bekannte 909. Giandm-Portr&t William Shike»
spearcs in den Londoner Nat. Porträt Call, ztj-

gcschneben wird. Sein Selbstporträt in der

Dulwich Gall.

Katchron. I 105. — L. C u s t. Tbe Nat. Portr.

Call.. 1901 I 62. H. V.
Barbank, Elbridge Ager. amerik. Ma-

ler, geb. 10. 8. 1858 in Harvard, Illinois, stu-

dierte an der Chicago .'Kcadcmy und später

unter Fehr in München. Lebt in Chicago.

Make bis 1897 aussciilielllidi BiMer ans dem
Negerlcbcn, und seitdem fast nur Indianer-

porträts. Beide Rassen versteht er trefflich

zu charakterisieren.

Bniah and Pencil, Cbicago Land of Sonabine
Ifa^ltne^ Los Angeles AbUtdungen heratisge-

idNn von der Paper MUU Co. CUeago. lU.
Edmund von Mach.

Burbank, J., Architektur- und Landschafts-

maler in London, stellte daselbst alljährlich

1821—1849 in der Roy. Academy aus.

A. Graves, Roy. Acad. Exk., 1905 l. H. V.

Bubaak, J. M., Hertnalcr in London, f 1878,

stellte in der Roy. Academy, in der Brit. In-

stitution und in der New Water Colour Soc.

seit 18SB wiederholt aus.

A Graves, Roy. Acad. Exhib.. 1906 I ; The
Brit. Inst, 1908. — H. M. Cnndall, Hist. of
Brit. Water Colour Paint, 1908 p. 190. H. V.

Burbank, MiB L., Blumen- und Früchte-
malcrin in London, stellte zwischen 1820 und
1842 wiederholt in der Roy. Academy aus.

GraTCSb Rer» And. Exhib., 1909 t. H, V.

Bnbariai, B i a g i o , Maler in Siena, tätig

um 1785; Bilder von ihm in der Pieve dell'

Annunziazione zu Montisi (Prov. Sicnnj und
in der benachbarten Frepositnra di S. Pietro

Apostolo.
I! r o g i, Invt-nt. geo. ctc. d. iMov. dl Slcna

(1S97) p. 611, 615. •

Bnrbarini, D e i f o b o , Maler in Siena.

geb. 1616, 1 1689; malte Heitigenbikler (z. T.

erhalten) ür IQrdiea von Siena md Um-
gebung.
F ü s s 1 i, Allg. Kstlcrlex, — Z a n i, Encicl.

mrtod. — Brogi, Invent. gen. etc. d, prov. di
Siena (1897) p. 78, 82, 195, 211, •

Burbsoo«, Martin de, Ardittektaus Vis-
caya, vollendete 1851 gemeinsam mit Martin
Sagarcola das Dominikanerkl o t < r und die

Kirche Sant Elmo zu S. Sebastian de Guipus-
coa nach dem Entwurf des Dominilraner*
mönchs Fra Martin de Santiago.

E. Llaguno y Amtrola, Not. de los Ar-
quit. ecc. Madrid 1829 II 53. R. C.

Bnrbore, C o 1 a r t de. Es gab mehrere
Teppichwirker des Namens B. in Tournai.
Der älteste ist Colart od. Nicolas de Burbure

(t vor 1619). Er verkaufte der Stadt Tournai
S Teppiche fBankett-Darstellungen nach den
Kartons v. Jean Grenier), die für den Mar>
sdidl de Cfaastitioa bestiinint wareik. Beim
Tode Burbures noch unvollendet, wurde diese

Folge von seiner Witwe Jeanne Lc Francq u.

seinem Schwiegersohn Jean Martel fertig ge-

webt Fünf Stdek wurden 1619 geliefert» die

drei letsten 1890.

Eng. Seil, Les tapisserics de Toumat.
/. Guifrey.

Bnrbure, Louis de, Marinemaler in

Brüssel, geb. in Schaerbeek am 80. 1. 1837.

Rdehstaffierles Hafabitd (1872) von ihm im
Rijksmus. in Amsterdam.

Journ. d. B.-Arta 1877 p. 88. •

Barcard, s. KHtattr, Bttfcard, sowie Bwrek"
harät, etc.

BwA, Adrian v., s. Burg.
Burch, Albertus van de'. ! »lländ.

Maler, geb. in Delft 1672 aus vornehmer Fa-
milie, als der Sc^ von Christisen van der
B. und der Margaretha Sclioonhovcn, welche

mit dem Maler David Beck verwandt war,

war Schüler von Jan Verkolje und nach des-

sen Tod (1683) von Adriaan van der Werff,

bei dem er bis 1896 blieb. Dann trat er

eine Reise durch Deutschland an und wurde,

wohl auf Empfehlung seines Lehrers van der
Werff, von dem Kmfürsten von da* Pfats

mit Auszeichnung behandelt. Zurückcr^i^^m-

mcn trat er am 19. 5. 1898 in die Gilde zu

Delft ii- l malte nun geschichtliche Szenen
und Genrebilder. 1729 lebte er jedenfalls

noch, wahrscheinlich ist er aber auch der

Maler von zwei 1745 datierten und A. van
der Bnrg bezeichneten Porträts in der stidt.

Galerie im Haag. In seiner Jugend hat er

sein Selüstporf rät l abt.

Boitet. Res lin.vin>.M van Delft, 1729 S. 791
bih 7'J:1 — (J!ir-_TT:', Arrli. I 103. E. W. Uott.
Burcb, E., jun., Ciemmenschneider in Lon-

don, stellte 1789—1804 dnige Portrats und
Idealköpfc in der Rö>'. Acad. aus. Fr schnitt

sowohl Intaglios wie Kameen. Von ihm
Brustbild des Dichters Thomson, Kameol-
InL, bez. £. B. F.
IL E. Raapc. Deser. Cat. etc., Lendon 1T91.— A. Graves. Ser, Acad. Bxkik, IMS L H. V,



Bndi — Bittdiett

B«r^ Edward (R. A.), Gcmmenachiia-
der, Medailleur und Wachsbossierer in Lon-
don, geb. um 1780, f um 1814; Schüler der

Londoner St. Martin's Lane School, dann

längere Zeit Wachsaaodelleuf für den Medail-

kvr und Genunaiadincider James Taasie, be-
achirktc !7Ö0—69 die Ausstellungen der So-

ciety ot Artists, 1771—1S08 diejenigoi der R.

Academy mit zahlreichen Gemmen-, Kameen-,
Siegel- und Medaillenentwürfen (in Wachs-
modellen. Schwefelabdrücken, Bleistiftzeich-

nungen usw. mit Darstellungen aus der An-
tike und mit BildniakÖpfen). Er wurde 1770

snm nAssodate!^ mid 1771 zum VbllmitBUcde
der R. Academy, um 1788 zum Medailleur u.

Gemmenschneider des Duke oi York luid der

Könige von England und Polen ernannt und
fungierte 1794—1812 als Bibliothekar der R.

Academy. Von seinen Zeitgenossen wird er

als ein den groBen Gemmenschneidem der

Mawitchen Antike ebenbürtiger Künatler ge-

rvlnnt. Unter fernen Btldmskameen werden
von Forrcr diejenigen des Sir Tsaac Newton
und des Marquis Ch. II von Buckingham her-

vorgehoben, unter seinen Bildnismedaillen die-

jenige des Anatomen Will. Hunter (1774K
Raspe, Dcacr. Cat, London 1791. — Hess,

Dactyliotbek, 1792. — B i c h 1 c r, Gemmenkunde
(1860), p.84 u. Cat. (1871), No 463—^5. 511. 514.
— Redgrave, Dkt. 1878 p. 61. ~ R t n t ln

.

Int. Engr. of Gems (1891). — Gray, J. and W.
Taasie (1804). ~ Forrcr, Biogr. Dict. of Med.
(1904) I 311. — Graves, R. Acad. (1905) 1
34f ;T.; Soc. of Art. (1907) p. 43. — Dict of

Nat. Biogr. 1909 III 289. M. IV. BroekwtU.

Bvmft« Gyaken van der, Bildhaoer» der

ich — wegen Falschmünzerei verfolgt —
1548 von London nach Amsterdam flüchtete.

Pinchart. Arth, <! arts rtc, 1860 I 248.

K r a m m, i«vcas en Werken, Aanh., 1864 p. 30.

Bb>^ H., jun^ Portritmmiatarmaler in

London, stellte fast alljährlich zwischen 1787

und 1831 in der Roy. Acad. eine lange Reihe

von Bildnissen aus; er arbeitete auch Waeli*>

modelle für den Gemmenachnitt
A. Graves, Roy. Acad. Exbib., 1905 I : The

SOC. nf .irt (tr,, 1907. H. V.

Borch, Hendrick Beuckelsz. v. d.,

Pajencier in Delft, wurde 1616 Meister und
war 1655 Zeuge bf" i^rr Tmife seines Enkels

Pieter, des Sohnes des berühmten Pictcr de

Hooch.
Havard, Hist. d. Faiescea 1900 II 21. —

Gaz. d. B.-Art». 2. Per. XV Stl» ttS. — Oud-
Holland 1903 p. 30-34. R. C.

Barch, Hendrick Cornelisz. van
der, holländ. Maler, machte am 22. 8. 1688

zu Amsterdam sein Testament. A. Bredius.

Boich, Jan van der, fiäm. Maler aus

lledidn, wohl dtort vor 1090 verstorben.
A. Brtdvu,

Bnrch, Jan van der, aus adeliger Fa-
milie, Glasmaler in Utrecht. Anf. 17. JnVirh

,

war in der dortigen Zcichenschule zusammen
mit Criafk. de Passe d. J. Er war der Lehrer

der Glasmaler Alexander Weaterhont und
Jan Gerritsz. van Bronckhorst.
C r. d e P a s s c, 't Light der Tcekcn- cn Schil-

derkunst Amst. 1643, Vorrrdc -
J. W a 1 v i s,

Bctchrijving van Gouda, l7ia II 89. — de Bie,
Gulden Cabintt, S. 278. E. W. Moes.
Buch, Jan t e r, geb. in Buren, wurde

1624 Schüler von Paulus ICdraelae in Utrcdit
Maller. UtrecbtMhe Aiddeven, S, 118.

ß. W. Moit.
Burch, Jan van der, Töpfer in D If* u.

Haarlcm, geb. 1^, f 1678. — Von einem
Fa)rencier desselben Namens bewahrt das
Mus. im Haag % blau bemalte nmde Schüs-
seln.

Havard. Rift d. FaieoeaB de Ddft. IM»,
II 7Cft,

Burch, Paulus van der (oder Ver-
bürg), Fayencemaler in Delft, heiratete 1741
und übernahm die Fabrik „De vergulde
blompot". Von seinen Arbeiten zeichnen sich

ctgenttidi nur die blau bemalten aus. Sie
haben efaie feine Pate, eine mildiart^ fii-

gobe und hlasse, sanfte Farben.
Havard, Hist. d. Faience» de Delft, 1909,

II ^ ; /. C. E. Pecltn.

Borcta, v a n d e r, s. auch Borch u. Vm^tr^
Imrck.

Burcluin, R. P., Blumen- und Früchtemaler
in London, stellte daselbst in der Roy. Acad,
1862—1870 aus.

A. Gravea, Stof, Acad. EzUb., 1906 I. H. V.

Bondwrft, förstt. Anhalt-Bernburg. Pastell-

und Mini iriinri.ilf r. -trlhr 1789, 93 und 99
einige Bildnisse in der Berliner Akademie aus.

Kat. d. Berlin. Akad^Awst, ITW p. SS; 1793
II. 31; 1798 p. 34. H, V.

BosdMidtta, Maler, wird 188B ^ Older*
maimus der Schildcrer zu Rostocfc urkundL
genannt; bis 1301 erwähnt
Mitkoff. llilldalt Katlcr u. Wcrkm. etc.

188S. H, V.
BuAaitj, Job. Gottfried, Maler in

Dresden, bemalte laut Inschrift 1688 die Etn-

porenbrüstungen der Kirche zu Sebnitz mit
biblischen Gemälden.
Ba». n. Katdenkm. d. Kgr. Sachsen, 1888 I 81.

Bnzebart, Adam, s. Burghardt.
Bnrchatt, Georg, Maler in Görlitr, 147Ü

—

1508 urkundL genannt, lieferte 1485 eine nicht

mehr nachweisbare „ü>ffef für die Kirclie in

Liebenau (Bömisch-Turnau).
Lutsch, KstdenWm. Schlesiens V 839. — Mit-

tlgn der K. K. Centr.-Comm. XII (1R86) LVI. —
MittlRn d. nordböhm. Excurs.-Cl. XVIII 65, 296;
XX ii'O. B.

Burebett, Arthur, Genremakr in London,
stellte 1876/0^ 1881/B mid 1900 in der Rof.
Academy aus.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib.. 1905 I. H. V.
Borchett, Richard, Maler, geb. am 30. 1.

1815 in Brightoi^ f am 27. 6. 1875 in Dublin;
seit IMl Scbuler und leH 1846 Hilfslehrer der
Govemcment School of Design in Somerset
House, seit 1852 Jiead-master" der South
Kensmgton-Trainiiig School im Ijondon, ffir
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Burclii — Burckhardt

die er 1886—56 die Lehrbüdi r
,
Practical

Geometry" und .J^ractical Perspective" ver-

fiffcntfidite. Die AusateUuiiKen der R. Ae»-
demy und der Brit. Institution beschickte er

1847—1873 mit Historienbildern wie „The

death of St, Oswald anno 992", — „The Mak-
tng Ol tbe New Forest in 1079" etc. Mit
seinen Schülern (darunter S. L. Fildes und
W. W. Ouless) malte er die dekorativen Bild-

nisse von Mitgliedern des Hauses Tudor in

der Vorhalle dn Londoner Parlamentapaltttes.

Das Victoria and Albert Museum brs-frt von

ihm das Ol^mälde „Cornfield with Figures

(Isle of Wight)".
Athenaeam vom 5. 6. 1875. — The Art Jown.

1875 p. 232. — Redgrave. Dict 1878 p. tl t
— Bryan, Dict. 1903 I 215. — Graves, K.
Acad. (1905) I 343; BriL Instit. (1908) p, 76. —
Kat. des Londoner Viet and Alb. Mut. p. 9. —
Dkt. of Nat Bioer. 1MB III 292.

U, W. BnckmM,
Borchi, A u K u s t o , Dekorationsnialer in

Florenz, geb. daselbst am 12. 2. 1853. Führte

große Dekorationsaufgaben sowohl im Hoch-
renatsaancestne wie mit Motiven tnodermr
Blumen- und Landschaftsmalerei in Floren-

tiner Paiäjiten, Kirchen und Villen aus. Hin-

gewiesen sei hier nur auf seine wirkungs»

vollen Arbeiten dieser Art in den Pal. PierO

Strozzi, Conte Bastogi, in der Kirche S«.

Trinita und itt der VtlU Sahriitino^ letztere

in Majano.
Gubcrnstis» Dizion. d. Art. ital. viventi»

1889. — Arte e Stor. seit 1883 an v. Stellen. —
Natara cd Arle IMS—3, IT 1—14 mit Abb.
BarcMasso, s. Andrea, gen. Btircbiasso.

Buichiellari, Antonio, wenig bekannter

Maler der venezianischen Schule, lieferte 1675

für die Kirche Madoone del Soooorso m Ro-
vigo eine Madonne hi der Glorie mit dem
Kinde und Engeln.

Fr. Bartoli, Le pitt, »cuU. ecc. di Rovigo,
1793 i::'' 270. H,V,
Burchnunn, J., s. Burckmann.
Bucht» Jeanvander, flämischer Kupfer-

stecher, in Paris 1612—19 ansässig. — Sein

Sohn Louis, geb. am 3. 10. 1614, führte den

Titel „peintre du Roi" und heiratete 1018.

Uber beide ist nichts näheres bekamiL
J a I, Dict erit, 1879 p. 818. H. V.
Btircht, Isaac van der, Malrr, wir 1(M4

Schüler von Hcndrick van Schuylenburch in

Middelburg.
Ohreens Arch. VI 178. fi. W. M9*4.

* Ba»^ Andreas, s. BmMt.
Bnrckait, Benedict, s. Burgkart.

Borckhaidt, Carl, Maler und Bildhauer in

Basel, Bruder des Paul B., geb. in Lindau
(K[ Zürich) am 13. 1. 1878. brillier von

Knirr in München, 1899 und 1901 in Rom
weilend, wo er von der Malerei vorüber-
gehend zur Bildhauerei überging. Seine An-
fänge als Maler und Zeichner zeigen ihn in

Muiesschen Bahnen wandelnd. Das Bttkr
Muetmi bewahrt daa Gcmikle: Fischer von

Sorrent. 1904 trat er mit einigen sehr groß-

artig stilisierten Marinebiidcrn an die Offent'

Udiheit Unter seinen bildhaueria^en Wer-
ken s^ien genannt: die Gruppe Zeus und ErH^
sowie ein höchst originelles (Zhristusrelief für

die Basler Panlnskirche (1908); aus den letz-

ten Jahren eme polyüthc Statne „Venus".
GeSIcr in Bruns Schweis. Kttierle«;. I. —

Die Rheüilande UI 8»: Abb. p. 401. — Die
KxuM IX (Kat t ABe XIX). p. 223, 603; XI
(Kat f. Alle XX). p. 210. 503. H. V.

Btirckluirdt, Christian Heinrich,
Ghsi-ii!cr in München, geb. zu Eisfeld

(Sachs.-Mein.) am 16. 4 IWA, t am 11. 8.

1886 in München. Schüler der Hünduier
Akad. Lieferte zahlreich? Glasmalereien für

Kirchen namentlich in Eläaß-I^thriugen, in

der Sdiweiz, Frankreich und Amerika, deren
Kartons meist sein Sohn Christian (geb. am
20. 1. 1856) zeichnete. Zu den bckamitesten

Arbeiten der Firma gehören die Malereien

im Ulmer Münster tmd in der Martinskirebe
za Landdiut
HyacHollendlnd. Allg. Dentich. Biogr.,

XLVII. 1903. H. V.
Burckhardt (Bur^:l ird), Daniel, Km !-

Schreiner, der 1671 gemeinsam mit Job. Kep-
ler die Täfelung und Ausstattung der Tafel-

Stube im Kloster St. Gallen ausführte.
C. Brun. Schweiz. Kstlcrlex. I 238 u. 243.

H. V.

Burckhardt, Daniel, Dilettant in der Ma-
lerei (meist Aquarell) un 1 R id cr mg, geb.

XU Basel 176S, t daselbst 1819, malte Land-
schaften. Bildnisse tmd (Senreszenen. Seine
Ra^licr-.aigen sind, da zur Knloric: i;ng be-

stimmt, in einfachen Umrissen gehalten. Er
monogranuniert: D.B.

Sein Sohn leremias B., geb. 1779, f 1838,

widmete sich ebenfalls als Dilettant der Ra-
dierung. Monogramm : J. B.

D, Burckhardt in Bruns Schweiz. Kstlcr-
lex. I. H. V.

Burckhardt, Emil, Maler, t Mitte Okto-
ber 1905 in Basel, führte die grau in grau
gehaltene Bemalung der DominikanerMidie
in Gebweiler aus.

Kraus, Kst n. Altert, hi SlsrLothr. II 114.

R. C,
BnOhait^ Heinrich, Genre- und Por-

trätmaler in München, geb. daselbst arr. 4 jO.

1853. Schiller der dortigen .A.kad. Von ihm

:

Klosteralmosen; Wir winden dir den Jung-
fcrnkranz; Der kleine Rekrut; Erntebittgang

in Überbayern (Münch. Glaspal. 1908).
H. W. Singer, Kstlcrlex. I. - Fr. v. B6t-

ticher, Malerwerke d. 19. Jahrh. I 1. — Kst-
cbron. X . [II 226. H. V,

Bnxckhardt, Johan Christiaan, geb.

in Leiden nm 17W/70, Uefl sieh am 8. 6. 1788

an der dortigen Univerrität als Maler imma-
trikulieren.

Alb. SMdlea. Acad. LngdrBat Sp lies.

E. W. Moes.

Burckhardt, Ludwig, Schweiz. Land-

achafta- und Ticnnaier, geb. 1807 in Basel,
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Burckbardt — Bürde

•f das. 1878, sttTflifrte in Dr?;6den, München,
Rom und Paris. £r entnalitu die Motive zu

seinen Landschaften meist dem Schweiz. Hoch-
gcbtrfe. Das Basler Mus. bewahrt von Htm t

„Kchwald'' (1860) und „H1llldefa^l!1ie^

C, T^run. ScIiwLiz. Kstlerlex. I. H V.

Burclthardt, Paul, Marine- und Land-
achaftsmaler von Basel, geb. in Rüti bei

Zürich am 1& 6w 1880L Bmder Carl Ba Scha-
ler des MüRclmer Folytechnnt tmter C. Hoch.
ciIlt wm] Martin Dijlfcr, tn-.'i'-r mit eini-

gen bedeutenden, eigenartig dekorativ aufge-

faBten Landschaften an die Öffentlichkeit:

„Partie am Rhein"; Sridliclres Meer; Wand-
gemälde im Speisesaal (II. Kl.) des Buiiües-

bahnhofs in Basel (Ansicht der Stadt).

Die Konst XI (Kst f. Alle XX), 210 ; XV (K»t
f. Alle XXII), 391. H. V.

Bacckbardt, s. auch Burckkart, Bur^iardt,
Burkkart u. Purekkardl.
Burckhart (Purkhardt), Hans Chri-

stoph» Maler und MeSner in St. Florian

bd Panan, war 1688 an der AuMchtnfickung
det FaviUons in Schloß Tilly.sburg mit tätig.

1680 lieferte er 8 in Silber und Gold gefaßte

Lettdller für die ScIiloBkapelle von Marbach
bei Mauthausen, 1697 erhält er Bezahlung
„für verrichtete Malereien" in der Kirche des

Stifts von St. Florian.
A. Czernx, Kat a. Kstgesch. im Stift SL

Florian. 1886 p. US. 127, 25«. R, C,
BszelclMrt» s. auch Bwekhardt etc.

BuwIfcualTi I. Burgk noir.
Burckmann (Bürckm nr '

J., Porträtminia-

turra., 1806 noch in Amsterdam tätig, geb.
1761 in BaTcm. Cb. H. Hodges (der auch
B Porträt gemalt hat) u. P Vinkeles haben
nach ihm zwei verschiedene Portrats des Ad-
mirals v. Kinsbeiigen geschabt u. gestochen.

Eins dieser Originale (v. ITU) u. ein schönes
DomenportrSt B.s (v. 1T9B) befanden sich anf

der Rotterdamer Miniaturen .\:; ; t v l^HO

(Kat. No 71, 644), andere in der Samml. de

Stnera im Haa^.
V. Bynden n. d. Willigen. Gesch. ele.m IM. —• Ond-HelluKl XTK MS. B. W. Mo**.
Bnzdallet, Joseph F r a n 9 o i s, Ing'-nirur,

Radierer und Lithograph, geb. in Carouge bei

<;enf 1781, f am 7. 1. 1861. Seit 1816 Hit-
arbeiter des „Album de la Suisse romane".
Das Handzeichn.-Kab. des Genfer Mus. d.

B.-Arts bewahrt mehrere seiner äußerst sorg-

fältig mit der Feder ausgeführten Land«
ichaflsseichnungen and graphischen Blltler.

A. C b o 1 1 y in Bruns Schweiz. Kttlerlex. I.

Bnide, Job. I g n a z, Graveur, Sohn des

Job. Karl B., geb. Prag 1776, Schüler seines

Vaten^ war noch nach 1816 tätig; seine In-

tagUen und Kameen sowie die zahlreichen

MetaHschaitie wurden auch im Auslmde sdw
gesucht
Dlabacz, Kttlerlex. I 281. — N agier,

Katlerlex. II 238. — Wurzbach. Biogr. Lex.
II 211. — Otto, Slovn. nauö. IV 946/2. —
Allg. deotscbe Biogr. III 580. B, BUeko».

Bürde, Joh. Karl, Graveur u. Medailleur,
geb. zu Liebenau (Nurdbohmcn) 1744, erlernte

frühzeitig die Edelsteinschleiferei, kam 1766
zu kurzem Aofenthalte nach Prag, von wo er
sich ntm weiteren Studium an die Wiener
Akademie begab. AtiKc. >;cn r!iirch den Ruf
des französischen Graveurs Legois ging er
1770 nach Paris, wo seine in vertiefter und
erhabener Technik gehaltcnrn fipnrÜchrn !^ar-

stellungcn, Wappcnstcmpcl m Metall und Stein

sich bald die Beliebtheit des königlichen Hau*
sea und des französischen Adels erwarben und
auch suBerhalb Praidcreidis sehr gesucht imd
geschätzt wurden. In Paris änderte er seinen

Namen in ,3ourdet'' um, den er fortan bei-

behielt. Trotz seiner glänzenden Erfolge in

Paris kehrte er 1774 wieder nach Prag zurück,

wo er bis zu seinem 1817 erfolgten Tode, in

den letzten Jahren unterstützt von seinem
Sohne Job. Ignaz B. reichliche Aufträge aus-

zuführen hatte. Die in Prager Sammlungen
(Nostitz, Czemin, böhm. Museum) bewahrten
Arbeiten seiner Hand zeigen ihn als Mei&ter
seines Faches; ganz Besonderes leistete er im
Medaillenschnitte, wie die für die kgl. böhm.
Gesellschaft d. Wissenschaften und iür zaiii-

reiche Privatpersonen verfertigten Medaillen
und Denkmünzen beweisen.
Schal 1er, Beachr. t. Prag II 101. — Dla-

bacz, Kstleriex. I 851. — N agier, Ksticflex.
II t88. — Wursbacfa, Biogr. Lex. II SIL —
AUg. deuftsde Biogr. III MO. ~ Ott«, Slora.M. IV Man. B.BhehoW.
Bürde (Bourdcf), Joseph Carl, Maler n.

Kuptcr.stcchcr, geb. Prag 14. 5. 1779 als junge«

rer Sohn des Joh. Bjirl B., erhielt seine künst-

lerische Ausbildung von seinem Vater. Seine

gelungenen Arbeiten verschafften ihm die

Ciunst dr^ M.lcens Franz Grafen .Sternberg,

der ihm zahlreiche Aufträge überwies. Im
Jahre 1801 trat er ats SdiQler unter der Lei-

tung von J. Bergicr in die neugegründete Pra-
ger Akademie ein, um sich vorzugsweise der

Malerei zu widmen, sf't irde er Gustos

der gräfl. Czcminschen Gemäldegalerie^

ter Custos und Inspektor der kurz vorher ins

I eben gerufenen Galerie der Gescllsch. patr.

Kunstfreunde in Prag, welche Stelle er bis zu
seinem am 96. 8. 1818 m Prag erfolgten Tode
bekleidete. In seinen zahlreichen, meist nach
berühmten Meistern kopierten Bildern u. sei-

nen Landschaften erscheint B. als guter Zeich-

ner und die Technik voll beherrschender Ma-
ler. 1824 bestellte Kaiserin Caroline Auguste
eine Ansicht der Prager Klcinscitc mit dem
Hradschin bei ihm, die sich jetzt in der Wie-
ner Hirfburg befindet Sein Haupt- und Lieb-

tingsfach war jedoch die Arbeit mit der Ra-
diernadel. Seine in 8" und 4* gehaltenen Land-
sdMftsszenen in der Art H. v. Swanevelds

zeigen sein reifes Können, wie er überhaupt

in landschaftl. Darstellungen sein Bestes gab,

denen gegenüber die histor. u. Genrebilder

etwas zurückstehen. Andrescn (.Maler-Ra-



Bürde — Btireau

dkrer des 19. Jabrh.") zählt 78 Blatt von ihm

aaf. AuBerdetn sind noch zu nennen die An-
fang des 19. Jahrh. erschioMBt PölSe von
Stichen nach Originalskinm von hcimiiehen

Malern de« 17. «. 18. Jahrh., wekhe für die

Hewertung dieser Meister wichtig sind, ferner

bcsiut die Galerie des p^^udolfinum" in Prag
4 BUtt Präger Ansichten, Facsimilim der
Handzeichnungen aus dem Skizzenbuche des

Pctcr Stevens v. Steinfels, Hofmalers Ru-
dolf II., das sich im Besitze Burdes befand.

In den letzten Jahren seines Lebens widmete
sich B. mit Vorliebe seiner umfangreichen
.Sammhing von Stichen, Handzcichnungen etc.,

die nach seinem Tode zum größten Teile in

den Besitz des bdhm. LandemtMeonu über-

gingen.

Seine Söhne Rudolf Maria und Wükelm,
beide Maler, starben nodt In jwigcn Jahren.
Sein 3. Sohn Carl Borromwut siehe iwter
Bourdft,
N agier. Kstlerlex. II 238. — Meyer,

Großes Konv.-Lex-, 1843, VI 450/3. — Wurc-
b a c h, Biogr. Lex. II 211. — N a g 1 c r. Monogr.
I 1642. 2302; II 249; III 1979; IV 200. — Li-

busaa, 1851, 465. — Mitt. d. Vcr. f. Gesch. d.

Deutsch, i. Böhmen XIV 35. — Allg. deutsche
Bio^r III 580. — Fr. v. B ö 1 1 i c h e r, Maler-
wcrkf (! 19 T.ihrh. I 144. — Anrire^en-
Wr-. sr-ly, Mnlrr-Rad. d. 19. J.-^hrh, \" 1

,

Singer, Kstlerlex. I 199; Nachtrag. il»Oö, 44.
-- Katalog der Gctn.-Galerie „Rudolfinum", Prag
188», 261. — Otto, Slovn. niuc. IV 946/3. -—
Mitt. d- nordböhm. Exkurs -Cl. XXV 253. —
Pamat. arch. a miatop^ 1903 : XX 70 m. Abb. —
Mitt. von PmI. C J. Baturdd, Btaaaschwcig.

B. Bitekof.
Barte, %. auch Beuritt.
Borden, A r c h i b a 1 d. Kupferstecher in

Edinburgh, laut Datierung auf seinen Blättern

1700—1790 tltJg, Stadl Eidibris und Bfidwr-
m&HKn.
Finehain, Art. and cngr. ef Book Plates,

1897. H. V.

Borden, J., Landschafts- und Architektur-

maler in London, stellte das. zwischen 1796

und 1814 in der Rogr. Acaden^ und in der

Brit. Inetitutton tu*.

A. Graves. Roy. Acad. Eaifelhk, 1M6 I: Tbe
Brit. Instit., 1906. H. V.

Barder, engl. Kupferstecher, von dem Le
Blanc (Manuel I 645/6) 2 Portritblättcr auf-

fuhrt, davon das dne 1777 dat ist. H, V.

Bürdet, Atigustin, Knpfrrstecher, gcb

27. 12. 1798 in Paris, Schüler von P. Guerin

und Lecerf. Er hat in Stich oder Schv^-arz-

Icunst Vignetten, Buchiilustrationen und Re-
produktionen nach Gemälden (z. B. Prise de la

Smala von H. Vernct) gearbeitet. Sein Werk
ist umfangreicb, aber seine Technik Jcait

und haadwerUidi*' (B^raldi).

Le Blanc, Uanod (unter Bordet «. Bonr-
det). — Behier-Auvray, Dict. gte. —
V, ! r ,-1 l d i. T.cs gravnirs du 19 s.

Burdy, Georges Henry, französ. Ma-
ler, geb. 7. 4. 1871 zu Dieppe, t 25. 6. 1908

in AudrinuMt (Bclpen), Schüler von Gustave

Morcau, stellte von ! «95—1902 im Pariser

Salon (Soc. d .irtist frang.) aus, erhielt 1896
eine lobende I rv. »hnung, ISW Medaille

III. Klasse, 1900 zur Weltausstellung die

bronzene Medaille. Das Museum zu Dieppe
besitzt das Porträt seiner Mutter, vom fran-

zös. Staate wurde sein „Graveur sur pierre

fine" antekauft Penwr sind erwihnenswert
1899 ein Selbstporträt. 1901 ein Interieur.

Cbron. d. arts, 1908 p. Ibl (hTekroi.). — Cat.
g«n. off. de l'Enp. Univ. 1900 M. — Salon-
Kataloge. R. C.

Bnrdy, Henri Auguste, Medailleur
und Bildhauer in Paris, geb. in Grencrfdc am
9S. 7. 1888. Schüler von Oudine und der
Ecolc d. b.-arts, erhielt IStW den Rompreis
und beschickt seit 1805 die Salonausst, haupt-
sächlich mit Portrithusten und Bronce»
mcdaülen. Daneben widmet er sich auch dem
Edclsteinschnitt, worin er eine sehr beach-

tenswerte Feinheit der Ausführung besitzt.

Erwähnt seien: Kürassierangriif bei Reichs-

hofen, KameoTkamee ; Marin du siege de
Paris, Statuette i 5 1 ^574 ) : Bildnismedaillon

des Generals Gusman Blanco (S. 1879) \ Ter.
rakottabiste de« M. Pcssai^ (& 1880).
BstUer-AttvrajTt DicL jgin. I u. Suppl.— Roger Marx, Lm ni4dai1ieiirs frmnc., de-

puii 1789, Pari.s 1R97. Ct'ffroy.

Bureau, Gcuovcfine. französ. Stecherin,

von der ein einziges, seltenes Blatt, Paris

vom Cotj96t gesehen 1780, bekannt ist. Viel-

leidit identisd) mit Bureau, von dem wir
einen 'rträt-tich kennen urnl Zfii-Ium-L'.t'n

nach dem Denkmal Henri II., gestochen von
E. Guyot für die Publikation von Lenoir
(1808).

Le Blanc, Manuel I. — Richesses d'Art
(Arih. du y.ii%. des Monum. Frj.ri, ) I 14. R. C.

Bureau, Jacques, hat 16d4 eine „Carte

representant la dispositioo dans la quelle l'Ar-

mee navale des Anploi'; r<;t venu bombarder
Dieppe" gezeichnet, wclciic im Archiv des

Generalstabs im Haag ist Als französischer

SchrcibmciBter hat er 1705 ein Tttdblatt zu
einem hollind. Lehrbuch der Rechenkunst ge-

Stödten nCyfferiage nyt Mr. Bartjens".
E. W. Moes.

Burean, L^on, Bildhauer, geb. am 17. 9.

1866 in Ltmoges, Schüler der Ecole des B.-

Arts u. von Palguiire in Paris, tätig ebenda.

Beschickt die Salon -.Ausstellimgen seit 1S84

mit Ticrskulpturen, Genregrnppen und Bild-

nssbnsten.
Pariser Salenkat. seit 1884. — J. Martin,

Nos pcintres et sculpt II (1898) 36. *

Bureau, Louise, französ. Bildh., Schülerin

von M. Ferru, stellte von 1874—1884 im
Pariser Salon (Soc; d. Artist, frang.) Portrit*

tnid Onrebüsten aus.

Bellier-Auvray. Dict. gin. Sappl. —
Salon-Kataloge. R. C.

BoTMU, Pierre-Isidore, französ. Ma-
ler und Radierer, geh 1827 in Paris, stdlle

im Pariser Salon (Soc. d. Artist franc.) von

«4«
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BardU Buffbrd

1886—1876 LuMlschaftsbildcr ans, auch i»t

eine Radierwif ,,Liiidlielie StraBe" von ilun

bekannt
B«llier-A«vray, Dtet ite. xu Suppl.

R. C.

Borelli, Fra Giovanni Maria, Scrvita,

hat als Liebhaber in Florenz um 1660 einige

Blätter nach Andrea del Sarto u. a. radiert.

Zani, Enc. inet., V Ul. — Magier, KsUer-
lex., II 239. P. K,
Bmzvn, s. Bären.

BurfTiin, Architekturzeichner und Kupfer-
stecher, um 1840 Mitglied der Kais. Akademie
zu St. Petersburg; lieferte mit seinen Schü-
lern die Kupfertafeln zu den russischen Archi-
tdcturwcrken „ApKirreirropi> XIX Ctorträ . . , . mt
150 jMCTM-h ... C TIcTq r . prL 1S40' (einige der

lÖO Tafeln signiert
. nposjm. BypcMima") u.

^Opinmeade «kt; T^: ^^ ll . . . Koucrairr. Tohomi.,

MooM . . . 1846" (eine der 8 Tafeln signiert

R o w i n s k jr.flemjCiOBUbPTCaEBZkrpeacpovw
(i89r>) im. •

Buiet, Teppichwirker-Familie in Paris, um
1677 in der Grande Galerie des Louvre in-

stalltert.

De M o r a 1 ] c s, Paris, ou la Descript. succ.
etc. (1677) p. 53 f. — Arch. de l'Art Fr»«!?. I

^2) IMO, R.

Barel (Bürette), französ. Gießerfamilie, als

deren Begrfinder Itam I B. cradidnt, der, seit

1512 in Lyon als KanonengieBer nachweis-

bar, 1543 zwei Glocken für die Kirche zu
Cuy (Seine Inf.) goB, und dessen Signatur
„Me fist Jean Buret .... 1567" auf der

Stundenglocke des Kirchturmes zu Caudebec
(Seine Inf.) zu lesen ist (2 kleinere Glocken

ebenda 1552 datiert). — Sein Sohn war ver-

nratlidi jener Jtam II B., der IVTS das von
den Hugenotfrn ?! rtriiminerte Kruzifix VOB
1407 auf der Lxnre-Hrucke zu Orleans wieder
aufrichtete, seit IfiSS als „maitre fondeur" der
königl. Artillerie fungierte, 159B in Orleans
heiratete und 1605 eine Glocke für die Kirche
zu i .mdebec goß. — In Orleans war seit

1599 auch ein GieBer MkM B. verheiratet.— Die Signatur eines Roma B. zeigt eine

1543 datierte Glocke der Kirche zu Le Petit

Andely (bei Rouen, — mit Reliefansicht eines

ScMones, vermutlich des benachbarten Gail-

lon). — Romain B. in Roucn goß 1600 die

von Marie von Bourbon gestiftete Glocke der
Kirche zu La Fert^en-Bray und 16S0 zwei
Glödcdien für den Uhrturm an Evrenx. —
JVIrotsr B.. seit 1600 in Ronen nrirandffch

n.'irlu', r ir, t vor dem 16 . 2. 1643 in Paris

als „fondeur du Roy cn son artillerye", goß
1617 mit Pierr* (und Lejeme Boartton)
die Glocke der Kidtt sa Ste. Neuve-en-
Ri viere und 1636 diejenige von St. Andre-
la Ville zu Rouen. Außerdem sind 1656

—

1663 noch zwei jüngere Nicolas B. (Vater

und Sohn) in Rouec als Glockengießer nach-
weisbar» ebenso anch ein jüngerer Pitrrt B.,

der 1700 die Glocke der Kirche zu Merval
goß. — Endlich kennt man noch einen Ga-
briel B., der 1700 eine Glocke für die Kirche
zu Cnr goß, und einen Jaeqmtt B., dessen
Signatur auf einer 1725 datierten, jetzt ver-
schollenen Glocke von La Beliere zu leaot
war.
Texier, Dict. d'Orf^. (1857) p. 291. —

H. H(e r 1 u i s o n), Art. Orl^nats (1863) p. 14.— J. J. Guiffrey in Nonv. Arch, de l'Ait
Fran<;. 18S3 p. 1. — E. Veu cl i n in R<un. dM
See. d. B.>Arta 1896 p. 4a3 ff. — ChampeanK,
DIet des Pomknis (1M6) p. IM ff. •

Boret, r h :i r 1 e s, Bildhauer in Paris, t am
23. S. I7ci3 in Chantilly, wo er damals an
den dekorativen Skn^nrea des MarstaDes
arbeitete.

G. M e o n, Les Ans daas la IIaiMMi de Cood<
(1901) p 80. S. Lami.
Buret, F. L., Maler in Paris, beschickt seit

1888 den Salon mit Pbrtrits und Genreibil-

dem (Pariser Strafiensscoen cle.).

Pariser Safan-Kat R.
Boxet, Mllc. Margueritc (späli r Mme.

Cresty), Malerin, geb. 1841 in Tavcmy (Seine-

ct-Oise), Schülerin von Hooorine Bouvrel-
Emeric, L. N. Lepic u. F. L. Fran(;ais in

Paris; beschickte den Sakm seit 18Ö1 mit
Bluraenaquarellen und Emailminiaturen (my-
Uiokig. Darstellungen wie Eros, Proserpina
etc. sowie Bildnis-Emaillen). Im Salon 1885
sah man von ihr noch ein von der Kritik mit
Anerkennung hervorgehobenes Aquarell mit
Mohnblnmen.

Pariser Salon-Kat. — Beliier- Auvrey,
EHct. Gta. (188t) I 180 ; Suppl^m. p. 112, 166.
— Gaz. d. B.-Arti 1885 II 120. R.

Barette, Victor Alphonsc, Land-
schaftsmaler in Paris, geb. am 23. 2. 1806 zu
Laval (Mayenne), f am 22. 4. 1873 in Paris,

stellte zwischen 1884 und 1857 viriederholt im
Salf:.yi ;',.:s

E e 1 ; i e r- Auvr a y, Dict. göl. L — La-
vig n c-, ICtat civ., 1881 p. 114» Jf. V.
Barette, s. auch Buret.
Bnfield, James M., engl. Gcnremsler in

London, einige Zeit in Dü.sseldorf tätig, stellte

1867 in der Urit. I n.stitution, zwischen 1868
und 1883 wiederholt in der Roy. Academy in

London aus. Er kleidet seine liebenswürdigen

Anekdotenbilder mit Vorliebe in das Kostüm
des Rokoko.

A. Grave«, Roy. Acad, Exhib. 1905 I; The
Brit. Initit., 1!)08. — Kstchron. IX 124; X 203,
381; XI 500; XII 676. — Kat. d. Berlin. Akad.-
Ansst 1874 u, 76. H. V.

Burfocd, John, Landscitaftsmalcr in Lon-
don, stellte zwischen 1818 und 18B9 in der
Roy. Academy aus.

A. Grave s, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.
Burford, Leonard, s. Burnford.

Burford, Robert, Landachafts- u. Pano-
ramenmaler, geb. 1792. t am 80. 1. 1881 in

London.
The Art Joum. 1857 p. 46 f.; 18«9 p. 226;

ISM p. 6S; 1861 p. 76. — Brjraa, Dkt ef

243 16*



Bufford — Burgdorfer

paint. (1^03) I. — Grftvci^ Tlw Soyal Acad.
of Art« (1005) I.

•

Burford, Thomas, engl. Kupferstecher in

Schwarzmanier, geb. in London um 1710,

t das. nach ITH st*di haoptsidilkh Portrits,

darunter auch mehrere nach eigenem Ent-

würfe: Adtniral John Norris, General Ogle-
thorpe u. a. Er stellte zwischen 1762 und
1774 wiederholt in der Society of artists aus.

J. Cha!. Smith kennt von ihm 22 Mczzotint-

Porträts (datiert 1741—1765), Blanc außer-

dem ein 1746 datiertes Blatt nOrpbeus vith's

I^rre" (pitdtt Grimoa).
L e B 1 a n e. Man. I. — N a g 1 e r, Monogr. V

No S54. — J. ChalonerSmttb, Brü. Menot.
Portr. (1878) I ISfr-m — A. Graves, Soc.
of art. 1907. H. V.

Borg, Adrtaan van der, holländ. Ma-
ler» geb. in Dordrecbt am 21. 10. 1696, war
ScMler von Am. Houbraken, dem er 1700/10
bei der TThersiedelimfj nach Amsterdam folgte.

Als er am 24. 11. 1715 Cornelia Driewegen
liciratete, wohnte er aber «rfeder in Dord-
recbt, iirrl 7',var am Kromcllcboog. Er be-

kam einigen Ruf als Porträtmaler, und 1728

UeB der Herzog VOQ Arenberg ihn sogar

nach Brüssel kommen, an von ihm gemalt
zu werden. Anch ?n Dordrecbt hat er zti

größeren Arbeiten Gelegenlicit gefunden: 1731

malte er ein Regcntenstück für das städt.

Kinderhana, dort noch befindfidi, und 178S
ein verschollenes Regent n ! :rk für d. Münze.
Da er überhaupt nicht viel gemalt hat, sind

seine Bilder ziemlich selten. In holinndischem

Privatbesitz sind einige Porträts, in der Ga-

lerie zu Hermannstadt ein Damenporträt als

Diana und in der Sammlung Schagerström
zu Stockholm ein Trinker. Sein 1781 ge-

roaltes PortHlt dea Bildhauers Hendr. Note*
man ist von J. C. Bendorp für in r.riden

und van der Willigen gestochen ; eine heilige

Familie and eine Darstellung von Jupiter u.

.\ntiopc sind von J. Holaert gescbabt. Von
seinen Genrebildern ist die Darstellung des

Krabbenhändlers Ary Buurman auf seinem

von Taiü^ geatocbenen Porträt abgebildet.

Am 80. 6. 1788 starb er, wohnend m der
Steegoversloot, seine Frau und Kinder in sor-

genvoller Lage hinterlassend. Aart Scbou-
man und Cornelis Greenwood waren seine

Schüler. Sein SelbstportrSt von 1730 ist von

A. Scbouman geschabt und von P. Tanje für

van Gool gestochen. Die beiden von Kramm
genaiuilen Radierungen sind wahracheinlicb

nidit von semer Hand.
van Gool, De Nicowe Schoub. II 212 Sir>.

— Oud-Holland VI 78—80. ß. W. Moes.
Borg, Cornelis Jacob sz. van der,

geb. im Haag, wurde am 25. 5. 1660 Bürger
von Amsterdam, und war Maler.

Ar n f-l. Oudbeid IV ft3. E. W Mots.
Burg, iJirk van der, geb. in Utrecht

1723 und das. t 1773, malte Landschaften und
zeichnete Dorianskhten, Schlösser usw. Ein

gutes Blatt in Tusche, das Schloß Voorston-
den bei Brummen in Gelderland darstellend,

von 1763, ist im Amsterdamer Kabinett.

Einige seiner Ansichten sind von J. van Htl*
trop gestochen.

V. F.y nden U. V. d. Willigen, Gesch. etc.

II 180, 181. B, W. Hots,

Bsif, Jan van der, in Besitz der Fa^
milie Slingelandt im Haag wird 180S ein

Bild „een vrouw en twee manspersonen" von
Jan van der Burg genannt (s. Oud-Holland
X 232). — Ein Giovanni Vanderburg „fiam-

mingo" ist 1620 in Rom in Rechtsstreitig-

keiten verwickelt (s. Bcrtolotti, Art. bclgi ed

olandesi a Roma, 18S0 p. 93), vielleicht sind

beide, und weiter audi mit Jan v. d. Bureh
(d. d.) identisch.

Bnxg, L., Fayencekünstler, von dem das

keramische Mus. in Sivres einen L. Butv 1798

bezcichn. bemalten Fayenceteller bewahrt.
Mus. et monum. de France, II (1907) 23.

Burg, M e I c ii i n r, Maler aus Köitt, 1G88 in

Wärzburg urkundl. erwähnt
Niedermayer, Ibtgesdi. d. St Wicrirarg,

1864 p. 248. J7. y.

Borg, s. auch Burck, Burgk.

Bugade, Louis 1-^ m i I e, Maler und Zeich-

ner« geb. in Bordeaux 1808. Das Mus. das.

bewahrt von ihm ein Marinebild (Rat. 1884

No «R), H. V.

Bugat, Eugene^ Genremaler in Paris,

geb. in Manigod (Haute>Savoie), Sdmier von
Vau Elven und Pils, stellt seit 1B80 fast all-

iahrlich im Salon der Soc. d. art. frang aus:

Genrebilder. Interieurs. Früchtestillebcn usw.
Bellicr-Attvray, Dict mbL. Sappl. —

Kat d. Silra. M. V.

Burgati, 8. Purgau.

Bugannai^ Johann, Maler, geb. zu

Kastelmth, Bezirksbauptmannschaft Bönen
(Tirol), am IS 10. 1812, f zu Brixcn am
13. 6. 1891. Studierte an der Künstlcraka-

demie an München unter Professor Schlott-

hauer u. wurde daadbat mit der Matrikel

ausgezeichnet. War dann lingere Zdt Lefter

der Zeichen- und Fachschule zu St. l''rich

in Groden, übersiedelte später nach Brixen.

Er malte viele Portrits und Altarbilder für

die Kirchen St. Christina in Groden, für

Eppan und die Klosterkirche Maria Steinach

bd Meran. Das Meraner Musetun besitzt

von ihm 2 StaflfddbUder und eine Menge
Handzeichntmgen. Dr. F. Inrurhofer.

Btiigdoxfer, Daniel David, Maler und
Kupierst, geb. in Bern am 19. 6. 1800, f in

Lausanne, wo er aett 1884 ansissig war, am
15. 6. 1861. Schüler Bouvicrs in Genf \md
F. GeiBlers in Nürnberg. Zahlreiche seiner

Radierungen befinden sich in der Kpfcrst.-

smlg des eidg. Polytechnik i i Zürich. Das
Rathaus in Lausanne bewahrt 2 Aquarelle.

Man kennt von ihm auch eine Porträtlitho»

grapbie des Malers J. A. Klein.

H4
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H. TfirlerinBraBtSchmb. KcUerlex. I. ^
Le Blane, Muiiet I. — Naglcr, Monogr.
II H.y.
Burgeos, 8. Brning, Simon.

Boixeiui«, Fra, s. Borghitt.

BuxtnaiB, Hieronymus, ligur. Maler,

tittg um 1600 in Nizu; BartoU sab von ihm
im Pranriskanerkloster zv Bassignaaa (Li-

gnrivitl v(.TScIiirLlri:r ;;ltcrtümlich harte Ma-
lereien mit der Signatur „Hieronymus Bur-
geitsis Nitiae Palearatn pinxit".

F. Bartoli Kol. dei püt de. d'ItiU»
(1776 f.) n IW. — 2 * n i. Bndd. nwtod. IV IM.
304 T i c 0 1 1 i, Dir, (unter Borgiani). *

Burgeiuus, J e a a, Buchbinder und Kalli-

graph in DooaL Die BiblioClKk das. bewahrt
cm Ton ilim geidinebenes und gebuodenet
Exempter des Traktates des Thomas de Can-
timpre: Bonum universale de apibus, mit der

Bes.: Iste Uber ftiit completus et Ugatna per
me fntrcni Johaimem BufiOMb .... Itf9.
AL Pinehart» Aidt. d. aits etc., lMO-81.m lOT. tl.fl
Borger, Adolf, Genre- und Porträtmaler,

geb. 9. 12. 1833 in Warschau, t 18. 12. 1876
in Berlin, Bruder Ludwig B.S, Sdifiler Stef-

fccks an der Berliner Akademie. Sein Haupt-
gcbict ist die Genremalerei, und hier vor
allem die Schilderung des Lebens der Wen-
den im Spreewald, in Altenburg und auf

Rügen, das er in anspruchsloser, oft humor-
voller Weise wiederzugeben versteht. Wir
nennen von aolchen Arbeiten: Tauiiahrt im
Sprecwald, Abschied der Rekruten (in kgl.

Besitz), Hochzeit im Sprfcwald, Altenburgcr

Bauernhochzeit (Festgeschenk an Prinz Al-

brecht von Prc iß' ri 1878), Toilette vor dem
Kirchgang (1875), Missionsfest im Spreewald

(1876), Begräbnis im Spreewald (National-

gal., Berlin). B. hat auch Porträts gemalt

u. lithograpluert (Porträts zum gräfl. Schwe-
rinsdwB Paniitienwerk), sowie eine Loggia
auf dem Böttcherberge in Glienicke bei Pots-
dam mit Wandbildern geschmückt.
Akten der kgl. Nationalgal. in Berlin. — Ad.

Rosenberg, Berliner Malenchulc^ 1870 p.
292 f. - Fr. V. B«tticber, Mslerw. des 1«.
Jahrb., 1891 l.

BoTKer, Anton. Maler und Radierer, geh.

14. 11. 1824 zu Frankfurt a M., f 6. 7. 190B in

Cronberg bei Frankfurt a. M. Schüler des
Städelschen Kunstinstituts unter Jak. Becker
und Ph. Veit; 1846—1848 in München tätig.

Itani er darauf wieder in seine Vaterstadt zu-

rück, die er dann aber verließ, um in Düs-
seldori in den Jahren 1856/66 zu arbeiten.

Darnach lleB er sich wieder in Frankfurt nie-

der, übersiedelte 1861 dauernd in das benach-

barte Cronberg, wo er bis zu seinem Tod das

Haopt der dortigen Künstlerkolonie blieb.

Selir geschätzt simi seine überaus charakte-

ristisch aufgefaßten SchiMerungen Alt-Frank-
furts (herv; rraKtnde Beispiele: Der Römer-
berg, der alte Kutscberhof im Städelschen In-

stitut), ferner seine Innenräume mit Staffage,

für deren Schilderung er sich der Farbenskala
der großen Niederländer, vor allem Brouwers
und Ostades bediente CiHäusliche Andacht"
in der vorgenannten Gal., „Beim Adlerwirt in

Cronberg" in der N. Pinakothek, München u.

andere in meist Frankf. PrivatbcsiU)» auch
sdittf er zahlreicbe Landsdiaftsbikler, oft mit
Jägern staffiert. Gemälde in öflPentlichem Be-
sitz befinden sich femer in der Nat.-Gal. zu
Berlin, in Darmstadt und Hamburg. Zahl*
reiche Studien, Aquarelle und Radierungen
verwahrt das Kupferstichkabinett des Städel-
schen Inst. 1894 erschien bei Ilanfstaengl-

München ein Buiger-Album mit Text von A.
Spier als Eigebnis der KoHektlv-Ansstenun-
gen des gleichen Jahres in Frankfurt (J. P.
Schneider jr.) und München (Kimstverein).
Am 4. 6. 1907 gelangte sein künstlerischer

Nachlaß durch Prestel-Frankfurt zur Ver-
steigerung (Kat. mit Vorwort von J. F. Hoff).
Heller-Andrescn, Handb. f. Kpfstalr I.— H. A. Müller, Kotier d. Gegenw. — Kau-

len, Freud u. Leid im Leben Dtsch. Kstler. —
Fr. v. B 5 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. «.
N'achtr. in Bd I. — v. T r c h u d i. Die Dtscbe
Jahrh.-AuMt. — A. S p i c r in Kst unserer Zeit
18W H. 10. — Frankf. Hausblätter N. F. II 54.— Die Kst I, Vn, XI. — Kstehron. lt. Reg.
Bde. — Kat. d. I- rnnkf, K^t.ujsst 1881. — Weiz-
säcker, Kat d. Städelschen K.-I. II. — W e i x-

sicker-Dessof f, Kst u. Kaller in Frankf.
Sfhrey,

Barger, Carl, Bildhauer, geb. am 96. 11.

1875 in Tännesberg in Bayern, studierte 1891
his 1893 an der Kunstgewerbeschule u. 1896
bis 1900 an der Akademie in München (Prof.

Eberle) und arbeitete dann aU delcorativer

Bildhauer unter Leitung von Prof. Pfeifer.

Seit 1904 ist B. Lehrer an der Kunstgcwerbe-
schule in Aachen. Neben dekorativen Ar-
beiten auf dem Gebiete der diristliehen und
profanen K'm<:t, insbesondere der plastischen

Ausschmückung der Pfarrkirche in Stolberg
(Rheinland), führte B. in Aachen das Denk-
mal des wehrhaften Schmiedes aus (1809
enthüllt. Vgl. Die Kunst XXI 96 u. Rhetn-
Westf. Zeit. v. 16. 8. 1909). Mas Sehmid.

Bttige^ Ezechiel, bqier. Maler, malte
1686 das Tnnere der Kirche zu Hamdling aus.
Lipowsky, Bayer. Kstlcrlex., 1810. H. V.

Borger, F ranz, Maler, geb. am 30. 5. 1857
in Windisch-Matrei (Tirol). Besuchte zuerst

die Gewerbeschule in Innsbruck und studierte

dann 1880 bis 1892 an der Akad. in München
bei K. Raupp, AI. Gabi, Joh. Hcrterich, Wilh»

JJndenschmit, A. v. Limen-Mayer und Fr.
V. Defregger. Sdtfem als Genre-, Portrit-,

Historien- und Landschaftsmaler, sowie als

Illustrator tätig. Er hat auch an den Pano-
ramen „Schlacht bei Orleans" und „Schlacht

am Berge Isel, 1809" mitgearbeitet, und ist

als Zeichner von Ex-libris und kunstgewerb-
lichen Entwürfen aller .^.rt hervorgetreten.

Nach VoUoidung seiner Studien ging B. nach

<45
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Innsbruck, wo er seit 1^7 Prof. an der k. k.

Suatsgew.-Sdrale ist

lütilia d. Ibtfem. H. 5««i#«r.

Barver, Fritz, Porträtmaler in Berlin-

Zehlendorf, geb. am 16. 7. 1867 in München,
Sohn des Kupfcrst. Johannes B., studierte

1883—88 an der Mänchener. 1891—97 an der

Pariser Akad. 1899—1005 lebte er in Basel,

seitdem in Berlin. Nachdem er anfänglich

neben dem Bildnis auch die Landschaft und
das Stilleben gepflegt hatte, wandte er rieh

später nnssclilit LMich dem Porträtfarhe zu.

Seit 1895 bcöduckt er die Ausst. der Mün-
chener Sezession, deren Mitglied er ist;

auBerdem wiederholt den Münch. Glaspalast

sowie die Berliner und Dresdener Gr. Kst.-

Ausst. In Basel errang er bald allgemeine

Anerkennung mit sewen durch sichere Cb»-
rakterisierong und hohe malertsche Rem
ausgezeichneten Bildnissen, unt i d ncn na-

mentlich folgende genannt seien: Heinrich
WÖlfflin; Andreas Heusler; Jakob Wacker-
nagel ; Franz Overbeck: Frhr v. Asch; Dop-
pelporträt des Barons Uoltgang zu Putlitz

und seiner Gemahlin. Besonders geschickt

mti auch seine Kiadeiportrits erlaflt Meh-
rere schweizer. Mos. haben Bilder von B. er-

%sorl)i_'ii, (lanniter Aarau: „BaiiL-rn huim
Kirchgang" und Genf, Mus. d. B.-Arts: „Le
jeune fiUe an panier ^oeahT. — Neben dem
malerischen Schaffen Burgers aber verdient

auch volle Beachtung seine lithographische

Tätigkeit, auf welchem GeUde er — unter

dem Einflüsse der Pariser — ganz neue tech-

nische Wege eingeschlagen hat und nament-
lich hl III iht v^ ar, durch zweckmäßige Aus-

nutzung der besonderen Vorzüge des Steines

stt neuen kotoristisd«. Wn'kungen «i kommen.
Alb. G e s 8 1 c r in C. Bruns Schweizer. Kat-

lerlex.. 1905 I u. ia Die Kunst VII (K»t f. Alle
XVIII) 113 ff. — Erwähnungen ferner in Kunst
f. Alle VIII, XIV u. in „Die Kunst" I, V, VII.
XI, XIII XVII H. E. V. Berlepsch in

«Die Gnpbi»dien Kate" XXII 71 ff. H, V.

Bnisr, Johannes» Schweiz. Kupfcrst..

geb. am 31. 6. 1820 zu Burg im Kt. Aargau,
zuerst Schüler des Kupferstechers Suter in

2^ofingen, dann — seit 18.^0 — der Mündmer
Akad. und, 1851— des Prof. J. C. Thaeter

;

seit 1869 in München dauernd ansässig. Unter
Th.icters Leitung stach er nach einigen Zeich-

nungen Schnorrs von Carolsfeld, femer einige

Bl. für C Försters kstgeschichtl. MTcrke und
eine ,,Stftnigung des hl. Stephanus" nach
Schraiirl Iph. In die 3 nächsten, durch Stu-

dienros' 11 nach Dresden, Florenz und Rom
ausgefüllten Jahre fallen Blätter wie die

Kreuzabnahme nach Fiesole, „Christus" nach
dem Fresko Pinturicchios in Sta Croce in

Gerusakmme (1867), Porträts von Th. Passa.
vant und der Mutter des Malers E. StSckel-

berg nach Zeichnungen des letzteren (1858).

Von späteren Arbeiten seien genannt: 3 BI.

nAus dem Leben des hL Bonifazius", nach
den Gemälden von H. HeB in der Münchner
Bsbilik i ri8&4); „Raub der Europa" nach B.

Genelli, Farbenstich, „Bauer und Makler"»
nach B. Vautier, Stahlstich (1860^70); „Ve-
stalin" nach .\ng^elica KauflTmann (187S--80).
Sein Hauptwerk ist die Madonna della Sedia
nach Raffael (1881). 1888—86 fertigte er

den gewaltigen Stich der „Aurora" nach Gu-
ido Reni, 1887—«0 stach er die Iii. Barbara
nach Palraa Vecchio, 1690—9-2, als (icgtn-

stück dazu, die hL CaeciUa nach Raffael, 19ü0
die Donna Velata nach RaffacL
Eine vollständige Sanunlmt seines Oeuvre

besitzt der aarg. Kstveretn.

W. Merz in Bruns Schweiz. Kstlcricx I (mit
itt. Ut.). — Heller-Andresen, Hamt-
bndi L H. V.

Buiger, Johann Georg, Goldschmied in

Strafiburg, zünftig um 1682; aus diesem
Jahre besitst tinen Schweiflbedier mit Marlm.
J. G. B. im Dreiblatt, der GroBherzog von
Hessen (Neues Palais Darmstadt). In der

Kathol. Hofldrche in Dresdoi befindet sich

eine aUbervergoldete Monstranz mit Edel-
stebcn tmd den Figuren von Petrus und
Paulus, die mit rincr Beschau und Jahres-

zahl 1740 gemarkt ist und daneben das gleiche

Zeichen wie obiger Sedier trigt
Rosenberg, Goldsehm.-Merfcs. 18W N. 15S3.— Kstg«werbebl. II «9. — Kstdenkm. v. Saehien

(Stadt niusden) p. 253. R. C.

Bürger, Leonhard, Glockengießer aus
Lindau, von ihm eine Totenglocke in Mei*
ningen (?) mit der Inschrift: Aii<= dorn Feuer
bin ich geflossen Leonhard Burger hat mich
gegossen Lindav. 1610. Auf dem Mantel sind

die Jungfrau und Johannes Evangelist abfe-
bHdct

Uittig a. K. K. Ccntr.^Ceaun. N.F.XXl(189$)
p. 240.

Burger, Leopold, Maler, geb. in Wien
am 9. 10. 1881, f am 11. 11. 1903 zu Bri.xen.

studierte an der Akad. zu Wien und bei

Josef Fux, an dessen Hauptvorhange für das
Wiener Burgtheater er mitarbeitete. In die-

ser Zeit entstanden nebenbei die Aquarelle

„Die Arretierung" (Besitzer der österr. Kai-

ser) und «An der Bassens" (Graf Wilczdc),

die schon den scharfen Beobachter der Wie--
ncr VclVstypen zeigen. 1888 erhält er den
2. Preis für die künstlerische Ausgestaltung

des Vötfcstiieaters, and malt einen brillanten

Wandfries und verschiedene Deckengemälde

im Wiener Cafe Habsburg. Da die deko-

rative Kunst aber seinem Wesen wider-
sprach, wandte er sich von nun ab aus-

achlieBlich der naturalistischen Menschen-
schilderung zu. 1S89—92 entstanden in

rascher Folge die drastisches Schiklerungea

des Wiener V<^kbens: „Der Besuch",

„Milchtratsch", „Wahlbewcgung", „Im Kreuz-

feuer", ,4>er Baueraball", endlich das be-

^i^io^'^^ i.y Google
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deutende Olbildnis seiner Mutter (Moderne

Galerie). 1898 schuf er das Aquarell „Ab-

adüed'* (Bes. Dobner u. Dobenau). das ihn

za einem ganzen Zyklus „Die Jahreszeiten"

anregte, ein Werk, das Schwinds KinfluB

zeigt, aber eine Fülle kräftigen Naturlcbens

(derb-sinnliche Schilderungen des Liebes-

kbens des Volke*) in ikb birgt (Be«. J.Wda-
berger). 189S tliul 9i brachte er in Meran
zu, um Heilung VOD einem Lungenleiden zu

suchen, das seine Arbeitskraft stark beein-

trächtigte und dem er früh erlegen ist. 1895

sehen wir ihn wieder in Wien an einem

Zyklus „Kreislauf des Lebens" beschäftigt.

1888 crhÄlt er für seine Hirdiscbe und himm-
Hsdte Lieb«" die Brome-Med. in Firifl^

1899 vollendet er das „Leid" und das „Schöne-

Porträt" für das Wiener Burgtheater; für

ersteres erhielt er die goldene Med., Wien,

und den Kniscrpreis. Schon todkrank, schuf

er den Zyklus „Ein Menschenleben", von

dem aber nur die letzten 3 Bilder vollendet

sind; Darstellungen voll der fnrditerlicbstcn

Tragik, aber malerisdie Wunderwerke. Andt
die keck-rcaliftl'^che „Gähnende" stammt aus

dieser Zeit, ebenso der virtuos gemalte

„Geis". Sein letztes, erschütterndes Werk
ist die farbige Studie .Stirk wie der Tod
ist die Liebe". Kurz darauf wurde ihm der

rechte Arm atmwtiert. Mit B. sank eine der

größten Hoffnnofen des Juqg-Osterrekfeer-

tums dahin.

L. Eisenberg, Das geistige Wien, 1S93. —
Das geistige Deutschland, Berlin 1898. — L. Ei-
se nbcrg. Deut8ch-ö«terr. Kstlcrlex., 1902. —
Ketwdt I. 1905 !>. 9—1», ft7-«4 (illustr. Art v.

Fr. Welff). — Kstchnm. N. F. V »43.

Prüs PoU»k.

Bopr, Lina, geb. Sdnüder, Grspliikerin.

geb. am 9. 1. 1856 zu Wkfceroth 5m Wester-

wald, lebt in Leipzig, SchSlertn der Schule

des Kunstgewerbe-Mus. zu Berlin und von

A. Klamroth. Sie lieferte Buchschmock für

Breitkopf u. Härtel, Hammer-Verlag, Fr. W.
Grunow, Ex libris, Signete, Adressen ft!:u-

unter im Hoheazollern-Mus. Adresse zur Sil-

bcrhodizcit des Ktisers vom Grif. Rittberf-

SChen Schwestern-Verb 1, rink.Ue

Pen&nl. Mittlgn. — Deutsche Kst u. Deko-
nlkal Okt 97—Mies M. R. C.

Barger, Ludwig, Maler und Tllu-ttitor

(Radierer, Lithograph und 2^ichner für den

Holzschnitt), geb. 19. 9. 18B6 in Warscban
als Solln eines aus Schwabach stammenden
Kaufmanns. Bruder von Adolf B.. t 22. 10.

1884 m Berlin. Berciu in früiier Jugend er«

wachte in B. die Neigung zum Zeichnen;

nachdem er in Warschau bei dem Maler
Blödner mangelhaften Unterricht genossen

halte, besuciite er seit Herbst 1842 die Ber-

liner Akadonie, war 1846—1847 ab Zetckuer

in einer Spielkartenfnhrik in Stralsund titig,

erwarb sieb nebenbei durch Zeichnungen u.

Lithc^raphien die Mittel zu einer Reise nach
Belgien und Frankreich und war 1862 einige

Monate in Coutures Atelier in Paris tätig.

Seit 1853 war B. dauernd in Berlin ansässig

und begründete durch seine ausgebreitete

Titigktit als Illustrator seinen Ruf 13,"j7

nahm er an einer Reise Kaiser Franz Jo-
sefa von Österreich in Ungarn teil, die er
für die Leipziger Illustr. Zeit, in einer Folge

von Zeichngn schilderte. Gründliche Kennt-
nisse der Kultur- u. Kriegsgeschichte zeigte

er in den Illustrationen des v. Ferd. Schmidt
herausgegebenen Werkes „Preußens Ge-
schichte in Wort und Bild ' und Th. Fon-

tanes Ml>er Schleswig-Holstciniscbe Krieg"
(1880) and „Der Detrtsdie Krieg von 1866"

(1870/71), denen er beiden persönlich als

Illustrator beiwohnte. In der folgenden Zeit

war B. auch bei einer Reilie hervorragender

illustrierter Zeitungen Mitarbeiter, illustrierte

das „Poststamrabuch" (1877), und arbeitete

mit an den Abbildungen für Corvins Welt-

geschidtte, Leixners Literaturgeschichte, Loh-
meyers Dentsefie Jugend, some an den Pradit-

werken über die Hühenzollem und Ägypten,

außerdem schuf er zahllose Entwürfe für

Initialen und Vignetten, Glasmalereien (x. B.
Kölner Dom), für kunstgewerbl. Zwecke so-

wie Vereinsbiätter, Adressen u. dgl. Als in

den sediziger Jahren die Bautätigkeit in Ber-

lin einen groflen Aufsckwung nahm, konnte
B. rieh audi als Monnmentalnialer betitigen.

So wurde ihm die Ausführung der Wand-
und Deckengemälde im Stadtverordneten-

siteungasaale und in ^ LesebaHe des Hat-
hausi?? {•?irrtrnpf-n, ferner die malerische Aus-
schmückung verschiedener Privathäuser (v.

Ule-WkKkler, Ravene, Palais Radziwill (da»

mats on Bismarck bewohnt), Piingsheia,
StiBmann-Rellborn, Gilka), Dekorationsmale-
reien in der „Flora", in der Kriegsakade-

mie, in der Ruhmeshalle des 2^ghauses, in

der Universitatsbibliothdc femer Dedcen-
malercien im Jagdzimmrr des Schlosses Hnl

dem bei Münster, Sgrafittokompositionen im
Bahnliof in Metz und in der Kadcttcnanstalt

in Lichterfelde. Die Nationalgalerie in Ber-

lin veranstaltete im Februar-April 1886 eine

Sonderausstellung von B s Skizzen etc., die

nicht weniger als 950 Nummern aufwies.
Kat. der genannten Sonderauist. mit Bio-

graphie B.s. — A. Rosenberg, Berliner Maler-
schule 1879. — Kunstchranik u. Zticbr. f. bild.

Kst s. Rq|. (Nekrolog in Kalebroa. XX 90). —
Fr. T. Bdtticber, Matenr. d. 19^ Jahrb. —
In der Kaasttslle in Bteasea (Ssanl. H. H.
llder) doe scfer ' rdddudtiffe Sanmlung der
graph. Arbeiten B.s •••

Buxfer (Bürger), Michael. Stadtbau-

nieister in Bunzlau, leitet den Wiederaufbau
der am 83. 8. 1648 von dem schwed. General
Torstenaon dureh Feuer serstorten Btmslauer
Pfarrkirche; quittiert am 10 8. 1665 über

die Bezahlung seiner kontraktlichen Forde-
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rungen. Erhrüt im ?sT i; 1676 für den Bau der

Bunzlaucr Klü:.it:rkirtlie 25 TIr. 25 Sgr.
Ewald \V c r n i c k e, Chronik der Stadt

Bunzlau, S. 30, 3G4, 367, 374, 380, 392, 481.
£. Hintze.

Bugtr, Samuel, Schweiz. Med., von
Burg (Kt. Aarg.), geb. am 8. 4. 1791, f am
12, 12. 1B48, ließ sich später in T^ern nieder.

Er fertigte Münzstempel und Medaillen, so
diejenigen auf du Iiueispital in Bern und
auf die zur Erinnerung an den Sieg bei Mar-
ten (22. 7. 1476) erfolgte Errichtung ein«
Denkmals.
W. Merz in Bruns Schweiz. Kstierlex. I. —

Forrer, Biogr. Dict o£ MedalHsts I. H. V.

Bampr-HaztaBana, Sophie, Bildhauerin
in Berlfai-Charlottenlnirg, Gattin des sdiweiK.
Porträtmnicrs Fritz Burger, pt^ am 23. 6.

1868 in München. Studierte zuerst die Ma-
lerei in München und Paris, wandte sich dann
als Autcxlidaktin der Plastik zu und schuf
kleine, durch kraftvollen Stil ausgezeichnete

figurliche Bronzen und Silberstatuetten, die

meist in Verbindung tnit irgendeinem Nutz-
gegenstände (Leuchter, Sdialen, Spiegel, Bro>
sehen, Salzfaß usw.) durchgeführt sind. Auch
fertigt äie trefflich charakterisierte Minia-

turbüsten und Bildnisstatuetten. In dem
Wettbewerbe für den Kntwurf einer Fest-

Plakette zur Erinnerung an die Aufnahme
des Aargaus als Schweizerkanton erhielt sie

den L Preis und die Ausführung.
C. Brun, Schweix. KMeilcx. I. — Ddnr.

Kat II (1899) p. 65. 211 ; Die Kamt IV (Dekor.
Krt IV). p. 154, 155; VII (Ktt f. Alle XVIII),
p. 823, 364; IX (K«t f. Alle XIX), p. 223;
XI (Kst f. Alle XX), p. 210. — Kstgewerbebl.. N.
F Xin H. {'.

Bürgers, Hendricus Jacobus, hol-

länd. Maler, geb. am 9. 1. 1884 in Huissen
bei Arnhem, f 11. 10. 1S99 in Paris. Schü-

ler des Bildhauers Louis Royer und von
JcKsci [ r i; 1 Er malte Figurenbilder, die

verschiedentlich lithographiert und gestctchen

wurden. Geraitde von ihm im Stidtisehen

Museum und im Rijksmuseum in Amstetdaitt.
Chron. d. Arts 1899 p. 295 (Nekrolog).

W. Steenhop.

Burgera, Melchior, Bildhauer, wird zwi-

achen 1068 und 1725 wiederholt in den Listen

der Lukasgilde zu Leyden erwähnt.
Obrecn, Arch. V. — Oud-Holland XXII

uo^n). m-.—89. H, V,

BuxgeiB, Michael, s. Bmrghers.

Bmgea, Ettore^ Maler in Neapd, 1BS8 er-

wähnt als einer der Konstiln der dortigen
Malergilde.

Napoli Nobiliss., I 156. G. Ceci.

Balges, W i 1 1 i a m, (A. R. A.), engt Archi-

tekt und Maler, geb. 2. 12. 1827 in London,

t 20. 4, 1881 in Kensington. War einer der

hervorragendsten engl. Neugotiker. Nachdem
er an Ringes CoHege und UniversI^ of Lon-
don studiert hatte, schloß er sich Wyatt,

Slater u. den anderen Neugotikern an. Durch

ständige Reisen in England und auf dem
Kontinent hat sich B. dnc ungewöhnliche
Kenntnis der mittelalterlichen Bauweise an-

geeignet. Besonders reich bot die Normandie
Anregungen, wie B. rieh überhaupt meistens
an die Formen der französischen Gotik hielt.

Sein erster Erfolg war der Entwurf für die

im Stil des 18. Jahrb. gehaltene Kirche Notre
Dame de la Preille in Lille (1856; in Gemein-
schaft mit Clutton). 1857 erhielt B. mit sei-

nem Entwurf für die Gedächtniskirche in

Konstantinopel ebenfalls den ersten Preis, die
Ausführung jedoch fiel Street zu. 1800 und
1876 arbeitete B. an der Restauration der

Abteikirche von Waltham. Sein bedeutend-
stes Werk anf Urchlidieni Gebiet ist die Ka-
thedrale St. Rnbarre in Cork, Irland (1863—
1870). Der Bau lehnt sich an die französ.

Kathedrale des 18. Jakrh. ao. Burges ließ

auch die Innenausstattung nach seinen Ent-
würfen ausführen. Bedeutende Innendeko-

rationen hat B. auch im Kapitelhau^ von
Salisbury und in Worcester College zu Ox-
ford und tn einigen kleineren Londoner Kir-
chen ausgeführt Unter seinen Profanbauten

sind der Wiederaufbau von Castle Coke,
Knightshayes Coii : i ; V'f r v

. .i i

-.
1 1 : ; , Trinity

College in Hartford, Conn., das Rathaus von
Dover und endlich sein eigenes, in Holland
Park erbautes Wohnhaus hervorzuheben. In

allen diesen, zum Teil großartig wirkungs-
vollen Bauten tritt Bji srdiiologisdies Wis-
sen in den überreichlich angewandten De-
tails, wie Verzienmgen, Polychromie, Spruch-
liiintlcrn usw., hervor. — B. hat verschiedene
Vv'i rke architektonischen irn l archäologischen

laiialts veröffentlicht, unter ersteren werden
die „Sketches in Franoe and Italy" am mei-
sten geschätzt.

TransactlooB of the Roy. Inst et BritUh AreUp
teets 1881-82. VIII: R. P. P n 11 a The Wofhs
of the Ute W. Bürge« (mit Abb. von B.S sln^
Entwürfen u. auageführten Werken). — Nekro-
loge ibid. 1883—84 p. 204, im „Art Joum." 1881
p. u ..Portfolio" 18 ! 102. -- Portfollo,

1873. i;i7 ff., 155 ff.; löb», L'L', 1883, 166; 1885,
206. ~ Rull, de la Soc. Ccntr. d. Architectc«,

Paria 1885/86 (Lucas). — The Buüdcr, 1881,

30. Apr., 7. u. 21. Mal - R. P. Pullan, The
architectural Designs of W. Bürge* A. R. A.,
Lond. 1883. — T[;e House of W. Barges, Lond.
1885. — Graves, Roy. Acad. Exliib. I. B.

Bwgess, Adelaide, Genremalerin in Lea-

mington, stellte zwischen 1867 und 1878 in der
Londoner Roy. Academy aus.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1M5 I. —
The Art-Joum-, 185» p. 84. H. V.

Bargesa, H. W., Landschafts- und Architek-

turmaler in Laaiäoa, Sohn des Forträtnalera

WilBam B.. stellte cwfsehen 1809 and 1844 in

der Roy. Academy, zwischen 1818 und 1886

fast aUjährlkh in der Brit. Institution aus.

Er ertai^ 1895 unter Wilhelm IV. die

Würde eines Hofmalers. Sein Sohn ist der
bekannte Genremaler John Bagnold B.
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A. Graves. Roy. Anrl F.y.hAh . 1905 I; The
Brit- Instit., 1908. ~ Tht Art Journ.. 1880 p. 297.

H. F.

Buig««% J., Blumen-, Früchte- und Land-
achaftämaler in London, stellte das. in der Rojr.

Academy rv.i^chen 1808 und 1811 aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

BiHxeBB, Ida J., amerik, Malerin, geb. in

Chk^go^ studierte in New York, s^tcr in Pa-
ris tmter L. O. Menon, und stellte „Msss in

Norinandy" im Salon aus. Mit dem
Porträt ihrer Mutter (1888) und einem deko-

rativen Fries im Damensalon des Illinois Ge-

briiifJe auf der Chicago Ausstellung (1893) ge-

wann sie viel Anerkennung. Ihre Wand-
gemälde in der Lunt Bibliothek in Evanstnn,

Illinois, werden sehr gelobt In letzter Zeit

hat sie sich stich erfolgreich der Glssfenster«

rnalcrci /npcwnndt. Edmund i'on Mach.

Biuxesi^ John, Miniaturmaler in London,
stdlte das. in der Vbay. AoMlcmy »wischen
1817 und 1840, in der Brit. Institution 1817

tmd 1826 eine Reibe von Porträts und Genre-

bildern ans.

A. Graves^ Rajr. Acad, BaUb., 190B I; Tht
Brit butit, 1008. M, V.

Bnzgess, John, engl. Architektur- u. Land-
schaftsmaler, Sohn des John Cart B., f am 11.

e. 1874 studierte 1881-87 in Italien. Er
malte haupt.sächlich in Aquarell und ^teü'f-

1838, 1800 u. Ol in der Londoner Roy. Acad.j

außerdem häufig in d. Water-Col. Society aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. — C u n-

da)l, Hist. of Brit. Water Coloor Paint, 1908
«. IM. — J. LRoget, Hiat of old Watcr-Col.-
5oc„ 18»1 II 355—58. Jf. V.

Btirg?«»3, John Bagnold, bekannter engl.

Genremaler, Sohn des Landschafters H. W. B.,

geb. am 21. 10. 1880 in Chelsea, f am 12. 11.

^17 in London. Schüler von J. M. Leigh und*

seit 1851, der Roy. Academy, deren Aosstel«

lungen er ia50 bis l^f'f' f.ist alljährlich be-

schickte. Er entlehnte die Motive zu seinen

Bildcni, dte ridi durdi Brmvoor und Tempera-
ment schnei! die Gunst des großen Publikums
erwarben, mit Vorliebe dem spani^ichcn und
nordafrikanischen Volksleben, nachdem sein

«Brav«^ Toro", eine packende Stiergefcchts-

Bzene, 1806 attf der Ausst. der Roy. Academy
großen An^^ilLin^; f^cfur.dcn Ii:i;fr. la der etwas

geschwätzigen Weise jener Zeit, aber doch
andi oft mit trefflidicr Oiarakterisiil^ schil-

dern seine Bildor, 7i:mri'5t rttif dem Hinter-

gründe von Scviüa, das Leben der Priester

und Edelleute, der Bettler und Zigeuner, der

Edeldamcn und Tänzerinnen. Durch beson-
dere Frische zeichnen sich seine Kinderbllder
auä. Unter seinen Arbeiten seien als die

hauptsächlichsten genannt: Kissing Relic« in

S^ab; Onldhoad in Easteni Life; The Ge-
nius of thc Family; The sculptor; Mothcr's
Meeting in the Country. — Die Hamburger
Runsthalle bewahrt von ihm: Zdira (Mauren-
nidcbcn).

Champlin-Pcrkins, Cycloped. of paInt.
etc., 1888 I. — Clement-Hutton, Art. of
the 19. Cent., 1893. — A. Graves, Roy. Acad.
Exhib., 1Ö05 1 347; VIII 418; The Brit. Instit.,

1908. — The Art Journ., 1880 p. 297—300; 1882
p. 136 ; 1898 p. 31. — Roy. Acad. Pictures 1891—
97, i.assKu I A:,b.). H. V.

Baigeas, John Cart, engl. Bltunen- und
Fruditenaler (Aquarell), geb. 1798, f am 80.

2. 186R in Leamington. Sohn (nicht Enkel)
des Porträtmalers VVilliani B. und Bruder des
Landschafters II \\ Iv Kr stellte fast all-

jährlich 1812—1837 in der Londoner Roy.
Academy, 1825—37 außerdem in der Brit. In-
stitu',;!'!! äus. Das Brit. Mus. in London be-

wahrt 2 Zeichnungen von seiner Hand. Er
hat audi S Schriften veröffentlicht t The Art
of Flowcr-fiaintinc^ u. Trcatise nn Perspective.

A. Graves. Roy. Acad. Exhib., 1905 T; The
Brit Instit., 1908. — RcdRrave, Dict. of art.,

X878, — The Art Journ. 1863 p, 84. — L. B i n -

y o n, Cst of dnw. sie. 1898 I. H. V.
Tiiifsa^ Thomas, Historien-, Porträt- u.

Landschaftsmaler, in London schtm seit 1749,

Vater des William B , stellte zwischen 1778 u.

1791 wiederholt in der Rpy. Acadenty aus:
William the Conqueror disraoonted by bis

eldest Son ; Hannibal swearing enmity to the

Romans ; Thc death of Duke Athelwold.
1770—^73 war er mit mehreren Bildnissen,

darunter 1772 mit einem Selbstportrit, in der
Free Society, 1774 und 75 mit 8 Bildnissen in

der Society of Artists vertreten. Er war der

Lehrer Gainsboroughs attf der St. Martin's
Lane Academjr.

Redfrave, Dict of art-, 1878. — Graves.
Roy. Acad. Exhib., 1908 I ; Soc of art. etc., 1907.
— T!:r Art Journ. 1880 p. 297. II. V.

Burgess, Thomas, Architektur- tmd Land-
schaftsmaler in London, Sohn des Porträtisten

, William B., geb. 1784, f am 23. 11. 1807, erst

2.3j ährig. Er stellte seit 1802 in der Roy. Aca-
demy aus. Das Brit. Mus. bewahrt eine Zeidi-
nung von seiner Hand.
R e d g r a V e, Dict of art, U98i. — Gr a

Roy. Acad. Eadiib., 1906 L — L.Binyoa. Cat
et draw. etc., 1898 T. H. K

Bnrges», W alter William, engl. Ra-
dierer d. Gcgenw., Mitglied d. Soc, of Painter

Etchert, stellte in der Londoner Roy. Aca-
drvny zwischen 1874 u. 1903 dekorative Ent-
würfe (1874 Entwurf einer Wanddekor, mit
der VerfiiBnd^wig, 1877 Mosaifcdekor.) und
Radierungen aus. Von letzteren seien seine

malerischen „Cathedral Towns" Blitter (1886

bis 1888), Landschaften, wie die Chelsea Serie,

A mill in the fens, A streomlefs nuhy bruks
usw. erwähnt. B. Imt 1886 dk Graph. Ausst
in Wien und 1891 die Intern. Kstausst. in

i

Berlin beschickt und hat .^icli .luch ah Lx-
librisstecher versucht
Graves, Roy. Acad. Exhib. I, 1905. — Kat

d. intern. KaUuMt Berlin 1901 p. 151. — Kat
d. grspb. AasM. 1886 p^lS. — Finch an, Book
Plates, 1817. — Um Eleher 1880-86 (H. H.
Haler)* A,
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Bngtm, Williatn, Poiträttnakr in Loa-
dom» Sohn des iltemi Thomas B., g«b. 1749,

t am 11. 5. 1812. Burgess stt-lhc zwisdiun

1762 und 1791 wiederholt in der Society of

Artists, 1770—72 in der Free Society, 1774—
1811 fnst rilli'nhrürh in der Roy. Academy
außer zahlreichen Bildnissen auch einige Land-
schaften aus. Da« Brit. Mus. bewahrt 8 Poir.

trätzeichnungen von seiner Hand.
Redgrave, Dlet. of art., 1878. — Graves,

Boy. Acad. Exhib , 1905 I ; Soc. o£ Art. etc., 1907,— L. B i n y o n. Cat of draw, etc.. 1898 1. H. V.

Bnigess, William, engl. Kupferstecher,

t — fi9jährig — am 11. 12. 1813 in Fleet, Lin-
cohuMre, stach Architekturen.
Redgrave. Dict. of art. etc , H. V.

Bursesa, William ü a k 1 e y, engl. Kup-
ferstecher in Mezzotinto-Manier, geb. in Lon-
don, t das. — erst 28jährig— am 2A. 12. 1844.

Schüler von Th. G. Lupton. Zu seinen besten

Arbeiten gehören die in der ,,T usn iicr Gal-

leiy" veröffentlichten Blätter nach Th. Law-
rence, darunter die Bildnisae des Heraogs von
Wellington, der Herzogin von Northumber-
land und des Erzbischots von Cantcrbury.

Bryan, Dlct. of pdnt. aad cnir^ 1903 I. —
The Art UnioQ 1845 j». lOL H, V.

Baifeto, Petrus de, a. Borghetto.

Burgsraaff, belg. Lithograph der 1. Hälfte

des 19. Jahrb., von dem einige Bildnisse (H.
Cuypera, A. C Lena» G. L. Godecharle u. a.)

bekannt sind sowie MÄnaicht v. Cteve" nach
Winckelierer.

K r a m m, Levens en Werken, 1857 I. H. V.

Baifgraf, Karl, Porträt- tmd Genremaler
hl Berlin, geb. au Halberstadt 1803, Schüler
Fr. W. Herbigs, dann Wilh. Hcnsels sowie

der Berliner Akad, deren Ausst er zwischen
laae und 1844 IMb bcacUette.

Fr. T. BSttiehar, Haknr. d. 19. Jah^
I 1. — Kst d. Beritn. Altad-Aosat. 18t»-44,
pasum. H. V.

Baifgcafi, Gaston Frcd^ric de, fran-

ste. Maler, geb. in Dublin, Schüler von Cor-

niMi» ateUle im Pariser Saloo CSoc d. artist.

franc.) von 1887 an LandscTiaftshitder ans.

A'if (\cr \\'Ax7i\)^^<\r\]ung man war er mit
einem L.ever de lune (burda de la Seine) und
Emde d'arbres (AquarelO mtfcten.

Salon-Kataloge. — Cat. flte. otfc; Enos.
Univ. 1900. Tom II. R. C.

Bnifh, van den, Name einer weitverzweig-

ten Familie von Fayencetöpfern und -malern
des 17. Jahrh. in Delft, deren Mitglieder bdcs
nur urkundlich bekannt sind. Einige J C bez.

bemalte Schüsseln, Flaschen usw. werden dem
Jacob Comelisz. van den B.« plateelbaldcer

1662, zrprfsr!:r-i ^en.

H, H.ivar<!, ][i5t d. falcnces de Delft. Am-
stcr<l.-:T^. l'iii'i, H. V.

Buigh, Cornelis Jacobsz. van der,
ICaler in Amsterdam, geb. im Haag 1640,

heiratete in Amsterdam 2n 7 (1. Auf-

gebot), wohnend in der Kunstraat, Annetje

Hendricksdr. Kiers; 1640 wohnte er in Maaa-
tantaaluia, Itehrte aber dann nach Amster»
dam zurück, wo er 1674 noch crwäliM* \'. ird

Oud-HoUand III 72. — Notizen von Dr. A,
Brediui. E. W. Moet.
Bugh» Dominique v. d., s. Burgks Jac-

ques V. d.

Bvfh, H., Radierer in London, 2. Hälfte

des 18. Jahrb., stach hauptsächlich Bildnisse

für Buchtitel: Thomas Bradbuiy, bes. H.
Burg. del. et sculp.; Jane lliddletoa, nach P.
Leiy, 1792 u. a.

Le Blanc, .Manuel I. — BrySO, Dict. of
paint. and en«r., 1903 I. H. V,

B«!^ Hendrick van der, hollind.

Maler, trat am 25, 1. 1849 als Fremder in

die Gilde in Delft, ist aber von dort nach
Leiden gezogen, wo er im Okt. 1658 ver-

sichert, sein Zuoitgeld bezahlt zu haben. Am
1. 6. 1650 ist er aus Leiden fbrtgezogen, hat

am 31. 2. 1063 aber wieder bezahlt und ist

darauf abermals fortgezogen, wohl wieder

nach Delft. wo er sich am B. 12. 1064 wieder
einschr ifn n ließ. In einem Leidener Inven-

tar von U^iM) werden eine Christnacht u. ein

Sittenbild seiner Hand erwähnt. In der

Sammlung Stecngracht auf SchloB Moylant
bei Oeve ist die Darstellung eines Maler-

ateliers. Er ist der Vater des Rochus v. ä, B» *

Obreent Arch. I 42, 46. 70; V. SSI, 9S».

Burgh, Hendrik van d n, Maler und
Lith<^raph, geb. 1769 im ilaag, t 15. 9. 18ö8

daselbst. Er stellte meistens das Bauem-
kbcn Im Hause mid aufierfaalb desselben dar.

Das Rifksmos. in Amsterdam bewdirt ein

Bild Vi n üiiii (K[it. 1904, No 861). Seine

beiden Söhne Hendrik Adam und Pitttr

DttuM waren ebenfalls Maler (s. d.).

Immerzeel, D« Levcna cn Weihen. —
Kramm, Suppl. W. St*«nho0.

Bnxgb, Hen d rikA dam v ander, Land-

schaftsmaler im Haag, geb. das. 1796. Sohn
des Hendrik v. d. B. Das Reichsmus. in Am-
sterd.nm bewahrt von ihm eine Flußlandschaft

mit Kühen, bez. „H, A. van der Burgh Jr."

(Kat. 1904, No 662). H. K.

Burgh, Jacob Cornelias Tan den,
s. im 1. Artikel Burgh.

BUI^ Jacques van der, Landschafts-

maler um 1760, wahrscheinlich flämischer

Herkunft, von dessen Hand Descamps Bilder

in Lille und Tournay erwähnt. — Auch ein

Dominique v. d. B. soll Bilder für Lille ge-
liefert haben.
Deseaaaps. Veysae pitt de Ja Plandre.

Pari« 176» «. Amsterd. 1772. — J. Houdoy,
Etud artist., Paris 1877 p. 63, H. V.

Boigh, Jan van der, Glasmaler in

Utrecht, der um die Mitte des 16. Jahrh. mit
Geertruyd Nobel, einer Tochter dea Malers
Jacob Nobel verheiratet war.

Kramm, De Levens cn Weihen 1202
E. W. UotM.
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BUj^ Pieter Daniel van der, Archi-

tdctnrmal«r im Ha^, geb. das. 1805, Solm des

Hendrik v. d. B. Dis Reichsmus. in Amster-

dam bewahrt von setner Hand ein Gcmilde,
bez. P. D. van der Burgh (Kai. 190^ No 668,

p. 84 u. 418). H. y.

Bmfit, R. van, aooit unbdcannter Still-

lebenmaler in der 8. Hilfte des 17. Jahrh.,

von dem ein Bild mit Sccfachcn im Amster-
damer Mus. ist. B. W. Moet.

Bufh, Rochat Hendricksz van der,
holländ. Maler (Konstschilder), Sohn des Hrn-
drick V. d. Burgh, macht am 80. 11. 1688 im
Haag sein Testament und Int Willem Nattbjr

als Schiller.
.

Haagache Archive A. Bredius.

Bai|h, s. auch Burch und Burg.

Bnitfuwtt (Burchard. Burckertt, Borckert),

Adam, Hofmater in Brieg, als Meister tätig

seit 1608 VkI. Balthasar Bret. t in Lüben
bei Licgnitz c 18. 7. 1628. Von ihm ein £|M'

tnplibild ans dem Jahre 16S9 in der NOcobd-
Urdie in Brieg.
Lorenz, Aus der V.r^ mgenfadt der tvAng.

Kirchengem, in Brieg i Bnc^^ 1886), 105. — Be-
griboisboch d. ev. Pfsrrk m Lüben. E. Hintte.

BUf^rdt, Jeremias Joseph, Maler
in Reichenbach in Schlesien, wird am 1. 12l

1726 begraben.

Bc«iihnnbk d. kalh. Plank. ReiehenbwJi.
£. HinU€.

Bnzxhardt (Burchhart, Burckhart), Jo-
bann Franz, Maler in Griinbefg in Schle-

sien, heiratet B. 10. 1708, wird am 81. 9. 1727,

54 Jahre alt, begraben
Traub. u. Begräbnisb. d. katb. Pfarrk. Griia-

berg. i: .Hiuise.

Boifhart, Hermann, Hoftheatermaler in

WIeni, gd». in Tfirmitz bei Aussig arn 7. 4.

18H> t »n Döblirp; Wi Wien am 23. L 190L

Schaler der Wiener Akad. 1666 an das Hof-
Opemtheater berufen, begründete er gemein-

sam mit Carlo Brioschi ein Atelier, aus dem
auBer zahlreichen Dekorationen für das Wie-
ner Hofopernhaus auch die prächtigen Dckf

ratioosmalereien für die Separatvorstellungen

Kfitdff Ludwigs II. von Barem hervorgingen.
H. CI. Kosel, Deutich-fltterr. Kitlcrlcx.,

190» I. — Kstchron. XVIII 649; XIX 43; XXII
16>^ N F. XII 23L H. V.

Borghart, J a c o b, hat um die Mitte des

17. Jnhrh. ein großes Porträt von Menno
Smions gestochen, verlegt v«m Petras Groo-
ten. Nicht ausgeschlossen ist die Möglich-
keit, daß der KiK.stlcr ein OptFrii.^i war.

In der Sammlung Gerritscn im Haag ist sein

geaeldaietes Pbrtrit. B. W. Uo9t,
Barghart, s. auch Burckhardt etc.

Borxben, ^{ i c h a e t, Kupferstecher, na-

mentlich in Schwarzmanier, geb. in Holland
(Utrecht?) um 1640, seit ca. 1676 zu Oxford
^tig. wo er laut den Daten seiner Stiche bis

1723 nachweisbar ist. Er stach hauptsächlich

Porträts, teils nach eigener Zeichnung, teils

nach fremden Vorbildern wie D. Ix)ggan, W.
Crownc u. a. Genannt seien die Bildnisse der
Könige Alfred, Karl II. und Jacob II. von
Eng)an(t des Roger Aacham und des £rz-
hisdiofs Chicdey. Ferner kennt man vcm ihm
Exlibris, Buchtitel und -Illustrationen, Wap-
penblätter, Almanachillustrationen usw. Das
Verzeichnis seiner Stiche bei Le Blanc wnfaBt
37 Blätter. Er signierte M. B. (auch mono-
grammiert), M. Burg, und auch mit vollem
Namen Michael ßurghers.
Le Blanc, Man. I (mit ält. Lit). — Nag-

le r, Monogr. IV No 1656 u. 1692. — J. ChaL
Smith, Brit. Mezsot. Portr. (1878) 1 132 f. —
F i n c h a m, Art. aod Engr. etc. of Book Plate»,

1897. — The Art Jean. 1904 p. 241 ff. H. V.

Bnrgben, Nicolas, holländ Medailleur,

V'^ater des Vorigen, wahrscheinlich aus Utrecht

gebürtig, an der Münze zu Oxford tätig. Man
keimt von ihm eine treffliche Medaille: At-
tempted Release of Charles I., 1648.

F Orr er, Biogr. Dict of med., 1904 I. H. V.

Bttrgherrya, Jean, GelbgieBer, von dem
man auf der Exposition nation. beige, Brüssel

1880, einen großen Mörser mit einer Jagd-
: ir teliung .<>ah^ hci.: Johaiuies BwghervT*
mc fccit 1617.

Cat. de l'expo«. hist. de l'art beige, 1880. H. V,
BuTKi n'.irgl, Bürgi, Byrgi, Purgi), Jost,

bcruiuuter Astronom, Instrumenten- u. Kunst-
uhrmacher Kniser Rudolfs II., geb. am 28. 2.

IfiOS SU Liectatensteig i. d. Schweiz, f am 81.

1. 1683 in Kassel, arbeitete ztcrst an der Uhr
des Str;ißh[i; i^cr Münsters, wurde VtlV^ durch

den Landgrafen Wilhelm IV. nach Kassel tmd
1603 durch Rodolf- II. nach Prag herafen.

1622 kehrte er nach Kassel ztirtkk. Werke
von ihm bewahren u. a. die Wiener Schatz-

kammer und das Museum in Kassel.

A. V. Dracb im Jahrb. d. Allerfa. Kaiserh.
XV (1894) 15 ff. — Allg. Deutsche Biogr. III

aO4-«0e. — Britten, Old doeks etc., 1904

Btirgiadis, Bartholometi!; vnn, rahlte

dem Haager Malcrverein am 14. 1. 1603 als

Schüler von Willem Doodjna.
Obrecas Arcb. V 14«. fi. W, Mo**.
Snils, Charles Edward, Uhmtadier

in London, um 1720, von dem man eine vull-

bezeichn. Standuhr kennt. — Von einem John
Burgis, um 1630, bewahrt die Koitdctkm
Schloß eine J. Burgis bez. ovale Taschenuhr.

F. J. Britten, Old clocks etc., 1904 p. 162
u. 574. //. V.

Burcia, William, amerik. Kupierstecher.

Um 1720 in Boston tätig. Ansichten von HaT"
vard College und dem Bostmer Leuchtttinn;

letztere in Mezzotinto.
Cat Barlr Baut» in Ameise». Moaeum. Boston.

E. Richter.

Burgkan, Berthe, französ. Malerin, geb.

in Paris, Schülerin der Ecole nat d. B.-Arta

und von Jacquesson de la Cbevreuse, stellte

von 1887—1905 im Pariser Salon (See. d.

artist. franc.) und im Jahre 1904 auf der
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Ausstellung Kunst treibender Frauen in Parit

ihre gelobten Porträts, Genrebilder und Bhi-

men aus,

B e 1 1 i e r - A u V r a y. Dict. g^n. Suppl. —
Chron. d. Ans lyOl p. 02. — Salon-Kat. R. C.

Burgkart, Benedict, ein Tnnsbrucker

Goldschmied, dort urkundl. nachweisbar 1493;

1500—1508 Stempelachoeider Kaiser Maxi-

milians I. für die Münze in Hall, Vemrnt-
üch sind von ihm der breite Sdtattttkr Haid-
mili:ins von 1505, Ii: I cidcn Medaillen von
1507 auf Herzog Aibrecht iV. von Bayern
md teiiie Gemahlb Kmiiguide u. «mige an-

dere Talerstempcl.

Jahrb. der kunsthist. Samml. I l'Jö, 196, 200 ;

XIV lt. — Do man ig. Ütschc Medaille (1907)

p, 3 (Abb. Tai. 2). — KaL d. Münzen- etc Slg
Wien 1906 p. 1214 ff. N,
Burgkart, s. auch Bnrckhardt etc.

Burgkeser, s. Bürgisser.

Borgkly-Glimmer, Mme £. J., geb. Hoop-
stad, Stülcbenmakrin, von der das Riiksmns.

in Anuterdun ein vontigviertes und dat
Stilleben (Früchte, Wildbret und Jagdzeug)

bewahrt (Kat 1901^ No 666). H. V.

BumknuiTi Hans d. A., Maler von Angs*
bürg, geb. 147,^, Sohn s T!i tnan B., bei

dem er wohl den ersten Unterricht in der

Konst gehabt hat. Er scheint um das Jahr
119(> !!n K1<;n3 bei Martin Scbongauer in der

Lehre gewesen zu sein, erhält am 29. 3. 1488

in seiner Heimat die Malergerechtigkeit, ver-

heiratet sich im Juli desselben Jahres und
scheint von da ab Ms zu seinem Tode in Augs-
burg; ^'clcbt und in Anselicn K'-'^t>iii''*'n

haben. Verschiedene Keisen nach Italien und
spedd! nadi Venedig, anf die man aus seinen

Werken schließen möchte, können ihn doch

nie lange Zeit fem gehalten haben. B. ist ge-

storben vor dem Oktober 1531. Sein Bild ist

uns mehrfach überliefert: von dem älteren

Holbein in dem Prager OttilienflGgcl gegen
1510, von ihm selbst in einer Zeichnung in

Hamburg (1&17J, von Dürer in der Zeichnung
(L. 89Q von 1S18, in einer Medaille des Hans
Schwarz von 1518 und 1519 und endlich in

dem berühmten Selbstbildnis mit seiner Frau
in Wien, das 1529 datiert ist. Sie alle zeigen

hm wndi^ «np&ndliche und etwas leidsams,

aber vornehme und besonnene Natur.
Das älteste L-rliakriir Werk i:-t das Bildnis

des Gailer vcm Kaisersberg in Scbleifiheim

(liW), ein sehr unbeholfener u. stilloser Ver-
^^'xh, der Natur nachzukommen Dn«; Bildnis

Schongauers in München ist zwar durch eine

zweifelhafte Aufschrift zwei Jahre früher da-

tiert, ^r selbst als eine Kopie in dieser Zeit

unmöglich und nach der Reife der Auffassung
und der Reinheit seiner malerischen Voll-

endung erst im 16. Jahrh. denkbar. Beide Bil-

der sind aber iuBere Bcwcbe Hr den Ott md
drn M-;-t-r hr\ dem B. einen Teil setner

Lehrzeit verbrachte. Dömhöffer vermutet

nun, daB er schon während der folgenden

90er Jahre in Augsburg gelebt und für den
Holzschiiirr ce;itfni-i; nachweisbar ist

hier aber erst seine Verlobung im Dezember
1497. Sie ist beieugt durch die erste er-

haltrnr Zeichnung, die im Stift Scitcnstctten

von Kuuinger aufgefunden wurde und B. im
BnuN und Hochzeitskleid, zwei kleine Figu-
rinen J. l4Sj&, daratellL Sic zeigt ein der
Sdiongauerschnle entstammendes abbrcvnereiu

des Seilt itui für Gesicht und Fi^ur, das man
auch auf den flüchtigen Frühzeichnungen Dü-
rers findet.

Deutlicher in die Kunstart B.s führen erst

eine Reihe von Holzschnitten seit 1499 ein,

die Dodgson zusammengestellt und Döm-
iwffer als Frühwerke B4 erkannt hat. Sie

ze^en im Gegensatz zu den gleichzeitigen

Nürnberger Atl iii n il.is Bestreben, nii In o
sehr mit knorrigen Linien das Plastische der

Pormen ab mit zarteren parallele» Striche
lungen die malerische Erscheinung anzu-
deuten, sie haben eine ruhige, würdige Ge-
schlossenheit der Komposition, und schon das

Blatt mit den Freisinger Heiligen fgfigen 1608)

beweist dem iltealen mit den Roostanzer Hei-
lig! II >cenüber, wie rasch die Figfuren 1' l ' n-

diger und bewegter, die Linien geschmeidiger

uml flieBender werden. Eine Schutzmantd-
madonna in Basel (erwähnt von RöttinfrrrX

ein Kruzifixus mit Maria imd Johaiuics, die

Madonna B. 13, der Wappenhcrold von 1504,

die böhmische Schlacht desselben Jahres, die

Insignta Poetarum zeigen diese Entwicklung
in einem freien Fortschreiten begriffen. Zwi-

schen dem Ende des Jahres 1504 und 1506 hat

B. an dem Durerschen DedOmtiaasblatt des
Ccltis eine Korrektur vorgenommen, die dem
Kaiser und dem Humanisten bildnismäßigere

Züge gab; von 1504 bis zum Tode des Celtis

sdieint er mit diesem in Verbindung geblieben

zu srin — dies bezeugen noch der groBe HoTz-
sclinitt des Reichsadlers mit dem Mii.^eiilirijn-

nen (P. 120), das Totenbild (P. 118) und die

Medaille des Celtis pomhftfer) von 1607.

Wir befinden uns mit diesen letzten Werken
schon in der vollen Formenwelt der Renais-

aance.

Mit dem Jahre 1601 setzt die Reihe der
Gemilde ein. B. erhielt den Auftrag, in die

Bögen des Krru7:.;aii;.;L'- vcn St. Katharina die

3 Basilikenbilder zu malen, die jetzt mit den
Wefleen, die der ittere Holbdn fQr die gidche
Bestimmung malte, in der Augsb. Galerie sind.

Gleich die älteste Tafel, unten St. Petrus vor

seiner Kirche thronend, assistiert von den
14 Nothelfem, oben ChriMi Gebet am Olberg,

ist das Dokument einer bedeutenden und rda^
tiv sehr selbständigen Kunst. Es läßt sich

zwar in den matt fallenden Gewandzügen etwa
ebi Zusammenhang mit Hdlbdn kaum be-

streiten, allein das Streben nach Linienrhyth-

mik, der Rdchtum und die Feinhdt der Std-
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lungen und Bewegungen, das starke Natur

gef&hl der Landschaft geben über alles ältere

Scfawäbiadie hinaus. Mwuäm Formoi der
Gcaichter, manche federnde schwellkräftige

Umrisse zeigen die Schule Schongauers, es

hat aber B. ein schlankeres und grazileres^

«och wohi äoBerUcbens Schönheitsideal, ein

freieres und weiciwres Stchtragen als der
J elir! r. Er zeigt hier auch scii- n eine dunk-

lere Harmonie der Farben, einen klaren zen-

tralen Aufbau des Bildes und ein Geffihl für
menschliche Würde, die an Italien erinnern.

An der Basilika ist ein ital. Mosaik und eine

venez. MarnuMtür abgemalt, die ersten Renais-

sance-Bauforraen auf dnem deutschen BikUv
und man möchte sdilieBen, daB B. schon vor
diesem Gemälde Im Sühlen gewesen ist. An
dies sein Erstlingswerk anzuschließen wären
zwd Fresken der Avgsbuiger Goldaekmied»-
kapelle, die Kreuzigung und das jüngste Ge-
richt, sehr übermalte Bilder, die B. hier zum
erstenmal (von einem Aufsatz des Verfassen
in der Mundiener AUg. Ztg abgesehen) an-
gesdirKben werden. Die Anlage und viele

Figuren sprechen für ihn, und einige Köpfe
zeigen noch und zeigten ganz besonders vor
der Restaurierung« wo Ref. Gdegenbeit hatte,

einzelne Teile zu pausen, in den allzurasch ver-

kürzten Formen eine schlagende Ubereinstim-

mmg mit Gesichtern von der Basilika und
vom Olbog. Das Bikl des nächsten Jahres,

die Latenrnfhasilika, zerfällt in 7 Einzeldar-

stellungen aus der Ltsn ! T< h inuis; dazu ist

oben die Geißelung Christi in die Mitte ge-
sclal und mit ungemeiner M^Mhett dafscstellt,

während bei Hrn stillcrrn unrl t'cKh dramatisch

belebten Szenen das Oefuhl lür das Intime,

für die Landschaft, für die helle Luft eines

Kirchoiraums, für die farbig reiche Hannonie
der Gewänder, und auch die Differenziertheit

der Personen noch stärker hervortritt als im
Vorjahr. Die Basilika S. Croce ist 1504 da-

tiert; hier ist wrten Ksrdie, ein roraaniscli-

gotischer Bau mit Pilgern davor, oben die

Kreuzigung dargestellt, auf den Seiten aber,

und als ginge es hinter dem Mittelteil durch,

das Martyrium der 11000 Jungfrauen, durch
ein besonders reiches Rankenwerk eingefaßt.

Die Kreuzigung ist von ungewohntem Adel
der Auffassung, die Fülle der Mädcheogrup-
pen auf den Rheinscbiflfeo voll Anmut, voll

lebhaften Ausdrucks, voll Heiterkeit u. Pracht
der Kostüme. In diese Zeit ist auch ein Flü-
gel in München mit den Heil. Liborius und
Eustachius, auf der Rückseite St. Rochus, zu
setzen, überschlanken und fast etwas preziösen

Figuren.

Aus dem Jahre 1506 sind erhalten zunächst
das Gcnwide St Konstantin und Sebasttaa in

Miirnbi?rg, zwei Heiligf in ruhigem un-

gezwungenem Nebeneinander dargestellt, un-

ter chwr Halle, hinter ihnen ein goldener Tep-

picb von Eagelchen gehalten und darüber die

Ausv:c!-.t in eine hluuc Landschaft. Hier ist

der Akt des Sebastian eine interessante Paral>
lele zu Dürers gleichzeitigem Adam in dem
Stirh Der Hintergnind und die Halte ist

ubermalt. Die beiden Heiligen haben goldene
Tcllemimben, die man noch unter der Über-
malmig erkennen kann. Die Ornamente der
Arciutektnr erinnem etwas an den Klassizis-

mus des 18. Jahrb., stammen aber c fTt nl^ir aus

der Münchener Spätrenaissance. Ein Altar-
fltigd in Niimberg, der viclldefat ursprfinglich

zu diesem selben Mittelbild gehört hat, stellt

Christophorus und Vitus dar. Gestalten von
gewählter Eleganz, vor einem Seegestade, des«

aen Un^rimglidüMit zweifelhaft ist. Ebea-
falts vom Jahre 1506 ist das etwas matte
Brustbild des Hans Rchm in der Fugger-
sammlung datiert, das weich und flüssig ge-
malt ist, «id endlich ein Pragmeot: Christus
am ölbcrg in der Sammlung Weber in Ham-
burg. Zu diesem Bild, einer Altartafel oder
einem Epitaph, ist aber der Entwurf des Gän-
sen in einer Berliner Federzeichnung (Lippm.
IV. G.) erhalten: sehr klar und frei angelegt,

Christus zwischen die Felsen hingeworfen mit
starkem Aufblick, der schlafende Petrus wie
aus einem Bild der Betlinischule geschnitten,

die Altarstaffel in Renaissanceff>rmcn. In dem
erhaltenen Stück ist die funktiuaelle Klarheit

des Motivs verringert^ die üppige Waldnatur
aber reicher u. stimmungsvoller ausbreitet.
Aus derselben Zeit 2 stark restaurierte Altar-

nägel, Hl. Dominicus und Katharina, in der

Augsburger Galerie 11 u. 12, früher als Schule
des alt Holhein bcaeidniet Eine getuschte
Federzeichnung zu den beiden Heiligen in

Sigmaringen. Aus dem folgenden Jahre ist

nidita eihaltea. Vielleicht fällt in diese Zeit

eine neue stärkere Berührung mit der italieni-

schen Kunst. In Holzschnitten und Gemilden
konmien von jetzt ab nur noch Renaissance-

formen vor und es vollzieht sich, wenn auch
schon vorbereitet ia den Büdcm voo 1606,

eine entscheidende Wsodltng auch in der Dar-
stellung der Menschen. Aus dem Jahre 1507
stammt ein groBer Alur der Augsburger Ga^
krie: auf einem goldenen Renaissancethron
Maria und der segnende Christus, darunter
und aaf len Flügeln Reihen von Heiligen In

Halbfiguren. Das Bild überrascht durch die

strahlräde Farbenpracht^ durch den Zusam-
menklang von Gold, Rot und Blaugrün, es

zeigt in den Thronenden eine freie Würde, in

den Büsten eine bedeutende, doch maßvollere

u. harmonischere Charakterisierung als früher.

In der Auffasstmg tmd im Kolorit möchte
man Anklänge an Carlo Crivcllis Art finden.

In diese Zeit nun fällt auch eine zimehmende
Titi^it für den Holzschnitt Aufier den
Celtishl.ittcrn ist der reizende Schnitt (B. 13)

wie St. Lukas die Madonna malt, vom Jahre
1607, ebenso WObl ein Einblatt : die Geschichte

der St Kfimnemus «md 4 Titelblätter zu den
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Vier Singstimmen Oeglin."?. 1508 ist der Titel-

holzsclinitt von Stammlers Dialc^us erschie-

nen, 1508 die ReiterbÜder St. Georgs und Kai-

ser Maximilians (B. 23 und 82), dieses ein

pt achtvolles Zeugnis der Freude des Augs-
burgers an dem ritterlichen Herren. Aus dem-
selben Jahr die 5 großen Blätter des Königs
von Gutzin, wilde Völkerschaften im Hof*
Staat eines Königs, von schönem Schwung u.

\iel Lebendigkeit der Zeichnung (B. 77) und
drei Illustrationen zvi Gailcr von KaiaenibefSS

Predigten, die 1508 bei Ottmar erschienen

(darunter B. 72). Diese Werke zeigen B. in

einem neuen und weiteren StofTkreis sich be-

wegen als die früheren religiösen Darstellun-

gen; seine Kunst, von Anfimg an wdtliefi ge-

stimmt, Rcht nun klar auf das menschlich Be-

deuLsanie und Schöne. Das beste Zeugnis die

nun folgenden Madonncnbildcr : zwei sehr

vollendete Holzschnitte (B. ö—12 und B. 7)

und eng zusammenhängend mit ihnen die be-

kannteren Tafeln. Zunächst das Hauptwerk
des Jahres 1509, die große Nürnberger Ma-
donna. Hier erinnert alles an Italien: die

gcnremäBige Auffassung, die menschliche

Würde und Anmut der schönen Frau, Gestalt

und Kostbarkeit des Throns, die verblassende

Ferne der Landschaft und über alles die tiefe,

goldene Glut der Farben. Und wenn nun diese

stärker als je an Crivclli und Venedig denken

läBt, ao gibt uns vollends den deutlichsten Hin-
weis der Entwurf des Bildes selber, eine sdir

sorgsame RötelZeichnung in Berlin, die ita-

lienischer, ja klassisch reiner im Stil ist als

alles andere, was damals unter südlichem Ein-

fluß im Norden entstanden ist. Von gleicher

Vollendung ist die kleine Madomia desselben

Museums aus dem folgenden Jahre. Die Jung-
frau ist noch graziöser und freier bewegt, das
Kind hfibscher, die Landschaft von erstaon-

licher Poesie und Wahrheit: es sind deutsche

Waldhöhen, die in der Ferne verschwimmen.
Dazu konunt nun endlich das Berliner Bild-

chen von 1511, eine heilige Familie, wenig
archilcklonisch mehr angelegt, mit phanta.sti-

schen Bogcnpfcilcrn in die Tiefe hinein, doch

von großer Traulicbkcit der Stinunung und
seltsamem Zauber der niditlichen Landschaft.

Maria hat einen neuen, kleinlicheren und kind-

licheren Typus. Das Blatt B. 26, die hl. Fa-

milie (selbfünft), bildet dann die Erweiterung
dieser Familicnszcne (1512). Gleichzeitig mit

diesen Werken nun entstehen eine Reihe der

bedeutendsten Entwürfe füf den Holzschnitt,

xuerst 1610 die erste große Arbeit für Kaiser
Max, die flS Ahnenbilder der Genealogie. Er>
hatten sind 80 Blätter in Wien, f> in München,
4 in Stuttgart, das Ganze ist nie über die

Probedrucke hinausgediehen, diese aber sind

von B.s Sohn und anderen weiter verwertet

worden. Hier konnte B. seiner Phantasie in

der Erfindung von Rüstung und Prunk von
immer neuem Wohllaut und MaB der Stellun-

gen und Bewegrungen den Lauf lassen, hier

aber auch einen neuen Holzschnittstil aus-
bilden, der gleichmäßiger der Rundung der
Zeichnung folgte^ ohne doch seine malerischen
Abskhten zu verlassen. Dazu kommen nun
die etwas lässiger ausgeführten Folgen der

7 Kardioaltugendcn, der 7 Todsünden und der
7 Planeten (B. 41—61) «hat drei Rahmen-
schnitten, dazu St. Klara (B. 27) und St. Se-
bastian (B. 25), ein ganz vorzügliches Blatt

lebendigster Modellierung, endlich aber eine

Reihe von Einzelblättem, die Jobst de Negker
mit mehreren Platten vollendet gedruckt hat
1610 der Würger Tod, der Szene nach eine

venezianische Erinnerung, und ein Werk, das
mehr ab jedes andere momentane Bewegung
und dramatische Wildheit hat (B. 40). 1511
ein Medaillonbildnis Julius II. (38), nach
einer Denkmim i

,
Jakob Fugger (P, Hfl),

beides Profilbilder, löl2 Johann Baumgartner
(B. 84) in Dreiviertelansicht tmter einem For-
tal, noch über die anderen hinaus eine ge-

schmackvolle, treffsichere und gewinnende
Leistung des Portritisten. Die unbedeutend-
sten Arbeiten dieser Jahre sind Büchcrillu-

strationen : 1510 5 Stocke zu Gailers Buch
Granatapfel (Dicmar, B. 3, 18, J^, ül', 71, und
12 kleine Holzschnitte zu Othmars Taschen-
büchlein aus dem Ries (P. 114), 1511 das Titel-

bild zu Gailers navicula poenitentiae (B. 110),

1512 zwei Illustrationen zu Johann Piniciantts'

Carmen de or^fine doeum Austriae (P. 101,

102).

Während sich bis zum Jahre 1512 ein gleich-

mäßiges und vom Süden her immer neu ge-
stärktes Wachsen und Vorschreiten eben.so in

Gemälden wie in Holzschnittwerken geäußert

hatte, so treten von nun ab bis 1518 jene voll-

ständig zurück und B. scheint sich aosachlicB-

Ikh oder dodi vorwiegend mit den groBen
giaphischen Aufträgen zu bcsc}iäfti|.;en, die

ihm jetzt zullieBen. Im Jahr 1514 scheinen

noch Fassadenfresken eines Hauses entstanden

zu sein, die so gut wie zerstört sind, die Jagd,

die Schiffahrt, die Baukunst, den Krieg und
dergl. darstellend. In das Jahr 1618 aber

fallt, jcdenhJls nach 1512, und nicht 1510 wie
Lasdiitzer meinte^ die Beteiligung Bji an dem
Holzschnittwerk des Theuerdank. Es sind 13

Blätter, die Laschitzer richtig bestimmte, und
die mit den Illustrationen zu Thomas Mumers
Schelmenzunft, flüchtiger ausp-fTihrten Bild-

chen, stilistisch sehr übcreinstiinnien. Diese

(P. 117) erschienen 1613 bei Otlimar und sind

simtlich, nicht nur der Titel, von B. ent>

worfen. Die Haufitarbett dieser Jahre aber
ist in den 110 Holzschnitten zum Weißkunig
niedergelegt. Der Anteil B.s als des vorzüg-

lichsten der an diesem Werke beteiligten

Kilnstler ist zuerst von Laschitzer trefflich

abgegrenzt, dann von A. Schulz in Einzel-

heiten rektifiziert worden; zuzufügen wäre
seiner Liste nur das bezeichnete Blatt No 127
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und das nicht sisrnierte, ebenda S. 65 ab-

gedrackte. Um trägt von diesen No 66 das

Datum TJ, No S4 die ZaU 1616, No 168 end-

lich ist iirkim llich als 1516 entstanden lirzcugt.

Es erstreckt sich also die Entstehung der

Holzschnitte über Jahre hinaus, und so wird
die sichtbare Ungleichheit im Stil der Blätter

erklärt. £s entwickelt nämlich B. noch ein-

mal seinen feineren Holzschmttstil, der bisher

darch Bctanang der Konturen and der «n-

scMießeitden Scluttenlagen einzelne Figuren
<!< iit'i Ii genug vom weißen Hrund ab-

gehoben hatte, fär die Darstellung komplt-

derterer Szenen aiber eine nochmalige Klärung
und Differenzierung der Zeichnung erforderte.

So bildet sich nach einigen Versuchen mit

allzu derber Umrißwirkung ein neuer, durch

Schatten and Licht iein und klar das Wesens
liehe betonender Stil. So erfrenoi viele der

Zeremonienbildcr durch ilirc selbstverständ-

lich bedeutende Anordnung, wie sie durch die

Noblesse, mit der sich hohe und hSchste Wflr-
denträger bewegen und darbieten, durch die

Anmut der Frauen, durch die Pracht und den

schönen Schwung der Kostüme immer wieder

entzücken. Ebenso aber sieht man in den
vielen Schlachtenkompositionen das sichere

Bestreben, die BcAitjimg der Heerhaufen

deutlich und lebendig in der ausgebreiteten

Landschaft nditbar zu madien. Leider aber
ist dies große Holzschnitt werk wie die meisten

anderen Unternehmungen des Kaisers nicht

vollendet worden, und konnte so den Zeit-

genossen unbekannt, nicht zu seiner verdienten

Wirkung kommen. — Es seien noch einige

gleichzeitig entstandene Arbeiten aufgezählt

:

1513 Madomu zu Johannis Finiciani votum
sotutum, 1614 Titel nt Riedas DIalogus (Mil-

le rt 1515 B. 68 Titelblatt zu Jornandes de

rebus Gothorum, B. 2 Simson mit dem Löwen,
B. 76 ein Rhinozeros, endlich 7 Holzschnitte

in W. Maens Leiden Christi (erschienen bei

Schönsperger, Blatt 1—5, 7 und 10). 1516

P. 112 das Kind von Tettnang, B. 35 der Ad-
ler von Ecks Summa, cndUch die erstochene Lu-
kretia (Blatt in Basel). 1616 sind auch drei

Federzeichnungen ur. Cebctburh Kni-^nr Maxi-

milians von B. ausgeführt worden ^Besangan

1—3, Giehlow 57—69) flüchtig hingeworfene

Landschaften und Figfirchen, am besten das

erste und allein bezeichnete Blatt. In größe-

rem Umfang als für das Gebetbuch und mit

weit bedeutenderen Leistungen war aber B. in

den Jahren 1616—18 für das Holzadmlttwerk

des kaiserlichen Triumphzugs tätig: neben

den getragenen Viktorien (No III und 112)

und den kalikutischen Wilden (129—181 der
letTlfn Ausgabe) sini"! dir rr'^trn 5A rcsp. 57

Blatter des Werks von ihm mtworfen (cinzu-

f€ven ist ein Blatt mit Lan 1 i nechten in Dres-

den, von Woermann publiziert) : es sind zo-

gleidt seine vollendetsten Schöpfungen auf
diesem Gdict Hkr neben die Diener die

I^mdsknechte und die prunkvollen Ritter in

abgeteilten und doch wieder im ganaen rhgrtb»

misch bewegten Gruppen vorüber, und es

bleibt das Bild einer triumphierenden üppig-

freien tmd dennoch sehr harmtmischen Pracht-

entfaltong. Es fehlt B. zwar die Phantastüc
Dürers, aber es erfreut ebenso sein breiter

episch-voller Ton, Das Berliner Kabmett be-

sitzt ein Blatt mit Pferdestudien zum Triumpih-

zug, das 1616 datiert ist; zwei Tumierbücher
in München (1629) und in Sigmaringen ent-

halten sorgsame, farbige Kopien nach Ritter-

gestaltea des Werks; sie dürften beide in der

Ansfiitifung von dem jfingeren B. sein. An
eine andere Gruppe von Blättern schließt sich

eine späte Druckfolge von 60 Landsknechten,

die David de Negker in den 70er Jahren nach
Entwürfen von B., Breu und Amberger her-

ausgab; auf B.S Anteil dürften die Blätter 4,

17, 20, 20 und 31, wahrscheinlich auch 3, 5, 15,

83, 37 entfallen. Des Meisters Tätigkeit für

den Kaiser hat mit dem Jahre 1618 ihr Ende
erreicht ; aus ebendemselben Jahre stammen
noch zwei vortreffliche Einzclholzschnitte, eine

linicnschüne stehende Madonna (B. 8 u. P. 84)

und St. Radianus, in einer Landschaft von
Bären zerfleischt (B. 29—81).
Im Jahre 1518 ist endlich eine Reihe bedeu-

tender Gemälde entstanden. Voran der Jo-
hannes auf PatmoB der Münchener Pinalro-

thek, zu dem die Heiligen Nikolaus und Eras-

mus In Schleißheim als Innenseiten, die beiden

Johannes in Burghausen als Außenseiten der

Flügel gehören. Die ursprünglichen Maße
stimmen vollkommen überein, es haben nur
die Anstückungen die Zusammengehörigkeit

bisher überaehea lassen. Während hier aul

den Aufienbildem ebe Hallenarchitektor die

Figuren umrahmt, crscli mr:n die Gestalten

des geöffneten Altars in emer offenen Land-
schaft, die Bischöfe in hellseidenen Pluvialen,

der Evangelist in der bewegten Fülle des rot-

braunen weitgebauschten Mantels wirft das

Haupt zurück und schaut mit einer fast

schmerzvollen Verzerrung der Zuge zu dem
oben erscheinenden Göttlichen empor. Ober
ihm aber rauchen hohe Palmen und um ihn

her ist das lustige Pflanzen- und Tierleben

des deutschen Waldes üppig ausgebreitet. Nur
Grünewald noch hat damals in so großem For-

mat eine Landschaft dargestellt, und allerdings

nicht nur repräsentativ wie B. Ein Blatt

wh Tierstudiöi in Berlin enthält einen Frosch,

der hier vorkommt Ans dem gleichen Jahre

sind die Heiligen Ulrich und Barbara in

Berlin, Gestalten, die wie die des Münchener
Altars wieder zeigen, wie siclier imd gewaltig

jetzt der Künstler seine Menschen hinzustellen

und zu bewegen weiß, wie mächtig, wie frei

und last fiberrcich er jetzt die Gewänder um
sc wirft Aus derselben Zeit etwa muß auch

«ae Beweinung Christi mit dem Stifter imd
St Sigismund in Karlsmhe srammm, ein

«55



Burgkmair

wesentlich schwächeres Epitaphbildcben. End-
Udi gdidrt hierlier eine Anbetnog 4er Hirten

in der Nürnberger Burg.

Vom Jahr 1519 sodann der Kreuzigungs-

tltar des Katharinenklosters, jetzt in der Augs-
bOTger Galerie. Auf dem Mittelbild Johanneig
Maria und Magdalena tmter dem Kreitz, «of

den Flügeln S. Martha und St. Lazarus unter

den beiden Schächem (für diese Heiligen

hat sich eine Voneidinang in Paris erhalten.

Lotivre No 18 5S7). Bei geschlossenen Flügeln

sieht man St. Heinrich und St. Georg in etwas

unbeholfen überwölbten Hallen. Das Ganze
ist sehr großartig angelegt, und dadurch, d«S
der Augenpunkt ganz tief genommen ist, ton

die Figuren und der Gekreuzigte vor dem
weiten Himmel, der unten hell ist und oben
ich wölkt, eine unTergeBliehe Wirkung. Der
Sclinierz ist stark und doch mit edlem An-
stand ausgedrückt, und die Gestalt Christi

trotz der Qual noch voll Würde. Man sieht

in alledem die italienische Schulung dea Mei>
sters, aber auch, daB ein nordisches Gemüt
sich ausspricht. Die flüchtig ausgeführte T . n !-

Schaft aber und die rasch hingeworfenen
Bänme weisen ebenso wie die hart umriasene

Vegetation des Johannesaltares darauf hin,

daß B. durch die lange Übung des Holz-
>chnitts zwar an Leichtigkieit» Klarheit und
Schwung des Entwurfs gewonnen, aber eben-

so an feinem Empfinden und Durchfühlen der
Dinge verloren hat. Die Farbe i.st .sehr wohl-

lautend und schön durch groBe einfache Kcm-
traate, aber ohiw die frfihere Ddikateaae; ^
1520 ist die reizvolle Vermählung der hl. Ka-
tharina in Hannover entstanden. 1520 hat B.

auch seinen alten und kranken Vater in einer

etwas eilfertigen Zeichnung abgebildet; das

Blatt ist im Dresdener Kupferstichkab. (Mappe
III, 1). 1522 endlich sind die Flügel de:

Roscnkranzaltars in der Nürnberger Kochus-
kapelle gemalt, mit sehr flOchtigen Bildern

aus dem Marienleben; nur in der harmoni-

schen Farbe, in Landschaftlichem, in einem
LichtefFekt auf dunklem Grunde sind sie er-

freulich. Es scheint aber im allgemeinen Bj
Produktionskraft mit dem 8. Jahrzehnt nach-
zuJa.s.>cn ; b;-. l".' -. sind auch nur noch Holz-

schnitte erhalten. Es sind dies: 1519 die

guten Hdden «nd Heldinnen, Juden u. JGdin-
ncn, Chri-;trn und Christinnen nebst einem
Passepartout (B. 64—69) ; 4 Blätter von Wei-
berlist: Delila, Bathseba, Salomon und Ari-
stoteles (B. 4—6, B. 73), unübertroffen an
materiach reicher und doch klarer Wirkung;
ihnen schließt sich, obwohl einfacher, die Ju-

dith an (Blatt in Basel). Um 15^: ein Ge-
kreuzigter, alfcitt in Laadsdnft (Bfattl in B»-
sel), das Veronikatuch (B. 22); 1521: das

Kinderalphabet (P. 130), 1522. Bücherillu-

ttrationen: die Titel zu Meisterlins Chronik
von Augsburg (P. 115), zu Haug Marschalka
Spiegel der Blinden, die Rückaette des Titclbl.

zu Luthers Sermon vom hl. Kreuz, endlich 21
Blitler der Afiokalypse te Othnars Neuem
Testament, das einzige Werk, in dem sich B.,

obwohl recht frei, aa Dürer anlehnt; 1623
2 Wappen zu des löbL Fürstentums Stdr EHi-
huldigüng. Es folgt dann eine Serie von
6 sehr großen Holzschnitten, die mit 8 Stök-
ken gedruckt \irjfl wcilil ;ii]f eine Betrachtung
aus der Entfernung berechnet sind: 1524
Christus am Olbecg (B. 17) und Mater dolo-
rosa (Nagler 23), undatiert Adam und Eva
(B. 1), 152Ö Christus am Kreuz zwischen den
Schächem (B. 19), 1527 die Kreuztragunc
(P. 83). Von 1528 das Titelblatt des »Cantz«
lei Büchleins" (Stainer). Endlich sind im
Jahre 1530 als letztes bekanntes Werk B.s,

zehn Blätter zu Luys de Avila, Banqucto de
nobles CaballeRM eradiienen, u. zwei davon in

Krautwadels Nützlich Regiment der Gesund«
heit (Stainer 1531) wieder abgedrudct worden.

B.s letzte Gemälde führen noch einmal auf

den Süden, auf Venedig. Esther und Ahasver
in München, 16B8 entstanden, ist ein Zere-
monialbitd im Sinne Carpaccio.s, und die Bühne
ist wie aus der Lagunenstadt gegriffen. Man

eine iuSerste PraehtentfaHung und Fülle
kostbarer Stoffe, die Architektur überreich

und schimmernd von Marmor, ist, wo es nur
angeht, mit antikischen Reliefs eingelegt, eine

sehr gelungene Luftperspektive führt an
Pfeilern und Menschen vorbei in die Tiefe
des BiM-. s Die Farben sind feiner als je ab-

gestimmt und auf einen köstlichen dunkel-

goldbratmen Ton angelegt Das Bild ist ma-
lerisch viel reicher und tiefer als alles Voran-
gehende. Die Schlacht von Cannae des näch-

sten Jahres, einem Zyklus von Schlachten«

bildern angehörig, die Herzog Wilhelm von
Bayern sich malen ließ, ist uns nicht ebenso
•hnc weiteres genießbar H r Kampf der

Heere ist in drei Staffeln übereinander nach
Art von antiken Relieb auseinander-^ n. aomit
nhne eigentlichen Mittelpunkt, .Tbcr innerhalb

der einzelnen Szene mit ungemcmer Lebendig-
keit, Eindringlichkeit und Klarheit daigelegt.

Sobald man ins Einzelne geht, findet man eine

Leidenschaftlichkeit, die erstaunen macht,

man findet eine breite, kräfi ig-krcke Mal-

weise; die römischen Rüstungen verraten

archlologische Kenntnisse. Aus demselben
Jahr 1529 nun stammt auch Burgkmairs letz-

tes Werk, es erscheint uns Heutigen als sein

vollkommenstes: das Bildnis seiner selbst und
seiner Frau in der Wiener Galerie. Die Le-
gende, welche die sprechende Gebärde des

Maler.s u. die Erscheinung im Spiegel deutet,

ist bekannt Das Bild ist wie ein Vermächtnis
B.S und vidleidit das soissamste und studier-

teste seiner Bilder: man sieht es besonders in

der Durchbildung der Hände und jeder Ge-
sicbtsform. Es ist etwas sehr Feinsinniges^

etwaa unmittelbar Sprechendes und merk-
wfirdig Modernes in dieser Bewegung, in die-
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sem Blicke des müden Mannes, in der Haltung
der gealterten Frau. Zugleich ist das Bild in

dem malerischen Vortrag das Freieste, was B.
geschaffen, so leicht und breit sind hier die

braunen Töne und die graulichen Halbschatten
vor das Dnokle gesetxt, mit einer vollkoinnie-

nen Sicherheit u. allerdings (dies wird wie-

derum deutlich) auf venezianische Weise. B.S

Richtung auf das Malerische, die in den Wer-
ken bis 1612 in beständiger Entwickelung fti<;h

zeigt, schien, durch die Holzschnittperiode

unterbrochen, um das Ende des 2. Jahrzehnt

zu einem gewissen VerzichteOt Stilisieren und
Abacfdiefloi gelangt, sie Imcbt in seinen leis-

ten Werken wiederum durch und sie scheint

nun hier erst, wie in einer höchsten Schöp-
fung, ihr vorbestimmtes Ziel erreicht zu haben.

B. scheint zum Schildercr seiner reichen,

bunten und bewegten Zeit wie berufen. Eine
V; riift me und sensible Natur, hat er für die

äuäcre Erscheinung der Dinge die feinste

Empfindong, für die Sdhonheit und kriftige
V.'-jrtli" der Menschen, für die Pracht der Ge-
wänder und für die Stimmung der Landschaft,

für alles farbig and malerisch Reizende,

ben und Bewegung auszudrücken liat er eine

angeborene Begabung. Seine biegsame Natur
weifi jeder Aufgabe gerade das abzugewinnen,
was sie erfordert, und mit einem nie fehlenden
Gesdimadc es xti geben. Er dringt nidit in

die Tiefe der Dinge, aber doch fühlt er das
Besondere eines jeden und ihre äußere Har-
monie, das schöne Kleid, das sie umhüllt und
bindet. Wenn er in vielem mit dem jüngeren
Holbein verwandt erscheint, so konnte seine

warmblütige und im Grunde immer subjek-

tive Art freilich nie zu der Gröfie und kalten

RiBffiett jenes anderen Augsburgers gelangen.
Ahrr pelernt hat Holbein von ihm, und es

schcmt, als hätte B. ihn und ebenso den Vater
in die italienische Welt zuerst eingefahrt.

Und darin liegt B.s historische Bedeutung:
daß er als einer der ersten imd mit mehr Ge-
schmack und Verständnis als irgendein Alters-

genosse die Formen und die Kunstgesinnung
der Renaissance nadi Deutsefdand trag. Sie
liegt auf der andern Seite in seiner Entwick-
lung der malerischen Anschauung, die er im
Gegensatz zu Dürer und in anderer Weise
als Grünewald und Altdorfer atishildrtc: in

der Weise der Venezianer. Er ist darin der
Vorgänger Christoph Ambergers.
Passavant Icam auf die unglöddiche Idee,

die Hotxschnitte des Hans Weiditz (die lUu-
strationen zu Petrarcas „Glücksbuch", zu einer

Übersetzung von Ciceros Offizien, zu dem
Buche Schimpfif imd Emst von Joh. Pauli,

die alle hei Steiner in Augsburg erschienen

sind, und viele andere, siehe Weiditz) Burgk-
mair zuzuschreiben. Diese Ansicht wurde
noch von Muther beibehalten und infolge des-
sen anch in den nahlreiclien Publüeationen der
Verlagsanstalt G. Hiitti, ik seit Ende der 70er

Jahre des 19. Jahrh. die Schätze alter Kunst
in billigen Reproduktionen verbreitete. Da
außerdem die Holzschnitte von Weiditz, be-
sonders seine Schilderungen des menschlichen
Elends, für d. Sittengeschichte der Zeit beson-
ders lehrreich, am meisten abgedruckt wurden,
ist Burgkmairs Name, als das Interesse für die

Deutschen, die neben Dürer gearbeitet haben,
erwachte, soerst fagt ausschließlich durch
Schilderungen bekannt geworden, die in der
Richtung des Bruegel tmd Teniers liegen,

V .ithrend er selbst eine Art van Dyck unter

seinen derberen Zeit- und Volksgenossen ge-
wesen ist

Eine andere Gruppe von Werken hat sich

als Schöpfungen der beiden Jocrg Brcu er-

wiesen, siehe dieselben.

Ein kritisches Verzeichnis der zahlreichen
Holzschnitte steht noch aus, doch ist es in

Vorbereitung.

Die Handzeichnungen scheinen nicht häufig
zu sein. AaBtr den Stadien und Entwürfen
zu den erhaltenen P)i!dem im Kupferstichkab.
von Berlin, in Signiaringcn, im Louvre, den
Selbstbildnissen und dem Bildnisse des Vaters
in Dresden, die schon genannt sind, ist noch
zu erwähnen : 1) der sog. Vater Dürers, Brust-

bild eines älteren Mannes, in Kreide, im Bri-

tish Mus.— 2} Brustbild eines bartlosen Man-
nes in mittleren Jahren in Kreide beim Her-
zog von Devonshire in Chatsworth. I-ipp-

mann, Dürers Zeichnungen No 400. —
3) Brustbild eines halbwüchsigen Mädchens
mit Feder. Mit Beischrift: urschelin burck-
mayrlin im Louvre 18536, roh, aber wohl
echt und sch n <1 r Tracht nach aus der Früh-
steit. — 4) Drei Kopfstudien mit Feder- und
Pinselstriehen. Louvre No 19181 Auf der
Rückseite Brustbild eines Geistlichen in Sil-

berstift, ganz in Holbeins d. A. Art, doch wohl
beide Seiten von B. — 5) Bildnis jatob Fug"
gers, Silberstift-Zeichnung in Kopenhagen,
von His unter XLVI als Holbein d. A. publi-

ziert (Glaser 139), fast identisch mit einer Bild-

nisstudie in Berlin, die von Woltmann unter
No XXXXII abgebildet ist nnd wifklk^h von
Holbein stammt. — 6) Vermutlich: Brustbild
eines bartlosen Mannes mit Pelzmütze in

Kohle oder Kreide, Basel. Abb. faei Tfrejr,

Baldungxeichnangen No SA.
P. . Stetten, Kansigesch. d. Stadt Augs-

burg, 1779, I 27«, 370 ; II 186, M7.— B a r 1 8 c b,

P.-Gr. VII 197 f. ; Heller, Zatitte. — N a g 1 e r,

Ubnogr. III 668, 708, 709. — Passavant,
P.-Gr. I 68, 228; III 264-«5. — W i ec h m a n n-
Kadow, H. B. Holzschnitte. Archiv f. d.
zeichn. Kste I, 1855 S. 125; II, 1856 S. 248. —
Anton Ruland, Das Totenbild des Celtes,
ebda II, 1850 S. 143. — Frenze!, über den
Triamphzug, ebda II, 1856 S. 1—90. — Wolt-
mann, H. B. in Dohmes Kunst und Künstler I.

— Sidney Colvin, Le Portrait de Jean
Baumgartner, L'Art XVI, 1879 S. 221—26. —
E. . Huber, Die Malerfamilie Ii. Ztscbr. d.

bist Ver. L Schwaben u. Neuburg I, 1874 S.
SlO-ao. — Scbcstag^ Kaiser MasimiMans

BfaMtelnllm. Bd.V. «57 17
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Jtäub, d. KittuBoil. des Allcrli.

KaiMA. UM f. Lfttehitser, Die Hl. ans
der Sipp- «nd HafMhaft. Ebda V 1« t A.
Sebulz,Der W&knsig. Ebda VI S. XXV.

—

Laschitscr, Die Gcaealogie dea Kaisers Max.
Ebda S. 1-aOO. Urkunden n B. ebda VII. 2. T.

;

XIII, 2. T. No 8581, 8600, 8601, 8603. — R.
M u t h c r, H. B. ZUchr. f. bild. Kst XIX. 1884
S. 337 u. 378. -- \V. Schmidt, Zur altd. Kg.
Beil. z. allg. Ztg.. 1884 No 207. — R. M u t h e r,

Cbronol. Vrrz. der Werlte H. B. d. A. Repcrt. f.

K«tw. IX, 1886 S. 410—48. — R. V i a c h c r,

Studien rur Kg., 1886, passim. — H. A- Schmid,
Forschungen ubier H. B. Dis.s. München 1888. —
W. B ö h e i ni, Meister der Waffenschmiedekunst
S. 23, 74. DörnhÖffer, über Burgkmair
«nd Dwrcr, Beiträge zur K. G. Franr Wickhoff
gewidtnet. 1903 S. 211 f. — D ö r n h ö f f c r,

B.s Ccltismcdaillc, Mitt. d. Ges. f. vervielf. Kst,

1904 S. 4. — C. D o d g 5 0 n im Jahrb. d. preiiß.

Kst-samml., 1900 S. 102, cf. 1903 S. 336. —
Dodgson in Mittign d. Ges. f. vervielf. Kst,

1907 S. 57; 1908 S. 24. — Rö 1 1 i n ge r. B. imi

Hochzettskieide. Münchener Jahrb. d. bild. Kst
III, 1908. — H a b i c h in Kst a. Handw.. 58.

Tab». 1907/08 S. 228 f. ; 1909 S. 48. H ab i c h.

Ein B.-Bildnis von Hans Holbein d. X. Monats-
befte L Kat». I. 1908 S. 11. H. A. Sdmid.
Butinnalr, Hans d. J., Maler und Sohn

des ält^-rcn Hans B., muB um da.s Jalir 1500

geboren sein. Ein Hans B. d. ]., der 1504 in

Augsburg g! n Titit wird, ist der Sohn eines

Weibels Konrad B. und wohl nicht ein Maler.

1519 hatte B. für die Totenfeier Kaiser Maxi-
milians 12 Wappen zu malen. Er erscheint

auich in Zokunft immer nur mit untergeord-

neteit Arlxiten beschSiftigt und scbdnt sein

Leben lang vom Ruhm und von der Kunst

seines Vaters gezehrt zu haben. Die Schei-

dung seiner graphischen Werke von denen des

älteren B. hat zuerst Passavant vorgenommen.
Er schreibt B. die Eiscnradicrung Venus und
Merkur zu, Naglcr eine andere, Diana und

ApoUo nach Dürer. Das Tumierbuch Herzog
Wilhelms von Bayern in München. 16 Blatt

V. J. 1529, scheint von ihm nach Holzschnitten

des Vaters zum Triumplvzug ausgeführt und
koloriert zu sein, tbtnso der identische 1. Teil

des Tumicrbuclis in Sigiiiaringen, dessen

2. Teil daun beträchtlich steifer ausgefallen

und dessen 3. sehr schwaclier Teil, wie er

aeibat bezeugt, von B. 1563 angefert^ ist.

60 Ahnenbilder in Holzsehnit^ sind sodann
in die Pappenhcimsche Chronik (1630) der

Münchener Staatsbibliothek eingeklebt, meist

mit H. B. bezeichnet und fast ausnahmslos
nach Figuren der maximilianischen Genealo-

gie kopiert; es sind Werke B.s d. J. Nach
der Genealogie und den Holzschnitten der

Chronik sind wiederum die Eisenradierungen

in B.S und Vogtheers Augsburger Geschledi»

tcrbuch von 1515, das Zimmermann 1G18 ver-

mehrte und herausgab, kupiert. Es ist davon
der erste Teil der Anteil B.s, gewandt in der

Tcclmik und sicher im Strich, ebenso wohl
das auch einzeln vorkommende Titelblatt

(P. 2) : das Wappen von Augsburg. Holz-
schnitte B.S dürften in Büchern der Zeit noch

mehrfach aufzufinden sein. Urkundlich ge-
nannt wird B. ui den 40er und bOer Jahren
häufig; er scheint in beständigen Geldnöten
und Schulden gelebt xu haben. 1668 richtet

Kaiser Ferdinand eine Ffirbitte an den Ra^
B., der alt und schwach sei, sich aber früher

mit seinem Vater durch Arbeiten für Har-
nische u. dgl. für Kaiser Max s^on verdient
gemacht habe, ein Gnadenamtchen zu über-

tragen. B. soll aber noch im selben Jahre ge-
storben sein. Mehrere Nachkommen von Sbm,
ebenfalls meiat Maler uiui den Namen Hans
tragend, zählt E. t. Huber auf ; es hat sidi in-

des keiner von ihnen bekannt gemadit Ein
Hans B. arbeitet 1567 in Innsbruck.
Naglet, Monogr. III No 680, 708, 7U9.

Passavant, P.-Gr. I 228 ; III 264. 285—87. —
B ö h e i m, Meister der Waffenschmiedekunst
S. 23 f. — H. A. Schmid, Forschungen über H.
B. d. A. S. 47 f. — E. V. Hub er. Die Maler>
familie B.. Ztschr. d. hist Ver. f. Schwaben u.

Neuburg I, 1874 S. 310 f. — Urkunden im Jahrb.
d. Kataanunl. des Allerh. Kaiaerb. VIL S. T.
No 8640: XIV. & T. No 10048. — Valen.
t i n e r. Ängsbufter Uifcnndea, Ki^crt i Kttm,
28 (1905) S. «iMt^ J. . Hef ner, H. B. Tur-
nierbuch 1858. — H. Fall mann, H. B. d. J.
Tumtniraeh von 1529, Leipzig, Hiersemann,
1911. //. A. Schmid.

Buxgkmair, Thoman, Maler und vielleicht

Zunftmeister in Augsburg, hat 1471 das erste

Angsburger Malerbuch „schön geschrieben",

in dem er die Namen der 14G0 in der Stadt

lebenden Maler aufzählt, die er alle noch ge-

katmt habe» als er bei dem firiefmater Bemm«
ler in der Lehre war. Seit 1479 erscheint er
in den Steuerbüchern, 1489 und 1497 erwähnt
ihn das Gerechtigkeitsbuch, 149Ö eine Ur-
kunde als Hausbesitzer. Er scheint 1488 die

(jcrechtigkeit seinem Sohne Hans abgetreten

zu haben und ist 1523 gestorben. — In der

Provinzial-Wohnung des Franziskanerklostera

zu Neuhaus (Böhmen) hängt ein Bildnia des
„Prüder Johannes Caplstranno 140B" ; eine In-

schrift auf dessen Rückseite besagt, daB dieser

Franziskanerbruder hie zu Augsburg ge-

prediget und alle Freud befimdcn gelügt und
darum selbst die Karten Sptclbrett und sol-

ches alles verbrennt, als man zählt I4ö2 Jahr

in dem Herbstmonat v. Michaeli. „Das hat

gesehen auch Thoman Burgkmair Maler, ist

8 Jahr alt gewesen." (Notiz von Bruno Bi-

schoif in Prag.) Er ist demnach 1444 geboren.

Gemälde auBcr diesem Bildnis ihm zuzuschrei-

ben, hat man Insher ebensowenig Anhalts-

punkte gefunden wie für die Holzschnitte, bei

denen ein mi£ver:ätandencs Monogramm ver-

anlaBte, an ihn zu denken. Es existiert noch
sein Bildnis von der Hand des Sohnes, eine

Zeichnung vom Jahr 1590 in Dresden; die

Inschrift nennt ihn krank.

NsRler, MonoRT. I, IGO,"!, 1G05. — Ed. von
H u b c r. Die Malcrtamilic Burgkmair von Augs-
burg. Ztschr. des bist. Ver. f. Schwaben \i. Neu-
burg I (1874 ) 310-aO. — Viacher. Studien

KstgeadL. IBM. H. A. Sehmiä,
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Bnrtl, Andreas, Holzschnitzer aus Eger,

18. Jahrb., Autodidakt, schnitzte die feinen

Miniaturretiefs mit Szenen aus der Passion
dristi an der Tabemakehür des Marien-

altares in der Klosterkirche zu Waldsassen.

Mutmaßliche Arbeiten desselben Künstlers

sind 2 Reliquienaltärchen in der Kirche zu
Ttraebenreath und ein Sl Mardn in Wenten-
reuth.

Kstdcnkm. d. Kgr. Bayern, II, 1908 H. 14,

p. 7G, IIS, 1,17, 152. H. V.

Burgmaan, Johann, Maler aus S. Georgen
bei Bruneck (Tirol), f 1825. Mittelmäfliger

Maler. Von ihm ein S. Sebastian am 1. Seiten-

aitar der Kirche von Lüsens bei Brixen und
anderes in Kirchen des Pustertals. Malte auch

mit Wasserfarben auf Spinngewd)ea und
Raupeaneatem. Verschiedenes derart im Per-

dinandeum zu Innsbruck.
Tiroler Kstlerlex. 1823 p. 2S. — Pfaund-

ler, Kc-x. d. bfld. Kstler etc. (Iis. v. 1863 im
FerdinandcMni). H. Semper.

Bnrgmeier, Max, Schweiz. Maler, gth. am
81. 1. 1881 in Aarau, studierte in München
und Paris, stellte in verschiedenen Orten der

Schweiz und in der Münchener Sezession

(Frühjahr 1908 „Waldrand") seine Land-
sdiaftsbflder mit Erfolg aus.

Fenaal. Mittlga. — Cluon. d. Aftt 1904 pu ft57.

— RMeknmik N. F. XVIII 487. R. C.

Burgo, Jean de, Maler aus Vknne ^>a«-
phine), 1482 urkundl. erwähnt
Mm. d. See. d B.-Afts Xllt 168. H. V,

Bnrgos, Diego de, Bildhauer aus I,uccna.

1777 führte er den Altar der Virgen dcl Car-

men in der Kirche zu Puente Genil aus.

Ramires, Aitiat Cordob., 98. M. v, B.

Bargos, Sebastian de, Bildhauer In

Valladolid, geb. 1539. Er hatte 1578 einen

Altar in der Kirche S. Francisco und 1589

eine Statue des E^teban Jordan zu schätzen.

Marti 7 M

o

d • ö, Estud. hist art. 848.
M. r. B.

Bnrgos y MantiUa, Francisco, span.

Maler um 1Ö5Ü, Schüler u, Nachahmer des

Velazquez, dem er 84 Jahre nahe stand.

Cean Bermudez, Dicc. I 181. — J u a t i.

Vela«jue«, II 215, 271. M. t. ß.

Bargoa y Mantilla, Isidöro, Maler, der

1671 die Reihe der Bildnisse der Könige von
Spanien in der Karthatise de! Paukr a»S>

führte. Er war auch Dichter.

Caan Bermnde*. IHec. I 181. M. v. B.

Btirgos 0ms, S n ! n n i o d e, span. Land-

schaftsmaler der Gegenwart, von dessen Ar-

beiten als eine der tüchtigsten erwähnt sei

:

Die Steinbrüche \oa San Telmo (Madrid.

Attsst. 190D. P, Lahmi.
Burgoi^ a. andi damit vcriMmdene Vor-

namen.
Bimsduniat fBnrgsctunied, BnfBschmit),

Jakob Daniel, Bildgießer. Ah Sohn eines

Steinliauers am 11. 10. 179G zu Nürnberg geb.,

t 7. 3. 1868 in Nürnberg; lernte zuerst die

Drecbskrei md bildete sich dann auf der

Nürnberger Ktuistschule. Mit dem Stein-

zeichner Buchner zusammen fertigte er Nach-
ahmungen der mechanischen Figuren von
Tendier und erlangte durch ihren Verkauf
an einen Franzosen seinen ersten Ruf. Ge-
schätzt waren auch die kleinen, recht charak-
teristischen Figuren, die er in Hoiz srhnitTtf,

Daneben betrieb er mit gntem Erfolge di«

Dekorationsmalerei. Doch blieb die Plastik

andauernd sein eigentliches Gebiet Seine
ersten bedeutenderen Ailidtcn waren drei

fast lebensgroße Figuren, die er für das
Waisenhaus anfertigte. 1822—24 war er mit
Rotermunt und Reindl bei der Restaurierung
des Schönen Brunnens beschäftigt Von sei-

nen EmgnBwerittn war dns der ersten «Ue
Kolossalbüste des Königs Maximilian, nach
Stieglmaiers Entwurf. Eine weitere bedeu-
tende Arbeit waren die mit Rotermunt zu-
zusammen nach HeidelofTs Entwurf gefer-

tigten bronzierten Figuren am Hauptaltar
der Nürnberger S. Jakobskirche. 1826 folgte

die in Sandstein gearbeitete Statue Meiancfa>
tlions, die bei der Xgidienkirche vor dem
Gymnasium aus Anlaß des 300jährigen Be-
stehens dieser, von dem Reformator gegrün-
deten Anstalt aufgestellt wurde. Als erstes

größeres Werk B s verdient die Statue in

ihrer Auffassung und Durchführung entschie-

dene .Anerkennung. 1834 entstand das Grab-
mal des letzten Fürstbiscfaofs von Bamberg
und WarzbuiY, Georg Karl Fechenbadi»
im rechten Seiti-nschifFe des Bamberger Doms
am Eingange des Fürstenportals aufgestellt
Die auf steinernem Postament liegende Figur
ist ausdrucksvoll, v, ?>nn auch in der Nähe be-
trachtet etwas schwenallig ausgeführt Be-
sonders der Kopf, auf dessen gelocktem Haar
die Inful prangt, ist gut gelungen, nicht min*
der die Gewandung. Zur selben Zeit schweb-
ten noch die Verhandlungen über ein Haupt-
werk B.s, die Dürerstatue, deren Modell von
Rauch stammte. Seit 1887 verlangte Lud-
wig I., daß das für Nürnberg bestimmte Werk
in München gegossen werden sollte, muBte
aber, da die Nürnberger Stadtgerncinde nicht

nachgab, adiUeBtich darein willigen, daB B. das
Moden erhielt (1887). Inzwischen ging B.
nach Paris, wo er sich bei Crossatierc in der
Gießerei vervollkomnmete. Die Dürerstatue
wurde 1840 vollendet Es folgten weiter die
Statuen Beethovens (nach Hähneis Entwurf),
die 18i9 für Bonn, die Kolossalstatue
Karls IV., die 1851 nach Prag geliefert

wurde. Für Möhra schuf B. nach dem Ent-
vnirfe von Ferdinand Mütter 1868 das Luther-
standbild. Damals — seit 1S55 — war B.S
Scliwiegcrsohn in das Geschäft eingetreten.
Aus seiner Hütte ist 1881 die Prager Radetzlgr-
Stattic von Max hervorgegangen. Die Firma
hicB damals Gebr. Lenz-Herold, seit 1871
Chr. Lenz.

Biogr. B.S von J. P. Priem, NOnbei«, 18S8.
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—
^ Loebner in Allir. Dettttdie Biogr. III 610 ff.

— Romberg- Faber, KoitTen.-Lat., d, Uld.
Kite II 319. — Brockhaus Konv.-Leib, III
724. — Schorns Rstblatt. 1837 p. ISO. — Dio-
skuren, 1861 p. 246. — Lüer-Creutz, Gesch.
d. MeUUkst. I 556 H. — Möncbener Glaspalast
1906, Abt II p. 135. Docring-Dachau.

Bwgt, van der, s. im Artikel Borght,

Jaeques van der.

Burgtiet, Charles Bernard, französ.

Architekt, geb. in Bordcatix am 10. 12. 1821,

t daselbst am 9. 8. 1S79. Schaler von Lebas
an der Pariser Ecolc d. B -Arts, von 1850—77
Architekt der Stndt Bordeaux. Seine haupt-

sächlichen Bauteil dort: Haus der juristischen

Fakultät (1872—78); Gebäude der Feuer-

wehr; Gewidtth&oaer des Jardln public;

Zentralmarkthalle; Chor und Sakristeien der

Kirche St.-Michel; zahlreiche Schulen, Wohn-
häuser und BurBcnneistereien in der Stadt
und im Departement. Auch führte er in sehr

geschickter Weise mehrere wichtige Restau-
rierungen in Bordeaux aus, darunter solche

de» grofien Theatera^ de« Stadthauses und der
IQidien St.>Bnino and Ste^Croix.
Bauchs 1. Dict. d. archit. franc-, 1887 p. 617.

— Revue gen. de l'archit.. Table gin. I—XXX,
p. 32 ; 1S74, Taf. 14 u. 15. p. 60; 1879 134 ff. —
Gaz. d. b.-arts XX .^GS/Ö. Geffroy.

Buigund, Matthias von, Architekt, baute

nach 1660 die MarienhinuQeUahrt<>Kirche de«
PrSnooatratenser-Stifts Strahow anf dm
Hradschin zu Prag wieder auf. Er ist nach
Gorlitts Vermutung identii>ch mit dem Ordens-
haumeistcr Pater Matthias von Saarburg, der
1672 an der GrundstcmlctTtinK des Chorherren-
klosters in Bruchsal mii teilnahm.

C. Our litt, Geich, d. BarodNtiU etc. in

Deutschland (1889), S. 138. H. V.

BTOHTSIGE ME(Q FECIT (od. D), In-

schrift auf einer Scheide in Ledcrplastik für

das sog. Jafidniesser Karls d. Großen in der

Aachener Plalzkapclle, die wahrscheinlich

Borchart Sigouis me iedt besagen soll. Die
in schwarzem Leder getriebene Scheide in

früliroinanischem Stil mit Spitze in Filigran-

arbeit ist wahrscheinlich die Arbeit eines

Metallkfinatlers, worauf auch die kupfernen
Nieten deuten.

Fr. Bock, Karls d. Gr. Pfalzkap. u. ihre Kst-
schätze 1865 p. 45—48. — KstKcwerbeblatt III
143. — Ztschr. f. chrisü, Kst II, 1S82 Sp, 224.

JL C.
Buii, Bortolino, s. Buris.

Snl, Friedrich, s. Bnry.

Bari, Max Alfred, Maler, geb. zu Burgdorf
in der Schweiz am 24. 7. 1868, wohl die

stärkste und eigenartigste Efschehtung, welche
die jungschweizcrischc Malerei am Anfang
des 20. Jahrh. neben Ferdinand Hodler auf-

zuweisen hat B., der in Burgdorf das dortige

Progymnosiuin besuchte, hat sich frühzeitig

der Malerei zugewandt, in München an der
Akademie, dann in der Privat.schule Simon
HoUoscys studiert, später die Akademie Julien

zu Paris besucht und schließlich wieder kl
München im Atelier Albert voa Kellers als

Privatschäler gearbeitet. Die richtunggeben-

den JElemente erhielt er indessen, wiewohl
schon vordem mit entscheidenden künstleri»

sehen Einsichten verschen u. durch gewissen-
hafte Ausemandersetzung mit den vorhande-
nen Werten der Malerei geschult, von seinem
Freunde Ferdinand Hodler nn dessen Seite

er gemalt und von dem er unmiitelbare An-
regungen für seine Kunst in reichem Maße
empfangen hat. fi. war es brachieden, die

proÄrlematisdien Eticenntnisse der Hodlerschen
Stilwelt auf seine bodenständigeren, leben-

gesättigten Stoffe anzuwenden. Uberwiegt
bei Hodler in der Udirzahl aller Werl% das
Formenproblcm als solches, so sind die Schöp-
fungen B.s, in der Regel Darstellungen von
Hemer Oberländer Bauern und Beroer Ober-
länder Landschaften, von den übermäßig sieht-

hären Zeidien der stilistischen Nachdenklich-
keit befreit. Das farbige Mittel Bs, der

Lokalton, ist von Hodler übernommen. Im
FigurenÜld zielt B. wie Hodler vorwiegend
auf die Herrschaft der Umrißlinic ab, deren

Allgcmcinbedeutung für die Stilkunst Hodler
überzeugend g^redigt hat. Eine ausgespro-
chene Hinneigung zu dem Volk setner Hei-
mat, ein letztes innerstes Verständnis für sein

Darstellungsgel)ict und eine seltene küni-tli

riscbe Ehrlichkeit und Selbstzucht befähigten

ihn mit den erworbenen stifotiteehen Mitteln

Bauernbilder und Dorfschildmingcn zu ge-

stalten, in denen er zuweilen W ilhelm Leibi

an Formenstärke und strengster stilistischer

Einheitlichkeit nicht nachsteht Ohne seine

Dörfler psychisch zu inszenieren, wie es die

anekdotisch erzählenden Bauernmaler in der

Art Deireggers oder die ^Illustrativen" in

der Art seines Landsmanns Anker taten, weif
er dadtirch, daß er seine Typen imd episodi-

schen Figuren auf den einfachsten u. formcn-
deutlidttÄen Ansdruck bringt, die stärksten

Wirkungen, die von bildmäStgen Gestaltun-

gen ausgehen können, zu erreichen. Darum
können B s Batiernhilder als abgeschlossene

Aussagen über den soundsooft behandelten

Stoff gdten. Sie sind mit allem, was aus

jener Sphäre in die Kunst und in die Malerei

gehört, gesättigt. Insofern B. in diesen Wer-
ken aucli als sachlicher Darsteller alter Sitten

und Trachten (natürlich nie als Kostümmalcr)
auftritt, ist er auch als kulturgeschichtltdier

Aufzeichner anzusprec:.L :i T lu l- "laftcr

Steht er imter den Jungschweizern, die sich

an der Wiedergabe des Hochgebirgs versucht

haben, -n rrster Stelle. Seine warmen tmd
heiteren Naturbilder haben im Gegensatz zu
dem etwas kühlen, ganz auf Linien u. Paflm»
vereinfachtmg gebändigten Vortrag derer um
Hodler seelisches Leben, haben Stimmungs-
gehalt und Pc>esie, und es zeigt sich, daß er

auch auf diesem Schaffensfeld, wie kaiun ein
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anderer Zeitgenosse Ferdinand Ilodlers, in

der Schweiz starke Daseinsbeztehungen cr-

rdeht hat Der Künstler, der in Brienz am
Ericnzcrscc im Berne r Oberland seit Jahren
mit dem Volk, dessen allerkünstlerischster

Interpret er geworden ist, zusammenlebt,

dürfte mit setnen Hauptwerken mittleren For-
mats vermatlich für alle Zeiten in der detrt-

schen KunstKeschicIile seine Stellung behaup
ten. Sein Selbstporträt (1Ö05) und das gröfiere

Bild, das seine letzte Entwicklung lor Höhe
eröffnete, die „Pf litiker" (1904) befinden sich

im Museum zu Basel, andere Bilder in den
Mus. von Luzem (Der Greis, 1897), Genf
(Winterlandschaft, 1800), Bern (Nach dem
Begräbnis, 1905), der GraBteil sehier Haupt-
werke aus den letzten zehn Jahren (1900—10)

ist jedoch in schweizerischem Privatbesitz.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. — Dreßlers
Kstjahrh. 1010. — Die Rheinlande IV 363, VI
(8. T.) 90, VII H, T.) 11«, VIII (2. T.) 133—
14S CH. KcNer mit lahlr. Abb.). - Kat. der
Autt. in Dtaeidorf 1«H iWf» Utetibm. Giaa>
al. l«n. 190», ScMMien ISIM. 1908. 1900, 190T.
Betlin. SeMwloB 1010. Bmiien 1908, Zflrfeh

(BrtAuug dca &uwdMnMa) lOUk,
Htrmomn K0mr,

Bnri, Rudolf, Xylograph, geb. in Bern am
5. 4. IB:^. t das. am 29. 10. 1878. begründete
1858 mit seinem Schwager Melchior Jecker
in Bern ein xylograph. Atelier, aus dem zahl-

reiche Holzschnitte für illustrierte Schweizer
Zeitschriften hervorgingen.

C. Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1905 I. H. V,

Boll, Tommaso d'Antonio de'i Ma-
ler in Mailand. 1481 als Mitglied der dortigen

„Universitä dei pittori" erwähnt.
Arcb. Stor. f ornltardo scr. III fasc. VI am.:.

XXU (1893) p. 408—134. G, Dtgli Amm*.

BrnMai^ Philippe, Maler und Bürger von

Riun. d. Soc. d. B.-.\rts XIII 2M. H. l'.

Bniijer. Bernardino, (ktldschmied aus

Movara (Sizilien), verfertigte die Goldketten,

die Papst JtiKua IIT. den CSetandten von Bo-
logna (1552) schenkte.

E Plön, Benvenuto Cellioi, Paris 1883 p.

Boiillon, F r a n c o i s, Schweiz. Graveur,

geb. am 19. 6. 1^1 in Vczeronces, t am
26. 2. 1891 in Genf. Im Museum .\riana in

Genf befinden sich Holzstöcke mit Ornamen-
ten sum BudHdraMtdc von ihm it. Voneich-
nungen für Arbeiten in Schmiedeeisen. Für
Uhrgravierungen hatte er eine besondere Art,

„genrc fran^ais" gen., erfunden.

Ulysse B., sein Sohn, ^:ch. am 7. 1. ia")7,

t am 14. 11. 1885, Zeichner und Graveur, ent-

warf auBer anderen die Buchvignctten IGr

den Katal. de« Mtw^ Fol in Cienf.

C. Brun, S^welaer. Kstlerlex f. R. C.

Burin, L., Kupferstecher in Prag, von des-

sen Hand 2 sign. B1. bekannt sind: La Ma-
querelle punie, 1756, utkI Ilalbfigurportrit

'

Fddmanchalls Grafen Daun, 1768.

Le Blanc, Man. I. - Portali« et B<-
raldi, Lea grav. du l&tao s.. 1S82 III 725.

Bnrini, s. Burrini.

Boris, Bortolino de, lombard. Maler
des 15. Jahrb., von ihm befindet sich in der
Kirche S. Antonio di Combo zu Bormio ein
voU bezeichnetes Pietifrcako mit 2 Heil, «nd
Stifter (Bortolhras de Buris pinxit 1474),
früher über der Tür de.s Hauses der Canonica.
Aus Beschreibung des Archäolc^en Valenti

kennt man von B. auch ein Gemälde „Be-
gegnung der Maria und Elisabeth" (1476),

aus dem 1866 zerstörten Oratorium des Erz-
engels S. Midiaet nahe der Coll^ata von
Bormio.

S. M o n t i, Stor. e Arte ndla Prov. di Game
1902 p. 273, 275. — F. Malaffoazl- Valeri.
Pitt. lomb. 1002 p. 239. — F. Haiagassi-
V 8 1 e r i in Ra^s. d'Arte 190« p. 137. R. C.

Bnrkardt, C. F., Maler in Breslau, betei-

ligte sich 1846 VI. 1B47 an den dortigen Kunst,
ausst. mit einer Maria Magdalena, einer

Waldpartie, einem Jagdstück, einem CHiri»

stuskopf und (1847) mit «JCHomedM den
Mars bekämpfend". E. HintM»

Bnrkart, Benedict, s. Burgkart.

Bnrk», Augustus, Landschaftsmaler in

Ixmdon, stellte zwischen 1803 und 1801 wie-
derholt in der Roy. Acadcmy aus.

A. Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 L H. V.

Btukt^ Thomaa» reproduzierender engl.

Kupfentedier In Schwarz- u. Pmiktiermanier.
geb. 1749 in D-Min, f am 31. 12. l^V, in Lon-
don, nach den Daten auf seinen Stichen 1771
bis 1806 tätig. Schüler John Dimna. Er
stach in der Art Bartolo-zis Porträts und
Historienszenen, namentlich nach Angel. Kauff-
mann: Bildnisse Charlottes v. England u. der
Lady Rushout, Cuimlo und Ganymed, Andro-
madie, Kleopuatra u. a.; ferner nach Murillo,

Gio. Batt. Cipriani, Hopner, Reynolds usw.
Das Verzeichnis seiner Stiche bei Le Blanc
umfaßt 48 Bl., dasjenige aeiner Meszotint-
Porträts bei J. Ch. Smith 7 Bl. Unter seinen

Hauptblättern seien genannt: The Battie of

Azincourt, nach J. H. Mortimer, 1788; Tele-

machus at the coort of Sparta, nach Ang.
Kauffmann; The Nightmare, nach J. H.
Füssli, 1785.

Le Blanc. Man. I 550 (mit ält. Lit.). —
k t 1 t; r a v r, Dict. of art. etc., 1878. — J. C h a I.

Smith, Bnt. Mezrot. Portr. (1878) I 133—13«.
— Kat. d. Expos, d'oeuvrea d'aft dtt ISm« «.,

Paris 1906. No 7«3—766. H. V.
Borieert, Eugen, Landachaftamaler In

Breslau, geb. in Schweidnitz am 80 6. 1868;

seine Studienzeit fällt in die Jahre 1887—93.

Belsen führten ihn n . li Bayern, Mecklen-
burg und dem Harz. B.s Spezialität sind

Stimmungsbilder aus der Heiüelandschaft.
E. Hintee.

Burkh (Burck oder Purckh), Andreas,
Hofmaler in Graz, f das. 1029, malte 1625 für

die Stände Steiermarks die Porträta des Kai»
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scrs und der Kaiserin. 162C war er fur dk
Minoriten in Graz beschäftigt,

J. Waat 1er. Stdr. Kstleriex., 1883, H. V.

BvrkhAfd: ihren Arbeiten n.ich bisher nicht

erforschte Nürnberger Sicgclgraberfimilie,

von deren Mitgliedern Johann Christoph B.

voo ca 1730 bis 1760, Johann GottlUb B. 1770

and 1780 {ah f), Jf«IcJkfor B. 1780—1190 und
Tobias B. 1740 tirknndlich pcnnnnt werden.

Zahns Jahrb. f. Kstw, ; 250. Th. Ifampe.

Barkhard, s. auch Burckhardt et-

Bukliazi^ Hedwig, Porträt-, Blumen- u.

Stillefcennialerin ht Zürich, geb. am 10. 11.

1S63 in Horgcn, Schülerin der Mimchncf
Kstj?ewerbcscliule, dann der Akad. Julian in

Pari.s unter Bcnj. Con.stant und Jul. Lefebvrc.

Ihr Spezialgebiet sind Kinderporträts in öl

und Pastell. Auf der Ausst. in Limoges er-

hielt sie 1893 die goldene Med.
C. Brun, Schweiz. Kstleriex. I. H. V.

BoÄludt, Jakob, Schweiz. Zeichner und

lialer, von Sumi.wald, getauft am 8. 11. 1808

in Haslc bei Burgdorf, f 1867. Studierte in

München und Rom und widmete sich beson-

der» der Landtchaftamalerei. Später beglä-

tete er den Naturforscher Lonta Agaaiia «af
(Jr i ri südamerik Uli i her Expedition und lie-

ferte Zeichnungen für dessen Werke.
C. Brun, Schweia. KMlalcx. I SSO (hier J.

Bwckhanlt} «i. 244. H. V.

BiuUuiit; Jörg, Stadtwerkmeister in

Hall, errichtete laut In.<;chrift 1.'i73 die 2 obe-

ren Stockwerke des Turmes der Michaels-

kirche das. in gotisierenden Renaiaeance-

formen. Wahrscheinlich führte er auch die

Bauten des Propsts Neustctter in Komburg
aus. Sein Grabstein mit seinem Mebter-
zeichen ist erhalten.

Kst- u. Altert.-Denkm. im Kgr. Württemberg,
Jagstkr. p. 487. 498» 008, 690, 701. H, V,
BnUiaft (Burchart, PQrkel etc.), Bild-

schnitzer zu Nürnberg, wo er von 1397 an

nachzuweisen ist Am 10. 8. 1405 ward er

wegen „Ungehoraamkeit" auf ein Jahr aUB

der Stadt vf-rhnnnt. Zum 26. lt. 1408 er-

scheint er urkundlich zum letztenmal. Von
seinen Werken ist nichts bekannt
Repcrt f. Kstw. 29. 338. Th. Hampe.
Bufchait, Benedict, 8. Burgkart.

BurVhart (Tlurkhardt), David, Kupfer-

stecher, geb. zu Wien 80. 12. 1798, f daselbst

1. 4. 1887. 1888 (Oktober) erliilt er — sein

Vorname wird bei dieser Gdegenhcit nicht

genannt — von der Steingut- und Wcdgwood-
geschirrfabrik in Frain (Mähren) fdr eine

Platte mit Landschaft 25 fl.

Dr. Cjrriak Bodenstein, Hundert Jahre
Kunstgeschichte Wiens 17S8—1888, Wien 1888,
III. Teil p. 33. — C. Schirel^ Mitteil. des
lUbr. Gew.-Mut., 1898 p. 13. C. Sehbvk,
Bnkbsrt, s. auch Bmrekharit etc.

Burkün, s. Bürhlin.

Burkmano, J., s. Burckmann,
Bnrlando, Leopoldo, Maler, geb. 1841 in

Mailand^ Schüler von L. Biai in der BreA-

Akad., tätig in 'fiiland als Architrki-ir- u.

Landschaftsmaiei . Die italien. Kuii;:sUusst.

beschickte er mit zahlreichen öl- u. Aquarell-

anaicliten des Domes au Mailand, der Ccrtos«

von Pavia sowie aus Venedig u. Chioggia
(großer ,,Fischmarkt", 1S80 in Florenz aus-

gestellt), von denen einige in die Call. d'Arte

Moderne u. ins Htis. del Riswgimento xu
Mailand sowie in die Gall. Tosi tw Brescia

gelangt &ind. Noch 1004 sah man von ihm in

der Florentiner Ausst. ein von der Kritik ge-

hibtes Landachaitagemilde MRoaao dl aera".
De Gubernatia» IMa^ d. an. ItaL irlveuti

(1889). — Zcitachr. 1 bfld. Kst, 1880 Beibl. p.

320; 1881 p. 390. — Natura ed Arte 1898—97,
II 142; 1903-4. II 568. E. Verga.

Burleigh, Sydney Richmond, amcrik.

Maler, geb. 7. 7. 1853 in Little Compton, Rhode
Island, studierte in Paris unter Jean Paul
I.aurens. Ist im Aquarell am erfolgreichsten,

/.. B. „The old skipper" auf der St. Louis Ex-
hibition 1904. B. hat um 1884 auch einige

hübsche Blätter mit der lialten Nadel ge-
stochen.

Mit Not von £. Richter. Edmund von Mach.

BUtagO, Antonio, Bildschnitzer in Pia.

cenza, vollendete 1447 im Auftrage des Bi-

schofs Alcssio für den Hochaltar des dortigen

Domes einen 4Vi m langen u. m breiten,

mit 23 Statuetten (u. Reliefs) geschmückten
gotischen Schnitsaltaranfsatc, dessen Bema-
lung gleichzeitig vom Meister Bartolomco
da Groppalk) ausgeführt wurde. Das Werk
ist jetzt im Dome über dem Hauptportale
aufgestellt; von den Statuetten (Madonna,
Oiristus, Apostel u. Heilige) sind nur 7 voll-

Ständig erhalten.

Scarabclli, Guida di Piacenza (1841) p.

SS. — Finocchietti, Scult. e tarsia in legno,

Fircnze 1873 p. 42. — Ambiveri. Art. Pia-
centini (1879) p. 54—57. Sief. Lottici.

Burli, Alcssandro, Bildhauer in Rom,
wo er am 11. ü. 1064 ZaliUmg erhielt für Ar-
beiten an der neuen Zecca di S. Pietro.

Arch. d. Soc Rom. di Stor. Patr. 1908 vol.

XXXI p. 64. G. Degli Asn.
Burlin, Francesco, Maler in Padua, da-

sclb&t urkundl. nachweisbar 1^8.
M o s c b i n i, Ddla pitt ia Padova Msmecia,

1^6 p. 93.

BurliDg, Gilbert, amerik. Maler, geb.

1843, t 1975, besonders bekannt als Aquarell-

maler vou Vügchi. B. war einer der Gründer
der American Water Colour Society, deren

Ausstellungen er regelmiAig beschickte. Er
war efai vorzOglidier Omidiokge and sdirieb

für viele Monatsschriften Artikel fiber Vögel,

die er selber illustrierte.

Clement and Hatto n, Artitts of the 19tb

Cent L'Art III »4. Edmmmd vom Mach.
Bodiagtoo, Riehard Boyle, Earl of,

bekannter engl. Liebhaberarchitekt, geb. am
25. 4. 1695, t am 4. 12. 1753. besuchte ^jährig
Rom und die übrigen it.dien. Kunstzentren,

WO Palladio den gröfiten Eindruck ihm hinter-
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Burliaon — Burmester

lieB. Nach seiner Rückkehr führte er gemein-
sam mit CöUn Campbell den Umbaa des Bur-
lington House, Piccadilly, durch. 1729 erbaute

er nach dem Vorbilde von Palladios Villa

Capra das Chiswick House. Weitere nach
seinen Kntwürfcn ausgeführte Rauten sind das

Dormitorium von Westminster School, die

York Assembly Rooms, das Haus des Gene-

rals Wade in Cork Street und das des Her-
mgs TOO Ridimond in Whiteliail. Seine Bau-
ten lassen eine rechte Eigenart vermissen und
beruhen auf dem Studium Vitruvs, Palladios

und Inigo Jones'.

Redgrave, Die«, of «rt. cte., 1878. — B. B.
Cbaaeelior» The Lives of tlie Brit Atcbit,
tWM. — H. Walaol^ Aaeedetes, cd. Wecnaai,
I84tt m. — D r alcc, Eboraeura ITM. ff. V.

Burlison, Clement, Genreinalcr in Dur-
ham, beschickte zwischen und 1SG3 fast

aiyUirlich die Ausstellungen der Londoner
Roy. Academy u. der Brit. Institution, haupt-
sächlich mit italienischen Motiven.

A. G r .1 V e s. Roy. Acad. ExUk, 1805 I ; The
Brit Instit. 1908. H. V.

9adtm% Henry, s. BeJbMSf.

Bnnnan, Johan Fredrik Kon>tan-
t i n (Conny), schwed. Zeichner, geb. in Stock-

holm am 14. 1. 1831, Beamter und Zeichen-

lehrer, hat mehrere Zeichenkurse und viele

Karikaturenalbums herausgegeben (Kleinig-

keiten aus dem Papierkorb 1866—68, Schnör-

kel 1808—82). Hat auch Aquarelle aus-

gestellt G. Nordetuwnt.

Bnrcum, M., holländ. Radierer um 1800, von
dem Brulliot 8- Bl. mit Ansichten holländ.

Landscliaften ermUmt, dav«« fi das Mono-
gramm M B tragen.

Brulliot, Dict. d. Monogr. etc., I No 1088.— Nagler. Monogr. IV No 1652. H. V.

Btirmaii, Thomas, engl. Bildhauer, t ^
jihrig am 17. 8. 1673—74, nur bekamt als

Lehrer des John Bushnell.

Redgrave, Dict. of art. etc., 1878. ff. V.
Bunneister, Frederik Willem, Kvtp-

ferstecher in Amsterdam in der 2. Hälfte des

19. Jabrh., hat mehrere Portrits namhafter
adtgenflwischcr Holländer gestochen, sowie
Begabt Gnebet vor der Mahlzeit im Amster-

damer Mas. In neuerer Zeit ttM er nur noch

das Stempelschneiden aus. E. W. Mott.

Bunneister, Paul, Maler in München, geb.

am 1. 1. 1847 in Anklam, Schüler der Ber-

liner Akademie unter Julius Schräder. Mit
ramanlisdi aufgeputzten HistorienMdem («.B.

Szene aus dem Bauernkrieg, Flucht der >.fr;ri;i

Stuart nach der Schlacht von Longside) be-

ginnend, wandte sich B. bald ausschlieBiich

dem leichten Genre zu, das er im Sinne Meis-
sonniers in minutiös durchgeführten Klein-

figurenbildern pflegte. Mit seinen zumeist in

die Roktdoneit verlegten Darstellungen (wie:

Nach Tiadt; Schwierige Passage: Piatdea-
adlicfien) hatte er in den ROer Jahren gute Er-
folge. In den Münchener Ausstellungen er-

schienen von ihm von 1888 bis OS: Fidele Ge-
sellschaft, Plauderei, Zwielidit,Wdn1ce11er.
Singer, Kstlerlex. — Fr. v. B 5 1 1 i c h c r,

Malerw. d. 19. Jahrh. I 148. — Das geistige
Deutschland, 1898. — DreBler, Kstjahrb. —
Kstchron. IX 271; XII »1. 607, 708; XX 10.
190; XXII 4SG. — Kat. d. Akad.-AoMt. in Berlin
1874—76. - - Kat. der Ausst. im München. Glas»
l alast 1888. 90, 92 u, 93. Wvt.
Bazmesta^ Maler nt Lüneburg. Von ihm

1706 die Dedkengemälde des Huldigungssaafes
im dortigen Raihause, mit einer Darstellung
des Triumphzuges Casars im ovalen Mittel-

felde und allegorischen weiblichen Gestalten
in den beirl r; -rif'-rhrn Kreisen. Das Mus.
zu Lüneburg bewahrt von seiner Hand ein

Interieur der dortigen Michaeliskirche.
Die Kstdenlcm. d. Prov. Hannover, III 42, 883,

257. H. V.
Bnimester, Albert Hin rieh, Iloizhild-

hauer in Wessclburcn, lieferte 1730 Altar und
Kanzel der Jacobikirche zu Neuenldrchen im
Dithmarschen, 1788/88 Altar u. die prächtig^
reiehverzierte Kanzel der Bartholoaiiaddrdie
in Wcs rlhuren, endlich 1740 dctt gioBen
Altarbau in Eddelack.

Bau- u. Kstdenkm. d. PrCTT. SeIileair.-Holiteio,
1887 ff.. I 96, 106, 116u H. V,
Banüster, Carsten, Lübecker Maler,

wird 1506 im Rechnungsbuch c der Gewand-
schneider mit einer Zahlung für eine „Heil.

Leichnamstafd mit einer Krod^* fir die

Petrikirche genannt.
Goldschmidt, Lübecker Malerei u. Plastik

h. 1530 p. 102. Hs L.

Burmester, Ernst. FijTtiren-, Porträt- und
Landschaftsma er in Rdtzeburg (Lauenburg),
geb. das. am 12. 7. 1877, Schiller von Carl

Bantzer tind Gotth. Kuehl an der Dresdner
Akad. St' 11t ^l:! 1906 u. a. in Dre.sden (Sachs.

K&tausst. IdOö; Gr. Kstausst. 1908), München
(Glaspal. 1909; Setes^ 1010) und Berlin
(Gr. Kstausst. 1907, 1910) aus. Ihn interessiert

vor allem das Figürliche. Von seinen erfolg-

reichen Bemühungen um die Bewältigung des
bewegten Aktes legt sein „Ringkampf" Zeug-
nis ab. Sein prächtiges Selbstporträt — eine

kühne Freilichtmalerei mit starken Kontrast-

wirkungen — hat die Münchner Sezesaions-

galerie crwofben.
Die Kunst XIX 523 (AI*, pu «M); XXI 352.— Kat d. erw. Ausat. H. V.

Rurmeatcr, Georg, Landschafts- und Ma-
rinemaler in Möltenort (Holstein), geb. am 4.

IS. 1664 in Barmen, Schfiler der DifaMwMorfer
Akad., dann Gustav Schönlebers in Karlsruhe.

Er stellt seit 1004 im Münchener Glaspalast,

femer in Düsseldorf (Detttschnat. Kst-Ausst.

1002 und 1907. Internat. Kst-Ausst. 1004). in

Dresden (Deutsche Kstausst. 1800; Gr. Aqua-
rell-Ausst. 1909), in Bremen (Deutsche Kst-

Ausst 1S08) und in Weimar C3. Ausst. d. D.
Kstler-B.) aus. 1606 gin« er als Stipendiat

der Villa Romana nach Italien. Er bevorzugt

die Motive aus Holstein imd Mecklenburg.

363
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Buiiuetter — Burnscini

Die Gal. in Kiel bewahrt von ihm : Mühle in

Alt-Heikendorf. Für das Werk: Alt-Kicl

in Wort und Bild (H. Eckardt, Kiel 1897)

zeichnete er die Randleisten, Titelblätter und
Initialen.

Kstchron. N. F. X 21 ; XI 42. - Kat. d. erw.
Anart. H. V.

Bnrmester, W a rn i k c, Holzschnitzer, lie-

ferte laut Inschrift 1588—83 das schöne

Qiorgestülil der Johanniskirche zu Lüneburg.

15^/84 schnitzte er das reiche Getäfel der
GroBen KornmisshNmtnbe im RathMiie. Sein
Sohn Evert Burmesttr wird UM unter seinen

Gesellen genannt.
Die Kstdcnkm. d. PhmT. HuflOVCr, III 77, 100,

164, S16, 223, 283. H. V.

Äua, Gerald If^ engl lfBrinen»kr,
stellte 1885—99 inuü in der Londoner Rogr.

Acaderoy aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

Bna^ T. F., Landschaftsmaler in I^ondon,

stellte 1867 in der Brit Institution au«. Dm
Brit. Mus. bewahrt ndirere Aqnudlsidzsen
von seiner Hand.

Lk Binyon, Cat. of draw. etc., 1898 I. —
Graves Exhibu at the Brit. Instit, 1906. H, V,
Bttn, Willi am. Architekt, geb. in Edin>

burgh am 20, 12. 178f>, f in London am 15. 2.

1870. Schüler von Rob. Smirke in London.
Zuerst in Edinburgh, seit 1844 in London
tätig. Zu seinen hauptsächlichsten Bauten ge-

hören das Custom House in Greenock, das

Iqi Theater in Edinburgh und das Palais de»
Herzogs von Buccieuch in Whitehall.

S. Redgrave, Dict of art. etc., 1878. H. V.

Bnmaccio di Troncette, sienes. Bild-

schnitzer des 18. Jahrb., war wohl Schüler des

M*. Mannelhts Ranerii, des Verfertigerg d.

Oiorgestühles im Dom von Siena. 1259 figu-

riert B. als Zeuge gelegentlich einer Zahlung
an M». Manndlus.
Mllanesi, Doc. Seo. im — Axtc Aatka

Scncse 1 1S9* K»

Bnmacini, Giovanni, Italien. Baumeister,

der um ItiöO in Mantua und seit 16Ö2 in Wien
ab Hofardiit. tätig war, wo er am 81. 7.

1655 t Erbaute Theater in Wien u. Regens-

burg. Die Kupferstiche (Thesenumrahmungen),
die Marolles von ihm anführt, können nadl Ilg

wohl nur Stiche nach seinen Zeichnungen sein.

Ein anonymer Stich nach ihm ist auch be-

kannt: Trauergerüst für Ferdinand TV. (1854)

bez. J. Bomacinius S. C. M. Architectus

Innentor.

Zani, F.nc. met., V 12t>. F ü s s 1 i. Kstler-

lex., Suppl.. p. 134. — Hcineckcn. Dict, III

464. — Schlager, Mat. r. österr. Kunstgesch.,

p. 712. — Ilg, Fischer von Erlach, p. 76 ff., 180
Anm. 119. ~- Die Graphischen Kstc, TJOO, Mitt.

A. 12. — H a j d e c k i, Quellen z. Gesch. d. Stadt

Wiaa I, VI Reg. 10637. 1063S. P. K.

Banaeiai, J acob, Hofmaler in Wien, 1067
erwähnt

1 1 g. Flacher von Erlach p. 80. — Schlager,
G. R. Donner, p. 17 Anm. Hans Tielge.

Bumacini, Lodovico Ottavio, Archit.
und Tlieatcringenieur in Wien, geb. 1636, t"

am 12. 12. 1707 in Wien. Sohn des Giovanni
B. War um 1650 m Mantua tätig, wo er
Dekorationen für die Oper verfertigt, die von
Fr. Geffela gestochen wurden. Seit 1668 in
Wien und in Icabert. Diensten, wird er bald
der leitende Archit. Leopolds I. Er baute
1600—^ einen Trakt der Burg (an Stelle des
jetzitai Leopoldinischen Traktes), 1666 das
Opern- und Komödienhaus (an Stelle der
jetzigen Hofbibliothek), das 1G83 wegen
Feuergefährlichkeit demoliert wurde. 1668
schuf er die Dekorationen and Szenerien zu
der Oper Sbarras „11 pomo d'oro* (v. Matii.

Kussel gestochen). In die folgenden Jahre fallen

neuerliche Bauten an der Wiener und Wiener-
Neustidter Borg, Dekorationen für mehrere
Opern, Bauten am kaiserl Schloß Laxenburg
(167ft—77). Nach der Türkenbelagerung 1683

Stellte B. das Schkß Ebersdorf wieder her

(Ostcrr. KnnsttopogTapliie U, 7) und restau-

rierte das SctilÖB Pavorita Oetzt Theresia-
num ; Stich voti Sal. Kleiner). Von ir>87 an

leitete er den Bau der großen Dreifaltigkeita-

siule anf dem Graba, deren Idee im allge»

meinen ihm angehört. 1698 begann er mit
Fischer den Bau der „Mehlgrubc" auf dem
Neuen Markt in Wien. — B. war seit 1676

kaiserl. Truchsefi, seit 1696 kaiserl. Mund-
schenk; er war dreimal verheiratet, seit 1684
Besitzer des Hanses zur Mioldcnen Knger in
Wien.

Als Architekt hatte B. zumeist nüchterne
Nutzbauten auszuführen, die wenig geglie-

dert und gering ornamentiert sind; reidiere

F^ortaie zeigen dci bliiiflige Formen und einen
halb fortifikatorischen Charakter. Ungleich
bedeutender sind B.s Leistungen als Theater-

ingenieur; sein Opernhaus ist sciion durch
die Dimensionen eines der bedeutendsten der
Zeit, seine Dekorationen und Figurinen zeu-

gen von blühendster Phantasie und einer den
Bedärfnissen der reichen Ausstattungsstücke
seiner Zeit entspredienden Erfindungskraft;
der größte Teil seiner Entwürfe und Zeich-

nungen liegt noch völlig unausgenutzt in der

Wiener Hofbibliothek. (Min. 29 mit 78
Aquarellen, Min. 20 mit 189 Aquarellen usw.)

N a g I e r, Katlerlex. u. Monogr. I 2498. —
1 1 g, Fischer von Erlach, S. 76 flF. — J. E,
Schlager, Material, z. österr. Kunatnach.
S. 53. — Kibdebos Kunstchrontk II Ml —
österr. Kunsttop. II p. XVI, 7. — Schwärs,
Die kais. Sommerresidenz Favorita, Wien 1898.
— H a u 8 e r. Die Dreifaltigkeitaaäule etc. in Ber.
tt. MitteiU des Wiener Altert-Vereins XXI 8t.— Gnrlitt, Barockstil in DeutseUaad ete.

n. 186. — Hajdecki ia Qndlsn s. Gescfc. d.
Stadt Wiea, L Abt. VI Bd, Sm. i8P5. 68W.
»46, «006. TWn. 7184, 8188, WU, 0680. 0064.
1065S, 10010, 11600. — E. Tietse-Conrat.
Zeidu. B.S zur Gtabensiale in Wien (Kuntthist.

Jabfk d. Centr.-Comm. 1010 Heft 1).
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Bumacini — Burne-Jonas

Bnnuiclni, M a r c - A n t o n j o, Archit. in

Wien, 1652—68 als Gehilfe Lodovico B.s tätig.

1 1 g, FUcher von Erlaeb, p>. TP. iZsw Tittat,

Bnniai^ i. ßrutuutd,

Bmutä, Ell ffine, Sdiweixer Mder und
Radierer, geb. zu Moudon (Kt. Vaud) am 80.

8. ISöO, studierte zuerst Architektur am Züri-

eher Polytechnikum, dann Zeichnen an der
Ecolr •rniripnl!- dcs B.-Arts in Genf unter B.

Meon u. gmg dann zur Malerei iäber, an der

Ecole Nat. des H -Arts daselbst. Dann trat er

in Paris in das Atelier des Lbaa Giröme ein.

Seit 1875 begann er im Parwer Salon aunni*

stellen und ist seit 1890 Mitglied der Societc

Nation, des B.-Arts. Seine Hauptwerke sind

:

La pompe du village (1880 ; Museum 2U Neu«
chätcl) ; T.a ferme suisse (1888 ; Mus. in Genf)

;

Taureau des Alpes (188Ö; Museum in Lau-

«anne) : Changeauat de pttarage (1&86 ; Mus
in Bern) ; Troupean e& Camargue (188d) Lc
repos (1889); Descente des troupeaux (1890;

Mus. in Basel) ; Dans les hauts päturages (1891

;

Mus. in Vevey); Le paysan (ISM; Mus. in

Laasanne); Repoe dt» bcrgers (1886); La
fuite de Cliarles-!e-Tcmeraire (18W; Mus. in

Lausanne); St. Fran^ois d'Assise b^tssant

ks moutons (1896); Retour de l'enfant pro-

d%ue (1897); Les Disciples d'Emmaüs (1898^

Mus. du Luxembourg, Paris) ; L'Homme de
<loi:Ii i;r (1899); Repos sous les pins (1899;

Mus. in Adelaide, Australien); L'invitation

au festin (1800; Mus. in WtnterUnnr); La
prtcrc sacerdotale (1902 ; Mus. in Lausanne)

;

Repos i Bethanie (1903) ; La voie doulourcu&e

(1905); Bildnis des Senators de Fressens^

(1888). Ferner seien erwähnt seine Illustratio-

nen für : „Mireille", v. Frederic Mistral, Paris

1884, „Contes Choisis" von Alphonse Daudet,

Paris 1888 (Ul»rairie des Bibliophiles); fü-
gendes des Alpes Vaudones* von Alfred GSre*

sole, Lausanne 1885; „Frangois le Champi"
von Georges Sand, Paris 1888; t^Lts Para-
boles", illustrees par Eug. Bunumd, 78 com«
positions, Paris 1908/0

Burnand ist einer der bedeutendsten unter

den lebenden Schweizer Künstlern. Zu An-
fang seiner Titigkeil, bis 1886» lehnt er sich

an die fnunSs. Plein-air-Malerei an und ist

zugleich nationaler Schweizer Künstler durch

die Wahl seiner Motive: das fruchtbare Land,

die DSrfer and Farmen des Kantons Vand,
seiner Heimat, oder die Berncr .Mpen mit

dem lebhaften Glanz ihrer Triften, mit ihren

grünen Tälern, ihren Schäfern, ihrem kräfti-

gen und üppigen Vieh. Er hat ferner im süd-

lichen FraÄkreidi die Ebene der Camargue
mit ihren Hirten und Herden gemalt, und
die Landschaft des fias-Languedoc in der (le-

gend von Montpellier. Wahrend einer zwei-

ten Periode erhalt rlir Mnirrci Biirrnnds einen

fast voUkonuncn religiösen Charakter; sie

wird für den Künstler ein Mittel, seinen

christlichen Glauben zu bekennen. Das Leben

und die Lehre Christi sucht er mit inniger

Glaubenswärme wieder zu beleben und aufs
neue xtt vermenschlichen und nimmt zu den
Elemoaten seiner Kompositionen die Land«
schaffen und Personen, die ihn umgeben.
Als Zeichner und Radierer gehört B. zu den

besten Illustratoren seiner Zeit. Der reize-

volle Erdgesdnnadt nnd die feine poetische
Empfindung seiner Illustrationen für Mistrals

Gedicht „Mireille** machen dieselben zu einem
Meisterwerle modemer Illustrationskunst. In
einer neuerdings erschienenen, sehr beachtens*

werten Folge von Zeichnungen, hat B. mit
einzigartig glücklicher Erfindungsgabe den
zugleich menschlichen, familiären und uni-

versalen Charakter der Gleichnisse Jesu wie-
dergegeben.
B^raldi. Les Graveur» du XIX« . IV. —

P. Veillon in Brun« Schweiz. Kstlerlex. I.— Herrn. Grimm, Fragmenta I ( Der Maler
Eug, Bomand), Berlin u. Stuttgart 1900. — Ph.
Godet, Eug. Burnaod in: Die Schweir 1901
No 1. — H. Rosen hagen in: Die Kunst V,
1902 (Kst. f. Alle XVII). — Chr. B r i n t o n,

A Painter of Bible Scencs, in Everybody's Maga-
zine, 1903, Dez. — C. de Mandat h, Lea
„Parabolez" d'Eog. Burnand in : Revue de l'art
anc. et mod. XXIV (1908) p. 369 ff.

Frmfois Momti»
BoiiMid, George, engl> Porträt-Bildhauer,

stellte zwischen 1868 und 1884 wiederholt in

der Londoner Roy. AradrtTiy aus. Seine Mar-
morgruppe »Sportive innocence" (Nadcter
Knabe inH einem Kaninchen tpietend) ist in
einem Stiche George Stodaifs im Art Journal
1866 p. 280 publiziert.

(. r .i . r s, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.
Bumaxd, N e v i U.e N o r t h y, Porträt-Bild-

hauer in Londoiv stellte ztvisdien 18M und
1R73 wiederholt in der R ly Academy aus,

darunter Marmorbfisten des Fnncc of Wales
nnd W. M. Thackerays. — Ein Thomas B.
stellte 1868—86 einige FortritmedaillGns und
-büsten ebendort aus.

Graves, Roy. Acad, F.xhib,, lüOr. L H V.

Boznat, Ernest, Architekt und Aquarell-
msfcr in Vevey, geb. das. am 7. 10. 1888^
Schüler der Pariser Ecole d R.-Arts. Von
ihm mehrere große Schweizer Hotelbauten,

darunter das Grand Hotel National in Mon-
treux uid das Grand Höte] du Lac in Vevey.
— Sein Sohn Adolphe B. (geb. am 13. 9, 1872)
ist eheiif."ills .il-, ;\rr!rit(kt in Vevey tätig.

C. Brun, Schweizer. Kstlerlex., 1905 I. —
Katchron. N. F. I 451. H. V.
Bvinat, P. L., Architektur-, Landschafts-

u. Theaterdeleorationsmaler in Berlm, f 1817,

beschickte seit 1788 wiederholt die Ausst. d.

dortigen Akademie, hauptsächlich mit römi-
schen Architekturansichten.

Kat. d. Berlin. Akad-Auut 1788—1818. pa^
sim. H. V.
Bume-Jone«, Sir F. d ward, engl. Maler U.

Zeichner, geb. am 2t>. 8. ISW in Birmingham
als einziger Sohn seines Vaters, der aus Wales
stanunta, t 17> in London. Ffir
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den kirchlichen Beruf bestimmt, wurde der

Knabe in King Edwards Schooi in seiner Va-

terstadt erzeigen und zeigte schon damals eine

große Vorliebe für die griechiacbe Mytho-
logie, aus der er in seinen späteren Werken
so manchen StoflF schöpfte. Auch zeichnete

er achon damals viel zu seinem Vergnügen,

meist in humoristischer Auffassung, wie er

überhaupt sein Leben lang eine große Vor-

liebe für die Karikatur hatte. Obwohl inner-

lieh ernst und nachdenklich, war er dabei doch

lebhaft und v(jI1 drolliger Scherze. Im Januar

1853 trat er in das Exclcr College in Oxford

ein, übrigens an demselben Tage wie Willinin

Morris» der auch für die Kirche bestimmt

war. Die beiden jungen Leute, deren tebens*

1 r,i;r-, prnirlnis einen so großen Einfluß auf

die engiisclie Kunst haben sollte, fühlten sich

aoSoH zueinander hingezogen. Sie wurden

enge Freunde, und die Liebe zur Kunst, die

beide beseelte, entbrannte in hellen Flammen.

1864 luea sie Ruskins Edinburgher Vor-

lesungen tt. erfuhren durch ihn zuerst von den

englischen Prä-Raphaeliten. Der Name Ros*

setti wa; T'> : rne-Jones bis dahin unbekannt

gewesen. In demselben Jahre wurde Milkis'

„Rfiddeehr der Taube zur Arche Noali" nadi

Oxford gebracht, aber was bei Burne-Jones

noch größere Begeisterung erweckte, das

war eine Holzschnitt-Illu tr il i Rossetti»

zu Allinghams Dichtting „The Maids of Eliin-

Kicre ". Er machte sich sofort an die Arbeit,

einige Märchen seines Freundes Maclaren zu

illustrieren, doch sind die zahlrdchen Zeich-

nungen daou niemals veröffentlicht worden.

Burne-Jones war aber nun ernstlich entschlos-

sen, Maler zu werden. Eine Reise nach

Praidcreicb, die er gemeinsam mit Morris

löfi*^ tmtemahm, und besonders der Anblick

der Kathedrale von Beauvais erweckte in dem
jungen Künstler die Liebe für die Schönheit

der mittelalterlichen Kunst u. Architektur.

Tm Anfang des Jahres 1866 suchte er Raasetti

in L nd' ri auf, der ihm hochher7:K(' Hüte und

Ermutigung erwies. Zu Ostern desselben

Jahres vcrlieB er Oxford ohne akademischen

Grad und siedelte mit Morris nach London,

17 Red Lion Square, über, wo beide unter

Rossettis begeisternder Führung arbeiteten.

Burne-Jones zeigte früh eine angewohnliche

Kraft der Erfindung, doch war ihm hinder-

lich, daß er in seiner Jugend keinen regelrech-

ten Zeichenunterricht genossen hatte. Indes

sind, was hier gleidi vonNWgcadiiekt sei, seina

früheren Werke in der Zeichnung besser und

verraten eine gute Naturbeobachtung, während

seine späteren Bilder sich in dieser Beziehung

oft schwach u. flau erweisen. Mit glühendem

Eifer u. surk beeinflußt von Rossettis mieh-

tiger Phantasie führte er in dieser Zeit Zeich-

nungen aus, darunter Federzeichnungen auf

Pergament, die n» ungewahnKcher Wirkung
sind. Auch in Ol begann er 188T n malen,

und zwar für das Bradford College die erste
große Serie Kartons für bunte ülasiensten
Im nächsten Jahre entstand die Dekoration
eines Zierscbranks mit Szenen nach Burne-
Jones Liebltngsdichter Chaucer, jetzt in der
Gal. in Oxford. Im Herbst 1857 begann er
mit Rossetti, Morris imd anderen den miB>
gluckten Venuch. die Winde der „Union
Society Hall" in Oxford mit Fresken zu
schmücken. Keiner der Maler war mit der
Technik der Freskomalerei vertraut, und die
Bilder gingen nodi vor der Vollendung n-
B runde.

1859 unternahm Burne-Jones seine erste

Reise nach Italien, wo er unter anderen Stid-
ten Pkirenz, Pisa und ^enn bcM^te. Die
alten Sieneser Meister sagten ihm vieUddit
arn meisten zu.

Zwei kleine Meisterwerke: „Sidonia von
Bork" und „Clara von Bork" entstanden 1860,

durch W. Meinhulds Roman mspiriert. Burne-
Jones steht in diesen beiden Bildern an dra»
matischcr Stärke der Auffasstuig auf einer

Höhe, die er vielleicht nur in „The Dephts of

the Sea" wieder erreicfate, die indes 86 Jahre
später gemalt sind.

Im Juni 1800 veimihhe er skh nrit Geor*
giana Macdonald. Die ersten Jahn Ichtf-n sie

im Zentrum Londons, siedclteti aber im Jahre
1865 nach Kensing ton iiber und bald danach
nach „The Grange", Fulham, einem alten

Hause mit Garten, einst das Heim des Novel-

listen Richardson. ISüJ rci.ste das Paar mit

Ruskin nach Italien; von Mailand aus gingen
sie dann «dleb weiter nach Venedig.

Bis zum Jahre 1870 arbeitete der Künstler
fast ausschließlich in Aquarell und stellte in

der „Society of Painters in Water ColoorÄ*
aus, deren Mitglied er von 1864 bis 1870 war.

Im letzteren Jahre trat er eines Mißverständ-

nisses wegen wieder aus. In den Aquarellen

dieser Zeit entwickelte er seinen eigenen Stil,

unabhängig von Roasettt. ,J)er barmh. Ritter*

ist ein ausgezeicbn. Beispiel dafür. Hii .1 i l e

in den Ruinen" wurde s|>äter durch einen Re-
staurator verdorben^ wddier das Aquarell für

ein ö!gem.T!dp bidt. Dieses letzte Bild u. ein

zweites VVeric waren die einzigen, die Burne-

Jones in den Jahren 1870—1877 ausstellte.

Die erste Ausstellung in der Grosvenor Gallery

im Mai 1877 gestaltete sich jedoch zu einem
Rlänzendcn Erfolg für Burne-Jones, d v cn

Name von nun an berühmt war. ,^ie Tage
der SchöpfntMi*, JDw Verxaiibennig MerlmV
und „Der Spiegel der Venus" wnirden zusam-
men ausgestellt und machten tiefen l'indruck.

In diesen Ölgemälden offenbarten sich die be-

sonderen Gaben und Neigungen des Künstlers

in ihrer reifen Entwicklung. Seme eigene

Auflassung über die Kunst bringt Burne-
Jones in einem Brief zum Ausdruck: »Ich
verstdw unter einem Bilde einen scliönen ro-

mantiadien Traum von etwa«, was nie war
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und nie bciu vird — in cfncm Licliic, =! 1 rnf r

wie es je geleuchtet hat, in einem Land, wie
niemand es beschreiben oder sich «twdentoi,
sondern nur ersehnen kann." Und seine

Werke spiegeln in der Tat dieses Ideal wieder.

Wie Puvis de Chavannes nahm Burne-Jones
seine Zuflucht zu einem altertümlichen Stil,

welchen er mit Gt6ck und ohne Aufgabe seines

persönlichen Temperamentes anwandte. Seine

Technik war ganz anders als die der anderen
Maler semer Zeit Wie die primitiven Italie-

ner, verlieB er sich attf 1-asuren vhf-r riner

einfarbigen Untermalung, und seine Un-
abhSngigkeit von den Getietzen des Naturalis-

mus ermöglichte es ihm, auf starke Schatten

zu verzichten, leuchtende Farben zu ver-

wenden, mit denen er große Wirkungen er-

reichte. £r pflegte viele unfertige Entwürfe
um rieh zu haben und, abwednefaid an ihticn

arbeitend, sie nach und nach zu vollenden.

Sowie sie fertig waren, wurden sie ausgestellt.

1878 braditc er tJLzus Veneris", „Chant d'A»
mour" u. „Pan und Psyche" zur Ausstellung,

durch die reichen und glühenden Farben be-

sonders bemerkenswert. „Die Verkündigung"

des folgenden Jahres zeigte eine Änderung
nach Einfadilieit ti. Strenge zu, und zwar so-

wohl in Farbe wie im Entwurf. Die Folge

von 4 Bildern ,,Pygmalion" aus demselben

Jahr hat zarte und weniger bestimmte Töne
als die vorhergenannten Werke. „Die Gol-

dene Treppe" 18S0, das „Glücksrad" 1883 zei-

gen wieder Vorliebe für Strenge. Die nackten

Formen de» letzteren Bildes scheinen den Ein-
fluB Michelangelos zu verraten. Aber im
Jahre 1884 kehrte Burne-Jones zu dem alten

Farbenreichtum mit „Cophetua und das Bett-

lermädchen" zurück, eines seiner feinsten

Werke, rin? jrtzt in der National Gallcry in

London hangt. 1885 wurde Burne-Jones zum
Associate of the Roy. Acadcmy gewählt und
trog zur Akademte-Attsstelluog des folgenden

Jahres seine „Tiefen des Meeres" bei. Das
Bild stellt eine Nixe da, die, den Körper s

jungen Matrosen umschlingend, ihn in die

liefe zidit. B. stellte übrigens nicht wieder
in der Akad. aus u. verzichtete 1S93 auf seine

Mitgliedschaft. ISOO wurde die Bilderseric

„Die Heckenrose" separat ausgestellt und im

Jiüire 1^1 das ri»ige Temperabild „Der Stern

von Bethlehem", fOr Birmingham gematt.

V/rilircnd der letzten Jahre war der Künstler

mehr denn je mit dekorativen Entwürfen be>

sdnUMet Seine gemalten Glasfeoster, zuerst

durch Powell 1857—1881 und später durch die

PMrma Morris ausgeführt, änden sich in Kir-

chen von gans England vor. Der berühmteste

Gobelin, den er entworfen hat, ist die „An-
betung der Magier" in der Kapelle des Exeter
College in Oxford. Daneben machte er Deko-

rationen für Schränk«, Klaviere und Orgeln,

Reliefs in Metall, keranusche Arbvlen
chein) vtm^ and aneh gaau daichgcfiüirte

Entwürfe für Mosaiken für !; .. rikantsche

Kirche in Rom. Zusammen mit Morris
wirkte er mit zur Hebung des künstlerischen
Buchdrucks durch die Keimscott Presse, und
für das Hauptwerk derselben, die prächtige

Chaucer-Aoil^be (1897 erschienen), lieferte er
87 Zeichnungen. In den 90er Jahren entstan-

den die meisten seiner Porträts. 1884 wurde
er geadelt. Ein Influcnzaanfall im Jahre 1688
führte seinen Tod herbei.

Im folgenden Wiater nadi seinem Tode
wurde eine Ausstellung seiner Bilder in der

New Gallery in London veranstaltet, und eine

zweite Ausstellung im „Burlington Fine ArtS
Club" enthielt einige seiner besten Zeichnun-
gen und Karikaturen. Von den öffentlichen

Sammlungen seiner Werke ist die Birming-
ham Galleiy als die wichtigste zu nennen.
Den Umfang und die Vielseitigkeit seiner

Phantasie als Zeichner kann man am besten

aus seinem Skizzenbuch aus den Jahren 1885—
1866 kennen lernen, das er dem British Mu-
seum hinterlassen hat. Zu diesem Schatze

konnte nun das Museum 1909 noch das so-

genannte „Blumenbuch" erwerben, eine Reihe

von Zeichnungen von seltener Schönheit —
besonders in den Farben — ntui symboltseb
verschiedene Blumen darstellend.

Lady Burne-Jones, Memorials of Edward
Burne-Jones. — Malcolm Bell, Edward
Burne-Jones : a record and a review. — A V a 1 -

lance, The Decorat. Art of Sir E. : irnr Jone».
— O. V. S c b 1 e i n i t r, Burne-Jones (KnackfuA'
KstlermonogT. LV, 1901). — F. G. Stephens
in PortfoUo 1880, 1885, 1890. — A. Wilmers«
d d r f e r, Edw. Burne-Jones, 1900. — M u t b e r,

Gesch. d. eosU Haleiei. Berlin 1903.— L. B«n«>
d i t e in Revue de Tart aneicn et medene^ 1900.— Sir Bajrlisa, 9!ve gvmt Fsintcrs of the
Vlclorisn Em, London 1908. — H. Heüdar,
Staiacd glaisss an art; London 1896. — Die
Zeitsehriftctt The Studio (besonders XLV [1909]
J3-24), Gas. d. B.-Ast% Ztsdhr. f. bild. Kunst
u. a. m. L. Binyon.

9utm'j9tm, Sir Philip. Maler, geb. S.ia
1861 in Ix>ndon, Sohn des Sir Edward B.-J.,

widmete sich nach mehrjährigem Oxforder
Utüversitätsstudiuni der Ktmst seines Vaters

und debütierte 1686 in der Londoner Gros-
vcnor-Gallery mit dem Gemälde „An Un-
painted Mastcrpiecc", dem er zunächst eine

Rdhe weiterer Fhantasidnompositiimen folgen

VUt, dartmier das wnfattgreidie Geiditde „The
Vampire". Später pflegte er hauptsichlich

die Bildttismalerei, und zwar lidbt er seine

Pol Ifäluiodelie in ihrem Arbdtsmilieu dar-

zustellen. Als seine Hauptwerke dieser Art
sind neben einem 1898 in der Londoner R.

Academy, 1900 in Paris ausgestellten Bildnis

seines Vaters (an der Staffelei dargestellt) die

jetzt im Museum zu Johannesburg (Süd-
Afrika) befindlichen Porträts des Sir G. F.

Watts (bei der Arbeit an seinem Reitermonu«

ment „Phyncal Energy" dargestellt) vnA des

Diehtar» Rudyard KipUng Qn seinem Arbeiti-
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rirnnirr dargestellt, 1900 in der R. Academy
ausgesteUtJ hervorzuheben, — sowie auch die-

jen^oi des Cbemfleer« Lor4 Rayleigfi und
des Sir Walter Gilbey Octzteres 1910 in der

R. Academy ausgestellt). Bei all diesen Bild-

nissen geht die schlichte Sachlichkeit der

Milieuschilderung Hand in Hand mit einem
ebenso natürlichen wie eindringlichen Erfas-

sen der in ihrer AlltagSlllllgd)1lllg beobach-
teten Persönlichkeit.

The Studio, A Record of Art io 1S98 p. 75
(Abb.). — G r a V e s, R. Acad. 1905. — The Gra-
phic vom 29. 5. 1910 (mit Abb.). — Who's Who
14 n p 289. '

Bumell» Benjamin» Landschaft«- und
BitdnisiiMlcr in London, debStierte 1790 in

der Ausstellung der R. Acadeiny mit einem
wTrtumphal Arch", dem er 1701 Ansichten

der Kapelle Heinrichs VII. in der West-
minstcr-.\btei und d^^ „Housc of Commons"
folgen ließ. Später widmete er .sich vorzugs-

weise der Porträtmalerei und figurierte dann
bia 1828 in den Ausstdlun^ der R. Aca-
demj, ebenso 1808—1814 stich in dcnjcniKcii

der British Institution mit zahlreichen Bil l

nissen sowie auch mit biblischen, historischen

und «llegorischen Dsrstellanfen, Lsndsehsf-

tcn und Architekturstücken.

Graves, R. Acad. 1905; Brit. lostit. 1908.

M. W. BrockxDtU.

B«ineqnt7, Antoine Joseph, französ.

Bildhauer, schnitzte 1807 das höbsche Betpult

und die Kanzel dec Kirdie SU Cerniy-les*

Maiche (Doubs).

Itjtm. d. See. d B.-Arti XIX (1895) 814 (raft

Abb-).

Btunet, James, Maler, geb. 1788 in Mossel-

burgh bei Edinburgh, t «m AT. 7. 1816 in

Lee (Kent). Zunächst Lehrling eines Holz-

schneiders namens Lidell u. dann mit seinem

Bruder John B. eine Zeitlang in der Wcrk-
.«itatt des Kupfer^trchrr^ Rob. Scott in Edin-

burgh tätig, sowie auch Schüler von J. Gra-
ham an der dortigen Trustecs Acad., folgte

er 1810 seinem Bmder nach London und
widmete tich dort dem Sttiditmi der Tier-
vnA T.nnii-ctiri'l-uTy-ilnri i In der .'\iisstellung

der R. Academy debütierte er 1812 mit dem
Gemilde „Evening; Csttle retitminff home",
dn; ihm j^lfirh den 1918 ebendt ausgestellten

Landschaften mit Herdenvieh „Midday" und
„Return in the Evening" eine glänzende Zu»
Icunft verhiefi. In der British Institution war
er 1818—17 vertreten, und zwar 1816 allein

mit nicht weniger als 10 Ticrbildern. Er be-

saß ein ausgesprochen poetisches Empfinden
f8r die malerischen Reise der lindHdKn
Katur. Die Art Gallery zu Edinburgh besitzt

von ihm das Gemälde „Viehherde sin Ge-
wittersturm", das British Museum eine Blei-

stiftzeichnung „Viehherde in d. Schwemme".
Cunningham, Live« of Most Eminent

Patelm (18*8) VI SU ff. — Redgrav«. DIci.

(1878). — W. Armstrong in the PoitloUo
1887 p. XMw — B i n y o n. Cat. of Drawings etc.

in die BrIt Mas. 1898. — Graves, R. Acad.
1900; Brit. Instit 1908. — Caw, Scott Paint.

(1908) p. 159. M. W. Brockwell.

Bomet, John. F. R. S.. Maler, Kupfer-
stecher und Kun.stschritt.stclkr, geb. am 20.

3. 1784 in hfiisselburgh bei Edinburgh, t am
29. 4. 1868 in Stoke Newington bei London.
Schüler des Kupferstechers Rob. Scott in

Edinburgh und tri < ichzeitig an der dortigen

Trustees Acadeiny als Maier ausgebildet, war
er seit 1808 in London ansässig, wo er sn-
nächst als Tlln^^'rit'onsstecher für Britton u.

Braylcys „England and Wales", für Mrs.
Inchbalds „British Theatre" und für Cookes
„Novelists" tätig war. Nach David Wilkie

stach er 1810 ,,The Jew's Harp" und später

„The Blind Fiddler"; auch Gemälde von
Rembraodt. Atkinson, Devis und andere hat

er in Kupferstich rqirodudert. Ab Maler
erlangte er eine gewisse Berühmtheit durch
das Ölbild „Greenwich Pensioners" , bei des-

sen Ausstellung in d. British Institution 1887;
in der Londoner Japan-British Ejchibition

1910 neu ausgestellt, zeigte dieses (jemälde

freilich so erhebliche technische Schwächen,
daB seine einstige Berühmtheit kaum noch
begreiflich erschien. Weit höhere Beaditung
verdient" -i ine auf gesun lmi l'rtcil basie-

renden kunstschriftstellerischen Arbeiten (auf-

gezählt im Universal Catal. of Books on Art,

London 1870, I 195 f). Das British Museum
besitzt von ihm neben einer reichen Samm-
lung seiner Kupferstiche die Originalstudie lu
seinem Gemälde „Playing at Draughts", aus-

gestellt 1806 ht der British Institution, die

er bis 1862 mit einer Reihe von Genrebil-

dern, Tierstücken u. Landschaften beschickte.

Cunninghan, Uvea of Most Eminent
Paintert (1SS3) VI 314. — J. BurnetittThe
Art Joum. 1850 p. S75 ff. (Autobiogr.) ; ef. 1898
p. 119 f. (Nekrolog). — Redgrave. Dict. 1878.
— The Portfolio 1887 p, 107 f. — B i n y o n, Cat.

of Drawings etc. in the Brit \fus ^898. — Gra-
ves, R. Acad. 1905; Brit. histii. 1908. — J. L.

Caw, Scott Paint (1908) p. 497. — L r B I i n c.

Manuel. — Heller-Andresen. Handbuch.
— Apen, Haadtach. M. W. Brockwell.

Boraet, John James, Architekt in Clns-

gow, geb. das. 1857, Schüler von Pascal und

der Pariser Ecole d. B.-Arts. Seine haupt-

sächlichsten Bauten sind das Glasgow Institut«

of Fine Arts (Pläne 1882 in der Londoner
Roy. Academy ausg« t i, die Drumsheugh
Baths in Edinburgh (1S85 Roy. Acad.), die

King's Weighhouac Chnrch in London, Gfoa-
venor Square, Bibliothek und Museum in

Campbeltown, Atlantic- und Waterloo Cham-
bers in Glasgow und das Gebäude der Servke
Supply .\<sociation in Edinburgh

Acad. Archit XIII 80. SS; XV 95, 114, 115;
XVII 11 S/9; XXI 93-97; XXVII 78; XXXI 56.

— Graves, Roy. Acad. Exliib. 1905 I.— De-
lai rs. Las atehlc. tSkw^ 190T ML H, F.
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Burnett, Thomas Stuart, scliotv Rild-

hauer, stellte 1886—87 emige Porträtbüsten in

<fer Loadoner Roy. Aeademy ans.

G r 1 V e s, Roy. Ac*d. Exhib., 1«V05 T H. V.

Biuaett, William H., Architektur- und
Landadiaftsmaler in London, stellte zwischen

1844 und 1860 in der Brit. Institution, 1857

und 59 auch in der Roy. Acadcmy meist vene-

Stanadw und römische Architekturbildcr aus.

GfAvei, Rof. Acad. £xhib^ 1806 I: Tlie

Brit loitit.. 1MB. H. V,

Bumey, Edward Franc:';, Maler, geb.

im September 1760 bei Worcester, t am Id.

IS. 1M8 in LrnidMi; Mit 1776 SelriUer der

Londoner "R. Acadcmy, deren Ausstellungen

er 1780—1803 mit einer Reihe von Bildnissen

und Skizzen beschickte. Seit 1793 war er

hauptsächlich als Buchillustrator tätig und
erlangte damit wie auch mit seinen als Ein-

lagen für Arbeitskästchen etc. benutzten Vig-

nettaueichnangen eine gewisse Popularität.

Dm British Maseum besitzt von ilmi eine

Ansicht von Croome Court in Aquarell-

makrei, ein Bildnis der Mifi Farren in

Tnsciudduraag und eine in gleiclier Technik
ausgeführte lUustr. zu Shakespeares «Alfs
well that ends well".

Redgrave, Dict. 1878. — B i n y o n, Cat.

of Drawings etc. in the Brit Mus. 1898 p. 157 ff.

— Grav < l: Acad. 1905. M. W. Brockwell.

Bumey, F'ranqois Eugene, französ.

Kupfcr&t. und Rad, geb. in MaiUey (Haute-

Saone) am 18. 1. 1845, f 1907, kam 16jährig

nadi Paris und wurde hier Schüler von C F.

G^ard, der dnen nadihaltigen EinflnB auf

ihn ausübte. Er stellte zuerst 1863 im Salon

emige Bl. nach Ingres (M. de Nieuwekerke)
und Holbein aus. Unter seinen spittfrai Ar-
beiten sind die hauptsächlichsten: Porträt des

Mgr. de Segur, nach Gaillard (Salon 1881)

;

Porträt Innozenz' X., nach Velazquez (S.

1884); La belle Chocolati&re, nach Liotard
(S. 1880) ; Esther entrant chez Assu^nn, nach
Filippiiio Lippi; Le Buisson ardent, nach N.

Froment Femer hat er auch mehrere Ori-

gioalfwftrlts radiert und gestochen, darunter

V. Hu^, Dumas fib, Sardou, Zola (4 Bild-

nisse auf einer Platte), M™« Ed. Adam, L<on
Comudct, Docteur Paradis, M. Bcraldi (1888),

Pierre Corneille (1889). Für das Werk H.
Jouins : Charles Le Brun et les arts sous Louis

XIV (Paris, Laurens, 1890) stach er nach der

Büste A. Coyzevox' das Bildnis Lebruns.
Bellier-Auvray, Dict g<o., Sappl. —

Biraldi, Lea grav. du 19im s. IV 37/8. —
Bon. de l'act aac. et mod. 1907, p. 131 (Nekrol.).
— NouT. areh. de l'art fnai^ 3e a<r. V (1880),
p. 259, No 1. G. GtWny.

Bnznfoid, Leonard (?), engl. Kupfer-

stecher, tätig um 1681—1715, von dessen
Huid nuui einige FortrSts tind Btichtttel-

blätter kennt.

Le Blanc, Man. I. — Bryan, Dict of

»dat and w-, t«» I- ^- K

- Bumier

Bumham, Daniel Hudson, amerikan.
Architekt, geb. in Henderscm, N. Y., am 4. 9.

tS4A. Arbeitete seit 1870 für mehrere grofle
Firmen in Chicago, bis er sich 1873 zusam-
men mit John W. Root selbständig etablierte.

Die Bedeuttmg dieser Firma, die 18 Jahre be»
stan(^ Ii0t sich daraus entnehmen, da8 aie

wahrend dieser Zeit Gebinde im Gesamtwerte
von über 175 Miilirni ti Mark i rrii Jitr-r.

Burnham und Root waren die ersten Bauleute,
die Stahlgerippe einführten, und somit den An-
lauf 711 d<*n Kiesenbniitcn der Tf-t7'.zcit nahmen.
ISäÜ wurden Burnham und Koot zu konsul-

tierenden .Architekten der Weltausstellung er-

nannt. Im nächsten Jahre starb Root, so daB
die ganze Last auf B. allein fiel. Zusammen
mit Amstcad u. Codman, Land.schaftsarchitek-

ten aus Boston, verwandelte er die 600 Acker
wüsten Pririelandes in den feenhaften Zauber
der „White City", wie die bewundernden
Massen, die die Ausstellung be&uchten, die-

selbe nannten. Die beiden größten Universi-
täten Harvard und Yale verliehen ihm Ehren-
titel (1893) und im nächsten Jahre wurde ihm
sogar der Doktortitcl für ausübende KuflSt

von der North Western University suteil.

Von den bedeutendsten Bauten der Firma
Burnham u. Root und seit 1891 D. H. Burn-
ham u. Co. .seien erwähnt: In Chicago: Natio-

nal Bank of lllintji.s; Chemical Bank ; Man-
tank Block; The Kialto: The Rookery; The
Rand and M^^ Nally Buildmg; The Phoenix;
The Calumet and Counselman Buildings; The
Chicago^ Burlington and Quinqr General Of-
fices; Maaonic Temple; Insurance Exdiange;
Illinois Trust and Savings Bank; Merchants
Savings and Trust Co; The Fidelity and
The Northern Trust Co, Great Northern
Hotel ; Fietds Retail Store. In San Francisco:

Mills Building: in Buflfalo: Ellicott Square;
in Cleveland: Society for Savings, und die

Nationalbank; in Philadelphia: Land Title

Building; in New York: Das Wanamaker
Gebäude;, New Wanamaker Stores.

Lewis F. Pücher.

Bnnto, Richard, Tfer- und Lttidaehafts-

maler, geb. 6. 8. 1826 im Haag, t 17. 3. 1884 in

Düsseldorf, wo er seit 18öO unter A. Achen-
bach und J. W. Schirmer studierte. Weiter-

gebildet 1866—58 in Paris unter Troyon, der

nachhaltigen Einfluß auf seine Kunst gewann;
1858—63 in Lüttich, seit 1869 in Düsseldorf

ansässig. Er stellte in den 70er und 80cr

Jahren des 10. Jahrb. wiedeitnlt ui der Ber-

itner Akad., außerdem auch in München, Dres-

den und Wien aus. Seine durch Tierstailage

belebten Landschaften, meist weite, fiache

Femen mit Kuhherden, zeichnen sich durch

sichere Breite der Pinselführung, hohe kolo-

ristische Reize und eine Starke des Natur-

gefühles ans, die ihm eine durchaus exzeptio-

nelle Stdlung intterfialb der loast so konven-

tionellen Dusaddorfer Landadiaftsmakrei tei-
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ncr Zeit anweisen. Die meisten seiner Ar-
beiten sind in englischen und amerikanischen

rrivatbcsiu gewandert, daher B. bei uns leider

viel zu wenig bekannt geworden ist Ge-

mälde von ihm s. fi. in der Städt Gem.-
Sunml. zu DSsseldorf u. in der HMiborger
Kimsthalle.

Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh.
I 1. — H. A. Mülle r, Biogr. Kstlerlex., 18S2.
— Fr. Scbaarschmidt, Z Oncb. d. Düt-
•eldorfer Kst. 1902 p. 215. — Kst hron. IV, V,
Vlir-XI, XIII XIV. XVI, XIX, XXI, pasaim.
— Die Rhcinlandc I 2. Aprilb. 1901 p. 3—1«;
VI 2 (1906) p. 161. 166.— KM. d. Berlin. Jahrh.^
AnaM. IMW. H, V.

Bnmiti, (Rudolf) Hans, Landschaftsmaler,

geb. 8. 9. 1875 als Sohn des Malers Peter ß.

in Frankfurt a. M , 18^—1891 Schüler des

Städelschen Kunstinstituts unter Has.selhorst,

dann in Berlin und München weitergebildet.

Lebt in Frankfurt a. M., aus dessen Umgebung
er vorwiegend die Motive für seine Gemilde
•diapft
Weiztäcker-Dessoff, Kst u. Kaller in

Frankf. I 100 u. II 22. — Die Kat VII. —y.

Bumitz, (Rudolf) Heinrich. Archit., geb.

18 2. im in Frankf. a. M., Selm von Rudolf
B., t ebenda 18. 11. 1880. Erat Schaler seines

Vaters, dann unter Hübsch in Karlsruhe wei-

tergebildet, geht er 1848 an die Bau-Akad.
nach Berlin. 18Be/88 Gehilfe Höbsehs beim
Wiederaufbau des Karlsruher Hoftheaters,

1853/50 Reisen in Italien, worauf seine Nie-

derlassung in Frankfurt erfolgt, wo er bald

eine grofie Tätigkeit entfaltet. Von ihm wären
besonders zu nennen: der Umbau des Schau-
spielliauscs (ISf).")), der sf>gcn. MalakofT an der

Liebfrauenkirche (in den Formen der venetian.

Renaissance), der Saalbau (1861), die Hodi>
bauten der Frankf. Gasgescllschaft (1881/62),

die neue Börse (mit Oskar Sommer 1874), der

Luisenhof, das Haus des Kunstvereins, das

Geschäftsbaus Besthorn, Villa Grunelius, Un-
termainkai. Villa Metzler, Schaumainkai und
die Villa ReiB in Cronberg.

Kaulen, Freud u. Leid im I,cben Dtacher
Katler. — Deutache Bauztg 1880 S. 90. — Frank-
furt a. M. u. seine Bauten. 16 SC. — Dtscbe Bau-
ztg 1880 S. 515. — Allgem. Dtsche Biogr. Bd 47
ä Hfilaes). — Weixsicker-Dessolf.
Kst n. Kader In Prankf. —y.
Bumitz, (Karl) Peter, Dr. jur., L^d-

schaftsmaler, geb. 14. 1. Ifcß4 zu Frarikfurt a,

M., t 18. 8. 1886 ebenda. Erst zum Rechts-

anwalt gebildet, ließ er sich als solcher 1840 in

seiner Vaterstadt nieder, wandte sich bald dem
Kfinstlerberuf zu. unternahm mehrere Reisen,

wurde aber hatiptaichlich durch einen sehn*
jährigen Aufenthalt in Paris, von 1860 an, Kuiii

Künstler ausgebildet, wo er von den Meistern

der Schule von Fontainebleau, besonders von
Daubigny und Corot beetnfluBt wurde. Das
Städelsclie Kunstinstitut zu Frankfurt a. M.
besitzt folgende Gemälde: Am Ufer der Nied,

WaidpAftie bei Cronbeis^ TheiBuier; femer

ebenda als BesitS der Städt. Galerie: FluB-
landschaft. Wiesenplan, Blauer Tag ; weitere

Gemälde in der Nat.-Gal, Berlin, Kunsthalle
in Hamburg und Karlsruhe; außerdem viele

Gemälde in Frankf. Privatbesitz. Mit Recht
gesdiitzt sind seine immer bildmäBig aus-
geführten Kreidezeichnungen (schwarz, weiß
gehöht auf getönten Papieren), von denen die

Zeichnungenaammlung des Städelschen Kunst-
inst, hervorragende Stücke, neben Aquarellen
des Künstlers, besitzt. Die Firma F. A. C.
Prestel gab 1860 eine Auswahl von 20 dieser

Zeichmmgen in photQgraphischer Nachbildung
heraos. Sein käistkriadier Kachlaß gelangte,

nach einer vorausgehenden Ausstellimg im
Städelschen Kunstinstitut, am 16. 6. 1888 zur
Versteigerttng.

Kaulen, Pread n. Leid Im Ldbea Dtacher
Ibtler. — Frankf. HausbUtter N. F. II S. 47. —
„Pan" III. Jahrg. S. 242 (H. Weizaäcker). —
Allgem. Duche Biogr. Bd 47 (H. Weizsäcker).
— H. A. Müller, Kstler d. Gcgenw. — F r. v.

Bottiche r, Malcrw. d. 19. Jahrh. — Kstchron,
XII. Jahrg. S — Die Kat III l^iG. — Weiz-
säcker, K.it. d. Städelschen K.-I. II, — v.
T s c h u d i, Die Dtsche Jahrh.-Ausst. — W e i z -

Bäekcr-Dcssoff, Kst u. Kstler in Frankf.
I! ~y.
Bozniti^ Rudolf d. Architekt, geb. 6.

12. 1788 zu Lndwigsbnrg, f 88w 1. litt su
Frankfurt a. M. Schüler WeinbrrnnTs in

Karlsruhe, dann im Württemberg. Geniekorps
tätig (Umbau des ScMoSSeS sn Ludwigsburg^,
das er 1816 mit Leutnantsranf? verließ, 1818

—

1819 wurde von ihm das fürstl. Hohcnzollem-
sche Schloß neu erbaut, in die Jahre 1820

—

1821 fällt seine Reise in Italien, worauf er sich

in Frankfurt niederlieB, wo er 1898 das Bfir-

gerrecbt erlangte. Hier führte er zahlreiche

öffentliche und private Gebäude auf, u. a.

:

Versorgungshaus (1826), das ehetnal. Waisen-
haus (1826), Neubau im Salhof (1S40), das du
Faysche Haus in der Neuen Mainzerstr. 1824

ernannte ihn der Fürst von Hoihewoilem-Sig-
maringen zum Baurat.
G w i n n e r, Kst u. Kstler In Ptanki. SOS. —

Frankfurt a. M. u. seine Bauten, 1686. — Weia-
•äckcr>Dessof (, Kst u. Kstler in Frank!
U23.
Bums, B a I f o u r, Landschaftsmaler in

Streatham, steille zwischen 1S84 und 1890

wiederholt in der Londoner Roy. Academy
aus.

G r :^ V c s, Roy. Acad. F.xhib.. 1905 T. //. V.

Buras, C c c i 1 Leonard, engl. Genre- und

Porträtmaler der Gegenwart, .Schüler von

Hubert Herkomer, stellt seit 1888 in der Lon-
doner Royal Acad. aus.

Graves, Rov .'. r..! rx^;^ . 1005 I. — The
Art Jüuru. 1S9:: p. z*jzii {Abb.). H. V,

Bums, M. J., stellte in New York in den

SOer Jahren einige radierte Seestüdce aus.

B. Rkiafr.

Bums, Robert, schott. Figuren- u. Por-

trätmaler, geb. 1869 in Edinburgh, studierte

189IU«8 in Paris, «od ateltte nach seioer
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Rückkehr nach Edinburgh seit 1892 in der

R. Sootttth Acad aus, deren Mitglied er seit

190B ist 1801 beacMdcCe er atieh die Inter-

nationale in Venedig, 1907 und 1908 den

Möncbner Gla^alast Bei gewissen archai-

•ierendlen Neigungen zeigt er eine besondere
Begaburip für dekorative Anordnung.

J. L. Law. Scott. Paint» 1908. — The Art
Joum. 1904 p. 91 lon — fhc Studio, vol. 25,

p. 287; vol. 37. p. 25 (Abb.). 29 ; vol. 13, p. 136/7

(Abb.). — Kunst f. Alle XIV (1809) 166 u. 168

(Abb.). — V. Pica, L'artc mondiale alla IV
Esp. di Venez», 1001, p. 143 (Abb.). R.

Borns, William Henry, Msier in Liver-

pool. Mitglied der dortigen Akademie, deren

Au tf-llungcn er 1810—IS mit Landschafts-

bildern beschickte. M. W, BrockwU.
Bid«ft, Fe dor Emel j anowitsch, mss.

Maler, geb. 1813 in Moskau, f 1896, Schüler

der Petersburger Akad., in die er 1859 ein-

trat Von ihm Cicfängnisszcnc (nach Tolstois

Roman Fürst Serebrjani), der Träger, der

Schlüsselburger Gefangene, Besuch Peters

III. bei Johann Antonowitsch in der Schlüs-

aclburger Festung (Mus. Alexanders III. in

Pdef^ig).
Hub xfnoMHMtM (Unsere Küasfler) i rf>

fV. NcuinaiiH.

Buron, P.ir: Architekt, scheint haupt-

sächlich Bauunternehmer gröSercn Stiles ge-

wesen SU sein. 1766 baute er den Chor der
Katiiedrale zu Scns, 1785 lieferte er die Plfinc

xu dem Rückgcbäude des Hospizes der Petits-

Menages in Paris (nur im Stich erhalten).

B a u c h a I. Dict d. archit fran«., 1887. H. V.

Buron, Andre (Le), Bildhauer, 1734—
1749 in Caen in St' in rli icn erwähnt.

Kbxa. d. Soc. d. B.-Arts, 1899 p. 93. 5. Lami.

Banoi, Fleury oder Fioris. Maler
Lyon, 1640—1651, malte Fresken in Grisaille

in der ehemal. Hiiiigkreuzkirche und grofle

Wandgemilde im Rathause. Er war gesciiitzt

wegen seiner Perspektiven und Dekorationen
in 0! und Wasserfarben. Man kennt kein

W'erk von ilim. — V\n Philippe Buron, ^^aler,

war 168^1696 in Lyon ansässig und malte
die IQrche Saint-Andri in (Srräoble ans.

Deaer^pt de U ViUe de Lyon, 1741 p. 253. —
Pernett i, Les Lyoimals dignes de m^m. II

138. — N". R o n d o t, I-cs peintrcs de Lyon, p.

162, 180. — E. M a i K n i e n, Les art. grenoblois,
ISS?. E. Vtal.

Bunm, Jean-Baptist e, Bildhauer, wird
1747 in die Pariser Lukasgilde aufgenomnai.
Lami, Dict. d. aculpt etc. au ISme ., 1910.

Bllioa, V i r g i 1 i o, s. Barun.

Enpae^ William, Partridgc, amerik.

Marinemaler, geb. in Rockland (Me.). Lebt in

Boston und gewann viel Anklang mit einem
Bild auf der St Loots AnssN :; vm.

Edmund von Mach,
Bnxr, Mrs. A. Margaret ta («cb. Sco-

btll, seit 1839 Gattin von D. Higford Burr).

englische Malerin, bereiste 1839—1848 Ita-

HeiÖ!, Spanien, Portugal, Siailicn, Ägypten,

Syri?:[i, Palästina und Klcinasien und ver-

öffentlichte 1846 ein Reiseskizzenbuch. Für
die Arundd-Sodety lieferte de versdiiedene
Beiträge, darunter eine Ansicht der Paduaner
Cappella dell' Arena mit den Giotto-Fresken.

Dfe Atisstdlung der Londoner Society of

Female Artists beschickte sie IBfif) mit eini-

gen von der Kritik sehr gerühmten italieni-

schen Reiseskizzen.
The Art Joom. 1859 p. ß4. — C 1 a y t o o, Eo^

Fem. Artitta (1876) II 408. M. W. BroekmU.
Burr, Alexander Hohenlohe, schott.

Genremaler, Bruder des John Burr. geb.

1835 zu Manchester, t 1899, Schüler von J.

Ballantyne und Rob. Scott Laudcr an der
Trustees* Scbool an Edinburgh, wo er m der
Scottish Academy 1856 zuerst Porträts und
Landschaften ausstellte. 1861 ließ er sich in

London nieder und pflegte seitdem ausschliaB»

lieh das bürgerliche und historische Genre.
Seit 1860 beschickte er fast alljährlich die

Ausstellungen der Roy. Academy, zum letzten

Male 1888. Genannt seien von seinen häufig
durch den Stidi vervielfältigten Arbeiten:
Flucht der Königin Henriette (1869), Karl I.

in Exeter (1870), Rückkehr vom Markt (1S70),

H. A Müller, Biogr. Kstlerlex., 1882. —
Clement »nd H u 1 1 o n. Art. of 19. C^nt.,
189.3. — Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I.— Tbc Alt Jown. 1867 p. 234 (m. Abb > 1^70

p. 809—11. — J. L. Caw, Scott Palat. iiiä.

H. V.
Btmr, John, schott (3enreniakr, Bmder des

Vorigen, geb. 18S4 (oder 1831) zu Edinburgh,

t am 8. 2. 1803 in London, wo er seit 1S61 an-

sässig war. Schüler der Tmstees' School in

Edinburgh unter J. Ballanfynp und R. S. Lau-
der. Er stellte zwischen 1öo2 und 1882 fast

alljährlich in der Londoner Roy. Academy aus,

meist Szenen aus dem Leben der Armen, In-

terieurs, Ejnderazenen usw., die durch den
Stich weite Verbreitung gefunden haben.
Clement and H u 1 1 o n. Art. of the 19.

Cent, 1893. — Gravtfs, ay. Acad. Exhib.,
1905 I. — The Art Journ.. 1669 p. 272 (Abb.);
337—39. — J. L. C a w, Scott. Paint, 1906. B. V.

Purradi, Kabio, s. Berardi, F.

Burrell, }., engl. Architekt, beschickte die

Roy. Academy von 1817—1854 mit Entwür-
fen, ardutektonischen Skizzen etc.

Graves, Roy. Aead. Ejdiib. 1 1906. R.
Burrell, J. F., Landschafts- und Porträt-

maler in London, stellte 1801, 1803 und 1807

in der Eogr. Aeademy 6 Arbeiten aus.

Graves. Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. K.

Burrer, (3 e o r g, Kunstdrcchsler in Elfen-

bein, tätig in Stuttgart im ersten Drittel des

17. Jahrhunderts. Bczdduiete Arbeiten von
ihm im Wiener HofiOMS., n&mlidi dn twOtf-

passiger Pokal, dessen Deckel von einem
durchbrochenen Polygon mit StachclkuRel be-

krönt wird, vom Jahre 1616 und eine Galeere,

die er zusammen mit dem Uhrmacher Georg
Ernst 1020 gearbeitet hat. B. scheint dem-
aadi an jener groBen Zahl von Künatkm ge-
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hört zu haben, die als Nachnahmer der Zkk»
in Nürnberg überall tätig waren.
Chr. Scherer, Slfieabdq^astüc seit der

Renaiuance i». 70 f. Chr. Scktnr.

Bnzri, Friedericfa, s. Bury.

Burridge, Frederick Vaiit; , K die-

rer, geb. am 28. 11. 1869 in London, Schüler

von Frank Short am Londoner R. Collece

of Art, das ihm 189S ein Reisestipendium

verlieh, und an dem er dann nach einem

längeren Studienaufenthalte in Italien 1895

bis 1«9C als Hilfslehrer tätig war; seit 1897

wirkt er als Hauptlehrer für Radierkunst an

der Kunstschule lu Liverpool. Die Londoner

R. Society of Painter-Etchers crnanate ihn

1886. die Academy ol Art <u Liverpool 1900

zum Mitgliedo. Auf der Pariser Weltaus-

stellung 1000 wurde er für seine Radierung

^Doelcyard Smithy" durch eine Medaille aus-

gezeichnet. Die Ausstellungen der Londoner
R. Academy beschickt er seit 1895 mit man-
nigfaltig gestimmten, technisch hervorragen-

den Originalradieruogen, die ihm im Laufe
der Jahre bedeutenden Ruf eintrugen. Als

Hauptblätter sind neben dem oben gen:.n: t ::

„Dockyard Smithy" hervorzuheben .^A, Spring

Aftemoon", ~ ,*LittIe Smithy", — „Patri-

archs", — „Wisht Weathcr", — „The Mül
in the Wirrai", — „The Pride of North
Devon". — ,.The Marsh Farm", — sowie
als besonders glänzende Leistung das un-

gemein malerisch behandelte, durch reichste

Differenzierung der atlimosphärischen Stim-

mungswertc ausgezeichnete Blatt „Harlech

CaatW.
yrhA't Who 3911 pu Sm.— Cravca, R. Acad.

1905 t 356; VIII 418. — Frank Ncwbolt in

The Studio XLII (1908) 279-288 ; cf. IV (1894)
100; XXIII (1901) 16. 22. — The Magazine of

Art 1904 p. 384 ff. — V. P i c a, UArte Mondiale
al!a VI. Esposiz. di Vcnczia 1905 p. 233, 263. —
Mit X lizeti von M. W. Broekztell.

Bunington, Arthur. Maler, geb. 1S5G in

Bridgwater (Somerset), Schüler der Londoner
South Kc^st^gton-.^rt School und der Sladc

School of Art zu Oxford, weitergebildet seit

1878 in Rom unter Nazz. Cipriani und seit

1882 in Paris unter Bonnat, Boulangcr, Lefe-

bvre und Connon, tätig in London. Die Aus-
stellung der R. Academy beschickt er seit

1888 mit Genre- und Landschaltagemäldea in

Ol- n. Aqttsrentechnik. Die Galerie nt Leedt
besitzt von ihm das Gemälde ,,In Poverty,

Hunger and Dirt". Seit 1890 ist er Mitglied

des R. Institute of Painters in Water Colour.

Graves. R. Acad 1905. M. W. Brockwell,

Boxrini, Gian Antonio. Maler in Bo-

logna, geb. am 25. 4. 1656, f Schüler

von D. M. Canuti u. G. C Venenti, weiter-

gd)ihlct in Venedig nach den Werken des

Tintoretto u. des Paolo Veronese sowie In

Bologna in der Schule Pasinellis. Einige s.

Jftfendarbeiten kamen nach Ravenna u. Mi-

randola (Dom). Hervorzuheben: In S. £u-

femta zu Ravenna eine markig gezeichnete

und Icoloristisch hervorragende Darstellung

des Martyriums der hl. Enfemia (Replik in

der Casa David 7n Rnvenna). In Bologna
wurde er bekannt aainentlich mit seinen my-
tholog. Fresken im Palazzo Ratta u. in dem
damals im Besitze der Albergati befindlichen

Palazzo di Azola (jetzt Villa Cakagno). Im
J. 16S5 wurde er nach NovcUara berufen zur

Ausfühniog V. Fresken im Palazzo del Coat^
1088 nadi Tarin, wo er mit Tommaso Aldro>
vandini in der Kirche der Seal?!, in der Casa
Bagnaschi u. in der Casa Graveri arbeitete.

Nach s. Rückkehr nach Bologna entwickelte

er eine reiche Tätigkeit (oft in (jemeinschaft

mit Marcant. Chiarini) und schuf 1690 sein

letztes Hauptwerk mit den .Malereien im Pa-
lazzo Alanündini, Später arbeitete er, über-
lastet mit Attftrigen, allzu rasch u. zu nach-
lässig, so daß er die (jtanst seiner Mitbflrger
mehr und mehr einbüSte.

Im übrigen mehr nur ein glücklicher Nach-
ahmer als ein original schaffender Künstler,

vermochte er seinen namentlich an die Car-
racci erinnernden Werken keinen persönlichen

Charakter aufzuprägen. Erhalten sind in Bo-
logna s. Fresken im Qoersdiiff von S. Bar-
tolomeo, an der Frontwand der letzten Kapelle

des nördlichen Seitenschiffes (neben dem
Qiore) von S. Martino, im Pal.istc des Bo-
logneser Fechterklubs (Via de' Coltellini No 1),

im Palazzo Muzzi (Via Imperiale No 10), in

der Chorapsis der Cölestinerkirche u. im Pa-

lazzo Azola. Zahlreich sind die in Bologna
u. in anderen Städten der Emilia erhalten ge>
bliebenen Ölbilder von seiner Hand. Seine
Tochter Barbara B., geb. am 3. 12. 1700,

malte viele Porträts und Kopien sowie die
14 Stationen Christi iör S. Paolo in Monte
vor Bologna.
Zanotti. Storia d. Acc.nl. Clcmcntin.i (1730)

1319—31 ; II 353. — Crcspi, Vitc de' pitt. Bol<^n.
(1769). — 1' a r () 1 e 1 1 i, Turin et scs curiosit^S

(1819) p. 378. — Campori, Gli art. ital. «c
neglt stati Estensi (ISSr)) p. 107. — C Ricci,
Guida di Ravenna (1900) p. 42. — C. R i c c i,

Guid.T di Bolosna (1904) p. 89. 1.^7. ir.l- 16^,
185 f. — C. Ricci, Raccolte artist. di Ravenna,
RcrKamo lOW, Tsf. 07, 68. — Rassegna d'Arte
1904 p. 94. Liutta MottorCiactio.

Buno (Borro), Giovanni Stefano^
Goldschmied aus \failand, tätig in Genua,
wo er 1588 für Giov. Cclesia nach eigenem
Modell ein „Agnus Dei" aus Gold anfertigte

und 1596 für Pt)mpeo Zaca aus Palermo ein

Wachsrelief mit Darstellung des Parnasses

und der 9 Musen modellierte. So^rani r&huit

ihn als trefflichen Bildnisbossierer.

S o p ra ni. Vile de" Pitt ete. Genovesl <1«74)
p. ML — Aliseri, Net. dei Prof. etc. In U-
gnria VT (1880) SOI, 86S. *

Burrough. Sir James, engl. Architekt,

geb. am 1. 9. 1691 in Bury St. Edmunds,

t am 7. 8 1764 in Cambridge als „Master"

des GoaviUe and Caius College. Obwohl aar
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Dilettant in der Baukunst, gewann er be

trächtUchen Einäufi aai die damaligen Neu-
bauten der Universitit, fär die er selbst die

im italienisch-klassizistischen Stile seiner Zeit

gehaltenen Baupläne entwarf, — so 1719 iür

die Steinverkleidung der Hoffronten des

Gonville and Caius College, — 1782 für den
Ausbau der „Hall" im Queens' College, —
1742 für den imposanten nördlichen Flügel-

Aiü>au seines College» — 1754 für den klassi-

zistiadicn Umbau der dwdcm mittelalteF-

Uchcn Hoffronten im Pcterhouse ; auch der

Ka]>ell«)ciiibau in Cläre Hall und die nörd-

lichen u. westlichen Anbauten de» Emmanuel
College sollen von James Essex um 1769 noch
nach B.S Plänen ausgeführt worden sein.

Matrikel des Gonville and Caius College xu
Cambridge. — Cole'a MS. XXXI im Brit. Mus,
(Add. MS. 5832).— Redgrave. Dict. 1878.—
Dict of Nat. Biogr. 1908 III 444. — E. B.
Chancello r, The Lives of tbe Brit Arcbit.

(1900) p. 239 f., 259 ff. (mit ält Ut). — Kotizen
TOB M. W. Brockwell. R.

Bomogb^ A. Lciceater. Porträtmaler
der Gegenwart in London, stellt seit 1886 in

der Roy. Acadcmy aus.

Graves, Roy. Acad. Exhjb., 1905 I. H. y.

Bnrronghs, BrjraoB, amerik. Maler, geh.

8. 0. 1869 in Boston; studierte in New York,

m Paris unter L. O. Mcrson (1891—93) und
in Florenz (1884). Mitglied der National

Acadmy of Design. B. behandelt in aetnen

BiMem mirchen- u. sagenhafte Vorwürfe in

romantischer Auffassung, aber in sehr mo-
demer Technik. Er lebt in New York, —
Seine Frau, Edith Woodman B., geb. flO. 10.

1871, ist als Bildhauerin tätig und hat in

Statuetten, Porträts (in Flachrelief) und Kin-
derbüsten Gutes geleistet.

S. I • h a m, Americ. Painting 1905 p. 487. —
Sflüth'a Magazine. April 1907. — Kat d. Aoast
aaerik. Kiait L d. Akad. d. Kate, Beriia lUa

Bdmmmd von Math.
Barserio (Borserio), Bartolommco u.

Bernardino, Sticker in Cremona 1473

—

1^. Nach Ticozzi sollen sie den Registern

der Kathedrale zufolge mit versch bedeu-

tenden Arbeiten betraut gewesen sein. Auch
erwähnt dieser Verfasser, daß zu seinen

Zeiten noch in derselben Kathedrale eine

Uetee Stteicerei mit Gottvater von ihrer Hand
aufbewahrt wurde.
G r a s s e 1 1 i, Abeeedario etc. Cremoneai 1827

p. " 2, — Ticozzi, Dizionario. B,

BnniU, H., Porträtbildhauer in London,
•tdite cwisehen 18B6 nnd 1890 in der Itoj.

Academy meist Medaillons und Büsten aus,

darunter solche des Bitdh. William Behnes.
Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

BoxsiUo^ Francesco Antonio, iulien.

Maler, der 1794—08 die Kuppelmalereien in

der Sakramentskapelle der Kirche S. Maria
del CoUe zu Pescocostanzo (Abruzzen) aus-

fSlirte. Die fraher dem Abruasseaen Ganlw
aqgeachriebenei^ afcademiacli-lBOiiventioiidleD

XiflilltilcalkOB. Bd.V. 9

Malcrc-cn 7figcn ^'m: mit zalil reicl'.fn Figurt'ii

belebte Darstellung des himmlischen Para-
dieses.

Secolo XX, 1904 No. 6 p. 486. G. Drgi; Atti.

BoTski, L-, Kupferstecher von Hciiigendar-

stellungen in Krakau (?)» im 18. Jahrii.»

wahrscheinlidi ein Mönch.
Kotacskowaki^ Stownüc rytownlköw poL,

Lemberg 1874. Marian Gumowki.
Boratyn, Jan, Maler in Krakau, 1683 als

Vorstclier der dortigen Malerzunft nachweis-
bar, t vor 1608; hatte urkundlichen Nach-
richten tulolge veradbiedene Arlietten IBr den
Rat der Stadt Krakau auszuführen, darunter
1594 mit Kaspar Kurcz die dekorativen Ma-
iereien an einer zu Ehren König Si^ia-

mnods III. errichteten Triumphpforte.
Rastawiecki, Stownik Malarzdw P<dskieh

(1S';0) I R1
, III 151 f. •

Bült, A 1 b i n R., Porträt-Kupierstecher u.

Maler in London, f in Reading am 18. S. 1842
— 68jährig. Schäler von Roh. Thew und
Benj. SmiÄ. 1880 stellte er ein Damenbildnis
in der Roy. .Academy aus. Man kennt von
seiner I^and einen großen Kupferstich mit
dem Bildnis der Lady Hamilton als nBHtan-
nia die Büste Nelsons enthüllend".

Kedgrave, Dict, of art., 1878. — Graves,
Roy. Acad. EsUh,, 1905 L — Dict of Nat. Biogr.

M. W. Brockximll.

Burt, Charles, anglo-amcrik. Kupfer-

Stecher; geb. in Edinburgh am 8. 11. 1823,

t in Brooiclyn. N. Y., 18B8. Ging 1886 nach
New York. Soll das unter A. L. Di ks Na-
men gehende letzte Abendmahl nach Lionardo
da Vinci gestochen haben. Stach Porträts

und Buchillustrationen. Widmete sich nach
1860 hauptsächlich dem Banknotenstich.
W. S. Baker, AoMrie, angraver* and their

works. £. Richttr.

Baxt, Charles Thomas, Maler, geb.

in Birmingham, f Jan. 1902 ; erhielt seit sei-

nem 15. Lebensjahre Malunterricht und be-

schickte die Aiissti lliK.gen der R. Society of

Artista zu Birmingham sowie 1860—1892 die-

jenigen der Londoner R. Acaderajr (ISM

—

1861 auch diejenigen rlcr British Institution)

mit zahlreichen Lanüschafts- u. Genrebildern.

Viel von seinen Erfolgen verdankte er seiner

Freundschaft mit David Cox, seinem Heimat-
gcnosscn. Die obengenannte Künstlcrgenos-

senschaft Birminghams ernannte ihn zu ihrem
Mttgliede und veranstaltete 1902 kurz vor
seinem Tode eine Sonderansstallung aehier

Gemähle. Die Art Gallcry zu Birmingham
erwarb von ihm die Gemälde „The Edge
Hills", — „The Gipsy Encampment", — „A
Windy Day", — „Going to Marknt", —
„House at Harborne".

Kat. der Art. Gall. zu Birn in,^'! -m. — Gra»
ves, R. Acad. 1905; Brit Instil. 190«

Af. IV. Iir:<ckii:f!l

Bxat, John, amerikan. Silberschmied, seit

im in Boatoo verheiratet, t tada 1746.

Das MuBctun zn Boston be^tft von ihm
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zwei schlicht, aber vornehm profilierte sil-

berne Trinkkannen. Seine Bostoner Werk-
statt -.Aiinlr Vi-::'. -rintMi Söhnen Samuel B.

(1721-54) und Benjamin B. (1729—1804) er-

iolgreich weiteTgefiUirt.

R. T. H. HaUey in Tbe BuitinglOR !!»•
sine IX (1909) 423. 425. It.

Bmt» Miß Maria E., Porträtminiatu-

riitiii, geb. in Caton Town (Bediordshire),

Ntodidaktfscfi gebildet, titiir in WHIesden
bei London ; lir-^chiclrte die Anss'.fniir.t^eii ilrr

Londoner R. Acad. 1872—18äO unter ihrem

HSdebennamen und nach ihrer Verhdratuff
1882—83 unter dem Namen Mrs. Simpaw
mit einer Reihe von Blldnismiaiaturen.
Clayton, Engl. Fcmale Artista (1878) II

251 {. — Graves. K. Acad. 1905 I 357; VII
ISa. U. W. Brockwttt.

Burton, Arthur P., Genrcmaler der

ücgcnwart in London, stellt seit ISM in lier

Roy. Academy aus.

Grave«» Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V.

BnrtOB, Decimus, engl. Architekt, geb.

ISf^n,
; am 1-1. VI T^^l in St. Leonards on

Sea; war schon in jungen Jahren für seinen

Vater James B., einen angesehenen Londoner
Bauunternehiiier, als ausführender Architekt

tätig und erbaute damals das jetzt längst

wieder abgebrochene Kolosseum im Rcgents
Park 7.11 Lomlon. Nach einem Studienaufent-

halt in Griechenland übernahm er 1826 zu-

nächst Verschönerungshauten im Londoner

Hyde Park (neue Straßenanlagen, Triumph-
bogen am Hyde Park Gomer etc.) nnd hai-

digte dann der allgcnicincn Vorliebe seiner

Zeit für den griechisdien Klassizismus, na-

mentlidi bei Errichtung veraehiedener Lon-
doner Klubhäuser (Athenaeum Qub, Junior

United Service Club). Unter seinen zahl-

reichen weiteren Bauonternehmungen sind

hervorzuheben diejenigen in den aootafiachen

nnd botanischen Gärten zu London (bxw. im
Vorort Kew) und im Pliocnix-Park zu Dublin

sowie der Neubau der Britischen Botschaft

au Paria. In den Ausatdlunfen der Lon-
doner R. Academy war er 1817—1M8 mit
zahlreichen Bauentwürfen vertreten.

W. H. Leeds. Illustr. of the Puhl. Buildings
of London (1838). — Tbc Art Jouro. 1869 p. 125.— Courrier de l'Art 1882 p. 11. — Tk» PÜtfoliOm ^ tfft. — Tbe Buildcr XLI fO<k — Iba
Yeata Act 1883 p. 827. — Graves, R. Aesd.
190« I 358. ~ Diet of Nat Bionr. 1908 III 405.

U.W. Sroekwttt.
Burton, Elizabeth E(aton), amcrikan.

Kunstgewerblcrin, geb. ISGy in Paris, aus-

gebildet in Frankreich, England u. Deutsch-

land, ansässig in Santa Barbara in Kalifor-

nien; Mitglied der Society o£ Arts and Grafts

in Boston. Sie zeigte in ihren Arbeiten inter-

essante MögUchlceiten in der Icünstlerischen

Behandlung und Verbindung von feinen H51-
sen^ von Metall, Muscheln und Leder für

Uditsdurme, Kästen und Wanddekoration.

Sie hat auch 1904 auf der Wdtausst in St.

Louis ausgestellt. F. A. IVkiting.

Bnrton, Sir Frederick William,
Maler und Kunstkenner, geb. 1816 in Mun-
grct (Grafsch. Limerick, Irland), t am 10. 3.

1900 in London; Schüler von C. Brocas in

Dublin, seit 1887 Aasodate und seit 1889
Mitglied der R. Htbemian Academy, deren
Ausstellungen er 1839 mit dem Aq i i ü ,,The

Blind Girl at the Holy Well" (in Kupfer gest.

von Ryall), 1840 mit „The Arran Fisher*
man's Drowned Child" beschickte. In den
Ausstellungen der Londoner R. Academy war
er 184ß—1874 mit Genre- und Bildnismale-

reien vertreten, ebenso auch von Zeit zu Zeit

in der Dudlejr Gallery. Nachdem er seit 1861
mehrfach Deutschland bereist u glt i 'itlg

eifrig kunstgeschichtliche Studien betrieben

hatte, wurde er 18BB anm Aasodate u. 186S
zum Mitglied der R. Society of Painters in

Water Culours (deren Ausstellungen er bis

1870 alljährlich mit Aquarellgemälden be«
schickte) sowie 1863 auch zum Mitglied der
Society of Antiquaries ernannt. Vom 20. 2.

1H74 bis zum 21. 3. 1894 entwickelte er

schlicBlich eine äußerst verdienstvolle Tätig-
keit als Leiter der Londoner National Gallery,

die er um nicht weniger als etwa 450 Neu-
erwerbungen (darunter zahlreiche jetzt welt-

berühmte Meisterwerke) bereicherte und da-
mit zu einer der bedeutendsten Gemälde-
galerien der Welt erhob. Die Londoner Na-
tional Portrait Gallery besitzt von ihm ein

lebensvolles Bildnis der Dichterin Mary Ann
Gross (gen. George Eliot, Mn detaillierte

Handzeichnung).

The Art Joum. 1B59 p. 173 - Thr Portfolio
1874 p. 60. — J. L. Rogct, Hisi ni the Old
Wat CoL Soc. (1891) II 117, 367. " Men and
Womcn Ol the Time 1S99 p. l.".!^. — The Athe-
naeum vom 24. 3. 1900. — The Studio XXII
(1901) 201. — H. Mireur, Dict. des Ventea
d'Art (1901) I 502. — Ery an. Dtet of Paint
(1903). — Graves. R. Acad. (1905). — Kat
der Laad. Nat. Pottr. Call. 1907. — Cundall*
Hist of Brü Wat Cd. Print (1908) p. 191. —
BreekwelL Nat. Gill., Lewia Beonest (1909)
p. 188. M. W. Broekwftt.

Button, James, engl. Landschaftsmaler.

Stellte 1823, 24 und SO in der Londoner Roy.
Academy, zwischen 1825 und 1644 wiederholt

in der Brit. Institution aus.

Gravea, Roy. Acad. Rxhib, 1905 I und Tbe
Brit. lostit.. 1908. M. V,

Burton, John, engl. Maler und Steinzetch-

ner, bescliickte die Ausstellungen der Lon-
doner Society of Artists 1769—77, — der R.
Academy 1778—84, — der Britisii Institution

1826 mit einer Reihe von Laudschafceu und
Seestücken (namentlich Mondscheinstimmun-
gen und SchiSsbrindenj und priaentierte der

Londoner Society of Antiquaries noch am
27. 5. l'=;^ri V 10 c ;„cr „Excerpta Hicro-

glyphica", einer reichen Sammlung litbogra-
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phUcher ReprodtikticMieo von igyptifldwn Al-
tertümern,

Gtrtleman's MaRarinc I (1830) 546. — Gra-
ve 5, R. Acad. (1ÖÜ5); Soc. of Art. (1907);
Brit. Instit (1908). M. W. BroekwtO,
Battan, T. Porträt- u. Genremaler in Lon-

don, stellte zwildin 1888 ttad 1847 in der
Roy. Academy, ISffi und mkIi in der Brit
Institution aus.

G r a V e t, Roy. Acad. EshilK, 1905 1 und Tbc
Brit. Ingtit., 1908. H. V.

Btirtoii, William Paton, Landschafts-
maler, geb. 182S in Madras (Indien), f in

Aberdeen am 31. 12. 1883; studierte ursprfing-

lich die BMikaiHt unter David Bryce, wid-
mete sich jcdcxrh später ausschliefilidi der
Malkunst, und zwar war er auf Reisen durch
Sfid-England, Holland, Frankreich, Italien u.

Ägypten hauptsächlich in Aquarell tätig. Er
beschickte alljahrUch 1862—83 die Ausst. der
Londoner Ro)r. Academy.
TiM Athenaenm vom 12. 1. 1884 p. 62. —

Ery an, DkL of paint. aad engr., 1903 I. —
Grevel, Roy. Acad., £xliib., IMM I, <— Dict.
of Nat BIsgr. 19W III 473. M. W. BroehweU.

Burton, William Shakespeare, Ma-
ler, geb. 1830. Schüler der R. Academy in

Lottdon, die ihm eine goldene Medaille ver-
lieh, und deren Ausstellungen er IPIC -97
von Zeit zu Zeit mit Gemälden beschickte,

so 1856 mit dem unter dem Einflüsse der
PrärafFaeliten entstandenen Hauptbildr , A
WouiKied Cavalier", das bedeutendes Auf-
sehen erregte, und später mit Bildern wie „A
London Magdalen", — „The Angel of Death".
— „William TelT« Son", — „The King of

Snrrows" etc. Übertriebene \j:h wnrdr- \hu\

zuteil, wenn man ihn als „Verächter jeglicher

malerischen Künstelei und Effekthaadierei"
h:n=;t':lUe; denn bei gründlicher Beherrschung
aller technischen Ausdrucksmittel hat er in

der Tat einem etwas rührseligeo^ den Ge-
schmacke des großen Publikums aagepafttcn
Scntfmentatlsmus Rehuidigt.

F. H. Bäte, The Engl. Pre-Raph. Paint.

(1899) p. 79 ff. — Gravea. R. Acad. 1905;
Brit Instit irtOS. M. IV. Brockwell.

Butjf Philippe, Radierer und Kuost-
acbriftsteller, feb. an 11. B. 1880 in Paris,

t am 8. 6. 18fK> in Parays (Depart. Lot et

Garoane); Schüler von Aug. Pequegnot, Ju-
flendfreimd von Ch. M^ryon, F. Bracquemond
und anderen Vorkämpfern der modernen
französischen Originalradierung, für die er

als erster literarisch und als Sammler eintrat.

Er selbst zeichnete und radierte in etwas
ditettantisdier, frei impressionistischer Ma-
nier neben seinem eigenen Ex-Libris [Esel

mit der Devise „Je medite") sowie einigen

Vignetten und Bildtiisskixsen namentlich eine

Anzahl japanisc!i<- : Kimstgcgcnstände seiner

Privatsammlung. Bcraldis Verzeichnis dieser

Japan-Radierungen B.s ist noch hinzuzufügen
eine in der Kupferstich-Sammlung H. H.

Meier in der Bremer Kunstballe befindliche

Radierung, darstellend einen vor seinen Bü-
chern knienden japanischen Gelehrten. — Lt
Blatte (Manuel I 552) nennt einen Pariser

Schriftzeichner und Kupferstecher gleichen
Namens (ohne Vornamen), der 1849—51 Kup-
lersticbdarstcUungen der «rAssembl^ Natio-
nale L^ative*' u. der „France Ugislative"
veröffentlichte.

H. B <^ r a I d i, Le» Grav. du 19. IV (1886)
30 :T M Tourneur in Qtm. d. B.-Afts
1907 I 388—102.
Bumchln, Iwan Danilowitsch. russ.

Mosaizist, geb. 1827, t 1886, Schüler der Pe-
tersburger Akad., wurde 1B67 Akademiker der

Moaaikmalerei, womit er sich von 1852—1885
bcachiftigte. Von ihm ist die Mehrzahl der
Moeailcen der Tsaakskircbe in Petersburg aus-

geführt, darunter der größte Teil nach den
Entwürfen von K. T. v. Ncff. Auch im
russ. Kloster auf dem Berge A^os ^nä von
ihm ?vfij?nikcn nu^prführt.

Haiau xyAOJKHMXH (üaftere Künstler) I 6i>. —
SirnKBOBi CMMq» (En^kiepu Lex.) IX 53.

W. Ntumann,
Burucker, Joachim Ernst; Mechaniker

und Zciclinr r in Nürnberg:. v,-o er als Sohn des

Wilhelm B. (s. d.) am 21. 7. 1754 geboren war.

Bumcker, J o h a n n Michael, Mechaniker
und KiipftT-^techer in Nürnberg', als Sohn des
Wilhelm H. (s. d.) ara 17. 6. 1763 geboren.

Auch „Geographus und Schriftstecher" wird
er gcnamiL 1786 und 1787 stach er nicht ohne
Geschick das Bildnis sehies Vaters in Kupfer,
v,rinel:wn tmc'i rinc Anzahl ani-!i-Tf-T Blätter,

eine Vignette, eine astronomische Uhr (nach

der Zdämung seines Bruders Joachim Ernst)

u. a. m., namentlich aber Blätter mit mechani-

schen Instrvmienten und Schriftproben, sowie
geographische Karten von ihm herrühren.

Von 1790 bis 1808 erscheint er unter den selb-

ständigen Nürnberger Kupferstediem. Seine
Kunst war nur gering.

Borudcer, Wilhelm, Vater der beiden
Vorigen, als Sohn eines geschidcten Zirkel-

Schmiedes 1728 oder 1729 in Nürnberg ge-

boren, als Mechaniker und Optiker von Be-
deutung und ausgedehnter Tätigkeit, ver-

mutlich auch Kupferstecher, GraveUT O. dergU
gestorben am 20. 5. 1801.

Will-Nopitscb, Nürnb. Gclchrten-Lex. V
(1802) S. 132 ff. — Siebenkees, .Mater, t.

Nürnberg. Gesch. I 152. -- Naumanns .Arch. f. d.

zcbnd. Kate X 118. — Zahns Jahrb. f. Kstw.
I 254. — Aadresens handschriftl. Nürnb. Kstler-

lex. ia Ulrich Thiemes Bents. Th. Uampt.
Bui7 (audi Bfiri, Bfirri, Burri), Fried-

rich, Maler, geb. am 13. 8. 1763 zu Hanau,

t am 18. B. 1823 zu Aachen. Erster Unter-

richt im Zeichnen bei seinem Vater, der als

angeschener Goldarbeiter und rrnveur von
Straßburg und nach einem Auftiuliaii in Paris

in Hanau zugewandert war und dort zweiter

Honorarprof. an der Zeichntmgs-Akad. wurde.
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Im Malen unterwies ihn Anton Tisclbcin,

Hofmaler des Erbprinzen von Hessen in

Hanau. Kam 1180 auf die Akad. in Düssel-

dorf v. n er in derGal. viel kopierte, besonders

nach Kubens. Von dort kehrte er mit seinem

ilterea Freunde Heinrich Lips aus Zürich auf

Vtir7e Zeit nach Hanau zurück, um 1782 mit

diesem nach Italien zu reisen. BUeb bis ITW
in Rom ansässig, zeichnete viel nach der An-

tik^ »teilte zahlreiche Kopien nach Raffael,

Micbelangelo, den CarrMCt u. a. her, meist in

farbigen Zeichnungen, Seine erste bedeuten-

dere eigene Komposition, mit lebensgroßen

Figuren, in öl, ging in den Besitz seines Bru-

ders in Hanau über: „Jupiter und Juno". Er

schloß sich an Wilhelm Tischbein an, mit dem
er 1784—86 zusammen wohnte (\'ia Babuino

61), hatte dann das große Glück, zum engsten

Kreise der römlsdiai Kunstgenossen und

Freunde G etln zu gehören, dessen Haus-

genosse er ebenfalls wurde (Corso 18/20).

In sein heiteres, Idnditcbes und leidensdiaii

lichcs Wesen, die Art seines auf größter Liebe

und Anhänglichkeit seinerseits basierten Ver-

kSltaisses zu Goethe, sein eigenes künstler.

Temperament, seine dilettantisch-passionierte

Beschäftigung mit dem Kunsthandel und
seine späteren Beziehung ri zu Weimar lassen

die erhaltenen Briefe von ihm an Goethe einen

Einblick tun ^MibL u. komm, von Otto Har-

nack, Zur Nachgcsch. der ilal. Reise, Schriften

der Gocllic-Gescilschaft, 5. Bd). Auch von

der Herzogin Anna Amalia v. Weimar und

ihrer Begleitung sowie Herder wurde er 1788

u. 89 bei deren Aufenthalt in Rom und Neapel

mit engerem Verkehr ausgezeichnet In dem

Priesen August von England, späteren Her-

wog von Snssex fand er, cbenfalis in Rom,
ein-n K i'lKcn Gönner. 1790 machte er eine

längere Reise nach Oberitalien, wo er Goethe

auf dessen 2. ital. Reise wieder begegnete. Er
kopierte in Mrmtua nach Giulio Romano und
Mantcgna (im Auftrag der Weimarer), hielt

sich in Venedig und Florenz auf. Goethe

schreibt dieser Reise und den gemeinsam
damals gewonnenen Kenntnissen und Er-
kenntnissen einen gewissen Einfluß auf die

Entwicklung der damaligen Malerei sowie der

icunsthistorischcn Anschauungen zu ; er datiert

von diesem Zeitpunkt die Hinwendung von

den Meistern des 17. und 16. Jahrhunderts

auch zu den Primitiven des 16. Jahrh. (vgl.

Goethe, «Kunst u. Altertum etc." I, 2 S. 20).

Er dhlt B. zu den benwfkcnswerteren Er-

scheinungen im Kunstlebea der Zeit« findet

swar „nur mäßiges Verdienst" in betreff „Ge-

danken, Geschmack und Wahrheit in seinen

eigenen Erfindungen", rühmt jedoch seine

reine Aquarellmanicr und Licht- und Schatten-

behandlung (vgl. Goethe, „Winckelmann und

sein Jahrhundert", Tübingen 1806, S. 886).

Im Goethe-Nationahnus. und im groShenogl.

Mus. M Weimar werden eine Anzahl Zekh-

nungen, Kompositionen und Kopien von B.

aufbewahrt. Zu einer größeren u. selbständi-

geren Bedeutung ist gleichwohl sein Schaffen

nie gelangt, so angesdiet^ besonders in höch-

sten Kreisen, er später wurde. Lange hatte

er sich mit dem Wunsche einer Anstellung in

Weimar getragen, aus der jedoch nichts

wurde. 1800 Icam er aus Itali» über Hanau,
Kassel nach Weimar, wo er fast ein J^ihr vcr

weilte. Damals und später (1808) poriraiiertc

er mehrere Male Goethe (Originale in Wei-
mar). Zeitweise hielt er sich in Dresden auf,

lange Jahre aber war er in Berlin ansSssig.

Dort malte er Historienbilder und v.:ir Vmpt-
sächlich als Porträtist beliebt. Auf den Aus-
stellungen der Berfiner Akad. war er von 1800
bis zu seinem Tode häufig vertreten. Als

Lehrer wurde er an den Hof gezogen, von
der Königin und den Prinzessinnen geschätzt.

Die Königin Luise erwarb mehrere seiner Ko>
pien, u. a. eine solche nach Raffaels Stxttna

Zwei seiner Kompositionen, in öl gemalt,

Icamen durch die Prinzessin Friederike-Louise

von PreuBoi. die Gattin KSidg Wilhehns I.

von Holland, in den Haag: ein „Schwur der

Schweizer" mit lebensgroßen Figuren und ein

„Triumphierender Cupido" (dieser jetzt im

Mauritshuis). Verschiedene Blätter besitzt

die Nat.-Gal. zu Berlin, welche kürzlich auch

das Porträt des Landscha^t^I^alers J. Gcnelli

von B.a Hand erworben hat Sein Selbst-

porträt aus dem Jahre 178B befindet ddi in

Privatbesitz in Hanau (Mitteil, von Jtilios

Vogel). Nach den Befreiungskriegen lebte

er abwednelnd in Kassel, Brüssel, Haag und

Hanau, von der Königin der Niederlande

und der Kurfürstin von Hessen (deren Por-

trat mit Wilhelmshöhc im Hmtergrundc er

u. a. matte) protegiert. 1823 suchte er Hei-

lung von einer Erlcrankung in den Bidem
Aachens, wo er starb.

K. W. Justi, „GrundlaRC einer hessischen

Gelehrten- etc. Geschichte -om Jahr 1S06—1830",
Marburg 1831, — Fr. N o a c k, „Deutsches Leben

in Rom, ITiM) -19^0", 1907 p. 405. — Fr.

Zarnckc, „Kurzgefaßtes Verscichnis der OriK -

Aufnahmen von Goethes Bildnis", Leipzig ISSS

No 2t5a u. b. 31. — C. R u 1 a n d, „Die SchaUC
des Gocthe-Nationalmus. in Weimar", 1887 S. 9,

15, 39 (mit Abbildungen der Goethe-Porträts).
— J. G. Mensel, Neue Mise, artist. Inhalt»

Xlll. Stück (Leipzig 1S02) p. 597 (Ueber ÜÖ-

the'ns Bildnis von F. Büry). — H a r n a ck, Deut-

sches Kuostleben in Rom (1896) p. 96 f. — J.

Vogel, Aus Goethes Rom. Tagen (1905)

laO 1 — Marie Schnette, Das Goethe»

Nat'Mus. tn Weimar (1910) p. 141. A. PeltMtr,

Bnry, Jean Bapti.ste Marie, franz.

Stecher, geb. 1808 zu Paris, stellte von 1842

bis 1881 im Salon seine Architekturstiche aus,

die zum gröBten Teil, nach Zeichnungen an-

derer gefertigt u. lur Illustration von Werken

(wie z. B. Monuments Ancicns et Modernes

par M. J. Gailhabaud) bestimmt waren. Seine

sahne und ScMOer. Chärlts-JnUM und Fanf-

lonif, auch Schüler von Lenoir und De-
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Bofy — Busati

cloux, betitigleo «icfa auf dem glekbeii Ge*
biete.

B e 1 1 icT-Awr« J, Dict. situ u. SuppL —
Le BlAse, Um. I. — Rieh, d'art, P«i% Man.
civiL III STB, SS8. Cmz. d. B.-Afte XXm M4

:

XXV 371. 554. C.

Bury, Thomas Talbot, Architekt, Ma-
ler und Graphiker, geb. am 26. 9. 1811 in

London, f am 23. 2. 1877 d)eilda; seit 1834

Schüler von Aug. Pugin, seit 18B0 in London
al.s ausführender Architekt tätig sowie auch

als Architektur<Zeicbner, -Kupferstecher und
-Lithograph (ffir Architektdrwerlo! A. Wdby
Pugins und anderer cnpli';rher Arcbitekten,

sowie auch für eigene baugeschichtliche Pu-
blikationen: 1847 „Remains of Ecclesiastical

Woodwork", — IfrlÖ „Ilistory nnd Descrip-

tion of the Styles of Architekture"). Seit 1889

war er „Associate", seit 1843 Mitglied des

Institute of Brit. Architecta, seit 1863 Mit-
glied der Soeietj of Antiquaries etc. Die
Ausstellungen der R. Academy beschickte er

18S8—1872 mit zahlreichen Bauentwürfen u.

Architekturveduten. Er baute verschiedene

Kirchen (darunter St Rirnabas in Cam-
bridge), Kapellen, Piarrhauser, Schulen, die

„New Lodge" im Schlo^ark zu Windsor
u. a. Das British Museum bcailzt von ihm
8 Aquarelfeeidinungen (Ruinenlandschaft, Tn-

lu nansicht einer Normannischen Kircli'- v In-

nenansicht eines von B. selbst entworfenen
lUufhauses in Wejnnonth). Seine Sammlun-
Rcn \'on baupcschichtlichcn Darstellungen u.

von Kunstaltertümern kamen am 27. 6. 1877

bei Christie in London zur Versteigerung.
Redgrave. DJct. 1878. — Binyon, Cat.

«f Drawinga etc. in the Bflt Mut. 1898. — G r «

-

es, R. Acad 1905. M. W. Brockwtll.

Bnisi, E 1 1 o r e, Maler, geb. in Lugano,
tätig in Venedig, Florenz und Lu^-üno bc-

achiclct seit etwa 1900 die Kunstausstellungen

ItaUem und dea Auslandes (MOncbener Glas-
palast 1904 und 1909) mit breh hr-^:!ndelten

und wirkungsvollen Stimmungälandschaften,

namentlich venezianischen üisuMnbildcm,
von denen der 1904 in Florenz ausgestellte

Zyklus „Canzoni veueziane" (8 Gemälde) be*

sonderen Beifall fand. In der Privatkapelle

des Falazao Strosti zu Florenz bet&tigte er

sich als geschicitter DekoratldnskQnBtler. Die
Florentinrr T'ffiziengalerie erwarb von ihm
1908 neben einer AquareUansicht der „Via
Tornabuoni" das Ölgemälde »Chiesa detia

Badia di Firenze".
L'Arte 1901 p. 182. — Natura ed Arte 1901—8

II 96; 1903—4 II 152, 2f-; 5 I 775. —
Florentia 1905 III 559. — Rass. d'.^rtc 1907 fa.sc.

VIII Cron. p. 2. — Bollett. d'Artc 1908 p. 398. —
C ä 11 a r i, Storia d. Arte Contetnp. Ital. 1909
p. 33. R.

Bluzon, Claudio, französ. (?) Kupferst.,

dessen Name un 17. Jahrli. im Verzeiehnis der
Conprecrnrione artistics dei Virtnost tl l^tt-

Uicon genannt wird.

Bcrt«1e»ti. Art. frmc. In Rohm, p. ISt.

Boa, C o r n e 1 i s, s. B09ek tt. Smj».
Boa» d u, 8. Dubus.
Boascts^ Tommaso, s. Biamei,
Busatl (Bussnti), .Andrea, venez. Maler,

Sohn des aus Skutari stammenden Stefano di
Demetrio, eines cortinaio (Vorhiingemalers).
Die früheste Nachricht von B. stammt aus
dem Jalire 1603, wo er ein Testament als

Zeuge unterschreibt; in den Scuolcn von San
Marco und S. Maria della Misericordia findet

man ihn als Mitglied (1519, resp. 1627). Auch
seine Brüder Luc' Antonio u. Francesco sind

Maler. Während wir aber von diesen außer
dokumentarischen Notizen nichts wissen, ^ud
von Andrea B. zwei signierte Bilder erhalten.

Das eine, im Museo civico von V^iccnza, stellt

den hl. Antonius in ganzer Figur vor einer

von einem FluB durchzogenen Landschaft dar;
es ist in MinusIcelschiTft signiert: Andreas
Bussatis in uenezia pinxit. Das zweite, in der
venezianischen Akademie (No 81), ein großes
Gemälde, zierte urq>r6figHeii das in Pahzzo
Cnmprli-'ifthi in Venedig befindliche Zimmer
des Magistrate dellc Rason vecchie. Es stellt

den thronenden S. Markus zwischen den Hcl>
ligcn Andreas tmd Franciscus dar ; im Hinter-
grund Gebirge und Meer; signiert: AiMfrea
Busati (in Majuskel). Die drei darunter ge-

malten Wappen der Familien Badoaro, Diedo
und Gahnel kfinnen nicht, wie es Zanotto g^
tan hat, zur Datierung zwischen 1490 u. 1500
verwendet werden, da sie bei einer späteren

Restauration darauf gesetzt sind (Ludwig,
Jahrb d. preufi. Kstsamml. XXIII. 1902
S. M). Die Namen der Heiligen führen viel-

mehr auf die 152fi/;K) amtierenden Andrea

Dandok», Marc' Antonio Bernardo und Fran-
cesco Contarhio (nach frdl. Mitteilung von Dr.
von Hadelnl. In diesen beiden Bildern er-

weist sich B. aU gering begabter Nachahmer
des Cima; einem Bild aus dessen Werkstatt
(jetzt in der Akademie in Wien) entlehnt er

die Heiligen Markus und Andreas. In dem
Bild in Vicepza sieht er wie ein Schüler des

Mansueti aus. — B. machte am 4. 8. 1528 sein

Testament, das (nadi Paotett!, Im Kataloflr der
venezian. Akademie) am 26. 3. 1529 dem No-
tar präsentiert wurde. Doch muß Andrea,
wie das Datum des Drei-Hciligen-Bilds he»
weist, damals noch am Leben gewesen sein. —
Aus dem Umstand, daß er in diesem den hl.

Franciscus dem Triptychon des Pseudo-Ba-
saiti (früher in Murano^ jetzt in Berlin) ent-

lehnt hat, Ist geschlossen worden, der ab
„Pscudo-Basaiti" von Ludwig getaufte Bel-

lini-Scliüler möchte Busati sein (Kstlerlex.

II 591). Doch ist diese Identifizierung nicht

a ifrc:':! 7u erhalten; der Mei.stcr wird daher
unter I'seudo-Basaiti behandelt werden.
Crowe u. Cavaleaaelle, Ital. Malerei

V 303. — Cecchetti, Archivio Vrneto, f

XXXIII, Part. II. 1887 S. 402 u. t : \I\ }' l

1887 S. 805 (x. T. die gldchen Dokumente, wie
Lttdw^i eine Zeugcttunien^ft des PfancMco
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BuHti

B., die dort fehlt), — Ludwig. Beih. z. Jahrb.

d. preuB. KsUlgn XXVI, 1905 S. 98. ü. ürona».

BoMti» Donato, Sohn des Fietro B.,

Bildhauer aus Campione, 1485 in Veaedtg,
1504 in Fcrrara erwähnt.
Paoletti, L'archU. e actüt. d. Rin. in Vc-

nezia (16i>3) I 147 u. 2S7. — Gitta dclU,
Docum. etc. Ferrv. IMfl US, B.

Buuti, FrancescO!, «. unter Biuati,

Andrea.

Btiaati, Giovanni, aus Camptone, „la*

pidda" am 98k & 1487 in Venedig erwähnt
Paoletti» L*erddt • aodt d. RIn. in Vo-

Miia (1893) p. 160.

Bosati, Giuseppe, s. Busatti.

Buuti, Lac*. Antonio» a. unter Busati,

Andrea.
Buaati (Biaati), Pietro, Miniaturist, er-

hielt im Mai 1497 Bezahlungen von Don Al-
fonso d'Este und ist vor 1&04 gestorben.

Galleric nazion. ital. IV 195. R. C.

Basati, Pietro, gen. Cima, „lapicida".

am 7. 4. 1518 In Venedig tfwihnt.
Paoletti, L'areldt. e seulL d. Kin. fai Ve-

nezia (1893) I. R.
Buaati, Stefano (di Denetrio), t. unter

Btuotif Andrea.
Baaato (Busatto), Antoniot arbeitete ab

„lapicida" am Hatiptportnl der CA d'oro in

Venedig, das im Märr 1425 begonnen wurde.
Paoletti, L'ardiit e scidt d. Rio. in Ve-

neiia (1893) I. R.
Busato, Giovanni, Maler, geb. atn 3. 12.

1806 in Vicenza, t ebenda am 10. 12. 1880.

Ausgebildet seit 1824 in Venedig u. seit 1820

als Staatsstipendiat in Rom, wurde 1834 für

ein Porträt Gregors XVL siun päpsttidien

Cavaliere ernannt u. war seitdem in aflen

Hauptstädten Italiens u. an den Höfen Eu-
ropas (Konstantinopcl, Petersburg, Wien,
Berlin usw.) als gesuchter Bildnis- v. Histo-

rienmaler tätig. — Auch seine Vaterstadt

ehrte ihn durch ein BcgräbuLs in der für die

berühmten Söhne bestimmten Gruft und durch

die Benennung der StraBe, in der sein Gc-
tnirtshaus stdit, nach ihm.

A. V. Binzer, Venedi« im J. 1844 (Pest
1845) p. .370. — Corrcr etc., Vcnczia c Ic sue
lagiiT r (1147) I, 2 p. 384. — L'.A.rte in Italia,

187ii p. 153. — P. Antonibon, Giov. Busato
e i suoi tempi (Vicenia 1887). — C. Ricci,
Guida di Ravenna (1900) p. 113. Sebast. Rumor.
Busatti (Bussati, Bussatti), Giuseppe

Carlo Antonio, Architektur- u. Land-
schaftsmaler in Bologna, geb. 1694 (nach

Crespi), 1769 noch am Leben, Sohn des Di-

lettanten uad Kunatiüadlers Angiolo Michele
B., Sdifiler von Francesco Galfi-Bibiena, Mi-
randolese und Pietro Paltronieri; arbeitete

viel gemeinsam mit Serafino Brizzi; malte

einige Grabmäler und viele Altarvcrzierungen
n. Perspektiven in Bologneser Privathäusern.

Z a n i, Enc. met — Halvasia, FeUina pittr.— Creapi, Vitade^ pitt Belo«. eec 1769 p. iu3

R. C.
Boäby, Charles Auguttine, engl.

Architekt, geb. zu Brighton, + das. am 18. 0.

18M; Schüler der Londoner R. Academy, die

ihm 1807 eine gold. Medaille verlieh, und
deren Ausstellungen er l- n 1830 mit Bau-
entwürfen beschickte. Darunter befanden sich

a. B. Entwflrfe für die Southampton Kapelle
in London, eine Kirche in Quarry Hill (Lecds)
und die Bebauung der Portland Place in

Brighton (wo B. seit 1828 dauernd tätig war).
Redgrave, Dict. of art, 1878. — Ottln-

ger, Monifeeur d. Datet, 1866. — GrsTca,
Roy. Acad. Exhib., 1905 I. M. W. BroektetU.

Basby, T. L., Purträtminiaturmaler in Lon-
don^ stellte zwischen iSOi «nd 18B1 wieder-
holt in der Roy. Academy aus. — Auch ein

Pcrträtstich des kleinen Mustapha Ali (nach
Wageman's Zcichn., 1824) ist T. L. Busby
sign.; sicher der bei Le Blanc, Man. I gen.
Stecher Thomas Lord Basty.
Grave .<!, Roy. Acad. Exhib., 1005 1. Ff. r.

Bnaes, eine Mailänder Metallarbcitcriami-

lie, die vom 14. bis ins 18. Jabrh. tStig ist:

Aknsio als Glockengießer in Mailand 1438

—

1-175 erwähnt. — Antonio, als Glockengießer
für den Dom in Mailand 1465 und 1478 Ur>
kundlich bekannt. — Dionigi, genannt Gac-
chino, in Mailand 1668—77 tätig; von ihm
existiert eine Domglocke aus dem Jahre 1B77.

— Ceronimo, genaimt Giocchino, reparierte

1B14 die groBe Domglocke. — dovanmi Aimi-
bale, Mailänder Bronzegießer und Ziseleur

des 17. Jahrb.; von ihm sind in der Kirche
der Certosa zu Pavia in den Kapellen der
S. S. Vcronica und Maria MnE:(!nlrn:i die

Bronzekapitäle und -vasen, ferner 2 Kan-
delaber mit Engelköpfen in S. Ambrogio in

Genua, von der Familie Fallavicino bestellt,

mit der Inschrift Jo. Annibale Bnsea med« f.

— Giüvanm Antonio, Glockengießer, in Mai
land 1526 urkundlich erwähnt. — Giovanni
BaMtsto, genannt il Giodihio, GteBer hi Mai^
land, Ende des 16. ti. Anfang des 17. Jahrh.,

goß 1682 eine Glocke von 25 000 Pfund für

den Dom und fährte mit Francesco Bram-
billa und Andrea Biffi die beiden Kan-
zeln im Chor des Domes und das Taber-
nakel li; b Hauptaltars im Auftrage des Kar-
dinals Federigo Borromeo aus. Die von
Brambilla trefflidi modellierten Gestalten der
vier Kirchenväter unterhalb der Südkanzel
sind gczcichn. ..Franciscus Brambilla iormavit
— Jo. Baptista lin- ci fundit 1590"; tmter

den vier Evangelisten der Nordkanzel ist nur
die Inschrift Jo. Bap. Busca f. zu lesen. Nach
Biffi goß er die F.ngel an den Seiten des

Hauptaltars und für die Kapelle de« Erz-
bischofs Giovanni Bono Christus mit S beten*

den Engeln und 2 Kandelaber. Der Künstler

wird auch als tüchtiger „arraarolo" genannt.
— Gioz'anni Maria ist Nachfolger des An-
tonio H. als CilockcntTieister des Domes 1478

und hatte diese Stelle bis 1481 inne. — Lan-
framco wird 1889 als GkxJcengieBer erwähnt
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CliaiBpeava; IMct 4. Foodcim USA. —
NebbU. La widt dd Dumm» di MUano 1908

{. IMo. 199. — Galli-Morfttti. Gli Knaroli
tal. 1903. — Lüer-Creut«, Gctcbickte d
Metallkst. I 507. — Beltrani. Certosa di

Pavia 1907 p. 153, 158. R. C.

Busca, Antonio, Maler in Mailand, geb.

um 1625, 1 1686; Schüler von C. F. Nuvok»«
n. nadi einem koraen Stttdiaurafentlialte in

Rom weitergebildet unter der Leitung Ercolc

Prcxraccinis, mit dem er nach Orlandi auch
einige Zeit in Turin in Diensten d. savoyischen
Kf'ni'j:';h:ii!ses tätig war. Nach Mailand zu-

rückgekehrt, leitete u. reorganisierte er die

dortige Accademia Ambrosiana. Laut Bar-

tolia Angaben malte er in Mailand für S. Ago-
stfno in Porta Tjodovioi das Hoetialtarbild mit
c!ein '1. Augustinus zwischen 4 anderen Heili-

gen, für S. Giovanni alle Case Rotte Johannes
d. Tinfer vor Herodes, für S. Marco eine

Kreuzaufrichtung, fnr S Pirtro Lino einen

Gekreuzigten Heiland zwischen 2 Heiligen, in

S. Vittorio al Corpo die Kuppelfresken (Puto

ten etc); ferner in Vareae die Ktippelfreaken

der Kreuzigiingskapclle des Sacra Monte, in

Cc den figürlichen Freskendekor der Do-
minikanerkircbe und in der Certosa von Pavia
die Wandfredcen der Cappella di S. Siro (As-

sistenz des jugendlichen Heiligen bei Cliristi

Speisungswunder und seine Bischufswcilic

durch den Apostel Petrus). Als ergreifendes

Hauptwerk des Künstlers rühmt Lanzi das
Kreuzigungrsbild in S. Marco zu Mailand.

Mariette und I.e Blanc zitieren als ü s V/crk

auch eine Radierung mit der Darstellung des

Einzogea der Maria Ama von Osterreicli, Gc*
mahlin Philipps IV. von Spanien» in Mailaiid
1640.

Orlandi - Guaricnti, Abeccd. Pittor.

(1753) p. 67. — F. B a r t o 1 i, Not. delle Pitt. etc.

d'Italia (1776) I 137, 178, 184, 211, 215, 22.-<,

227, 233, 243 ; II 64, 66, 190. — B o » » i, Guida
di Milano (1819) p. 179, ISO. — Malaapina,
Gaida di Pavia (1819) p. 126. — Lanzi, Stor.

Pitt d. Italia (Ausg. 1834) IV 200. — Ma-
riette^ Abeced. (Ausg. 1851-53) I 237. — Lc
Blanc. Manuel (1854) I 5S2. — G. C a m p o r i,

Lettere Artist (186«) ; RaccolU di Cat. (1870). *

Buaca, Balda^<iare, Maler, war 1436 in

Como tätig.

F. M a 1 a g u z z i - V a 1 e r i, Pittori Lombardi
d. QoattroceDto, 1902 p. 209. M. H. B.

Pnstiajüa, D o m e n i c o, Dekorationsmaler

aus Savona, 10. Jahrb.. Schüler der Accademia
Ligustica zu Genua, arbeitete meist gf in- insam

mit seinem Landsmann, dem Figurenmaler
Laszafo Damaestri. Von ihm stammen Ehren-
Urkunden für Pius IX., G. Verdi und den
Conte G. B. Guistiniani, Sindaco von Venedig;
er malte femer seit 1864 in vielen Kirchen

Liguriens Fresken, so u. a. in den Kirchen zu

Roviasca, S. Carlo in Genua, S. Dominico u.

Giovanni Batt. in Savona und in den Kaitfia*

dralen in Albenga und Savona.

Arte c Sloria XVIII 1890 p. 14S f.. XSXt IfOS
p. 69 f. R.C.

Btjscagh'one, Giuseppe, Maler, geb. 1868
in Anano (Apuhcn) als Sohn piemontesischer
Eltern (ein Michele B. war laut Zani — Encicl.

V 129 ~ im 18. Jahrb. in Turin Architekt),

Sdinler von Lor. Delleani in Turin, tätig

ebenda; beschickt die Kunstausstellung Ita-

liens jährlich mit poetisch abgestimmten Land-
schafts- und Figurenbildem wie „Nuvotoni di
Marzo" (in der Florent. Ausst. 1896 vom
König von Italien angekauft), — i»Ore calde"

(von 4er Tnriner Sodeti Promotrice an-
gekauft), — „Accampamento notturno", —
„Ora mfstica", — „II silenzio" (1901 in Ve-
nedig ausgestellt}. Im Münchener Glaspalast

1901 sah man von ihm das Gemälde »Abend-
Ued"
Gaäidt» del Popolo delU Oonenica 1897 N. 7

p. SS. — N. d'Althan. GH Art. Ital. (Tarin
1902) p. 73. - L. C a 1 1 a r i, StOfia d. Arte Con-
temp. lul. (1909) p. 331. •

Buscaino (Bu.scaynus), Maler in SpeiiSt nur
urkundlich erwähnt 1461—1466.
Gioni. Stor. c Lett d. Ugaria 1908 p. 36S.

G, DnU ^"n-
Buseatti, Luca Antonio, venez. Mater,

von dem sich ehemals in der C^nlli ria Hcrco-
lani zu Bologna eine Kreuzabnahme mit der
Signatur Luea» Antonms Buscat . . . befand.
Dn«: Rilf' ?*nrnmfe aus der Kirche der Domini-
kaner in Faenza. Ein Dokument des Jahres

1516 nennt B. als in Faensa wolnfi .ft In

diesem ist die Rede von vi^aeiiiedenen Male-
reien, fOr dfe sich B. verpflichtet hatte. Ea
kam aber zu Streitigkeiten, da der Künstler
seinen Verpflichtungen nicht nachkam.
Va 1 g i m i g 1 i, Dei pittori Mc. faentini,

Faensa 1871 p. 15S ff. jtf. H. Btmath,
Bvseay (oder Boxay), Prancofs» Maler

aus Mailand, ließ sich in Nancy nieder, wo er

1547 von Herzog Charles III. in den Adels-

stand erhoben wurde.
R^. d. Soc. d. B.-Arts XXIII 411; XXVIII

591. H. V.
Busch, Meißner Porzellanmaler, kam 1746

nach Wien. Auf der Alt-Wiener Porzellan-

ausst. 1904 sah man von ihm eine mit zwei

Watteauszenen bemalte Tasse, Probestück für

ehi Service des Grafen Philipp Ktnsky (Kat
No 857). — Ein rJf^'^-namiger sächsischer

Porzellankünstler gründete gegen 1780 die

Porzellanfabrik zu Kelsterbach a. Main.

Jinnieke, Grondr. d. Keramik, 1879 p. 784.
H. V.

Baach, Arnold, Maler Breslau, geb.

am 6. 6. 1876 in Grünenplan hei Eschers-

hatisen in Braunschweig, war zuerst Volks-

schullchrer, wurde dann Schüler der Kunst-
schule m Bertin. ScH 1901 Lehrer an der

kgl. Kunstschule in Breslau, nebenbei als

Porträtist und Illustrator tätig; so lieferte er

Zeichn. sa Bonssets „Wesen der Religioo",

&mers „Schlesische Sagen" und Hcnnigers
„Niedersachsens Sagenbom".

Bosch, Arnoldus van den, ostfries.

Maler und Dichter, dem die friesische Dich-
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tcrin Sibylle von Gricthuyscn 1646 ihr Gedicht

„Sprccckende schildery" usw. widmete.
E. W. Moes.

Buch, A u g. O t to £ r OS t V. d., Kanoiii»

kus am Collegriatstift ztm M. Krenz in Hildcft.

heim, geb. am 7. 4. 1704 d?s i' Sol a eines

fürstL Hofrates, t «» 2. 1779. B. wid-

mete seine HaBestmdeB bis in das hohe

Alter hinein der Kunst. Seine mit dem Dia-

mknten eingeritzten u. dann geschwärzten

Radieningen auf MeiSner Porzellan u. auf

Glas zeichnen sich durch Sicherheit, Leichtig«

keit u. Elepan? der Linienführung atis. Neben
BauiüL-n, Tc:i:p'-Iruiiien, iJt-nkmälern mit

Urnen, neben Hirt u. Hirtin gewährt ihm
das fehl beobaditefee Tierleben. die Jagd n.

namentlich die Welt der Vögel, Insekten*

Käfer u. Schmetterlinge Anregung znm
Sdiaiien, wohci er seine Zeichnnngen der
Form der Gefäße trefflich anzupassen ver-

stand. Seine meisten Arbeiten sind in der
Zeit vom Ende der 1740er Jahre bis 1760 ent-

standen. Die erste Erwähnong von Arbeiten
B.S findet sich in J. BemoalUs Ssnintl. karser
Reisebeschreibungen usw. Jahrg. 1782 VT 3,

44, 4ö, wonach im Jahre 1760 im Porzeilan-

kabinett des Schlosses Salzdahlum bei Wol-
fenbüttel Dresdner Porzellan mit Deko-
rierung Büschs gezeigt wurde. W. ChafTers,

Marks and Monogr. usw. 1897 p. 489 gibt

an, dsB tin ans Salzdahlmn ttSTPmyndffs mit
Darstdhmgcn der RdhertMise veraicrtes Tce>
Service 1767 bereits in T.rnrlnn verkauft

wnrde, auch seien dnige gerahmte Platten

(oder Teller) von Bosch nach Rembrandt
radiert, mit jenem Service nach England ge-

bracht worden. Wohin diese Stücke gekom-
men sind, läBt sich nicht ermitteln. Arbeiten

fiji sind jedenfalls schon sehr früh durch
d«i Ktmsthandel nach allen Gegenden ver-

streut \vorden, besonders viele in den 20er

Jahren des 19. Jahrhunderts nach der Aul-
IfisuBf der reiclien Kunstsanroi des 'Kaao-

nikns de la Tour in Hildesheim. Ein sehr

bctrtdltlicher Teil des radierten Porzellans

befindet aidl jedoch noch im Besitz der Fa-
milie von dön Busch, welcher der Kano-
nikus angeh&rt Von Sammlungen, welche
Arbeit e Bs besitzen, nennen wir: das Be-
thnal Green Mus. in London ^ Porzellan-

gefiSe^ 9 davon sign.) ; das British Mus. in

London (Glasbecher, sign.) ; das Kunstgew.-
Mus. in Berlin (Teller, sign. Busch 1754,

Tdkrfragnieiit bes. Bosdi 1749, deutsch,

vcnez. Glas, sign. Busch u. ein Spitzglas,

sign. Busch chanoine fecit 1748) ; das Schloß
Babelsberg (Spitzglas. bez. Busch 1755) ; die

kgl. (kfäÄ- n. Porz.-Samml. in Dröden
(Bouitkxntasse. Boseh 1760 sign. u. ein bes.

Teller) ; das Mus. f. Kunst u. Gew. in Ham-
burg (Kaffeekanne, bez. Busch 1752); das
MttS. in Prag (bez. Teller) ; das Kaiser Wil-
bdm-Mos. in Crefeld (Färstenberg-Destert»

teller, unbez. aber B. zugeschrieben) ; das
Mus. in üneburg (bez. Glas). Im Mas. in

Weimar befindet sich eine große mit dem
Diamanten rad. (Ha^latte mit dem Allianz-

«raiipen Hollands «. Biglaads a. den In-
schriften: Vivat Oranjef u. Je maintiendral

!

in Rokokoumrahmung, eine vortreffliche Ar-
beit, die gleichfalls Busch z-ig tiiit a rd (a.

Kunstgewerbebl. V. [1889] p. 182). Auch
die Familie v. d. Busch besitzt noch 3 radierte

Platten mit Ochs, Esel u. einem von Hunden
verfolgten Hirsch, letztere aus dem Jahre
1774 stammend. B. hat atidt Aquarelle ge-
malt, aber wohl nur in besc' rSnktcm Maße.
Einige dieser Blätter sind noch im Besitze

der Familie, zwei davon, Rebhuhn u. Wach-
tel darstellend, sind besonders fein ausgeführt.
Cv. d. Busch in Helbings MotuUberichten

über Krt u. Rjtwichft. III p. 211—224 (ausführl.
Art. mit Abbild.). — Fr. Jännicke, Grundriß
d. Kcrara

, p. 769. — Bethnal Green Branch
Mus., CaL oi a Coli, of Contin. Pore, etc., London
1896. — W. Chaffers, Marks and Monogr. etc.,

London 1897 p. 489 u. The Keramic Gall. etc.,

London 1872. t r d. Busch.
Bosch, Benedictus, hoUänd. Zeichner,

Sohn von Johan Caspar B. und Veronica
Theresia Wassenaar, geb. In Utrecht 1754,

war Schullehrer, erst in Sluis (Prov. Zec-

land), dann in Groningen, wo er am 24. 1.

1827 f. Er hat viele Porträts und Land-
schaften mit der Feder gezeichnet. Ein
großes Selbstporträt in dieser Technik war
in der Akademie in Groningen. Er war
verheiratet mit Mari« Gednn Wilhcns and
der Vater von J<4ian Kaviar und Hcnnaii»»
Frandscus Busdi.

V. E y n d e n u. v. d. Willigen, Gesch. etc.

III 66, 67. — V. d. Aa, Biogr. Woordenboek.
£. W. Moet.

Busch, Daniel Heinrich, Buuht
Job. Jürgen.

Busch, David M i c Ii :i r- 1, Goldschmied

von R^ensburg, fertigte 1714 einen silberiKn

Rahmen tim das GnadenhiM in der Watl-
fahrt-kirch'' Maria-Hüf 7-\ Amberg.

Dic Kstdctikm. d. Kgr. Bayern, II H. 16 p. 58.

Busch (Pusch), Elias, Bürger n. Maler zu

Dresden, begraben das. 7. 1. 1679. Ihm
scheint ein Schwarzkunstblatt ansugdiören,

das den kurf. Obristen u. Kommandanten v.

Dresden, Georg CJotze (t 1077) in Halbfigur

vorstellt, mit Harnisch und Koramandostab,
umgeben von Attributen des Krieges u. Sie-

ges. Bezeichnet ist es: „E : Busch Pinx: et

fec:".

Akten des Dresdn. Ratsardi. — Heiaecken,
Dict III 465. — de Laborde, Hist. de la

Gf*v. en man. noire p. SM £. (hier falsche Na-
flisnl). — Le BlsnCi Msmd I 5S2.

Emst SigUmmnd,
Bsich, Esaias, Vater und Sohn, Gold-

schmiede in Augsburg: der altere t 1679; der

jüngere wird 1689 als Geschanmeister und

IttM als Vorgeher des Goldschmiedehand-

werks erwihnt Etoscnberg, Der GoMacfam.
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Merkzeichen, rechnet letzterem oder seinem
Bruder Elias zwei vergoldete Kannen in Pri-

vatbesitz zu.

Goldtchmieäetafela im Augsb. MmimüUimmua.— M. Rosenberg, Der GMßdbm, Merkzei-
chea, 8. Aufl.* No 448. Din.
BÖid^ Friedrich, Gemtiiuler, gd». xn

Düsseldorf 1808, t das. am 6. 1. 1876, Schüler

der dortigen Akademie. Er stellte in den 80er

Jahren wiederholt in der Berliner Akademie
In den späteren Jahren malte er aiidi

einige Kirchenbildcr.

Pr. V. Bottiche r, Malerw. d. 19. Jahrb.,

II. — M. Blanckarts, Dässcid. KsUer. 1877
p. 8». H. V.

Baa^ Georg, Liebhaber der Aatronomie
«nd Maler, geb. m NflnAig» von wo er USTO

aadi Erfurt übeniedcHe, Er itarb gegen

Doppel ma 7 r, HUt Nachr. S. 161. — Will-
Kepitaeh, Märah. Gelehr|ta>Lex. V 135. —
Hanpc^ Narehk RataverL II Mo Iii f.

Tk. Hampt.
Georg, BiMhaner, geb. am 11. 8.

1882 in Hanau, Schüler der dortigen Akademie
(1880—S2) und der Akad. in Mönchen (1882—
88, unter Prof. Eberle), lebt in München, kgl.

Pi-nfe^por B arbcih t in Stein, Holz und für

den Brunzcguß und i.at sich auch als Genre-
plastiker betätigt, vor allem aber hervor-

ragende Werke auf dem Gebiete der Christ-

lidten Kwist geKhaiFen. Wir heben hervor:

Steinstatuen des Petrus u. Paulu.s für die

Kirche in Weifienburg a. S., Betendes Mäd-
chai (Eschenholz, 1801, jetzt in der National-

gaL in Berlin), MarirnnUar (1894, im Besitz

des Künstlers), Altar und Reliquienschrein

des hl. Hroznata (1896, Stift Tepl), Grabmäler
der Bischöfe Haffner (Dom in Mainz) u. Frhr.

V. Leonrod (Dom in Eichstädt), Canisiusdenk-

nial für den Ijoin in .\i:gsbu r^^ Ijenkmal des

Grafen Konr. v. Freysing (1808, Plattling),

Grabmal des Biachofs Senertrer (1910, Jakoib»»

kirche in P.cf^cnsburg), B. stellte aus: in Bpt'

lin 1896 (Violinapieler, Bronze, vom Dtsehen
Kstvcr. angekauft), Drcs lci^ 1899 (Holaretief

d. Mariensanger u. Holzbüste „ad astra"),

München, Glaspalast 1900 (Verlorener Sohn,

Bronze, die Heil. At.i nius u. Benediktus,

Holz), Düsseldorf 1902 (Meditation u. Caritas,

Holz, die letztere von der Kaiserin v. RiiB*

land angekauft), Barcelona 1907 (Verlorener

Sohn u. St. Georg, Bronze).

Dreßlers Kstjahrb. 1910. — Kunst f. Alle X
S76, XI 140, XIV 308. XV (= Die Kunst I) »4,
124. — Arthur Schulz, Deutsche Skulpt d.
Neuzeit. — Pcrsönl. Mittlgn des Künstlers.

Busch, Georg Paul, Kupferstecher in

Berlin, f das. 1766 hochbetagt, Schüler von

C. F. Bleaendorf und Lehrer des berühmten
Stedten G. F. Schmidt, der mehrere Blitter

unter Büschs Namen stach, d-.runter das Bild-

nis J. G. Neumanns in Breslau, 1787. Boschs

Oemrre ist ziemlich umfangreich, aber wenig
bedentend. Das Vencicbttii sebier Stiche bei

Le Bhmc umfaBt 110 Bl., darunter 91 Portfit»
und IS zeitgenössische Historienszcnen.
Le Blanc. UuL I S6g-64. — Nagler,

Kstlerlex. II 249. H. V,
Busch, Heinrich, Maler, nur bekannt

durch das nach ihm von C. van Dalen ge-
stochene Portrit des Dortmunder Theologen
Christoph Schcibler von 1651. Wahrschein-
lich identisch mit dem Maler Hendrick Bosch
(s. d.), der, in Dortmtmd geborctti 1614 tu
Amsterclam hcir-utftc

Heinecken, IJict. des artistes. J?.

Bosch, Hendrik, fries. Maler, titig in

Lceuwarden tmt tlQO, malte (nach Kramm) m
einer von ihm neu erftmdenen Technik „ab
in fresco ingclegd bloemwerk op steencn tafe-

len . . . . met oatuurlijke kleuren". Eine Dar-
stellung dieser Art, mit Hendrik Busdi'a
voller Signatur und der Jahreszahl 1707 be-

zeichnet, findet sich auf der Platte eines

Tisches, der — nach frdl. Mitteilung von E.

W. Moes— im Museum von Leeuwarden auf-

bewahrt wird.
Kramm, De Levens cn Werken I 192. R.
Baach, U e n d r i c k, holländ. Medailleur,

nur beldUMIt durch eine Med. auf den Verlust

Groningens tmd die Einnahme Cx)evorden^
bezeichn. : Hendrick Busch gemaeckt en ge-

sncden IfiP^

F o r r e r, Biogr. Dict. of med., 1904. — Onie
Kttost XV (1009) 128 (mit Abb.). Prid. Alvin.

Baach, Hermanas Franciscus, Sohn
von Benedictas B., trat in Kriegsdienst und
starb am 15. 10 IRI.3 als Major-Adjutant in

Groningtti. Auf die Utrechter Ausstellung von
1807 hat er Fedeneiehntmgen getdüdet

V. Byndea vu v. d. Willigen, Gesch. etc.

III 67. — V. d. A a, niogr. Woordeabeek.
E. W. Mo€$.

Busch, Jerg, s. 1. Art. Busch, Peter.

Busch, Job. (ihr ist., s. Busch, Ludw. Wilh.
Bosch, Johann Joachim» grofibenogL

mcddenbtirg. Hofbanmeister, errichtete 17W~
70 die in nüchternen klassizistischen Formen
gehaltene Stadtkirche zu Ludwigslust, mit

mächtiger dorischer Kolonnade vor der Fas-
sade. 1772— 76 erbaute er das dortige SchloB,

das sich durch vortreffliche Massenglicdcrung
und strenge, edle Detaillierung auszeichnet

1778 wurde B. zum Hofbandirefctor ernannt.
— Ein Porträt Bäschs, von der Hand des

mc 1 IrriTi, Hofnialrrir: G. D. Mattliicii, wurde
kürzlich in Schwerin entdeckt und wird auf

der diesem Künstler gewidmeten Ausst. im
Frühjahr 1911 in Schwerin ausgestellt.

K.<!t- u. Gesch.-Denltm. d. GroDh. Mecklenburg-
Srhwrrui, 1900 III 2 12. 252, 255. — D C h i O,

Haudb. d. deutsch. Kstdenkm., 1906 II 284. H. V.

Busch, Jühan Jürgen, Bildh., geb. 1758

in Schwerin, f am 2. 12. 1620 in Rom; Sohn
des Ebenistcn Den. Htinr. B., studierte in

Kopenhagen u. ging 1783 mit einer dänischen

Pension nach Rom, wo er blieb. B. besuchte

1794 mit Carstens Neapel u. war befreundet

mit dem „Maler Müller^; nachdem er 1808
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seine Pension verloren hatte, schlug er sich

mühselig durch mit Kopien antiker Statuen,

die als trefflich geschätzt wurden, u. einigen

Bildnisaufträgen. Von ihm eine Statue der
Venus; verschiedene Reliefs; Büste der Frie«

dcrikc Brun, u. vielleicht auch das Denkmal
der Herzog. Louise u. Maria Paulowna im
SefaloBpark z» Ltidwigshist Mdirere sdner
Kopien nach d. Antike im Schweriner Mus.
In der Glyptoth. in Münchoi eine Büste der

Katharina II. v. 1812.

Waflart KrttetteKi — Uem, EoOd. IV. —
MomenU. f. geb. St., 1890 Htm, — KMbl..
im No 7. — Ferno w. Carrtow p. 43 1. IIS
o. 154. — Vogler, Trippcl p. 38. — Siekler-
R e i n h a r t, Almanacb 1810. — Seuffert,
Maler Müller p. 44, 47. — Brun, Tagebuch
über Rom p. 211, Fl ,i j s c h, Rcinhart p. HO. —
Kst' u, Gesch.-Denkm. d. Großheriogt. Nlecklen-

burg-Scbwcrin III 269. — Pfarrb. v. S. Lorcnzo
in Lacina u. S. Susanna, sowie Evangel. Pfarrb.

in tirirn. Friedr. Noack.

Buscht Ludwig Wilhelm (in der äit.

Lit irrtfini]. Joh. Giriat), Makr u. Radierer.

geb. in Braunschweig 1708, t ^772. Schüler

des Dietr. Ernst Andre. Besuchte Holland

und Bncland, war darauf in Hamburg und
Hannover einige Zeit ansässig und wurde In-

spektor der Gemäldegalerie zu Salzdahlum.

Er malte in der Art Dous und Ostades. Die

Braonacbweiger Gemäldegal. bewahrt 4 Bilder

voo semer Hand, darunter eine }adidi und
Befreiung Petri aus de-:-. CrfänKnis. Auch
kennt man von ihm 2S radierte Blättchen nach
Rcmbrandt. J. J. Haid hat nach ihm die Por-
träts von Chr. A. Henniatin u. J. W. Fcuerlin

geschabt.
Hamburg. Kstlerlex., 1854. — K. Stein-

acker, Die graph. Kste in Brawn«chw. etc.,

Sonderabdr. a. d. Braunachw. Jahrb. 1906 p. 94/5.

— N a K 1 e r, Monojjr. I No 2325. — Hei-
necken. Dict. des artisL III 4M (anter W.
Busch u. Job. Chr. Busch). H. V.

Boaeli, Mathieu de, s. Dubus.

Busch, Melchior, Maler oder Schnitzer*

1658 in W'iirzburg urkundl. erwähnt.
Niederfltaier, Kmwch, d. St Wü-zburg,

1864 p. 24S. ' H. V.
Bäsch, Peter, Werlcmdster von Schorn-

dorf, 1653 mit den Vorarbeiten mm Stutt-

garter SdiloBban beauftragt — Der Name
eines lerg Busch findet sich mit der Jahres-

zahl 1574 am Chonimgange der Kirche zu
Sdiomdorf. der eines Ttumu* AwcJk von
Schorndorf an einer der Renaissancesäulen,

welche die Aste der Neuenstädter Linde tra-

gen» sowie sein Meisterschild aucb am Wcst-
turm der Kirche zu Oppelsbohm.
A. Klenn, Wflfttemb. Banm. u. BUdb.. 18BS

n. 140. — Rep. f. Katw. IX 32. — Kat- u. Altert.-

Dcnkm. Wärttcmbgs. Neckarkr., p. 450 502, 562.

Busch, Peter, Gcnrcmaler u. Porlrätütlio-

graph, geb. am 24. 5. 1813 zu Bonn, t am ^9.

6. 18it srbdtete «. a. in Kfita 18B6 fOr Kebr
u. Niessen ein Porträt von A. W. v. Schlegel.

Merlo, Köln. Katler 1895. — Oettinger,
Moo. d. Dsim 1 J^. C.

Busch, R. W., Maler, geb. am 31. 10 1881
in Peterswalde, Lehrer an der Kgl Kunst-
gewerbeschule in Berlin, stellte 1880 u, 1890
in den Ausst. der Berliner Akad., 1891, 1896
u. 1904 auf der Gr. Ausst. in Herlin Genre-
bilder und Porträts aus.

H. W. Singer, Ksüerlex., Nacbtr. 1906.

Budb, Thomas, s. 1. Art. Buseh, Peter.

Bosch, Valentin, Gl ::.i:Lr, wohl aus
dem ElsaB stammend, arbeitete 1521—39 lür
den Dom in Metz, sowie die Kirchen S. Maxi-
min S. Symphorian, S. Barbe u. a. ; f im
August 1541. Mehrere seiner mit einem
Monogr. bez. Glasfenster im Dom sind in

No 17 des Metzer Dombaublatts abgebildet
und besdtrieben. Der Dombaumeister W.
Schmitz bereitet eine große Publikation über
die Glasmalereien der Metzer Kathedrale vor*
in der auch die Fenster des VsL Bnseh fari^
abgebildet werden. — Busch hat auch die Öl-

malerei gepflegt, denn er hinterließ der Dom-
fabrik ein Madonnenbild in dieser Technik.
Kraus, Kst u. Altert, in ElaaS-Loar., III

418, 510, 518, 549, SSI, SB0. ~ MittdlgD v. Frei.

J. B. Keane.
Bosdi, Walter, Genremaler in Berlin,

geb. am 13. 3. ISfiS zu GreifTenberg in Pom-
mern, Schüler der Berliner Akad., wo er
1879—83 ausstellte, und A. v. Werners.
Fr. V. Böttichcr, Malerw. d. 19. Jahrik,

I 1. H. V.
Busch, Wilhelm, driif?ch?r Zeichner, Ma-

ler und Dichter, geb. am 15. 4. 1832 zu Wie-
densahl im Hannoverschen. Seine geistige

Erziehimg leitete der Bruder seiner Mutter,
Pastor Kleine, zuerst in Ebergötzen bei Göt-
tingen (1841—4Öi und später in I.iicthorst im
Solling. Ihm dankt er neben den Grundlagen
einer BiMong', ^ ihn cor Aufnahme an die

Technische Hochschule zu Hannover (1847)

befähigte, die Liebe zur Bienenzucht wie über-

haupt eine vertiefte Beziehung zur Natur und
scharfe Beobachtung für die umgebende Welt.
Im März 1851 verließ er auf Anraten des

Malers Klemme, der das einzige von B. jemals

ausgestellte Bild ,J)oraröscben'' im Stile

Scitwinds (jetzt versdioilen, Entwurf im Be^
sitz der Familie) gesehen hatte, diese Bil-

dungsstätte, um in Düsseldorf Maler zu wer-
den. An der Akademie blieb er bis Ostern
1832, wo er sich gemeinsam mit einigen

Frcimdcn nach Antwerpen wandte. Dort
erkrankt, kehrte er in die Heimat zurück und
blieb hier über ein Jahr, diese MuSezeit neben
seiner Kirnst dem Zusammentragen heimat-
licher Geschichten widmend „üt öler weit",

deren Herausgabe er imterlicß, als das Er-
scheinen der Grimmschen Märchen ihm den
Glauben an den Wert seiner Sammlung nahm
(nach B.S Tode 1910 in München heraus-

gegeben). Im November 1854 bezog er die

Akademie zu München unter W. v. Kaul-
bach ata Direktor. Die Richtung^ die dort

gdcbrt wurde, sagte ihm nicht »; desto »dir

bigiiized by Google



Busch

ging er in intim geselligem Verkehr mit einem

Freundeskreis auf, dem Pixis, Fritz Lossow,
Wilh. Diez, V. Angeti, Bassermann, sein spä-

terer Verleger, Gedon und der Musiker Krem-
pelsetzer angehörten. Erst die Ausstellungen
nach seinem Tcxle haben gezeigt, daß er da-

mals sich nicht nur vergnügt hat, sondern trotz

der ZarSddialttmflr seiner Kunst vor fremden
Allgen zu allen Zeiten als Maler tätig gewesen
ist. (Seit dem Sommerauienthalt in Hrannen-
burg a. d. Inn 1858 besilaea wir datierte Bil-

der.) Der Eindruck der großen Niederländer

in Antwerpen, vor allem von Kubens, Teniers,

Brouwer und Fr.ins Hals wies seiner Kunst
dauernd die Richtung, und er hat auch nicht

zeitweise^ wie man geglaubt hat, das Malen
unter dem Gefühl der Unerreichbarkeit dieser

Vorbilder aufgegeben. Seine feinsinnig kolo-

rierten Gemälde befinden sich zum großen
Teil im Besitz der Familie, und die ^T^':r7ahl

ist Skizze geblieben. Erwälint seien „Bauern-

haus in Wiedensahr (1860), Bückeburgerin

(1870), SelbsUcarikatur (1874), Der Brief

(1876), Bildnis setner Schwester Ndldedce,
Dorfstraße in Wiedensah!. II.üänd. Dorf-

wirtsliaus (1896). Die echt künstlerische Ricb-

ttmg seiner Malkunst charakterisiert sein

Wort • „Ein brauner Krug, mit einem Glan^-

licht drauf, ist mir bereits Idee. Geht dann

SO ein Ding durch ein origrinelles Menschen-
him and eine gcschidae Hand, so wird, der
Teufel wriB, ein Bild danna. Idt liabe UA
Trnirr i n 1 Broower uaglanblidi ^eestige'

Töpfe gesehen."

Als Mitglied der K&utlergesellsduift „Jung
München" begann er sein Talent für Karika-

tur, das er bisher nur für seine Freunde geübt

halte, einem größeren Kreise zu erschließen.

In der Kneipzeitung „Knotenstock, christlich-

politisches Tendenzblatt mit Illustrationen"

betätigte er sich als Dichter und Zeichner,

und mancher humorvolle llieaterzettel wurde
Ifir die Aufffihnmgen des Vereins entworfen.

Auch als Arrangeur der Fe^' spiele und
Rünstlerumzüge wirkte er mit Geschick, wie

ihn überhaupt damals die Bühnenkunst fes-

selte; denn es entstanden v.ährcncl der ?vlün-

chener Jahre in gemeinsamer Arbuji uiii dem
Komponisten Krempelsetzer die Operetten

«lielteatretie und Grausamkeft" (1860), «Schu-
ster und Sdmelder' (1862) und die im Resi-

deutheater n ;r tuimal aufgeführte „Der
Vetter*. Die Anfänge seiner später veröffent-

lichten Bildergescbidbten, die den Namen Wil-
helm Busch bekannt raachen sollten, reichen

bis in diese Jahre, zumal in den Brannen-

burger Anfo^balt zurädc Die literarische

Betätigung war, wie wir aahen, bei ihm stets

neben der bildenden Kunst etiihergegangen

;

in diesen Zyklen \ < rLitu rr lieide. Wohl ist

nach des Künstlers eigener Ansicht das Bild

das primire und vidleicht alktn notwendige,

der Vers mehr zur Erldimng da, doch wer

im NachlaB die Entwürfe prüft mit den langen
schriftlichen Bemerkungen, den steilenweis

schon eingestreuten Versen, der sieht, daB bei

Busch Wort und Bild eins sind. Was diesen

Büchern aber durchschlagenden Erfolg ge-
sichert hat, bleibt neben der vollendeten

Charakterisierung der Vorgänge in wenüi;en
Zügen, unterstrichen dnrdi emen treffenden

Vers, die Wahl der Motive. Während
die meisten Karikaturisten wie Daumier, Th.
Tb. Heine über den geschilderten Ereignissen
stehen, in ihrer Satire ein herabsetzendes

Werturteil über den Verspotteten geben, greift

Busch das Menschenleben dort an, wo es uns,

— wie der Kammerdiener den Fürsten «elit^— im Schlafrock mit Pantoffel fiberras^.
Dem Milieu des Kleinbürgertums ent.'^prr -rn,

letzten Endes ihre kleinen Leiden, die Folgen
gewisser Bdiäbigkcit mitfühlend, miterleboid,
schildert er den täglichen Kampf mit der
Tücke des Objekts, mit der Bosheit der Kna-
ben, über die man, weil sie der Natur der

Dingt entstammen, doch lächeln mnA. Busch
war das Genie des Kleinburgerttm» um 1870,

darin liegt scira- l^.nlturgeschichtliche Bi Jri)-

tung. Im November 1Ö68 sandte er seine

ersten Zeichnungen „Der vergeBKche Stadt-

schreiber", „Enthusiastische Huldigimg". „Der
harte Winter" an die Fliegenden Blätter, an
denen er bis 1871 mitarbeitete. Daneben liefen

die Arbeiten für die berühmten Bilderbogen
der „Fliegenden Btitter^ wie „Der hohle
Z:'":ii", ..Die Mau-, f.lrr die gt&ü-ytr N.iclit-

rulie" mit und ohne die berühmten Knittel-

verse; doch lieferte er andi Texte ohne Zeich*
ntmgen wie das Gedicht „Die rote Nase" und
das „Naturgeschichtliche Alphabet" {JJer Affe
gar possierlich ist* ete.). Zinammcnhingend
erschienen die ersten längeren Bilderpossen

im Verlage des Sohnes von Ludwig Richter,

der dm „Ki petcr", „Katze und Maus" etc.

bei einem Besuch der Künstlericotonie in

Brannenburg erwarb imd 1884 herausgab.
Da der Erfolg aii3blicb, übernahm er nicht

das gesandte Manuskript von „Max und
Moritt^, das 186B von Braun und Schneider

herausgegeben wurde imd in 56 Auflagen, in

über 480 000 Exemplaren verbreitet ist, nicht

die Übersetzungen mitgerechnet, die sogar

japanisch existieren. Nach dem Erfolg des
„Max und Moritz" bewaiben sich die Ver-
leger um ?riiir« Arbeiten, und so sind einige

bei W. Hallberger, andere bei seinem Freunde

Bassermann erschienen. Die Reihenfolge sei-

ther bedeutendsten Werke neben „Max und
Moritz" ist wie folgt: „Schnacken und
Schnurren" (1867—68), „Der heil. Antonius

V. Padua" (1870), „Schnurdiburr" oder die

Bienen" (1872), „Fromme Helene" (1872),

„Pater Filucius" (1872), „Kunterbunt" (1872),

kühne Müllertochter" (1872), „Hans
Hockebdn, der Unglficksrabe" (1872). „Aben-

teuer cinea JunggoeUen" (1876), «Herr und
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Btuchbeck — Botchctti

Frau Knopp" (1876), .Julchcn- (1877), „Haar-
beotel* (187B), „Ftpps. der Affe" (1879),

„Stippstörchen" (1SS01, „Di r Fuchs u. der Dra-
chen" (1881), „PUsch und Plum" (1882), „Bai-

duin Bählamm" (1884), „Maler KleckseT

(1884), „Der Schmetterling" (189&). Daneben
gehen als Dichtungen ohne Bild: die .JCritik

des Herzens" (1S71), „Eduards Traum" (18Ö1),

guter Letzt" (1904) und nach seinem

Tode, 1900, erscltieii ^Sdidn «md Sdn*.
Sein Wohnort bis zum Jahre 1B7S war, Be-

suche in der Heimat und ein vorübergehender

Aufenthalt in Frankfurt a. M. (1868) ab-

gerechnet, München. Interessant ist der

Frankfurter Aufenthalt im KeBlerschen Hause
wegen einer Bildhauericist ung Büschs, der

kbenagroBen Büste der Frau Keßler. 1878

wog er zu seiner Sdiweater nach Wiedensahl,
und von da beginnt die Zeit, wo er sich all-

mählich von aller Welt zurückzieht, und Fama
und Klatsch ein Lügengewebe um sein ein-

sames Leben spinnen. Bienenzüchter sollte

er geworden sein, ein Gerücht, das einige

frühere Aufsätze über Bienen veranlaßt hatten,

und anderes OKhr. Wiedensahl vertauschte

er 1809 mit Mechtohansen, wo sein Neffe

Pastor war. Hier blieb er bis zu seinem Tode
«m 9. L 1908: weltabgeschieden, der Neuzeit

atasewai^t, ein Freund Schopenhauerscher

Philosophie, aber ein Pessimist der da*
Lächeln nicht verlernt liatte.

Autobiograph. „Von mir über niicli" (im Pater
Filucius 1894. und auch in Zeitschriften ver-

öffentlicht). — Hermann, Ad. und Otto
N öl decke, Wilhelm Busch, München 1009. —
Wilh. Busch, Künstlerischer NachlaB, iCta-

dMa 1906. — Wilh. Baach, Handzeichnungen
aiis daai IbcMaQ, Mfiocben 1906. — Münchener
Shitaeil rvu. Xsk III (1908) » Halbbd. 9*

ff. R. Sebaukal, Wllb. Boseh. 1905w -
Gas. d. B.-Arts, 1909 p. 197-01« Qcan Chan-
tavotae). — Wflh. Buäeb an Maria Andersen,
70. Briefe, Rostock. — Kat. XXX. Ausst. d. Ha-
Renlmndes, Wien, Okt. Nov. 190«, W. Busch Se-

f I.-; Aiisst Geaamt-N'achlaß. Robert Comegh.

Boachbtck, Hermann. Maler u. Kunst-

geweijbtef, geb. Prag am 17. 10. 1866. trat

1873 in die dortige Kunstakademie ein, ver-

lieO die.se jedoch bald, um in Dresden und
Mihiehen seine Studien fortzusetzen. In den

Jahren 1886—1888 hielt er sich in Paris auf,

das ihm nachhaltige künstlerische Elndrficke

vcrniittcite. Nrirfi ^ciinT Rijck]-:i>hr siedelte

er sich in Arlaching a. Chiemsee an. Aus die-

ser Zeit stammen der Entwurf für die Innen-
deltoration des Schlosses Tssing. das Ölgemälde

Eva an der Leiche Abels (lb>88), die Genre-

bilder „Im QratigenkcUer", „Klatschröschen**

und ein Stilleben, welche Gemälde 1897 in

Prag ausgestellt waren; 1001 beschickte er

die Münchener Ausst. mit dem Bilde eines

jungen Mädchens. Im Jahre 1003 wurde er

als Leiter des Kostfim- u. Rcquisitenweaens
an die kgl. ITofbühne nach München bentfcn,

wo er noch gegenwärtig wirkt.

Singer. Kitlerlex., Nacbtr. l'J06. 46. — Kst-
aU8St-Kat.iL, l.^ihS Nq ^55, 1Ö97 No 101,
141, 174. — KaUl, d. KaUusat. Hänchen (Glas-
palast), 1901. — Dia KuMt £ Alk XVIII. 1903.
338. ß. Büchoff.

BMChsmactoy Johann, s. Bmtsimadur.

Bnschener, Johann de, aus Antwerpen,
erbaute 1530—38 den neuen Schütting zu
Bremen.
M i 1 1 h o f f, Mittelalt. Kstler u. Watkmdattr

Nieders. u. Westf., 1885 p. 170 f.

Boscher, Giemen s, Biidhaticr in Düsad»
dori, geb. 1866 in Gamburg in Baden, aus
einer atten Steinbildhatierfamilte stammend,
war von 1873 bis 1^78 in verschi' !( iu-k süd-

deutsclien Städten, ferner in Meran und Kon-
stanz als Gehilfe Utig. 1876 trat er als

Schüler in die Münchner Kunstakademie ein;

seine Lehrer waren die Professoren Knabl
und El)crle. Nach einer Studienreise in Italien

1881 bis 1882 und wiederholtem Aufenthalt in

München erhielt B. im April 1883 einen Ruf
nach Düsseldorf als Lehrer an die neue run-

dete Kunstgewerbeschule, der er bis 1902 an-

gehörte. Dort in DfiaseMorf hat er eine sehr
umfangreiche bildnerische Tätigkeit ausgeübt

und bei zahlreichen öffentlichen Denkmal-
konlcurrenzen den Sieg über die Mitbewerber
davongetragen. B. ist Mitglied und Mitgrün-
der der „Freien Vereinigung Düsseldorfer

Künstler" und des „Vereins deutscher Bild-

hauer". 1808 wurde er zum kgl. Professor

ernannt. Er vertritt die altere Richtung Düs-
seldorfer Plastik, die in engem Zusammen-
hang mit der Kunst der Berliner Bildhauer

Reinhold Begas und G. Eberlein steht. Die
Hauptwerke des Kimstlers sind das große
Reiterstandbild Kaiser Wilhelms l. zu Frank-
furt a. M. (1891—18961, die Denkmäler
desselben Monarchen in Mülheim a. Rhein
(160Q und Bochum (1904), die Sutuen von
Karl Immenr.mn und Felix Mendelssohn-
Bartholdy in Düsseldorf (1908). Ferner sind

neben zahlreichen PortritbuSlen, Grabdenk-
mälern, Statuetten etc. zu nennen: die Bis-

marck-Ehrengabc dcä Bergbaulichen Vereins

in Dortmund (1896), das Denkmal für einen

Fabrikanten in Pinneberg b. Hamburg (1905),

«fie Grabdenkmiler für den Benghanptmann
Taeglichsbcck in Dortmund (1000) und den
Industriellen C. J. Juciio in Dortmund (1908).

Im JMalkasten" zu Düsseldorf die Büsla dtt
neunzigjährigen Andreas Achenbach
Schaarschmidt, Zur Gesch. d. Dflssdd.

Kst. — Die Kheinlande I. Jahrg. Ajiritli p. 31,

Augusth. p. 3 f.. ü, 10, 14, 15 f ,
2 ) 21, 22;

II. Jahrg. Oktoberh. p. 7
,
Janua li p 72. — Kst

f. Alle f. VI, VIII, IX, XII, XIV und die Kat I

r Kst f. Alle XV), III (Kü f. AUe XVI), V
(.Kst f. AUe XVII). C.

Buschetti, Architekt, lieferte um 1800 mit

Cantoni die Baupläne für die große Pfarr*

kirche zu Alpepiana a S. Stefano d'Avcto in

Ltgurien.

U Patria VI, 1898 p. 182 f. G. Degii Ammu
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Buschetü — BuscioUno

BtudMttl, Carlo Gart:^^o, pifr^'^nfes

Bildschnitzer, t vor 173Ö ; erhielt 17ä2 Zahlung

fir 8 in Hotz geschnitite McdailkMiportrits

de» wvoy»chen Käoigvure» und ffir «ine

Christusstatue.

Miscell. etc. cd. dalk B. D^ptttaz. Pirm nt di

Stor. PaU. XXX »1. G. Degti ÄMsi.

BnKhflttua, s. Buskelus.

Piwctl, Dioniiio^ genannt U CfeMmo,
Hai. Gieäer, wurde IBOIS vom Rerzoff v. Mm«
tua aus Mailand nach Guastalla berufen, wo er

bis 15Sd sehr gute Geschütze gegossen haben
aoll, die spiter indi Maatoa gebnidiC Warden.

G. Campori, Gtt artlet ilal. e etcui. ncgll

Uti estetu. 1856 p. 108. R. C.

BMebmann, Caspar» Uhrmacher und
Mechaniker in Augsburg; hat für den Pom-
merschen Kunstschrank Philipp Hainhofers
(fertiggestellt 1617) gearbeitet. Durch die

Aufschrift „dspa^vu Buschmann, Automa-
riut in AugwU 1611" ab aebe Arbeit be-

glaubigt ist eine zu diesem Schrank gehörige

Tag- und Nachtuhr. Wahrscheinlich hat B.

•odi einen Teil der mathematischen Instru-

mpntr für den Schrank gefertigt Hninhofer

benclitet in seinem Diarium uiiterui 31. Mai
1682, daB ein Teil seiner mathematilCben

Instrumente von CaMpat B. gemacht aeL —
Vater und Groflvater des Meislers, bdde
gleichnamig wie dies r, wan n ebenfalls als

Uhrmacher u. Mechaniker in Augshg tätig ge-

wesen: der GroBvater t tm, der Vater 1618.

Prasch, Epitaphia Augustana III 59. — J.

Leasing u. A. Brüning, Der Pommersctae
Kunxtachrank, Berlin 1905. — Hainbofers Corre*
spondcnzen, Quellenschriften N. F. VI 329.

Dirr.

Baachmana, David, Uhrmacher in Augs«
Inirg. Sohn dea Johanne» B., sdt sefaier Ver-
heiratung im Jahre 1657 selbständiger Mei-

ster; von ihm eine sehr kunstvolle und zier-

lich gearbeitete Uhr im Schlosse von Großen-
behringcn (Sachsen-Gotha). Andere Arbeiten

auch in der kaiserl. Schatzkammer in Wien
(s. Kat). Ein Schlaguhrwerk zu einer sog.

Schrcibuhr mit reich getriebenem silbernem

Sfferblatt im Maximiliansmus. in Augsburg
Hodueittamtsprotokolle im Stadtarcb. Augsb.

— P. V. Stetten, Kstgesch. etc. der Reichast.

Atigs:> I 1"! - Ilnu- u. Kstdenktn. Thüringens,
Sachseu-Kobuig Güiha III 192. — J. v. Schlos-
ser, Kst- U. Wlin l! rk:iniir.fm etc., Lcipz. 190S

p. 56. — F. J. Britten, Old clocks etc., 1904

p. 9M4, 574. IMt.
Boschsuna, Ernst, Amateurradicrer, Form-

schneider und Schriftsteller, Bruder des Fol-

genden, geb. am J8. 9. 1814 zu Sept-Fontaines

bei Luxembuiv, t m 10> 8. 18B8 zn Gent
Stach u. a. nara H. L^; Le FrSdie, tn Rem-
brandtschcr Manier, selten.

Rippert et Linnig. P.-Gr. 1 124, —
Heller-Andreaen, Handbuch 1 209. —
Gas. d. B.-Aits XX 470, 473. 475. H. V.

Bttschmana, Gaatav, Genremaler u. Ra-

dierer, geb. in AntwerpcA an 96> 1« 1816»

t daselbst am 14. 6. 1862, Schüler von van
Regeniorter, F. de Braekeleer und der dorti-

gen Akad. Er gehörte der romantischen
Schule an, entnahm seine Stoife dem Vicar
of Wakefield, den Romanen Walter Scotts,

malte aber auch einige religiöse BiUfer. —
Er hat auch fünf Blätter radiert

BiogT. Nat. de Belglqae. — Hippert Q.
Linnig, P.-Gr. p. 121 ^ H. H.
Buschmann, Joh.iiines, geschickter Uhr-

macher und Mechaniker in Augsburg, Mei*
ater aett etwa 1620, machte nach Paul von
Stettens Mitteilungen (Kunstgeschichte usw.
1770) zusammen mit seinem Sohne Dn.Id
mcchaniache Instrumente für die „Kunst-
lammem groSer Herren" tud adieint andi
für den Kaiser Ferdinand III. tätig prwesen
zu sein, als dieser sich 1654 in Augsburg
aufhielt. Stetten vennutet in Johannes B.

den Verfertiger eines Uhrwerkes, das Kaiser
Ferdinand durch Jesuitenmissionare dero

Kaiser von China als Geschenk übermitteln

liefi. Arbeiten von Joh. B. z. B. in der kai-

serl. Scbatsicaninier in Wien (a. Kat).
P. V. Stetten, KsIgeadL ctc; der Rcichsst.

Augsb. I 171, 186. Dirr.

BosehauBB, Matthäus, Uhrmacher in

Augsburg^ Bruder des Johannes B., t <un

16B6. Paul von Stetten fahrt ihn in seiner

Kunst-Gewerbs- und Handwerksgesch. auf

als Verfertiger einer großen kunatvoUen
Schlaguhr (fir das Battamt des Angsburger
Rates. Von ihm z. B. auch eine Taschenuhr
in Kristallgehäusc und mit feiner vergoldeter
Silbcrarheit im Maximiliansmus. in Augsburg.

I'tlcgadiaftsfaädicr im Augsb. Stadtarch. — F.
V. Stetten, Kstgcsöh. ct& der BeidisBt. Augsk
I 184. Dkr.
Bnsehoer, s. Büsekmtr.
Buschsraachr, Johann, s. Bussemacher.

BosciolanQ« Antonio, Büdh.,geb. 15. 1. 16S6
zu Potema (BastUcau), f am 10. 8. 1871 cn
Neapel. Hier arbeitete er beinahe immer.
Seine bedeutendsten Werke sind; die Statuen

der Immaculata und von S. Peter und S. Paul
f'ir den Hatipt-ilt^r der Kirche S. Crsü
2siiovo, die Immaculata für die CaptUa Nur:-

ziante in der Via Domenico Morelli, einer v< n
den 4 Löwen, die die Neapeler Revolution
des Jahres 1789 STtRholisteren sollen, an der
Basis de Hf ilenksteins für di'' Opfer imd Hel-

den der Freiheit, die Statue des Pier della

V^ina Im Hof der Universität das Grab-
denkmal des Historikers Carlo Troya in der

Kapelle links vom Kreuzgang der Kirche S.

Severino und Sossio, das Denkmal BonavCfl»

toni im Friedhof zu Poggioze<da, die Figur
der Flora in der Villa Lagani zu Forttci.

Paolo de Grazia, Ant Busciolano, acol-

tore con appendice su Michele e Vinceuao B.

Potenza 1897. — Napoli Nobilissima, VI 175,

XIII 39. — Galante, Guida sacra della citti

di Napoli. Napoli 1872. — Errico Alvino,
II Mooumento in piazza di S. Maria e Cappella.

NapoU 18*4. Guititpt CmL

««5
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BiiKO — Bnsh-Brown

Butco, Antonio, Italien. Maier und Kup-
fenlecher. der nach Mariette, Abeced., I 237,

nach eigener Erfmdtinp: ein Blatt in dem
„cntrec de Marie-Anne d'Autriche cpouse de

Philippe IV, roi d'Espagne» faite i Milan en
164P" gestochen hat. P. K.

Buäcom (Buscum), Willem Egidius
van, belg. Bildhauer, geb. in Mecheln am 2Ö.

8. 1758» t in Alost, wo er Direktor der Akad.
wsr, am SB. 2. 1881. Zuerst Sdmter der

Akad. in \fccheln und von Verhulst, dann von
Com. de Smet und van Hurael in Antwerpen.
1781 begab er sich tiaeh Paris, wo er einige

Jahre bei Duret studierte, um dann nach Me-
cheln zurückzukehren. 1792 siedelte er tuch

Alost über. Von ihm stammt der Brunnen
auf dem Marche au Bctail in Mecheln, dessen

Neptunstatue von Langhemaiw (1718) her-

rührt, sowie die schöne Kanzel der Kirche in

Alost £r war der erste Lehrer des Jean-

Bapt de Bay und des Franc. Rüde.
Marchs 1, La Sculpture etc. beige«, p. 626,

661, 669. — Immerzeel, Levens en Werken
I 117. ~ N eef fa, Hisk. de la peint etc. ä Ma-
lines, 1S7C. I u. II. E. d€ Taeye.

Baseck, Karl Theodor, Frhr. v., Ama-
teurlitbograpb. geb. 1808 zu Batnberg» litho-

graphierte sefbstaulgeiiommene Reisesktcsen

u. a. aus dem Orient, Ägypten, Frankreich und
Italien, sowie auch Ansichten von Bamberg
und dessen Umgebung.
Fr. Faber, VMocttnAjex. L bild. Kit, 1846

n Ml. H. V.

Busesem, Fran^ois van, fläm. Bildhauer

in Dijon, half 1S8G—87 Jean de Marville bei

der Ausführung des Grabmals Heraag Fbi-

Upps des Kühnen von Burgund.
Lami, Diet d. Sculpt. etc., 1898 p. 558. H. V.

Bnaei (Buxci\ Antonio, Maler in Ve-

nedig, war 1514 im Saal des großen Rats im
Dogenpalast tätig.

G. B. Lorenz!« Sfomtn. ece. stor. d. Pal.

Dueate, Venezia 1868 No 342. R, C.

Buseliagen, C h r i s t i a c n, s. BUsHingM.
BoaslU» s. BoseUi u. Bustüo.
Baadlo (Busetto), Francesco^ a. S. Lk>,

Kupferstecher nnd Händler, wohl in Venedig,

tätig um 1600, nur von Zani, £nc. met., V 130,

erwikBt. F. K,

Busello, Orfeo, Bildhauer, geb. in Rom
um 1600, t das. am 22. 9. 1687 als Princeps

der Accad. di S. Luca. Von ihm die Statue

des hl. Benedikt in der Kirche S. Ambrogio
della Massima, nach einem Entwürfe des Fr.

Duqucsnoy, dessen Schüler B. war.

O r 1 a n d i, Abeced. pitt, 1753 p. 399. -- Akten
der Akad. — Mit Not. v. Ft. Noack. H. V.

Boaei^ Friedrich, Zeichner u. Kupfer-
stecher gd>. Ende 1797 In Aarau (Schweiz),

t ebenda am 10. 1. 18;?3. AiisgebilJct seit 1815

in Zürich, seit 1818 an d. Münch. Kunstakad.,

seit 18S0 in Nürnberg in der Werkstatt Alb.

Reindels, vollendete er seine Studien um 1830

in Paris unter der Leitung Ch. Beyers. Er

stach in Linienmanier Bildnisse (z. B. das des
Dichters J. G. v. Salis>Scewts), kleine ItlU'

strationen für Taschenbücher etc. (z. B. meh-
rere Bl. für Fleischers Kupferstichsamml. zu
Goethes Werken) sowie auch einige gröBere
Gcnredarstellungen (in Paris z. B. „La bonoe
fille* nach Mme Kaudebourg-Lescaut).

Schorns Kstbl. 1824 p. 268; 1833 p. 167. -
N a g 1 e r. Kstlcrlcx. 1835 II 251. — Raczyia-
8 k i, Gesch. der Neueren Deutschen Kat (1840)
I 549. — .\. L u t z, Allgem. Portr.-Kat. (Hanau
18:~Si N. 6it29. •

Bnseie, Rafael de, s. Busser.

Bnaato^ Christof et, Maler» Uttl in den
Ansgabenverzeichnisscn des Cuslello dd Buon
Consiglio in Trient genannt.

Mittign d. k. k. Caitr..GDauB. N. P. XXIII
1897 9. 87. R. C.
9amttat Antonio^ s. Sutato.

Btish, Norton, amerik. Maler, geb. 18S4

in Rochester, N. Y., studierte unter James
Harris, und seit 1852 unter Cropsey in New
Yorlc Bereiste Süd- und Zentral-Amerika u.

ließ sich dauernd in San Francisco niinler, wo
er 1878 Direktor der San Francisco Art /v.s

sociation wurde. Seine bedeutendsten Bilder

sind Landschaften ram sfidL Anterikat u. B.
„Bay V. Panama" ii. „Volcano Elmisti, Peru'.

Clemcntand Hutten, Artists of the 18th

Cent. 1893. Edmund von Mach.

Bush« Reginald £. J., Landscbaftsnuder
und Radierer der Gegenwart in Bristol, stellt

seit 1895 in der Londoner Roy. Academy aus.

Im Studio sind zwei .seiner Radierungen
publiziert

Graves. Roy. Acad. Exhib» 1906 X. — Tke
Studio XXIII 18, tt; Sanneff Number
1903. pl. 13. H. F.
Buah-Brown, Henry K., amerik. Bild-

hauer, geh 21. 4. 1857 in Ogdensburg, N. Y.,

studierte an der National Academy imd bei

seinem Onkel Hrary Kirke Brown, von d«m
er die Vorliebe für die Tierwelt annahm, und
der ihn adoptierte. Später ging er nach Paris

und Italien (1886—1890). Seine „Buffalojagd"

auf der Weltausstellung 1893 erregte all-

gemeines Aufsehen wegen der wilden Natflr-

hchkcit und groBartigen Auffassung. Seine

Porträtstatuen, z. B. General George S. Meade
tmd General John P. Reynolds, beide auf dem
Schlachtfeld zu Gettysburg, sind ruhiger und
mehr stilisiert. Auch auf dein dekorativen

Gebiet hat B. Gutes geleistet.

L. Taft, American Sculpture 1903 p. 486.
Edmund tfon Mach.

Btisb-Brown, Marg:^ret Lcsley (Mrs.

Ii. K. Bush-Bruwn), ainerik. Fortratmakrin,

geb. 19. 5. 1857 in Philadelphia, studierte unter

kunt, dessen Stil der ihrige ähnelt, dann
unter Sdinssdl and Aekins, tmd in Paris von
1880 bis 1884 unter Lefebre und Roulanger.

Von ihren Porträts seien genannt Professor

S. P. Lesley u. Prisident Prederick Fraley

im Saal der American Philosophical Society

in Philadelphia. Edmund von Mach.
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Bushe — Busi

Baabe, L e 1 1 1 i a, Dilettantin in der Porträt-

Miniaturmalerei, t 17^7 in Irland.

Clayton. Engl. Fcaiale Art, 1876 I 114,

119. 143. — Redgrave. Dict of art.. 1878.

Bnahell, Francisco, span. Maler, geb. zu

Alieante, Schüler der Madrider Akad. und
on Le Poitevin und Dornas in Paris; debü-
tierte auf der NaticnahLisst. in Madrid 1800

mit einigen Jagdszenen, Landacbaiten, Still-

leben und Portrits. 186B ging er zar Weiter-
bildung nach Rom, von v:n er eine Karfrei-

tagsprozrssion mit ztiruckbrachte, die seinen

Rvf begründete. Ferner seien von ilim er-

wihnt : Riffkabylen ; Der Feenteich ; Wald von
Fontainebleau ; Eine StraBe in Posteguet (im

Mus. für mod. Kunst in Madrid) ; Eine Straße

in Elche; Inneres des Domes zu Orvieto;

Das Kloster S. Maroo in Ftorcnz; Erinne-
rung an Sorrent. B. hat sich seit 1860 an den

meisten Madrider Ausstellungen beteiligt, fer-

ner 1866, 1879 und 1881 den Pariser Salon,

1870 die Ausst. in Edinburgh beschickt.

Oasorio y Bernard, GaL biogr. de art
esp. etc. 1883/4. — A 1 c a Ii a 1 i, Dicc. biofjr. de
art. valenc., 1887. — La Grande Encyclopcdic.
Lamirautt. Paris. P. Lafond.

Bnabell, Thomas, Medailleur u. Münz-
mdster, geb. um 1594 in Cleve Prior (Wor-
Cestershire), f im April 1874 in London (be-

graben im Kreuzgange der Westminsterabtei).

Seit seinem 15. Lebensjahre in Diensten des

Sir Fnuida Baoon tätig, der ihn sfiter xu
seinem Siegelbewalirer ernannte, kam er in

direkte Beziehungen zu den englischen Köni-
gen Jakob L und Karl erlangte 1686 die

Bdeihong mit den kgl Sflbcrmineo in Wales
und wurde am 30. 7. 1637 mit der Leitung der

damals oeugegründcten Münzstätte im Schlosse
Aiwrystwith (Grafsch. ^rdigan, Wales) be-

traut, die ihm, nachdem er um 1642 laut ur-

kundlicher Nachricht eine Zeit lang in Oxford
als Münzmeister tätig gewesen war (Oxforder

Münzen mit der Marke B daher vermutlich

anf tln turfidcrafShren), von Oliver Crom-
wcll und dessen Sohn Richard (1668) u. allem

Anscheine nach auch von König Karl IL
wiederum übertragen wurde. Mit seinem
vollen Namen signiert ist eine in verschiede-

nen Varianten vorkommende Goldmedaille

(sogen. „Mine Share Ticket") von 1660 mit

dem Bildnis des Sir Francis Baoon (Um-
fldir^: ,3aeon Viceoo. St. Alb. Angliae Can-
ccll." — ; auf dem Revers die Devise „Deus
est qui clausa recludit" und die Signatur

„nnoias Bosheir*).

M. Folkea, A TaMe e( End. Silver Coins
<1745) p. 85. — B. WalDole.Xiecdot 1T68 9.

(AnsB. V. Womon 18C2 f SM). — R. R u d i n g.

Anitais of the Coin. of Gr. Brit. (1840) I 391,
II 237. — L. Forrer. Biogr. Dict. of Med.
(1904) I 316. — Dict. of Nat. Biogr. (1908) III

487. - Not. von M W. Brockwell.

BualineU, John, engl. Bildhauer, f 1701,

Schüler von Thomas Burman in London,

wettergebildet auf Studienreisen durch Frank-

reich und Italien. In Venedig soll er laut

Walpole's Angabe ein prunkvolles Grabmal
für f-lncn Prokurator von S. Marco gemeißelt

haben (mit Darstelltmgen der Belagerung von
Candia u. einer Seesdilacht twischen Türken
und Venezianern, — laut freundlicher Mittig
von P. Paoletti bisher nicht identifizierbar).

Über Deutschland nach England zurück-
gekehrt, ließ er sich in London nieder und
meiSelte dort für den R. Exchange-Palast die

Statuen der Könige Karl I. u. Karl II. sowie
des Sir Thomas Cresbam, für den Old Temple
Bar ebenfalls veracluedene K8n^(astatnett, fGr
dir tminster-Abtci die Grabmäler Abr.
Cowiey s (f lt)<37) u. Palmer Fairburn's.

Neben einer Anzahl weiterer Grabmonumente
schuf er auch das in der Kir> /u Fnlham
bei London befindliche Standbild des in römi-
scher Feldherrentracht dargestellten Lord
«Mordaunt, das seinerzeit als klassisches Stil-

muster betracbtet wurde. Eine weitere Reibe
von Königsstatuen für den R. Exc!i;in^^^e-Pa-

last ließ er aus Eifersucht gegen meinen mit>
beauftragten Rivalen C. G. Cibber unvollendet
Nach dem Mißlingen einer Aktstatue Alexan-
ders des GroBen und anderer künstlerischer

wie geschiftUcher Unternehmungen verfiel er
In Irrsinn.

fiL Watpolc, Anaedntes ITHS ff. (Ausg. v.
Wornimi IMS II «tt f.). — Redgrave. Dtct
(1878). Dict. of Hat Biogr. (1908) III 490. —
Not. von M. W. BrockwtU. *

Baal, AureliOk a. Bus».

Baal» Camillo de', von Bresda, war
1582 garMOn« des Malers Sante Pozzali in

Ferrara, — Schon 1559 arbeiteten dort als

Maler ein Giacomo und dn dwisro B. ge-

legentlich der Vorbereitungen sn den Festen
für den neuen Herzog, Alfonso II. von Este.

Oliviero war wohl der Vater von Camillo, der

„del fu Oliviero de' B." genannt wird. Nach
Ctttaddla war der eigentliche Name der B.
da San Giewuml (s. d.}; sie stammten «ns
Modena.
CIttadella, Doe. cd ühistr. Ferrar. 1863.

M. H. Bernath.

Busi, E m i 1 i o, bologn. Maler, f am 28. 4.

1839 in jugendlichem .Alter; Schüler der Aka-
demien von Bologiu und Florenz und von
Bezzuoli. Die wenigen Werke, die er hinter-

liefl^ wie „Hagar in der Wüste", „Rasender
Rotand", „Auffindung Moses*" sind in Privat^

besitz.

T a n z i n i, Necrol. del giovane pitt. £. BtuI,
18 ') Giom. Star, c LetL ddla Uguria VII,
1906 p. 831—Sw R. C.

Bvsi, Giacono^ s. unter Bnjj, Camilk».

Busi, Giovanni, s. Cariani.

Busi, Giov. Battista u. Gian Paolo,
Maler ans Cremona od. Caravaggio. Ersterer

laut Zani, Enc. met. V 131, um 16flS tätig und
Schüler der Carracci ; letzterer ztigleich Archi-

tekt, um 1918 an den Hof nach Palermo be-

rufen.
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Busi — Busk

Gras sei Ii, Abeced. hkgr., IBK, — Ti-
co««i, Dir., 1830. — Malvaiia, Friitoa

pittr., 1841. H. V.

Buai, L u 1 g 1, Maler, geb. am 8. 6, 1888 m
Bologna, f ebenda am 2. 6. 1884. Schüler der

Bologneaer Akad. u. weitergebildet in Rom;
seit 1888 m Mailand; seh 1871 in Bologm
Akni Prof Schon seit 1S02 rühmlich be-

kannt durch bibliflcbe u. religiöse Gemälde

wie .Jakob «. Raiwr. — »Jephthas Tochter",

— „Martyrium der Htil. Vitalis u. Agricola",

— u. durch Historienbilder wie „Ultimi mo-

menti di Nico. de'Lapi", — .iEVis. Orsini con-

fcssandosi al marito", — j«Torqii. Tasso in S.

Oiiofrio a Roma" (Pariser WdtaiiSSt. 1887),

— erlangte B. später besonderen Ruf durcli

Genremalereien wie „Visiu di oordoglio"

(1868 in Mailand aiugertdlt^ 1874 in Parma
prämiiert), — „Consegucnze d'un matrimonio"

(1876 in Mailand prämiiert), — ,X>uc inadri"

(Pariser Weltausst. 1878) etc. — Die Kuppel

der Kirche Madonna del Piratello zwischen

Bologna u. Imola schmückte B. mit Freafco-

engeln.

Ce«. Masint, I princip. pittori di Bologna

(1862) ; Del movimcnto artist. in Bologna (1867).

— Zcitschr. f. bilA Kit, 18«» p. 22 ; 1881 p. 38G

;

1882 p. 278; 1888 p. 214; Beibl. 1876 p. 179;

1884 p. 628. — RJvista Europea 1870, I 193 ff.
—

Dioekaren 1873 p. 306. — A. Röndani, Scritti

d'arte (1874) s. 7» f., lül. — Illustraz. lul. 1875

D, 40 i, 463: 187« p. 450: 18S4. I 375 ff. - G.

Cantalameaaain „L'lulia" 1883 p. 187 ff.;

1884 p. 106 I. — Arte e Storia, 1884 p. 191.

— De Gnbernatia^ Dis. d. art. iul. viventi

(1889). — Fr. V. BSttieher, Malerw. d. 19.

Jahrb. (1891). — WUlardp Htat of mod. ital.

art (1902) p. 600 f. — Marinaiii in »Raia.

d'Artc" 1905 p. 54. — Cällari, Slor. d. äste

contetnp. ital. (1909) p. 361. K.

Busi, Nicolas, Bildhauer, deutscher, fran-

zös. oder Italien. Herkunft, den D. Juan de

Anatria aus Italien mit nach Spanien brachte,

t am 4. 1. 1706 in Valencia. Er wurde Hof-

bildhauer und Santiago-Ritter und ging im

Alter ins Kloster. Er hat für Kirchen und

Klöster in Murcia, Scgorbe^ Valencia und
Granada gearbeitet.

C e a n B c r rn i 1 f i. Dicc. I 181. — Z a r c o

del V a 11 e, Dnc uin. 217—19. — AraujoGo-

Bun, 0 1 i V i e r o, s. unter Btui, C^amilk).

Bval, ft. auch Botti, Bmsri u, Aicff.

Businck, s. Biisinck.

Bualnter (Buosiger od. Bassiger). Jakob.
Landschaftsmaler von Ltnem, geb. daselbft

am 15. 3. ITf)?, f am 12. 11. 1801. Die Kor-

porationsgemeinde Lozern bewahrt von ihm

das 1788 gemalte OU»Ud: Der Schwdknbatt

in Lu7crn.
F. Heinemann in Bruns Schweiz. Kstler-

lex. I. f^ y-

Btuini, G i o V a n n i, Rcn. Solla::zinOj i< loren-

tiner Maler, f 150S, nur urkundlich bekannt.

Milancsi (Vasari. Vitc VI 460, Anm. 2) hih
ihn für identisch mit Ciov. Baläim (s. d.).

's. B&iimek,

Botio, A u r e 1 i o, s. Bussi.

Boaio. Fietro. Maler von Brescia. geb.

1687, 1686 daadbtt erwUnit
Penaroti, Art Brcsciani, 1877 p. 305. H. V.

Bnslll (Busieri), Giovanni Battista,
röm. Maler, Anfang des 18. Jahrh.; 2 seiner

römischen Veduten kamen 1818 in Paris zur
Versteigerung.

Zani, Enc met V. — Mirettr, Dkl. d.

ventes I (IMlj MO. i?. C.

Bnalii-Vici, Andrea, Architekt, geb. 1817

in Rom, Enkel des Architekten Andrea Vici.

ausgebildet in Venedig, und zwar zunächst als

Maler (unter Silvani und Simelli), erst später

unter Tortolini, Scrcni, Cnvalieri und Folchi

ab Architekt. Seit lo4ti m Rom hauptsäch-

lich als Baumeister der Fürsten Doria-Pam-

pbili tätig, wurde er alsbald zum Mitglied« u.

schlieSItch zum Profe^or der Accademta di

S. Luca sowie auch zum Architekten d r

siUca Vaticana und ziun päpstlichen Cummen-
datore ernannt. Seihe Hauptwerke sind in

Rom: Die ErneuerunKS- und Ervveitcrunj?s-

bauten am Palazzo Doria (Via del Corso) und

an der Villa Doria-Pamphili (vor Porta S.

Pancraziü), der Neubau des von den Doria
gestifteten Ospedale dei Cronici dl S. Maria

in Cappella (nach B.s eigenen Entwürfen], das

Quartiere Mastai und die Fontana Isolata (in

Traatevere), die l>eiden amerikanisdien Kol»

legiengebäude an der Via delle Vergini und an

der Minerva-Kirche (letzteres Kolleg später

Unterrichtsministerium!, das Hotel Beau-Sita,

der Palazzo Giorgioli. die Kirchen S. Giuseppe

CalasMzio (1888), S. Vincenzo di Paola (1893)

und S. Famiglia (1896). die Erneuerungs-

bauten an der Basilica di S. Agnese (vor Porta

Pia) vu anderen Kirchen sowie an den rSmi-

sehen Adelspalästen Valmontone, Roccagorga

etc.; — in Genua die Restaurierung des im

Beaitae der Doria befindlichen Palazzo Fas>

solo; — in Dublin (Irland) die nach seinen

Plänen errichteten Neubauten der Kirche und

des Klosters St. John of the Gross. A\s

Schriftsteller veröffentlichte B. u. a. 1881 in

Rom seine Memoiren nnter dem Titel „Qa»r

rantatre anni di vita artivtic i", AÜlircti 1 gleich-

zeitig eine von seinem Bruder verfaßte um-

fangrdche Monographie über die Künstler-

familien Vici und Busiri ebenda in Druck er-

schien unter dem Titel „Giubileo etc. dupu

dieei anni di Cöüegio" (mit 11 Abb.-Tafeki).

De Gul»«rnati%. INs. d. Axt. Ital. Viv.

(1889) p. 80. — L. Cillari. Storia d. Arte

contemp. Ital. (1909) p. 132 ; l Falassi di Roma
p. 215. — D. A n g e 1 i, Le Chicse dl Koma
p. 103, 178, 199, 299, 601. — Naova RtviaU Mi-

sena I (1888) 13 f., 28 f.. 45 f.; III (18«0) M,
04; IV (1891) 63, 66; V (1880) 18. — l«t

Noüxen von G. Dcgli Axri. Ä«

Baak. E. M., Porträtmalerin in London,

stellte zwischen 1873 und 1880 wiederb«^ in

der Roy. Academy atis.

Gra^esh Boy. Acad. Eadiik, 1006 L H. F.
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Bittken — Bnoit

BoAn, Daniel van den, geb. in Am-
sterdam, wurde am 19. ft. 1781 dort Bürger
und war Maler.

Acmstels Ovdlicid V 68. £. IV. Moet.

Baaketas, Baumeister des 11. Jahrh. in Pisa.

Die allgemein angenommene Angabe, die in

B. den ersten Baumeister u somit den eigent-

lichen Schöpfer des Pisaner Domes sieht, be-

ruht ausschlieBlieh auf

pelinschrift, welche das Grabmal des B. trägt.

Dieses Grabmal, welches sich an der ersten

Wandung links der Fassade des Doms be-

findet, gehört mit einem Grabmal im Bap-
tistcrium zu Florenz und in der Badia a Set-

timo (bei Florenz) zu den ältesten Grabmälcrn

Toskanas und ist durch den Charakter des

Attfbaos und der Formen am 1100 oder auf

den .Anfang des 12. Jahrhunderts zu datieren.

Daraus ergibt sich, daß die Tätigkeit des B.

tatsächlich früher liegt, als die der übrigen

Meister (s. Guglielmus und Rainaldus), deren

Tätigkeit am Pisaner Dombau überliefert ist.

Die Inschriften des Grabmals, die in besonders

langatmiger und unklarer Weise das „in-

gcninm" feiern, das B. beim Dombau ent'

wickelt habe, und ihn mit Ulysses und Dae-

dalus vergleichen, geben aber keinerlei Aus-
kunft darüber, welcher Anteil dem B. an der

Entstehung oder Fortführung des Baues ge-

bührt, und es ist somit unmöglich, ihm eine

bestimmte Rolle in der Bauges-chichte des

Domes zuzuschreiben. Im besonderen ist es

fraglich, ob man ausschlieBtidi aof Grund
jener poetisch gefärb'j n Crnbinschrift berech-

tigt ist, dem B. gerade den ersten, entscheiden-

den Entwurf zuzuschreiben, da wir aus einer

Inschrift, die sich neben dem Hauptportal be-

findet, wissen, daB der Bau bereits im Jahre

1068 begann. (Um diese Zeit muß B. noch in

verbittnismäSig jugendlichem Alter gestanden

haben.) Andereraetta ist es auch aweifelhaft,

ob der ausgeführte geniale Bau mit seinem

ßschiffigen, emporengcschmückten Langhaus,

dem dreischiffigen, mit Absiden versehenen

Querbau, der elliptischen Kuppel, wie er in der

abendländischen Baukunst der Zeit einzig da-

steht, bereits dem ursprünglichen Bauplan ent-

spricht, oder ob dieser — wie vor allem Ro-
luiuh de Fleury mtd Bexold-Dehio anneinnen
— einfacher, etwa in der Form eines drei-

schiffigen griechischen Kreuzes gehalten war.

Sicher ist, daS eine wichtige, ja wahrscheinlich

die v.irhtigstc Bauepoche des Domes in die

Zeit des Busketuä fällt; denn im Jahre 1100

wird der Chor urkundlich als bereits fertig

erwähnt (Die Vollendung des Baues ist auf

Grund ^ner stattliclien Reihe von NaehrichtCB
erst um die Mitte des 12. Jahrh. zu setzen,

also etwa 40—60 Jahre nach dem Tode des B.)

Der Name des B. erscheint außer in der un-

datierten Grabinschrift noch in 7\vci Pisaner

Urkunden vom 10. 2. IIOÖ und 2. 12. 1105

(hier bes. als Sohn des verslorb. Riciiters Jo>

Kün>tl«rl«xikoii. Bd. V. :

hannes) u. zwar daa eine Mal als Prdeurator
der Canon ica, das andere Mal als Mitglied
der Domopera. Dies ist besonders zu be-

achten, da die mittelalterlichen Urkunden
regelmäßig zwischen der Baubehörde, den
operai, und dem Baukfinstler unterscheiden.

B. miüBte also die beiden Funktionen, deren

eine die Urlcunden ihm positiv zuschreiben,

wihrend die andere mnr hi der GraUnschrilt
gefeiert wifd, in seiner Person vereint haben.

Dies ist zwar gewiÜ nicht undenkbar, sollte

aber doch Veranlassung geben, die poetisdw
Grabinschrift nicht allxu wörtlich zu nehmen.
Morroaa, Pisa ütnatr. t. Auag. 1812 I 6. SM;

II t$, m, — Graaal^Ranieri, Detcrla.
aior. e aitiat di P!m lS3ft-^8 I IM; II tt. —
Schnaaae;, Gesch. d. blld. Kste 1843-64 IV.— Rohault de Pleury, Lea monum. de
Pi«€ en moyen äge, 1886. — G. Campori, Let-
tere 1866. — Kuglcr, Gesch. d. IJaukst. 1867
!l. — Vasari-Milanesi, Vite, 1878 I 131,
237, 238. — Ridolfi, Arte in Lucca 1882. —
Mothes, Baukst d. Minelalters 1883 p. 172,
722*3. — D e h i o u. v. B e £ o 1 d. Die kirchl.

Baukst d. Abendlands n ^2 I 230 ff. — Stef.
Monini, Buscbetto Pisano \fi9(i. — S u p i n o.

Arte Pisana 1904 p. 20 ff., Besprech. davon
L'Artc VH. 1904 p. 204. — A. V c n t u r i, Stor.

dell' Arte Ital. 1904 III 835 ff. — Atti del Con-
gresso stor. intemaz. dl Roma 1904 VII 137 S. »
Nnwa Aatolosia, an. M. iaae; MS pw 519 ff.

SvnrMeiuki.

Bnakaf oder BwdMf^ a. BiueKop.

Btiso, A u r e 1 i o, s. Bussi

Buso^ Jacobo, s. Boiuseau, Jacques.

Boaoli, Bartholomeo, s. folg. Artikel.

BusoU, J a c c) p o, M .il'jr in Fcrrara, wird

seit 1422 verschiedentlich mit kleineren Ar-
beiten erwihnt; u. a. hat er cwei Kartenspiele

f'ir drn Hf>r?:rii!; von Ferrara gemalt. .\uch

iiguiiciic Ii. oücrs als Sachverständiger bei

der Abschätzung vcm Malereien anderer Mei-

ster (so z. B. 1484 in Venedig» 1487 tn Ferrara

nsw.). Sein Name vendiwindet sdt 1441 aus
den Registern. Seil 1159 wird jedoch in den

Dok. ein zweiter J. B. (ikI. Giacobo) genaimt.

Dessen Sohn Bortolommeo B., ebenfalls Ma*
Irr, m.ichte am IR. 9. 1 1S7 sein Testament tmd
war 1495 noch am Leben.

Cittadella, Notizie etc. 18Ö4 p. --i ^ rs

Doc ed. illustr. Ferr. 1868. — Gruyer, L'art

ferrarais. iWt II. M. H. Btmailh

Bosen, y'osa Riisou W ffi W"). Fami-

lienname Taniguchi, Name anfänglich ChökO

(A *) und Saichö (* Ä). dann hi iKl
A^-rn: Shunsei f# ? ), G6 : Töset (« Ä),

Siir.kwa (H Skitnci (W 91), Hekmndi
iA-) ^ «), Shikoan (ft «), Hakusetsudd

iA MM) meist als Haikaidichter, seit 1742

FdhmfW 4» jH) — japan. Maler der «eo-

chines. Schuir-, i nach der besten Tradition

im Jahre Temmei 3, 12. Monat, 25. Tag
{s 17. Jamiar 1784) 68 Jahre alt, geb. also

1715 oder 1716 in Ketori bei Osaka, dann
einige Zeit in der Heimat seiner Mutter,

Yon, Provini Tango anaiMig» dessen Land-

a 1»
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Bttson — Bow
«chaftcn er so bewundert, daB er den Familien-
naxnen Yosa annimmt, ap&ter dauernd in

Kyoto, anfänglich auch m Edo (Tökyö) tätig.

Hr r Name seiner Lehrer ist unbekannt; be-

sonders gründlich studierte er die Meister der
chines. Yuan- und Mingdynastien. B. ist der
eigentliche Stifter und neben Bunchö der be-

deutendste Meister der neuchines. Schule, die

in bewußtem Gegensatze zu der akademischen
Kanocchule an die Meister der beiden letzten

chines. Dynastien anknüpft, tmd ans der dcli

auf der einen Seite die naturalistl i he Schule

des ökyo, auf der anderen der literarische

Manierismus des Kunjin>;\va entwickelt. B.s

Arbeiten im Stile des Bunjingwa sind in der

Regel bei aller Kraft des Striches bis zur Un-
erträglichkeit gi künstelt, seine n :ilistischen

Tierbilder und einzelne seiner Landschaften

adfcii dai^ett eine Sctiirfe der Beobachtinv
und eine GrÖSe des Stils, die ihn zu einem der

besten Meister der jap. Neuzeit machen. B.s

bester Schüler ist Goshun.
Hauptwerke: 1) Zwei 6teil, Byöhu, Pferde,

im Museum in Kyoto, dat. 1763, abg, Kokkwa
H. 148. Bunjingwa Santaikashü Tfl. 1. 2.

im Museum in Kyötoi, abg. Kokkwa H. 148

dat. 1768. Bunjingwa Santaskaahfi Tfl. 1. S.

— 21 Zwei 6tcil. By'b.: Landschaften mit

chines. Figuren, dat. 170-1, Slg. Hayashi Sbin-

suke, Kyöto. Ebda. Tfl 3. 4. 8) Vierteil.

Byöbu. Hirsche, 1707, Slg. Togawa Gonza-
hurö, Takamatsu. Ebda. Tfl, 5. 4) Sennin,

Kvöto, Slg. Ilirooka, dat. 1774, abg. Kokkwa
119. ~ 6) Landschaft, dat 1777. Slg. Mu-
rata Rthei, Otra. Bunjingwa Santaikashfi.

Tfl. 8. — 6) Landschaften, dat. 17S0, Slg.

Baron Iwasaki, Tökyö, Hayashi SInnsukc

und Sbimomura, Kyöto. Ebda. Tfl. 11. 12,

Shimbi Tatkwan 5. — 7) Landschaften, dat.

1781, Slg. Ikushiina, Osaka, und Kawasaki
Kinsaburö, Tökyö, abg. ebda. Tfl. 13. 14.

— 8} Landschaften, dat. 1782. Sign. Fujita.

Osaka, Nishimura, Kyöto, und Oträld. Kishi-

wada. Ebda. Tfl. In 16 und Kokkwa 96.

120. — Ö) Regenlandschaft. Tökyö, Samm-
lung Dan Takutna, eines seiner besten

Werke, abg. Shimbi Taikwan 10. — 10) Weih
und Krähen im Regen, kgl. Museen, Berlin,

gleichfalls eine seiner vorzüglichsten Arbeiten.

— Weitere Abb. Kokkwa 47. 87. 234, 240.

Shimbi Taikwan 17. Hist. de 1'art du Japon
Tfl. 58. Jap. art folio 64. Nanshü Meigwaen
(Tökyö 1906 flf.) H. 1, 8, 19. Töyö Bijitsu

Taikwan Bd. VII, Tfl. 328 fr.

Hist de l'ait da Japon 213. — Anderson,
Cil; 188. — Bunjingwa SantaikashG (TSkyS
1909), 1.— Dal Nihen Jinmei Jisbo (5. A. TOkyS
1908). 1133. — HoDcbB Gwaka Jiaunei JUko (17.

A. T5ky& 1903), 284. — Asaoka, Kogwa BUcB
(TökyS 1897), 1113. — Herl, FuiO Meigwaden
(TBkyB 1899), 867. — Kosugl. Dal Mlhen
Meika Zenaho (2. A. TökyO 1903), Abt Mslerai
66. — K o h i t B u, Fuss Gwaiinden (2. A. TtkyB
1888). 4, No 49. — KoUnra H. 47, 833 «.

O. KümmfL

i, Peter Nikolaus, Figuren- und
Dekorationsmaler wohl wesentlich handwerk-
licher Natur, geb. am 19. 12. 1783 in Ham-
burg, t nach laSO, Schüler von Gerdt Har-
dorff sen. das., weitergebildet unter Jos. Berg-
ler d. J. «11 der neugegr&ideten Prager Aka-
de-Tvi" Er malte auch Büdnisminiaturen.

HamburR. Kstlerlcx., 1854. — LemberRer,
Bildn.-Miniat. in Deutschland 15.10- IS.lO. //. F.

Boaoni, Bartolommeo, italien. Maler,
Kunstliebhaber ttnd Arehitdct, geb. um 1680
in Pisa, Sohn des Olivo B., lebte noch 1730
und malte neben Gemälden und Fresken in

Privathäusern die Freskoonnmente in der
Kirche S. Silvestro in Pisa.
Zani, Enc. niet. — MotftkM, Pna iUuslr.

8. edia. 181B II 844; III 187. ^ R. Grata!.
Oeacru. alor. « attist di Pisa 183»~^8 III 149.

R.C.
BiMMri, Ol IVO, italien. Holzbild-schnitzcr

in Pisa, f 1725, erwähnt von Zani, Enc. met.,

V 132; er soll auch Figuren in Ton modelUert
haben.
Morrotta. Pisa üluatr. 2« 6d., II S30. p. K.
Bus«, Robert William, Maler u. Illu-

strator, geb. Ende Augu.st 1804 in London,

t ebenda am 26. 2. 1875; zunächst handwerk-
Ikh ausgebadet in d. Werkstatt sebes Vaters,
eines Londoner Gravmr und Emailleurs, und
später Schiller des Akademikers George Qint.
Er malte anfangs hauptsächlich Bildnisse
(darunter solche einer Reihe von Bühnenkünst-
lern als Illustrationen zu Cumberlands „British

Drama"), spater dagegen mit Vorliebe histo-

rische und humoristische Genrebilder, mit
denen er 18B8—85 die Atisstdtungen <ter R.
Acadcmy, 1830—50 auch diejenigen der Bri-

tish Institution beschickte, und von denen
mehrere in Kupfer.stichreproduktion zu volks-

tümlicher Beliebtheit gelangten C.Thc Frosty

Moming", — „The Stingy Traveller", — „The
Woodrn Walls ui England" etc.i. An der

Preisbewerbung zur malerischen Ausschmük-
kung von Westminster Halt beteiligte er sidi

1845 mit dem Freskokarton „Prince Henry
and Judge Gascoigne". Eür den Konzertsaal
im Schlosse des Earl of Hardwicke zu Wim-
pole (Cambridgeshire) schuf er die dekorativen

KolossalRemälde „The Origin of Music" und
„The Triumph of Music". .\ls Illustrator

arbeitete er namentlich für den Londoner Ver-
leger Ch. Knight, dessen Interesse er durch
ein großes Gemälde ,,Christmas in the Time
of Queen Etizabeth'* gewonnen hatte (Beiträge

z. d. Illustr.-Werken „London" u. „Old Eng-
land" sowie zu Knighl's Chaitcer- und Shake-
.'-peare-.\usgabcnj ; auch lieferte er die Ulu-

stratioiTcn zu J. Haywood's „College Life at

the Univeraities" und zu H. Ainsworth's »The
Court of James II." sowie zu den Werken
Marryat's und Trollope's. Einige Jahre war
er auch als Herausgeber de» „Eine Art AI«

nanaek* titig. Gegen Ende seines Lebens
macble er ddi noch durch Wandervorträge
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über künstlerische Themen bekannt f .Cr -^ic
and Satiric Art", — ^The Beauuful and Pic-
turesque" etc.), die tr kurz vor seinem Tode
mit eigenhändigen Illustratioiien in Privat-
dnidcen veröffentlidite. — Das Brittsb Mu«
seum besitzt vc n ihm eine BiUnisstudic in
schwarzer Kreide.
The Art Joum. 1S74 p. 300 f. (mit Abb.);

1875 p. 178 f. — The Athenaeum vom 13. 3. 1875
p. 3ü*;. • Note« and Queries 1875 V 3. — R c d -

g r a V e, Dict. 1878. — B r y a n, Dict. 1903, —
Graves, R. Acad. 1905; Brit, InstiU 1908. —
Dict. of Nat. Biogr. iao«t III 492. — Binyoa,
Cat. of Drawings etc. in the Urit. Mu». 1M8 I
m. — Uit Not. voQ M. W, BtoekmtU, *

Bnaaait, Martin, din. Architekt, 1561 f.
War kgl. Baumeister rn'l Ii: f u a. in Kopen-
hagen ein Zeughaus, in Krempe in Holstein
(mit Jak. Binck) die Befestigung gebaut Dem
Dom zu Aarluis hat er tim 1550 eine groBe
Spitze auigeseut. Als Bildhauer hat er meh-
rere Grabsteine verfertigt.

We Ubach, Nyt dansk Kunttner-Lex. I 132.— Fr. Hecket t, Renaissancen i Danmark p.
63 ff. — Bau- u. Kstdeakn. in SchleawiB-Uolatein
III, 1. T. p. 3. YUk, LonHMHh

Biissati, s. Busati.

Bnaaato, s. Busato.

BmmümM^ Joanne«, hollind. Maler,
wohnt 1628 in Dordrecht, hatte aber früher
in Haarlem gewolint. Wohl identisch mit
Jam Bosschaert (s. d.). A, Brsüiu.

Bnaache, Joseph Emanuel van den,
Historien- und Gcnrcmaler, geb. in Antwer-
pen am 'J5. 12. 1S37, f in Boitsfort bei Brüs-
sel am 16. & 1908, Schüler der Antw. Akad.
nater N. de Keyser. Am meisten scheint das
Vorbild von Wiertz auf ihn eingewirkt und
ihn XU sehr umfangreichen Darstellungen
begeistert zu haben. Panoramen und groBe
dekorative Bilder, wie die Wandmalereien in

der Briefpost in Brüssel, wurden sein eigent-
liches Feld. B. hat auch radiert (ISTT „Türke").
F r. . B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. 19. Jahrh. —

Joum. d. B.-Arts 1865, 95; 1867, 17; 1877, 142;
1888, 141; 1884, 139 ; 1885, 107. H, H.
Busdw^ Louis van den, Maler von

Brügge, 1470—80 Mitglied der Lukasgil ' d .

De Labordc, Lea Docs de Bourg., 1849 I.

Baasche, v a n d e n, s. SMh Bossche, v. d.

Boascher, Daniel ^en. van der Heyden)
und Gerard de, Bildhauer, die an der Her-
stellung der Basreliefs für das 1148—63 er-
baute Rathaus zu Löwen mitbeschäftigt waren.

E. Marehal, La Scadyt «te. bdget, 1895
p. 818. H. V.

BtiBsäher(e), Govardde, flfim. BÜdhaueri
fertigte 1468—66, gemeinsam mit Jean de
Everghem, den schönen, mit Statuen reich

verzierten Lettner für die Notre-Dame-Kirche
n Courtrai. Wohl identisch mit Godefroid
de Bossehtre (s. d.).

£ Msrebal, La SetUpt, cte. bdges, 1895
p. 812. H. V.
Boaaehop, s. Bistckop.

August, Geh. Oberbanrat in Ber-

lin, nach dessen Plänen u. a. das Kaiserl.
Patentamt in der Luisenstraße (1887—01) und
das Reichs-Versicherungsamt in der Königin
Angustastraße (iSDl—(H) erbaut müden.

Berttn U. •. Bauten 1886 II.

Buaae, Carl Ferdinand, Geh. Oberbau-
rat in Berlin, geb. am 11. 0. 1808 auf dem
Gute PriHwitz bei Stargard in Pommern,
t am 5. 4. 1868. Schüler der Bcrl iner Bau-
akad. Sein erster größerer Auftrag war die
Ausführung der von Schinkel entworfenen
Kirche zu Straupitz. Darauf lieferte er die
Pläne zu einem neuen üniversitätsgebäude in
Halle und zum Ausbau der Morit/burg das.
1880 wurde er als Assistent Schinkels nach
Berlin berufen, 1887 Mitglied der Oberbau-
deputation, in ivelchcr Stellung er boonders
mit den li&kaUschen Bauten in der Rhein-
Provinz. Westfalen und Schlesien beschiftigt
war.

Ztsehr. f. Bauwesen. Inh.-Verr. d. Jüiirg. I—
XXX (1851—80), f ist, ^ Kat, d. Berlin.
Ak«d.-AtiS9t 186H p. Al\—XVI (NckroL).

H. V.
Busse, Georg Heinrich, Maler, Kupfer-

stecher u Rad. geb. am 17. 7. 1810 in Benne-
stuhlen, f am 26. 2. 1868 in Hannover; stu-
dierte mit kgl. Unterstützung in Dresden unter
Stölzel die Stecherkun^t u. kam mit hannöv.
Stipendium Ende 1885 nach Rom, wo seine
Flhigkeilen unter d. EinfluB von J. A. Koch
u. gefördert von Aug Kcstncr sich in glück-
lichster Weise eitwickeiten. Eignete sich auf
Wanderungen in den Abruzzen, Unteritalien
u. Sizilien ein schönes Verständnis f. itaL
Landsdiaft an. Im Mai 1844 verließ B. Rom
(die widersprechende .\iiKabc !!ei Nagler ist

irrig) und erhielt in Hannover eine Anstel-
long als Bibliotheltsknpferst., heiratete dort u.
marhtf 1857—08 noch eine Studienreise über
Paris nach Algier, Malta u. Italien. Seit
1849 betrieb B. mit gutem Erfolg auch die
Landschaftsmalerei in Ol. Von seinen Ge-
mälden, die sich zum großen Teil in hannov.
Privitbes. befinden, nennen wir: 1860 Ruinen
der Kaiserpaläste in Rom (Mus. Hannover);
1888 Gegend b. Neapel; von seinen Stichen:
Ital. An-frhtcn nach O. Wagner u. H. Bran-
des 183;i; Macbeth u. Apoll unter d. Hirten
nach J. A. Koch 1886—1838

; „Malerische Ra-
dierungen versch. Gegenden Italiens", 8 Hefte,
1840—1846. Mehrere seiner Stiche erschienen
als Kunstvfrehublitter von Sachsen u. Han*
nover.

Andresen, Maler-RadiercT d. 19. Jsbib. III
230-267 (mit Oeuvre). — AUg. Dtsch. Btosr.
III 650. — KstU.. 183« No. 67; 1840 No. 81 u.
52; 1842 No. 81: 1844 K«. 81| U48 H«. 98. —
MorgenU., 1838 Mo. 1««, — Kstdson. HL IM;
XI 888. Hfiller, Mus. TlMewaldaen p. 84.— Kestner-RSeblf a, Briefw. zw. Aog;
Kestner usw. p. 216 u. ö. — Heller-Andre,
s e n, Handb. L Kpfstsamml. — Fr. v. Botti-
ch er, Malerw. d. 19. Jahrh. — Dtsch. Bibl. u.

Ponte Mollc-Akten in Rom. — N o a c k. Deut-
in Rod 488, 867. FrMr. Jtfow*.
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BUMC, Hans, Landachafts- u. Architcktur-

maler in Berlin, geb. das. am 21. 5. 1867, wid-

mete sich zaerst dem Baufache, um dann «ur
Mnlpffi ilherzugehen, in der er vollkommener
Autodidakt Lst. Nachdem er etwa 7 Jahre in

Sisilien und Kalabrien gelebt hatte, lieB er

ich in München ntedeft wo er Mitglied der
SeKSnon, qiiter der Laitpoldgruppe war,

Kach mehrjährigem Aufenthalte in Italien und
Tunis siedelte B. nach Berlin über. Er hat

wiederholt in der Setession md hn Gtaspatast
in München sowie in der Berliner Gr. Kst-

Ausst. ausgcstelit- Seine meist im Zusammen-
hange mit alten imposanten .A.rchitckturen

vorgetragenen Landschaftsschitderungen las-

sen ein starkes Naturgefühl und selbständige

künstlcrisclic Auffassung erkennen. Seit sei-

ner Rückkehr in die Heimat hat sich B. mit
Elfer auch dem Studium der deutsdien Land*
Schaft zugewandt, während vordem die italien.

Motive in seinen Bildern weitaus überwogen.
1905 wurde ihm ein größerer Staatsauftrag zu-

teil : die Ausschmückung der Lesehallen im
Preuß. Parlamcntsgebäude in Berlin. Die für

diese Stelle 1905—1Ö07 geschaffenen Werke
schildern: Baalbeck: Jerusalem; Palermo;
Astur»; Syrakus; Jupitertempel bei Syrakus;
Kloster Rössel ; Marktplatz in Halberstadt

;

Burg Eitz. Unter seinen älteren Arbeiten

seien genannt: Sizilianisches Märchen (Gal.

Hirsch. Frankfurt a. M., 19001 und Siziliani-

schcr Frühling, Wandgemälde im Schlosse

Ktausberg bei Eisenach, 1901.

Dtache Rundschau 1895. — Kunst f. Alle VIII
59; Die Kunst 1 (K»L f. Alle XV) 526; XIII ISS.
— Katdmm. N. F. IV 44. — Peiafinl. Mktigu d.

KMen. H. V,

Bvtm, Johsnn, •. Bntumath» ii. MiüUr
J. B.

Bwiska^ Hans van, Maler der Reformar
tionszcit, tätig in Hamburg. Zurrst 1509 er-

wähnt. Altermann der Maierbruderschaft am
Dom. Ferner genannt in den Jahren 1080,

16S4 lind 1539. Ratf*.

Bosseili, s. Boselli u. Busello.

BHMnadier, Johann, Kupferst., Kunst-
verlegcr und Buchdrucker in Köln, tätig um
t580—1613, verlegte Stiche des Matthias Quad,
des Conrad Goltz u. a. Von ihm selbst sind
mehrere Heiligenbilder gestochen: Der hL
Bruno („Jo. Bussemacher hc.% Stigmati«
sation des hl. Franziskus GJ^ bussemaker
fecit "j. Madonna in Halbfig. («Jan Buaaema")
und eine Passion Christi nach Martin de Vos
(14 Rl.i. Bei ihm verlegt und vielleicht auch
von ihm gestochen ist das seltene Blatt mit
der Darstellung der vom Scheintod erstande-

nen Frau Richmodia. Man kennt 88 ver-
sduedene Schreibarten seiner Adresse.
Le Blanc. Man. I 354. — Na gl er, Mo-

noffr. III No 1888. 1971 ; IV 86, 127. 154. — J.
J. Merlo, Köln. Kstirr i sar, (Ausg. Firmcnich-
RicharU). — Guilmard. Les Mattres Ome-
Bsa, 1881 9. MO. H, V.

Busbt r, 1'
; c r M iI. r, Marcanton Michiel

erwähnt zwei Altarbilder von ihm in S. Do-
nienico stt Befgamo. Sonst lUehts von ihm
bekannt; zu vermnfen ist, daB wir es hier mit
einem nordiscbon Namen zu tim haben.
Anoninio MorrUiano ed. FflliaBCl (Wiener

Ouelletucbr. ISSä p. 64). U. H. B.

Bgaaet; Raphael de. Maler und Entu-
mincur zu Brügge, lieferte 1517 zwei Vignet-
ten für das Mtssale der Gilde der Librairies.

Er starb um 1526.

D. Tsa de Cftsteelc, Keureo (Brägge
wer) p. MS. jf.

Busserus, Hendrik, geb. am 22. 1. 1701

in Amsterdam, dort f am 18. 8. 1781, war
ein eifriger Sammler, der in semer Wohnung
an dem Haarlemmerdijk eine sehr reichhal-

tige Sammlung von Handzeichnungen und
Kupferstichen, naroentlieh topograi^ische u.

Geschiclitsbliitter, zusammengebracht hat, wel-
che am 12. 8. 1782 und 25. 11. 1784 m Am-
sterdam versteigert wurde. Er hat andi
selber einige Blätter als Imitationen von
alten Handzeichnungen radiert, 1760 eine
Dorfansicht luih Jan van Goyen und 1771

zwei Bauemirauen nach H. Avercamp. Pie«

ter Loow und R. Vmkeles haben sein PortrSt
gestochen, ein von Louw gezeichnetes ist im
Muscuni Fodor in Amsterdam, ein von Jul.

Quinkhard gezeichnetes in der Samml. Qtf-
ritsen im Haag Eine An.^icht seines Uanses
ist 1773 von H. van Hilten radiert.

v. £y nden n. V. d. Willigen, Gesch. etc.

III 400. E. W. Mo,-s.

Busaet, M»« G.. franzos. Portralminiatur-

malerin, die swischen 1806 und 1817 im Pa-
riser Salon ausstellte. Badourean und Cardon
stachen drei Blätter nach ihr: L'Alleoiaiide~
L'Anglaise — Ijt Polonaise.
Bellier-Auvray, Dict. gen. I. — Le

Blanc. Manuel I 591. — Liss-Makr. (BiU.
U. Thieme). H. V.
Bus&hi, s. Tori, Kuratsukuribe no.

Bnsai, Antonio Cajetaoo, s. im Art.

Busii, Santino.

Bnssi (Busi, Bussn, Bu.sot, u r e 1 i o, Maler
aus Crema, blühte lälO

—

10. Schüler u. Gehilfe

des Potidoro Caldara da Caravaggio und des
Mnturino (kann also nicht, wie einige angeben.
1B80 t sein), malte in Grisaillemanier in

Crema, Genua und Venedig Palastfassaden

und soll gegen Ende seines Lebens aus Not
•ich vom Kartenmaten emihrt haben. Wih-
rend seines .Aufenthalts in Rom gcrrjeinvam

mit Caldara wurde er Mitglied der Akademie
von S. Luca. Er war der Lehrer des Giovanni
da Monte. Als sein Werk galt ein mit der

Signatur A. Do. Boss. P. versehenes, 1853 in

d. Samml. Payntum-London befindl. Gemälde,
das eine lorbceriielcrinzte Fran in reicher Gc-
wandtmg mit Jnwelenschmnck darstellte und
von sehr guter Qualität gewesen sein soll.

R. Sopran i. Vite ecc. Genov. 1768 I 394. —
Zeal, Ene. nct — B. Grasselll. Abeeed.
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biogr. 1827. — R t d n 1 f i, Pitt. Veneti I 40«. —
Missirini, Stor. d. Accad. di S. I.uca 1823

p. 461. — N a g 1 e r. Mono«. I No 440. R. C.

BoMi, Caterina Angiola, Porträt-

maleri», nur bekannt durch einen 1676 dat..

„Catherina Aug. a Biissi delin." bez. Stich

mit dem Bildnis des Theologen Latino Latini

de Viterbo (1513-93).
H«ineekea. Dkt. d. ait, IfM m, —

Zani, Ene. owt. V 133. H. V.
Bnaai, Jehans de, fläm. Teppichwirker

aus Velaines, lieferte 1396 Arbeiten für den
Magistrat von Tournai.
Dehaisnes, Hist. de l'Art dana la Flaadfc

etc. (1886) p. 131; Doctiin. II 735. R,
Biiati (Busil, Johann Baptist a, von

Campione (Campiglione). häufig Campione ge-

nannt, Stcinmctz-Baumci.ster, tätig in I'rag,

t nach 1622. Im Jahre 1&89 erwirbt er da»
Bnrgcmebt auf der Kteinsrife Prag. Bit zam
Jahre 1680 war er Zunftmeister Tm J. 1619

ernannten ihn die Kleinseitner Konsuln zum
Aufseher der städtischen Bauten ; nach der

Schlacht am Weißen Berge (1620) wurde er

zum Bauatntsverwalter der Präger Burg er-

nannt. Seit dem Jahre 1617 arbeitete er am
West- und Södportal der Thomaskirehe in

Prag; in «dnem Testamente v. J. lOSS er-

wähnt er diese Arbeiten als nicht vollendet.

Die sonstigen auf ihn bezüglichen Aktenstücke
beziehen sich auf Hauskäufe, Bürgschaften etc.

Malijka in Pamitkjr ardhaeoL a mistopian^
(TaekecbiMdw KanattKÜNhiift) XVIII So. 106.
— Winter. Rcncilaictv» a iivnoati XVl vttn
V Ceehieb (Handw. n. Gew. in Böhmen im 16.

Jahrh.) (1909) p. 77—79. 137. Otkar Poltak.

Baaai, Santino de, italicn. Stukkateur,

Htb. 100,'^ in Bissonc (bei Lugano), f 1737 in

Wien, tätig in Wien. Er genoB den Unter-
richt sdnes Vaten, eines Malen, widmete aich

aber später dem Stukkateurfach, und arbeitete

zunächst in zahlreichen Mailänder Palästen.

Prinz Eugen von Savoien berief ihn nach
Wien und gab ihm Aufträge für seine Paläste.

.\uch Fürst Johann Adam von Liechtenstem
beschäftigte ihn bei seinen Bauten; im l.icch-

tensteinschen Majoratabause iöbrte er fast

simtUebe Dedccttatuddenmgen aus. Audi im
Palaste in der Rossau war er tSiiL' Um 1713

schließt der Architekt Hildebrand mit ihm in

Wien einen Vertrag wegen Herstellung der
Siurcos im Schlosse Mirabell zu Salzburg.

Ära 31. 8. 1714 erhielt er den Hoftitcl. 1715

übernahm er mit Castelli die Stukkaturen der

Hauptatiege im Stifte Sankt Florian. Am
16. 18. 17S9 wird mit flmi im Beisein des
Baumeisters D< mto .^llio ein Kontrakt ge-

schlossen betreffend die .Ausführung der Stuk-

katuren für die Klostemcuburger Stiftskirche.

Doch mii<isen die Arbeiten bereits früher be-

gonnen haben, da im Kontrakte von „verrich-

ter und noch zu verrichten schuldiger" Arbeit

die Rede ist Am 18. 6. 1780 übernahm B.

«imI^ mit Giovami Battiatt dd Ajo, die Au»-
fäbnmg der Stddcatnreii in neuen Flügel dct

RIoetemeuburRer Stiftsgebiudes. Der Tod
vcrhinder»r ihn an der V'oüendunp dii-'scr Ar-
beit, die sein Bruder Autonio Caj'etanü B. über-
nahm. Besonders beachtenswert sind die so*

genannten «KaiaencinDier". Auch bei dem
1780 vorgenotomenen Um-, resp. Erweite*
rungsbau des Presbyteriums der Peterskirche

nahm er teil. Ferner soll er in der Wiener
Benediktinerkirche, in S. Dorotea ia Wien, in

Oberösterreich, Böhmen und Mähren beschäf-

tigt worden sein. Auch nach Deutschland
wurde er berufen, wo er die prächtige Treppe
des Ansbadier Sdiloaaes und die vnn Job.
Bemliard Fiaeher von Erladi erbaute Inirfürsd.

Kapelle am Breslauer Dom mit Stukkaturen

ausschmückte (1727). Er war der Schwieger-
vater des Antonio Bibbictia.

Fanti. DeacrU (ddla) galleria . . . .

(dd) principe di Lichteaateta (1767) p. 126 ff.— Füstli, Schweizer Kstlerlex. IV (1774) 81.
— F r e d d y. Vicnna (1800) I 397. — G u r 1 i 1 1,

Barockstil in Deutschland (188<i) p. 219, 23i*, —
I I g, Fischer von Erlach (1895) (s. Rei;is;tr ),

mit weiterer Literatur. — D r e x 1 e r in ,,Kunst
und Kunsthandwerk" II (1899) 246. III (1000)
21G. — Pauker im „Monatsbl. des Altert.- Ver.
zu Wien" VII I (1906) No 3 p. 21 und „Gesch.
V. K!o:tcrneuburg" (I. 1907, Akten, S. 15). —
öiterr. Kattopogr. 11 481 f.; III 202 (tätiR für

Sdilei Hirschatettal and das Stift in Melk).
Otkar Poilak.

Bnssi, s. audi Bossi, Susi u. Bwui.
Btifljäger, Josef Joachim. Maler, Sohn

des Mathias B . geh. in Mcran 20. 3. 1685,

t daselbst am 23. 10. 1762. Lernte bei seinem

Vater die Kunst und half ihm bei seinen

Arbeilmi, so dai die Gcmilde der beiden

achwer vaneinander ni unterscheiden ind.

Dr. F. Innerholer,

BnBjiger (PuBjäger), Mathias, Maler»

geb. zu Rottenbuch in Oberbaycm 1064 Icam
1088 nach Meran, wo er wegen seiner Kunst
und sonstigen guten Charakter' !^;^Il^( llaftcn

Senator der Stadt wurde. Gemälde von ihm
sind viele vorhanden, c B. in der Pfarrldrche

zu Meran, im Pfarrwidum im Dorfe Tirol,

im Kloster Willen. Auch die Kapuzmer-
Idrcbe zu Meran birgt mehrere (jemälde von
ihm. Andere Werke: in Wettenhausen in

Schwaben Altarbild v. 1684 (Dehto, Handb.
d. deutsch. Kstdenkm ITT ür'^i

; '-i Fi riiinan-

deum zu Innsbnick Madonna mit Kind v.

1707 Kattlog unter Pni^icn); in Hohen-
peiBenberg i. Bayern Tümmelfahlt Mariae v.

1717 (Kstdenkm. des Kgr. Bayern I 683).

Er starb SOjährig zu Meran ara 12, 1784.

Tirol. Kstlerlex. 1830 (unter Puaaieger).
Dr. F. Innerkofer.

Bnaaier, Johann Petrus de (Gallus),

französ. Maler, 16. Jahrb., in der Stiftskirche

von Garsten in Ober()Sterreich tätig.

Mitteilgn d. Ccntr.-Comm. N. F. XI 121, 122,

R. C.

Bnariii«» Gabriel Emile Alexis, fran-

ste. Architekt, geb. 1818 in Orl^s, f 1908.

Schfller von J. N. Hiqrat md der Panacr
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Eoole d. B.>ArtS. Voq ihm sind das Theater,

Seminar, mehrere Schulen und die FranzÖs.

Bank in Bourges sowie die Rathäuser in San-
cerre und Gien.

Delaire, Lea aidiH. a^v., 1M7 SOI.
H.V.

BussiSre, Gas ton, Maler in Paris, geh

1862 in Cuiserjr (Saone et Loire), Schüler

von Csband und Ptavis de Chavannes. Er
debütierte im Pariser Salnn mit Bild-

nissen. Unter seinen übrigen Arbeiten sind

hervorzuheben: Musik und Tanz (großes

Deckengemälde im Hause des Marquis de

Barbantane, avenue Bosquet in Paris) ; Der
Ruhm flS90); Der Tod Rolands (ISWI ;

Die Walküre; Der Abschied der Walküre;
Der Tod Turpini (nach dem Rolanddled).
Der Marquis de Harbantane besitzt von ihm
außerdem : La Belle au Bots dormant, der

Graf de Lenne: dekorative Panneaux mit

Darstellungen aus dem Leben der Jeanne
D'Arc. Femer: Brtmhilde (früher in der

Sammig Chcramy) ; Ophelia (Museum in

Chaloos-sur-Marne) ; Tristan und Isolde und
Papilloas bleus (Sammig Berges in Luiecy-
Loire) ; Epopöe (in Marseille) ; Brunhilde

(St. Francisco); Dans les flenr> (Toitiers);

Brunhilde (Danemark); l'ndine (Rumänien);
Das Roland5lic<l (Macon) : Flcurs de neige

(Smmlg Berges in Monte Carlo) ; La fee aux
oiseaux (New York); Das Erwachea Bmn-
hildens (Siam).
Bussüre hat ferner zahlreiche Zeidinongen

fiir 'Wr Tlluslrafion, den Monde Moderne ge-

liefert, hat Originalradierungcn gefertigt für

„La Rose Enchantie*» (16 Bl., editeur Bou-
det), für die „Travaux d'Hcrculc" 12 Bl.

und „Les Proscrits" (ed. Ferroud), farbige

Blätter für die „Dernttre ntüt de Juda«"
(8 BL 6d. Ferroud).
Der Kmuticritiker Battanchon schridi in

seiner Besprechung der Ausstellung ru Macon
im Journal des Artistes: „Jedermann kennt

diese seltsamen Konzeptionen, die man lieben

rxler nicht liehen mag, diese in einem bläu-

lichem Grün schillernden Frauenaugen, in

deren Mitte eine feurige Flamme glüht, diese

AuteOf die man nicht schön finden mag, die

aber faszinieren ; und diese Mirchenstimmung
und leuchten Ii ni enstrahlen auf den An-
gesichtern der Helden und Jungfrauen."

GHfroy.

Busaiire, Jehan, Werkmeister von Totirs,

erbaute 1490—96, gemeinsam mit Pierre

Mahy, das Kloster der Minimen in Le Plessis-

ks-Tours und errichtete auch den Hochaltar
der Klosterkirche. 1606 lieferte er, gemein-
sam mit Michel Mar^cil, das GralHnal dcS M.
Franciscus de Paula daselbst.

Graadmaison, Docttn. mtA. d. Arts eo
Toorsine, 1870 p. 195—37. 890. — Baachal,
Diet. d. «relift. fran^, 1887. H. V,

Bwwipf» s. Bitsinger.

Bosslflfht Arnold, geb. in AmstenUm,
wurde am 17. 4. 1726 Bürger von Amster-
dam, und war Maler.
Acm u-;. nudheid V 6^. E. W. Moti.

Bossiai, Michele, Maler in Florenz; ar-

beitete 1616—90 mit anderen an den Fassadcn-
malcrcicn des Palastes der Familie Ddl' An-
tclla an der Piazra S. Crocc.

RIeba,Notd.ch[cse8orent (1754 62) I 40.

ü. Dtgli A*»L
Bussler, Ernst Friedrich, Historien-

maier (Dilettant), Geb, ITofrat, geb. zu Berlin

am 25. IL 1773, f das. am 29. 11. 1840, stellte

seit 1812 wiederholt in der Berlin. Akad. aus,

deren Ehrenmitglied er seit 1819 war: (Thri-

stits erscheint dem Thomas in der Versamm-
lung der Jünger riB-2ni ; Die 3 Marien am
Grabe Christi (1822) ; Christus und die Sama«
riterin am Brunnen (1824). Audi gab er das
mit ?clbst gezeichneten und z. T. auch ge--t.

Ornamenten versehene Werk heraus: Ver-
zierungen aus d. Altertum. FJcrlin 183')—37.

— Wohl sein Sohn ist Robert BussUr, der
1880—1844 einige Porträts in der Berliner

Akad. ausstellte, und von dem die Gal. Ravene
in Berlin ein Bildnis der Königin Elisabeth

von PrettBen bewahrt.
Fr. B5tticber, Malerw. d. i«. Jshrh.

I 1. — N 8 g I e r, Monogr. I Ko 1640. — bt d.
Berlin. Akad. Ausst. 1812—44, passim. — Ber-
gau, Bau- u. Kstdenkm. d. rrov. Brandenb.,
1885 p. 578. — Brjraiij Diet of paint and engr.,
1903 L H. y.

Busso, Francesco, Bildschnitzer in Turin,

schnitzte 1C77 für den Herzog von Sav<qren
xwd Negerstatuen.
Claretta in Miscell. etc. d. R. Deputat.

Piemontete dl storia patria XXX (1893) p. 17.

L. Sf.-C.

Busso, P i e t r o de, Bildschnitzer in Ber-
gamo, schnitzte 1686—86 unter der Leitung

von Q. F. Capodiferro n. Aless. di C^iov. Belli

verschiedaie Tierfiguren (ein Meerungeheuer,
einen Hund etc., in Nußbaumholz) für das

Chorgestühl in S. Maria Maggiore zu Ber-
gamo.
LocatclH in. BensmascU in (1870) 48. *

Bussola, Bernardo, Bildhauer in Mai-
land, arbeitete ir>r>2 an einein der kleineren

Nebenportaic der Domfassade.
£. Vcrga, L'Arch. d. Fabbr. d. DuoSM di

Miiano (1008) p. 41. *

BMsala, Cesare, Bildhauer in Maibnd,
Sohn des Dinnißi F! . als dessen Schüler und
Nachfolger er 1Ö87—1735 für den Dom be-

schäftigt war ; und zwar arbeitete er mit ver*

schiedenen anderen Bildlumern namentlich am
reichen Relief- und Pi:itendekor der Cappelia

di S. Giovanni Biiono. Nach Lattuada wäre
ihm speziell die Reliefdarsteltuqg des Mai-
linder Einzuges des hl. Hrzbischofs Giov.

Buono znziiweiscn.

S. Lattuada, Descriz. di Miiano (IT."??—38).
— U. Nebbia, La Scult. ncl Duomo di Miiano
(1908) p. 217. — E. Versa. L'Arcb. d. Fabbr.
d. Dttono di Milan» (1806) p. 41. *
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Bussola — Bussou del Rey

BuMol«, Dionigi, lombard. Bildhauer,

1 1687. Ausgebildet in Rom, wurde er am 18.

7. Iß45 als Nachfolger Domen. Vismaras in

Mailand aJs Dombildhauer angcätclU. AU
solclicr vollendete er 1648 zunächst die Stitue

des hL Maxirniis und 1660 die mit jcmr n
der südlkhcii Q.icTseluff-Pront des Domes er-

halten gebliebene, besonders reizvoll geLil de; -

St. Anastasius-Statue. Nachdem er dami vier

weitere Statuen in Sttick modelliert hatte,

übernahm er am 19. 4, 1053 die Ausführung
t-iiics Teiles der Engclgloric für die Decke der

Cappella della Madonna dcU' Albero im Dom.
Als Nachfolger G. P. t ««agwU iQQg zum
Protoatatuarius der Dombauhutte ernannt,

schuf er noch eine san/e Reitic weiterer Dom-
skulpturen, darunter die Kain u. Abel-Gruppe

(1666) an der nördlichen QuerschifT-Front und
die Statuen der h. Dorothea (1671) und dc^

Propheten Habakuk (1079; an der Außenseite

des südlichen Langhauses. Hi$ 1687 in Mai*
land als Dombildhaoer nachweisbacj war er

BchtteBlich mit seinem Sohne Cesare B. (s. d.)

u. anderen Meistern auch nr>ch an der bildne-

rischen Ausschmückung der Cappella di S.

Giovanni Bnono beteiligt. — Eine reiche

Tätigkeit entfaltete B. auch für die Certosa

von Pavia, für deren Kai>ellcnarkadcn er um
1680 mit Franc. Bosso, Carlo Simonetta, Gius.

Rusnati u. Siro Zanelli die daselbst noch vor-

handenen Baradestatuen ausf&hrte. Beaditens-
wertcr ist das schon 1667 von ihm begonnene

Altarreliel mit der Darstellung des Beth-
lehemitisehen Kindermordes in der St. Jo-
seph=knpclle der Certosa.— Endlich modellierte

er den von seinem Zeitgcno^^sen Scaraiuuccia

hocligtrülimten Statucnschnmck der Kirche

SU Varallo sowie mit anderen ftir dasSantuario
tu Varese die Terrakottagruppen der Statfons»

kapellen am Aufstiege z. Sacro Mo- 'in^cr.st

lebendige Passioosszenen, die mit ihren re-

liefierten «nd gemalten Dekorationen vor-

wiegend malerisch tl. deenographisch wirken.

Bei allem UbermaB der dramatischen Belebung

atmen sie doch die Religiosität ihrer Zeit. In

vielen seiner Figuren herrscht dabei eine

Wahrheit der Haltung und Bewegung, die

noch heilte bei Künstlern den Gegcnataiid der

Bewunderung bilden.

L. Scaramuccla (Giuripeno). Fwcsss d**
PenelU Ital. (Pmvia 1S74). — C. Torr e^ RittsU»
di MilsDO (1714) p. 197. — Pr. Bartoli, Not^
d. Pitt. etc. d'IUlia 1776, I 24S; II 190. — M•-
l a s p i n a. Guida dt Pavia, 1819, 128, 140, 149.

M o n t i, Storia c Arte nella prov. di Como,
1»02, 350 f. — B c 1 t r a m i, I-a certosa di PavU,
Müano, 1895; sowi-j n, Ra s. d'Artc 1902 p. 10 f.

— Nebbia, La scuUur<i nel duomo di Milaito

(1»M) p. M7. SlO, »S, SM, 217, 220, 262.

P. UtUatuMMi-Valtri.

BasaoU» GiacomOj, s. feeopinö da Aressa

BossoltaM^ Vittorio, Maler in Turin,

Sdiüler von Atit Fontanesi, beschickt seit

etwa 8 Jahrzehnten die Turiner Kunstausst

mit stimmungsvoUca Landschaften in der Art
seines Lehrmeisters. Eine 1908 in Turin ans-
gestclltc Sumpflandsoliaft «MsttillO d'oHobre'*
fand besonderen Beifall.

Arte e Storia 1892 p. 116. — Rass. Naz. \ I

480 flF. — Gaii. d. Popolo d. Domen. 1894 p. 260

;

1895 p. 189. — G. Borelli in ..II Momeoto"
(T'.irin) vom 23. 5, 1908. — C ä 1 1 a r i, Storia
i ..Tie contcmp. ital. (1909) p. 331. R.

Bussou, Charles, französ. Landschafts-
maler, geb. zu Montoire (Loir-et-Clier) am
15. 7 1822, t in Paris am 4. 4. 1908. Schü-
ler von Remood und Francais. £r debü-
tierte im Salon 1816 mit einer Ansicht der
Umgegend von Sassenage. Die folgenden
Gemälde waren meist der Auvcrgne und der
Touraine entnommen. Dann kam B. auf
seine Heimatprovinz, das Vendöniois, zitrikk,

wo er reizvolle Motive zu entdecken wußte
Seine Landschaften werden durch Menschen
und Tiere belebt» die unaufdringlich in das
Ganze hinettikomponiert sind. Arbeiten von
ihm befinden sich in den Museen zu Tours,
Blois, Compiegne und Vendöme. Das Luxem-
bourg-Miisetun bewahrt 2 seiner Gemälde:
„Chasse au marais dans !e Berry" und die

öfters von ihm gemalten Ruinen des Schlos-

ses Lavardine.
Bellier-Auvray, Dict. gen. I u. äuppl.

- Bullet, de l art anc. et mod. 1908, p. 115. —
Cbron. d. ans, 1008 p. 139. — Gaz. d. b.-arts.

Table alph, — Kat. d. Salon (Soc. d. artist.

fran^), 1846—1907, z. T. mit Abb. Geifroy.

BoMOn, Georges, französ. Landschafts-

und Genrcmaler, Schüler seines Vaters Char-
les B. und von Luminais, stellt seit 1885 un
l'ari-er Salon (Soc. d. artist. franQ.) aus, u. a.

Halali de sanglier, Soir d'ete, Un incidcn'.,

Surpris par la neige, Pamieaux decoralifs.

Demolition de la cour des comptes, Diane, und
erhielt 1887 eine Medaüle 8. Klaas«. 1889 bei

der Weftausstellui« die silbciiie Ifcdailk.

Das Museum von Perigueitt besitzt von ihm
ein Gemälde „.^u Feu".

Salon-Kauloge. R. C.

BMaiin du Masiier, Georges, a. D» Mau'
ritr,

Bussoni, Rernardino, Mahr u. Teppicli-

weber in Venedig, geb. 1746, f am 6. 6. 1817.

Als Maler ausgebildet, widmete er sich mit
Eifer der Wiederbelebung der alten Gobelin-

weberei und -Stickerei. Von den seinerzeit

mit hohen Preisen bezahlten, sehr fein aus*

geführten Arbeiten B.s wird hervorgehoben ein

Bildteppich von 1 Fuß Höhe und 2 Fuß Breite

mit einer Landschaft nach Zuccarelli (um
1812) und eine in Seide gestickte Darstellung

der Flotte Netsons,

G, K. Urbanl de Ghaltoi, DcdH araski
in Venezia (18TB). — G. Rottlgni-M ar-
Si 11 i in Nat ed Arte 1903—t II 665. L. Ferro.

Busaott del Rey, P e d r o, Bildhauer, geb. in

C4rcar 1766, f in Aranjuez am 19. 5. 1808.

Schüler seines Vaters Jacques Bussou oder
Bousseau, später der Akad. in Madrid, wird
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Btitsy — Bind

1787 Ehrenmitglied derselben u. Hofbtldhauer.

Von ihm em hl. Aatonh» in Sacedoo, da
E;tcchus in der Cm dcl Labrador in Ar«n>
juez u. a.

Vifiaza, Adie. II 89-«4. M. v. B.

Bnaay, Simon Albert, geb. im Juni 1869

in Dölc (D^-part. Jura), Schüler von Gust. Mo-
reau in Paris, lebt abwechselnd in Venedig, in

deo Seealpen, in den Pyrenäen und in Schott»

fand; besehiekt adt IBOB den Salon der SodH«
des Artistes Frangais, seit 1897 denjenigen der

Soci&e Nationale des B.-Arts, seit 1903 den

Salon d'Automne sn Paris mit Bildids^ Gcnre-
tmd I Landschaftsmalereien, in denen er unter

Verwertung der Errungenschaften des Im-
presBionisnius grüBzügig-dekorative Wirkun-
gen anstrebt Besonderes Aufsehen erregte

setn 1606 im Salon d'Atitomne ausgestelltes

großes Gemälde „Sur la terrassc". Im Winter

1910 beteiligte er sich an der Kollektivaus-

stellung der Schüler Moreau*s in der Galerie

TIessele zu Paris.

Pariser Salon-Kat 1893, — The Art Joum.
1903 p. 252 ff. — Gar. d. B.-Art» 1906 II 479 flF.;

J»08 II 394 f. — Art et Dicoration 1906 11 146;
1908 II 61 (Abb.). — Bulletin <\<- 1 Art Anc. et

Mod. 1907 p. 317 f. — L'.Art et les Artistes 1908

p. 82; 1910 p. 79. — Tht Studio XXXXIII (1908)
70. — The Daily Telegr. vom 4. 3. 1809. —
Clir«Di«oe de* An* 1910 p. 114. O. Gromtot.

Bnataffa, I. u i g i, Italien ^f aler und Kupfer-

stecher aus Maiilua, 23j ährig f. führte 1S22

gemeinsam mit Tranquillo Orsi im Teatro

Ntiovo in Mantua die Deckenmalereien nach

dessen Entwürfen aus und stach einige Blatter

1- <1< r Umgebung seiner Vaterstadt für die

Monumenti Mantovani 1827.

C d*Arco, Ciofiuc val. incisori Mantovani
del scc. XVI ecc 1840 p. 61. » Suaani, N«ov«
pnMpb etc. di Mantova UM. Jt. C»

Bustamante, Bartolome d r
. 1 ^deutender

span. Architekt, geb. in Quijas bei Santander
14BS (nadt anderen in Alcali de Henarea, wo
er studierte), f *"> 21. 6, 1570 in Trigueros.

ALi Geistlicher in Carabana erbaute er 1528

die dortige Pfarrkirche und begann im Auf-

trage des Kardinal-Erxbischofs von Toledo
D. Juan de Tavera 164S den Bau des Ho-
spitals S, Juan de Afuera in Toledo, den er

bis 1549, wo er in den Orden der Jesuiten ein-

trat; fortführte. Als Visiutor de« Ordens in

Kastilien und später als Provinzial von Anda-
lusien gründete er die Kollegien in Murcia,

Cadiz. Trigueros, Caravaea und Segura, deren

Gebäude nach seinen Plänen errichtet wurden.
Man schreibt ihm auch den Entwurf zu dem
Portal des erzbischöfl. Palastes in Toledo zu;

wahrscheinlich ist auch die schöne Kirche des

ProfeShaoMfl der Jesuiten m Seritla (jttA
l'ntversitätskircbe'i, vnn 1565—1570 erbaut,

nach seinen Plänen ausgeführt worden.
Llaguno y .\mirola, Notie. etc.. II 30

big .^3. 192—194. — Parro^ Toledo en U mano.
II 360 ff. — O. Schüben; Geach. d. Baroek
ia Spanics, 1908. M. v, Bothn,

Battamante, Francisco, span. Maler,
geb. in Oviedo um 1680. f daselbst ilW.
Schüler des ^f-pur! JacintO Mfnrndr*7 in Ma-
drid. Sein Hauptwerk ist die Himmelfahrt
Mariae al fresco in der Kuppel der SakrtAet

der Kathedrale au Oviedo; ferner Bilder ans
dem Leiben des M. Franz im Kreuzgatige daa
dortigen Fr Hn .'isk.in<:r)<;!osters u. a. BcKMK
dcrs beliebt waren seine Bildnisse.

Cesn B ermüde«, TNce. I 1B8. it. B.

Bustamante, G ;k r t i a (! r, Rurbmalcr in

Toledo, der 1507 an Chorbüchern für die

Kirdie S. Juan de tos Reyes arbeitete.

Rieop SInobas, Diec de cal^.» S. MI.

JT. V. B.
Bttstamante, Pedro, Maler in Valencia,

wo er 1521 für verschiedene Fahnenmalcreien
bezahlt wird.

A 1 c a h a Ii, An. Valeqc, 78. M, v. B.

Buatel, s. Bultel.

Basti, Agostino. gen. t7 Bambaja, lom-
bard. Bildhauer, geb. 1483, f 1548 in Mailand.

Sein frühestes Werk ist das mit seinem Na-
men signierte und 1513 datierte, jetzt im Mai-
länder Museo Sforaeeaco auigcstclite Grab»
mal des Dichters Lancmo CurziOk der im Re-
lief au seinem Sarkophage dargestellt i.st,

überragt von allegorischen Figuren. Darunter

fallen die Gestalten der drei Grazien in der

übermäßigen Schlankheit ihrer klassischen

Formen besonders ins Auge; sie zeigen den

jimgen Bambaja von dem damals in der Cer-

tosa von Pavia tätigen Gian Cristoforo Ro-
mano beeinflußt, von dem er, wie ich vermute,

jene .Manier übernahm, dünne und dabi i etw.is

sehr diclu zusammengedrängte Figürchcn in

voller Rundung aus der Fliehe heraoasn-

arbeiten. Um 1515 begann er darm an dem
berühmten Maroiorgrabnuale für Gaston de
Foix zu arbeiten, das zu Ehren dieses 1512 im
Alter von 22 Jahren in der Schlacht bei Ra-
venna gefallenen, von der Volkspoesie als

Held gefeierten Herzogs von Nemours in der

Kkjsterkirche der Augustiner-Nonnen zu Mai-
land crriditet wurdtf und nach Cesariano 1881

vollendet war. Beim Abbruch jener Kirche

wurde es niedergelegt, u. die einzelnen Skulp-

turen wurden gleich denjenigen von Bambajas
Birago-Grabmal aus S. Francesco Grande zu

Mailand verschleppt. Eine Scheidung der

Reste beider Grabmäler versuchte Diego Sant'

Ambrogto auf Grund einer im Londoner South
Kensington-Mnsemn befindttcben alten Zeich»

nung des Gaston de Foix-Monumente> (vgl.

die Abb. LArte VIII 291). Die ruhende

Grab6gur Gastona wird mit anderen Teil*

stücken des Monun^ntcs ebenfalls im Museo
Sforzesco auibewahrt. Weitere, teilweise

wohl von einem anderen Grabmale stammende
Teilstücke befinden aich in der Bibliotcca

Ambrosiana zu Mailand, im Hnsetnn zu Tte*

rin, in der Samml Sormani-Busca zu Castel-

lazzo, im Madrider Mus., im Londoner South

»9«
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Kcnsingtnn-Miiscum und in Frankrcicli. Ein-

zelne Teile des erwähnten Birago-Monumen-
tes sind in der Villa Taccinli-Litta-Modignani

zu Varese (cinr nn Bcncd. Briosco erinnernde,

groBzügig mudclliertc und drapierte Ma-
donna mit dem nackten Christkinde auf den

Armen), — in der Cappell» Borromeo u. dem
Palazzo Borromeo anf der Isola Bella dec
l.ago Maggiorc (St. Hieronymus-Statue), —
in der Mailänder Biblioteca Ambroetana (4

Passionsreliefs, darstellend die Domcakrö-
nung, (las Ecce homo, die Kreuztragung und
die Entkleidung Christi), — im Mu&eo Sfor-

zesco (GeiSelung Christi), — in der Villa An-
tona Traverai zu Deaio (Statuetten der Forti-

tndo imd der Joathn) etc. Drei ehedem im
Kastell von Belgioioso befindliche Relicf-

Mücke sind jetzt gleichfalls in das Museo
Sforzesco aufgenommen. Endlich scheint

auch die im ^^useum der Certosa von Pavia

befindl. Reliefdarstellung der Handwaschung
des Pilatus vom Birago-Monumente herzu-

stammen. Vaaari sah 1666 diese «sepc^tura

finita e marata' und lohte ihre „belHsimT oma-
menti". Wenn freilich Sant'Ambri ilm^ mit

seiner Rekonstruktion des Birago-Monumentes
das Richtige getroffen haben sollte, damt
würde Bambaja hier nicht glücklich in der

Anordnung der einzelnen Teile gewesen sein,

da das Ganze dann einen Mangel an Kraft u.

Einheitlichkeit des Linienflnsaes f^ieigt haben
mfillte. Es ist natürlich In einigen ^llen sehr

schwer, Zugehöri^;kf-Ii und i^(_tkur- Stelle die-

ser verschiedenen Reliefs zu bestimmen, und
neben Sanf-Ambroglo hat sich namentlidi C
V. Fabriczy in den unten genannten Anf'Ftfzen

im Repertorium mit diesen Fragen bcschaltigL

— Weiterhin schuf B. die Skulpturen für das

Grabmal des Capitano Mercurio Bua (aus dem
Hause der Pursten von Epirus, f 1^29) in S.

Maria la Grande zu Tre\ iso, das fri l - r lern

Tullio Lombardo zugeschrieben wurde und
das vorher die irdischen Reste des 1528 in

Pavia verstorbenen Musikers Franchino Gaf-

furio enthalten zu haben scheint. Nicht von
ihm stammt dagegen das von Caivi tmd Mon-
geri fälschlich ihm zugewiesene, in S. Maria
delle Grazie zu Mailand befindliche reich skul-

pierte Epitaph des Senators Branda Castiglioni.

Denn dieser starb schon 1485, als Bambaja
erst IS Jahre alt war, und s«n bald nachher
entstandenes Grabmal dürfte ein Werk des

Ben. Briosco sein, von dem es charakteristi-

sche Züge h lt. — AuBerst zahlreicb sind

schließlich die Bildwerke, Statuetten u. Friese

(meist aus dichtblätterigen, fein durchgeführ-

ten Blumen- und Laubgewinden gebildet), die

den Stil Bambajas aeigen, z. B. die im Ftoren-

tiner Mnseo Nadonak befindliehe Fifüir eines

Kriegers und ebenda das von Vinh Rossi

identifizierte kleine Mucius Scaevola-Kelief der

Sammhmg Carrand. In allen diesen Werken
bemerkt man als Hauptzöge seines Stiles die

Virtuosität seines Meißels, der jeden Zi* rar,

jede Spitze im Marmor wiedergibt, ferner die

vorherrschende Schlankheit und Weichlichkeit
seiner Figurenbildung, die t^-ntr 5:riner

ohne Naturstudium gebildeten raralichaltcn u,

die zur Manier gewordenen schlechten MaÜ-
verhältnisse. Seine Friese n. sonstigen Deko-
rationsstücke sind nberreidi durchgiebildet n.

kennzeichnen in noch auffälligerer Weise als

die Arbeiten anderer lombardischer Bildhauer
der Zeit den raschen Verfall der lombardischen
Renaissanceplastik, — ein Beweis dafür, da£
^eine Manier im wesentlichen der persönlichen

Veranlaerung B.s entsprang. Dabei wirken je*

doch manche seiner Figuren mit ihren aar
Seite geneigten Köpfchen trotz einer gewissen
Geziertheit höchst reizvoll. — In seinen nach

1587 entstandenen Spätwerken — den Grab-
mälem des Kardinals Marino Caracdolo and
<]r<-^. Kanonikus Giov. Andrea V'imercati im
Mailänder Dom, denen wohl auch dasjenige

des Franc. Orsini in S. Fedele zu Mailand
noch ansureihen wire,— ist seine Kunst ruhi»

ger and maBvolfer, aber auch weniger sagend
und kalt ge..' rtft n. — Übrigens begegnet uns

Bambaja mit seinem Bruder Polidoro B. iq

den Mailänder Domban-Annalen sdion seit

1512; danach reicht also seine Bildhaucrtätig-

keit augenscheinlich noch über das Lancino
Curzio-Grabmal zurück. — Alles in allem

bleibt er doch eine interessante Künstler-
erscheinung und Lomazzo hat nidit ganz im>
recht, ihn unter <i' ti größten Bildhauern dcr
Lombardei in den Versen zu preisen:

„Ahaf Tüliio Lombardo e Agostin Busto
Con Giovanni c Cristoforo Romano
La SGoltura a tal colmo entro Milano
Che poi diede di mirahii gusto**.

V a s a r i, Vitt, cd. Milanesi u. dcMtsche Ausg.
V. Gronau u. Gottschewski. — Lomazzo, Trat-
tato. — G. Boss i, Descriz, d. monumcnto di

Gastone de Foix, scolp, da A. lt., Mitatio, 1852.— D. S a n t * A m b r n p 1 o in der Persevcran/a
vom 80.no. 8. 1891 tni l n: der Beilage zur Num-
mer vom 1t 1 1-9.' I l eide Stellen kommentiert
von C, V. habriciy im Repcrt. f. Kstw. XV .'iSl

;

XVI 140); derselbe: A proposito di un nuovo
bassoril. di A. B. im Politccnico XLV Nov.- Dez.
1807, p. 687; derselbe in Illustraz. ital. v. Sept.
1R97 n. in T.cga Lombard.i v. 10. 10. 1898. —
G. M e r z a r i o, Maestri Comacini 1803 I 426,

567. — Arte e Storia VlI 204; VIII 162/.-?: X
15«/7; XI 123/4; XVI 103, 163/5; XVIII 119 f.

— Rassegna d'Arte 1002. 132 flF. ; 1904, 77 ff
;

1908. 70 (Abb.), — L'Arte VIII (VM^) 2S9 —
Arch. stor. lomb. XIX 907-23

, XXI 19»-«06;
XXIV 128—88; XXV 12; XXVIl 127—4«. —
Repert. f. Kstw. XX 410; XXII 169 (Besprech.

V. C. v. Fabriczy zu weiteren Funden von Sanf-
Ambregio). — Archiv, stor. d'arte I 101; III 33;
V U«; VI 14. 463; ser. II vol. III, 404. — Bel-
traai. U Certeaa di Pavia, 1907. 14S. ^
Nebbia. La »ctih. nel doeme ü Mtuae 1908,
174, 175. 178, 182, 188. F. MalaguMti-VaUri.

Busti, Andrea, Bildhauer in Mailand, WO
er nach \ebbia 1460—1483, nach Verga sogar

bis löOd iür die Dombaubütte beschiftist war.
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Nebbia, La Scult. nel Duotno di Milano
a«08) p. 262. — Verga, L'Acdl. d. Pabbr. d.

Dnomo di Milano (1908) p. 24. R.

Basti, Francesco, Maler in Perugia, geb.

1678, t ö- 9. 17Ö7, Schüler des Baciccio in

Rom und des Pitoni in Venedig. £r ist bis

170B in Vetwdicr fiadiwdsbtr, wo er hn Re-
fektorium der Paolofti ein Gemälde hinterlieS

und die Werke der großen Meister kopierte.

Später ist er dauernd in Perugia tätig. Für
S. Domenico daselbst malte er eine Predigt

des S. Vincenzo Ferreri, für die Kirche dei

Paolotti einen Erzengel Michael, einen S.

Francesco di Paola und S. Franceaco Salei,

die veracbolten sind, für die Ktrdie der Dere-
litte S. Joachim, S. Anna und Maria als Kind,

für die Compagnta della Morte zwei Bilder:

Madonna mit S. Filippo Neri und Madonna
mit S. Antonio Ja Padova, für die Pfarrkirche

dalle cinquc piaglic die unbefleckte Empfäng-
nis. Drei Bilder B.s mit Darstellungen aus

dem Leben des S. Francesco, de« S. Giovanni
della Croce und des S. Francesco di Paola
hingen einst in der Kapelle der Priorcn und
sind noch in der städtischen Pinakothek er-

halten (Sala della Decadenza No 10, 12, 28).

Einer seiner Schüler war Baldassarc Orsini,

der in scuicn Mcinorie dei pilt. pcrug. p. SO-
SS über B. ausführlich berichtet. Er arbeitete

flüchtig und vertrat einen Eldelctistsinns ohne
besondere persönltche Note.
Oraini. Memorie Cs. Text) u- Guida p. 44.

46, 65, 203. 265, 271. 292, 335. 340. — Siepi,
Descr. di rcni>tiri li'O. :^74. :i75. 613. "fJ. 894,

901. — Lupattelli, Pitt. peru«. p. 77, S2 und
„La Pinacoteca Vannucci illttstrata", lO iO p. 7*>,

144. 145, 147. Waiter Bombe.

WUttt Giov. Batt, s. Sfraba^o,

Busti, Poll d o r n, Bruder des .Xtioslino B.,

meißelte 1511 eine Probestatue für den Mail.

Dom und wurde daraufhin 1612 mit seinem
Bruder ztmi Dombildhaucr ernannt.
Nelibia, Scult. nel Duomo di Milano 1908

p. lö'.f. — T.ihrb. d. ksth. Samml. d. Alkrh. K;ii-

»erh. IX 412. - Gaz. d. H. Arts. 2. Per. XIV 450.
R. C.

Bnstindui, span Biichscnraacherfarailie des
17 n

1
IR. J.dtrh . von der ein Agostino um

1788 Laufschmied in Madrid war. Von zwei
uideren Mitgliedern Juan Esteban und Santos
besitzt die Real Armeria in Madrid Pistokn
und Jagdflinten.

B ö h e i m. Meister d. Waffenschmiedekrt 1897
H. 18. — Cat. d. R. Anneria. Madrid 1898 p. »7,
3ST. R. C.

Bustino, <^ 1. Artikel Bianchi, Pietro

Bnatino, Antonio Maria u. Bene-
detto, 9. Crts^.

Busto da B i a n d r a t c, P::. ister aus
Vercell), 1. Hälfte des 13. Jahrb., erbaute mit
Arnoldo da Cavesana und Giöv. da Casal-

beltrame die Stadtbcfestif^ung von Trino «wi-
schen Vercctli und dem Ntonferratu.

Giui. Colombo, Artisti Vercellesi 1883
p. 3L — Rasa. d'Artc 1909 p. 182. R, C.

BuMtOi ManueJ, span. Architelct der Ge-
genwart, geb. in Pinar dei Rio auf Cuba,
Schüler der Escuela sup. de arquit. in Madrid.
Von ihm rühren u. a. folgende Projekte her:
für ein Theater in Aviles ; für ein Kasino in

Madrid ; für ein Geschäftshaus der Lyoner
Kreditbank in Gijon. 1901 erhielt B. in Ma-
drid eine Auszeichnung. P. LatmU»
Buato^ Marcel lo dei, s. Venmsti.
Bult«, Paolo, italien, Architekt, 15. Jahrb.,

arbeitete mit Ficravanti und anderen gemein-
sam am Palazzo dei Notai in Bologna.

F. M alagnssi-Valeri In Rcpeit. £ Katw.
XXI 171. Ä. C.
Bnsnr, s. Bouehard, Ludwig Alex.
Butades, «riech, Töpfer aus Sikytjn, der in

Korintli tätig war und dort das er.ste tönerne
Reliefport rät geschaffen und damit die Ton-
plastik überhaupt erfunden haben sollte. Seine
Tochter, erzählte man, habe das Bild des
scheifUnden Geliebten in einem SchattcnntJ

an der Wand festgehalten, und diesen Umriß
habe der Vater mit Ton aix^ölit und das
so entstandene Relief mit seinen übrigen Tnn-
waren gebrannt. Bis zur Zerstörung Korinths
war das alte Relief, an da.s diese anmutige
Geschichte anknüpfte, in einem Nymphen-
heiligtum erhalten, vermutlich mit der In-

schrift des Butades. ,\uch andere wichtige

Erfindungen werden dem B. zugescliriebcn,

die Beimiacbung von Rot cum Ton oder die
Verwendung von roter Erde als Bildstoff und
die Einführung des Maskenschmuckes an den
Traufziegcln, wobei er ursprünglich das Re-
lief, ganz wie in jener Geschichte, auf den
Hintergrund aufgetragen (prostypon), später

auch aus der Tonmasse herausgearbeitet (ekty-

pon) habe (Plin. N. U. 8ö, 151 ff.). Als Tat-
Sache darf man betnirhten, daft in Korinth
hochaltertüniü Ii i'fliefs mit der Meister-

inschrift des .Sikyoniers Butades existierten.

Overbeck, Schriftq. 259. — Robert, Ar-
chäol. Märchen 130. — Pauly-Wissowa,
Realenc. III 1079 (Robert). SMtr.
Bntafogo, s Butlafogo.

Bittakoff, Olga Nikolajewna, russ.

Kup!' r_ ti :,crin, Schülerin von Baron Const.

Clodt von Jürgensburg; radierte eine Anzahl
sibirischer Landschaften nach Aquarellen T.
G. Schewfsrhpnkos aus dessen Verbannungs-
zeit 1847—48, darunter „Rast eines Gelange-
nentrantportes in der Kirgisischen Steppe",

Ansiditen vom Aralsee etc.

R ow i n s k y,noAp.Cxoiiapi>P7cciciarhrpa8epon
(1903) I 121 f,

Butavand, i.ouis Felix, gen Luden,
l'r.mzö';. Kupterst,. m_l). in \'ienne (Iscrel am
9. 1. 1808, t in Paris am 27. 1. 1868, zuerst

tätig in Lyon, wo er mit Artaud und Rcy
zeichnete. Schüler der Ecole d. B.-Arts das.

(18&&—1831J, wo er s. Lebensunterhalt durch
Stechen vcm Karten und Andachtsbüdem er-

warb: 1831 ging er nach Paris und besuchte

hier die Ecole d. B.-Arts und die Ateliers
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Richoninics und Paul Delaroches. Im Pariser

SaicHi iäiO stellte er Chrbtiu vor Kaiphas,
1841 die Himmelfahrt Christi (beide nadi
Overbeck) aus. K-irlKiem man ihm die Re-
produktion der Zeichnungen des Ixmvre itt

Auftrag gegeben hatte, stach er 1849—63 eine

Reihe trefflicher Nachbildungen nach Zeidn
Hungen Raffaels (Madonna, Karyatide, Psjche
und Venus), I.orenzos di Credi (Kopf eines

jungen Mannes}, Hipp. Flandrins und V. Or-
•eis (Domiiiatioaes, nach de» Malereien in N.
Dame de I.orette). Eine s besten Arbeiten ist

der Stich ; La Vierge au coussin vcrt, nach dem
Gemälde Andrea Solario's im Louvre (Salon

18Ö0). Aufier den Aufträgen, die er für s.

Lebcnsimterhalt annehmen nniSte (Tlhistratio-

nen für Publikationen Oirmers, Ch'rnin de

croix, Stiebe nach 80 Zeicbgn für eine Bibel

nach G. Seghers) stach er noch: nach Fra
Anpelico (St. Dominique; Le Christ crucifie),

Aug. Flandrin (Bildnis des Dr. des Guidi),

Paul Flandrin (M. Flandrin pere), Michel Du-
mas (Agar renvoy^ par /j>rahani), Lafond
und Cormi (Bildnisse). Seine Bl. bezeqgcn «in

ehrliches Streben n cli ; und acfchnen siefl

durch Zartheit und Antnut aus.

Le Blanc, llaaud I. — Gas. d. B.-Arts IV
m: XIII «48; XIX nO; 187». II 34. — Et.
R e y, Not. aar 1^ Bntavand, gravetir, Lyon 1853.
— Bellier-Auvray, Dict. gin. I. — Cat.
de la yente Agassis, Lyon 1891 u. 1892. — He-
ra! di, Lea grav. du 19. s. IV. E. P'ial.

Bntay. Name einer großen, wenig bekann-
ten franxSfl. HofmalerfanriSei vnter deren
Mitgliedern wir erwähnen: Jean I, Maler in

Paris, 1559. — Boniface, Sohn des Vorigen,
Maler tmd Bildhauer, lebte noch 1619 —
bäft, Sohn des Vorigen, 1644 Hofmaler, f am
8. 4. 168Ä, Schwief^rvater des berühmten Ch.
Le Brun, der seine Tcii hter Suzanne Ik Iratcte.

— Cloudt (t am 18. d. 1679J und Jean II
ChHdt (t am 6. 2. 108B), beide Sttne Botefta
und Hofmaler. — Jean TU, wahrscheinlich
Sohn Jeans H. t am 12. 2. 1690. — Pitrre I,

t am 10. 5. 1636. — Pierre II. Maler in Pau
um 1711. — Jean-Baptiste, wahracheinlicb

Enkel des Vorigen, geb. in Pau 1700, Zeichen-
lehrer daselbst, lieferte u. a. i in Bildnis des

Generals Harispe, femer ein Altarblatt lux

das Seminar ta Bajroose, die Ausmalung der
Kuppel der Kirche Saint-Jacques in Pau sowie
Ansichten des Schlosses und der Umgegend
von Pau. 1786/7 wurde er mit der Herstel-

long von Kopien der Bildnisse Heinrichs IV.

tt. Ludwige XIV. beauftragt. 18S3 malte er im
Auftrage des Königs von Schweden 4 -^n-

siditen aus der Umgegend vcm Pau. Für den
Henos von AngoulSne malte er je S An-
sichten der Srhln?^er Pau und Coarraze, die

auch lithographiert wurden. Iä31 war B. noch
am Leben»

JaL Dict crit., 2« 6d., 1872. — HerUisoa,
Act d'ftat-<iv. — Nouv. arch. de l'art fran^
19» p. 80; 3a «fo., UI (1687) M; V (1689)

260—3; VI (IB90) 291-3; IX (1893) 101—IOC.— Rev. univ. d. arta Xlii 3iÄ4. — Bellier-
Auvray. Dict gte. I. — Gäbet; Dict. d. art.

etc., 18;n. H. Stein.
Buten, .Martin v a n, s. Buyten.

Butendijk CBuitendUk), eine boU. Glocken»
gieBerüunttie des 16. Jahrb., von denen ein

Gerrit B. 1450 eine Glocke in Delft, ein Steigen

B. Gkxrken zu Oude-Mirdum 1471, zu Zweins
1471, zu Wirdum 1474, zu Heemskerk 1471,

zu Haringhuiscn 1475, ein JViüem B. die

Glocke in Koihorn 1418, ein Kicoidus ß. 144iJ

Glocken in NordhoUand gegossen haben.
Auch das alte Glockens|>iel des I>onie8 zu
Utrecht war von einem B. verfert^ imd in

Zweenfurth in Sachsen befindet sich eine

Glocke mit der Signatur 1452 fecit butendijk
sloterdiic (Dorf bei Amsterdam).
Katdenkm. im Kgr. Saduca XX »7 £. — Ond<

Holland IMfi p. 206. j;. C.
Buterv'pk, Friedrich, s. Bouterwek.
Buteux, i^orzellanmalerfamilie in Sevres.

deren Mitglieder von d. Mitte d. 18. Jahrb. bis

Mitte des 19. an der Manufaktur titig waren:
ChmUs B. dtn^. Figuremnaler 1766—88; B.

ittm*, 1759—86; B. ßls ahie, Blumen- u. Frics-

maler, 1763—1801 ; B. Ms cadet. Blumen- und
Landacfaaftsmalef 1778—00; B. HU jitutt,

Blumen- und Schäfcrszencnmaler 1778—80;

Thiodore, Blumcnmalcr, 1701, 1705, 1775—77,
1779—17^ (Wallacc Collect Cat. 1906 p. 264,

255, 284, 834) ; CuUlaume, Blumenmaler 1781—
M; Thiodore, Ornamentmaler, 1798—1822;
eine Madame Ii., Blumenmalerin, 177S—SO

;

eine D^^ B., Vergolderin u. filumenmalerin
1786-eO.
LcchaTal1ier*Charlgnard, ICanuf.

d. Sfevrea »OS II UM». — läfik d. ineoa. Kat-
Samnd. XIV ISA. — Maeon, Lcs Afts daat la
maison de Cond4 1903. R. C.

Butenx, s. auch Butleux.

Butgy% Godaert, von Aachen, Maler,

kaufte am 17. 9. 1468 ein Haus in der Schil-

dergasse zu Köln und machte seine Frau
Petersclic 1476 zur Mitbesitzerin; 1488 er-

warben die Eheleute das Haus „zum Saale"

in der Schitdergaase. B. starb zwischen 19.

Id. 1489 and 14. 6. 1498. — Ohne hinreichen-

den Grund li -.t Aid. nhoven den Maler mit

dem Meister der Verherrlichung Marü in

Beddiung gesetzt, und ebensowenig ist die

Bestimmung der Altartafel im Suermondt-
Museum zu Aachen No 3 als Arbeit B.s be-

rechtigt.

J. J. Merlo, Köln. KxÜer, 1895 Sp. IM. —
Jos. Greven, Annale« d. hist. Ver. f. d. Mie-
derrh. Ö9 (1900) p. 123. — C. Aldenhoven.
Gesch. der Kölner Malersch., 1902 p. L 7 u 347.

— A. Kita. Ztwbr. f. ehr. Km XXIII (190C)
Sp. 19S. — J. H e 1 b 1 s, L'Art Moaan 1906 p. IIL

Fimumieh4tiehari»,
Buti, Camillo, Baumeister, geb. am lt.

12. 1747 in Rom, f am 30. 12. 1809 das., aus

einer toskan. Familie, Freund von A. R.
Uengs, gab 1178—1786 nach eigenen Auf«
nahmen sowie solchen von Menga u. Ifan»
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die antiken Wandmalereien der Villa Negroni,

gest. V. Campanella u. Vitaü, heraus. (Zani

nennt ihn irrtüml. selbst St(cl.rr i

Zani, Endel. V 13«. — C r a c a 8. Diario ordi-

nario, 1777, 27. Sept o. 17Ö3, 2. Febr. — N o a c k.

Detitschet Leben, Register. — Pfarrb. S. Fran-
cesco da Paola u. S. Andr. d. Fr. zn Rom. —
Buti, Le pitture anticbe dt Villa Negroni.

Frtcdr. Noack.
Buti, Gianantonio, Italien. Maler, blühte

nach Zani, Enc. met. V, um 1748 in Rom.
Wahrscheinlich stamnjcn von ihm d. Gemälde
(Axcbitckturbilder) No 461 u. 462 d«r Dresd-
ner Gakfie (Kat 1006 p. 168), von denen &u
eine mit Buti gezeichnet ist, u. wo die Jahres-

zahl statt MDCCI vermutlich MDCCL ge-

lesen werden muB, da der Künstler im In-

ventar von 1754 I 404 (im Dresdner Samm-
lungsarchiv) als „autore nioderno" bezeichnet

wird. Jt C.

Bnti» Ippolito^ 8. BuMsL
Vati, Lodovico, Italien. Maler, get>. iin-

getähr 1560 zu Florenz, f (wohl kurz) nach

1603. B.S Biograph Baldinucci erwähnt als

die frühesten Arbeiten de» Kfinsdcn awei
Fresken in der 1581 datierbaren Bilder-

Serie im chio^tro grande von S. M. No-
velU, welche die Himmelfahrt des hl. Do-
minSraa und eine Krankenheilung (durch den
M. Reflrinald mit den Stifterporträts) zum
Verwirf haben; schwache, vollständig von
dem Stile des Santi di Tito, der Butis Lehrer
war, abhingige Leiatongen. Eine dritte Arbeit
am gleichen Orte (die Madonna erscheint dem
hl. Dominikusi ist (auch nach Baldinucos
Urteil) von besserer Qualität und dürfte etwa.s

später, gegen 1585 vollendet worden sein.

Bei den mediceischcn Hochzeitsfestlichkeiten,

15B9, wird B. eine der «ri^ßen historischen

Darstellungen an den Triumphbogen über-
tragen. Überlwti|vt f&hrte er vorzagsweisc
dekorative Fresko- und Grisaillemalcrcicn aus;

Portallünetten und Straßentabernnkel (ein

Crucifixus vor der Porta S Frediano). Von
seinen kirchlichen Gemälden ist wohl das
(relativ) beste eine wiederum unter dem Ein-
drucke der S. Crocc-Altare Santi di Titos Re-

malte Himmelfahrt in C^issanti (2 Kap. r.J

mit der faat nodi manierlstisdi bewegten Ge-
stalt des schwebenden Christus, während die

Apostelgcstalten (unten) dem Typenschatz der
späten Sarto- Nachfolger entnommen sind. In
den übrigen Morentiner Kirchen werden nur
wenige Schöpfungen der Hand Butiä erwähnt
(Hospitalkirche S. Matteo; S. M. Novella,

cap. d. Roaario). Für einen Lazzaro Tani
malte er 1606 in der Pieve za Berga eine

Ahartafcl (nach einem Briefe v. 25. 7., der im
florcnt. Staatsarchiv aufgefunden wurde).
Baldinucci, N'otizie etc. 1846 III 420. —

R. Gualterotti. Deacr. d. nozze etc. 1589
(t. u. AI. Allori). — Richa, Not. delle cbiese
fiorent. 1764—17«», V IM. VII 81, X 160. —
Cod. MadlCk M7 c. SOS (Flariätt, Arcfaivio di

State). K, ßuu0.

Buti, M i c h e 1 e, italien. Holzbildhauer und
Architekt aus Pisa, entwarf 1834 den Neubau
der Kirche S. Medardo in Arccv:» und ar-

beitete 1655 in der Kirche S. Antonio Abbate
Stt Perugia die Orgelempore und den Orgel-
umbau in retrhcr ! f l- Schnitzerei.

Zani, Enc. mct, V. — M o r r o n a, Pisa
illtutr. J812 II 526. — Nuova Rivista Miaena
V 30. — Siepi, Descris. topoIog.-iMor. dt Pe-
rugia IBSZ i. 301. R. C,
BatiB, U 1 y s s e, französ. Marinemaler, geb.

in St Ouentin am 15. 5. 1838, f in Paris am
9. 12 1 883. Schüler von Picot, stellte seit

1870 im Salon aus. Sein eigentliches Felcl,

auf dem er sich auszeichnete, war die Dar-
Stc]lll::K' 'l'-'s Lcl)(-[i.s rlrr Fi^^clier und SchifTcr,

das er in einer ehrlichen und fein beobachte-
ten Wetae, die oftmala fast das Monumentale
streift, zu schildern versteht. Erwähnt seien

:

Attente ä Villerville (Salon 1875) ; Femmes
an cabestan (Salon 1876); Le D^art und
la Peche (Salon 1877); La Femme du marin
(Salon 1870). Das Museum des Luxembourg
bcw iliri \<>n ihm: L'Enterrement d'un marin
ä Villerville (Salon 1878) und Exvoto (Sa-
lon 1860). das Mus. In Reims: Relonr de
pcche. — ^fan kennt auch einige z. T. nach
eigenen Gemälden ausgeführte Radierungen
von ihm, die technisch zwar nicht vollkom-
men sind, in der Zeichnung aber doch eilWO
großen Zug nicht verleugnen.
Bellier-Auvray, Dict. gen., Suppl. —

Montrosier, Les Artt&t. mod., 1882, III 73 fT.

Chron. d. arts. 18R.^ p. 318. — B^raldi. Lct
graveurs du XIX« g. IV 41. — Mireur, DicC
d. ventcs d'art I (1901). GHfrpfi,

Botinon^ Bernardino Jacob i, mai-
ländischer Maler, geb. in Treviglio (an der
Adda) wahrscheinlich vor I4'i0, f nach ir)07.

Sein Name ist unzertrennlich mit dem des

wahracheinlidi um ein paar Jahre jSngeren
Bernnrdo Zenale (geb. 1436 gleichfalls in

Treviglio) verknüpft, mit dem zusammen B.
seine beiden noch erhaltenen Hauptwerke fB>
acbaiFen hat : den großen vielteiligen Altar von
S. Martino in Treviglio von 1485 und die

Fresken der Kapelle Grifi in S Pictro in

Gessate zu Mailand von etwa 1482/03. Beide
Kunstler sind naeh Poppa die Hanptvertreter

der lombardischcn Malerei vor dem .A.;:ftrr'cn

Leonardos. Vasari (IV IBl fg.) erwähnt nur

Zenale und schreibt ihm ein Fresko der Auf-
erstehung im großen Klosterhof von Sta Ma-
ria d. Grazie in Mailand zu, das aber nach

dem Vorgang des Padre Gattico (18. Jahrh.)

jetzt aligenietn B. gegeben wird. AU erster

erwihnt Lonta»» (Trsitato) B. in seinem Zu-
sammenarbeiten mit Zenale in S. Pietro in

Gessate ; daneben führt er noch ein Buch mit

architektonischen Zeichnungen Ba an, das

Gaud. Ferrari dem Ces. Cesariani greschenkt

habe (s. Idca etc). Torrc (1674) bezeichnete

B. und Zenale bei Cielegenheit der Malereien

in S. Pietro in Gessate als Scb&ler Vinc. G-
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verchios, d. 5. Foppas; weiterhin verzeichnet

er das (seitdem verloren gegangene) Altarbild

mit dem knienden Gasp. Vimercati in RüstullK
(dem Stifter d. Klosters, f 14G7) im Chor von
Sta Maria d. Grazie zu Mailand, l'assavant

(1838) weiB nur das Bild auf der Isola Bella

hinzuzufögen, das sich dunato in Mailand (im
Bes. der Familie Borromeo) befand; das Mo»
dell zum Mailänder Dom, das er noch als in

einem Gebäude hinter dem Dom bewahrt er-

wähnt, wird wohl eher auf SSenale zurOck«^

gehen.

Erweitert wurde die Kenntnis vum Meibter

erst durch die Archivforschungen Girol. L.

Calvis (I8a&). Er wuflte von den auf dat
AHarweric in Treviglio bezQglidwn Urkunden
von 14SÖ (14S0 ist bei ihm Druckfehler) und
lö</7, aus denen der Vatersname des Künstlers

und die ungefähre Dauer seines Lebens her-

vorgehen (die erste dieser Urkunden wurde
bald darauf, 18Ö7, von Locatelli ausiührlich

veröffentlicht), kannte die Madonna der Sanmil.

Castelbarco; bei ihm steht zuerst die Nachricht

(9. anch Arch st. tonib. IX 497), daS B. dnrefi

herzogliches Schreiben vom 9 Dez 1 UW! mi'

vielen andern Künstlern nach Mailand zur

Ausschmückung des Kastells berufen wurde;
aus Ffirnaris Chronik kannte er eine hl, Fa-
milie (bez. Bernardinus ßulinonus da Trivilio

pinxit 14S4|, die B. für das Carmine in Mai-
land gematt hatte, die aber bereits verschwun-
den war (vielteidit die Madonna Castelbarco).

und aus .\lbuz7.is Notizen vor. ITTM wußte er

daü B. für Mozzanica (in der Nähe von Tre-
viglio) beschäftigt gewesen sei : femer schrieb

er irrigerweise R einige weitere Bilder zu.

Eine zusammenlassende Betrachtung der

Wirksamkeit B.s konnten erst Crowe u. Ca-
valcaselle (deutsche Ausg. 1876) versuchen.

In den Kreuzgängen von Sta Maria d. Grazie
führten sie eine Madonna in Lünette. ein

Brustbild des hl. Dominikus, Rundbilder von
Dominikaner^Heiligen ui« die 1869 vberpinselt

worden seien : in der Kirche selbst aber Hcili-

gengestalten. — Morelli (1880) erklärte die

Inschrift des Bildes auf der Isola Bella für

gefälscht und gab das Werk dem Gregorio
Schiavone; R. erscheint ihm nach den übrigen
Werken als ein mittelmäßiger Schüler Foppas;
den Anteil der beiden zusammenarbeitenden
Ktesder schied er an dem Altarwerk von
Treviglio in drr W'.-'r-,,, daß er den hl. Martin
B gab, die Madonna aber Zenale zuwies.

1885 beließ der Unterzeichnete (in der Fest-

schrift für A. Springer) die Mndonna auf der

Fsola Bella dem Meister als sein frühestes

Werk, weil die Inschrift zu Zweifeln keinen

Grand biete, suchte dafür aber die Ansicht zu
stfltzen, daB die sehr beschädigte Jahreazdil
auf dem Triptychon der S. Castelbarco mit
Rücksicht auf den vorgeschrittenen Stil des
BiMcs 1484 (nicht 145^ gelesen werdkn
Site; und wies» von diesem Bilde

gi hend, an dem 1485 entstandenen Altarwerke
von Treviglio die Madonna, den hl. Martin,
die TaMn mit den HH. Sebastian und Ste«

phanus wegen ihrer mit dem Brerabüdc über-

einstimmenden hageren Gestalten (im Gegen-
satz zu den fülligen Figuren Zenales auf den
übrigen Bildern) B. zu. Im KaL der Mail.

AuBSt. des Burlington Clob von 1806 fügte
H. Cook n(x:li fragweise ein Bild in der
\\ iener Akad. hinzu. — F. Malaguzzi-Valeri
konnte 1901 noch das große Fredco ans der
Apsis von S At^;iti in Monte in Pavia htnzu-

lugen; L. Bcltrami aber berichtete 1901/02

Über die Aufdeckung weiterer Wandfredcen
sowie der GcwöUiemakrei in der Ambconus-
fcapelle von S. Pietro in Gcsaate.
Das ganze bisherige Material wurde 1902

von Malaguzzi zusammengefaßt, unter Vor-
fulirung einer großen Zahl von AbMldongcn.
Zu dem Bilde der I=rl:i Hella fügte er die von
derselben frühen liand gemalte große Ma-
donna beim Duca Scotti in Mailand hinzu;

in Treviglio wies er anf Reste anderer Male-
reien B.s. Weiterhin komle er nodi die Halb-
fi^ur einer Madonna hinzufügen, die unter-

dessen aus dem erzbischöfl. Palast in die

Brera gelangt war, sowie drei Kirchoiviter
•n Rtin'lcn (zwei bei Herrn Aldo Noseda
III M;i jaiul und einer in der Galerie von
]' irnia). — In einer Besprechung dieser Ar-
beit fügte Suida noch die alt „Padoan. Schule"
be«eiehncte groBe PietI der Berliner Gat. (So
1144) hinzu, die aber über B s Können hina^i

zugehen scheint, wie weiterhin einzelne Bilder

in Bergamo» Pavia and iCaHaad. Der Unterz.
nahm 1903 die unter Bramantinos Namen
gehende Anbetung des Christkindes in der

Ambrosiana für B. in Ansprach, hat aber
diese Ansicht seitdem wieder zugunsten Bra-
mantinos aufgegeben. Malaguzzi schrieb B.

(1904) ein sehr schwaches Triptychon in der

Städtischen Sammlung des Castello Sfor-

zcseo zu ; o. H. Cook (10M) eine große thro»

nende Madonna mit 4 Engeln (beim Col. Sir
Herb. Jekyli), die gegen 1500 entstanden zu

sein scheint, im vordem Engel links bereits

den Einfluß Leonardos verrät, somit für den
späteren Stil B.s von Bedeutung ist; und die

lebensgrt>ßen einzelnen Gestalten des hl. Lau-

rentius u. Joh. d. Ev. (bei Messrs. Dowdcs-
well), die etwas s|»iter als 148B entstanden sein

werden. 1909 endlich ffigt« Snida nodi wei-
tere Bilder hinzu.

Wtrk*:
1) Thronende Madonna mit Joh. d. T, mtd der

h. /(Mftna kleines Bfld, bez. Bemaidbnw Beti-
noaus de Trivilio pinxh. Isola Bella.

S) TftrMMMde MadMmn Mi» 6 fitve^lten,
gi«% fslseh beaeichnet Aadieas Mantinca p. p.
1481. Mallaod, Princ. di Molietia (Erbe des
Duca Seotti),

3) Uadonmo mit knUndtm SHtler. 1505. Wien,
Akademie No I 125. (?).

4) Thronende Madonna mit einem Engel, auf
den nügela die HH. Bcnurdlavs (rechts) nnd
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Vincenr. Bez. Brmardiin» BntiaoinM de Tre-
vilio 1484 (nach andenl 145*). Bnn (Us ISTO
Snwitnlj CMtdbarco).

5) Oas Altarwerk in S. M^irtma m» Trtviglia.

Tvnnrrm adt Benudo Zenale auigefttiut

Dofch Akt^ a«. «. 1485 (siehe LocateUi) bd
B, «ad Zeaale beatdlt; 400 L ins». voUte der
Rdrtor der IBnhc padre SIoumi de So. Pdcgrioe
bciMeiMfa («woa er 4S I. gleich seUte)» den
Iteat eolllea nadh VoUendung des Weil» die
Vorsteher der Baohfitte nach Schitaang «Ufr
bringen; ihr Gdd erhielten die Künatler eral^

nachdem lie sich 1507 an den erzbiediML Vllcar

in Mailand gewandt, über andere Malereien in

der Kirche Malaguzu (1902).

«) Drei Kirchenväter in Kunden, kleine

Brtutbilder, zwei bei H. Aldo Noscda in Hailaad,
einer (Hieron.) in der Ual. zu Parma.

fl) Fresken der Kap. Griü, Szenen aus dem
Leben des h. Ambrosius. S. Pietro in Geaaate

in Mailand. Die Kap. gestiftet v. apoatol. Proto-

notar Ambr. Grifo, der 1493 »Urb. Um 1492/93

von B. ^tjinrinsam mit Zenale ausgeführt, nachdem
Grifo vor 14Ö4, ahrr ohne Erfolg, einen Vertrag
mit Foppa gesell Icsscii Ms hatte dalär 225 Scudi
ausgesetzt. Bez. Opus Beinardini Butinoni et

Bernardi de Zenalis de Trivil;:; H.s uber-

tüncht. 1901/02 wtirden weitere Tnlr und die

Decke freigelegt. Die Decke mit mus z ierenden

xmd schwebenden Engeln (Abb. Rass. d'Arte VII
145 fgg.) von B., die Wände wahrscheinlich zum
SSB^en Teil von Zenale. Siehe Puccinellis

ironicoo von S. P. in Gess., Mail. 1653.

10) Fresken in S. Maria d. Graai* (siehe

Vasari).
11) Madonna, Halb6gur. Brera (aus dem erz-

Uach. Palast).

12) Fresko der Apsit von S. Agata in Monte
ni Pavia. Krönung der Maria. Bis 1907 bei H.

Graadi in Mailand, dann nach Paris verkauft.

18) TrtMycAM mü JS Dartt. «tu dem Leben
Ckriiti, Plnacoleca Coonmale, Mailaad (vorher
SasmL Cavaticri In Maflaad nod Cemnaebi in
Paria) (7).

14) Thronende Madonna mit vier Engeln,
troB, um 1500. Col. Sir Herb. Jdcyll. London.

15) Die HH. Lawentius und Joh. Ev., lebena-

groS. Messrs. Dowdeswell, London.
3 6) IVeiblicher Kopf von vom. Mailand, Con-

tessa Sola Busca (Abb. bei Suid.i 1909).

17) l'oriührung e\n*-s jugcndUchen HtUiten
vor den Richter. Für.st Liechtenstein anf daaaea
Burg bei Mödlin« (Suida 1909).

18) Die HH B,'n:ivcnlura ur:i I.ud:n\:, ganze
Gestalten, EinzcliiKuren. Amljiusiana (Abb.
cbendort).

19) Madonna, Kniestück. Mailand, N'onncn-

Uoster .S. Sofia (Abb, ebendort).

Vher weitere B. zugeschriebene Bilder siehe

Suida in Repertor. XXV 832 fgg.

Lit.i Ffanc Mal«gnsst-Valer t. Ptttori

lombaidi, iwn. — Ree. von Saida im Reper-
tor. f. Kttm, XXV (19<tt) 83*. — Seidlits,
ia L*Aite VI (190.-;) 3L — Malafussi In Ras«.
d'Arte IV (1904) 38, VII (1907) 145. — H.
Cook im BnrL Mag. IV (1004) 84. — B. Be-
renson. North ItaL Painters (1907) 180 fgg.— W. Suida in Monatsh. f. Kunstwiss. II

(1009) 486 fgg. — C. 1. F f o u 1 k c s u. R. M a i
-

o c c h i, Vinc. Foppa, Lond. 1909 S. ii. 249.

Frühere I.it. : L o m a 7 7. o. 'I rntt. 271,

052; (18>4) II 89, III 251 u. Idea etc. 17. —
Torrc, Kitr. cH Mil.ino 11671) 162. :n9. —
Passavant im Kunstblatt. 1S38 No 66. —
Girol. Cälvi, Not. dei princ. architetti II

(1865) 103. — Paa. LocatelU, Ilhiatrt Bcr-

(1867) I 407. — Crowe u- Cavalea-
eelle. Gesch. d. itaL Mal. (1876) VI 88. —
J. L e r m o 1 1 e f f (M o r e 1 1 i), Die Werke «MT.
(18S0) 459; ebenso GaL xa Berlin (1893) Itt.— Seidlitzin (ka. Sttid. z. Kunstgeach., PMt-
gabe für Ant Springer (Leipzig 1885) 64. —
Herb. Cook im Kat d. IWL Anaat dea Bnr^
liaston Onii (1898) XXIIL — Malagosal in
Baaa. d'Arte I (1901) 90. — L. Beltrami in
der Penevefansa 1901 u. 02 (s. Repertor. XXIV
4BT a. XXVI 176).
AuBerdem seien noch angeführt: Rass. bibliogr.

d. arte ital. I 180, VI 144, VTI : i 103. — Arte
e Storia VI 203, XI 1», XVI HZ. ~ BoUctt. d.
See. Pkveae di Stor. Patr. Vli (1807) 56.

W. V. SeidlitM.
Butland, G. W., engl Landschafts- und

Marioeiualer, stellte zwiacben 1881 und 1848
wiMcrhoh in der lAndoner Rc^al Aead und
in der Brit. Institution aus.

G r a V e s, Roy. Acad. Exhib., 1905 I u. The
Brit. Instit., 1908. H. V.

Butler, amerik. Holzstecber, um Mitte 18.

Jahrli. titig. E. Kkkttr.
Butler, Charles, anierikan. Architekt, geb.

1870 in Searsdale, N. Y., Schüler der Ecolc
des Beaux-Arts in Paris. Nach Studienreisen

in Frankreich, Italien, Spanien u. der Schweiz
kehrte er 1898 nach Amerika zurück, wo er

VOD der Fir"'.;i Iliiward and Cnild\^iH nach

Kalifornien behufs Errichtung eines Universi-

tit^Mlodes gesandt worde. 1880 gründete
er die Firma Butler und Roefman. Zu seinen

besten Gebäuden gehören die Babcock Me-
morial Kirche in Baltimore, das Archbold
Mausoleum in Tarrytown, N. V., das Kinder«
hospital der Johns Hopkins Universität und
besonders das Madison Avenue Baptist Mis-

sion House in New York. In letzter Zeit hat

B. sich besonders mit den Entwürfen für

Hospitäler beschäftigt. Er ist seit 1907 Lec-

turer on hospital planning am Teachers' Col-

lege, (Columbia University. Ltmi$ F. PUelur,

Butler, Charles E., Figttren- u. Porträt-

maler der Gegenwart in London, stellt seit

1889 in der Royal Acad. das. aus.

Graves. Roy. Acad. Exhib.. 1806 L H. V.

BvXUt, Edward Rieh^ Maler, geb.

1865 in Sacramento (Californien), Schüler von

J. L. Gerome in Paris, wo er im Salon 1885

ein Porträt ausstellte; licB sich nach Studien»
reisen durch Italien etc. in Überlingen am
Bodensce nieder und beschickt von dort aus

die deutschen Kunstausstellungen mit modern
empfundenen tmd dabei sorgsam dttrcbgeführ-

tta italienischen tt. devtsdien Stimmmgdand-
schaften u. «enrchaften Figurenmalereicn in

der musikalisch feintonigen Art Whistlers.

Den besonderen Bdfall der Kritik erntete er
mit dein in seiner zarten Abtönung ungemein
reizvoll wirkenden Gemälde „Die Kommuni-
kantin" (1907 in Mannheim, 1908 in der Mün-
cheoer Sexessioa ausgestellt, Abb. im Kat
1906) und mit detn tieftonigen Noetame
„Nacht am Bodensce" 'T^^T in Düsseldorf u.

im Januar 1908 mit einer Reihe anderer Stirn-

Google
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mungsbilder B.s vom Rodcnsee und aus Italien

im Cassirer-Salon in Berlin au*ppstellt).

Kunstchronik 1908 p. 21.'». K mst f. Alle

1908 p. 233. — Atust-Kat. Mannheim 1907 p. 33:
DOitddorf 1907 p. 28 ; Köln 1907 p. SB. *

Butler, Elizabeth, s. Thompson.

Butler, George JBernard, amerik. Ma-
ler, gel». & S. 1888 in New Yocl^ studierte in

Paris unter Hick? u. Couture; ließ sich erst in

San Francisco, dann in New York nieder und
ging 1876 nach Italien, wo er jahrelang lebtC^

um schließlich nach New York zurückzu-
kehren. 1678 schon wurde er zum Mitglied

der .\kademie gewählt. Seine Tierbildcr smi 1

am beliebtesten i er malt auch Porträts und
Genregemilde. Starb am 4. B. 1907 in Croton
Falls, N. Y.

Clement and Hutton, Artists of the
Cf-r.t., Edmund von Mach.

Butler, Herbert £., Maler in London, be-

scliickt seit 1887 die Ausstellungen der R.
Academy mit fein detaillierten, realistisch

lebensvollen Genremalereien wie „Hauling
the Pilchard Nets", — „Fresh from the Silver

Sca", — „Youth and Age", — „Rating a Sto-
waway" (1905) etc.

Graves, R. Acad. 1905. — Tbe Art Joarml
1905 p. 174 f. (mit Abb.). •

BaÜer, Howard Russell, amerik. Ma-
ler, geb. am 8. 3. 1866 in New York. Er be-

gleitete F. E. Church, von dem er seinen ersten

Kunstunierricht erhielt, auf dessen Reisen in

Mexico^ absolvierte die Princeton Univendtit
1876 tmd Columbia Law Schoo! 1881 und
wurde Patent-Advokat, sattelte aber 1884 urn

und studierte bis ISSS in Paris unter Dagnan-
Bouveret imd Rull. B. behandelt hauptsäch-

lich das Meer und Küstcnlandschaftcn, z. B.

„The Sea" (Sal. 1886), „Tlie ßreakers", (Paris

Ausst. 1900), von Porträts seien genannt:
Philipp Schiff und Andrew Carnegie. £r ist

Mitglied der Natioml Acadenar ind war t!B99

bis 1906 Präsident der Amefksn Fine Arts
Society.

Fine AftS ^ib. U. 5. Pluis 1900, Illustr. Cat
mit Abb. Edmumd von itaek.

Bottar, MtB Mild red A., Malerin, geb. a.

tätig in Kilmurrcy (Thomastown, Irland),

Schialerin von P. Naftel, Frank Calderon u.

Norman Garstin, beschickt seit 1880 die Lon-
doner Ausstellungen der R. Academy, der R.
Water Culour Society u. der Society of Lady
Artists mit Landschafts-, Tier- und Genre-
bikiem in Ol- u. AquarcUmalerei. In der R.
Academy-Ausstellm« 1896 wurde Hir Gcmilde
„The Morning Bath" ans der Chantrey-Stif-

tung ftir die Londtmer Täte Gallery angekauft.
G r a Tcs. R. Acad. 1«W. ^ Wlw'a Wio 1911

p. 300. «

Butler, Ricliard, engl. Landsdiaftsmaler
in S vrnoaks, stellte zwischen 1869 und 1886
wiederholt in der Londoner Royal Acad. aus.

Graves, Roy. Acad. Exbib., 1905 I. H. V.

Botler, S., engl. Zeichner der 2. HäUte dee

18. Jahrb., lieferte, gemeinsam mit J. Linnell,

Entwürfe für Prunkkarossen, die P. Ch, Ca-
not stach.

G u i I m a r d, Lea Maitres Omeman., 1881
p. 51 ä. — Kat. d. Berlin. OfBiiiirn»t.-Samml.,
Ib94 No 880. H, V.
Bvtkr, Samuel, Bntrte- nod Genremaler

in London, stellte das. in der Royal Acad.
1869—1876 aus.

G r a V c .s Roy. Acad. Exhib., 1906 L H. V.
BttttoTf T. A., amerik. Uolxstechcr, für Zeit-

sdiriften trni 1880 tätig. e. Rickttr.
BuUer, Theodore Earl, Maler, geb. 1876

tn Nordamerika, Schüler von Claude Monet
in Paris, lebt in Giverney bei Vernon (D^art.
Eure); beschickt d^n T^^ris^^ Salon d'Au-
tomne seit 190-1 .lUjahriich mit Pariser StraBen-

bildem und iJorfstraSenszenen im impressio-

nistischen Stile seines Lehrmeisters. In der
Galerie Beitdietm jenne zu Paris veranstaltete

er 1909 eine von der Kritik wohlwollend auf-

genommene Sonderausst seiner Malwerke.
Chron. d. AftS 1909 p. 307. O. Grauloff.

Bntls^ Timothy, Porträtbildhauer in

London, stellte zwischien 1888 und 1879 eine

lange Reihe von Bildnisbasten (Marmor) in

der Royal Acad. das. aus.

Graves, Roy. Acad. Exbib., 1905. M. W. B.
Butler, William D e a n e, Architekt in

Dublin, t das. am 28. 11. 1867, Schüler von
S. Beaziey. Von ihm sind die Bahnhöfe in

Dublin und Drogheda, die neue Kathedrale in

Kilkemqr und die kaOoi. Kirchen in Roseret
und Monasterevin, letstere beide in gotiseliem
Stile.

Redgrave, Dict. of art., 1878. Graves,
Roy. Acad. Exhib., 1905 I. — The Art Joum.,
1858 p. 24 (Nekrol.). H. V,
Bntier Stoney, T., s- Stonty, T. Butler.
BatUn, W., BHdhaiier m London, wo er m

der Royal .\cad. 1828—84 einige Portr&t*
büstcn ausstellte.

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1906 I. H. V.

Buto d i Van n i oder N a n n i, italien. Ma-
ler, der Ende des 14. Jahrb. in dem Ruolo dei

Pittori in Sicna eingeschrieben wurde. Viel-

leicht identisch mit dem florent Maler Bona-
juto di Giovanni (s. d.), der macstro Buto ge-
nannt wird.
M i 1 a n e s i, Doc. Scnesi 1854 I 43. — Mi»-

cell Stur. Scncsc IV i:!2 f. R. C.

Buttafogo (Butaioco, Buttafoco), Antonio,
italien. Maler tmd Knpferstedier aus Verona.
Arbeiten 1 von ihm von 1772 bis 1805 be-

kannt, doch soll er noch 1817 am Leben ge-

wesen sein. In Verona selbst befinden sich

nur 7wc\ mittelmäßige Fassadenbildcr, beide

die Flucht nach Ägypten darstellend ; dagegen
finden wir in Padua Spuren seiner Tätigkeit,

in der jetzt aufgehobenen Kirche S. Giuliana

das Hauptbild des eisten Altars, Jungfrau mit
Kind und Heiligen bez. Antonius Bufafogo
pinxit 1763, in der letzten Kapelle der Kirche

Madonna de' Ciechi die figürliche Umrahmung
eines Gemäldes von Stefano dall' Arare bez.
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Ant. Buttafog F.. bei den EremiUni Jungfrau
mit Kind and hl. Petrus und Paulus bez. Ant.

Buttatogo Pinxit, in der Sn ola del Santo ein

Gemälde mit dem Tode des hl. Antonius bez.

Ant. Btittafogo 1777. Von seinen sehr selte-

nen Stichen sind 2 Madonnen mit Kind nach

Mazzuoli und Paolo Farinati und das Por-

trät des Paduaner Professors Jacopo Paecio-

lati nach M. Scanferla bekannt, auter au*
tomischen und technischen BochiThistrationcn

aus den J,-«i-n n 177'2 und 1S04.

Z a n j, Enc. mct. — Zaonandreis, Pitt,

scult. ed archit. Veroneai 1891 p. 52ü. — L e

B I a n c, Manuel I. - Kai. d. Kupferstsamml.

Graf Enzenberg Wien 1879 p. 49. — G. C a m

-

pori. Gli artist. ital. ecc. negli stati estena. 185$

Pb 4W. R- C.

Btittaton, K-ipfi»rsleclicr in Italien, tälig um
1889, von dem Lc Blanc ( Manuel I 656) 2 Bl.

aufführt. Außerdem nennt Rovinsky (Lcs.

russ. Porträtstiche) das BL: Marina Mniszecb,

Halbfigur. Jf. y.

Bntiazzoni (ßiitta/onii. Alberto, Italien.

Dekorationsmaler, t 11. 4. 1741 im KkMer
der Anmmz&ta zu Botogna, wo er Franzis»

kaner Laienbruder war. Er malte 1720 ge-

meinsam mit Vittorio Maria Bigari (s. d.) den
Chor der Kirche S. Niccolö zu Carpi aus.

Im Klosterhofe dieser Kirche sollen Reste de-

kurat. Fresken wie auch d. Omamentschmack
des Portals zur Bücherei von ihm stammen.

Zaai, Eoc mat. — G. Campori, GU artiat.

itaL ecc. ncfH stall cMeaa. 18S8 p^ T». R. C.

Butte, Laurent, Bildhauer des 19. Jahrh.

in Nancy; geineinääm mit seinem Bruder
machte er eine Büste des Geticrals Drouot (im

Mus. von Nancy), sowie genrebafte Klein-

bronzen.
Cjiampcaux. Dict. d. Fondeura etc. R. C.

Bnttal, Architekt, Oberbaurat, erbaute 1856

die Seh1o0kirdie m Neiistrelitz m gati>

Schern Stile (Backstein) imd lieferte die Pläne

zu der neuen Stadtkirche in Fürstenberg

(Strelitz).

Scubert, KtUerlex. IV. Statt«. 1670. H. V.

Bntteter, Thomas.». BUlerer,

Butterfield, William, engl. Architekt, geb.

in London am 7. 9. 1814, f am 23. 2. 1900,

war einer der wenigen Fahrer der neugoti-

achen Richtung, der die niitt'-lnltrrl. Architek-

tur nicht als ein Vorbild zum Kopieren ansah,

sondern als die Grundlage für eigenes weiteres

Schaffen. Er trat in ein Atelier zu Worcester
ein, studierte dann lange Zeit die englischen

Kirchen, reiste darauf in Norddcutschland,

Skandinavien, Frankreich und Oberitalien.

Nachdem er die Reste der Angosttner-Abtei

in Canterbun,- restauriert hatte, begann er 1849

die Allerheiligenkirche, Margaretstr., London,
eine geschickt angeordnete Gruppe vca Badc-
Steinbauten mit kühnem, prachtvollem Turme.
1951—68 baute er St. Mathias, Stoke Newing-
ton, und 1862 die St. Albanskirche, Holborn,
einen pricbtigen Bau von ausgezeichneten

Proportkmen. In Oxford errichtete er das
Kcl»1e College nebst Kapelle, das architek-

tonisch zwar bedeutend, durch seine seltsame

Farbe aber stark beeintricfatigt wird. Er
hatte leider Iceinen Sinn für Fube und scha-
dete dadurch drn alten Bauten, deren Restau-
ration ihm anvertraut war, so z. B. d. G>llege-

Kapelle in Winchester und der Kirche des

Saint Cross-Ho^itales. Das R. Institute ol
Brit Architects verlieh ihm 1884 die Gold.
Medaille.

.\rchaeoI. Instit., Procccd., 3. S., VII 241—24S.
— The Builder (London), 1900, I 219. üu'. d.

B.-Aru. 18S6 II 100. — Mea and Womeo of the
Time (1899) p. 162. James Weal*.

Bvttaii. Cr e sei. Schüler des Ang. Bron>
cino^ als dessen garzone „Cresci di Fiero sta-

deraio" 1561/52 erwähnt wird. (Guardaroba
Medicea, F 18., a. c. 127—181.) Er beteiligte

sich auch an den dekor. Malereien zor Hoch-
zeit des Francesco de' Medici (1666).

Vasart-Milaneai VIII 617.
CfUtnheimer.

Butten, G i o V a n Mar: a, Bruder d. Vo-
rigen, Schüler des .\. Bronzino und langjähr.

Gehilfe des AI. AUori. Geb. ca. 1540, t 1006.

Er malte 1564 ..Michelangelo im Kreis d. Mu-
Sin" t lir dessen Escqutc in S. Lorenzo (Fcdcr-

skizze in Budapest); 1666 dekor. Darstellungen

zur Hbdizeit Frane. d. Medici; ca 1670 eine

Schrankfiilltmg („Glasfabrik") für den Serit-

toio Francescos (jetzt i. Refect. S. SalvO;
1681 Beteihgung an den Korridorfresken

der Uffizien; 1588 Bild in d. Badia di Passig-

nano; um 1583: fünf Fresken im Chiostro

Grande von S. M. Novella; 1589: Dekor-
Bild zur Hochzeit des Ferdtnando d. Medici;
ca 1980: Altarbild im Carmine („Hauptmann
v. Kapernaum"), Stich v. Cecchi-Eredt ; 1B98:
Madonna mit Heiligen in S. Bartol. i. Pant.

an Pisloja. — „Krönung Mariä" i d. Sakri-

stei von S. Spirito. Florenz. — Die Marien-
szenen in Villa Pietrafitta nicht mehr vor-

handen.
Va 8 a r i - M i 1 aneai VII 305, 60«: VIII

617. — Baldinucci, Nottzie ecc Ed 1845,
HI .SOO. - I.anzi, Stor. d. Pitt. (1834) I 1?7.
— Libro di Ricordt di AI. Allori, ed. Sopino,
1908. p. 14, lö. 30. — R. Gualterotti. Dea-
cria. deir Apparate ecc, 1589, Ed. illustr. II 16.
— Eud. LocatelH, Vita di S GioT. Gual-
berto (Titelkupfer). — Ce c c h j I r c d i, Bona-
rura Artium Splendori ecc., Fir. 1771. — Caval-
1 u c c i, Not Stor. int all* Accad. d. Diaegno,
1873, p. 49—51. — Pini-Milanesi, Scritture

d Art. iL III No 228. — Fineschi. II Fore-
sticro istmito in S. M. Novdla (1836). p. 58. CS,

71. 78.^ Tolonel. Gidda dl Pistoja p. 77. —
Hitt d. konslUst Inst. In Flovens, 1908, Heft 1
p. t^—Vt. GHMnMmtr.

Battexsack, Bernhard, Landschafts-

maler, geb. am 16. 3. 1853 in Lieboizell

(Württemberg), als 4. Sohn des Stadtpfarrers.

Kam nach dem Tode des Vaters 1861 nach

Stuttgart, wo er die Realschule absolvierte.

Im Begriffe, sich der Bauktmst zuzuwenden,

wurde er 1877 durch den Dcfreggerschüler
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Richard GroB und den Stuttgarter Land-
schaftsmaler Heinrich Funk zur Malerei ge-

führt. Als Schüler der Stuttgarter Akad.
geiloB er sunichst 1877/78 Zeichenunterricht

bri Kräutlc und Grünenwald; darauf folgten

Natur&tudien unter Karl Ludwig und nach

dessen Weggang nach Berlin unter Käppis,

bis zum Frühling 1881. In dieser Zeit ver-

tauschte er Stuttgart mit Dadiau, wo er
Hermann Baisch kennen lernte, der Ihn ein-

lud, als Meisterschüler in sein Atelier ein-

zutreten. In Karlsruhe verblieb B., reiche

Anregungen von Baisch und Schönlebcr emp-
fangend, 1882—84. Dann siedelte er nach

München über, wo er, fleißig arbeitend, bis

1888 blieb; in diesem Jahre mit Kampmann
und Crodel, denen sich bald auch W. L. Leh-
mann anschloß, nar". Si 1 lOheim, 1891 mit

Landenberger und btuckmann nach Polling.

1881/09 lebte er wieder in München, um 1899
nach Haimhausen bei Dachau überzusiedeln,

wo er eine stark besuchte Mal&chule grün-

dete. Der Muncfaener Sezession gehört B.

seit ihrem Beginne an.

B.S Stil, der in den Anfingen die Einwir-
kung des exakten, aber trockenen Lehrers

Karl Ludwig verriet, entwickelte sich bald

zu grSBerer Breite und Leuditkraft der
Farben. Ganz frühe Landschaften von 18S4,

1886 und Iböö bei dem Bruder des Küustkrä
in Stuttgart. Aus der ersten Zeit des selb-

ständigen Arbeitens stammt der „Heitere
Tag" im Besitze der Stadt München, der
dem Künstler 1891 die goldene Medaille ein-

trug. In der Stuttgarter GaJerie ein ober-
schwibischer Dorfweiher Von 1803. In der
Folgezeit entstanden mehrere Repliken des

„Einödhotes" (eine bei Konzertmeister Petri

in Dresden). 1902 erste Fassung des „letzten

Sonnenstrahls" (engl. Privath; •t -i 1903

„Hochsommer" (Pinakothek, München). lOOl

„Birkenhain" (erste Fassung bei Graf Moy,
München). Seit 1901 macht sich ein starlces

Streben nach grfindßcher Durcharbdtwig der
Einzelheiten u. geschlossenerer Bildwirkung
bemerklich. Aus der Folgezeit stammen
»»Somitnunlergang Im Moos" (bei Baurat
Schulze, Rcgcnsburg\ ,,Abendlüfte" (Dr. Her-
mann Meyer, Leipzig), „Abcndslillt" (Frau
Major Lettre. Neudeck, Prov. Sachsen).

Kat. der Neuen Pinak. in München, der Mus.
in Stuttgart u. Wiesbaden. — Kat der Münche-
ner «. Berliner Sezesiion seit Anbeginn. — Die
Rheinlande 2, Jahrg. (1901/2) Dcz.-Heft p. 80 f.,

Mm-Bth o. 74. — Allgem. Ztg, Münden 1908»
NelW. — Dressle rTlCttjahib. 1910. Bmtm.

Bnttersworth, Thomas, engl. Marine-
maler, stellte lölä in der Londoner Royal
Acad.. 1826 in der Brit Institution (Schlaebt

bei Trafalgar) aus.

Graves, Roy. Acad. Cidiib.. 1006 t u. The
Brit Iiwtit, 1908. H. V.

Biittexworth, C, amerik. IloUslecher des

späten 18. Jshrh. fi. meMtr,

Bnttstirwth» J., Genremater tn London,
stellte das in der Brit. Institution zwischen
1841 und ISöi einige historische Genreszenen
aus.

Graves, Brit. Instit.. 1908. H. V.

Buttery, T. C, Porträtmaler in Newington,
stellte 18BS—88 in der Londoner Royal Acad.
aus.
Grave«. Roy. Aesd EshIb., 1005 L H. V.

Buttet, David, geb. 1587 in Lausanne,

t daselbst 1657, ist der Verfertiger eines

lokalgeadiicfatL wichtigen, aus der Vogdper-
spektive anfgenomnieiien Planes von Lau-
sanne, der im Rathause dieser Stadt aufbe-
wahrt wird.

C Brun, Schweis. Kaüerlex. L H. V,

Bnttmu; Francois Charles, Bildhauer
In Paris, mit dem Titel: „sculpteur des bäti-

aients du roj et de la chambre du comte d'.-Kr-

tois", geb. um 1732, lieferte 1760—89 für den
Hof zu Paris, I'oiitainebl'- iii -rnd Versailles

zahlreiche BilderuairalinuniKen. Für die Jakt»-

binerkirche St. Thomas d'Aquin zu Paris

schnitzte er 1770 das über dem Haup^KMtale
angd)rachte Holsrelief mit der Darstellung

der Bundeslade sowie die Orgelbalustrade.
IHchcsscs d'.^rt, Paris, Monum. Relig. I (1K7T)

239. — Nouv. Arch. de l'art fran?., 1885 ji 2.0 j ;

1905—7, Reg. — De Cbampeaux, L'art d.ins

Ic vieux Pari« (18S)fS) p. UM). ~S.I*anii, Dict.

d. sculpt. etc. au 18» s., 1910 I. Lami.
Bnttgereit, W i 1 h e 1 m i n e, Porträt- und

Genremalerin in München, geh nm 9. 4. 18öl

zu Wilkehlen in Ostpreußen, bchulerin von
Albert Baur in Weimar, spater in Düsseldorf,

und von Ludwig Herterich in München. Sie

stellte u. a. in Berlin (Akademie 1877; Inter-

nat. 1S91) und in ^Tünchen (Hlaspal. 1900) aus.

Das geistige Deutschland, Leipsig - Berlin,

1898 l. H. r.

Bntti, Enrico, Bildh., geb. am 3. 4. 1847

in Viggiu (Prov. Como). Anagebiktet u. titig

in Mailand, errang er seinen ersten öffent-

lichen Erfolg 1874 mit einer Eteonora d'Este-

Statue, seinen ersten Principe ITmberto-Preis

1S79 mit einer effektvollen Engelfigur für das

Grabmal der Familie Cavi-Bussi auf dem Mai-
länder Cimiter« Monumentale. Späterhin

ging er vom alcademisch-IconventioaeUen Idea-

lismus zu einem gemSBigten Verianmis über.

Seine Arbeiterstatuc ,,I1 minatore". in der

Brera-Aussl. IBS8 noch viel umstritten, wurde
1894 in Wien prämiiert u schließlich in einer

Bronzewiederholung für die Mailänder Galt.

d'Arte Moderna angekauft (das Marnior-

Original in amerikanischem Privatbesitz).

Nachdem er 1882 für die Mailänder Giardini

Pnbblid ein schKcht-realistisdies Standbild

des jung-ital. Freiheitshelden Gins. Sirtori

geschaffen hatte, erregte B. erhöhtes künstleri-

sches Interesse mit seinem 1897 in Mailand

prämiierten Entwürfe zur Hauptfigur für ein

in Legnano zu errichtendes altlombardisches

Sicgesdcnlanat, darstellend eine ungemein
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kraftvoll belebte mittelalterliche Krieger-

gestalt aus der ghibellinenfeindHchen „Com-
pagnii della morte" ; das vollendete Monu-
ment (am niedrigen Unterbaue die mali risch

komponierte Hochreliefdarstelltuig der Kück-
kehr der MaÜiiid^ vom Scbladitfeldc bdUg-
nano) wurde 1900 zu Legnano enthüllt. Auf
der Mailänder Ausst. 190Ö erhielt B. zum
2. Male den Prine. Umberto-Preis für die

klassisch strenge u. ruhige Gruppenkompo-
sitkxi „Tregua" (Waffenruhe altrömischer

Krieger). F'ür den Mailänder Dom hat B.

eine Statue der b. Rosa gemeißelt Endlich

•dmf «r f6r den Mailinder Hoonmeiitatfried-

hof zahlreiche prunkvoll wirkende Grabdenk-
mäler (z. B. diejenigen der Familien Borghi,

GamM, Galbiati, Caaatt, Tantardini etc.).

nimtras. ttal. 18T4, II 185 ; 187«, U 408; 1881.
I U7t 1888. II 170, 17«: 1886. II 888; 1888, II

888; 1881, II 808; 1888. I STD; 1888, II 80}
1900, II 87. — BraporioPitt 1878, U 188 1 —
Arte e Stor. 1882 p. 179 f. ; 1888 p. 183 t; 1888 9.
144; 1891 p. 79; 1897 p. 72, 94; 1906 p. HO. —
L'Italia 1886 p. 18. - Natura ed Arte 1891—92,
II 199; 1893—94. I 1060; II 299, 1015: 1896—97,
II 129 flf.; 1897—98, II ysf> sn:^

; ITOO—1901,
II 774; 1902—3, II 130; lyü:>—t,, i 654; II 278,

38C - Kstchron. 1894 p. 493. — Kunst f Aiie

1894 p. '207. — L'Arte 1901 p. 335. — Thr Stud o

1905, XXXV 852 f. — K*t d. Samml. Th 1 f e

in Wien (1888) No. 209. — D c G u b e r n a 1 1 s

Diz. d. art. iul. viventi (1889). — G. Carotti
in Emporium 1900 p. 481 ff. — W i 1 1 r d,

Hift. of mod. ital. art (1902) p. 228. _ Neb-
bia, La Kolt. nel Duomo di Milaro (1908) p.

237 f. — Cillari, Stor. d nrtc contcmp. ital.

(1809) p. 80. — Mit Notisen von E. Verga. •

Batti. Loreazo^ fiaterr. Hof-Mariöemaler
in Triest, um d. Mitte d. W Jahrh. tätig. Die
Wiener Gemäldegal. bewahrt von ihm 2 Ar-
beiten, Gegenstücke : Stürmische See bei Mala-
mocco (bez.: L.Bottil84Q und: Scestäck mit
Scirocco.

C T. Warsbacb, Btogr. hau Oalerr., II.

H. V.

Bntti. Stefano, piemontcs. Bildhauer,

tätig in Turin, wo er 1800 den Entwurf zu
einem Denkmale des Kflnfga Cark> Alberto
modellierte (in Marmor ausgefülirt im Auf-
trage des Duca di Genova für dessen Villa zu

Aglii). Die Uailinder Ausstellung 1867 be>
schickte er mit den von der Kritik gelobten

Gruppen „La strage degli Innocenti"*, — „II

diluvio" und »Giudizio universale" Octztere

für König Cark> Alberto in Marmor aus-

geführt). Für Torin schuf er 1868 das Stand-
liild Ci-tiorals Hn^;! Pcpe (im Giardino

Pubblico) ; ferner das Denkmal des Dan. Ma>
nin und zur Bekronung des Haoptportales der
Kirche S. Ct,T]n ein Mrirrr^orrrürf, darstellend

Emanuele Filibcrto von bavoycn, wie er vom
hl. Carl Borromneui das M. AbendmaU emp-
fängt.

n Osumo iStt t 810 — La «Ml del disegno
1888 n. 188 f. — BMst» «I Finne 1887 I 488;
1888 in 47C 478. JV.

BattibuMe, Bernardino, a. BHHmam,

Bnttlai; A u g u s t a v., geb. Ernst, Portrit-

mffliwtiirinilCTin, geb. in Dresden» wo sie lange
titig war. 1888 bidt sie sidi in Paris als

Schülerin von Gerard auf, dessen „Fra'; v

Sta«r sie kopierte, l^A in London. Weitere

VerltSltnisse unbekannt, sie starb 1857 in Flo-

renz. Auf der historischen PortrStnu^^^tellung

1S80 in Wien war eine Aquarellmimaiur Gnll-

parzcrs von ihr zu sehen und auf der Wiener
KongreBausst. 1886 ein Stich von Josef Ax-
mann. Friedr. v. Schlegel darstellend, nach
einem iliri-r Crrnälde.

N a g 1 e r, Kstlerlex. II. — I.crnbergcr,
Uilflnis-Miniat. in Deutschland p. 192. — Lei-
se h i d g. Bildnismin. in Osterr. 1750—1850 p.
22.). - Kat; d. Wcaer KoagitSBant 1888 H.
841. Jt C.

Bittnsr, Jurriaan, Maler, geb. in Kiel,

wurde am 96. 2. 1743 Bürger von Amster-

dam, nachdem er dort schon 1737 ein Grup-

penbild für die Familie Ploos van Am.stel

gemalt hatte (Privatbesitz im Haa^. Er
war Mitglied des Vereins Fax Artinm Nu-
trix. Im Kupferstichkabinett in Amsterdam
ist sein Porträt gezeichnet von J. Greenwoad,

der ihn auch radBert hat
Aemttels Oudkekl V 88. ~ S. W. Hocs,

IconogT. BaUva, S088. & W, Jfaat.

Buttowt - Andrtejkowlcz, Maria Magd.,
s. AndrsejkowUs-Buttotvt.

Bottre, John ehester, amerik. Kupfer-

stecher. Seit etwa 1850 tätig. Meist Por-

träts. Eublierte sich in New York erst un-

ter der Firma Rice & Buttre, später unter

dem eigenen Namen; etwa 8000 Blätter sollen

sdnen Namen tragen. B. KMltr.
Butts, John, Maler, geb. in Cork (Irland),

tätig meist in Dublin, jung f 1764; malte

Landschaften in der Art Claude Lorrains imd
war auch als Theater-, Kutschen- u. Firmen-
schildmaler beschäftigt.

Redgrave, Dict. 1878^ — DIcC. of >r.it.

Biogr. 1908 Iii 554. Af. W. B.

Battnra, Antoine Eugene Ernest.
französ. Landschaftsmaler, Sohn v. Eugdie
Ferdhiand B., geb. am 88. 11. 18it tn Paris,

Schüler der Ecole des B.-,^rts und von Bien-

nourry und Barrias, stellte von 1865 bis 1901

im Pariser Sslon (Soc. d. Artist franc-) seine

Landschaftsbildcr aus, die zumeist die Um-
gegend von Cannes und die Riviera wieder-

geben, wo der Künstler bis ungefähr zum
Jahre 1881 gelebt hat B. hat auch radiert

and zwar: An der Küste des Mtttalmeers»

Kastell durch Bäume sichtbar, Schlaft Im
Walde, I.)ans Hie de Neuilly.

Bellier-AuTrayt Diet gfai. n. SoppL —
Saloo^Kataioge. C-
BoMva, Ettginc Ferdinand, Maler,

Sohn des italien. Dichtcf^ Antonio V.
,
geb.

in Paris am 12. 8. 1812, t cla{,e!böt am 23. 3.

1852. Schüler von V. Bertin, dann von P.

Dclaroche, errang er 1837 den großen Land-
schaftspreis mit: Apollo erfindet die Leier.

188»^18ia lebte B. In Rom» nm dann bia

306



Button — Bujn

1862 regelmäBig die Salonausst. zu be-

schicken: Die Schlucht (histor. Land!<ch.

vom Campo Vaccino in Rom ans genommen,
Salon 1843) ; Ansicht von Tivoli (Salon

1843) ; Odysseus bei den Pbäaken (S. 18A7)

;

DaphidB und Chloe (Salon 1848); Der M.
Hieronymus in der Wildnis (Salon 1851);
ferner auch einige kleine realistische Land-
sdiafttbitder wie: Campo Vaccino (lithogr.

V. Anastati) ; Tempel des Antonius und der
Faustina, Ansicht der Kaskaden von Tivoli.

Das Museum zu Montpellier bewahrt von iluii

eine Italien. Landschaft.
Bellier-Auvray, Dict. g*n. L — P.

Maats in der Gas. d. B^Arts XV 186-lM.

Bttttnr«, Romualde, Italien. Architekt,

geb. um 1820 in Verona, f ebenda am 28. 6.

I8B81. Er machte sich als Bauleiter der Linie

Verocw—Brcsda bdcannt, zeichnete sich bei

seinen Bauten durch Geschmack und Solidität

aus, 7rg aber vor altem durch einen Entwurf
für die Wiener Börse die Aufmerksamkeit
aof aidi, den er in einer Schrift „Grandioao
fabbricato della Bor&a c gran piazza Metter-

nich in Vienna, projetto dell' ing. arch. Ro-
mualdo Buttura iK Verom—Milaoo 1848" ver«

öffentlichte.

C T. Wu r z b a e h, Biogr. Lex. Otterr. II 220.
R. C.

Butty, Francis, engl. Goldschmied, von
dem Silberarbeiten in englischem Privatbesitz

ans den Jahren 1709—68 bekannt sind. Er
arbeitete gememsam mit Nlcholas Dumee und
zciclmcte sich auf seinen Werken mit F B.

Aus den Jahren 1759—60 stanunt eine Tee*

kaime, aus 1787—88 ehi TaldanliMi;» im Be-
elitz der Kaiserin Frff'lrirh befand tJcb eine

Terrine in antikisierendem Stil.

Cbaffers, Gilda aurifabrorum ^ 153,

156. 1B4, 103. — Jahrb. d. kgl. nieuO. Kstsamoil.
XIV 31. Ä. C.

Bnuei^ H. L. van, em setneneit geschäts-
ter Tapetenmaler cn Utredit, f das. an 81. &
164€. der auch einige Landschaften mit Tier-
staffagc malte.

K r am m, Levens en Werken, 18ST I. IT. V»
BivAlot, Abraham Louis, idiweiz.

Landschdttmaler, geb. am 8. 8. 1814 in Mor-
ges, t am 30. B. 188.^ in M -lbournc. SchGlcr

von Arlaud in Lausanne. Nach vorübergehen-
dem AnfenAalte in Bradlien md der Schwelm
ließ er sich Ende der 60er Jabrc in Mel-
bourne in Australien nieder luid wurde hier

der bedeutendste Inteiptet der auatralisdien

Landschaft.
Cb. Vuiilermet in Bfins Schweis. KsOer-

lex. I. H. V.
Bwed, Corrado, italien. (?) Maler, von

dem sich ein Fresko mit Figuren, eigenartig

in Tracht und Aasdmdc in dem ehemaligen
Tcmplerbospital in Torre bei Nizss befinden

»oll, mit der Inschrift „Hoc fecerunt magistri

Cnrrandi Buvesi et Gutrardi Nadale pictores

Niese et conptiKs MCCCCLXXXr.

Aliieri. Not del Prot dsl nseg. in Lig.
1870-80 II S78. R. C.
Bvviaa, Andrea, s. Andm Gctvina nnd

Cuvinn, .^lidrra.

BawMt, Andreas, Lübecker Maler, 1^88
hl den Nieder-Stadtfaaebem tenannt
GotdsebmidtbUlbedNrMdefd«. Plastik

P 108. Ht. L.
Buwmjua, A ti g u s t i n, l^^fil Baumeistef

des Gotteshauses der Reichenau erwähnt
Uaa- tt. ITstdenhBl. d. GnfllCBMtt. Baden I

334. iL C.
BusnadMr, Johann, s. Buts9mMh«r.
Buxo, E s t e b a n, span. Stahlstecher des 10.

Jahrb., geb. in Barcelona, Schüler der Akad.
der schönen Künste daselbst und der Akad.
von San Fernando in M^idrid. Beteiligte sich

seit 1860 an den Madrider Ausst. Von den
Arbeiten B.s, der zu den besten span. Stahl«

stechnn des 18. Jahrb. gehört, seien erwähnt

:

Ansichten vom Palast Frlas in Toledo und von
der Casa de Mesa daselhst

; Die Mczquita der

Alhambra; Der Alcazar in Toledo; Bildnis

Pfus* ISL; mehrere Bi für daa Univeran nnd

.

die Calefacciön y saneamiento de aposentos.

In den späteren Jahrm ld>te B. in Paris und
war für die Verl. Hachette u. Co. tätig.

Ossorio y Bernard, Gal. biogr. de act.

e«p. etc. 1883/4. P. Lafond,
Bnxton, R., Maler, stellte 1804 in der Lon-

doner Royal Acad. ein Famiiienporträt aus. —
Ein /. Buxten «ar das. 1818 mit 8 BtMnibsen
vertreten.

GraTes. Roy. Aead. BiAlb., 1M»S L H. V.
Biurtoa Kaight, s. Kmghl.

BuTchella^ G i o v., s. ßmcMo,
Bnyck, Hendrik, Ifaler, 1488 Frei-

meister der Lukasgiide in Antwerpen, 1^
Dekan derselben.

Liggeren I 23, 33, 38. 51, 52. H. V.

Biiyc^ Pierre, Architdct in Brügge,
baute 1848 die beiden abgebrannten oberen
Stockwerke des Turmes von St.-Sauveur

wieder auf, begann 1851 den Bau der Kirche

Ste Marie Madeleine und errichtete um 1860
<*.\r Kirchen in Knocke und Sint Michiel iiei

Brügge.
Schaye;:. Hi^t. de l'archit en Belgique,

1853. — W e a i e, Bruge« et s. oivirons, 1864.
H. V,

Bijrl, van, s. Bwäf.

Bnyivtle^ Charles, Pariser Kupferstecher,

stach 16-19 zehn Bl. : Lr^ Plans et la Vue du
Capitole d'apres Michel-Ange. Nagler und
Füssli verwechseto ihn mit Garh> Bnrattl

Le Blane, Man. I 888. H. V.

Bnyrette, Frangois, französ. Architekt

und Prämonstratensermönch, lieferte die 1656

von Luuis Barbaren gesL PMne fir die Abtei

S. Martin de Laon.
Heinecken, Dict d. art, IlL H. V,

Bnya, Cornelia I, holländ. Maler, geb.

in Allanaar, f ebenda vor 1624 ; nach van

Mander fonder des Jacob Garadis& TattOosU
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zanen, nach Aernt Tan Büchels ,46tes picto*

riae" (geschr. um lfi18) erster Lehrer des

Ja« van Score!. In der St. Laitrentiusldrche

zu AUunaar malte er 1516- l^t rn Holz-

l^wötbe der Lang- und Querschiffe Wappcn-
darstellungen etc.; zugeschrieben irird ihm
das aus der Chrr ip^is dieser Kirche ins

Amsterdamer Rijksnuiseum gelangte Welt-

gericht. Um dieselbe Zeit malte er auch an

einer Geburt Christi für die Grootc Kcrk iiu

Haag. Unvollendet hinterließ er ein für die

Grabkapclle der Familie van de Nieuburg in

Alkmaar bestimmtes Grablegungstriptychon.

das von Jan van Scorel nach dessen Rück*
kehr aus Italien (1524) fertig gemalt wurde.
Van K a 1 c k e n u. J. S i x, Peint. eccl^. du

III. -.ige cn Uollandc (1904) p. 8. — B r u i n v i a,

Hceld. Kunst, die te Allcmaar geb. etc. (190.'>)

p. S. — K.it, des .\mstcrdanier Rijksmu. , [')<H

p. 84. — Monatshefte d. kstwisscnsch. Literatur

III (1907) 32 (W. Cohen). C. W. Bruinvis.

"hvft Cornelia II (Comelis ComelisM

F.), Maler, Sohn des Vorigen, geb. in Alk-

maar, t ebenda 1546; 1541 urkundlich er-

wähnt als Vermittler zwischen Marten Heems-
Iwrck tt. den Vorstehern der St. Laurenthn-
kirche zu Alkmaar behufs Bemalung der

Außenflügel des Hauptaltareä. Ihm zuzu-

schreiben ist auf Grund der Signatur C. B.

das dem Stile nach gegen Mitte des 10 Jahrb.

entstandene Gemälde „Rebekka u. Hlicser am
Brunnen", das aus der Sammlung C. SchöfTer

neuerdings ins Amsterdamer Rijksmusetun
gelangt ist (No 666), Ebenso signiert ist

die Anbetung der Könige No 768 im Wiener
Hofmuscum.

J. S i X in Oud-Holland. 1895 p. 97. 174 f. —
Van Kalcken u. J. Six, Peint. cccles. du
m.-4ge en Hollande (1904) p. 8. -- Bruinvis,
Beeld. Kunst, die te Alkmaar geb. etc. (l'JOr,)

p. 9. — Katal. des Amsterdamer Kijksmus., 1904

p. 84. ~ Kaul. der GemUdegal. des Allcrh. Kai-
serh. in Wien, IMIT p> IM, Vgl. auch Lit bei

/. V. Scorel. C. W. BnttMVM.
Bvya, Cornelia IIT, Maler, f in Alk-

maar zwischen 1576 u. 1552 ; vermutlich ein

Sohn des Comelis II B. Die Pfarrkirche zu
Venlo besitzt von ihm ein Gemälde, darstel-

lend den Apostel Paulu<;, mit der Signatur
„Cornelius Buys .\P 1500".

Bruinvis, Becid. Kunst, die te Alkmaar
geb. etc. (1905) p. 9. — W. H. J. W c a 1 e in

Tfec Bnrliagioo M«g««i««> it07—8 p. 163.

C. W. Bruiniit.

BnyS, Curnclis, holland. Zeiclmer, geb.

in Amsterdam 1745, war Sohn und Schüler

von Jacobus B. 1768 kam er auf die stad

tische Zeichetischule. 1773 begleitete er Com.
Fioot van Amatel nach dem Haag, als dieser

dort dem Prinzen Wilhelm V. seine Technik
von Radierungen in TTandzeichnungsmanier
zeigte. Er war ein geschätzter Zeichenlehrer

und wurde an der später gegründeten kgl.

.\kad der bildenden Künste in Amsterdam
Vorstandsmitglied. Er starb in Amsterdam
im Herbst 1806, und seine Sammlungen urar«

den dort am 4. 4. 1827 und 18. fl. 1888 ver«
steigert. Namentlich hat er Landschaften
und Stadtansichten nach der Natur gezeich-

net und auch nach alten Bildern kopiert.

Man findet sie u. a. im Museum Tegrlcr in

Haartem und in der Albertina in Wien.
E y n d e n u. v. d. Willigen, Getch. etc.

IV 29, 30. — Je maintiendrai II 334. £. iV. Mots.

Buys, Cornelis B c r n u d c s, Porträt-

und Blumenmaler, geb. am 26. 3. 1808 in Gro-
ningen, Schüler sefaies Oheims^ des Blumen^
und I rii r^ emalers E. J. Eelkama und Otto
de boera. Studierte 1828 und 29 in Amster-
dam und war später in Gronin^jicn ansässig.

Immerseel, Levens en Werken, 1842.
H V.

Buys, Gyshert Cornelis z, holland

Maler, der mit seiner Ehefrau Elisabeth

Pictersd. um 1560 in Alkmaar sein Testa-

ment machte; wohl identiich mit jenem mM**.
Ghysbredit Comelisi. painctre", der mit an-

deren Bürgern am 31 8. 15<3S v in lern Tier»

zog V. Alba als Flüchtling gebannt wurde.
Kramm, De levens en werken etc. (1857)

I 269 (unter ConcUss). — Bruinvis. Beeld.

Knnst die te Alkmaar geb^ etc. Ci'->05) p. 9.

C. W. Bminvit,
Buys, Jacobus, hotlind. Maler, Sohn des

Cornelis B luid der Cornelia Latombe, am
19. 11. 1724 in der Amstelkirche in Amster-
dam getaoft Bis tu seinem 10. Jahre blieb

er auf dem Bureau eines Rechtsanwalts; aber

von dem Kunstfreunde Sybrand Feitama

unterstützt, hatte er nebenbei sdion Zeichen*

Unterricht von Com. Pronk genossen als er

1748 Schüler der städtischen Zeichenakademie

wurde u. darauf zu Corn. Troost ins .Atelier

kam. 1746 etablierte er sich als selbständiger

Hafer n. sdieint anfangs namentiich Pastell-

porträts und Kabinettstücke gemalt zu haben.

Eine Mutter bei der Wiege ihres Kindes ist

von R. Vinkdes für die Galerie Le Brun ge-

stochen Mehrere seiner Porträts, nament-

lich von Pfarrern, sind von Houbraken und

Tanje gestochen; sein Porlrit des bekannten

Kunstfreundes Corn. Ploos van Anutcl (1766)

ist im Museum zu Amsterdam. Pfir das

wallonische Waisenbaus daselbst malte er

ein noch da befindliches sclir gutes Regenten-

stSck^ die Regenttnnen des Jahres 1771 dar-

stellend, und für das Theater in Amsterdam
hat er eine Anzahl Dekorationen gemalt,

deren eine, der Hofsaal. von C. Philips Js.

gestochen ist. :\m meisten ist er aber be-

kannt durch die zahllosen Illustrationen,

welche er für den Buchhandel zeichnete und

die von verschiedenen Stechern vervielfältigt

sind, so von R. Vinkdes fSr Wagenaars Va-
derlandsche Historie u. Kok's Vaderlandsch

Woordenboek. von N. van der Meer jr. für

Gdlerts Fabelen en Vertebds, von L. Port-

man für Stuarts (leschiedenis der Romeinen,

usw. Auch ältere Bilder hat er vielfach und
«war ausgetelchnct kopiert, und mit Glück
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hat er sich in der Radierung und Schabkunst
versucht. 1765 war er nach Mijdrecht ge-
aogea, wo er abbaM SdiSffe wurde. Dort
lieferte er 1756 ein allegorisches Kaminstück
für das Rathaus in Utrecht (jetzt im Mus.
Hoogeland dtidbst). 1760 war er wieder in
Amsterdam, wo er als Lehrer der Zeichen-
akademie, deren Direktor er 17Ö8 wurde, 1767
und 1769 Reden hat drucken lassen. Am 7.

4. 1801 ist er in Amsterdam gestorben. — Sein
1746 am erster Ehe geborener Sohn Comelis
war sein Schüler. Seine Handzeichnungen
sind nicht selten; im Amsterdamer Kabinett
sind tt. a. mdirere Darstellungen aas Thoiter-
stücken ; eine Folge von geschickt komponier-
ten und geschmackvoll ausgeführten Hand-
zeichnungen mit Darstellungen von Volksver-
gnügen in den zwölf Monaten ist 1908 vom
kgl. Altertumsverein in Amsterdam in Fak-
simile herausgegeben worden. P. Tanj^ und
J. E Marcus haben sein Porträt «stochen.

V. G o o 1. D« Micuwe Schoub. II vh, 8TS. —
V. Ejrnden n. d. Willigen, Gesch. etc.

II g$—88. — Da t«aa]f maanden. Tcekeningen
van JacefeiBa Bugrs. met cenige nededeellngeD
door E. W. Moet. Aoutefdam 1008. E. W. Moet.

Buys, Jacques, hat nach A van der
Kabel (la.s Porträt v. Jean Chabert gestochen
(1679). Da der Dargestellte sowie der Maler
in Lyon wnliutm, ist es wahrscheinlich, daß
auch der Stecher, wenn sein Name auch sehr
holländisch erscheinti dort ansässig war. Le
Blanc nennt noch einige Bildnisse seiner
Hand.

I r nianc, Manuel. F.. IV. Mocs.
Buya, Jean de, s. im Artikel Eue. Jean du.
Bojrs (Bonys oder Buis), Jan Batist.

BiidscbnitzcT von Antwerpen, 1661/2 Meister
der Gilde das., wird l<t78/9 als verstorben auf-

geführt. Von ihm wird in der Victrirskirchc

zu Xanten ein 1667 dat. und „Johann Badis
Bnb" agierter Sakramentsahar aufbewahrt.
Roflibents-Lcr i US. Liggeren II ss. Reg.— Kstdenkm. d. Rheinprov., 1891 I 373. H. V.
Bu3ra, Paulus Paulus z., holländ. Ma-

ler, geb. um 1590 zu Amsterdam, heiratet da-
selbst 21. 2. 1626, 86 Jahre alt. Seine Frau
I.y-ihetli vrm der \'f>ort war vielleicht eine

Schwester des M.ilcrs CorncHs van der
Voort. 1667 ist seine Witwe in Armut, sein

Sohn (Paulus) als Matrose tmigdcommen.
IflW hat er eine Schuld von 700 Gulden an
seinen Vater, wofür er ihm eine Menge Bil-

der als Pfand gibt. Die Liste dieser Bilder

ist Mder verloren gegangen. A. Bnihu.
Bxijwn, Andries van, Kupferstecher in

Amsterdam, der nach den Dattenuigcn auf
seinen Stichen von 1707 bis 1746 tätig war.
Er hat auch in ^cliabkun^t Porträts nach K.
du Jardin, M. van Musschcr und J. van Vil-

steren gestochen, aber namentlicli Titelblätter

und Illustrationen fär den Buchhandel ge-

liefert, n. «. einige Blitler für Hoets großes
Bibciwerk. B. W. M099.

Bsysen, Andries van, Sohn des Vori-
gen, hat für ein 1743 bis 1745 erschienenes
Buch (H. Schijn und G. Maat?chocn, Gc-
schiedenis der Mennoniten) einige Porträts
von Pfarrern gestochen, und nach H de
Winter eine Darstellung der Abcndmahlsfcier
hei ili Ti Mennoniten. E. W. Moet,
Buyaen, J. van, wahrscheinlich ebenfalls

«in Sohn von Andries van B., bat fSr Hoets
groSes Bibelwcrk Blittttr nach Hoet und Pi-
cart gestochen. £, w. Moes.

Busraen, J., sonst unbekannter Portritmaler
in Groningen, dessen 1708 gemaltes Porträt
der Frau des Bürgermeisters Wolter Wol-
thcrs in Gramnger Privatbesitz ist.

BujrseB, P. V an, wahrscheinlid) ein Bruder
von Andries van B . hat mehrere Blätter in
der 1716 in Amsterdam erschienenen Folge
von Karikaturen „II Callotto Resuscitato'*
gestochen, sowie eine Abbildung der Nord-
Idrche in Amsterdam. E. W. Moes.

Buyser, Willem, war 1612 Schüler von
Jan van Malsen in Utrecht.
Maller, ütr. Arehleven. S. 9«. B. W. Mm.
Buyste, Georges Leon Ernest, belgischer

Maler, geb. in Gent am 1. 2. 1864; Schüler
des Direktors der Genter Akademie Louis
Tytgadt. — B. schließt sich den besten flämi-
schen Impressionisten, und namentlich Emile
Claus an. bleibt aber in .Auffassung und in
Technik sehr persönlich; seine Landschaften
zeichnen sich durch frische, heitere Farben-
stimmung und fein beobachtete atmosphärische
Effekte aus. Zu seinen reifsten Gemälden
gehören : Mondaufgang (1900), M useum, Brüs-
sel; Die Kirche zu Wondelghem im Schnee
(1901), Museum. Gent; Das rote Segel (1901)
und Straße im September, beide bei Graf Rad-
zinski, Rogala; Waldsaum (1908), Museum
Elsen« bei Brüssel; Septembermorgen (1904),
Museum in Barcelona; Schnee (19041. Mu-
seum, .Vntwerpca; ferner befinden sich Ge-
mälde von ihm bei den Herren Hamilton in

i^ndcni. Terzweil. Feycrick, Senator Cop-
pteters, Senator de Lanier, und Cards, sämt-
lich in n r.t B. lebt untl wirkt in Wondel-
ghem (Ohtfiandem), ist Mitglied der Socicti
Nationale und des Salon d'Automoe in Paris»
der Society of Painters, Sculptors etc in Lon-
don und <lcr ricrliner Sezession.

Kunst en Leven II 0904) 13.^ f. — Onze Kun«t
X (190r.) 124. - A Ib. Croque«. Lea peintrea
flam. d'aujourd'hui I. air. 1910 p. 0 f. — V.
Pica, L'Arte mond. alla III. Fsp. di Venezia
P. 6.3, IV E»p. p. 67, V. Fsp. p. L'.30, VI. Eq».
p. 117. — The Studio XXVII CO, 141. — Cat. da
mua. rood. d, Peint. Brüx. 1908; Kat. dea Pariser
Salons seit 1894, der Sc7cssionsau«st. in Berlin
1000. 1904, laoe, der Rr. Berliner KunstauSM.
1907, dea Münchener Glaspal. 1909, der AuiSt.
Belg. Kunat in Berlin 1908. P. B.
Buytt (Buts, Bust), Eduard, sonst un-

bekannter Maler, 1523 Mitglied der Lukas-
Cilde zu Antwcrpei^ f 1664.
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Rombottti-Lerlm. liffnen I 102, 123,

lae. R. c.

Buytt, Jean, fläin. Mater, angeblich Sohn
des Eduard v. B. aus Dendermonde, 1521 mit

Qu. Mctsys und Ch. Alaerts als Vormund der

Kinder seines Sdiwagen Jotehim P«teiiicr

erwähnt
J. Rclbtg. La peiot au paya de Uige, 1903

L127.
— A. T. Warsbaeh. NkdoL Kader-

. Ergänzbd. M. V.

Bayster, Philippe de, Bildhauer, geb.

tu Antwefpcn 1586, f in Paris am 16. 8. 1688,

trat 1006 bd Gflfct vaa PapenlKyrai in Ant*
werpen in die Lehre und siedelte Jung nach

Paris über, wo er 1622 das Meisterrecht,

xdm Jalire später den Titd: acatpteur ordl-

naire da roi und Wohnung: in den Tuilerien

erlangte. Im J. 1661 wurde er Mitglied der

Akademie und nahm ii den wichtigsten

Bildhauerarbeiten teil, die während seines lan-

gen Lebens ausgeführt wurden. Sein Haupt-
werk, das Grabmal des Kard. La Rochefou-

cault (Sarkophag aus schwaraem Marmor
ntft der knienden Figur des Prälaten in wei-
Ci m Marnir;rl in Abteikirche ^aintr-n-'nc-

vicve, ist 1793 zerstört worden. Erhalten

aber v. a. die Grabstatne des Bisdnla Rueil

in der Kathedrale von Angers, zwei andere

Grabd^uren in der Kathedrale von Bourges.

die Marmorstatuc der Marguerite de Creve-
cocur (t 1629) früher in der Kirche S. Ger-

main l'Auxerrois, jetzt ira Louvre, und meh-
rere dekorative Figuren am SchloB von Ver-

satUes. Auch an dem Fignrenschmuck in den
Gärten von Versailles war er beteiligt und
lieferte z. B. zwei Satyrn und /Avt i Nymphen,
die uns in Stichen von Lepautre und Cbau-
van ({n der Chaleogrsphie du Louvre) erhalten

sind.

LiKRcrcn I 4?.8. - - Mariette, Abecedario. —
J a 1. Dict. crit. — Ed. Felis. Lea artistes bel-

Kes i r^tranger. — Biogr. Nat. de Belgique. —
Dell icr-Auvray, Dict. g<n. — Nouv. Arch.
de lart frnn«;. III »*r. II (ReR.), VIII (1892)
RcR. — r.az. d. n.-Art« (1809) I 96. — L a m i.

Dict. det »culpt. — C o n .s c. Les Chcfi d'Ocuvrrs
des Mtt». de France, Sculpt. etc. 1904. 120. —
Kat. d. Berlin. Orn.mipntstsamnil., 1894 No 1163.

H. Hyr.nns.

Bajstar, Pierre, fläm. BUdhauer, vielleicht

Sohn des Vorigen und wie dieser für Ver-
sailles tätig. Erhält 1671 Bczablunpr für 4

Statuen, 2 Basreliefs und einige weitere Ar-
beiten für die Gärten von Versailles.

£. Marehal, La Seolpt. etc. betges» 180$
p. 450, 4St. 17. V.

Bu3rten (Ruiten. Riift fii. Martin \ a n,

niederL Kupferstecher, von ihm sind Werke
aus den Jahren 1B88 ' 1918 bcliaiiBt, beaeicbiiet
sich selbst bald als ..TTollandus" bald als

tJ^andres" imd hat in Rom und Neapel ge-

ari>eitet. Von ihm sind bekannt 1) La No-
tomia dellc Canccllarrsciie corsiue, et altre

roanicre di lettere Di Lodovico Cvrione . .

Libn» sceondo. Martin* uan bujrten seulpstt

hcK opus Roma 15S3. 2) II Teatro Delle Can-
cellarcsche corsiue par Sccretari et altre ma-
irfere di Lettere Di Lodovico Cvrione. Lfbro
Terzo. Imprione alla insegna dc\ martcllo.

Martin* uan buyten Hollandus sculpsit anno
Dni. 1598. 8) Nach Guilmard in der Biblio*

thek de r.A.rsenal ein Hlatt, Fries mit Blumen
u. Vögeln, bez. Martin van Buten 1607 Neap.

4) Porträt des Camillus Borellus bez. Martinus
vanbtttten Flan: Sculp. Neap. 1600. 6) Titel-

blatt von Idea universale deiie Canoellaresdie

corsive at ba5tir<'.i Ii Scmpronio I^anciooe

Romano Libru Quartu. Martin Vanbuittn
Sculp. Neap. 1618.

In Obreens Archicf IV wird ein Pieler v.

B. als Meister der I.ukasgilde zu Haag im
16. Jahrh. genannt.
Z a n i. Fnc. mct — Heinecken, Dict. d.

Artist. III. — Guilmard, Maitrea omeman.
1880 p. fiOL — Kat der OmamcDtBtaainml. Her-
Itn 1894 861 No MflMTO. — N«tis v. E. W.
Moea. R. C.

Buyteadyck, M e y n d e r t A., holländischer

Schlachtenmaler, geb. um 16ÜV, im Mai 1653,

40 Jahre alt, in Amsterdam tätig. Er unter*

sehreibt sidi wie oben in sdir schöner Schrift.

Im Jahre 1904 befand sich in Florenz im
Kunsthandel eine ganz gute Reiterschlacht,

voll beseichnet, von diesem Meister. Er er-

innert an Jan Martsen de Jonge, Vcrfaoeff etc.

Anuterdamer Arebive. A. Bredhu.
Bnytenhem (Buytcnheym), Willem Jan-z,

boUänd. Maler, t 1666, wohnte 1643 in Am-
sterdam, arbdtete 1648 kune Zeit fat Govcum
u. erscheint lß49 in der Gilde in Middelburg.

Obreens Arch. VI 176, 191. 196, 201. — Am-
terd. Arch. — Mit Not v. Brodtos. B. W. Moet.

Buytswscb, Willem Pteterss, boU.
Maler von Gesellsdiaftsstficfcen und Historien-

bildern, Zeichner, Radierer, fjeb. zu Rotter-

dam um 1686 als Sohn des Kerzetimachers

Pieter Jaeobsz. B., f wahrscheinlich auch in

Rotterdam zwischen 1. 1. 1626 und 20. 5. 1^7.
1613 war er in Haarlem ansässig, wo er ;im

10. Nov. Aeltje Jacobsd. van Amerongen ht i-

ratele. Am 10. 8. 1616 Ucfien sie cineo Sohn
Pieter taufen; doch wird B. ideht als Mit-
gli "<1 tlcr Malergllde erwähnt. N<jch vor 1617

kehrte B. nach Rotterdam zurück. Am 21. 6.

1618 kaufte er ein Huis. Bereits krank machte
er am 16. 9. 1634 sein Testament. Die Witwe
verkaufte das Haus am 20. 6. 1827. Am 4, 1.

1625 war B. noch bei der Taufe seines Söhne-

Willem anwesend. Datierte Werke von 1606

bis 1621 belcannt. — B. erhielt den Beinamen
..Gliccstigc Willem", d. h. „der Erfindungs-

reiche", wegen seiner allegorischen emblema-
ÜKhctt Darstellungen (s. Hoobraken). Der
Wert von B.s Werken für die KntwirVUmg
der holländischen Kunst liegt ;cdocii weniger

in ihrem 1 w lichungsvollen Inhalt, als in ihrer

Natürlichkeit u. frischen Lebendigkeit. Hier-

mit steht B. in einer Reihe mit Künstlern wie

Es. V. d. Velde und A. v. Venne ab einer der
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Buytewedl Busen

wirkungsvollsten Mitkämpfer des Frans Hals
gegcfi die akadeniache Kamt der voran-
gegangenen Generation.

Von Gemälden B.s ist uns wenig erhalten:

Ein Hauptmann stehend in Ganzügur (Am-
tcrdam, Riilcsnun.; monogr.). — Eine Land-
scfnft mit Staffage (London, Samml. North*
brrxk Katalog 1889 — vermutlich von dem
jüngeren Buytewech — s. o. —« da das BUd
früher Wynanta mgeachrieben wurde).— Eine
Landschaft (London Nat. Gal. — wurde 1910

als B. neu eingereiht) — Einsiedler am Tisch

aitzend mit den Zeichen der Gelehrsamkeit
und Vergänglichkeit (Darmstadt bei Herrn
Bankier F. Bonte — von Parthey erwähnt —
VSyM cm. Monogr. und 1613 dat., Kopie?)

— Sitzender Flötenspieler (ausgestellt auf der
Renbrandt-Zentcnirausst. hci F. Maller, Am-
sterdam 1908. Abb ir^ Kat. — Notiz von

Prof. A, Goldschmidt) — Einzelnes nur in

Reproduktion erhalten, z. B. „Le Goüte Es-

pagnol", ein Kavalier u. eine Kurtisane beim
Wein (von Basan verlegter Stich als „Winc-
boons* — Le Blanc I 189 No 866) — Lustige

Crtsellacbaft v<m 14 Peraooen (v. d. Kellen

p. 114) ~ (jesdiichte des Noah, 4 Blatt, ge-

ÄtOChen von Tan v, Vr!ilc — u. a, in,

Zeichnung«! B.8 radierten besonders zahl-

rddi Jan v. Velde and G. v. Sdwyndel. Es.

V. d. Velde radierte die „Ermordung des Wely"
nach B., ein Beweis neben anderen, daB Es.

V. d. Velde als ein Schüler des B. anzuselwnbt.
Als Zeichner muB B. sehr fruchtbar geweacn
sein; allein das NachlaSinventar des Jan van
de Cappellf cT A älint eine iNIappe mit 86 Zeich-

nungen von B. und eine mit 161 Skizzen von
Bvytcwedi und H. (3oadt. Noch Itenta dnd
Zeichngn zahlreich vorhanden, vor allem in den

Kabinet zu Berlin, Hamburg u. Amsterdam (A.

Gotdaehnidt bat dieae geistvollen Skizzen ein-

gehend in dem unten angeführten Aufsatz ge-

würdigt). Vor allem geschätzt ist B. als Ra-
dierer. Seine erste graphische Arbeit (Jat.

1606) ist ein Stich noch im konventionellen

Ckschmack eines Gottdos. Von 1914 an aber

läuft die Reihe seiner Radirmr.cron, dir -v.-n

Köstlichsten holländischer Kleinkunst gehören.

Offenbar die späteste Radierung B.s ist eine

Bathseba (v. d Kellen 3), die in ihrer Un-
gebundenheit aui die Radierveri;uchc des

jungen Rembrandt hinweist Van der Kellen

hat Radierungen anaffibrlkh beschrieben.

Nachzutragen sind : Gestrandeter Potfisch (un-

signiert. '2.T^ y^tyO,T> Einfassungs'irir Im
leeren Schriftrand eine Muschelkartusche Am-
sterdam, Rijksprentenkabmett). — Vom Titel

-

Mntt der Landschaftsfolge (v. d. K. No 28)

vtrnuitet v. d. Kellen einen 1. Zustand vor der

Nummer. Ein solches Exemplar besitzt die

Hofbibliothek zu Wien. Der Verleger dieses

1. Zustandes ist Broer Janssen im Haa^.
Der Name des Künstlers lautet irrtfimlich

.Wttcnwad^

Als Schüler B.s gibt Houbraken den Rotter-
damer H. M. Sorgh an. Nach seben Radie-
rungen der

.
Sichrn Weisen Griechenlands"

(dat. 1816; zu urteilen, scheint Jacob de Glie>'n

d. J. ein Nachfolger Buytewechs zu sein.

Houbraken, Die groote Schouwbourg II 90.— Van Eynden u. v. d. Willigen, Ge*
schiedeois etc. I. » N a g 1 e r, Kstlerlex. IIL —
Weigel, Xhzenlcs«, ISSft. — Imaiaraccl,
De Levens cte. I (IBM). «~ La BlanC, Manuel
I (1854). — Kra»«, Da Levens de. I (1857)

;

SsnpL 186«. ~ Nagler. Monogr. I, V. —
Parthejr. Dentwher Bildersaal I (1861). —
Fr. Müller, Historieprenten I (1863), IV
(1882). — J. Pb. V. d. Kellen. Peintre-graveur
08(;G). — Van der Willigen, Lcs Artistes
Ar Haarlem (1870). — Andrescn, Handbodl
I (1870). — AUgem. Detitsche Bion-aphie III
(1876). — Gutlmard, I^et roaitres orne-
manistes (1881). — C. v. Man der, Schilder-
boek, *d, H. Hymans II (1885). — Oud-HoUand
IX (1890), X (1892), XXIII (1905). — Ad.
Goldschmidt im Jahrb. d. königl. preuB.
K-.instH.imin!, XXIII (

19(11'). Wurxbach.
Niederl. Kstlerlex. I (19tKi> u. Ergänzungsband.
— R. V a 1 c n t i n e r, Handieichn. Holl. Genre-
maler (1907). — Cicerone II (1910) 590. — No-
tizen aus den Archiven zu Rotterdam etc. von
Haverkom v. Rijsewijk und Notiz von Adolph
Goldacbmidt. L. Burcharä,

Bttytawaeh, Willem Willemsz., Maler,
Sohn des Wülem Pietersz, geUuft zu Rotter-

dam am 4. 1. 1625, begraben daselbst in der

Woche vom 20.—26. 4. 1670. — Dr. J. Syamus
berichtet von ihm, daB er namentlkii Weih-
nachtsabende und Tiere nicht ungeschickt

malte und um 1669 blühte. Er wird urkund-
lich mehrfach erwähnt, aber Gemälde von ihm
sind nicht bekannt (s. aber auch Buytmtck,
W. P.).

Oud-Holland XII 147-149; XIII 113; XXIII
163. — Van der Willigen, Lcs artistea de
Haarlem, 1870 p. 100. - W u r z b a c h, Niederl.

Kstlerlex. I (1906). Haverkom V. Rijsewijk.

BnTtlyai* Hans von, Goldschmied aus

Aachen, der am 13. April 1497 den König
Maximilian um 100 Gulden für 3 gelieferte

Siegel bittet, von denen eines in (jold, die

anderen in Silber geschnitten waren.

Tahtb. d. Mleib. Kaiseifc. (Wien) II S Ko SM.
Jt. C,

Bozad, T o m m a s o, s. Biasaci.

Bnzaeus, Johann Christian, Maler,

t 4. 12. 1734 in Dresden. Er war königl.

poln. u. kurf. sächs. Jagdmaler und fertigte

als solcher 1725 das Altarwcrk der Kirche zu

Niederforchheim b. Lengefeld i. S. nach An-
gaben (jeorg« Bihrs. Aneh sein iltestcr Sohn
Christian Polycarpius B. war Maler, wurde

aber nicht sein Nachfolger. Diese Stelle

wurde viefaBchr Christian Jelsdi (t 1768) flber-

tragen.
Akten dea fad. sieba. HauHstaataareh. — Kgl.

Pohl. Bof- n. Staatibalwider, 1728—3S. — Kern
DreBdaiacher MerekwflrdUkdtcn, 1734 p. «8. —
Bau- n. Kunatdankab d.^r. Saehaen V (IBM)
p. S. Bmtt Sigümumd.

Enzen. Suminoc B. iT ?t 5t. W), Narae

DOkwan (itt %), Azana Shisen (ip- ik), Gi'.
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Buzeta — Buzzi

Busftt, Mdrßsoi (M M ft) t-tc, jap. Maler und
Graveur, lebte üi Osaka, t Banlcwa 7 (= 1810)

73 Jahre all, nach anderen Bunkwa 9, 7 Mo-
nat (= August/September 1812). Schüler des

Tralrioka Settei and des Ohi FuchS; in jünger

ren Jahren Seemann.
H a r a, Meister der jap. Schwerttierraten 5.

— Hi5t. de l'art du Japon 240. — Dai Nihon
Jimmci Jisho (5. A. Tökyö iy03) 967. — Ko-
h i t s u, Fua» Gwaiinden (S. A. Tokyo 18S8)
IV 13U. O. Kümmel.

Bnaeta, Bildhauer in Gemona (Friaul),

meiBelte 1840 die groBe mittlere Fensterrose

der dortigen MarienVirehe.

Joppi e Bampo, Contrib. alla stör. d. arte

nel Friuli (1887—M) IV 117. G. Dctli Assi.

Buzi, ä. Bued, Bimo u. Bussi.

Bntiel, Jacques, Bildhauer in Valencien-

ncs, 1440—1470 das. erwähnt.
E. Marchai, La ScnlpL etc. belfes, 1895

p. ISO. H. V.

Buiio d i B i a g i o. Stcinmetx in OrvietOb

arbeitete um 1S25 an der Marroorinkn]Stienii||[

des Portaf^eschoüite«; der Dmnfassade imd mit
Tino di Bia^;io u anderen an den Giißformen

zu den V. Lor. Mattani modellierten 6 Bronze-

engeln der Baldaehinbdnromiag fiber dem
Mittel portale, in der 1348 die Marmormadnnna
des Andrea Pisano (1347—49 Caponsaestro in

Orvicto) Aufstellung fand. Einige ältere Au-
toren hielten B. für den Schöpfer sowohl der

Ictztgen. Madonnenstatue wie atJCh der Mo-
<lclle zu den bronzenen BaldacliiticriR« In, offen-

bar in irrtümlicher Deutung der auf die obigen
untergeordneten Arbeiten B.s bezügliclien

Domurkiinden — Sein Sohn war wohl jener

Biagio di Buzio, der um 1330 an der Marmor-
inkruslierung der Domfassade mitarbeitete.

L. Fumi, II Duomo di Onricto (1891) p. 93 f.,

«7. 104. 119. — A 1 h. B r ae h. Nie. u. Giov. Pi-

sano (1904) p. 84, 110 f.
•

Bnsio di Ildebrandino (Aldobran-

dino?), Steinmetz in Orvicto. arbeitete 1321

—

1337 an der Marmorinkrustieruog der Dom-
fassade.

L. F u m !, II Duomo di Orvielo (1891) p. 46.

49. 104. 110—181.
Buzio Leonardeil i^s. unter LtoimMH,

Giov. (Fra).

BasU> di Stefano, Bildhauer, arbeitete

12^>f^ nntcr dem Siene'-er ^^eistcr RamO di

rauancllo ;ür den Dom in OrvietO.
1 r 11 m i, Duomo d'Or%'icto 1^91 p. 309. Ä. C.
BusiOj s. auch Buccio u. Bussi.

BiHtiaoWaft, Domingo de, span. Archi-
tekt, übernahm 1626 den Bau des Turmes der

Pfarrkirche von Guetaria in Guipüzcoa in Bis-

caya. Der Plan dessdben wurde von Pedro
de Alznpo entworfen, und B. sollte ihn vor

dem Hauptpfjrtal, laut dc> mit dem Major-
domus und Bcnefiziat Domingo de Elcano ge-

schlossenen KontraktSi innerhalb von sieben

Jahren ausführen. B. starb aber schon iSäß,
tmd der Bau wurde von M. de Armcntia (od.

Amentia, s. d.) fortgeführt.

Llagiino y Amtrola, Not. de los arquit.
etc. Madrid 1829 I 181. M. H. Bemalh.
BonacaiiiM von Pisa war nach Urk. 1209

Maler in Padua, wo er in der Strada Sta O-
cilia wohnte.

Z a n o 1 1 o, Pitt Tcnex. p. 174. M. H. Bemalh.
Bwsaal, s. BuranL
Buzzato, Domcnico^ Maler aus Vioemsa*

163Ö in Rom.
Bertolotti, Aitiat fiaae. m Roma USft.

JL C,

Bum. Carlo, ifalien. Maler und Architekt,

Sohn des I.elio B., ura das Ende des lö. und
.AnfanK des 17. Jahrh. Von ihm befand sich

ein Jaiclbild in S. Erasmo in Mailand; er

fertigte den Hauptaltar der Kirche S. Giorgio
in Premana. darstellend Madonna mit Kind
und den Heiligen S. Giorgio und Adalberto^

bez. 1001 Carohis Bntius pingebat. Im Dome
zu Mailand war er auch als Maler t.ätig, so

1603 an einem der Gemälde aus dem Leben
des S. CarlOk dem bis 1610 ncxh mehrere Bil-

der au? diesem Zyklus folgten. Gemeinsam
liiii seinem Vater Lclio fütirle er die Balu-

strade an der Fassade der Wallfahrtskirdie in

Saronno aus.

F ü s 8 1 i. Lex. — B o i t o, Duomo di Milano
1889. — lioati, Stor. e Arte ndla prov. di
Como 1908 p. 35S. R. C.

Buri (Buzi. Buzio), Carlo, italien. .Archi-

tekt, 17. Jahrh., t IP-'i». war 1638-^9 Dom-
architekt in Mailand. Sein Entwarf, der die

Fassade in gotischem Stil reigte, wurde nn-

genommen und aucli spater benutzt. Ferner

vollendete er den Bau des Ospedale Maggiorc

in Mailand und erbaute die Kirche $. Maria
di sette dolor! ebenda.

Füflsli, Lex. — A. R. \y i 11 a r d, Hist. of

mod. ital. art. p. 511. — B o i t o, Duomo di Mi-
laiin l'^s!», — M o n t i. Stor. e Arte nella prov. di

Como 1902 p. 618. — X e b b i a. ScuU. nel Duomo
di Milano 1908 p. 212. — E. V e r r a, .^rrhiv. dcl

Duomo di Milano 190« p, 41. — Rasi^e^na d'.\ne

1904 p. 74. K. C.

Buzzi, C o r n c i i u, italien. Maler u. Kupfer-
.stecher, ffch. in LTdine. tätig um 1700, nur von
Zani. F.nc mct., V 142, erwähnt. P. K.

BuhI, lllia V'incenzo. ital. Bildhauer,

1738—72 am Mailänder Dom tätig, 17M wurde
er Protoatatuarius, von ihm stammt die Krö-
nung Mariae (ITW) und der Altar des S. Gio-
vanni Buono (1760) Tn Pavia arbeitete er

1772 für den Dom einen Altar mit Engel und
(jenien.

Zani, Eai& AML 6. F. Bartoli, Not, d.
Pitt. ece. 177« I 843; II 191. If ebbia, Scdt.
nel Duomo di Milano 1908 p. 21S. 880, 823. ,R. C.

Bussi (Buzio). Gabriele, Bildhauer aus
ViKKÜi. 1599 in Rom urkundl. erwihnt» machte
1605 ebenda sem Testament.
Bertolotti, Artist! Lombaidi a Roma

(1S81) l 833 ; II 11«. M, H. B.
Bussi (od. Buzio). Giovanni Aatontoi,

aus A'iKgiü, w ird 1569 als päpstl. Bildhauer in

Rom erwähnt, f vor 1570.
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Bu2zi — Bjre

Campori. Man. biofr. di Carrara 1873

p. 394. — Bertdlotli. AfL Lonb. a Roma
{im} l ta», M. H. B.
Bvnl« Giovanni Battista, itaiien.BildR

1, , , ifi j'^—IS am Mailänder Dom titig oad
Künstler der Figur des Simaoo.

E. V«rga, Aidii«. del Doomo A Milan»
1906 p. 41.

Buri, Giuseppe, italien. BOdliaaer. 1791

bis 1835 am Mailänder Dom tätig, verfertigte

Reliefs und Atlanten an dt-r Fassade, ferner

die Figuren des Apostels S. Giacoino minore

(1810) u. des S; Giovanoi Battüta (1812). In
Piacenza führte er in der Kirche S. Maria di

Campa^na das Tcmpictto nach Entwurf voo
Franc. Ghezzi aus.

N e b b i a, Scult. nel Duomo di Milano 1908

p. 28«, SSSk m. 22». 263. 275. — NiiOT. Gutda
di Plaeensa 1B42 134. R. C.

Btizzi (Bnzio), Ippolito, Bildh. aus Viggiü,

t in Rom am 24. 10. 1684 (Pfarrb. v. S. An-
drea d. Fr.), 1501 dort bereits erwähnt, hei-

ratet 17. 10. 1592 Maddalena Guerriert (Pfarrb.

V. S. Maria d. Pop.). Für einige seiner Ar-
beilen liat Bcrtolotti (<. a.) urkiindl. Belege

gefunden. Von seinen Werken in Rom sind

erhalten: in S. Giacomo dcgli Incnrabili Sta«

tue des ht Giacitnio; in S. Maria sopra Mi-
nerva (in d. Capp. Aldobrandini) Statue Cle-

mens \'l II.; in der Capp. Paolina v. .S .Maria

^^aggiorc das Relief mit der Darstellung des

Friedens zwischen den Königen v. Frankreich

U. Spanten ohcn rechts am Grabm. Clemens
VIII. (Zahlung 1612) u. das Relief mit der

Krönung des Papstes am Grabm. Pauls V.
(1615 Zahlung) ; ferner Engelsfiguren über dem
Sakramentsaltar v. S. Giovanni in Laterano.

Nach Fumi, I! Duomo di Orvicto, 189t p. 319

wurde B. 1017 auch nach Orvieto berufen,

um sein Modell eines Apostels Barlholomacus,

das er in Konkurrenz mit 2 Modellen Pietro

Beminis eingesendet hatte, für den Dom aus-

zuffihren (aufgestellt am 5. 1. 1618).

6 a g 1 i o n i, Vite dei pitt. etc., 1642 u. spät.

Ausg. — Bertolotti, Art. Lorob. a Roma I 71,
2:r! ; II III, m. 1U. - Pistolcsi, IVsrrir.

di Roma 70. 261. 2Ö1. 292, 411. — P o r t c 11 .n.

Descriz. della Cappella anl Monte Esqiiilino,

Rom 1849 p. 88. hru-dr. Noack.

Boni, Lelio, hnburd. Architekt aus Vig-

gtik, war 1691 capomaMtiio am Dambau von
Mailand, 1698 architetto und wird 1008 zum
letztenmal erwähnt Er war am Entwürfe
der Fassade des Mailänder Doms mitbeteiligt,

arbeitet gemeinsam mit seinem Sohne Carlo
B. in Saronno und ändert den anRcnommenen
Entwurf Lantanas für S. Pietro Maggiore in

Brescia.

Boito, Duomo di Milano IS«?!! p. 249. —
Monti, Stor. e Arte n. Prov. di Conio 1902
p. 518. — M o t h e 5. Baukst d. Mittelalt in Ital.

p. 244, 507. — Arch. ."stor. lombard. »er. 2. XIII
298 f. — Arte e Stor. IV 277 Anmerk. R. C.

Buui, Marco .Antonio (de Buziis). ita-

lien. Steinbildhaner aus Viglue fViggHl in der
Lombardei), tätig in Rom um 1567.

Bertolotti. Art Lomb. a Roma (1880 II
a08. • P.K.

Boizi - DonelH, Giovanni B a 1 1 i .s t a,

Bildh. in Mailand, wo er 1808—1821 verschie-
dene Statuen für den Dom in Marmor aus-
führte, darunter diejenige des h. Bartholo-
maeus (nach Ign. Fumagallis Modell). — Seit
ISS.") i?t auch ein Pietro Busxi-Donelli als

Bildhauer für den Mailänder Dom besdiäftigt
(Engelstatuen der Kuppel-Fialen).
Calmi, Delle arti etc. di Lombardia CISCÜ)
160. — Nebbia, La »cult nd Duomo dt

ilano (1908) p. 233. 263, 275 No. 14. £. l'erga.

Bussi-Leone, Giacomo, lombard. Bildh.

aus V^ü, t hochbetagt in Mailand,
Arbeitete mit Giov. Franccschetti am bildne-

rischen Schmucke des Arco dcl Serapione u.

des Domes zu Mailand, wohin er nach längerer

Tätigkeit zu Kairo u. Alexandria in Ägypten
später wieder zurncklrehrte, u. im Dome zu
Novara fTTocbalfar).

B i a n c h i n i, II Duomo etc. di Novara (1838)
p. 18. — Calmi, Delle arti ele. di Lombardia
(1862) p. 198. £. yerta.
Buxri-Leone, Luigi. Bildh., geb. in Mai-

land als Sohn des Giacomo B.-L., von Caimi
gerihmt als Schöpfer einiger quattrocentesker

Flachreliefkompositionen, darstell. die Flucht
nach Ägypten sowie Paolo u. Francesca da
Rimini. Für den Mailinder Dom, an dem er
1SS7—77 tättp war, mctßclfc er die Statuen
der Heil. Monica u. Naborre. — Auch seine

Brüder Giuseppe (in Paris zum Tierbildner

ausgebildet, jung 1 und Francesco Maria
(um 1818 für den Mailänder Dom beschäftigt,

1862 in M.ii' uid noch tätig) waren Bildhauer.
Cainii, Delle arti etc. di Lomb.irdia (1862)

p. 19.'), 198. - Nebbia, \a scult. nel
Duomo di Milano (1908) p. 23». 263, 276 f. —
Dioskuren 1869 p. 222. B. Vtrgß.

Btuni, s. auch Bucci u. Buccio.

ByakmuaU, s. Tanyü.
Byard, Pierre, Bildhauer in Bourges,

1512 für die Kathedrale daselbst beschäftigt.

Arch. de I'art frang., 2« ser., I (1861) 230.

ByddAiw Flyt Machkz» Töpfer in

Delft, wurde als FreoHfer am 4. 8. 160B als

Me fir in der Lnkasgilde zugelassen. Seine

Arbeiten sind etwas grob, das Weifie xwar
schön, aber die Malerei tcbwer ind hhB.
Havard, Hitt. d. Paloices de Ddft. 100».

II IIT (hier mdirere Arbeiten erwihnt).
/. C. E. Perlen.

Bye, C. d e, hat im 18. Jahrb. einen Plan

der Stadt Goes (Prov. Zeeland) gestochen.

£. W, Moes.
Bye, Gerrit Dircksz. de, Glasmaler

in Delft. der 1544 für Kaiser Karl V. ein

großes Fenster in der Liehfrauenkapelle der

Neuen Kirche daselbst tnalte, das bei der

Pulverexpkiaion vom 12. 10. 1664 zerstört

wurde.
D. V. Bleyswyek, Beschfyvingc van Delft,

If.f.T S. 256. E. IV. Mofs.
Eye, Gysbert de, holländ. Maler, Schü-

ler des Alex. Petit, arbeitete zwischen 1668

Ii
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Bye Bylaert

und 1676 im Haag. Am 14. 7. 1668 wird er

als Mitglied der Haagseben „Schilderconfre-

rie" eingeschrieben; 1076 kommt er als Se-

kretir derselben vor. Sehr wahracbeinlich

war er ein jüngerer Bmder des als Radierer

bekannten Marcus de Bye. Sc-rse Bilder

scheinen sämtlich verschollen zu sein.

K r a m m. De Levens en Werken. — O b r e e n,

Arch. IV, V. — Oud-UolUad IX 136. A. BrtdiiU.

Bye, Härmen d<^ fld». «m 1001/02; wix4
von Jan Sysmus als ein 1870 in Vcido leben-

der Porträtmaler genannt.
Ood-Hollaod VIII 13. E. W. Moes.

Bye, Jean de, fläm. Bildschnitzer des 15.

Jahrb., arbeitete am Orgelgehäusc der Katbe»
drale zu Antwerpen.
E Marchai, La Sctdpt etc. belg., 1895

p. t ) ! H. V.
By«, Marcus de, bolländ. Maler und

Radierer, geb. im Haag 1689, t nach 1688.

Seine Eitern waren Joncker Willem de Bye
und Margaretha de Backer. Am 9. 8. 16&8

wurde er als Sdifller des Malers Jacob van
.!< r Doea, am U 1664 als Mitglied der

Haagschen „Schilderscooirerie" in deren

GilddMldi verzeichnet. Am 19. 2. 1667 legte

er schon eine Erklärung ab beinahe 18

Jahre") in einer den Maler Anthom de Haen
betreffenden Angelegenheit. Am 29. 11. 1665

maciite er sein Testament im Haag, aber
scfion als ..Capiteyn-Lieatenant" im Dienst

(Ii s Gcneralstahcs. Er bllL-l) -
1
it dieser Zeit

im Kriegsdienst, und hat die Kunst wohl nur
sehen mehr geflbt. 1680 heiBt er „Capi<*ytt

Over een Compagnie \ cictkiicchten" und im
Dez. 16öä „de Hoog Edelgeboren Heer Mar-
ens de Bye, woonende te Grave". Dieses

Ift^tf Dokument 1 'rifTt vi^dr-r Kriegs-

affären. Er hat wohi nur wenig gemalt.

1062 wurde im Haag für 16 Gulden ein klei-

ms Stück, darin ein gelbfarbiges Hünddien,
gemaJt von Marens de Bjre verkauft. Be-
kannter sind seine Radierungen : Folgen von

Tierstudien nach Paulus Potter und auch
nach dgeneff Srfndanff (s. Bartsdi)..

Oud-Holtaad Vm S19. — Obnens Areh. tV
101, 14»; V 189, 998. — Bartsch, P^-Gr. I

r?-97. - V/ e i g e I, 8ap9l> 9—13. <t AwMtj;
Bye, i>. auch Bit,

ByiaiH^ Simon, s. Brnditg*

Bycr, Nico1:iiis, norw. Hist.- u. Porträt-

maler, geb. in Drontheim, f in Richmcmd in

England 1689 oder tBSt Er soll ein tüch-

tiger Maler gewesen sein, starb aber infolge

ausschweifenden Lebens schon in jungen Jah-

ren. Es ist nur bekannt von ihm, daB er die

9-4 letzten Jahre seines Lebens für Sir Wil-
liam Temple auf dessen Landntz bei Rkh-
mond in Slirrey tätig war. Vielleicht hat er

auch die Porträts des däa. Kronpriozenpaares
gemalt.

J. C Weyerman. De Leven»-Beathiyfhiien
etc. Dordreeht 178», IV MM. — Nye Ssind. tü
d. daoike Bist tV 1T9S. — Mensel, Mise. sit.

Inhalts 1780, Heft IV 6. — Minerva 1800 p.
S87. — W e i n w i c b, Kunsthlst 1911 p. 75. u.
Kunatneriex. 1899. — Redgrave, Dict. 1878.— Weilbaeb. Nyt dandc Kmutnerlex. 1896.
I 133. C. W. SehnitUr.

Byeseliagea, Christiaen, s. Bitsdingen.

Byfield, Ebenezer, engl. Formenschnei-
der, Bruder des John f vor 1817, lieferte

die treffHches Schnitte ffir Tb. Fr. Dibdin's:
„The Bibliogrsiphieal Dscameron'*, London
1817.

Redgravci, DIet of art etc., 1878. H.
Byfleld, George, engl. Architekt, geb. um

1756, t am 9. 8. 1813 in London, stellt 178(X—
1812 alljährlich in der Royal Acad. meiat Ent«
würfe für Villen und L^ndsitae aus.

Redgrave^ Dict of art etc., 1878. —
Graves, Roy. Acad. Exhib.. 1905. M. W. B.

Byfield, John, engl. Formschneider der

1. Hälfte des 19. Jahrb., Bruder des Ebenezer.
lieferte u. a. die Schnitte für eine Ausgabe von
Holbeins: „Toones Veteris Testamenti" (I88O1,

für „The Dance of Dcath" (Lond m r?^1 iin i

für Gra/s »Elegy** (1836). — Seine Schwester
Mary war seine Mitarbeiterin.

Redgrave, IMet of ast cte- 1BT9. — Le
Blanc, Ibn. t — Fincham» Art and Bngr.
of Book Plates, 1897. - Dkt of Nat Biegr.
(1908) III 564. V. W. BvelmtU.
Bykowskl, Nikolai M i c h a i 1 o w i t s c h,

ru.sü. Maler in Paris, Sohn des Archit. Michael
ß., Schüler der Moskauer Kunstschule und des
Prof. M. J. Scotti, dann der Petersburger

Akad., ging 1856 nach Italien, wo er unter

Scotti, der sich damals in Rom aufhielt, seine

Studien fortsetzte. 1867 zum Akademiker er-

nannt Von ihm: Gretchen hn Kerker; die

Witwe u. a. — Ein Bruder K ün^tlt-r?,

Konstantin B., widmete sich der Architektur.

CataL de PEnpas. ICöscon 1989. 6, 57, 68^ 19,
74. W, Ntnmmnm.

Pieter Claesz., fsb. in Amster"
dam, wurde dort am 6. 11. 1666 BSf^er nnd
war Maler.

Aemstels Ondheid IV «3. B. W. If«r«.

Bylaert, J a n v a n, 9. Bytert.

Bylaert, Joannes Jacobus, Zeichner u.

Stecher zu Rotterdam, geb. zu Rotter dam .nn

18. 8. im,
j;

«H Leiden am 2L 4. 1808. Er
erfand eine Crayon-Manier, die von der von
Ploos van A-r-tr-] und von Coot\v>k y^r^'^'r-

den ist, und über die er 1772 in Leiden ein

Buch publizierte, das in demselben Jahre auch
in frrinTö^ischcr Sprache erschien: Nou-
velle manicrc de graver en cuivre des Estam-
pes colori^ . . . par Jean Jacques Bylaert,

. . . traduit du HoUandsis par L. G. F. Ker-
roux. Leide, 1772, 8». BIm detitsche Über-
setzung erschien 1773. Von -'In-'n Stichen

sei genannt: Ein Symbolum, mit Aui-
sdirift: ,J>oor aibdd en nyvei''; bet. J. J.

Bylaert tnv. A. fec. — Nach Handii--rh-

nungen von ihm stach A. Delfos einige .An-

sichten von Städten u. Dörfern in F. van

Mieris' wBescbhjvinc vaa Lctden"» 1768.
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Bylant — Byng

V*a Ejradea «a tab der Willi^sa,
Owbkdtnli rtc IIIm Inmeriecl and
Krana«, De Levens etc. — Le Bl»nc, Ma-
irad 1. — A. T. Wurxbach, Nieder!. Katlerlex.

!faverkom tan Rijsewijk.

ByUat, A. de, Landschafts- und Marine-
maler in Londoo, stellte das. in der Koyal
Acad. zwischen 1853 und 1914^ in der Brit.

Institution 1862—67 aus.

Gr ST es. Roy. Acad. Exhlh., 19» II 289 u.

The Brit. Instit, 1908 p. 151. H. V.

Bylard, C o r n e i i s, holländ. Maler, geb.

1813 in Hilversum, Schüler von J. de Ryk.
Seine Landsrhnftrn w«rCB aeinendt von den
Sammlern gesucht.

laiaierscel. De Icveae «a Werken.

B]Htet, Herman van, GUwnaalcr in

Utrecht, war verheiratet mit Flisabeth Wil-
Icmsdr. van Laeckerveit and der Vater des
dort 1603 geborenen Ifalers Jan van Bylert
Er starb 1027. /• ff. Moes.

Bylert, J a n v a n, geb. in Utrecht 1303 als

Sohn des Gtasmalers Hermsn van B., war
dort Schüler von Abr. Bloemaert. Nach be-

endigter Lehrzeit zog er durch Frankreich
nach Ita]fCI^ wo er mehrere Jahre in Rom
lebte und gans in den Bann der Caravag-
gisten geriet. Nach Utrecht zurückgekehrt,

heiratete er am 15. 5. 1625 Margriete Ke-
miogs. Nachdem er schon 1Q28 ein Bild, die

IVSätang von Hiobs Hatisfran, dem Htoba>
Spital in Utrecht geschenkt hatte, trat er erst

1680 in die dortige Gilde, deren Vorstand er
von 16:^ an wiederholt war, wenn aucii seine

Verwaltung äußerst mangelhaft gewesen sein

muß. Er ist am 13. 11. 1671 in Utrecht ge-

storben und in der Nicolauskirche begraben.

Sein Iruheat datiertes Bild ist ein St. Se-

bastian m der Gal. Harrach in Wien (1024).

Sonst hat er mcistcrts in caravaggesker

Attifassung Szenen von Soldaten mit Dirnen,
mnslskrcnd. beim Spiel oder bei der Wein>
probe, gemalt. Gute Beispiele sind u. a. in

Amsterdam, Kassel, Braunschweig (1626),

KSnigsberg (1686), Hermannstadt und Chri-
stiania. Finp proB" hihlisclve Darstellung, die

Berufung des Matthaeus, befindet sich in der
altkatholischen St. Marienkirche in Utrecht
Auch seine POrtrits, einzelne Personen und
GmppenWlder (London, National Gallery),

verdienen Beachtung. Zwei von 1627 datiert

sind im Musetun an Metz, zwei, 1668 datiert,

in der Sanunhnig de Stners in Haag. Nsch
ihm hat Cr. de Passe eine hl. Caecilia ge-

stochen. Für den König von Dänemark hat
er Tapetenkartons gdi^ert, wddie »ch tat

der kgl. Bibliothek zu Kopenhagen hefin flen

Am 12. 2. 1668 wurde ihm von der städti-

schen Regierung in Utrecht der Verkauf von
giftfreien Farben gestattet Er wird als

Ldirer von Bertram de Fooelner, Abr. Wil-
lacrla. Lad. de Joi^ und Mattfi. Wjtmans

genannt. Sein Selbstporträt ist von P. Batl«
Uu für Meyssens gestochen.
de B i e, Gulden Cabinet, 117. — S a n d r a r t,

Teutache Acadcmic. S. 307, ~ K r a m m. De
Levens en W. — M u 1 1 e r, Utr. Archieren, S.
24. 14». — Krooijk h. Hist Gen. 186S, 478. —
Oud-HoUand XV 128. — A. v. Wurzbaeb,
Ntoderl. Katlerlcx. (u. Ecgiaabd 1910). — H o u-

brakea. De gr. Sehenbb 1 938, 888 ; II 33; Iii

lAL £. ff. Moes.
Bytes, William Hounson^ Maler, geb.

am 19. 2. 1872, Schüler der Londoner St.

John's Wood Art School u. der R. Acadeniy,
die ihm verschiedene Preise verlieh; beschickt

deren Ausstellungen seit 1894 sowie diejenigen

der New Gallery seit 1896 alljährlich mit Bild-

nissen, Genremalereien und Reiseskizzen aus

Marokko^ Teneriffa Madeira. Neuseeland etc.

tt. ist f6r veisdiiedene Londoner Zeltsdiriften

als Illustrator tätig.

Graves. R. Acad. 1905. — Wbo's Who 1911
p. 3Ci-t. R.

Bylev«lt, s. Büiverti.

BTüaa, Leon hart, Zinngiefler, von den
eine 1666 datierte signierte Ziimkanne (Mar-
ken undeutlich! in der Dorfkirche zu Collmen
bei Colditz (Sächselt atlfbewahrt wird.

C. G u r 1 i 1 1, Bau- a. grtdmkm., Saebaen XIX
(1897) 50. R.

Bylli, .s Büly.

Bynet, Germain, Guillaumc u, Jac-
ques, Brüder. Maler u. Glasmaler. 17. Jahrh.

in fiemar (Normandie). 1614 Glaagemälde für^ IQrdie von Mcnneval, 1680 für die Kirche
St. Croix in Bernay ein Gemälde des hl. An-
dreas und eine Verkündigung, 1621 Glasfenster

für die Kirche cu Boissy, 1621 Gemälde des
h!. Nirnln? fnr rl- Kirrhp Str Cr"iT in Bernay,
1622 Gemälde auf Lcmwand für den Hoch-
altar mit St. Nicolas und St. Katharn n m die

Kirche de la Coiiture zu Bernay, 1633 für die

gleiche Kirche ein Glasgemälde, die Matter
der icbcn erzcn, das sich noch an Ort
und Steile befindet, nur die Signatur ist zer-

stört
Riun. d. soc. d. B.-ArU. XVI 3S3. JC C.
Byng (Bing), Edward und Robert,

engl. Maler, Brüder, waren dauernd im Ate-

lier G. Knellers tätig, auf dessen Porträts

sie die Peroclcen, Gewandong und sonstiget

Beiwerk gemalt h:i1)cn sollen. Kncller trug

vor seinem Tode (172S) dem Edward auf,

aHe nocb unvollendeten Porträts fertig zu

malen und setzte ihm dafür eine jährliche

Rente von 100 Pfund aus. Der künstlerische

Nachlaß beider Brüder (7 P rtr.^t Skizaen-

bücher) kam 1887 in das British Museum.
Rcdgrave, Dkt 18*8.— B I n jr o n, Cat of

Diawingi h9 BrMah AftMs da. 1 18» ff.

M.W. B.
Byng, P. J., Gießer und Kupfcrgravierer.

von dem das Musfe de la porte de Hai in

Brüssel ein so bez. und ISSÜS dat, kunstvoll

verziertes BrillenrPotteral aus Messing be-

wahrt
Cbaatpcauj^ Diet d. ÜDodcun afeb, 1888.
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Bynttyndc — Byrne

Bynnynck, ? Benin;;.

Bynoa, C. S., Maier in London, der 1832

ond 38 in (ter Rogra] Aead. das. 8 Landschaften
aiisstclke.

GrsTea, Roy. Acad. Exbik, IM» I. H. V,
Byte», s. Byffs.

ByiXi» Jost, s. Burgi.

^Ptingk (Büring). Daniel. Maler und
FomuGhneider zu Braunschweig, wo er eine

Drucicerei besaß, die noch 1506 bestand. Man
kennt 2 Holzschnitte von meiner Hand, 15M
und 1581 dat., mit Schmähversen auf die

Witwe des Malers Lndger tom Ring-
M i t b o f f. Mittelalt. Kstlcr u. Wcrkm. etc.

Byrne, Anne Francis, Malerin, Tochter
und Schülerin des William Byrne, geb. 1775

in Lcmdon, t daselbst am 2. 1. 1887, stellte

1706—M in der Rctyal Acad., actBerdem wie-

derholt in der Water-Ctilour Soc und in der

Brit. In.stitution bis 1833 gut Ktuppicrtc und
farbenfrische Früchte- u. Blumenstücke aus.

Das South Kensington Mus. bewahrt eine

Bhimcnstudie von ihrer Hand.
CLiyton, EnKÜsh Fcmalr Art., ISTij, I 400.

— Redgrave, Dict. of art. etc.. 1S7H. — J. L.

Roeet, Hist. I :M Wat.-Col. Soc., 189] I

208—10; II Rcp ii +411, — Gr.-ivr.s. Rov. Aca.l.

Exhib., 1905 I m T;,< Brit. Instir., lOOS. — Dict.

of Nat Biogr. (1908) III 57ö. M. W. Brocku^U.
Byrne, C, Miniaturmaler in London, wo er

1800 und ISOS einige Porträts in der Roy.
Acad. ausstellte. — Ein Charles B., geb. um
1810 in Dublin, w.ir eini'pje Zeit in I.oml'in,

später in Dublin als Miniaturmaler tätig. Im
dortigen Mus. sein Selhstpoitrit
Redgrave, Dict. of art., 187S. — G. C.

WniUmson, Hist of Portr. MinUt., 1004
II 25. — Cr.Tves. Roy. Acad. F.xhit)., 1905 T.

Byrne, Daniel, Portriitiuiniaturinaler in

London, 'ipäter in Brighton, stellte zwischen

1840 und 1880 wiederholt in der Royal Acad.
aus.

Graves, Roy. Acad Exhib.. 190.1 T. \L V

.

Byrne, I"" 1 i / a 1> c t Ii. Kupferstecher in und
Malerin in London, Tochter titjd Schülerin

des William Byrne, such u. a. mehrere Blät-

ter für das Album „Cantabrtgiae Depictae"

(1809) und für W. Y. OttUy's Werke:
„The Brit. Gallery of Pictures" und „Staf-

ford's Collection of Pictures" (London ISIS),

sowie 5 Bl für „Views of fhi' StiIs of Noble-

men" etc. nach ZeichnunRcn j. P. Ncalc's

(London 1822). Sic gcnoB be.<u^nderen Ruf
als Blnmenstecherin (nach J. van Huysum n.

anderen). Die Ausstellttngen der Londoner
K. .Academy beschickte sie 1838—1849 mit

einer Anzahl engl, und französ. Landschafts-

Le Blaac, Man. I 687. — Apell, Hand-
buch f. Kpferrt^Suml., lUO. Itedgrave,
Dict «f art., 18TA. — Graves» Roy. Acad. Ex-
hib., 1905 I. JV. W, Br«ekwll.

Byrne, John, Aquarellmaler und Kupfer-
stecher in Ia>ndon, Sohn des William B., geb.

1786, t am 11. 3. 1^(7, Ite Landschaften

und Architeictnren. £r stellte zwischen 182S

und wiederholt in der Royal Acad.,
außerdem verschiedentlich in der Brit. In-
stitution und in der Water-Colour Society bis

1847 aus. Das South Kensington Mus. be-

n'Shrt von ihm : View of Twickenham on the
Thames. Wie .seine .Schwester Elizabeth stach

auch er einige Blätter für die „Stafford's Col-
lection" u. fSr „Views of the Seats of Noble-
men** ctc , London 18*22.

ReUgrave, Dict. of art., 1878. — J. L.
Roget. Hist. of the Old Water-Col. Soc., 1891
I 529; II 40il. - Le BUnc, Man. I 557. —
Graves, Roy. Acad. E](hib., 1905 I u. The
Brit. Instit., 190». M. W. BrockwelL

Byme^ Letitia, Landschafts- und Arcfri-

tekturmalerin, Kupferstecherin und Radiererin

in London, Tochter des William 15., fjeb. am
84. 11. 1779, t .am 22. r,. 1.S49. .Sie -teilte

zwischen 1799 und 1848 wiederholt in der
Royal Acad. aus. Unter ihren Stichen seien

Renannt ; Die Illustrationen für „A Description

of Tunbridge Wells " (1810) und für Hake-
will's „Hislory of Windaor*. Nach R. C.
Hoare stach <ie eine Ansicht der Tn«el Elba.

Besonders Reschaizt sind ihre Radierungen
nach Th. Hearne u. a. Das Brit. Mus. be-

wahrt eine Sepia-Zeichnung von ihrer Hand:
Ansicht von St. Cyr in Versailles.

L. Binyon, Cat. of draw. etc., 1S98 I. —
Weitere I.it. s. unter Byrne, Anne Francis und
F.liiab<rth. M. W. Brockwell.

Byrne, Mary (später. Mrs. Green)» Minia->

turmalerin in Loodion, Tochter d. Wiltiam B.,

geb. 1776, t am 2. 10. 181G; Schülerin des

Schweizers L. A. Arlaud, heiratete 1805 den
Porträtmaler James Green. Sie malte haopt-
sächlich Bildnisse und stellte zwischen 1795
und l&lö in der Royal Acad. eine lange Reihe
von Arbeiten aus. Auch beschickte sie wieder-

holt die Ausstellung der Brit. Institution und
der Water Coloor Society. Unter ihren Bild-
tiis.sen seien genannt ; I.ord Selsey — Nfajor

Wcbb — Sir Francis Mackenzie. Ihre an-
mutige und dabei doch kräftige Malweise ver-

rät das Studium Rcynold's u. Gainsborougb's,
von deren Bildnissen sie eine ganze Anzahl
in Aquarellminiatur kopierte

CUy ton, English Fcraale Art, 1876 I 389—
91. — Graves, Rov. Acad. Exhib., 1905 I .170;

III 312/3. - The Brit. Instit., 1908 p. 228. —
The Art Union 1847 p. 8 (Nekrol.). — Wil-
liamson. Hist. ol Ptwtr. lliniat hM4} 1 188.

J^. W. BToetftMtt»

Byrne, W 1 1 1 i a m. Kupferstecher, geb.

1743 in London, f ebenda am 21. 9. 1805. Zu-
nicbst Schäler eines Wappenstechers in Bir-

mingbani, wurde er 1765 durch eine M«laillc

ausgezeichnet für einen Kupferstich „Villa

Madaiiii' nach R. Wilson). Weitergebildet

in Paris unter Aliamet und J. G. Wille, be-

schickte er 1706—1780 die LÖndoner Ausstel-

lungen der Society of Arti.sts mit Reproduk-
tionsstichen nach Gem.Hlden u. Zeichnungen

R. Wilsons, Th. Hearnes, Q. Lorrains, Jan
fioths, Domenkhinos (Flucht nach Ägypten),
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Byrne — Bytt

F. Lauris (Apoll u. Admet). Zuccarcllis u. a.

Besonders hervorzuheben sind seine Land-
lebaftsitjdw, die sich dufch treffliche Luft-

pcrspektive und durch präcbtix-c V.'ierlerpabe

des Himmelsgewölks auszeichnen. Von größe-

ren Stichfolgcn «ind wm seinem umfang-
reichen Oeuvre anzuführen: „The Antiquitics

of Great Britain" (62 Bl. naeh Th. Heame,
früheste Plattendatierung 1771, publ. 1H07), —
aBriunnia Depicta" (6 Bde mit Stichen nach

Th. Heame, J. Smitb, J. Fariogton etc., publ.

1806—tS18), — „Views of thc Lakcs etc of

Cmnberland aatl Wc^iinurlaud" (nach J. Fa-

rington, publ. 1789), — „Views in Cambridge-
shire" (1S06), — „Scottish Sccnery" (24 Bl.,

1807). Auf vcrscliiedenen Platten F. Barto-

lozzis stach er die Landschaftsg runde. —
Seine Kinder Anne Francis, Mary, Letitia»

EHsabefh und John B. (s. d.) sind simtlidi

gleichfalls künstleriscli täiiK gewt-cn.

Le Blanc, Manuel (1IS54 I. — C h a p ni a n

and Hall, Univers. Cat. oi Books ou .^rt

(1870). Rcdgravc. Dict. i^^'H). — Thc
Portfolio 1?*SS p. 49. ^ J. L. R o g e t, Hi»t. of

the Old Wat. Soc. (1«<H) I 40 f., 52, 209.
— H. Mireur, Dict. de.s Vciitcs d'Art (1901)

I 505. — Graves, The Soc. of Art, (1907). —
Dict oi Nat. Biep-. (1906) III 580.

M. W. Brockmll.
WyOKt, William S., Landschaftsmaler in

London, Stellte das. in der RoymL Acad. 1881—
89 aus.

r, , ,1 V r s Roy. .\cad. F.xhib.. VM)r, I, H. V.

Byron, FrederickGeorge, engl. Zeich-

ner und Radierer, gdb. 1764 t ^^W. Neffe des

Dichters Byrnn, stellte 1791 in der S(x.'iety of

Art. 6 Zeichnungen stm. Sehr »elten ist die

eiu^ von ihm bekannte Farbentadiernng

:

Hue and Cry after a Highwayman (beji.: F.

G. Byron del. et sc.).

Heinecken, Dict. d. art.. 1780 III. -
Graves, Soc. of art. etc., 1907. — Liu-Mscr.
( Bibl. Ulr. Thieme). H. V.
Byron, I s a b e 1 1 a, s. Carlitle.

Byron, William (4. Baron), engl. Lieb-

haberzeichner u. Rad., geb. 4. 1. 1669, f 8. 8.

1736. Schüler von P. Tillemans. Er arbeitete

in der Manier Rembrandts, nach dem er

mehrere Rlättf^r Vopicrte. Da^^ Rrit. Mu.s. in

London bewahrt 2 „Ld Byron" bez. Land-
schaftszeichnungen von seiner Hand. — Le
Blanc, Nagler lud Brulliot nennen ihn irr-

tumKeti Riekard B.
N a « 1 c r. MouoKr I So 1579. — L e Blanc,

Man. I. — Redgrave, Dict. of art.. 1878. — L.

B i ny o n, Cat. of draw. etc.. i ^ 'h l

A/. IV. lirockwelL

Byrxa, Aloizcns de, Jesuitenpater ZU

Brüssel, lieferte den Entwurf für die 1698/8

von H. F. Verbraggen ausgeführte Kamel m
St. Gudula in Hrüssel.

A.V. Wuribacb, Niederl. Kstlerlex., 1906 I.

BjM^ II"** Fanny. Bildhauerin in Lau-
sanne, geb. in London 1849, Schülerin von
Jides Satmson in Genf, hauptsächlicb auf don
Gebide der Portritplaatik titig. Sie atdhe

IIX*'. im Pariser Sal. (Sfjc d. art. frang ), 1902
in der Lond. Roy. Acad. einige Büsten aus.
C Brnn, Schweizer. Kstlerlex.. 1905 I. —

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. H. V,
Byss, Anthony, Goldschmied, geb. am 15.

8. 1603 in Soloilmrn, f am 18. a. als Vo^t
in Dornach; lieferte 1631 eine Monstranz für
die Kirche an Flnmentbal bei Solothnm dumk
Zettcr-Collin nicht identifizierbar mit der jetSi

daj>€lbät benutzten Monstranz).

Byss, Franz Joseph I, Maler, geb. 1684
in Solothurn, f ebenda 1683; seit 1666 Mit-
glied, 1675 Obermeister der dortigen Lukas-
gildc. Von seinen Kindern hat er neben Joh.

Rudolf B. auch FraHM Joseph II B. (K'eb. 1667,

1680 in Solothnm veiheiratet, T(Nlcsjahr un-
bekannt). Moria Helena B. (geb. 1070, f ara

16. 4. 1726 m Bamberg, Bltmienmalerin) und
Joh. Leetikari B. (geb. 1680, f 17B7) sn Malern
ausfs'cbitdct .Arbeiten kennt man von keinem
(liorr Künstler, ausgenommen Joh. Rud. B.

' 1 1 e r - c ü II i n in Bnuis S^weiaer. Ksl-
Icrkx. 1902 I 248 ff. •

Byaa, John Bapt, Maler, zu Buchau in

Schwaben geb , Verwandter drs Joh. Rud. B.,

für dessen Fresken in Göttweig er 173Ü—31
die Architekturmalerei ausführte; er blieb

dann aU Bediensteter des Stiftes in G. zurück,

für das er 1789 Tapeten. 1736 ein Altarbild

für die Blasiuskirche in Kleinwicn und an-

dere Malereien ausführte. Er lebte noch 1766,

in welchem Jahre er für enie Arddttiktur-
malerci im Kapuzinerkloater Und bei Stein
100 fl. erhiflt.

Ostcrr. Kunsttop. I (Kicm») S5, 419, 450/1,

461, 4»3, 490. Hans Tiettt,

Byaa, J o h. I- ra n z, Bildhauer, geb. 1630 hl

Solothurn, t ebenda 167fl ; Sohn von Anthony
B., Mitglied und 16(M ObcrnKisler der Lukas-
gilde. Er lieferte den Sockel zu Ad. Heß'
kunstreichem Ofen im Rathause zu Solothurn,

Byaa, Joh, Franz (geb. 1636, Lukas-
Bruder .seit 1662, t 1670) und Byss, J o h. J a -

kob (geb. 1690, Lukas-Bruder seit 164B.

Obermeister 1052, f vor 1681), Goldschmiede
in Solothurn, deren Arbeiten von denjenigen

anderer Mitglieder derselben Familie infolge

gleichen Wappenstempels schwer zu scheiden
sind.

Zetter-Collin in Bruns Schweizer. Kst-
lerlex. 1902 I 248 f.

•

Byss, j u ii. Leonhard, s. Byss, Franz
Jos.

Bja% Johann Rudolf, Maler, geb. am
11. 5. 1060 hl Solothnm, Sohn und Sdtüler

des Maler-, Johann Josef B., t >n Würz-
burg am 11. 12. 1788. Lebte zunächst in

Prag, wo er gr&flidi Ceminscher Galerieauf-

^rlirr v.-nr, 1689 heiratete und 1694 das

ihirgerrecht erwarb. (Im Graß. Strakaschcn

Palais auf d. Kleinseite in Prag wurde 1903

bei Entfernung einer Saaldecke eine Stuck*

decke mit B mythol. (Scmilden, bez. J. Ru>
dolfh By«, gefmden; a. Kstcbron. N. F. XIX
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282 > Xlm 1705 mnhe B. in Wien für Kaiser

Leopold den Audienzsaal und die Bibliothek.

IW war er in Rom. 1713 trat er als Kabi-

nettsmaler in den Dienst des Kurfürsten

Lothar Franz von Schönbom, Erzbischofs atu

Mainz und Bischofs zu Bamberg, für den er

im ScbloS Ponunertfcldeii viele Dekoratkmen
tchtif. B. oblagr •och der Anfcatrf von KntiM-
werken und die Aufsicht über die kurfürstl

Gal. in Pommersfclden, deroi ersten Katalog

CT 1719 herausgab (Pommersfeldacher Bilder

-

chatz). 1721 kam B. als Kabinrtt^malrr und

Baudirektor des Kurfürsten nach Solothurn

zurück, wo er den Bürgereid leistete. 1729

trat B. nach dem Tode idiiei biilieriten

Hei III m dett Diedst von dcMen Ncffsii» des
\\'iir2burgcr Fürstbischofs Friedrich Carl von
Scbönborn tmd wohnte seitdem bald in Bam-
berg, bald in Wttnbnrg. Sdioa ttwt» frfiher

httte er einige Arbeiten in Osterreich begon-

nen: 1723—80 Decke im Saal der Reichs-

Hof-Kanzlei in Wien, 1780—81 Altmannisaal

ud Refektorium im Stifte Göttweig ; um die-

selbe Zeit Deckenbild in der Schönbomscheii
Begräbniskapelle in Gollersdorf. In die nach-

eten Jahre fallen seine Würzburger Arbeiten

:

17B6 SehBnbomtche Totcdapene «m Don,
1737 Spiegr!?ri"! der Residenz, 17S7—38 Mar-
ter des hl. Kilian über dem Hochaltar der

Schloßkirche usw. Arbeiten von B. mnfter-

dem in vielen Gal. z. B. Cassel, Hermann-
stadt, Düsseldorf, SchleiBheim, Wien (Liech-

tenstein u. Schönborn) u. i ; lie wichtigsten

Tafelbikler in Gaibach, Pommersfelden, Würz-
bttrg, Bamberf. » In seinen mdst Idein-

fignrigen Trifelbildern zeigt er den Einfluß

nicderländisclier Vorbilder ; er malt mit viel

Behagen am Detail und besonderem Inter-

ef^f an Blumen und Früchten. Als Fresko-

inaler ist er ein geschmackvoller Dekorateur
und in den größeren Arbeiten dieser Art ab-

hängig von den römiscb-bolognesischen Qua-
dratarraalem.

Arrliiv;i] Mdtfri.il in den Kreisarch. Bam-
birg und Wuribufg, wahrscbcinhch auch im
gi&ä. Schötibomachen Familienarchiv in Wie-
sentheid. — Netiiabrsbl. des Kunstvcr. von Solo-
thum 1R54, — Zctter-Collin in Bruns
Schweixer. Kstlerlex. H, T i e t z e, Beiträge xu
J. R. B. in Jahr:- i' r k k, .'- ntral-Komm., 1906,
165 ff. — N a g I c r, Kstlcrlrx II. — Nieder-
m a i C r, KunstKrjich. drr Sta It \*,'ir.-'bui-:r, 0.

Aufl. p. 327. — Ü 1 a b a c Böhm. Kutlerlex.
~ Jick, Künstler Bambergs (1821), u. Bam-
berg, wie es einst war etc. (Taschenbuch III
V. 1819). — Lutsch. Kstdenkm. Schlesiens, V
S32. — Deutsches Konttbl., 1851, 414. —
Manfr. Mayer, Ge^Ji. d. Wandteppichfabrik
in Bayern, p. 91. — österr. Konattop. I (Krems)
p. 43, 55, 449 f., 400. 498. — Ftimmel, Kl.
Gal.-Stud. N. K riT Hol« Tiefse.

Bya«, J. W i 1 Ii 1 1 m, Zinngießer, geb. 1611

m S<^hurn, .seit 1641 Mitglied der dortigen

LnkMgilde, t Arbeiten nicht nachweis-
bar.

lit. «. bd U>« B,

Bys^ Ludwig, Goldschmied, Bruder des
Bildhatters Job. Franz 6., geb. in Solothum
1639, seit 166* UitsHcd der dortigoi Laims-
gilde, t 1705. Laut Zetter-Collin war er der
Schöpfer der Mehrzahl der mit dem Wappen-
stempel der B. versehenen Solothumer Gold-
schmiedearbeiten aus dem letzten Viertel des
17. Jahrb.

Lit. 8. hei Urs B.

Byss, Maria Helena, s. Byss, F"ranr Jos.
Byaa, Urs, Glasmaler und Nliniaturist, geb.

1585 in Solothani, f ebenda 1620; seit 1608
Mitglied der dortigen Lukasgilde, deren
Wappenhurli fr- iiiit pfincin ''A'.ippcn-.childe

schmückte. — Auch ein Bildhauer gleichen

Namens (gA. 1065. f 1181) ist in Solotharo
titjg gewesen.
Zetter-Collin in Bruns Schweizer. Kst-

lerlr > -003) I 250 f. •

Byster. Jan, wurde 16M als MKl'ASckrijver''

Mitglied der St. Lukaagibte m Alkmasr u.

erhielt 16-15 u. 1648—49 Zahlungen für be-

malte Glasscheiben, die der Gemeinderat von
Alkmaar den Kirchen za Nisnwendam u. m
Egmood «an Zee aüimt,
BrninTfi^ Bsdd. Knat Hit tt Alknsar

fdk. etc. (1906) a«wl« bi Odd-HoUaad.nW p. 116. C. W. Brminvts.
ByatrSm, J o h a r. N i k 1 a s, schwcd. Bild-

hauer, geb. in Filipstad am lö. 12. 1788, f in

Rom am 13. 3. 1848. Studierte an der Akad.
in Stfjckholm ISO'?—H hrp-ib sich 1810 nach

Rom, wo er dann dauernd lebte, wenn er aucii

mehrmals seine Heimat wieder aufsuchte, wo
er 1816 «ttfierordcntl. und 1888 ordentl. Pro-
fessor «n der Akad. ward«. In Rom ent&ltele
er eine ri tln r und umfassende Tätigkeit; er

besa£ einen Marmorbruch in Carrara, be-

schäftigte eine groie Anzahl Hnfsarbdter und
lieferte zahlreiche Werk*- Seine Kun^t wirkte

oberflächlich tmd effektvoll, wie schwache
Canovanachahmung. Am besten sind seine

Franen- und Kinderstatuen. Am wenigsten
glödcen ihm monumentale Werke und kirch-

liche Kompositionen (Altardekoratin niit

Jesus und Glaube^ Liebe; Uoffntmg im Dom
zu Ltnkdping, dieselbe Komposition in Gips
In der Skcpp-^hnlmkirche in Stockholm). Von
den Frauengcstalten, die er ausgeführt hat,

sind zu nennen : Die Bacchantinnen (L'^niv. Up-
sala), Juno mit dem Herkuleskind (im Stock-

holmer Schloß, andere Exemplare ()avon im
Nat.-Mus. und in Upsala), die Statuen liero.

Die Unscfaaki (beide im Nat.-Mus.), Hebe
(Upsala) md eine poljcitrome Marmorstatue
der Viktoria im kgl. Schln'^'^e in Charlotten-

burg bei Berlin. Von seinen anderen Arbeiten

in Marmor können genannt werden: die Sta-

tue Amor als Bacchus (Nat.-Miis.l, die heroi-

schen Statucu Mars (mit dem Kc^f Karl XIV.
Johans, in Skokloster), Karl X. und Karl XII

im Artitleriemus, Gttstav II. Adolf. Karl XI.
md Karl XIV. Jdiaa im StocUidlner ScMol

die letzteren fciBHnrn am diestSA mit
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Byzantios — Caba y Casamitjana

SchwtBtfisIfr? Knn?r?'^tat"<"n x-rrR-lichen wer-

den —, Kari XIII. m Karlskrona, der sitzende

Linne in der Orangerie des Botan. Gartens in

Upsala, die Statuette der Schauspielerin Emilie
Högqvtst (Dramat. Theater). B. hat auch eine

gTO&(- Anzahl I^nrf rätbfist«'ii ausgefülirt (meh-

rere davon im Nat-Mus. und in Upsala). Die
KoloBsslbtnte tob Bctlmui m Bronze wurde
1829 im Tiergarten enthüllt. Eine Sfnr litho-

graphierter Abbildungen vcm B s Arbeiten bc-

gum i. J. 1849 zu erscheinen, aber nur 6 61.

'Murden herausgegeben. — Sein Sohn Cm*
sfantino war ebenfalls Bildhauer.

G. N 0 r d r n p v ,i n, Svensk konat och sv.

konstn. Stockh. i892. — Nordtsk fam'ljebok,

T. IV, Stockholm 1905. — Schorns Kunstbl.
ISaO p. 1»; 1883 p. 303 ff. — B e r K a a, Bi^u u.

KUdwilBB. In BfindMBbmg; p. 300.

G. Sord 'i-s' an.

BfHBtiM, Andronikos, «. Andror.^kos B.

BysM^ Steinmetz aus Naro^, den Psnsa-

nias (V 10, 3. Overbeck, Sq. ä2ü) als Er-

finder marmorner Dactasiefd noant, obwohl

r!?? Epigramm einer Apollonstatue auf NaxOl»
(laü Pausanlas selber als Quelle mitteilt, diete
Erfindung vielmehr dem Sohne des Si, BÜcr-
gOd, »iznachrciben scheint. Dagegen spricht

für die von Paus, vertretene Tradition, daB
sich auf der Akropolis von Athen eine An-
zahl Dachziegel aus naxischcm Marmor ge-
lunden hat; von denen der llteste^ noch be-
sonders roh gearbeitete in naxischcm Alpha-
bet die flüchtig eingekratzte Inschrift BY
trägt, doch wohl die Fabrikmarke des B.
Pausanias datiert ihn in den Anfang des
6. Jahrh. v. Chr.; die athenischen Ziegel ge«
hören noch in du lidiente.

Brnnu. GcmL d. gr. Katler. > X 81 f, —
Klein. ArebieL-epicr. Mtaetl. 1880, t. —
Pnchstein, Archäol. Ani. 1890, 162. — L e p-

sius, Grieth. Marmorstndten 54, 123, 128. —
Sauer, Athen. Mitteil. 27—29, A\ f., 77 f.

~Httitg-Blüiiincr, Pausanias, ii ÜQ. —
Pauly-W i8Bowa. Realenc., III 1160 (Ro-
bert). — Klein, Gesch. d. gr. K.. I 80.

Amthmg.

C
Caabeiro, s. Ftrro Coabeiro.

Caaigne, George, Maler, IflSS Mitglied

der Pariser Lukasgildc.
Rev. univers. d. arts XIII 323.

Caaniii«, Placido, Span. Architekt in

Santiago di Corrpostela, geb. 1720, f 1812.

Laienbruder im Kloster S. Martin Pinario
hat er am Neubau dieses Konventes mitge-

wirkt, verschiedene Altäre und Dekorationen
der Kirche und der Sakristei entworfen und

Kircli- S. Francisco vollendet. Er ar-

beitete im Sinne der von der Akademie von
S. Permndo vertretenen IdassMatisdien Rich-
tung.

O. Schubert. Barock in Spanien 1908.

Caan, Jacob Cornelisz, s. Caen.

Caba 7 Casamitjaua, Antonio, Mater,

geb. m',S in ITarcclona, f am SJ4. 1. 1907;

Sohn von Diego C.^ der als Erbauer und
Ddraratenr katatamBcher Tanaelte (sogen,

„entoldados") bereits einem Inmsthandwerk-

lichen Berufe oblag. Antonio C. erhielt den

eraten Ifalnnterricht von Gabriel Planella,

kam dann zu einem Dfkorraionsmaler in die

Handwerkslehrc und studierte schließlich an

der Eacuela d. B. Artes zu Barcelona unter

Claadio Lorcasale und Pablo Uili y Fonta-

nals. die ihre Sdiuter mit den Werten der

deutschen Nazarener und deren f rüh-it^tliitii

sehen Vorbtldem wie aadi mit dem reichen

und eigcnarlig ciikrtlctcrvoUcn Uiloriidiai

DeiAiidierMfaitse Katakmfaaw vertnat ni

machen suchten, und hieraul (mit aeineni
Freunde Agostin Rtgalt) an der Aoulemia d«
S. Fernando zu Madrid unter Federico Ma-
drazo. Nach Barcelona zurückgekehrt, malte
er an der DeckenwSlbtnig des dortven Te»tro
dcl Licco eine Szene ans Lopes „El acCTO
de Madrid" und errang dann, nachdem er
zu seiner WeiterbiMung Rom besucht und
auch in Paris eine Zeitlang im Atelier Glcy-
res gearlieitet hatte, 1868 in Barcelona mit
dem Gemälde ,,E1 tributo del Cesar" fat j^' -

kauft für das Museo Proviocial zu Barce-
kwa) dn Stipeadimn an dncm swdten Stn-
dienanfenthalte in Madrid, wo er diesmal
unter der Leitung C. L. de Riberas arbeitete

und 1864 durch eine Medaille ausgezeichnet
wurde für sein Historienbild „La heroina de
Peralada" (angekauft für d. Madrider Museo
Nacional de Arte Modemo, Kat. No 68).

Durch den Tod seines Vaters zu vorzeitiger

Rnekkehr ttaefa Barcelona veranlaBt bcbnfs
Weitorführung der %-ätcrlichen DekoraliooS-
Werkstatt, übernahm er 1885 an der dortigen
P^ovhlBia^Kunstschule zunächst das Hills-

lehramt und 1874 — nach glücklichem Kon-
kurrenzsieg über seinen talentvollen Mitbe-

werber Simon Gomez — das Hauptlehramt

für Maltechmk und Komporitioo. SchlieSlicb

znm Direktor der Barceloneser Konstsehvle

ernannt. h:itic er pincn so atisgedehnten !^ri',u-

lerkreis zu unterrichten, daB ihm zu eigenen

groBeren Kompositioiiiarbdtcn keine Zdt
ndr «brig blieb. Um so dfriger widncte
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er sich wahrend seiner langjährigen akademi-

schen Lehrtätigkeit der Bildnismalerei. Lange
Jalirc hiiidiircfi der .angesehenste Porträtist

Barcelonas, schuf er unter anderem die Bild-

insse KSnig Alfonsos XII. im Regierungs-
palast und in der Direccion General de Bene-

ficencia y Sanidad zu Barcelona, — des Ma-
lers Viladomst in der dortigen Galeri« de
Catalanes Ilustres e(C.

Ossorio y Bernard, GaL Biogr. ds Art.
Espan. del S. XIX (1883-841 9. III f. ^ Ro-
driguez Codolä in La vanguardia (Bsfce*
lon.-i) vom 17. 2., 27. 2., 5. :!.. 9. :5.. 1. 4. 1907. —
Akteu der üarceloiicser Akad.-Sitzung rom 17.

S. 1907. M, Ütrith.

Gtbamy, s. Cabbaty.

GAaillst-LssHlfa^ Camille-Lfopold.
franzos. Maler, Sohn u. Schüler des Folgen-

den, geb. 1839 zn Paris. Er stellte im Salon
von 1864 bis 1880 aus. Sein Gebiet ist die

Genremalerei, z. B. Junge Mutler, Palm-
soimtag (Samml. Eggcrs-Wien 1888), Wai-
sen.

Bcllier-Auvray, Dict g^. I 183. R. C,

CihaUloC-LBaialte, Louis-Simon, Sditi-

1er von Paris und C. L. Müller, 1810 zu Paris

geb., stellt im Salon von 1861 bis 1808 meist
unter dem Namen Louis LassaUe aus. Genre-
und Kostümmaler. Auch als Illustrator tätig.

Bellier-Auvray, Dict gen. I 183. — Gaz.
d. B. Arts. III m. — N agier, Monogr. IV
No 1186. R. C.

Cabaldi, Juan Benedetto, wahrschcin>

lieh span. Maler des 16. Jahrlu In einer Rech-
nung ffir die Besitzung Kirchheim der Familie

Fugger erwähnt im Jahre 1681.

G. T. i 11, Hans Fugg«r und die Kunst« Leipzig
lt>o- 1' I i'J. R. C.

Cabalero, a. CabaUero.
Cabalftt«^ s. CavatUtto.

Cabaliere, John, Maler in London, f J»"'

12. 6. 1780; aU Weinhändler in Bond Street

ansSasig, machte er sich durch BiMnismtnia^
turen bekannt, ohne jedoch Öffentliche Aus-
stellungen zu beschicken.

Redgrave, Dict. of .A.rtists 1878 p. G7. —
W i 1 1 i a m 8 o n, The Hitt. of Fortr. Miniat
(1904) I 185. M. W. Brocku'tU,

CabaUcr, Jos^ span. Architekt, geb. in La
Jana im Anfang des 18. Jahrh , t in Valencia
1748. Seit 1733 Mönch im KI 1 i r S. Miguel
de los Heyes in Valencia, errichtete er den
Hauptaltar der Kirdie «Üeses Klosters aus
Marmor und Jaspis u. fertigte schöne Weih-
wasscrbecken iür diu riarrkirchen Valencias,

A I c a h a Ii, Artist. Valenc. 411. M. v. B.

Ci^aUer, Martin, sp«i. Architekt, wurde
am 80. 8. 1681 Landesbaumeister \a Valencia.

Aleabali, Artist. Valenc. 412. M. V. B.

Caballero, .Andrea, s. Lofez-Ctihallero. h.

Caballero, Diego, span. Kupferstecher, der

1647 für die Ausgabe der Synodal-Verord-
nungen von SiiTÜcnza das Wappen des Bi-

schof.s Matt o (U- Burgos Stadl.

Vifiaaa, Adic II 85. U. v. B.

Caballen^ M. S., zeitgcnöss. Genremaler in

Paris, stellt seit 1900 im Salon (Soc. d. Artist.
iranc. ' ;iu .

Caballero, Martin, Baumeister des Her-
ngs von Alba, Ende des 15. Jahrh. an der
Kathrrl-nli von Coria tätig.

L 1 « u u o } A in i r o 1 a, Natic. I 136.

M. V. B.
Caballero, Pedro, span Maler in Sevilla

um 1087.

Gest OSO, Artif. Sevill. III 276 f. M. v. B.

Caballero y Lopes, Vicente, Bildhauer,
geh. 1S.38 in Madrid, f 24 . 6. 1878 in Valla-

dolid; Schüler der Academia de S. Fernando
zu Madrid und von Siro Peres. Er bet&tigte

sich hauptsächlich als Ornainentbildhauer, so
1859 bei der Restaurierung der Kirche S. Vi-
cente zu .\vila und 1860 bei seinen Arbeiten
für das Erzbischöfliche Palais zu VatladoHd,
wo Cr seitdem ab Akadcmielehrer ansässig

blieb. Neben weiteren dekorativen Arbeiten

sdittf er «n Valladolid auch verschiedene

Grabmiler und Bitdnlsbfisten. Seht letztes

Werk waren einige Rcliefmedaillons für das
Palais des Marqutb de Casa-Pombo.
Ossorio y Bernard. Gal. Biogr. de Art.

Espaft. del S. XIX (1883—84) p. 112. — Encicl.
Espa^a X 54. M. Utrillo.

Caballero y Villaroel, Jose, Maler, geb.

am 17. 0. 1842 in Barcarrota (Prov. Badajoz).

Schüler von Josi Gutierrez <le la Wga, seit

1S64 weitergebiktct an der Escuela Especial

de Pintura zu Madrid, wo er 1886 und 1871

verschiedene Jagd- und Kürhcnstillebcn aus-

stellte und später hauptsächlich als Porträtist

und als Kcq|»iat von Prado^Gemilden tatig

war.
Ossorio y Beraard. Gal. Biogr. de Art.

Espafi. del S. XIX (1883-84) p. 118 1 — EncicL
Espasa X 55. M. Utrillo.

Csballi-'tt -1, CiivMctto.

Caballos, Luis, Maler in Sevilla, führte

1681 Arbeiten för die Pfarridrehc Santi^
cl Vicjo nus.

Gest OSO. Artif. Scvill. II 18. U. v. B.

Cabaaa, Antonio, Maler und Steinzeich-

ner, gcb. in Valencia, t ebenda 1840; malte

namentlich eine Reihe guter PortrSte, dar-

unter diejenigen des Ministers D Jos^ Canga

Argüelles, des Stierkämpfers Francisco Mon-
tes etc. Als Steinzeichner lieferte er für die

Zeitschrift „El Entrcacto" ein treffliches Bild-

nis des Schauspielers Carlos Latorre.

Os 11) \ B c r n a r d. Gal. BioRr. de Art.

Espan. del S, \\\ (lfiS3—8») p. 112. — Endel.
Espasa X 85. Sf. Utrillo.

Cabane^ MUe Ad da, Malerin, gcb. und
ansissig ht St. Didier (Vaucluse). Sdifilerin

ihres Vaters Flor. Neni. C, dchiitierte in der

Salon-Atjsstellung zu Lyon 1S9S rait einem
Stilleben und im Salon der Societe des Ar-
tistes Fran^ais zu Paris 1901 mit einem
iiiaanlichen Bildnis und einem Genrebilde

„Jeuncs filles jouant de la cithare". Seitdem

beschickte sie beide Salons weiterhin mit breit
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beh mJcltin, ^riit ldichteten Bildnissen, Frei-

licht-FiKurenbildern, Landschaiteo und Blu-

mcnstOdccfit ttntef dcnm hcrvoraUhcbcii sinds

Une ferme cn Provence (Lyon 1899), — Jeune
äile au chapeau vert (Lyon 1806), — Chry-
santhenies (Paris 1906), — Les deux amict
(Paris 1907), — Far niente (Paris 1908), —
Effet d'automne (Lyon 1909), — En prome-
nade (Paris 1909t, — Jenne fille briine Q^fCU
1910). Sie signiert .,Adda Cabane".

Pariser u. Lyoner Salon-Kat. £. Fio/.

CalMBe, A 1 b i n, Zeichner und Lithograph,

geb. am 2. 12. 1839 in Nimcs, seit 1855

Schüler von Vibert, Jourdeuil und G. Andre
an der Ecole des B.-Am t« Lyon, tätig

ebenda als Lehrer an veradiiedencn Sdiiilen;

beschickte die Salon-Ausstellungen zu Lyon
1866—1910 mit einigen Bildnlszetchnungen u.

Z>ekor8tionaeiitwürfen und mit den Hthogra-
j^-erfpn Porträts von Jacques Stella (1886)

und Mgr. Mermillod (1872). Auch die Bild-

nisse von Gaspard and Pierre de Monconys
(„Privöts" der Lyoner Kaufmannschaft im
17. Jahrh.) hat er aof Stein gezeichnet.

Lyoner Salon-Kat. — Dict bii>,;r <'u Rhone
1899. — A u il i n, BiblioRr. icoiiufer. du Lyonnais,
Portraits p. 147 f. E. Vial.

Cabane, Edouard, Maler, geb. in Paris,

SdiSler von Bougnereati. bcsdiidct seit 1876
den Salon der Soci^t«5 des Artistes Fran^. all-

jähritch mit Porträts sowie gelegentlich auch

mit akademisch korrekten Aktstudien, Bo^
hteie-Genrebildern (La mort de Francine,

1888) und religiösen Darstellungen (La fuite

cn Egypfc, 1805), Unter seinen Porträts sind

aeben einem solid durchgeführten, robust-

temperamentvollen Rntestück-Bildms der Pa>
riscr Carmen-Sängerin Mlle Soycr (Salon

1904) namentlich einige seit 1905 im Salon

aosgestellte hnbsehc Kinderbildnisse bervor-

znbeben.
Pariser Salon-Kat. 1878—1910 (mit einigen

Abb.). — Fanfulla della Domcnica 1884 N. 33

p. 4, col. 4. — B e 1 1 i e r • A u r a y, Dict. gin.
(1882) Suppidm. — Mirevr, Dict des Veoles
d'Art (1901 f.) II l.

•

Cabane, Florian N c in o r i n, Land-

schafts- und Stillebenmalcr in Montpellier,

spiter in St>Didier, gd>. in Logriand (Gard)
am 25. 10. 1831. Schüler der Pariser Ecole

d. B.-Arts unter Matet und Picot. Stellte

zwisdaea 18B6 and 1881 ^viederboH im Salon
ans.
Bel1ler>Aiivray, Dkt. gte. I u. Sappl. —

Gai. d. B.-Arts V 343; XI «6. H. V.

Cabase, F r a n ^ o i s, Emailmaler, ITäO geb.,

lebte zu Genf in gemeinsamer Werkstatt mit
seinem Bruder Gabriel tätig.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1905 I. R. C.

Cabane, Gabriel, Emailmaler, Bruder deS
Francois C, lebte 1726—1760 zu Genf.
Brun. Sth.veiier. Kstlerlex 1905 I. R. C.

Cabaael, Alexandre, Maler, geb. zu
IfoolpeUier am 28. 8. 1888, t in Paria am
88. 1. 1888, Trat Okt 1810 in die Pariser

Ecole des Beaux-Arts ein und Mrurde Schüler
von Picot 1846 erhielt er den Grofiai Rom-
prds f&r Gesehiditsnnlerd mit dem BiMe:
Jesus dans le pr^toire. 1868 wtirdr er zum
Mitglied des Instituts und zum Professor an
der Eede des B.-Arts ernannt 1844 erschien

er zum ersten Male im Salon (Christus in

Gethsemane), den er seit 1851 bis zu seinem
Tode regelmäBig beschickte. Im Salon 1862
errang er mit seinem während seines Auf-
enthaltes In Italien (1815—W) entstandenen
„Tod de. Mo:.r." die 2. Med., iin is'n

mit der jetzt im Mus. zu Versailles befind-

lieben Gk>rifikatkm des M. Ludwig die IMed.
— Um diese Zeit wandte sich Cabanel von
der Historienmalerei dera Porträt 2U, auf

welchem Gebiete er seine größten Erfolge
feiern sollte

;
gleichzeitig machte «»ein Stil eine

Wandlung vom Ernisten und Herben zum
äuBerlich Gefälligen, das sich im Zusammen-
faatige mit einer Icalten, gläsernen Farbe, oft

bis ins SuBUch-Sentimentale steigerte. Diese
dem Zt itpe- chmacke gemachte Konzession

verhalf ihm zu seinem Tritunphe: er wurde
der Modcportratist der vt>inehmen Damcn^
weit des zweiten K' i errriches, die ihre For-

derungen eines gefälligen äußerlichen Arran-
gements und einer noblen, delikaten Inter-

pretation weiblicher Grazie in ihm erfüllt

fand. Der märmlichen Intellektualitat gegcn-

8ber versagte Cabanels Porträtkunst durch-

aus; das eklatanteste Betspiel dafür ist sein

Napoleon III., der auf dem Salon von 1865

gewisses Aufsehen erregte, den aber schon

damals die Kritik als äußerlich tadelte und
weit unter senie Franenportrita stellte. —
Als Maler der idealen, nackten, weiblichen

Schönheit hat C. lange Jahre einen wenn auch

niemals ganz unbestrittenen Ruhm genossen.

Ch. Blanc, die bedeutendste zeitgenössische

Stimme, Endet bei aller Bewunderung Caba-

nels doch schon eine Zwiespältigkeit und eine

innere Unwahrheit in diesen eleganten Nudi-
täten. deren berühmtestes Speziroen die jetzt

im Luxembourg-Mus. befindliche, von Napo-

leon seinerzeit mit 40000 Fr. bezahlte Venus
AnadTomene ist. „Diese mythokigischen We*
.^en," sagt er, ,,deren Formen übrigens ge-

schmackvoll und deren Farben überaus deli-

Imt sind, sind nidit in den Fabelwäldcrn auf-

pewachsen; sie kommen aus der Stadt, aus

Paris her." I>er Erfolg, den C. mit diesem

Genre beim Publikum fand, hat ihn leider

diesen Weg unbeirrt weiterverf<^en lassen,

der schließlich zur Routine wnd Öden Manier
führen mußte. Daß alu r dcrti rtrritmalcr

auch in diesen beiden letzten Jahrzehnten sei>

nes Lebens noch mancher glüekHdie Wttrf
gelang, bcwei^' ii Hildi r wie das prächtige

Porträt der Gründerin des Ordens der Petites-

Soenrs dee Fanvrea, daa mit Recht die gröBte

Bewoadenng im Salon 1888 hervorrief. Als

SasilMtaalkoa. 8«.V. 391 Sl
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Frauenporträtist wird Cabanel einen Platz

von bleibender historischer und kultureller

Bedeutung in der G^b. der fmUBÖ«. Ma-
lerei des 19. Jahrh. behaupten, denn es ist

ihm gelungen, ein gut Stück der gei.stigen

Physiognomie seiner Zeit in seinen Frauen-
bildnisaen zum Ausdruck gebracht und der
Nachwelt erhalten zu haben. Die retrospek-

tive Ausstellung, die die Socicte d. artistes

fran^ 1908 von Werken Cabanels — meist

Fnraenbildnissen — veramtaitete, hat aber

gezeig^t, da6 dieser von mancher Seite (Mu-
therl) als flacher akademischer Rijutimer schon

völlig abgetane Maler kimstierische Werte
lestgelqrt bat, die auch heute noch als solche

empfunden werden.

Eine größere Kollektion von Arbeiten Ca-
banels wird im Luxembourg-Museum auf-

bewahrt; außer den schon erwShnten Bildern

bcfmden sich daselbst : Bildnis des Architek-

ten Armand, Tod Francescas von Rimint u.

Paolos Malatesta, Thamar und AbialoiiL Fer-
ner besitzen Bilder Cabanels die Mus. zu

Lille (Faun und Nymphe), Montpellier (hl.

Johannes. Selbstbildnis [1852], Velleda, Al-

bayde, Franziskanermönch, Verzweiflung der

Phädra, Bildnis des M. Alfred Bruyas und
das schöne, stille Porträt der Mmo Mares,

1861, abgeb. bei Gonse), Beziers (Druidin

ri8081, Orestes). Gareassone (Christi. Mir-
tyrcr), Antwerpen (Kleopatra) und das Maxi-
miliancum in München (Verlorenes Paradies).

Auch das Metropolitan-Mus. in New York
bewahrt 3 Bilder von ihm, darunter das Bild-

nis der Miß Wolfe und „Vashti u. Ahasver"
(III. Cat. p. 21/22). Außerdem befinden sich

im Mus. zu Montpellier einige Forträtzeich-

nungen seiner Hand, darunter das prichtige,

in seinem kräftigen Stil an Tngres ge-

mahnende Bleistift-Bildnis M. Armands (ab-

geb. bei Goose).

Von seinen Rrößeren dekorativen .\rbeiten

seien schliefillch noch die allerdings recht

matten Fresken mit Szenen aus dem Leben
des hl. Ludwip im Pariser Pantheon und die

Allegorien der Monate im dortigen Stadt-

hause genannt. — Der Einfluß Cabanels auf

die französische Kunst war sehr bedeutend,

wenn auch nicht gerade günstig. Während
seiner fast 3 Jahrzehnte umspannenden Tätig-

keit als Lehrer an der nationalen Kunstschule

hat er eine lange Reihe von Schülern heran-
gebildet, die vielfach die Manier des Mcisters
ins Unerträgliche verflaclit haben.

Arch. de l'Art Fran?. V 1857— ."iSj p. 328. —
J u 1. Meyer, Geaeh. der mod. franiö«. Mal.
(1867) p. 367, 598 f. - W. S c h m i d t in Zt»chr.
f. bild. Kst 1867 p. 36 ff. — Vial de Sa-
b 1 i K n y. Vinus etc. de Cabanel (Paris 187ft). —
L. Duaaienx, Art. Fran«. i l'Etranger (1870)
p. 172. — C h. B 1 a n c, Lea Art de raon tempa.
1876 p. 4S7 ff. — Bellicr^Auvray, Dfet
gtn. (188B) I u. Suppl. — F. G. Dumas, Illnatr.

Biegr. ol Mod. Artist« (188> ff.). — B. Mont«

rosicr, Les Art. Mod. IV (1884) p. 45 {f. —
A. Meynell in Magactne of Art lSd6, Mai-
Heft. — Chron. des Arts 1889 p. 29, l'yj Cr.ir-
riet de l'Art 1889 p. 48. — Discours pronoticc
aux Funcrailles de i ii,;in- 1 (Paria 1888). —
Gax. d. B.-Art*. Tabics alphab«t. Fr. v. B ö t -

t ich er, Malerw. d. 1». Jahrh. (1891. mit Nach
trag). — Invent. g6n. des Rieh. d'Art de la

France, Paris. Mon. Civ. II
;

l'r ^ '*<^n. Civ. I

u. VI (Reg.). — Gonsc, Lcs Chefs d'OMjvrc
des Mus^ de France, Peinture (1900) y 21a f.;

Sculpt. etc. (1904), p. 270 f. — M i r r u r, Djct.
dea Ventcs d'Art (

i
'XK: ll. -- R, M m t h e r. Ein

Jahrh. franrSs. Malerei (lÖOl) p. 128 f. — K. E.
Schmidt, Franzos. Mal. d. 19. Jahrh. (IW»)
p. 137. — H. M a r c e 1, La Peint. Frani;. au 19. s.

(1905) p. 238 f. — .•\ r s c n e Alexandre im
„Fißaro" vom 16. 1908. Hans Vollmer.

Cabanel, Joseph, Zeichner und Email-
maler, lebte zu Genf 1746—1888. Während
einiger Jahre mit Marc Roux und Jean-Abra-
ham Lissignol in gemeinsamer Werkstatt.
178;^ erhielt er die Genfer Büfgerreebte ge*

schenkt.

Brno« Schwdzer. lOrtleriex. IWM I. R. C.

Cabanel, Pierre. Genre- und Historien-

maler in Paris, geb. in Montpellier, Schüler
seines Onkels Alex. Cabanel. Stdlte «wischen
1869 und 18SS wiederholt im Salon aus:

Flucht Neros (Salon 1873) ; Tod Abels (S.

1874); Nymphe und Satyr (S. 1875). Das
Mus. von Montpellier bewahrt von ihm:
Hero findet den Leichnam Leanders, das Pa-
riser Ministerium der schönen Künste: Schiff-

brüchige an der bretonischen Küste.

Bellier^Auvrajr, Diet g^n.. Sappl. —
Kat. d. Salon 1880-68.— Inv. g6a. d. Rieh, d'art.
proT.. mon. etv. I 198. — Kstchron. XII 818.

H. V.

Cabanel, Rudolph. Architekt, geb. 1762
in Aachen, f am 5. 2. 1839 in London, wo er
schon seit frühen Jugendjahren ansässig imd
namentlich als Theaterbaumeister tätig war.
Nach seinen Plänen wurde u. a. die Bühne
des alten Drurjr Lane-Theaters erbaut. £r
war der Erfinder einer nadi ihm benannten
Deckenhonstraktion, dea sogen. »Caband«
Hoof.
Gentleman'« Magazine 18.^9 I .329. — Red-

crave, DicL of ArtisU 1878 p. 67. — Dict. of
Nat. Biofr. IWB Itt 61«. M, W. BnekmtU.

Cabanes, Eloy. Goldschmied ;n Valencia,

der 1696 im Auftrage der Kommune ein sii-

bervergoldetes Reliqniarium anfertigte.

.A. 1 c a h a n, Artist Valenc. 355. M. r. B.

Cabanes, Louis, Maler, geb. am 1. 6. 1867
in Toulouse, Schüler der .\kademieen in Tou-
louse und Paris und von J. P. Laurens, Mit-
glied der Socict6 des Artistes frangais und
der Societc dc^ oricntalistcs, Inspecteur de
l'Enseignement du dessin dans les Cooles pri>

malres de la Vilte de Parts. Offider de l'In-

struction publique; stellt seit regelmäßig

im Salon der Societe des Artistes frangais

«US. 1907 erwarb der französische Staat vQn
ihm ,3«nataK de la Paix d'Alais (162»)".
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Cabanes Cabtt

Im Salon 1910 sah man von ihm die wirkungs-
^ M 1 1 D

:
1 r 1 ; I -1 1

1 n
1
K <: : 1 1 WüstcnttOriMS.

Panzer äaloii-Kat. seit 1898. O. G.

Cabanea, Martin, Maler in Valencia, Bru-
der des Pedro C, erwähnt in eineni No-
tariatsiustrumcnt von 1514.

A 1 c a h a I i, Anist. \'alenc. 60. M. v. B.

C«b«net» Pedro, katalan. Maler in Va-
lencia, wird er berufen, den Altar in

der Kappllc der Gcncralidad des Köntgr. Va-
lencia zu malen, 1506 überträgt ihm der Ma-
gistrat die Ausführung des Hochaltars der

Kirclic N. S. de Jesus. 6. 0. 1528 wird er

zum Stadtrat ernannt. 1538 war er noch am
Leben.
Alcahali, .Artist. Valenc.TS—80. — J. S a ri-

eh i 8, la Catedral de Valencia, &30. M. v. B.

Cabase« y Badosa, C 6 s a r, Bildhauer und
Medailleur, geb. am 14. 2. 1885 in Arenys de

Mar bei Barcelona, Schüler des Ed. B. Alen-

tom und der Escuela de B. Artes zu Barce-

lona, debütierte 1905 in den dortigen Galerias

Parts. Er ist der Srl rpfer der neuen ,,Gi-

gaatn** (altmodisch bekleidete groteske Kie-

senfiguren für die Corpus Domini-Prozcssion

u. andere volkstüml. Umzüge) für Pahna auf

Mallorca und der bekrönenden Lüwenfigur

des Befreiungsdenkmals zu Gerona. Als Me-
dailleur bat er sich durch Medaillen für das
Haas Wienenberser in Pforzbeim und für

d' n f r.sten span. Anti-Tuberkulose-Kongreß
vorteilhaft bekannt gemacht Jf. UtriUa,

CAm», Hme. Paaline, geb. Gom€r0y,
Tochter des Jean Franqois Gameray, stellte

1835—44 einige Blumenstücke (Aquarell) im
Pariser Salon ani.

Bellier-AttTraj, Dict tfin. I.

Gabantoo^ Andr6. BromtegigBer, lebte in

Genf um 1800. existieren Glocken mit

seinem und dem Namen des Vater.s Jean-

Pierrt C. (Musee arch^ologique, Genf).

Br«n. Scbweiser. Katlerloc 1905 I. R. C.
Cabany«!, Alejandro de, Mater, geb.

am 17. 3. 1^77 in V r--:fn': fl'roN'.

Barcelona), beschickt die Ausstelhmgen zu
Barcelona und Madrid mit impresaionisti>

sehen Landschaften etc. von ausgesprochen
persönl. Eigenart der Ausführung u. des Ko-
lorites. Einige seiner Gemälde gelangten in

daa Museo Municipal zu Barcelona und in

das Mttteo Balaguer zu Villantieva. Für die

Ca&a de Ayuntamiento zu Vüianucva malte

er das Bildnis des Dichters und Staatsman-

nes Vieior Balaguer.
Encicl. Espasa X Ol. — P«nna I (Baiedona

1904 ) 421 f., 427 (Abb.). it. ülrilto.

Cabanyea, Jose, Maler in Barcctona, 170B
Innungsvorstand.
V i n a ca. Adle. II 85. U. V. S.
Cabanyea y Balleater, J o a q u i n, Maler,

geb. in Valencia, t am 3. 12. 1876 in Bar-
celona. Von Hause aus nur Dilettant, ge-

hörte er den Akademien zu Valencia, Bar-
«ckma and Palma (Majorca) sowie auch der

Denkmäler-Kommission der Madrider Aca-
demia de S. Fernando als Mitglied an. Daa
Museo Provincial zu Valencia besitzt ein

Landadiaftsgemilde von seiner Hand.
Ossorio j Bernard, Gat. Bingr. de Art.

Eapall. de! S. XTX (1883—84) p. 113. if. Utrilla.

Cab&nzön y Hemandez, F r a n c i .s c o, Ma-
ler, geb. in Rioseco (Prov. Valladolid), Schü-
ler von C de Haea an der Escnela Su|>erior
de Pintura zu Madrid, beschickt die dortigen

Kunstauastellungen seit lödl mit Genrebildern
und StiUeben sowie namentlich mit Land-
scbsltagemilden, für die er 18^, 1897 und
1906 versdiiedene .Auszeichnungen erhielt. In
der Mli Iridcr Au.sstellung 1010 war er mit
einem „Idilio" und einem schlicht-realisti«

sehen Landsdnftsbilde JLa Sierra de C6r-
dcba" vertreten (Kat pw 16 u. Abb

)

M. UPrüio.
Cabaret, .-K n t o i n e, französ. Faiencier,

übernahm im Jalue 1796/97 (an III) die

Fabrik zu Sceaux von Glot
R. Jean» Lea Art» de la Terra, Paria 1911

p. 168 f.

Cabart, Marie-Ernp?itine, geb. Scrref,

geb. am 12. 9. zu Paris, i'orträt- und
Genremalerin, stellte 1834—1849 im Sabm
ana a. zwar bis 1845 unter dem Namen Serret.
Bellier-Auvray, Dict. gen. R. C.
Cabarteuz, Jean-J acques-I''"ran<;ois,

französ. Kupierstecher, Schüler M. Hilde-
brands, stellte im Salon von ISTO bis 1682 aus.
Viele seiner Arbeiten, Landschafts- u. Genre-
iilichc ab Illustrationen für das Magasin Pit-

toresque geschaffen u. a. aadl A. de Bar,
Hondeooeter, Lebrun,
Bell ier-Au vray, Dict. gla. Sttppl. A. C
Cabassi, M a r g h e r i t a, Gcnremalerin in

Modcna, t das. 71jährijr 1734.

Tiraboscbi, Notizic ecc. 1786 pw 131. —

*

L a n z i, Stor. pitt 1834 IV 50. Jt C.
Cabassoa (eigentl. Harang, genannt C),

Guillaume-Alphonse, gdb. zu Rouen
(Seine-Infer.) am 25. 2. 1814, t am 15. 8.

1884. Maler und Zeichner in Paris, Prof. a.

d. Ecole d. arts decoratifs, Schüler von David
d'Angers a. P. Delarocbe, stellte im Salon v.

1841 bis 1882 Historienbilder aus, wie dio;

Gefangennahme des hl. Ludwig nach der

Schlacht bei Mansourah (1864), Tod Arthurs
V. Bretagne (1868), Dante und Vergil im
Kreise der Giganten (1870), Junge Fischerin-

nen ' \T.arell, 1882).

B c 1 1 I c r - .\ u V r a y, Dict. gen. u. Suppl.
R C

Cabat, Louis« Maler, geb. 6. 12. 1612 in

Paris, t daselbst 18. 8. 1808; empfing seinen

ersten Unterricht bei einem Porzellanmaler,

bei dem auch üiaz, Dupre und Raffet lernten,

trat mit 19 Jahren zusammen mit Decamps
bei Camillc Flcrs als Schul t r'm. 1833 de-

bütierte er im Salon u. zog mit zwei Bildern

„Les Bords de la Bouzanne" und „Interieur

de cour couverte", die unverkennbare Ein-

ßSaae von Wjnants n. Isack v.Ostade xeigten*

t Sl*
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die AtrfmeHaMiDkcit ttif sich. Ein Jahr dar«

auf erzielte er im Sninn mit den Bildern

„Etang de Ville d'Avray und «Les Jardins

de Beaujon" einen großen durchschlagenden

Krfolg. Beide Bilder spiegeln die Eindrücke
wieder, die Cabat in dieser Zeit von G»-
Stablet Kunst empfangen hatte. Auch ihm
waren die Augen iar die SduHtfietten der

Natur geöffnet; er hatte atii^eh&rt, die Kon*
ventioncn di r älteren Met -t- r nar!, /uschafTen

und dagegen gdemt, die Augenerlebnisse mit

staricem Realismas k&t8t]eri^dl su fibertn-

gen. Vom Jahre 1834 an zählte Cabat, der

mit Bewunderung zu Delacroix aufblickte, zu

den Hoffnungen der Generation von 1880.

Wie seine Zeitgenossen lernte er die engere

und weitere Umgebung von Paris lieben, und

K> gehört er mit zu den ersten Entdeckern

des Waldes von Fontainebleau, in dem er

$ich 1835 niederliefl. In diese Zeit fallen anch
einige Reisen, die er mit Dupre zusammen
durch die französischen Provinzen unternahm.

1887 bereiste er um erstenmal lUiKen und
ließ sieb n tf längere Zeit in Rom nieder.

Die&er Aufenthalt brachte eine neue, entschei-

dende Wendung in sein Leben, indem die

ital. Kunst ihn wieder mdir zum Klassizis-

mus zurückführte, wodurch er siclj vuu seinen

ersten Jugendgenossen künstlerisch entfernte

Daraus erklären sich auch seine geringeren

Erfolge im Salon von 1840. 1846 zog es ihn

zum zweiten Male nacb Italien. \'on dieser

Zeit an schwankte er zwischen dem starken

und gesunden Rcalismits seiner Jagend und
einem kühlen Klassizismus, der sich an Pous-

sin anlehnte, hin und her. Seine frühesten

Bilder wurden immer am höchsten geschätzt

;

so erzielten „l es Jardins de Bcaujon" 18.'53

auf der Vcnte der Duchessc d'ürlcans 23(X>0

Francs und 1857 auf der Vente Deforge
18 600 Fr. In den Jahren seil 1865 hatte Cabat

mit „La revue de Villeroy", — „Le Crepus-
ciilc", — ,,Le Soir au Icvcr de la iune" und
1867 besonders mit „Souvenir du lac de Nemi"
noch knnstlerische Erfolge; daim aber flaute

seine Kunst mehr und mehr ab und v.,:rfic

immer kühler und akademischer. Er wurde
1848 zum Ritter, 1865 zum Offizier der Ehren-
legion und 1867 zum Mitglied des Tn'^tit ns

gewählt. Von 187»—18S5 war er Direktor der

Akademie in Rom. 1893 wurde eine Ge-
samtaussteltung seiner Werke veranstaltet u.

Fein Nachlaß versteigert. Werke seiner Hand
befinden sich in Paris im Louvre „L'etang

de Ville d'Avrajr" (1888), „Un Soir d'Au-
tomne" tmd ,JLe jtu de boüles" (Aquarell), —
im Luxembourg-Museum „Environs de Paris"

(Aquarell, 1830J und „Laveuse i Bercenay en
Odte" (Federtdchmmg), — im Mus<e CÜna-
valet verschiedene Zeichnungen ; — femer in

den Museen zu Rouen „Lac d'Italie", — zu
Amicns «La Bm Samaritain",—m Le Harn

„Lea PAMu d'Emauuis*« — tu GrenoUe
„Miraclc de Saint Dominique" (1887) und
„Une vue de Voreppe*', — zu Lille „Vue de la

Canvagne de Rome", — zu Nantes „Une
ferme en Normandie", — zu Loewcn JR/ept»'
(1818 im Pariser Salon ausgestellt).

Als Graphiker betätigte sich C. in Stein-

»firhmmgen wie „Interieur d'une mftairie**

(Sakn 1884) und zart behandelten Kupfer-
ätzungen wie .J-'etang de Ville-d'Avray" (in

A. G. Decamps' „Musee" von 1834 veröffent-

fieht). — „Qwumiire Nonitande'*, — «Un
moulin i Attmalc" und „Une vam»* (cf. Bt*
raldi).

D e 8 t i K n y, La Revue poet. du Salon 1840. —
Th. Gauthier, Les B.-Arts en Europe 1B55
II 125

; Expos, de Tabl. mnd. 1860. — I,. Jour«
dan, Feintres Franc-. Salon lb5'J, p. 81. —
Huitin in L'Art XVI (1879) l £T. — Bei-
lier-Auvray, Dict. g^. (1883) u, Suppl. —
Aug. Barbier, Sout. etc. contemp. (1883). —
B< raldi, Les Grav. du 19. s. (1886). — Fr. v.

Bottiche r, Malerw. d. 19. Jahrh. (1891, mit
Nachtr.). — Chron, des Art» 1893 p. 86. — H.
M o rn a n d in „L*Ermitage" v. März 1894. —
Nouv. Afch. de l'Azt Fimn«. IMO & 341 f. —
R. Mvtber. Ein Jahrb. tnnsfis. Mal. (1901)
p. 88. - H. kircnr. Dtet d. Ve^ca d'Art II
(IMfi). — J. Breton, Noi Fcintrei du Si4dc
kUAit et Ics Alt") p. 61 ff. - K. E. Schmidt^
amSa. Mtf. d. 19. Jahrb. (1903) p. «. ~ H.

Marcel« La Feint. Franc du 19. s. (1005)
p. 155 f. — P. Dorbec in Revue de t'Art aoc
et mod. 1908 XXIV 361 W. ; u in Gaz. d. B.-Arti
1909 I 309.—333: 8. auch Tablcs AlphaMt. der
G:u tl Alts. O. Grautoff.

Gabau, i:.ugcne Charles, Blumenmaler
an der Porzdtanmannfdrtur in Sivrea. 1847»
80. 1S67 bemalte er 2 große Balusterraaen«

die Napoleon dem Sultan schetikte.

Lechcvallier-Chcvignard, La Ma-
nul, de Porcel. de Sevrea. 1908 I 155, 157: II

129. — I« Dnaaienx, Lw art frui«. i l'etr..

1876. H. V.

Cahand, Paul, geb. zu Annecy (Hante-
Savoie), Landschaftsmaler. Schüler von M. J.

Ilornung, stellte im Salon von 1870 bis 1881

aus.

Bellier-Auvra y , Dict. g<n. SuppL R. C.

Cabbaey (auch Cabay, Cabaay, Cabouy},
Michiel, Miniaturmaler in Antwerpen*
1672—^73 als Lehrling des Miniaturisten Ber-
naert van den Broeck, 1875—^76 als Meister
der St. Lukasgilde in den Liggeren erwähnt,

am 22. 2. 1723 in der Liebfrauenkircbe be-

graben. Für die in (etiterer Kathedrale noch
vorhandenen MitKHcderrcgister der beiden

Bruderschaften ,,van de Veerticndaagsclie Re-
rcchting van het Zuiderkwartier" und „van
het Noordcrkwartier** (van Onze LieveVrouw)
lieferte er eine Reihe eleRanter und fein de-

taillierter Miniaturbildnis.^e in Aquarell-

malerei, SO für das Register der Süd^arochie
1T08 da« Medaillonhtldäa de» Obmamu Hen-
ricus UUens (in reicher allegor. Figuren-

umrahmung, signiert ^Mic. Cabbaey fecit")

und 1711 dasjcnice dü BiiehoCi Fttrat Jo-
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sephus Francken-SicrstorpfF, — für rias Re-

gister der Nordparochie 7 weitere üildnis^e

(das q>itcite voa 1714). Weitere Malwerke
Ca werden in den Katalogen der ehemaligen
Privatsammlungen P. A. de Licht-Antwerpen

(173?) iin l P. Fouquct-Amsterdam (1801, —
Snsanna im Bade in Gooachemalerei) auf-

gcfBbft«
R o mb^nts^etlsii Ltnwm n SM

(Reg ). ^ Kmnoi, De Levcne cn Werinn I
199. — De Dietache Wannd« 1893 p. S81. —
M. R ooses in Onze Kunst 1M4 I 139 f. (mit
Abb.). — A. T. Wursbaeli» WiedefMnd. lC8ti>

lerlex. 1906 I 230. •

Csbbagei engl. Kupferstecher der 2. Hälfte

des 18. Jahrh., von dem Heinecken (Dict d.

art 1789. III) das Blatt anführt: Le Taillear

niethodi«tc surpris en adultire.

Cabbell, R., Maler in London, wo er 1806

in Royal Aend, eine Szene aus Shake»
speares Sturm ausstellte (Ferdinand snd
Ariel).

Graves^ Rogr. Aead. Exbib.. loo.") i.

M. W. Brockwell,

CMIn, s. Ftrro Caabtir».

Cabel, Artnt Arcntsz, liolländ. Maler,

geb. in Amsterdam um 15äÖ, führte seinen

Namen nach dem von ihm bewohnten Haus
an der Prinscngracht gegenüber d. Noorder-
markt. Er heiratete am 19. 5. 1619 im benach-

barten Dorfe Sloten Joosje Jans und st.nrb in

•einer Vaterstadt vor Oktober 1635. In der

Art von Hendr. Avercamp, aber derber in

der Farbe und weniger sorgfahig in der Zeich-

nung, malte er Winterszenen und namentlich
Darstellungen von Jigem und Fischern, be-

reichntt mit einem aus zwei A gebildeten

Monogramm. Ein 1Ü29 datiertes Bild mit

Sdilittschahläufern in der Sammlung Wacht-
meister in Vanäs (Schweden) bat lange als

van de Venne gegolten. In den Mus. zu Am-
sterdam, Rotterdam oiid Antwerpen «md gute
Bilder «einer Hand.
Ond-Holland VII 29, .30. — v. F r i m m e 1,

BlätteT f. G«nrälddcund« II 156—158. — J. F.

van Someren, Otide Kamt in Nederlaod. —
Amaterdani io de 17de ceuw. III, SchUderkaast
S. M. B. W. Matt,

Cabel, •- T^rh Knhfi.

Cabeljauw, b a m u e i, hoUänd. Maler, war
1601 Schüler von Arent van Ravestejn im
Haat.
Obreeos Aidi. V 14«. E. W, Mott.

Cabello, Juan, Steinmetz in Sevilla, mit

Luis de Oiis 15t}3 am Bau der Casas capitu-

lares der Kathedrale beschäftigt.

Gr*to5f>, Artif Sevül. I 177. M. v. B.

Cabello y Aso, Luis, Architekt, geb. 1833

in Madrid» seit 1868 Stipendiat der Akade-
mie zn Rom. Nach Madrid znräckgekebrt,

wurde er zunldist cum mifslclirer tt. spSter

fl875) zum Professor an der dortit,! n Es-

cuela de Arquitectura ernannt, wo er noch
jetzt titig itt, als Mitglied der Academla de
S. Fernando auch hier ein Lehramt fSr Bau-

kunst mit versorgend. Neben zahlreichen
Zeitschriftenessays und Fachbroschüren ver-
öffentlichte er eine Anzahl größerer Arthi-
tekturwerke wie „Tcoria Artistica de la Ar-
quitectura". — „La Estetica de las Artes del
Dibojo", — „El Barroquiamo y las Artes
Piaaticas de E^afia". m. Viriiio,

Cabell» Inns, Segundo, Maler, geb.
1868 in Astorga (Prov. Leon), Schüler seines

Vaters Luis C, der an der Academia de In-
fanterie zu Astorga als SMchen- und Mathe-
matiklehrcr wirkte; weitergebildet in Madrid
unter Cecilio Pia. In den Madrider Au>-
Stellungen errang er 1897, 1890, 1001, 1904 u.

1906 verschiedene Auszeichnungen und Nfe-

dUiUen; m derjenigen von 1910 war er mit
einem Kirchenint:neur vertreten. Die Pa-
riser WelUussteliung 1900 beschickte er mit
dem Gemilde ..Fm de Sitele". Gleich
seinem Vater ist auch er an verschiedenen
Lyceen sowie an der Escucia de Arten In-

dustriales zu Madrid als Zeichenlehrer tätig.

Eacicl. Espasa X 11g. — Cat. G^n. Offic. d«
l'Ei|M>s. Univers. 4 Parte 1900 II 346. — Cat.
BsDoa. Nac de Piutnt» etc, Madrid 1910 (m.
Abb.). M. UtrWo.

Cabello j Lapiedra, Luis Maria, Ardli-
tekt, geb. 1863 in Madrid, früher Stadtbau-
meister in Valencia, jetzt Architekt im Kul-
tus- und Justizministerium zu Madrid. Seine

bisherigen Hauptwerke sind : der architekto-

nische Unterbau zu dem vom Bildhauer Que-
rol ausgeführten Legazpi-Monument in Ma-
nila (Luz6n). das Gebäude d. R. Academia de
^^cdic!na zu Madrid und die Restaurierung

des Kreuzganges an der Kathedrale zu Ciu-
dad-Riodrigo sowie diejenige der Haupddrehe
zu Alcalä de Henares. Als Architckturschrift-

stcller veröffentlichte er die Werke: „Kl

Arte, los .\rtistas y la Exposici6n de Bellas

Artes", — „Madrid y sus Arquitectos" . —
„Excursiön por la Elspana irabe", — „Habi-
taciones Econömicas", — „Nuevos EstudtOS

acerca del Arte contempor&neo", „La Ca-
pilla del otdor".
Encid. Espasa X 115. M. Utrillo.

Cabert, E., die östcrr. Topographie 1908 I f

329 erwähnt in der Sammlung von Frl. M.
Melicher in Wihring bei Wien ein kleines

Damenbrustbild gez. E. Cabert 184S. R, c.

Cabes, Ferdinand, 16437—68 Meister der
Lukasgilde zu Antwerpen, Miniaturist.

Rombouts-Lerius, Llggeren II. R. C.
Cabewe, F' i e r r e, Maler, geb. zu Dax

(Landes), t am 18. 1. 1807 zu Mont-de-
Marsan, Dilettant, Schüler von Bazeroont in

Bordeaux. Werke von ihm auf den Aus-
stefhmgen ift Bordeamc 1770—88 (Stilleben

und Heiligenbilder) und in der Kirche zu
Mont-de-Marsan.

Reun. d. Soc. d. B.-Arts, XXIV 022, XXV 606.
— C Marionneau, Salons Borddais 18. a.

Cabet, Jean^Baptiate Paul, Bikl*

haucr in Paris, geb. in Nniti (CAte-d'Or) «m
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1. 2. 1816, t in Paris am 23. 10. 1876. Schä-
fer und spiter Schwiegersolm von Fr. Rudc,
dessen jetzt im Louvrc befindlicher Christus-

kopf nach Rüdes Tode von ihm vollendet

worden ist Er debütierte im Salon 1835 mit
einer Porträtbriste des M. Paillct und be-

schickte seit 1S44 fast alljährlich die Aus-
stellungen dcg Salon. Sein Hauptgebiet war
das Porträt; unter den «m Salon cnchteneoen
Bildnissen seien genannt die BronzebSsten Fr.

Rüdes auf dessen Grabmal auf dem Mont-
pamasse-Friedhofe (Marmorreplik in der Gal.

ztt Versailles) und M. Moreaus in der Ecole
imperiale de Mcdccinc. Im Salon l^ii lenkte

er mit seiner Bronzestatiie eines Wanderers
auf den Gräbern vim 'riiermopylae zuerst die

Aufmerksamkeit des Publikums auf sich;

1855 errang er mit der Marmorstatue eines

jungen, \'ogelncster ausnehmenden Hirten

eine Medaille. Spätere Arbeiten von ihm sind

:

Statue der TbeoloKie^ in der Pariser Sor-
bonne-Kirche ; Reveil du printemps (Marmor-
statue im Ministere d. B.-Arts); Mil-huit-cent

aoixante-et-onze (Marmorstatue, ebend ) ; Re-
sistance, (Marmorstatuf in T^ijon). 1S16—52

weilte C. in St. Petersburg, wo er 8 Bas-

reliefs für die Isaaks-Kathedrale arbeitete,

«tuen Brunnen fär das SonuBcrpaliis der
Herzogin von Leocbtenberg, eine Flora ffir

den Wintergarten des kaiscrl. Palastes so-

wie mehrere Büsten, darunter die des Groß-
ffirsten Ukhael anfertigte. Aucfi fStt Odessa
lieferte er einen figureögesdimfidttett MoOtt-
mcntalbrunnen.
Bellicr-Auvrajr, Dict gio. I u. Suppl. —

Lavigtic, Etat civ., p. 141. — G o n s e,

I.cs Chefs d'Ocuvrc d. Mus. de France (Sculpt.),

1Ö04 p. 158, 16Ö, 168 (Abb.). — Gai. d. B.-Arts.

Table alphab. 1859—80. — Chron. d. arts 1876
p. 295 (Nekrol.). — Nouv. arch. de l'art franc;.,

3« Sir., XIII (1897) 2M!f,. — Inv. gin. d. rieh,

d'an, Paris, mon. rcl. III 121 ; mon. civ. I 71

;

II «4/5. 335, 338; III 310. — L'Art I 285; VII
144. — P.nriscr „Illustration" v. 4. 11. 1876.

H. 1-

Cabeza, Francisco, Kunststicker in

Aranda de Duero, 1579, 1580 genannt.
Marti y Moas6^ Estud. bist artist. 480.

M. V. B.
Cabise di Taee, Franc. Vera, s. Vera

Cabt»a.

Cabetalero, Juan Martin, span. Maler,

Keb. in Almaden 1633, f in Madrid 1G73.

Einer der besten Schüler des Juan de Car-
reilo, Mtnarkig in Modellierung und Farbe*.
Die ihrcrzcit hocligcscliätzteti Bilder in S.

^•icolas in Madrid sind untcrgcgaiigeu. Er-

hallen sind vier schöne Gemälde in der Ka-
pelle des dritten Ordens bei S. Francisco el

Grande und die Fresken an den Wänden u.

in der Kuppel der Capilla del Sepulcro in

S. Pläcido; in der Galerie des Prado: Chri-

stus mit den Reil. Dominteas und Francfscus
eine Seele richtend. In der Karthause El

Paular bei Segovia hatte er mit Coello und

Donoso Fresken mit Darstellungen aus dem
Leben des ht. Bruno ausseffihrt
Caan Beraindez, Dicc I 184. — Sente-

naeb, Pintnra en Madrid 151—152. AT. v. B.

Cabesas, Jose (als Mönch Fr uK ;o), span.

Architekt, geb. in Enguera 1709, f in Va-
lencia im August 1778. Seit 17SB Mönch im
Kloater de la Corona, entwarf er den Hoch-
altar für die Kirche des Franziskaner-Klosters

in Akoy und erbaute das Kloster S. Barbara
in Alcira. Nach seinen Plänen wurde 1761

der Bau von S. Francisco el Grande in Ma-
drid begonnen und unter seiner Leitung bis

1768 fortgeführt. Den w^en Geldmaogel lie-

gengebliebenen Bau beendeten Antonio Plo
imd Francesco SabbatinL
A 1 c a h a I i, Artist. Valene. 412. — O. Schu-

bert, Baroek in Spanien (1900) p. SSß-^R.
U. V. B.

CaUaaea, Francesco, mit dem Familien-

namen PfHSO, genannt C, ital. Bildhauer, geb.

lü<36 in Venedig, t 1'*^^ ebenda, Schüler des
Bildhauers Josse de Corte, verfertigte 1888

verschiedene Figuren am Arsenal in Venedig,
wie die Betlona auf der Balustrade und die

Göftergestalten am Geländer vor dem Ein-

gang. Für die Fassade der Kirche S. Maria
Asranta dei Gesuiti schuf er in die Nisdien
zu Seiten der Tür den S. Giovanni Evange-
lista tmd S. Jacopo, sowie S. Andrea, der

•kli darüber befindet, im Tympanon des Ein-

gangs von SS. Simone und Giuda das Mar-
tyrium dieser Heiligen im Flachrelief, femer
für die Kirche Frari im 1er Sakristei einen

Marmorreliquienschrein mit den Reliefs der
Kreuzigung, Abnahme u. Grablegung (1711).

In S, Maria della Mi.scncordia stammt die

Figur des S. Doinenico wahrscheinlich von
ihm, vielleicht um 1720 zusammen mit deff

Bildnisstatue Benedikts XIII. für S. Dome-
nicü in Venedig gc.'^chaffen. Im Hof des Pa-
lazzo Correr am Canale drande .steht Ctü
Brunnen mit Heiligenbild von ihm.

T i c o X z t, Diz. — N a g 1 e r. Lex. (dort unter
Penao). — Meschini, Guida di Venezia I 70,

961: II 142, 5T0. — Correr cd altri. Veaes.
c le soe lagtine 1847 II, 8 n.m — Zanotti,
Gtdda di Venes. 16B6. — Molmenti c Fu-
lin, Guida d. Venei. 1881 p. 18«. S8». — Ci-
cogn«, biscriz. Vene«. 1824—86 I 144.

G. Degti ÄMtL
Cabianca, G i o v. Giorgio, s. CafO'

bianco.

Cabianca, V i n c e n z o, Maler, geb. 1827 in

Verona, t am 81. 8. 1008 in Rom; einer der
hervorragendsten Vertreter der Florentiner

Macchiajuoli-Gruppc, jener freien Künstler-

Bereinigung, die im Anschlüsse an die französ.

Kunstbewegung der Zeit um 1860 und unter

besonderer Bevorzugung einer tupfenden Mal-
wcisc (pittura alla ..macchia") das unmittel-

bare Natur&tudium in die Malkunst und na-

mentlich in die Landschaftsmalerei Italiens

einführte. Sobald er 1W3 von Venedig, wo
er seine akademische Vorbildung erhalten
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hatte, nach Florenz gekommen und in den
Kreis der dortigen Macchiajuoli eingetreten

war, entfernte er sich mehr und mehr von
dem akademischen Kolorismus seiner vene-

ziaiüadien Jofendarbcheii (darunter Gemilde
wie partenza di Goldoni" u. a.) und wid-

mete sid) mit um so leidenschaftlicherem

Eifer dem freien Studium sonnig^ehtender
Naturstimmungen. Dabei gelangte er dann
alsbald zu einer persönlich-künstlerischen

Technik und Ausdrucksweise, die schon in

Gemälden wie „Porcile al sole" und „Man-
driana" (1860), besonders aber in dem 1861

in Turin ausgestellten Bilde „Monachine" aufs

deutlichste in Eracfaeinong trat. Naich einem
hieraof folgenden kurzen Stttdianttfendtthe

in Paris (mit Cr. Banti u. Tel. Signorini) ließ

er sich 1864 in Parma nieder, wo er sich ver-

heiratete und tt. B. «ein grofes Freilidit'Ge-

mälde ,,I1 bagno fra gli scogli" (mit 13 klei-

neren Studien C.s jetzt in der Galleria Comu-
nak zu Florenz befindlich) vollendete. Als
er sich dann nach seiner Übersiedelung nach

Rom (1868) der seinem persönlichen Naturell

gaax besonders zusagenden Aquarellmalerei

zumndte, wußte er auch den in dieser Tech-
nüc ausgitiHihrten Werken seines Pinsels jene

licht- und farbenfreudige Empfindungsnote
aufzuprägen, die für sein gesamtes malerisches

Schaffen so charakteristisch ist In ihm fand

die römische Campagna-Landschaft einen

ihrer feinfühligsten Farbcnverherrlicher, das

gesamte damals noch ziemlich rückständige

Kunstkben Roms aber seinen führenden Er-

neuerer. Daß er die heterogensteu Land-

scfaaftsaxenerien in ihren Sondercharakteren

aufs fetnsiunigste m interpretieren verstand»

bewies er in der Neapeler Ausstellung 1877

mit Gemälden wie „Piccola via presso Pe-

rugia", — »Una caaa ad Anacapri", — ,Jle*

miniscenze d'Amalfi*. In den BHdersalen der
römischen Künstlervcreinigungen ,,Societä

degli amatori di B. Arti", — „Socicti degli

Aqaardfisti" und „In Arte libertas" (1886
gegründeter Sezessionsklub) war er einer der

eifrigste und nach langem Verkanntsein
schließlich auch einer der gefeiertsten Aus-
steller. Besonderen Beifall erntete er 18Ö3 in

IRom mit d. Aquarell „La pace nel chiostro",

in London mit dem Aquarell „La neve a Ve-
oezia" (gleich seinem Gemälde „Ii fait sa
conr* von der Royal Institution angekauft).

Die Galleria Nationale Moderna zu Rom
erwarb von ihm um dieselbe Zeit die

Aquarelle „Sul far del gionio'' und JLa
nevc in Ciociaria". Seine letzten Tritimphe

feierte er in der Turiner Ausstellung 1898

mit den C>emälden MEstate* imd MAmore
costante". Noch nach seinem Tode sah man
von ihm in der Ausstellung zu Venedig 1008
die Aquarelle „Ora lieta* u. „Porto Venere".
Als lUustrationazeichner betätigte er sich

unter anderem mit einem prächtig stimmtmgs-
tiefen Schwanen-Nocturne für Gabriele D'.\n-
nunzio's „Isaotta Guttadauro".

Rivista di Firenze 1857 I 465 ; 1S58 III 307,
IV 467 f.; 1859 V 38«. — M. D e M a r i a iu
„L'Italia" 1883 p. 64t — A.Cecioniin „Do-
mcnica del Fimcassa" (Rom) vom 12. 7. 1885.— De Gubernati& Die. d. Axt. itaL vIt.
(1889). — V. Pica, L'Axte Eun». • Vcncsia
1895 ».MS: L'Arte moai. etc. a Venezia 1809
p. 114; asma in „Emporimn" (Bergamo) 1898
Vin sao. — innstraa. ttal. 1894 II 303 ; 1902
I MS. n Giom. d*Arte (Neapel) 1897 n. I—II.— Natura ed Arte 1901—2 I 720. — R. P4n.
tini in „Bnporium" (Bergamo) 1902 XV 405—
423 (mit Abb.). — A. R. W i 1 ] a r d, Hist of
Mod. Ital. Art (1902) p. 601 ff. — G r a v c s, R.
Acad. Exhib., (1905). C i II a r i, Storia d.
Arte contcmp. ital. (1009) p. 216 f. L. Cällari.

Cabibel, Mme. Anna, geb. Chataignier,

Malerin und Bildhauerin, geb. in Lyon, Schä-
ferin von L. Guy und Roubaud in Lyon und
seit 1876 von L. Bonnat in Paris, wo sie

seitdem ansässig blieb. In Loron hat sie seit

1870. in Paris 18711-1901 namentlieh Bild,
nisse und Stilleben sowie auch Interieurs und
Genrebilder, Porzellanmalereien und plasti-

sche Arbeiten ausgestellt (unter ihrem lifid«

chen- wie unter ilirera Frauennamen).
Bellier-'Auvray. Dict. g*n. (1882),

Suppl. — Salon-Kat. Revue du I.yonnais 1877
II 73. — Revue Lyonnaise 16S1 I 145 ; 1882 II 51.

B. Viai.

CabU^ Louis Alexandre, zcitgenöss.

Landscliaftsmaler in Paris, SdtSter von Har-
pignies, dem er in seiner Kunst sehr ver-

wandt ist. Von seinen koloristisch interes-

santen Bildern besitzt das Museum in Angers
die Landschaft von Noirmoutier (1902). Tm
Salon (Soc d. Artist. fran<;.) stellt er seit 1887

alljüirlich aus.

Cluon. d. arts 1908 p. 85. — Art et IMco-
ratfoo 1906 I Sappl. III 1. — Rieh, d'art, prov.
men. dv. VIU 37». — Salon-Kat 1909 und 1904
mit Abb. IL C.

Cabiliauz, Jean, Bitdluuier, Heister su
Brüssel 165ä-64.
A. PIncbart, Areh. d. Arts «le. 1860 I 98,

CabÜlati, Jean, fläm. Tapissier, arbeitete

in Lille im Atelier des Cxeorges Blommaert,
begründete aber 1680 ein eigenes Konkurrenz-
atelier.

J. G u i f f r e y, Hist. de !a Tap., 1886 p, 385.

/. /. Guiffrey.

Cabixol, Barthelemy, Bildhauer, geb.

um 1789^ t 1788, Schfiler und spSter Lehrer
der Akademie zu Bordeaux, stellte von 1774

bis 1782 in den Salons daselbst aus. Von
ihm Außenkanzel an der Kathedrale zu Bor-
deaux gegenüber dem Palais Roban und ver-

schiedene Reliefs an diesem Palast. Bei Par-
roccl, Annales d. 1. Peint. PrOV. 1888 p. 88 «.

bei Zani CabiroU genannt.

R<an. d. Soe. d. B^Arta, XXV S»7, XXVI 576.
— St. Lani, Diet d. Sculfit. 18 a. 1910^ tom L— C Harionncau, Salons Botddals 19. a.
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CaboTjel, J c h a n, Architekt, übcrninunt 1474

gemeinsam mit CoUard Sohier und Louis

Guignecourt einen Bauauftrag für die Notre-

Dune-IUpeUe zu Compi^gne.
Banelial, Diet d. AfcMt 188T. Jt C.

Cabot, Edward C, amerikan. Architekt,

geb. April 1818 in Boston, f das. Jan. 1901.

Er hat versch. öffentliche Bauten in seiner

Vaterstadt ausgeführt und war um 1890/82

auch als Landschaftsradierer tä^ip.

Vnirrican Art Annual, 1903 p. 17 R.

Cäbatf Ja cot, Architekt und Bildhauer in

Mofon (Picardie), 1407 zun Stadlbatnneister

ctnannt.
B^rard, Dict. biogr. 1872. — Bauchal,

Dict de» Archit. franc 1887. R. C.

Oabott, Johan Herman, dän. Maler,

geb. m Kopefdiagen am 7. B. 1764, f am B. 12.

1814. Er besuchte 1770— die Kunstakad
,

reiste 1784 nach Italien; von da zurück-

gekehrt, wurde er 1701 „agree" an der Aka-
demie in Kopenhagen, ohne doch je Mitglied

2u werden. Im Januar 1792 reiste er mit
A. J. Carstens wieder nach Rom, wo er 1796

eine Comtesse PertcoU heiratete. Im folgen-

den Jahre wurde er an der Kopenhigener
Akademie als Lehrer an^eÄtellt. In Rom
führte er mehrere Kopien nach Raffacl aus.

Zeichnungen von ihm nach einer von ZoSga
entdeckten antiken Gruft in der Nähe von
Rom erschienen 1795 daselbst in Kupfer ge-

stochen (Stucchi figurati in un sepolcro . .

di Roma, pubblicati da Giovamii Ermanno
Cabott, pitt. danese).
W e i 1 b a c h, Nyt dansk Kunstnerlex. —

N a g 1 e r, Lex. — B r i c k a, Dansk biogr. Lex.
— Fcrnow, Carstens, cd. RicRcI (1S67) p. 97
u. 2iG. — W e i n w i c h, Dansk Kunstnerlex.
(Knp, 1S29). - Minerva (ZUchr.. Kop.)
17i»8 II .^3:!; 17'»0 I 2::., il 2. A. Röder.

Cabonlet, Thomas, Holzbildhauer in Der-

nay (Eure), erhält 1664, gemoMam mit Pas-

quet Loiseau. den .A.uftrag zur Anfertigung

des (nicht mehr erlialtenenl Chorgesttthls der

dortigen Franziskanerkirche.

Rtak d. Soe. d. BMits XVIt (18W) 45i.

H, V.

CaboDxet, F., Bildnismaler; nadt ihm stach

Kanteuil das Porträt des Kanonikus Jean

Fronto gez. 1603 F. Cabouret post mortem
pinxit
H e i n e ek e ». Dict. d. Artifltee III. — Z a n i.

Eodd. 1S20. — Le B1 anc. Man. III S4. R. C.

Cabotiret, Jean, ^^aler, in einer Urkunde
1006 bei Heriuison, Actes d'Artistes fraog.

(1878) erwihnt R. C.

Cabonty, Pierre, französ. Maler, iim 1647

bis 67. C. war „maltre peintre ordinatre du

roi* und arbeitete in S. Julien-du-Sault

(Yonne), Montargis u. Villeneuve-sur-Yonne.

R*HD. d. Soc d. B.-Arti, XXIII 157/8, R. C.

Cabral, Antonio J a c i n t n X a v i e r o.

portog. Maler, war zuerst Zeichenlehrer zu

S. Antonio do Redle (Peniambuoo), studierte

«wiKbctt 1628 und 1816 In Rom, gleichaeittg

mit Almeida, Carvalho, Braga und Fonseca.
wo er noch 1844 lebte, auch als Kunsthändler
titig.

Raczyntki, Dict p. 35. — Missirini.
Sier. della rom. Acead. di S. Laea 1823 p. 47s.

Cabral y Aguado, Manuel, Maler, gd». hi
.Sevilla 1818, Sohn ii. Schüler des Antonio C-
weitergebildet an der Escucla de B. Artes zu
Sevilla, die ihm verschiedene Preis« verlieh,

und an der er später als Lehrer wirkte ; be-
schickte die Kunstausstellungen Spaniens u.

des Auslande» seit etwa 1850 mit zahlreichen

Historien- und Genrebiklern sowie auch mit
Landschaften tmd Portrits. Als Hauptwerk
sind hcrvor/.uhohen : „Corpus Domini Pro-
zession zu Sevilla" (185S in Madrid ausge-
stellt und für das dortige Museo Nacional de
Arte Nfoclerno angekauft), — „Murillos Sturz
vom Malgerüst im Kapuzinerkloster zu Ci-
diz" (jetzt im Museo Provincial zu C&die),
— «.Almoaenspende" u. „Schachpartie" (Frei-
km im Patacio de San Teimo zu Sevilla.

dc<<;en Kapelle er ebenfalls mit mehreren
Fresken schmückte), — Bildnis der Kömgin
Maria de las Ifereedes (gemalt 1878 für das
AjTintamiento zu Sevilla, das auch mehrere
andere Porträts von R.s Hand beherbergt),
— Bildnisse seines V^atcrs und einer Reihe
anderer Sevillaner Künstler in der Biblioteca

Colombina zu Sevilla. Er war Hofmaler dos

Königs von Spanien, Mitglied der Academia
de S. Isabel etc. — Gtdchfalls Maler waren
seine Brüder FrmMtrc« und Raiäri C. (beide

1S5S in Sevilla durch Medaüten auageieich-

net; crsterer in der Akademie «u Sevilla

mit entern Bildnb des Sr. D. Manuel Lopes
Cepero vertreten, — letzterer namentlich 2U
Zeiclincr und Kupferstecher bekannt gewor-
den).

O s s o r io y B e r n a r d. Gal. Biogr. de Art.
F.spafi. del S. X[X (1883—84) p. 114. — F r. v.

Bottich er, Malerw. d. 1». Jahrb. (IWl) I
152. — Pariser Salon-Kat ISSl. JT. UlriUo.

Cabral y Aguado Bejarano, .Antonio,
Maler und Illustrator, geb. in Sevilla, wo er

seit lS-25 als Lehrer an der Escuela de B.

Artcs tätig war und später zum Konsenrator
des neugegrvindeten Mnseo Provincial er«

n.mnt wurde; seit dem 7. 8. 1836 Ehrenmit-

glied der Madrider Academia de S. Fernando.

Unter seiiien taMreidien Ualwerken sbd
hervomAidws: KbloBsalbild mit Darstellung

einer Szene aus der Novelle „Rinconete y
Cortadillo" (1847 für die Galerie des Mar^
qnes de los Llanos gemalt), — Deckenmale-
reien in d. Kapelle des Palacto de San Tekno
zu Sevilla, — dekorative Malereien im Teatro

Principal und im Teatro de San Fernando
en Sevilla sowie Im KkMtcr La Ribida (4

Darstellungen aus dem Leben des Clirlstoph

G>lttnibu8, — unter Mitwirkung seines Sohnes

Manuel Cabral 7 Aguado ausgeführt im Auf-

trage des Duc de Mootpensier). AnBerdem

3«S
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Cabral Bejarano — Cabrera

maltr er Szenen aus A. andalusischen Volks-

leben, Landschaften u. Porträts (Bildnis der

Königin Isabella II. im Consulado zu Se-

villa). Als Illustrator lieferte er verschiedene

Zdclmungwi für die Dradcwerke „La Ura
Andakiza" und „El Album Scvillano".

Ossorio y Bernard, Gal. Biogr. de Art.

Eqwfi. del S. XIX (1883—84) p. 113 f. — MU
reor. Dict. d«-, Ventcs d'Art (1902) II 6

M. l.'lriii^-

Cabcal Bejarano, Joaquin, Maler, geb.

tn ScvDla, 178B als Sehfiler der dortigen Ea*
ctula de B. Artes durch einen Preis aus-

gezeichnet, seit 1901 Sekretär und seit 1811

Stellvertretender Leiter der MatUaMen dieser

Kunstscbule; f am 2. 9. 1825.

Ossorio y Bernard, Gal. Biogr. de Art.

Espaü. dcl S. XTV (1883—84) 114. M. Utrillo.

Cabxal y Llano, n r i q a e, Makr, geb. in

Sevifla, Sdifiter der dortifen Bseueta de B.
Artes und der Escuela Superior de Ptntura

zu Madrid; beschickte die Ausstellungen zu

C&dis 1879—80 mit andalusischen Genrebil-

dern und Volkstypen wie „Un picador", —
„Un torero", — „La conquista" etc. u. matte

weiterhin zahlreiche spa^i.'^:hc u. italienische

Sittenbilder und Landschaften. Für Buenos
Aircft vdlendete er 1888 eine Sanuntony von
Kopien nach Gemälden altspanificher Meister.

Ossorio y Bernard, Gal. Biogr. de Art.

Espan. del S. XIX (1883-^) 115. M. UtriUo.

Cabras^ Lazzaro, Makr in Strada Le>
vagna (Prov. Pisa), durch dfe AiiSSt. ta Flo-

renz 1886 u. 711 Tiiri:) 1898 als begabter Aqua-

rellist bekannt, erntete namentlich in der Tu-
riner Atnat. 1MB verdienten Beifall tnü land>

schaftlich charakteristisrhrn nnr! krilnri'-ti'-ch

reizvollen toskanischen .'\quareilvedutea wie

«3<Cni di Dicca", — „Torrente Ltma", —
„Livomo", — und mit Strandstimmungen wie
„Acque basse", — ,X>l>ecciata'' etc.

Kat. der Ftoffcnliner «u Torincr Kunstausstel-
lungen. L. Cällari.

Cabieca, A 1 o n ä o dc^ apMi. Biidhaoer in

Scvüla um 1600.
Geateso. Attff. SevflI. III M. M. v. 0.

Cabreia, Gerönimo, span. Maler. Schü-

ler des Caspar fiecerra. 1570 malte er mit

Teodosto Htngot ein Vonimmer und einen

der Türmf> drc T ustschlosses El Pardo t^tis

C e a n Ii c r m u d e i, DIcc. I 185. M. v. B.

Cafema, J a i m e, Maler in Barcelona im
Anfang des 15. Jahrh« der zu seiner Zeit sdir

geschitzt gewesen sein mnS. Im Jahr i¥SO
erscheint er mit anderen Malern bei der Aus-

schmäckong des neuen Rathauses zu fiarce-

koa. Am 98. 1. 140O verpfliditet er sich fOr

Pedro Sagrera, Benefiziatcn in Solsona, einen

Ahar zu malen. Am 18. 8. 1400 schließt er

mit Pon^ d'Ambru, Chorsänger der Kathe-
drale in Vieh, einen Kontrakt über ein Altar-

werk, welches die ganze Leidensgeschichte

Christi darstellen solle und zwar in derselben

Art und Weise, wie es auf dem von dem

Meister für die Kirche S. Maria de Monte-
si6n in Barcelona gelieferten Ahar der Fall

sei Ani 14. 4. 1404 bc;i'.;ftraKt i'"-n der Ge-
meindevorstand von S. Juiiin de Sorba mit
Anfert^ung ehies Altars, welcher die hl.

Jungfrau mit dem Gekreuzigten, S. Johannes,

S. Julian und S. Bissiiicia zeigen müsse. Kei«
nea dieser vier Altarwerfce ist heute nachsu-
wdsen.
Sanpere y Mtquel, Coatroe. Catalanos.

1906 I 116—118: U Doc. *f. v. B.

Cabzei«, Juan, katalan. Maler in der Mitte
des 15. Jahrb., möglicherweise aus der vor-

nehmen gleichnamigen Familie C., welche die

Würde der Admirale von Arragonien besaß.

Am 20. 7. 14^>0 t nipfing er von Sancha Ji-

menez de Cabrera, Witwe Arquimbaus de
Foix. 66 GoMgnlden fSr die Maleret der Git-

ter der Kapelle der hl. Oara der Kathe-
drale von Barcelona und 2'/i Gulden für die

Malerei einer Säule an demselben Ort Auf
Grund dieser Nachricht schreiben Sanpere y
Miqucl und Emile Bcrtaux ihm auch den
großen aus 19 Teilen bestehenden Altar der

Heil. Clara und Catanna zu, der, aus dieser

selben Kapelle stanunoid, »eh jetzt im Vor-
raum des Kapitelsaalet der Kathedrale in B.
befindet.

Sanpere y Miqael, Cuatroc. Catalanos,
1906 I 296-803. — Michel, Hiat. de l'art

(Bcrtaux) III t, S. 797. M. v. B.

Cabrera, Juan d e, Bildhauer in Sevilla,

Schüler des Lope Marin. 1575 wurde er als

fichiUc des Juan Marin berufen, um die.sem

bei der Ausffihnmg der Tonsutuen an der
RQckselte der Capilht maygr der Kathedrale
Vil htlf.^n

Ccan Bermudcc, üicc. I 185. M. v. B.

Cabrera, Marcos de, Bildhauer, Schüler

des Geronimo Hernandez in Sevilla Fertigt?

1590 acht Reliefs für den Kapiteisaai der K;t-

thedrale, 1594 eine Statue Abrahams für Aa^

Monument der Karwoche und ersetzte 1599

im Anftrage des Magistrats die Toobüste
König Pedro I. durch eine steinerne.

C e s l o s o. Artif Scvill. I 219. — Cean
B e r m II ,i r 7 Dior. I 185. h' . V

Cabien, Miguel, mexikan. Maler, geb.

am 87. 2. 1806 zu Antequera (feist O^ae«),
t T-ti Mexiko am 16. 6. 1768. Frühzeitig be-

gann C. zu malen imd führte Bilder für die

Kirchen in Oajaca, Anako und Teococueolo

aus. Mit 24 Jahren ging er nach Mexiko, wo
er Schüler des Juan Correa wurde. Bald
wurde er bekannt, u. der Krzhischof D. Jose

Manuel Rubio Salinas sowie d. Jesuitenorden

proteperten ihn. 1T68 widmete er dem Ers-
bischof ein Wcrkchen „Maravilla Amencana
y conjunto de raras maravillas .... 1756* (2.

Aufl. Marlr 1785 in Opusculos Guadalupanos).

C. war ein sehr frachtbarer und sehr schnell

produzierender Maler, und es gibt wenige be-

deutende Kirchen in Mexiko, die kein Wi rk

von ihm besäSeo. 1756/57 malte er 82 Bilder

3*9
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Cabrera Cantö — Cabrino

»tu dem Leben des hl. Ignatius für den Pktio

de ta Profen von Mesdko und du Leben
flcs hl. Dominikus für das Kloster San Do-
mingo. Bei solchen Werken pflegte er «ich

der Hilfe von Schulern tu bedienen. Zu «ei-

nen bedeutenderen Werken gehören ferner:

Die zwölf Apostel (Kathedrale von Oajaca);

Das Leben des hl. Philippus von Neri (im

Kloster der Kirche des Oratorio); Die vier-

zehn I^eidensstationen (in der Kirche zu Pu-
ebla, 1886 restauriert) ; Bilder in den Kir-

chen SU Salamanca, Cbamacoerob Picdad bei

Mexika Im Museum tn Menfco befinden

-ich ferner ein St. Ansclmus u. St. Bernhard,

eine Jungfrau der Apokalypse (No 13). Ein
bez. Bild Ca von 1786, darstellend die M.
Elisabeth von Ungarn, besitzt Herr Dr. Ernst

Diez in Berlin. Von C.s Bildnissen wären
zu nennen: Selbstbildnis (Museum zu Me-
xiko No 69), Bischof Juan de Palafox

y Mendoza (Karmeliterklrche zu Morel ia),

P. Nicolas Segura (Besitzer: D. J. de

Agreda zu Mexiko). 1758 wurde C. Direk-
tor der neubegrundeten Kunstakndemie cd
Mexiko. C. ist der letzte und größte Vcr-

treter der altmc.xikancr Schule, die unter dem
EinfluB der spanischen und der flimiachen
Sdiule stand. Seinen Arbeiten merkt man
jcduch die Eile der Entstehung w, seine

Zeichnung ist nicht sehr sorgfältig und etwas

flau, bewundert mrd aber die Frische seiner

Farbe und die Sidierheit der Rompositiott.

Außer der Malerei hat er auch die Archi-

tektur und die Holzschnitzerei geübt.

|. Antonio Gar, Hlstoria de Oaxaea
MesieolBSl II SM. — Beltrami, U Mrxique,
Paris 1880 II 208. — P. de Arrango iz, Hi
ttoria de U pintura cn Mejico, Madrid 1879 p. 36.
— B. C o u 1 0, Dialoßo sobre la pintura cn
Mexico ISBO p. 59. — R. Lucio. Resefia histo-

rica de Ia pintura nicxicana cn los siglos XVII
y XVIII Mexico 1889 p. 15. — L. Gonzalez
O b r e g o n, Mexico vicjo, Mexico 19Ü0 (das

ganze Kap! XLII). — R e v i 1 1 a, El arte en
Mexico, p. 9Z. — L, a m b o r n. Mexican painting

and painierib 1881» Aäotf de Cmhnmr,

Cabrera Cant6, Fernando, span. Maler,

geb. und ansässig in Alcoy (Prov. Alicantc),

Schüler von Lorenz Casanova und Casto IMa-

sencia in Madrid, weitergebildet in Rom als

Stipendiat seiner Heimatprovinz; beschickt

die Kunstausstellungen Spaniens u. des .Aus-

landes mit breitflüssig -impressionistischen

Genre- u. LandMiiaftsmalereien wie ..Apun-

tes de Roma", — „Un recucr<lo de Venecia",
— „Un voto k la Madona y Näuirago", für

die er 1800 und 1892 in Madrid. 1801 in

Barcelona. IHM in Chicago vrr.srhicdene Aus-

zciv'hnimgcn erhielt. In der Pariser Wclt-
au.<istellung 1900 sah man von ihm das Ge-

mälde «Mors in Vita", im Salon der Soci^
des Artlstes Fran^ais 19Q2 dus humorvolle
Genrebild „Vous faut-U Ott modele?^ (Kat
1902 p. m Abb.).

Alcahali, Diccion. Biogr. de Art. Valeo-
cianos (1897) p. 80. — A. G. T e m p 1 e. Modem
Spaaish Puating (1908) p. 130. M. Utrillo.

Cibren 7 Gallaido, Aurelto, Bildhauer,
geb. in Albuquerque bei Badajoz, tätig in

Toledo, seit 1^ durch verschiedene Me-
daillen anagezeichnet, in der Madrider Kunst-
ausstellung 1910 mit einer männlichen Bild-

nisbüstc vertreten (Kat. p. 63 f.). r,

Cabitor, Charles, Uhrmacher In London,
1697 in die Clockmakers' Company aufgenom-
men. Mehrere signierte Arbeiten von ihm
erhalten, so im British Museum, im Ham-
burger K ;r.'^tr-- rrhcTiuis. und in der baycr.

Schatzkammer in München. — Ein gleich-

nomiger und seinerzeit berühmter Uhr-
mndier wurde 1767 Meister in London. —
Von einem dritten Uhrmacher dieses Na-
mens, der um 17 'H tötig war, befinden sich

Arbeiten im Guildhall Museum.
Brinckroann, D. Hamburg. Mus. f. Kst u.

Gew.. Leipzig UiM. F. J. B r i tten, Old clocha
etc., 188€ p. 878. — B. . Sebauss. Kat d.

ÄL bajrer. ScliatrfcaHHner, 1879 p. 408. — Vetatg.-

t d. Sannd. Hanuner^Sto^oIai, 1802, Serie l
No 678 (m. Abb.) n. d. Sanunl. A. Ph. Schntd^
HambufR, 1893 No 81, 67 (m. Abb.). H. V.

Cabrini, eine ital. Glasmalerfamilic, im 15.

Jahrh. in Bologna tätig; Domtnko erhielt

1468 den Auftrag, im grokn Saal d« Palaaao

dci Nota: :r. I i logna das Südfenster mit dem
Bilde der Jungfrau und ornamentalen Frie-

sen SU acbmOcken, Giaeomo di Anlomio, auch
Cabrino oder Giaeomo dallc fincstrc genannt,

wird als tüchtiger Meister seines Faches um
1476 erwihnt.

Repert. f. Katw. XXI 173, 179. — Arch. stor.

d'arte VI 33—34. — Zani. Ene. SWt (unter Ca-
brino). R- C.

Cabrini d i A 1 b i no, Name einer Malerfamilic

in Bergamo, deren Mitglieder aus Urkunden
bekannt sind. Bartohmmeo, nach Zani mit

dem Beinamen Grazini, seit 1809 erwihnt,

Nicolino sein ältester Sohn arbeitet im

Chor von S. Maria Maggiore in Bergamo
16Sfi^ GfMriano, sein zweiter Sohn, wird in

Urkunden von 1553—83 genannt, dessen Sohn

Cabrino. 155Ö—1621 tätig, ist gleichfalls an

S. Maria Maggiore bescbift^.

Zani, Enc owt — Loeatelli, Illustri

Berganaadii, 1867—79 II 271. — Tasst, Vita
dei pitt Bcr^aiaichi. Jahtb. der prenS. Kstr
SanaL XXIV Beiheft p. 87. IC C.

Cabrino da Cremona, Goldi^chmied in

Ferrara, arbeitete 1432—1437 ein Kristall-

kreuz atif vergoldetem Fuft (im Dom von
Ferrara, erhalten).

G r u y e r, Art ferrarais 1897 I 303, 567. !t C.

Cabrino (Cabrino) da R i v a 1 1 a, Maler
1444—1461 in Reggio Emilia; im Palazzo dcl

Comune und dem dcl Capitano mit den Mai-

neri zusammen tätig, von Malaguni In Rass.

d'Ar»?> 1903 p. 145/6 erwähnt. JL C.

Cabriol, s. Caprioh.
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Cabrit — Caccavello

Ccbrit, Jean, Maler, geb. um 1646 in Bor-
deaux, t ebenda am 29. 4. 1907. Schüler von
L. A. Auguin in Bordeaux, beschickte er zu-

nächst den dortigen Sakm, dann seit 1881 den
Pariser Sakm der SociM des Artiate« Fran-
(ais und seit 1800 bis zu seinem Tode den-

jenigen der Soci^t^ Nationale des B.-Arts mit
saMnldien mannigfaltig und reizvoll abge-
stimmten Baum- und Flußland / hnftcn au«

der Gascogne und der Girondc, nul denen er

in den Salons 188S, 89 und 96 und in den

WcltatttateUungen 1888 und 1800 verscbiedcne
Aiisieic1nrai%«n md MedaiHen errang. Das
Museum zu Bordeaux erwarb von ihm 1889

das Gemälde „Lts ebenes de Loodex (Baza-
dais)".

L'Aft XIU 1BT8 p.m.— Chn«. da« Axt» IMT
lk ISg f. — PariMr Sal«i.Kat. aeil 1881 (nctit
aste AiAk). — Kst. d. Moaewaa an Bordeaox 18M
V, 44». •

Cabnchet, Emilien, Bildhauer in Paris,

geb. in Bonrg (Ain) 1818, Schüler von Sinurt
und A. Flandrin. Debütierte im Saton 1816
mit einer Bronzebüste des M. Puvis und
stellte seit 1861 fast regelmäAig bis 1889 das.

ans, meist Porträts oder Heiligemtataen.
Das Mus. in Grenoblc bewahrt von ihm eine

Madonnengruppe. Von »einen Sakralskulp-

turen seien ferner erwähnt: S. Vincenz de
Paula, Bronzegruppen für Chätillon-les-Dom-

bes (Ain) und für die Kirche St.-Sulpice in

Paris; Madonnengruppe, Marmor, für die

Kirche Stc-Croix in Nantes; Christusstatue,

Marmor, Ifir Notre Dame in Lonrdes ; Stand«
bild der hl. Martha für die Kathedrale in

Marseille; Ste Philom^e, Basrelief (Marmor)
für den Hochaltar der Kirche zu Ars. Im
Palais de l'Institut in Paris von ihm rin--

Marmorbüste Aug. Louis Cauchy's, in der

Gal. de Zoologie des Jardin d. Ilantes eine

solche des Abb6 Latrettie.

B el I ier-AuTray, Dict gfa. I u. Suppl.— Kat d. Salon 184A-W. ^ Gai. d. B^Aits X
40; XI IMk. — RcT. da l'art chf«tlca XII 155;
XIII SM — Inr. g^. 6. rieh, d'art. Paris,
nott. rel. I S97f8: mon. civ. I 17; II 113; Fror,
roon. civ. VI 114. H. V.

Cabatti, Camilla F i 1 i p p o. Maler, geb.
1S63 in Boaaolasco (piemontes. Fruv. Cuneo),
Schüler von Marco Caldcrini in Turin, wo er

1884 mit den Landschaitsgemälden „Scrc
nella Langhc", — „Pascolo" und „All'ombra"
erfolgreich debütierte und settdcin ansässig

blieb. Unter seinen wdterfain in Turin. Mai-
land, Florenz u. Venedig ausgestellten, kraft-

voll impressionistischen Landachaftsmalereten
sind hervorzuheben „Mattino di luglio" (1886
vom Principe di Carignano angekauft), —
„AI rczzo dci castagni" (1887 von der Floren-

tiner Soc. Proraotrice angekauft), — »Sole
di settembre", — „Sera di dkembre" u. «•
De Gvbernati^ Die dl Axt ilal. vIt.

(18M). - A. Stella, Pitt • Seidt. in Pia-
momt (1893) p. 5M. — Kat dar Tncincr Ansät
18M p. 447, lon, L. CMtaH.

Cabuzel, .\ \i g u p t p H ? c f o r, Land'»
Schafts-, Portrüt- und Geiiremaler in Paris,
geb. 1836 in Bray-sur-Somme. Schüler von H.
Vernet, L. Cognict und Pila. Stellte zwischen
1868 nnd 1800 fast alljährlich im Salon (Soc.
d. art. fran^.) aus.

H. A. Müller, Biogr. Kstlerloi.. Lctpsig
1S82. - Bt 1 H c r-Anvray, Dict gfai., Si^nlL— Kat. d. Salon.

Cmasa, Celeste, Malerin, geb. in Neapel,
Schülerin des dortigen Istituto di Belle Arti
unter der Leitung Domen. MorcIIis, tätig in

ihrer Vaterstadt als hochbegabte impressio-
nistische Figuren- u. Bildnismalcriii, dir sich

das Studium der lebendig bewegten mensch-
lichen Gestalt und der Naturphänomene des
leichtes und der Farbe anr Lebensaufgabe ge*
setzt bat. Sie debütierte in der Neapeler Aus-
stellung 1904 mit einem Bildnis ihrer Mutter
und beschickt seitdem die Ausstellungen Ita-

liens und des Auslandes mit steigendem Er-
folg mit Gemälden wie „Mater dolorosa" (Ra-
venna 1904), — „Ritratto di Signora" (Neapel
1905), — „Riflessi" (Aktstud., Mailand 190<0»
— „Pentimento" (Aktstndie, Paria 1909).
Cältari, Stor. d. Atta eanlann. HaL (1909)

9. vn, — Oim. d'Aita (NaapdV 1804. — II
Conierc di Remagna 1909. Revue Moderne
19J0, März-Heft. Cällori.

Cacault, PicrrcRenö, Maler, geb. 1. 11.

1744 zu Nantes, f 27. 1. 1810 zu Qisson, Sohn
cL Archit. Fran(ois C.j der mit dem Besitzer

einer Fayence-Werkstatt (1744—1766) wahr-
scheinl. identisch ist. Bruder des Gesandten in

Rom n. Sammlers Fran9oia C, schenicte do-
sen Sammlung dem Masemn zu Nantes, war
Schüler im Atelier ui = \';cii Im Salon der

Jahre IV, V, VII der Republik stellte er aus.

Hauptwerk: Tod des Cato^ das die Scintlimg
eines 20jährigen Aufenthaltf"^ in Italien zeigt.

Im Muaeum zu Nantes: Mann auf Tigerfell.

Sein Bildnis von F. Sablcts Hand hn Mnsemn
zu Nantes.
Nowr. Ar^ de l'ait liane., 1898 87. —

Belller-Auvrar» Dkl gln. I. — B. Hail-
lard, L'ait i Nanlea an 19e s., p. 52. R. C.

Caccama, Tommaso, ital. Goldschmied,
17. Jahrh., der für die Sakristei S. Fictro Mar-
tire in Neapel silberne Geräte lieferte.

Rass. bib! dejr arte ital. 1900 III 07. R. C.

Caccavell«), A n n i b a 1 e, neapoht. Bildhauer,
geb. um 1516 in Neapd, als Sohn des Giovtn
P-ittista r finr-": aus Massa Lubrense stam-
menden Marmorhändlcrs. Neben Domenico
d'Auria und dem historisch nicht so fest

umrissenen Pietro della Prata kann C. als der

namhafteste Schüler, Mitarbeiter und Nach-
folger des Giovanni Merliano da Nola gel-

ten, jenes Künstlers, welcher als der eigent-

liche Begründer und Hauptrepräseotant der
Cinquecentoplast ik Neapels gelten muß, die

eine von jener der übrigen ital. Zentren sehr

rerschiedene Entwicklung von «ngcaprodien
oravinaialem Charakter "«fii hat So
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Caccavelio

geht der Stil des MerUano und mit ihm der

des C. unmittelbar auf die am Ende des 15.

Jahrhunderts in Neapel von florcntinischcn

Künstlern (AnL Rosaellino um 1480^ GiuUano
da Majano 1486 und Bcncdctto ds Mafano
um 1490) geschaffenen Vorbilder zurück und

entwickelt sie, von dem inzwischen das übrige

Italten eröbenidai 5t9 MIctielanKekM nur
oherflachlich berührt, in einer jrnnz bestimm-

ten Richtung weiter, welche eben durch die

Art der künstlerischen Bedürfnisse in dem
unter spanischer Herrschaft stehenden Neapel

bedingt war. Diese beschränken sich auf Al-

täre und Grabmäler in den Kirchen und itn

Profanen eigentlkfa nur auf die für Neapel

charakteristischen Fontänen. Es lassen sidh

an 50 solchf r \\'-. rke von C. allein aus seinem

uns erhaltenen Tagebuch, das vom Jahre 1546

bis 1B6T reicht, feststellen, die atlerdingft xum
größeren Teil nicht mehr erhalten sind. So
ist eine ganze Reihe der bedeutendsten bei

dem großen Brande der Amwuiziatenkirche

im Jahre 1757 znpniTide gegangen. Mit seinen

ersten Arbeiten fallt er noch iu das Oeuvre
d. Merliano, aus dem sie sich nicht leicht her-

auslösen lauen. So dürfte er bereits an den
Grabmilem der drei jungen, 1516 ermordeten
ßriider Sansevcrini, welche ihnen ihre Mut-
ter, die Gräfin von Sapooara vom Nolano in

ihrer Kapelte in SS. Severine» e Sosio erridi-

tcn ließ (15>i9—45), mitgearbeitet haben. Seine

Beteiligung sowie die der 2 anderen Haupt-

sdlfiler des Merliano an der Ausschmückung
der großen Kapelle der Carraccioli di Vico

in S. Giovanni a Carbonara hat die Legende

in eine Konkurrens der 4 Künstler verwan-

delt und dem C die Statue des hl. Andreas
zugeschrieben. Mit Sicherheit läßt sich ihm
jedoch nur das Epitaph über dem Eingang

und mit einiger Wahrscheinlichkeit die Statue

des Niceolo Anfonio Carracciolo zuweisen.

In derselben Kirche führte er 1557—C6 den

plastischen Schmuck der Kapelle Somma mit

dem Grab des Scipionc di S. aus u. 1565—69

den .Mtar der Citil-i Carracciolo mit d. Grab-

stein des Biagio 'viar.sicanu. Unter seinen

sonst^[ett zahlreichen, über alle Kirchen Nea-
pels zerstreuten Grabmälem verdienen noch
genannt zu werden: die 2 Gräber in der gr.

Kapelle des S. Giacomo della Marca in S.

Maria la Nuova, das eine für den vor Neapel

gestorbenen franzos. Marsdmtl Odetto Foix.

Seigneur de Lautrec, das andere für PIctro

Navarro, beide ohne figürlichen Schmuck
(1660/5), in S. Giacomo dei Spagnuoti die

7wei Gräber des Alfonse Basurto (1557/8) und
das durch seine deutsche Rciminschrift be-

merkenswerte des kaiserlichen Feldobcr^-tcn

Hans Walther von Himheim (1667), das des

I.uigi Acciapacda in S. Caterina a Formelle
(1552), das Grab der Forzia Capece, Gattin

des Poeten Rota, in S. Domenico Magg. (1563),

das des Don Lope d'Herrera in Sessa Aurunca
(1564/5), sowie die zahlreichen nicht erhal-

tenen Grabmäler tu d-^r S^a Annunziata. Sie

alle repräsentieren im ganzen und groBen ge-
genüber dem reidien Typus der Merliano-
griber einen vereinfachten, der sich in vielen

Fällen in einer an nordischen Gebrauch ge-
nuümenden Weise auf die liegende Darstel»

lung des Toten auf der Grabplatte beschränkt.

Außer dem erwähnten Altar der Purificazione

für Giulia Carracciolo schuf C. schon früher

Altäre für S. Caterina di Capua (1660/1),

für die Capeila Carlino na S. Maria la Kuova
(1555), einen mit der Statue des Täufers ge-

schmückten für die Annunziata (1563) usf.

Für die Annunziatenkirche arbeitete er femer
um 1560 einen Taufbrunnen, 1583 eine Kan-
zel ; eine solche z. T. noch erhaltene (Relief)

für S. Domenico. Daß er den 1569 in Auf-
trag genommenen Brunnen für den Hof der
Annunziata je ausgeführt hitte, wird bezwei-
felt. Eine ^^ t k r I n Ir j ( ndc knüpft sich

wieder an die berühmte Fontana dei quattro

dei ISaio, die er nach Capasso« Forschung
gemeinsam mit Atiria 1560,'88 ausführte. Die
Statuen der vier Flußgütter wurden vom
Vizekönig Pietro Antonio d'Aragona, wie so

viele andere öffentliche Kunstwerke Neapels,

iVlO nach Spanien verschleppt. 1561/62 ar-

beitete C. eitle Venus für eine fontana dell*

Incanto, welche die lokale Forschung mit der
bereits 1641 crrichMen fontana ddla Cocco-
vaja auf der piazza dell* Olmo identifiziert, z«
der dTrn wohl auch die 3 Putten gehört

haben, I i ilas Diario 1502 crv.alni; fn seine

letzte Schaffenszeit fallen die z. T. von seinen

Schülern ausgeführten dekorativen Arbeiten
(L.öwenfiguren) an der fontana della Sellaria.

die er wieder gemeinsam mit Auria in Auftrag
genommen hatte. Eine Reihe von Werken,
welclie ihm die durch die Guiden vertretene

Tradition sonst zuschreibt, müssen ihm ab-
gesprochen werden, so vor allem schon aus
chronologischen Gründen (15981 die Statuen

der Capeila Brancacci im Dom, welche der

Schule d. Naccarini, u. zw. dem Pietro Ber-

nini, der bis 1606 in Neapel wirkte (cf. Bd
III), angehören.

A. C. stirbt Jedenfrdls vor 1579 — in diesem

Jahr findet sich sein Sohn Michele als Nutz-
niefier des VermSgois enriUmt, das A. dem
Pio Monte von Mas«! T.nhrense verm.icht

hatte — %v<ihrschcinlich aber schon um 1570.

II diario di Annibale Cacc.ivcllo, etl. Ant. Fi-

langieri di Cnndida. 1S96. — Gaet. Filan-
K 1 e r i, Docuiii. prr la Storia etc. 1883 vol. IV
70. — G. C e c i, Documenti per U biogr. etc.

Nap. nob. XV IMT ^ \ asari-Gott-
schewski. 1910. 1. Hbd p. 197. 29. — B. de
Dominici, Vite dei pitt. etc. Neapolit. 1743
II l.'JÖ ff. — Guidenliteratttr (Celano, Sigismondo,
Romanelli, Galanti). — R. Capasso in .\rdi.

Slor. per le prov. Nap. V 176 Ä. ; Vi 537 ff. —
d ' A d d 0 s i o. Origtni. vicende itoricbe e pro-

greasi della R. Casa dell' Annuosiata a NapoU,
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- Napoli nobilissima II. y. VU, VUl,
XI, XII, XV. — So bot ka in Larte XII 401 ff.

— Rolfs, II (Bciühwite Kunststätten),
L«iprig 1905. Georg Sobo$ka.

CaecftTdlo, Antonio^ aeapolit ,^arnio-
rajo", v.'.Tbrschfinlich Verwandter der Fa-

milie des Annibale, da er 2 Dukaten jährlich

für die Cappella gentilizia in der Annunziata
zahlt. Stirbt vor 1645, da in diesem Jahre
bereits ein Sohn Bemardtno als sein Erbe
genannt wird.

G a c t. F i 1 a n R 1 c r I. Documenti etc. vol. IV,
V. — II diario di Annibale C, ed. Ant. Filan-

{rieri XLI 96. — B. C a p a • • o, Ardt. Stor. Nap.
VI Appunti per la Stori« etc. — d'Addosio,
SooniarM ddkt pctfancoe cooa. n«l Arch. deUa
Sa Caaa ddl* Anaoiulata 18M p. 198.

Ctorg Sobotka,

CaeeaTcllo, D i s i a t o. Bruder des Anni-
bale, als sein Mitarbeiter von 1552—57 nach-

' weiabar, namentlich an den zwei Soldaten-

gribern in S. Maria 1a Knova (Laatrec^ und
Navarrograb).

II diarto di Annibale C, ed. Filangieri 1806.

Gtorg Sobotka.

CaccaTtUo^ Giovanni, Mmarmor^o" in

Neapel, Verwandter des Annibale, in dessen

Tagebuch in den Jahren 1553 u. 155^ < r\s "i' nt
II Diario di Annibale C, cd. Filangieri, 1S96.

Georg Sobotka.

Caooavell«^ Salvatore, neapoltt. „muI-
tore**, Verwandter (tucbt S<rii9, wie Filattgieri

c3i S. fälschlich behauptet) des Annibale und
dessen Hauptroitarbeiter. Als solcher in Anni-
balcs Tagebuch vom Juli 16SS bis Juli 1666
erwähnt und bezahlt für Arbeiten in der

großen Kapelle der Carraccioli di Vico in S.

Giovanni a Carbonara (1557). an der Grab-
platte des Franc. Bruno (1667), welche ebenso
wie die Statue des Täufers für Franc, di

Fiore (15(>3/4) beim Brande der .-Nnminziata

zugrunde ging; ferner für den Grabstein des

Don Lope d*Herrera fai der Anmnniata von
Scssa Aurunca (15651, schließlich für die Sta-

tr.en des David und Jonas in der Cappella

Nauderio in Montoliveto (1566, nicht erh.).

In demselben Jahr beteiligt er sich im Namen
des A. an der Ausschreibung für die Mar-
mcrlowen der Fontana della Sellaria. 1573

verpflichtet er »ich zur Ausführung der schon
VSÜ von Annibale in Atiftrag genommenen
inannornen Kanzel für die Annunziata. Die
let£le dokumentarische Nachricht über S. ist

vom Jan. 1678, wo er gemeinsam mit Gero-
nimo d'Auria die BeendiKimp der von diesem

bereits begonnenen Grabmaler des Tomma&o
Carracciolo, des Giov. Batt. Pignatelli u. der

Grahplatte des Bart Ajutanicrislo, alle drei

in der Annunziata, Sbemimmt
T; (ll.^rlo II A C ed. Filangieri di C. 189«. —

F j ] i r. g 1 e I 1 d j S., Documenti etc. vol. IV, V.
— d'Addosio, Origini, viccnde stor. etc. dclla

R. Casa dell' Annunziata. — G. Ceci. Kap. nob.
XV. — C a p a 8 s o, Arch. «tor. nap. VI. — Vgl,
auch Artikel Gerooimo d'Auria IL

Cacche, L o r e n z o, Bildhauer d. 15. Jahrh.
in Korn, wo er 1412 in der Kirche S. Tomaao
da Canterbnrf einGrabdedontl «lagrfShrt hat.
Forcella, Iscriiioni V!I 165. Fr. Noaek,
Cacchiateüi, P., Kupierstecher in Rom.

Zeichnete tmd stach zusammen mit G. Cleter
1846 u. 1848 swci Ansichten aus Rom, die in
«ner anonymen Serie erschienen sind.
Le Galerie naz.. IV Doc. XXIII 13, 14. R. C.
Caccia, Carlo, ital. Bildhauer, beschickte

den Pariser Salon Itibö—88 mit Bildnisbüsten

und die Loodmer R. Academy-Ausstellung
1897 mit einer Bildnisstatue Abr. Lincolns;
vielleicht derselbe Caccia, der schon 1B52 der
Königin Isabella II. von Spanien das Wadis-
UMiddl n ebem mit «aUreidien PottenfigGr-
chen rcliefiertcn Ehrenschild ühcrreichte.
Ossorio y Bernard, Gal, Biojfr. de Art.

Eipan. dcl s. .XIX (Iftvi i.) ii5 f. - Pariser
Salon-Kat. 1885—88. — O r a v t R. Acad. Ex-
bib. (1905) I. — Not. von M. Utrillo. K.

Caccia, Ferdinande, ital. Philologe, der
sidi ]id»enl»ei mit Arcbitdrtar beacbiftigte,

geb. am 81. 12. 1689 zu Bergamo, t ebenda
am 8. 1. 1778. Neben theoretischen Schriften

über Baukttnat wie „Trattato scientifico di

Fortiiicazione sopra la Storia particolare di

Bergamo" und „Sulla architettura civile" be-
tätigte er sich als .\rchitekt am Oratorium S.

Ltipo in Bergamo, an der SäulenliaUe des Col-
legio Maiiano^ an der Paroddallrirdie zn De-
senzano al Serio, an den Palästen der Spini

und Roncalli, und hiiucrließ eine Anzahl Ent-
würfe zu Bauten.
Tasii, ViU de' pitt. Befganaadd. — Lote-

te 1 1 i, Illoatri Bergamaachi UTt-^ III 321. —
C. V. Wurabacfi, Biugr. Leu. OsKnv II 2SS.

J?. C.
Cacda, Francesca, italicn. Malerin, geb.

1608, t 1627, Tochter des Guglielmo C, lebte

und arbeitete im Ursulinerinnen-Klostcr su
Moncalvo. Sie malte in der .A.rt ihres Vaters
den Aufsatz des S. Sebastianallares in S.

I-'rancescü zu Moncalvo. (S. auch den Artikel

Urs. Magd. Caccia u. d<ütige Ltt.).

Oud«, Girolamo, Architdct, der bd
Bertolotti als Sachverständiger in einer Bau-
angelegenlieit 1683 figuriert, u. im Jahre 1696
die Kirche S. Pietro in Valle zu Fano, die
von Cio. Batt. Cavagna nach dem Vorbilde
von S. Gcsü in Kora begonnen wurde, voll-

endete.

Bertolotti. Artitt. Bciga; Art. Bologn.; u.

Alt. Fianccsi « Roma. — Rasa. bibt. ItOO III 88.

ü. C
Caeda, Guglielmo. Italien. Maler, geb.

zu Montabone (.\cqui) gegen 1568, f 1825,

tätig in Monfcrrato und seit 1593 in Mon-
calvo, woher er den Spitznamen Moncalvo er-

hielt. C. ist ein Eklektiker, bei dem sich die

verschiedensten Einflüsse nachweisen la.<?8cn.

Richtig wird wohl sein, daß er seiner Aus-
bikiung nach der Schule \fxk Vcrcelli an-

gehört C hat für die Gegend von Monfer-
rato und für viele oberitaliscbe StUte
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Cacda — Caccianemici

Kirchcnbilder gemalt, die z. T. ihm «elbst an-

gehören mögen, z. T. aber nur VVerluUU-
arbeiten sind (Verzeichnis bei Negri). Seine

frribe$ten Arbeiten sind die Fresken in der

Cappella de! Santuario in Crea bei Moncalvo
und einige Statuen daselbst. In S. Michelc zu

Ca&al Mooferrato befinden sich: Der hl. Mi-
duiel. Die Flucht nach Ägypten, Die Verkön-
digung an die Hirten, Die Verkündigung Ma-
ria; in S. Francesco in Moncalvo: Wunder
des hl. Antonios, die Heiligen Mauritius und
Orsola, II. a. m. Außerhalb Moncalvos wären
zu nennen: Auferstehung Christi im Dom zu
Asti; hl. Petrus in S. Croce und S. Teresa in

ihrer Kirche zu Turin; eine Kreuzabnahme
in S. Gaudenzio und die Kuppelmalereicn in

S. Marco zu Novara; eine Kap> II In S. Ales-

saodro u. a. in Mailand. Sehr viel hat C
in PaTb geariieitet, wo sich Bilder von ihm
in S. Maria del Carminc, im Oratorium des

Colkgio Ghislieri, in S. Michelc (u. a. S. Se-

bastiano und S. Rcicco, 1001), in S. Maria
Canepanova (z. B. David und Abigail, Geburt
Christi), im Mus. (Geburt Maria) befinden.

Lanzi bewunderte C. besond. als Frcskomaler,

aber auch bei seinen Tafelbildern fand er die

reiche Erfindttog, die achSne Kompoaitioii, die

sicitcre Zeklmung; die fcbhafte Bewecung
lobenswert.

Lanri, Storia pitt. — B. Magai, Stor. d.
arte ital. 2 Aufl. 1905 III 430—31. — E. La-
f o r k c. De la pcinttu'e et des peintrea Italiens,

Lion 1857. — N. d '
! t h a n, GH artistj italiani,

Torino 1Ö02, ~ V. B a r t o 1 i, Pitt, scult. etc.

dlUl. Venez. I (1776) 100. 258; II (im) '^07. -
Gatnba. L'Arte antica in Piemonte 1882 p. 36.

— G. Mongeri, L'Arte io Hilano, Milano 1872

p. 188, 267, 291. — Parelctti, Turio et scs

coriosit^ Turin 1819 p. 396. — iUMajocchi,
Le nigliori pittare dl Favia, Pavia 1903 p. lOT.
— F. Negri, Riviita di atoria etc. di Alcaaan-
dria IV (1895) Heft IS; V (1886) Heft 18 n. U;
1902. — F. Picce, Raaiegnt d'Arte 1904
p. 169-174. GhtKö NtOM.

Caccia, Ludovico, nach Zani, Enc. niet.

V 101 Anmcrk. 8 der Name eines Künstlers,

der ein GemSMe mit L. C. U Aprile 1688

bezeichnet hat Und Vater de» Malers Gug-
Ueimo C. ist R, C.

Caoda, O r sol a, s. Caccia, Ursula Magda-
lena.

Caed«, Pompeo, Maler des 17. Jahrh.«

nannte sich „romano", soll nach Lanzi, Stor.

pitt. in Pistüja grarliclut haben; von ilim

dort in der Kirche der Salesianerinnen eine

Darbringung Christi im Tempel.
Cacda, Santiago, amerik. Medailleur,

bchnitt um 1870 verschiedene mexikanische
und argentinische Ausstelhtngsraedaillett Wid
Denkmünzen sowie 1P7'2 vir.? Freimatirer-

Mcdaille der Republik Paraguay (Exemplar
in Gold dem Ordensgroiftmeiater Dr. J. A.
Chaves überreicht).

W. M a r V i n, The Med. of the Ifas. FfMemily
(BoMon 1880J. — A. Rosa. Menetario Anicri-

(Bnenee Areas 1898). — L. Po rr er, Bl«tr.
Diet of Med. (London 1904). R.

Caccia, Stcf tn i, Sl ncser Goldschmied
vor 1528. Im Inventar der Sakristei von S.

Francesco zu Siena von 1588 wird ein Abend-
n-ahlskelch des C. erwähnt.

A. Lisini, L'Arte ant «en. II (1905) 663.

Caccia, Ursula Magdalena, italicn.

Malerin, t 1666; Tochter de? Gi:g!:plrnn C
,

lebte im Ursulincrinnenklostcr zu Moncalvu.
Sie malte in der Art ihres Vaters. Ihr zu»
geschrieben werden eine Madonna in der
Accademia Alberthn zu Tmia, ein Bild in der
Kapelle des hl. Franz in der Kirche zu Foii-

tana Santa presso Arena Po. Mit ihrer

Sdiwester zusammen malte sie einen hl. Lu-
cas, jetzt in S. Francesco ZU Moncalvo.
Lanii, Stor. pitt, — TIcozzI, Diz. —

Gamli i, I Arte antica in Ptanoote 1882 p. 36.— Lit. mucr L,ui,L Caccici. G. Nalali.

Caccialupi, I'ietro Francesco, geb.
1786 zu Pizzighettooe, t Vi. 4. 1814 in Cre-
mona, Maler, vor allem Restaurator, Schuter
des Giacoino Gtierrini.

G r a s s e i 1 i, Abeced. dei piit. etc. Crem., 1827.

Caccialapi, Simone, geb. 147d, Maler,
malte in Arczzo, u. a. eine Tafel für die

Compaguia dcUa Santissima TrinitA 1516.

über die Vermutung Bottaris u. Milanesis,

da8 C. mit Nic<do Zoccoto gen. auch Cor-
ton*, identisch sei, s. d. Art. Zoccolo.
Vasari-Milanesi, 1886 III 417 u. An*

merk.

Cacciamall, Bartolommeo, ital. Maler,

aus Jesi, Anfang des 17. Jahrh., von dem
nrlnindl. erwiesen ist, daB er fSr Hne Kapelle
in S. Bcncdctto in Fabriano einen bcthlehemi-

tiscben Kindermord gemalt hat Sein Stil soll

dem des Avanzino Nood verwandt gewesen
sein.

G u a I a n d i. Mem. risguard. le Belle Arti 1845
V 81.

Cacdanemici, Francesco, Maler von Bo.
Icgna; man weiß von ihm nur, durch Vasaris
Bericht u. Urkunden, daß er in Füntainebleau

Primaticcios Gehilfe war, wo er Cachennemis
genannt wurde.
V a 8 a ri cd. Milanesi V, — De Lahorde,

Renaisv dc^ Art« 1859 I 481. Af. H. B.

Cacclaoemid, V i n c c n z o, ital. Maler und
Kupferstecher, t 1542, slainmtc aus einer s'or-

nchmen Bologneser Familie tmd war, nach
Vasari, der ihn lobend erwihni; Freund und
Nachahmer Parmigianinos. Er soll nttr zu
seinem Vergnügen Gemälde als Gef li<nkr aus-

geführt haben. Erwähnt wird nur eine, jetzt

nicht mehr nachweisbare Enthauptung Johan-
nis in d. Kap. seiner Familie (später der Fan-
tuzzi) in S. Petronio in Bologna. Vasari be-

saß in seinem Album einige Zeichnmgen vOtt

ihm. Fs werden C. einige Radierungen, die

VC und V'CF bezeichnet sind, zugeschrieben.

Passavant (VI. I76f.) beschreibt drei, den Tod
Abels, die Anbetuqg der Hirten tmd einen Iii.
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Caccumiga — Cacciapuoti

Hieronymus, denen Wessely (Repertorium V,

45) ein viertes Blatt mit der Veätaliii Tucia

hinzugcfÜKt hat. Ein fünfter Stich, der eben-

falls die Buchstaben VC trägt, ist aber, wie

Heinecken (Dict. III, 482) und Bartsch (XV,
176 n. 5) annehmen, nur nach einer Zcich-

nnng C.» gestochen worden, und zwar von
Booasoiie oder einem «einer Nadnlmier.
V A 8 a r i, ed. Milanesi V 238 (übers, t. GfOnan

V 351). — Lansi. Storia pitt (1825) IV 54. —
Malvasia, Kds. pittr. (1841) I 91. - - Ma-
sini, Bologna pcrlustrata (1666) p. III, 125,

639. — N .1 K 1 t= r. Kstlerlex 1 1
'26'^. — N a g 1 c r,

Monogr. 11 Jöii. — Lc II 1 a n i., Man. I iOl. —
Kunstblatt 1826 p. 126. F. K.

Cii!Tlfi**if^ Carlo^ ital. Maler aus Mai-
land, Ufilite um 1787—M; von ihm Iwfindet

sich in der Galerie zvi P.irma ein bc/L-icTinftPs

Werk, die Ruinen eines römischen Theaters

an einem Flusse davstelleod, in Tempera auf

Papier.

P. Martini. Gtiida di Parma 1871 p. 57. —
C Ricci, V.. C.ill. di Parma 1S96 p. 357.

CaccUaigA, Francesco, ital. Maler und
Stecher, geb. 6. 8. 1700 in Mailand, t 12. 3.

1781 in Rom; Sohn eines Malers Paolo C,
lernte unter Pietro Giraldi, dann seit 1717

in Bologna unter Marcantonio Franceschini

nach den Vorbildern der Carracci. 1726 nach
Mailand zurückgekehrt malte er f8r eine

Kirche in Terra di Damaso am Comi r = i

•

eine Muttergottes mit den Seelen im Fege-

leuer. Dann ging er nacli Rom, wo er 179T

mit einem Gastmahl des Belsazar den ersten

Preis der Akad. S. Luca gewann. Als Künst-

ler ohne geniale Schöpferkraft, aber mit sorg-

fältiger Technik und tüchtigen Kenntnissen

ausgestattet, war er bald für römische Kir-

chen und Paläste beschäftigt; eine seiner er-

•teo Arbeiten war imter Clemens XII. ein

Gemllde für die emctierte ^rchc S. Celso e

Giuliano, worin er die Vorzüge der Bo'uf;

neser Schule gegenüber dem römischen Barock
nicht verlei^nete. (Rechts vom Hochaltar:

die Bestrafwng des Götzendienstes infolge der

Bitten der hl. Celsus und Julianus.) Am
8. 1. 1740 in die Akad. S. Luca aufgenom-
men, hielt er sich zu den Vertretern des
klassischen Eklektizismus imd bewirkte mit
Paanini vereint 1755 die Aus;' 1 ? ung der

Akademie mit Marco Benefiale. Für den 1756

verstorbenen Moosg. Baviera entwarf er das
Grabmal in einem Scitenraum von S. Andrea
dellc Fratte, welches ganz dem barocken Ge-
schmack der Zeit Mgt; auch in manchen
seiner Gemälde machte er demselben Zuge-

ständnisse. Für Ancona hat C. vier Altar-

bilder gemalt: die Vermählung der Jungfrau
in der Kirche der Teresiani Seal», den Tod
des S. Andrea AveHfno, dss Christnsidnd mit
Heiligen und die Einsetzung des Abendmahls
in der Chiesa dei Mercanti; für die Patriar-

diaÜdrche von Portugal drei Bilder auf Kup-
ier; für den KSoig von Sardimcn den Tod

rinr Liicrctia, den Tod der >^rginia und zwei
Sopraporten: Acis u. Galathea, Bacchus u.

Ariadne; Altarbilder für eine Kirche in Forll

und für die Universität Salamanca. Im Pn-
lazzo Gavotti in Rom hat er ein schönem
Deckenbild des Hymcnäus gemalt, andere
dekorative Arbeiten für den Kardinal Stop-
pani md endlldi mdirere grofte Gemilde für
den Fürsten Marcantonio Borghese, der den
Künstler im Alter mit einer Pension unter-

stützte. Das Gemälde der kettschen Susanna
i-t in V'.'.'.i RLtrghese nicht mehr vorhanden,
dagigcu iil daselbst im zweiten Saal rechts

des Unterstocks sein Deckenfresko des Stur-

zes Fbactoos (in der Farbe mißlungen) zu
sdwn, sowie Im ErdgeschoS des Palazzo
Borghese, jetzt Galerie Sangiorgi, in f n-: .

Saal nach dem Hof das reiche, in die Decke
emgela^ene Ölgemälde der Attrora, wohl sdn
bestes Werk. Einige seiner Gemälde hat C.

selbst radiert; Tixl der Lukrezia, Tod der
Virginia u. a.

N"agler, Kstlerlex. II. — T i c o z z i, Dix. I.— Bryan, Dict. of Painters l. — R o n i, Bio-
grafia. — L e B I a n c, Manuel I 561. — L a n z i,

Stor. d. pitt II 198. — Missirin i, Meraorie
etc. 4G4. — Mem. per lc Belle Ani 1786 II 195 ff.

— Cerrotl, LettCfl« c nemorie, 1860 p. 01. —
Aich, doc; tat di Roma II SU. ~ Foreella,
IscrItlonI V SIS. — La PItlam «fte. di Aaeana,
1821 p. 6, S4, 2S, ST, SS.— Cals in 1 • M as sa'
t t R t i, Gaida di Forll. 1803 p. 47. — Kat. der
Regia Calcografia in Rom. PrUdr, NotKk,

Cacdaniga, s. auch Cagsoniga.

Caccianimici, s. Caccianemici.

Cacciapaoti, Giuseppe, Neapeler Ma>
jolika- tmd Terrakottabildner der Gegenwart.
ITrsprüngüch Gemmenschneider, wurde er

durch den Bruder seiner Gattin, den Neapeler
Majolikamaler und -Fabrikanten Achille Mol-
lica, veranlaßt, sich gleichfalls der Keramik
zuzuwenden und mit seinen -Söhnen Cesart,

Ettore u. Guglietmo C, die durch ihn selbst

im Modellieren und durch A. MoUica in der

Fayeneemalerd auagebildet wurden, in Neapel
eine eigene Majolikamanufaktur zu gründen
(unter der Firma FratelU Cacciapuoti), der

dann Cesare C. im Vereine mit dem Töpfcrei-

bcsitzcr Schioppa 1883 eine weitere Kunst-
majolikcnwcrkstatt in Neapel an die Seite

stellte (unter der Firma Schioppa e Caccia-

fuoti). Die reicb figurierten ttod wirlmngs-
voli bematten MajolikagefiBe wie auch die

drastisch-naturalistischen Genre-Terrakotten

beider Manufakturen wurden in den Kunst-
und Industrieausstellungen zu Neapel 1877,

zu Turin zu Mailand 1881, zu Venedig
1882 und zu Rom 1883 durch silb. und gold.

Medaillen ausgezeichnet. Ettore C. ist seit

IQOB in Parts ansässig und beschickt seitdem

den Sakm der SotiM des Artistes Prancais
alljährlich mit Genrestatuetten wie ,J<iseuse'',

— „A Longchamps" , — „Le moment ap-

proche" etc., nachdem sein Bruder Gugli*lmo

C. schon 1906—4 in demselben Sakm mit
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Genre^ürcbm mqnlitaiiücber Gaascnbubcn
etc. vertreten gewesen war.

G. Corona». I,'!t^i;.i Ccramica (Mailand
1886) p. 2Z. ii'i—z^i. — Pariter Salon-Kat. der

Soc. des Art. Ffia«. 1909—1910i — litt Not von
W. Bombe. R-

CaceUpnoto^ Antonio, Maler, malte 1770

in Neapel die allegorischen FiRurcn der Pro-

vinzen im groBen Saal d. R. Camera della

Sommaria 0«tft Corte di A^lo) im Caatd
Capuaao.
Sigiamondo, Descr. di Napoli 1788 I 78.

— Xapoli Nobilissima II (1893) 116. G. Ceei.

Cacciapuoto, Nicola, Maler, geb. in Giu-

gliano (Prov Neapel), arbeitete in Ne^l u.

wurde 1726 in die dortige Malergilde auf-

gentmmien. Von ihm die Fresken in der
Sakristei von Spirito Santo (an dem Ge-
wölbe die Assunta, an den Wänden neutesta-

mentl. Szenen) und das Gemälde mit dem
Tod d. hl. Joseph in der anstoßenden Kapelle.
Sigismondo, Dcser, di Napoli 1788 I 245.

— Napoli Nobnis'^iTn.i nt'i^.
I

— RoH»,
Gesch. d. Malerei Neapels, Lcipiiü' lülO, p. 406.

G. Ceci.

Cacdatoä (Cacciatore), fienedetto, ital.

Bildhaaer, geb. in Carrara 17M, t d»eada am
26. 9. 1871, Sohn des Bildhauers Lodovico,

Schüler des Bartolini in Carrara und Pacetti

an der Akademie in Mailand, wo er 1817 mit

dem Entwurf, Herkules entreißt die Dejanira

dem Kentauren Ncssus. den I. Preis erhielt.

Durch die Ausführung einer Apollofigur (1828)

nach dem uDvoUendeten Entwurf seines Leh-
rers lenlEte er die Aufmerksamkeit der kgl.

F iiriilien in Turin auf sich, und erhielt eine

Figur dn Königs Carlo Feiice sowie ein Re-
lt«f, Madonna mit Kind und Engeln, und eine

Pietä in .Auftrag. Die^c Arbeiten verschafften

ihm die Ausschmückung der Abtei Altacomba,

die er mit Hilfe seines Vaters und seines

Bruders Candida ausführte. 1888 schmückte
er die Grabkapelle des Savoyischen Königs-
hauses S. Siiidone (Kapelle dcl Sudario im
Dom zu Turin) mit der Figur Carlo Al-

bertOB^ einer Madonna mit Kind «. den Sarko-
phapen für Amadco VIII. (v<ilk-ndet 1843'i

und Emmanuele Filibcrto. Die meisten seiner

Werke befinden sich in Mailand, WO er bis

1860 an der Akademie als Professor wirkte,

wie z. B. die Reliefs, die Einzüge Franz I.

darstellend am Arco della Face und die Ge-
statten des Po und Ticino, 2 Viktorien, am
Dom die Figuren d» S. Satiro (I6tt), S.

Ambrogio, S, Romano, S. Massimiliano, der

S. Maria Magdalena, aufierdem in der Biblio-

thek der Ambroaiana das Denkmal ffir den
Conte G. Borromeo (1B40), eine Madonna und
Engel in S. Celso, das Grabmal für den Arzt
Ra<>ori (1S41). Statuette dcs Erlösers (1842),

Relief Bruderliebe, Madonna mit Kind tmd
Giovanni Battista für den Kaiser von Oster-

reich \'i rtreibimg von Adam u E\n
(1842), Reiiei am Sockel dieser Gruppe, Statue

Nt^eoos für Marengo (1847), Figuren für

die Kirche von Vahnadrera tmd das Grsibmal
für Marccllo Saporiii in der Kirche della

Sforzesca (1854); außerdem noch viele Por-
träts, Grabmäler und Genrebildwerke.

G. C a m p o r i, Mem. biograf. di Carrara lAli,— N. d'Althan. Gli artiat. ital. 1908. — A.
R. Willard, Hiatoty of modera ItaL Axt VtM.— Clllarl, Stor. deir ttrte csMeam. UaL 1MB.
— Nebbia. Sodt dd Doooo di llUano 1908
p. 233, 263. Wn (No M, 58). — Monge ri.

L'arte in Milano p. 233, 326, 374. 580. — C
L a z z o n i, Guida di Carrara 1905 p, 817fl8. —
l.Wv'.r In Tt.^lia 1871 p. 158. J?. C.

Cacciatoh, Candido, s. vorberg. ArtikeL

Cacdateri (Cacciatore), Carlo, ital. Bild-

hauer aus Carrara, um die l,V.nr des 18.

Jahrb., Sclmler des Francesco Schialfino in

Genua, nach dessen Modellen er sechs Bas-

reliefs in Marmor ^-t-. <!cm T eben der Maria
für die Kirche der I^alres dcile Scuolc Pic

ausführte. Selbständige Arbeiten in Cienua

sind ein S. Filifgpo Neri mit 2 Engeln über

der Tfir der Kirdie dieses Heiligen, 2 Engel
mit dem Bild des S. Domenico im Kloster

S. Silvestro, für die Sakristei von S. Lorenzo
das Rundbild einer ICadcmna mit 8 betenden
Engeln aus den Jahren 1776—78 und die

Marmorbüstc von Bartolommeo LomcUini.
N a K 1 e r. Lex. II 268. — F ii s s 1 i. Lex. Suppl.

— Tiraboschi, Notir. ccc. 17S6 p. 131. —
Alizeri, Not. d. Prof. dcl Dis. in Liguria

1865 I, II. — C a m p o r i, Mcm. biograf. di Car-
raia 1878 |». SS» R. C.

Cacciatoii, Lodovico, ita!. Bildhauer in

Carrara, t ebenda 1854, \'ater des Benedetto

und Candido, Professor an der Akademie in

Carrara bis 1B46, wo er das Amt aufgab, um
seinem Solin bei den .Arbeiten in der Abtei

Altacomba zu lielfcn.

G. C a m p o r i, Mcm. bioRr, di Carrara 1873.

R. C.

Caccioi (auch De Caccinis), Giovanni
Battista, Bildhauer und Architekt, Sohn
des Michelangelo di Giovanni C, geb. 24. 10.

1556 (Baldinucci fälschlich IfiaS), trott der

patronyraen Bezddhttung ,Jtomano'* wahr-
scheinlich in Florenz, wo er sich jedenfalls

schon seit seiner frühesten Jugend aufhielt.

Die Periode seiner künstlerischen Erziehung
füllt in die Blütezeit des Gianbologna in Flo-

renz. Als sein Lehrer, zu dem er noch als

Knabe kam, wird von den Biographen der

röm. Architekt Giov. Ant Dosio genannt,

weldier jedodi fSr die Ausbildmig seines

plastischen Stils kaum mriS^rrbcnd gewesen

sein kann. Diesen verdankte er vielmehr eben
dem Gianbologna, obwohl eine direkte Ver-
bindung mit 5hm nicht überliefert !<^t. dr^'pn

Stil aber im letzten Viertel des 16. Jahrh. in

Florais — ganz im Gegensatz zu Rom, wo
er mir verdnzelt auftaucht (Landini) — der
vorherrschende und schulbildende war. In
die Gruppe diesrr Nnchfolge des Gianbol pni

im weiteren Sinn, die seinen Stil in einer
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Richtung fortentwickelte, wlrlc die Auf
nähme des neuen BarocIuiU« in den zwan-
ziger Jalircii des 17. Jahrb. in sehr tnerkw&r»

diger Weise vorbereitete, gehört auch C, ob-

wohl er vornehmlich in Marmor u. nur wenig
in der von dieser Schule bevorzugten Bronze
arbeitete. — Als sein erstes Werk, das er

22jährig, also um 1578, vollendet haben soll,

ist die Marmorstatue des hl. Giovanni Giial-

berto überliefert, welche das Grab dieses Or-
denstifters m der Badia von Passignano

schmückt, ferner die Stucci der Decke in der-

selben Kapelle. In die achtziger Jahre dürf-

ten die Sürtoctt der Heü BwtiMrfomins nnd
Zenobius in der Kapelle Carnesecchi in S.

Maria Maggiore gehören, ebenso die allegori-

sche Figur einer Temperanza für den Garten
des Bischofs von M^rsia, Giov. B. del Mila-

nese, in der Via Larga. In dieser Zeit be-

ginnen auch seine Beziehungen zum groß-

hemgL Hof, an dem sein älterer Bruder Gi-
nlto als Hofmurikns diente. Gelegentlidi der

Festlichkeiten zu Ehren des Einzugs der Her-

zogin Christine von Lothringen u. ihrer Ver-
miblong mit dem GroBherzog Fer<finand I.

(1588) führte er eine (nach Mariette drei) der

Kolossabtatuen aus Stuck aus (wieder den hl.

Gio. Goalberto), weldie vor der Donfassade
und dann im Dom selbst auffr^-^t-i-nt wurden.
Baldinucci hebt ferner seine i aiigkeit als Re-
staurator von Antiken schon für den Groß-
berzog Francesco (t 1687) und für den Cav.

Gaddi hervor, eine Tätigkeit, die gerade für

jene Zeit, der man eine ganze Reihe der be-

rühmtesten und glänzendsten Restaurierungen
verdankt^ adir charakteristisclt ist Tatsidi-
lich gelang es, die weitgehende Ergänzung
der antiken Gruppe des Bacchus und eines

Knaben im Korridor der Uffitien, die man
frülur Michelangelo selbst zuschrieb, auf C
zurückzuführen.

In die neunziger Jahre fallen mehrere Auf-
träge auBerhalb Florenz. Offenbar durch die

Vermittlung des G. A. Dosio, der seit 1B89
den Ausbau der Karthause von S. MartiiKj

in Neapel leitete, erhielt C 15% einen Auf-
trsg iQr 4 Mamorstatuen der Heil. Petms,
Paulus, Johannes d. T. unü T'r mo, die er

jedoch angeblich erst 1609 begann und bei

seinem Tode anvollendet xarSddieB. Es sind
dies offenbar die 4 Statuen an der Kirgangs-
wand der Kirche, die in ihrer endgültigen

Ausführung aber sicher erst auf die Zeit

um 1625, als Cos. Fanzaga den Bau leitete,

u. vielleicht auf ihn selbst zurückgehen. Schon
1688 übernahm C. laut Eintragung im Jour-
nal de» Dom. Porttgiam neben einer Reihe
anderer Meister d. Gianbcdognasdnile, Tacca,
Francavilla u. a., 20 von den Brtmzereliefs

für die neuen, lange fälschlich dem Gianbo-
logna selbst ztxgeschriebenen Türen des Doms
v«a Pisa» die er bis son Mai 16M fettig-

teilen sollte An^f^eful rt hat er nur 6 Tafeln
mit Darstellungen des Maricnlebens o. zw.
Gebort, DarilellttBg im Ttanpd, VerMn^
gung, Sposalizio tind Himmelfahrt, für wel-
che er 1599/1600 Zahlungen empfängt. (GuB
von Portigiani — 1802, von Seräni — 160(1.)

Auch ein Teil der Nischenstatnen im Innern
des Doms stammt von jhm. in Pisa ver-

fertigte er weiterhin große Holzmodelle für d.

Fassade von S. Stefano 1584 u. zur Restaurie-
rung d. Domchores 1896—87. För d. Dom von
Orvicto übern all rri er 1589 die Ausführung
einer Statue d. hl. Jakobus Minor, die er 1(^1

vollendete. Ein 9. Auftrag scheint ihm wegen
?cinrr allzuhohen For(Ierung:fn v.if'iier aligc-

nommen und dem Giovanni dell' Opera über-

tragen worden zu sein. Seins zwei Haop^
werke sind jedoch in Florenz seine Arbeiten
in S Spirito und in der SS. Annunziata,
ü K Michelozzi erhielt 15fKJ vom Großherzog
die Erlaubnis zur künstl. Ausschmückung des

Kuppelraumes von S. Spirito, welche dieser

unter die Leitung C.s stellte. Es handelte

sich um die Errichtung einer Chorbalustrade

u. emes Altars mit Ziborium, sowie um eine
r{ ichc plastische Dekoration. C.s eigenhän-

dige Arbeit sind die 4 lebensgroßen Marmor-
atatiKtt der beiden Johsimea, des hL Petrus

und eines hl Bischofs, femer 2 von den 4
überlebensgroßen Engeln. Bei der Dekorte-

rung des Ziboriums (Cherubimsköpfe) be>
diente er sich bereits der Mitarbeit seiner

weiterhin zu keiner größeren Bedeutung ge-

langten Schöler, des Gherardo Silvani, Ago-
stino Ubaldmi und Antonio Novelli. Der De«
korationsplan kam übrigens nicht ganz zur
Vollendung. Eine rein architektonische Lei-

stung war sein Ausbau der 1518 von Ant. da
San^lo begonnenen AtiBenhalle (Mittel-

bogen) der SS. Annunziata im Auftrag des

Bali Roberto Pucci 1601—04. (Zwei Wappen-
schilder mit den 8 T, der Devise des Bau-
herrn.) Anschließend wurde 1604 mit dem
Umbau und der Dekoration der alten, dem
hl, Sebastian geweihten Kapelle der Pucci

in der Annunziata begonnen, die jedoch erst

nach Cs Tod (1616) zmn Absddnfi gelangten.

Der Altar mit der Reliquie wurde jedoch

schon 1608 geweiht. Die Porträtbüsten der

8 Kardinils ans dem Hause Paed führte Sil-

vani aus. C. selbst schuf die Tomnodelle für

2 allegorische Statuen, welche zu beiden Sei-

ten der Altartafel des Pollajuok> aufgestellt

werden sollten. Da sie aber nicht den Bei-

fall der Ottavia di Lod. Capponi, der Ge-
mahlin des Pucci, fanden, unterblieb die Auf-

stellung, obwolil die eine schon in Marmor
ausgeführt war. An ihre Stelle traten spiter

2 Statuen von A. Novelli. Von C.s T"iiivj;k' ;t

als Architekt verdient noch seine zeitweise

Leitung des Baues des sog. Palazzo Non Fi-

nito (relegraphcnaml^ vi« del Pmomarfe) für
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Alessandro Strozzi erwähnt zu werden, die er

nach Buontalentt u. Scamozzi übernahm (um
1688). Sein Anteil an d. jetzigen Gestalt läßt

sich schwer bemessen, mit Wahrscheinlichkeit

wird ihm jedoch das große Marniorwappen

mit 8 weibl. Gestalten zugeschrieben. Von
seinen zahlreichen plastischen Werken in Flo-

renz seien noch hervorgehoben: 2 von den
4 Statuen an der Brücke von S. Trinitä (Som-

mer ond Herbst)» 2 Statuen in der Kap.

Strozzi in S. Triniti. Stttuen in S. Mwlwle
a^'Ii Antinori, die Büste des Sri . !tnrs bei S.

Maria Magre, eine Madonnenbüäte an der

KamaMolenserkirche. Auch eine ganze Reihe

von PortrStarbeiten sind vm t'im überliefert.

1592—9ö schuf er für die ^ala dcl Consiglio

im Palano Vccchio die Statuen des GroB-

herzogs Francesco, Karls V., Clemens' VII.
und Pius'V. Baldinucci nennt femer die

l'.üsten lies Baccio V'.'iluri und des Rechtsge-

lehrten Btagio Curini im Umgang des Hofs
der Annunziata; daselbst aocli die Btbte des
Ant!ri i licl Sarto (160G), in S. Maria Nuova
die Coöimos II. Andere Werke schreibt der

hierin gut unterrichtete Batdinocci, zum
mindesten in der Aupfühning, seinen Schü-

ItTi) ZU, so die Statue der Kcligione im Huf
des Servitenkk)6ters dem Ubaldini und Sil-

vani, ebenso 2 von den Engeln in S. Spirito,

die Statuen d. Apostelfürsten in den Pilaster-

nischcn der Tribuna der Annunziata und die

4 Engelsköpfe daselbst dem Silvani (1601 u.

1608). Ein Schnlwerk ist auch die Statue des

hl. Augustinus! am Tempietto der Madonna
in der Annunziata von rontremoli. Erwähnt
wird schließlich nfnli ein Pfau (P.asrelicf)

mit einer franzosi-clien Devise in S. Barto-

lommeo in Montoliveto. Die Angabe des To-
desdatums C s schwankt zwischen 17. 3. 1613

und 12. 3. 1612. Er wurde in S. Maria No-
veHa begraben. Ats er starb, bereitete sich

in Rom sciion die Entstehung des neuen, ganz
Italien erobernden Stils des Bemini vor, in

welchem dann auch diese spile Üorentinische

Plastikcr?chnle, die nf.ch cinigcnnaSen eine lo-

kale Tradition vertrat, aufgehen nullte.

Baldinucci, Not. dci prof. etc. ed. Ra-
nalli III 399 ff. — Mariette, Abccedario. —
Pini e Milanesi, Scrittura di Art ital vol.

III 241. — Ricba, Not. stor. delle chie«e Fior.

Fir. 1754-62. III, IV, VI-IX. — Bocchj-
C i n e 1 1 i, Le bellezze di Firenie, Pistoja 1678,

181, 416, 479. — Moreni, CoMorni di Firenze
im IV 1S9. — A. d e M o r r 0 n a. Pi&a illnstr.

1793 III 17. — Cicerone. Uli. 94 h. 482 g.— Milancai*Vasari V «9. Ann. —
Bladl, Anti^ fkhbridM! et«; Fiicnsa 1824.

S4S, SM. — Tonini. II Saatnario dclle SS.
Anduasiata 1876, 7. — Tanfsnl>Ceato>
fantt. Not dt Art etc. Piiani (1807) p. 523
(Reg.). — Pietro Bologna, Artisti etc.

Pontrcmolesi, 1898 p. 05. — F u m i, Duomo
d'Orvieto. 318. .138/9. — Supino in L'Arte
189'.i. :is'.>. — A. G r u n w a I d in Münchner
Jahrbuch 191Ü, 1. Halbbd 11 iT. — Filan-
gieri. Doc. per la siar. etc. Nepal, vol. V. —

Faragtia im Arcb. Stor. Napu X 43S iE. —
Spinazzola in NapoH Nobihss. XI 117 f.

Georg Sobotka.

Cacciai. P u m p e o, ital. Maler aus Florenz,

Ende des 16. u. Anfang des 17. Jahrb., wahr-
sdieinikh Verwandter des Giovanni malte
nwh dem 1609 von Piero Strozzi dem Gio-
vanni C. übertragenen Umbau der Kapelle

Stroz2i in S. Triniti in Florenz für diese

ein Altarbild mit de« Marlsrrinm der hl.

Lucia, und für die Kirche S. Maria dclla Neve
e dellc Vergini in Ftstoja auf d. Altar Fiora-
vanti ein AJtarlrild mit der Darbringimg im
Tempel.
Riehe, Notiz, delle eUese Fior. 1754—72 III

162. - T o I o m e i, Guida di Piito|a 1681 pb 117.
— Arte e Storia 1890 p. 205.

Caccini, Potnpeo, iial. Bildhauer i;i Genua,

17. Jahrb. S. Vami erwähnt in seinem Buch
Ricordi di alenni fonditorf to bronzo 1879

p. 48 die Brrmzebüste des Gabriclle Chiabrcra

mit der Inschrift Pompeo Caccini f. a. 16'24.

Cbampeaux, Dict. d. fondcur», 18B6. R. C.

Caccini, Sebastiane, Dominilcanermönch
in Siena um 1087; nach einer von Mardiese,
Mem. etc. Domenicani. 1879, TI 325 zitierten

Hand.schr. war er ein tüchtiger Maler.

Caccioli, Giovanni Rattista, ital. Ma-
ler, geb. am 28. H. 1623 in Budrir. bei Bo-
logna, t am 25. 11. 1675, war Sdiüler de>

Canuti, doch lehnte er sich auch an die Art
de» Cignani an, dem er sehr nahe kam, so

dafl man ihn nicht einen eiRenanigen, aber

doch ^iuten Maler nennen kann. Sein Ruf
verbreitete sich audt außerhalb Bolognas, u.

er wurde nach Parma, Piaoensa, Uanttia und
an andere Orte berufen. In Mantua malte

er recht geschmackvoll die Treppe u. 8 Säle

des Palazzo Canossa aus, außerdem die Wöl-
bung des Gerichtszimmers im Palazzo dcHa
Ragione, für die Kirche S. Andrea malte er

das Altarbild der Kapelle S. Carlo, das den

Heiligen als Fürbitter bei der Madonna gegen
die Pest in Mailand aetgt — Der religiöse

Aiii^dnick seiner rie.sichter ist manieriert,

doch gelingt ihm die glückliche Bildung kind-

licher Züge vortrefTlich. Zuletzt malte er in

Mantua einen Gonfalone für d. Kirche S An
drea. In Budrk), seiner Vater.stadi, .stattete

er die Kapuziner-Kirche mit dem Gemälde
der Verzüclnmg S. Francescos ans. Das
reichste Feld für seine Tatigiceit bot Bologna,

wo er Kirchen und Privathäuser mit Gemäl-

den und Fresken ausstattete. 1ÖÖ5 malte er

für den Kaidinal Vidoiri die ganae Galerie

d Wohnung des Kardinalleß-aten aus, ferner

den Saal der .Xn/iani im Palazzo comunale
in Bologna mit der Geschichte König Enzio$

u. dem Ruhm der Felsina sowie einen Saal

der Montcuccioli bei San Gregorio. Unter
dem Portikus der Kirclie Scrvi stellte er in

einer Lünette d. Heilung eines Leprakranken
durch das Gewand S. PdligrifKW dar. Unter
seinen besten Werken sind erwihoenawert
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eine Tafel in der Kirche der Frati Serviti

von S. Giuseppe (ein hl. Philipp, der Wasser
aus Fels hervorquelien läBt). 2 Bogel und die

Umrahmangr <ies Bildes and der Lünette des
Eingangs dieser Kirche. C. war ein guter Fi-

gurenrnal., vor allem lagen ihm Greisentypen.
T i c o I r i, Dil. — C r e s p i, Vite dei Pitt.

Bologn. ecc. 1769. — M a 1 v a i a, Felsina pittr.

— A f f ö> II Pannigiano, servitor di Piaxza.
Parma 1T96. — Bertolozii, Guida di Panna
1830 p. 183. — Bianconi, Guida di Bologna

— P. Martini, Guida di Parma 1871
p. 138. — M a s i n i, Bologna Perlustrat. 1660
pu ttML — Lamo, Graticola di BolOflia 1844
pL 10. — C a m p o r i, Raccolta di cat., 1870. —
Campori» Gliaxt. omU Stati Eatta».— Hei-
oackaa, Dict d. Aitlit — MattaBceip
Chicae ariiai. ael Uantev. IM» f. US, 41».
Zanolti, Stör, d^* Accad. Ocnentina. Britrio.

Cacdoli, Giuseppe Antonio, ital. a-

ler und Radierer, geb. 18. 10. 1673 in Bo-
logna. Sohn des Giovanni Battista C. In jn^

gendlichem Alter verv-aist, kam er zti den

Brüdern Roli in die i^hre, vor allem zu
Giuseppe Roli, die die Kirche S. Paolo aus-

malten. Von leichter Auffassungsgabe und
malerisch begabt, wenn auch nicht gleich«

wertig seinem Vater. ^. andte er sich der

Freskomalerei zu und wurde in Bologna und
außerhalb vid besddifligt Seine ersten Ar-
beiten wurden im Palast Marescotti ausge-

führt mit Darstellungen wie Mario Scotto

dem Papst Leo III. den Sohn zurückgibt,

wie Galeazzo und Taddeo den Bentivoglio bei

Nacht aus der Burg Varano ziehen u. einem
Porträt des Kardinals Riniero. Er ging mit

Giuseppe Rdi nach Deutschland und malte
narti seiner Roddcchr nach Bologna die Fas-
sade am Foro dei Mcrcanti und die Wand
über dem Hauptaltar der Kirche S. Gabriele.

1096, nach seines Lehrers Tode, übernahm
er die FortseUung d. .^rhciten dcss. in S. Pa-
olo. In die 4 Ecken malte er die Weltteile.

Die Arbeit, die sich auf Kuppel und Chor
erstreckt^ wurde 1718 vollendet In die

Ovale der neuen Sakristei setzte er Szenen
aus dem Lehen des hl. Jo.sef u. an die Außen-

wand dieses Baues eine heil. Familie. Nach
Anaschmfidcung der Kirche des WaiseidiOB^*
tals von S. Bartolomeo di Reno und der Ka-
pelle der Virgine della Pioggia, begab er sich

nach Tricnt und arbeitete itt awei kleinen

Schiffen im Dom. Nach kurzem Aufenthalt

in Bologna berief ihn der Senator Tempi
nach Florenz. Wieder in Bologna malte er

im Eingang und in der Sakristei von S.

Francesco^ worauf er nach Asti sich begab
und die ganze Kirche S. Martim; a;;smaltc.

Darauf blieb er dauernd in Bolc^na, reich

mit Arbeit versehen, wie im Oratorium della

Puritd, in der Kapelle Rossi in S. Petronio,

in der 4. Kirche S. Stefano u. in anderen Or-

ten. Eines setner besten Werke ist der Chri-

stos im Garten des Oratoriums der Puriti.

C. war ein geschickter Delcorateur a. Fresko»

malcr, besser als Zeichner wie als Kolori>t,
in seinen letzten Lebensjahren arbeitete er
viel gemeinsam mit Pietro Farina. Er sUrb
am aO. 7. 1740. 8 Stiche von ihm. wahr-
scheinlich aus seiner Jugendzeit, sind bekannt,
T i c o z z i, Dir. dei pittor. — O r I a n d i,

Abcccd. pitt. — L e B 1 a n c, Man. I. — H e i
-

necken. Dict. des Anist. III. — Bartsch,
P.-Gr. XIX 435 U I a ;i c o n i, Guida di Bo-
logna 1835. — C r e 8 p 1, Vite dei Pitt. Bologn.
ecc. 17C9. — B a r t 0 1 i, Pitt, di Rovigo e Leo-
dioara. — A s c o s o. Pitt, di Bologna. — Raas.
Bibl. deir Arte ital. 1900 III 7, 8. Britio.

Cioerea, Maler in Sevilla, der 160S für die
Kathedrale arbeitete.

C c s t L , Artif. Sevill. II IS. hl. v. B.

Cicerea^ F e I i c e s, s. Cäcerfi, Juan Fei.

Cicerw, Franc. Gin£s de, Maler tn
Madrid am Ende des 17. SßbÄ, wabrKhein-
lich Schüler Escalantes.

Ccan Bcrnndez, Dicc. I 186. M. v. B.

Ciceres, J t: a n F e 1 i c c s de, Maler in

Zaragoza, geb. 1ÖÜ8, f 6. 11)18. Schüler
eines in Zaragoza ansässigen Toledaners Pele-

gret oder Pdegrin. Er bemalte das von Jnan
de Goroaabd gezimmerte Geriist des Monu-
ments der Karwoche in der Kirche S. Mag-
dalena in Z. und führte in der gleichen Stadt
noch mehrere Werke aus: 1568 ffir S. Mi-
gticl de los Navarros die Türen des Hodl-
altars, die einen den Heil. Petrus und Pattlus
Kcweihten Altar darstellen, femer den Kata-
falk und das Monument der Karwoche:
wahrscheinlich sind auch einige Gemälde des
Trnsngrario derselben Kirche: die Geburt
Christi, umgeben von 6 Darstellungen aus
d. alten Test. n. die Fresken mit Jesaias und
Jeremia.«; von seiner Hand. In der Seo ein

Bild des Pedro Arbues vor der hl. Jungfrau.
VIftaza, Adle. II 86. Af. r. B.

Cioms, Juan Felices de, Maler in

Zaragoza, Sohn des Vorigen, geb. 1602. Im
Prüvinzialmuscum von Z. eine hl. Familie

von seiner Hand. Er ist jedenfalls identisch

mit Feliccs de C, den Cean Bennudez t 186
als geschickten Maler in Tetnpera bezeichnet

und der bei seinem Tode einen Sohn im
Alter von 16 Jahren hinterliefi, der adnertdt
als gcsriimnrkv !i, - Maler WO Heiligenge>
schichten bekannt war.
Viftaia, Adle. II 87. Jlf. r. S.

CAosfM^ Loren zo, Maler in Burgos, der
1679 beim Einzug Karls II. alle Häuser des
großen Platzes in emer von ihm erfundenen
Technik bemalte.

V i A a z a. Adic. II 83. U. v. B.

CadMBt, Toussaint, Architekt in Char-
tres. baut von 1618—10 den Chor der Kirche
zu T'' vllüers.

Arch. de l'art frang., VII :!6:?. — A. Lance,
Dict. d. archit. Franc. I 117. — Bauchal,
Nouv. Dict. d. Arch. Franc-, I S9. R. C,

Cachard, Pariser Uhrmacher um 1780, eine

.Standuhr von ihm im Hamburger Mtiseum
für Kunst u. Gewerbe.
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Cachearaigne — Cadby

Kst u. K-^ihandwcrk, Wien II 128. — Brit-
ten, Old Clocks and Watchet etc., L<mdon 1904.

GtAMtraigiie, Philippe. Mater» titig in

Douai 1393/94 und 1399—1400,
Dehaisncs, Htst de l'art etc. 1885 pw 110,

und Doc. p. 783.

CAdienemü, s. Caccianemici.

GadMt, Bastien (oder Sebasticn), Ma
Icr und Bildschnitzer in Lyon, 1648. — Eben-

dort und um dieselbe Zeit auch 2 Maler Jac-

ques und Jean Cachet erwähnt.

N. Roadot,Le«peintrcs<teLyon, l&SSp. 106.

CcdMt, Jean, GteBcr des 16. JahrlL, Bur-

gimd, goß einen Samtigen kupfernen Leuch-

ter, der im Kloster Saint Aubert in Cam-

brai 1465 vor ein Triptychon von Roger

V. d. Weyden aufgestellt wird. Wohl «ne
Person mit Jean C, dessen Tätigkeit 1461

in Valenciennes erwähnt wird.

De Laborde, Ducs de Bourgogne I p. LIX.
— Gar., d. B. Arts, XXI 888. — Rcvt» naiv, des

Art», t. XI p. 287. C.

CmiM, Lion (Carel Adoll Lioo), holläiKl.

Krn 'KL A I rblcr, geb. zu Amsterdam am 24,

11. 1804, Schüler der Reichsnormal schule für

Zeichenunterricht zu Amsterdam und beson-

ders ^ B. W. Wierink. Bis 1807 in Am-
ster<laiii tätig, ließ er sich dann in Vreeland

(Prov. Utrecht) nieder. C. ist auf verschie-

denen kuostgewerblicben Gebieten und insbe-

sondere attf dem der Budiatisstatttd« (Ein-

bände) und der Wohnungsein richtunp (auch

Ausstattungen von Dampfern) tätig. Bemer-

kenswert sind seine Arbeiten im Hause Th.

G. Dentz van Schaick in Amsterdam. Er hat

auf verschiedenen Ausstellungen (z. B. Turin

in02) seine Arbeiten gezeigt.

Onzc Kunst XVII (1910) 158—170. — Deut-

sche Kunst u. Dekoration II (1899) 547 £,; X
(1902) 610 fl. (Abb.). — Dekorative Kumt III

(1809) &0 L, 81—83 (Abb.). — P i c a, L'Arte

moadkle all E^osudone di Torino 1902 p. 274—
IV. Slcenhotf.

Cacheux, Jean Pierre, Maler aus £pi-

nay, studierte in Rom, tätig in Paris, wo er

«wischen 1822 und 1848 im Salon einige In

terieurs, Architekturen und Landschailea aus-

stellte.

Gäbet, Dict. d. art, 1881. — BelUCT-
A VI V r a y, Dict. gia, I.

Cachoud, Fran^ois, Maler, j: Ij am 28.

10. 1866 in Chambiry, seit 1889 in Paris

Schüler von Delaunay und Gost. Moreau;

debütierte im Salon der Sociiti des Artistes

Franfais zu Paris 1892 mit dem Landschails-

ffemilde „Soleil couchant i Vanves" üetzt im

Museum zu Qiambcryl und beschickte ihn

seitdem weiterhin mit Landschaftsbildern aus

Savoyen und ans der Umgegend von Paris,

Nacht- und Dänunerungsstimmungen in 01-

und Pastellmalerei wie in Zddienteclm{k, von

denen er eine größere Anzahl 1908 in den

Galeries G. Petit zu Paris zur Sondcraus-

•tdloiiff vereinigte. Seine Hauptwerke sind:

Nidt tombante Om Pariser Hdtd de Ville),

— Nuit claire (Im Pariser Petit Palais), —
Ubeure du grilloa (im Museum zu Ftäla*

ddphia), — Retour dei champs (im Mnaeuai
zu Grenoble), — Nirit d'ete (im Museum zu

Quimper), — Nuit orageu&e (im Museum zu

Orani, — Le lac d'Annecy (dekoratives Ge-
mälde in der Gare de Lyon zu Paris), —
Le lac de Lamartine (1900 in der Pariser

Weltausstelltuig, jetzt im Grand Cercle zu

Aix-le8-Bain8)t — Lumi^es dans la nuit

(1906 im SaloQ der Soe. d. Artistes Francais

anageitell^.

J. Martin, Nos Pcimres et Sculpteurs II

(1898) 38. — H. Bordeaux, Cat. de l'Expos.

F. Cachoud ..Les NuiU", Mai 1Ö08. — Chroniqne
des Arts mos

i>
184. — Revue d«a Dana Mondes

V. 15. 5. 1909 p. 401 ff., 415. B. Vial.

Caci, R u t ilio^ 8. Gaci.

Cadalli, Giuseppe. Architekt, geb. 1770

in Florenz, t ebenda 1828; Schfiler von Gasp.

Paoletti, nach dessen cinquecentcskem Ent-

wurf er 1812 den von Pasgn. Foocianti begon-

nenen Ausbau der Vorderfront der alten lle*

diceer-Villa von Poggio Imperiale bei Florenz

vollendete; den Ausbau der Kapelle dieser

Villa besorgte er nadi eigienem Entwurf.

Nach seiner Emennong zum Hofarcbitekten

dc& Großherzogs von Toskana wurde er aoch

mit der Tortsetzung des von Paoletti bek. n-

nenen Neuausbaues verschiedener Räume des

PalazTO Pitti betraut, tmd swar lieferte er die

klassizistischen Dekorationsentwürfe zum sog.

Quartiere di Napoleone, zu den Ilias- und
Herkules-Sälen und zum Btdcximmer dieses

M ediceer-Palastes.

RidoHi. Not. e Guida dl Flnusc (1841)

p. 4Ü8. — Fantoszi, Nuova Gtdda de. dl Fi-

reozc (1950) p. 624, 636, 848, 848. — Gottl,
Call, di Fircnzi- (1R72) p. 45, 180. — Magni.

Storia d. Arte ital. (1901). — CallarL Stor.

d. Arte contcmp. ital. (1909). L, C^laH,
Cadanisiici, s. Caccianemici.

gadsim 7 Olivei^ Pedros Maler in Barce*

lona um 1446.

Sanpere y Miquel, Cuatntc. Cat I 287.
M. V.B,

Cadaine (.Cadene), G u i 1 1 a u m e, franxös.

Bildhauer, fertigte 1684 einen hl. Johannes in

wciBan Marmor für die Kirche der Sor-

bonne, wibrend der Revöhrtion im Mosfe des

Monuments fran?., jetzt verschv^omdcn. Er
erhält 1688 Bezahlungen für Arbeiten in St.

Cloud.
Arcb. dn Unste des omo. fran«., tom II p. 186.

— NoBT. Afcb. de r«rt Iran«. IV (1876) 65 -
La ml, IKet d. acolpt aooa Louis XIV, 1»06.

R. C.

Cadart, Verleger und Radierer in Paris,

gab seit 1863 die „Societi des Aquafortistcs"

heraus, für welche Publikaticai er selbst da»

Blatt: „Vue de la Chambre des D^t^"
radierte.

B * r a 1 d i. Les grav. du 19« 1886 IV.

Cadby, Walter Frederick, Maler in

London, Mitglied des English Art Oub und
der International Society ol Paintcr% deren
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Ausstellungen er seit rirn nrnrriger Jahren
de* vor. Jahrh. mit fcintonigen Bildnis- und
Bcteucbtungsstudien und modern-dekorativen
Figuren- und Landschaftsbildern beschickt,

unter denen in der Londoner Intemat.-Soc.-

Exhibition 1^9 unter anderem eine kolo-

mtisch-reizvoUe wGarden-Fete" figurierte.

AtKh in den dealschen Knastattastenungen ist

er von Zeit zu Zeit mit gutem Erfolg ver-

treten ; so sah man von ihm im Miinchener
Glaspalast 1890 das „raffiniert geschmackvoHe»
in Whistlcrischem Dämmerton" gehaltene

Bildnis einer schreibenden Dame, — in der

Münchcner Sezession 1809 eine „Zigeunerin*

und das Stinunungsbild JPt^ber Morgan"!—
in der DfisseMorfer Ausstenung 1904 die vor-
nchm eigenartige, auf eine interessante Har-
monie voa Rot und Blau abgestimmte weib-

liche Bildnisstudie „Lampiight Effect**, die in

demselben Jahre auch in der Londoner New
Gailery au!-gcstellt war.
Schultze-Naumburg in Kunstchronik

18»7 p. 18. — The Studio 1903 XXIX 63 f. --

Tlia Art. jMflL 1904 p. 97, lOO (mit Abb.).
M. W, Brockwell.

Caddaat, Jean, Bildhauer, Maler n. Archi-
teVt von Bourges, 1304 in den Urkondcn der
Kmik*; Saint-Etienne erwähnt.

Arch. de l'art fran., ,
;jo .'-r., I (1861) 213.

Caddic^ W., Maier la Liverpool stellte

17Ä0 bk der Londoner Royal Acad. ein weib«
lichcs Idealportriit ;iit (Circc).

Graves, Roy. Atad. Exhib. 1905 I.

M. W. Brockwell.

C&de, J. ]., aiaerikan. Kupferstecher, geb.

in Kanada, lebte 1900 in Brooklyn, K. Y.
Stach Porträts iür Verleger.
Stt u f f er, Aner. Cagr. oo Copper and Steel.

E. Richter.

CAdt, Nicolas - Constant, französ.

Bildhauer, geb. im April 1846 in Corcieux

(Vosges), t am 25. 2. 1887 als Prof. der Ecole

des B.-Arts zu Bcsan<;on, Schüler von A. A.
Dumont und Jiiics Franceschi, stellte im Sa-

loa 1668—1880 Porträtbüstea aus. Das Mus.
za Beaan^ besitzt von ihm einen sterbemkn
ril.Tfüntrr.

Champcaux, Dict. des fondcurs etc. —
Bellier-Auvray. Dict. gin. Suppl. — Inv.

geo. d. Rieh. d'Art.. Prov. Mon. civ. V 232. R. C.

Cadeao, A m e 1 i e, s. Cordelier de la Noue.
Cadaao, Rene, Porträt- und Georenialer,

gel». 1782, t 1868 za Paria, Sehfikr des Pierre
Guerin, stellte von 1^19 bis hn Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. gte. R. C.

Cadel, Eugene, zcitgenöss. französ. Ma-
ler, geb. in Paris, Schüler L. O. Mersons,
Boonats und Puvis de Chavannes* an der
Ecole des R.-Arts. Er liebt in kleineren

humoristischen Bildern Szenen aus dem Land-
leben darzustellen, oder Ileiligenlcgenden in

I.andsrhaftsgründen. die sich der Stimmttng

anpassen. Stellt in Paris seit 1889 im Salon

(Soc. d. Artist, fran^.) aus, seit 1901 im Salon

der Soc. Nat. d. B.-Arts. Von fran<ö«iachen

Museen besitzen die zu Paris, Tours, Bor-
deaux, Marseille u. a. Werke seiner Hand;
so auch amerikan. u. deutsche Sammltmgen.
In Schlössern der Tourainc sc!i>if er dekora-
tive Wandgemälde, andere iur die Welt-
ausstellung in Paris (100(0 und in der Kirche
von Cannes.
Salon-Kat — Cbron. d. art«. 1908 p. 147. —

Art et IMoocatiin 1908 I SuppU Mai p. g. — K.
£. Scbmid«, FranzM. MaL d. 19. JahriU X
10& — Kitehnm. N. F. XU 94«. — Peratni.
Mlttlg d. Katlera. Jt. C.

Cadena, Luis, Maler in Peru, von dessen

Hand das Mus. in Greooble das gelegentlich
einer d^^lomatiaehen Mission in Per« 1B65
gemalte Porträt des Marcel Chevalier de
Saint Robert besitzt (bez. Luis Cadcna-Quito,
1B65).

Rick, d'arti pfOT'. non. civ. VI 217.

Cadaniaa, sptn. Kupferstecher, Schüler des
Mati^ Irüa. 1752 stach er in Madrid die
Abbildungen des £spect&cuk> de la naturalcza.
Auch Schreibvoriagen rOiren von ihm her.
Caan Bermudec, Dioe, X 186b — Rico

jrSInobas, Caligr. esp. 21. J#. v. B.

CadenazM^ auch Caenaiz^, Domenico,
veneziao. Mosaizist, seit li>40 als Mebter an
S. Marco tittg, arbeitete in diesem Jahre eine

heute nicht mehr erhaltene Figur des hl. Ger-
hard nach einem Karton des Pictro V'ccchia

an der Südfassade der Basilika. Nach Karton
des Vecchia fährte 1841—1648 den
„Hauptmann von Kapemaom*' und die „Ka-
naniterin" im großen Bogen übt r 'cm .Altar

der Madonna aus, ferner in den Arkaden des
Transept die .JBeisetzung der Leiclie des hl.

Markus" und eine 1658 datierte Helena mit
dem Kreuze. Unwahrscheinlich ist, daß sich

eine von Cicogna (Iscriz venez., I 144) mit-

geteUte Grabinschrift v. J. 1716 aui den Mo-
saizisten D. C. bezieht.

Zanctti, rirlla piUi;rn vciieziaiia, cd, 5, V-'-

neiia 179;^ p. 75n. — M u s c h i n j, Gunl* di

Vcnczia, Vcncsia 1816 I 324. — P S a c c a r d o,

Lcs Mosaiques de Saint-Marc 4 Veniae, Venedig
1897. besonders p. 89» tUt» 879 L DahuDcnte:
p. 322. 3M. 326. H.

Oadcnelle, J c h a n, Maler Wld Glasmaler.
1465—72 in Chalons-sur-Mame tätig, und
zwar malte er 1466 drei hohe Glasfetuter am
Portal der Kirche de la Trinitc, von denen
eins den hl. Michael darstellte. Im J. 1467
schmiickte er das Orgelgehitue derselben
Kirche, 147? vergoldete er "-n Tibernakcl.

G r i g n 0 n, Art. Cbalonnais p. 6. R. C.

Cadenhead, James, schott. Maler u. Kup-
ferstecher. A. R. S. A. seit 1800» geb. am 12.

1. 18B8 fai Aherdeen ab Sohn eines Advokaten.
Nachdem er seine .-\nfangsstudien in Abcrdeen
absolviert hatte, ging er 1878 nach Edinburgh,
wo er an der S^ool irf Art u. d. Royal Scot-

tish .\cademy seine künstlerische Ausbildung
genoß. 1882—84 arbeitete er in Paris unter

Carolus-Duranj MM 00 als Porträtmaler in

Abcrdeen tätig, wo er an der Organisation d.
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Artttts Society teilnabm (erste Ausst. 1885).

KTacbdem er sich 1891 verheiratet hatte, über-

siedelte er nach EdinburKh u. gab d. Porträt-

malcrei auf, da er darin keine Fördfrung er-

hielt Von nun ab widmete C. sich der Land-

.*chaft, bes. in Aquarell, u. wurde einer d. Be-

gründer der Society of Scottish Artists (1892).

C stellt regelmäßig in d. Royal Scott. \\ t
-

colour Society aus, deren Mitgt. er seit ltiU3

ist, auch die Munchener Ausstellungen be-

schickte er. C.s reifer Stil ist dekorativ und

zeigt den Einfluß japanischer Kunst. Um
1876 machte C. seine ersten Versuche als Ra-
dierer, eine ganze Anzahl kleinerer Platten

stammen aus dieser Zeit. Dann gab er aber

das Radieren auf, und mit Ausnahme eines

1S83 in Paris radierten Blattes lieft er die

Nadel bis lÜS ruhen, Sdne Landschalts-

radicrungen zählen ungefähr "n IHatt, die

1908 in Edinburgh ausgestellt aber nie ver-

öffentlidit wurden.
Tbe Studio X «7; XXV 907; XLVIIl 833;

Extra Knmber en R. S. A. 1M7. <— Catr» Seott.

Psintinc, 1908. - Who's Who 1911. — FersBn-
liche MhUKn d. Kstlers. C. D.

Cadsasor, Nicolas de. Maler in Barce-

lona am Ende des 15. Jahrb.
V i A as a. Adic. I 34. M. v. B.

Caderas, Juan, Baumtisler in Gundalnjara.

der 1&71 die Arbeiten des Nicolas de Ribero

an der Kirdie von Ytmquera zu schitzen

hatte

Llaguno y Amirola, .N'oiic. II 71.

M. V. B.

Cades, Alessandro, Italien. Edelstein-

schneider, geb. 1784 in Rom. f S8. 7. 1809

daselbst (Naglcr, der fälschlich angibt, er

habe noch 1811 gelebt, verwechselt ihn wohl
mit seinem am 18. 12. 1772 geborenen Stihn

Tomaso, der die Kunst des Vaters weiter

betrieb und nocli um 1860 ein Geschäft für

Kameen, Mosaiken u. dgl. am Corso hatte.)

Cades arbeitete in der Weise des berühmten
Stemschneiders Joh. Pichler und wurde au
rii i r Zeit sehr ßeschätzt; Goethe erwähnt

in der Lebcnsgcschichtc Hackerts, daS dieser

Steine von C. besaß.

Naglcr, Katicrlcx. II. — Boni, Baogr. —
Porrer, Diet of med. — Mem. p. 1. B. Arti
1788 I 88. — Pbrcb. S. Lerenao in Lac.

Frieir. Nooek.

Cades, Giuseppe, Maler und Radierer,

geb. in Rom 8. 12. 1750 von einem französi-

schen Vater, f daselbst 8. 18. 1798; bildete

sein bedeutendes technisches Talent unter An-
leitung des Domenico Corvi aus, erwarb
21. Xdv 1760 an der Akad. S. Luca mit

seiner Komposition des geheilten Tobias den
I. Preis und wurde dann vom Fürsten Chigi

unterstützt, dessen Palast in Ariccia er ^jiater

mit Landschaften u. Darstellungen zur Fabel

der Armida ausmalte. C besaB ehie trnge*

wohnliche Fertigkeit im Nachahmen der Ma-
nier großer Meister und bildete sie durch

eifriges Kopieren nach den Meiaterweriwn in

Rom und Florens, wohin ein Äiglinder ihn

zu zweijährigen Studien brachte, zu einer

täuschenden Vollkommenheit aus. Durch seine

Handzeiehnungen in der Art dct Raffad wor-
den viele Kunstfreunde getäuscht, u. a. auch
der Direktor der Dresdener Galerie, der an
die Echtheit des betr. Blattes trotz der ge>

genteiligen Ver.sichi rung des C. glaubte Die««

Anpassungsfähigkeit an fremde Stile wurde
ihm bei seinen eigenen Arbeiten zum Ver-
hängnis, indem er nie zu einer selbständigen

Rimstweise gelangte; seine besten Leistungen
sind immer nur Nachahmungen anderer

Künstler. Erst in seinen letzten Jahren be-

gann er sieh in Anldmnng an thivid einen

eigenen Stil zu bilden, starb aber t.w früh,

um auf dem betretenen Wege noch Bedeu-
tendes leisten zu können. Seit 5. 2. 1788 war
er Mitgiicfl der Akademie S. Lura ; die Kai-
serin von Rußland, für die er cnkaustischc
Malereien fertigte, suchte ihn vergebens an
ihren Hol zu ziehen. Seine Tochter Maria
Angeta heiratete 1822 den franzos. Maler Ca-
mille Bonnard. ^^LIkl•: Altarbild des S.

Benigna für Turin 17ttö; Altarbikl des S.

Giuseppe da Cbpertino für S. Apostoli in

Rom (2. Kap. links) 1771, eine treflFlichc Nach-
ahmung tizianschen Stils; die Verkündigung
an der linken Seitenwand der 3. Kap. links

in S. Nicfila da Toientino zu Rom ; d«"r Fvrm-
gclisl S. Marco an der Kuppel der Sakristei

des Domes zu Urbino; im Museum Thor-
waldsen zu Kopenhagen: No 161 Christus u.

S. Chiara 1790; No 1S8 Tarqninius u. La-
cretia 1795; Xo 13.3 der M Franz 1795;

No 164 ein Heiliger predigend, sowie noch
8 andere Zeiduiungen. Für Katharina IL von
Rußland malte er enkaustisch zwei Bilder

aus der Geschichte Alexanders d. Gr. Sein
lur die Villa Borghcse zu Rom gemaltes Öl-

bild „Begegntmg des Grafen Gautier d' An-
gers mit seiner Tochter Vioiante" (nach Boc-
caccio), eines seiner gerühmten Werke, ist

dort nicht mehr vorhanden. Er radierte:

..Christus läßt die Kindlein zu sich kommen"
u ,.Tlh1 des Leonardo da Vinci". Seine

Fronldchnamsprozession Pius' VL ist von
Romero gestochen.

X agier, Ksilcrlcx. II. — Brj an. Dict. of
Painter«. — T i c o z z i. DU. I. — L a n r i. Stör,
d pitt. II 220. — Hoiii. Bioar, -- T i p a 1 d o,

Biogr. degU Italiani ilhistri. III 1S7. — M issi-
r i n i, Memoric, 254. — A 1 i z e r i, Prof. dcl dis.

in Liguria I 33, 384, .iS:). — I. e R 1 a n c. Manuel.
— R O t i n i, Stor. d. pitt. \ II 97. — C a 1 z i n i.

Urbino cd i suoi ttionum.. 54. — R a c i: y n s k i,

I.«8 Art« en Portugal. 1846 p. 283. ~ Kunstl)latt,

1<!!?4, 14; 1840, 190. RaM. hiblipxr, d. arte

ital. III 192. I'.i4. — Archiv d. Akad. S. Luca. —
Pfarrb. v. S. Andrea d. Fratte zu Rom. — Kat.
der Regia ^Icagiafia au Ron. PrUir. ATsuclk.

Cades, Joseph, Architekt in Stuttgart,

geb. am 15l 9. 1855 in Altheim (OA. Bi-
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berach), studierte an drr B;mf:cwrrV: rh :!p u.

techn. Hochschule in Stuttgart, arbeitete

onter Scheu und Bayer am Ulmer Münster-
Imo, aodann beim Erzbiachöfl. Bauamt in Frei-

bar^ i. B. und bildete sidi ureiterhin auf um-
f Teichen Studienreisen in Süddcutachland,

Italien und Frankreicb. Selbständig tätig

Mit lese. Hat sich havplsidilich ab KirdieB-
baumeistcr hctHtif't. Unter »einen zahlreichen

Kirchen sind die wichtigsten: Stuttgart, Elisa-

bethkirche, 1900—1901, ital. roman. Gewölbe-
basilika; Waldstetten (OA. Gmünd), 1905—
1906, romanische Emporenbasilika; Bregenz,
Herzjesukirchc, 1907—08, gotische Basilika;

CaimsUtt, Frauenkirche, 190B—1910, roman.
Basilika mit Choramgaog; Landau t. Pf.,

kath. Stadtkirche, 1908—1910, roman. Em-
porcnbasllika

; RcutlinRen, S. Wolfgang, 1Ö09

bis 1910, roman. Emporenbasilika; Nenningen
fO.\. Gei.slingen) liUO, barocke Saalkirche.

Unter den Architekten, welche die mittelalter-

liche Tradition pflegen, ist C. einer der tüch-

tigsten imd strengsten. Auch durch seine

trefflichen zeichnerischen Aufnahmen alter

T^aiulcnkmale bat sich C. einen Namen ge-

macht; so ist er Mitarbeiter des illustrierten

Teiles des württonberg. Inventarwerkes.

Spemaniu Goldenes Buch v. eigcnea Heim. —
Archit. Randschat] IV, 1888, s. Reg.; V, 1889
Taf. 58 : XIX, 1903 Taf. 4 ; XXI, 1905 T. 82. —
Architektur des 20. Jahrh. 1903 T. 85i6. — Neu-
baoftaa hrsf. v. Ncumdster a. Hiberl«, I H. 4.

Baum.

Catat Torna so, s. unter Codes, Aless.

Csdst, A g 1 a e, geb. Jo!y, Miniaturmalerin

in Paris, Schülerin des J. B. Weyler, f 1801,

malte in öl und Kmail, wurde 1787 Hofmalerin
der Königin. Der Katalog der Sammlung des

Herzogs von Aumont (1782) nennt einige Por-
träts und eine Kopie nach C. Vanloo von ihr.

Im Sakm 1791 unter anderen Ematlbildem das
Bildnis Necken.
Maze-Sencier, Livre des Collect. 1885

p. 496. — E. M o 1 i n i e r, Dict d. Emailleurs
1885. — E. L e nj Ij ' r >i c r. Miniaturmalerei 1907.
— Henri Bouchot, La Miniat. frang. 1750

—

1S25 V 240 (Reg.). R. C.

Cadet, Franccscob römischer Maler
(Mulatte), geb. in S. Domingo mn 1789, t in

Ron 1'^. 1. 1830. In Rom nachweisbar seit

1788, malte Landschaften im Geschmack des

Oaude Lorrain und religiöse Bilder, beschif-

tigtc sich später vorwiegend mit Restaurieren

alter Gemiilde. Aul der Kunstausstellung

1810 im Kapitol waren von ihm: Jesus er-

scheint der Magdalena, Lot und seine Töch«
ter. Allegorie der Tugend und Schönheit.

Cadcts Tochter Santa, geh 1S17 ans der Ehe

mit der Tochter eines deutschen Kaficcwirts

in Rfim, war Mtniatannakrin.
Kagler, Kstlerlex. IL — Missirini, Mem.

etc., 353. — Keller. Elenco di twtti i pittori,

Rom 1830. — Pfarrbiicber von S. Maria del Po-

folo, S. Lorenro in Lucina u. S. Andrea d.

latte. FrMr. Noaek.

Cadet d« Beaupr6, franzüs. Bildhauerfamilic
.'<us Valenciennes. Mitglieder: Jean-Baptiste-
Antoine, geb. 1768 zu BcsanQOn, t 1^23 cu
Lille, Schüler von Ckidion, wurde 1786 zum
Professor an der Akad. 2u Valenciennes er-
nannt für Iii K

( nkurrcnzarbcit „V'alcncicimes

beschützt die Künste", ein Basrelief aus Gips,
das das dortige Mus. bewahrt. Im gleichen
Mus. befinden sich xnvt ihm die Bü.stcn von
Voltaire, M"« Duchesnois, Pruvosl-Mustelier.
Später wurde er Professor an den Ecoles
acad. in Lille, wo er für den Hof der Börse
das 1880 wieder entfernte Standbild Lud-
wigs XVIII. schuf. Das Modell zu die.scm

Standbild und eine Marmorbüste dieses Kö-
n^ von seiner Hand stellen im Mus. «u
Doiiai Das Mus. ru Lille besitzt eine Man-
ne rbüste in Terrakotta mit der Jahreszahl
1819. — Söhne: 1) Cisar-Maximilien-Aimi-
Jean-BaptiiU, geb. am 23. 1. 1786 zu Valen-
ciennes, wurde Professor an der dortigcji

Akad., später in Mon.s (Belgien). — 2) Stanis~

las-Joseph, geb. am 25. 6. 1787 zu Valencien-
nes, t 1S06. erst Bildhauer, spiter MiKtiir-
mtiäikcr. — 3") Augustin-Phidias, geb. am 18.

11. IbOO in Valenciennes, wurde Nachfolger
seines Vaters als Professor in Lille.

Rev. univ. des arts XIX, 1864 p. 265/66. —
Bellier-Auvray, Dict. gen. — Nouv. Atcb.
de l'art franc 3 ser. XVI. 1900 Reg. — Dns«
sieux, Artist, ttwa^. k l'^trang. 11176. — St.
Lnmi, Diet. d. seolpt. <ia Jahrh.) 1910 I 14».

R. C.

Cadewitz, Martin, Buntmalcr an der

Berliner Porzellanmanufaktur, wurde 1780 an
die Poradlanfabrik au Kopenhagen berufen,

an der er bis kurz vor seinem 1791 cinge*

tretenen Tode wirkte.
Kstgewerbebl. N. F. V, tl7. H. V,

CadloU, Giovanni, ital. Maler u. Archi»
tekt. geb. «m 1710 in Mantua, t am 10. 0.

1767 ebenda, becr<]i:-;t in S. Egidiu, erhielt

noch jung unter dem Titel architetto dci regi

teatri die Bauleitutig der kgl. Theater. Auf
.seine .\nre(?ung wurde von Maria Theresia

die Kunstakademie in Mantua 1752 gegrün-

det und C. zu ihrem Direktor ernannt. Er
war ein mäßiger Landschaftsmaler, restau-

rierte den Saal dello Zodiaco im KönigsschloB
in Mantua, malte al fresco das Kloster von

S. Benedetto da Polirone aus» schmückte Og-
nissanti in Mantua mit einem Wmider des

S. Mauro und mit zahlreichen Rundbildern

im Chor. C. trat auch als Kunstschriftstelter

hervor und veröffentlichte 1768 Descriz. delle

megliori pitture ed altre opere d'arte di Man^-

tova.

T i c o I z 1, Dil. - F li s s 1 i. Lex. w. Suppl. —
C o d d c, Mcm. bioKf. p. o4 f. — C. d ' A r C O,

Arti c Artcfici di Mant. \. II. — Bertolotti,
Architctt. ccc. in Relas. coi Gonzaga 1889 p. 122.

— Gai. d. B.-Art« XXII 808. — Arte e Storia

VIII (188«) 227. G. DegU Amsu
Cadix; Albert Lucien, f ranzös. Land-

schaftsmaler in Besancon (von Beruf protcst.
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Geistlicher), stellte von 1882 bis 1895 im Pa-

riser Salon (Soc. d, Artist, fran^.) aus. Das
Mus. von Besancon besitzt tritt Gemilde
«Matin au Puitt-Noir" (18810.

Saloolntalofe. — Rieli. <l*Ait, Piw. Man. civ.

V 2^7. R. C.

Cadman, William £., Maler in London,
bc.vchickte 1854—66 die Ausstellungen der Suf-

folk Street Gallety etc. mit einigen Land-
adiaflen.

GraTta, Diet of Artiatt (1805) p. 45.

M. W. Broekwlt.

Cado (Cato), Jolsann Andreas, Gold-

und Silberarbeitcr in Dresden, geb. 1716 das.,

1745 Tnmingsverwandter und am 97. 6. des-

selben Jahres Bürget Iii scr Sta it, f 23. 5.

1750. Beglaubigte Arbeiten seiner Werkstatt
haben atdi bis jetzt nodi niebt nachweiaen
laSSfn

Akt',-ri Jt-s Drr:,Jij. Hau.a:'ch. — Cur. Saxon.
1746 p V'> w i7 ,1 p. 12. Emst Sigismund.

Cadogaa, Sidney Russell, Maler in

London, beaeliidcte 1817—1896 die Aoastdlon-
gcn der R. Academy sowie auch die Grosve-

nor Gallery. die New Gailery und andere L(jn-

doner Privatausst. mit Landtchaftsb iidcrn

(meist Motive aus Schottland darstellend).

Gravea, Diet of Aitiata (1895) p. 45; R.
Acad. (1905) I 373. M. W. Brockwtll.

Cadclini, Enrico, Maler u. Steinzetchner,

geb. 1838 in Brescia, auagebildet in Turin an
der Accadcmia Albertina unter Carlo Arienti,

später in Mailand ansässig. Er malte Histo-

rienbilder von kraftvoller Zeichnung und ge-

sundem Kok>rismus und war um 187(MB0
einer der gesdtSlztesten Künstler Hailands,

verfiel jedoch schließlich in den landläufigen

akademischen Manierismus, der seine Kunst
für die jfingei« Generation vorzeitig veraltet

erseiieinen Inssen mußte. Sein bestes Bild,

den „Tod Tominaseos" darstellend, wurde
von der Mailänder Societi Promotrice an-

gekauft In der Mailänder Sünilarausstellung

war er mit einer Büdniszeidintug vertreten.

A. C a i m i, Delle Arti cte di Lombardia
(18C2) p. 84, 142 (hier auch als LithoRraph er-

wähnt). — A. Stell a, Pitt, e Sciilt. in Pi.n i itj

(1893) p. .}42. — Kat. der Mailänder Säkular-
Ausst. IttCtO p. 114 N. 383. L. Cällari.

CadoUe, Alexandre- Josef, Landschaf-
ter, geb. am 17. 11. 1896 in Moskau, Sohn
und Schüler von Auguste-J.-B. C, lernte auch
bei Tabar, stellte im Salon von 1849 bis 1870

ans.

Bcllier- Aavray, Diet. gfn. u. StvpL
Cadolla^ Attgvste- Jean-Baptiste-

A n t o i n e, Maler, Lithograph, geb. am 22.

4. 1782 zu Paris, t das. am 4. 7. 1849, stellte

von 1824 bis 1844 Landschaftsbilder im Salon

aus. 1825 er^chiencri vr>n ihni in Paris 10 Bl.

Ansichten Moikkaui in lithographi^her Wie-
dergabe durch andere Künstler. Die C^ig.-

Zdchnungcn dazu von Cs Hand werden im
Kriegammialerium in Paria aufbewahrt.
Ballier» Attvrajr, Diet gfa. Jt C.

Cadoiat:^ Domen ico, ital. Freskomal. aas
Como, 17. Jahrb. Aus den Reiseerinnerungen
eines Sieneser Patriziers, Alessandro Bichj,

Icann man erkennen, da6 C am Hofe
des Kurf&rsten Friedrieh IIT. von Branden»
btirg (als König Priedrirli 1 ) gcv.rilt hat.

M o n t i, Stor. c Arte nciia fror, di Como
1902 p. 380. R. C.

Cadsci^ £ 1 1 o r e, Bildhauer, geb. am 1. 3.

1876 in Vened«» Sdiuter semes Vaters Vin-
ccnzo C. und der venezian. Akademie, weiter-

gebildet in Rom und Paris, tätig abwechselnd
in Paris u. Venedig; debütierte in der venez.

Kunstausst 1904 mit Werken der Klcinplastik

in Marmor u. Etfenbein. von denen namentl.
eine im .Auftrage d. Königin-Mutter v. Italien

ausgeführte Elfenbeinplakette mit den Bildn.

zweier Tdditerdien des italten. Königspaares
viel bewundert wurde, und denen der Künst-
ler 1906 eine im Auttrage der Bürgerschaft

Venedigs ausgeführte Medaille auf den Bür-
germeister Grimani, 1907 eine Elfcnbcin-

plakette mit dem Bildnis Giosui Carduccis,

IftOy weitere in zartestem Relief geschnitzte

K Ifenbeinplaketten folgen lie£ (in der Aufstel-

lung zu Venedig Plakette mit der allcgor. Ge-
stalt der ,,Tragödie", in derjenigen der Su-

cietc de la Miniature zu Paris verschiedene

Bildnisplakcttcn). — Eine ähnliche Feinheit

der Fürtnenbchaiidlung zfiftr-n auch C.s in-

zwischen vollendete Ersihngsarbeitcn auf

dem Gebiete der GroBplastik, sein im Stile

Rodins gehaltenes, 1806 in Veiiedig aoagcstelU

tes Bitdwerk „Rilomo alla Vita* nod seine

pr.ii " (1. !l lebendige Gruppe „Gioia di vivere"

(drei in ihrer jugendlichen Nadctheit aufs

delikateste durehgebildcte Midchengestahen,
die in naiver ..Lebcnfsfreude" dem Beschauer

entgegenstürmen, — 1907 in Venedig aus-

gestellt). Im Pariser Salon der Soc. Nat des
B.-Arts 1910 sah man von ihm eine Terra-
kotta-Statuette der Tänzerin Tsadora Duncan.
Im Oktober 1910 wurde am Palazzo Vendra-
min-Calergi zu Venedig eine von C in Paris

ausgeführte marmorne Erinnerungstafel für

Richard Wagner (mit einer von Gabr. d'.\n

nunzio vcrfaBten Inschrift) enthüllt. Für das

Konservatorium der Musik zu Venedig schuf

ei das Denkmal des Komponisfcn Renedctto

Marcello. (iegenwärtig arbeitet der Künstler

an 2 für die Attika der Libreria di S. Marco
zu Venedig bestimmten dekorativen Marmor-
figuren (zum Ersätze der durch den Campa-
nile-Einsturz vernichteten Renaiss.-Statuen).

Katchron. 1<»04 p. 404 ; 1908 p. 67. — Illattraz.

Ttal. 1006 II 25. — Giornale d'IUlia vom 1. 10.

1910. — The Sttidio l. (I'JIO) 152. — Mittip de«
Kunntlers. Cällari.

Cadaxia, Vincenzo, Büdschnitzer tmd
Bronzebildner, geb. 18M in Venedig, aas>

gebildet an der dortigen .\kad., der er jetzt

als Mitglied u. Lehrer seiner Kunst angehört.

Ausgehend von gründlichem Studium der vor-

nehmsten Renaissanoe*Schnitzwerke und der
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lebendigen Formenwelt der Natur, siichte rr

durch tnodem-persöaliches Stilisieren frei

gewählter Naturformen der venezianisch«!

Bildschnitzerei und Dekorationskunst neue

Woge zu weisen. Seinen ersten groBen Er-

folg errang er 1883 in Rom mit einer Grup-

penangrtellung seiner Bronze- und Holzbild-

wetkc^ (fie Dun im Vereine mit einigen 1887

in Venedig ausgestellten Schnitzarbeiten (gra-

ziös-dekorative weibliche Aktfigur und Ge-
mUderahnwii von fcimter Ltnienffihnras und
Detailbehandlung) sowie mit den später von
ihm in Turin, Mailand, Venedig u. München
ausgestellten Möbel-, Rahmen- und Putten-
Schnitzereien sowie dekorativen Bronze- und
Terrakottabildwerken stetig sich steigernden

Ruf eintrugen. So hatte er 1886 für die

Villa der Königin von Saduen in Strehlen

bei Dresden die Treppenhaus-Boiserten su
liefern, — 1888 im AuftriL.;-: lir Königin
Margberita von Savoyen für die deutecbe
KalMritt (Gemahlin Kaiser Friedridif) ein

Madonnen relief in Elfenbein r.u schnitzen, —
1887 für das Athenaeum in Bukarest einen

Rcnaitsanoethran in Holzschnitzere! auszu-

führen. Dazu kommen noch Prunkmöbel-
schnitzereien für Privatleute, — Holzstatuen

für verschiedene Kirchen der Provinz Vene-

ticn und für die Hauskapelie der Königin
Margberita von Italien, die auch eine von C
modellierte brwizene Rclicfdarstellung des

„Frülilings" ankaufte (1890 in Venedig, 1901

in München ausgestellt), — Marmorgrab-
mäler (7. B. für den Friedhof in Saratoga,

N.-Amerika, 1896) etc. Besondere Bewunde-
rung fand die von C. ausgeführte dekorative

Ausstattung u. Sitzmöblienuig des intemat.

Saales in der Kunstausst. zu Venedig 1901

sowie der 1908 von den Venezianern dem
Pius X. gestiftetet von C. mit den köst-

lichsten figürKdum u. ornamentalen Sdmitze-
reicn geschmückte Thronsitz in dreifacher

Niscbenarchitektur (über der Mittelnische von
Putten getragene Festons, auf den Thronstu-
fen die ruhenden Gestalten der ,,Fede" 11. der

„Caritä", in den Scitennischen die Standbilder

des Apostels Petrus und des Evangelisten

Marcus).

De Gubernatif, Diz. d. Art. ital. viv.

(1889) p. 82. — lUustrai. Ital. 1874 II 109 ; 1895
II 138. — Arte e Storia 1882 p. 124. — Gaix. d.

Popolo d. Domen, r '
^ p. 294. — Kstchron. 1901

p. a67 : 1908 p. 474. - Kat. der Münch. Glatpal.-

Au»t. 1901 p. 173. Mattciicci, I^e Chiesc

«rtist d. Mantovano (1902) p. 225. — V. P i c a,

L'Afte Mondiale alla V. F-sposiz. di V'enczia 1903

I». 29. — Alraanacco Italiano (Florenz) 1906. —
C. Ciliar i. Stor. d. Arte contemp. iul. (1909)

p. 412 f. — Mittig des Künstlers. L. Cdllari.

Cadot, Firmin, liefert 154ö gemeinsam
mit G^rard de Francieres die Standbilder

sweier Propheten für den groflen Saal im
RadittM zu Amiens.
& LamI, Dkt das Scui^ 1888. R. C.

Cadotix, E d m e - M a r i e, französ. Bild-

hauer, geb. in Blacy (Yonne), Schüler des
Jouffroy, stellte im Salon (Soc. d. Artist.

Iran«.) seit 1878 «us. Vor allem als Por«
tritist tatig, malte aber auch Genrebilder,
z R. Nymphe den Amor entwaffnciKl ('18T8)

und Die Muschel (1900, Weltausstellung).
Bellier-Auvray, Dict. g<n., Suppl. —

SalenkatalMe. — CaL de rexpos. nniv. 1900, CSt
gte. ottc. u. C,

Cadro, s. Quadro.

Cadwallader-Guild, s. Guild.

Cady, (Walter) Harrison, amerikan.
Illustrator, geb. am 11. G. 1S77 in Gardner,
Mass., lebt in Brooklyn, N. Y. Er zeichnet

für humoristisdie Biitter, wie Pndr, Life
und Judge, für illustrierte Zeitschriften, wie
The Century, St. Nicholas etc. Auch hat er
eine Anzahl von Werken von F. H. Bumett,
Rob. Chambers u. a. illustriert.

Who's Wbo in America? 1910-11. B.

Cady, J. C I c V c 1 a n d, amerikan. Archit.

geb. in Providence, R. I. Seit 1870 tätig,

jetzt in der Firma Cady mtd Gregory, New
YctV^ C.ä erster bedeutenderer Bau war die

Brooklyn Art Association. Er hat eine gatua
Anzahl der (}ebäude der Yale Universität in

New Häven, Conn., das Metrc)p(3litan Opern-
haus und das American Museum of Natural
History in New York, sowie eine stattlkhe

Reihe von öffentlichen wie Prtvatbauten in

allen Teilen der Union erriditet. C. schreibt

auch für architekt. Publikationen.
Who's Who in America? 1910—IL B.

Caeins Francisco, span. Architekt, Fran«
ztskaner Latenbruder in Santiago di Com«
postella im 18. J.ihrh. Unter seiner Leitung
ist der größte Teil des Neubaus der Kirche
S. Francisco in S. ausgeführt worden.
Schubert, Barock in Spanien 231. M. v. B.

Caemcrsveldt, Holl. .Malerin. 1691 kommt
in Amsterdam in einem Inventar eine Land-
schaft vor, von „Jonffronw Caemersveldt ge-
mnlt". A. Brfdtu!.

Cämmexer, Christian, Formachneider u.

Leinwanddracfcer in Brcslan, liflt am 8. Juli

1745 ein Kind taufen. E. HinUf.

Caen, Jacob Cornelisz., Glasmaler itt

Gouda, war Schüler der Brüder Crabeth und
lieferte IßOG der städtischen Regierung von
(k)u(la iur 120 Guld. ein gemaltes Fenster als

Gesichenk an die Kirche in Woudrichem.
1608 war er B&rgerkapitän und 1^1 ist er

noch als Mitglied der Malenunft erwihat
Obrccns Ar Ii TTI 11, 46. — Wal vis, Bs-

»chrijving d<.r i;^! Gouda, 1713 S. 329.
E. W. Moes.

Caea^ de, s. auch damit verbundene Vor-

Caenazzo, « Cadrrinzso.

Caanen, Theodorus, Porträtmaler, in

Dentachlaad geboren, kommt am 19. 7. 1780

in der <3Qde in Middeiborg vor und lebte
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nachher längere Zeit in Nijmegen. In späte-

ren Jahren, jedenfalls erst nach 1744, soll er

wieder als Hofmaler an einem deutschen Hofe
gearbeitet haben. In Familienbesitz findet

man in Hotlatid hinfigr Bilder von lim« J«

Kömlein hat sein tlSS gemaltes Porträt des

Bijrgermeiaters von Nijmegen, Johan Hart-

man Degner. gestochen.
V. Eynden u. v. d. Willigen, Gcechicde-

nis etc. I 325. 326. — Obreent Areb. VI M8l ~
E. W. lloeab leonosnvhi» Batav«, paatin,

B. W. Moes.
Caennie, Michel, Maler von Caen, er-

hielt tHS4 Bezahlung lür ein Kircheniahnen-
gcniiUdc.

Rim. d. Soc. d. B^-Arta XXII 1181

Cacftaai ein Landachalttnialer, von dem in

einem Haarlemer Inventar von 1Ö48 eine

Landschaft erwähnt wird. £. IV. Uoe*.

€aerschoten, Franz, Maler, 168B—34 Mei-
ster in der I.ukasgilde zu Antwerpen.
Rombouts-Lerins. LIgsmn II. R. C.

Caersgietcr, s. Kaersgieter

Caes, Jean, Miniaturmaler, HÖO als Mei-

ster in die Gilde zu Brügge aufgenommen.
Gas. d. B.-Arto 1910 II 185. - De La-

bordc, Lea Doea de Bourgogne (1849) 1.

Caesar, einer der itaücn. Steinmetzen,

welche 1536—1543 an der Residenz in Lands-
hut in Bayern unter den ebenfalls italien.

Meistern Sigmund Walch, Antonelli, Bartofa>-

meo, Francesco und Bencdetto arbeiteten.

Kugler, Gesch. d. Baukunst, p. 32 i, —
J-übkr. Gesch. d. ütsch. Ren. II 9. — Gesch.
'

I il hiits, L.niidshut lH3r> p. 156 Note. K. Nonn.
Caesar (Ceser, Se»ar, Sescr, Zeser) : Nürn-

berger Steinschneiderfamilic des 16. und 17.

Jalirh. Ein D'u-trich, Hans d. A. und Haus
d. J., sowie Kaspar kommen urkundlich vur.

Am häufigsten genannt werden die beiden

Hani^ .Wappcnsteinachneider", von denen der

ältere 1B68 oder 1564 starb, der jCmgere noch
zum 29. 0. 1628 gelegcntlicli der Hoclizcit sei-

ner Tochter Sabina genannt wird (Ehcbücher

bei St. Lorenz in Nümbeig).
Hampe^ Nfirab. latsvcrf. (v^ Register). —

MIttiffn ans dam German. Nationallans. S, S?9.
Mittign des Vcr. fBr Geadi. der Stadt Nam-

berj? 10. 61, Th. t1amp0.
C.n s.'r. >. auch Cfsar, Cesare, Cesari

Caeaaris, A c h i 1 1 e de, Maler in Neapel,

von dem man nur eine um 1840 für die Kirche
.S. Panfilo in Penne ( Abnizzen) K<'"i'i'te „Ma-
donna dcllc Cirazie" und ein ira akademischen

Zeitstile gehaltenes Hchc-Bild kennt.

PoUonsia Pittoreaco 1844 L p. 90 f. L. CÜtari.

Canrf, Giovanni, ital. Maler und Geist-

licher, der in der Florentiner Kirche S. Pier

Buon Consiglio die Tafel des Hauptaltars,

Petrus geht seinem Martyrimn entgegen, ge-

malt haben soll.

Richa, Notiz, d. chiese fiorent. 1754—62 VII
303.

Caestre, M a r t. v., s. Colster.

Caetani, Michelangelo, Bildhauer, Ma-
ler, Zeichner und SchriftsteUer« geb. am 80. &

1804 in Rom. f am 11. 12. 1883; Mitglied der
römischen PatHzierfamilie der Caetani, Her-
zt ^k'' ^ '"1 Sf-rmiinf t.i ; namentlich bekannt
durch seine hterarischen Studien über Dante's
nDivina Cornmedia**, zu der er auch drei
praphi-^chc Dr;rstellungen des ,, Inferno", des
„Purgatono' und des „ParaUiso" entwarf.
Als Maler pilL..^;t(j - r mit anerkennenswertem
künstlerischen Temperament die Landschaft
und das Bildnis, als Bildhauer die Bildnis- u.

Cenrestatuette in Terrakotta. Gips u. .Marmor,
Ztschr. „L'Italia" 1883 p. 15 (Nekrolog).

L. Cillari.

Caey, Lucas van der, Maler, war 1688
Schüler von Paulus Lesirc in Dordrccht.
Oud-Holland V 47. B. W, Ifaea.

Caeymo^ s. Caymox.
Cafl» Melchiorre. s. Ca^a.
Cafacd, F a b i o, Rronzegießer des Iß. Jai.rh.

in Florenz, arbeitet an der Ausführung der
Reiterstatue Cosimos I. von Giov. da Bologna
mit, die von Giov. II Albcrghctti gegosaen
wtirde.

!i .! i; II a u X, Dict. d. Fondeurs etc. R. C.

Cafaggi (Cavaggi), Domenico di Fi-
lippo^ genannt Capo, ttal. Bitdhatter, geb.
ir»3n in Scttignanf., f am n. \Vm in Sicna.

wu er den größten Teil seines Lebens tätig

war. Von seinen in den dekorativen Formen
gcschniackv(ill<:n, niemals iiherladencn Arbei-

ten sind folgende bekannt: eine Tür für die

Compagnia di S. .Antonio (1562), das schöne
Lesepult im Chor des Domes, gemeinsam mit
Benedetto da Montepulciano nadi Ricdo« Ent-
wurf ausgeführt (1573), das Portal ans Tra-
vertin am Oratorium S. Bernardino bei S.

Francesco (1574), ein Kruzifixas für die
Compapnta d« rHuTardo (15751, ein Mnr-
rooraltar (del bacraiiicntu) unterhalb der Or-
geln Im Dom zusammen mit Antonio Maria,

genannt Mugnaino, im Auftrage des Giov.

Batt. Piccolomini (1^8). das Portal für die

Kirclic S. Calarina in Fontcbranda (Quartiere

della Oca) (1587), der Schmuck an der Basis
der Statue des Papstes Alexanders III. im
Dom (1S04), Arbeiten für die Kapelle I.uca-

rini in S. Agostino, ferner die Figur des
Papstes Marcellus II. im Dom, das Mediccer«
Wappen, früher am Monte dci Pa>chi, jetzt

im Hof des Fondaco dci Salimbeni ange-

bracht (1575), wahrscheinlich die Mediccer-

Wappen an der ehemaligen Festung S. Bar-
bara und Ober dem Camotlia-Tor.
Milanesi. Doc. dell* arte Sen. 1856 III. —

M i 1 a n c s i. Stor. de!)' arte Tose. p, 40. —
Arte antic -^rri II l'J05 p. 480 f. (X. Mensorzi).
-- Ras<i^ d.^ile scn. III 1907 p. 50t'51. S4. - Kf-
cu 1 1. Cat. ecc. d'intaglio 1885 p. 144. R. C.

Cafaro» Donato Antonio, Architekt,

geb. in Cava bd Tirreni. C war m ver-

schiedenen öffentlichen Bauten Neapels tatig,

so gegen 1662 am Neubau d. Castello del

Carmine, 1667 am Bau der Dartena. 1668

an der Konatruktimi des BranncM out der

a4«
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Sutue Karls II. in der strada MontcoUveto.
1669 leitete er die Errichtung eines kostbaren

Altars in der Kirche d. Ospcdaletto anläßlich

der Kanonisation d. S. Pietro d'Alcantara.

Foidoro^ GisnitU (Mt. d. BiU. Nastonalü,
NmpcI) III 17, TL — Celano, Notid& cd.
1850 III U4', IV IM. 403. — Napoli NoUHs-
siraa III 107; VI 187; VII 2. (7. Ceei.

Cafaro, Giuseppe, Bildhauer, arbeitete

1561 an den Skulpturen der c^ipella Vicc-
domini in Neapel.
Ceti, Per la biogr. d. artisti d. XVI. e XVII.

sec. (190T) p. :j6. G. Ceci.

Cafaro, Pignaloso, Architekt, geb. in

Cava ab Sohn des Architekten GiaocMBao C.

In Cava erbaute C. einen großen Teil der

Kathedrale (1561—76), die Kirche S. Pietro

(1562), den Konvent der Kapuziner mit der

anschließenden Kirche (1566—68). die Kirche
der .Annunziata (1568) und einige Befesti->

^nngstürme (1567—72). In Neapel war er

am Bau der Kirche und des Ccmscrvatorio

dello SpirHo Suto (157^1581) beteiligt und
führte einige Arbeiten in den Konventen
Donnalbina (1581) u. S. Pietro a Maiella aus.

1B96 wurde C. xum kgl. locenieur emautt.
Filangieri, Indice d. «rtefid I (1801) 77,

430, 403. — Ceci, Per la biogr. d. art. etc.

(in07) p. 11 u. 13. G. Ceci.

Cafe, James W., Maler in London, be-

schickte 1888—07 die Ausstellungen der R.
.\cademy und der New Water Colour Society

t-owie auch die Suffolk Street Gallerics mit
Architekturstücken (namentlich Westminster-
Abtei-Motive darstellend).

GravcB, Diet ef Aitiits (180S) p. 4S: K.
Acad. (1905) 1 37,1. M. W. Broekwelf.

Cafe, Thomas Smith, Maler in Lon-
don, geb. 1793, t nach 1840; beschickte 1816—
l'^-'^S die Ausstcnunpcn der R. .^cademy und
bisweilen auch diejenigen der Brit. Institution

und der Suffolk Street Galleries mit Land-
scbaftsbildem^ Architektur- und Scestücken u.

Bildnisstndien. Das British Museum besitzt

von ihm 2 siKiiit-rte Dorfan^iciiten in Blei-

stiftzeichnung. — Ein Thomas jun. C, wohl
Sehn des Obigen, war 1848—68 ebenfalls mit

Architekturlandschaften und Seestücken in

den Ausstellungen der K. .^cadcniy und <icr

SuffbUc Street Galleries vertreten.

Graves, DIct. of .\rtists (1H9:.) p. 45; R.

.\cad. (1005) I 373 f.; Brit. Instit. (1008) p. 83.

— Billy OB, Cat. of Diawings etc. in tbe Brit.

Mus. (1008) I m f. M. W. BroeInMU.

Cafe, Thomas Watt, Maler, «eh. 1856

in London, Sohn von Thomas jun. C, Schü<

ler der R. Aeademy, in deren Atnstelfunsr von
1876 er mit 2 Ansichten aus der Westminster-

Abtei debütierte, um sie dann 1881—19CK) mit

einer Reihe von Porträts und mit (icmälden

wie „A Storm" (1882), — „The Valley of thc

Shadow of Death" (1883), — „An Eastem
Singer" (1885),— „Theonoc" (IbM'.i, — ,.Ko-

rinna" 1888). — ..A Student of Plato" (1880).

— „Nydia" (1897), — „Laureis for the Victor"
(1000) zu beschicken. Auch in Londoner Pri-
vatausstcllungen, wie Suffolk Street Galleries

etc. war er bisweilen mit seinen Gemälden
vertreten. Er ist MttirKed der R. Sodety of
British Artists (als deren Hon.-Sekretär er

eine Zeitlaug fungierte) und der R. Geogra-
phica! Society. In Londoner Tageszeitungen
hat er sich gelegentlich auch als Kunstschrift-
steiler betätigt.

Graves, Dict. of Artists (1805) p. 45; R.
Acad. (1905) I 374. — WIiq's Who 1911 p. 307.

Jf. W. BwkwM,
Cafi, s. auch Caffe.

Cafa (Cafä, Cofa), Melchior re, rdm.
Bildhauer, geb. 1681 (nach Martette) oder
1635 (nach Pascoli) od r ia?n („..ri, Nagler)

in Malta, getötet 1667 durch den Sturz einer

GtiBmasse in der päpstl. GieBerei in Rom.
(Pascoli und alle anderen Biographen geben
fälschlich das Jahr lüW) als Todesdatum an.)

Er kam jung nach Rom, wurde Schüler des

Ercole Ferrata und am 27. 8. 1662 Akade-
miker von S. Luca. Nach seinen Entwürfen
wurden in Rom der Hauptaltar von S. Maria
in Campitelli (oder in Forticu), femer der
Hauptaltar von S. Caterina da Stena a Monte-
magnanapoli, für welchen er auch das die

hl. Katherina darstellende Relief selbst ge-

schaffen hat, errichtet. Im Jahre 1660 bekam
er den .Auftrag, für die Kirche S. .\gnese auf

Piazza Navona das Relief des hl. Eustachius
(Kontrakt vom 16. 12. 1660), im folgenden

Jahr« den Auftrag, die Statue des hl. Thomaa
von ViHanova fQr den Altar der Can^ella
Panfili in S. .'Xgostino zu arbeiten. Ferrata

vollendete beide Werke nach Caffas Tode;
nach dem Vcrhiltnis der gesahlten und aus-

gemachten Summen dürfte dem Ferrata der

Hauptanteii an der .Xusführung der beiden

Werke gcböfen. C wurde auch nach Malta
berufen, um eine Taufe Christi zu arbeiten;

aber auch daran hinderte üm der Tod. Als

sein Hauptwerk wird die Statue der hl. Rosa
für Lima genannt. Nach Pascoli soll auch
nach seinem Modell ein Fortrit des Papstes

Alexander Vit. in Brosnce gagmsea wimlen
sein.

Titi, Studio di pitt.. sc. cd arch. (ed. 1674), p.

139, 314, 48BL— T i t i, Nuovo Stnd. fAnnwcsba-
mento) (cd. ICaS), HO, 161. 951. 873.— Ti Ii»

Studio (Dcserisloni) (ed. 1763) p. 84. 131» »78,
409. — Orlandl, Abecedario pittorico. —
Pascoli, Vits de pitt., scult cd anUt. I (1730)
95« 8. — Msriette. Abecedatie. Hei-
necken, Dict. des artistes, III 484. — Ti-
cozzi, Dizionario I (1830). — Nagler, Kst-
Irrlex. — Reiset, Notice des Dessins. . . au
Louvre, I (1866) p. LXXIV. — Dokumente im
.Archiv Doria-Pamph. und der Akad. S. Luca in

Rom. — J. V. Schlosser. Werke d. Klein-
plastik i. d. Skulpt.-S.Tmml. des österr. Kaise^„
1910 1 T. 40 ~- Not. von Dr. Fr. Noack.

Osfar Pottak,

Cafia, s. auch CafA.
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Caifarclli — Caffe

CaSatcUi, s. Bruni-Caffarelli.

Caffe, Daniel, Maler, geb. am 2L 7. 1756

in Küstrin, t «J Leipzig am 16. 1. 1816, haupt-

•ichlkh als Pastelltnaler bdcannt. Sein Name
yrird in der kuostgesch. Lit. zwar Caff/ ge-

schrieben, doch führen ihn Leipziger Adrcß-

bikher stets als Ca£f< auf, und so sind auch

durchweg setne Bilder signiert. Nadidan er

lange Zeit Bedienter (bez. Schreiber) ge-
wesen war und sich nur nebenbei mit Malen
tmd Zeichnen abgegeben hatte, wandte er .sich

in Dresden ganz der Malerei zu (nach Nagler

1782). In Dresden genoB er den Unterricht

des Hofmalers Joh. Heinr. Schmidt u. des

Akad.-Prof. Joh. Alvise Casanova. Bei dem
letzteren bildete er sich anscheinend namenti.

ini ,A.ktzeichncn aus ; seine Fertigkeit in der

Pastelltechnik und der Bildnismalerei hatte er

wohl gleidiemaflen Mengs* n. Graft VorhiM
und dem Unterricht des in Paris gebildeten

Schmidt zu danken. Mengs' und Graffs V^or-

bild vermochte er nie ganzm erreichen. 1793

(od. im Jahre darauQ ging er nach Leipzig,

wo er von 1795 an dauernd ansässig war u. 20

Jahre lang als Pastellporträtist, aber auch in

anderen Zweigen der Malerei eine ungemein
fruchtbare Titigkeit entfaltete. Seine saubere

und glatte, nur mitunter etwas trockcrr Nfil-

weise, seine Virtuosität in der StoSmalerei,

in der naturgetretKO Wiedergabe leocbtender

Seidenstoffe und weichen FaltcnwiTirfs, und
nicht zuletzt seine schlicht natürliche, stellen-

weise freilich etwas steife AttffMSUng und
seine Tr effsicherheit liaben ihm namentlich in

den gut bürgerlichen, aber auch in adeligen

Kreisen Sachsens zahlreiche Aufträge ver<

schafft. Im fibrigen beachrinkte er sich kei-

neswegs, wie nietet angenoonnen wird, gi^uz

auf die Pastclltcchnik und auf das Porträt.

Hier und da malte er auch Olbildnisse und
nebenbei verspchte er sich m mythologischen

Stoffen und in der Genredarstellitng. So be-

richtet Geyser, daB er eine halbkbensgru^

Venus in Pastell malte und auf einer Leip-
Ticrrr Ausstellung mit einer kombch aufge-

iaJätcn Wirlshausszene mit Fuhrleuten ver-

treten war. Die Berliner Akademie-Ausatd-
lung von 1804 beschickte er mit einem Cany-
med (Kniestück in Pastell, laut Kat. S. 21).

Bis 1814 war er ständiger Gast der Dresdener
Kunstausstellungen. Von seinen Versuchen im
mythologischen Genre erweckt eine im Stadt-

geschiclitlichen Museum zu Leipzig befind-

liche, „Otiositas" betitelte, ziemlich steife Pa-
stdlkopie nadi Corrcggio (Fatm u. Nymphe)
aus dem Jahre 1810 (früher 'n der Leipziger

Galerie, Kat. 1887 No 873) eine nicht eben
günstige Vorstellung. Im Portrit tiatte sich

CafTe bereits Ende der achtziger Jahre des

lÖ. Jahrh. eine nicht gewöhnliche Fertigkeit

angeeignet. Er war d. Einzelporträt ebenso

gewaduen wie dem Grvvpenbildnis und ria-

Iderte sogar sokiie in Lebenagröfl«. Ja, das
gro8 gehaltene Pamilienbild war eine beson-
dere Spezialität von ihm. Er weiß seine Prr-

trätfiguren geschmackvoll zu arrangieren, na-

memlich Frauen, «od stellt sie bald auf eben
d'jftigpn Parkhintergrund, bald in den Rah-
men eines gilt durchgebildeten Interieurs, bald
auch auf neutralen Grund. B^n EinzeU
bildnis beschränkt er sich frem auf halbe

Lebensgröße und selbst kleinere Formate.
Nach Lemberger malte er auch Miniaturpor-

träts (?). Seine Pasteltbikin. sind in aichsi-

sehen Familien allem Aasdieitt naeh nedi in

großer Zahl erhalten Freilich ist < in großer

Teil der unter seinem Namen gehenden Pa-
stelle seinem Sohn Daniel Ferdinand zuzu-
weisen. Die Scheidung r-.'.i?chfn dem Werk
des Vaters und dem des Sotuics wird nicht

immer leicht .sein, da aie in der Signatur teil-

weise den Vornamen weggelusen oder atidi

gar nicht signiert haben.

Von Olbüdnissen Daniel C.s sind zuraeit

nur folgende signierte Stücke nachweisbar:
T. H. Wapler, Leipziger Kramermeister, dat.

1808, Brustbild (Schützcngeselläch. Leipzig)

— Chr. Fr. Haenel, Vorstetier des Georgen-
hauses zu Leipzig 1801—18, Brustbild (laut

.Vufschrift K; pie nach Gr iiT Stadtgesch.

Mus. Leipzig). — An unsignierten Ölbild-

nissen werden Vtaa zi^wiesen: Friedr. Wilh.
Wedag, t 1799 (Reform. Kirche zu Leipzig).

Christ. Gottl. Biener, Ordinarius der Juristen-

fakultät ZU Leipsig 1811—88 (Juridicum
Leipzig).

Von signierten PasiettbiUinissen D. Cji seien

erwähnt: II. W. T. von Könncritz, kgl.

sächs. Stallmeister, f 178G; Gräfin Hohenthal,

geb. Wuthenau, dat. 1789 (beide auf Rittergut

Lossa bei Würzen). — Carl Christoph Trau-
gott Tauchnitz, dat 1796 (Museum der biM.
Kfinste, Leipzig). Bitdds ehier alt« Dame,
dat 1803 1 . ; Herrn Dr. Fritr TTnr k, Leipzig.
— Beglaubigte unsign. Pasteilbildnisse : Graf
Hohenthal, Kammerdirektor zu Merseburg,

t 1802. Frau v. Könneritz, g<*b. Gräf. Hohen-
thal, als Vestalin. H. W. v. Könneritz, Stall-

meister zu Meneburg, f 1^ zu Lot»a (alle

drei Rittergut Lossa bei Würzen). — Julius

Athanasius Dietz, akad. Zeichenlehrer zu
Leipzig, Brustbild auf Papier. Caroline Ri-

quet, geb. Lotze, f Leipzig 1846, Anfang 18«

JahHiundert. Papier. Allerer Herr, HalÜgur
im 71mm er. Pergament (alle drei in der
Dresdner Galerie).

Im Leipziger Kimsfitandel tauchten kürz»
lieh drei charakteristische, >i!<niertc, ov ilr Pa-

stelle C.S von 1797 auf (drei Brüder Liminit,

Lehmiger Krämer). Die Berlhier Nat-Gal.
besitzt unter ihren Handzeichnungen eine Por-

trätzeichnung in Pastell (Mme. Langenberg,

Spätere Gräfin Hardenberg). — Daniel C. sig-

niert: Caffe, Daniel oder D(an). Caffe mit tu
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ohne p. oder pinx. und JSliresilU, UCh pcillt

par Daniel Caffe.

Alk. Ult^Aaadgtr 119» Mv M n. 636 (Kritik
fibcr IMbier Avust Im Uta 1199). — FAaali.
Ktfkrfca; 9. Ausg. I 138. — Nagler, Kttlerfex.
II 979. — Hsymann, Dresdner Schriftsteller
«. Katler (1809), 3«0 a. 371. — Gey ter, Geach.
d. Mal. in Leipiig 85, 104 u. 107. — G u r Ii 1 1,

Bau- u. Katdenktn. Sachsens XVII 191, 249, 389,
423; XTX u, >:>: IB'i, ^ Lemberg.: r, Stutt

garter Anüqa. Zt» TJüb No 40. A. KurMwelly.

Caffe, Daniel i r d i n a n d (so im Leip-

ziger AdreBbuch, fälschlich auch QaMee und
Caffi^ geschrieben). Er war der Sohn und
Nachfolger Danl< ] C.s und tritt zuerst nach
defiscD Tode (1615) aU aelbstäudiger Maler
in Lei]»ig atif, wo er nadi Nagler 1798 geb.
und bis 1833 dm- rrnl nnchwcisbar ist. Nach
dem dortigen AdreBbuch war er gleich dem
Vater Porträtmaler in Pastell und Ol. 18B0
bescliickte er die Dresdener Kunstausstellung

nüt zwei Büdiiisscu (No 189 und 141), die

mit Auszeichnung erwähnt werden. 18S8 muB
er Leipzig für tauner vcrlaMcn haben. Im
Januar 1887 stellte er im Kimstverein in Rom
Karnevalszcnen aus. Somit hielt er sie!; ]:>

mal» wohl in Rom auf. Wann und wo er

endete, ist nicht bdcannL dffe d. J. mnB dB
Pasteliporträtist den Vater noch an Frucht-

barkeit übertroffen haben. Viele »Caffe" sig-

nierte Porträts sind wohl dem Sohne zuzu-

schreiben (s. auch unter Daniel C. !). Seine

Pastelle kommen in sächsischen Familien sehr
häufig vor. Nach Lembetger malte er aoch
Miniaturbildnisse.

Nagler, Kstlerlex. II S7t. — Geyter,
Gescb. d. MaL in L^aig 88. — Sdhoma Kunst-
blatt 18S8, 878 tt. 18ST, 188. — Lemberger,
Stuttg. Antiqu.-Ztg 1906 No 40. A. KursweUy.

Cafffi (so!), Gottfried, vielleicht ein

zweiter Sohn Daniel Caliea und ebenfalls

Pastell- u. Miniaturmaler, annoncierte 1801

im Dresdener Anzeiger (im 46. Stück) als

Verfertiger von PstteU-, Miniatur^ o. Toach-
farben.

Hajrmana, Dreadner Sdififtaletiar «. Kader
371. A. KwmMtty,

Caffeel. G. V., s. Casseel.

Cafferatl^ Francesco, italien. Bildiiauer

der Gegenwart, gcb in lujrnns Ayres, aus-

gebildet in Florenz unter der Leitung Aug.
Passaglias, tätig ebenda ; machte sich zunächi.t

durdi kkinere Genrealculptafcn mid durch
einige Bildnisb&ten vorteilhaft bekannt tmd
errang dann 1884 einen bedeutcf-ie n F.rfolg

mit dem preisgekrönten Konkurrenzentwurfe
zu einem für die Stadt Brown bei Buenos
.^yrcs bfstirannen Standbilde des argentini-

schen Adrnirals Guglielmo Brown, dem von
der gleichzeitigen Kritik lebenswahre Enei^
des Auadniclts u. effektvolle Posicrung nadi*
gerühmt wird.

G. C.i r o c c i in Arte e Storia 1884 p. 893 f.— Illiutraz. lul. 1884 II 886. — De Guber-
aati«, Dia. d. Alt. Itat Vir. <Ua8> p. 88 f.

*

Cafleroy, Arnaud Joseph, Maier,
1718/14 Metatcr der Lukaigilde zu Aniwer*
pen, 1724/96 veratorben.

R o m b 0 u t s et Lcrius, LiKKertn II.

Calfexty, J am e s H., amerikan. Maler, geb.
1819, t im Sept 1869 tn New Yortc. Er war
seinerzeit ein angesehener Porträt- und Still-

lebeninaler, und wurde 1868 zum Mitglied der
Akademie gewählt.

Clement and Hatton, Aitiata of «he 10th
Century. Bimmd wm Mach.

Ca f fi, Francesco und L o d o v i c o, ita-

lien. Maler aus Cremona, 17. Jahrb., Schüler
von Domenieo Maria Ganuti in Bologna, einer
von ihnen Gatte der Margherita C.

Z 3 Q o 1 1 i, Stor. deir Accad. Clementina 1739
II 100. R. c.

CtfA, Ippolito, Maler, geb. am 7. 10.

1809 in Belluno, t am 20. 7. 1886 in der See-
.hh< lit bei Lissa; Schüler der venczinnischen
Akademie, tätig in Venedig u. Rom als Maler
koloriatiacfa wigcmdn wtrlRmgsvoller v. dabei
fein abgestimmter, minutiös dctniMirrter und
bisweilen mit vielfigurigen VoLkäszcnen be-
] btcr Lokahcduten, die uns in ihm einen
würdigen Kunsterben seines venezianischen
Sdinivorgängers Antonio Canale erkennen
lassen. Seine er.sten größeren Erfolge erntete

er 1844 in der Kunstausstellung an der Piazza
de! POpdlo zo Born mit den Gemildcn nVe^
nczia veduta dai giardini pubblici in tempo
d'invcrno" u, „Fcsta dei pittori prcsso la torre

degli schiavi a Roma" sowie 1846 im Pariser
Salon mit dem venezian. Nachtstück ,,Carne-

vale sulla Piazzetta**, das um seiner brillanten

Mondschein- u. Fcucrwerk-seffekte willen für

zahlreiche Liebhaber in Kc>pien wiederbott
werden muBte. Unter seinen in Rom entstan»
denen Gemälden sind weiterbin he rvnr-.njhcbcn
die Nachtstücke „PioIX benediccndo dal Qui-
rinale il popolo S lome di fuochi d artttmo*
(Revolutionsszene von 1848) und „Ultimc ore
del camevale a Roma" sowie ein „Panorama
di Roma visto dal Monte Mario" und eine

prächtig feinmaleriache Ansicht der „Via del

Gorso a Rmna* (tetztere 1909 für die Galleria
Naz, Moderna zu Rom angek;.;:ftV In Neapel
malte C. unter anderem eine Vesuv-Land-
schaft u. eine Darstellung des Einzuges KSnig
Victor Emmanuels in Ncnpcl 1860, und von
seinen Orient- und Afrika Ivciscn brachte er

Gemälde wie „I^ carovana nel deserto** n«

ML'istmo di Suez" mit heim. Mach eimm an
Wedtsdültett reidien Reise- und Abenteuer-
Leben, das ihn auch an den italienischen Re-
volutionskämpfen tätigen Anteil nehmen ließ,

und um deswillen er sdion 1848 nach längerer

Verschollenheit totgr^ngt worden war, fand

er 1866 in der Seesciilaclu bei Lissa, zu deren
mskriacher Verherrlichung er sich auf Ein-
ladung dea Admirals Persaao sn Bord des
„Re d'Ilaiin* mit eingeschifft hatte, beim
Unterginge dieses Adtniralsschiffes den Hcl-
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dentod. Sein Gemälde- und StudicnnachlaB

kam durch Vermächtnis seiner Witwe 18S8 in

den Belitz des Museo Civico zu Venedig. —
Während seines Aufenthaltes in Rom soll er

auch ein Lehrbuch über Perspektive veröffent-

lidit und wertvoHe zeidmerisdie Aufnsibmeit

altrömtscher Bau- und Knnildeiikmäler ver-

anstaltet haben. L. CäUari.

Luigia Codemo-Gerstenbrand, Ipp.

Caffi, Venezia, 1868. Kunstblatt 1Ö40, 1843,
1844. — II Saggiatore (Rom) 1844 p. 398. — Le
Arti del Diicgno 1856 p. 105 f. — Ztschr. f. bild.

K«t 1867 Beibl. p. 7. — V o 1 p i, Pitt. Bellunesi

(1892) p. 14. — Kat. de» Mos. Civ. e Racc Cor-
rer in Venedig 1899 p. iTI, — BolleltiM dTArte
(Rom) 1906 B. IM.
Cm, Loaovico, s. Caffi, Francesco.

Caffi, ^{argherita, Blumenmalerin des

17. Jahrb. aus Cremona. Ihre Bilder auf

Seide, Leinwand, Papier und hauptsidiHdi

auf Pergament waren i,ehr gesucht und hoch

bezahlt. Sie arbeitete einige Zeit am Tiroler

Hofe unter der Regierung der Enheraiöge
Maximilian und Leopold. Große Bilder von

ihr in der Ambraser Sammlung bei Inns-

bruck. Carboni (Le pitt. etc. di Brescia, 1760

p. 150, 170) nennt auch Arbeiten von ihr in

den Samml. Gaifami u. Barbisoni in Brescia.

L, Lanri. Stör, pittor. dell' Italia, 1009 III

290. — Tirol. Kstlcrlcx. p. 28. — N a g 1 e r, K»l-
lerlex. II 333. L. O.

Caffi, V i n c e Q z o, Italien. Maler aus Cre-

mona, 17. Jahrh., nach einigen Quellen Autor
des Gemäldes im Chor d. Kirche Sant' Imcrio
in Creinuna, darstellend Maria mit Kind, S.

(lircilanio ii. den Bischof S. Imerio ZU :^eiten.

Dies Werk wird von anderen dem Miradori

zugeschrieben. Sein Selbstporträt befand sieb

zu Zanis Zeiten in der Galerie dci Principe

Filippo Hercolani in Bologna.

Zani, Bne. met. — Grasseil i, Abeced.

Blofr. Den. 18t7. — Tieosai, Dia. R. C.

OaftteiL KSnstlerfamilie, von dem Inge-

nieur des Pap.stcs Daniel Caffieri (geb. 1603

in Sorrent, f 1638) abstammend. Philippe C,
dessen Sohn, sieddte 1680 nadi Frankreich
über, wo seine Nachkommen bis zur Re-

volution in einer Reihe tüchtiger Kräfte als

Künstler tätig waren. Die einzelnen Mitglie-

der mit der sie speziell betreffenden Literatur

folgen in chronologischer Anordnung.
J. Guiffrey, Lcs Caffieri. Paris 1877. —

I ady Ü i 1 k e, Krench Fotirnitnre and Decor. in

tili- ly. Cent., London 1901. — G o n s e. La
Sculpt. fran«;., 1895. — de Champeaux in

Grande Lncycl. u. im Dict. des fond., cisclcur.s

€tc. Paris ISSfi. - - St. L a ni i, Dict. des Sculpt.

(Louis .\1V,). 190f> u. Dict. des Sculpt. (18. s.)

1010. — de Nolhac. Le chäteau de Versailles

BOUS Louis XV., Paris 1898. — Le cbäteau de
Vcraailics, arcbit. et decor. Introd. et not par
Gaston Bri^re. I.ihr. centr. des B.-Arts,

S Bde (ti Index"). -- Herluison, Acte« d'^at
ei»„ 1873 p. 26 f. — A. J ml, Dict. crit., Irt72. —
Nouv. Arch. de l'art franc, 3. s^r., VI (1890) s.

Reg.; XII (1896), Reg. p^r. 1851—1896. — Bul-
letiD dcla See. de l'tatst. de l'art franc 187ft~?S
(Rif.), ^ Gas. d. B.«Arta, T«ble a^o., 2, afr..

I-XXII (1869-80); 2* ser., XXIII-XXVIII;
3* ate. I—VIII (1881->189»). — L'Art XI102 f.;

Xin 199 t
Philippe C a f f i e r i d. A., geb. in Rom

ItkM, t in Paris am 7. 9. 171d. stand zuerst
in Rom mit seinem Vater im Dienste Alex*
anrler:^ VII und wurde 1660 von Mazarin
nacii Paris berufen, wo er unter Le Brun,
später in den (ktbelins, seine künstlerische

Wirksamkeit betätigte, 1666 erwarb er das
franzSsische StaatsbSrgerrecht u. verheiratete
sich mit Frangoise Renault de Beauvallon,

einer Base Lebruns, was wesentlich dazu bei-

tragt <He Beiiehungen zwischen C und dem
ersten Hofmaler des König-.- zu befestigen.

Von 1660—1681 hatte er von ihr 11 Kinder,
4 Töchter und 7 Söhne. Unter letzteren

haben sich als Kütistler einen Namen er-

worben Fratiqois Charles und Jacques. —
l'nter der Leitung Le Bruns verlegt C. seine

Kräfte besonder» auf Oekorattonsarbeiten in
Hotz, Stein und Bronze. 1066 war er sowohl
im Louvre als in Versailles beschäftigt. 1666

gesellte er sich den Bildhauer Mathieu Le.s-

pagnandel zu, dessen Mitwirkung er sich auch
mehrere Jahre hindurch sicherte. Beide
Künstler sind, während dieses Jahres, in den
Tuilerien beschäftigt. Ihre Wirksamkeit ist

außerordentlich ertragreich. Für 1666 beträgt

der von der Königlichen Schatzkammer be-
-zi>Kcne (jcwinnantcil C.s 12 800 franz. Pfund,

was in Anbetracht der Zeitepocbe und der
Jugend des Kflnstlers eine bedeutende Ein-
nahme darstellt. Seit 1868 erscheint der
Name C.s auf dem Verzeichnis der vom Kö-
nig regelrecht angestellten Beamten, mit Zu-
weisung eines jährlichen Gehaltes von 150
franz. Pfund.

In den folgenden Jahren nimmt die Ar-
beitsleistung C.s im Louvre, in den Tuilerien,

in St-Germain, besonders aber in Versailles

iitmier v\\. 7.\\x selben Zeit gesellten sich C,

und Lespagnandel einen dritten Künstler,
Temporiti, ital. Ursprungs, zu. 1874 finden
wir C im Louvre an der Fassade PcrraultS

beschäftigt (er bildet daselbst Kapitale), wäh-
rend er in Versaille.«? seine Kräfte besonders
auf die groUe Treppe „des Ambassadeur,-."

(Kapitäle u. Türen), welche 1750 abgetragen

wurde, verwendet 1(J76 fängt C. an, (jondeUt

auszuschmücken, welche bestimmt waren, die

Gewisser Versaittes zu befahren. Diese Ar-
hcitsleistung bedeutet für seinen Beruf keine

Erniedrigung. Hatten sich doch bedeutende
Kifaisller, wie Puget. Girardon und Vasai
ähnlichen Aufgaben unterzogen, wie ja auch

der ehemalige Landsmann C.s. Jacopo BcUini

die Werkstatt seines Lehrers Crentile da Fa-
briano verlassen hatte, um auf florentinischen

Galeeren Dienst zu nehmen, d. h. wohl deren
Ausschmückung (in Malerei) zu besorgen. —
In den nächstfolgenden Jahren erscheint Cs
Name m den Rechnungen fiber Versaittea
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anter denjenigen der hervorragendsten seit-

gcnössischen Künstler, wie z. B. 'l uby, Prou,

Legeret und Coysevox. 1Ö78 verfertigt er

Kapitale aus Metall für die damalige SchloB-

kapelle in Versailles. 1679 erhebt sich seine

Jahreseinnahme auf die Summe von 25 305

franz. Pfund. 1680 arbeitet er, ebenfalls in

Versailles, an der Ausschmückung der Grande
Galerie und stellt daselbst u. a. Kapitale nach
Zeichnungen Le Bruns her.

C"? Wirksamkeit war nho eine -rlir vifj-

seitige. Er schuf geschnitzte Ilinterwande

für Kamine, Untersätze, Bettstätten, Fackel-

haltcr, KoQsolcD» Bilder- und Soicgeleinrah-

mungen. vtm denen das Loorre-Musenni noch

einige Exemplare bewalirt Er schnitzte Tü-

ren, besonders in den „grands appartements"

hl Versailles, wo er auch hölzerne Fenster-

einfassungen gestaltete — Später übernahm
er die Skulpturen im Schlosse Marly. —
t6H wurde er mit der plastischen Aus-
schmticktmg des Klosters der „Recollets" in

Vcrbaillcs betraut, wobei er Briquet und Pi-

neau als Helfer hinzuzog. Seit 1683 aber er-

schlafft beim König das Interesse für seine

Kunstbauten. Die Staatsfinanzen werden von
den Kriegszügen verschlungen. So muB sich

auch C nach anderweitigen Bestellungen um-
sehen. 1687 wird er definitiv für den Flotten-

bau, (1. h. zur .Ausschmückung !cr Kriegs-

schiffe verwendet und, in dieser Eigenschaft,

nach Dfinldrchcn versetst, wo er nach Be-
endigung mehrerer .Arbeiten in Paris und in

Versailles, sowie nach einem kurzen Aufent-

halt in Havre, lf>91 übersiedelt. Dort arbeitet

er mit seinem Sdlm Fr.m^ois-Cliarle': '»i- 171t.

Ans dieser Zeit stammen mehrere Entwürfe
von seiner Hand, welche für den plastischen

Schmuck von Schiffen bestimmt waren. Die-
selben befinden sich jetzt im Archhr des fran-

zös. Marine- Ministeriums. 1714 dankt er ab

zugunsten seines Sohnes Francois-Charles und
zMit skh nadi Paris nirück, kauft die
„Charge" eines „Mouleur de bois" und stirbt

92 Jahre alt. Die Laufbahn Philippe Caf-

fieris zerfallt also in zwei Zeitabschnitte.

Während des ersten arhrittt pr unter Le
Brun für den Louvrc, die luiiericn, Ver-
sailles, Trianon und Marly. Es war für ihn

eine Zeit des Glanzes. Er scheint darin eine

besondere Leichtigkeit und Schnelligkeit in

der .\u-fulirung an den Tag gelegt zu haben,

mehr als eine originelle Gestaltungskraft.

Die» waren aber Eigenschaften, welche ihm
unter der eigenmächtigen Leitung Le Bruns
besondtTs zugute kommen mußten. Die zweite

Hälfte, 1687—1714, umfaßt seine Tätigkeit
als Marineangestellter. Wenig läßt sich über
diesen Zeitraum sagen. Hübsche Entwürfe
ffir die Ausschmückung von Schiffen bektm-
dctt aeinen Sinn iür elegante Oekoratkn*
Ata editer ItaUencr wcÜ «r den elwaa

schweren Stil seiner Zeit mit Lebendigkeit
zu beseelen.

Gaston Briere hat kürzlich in seinem oben
genannten Prachtwerk über Versailles einige
seiner Holzarbeiten, besonders Türflügel und
Türaufsätze, veröffentlicht (PI. XXI, XXVI.
XXX, xxxn. XXXVI, XXXVII. xxxviii,
LVIU^
Nenr. Atth. de l'ut fran«. II (1873) 244 ; IV

(1879) M f. — Gaz. des B.-Arts Table alph.
XVI—XXV (1864—68), 2. »er. I—XXII (1869-
1S80)

: XXIII-XXXVIII. S. »fe I—VIII <18U-
1S92).

F r a n c o i s - C h a r 1 e s C i ! f i e r i, Sohn
des Philipp C d. A., geb. m Paris 26. 7.

1«87, t in Brest «7. 4. 1729, Taufpate des

Cliarles Le Pr.^i Sc In Vater zog ihn schon

früh bei seinen Arbeiten in Versailles hinzu
tmd nahm ihn 1687 mit nadi Kwrt, dann
nach Dünkirchen. Am 1 i 4. 1714 folgte er

dem Vater in desiscn Amt als Bildhauer-In-

genieur u. Zeichner der Königlichen Schiffs-

bauten mit einem Jahrcsgehait von 1000 franz.

Pfd. Seine Wirksamkeit wurde daselbst von
seinen Vorgesetzten gelobt. Am 26 1. 1717

wurde er, unter Beförderung, nach Brest ver-

setzt, wo er starb. Von ihm besitzt das Ma-
rinemini str r 5 Entwürfe, 1721—1725 datiert.

Arth, de l'art fran?. VI 93 f. — Nouv. Arch.
de l'art feaa«.. a.mtr.V (188») 861 ; VI (1880)
193/4.

Charles-Philippe Caffieri. Sohn
tics Fran<;. -Charles (*., geb. 1695 wahrschein-

lich in Dünkirchen, folgte seinem Vater nach,

bei dessen Wegzug aus Diinkirchen (nach Jal

im Havre) am 26. 1. 1717, lebte seit dem
Tode desselben (27. 4. 1729) in Brest, wo er

am 14. 3. 1706 starb. Eine große Zahl von
Entwürfen aus den Jahren 1731—1765 sind

Ton ihm im Archiv des Marine-Ministeriums.
Nouv. Anh. de l'art fcaa«., 8. Ur. VI (1890)

193/4.

Charles-Marie Caffieri, Sohn des

Charles-Phil. C, geb. in Brest am 22. 0. 1736.

Todesdatum sowie letzter Wohnort unbe-

kaimt. 17ö0 bildet er sicii an der Kunst-

akademie in Paris aus. 1766, am 27. Mai,
d. h. kurz nadi dem Tode seines Vaters
reiste er nach Brest, wo er wabrs<'heinlich

wegen Mangel an Befähigung das väterliche

Amt nicht antreten konnte, sondern in 2.

Stellung, unter der Oberliitung Lubets, in

den Marinedicnöt trat. 1774 nahm er, indem
er Gesundheitsrücksichten vorgab, augen-

scheinlich aber besondere deshalb, weil seine

Betätigung ihm ungenügende Mittel verschuf,

um seine zahlreichen Geschwister zu unter-

halten, seinen Abschied und zog sich, unter

Vergünstigang eines Ruhegehalts, nadi Ver-
sailles zurück, wo uns seine Spur entgeht.

Er ist also der letzte Vertreter der altern

IJnie der Caffieri, welche durch 4 Generatio-

nen hindurch die Verzierung der Krtegs-

sdiifFe in Havre, Dönkircben u. Brest Idtelen.
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Jacques Caffieri, das 10. Kmt Phi

lippa d. Ä, C, Bildhauer und Bronicgieöer,

geb. zu Paris den 26. 8. 1678, t ebenda den

23. 11. 17r'5 1709 verheiratete er sich mit

Maric-Annc Rousseau. Aus einer wohlhaben-

den Bürgerfamüic stammend, brachte ilira

dieselbe, als Mitgift, ein Hm$ an der Ruc
des Canettes (Kirchgemeinde St-Satinee). Er
hatte 7 Kinder, von denen zwei, PAi/»>,V u

Jwik'Jacqfttt 4ie väterliche Lauibabn betraten.

1715 wurde er von der Zunft der Bronifr»

gicßcr und Erzblldiier in Paris mit dem Ent-

wurf rur Ausschmückung eines Sargbehangs

betraut (Zeichnung im Mus. von Le Mans).

Pie Komposition zeigt in der Mitte den Ge-

kreuzigten zwischen den beiden Schutzpatro-

nen der Zunft. Rinpum reihen sich allerlei

Gegenstände an. welche das Kunstbandwerk

der Bronzegießer hervorbringt. S«t 1T8Ö bis

1763 ist Caffieri, mrihit-ns mit seinem Sohn

Philippe, für die Königlichen Bauten tätig.

Leider Hit sidi «ii den Staatsrechnungen

kein genaues Bild über seine Tätigkeit da-

selbst gewinnen. Nur das kann bestimmt ge-

sagt werden, daß er steU mit Arbeiten in

Bronre und Kupfer vr<ii Staats wegen betraut

wurde. Er arbeitet für Versailles, Fontaine-

bleau, Choisy, Marly, la Muette und Com-
pi^e. Häufig war der Staat mit seinen

Zahlungen im Rückstand, was C. «u wieder-

holten Bittschritten um Ausgleichung seiner

Guthaben veranlaSte. Bald sind es Leuchter,

Sdunuckgegenstinde lOr Ibmine. Wandddeo-

ratiODen, bald sind es Spicgclumrahmung*>n

welche er zu verfertigen hat. Im Schloß

Versadles haben sich, vom Jahre 1747, im

Zimmer des Dauphin, auch zwei reizende

Büsten des Zephir und der Flora von ihm

erhalten (Siehe Abbildung bei G. Briere a.

a O. S CXXI), sodann ein Hai^twerl^ die

1753 vollendete Uhr von Passemant ndt Köst-

licher KupfereinfassuHK- — Auch für Mnie de

Pompadour im Schloß Bellevue war C be-

schiftigt. — Von seinen andern heute noch

existierenden Werken sind zu nennen: die

1785 datierte Bronzebüste des Obersten der

Sdiweittrgardc^ Baron de Bezenval, ein

außerordentlich geistvoll behandeltes, durch

seinen kräftigen Ausdruck imponierendes

Werk; sodann die 1T87 datierte Büste des

Vater? fir^^ eben genannten, des Baron de

Bczenvdl, Schultheißen von Solothurn, ein

würdevoller, streng durchdachter Kr;if beide

im Besitz des Prinzen Frangois de Broglie).—
Eine Kommode mit reidien Broroeveriierun-

gen der Wallace-Kollcktion in London, eben-

dort ein Kronleuchter (1761 datiert). — Der
Schrdbtiseh des Ffiraten Metternich in Wien,

ein hervorragendes Beispiel französischer

Bronzektmst. — Eine Uhr im South Ken-
sington Museum au London und anderes

mdbr.

Das Gehäuse der Uhr Passemanta in Ver-
sailles sowie die Kommode der Wallace-Kol-

lektion in London sind besonders typische

Bdapiele der Knnat Cs. DieKlbe entgeht

nidit völlig dem Vorwurf einer etwas Aber-
mäßigen Ausladung der Umrisse, einer ge-

wissen Schwerfälligkeit, deren Grund in der

ÜberfSlie der Meullverziernngen liegt. Sieht

man dagcgf-n auf die Einzplbehandlinig der
Formen, so kann man die auß-^rordentliche

Peatigkeit und den Schwung «Irr Ausführung

nur bewundem. Die Ubcrlq{enheit adner
lebhaften, schmiegsamen, bei allem Reiebtom
immer vornehmen Kunstrichtung geht deut-

lich hervor, wenn man eine seiner Kom>
moden mit dem trtxkenen und düster ge-

haltenen „Medailler" von Slodtz (Müiukabi-

nett der Bibliothique nationale) vergleicht.

Aus Atelier ist eine Menge Kunst-

gegenständc hervorgegangen, so daB mnn bei

Werken seines Stils nicht immer aui eigen-

händige Ausführung schließen darf.

Briere, Vitt y, Tourneux. Stein. Not.
crit. in Bull, de la See. de l'hist de Tait frao«.

1908 p. 162 f.

Philippe Caffieri d. J., Broozegießer,

Sohn des Jacques C, geb. in Paris am 19, 2.

17H t das. 8. 10, 1774. Bekannt durch seinen

Jugendramas mit einer Toditer des Mslers

Silvcstre, der zu einem zeitweiligen Zer-

würfnis zwischen Eltern und Sohn führte,

so daß C. i. J. 1738 bei den Silvestre wohnte.

Schließlich wurde der Sohn gezwungen, sid»

d. elterlichen Willen zu fügen u. verheiratete

iich später (am 7. 2. 1747) mit einer Suzanne-

Edmee de Liege, welche «^chon am 12. April

174d starb. Am SO. Augu t 1751 verebelidite

er sich zum zweitenmal mit Antoinette-Rose

I^ambert Roland. Er hatte von ihr mehrere

Kinder, Aber die uns nichts überliefert ist,

und die wohl schon früh starben. Vom väter-

lichen Haus siedelte er in eine Wohnung Rue

des Prineeesea (Kirchgemeinde St. Sulpic^

über, wo er bis zu seinem Tode seShaft blieb.

C. nahm regen Anteil an den Arbeiten, mit

welchen sein Vater in den Königlichen B.uten

betraut war. Insbesondere war er beteiligt

an der Einfassung der Uhr Passemsnts (1753).

Aber erst seit dem Tode des Vaters (1755)

beziehen sich die in den Staatsrechnungen

unter d. Namen Caffieri aufgeführten Werke
auf ihn allein. Die Bezahlungen wurden ihm

noch unregelmäßiger ausgerichtet als seinem

Vater. So Sah er sich nach anderen Bestel-

lungen um. 1760 stellte er für den Haupt-

altar der Kirche Notre-Dame zu Paris einen

Kruzifixus it 0 Leuchtern sowie zwei

Fackelgestelle her. Diese Arbeit fiel zur Zu-

friedenheit des Domkapitels aus, so daß ihm
weitere 8 Leuchter für eine Kapelle das. be-

stellt wurden. C. wurde auch noch mit an-

dern Werken und mit Restaurierungsarbeitea

für die Kathedrale von Paris betraut Alle
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die" flcgcji' tär.ile sind aber zur Revolutions-

zeit untergegangea. Dafür bleiben uns der

Krvnfixtu und die 6 LMditer, liddie C f&r

die Kathedrale von Bayeux, 1771, ausführte,

wahrscheinlich nach Analogie der 11 Jalue
früher für Notre-Dame in Paris gegossenen

Gegenstände. In der Kathedrale von Cler-

mont-Ferrand ist ein Leuchter ans demselben

Jahre und von glcicliem Stile erhalten. Wenn
auch C. bis zu seinem Ende, soweit wir es

nach sdocfi, noch jetzt wrtunidaien WerlRit
zu beurteilen vermögen, im Stile Louis XV.
gearbeitet hat, so weisen doch die in der

Kathedrale von Bayettx erhaltenen Gegen-
stände auf eine Ent\%Mckclun^; dir»^» ci Stils im

Sinne einer beruhigten, nco-klassischen Linien-

bdhandlanc hin.

C. war ein ge5ichicktrr Zeichner. Das Bri-

tish Museum besitzt auch i3 Stiche von ihm,

wddie Ornamente »einer Zeitgenossen wie-

dergeben. 1766 wurde C. beauftragt, Toi-

lettengerät zu entwerfen, welches bei den
Goldschmieden Chanceliier und Th. Germain
hergestellt werden sollte und für die Prin-

zessin von Astarien bestimmt war.

In zahlreichen Katalogen des 18. Jahrh.

wird der Name Philippe C.s häufig erwähnt.

Er stellte Broocen für MSbdddtoratkmen her
und v^rbriTxl sich hierfür öfters mit dem
Ebenistcn tJchcn. Keiner von diesen, unter

Mitwirkung beider Künstler entstandenen

Gegenstände, hat sich jedoch nachweisbar bis

auf die lieutige Zeit erhalten.

C. hat vollständige Kabinettstncike hervor-

gebracht (Schrank. Schreibtisch mit Schreib-

zeug. Leuchter, Papierpresse, Sekretär, „Car-
tonnier" und Lehnstuhl), besonders aber Arm-
und Wandleuchter, sowie Ksminverzieronipn
(„fetix**), doch sind wohl viele der Stücke,

die sciii n Stil aufweisen, nur als Werkstatt-

arbeiten zu betrachten, auch Forestier, Gou<
timbre n. MarUnooart haben ihnlidies gesdnf-
fcn. Die llroti/c rr-irnuiwcfi <lei bervlhmten

Schreibtisches Ludwigs XV. (jetzt im Lotivre),

dessen Holzwerk von Riescner (1769) bezeich-

net ist, waren früher, in Rücksicht auf ihren

Kunstwert, vermutungsweise dem C. zuge-

schrieben worden. Seither hat ein urktmd-

licber Fond Dt^lessta als Urlieber derselben

festgestellt

C. war Mitglied der „Acaddnie de St.-Luc".

Als die bürgerlichen Körperschaften aufge-

hoben worden (1776), stand er an der Sjritze

der Zunft der roti/.c^'icSor Dil- riici>ten

seiner gemeiBeiten Werke tragen die Signa-

tar t „Tnvenl^ cirfcufC pu FMKppe CsJÜcri

I'alsnc a Pari-" mit Jahreszahl.

Charles Davillicr, Le Cabinet da dtic

d'Auniont etc. Paris 1870 p. 26. — C h a m -

pcaux in Gax. des B.-Am 2« plr, XXVI (1882)
378; XXVIII (1888) m De Nolhac, La
IMcQvmt. dn clüt de VctmüIcs in Gax. des B.-

AMS p«r. XZX (1BB6) 68.

irisülsiUillnH M.V. 2

Jean-Jacques Caffir^ri, Sohn des

Jac^ies C, Bildhauer, geb. in Pari» 80. 4.

1786, t das. 81. i. ITBB, Sehfitcr seines Va*
ters, dann des J.-B. Lemoyne. 1748 verfertigte
er eiae iiu^te des abbi Languet de Sergy,
Priester von Saint-Sulpice (1769 ausgestellt,

Mus. in Dijoo). Mit einer den Tod Abels
darsteltenden dmppe gewann er, im gleichen
Jahre, den „Prix de Rome". Nach Rom ge-

schickt, arbeitete er daselbst unter de Trogr,
dann unter Nstoiie (1740—176B). Er sdmf
imter anderem eine Gruppe der Dreifaltig-

keit für die Kirche San Luigi de' Francesi.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Neapel be-

gab er sich im Anfang d. J. 17&i nach Paris

zurück. Seit 1757 stellt er im Salon aus und
zwar religiöse und allegorische Vorwürfe, so-

wie Porträtbösten. 1769 wird er von der
Akademie als Mitglied auffenotniiien, 1786
erhält er daselbst ein Lehramt als „adjoint

ä professeur", 1773 folgt er dem verstorbenen
VasU nach als „professeur". Seit 1786 ver-
leiht ihm die Regieninfj; das durch den Tod
Simon Challes' freigewordene Atelier im
Louvre, mit dem er sich zwar nie recht zu-
frieden gibt, da es ihm wegen Platzmangel
unmöglich ist, sidi darin wohnlich eiaturich-

ten. So l^eil t er denn im väterlichen Hause
Rue des Canettes ansässig bis zu seinem Tode.

C. hat vor slleni für den Staat gearbeitet.

Die Invalidenkirche schmückte er mit 8 ziem-
lich großen Statuen aus, die Hl. Silvia (1776),

Satyrus (1780) und Alipius (1788) darstd^
Itnd. Alle drei sind heute verschwunden.
Für die von M. d'Angivillcr in Aussicht ge-
nomnir-Tie ..Galrrir licri]hratrr l''rnn70:^'''n"

arbeitete er die uberlebmagroflen Statuen
Pierre GomeHles (Sälen 1770) und UMidres
(Salon 1787 resp. Entwurf: Salon 1783).

Beide sind jetzt im Palais de I'Institut auf-

bewahrt. Unter den Büsten, welche das da-

malige Opernhaus schmückten, bef.irrlfn sich

von seiner Hand diejenigen von Üuinault.

LuUy und Rameau (Salon 1771). Alle drei

aind in Feuersbrnnsten nnteiiegaasen. ]>ie

Hsupttätigkrit des C. war für die CbniMie
francaisc in Anspruch genommen 1781 war
er für Dekorationsarbeiten beschäftigt, wel-
che die Instandateihnig des neuen (jebäu-

des der Com6dic frangaise bezweckten (jetxt

das sogenannte ,,üdcon"). Die geflügelten

Karyatiden mit Fischschwänzen, welche er

daseibat anbrachte^ fanden keinen Anklang.
Was aber Ms heute den Ruhm Cs ansmaeht,

sind die Büsten, die 1 ^ ,,Fo> f r" der ComMie
irancaise schmücken und die, an die Voltaire-

Steine von Houdon angereiht, diese Riume
zum Range rinef? Mn^tums erheben, wie sich

ein solches in keinem andern Schauspielhaus

befindet. Die früheste darunter ist die Büste

von Piron (Salon 1776; auBerordentlich geist-

volles Gesidit; lebhafte Augen und Lippen
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folgen dann Pierre Corneille (ITTTj, Voltaire

(1778; die»e Böste» aicht ein Werk Hou-
doiM, wie früher vetlaatel^ wurde WerlBrt
bei Gelegenheit der triumphartigen Irene-

aafführoa« £30. Mirz 1778] kurz vor dem
Tode de» Dkhtera, mdit nwlir vorhanden)»

La Fontaine u. Quinault (Salon 1779, Ton-
bü&ten), Rotrou (Salon 1783), Thomas Cor-

neille (Salon 1785), J. B, Rousseau (1787), Du
Beiloy (1789), La Chaussee, Dufresny. Die
Büste von Piron hatte C. gegen einen lebens-

längl. freien Eintritt zu den Schauspielen ab-

getreten. Er schätzte diese Vergünstigung
auf 8000 frans. Pfd., die Summe, welche sein

beneideter Nebenbuhler Houdon für seine

Büsten verlangte! Die andern Porträts gab
er unter den gleichen Bedingungen ab, indem
er sich Recht vorbehielt, die erlangte V«r-
gün^^tigung an einen dritten abzutreten.

Eine Kdhe von Werben Cs befinden sieh

heute in Pariser Rihliothekcn (Mazarine, Ste

Gencvievcl, in Versailles, im Loiivrc etc. Wir
zählen darunter auf: der FluBgott (Sal. 1759)

im I-ouvre, M"« Luzy (Sal. 1781, ehemals bei

M. Poullain). Favart (Salon 1788; jetzt bei

MM. Pannier), la Danseuse (aus Terrakotta

bei M. Jaoqoes Doncet, aus Ton in der Bi-

bliothdc von Verssines, Marmor bei

de Tretaignes). Von allegorischen Themata,
die er ausführte, seien hier noch erwähnt:

,J.'Aniiti< sttfprise par l'Aniouf'*, eine GrvnpCr
deren Modell, von M«"« du Barry bestellt.

1773 ausgestellt wurde, aber infolge des Todes
Ludwigs XV. in Marmor nidit ansgcffihrt

werden kotuite.

Nicht vergebens ist C. aus einer Familie

hervorgegangen, welche mehrere Generationen

hindurch das Kunsthandwerk mit Geschick

betrieben hat. Leichtigkeit, schnelle Ausfüh-
rung, Meisterschaft in der Handhabung des

MeiBels, Sinn für Eleganz haben ihn durch
seine ganze Laufbahn htndurch geltcnnzeicbnet.

Er hat früh für Porträtähnlichkcit Vorliebe

bewiesen. Diester realistische Zug zeichnet ihn

vorteilhaft von seinen Vorgängern aus. Ja
man kann behaupten, er sei hierin in der
französ. Bildhauerkunst ein Bahnbrecher ge-

weMti und habe den Bestrebungen Houdons
geradezu den Boden vorbereitet. Als er die

Statue Moli^es ausstellte (1787), sorgte er

dafür, daß in dem Katalog aus<lrücklich be-

tont werde, er habe das zeitgenössische Bild

Mignards, wdcber mit dem Dichter befreun-

det war, benützt. Eines seiner ansprechend-

sten Werke ist die Büste von Rotrou (1783).

AuBer der virtuosen Behandlung des Mar-
mors bewTinrlert man hier die Art, mit wel-

cher das Pcrsunliche, sei es in der Haltung

des Kopfes, sei es im Blick oder im Lippen-

Spiel, zum lebhaften Ausdruck gebracht wird.

ht den AberlebenigroSen Statuen von Cor»
neille und Molitre dagegen ist der &itwnr£

etwas kleinlich, besonders im Vergleich zu
der breit und groB gedachten Voltairestatue
Hoodem. So begreift man denn, daft d'Akm-
bert Grund hatte, für seine prnjrktierte GaL
dem Houdon den Vorzog zu geben.

Von Cs Charakter erinltcn wir durch die
fortwährenden Streitigkeitpri, rjic er mit der
Regierung und der Akademie hatte, kein

gAwtigcs Bild. Nie ist er mit dem zufrieden,

was ilun gewährt wird. Er bestürmt die

Akademie in zudringlichster Weise mit Bitt-

schriften und versucht auf allen nur mög-
lichen Wegen, oft sogar durch List, Bestd-
hmgen zu erlangen. Auch mit seinen häufigen
Geschenken von Ahgussen, Rildern u. Stichen

an das Institut wird er Nebenzwecke auf
Bestdlungen und Ehrenbezeugungen verfolgt

haben. Besonders niedrip prsrhfint ribcr

Cs Charakter durch sein Verhalten gegen
den durch die Gunst des Publikums ausge-
zeichneten Nebenbuhler Houdon, dessen groBe
Erfolge er als Krinitung empfand, und der
ihm bei erhofften Aufträgen oft den R hk
ablief, ja er lieB sich sogar durch seinen HaB
dazu hmreiBen, Houdon dwA dnen ano-
nymen Brief (1779) bei der Regierung anzu-
schwärzen und dessen Arbeiten (die Büste
Voltaires und Roosseaus) herabzusetzen.

Bellier-Auvray. Dict. g^n. — Arch. de
l'art fran«., Documenta II 361; VI 27. — Nouv.
Arch. de l'art tarne. II 100: VII Wti XU
(Reg. X-XIt); XX (R^ XIX—XX) ; XXIt
(Reg.). — Arch. de l'ait fnnc« Nouv. pfr. II
(1908) 33, 37. 114 f., 9S5. — Chi«n. dCB aMS ISOa

L189,
1903 p. 260. 335. — L'Att XVII 83. —

I Arts 1907 No 63 p. 16, 1908 Ne BS p. 4 o. S.— G o n > e, Lei ChefB-d'oeuvre des Mus. de
France (Sculpt etc.). 1904 p. 145, 163, 164. 316.— Rieh. d'Art, Paris, mon. civ. I. u. Prov., mon.
civ. I, II, V. — Lady Düke, French Archit.
.md Sculpt., T r, ! n 1900. — H. J o o i n, J. J.

Caffieri. Le Mans u. Pari», 1891. — J. Mar-
quet de Vassclot, Trois oeuvres inconnaes
de S. Mnjtiire, J. J. Cafficri et C. A. Bridan au
Mus. de Versailles in Rev. de l'Hist de Versail-
les et de Scinc-ct-Oi«c, löOl. — V a i 1 1 a n t.

Not. s. J.-J. C. par Alex. Lenoir in Gaz. des B.-

Arts 2« p^r. XXIV f!8«n f. — G. Sche-
f e r, Un huste de v. Cleve par J.-J. C. etc. in Bull,

de la Soc. de l'hist. de l'art fran?. 1907 p. 56 f.

— P. Vitry, Un huste de J.-J. C. au Mus. de
Tours ebda 1908 v- 1''-' f. u. über die Büste des
Astron. Pingr^ (Louvre) im Bull, des Mus. de
Franc« 1910 No 2 p. 20—22. Conrad dt Mimd«ck,

CafiMi, H ect o r, Maler, ^b. 1847 in Chel-

tenham bei Gloucestcr, Schü'i r \ < r. L, Bonnat
in Paris, titig in London und Boulogne>sur»
Mer, Mitglied der R. Soeiety of Brit Aitists

lind des R. Institute of Painters in Water
Colours, beschickt .seit 1875 die Ausstellungen

der IL Academy und der New Water Cx>lour

Society sowie die Suffolk Street Galleries

und andere Londoner Privatausstellungen

hauptsächlich mit enghschen und fran-

zosischen Hafen- und Fischerszenen in Ol-

und Ai|uarellnialcTei, von denen nidic<SK von
der Köoii^ Alexandra, von der Hemgitt von
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Edinburgh und anderen Mitgliedern des eng-

UmImo Königahausc« aogdcauit wurden. Im
Pariwr Saton der SoeMt^ dei Astittes Fran-
cis war er 1i=!(*5_93 mit den Gemälden ,^t-

teote" und ^epart des bateaux de Boulogne"
vertreten. In der BnxA-Street-Gallery zu

London veranstaltete er im Mär? 1908 eine

Sonderausstellung zahlreicher Aquarelldarstel-

lungen aus Boulogne und seiner Hafen- und
Binnenland-Umgebung, denen die Kritik
gescfitckte Kompositton u. effektvoll-harmoni-

sche Farbengebung nachrühmte.
Graves, Dict o£ Artisto (1895) p. 45: R-

Acadcmy (1900) I 174^ — Morning Post von,

17. 3. 1908. M. W. BrockwgU.
Calfln, F r a n c o i s, Schlosser in Paris, der

um 1714 das (179:^ 7'^rstörtc, doch in Stichen

des Nie. Bonnarü erhaltene) prächtige Gitter

des Hauptportals am Eingange des (Thores

der Notre Dame-Kirche nach Entwürfen Ro-
bert de Cotte's verfertigte.

Ad. Brüning, Die Schmiedekst seit d. Ende
d. Renais» , 48 (Monogr. d. Kstgew. III). H, V.

Caffyn, Walter VV a 1 1 o r, Maler in Dor-
king bei London, beschickte 1876—97 die Aus-
«telhMKcn der R. Academy und der SaffoDe
Street GnllcV- in T.c ndon mit Veduten und
Stimmtuig&laiiUächaften aus verschiedenen Ge-
genden Englands.
Graves, Dict. of Artists (1895) p. 4S; R.

Acad. (1905) I 374. M. W. Brockmll.
CalUni, Antonio^ Maler in Sevilla nm

1594.

( s t c. s 0, Artif. Serill. II 18. \{. r. R.

Cafians (oder Goffiaux), fläm. Bildhauer,

fertigte 176B~-M, gymeinxw mit Pli. J. Cod-
der und Feric rlrn -^rhönen Altar in der Ka-
pelle der Dominikanerschule in Möns. 1714

empfing er Zahlung für die Skulpturen der

Türen des grünen Saales im dort. Rrtth-'.iise.

E. Marehal, La Sculpt etc. beiges, 1395
p. 571 H.y.

Cafissa, Nicola, b. Casissa.

Cafontani, Francesco, Maler aus Ve-

rona, 1500 Mitglied der Accad. di S. Luca
m Rom; lebte nodi 1688.

B e r t o I o 1 1 i, Artist! VeaetL — Aick S.
Luca. — Not. V. Fr. Noack.

Cafxanca, Juan de, Bildhauer in Sevilla,

der sich 1578 zusammen mit Mateo Nuflez

verpmdrtet, verschiedene Arbeiten in der

Kirche S. ^Tigucl a i-zi fährcn,

Gest OSO, Artif. Sevill. III 96. Af. v. B.

Cagi, F61ix, Maler, geb. 1880 in Paris,

Schüler von Ch. Ant. Cambon u. H. R. Phi-

lastre, tätig als Tbeatennaler m Toulouse,

Antwerpen, Lütfich und Gent un l schlieBlich

in Barcelona, wo er 1846 die malerische Aus-
sdntt&dnmg des Teatro del Licco und spiter

diejenige des jetzt abgebrochenen Teatro de

los Campos Eliseoä ausführte; ebenso besorgte

er die Ausmalung des Theaters zu Figueras

(1850). Für das Liceo-Theater zu Barcelona

lieferte er außerdem zahlreiche Bühnendeko-

ntioncn nn Opern etc. Er starb im Wahn-

sinn, nachdem beim Brande des letzteren The-
aters 1861 auch seine für andere Bühnen be-
stimmten Ddnrationen mit verbrannt waren.
Osaorio y Bernard, Gal. Bioffr. de Art.

Espafl. del B. XIX (1883 f.) p. 116. M. Utnlh,
Caggiano, Emanuele, Bildhauer u. Ma-

ler, geb. am ISi. 6. 1837 in Benevent (Apulien).

1 1906. Schon als l^ihr. Knabe portritterte

er in Bari den Conte Candi<l Ht nzaga u. er-

hielt daraufhin ein Provin.;ialitipendium zu
seiner akademisdien Ausbildung in Neapel,
wo er dann 1855 mit dem Gemälde „La Mad-
dalena" eine Silb. Medaille, 1859 mit der
Rcliefkomposition „II Cimbro che va per

uccidere Mario" ein Staatastipendium errang.

Er ging damit nach Florenz u. arbeitete hier

mehrere Jahre unter der Leitung des Bild-

bauers Giov. Dupre. Seinen ersten öffent-

lichen Erfolg erzielte er mit der um ihres

maßvollen Reali mns willen vielgerühmten

Gcnrcstatuc einer armen Näherin (am Ar-
beitstische dargestellt, betitelt „Pane e la-

voro", in Marmor ausgeführt für Schlott

Capodimonte zu Neapel, Repliken attch in

Mailand, Pari.' u London mit Erfolg a ;
-

gestellt). Weitere Hauptwerke Cs sind neben
einer Flirjme-Statue und einem Standbilde des

älteren Flinius die bronzene Victoria des

Siegesdenkmales auf der Piazza dei Martiri

zu Neapel (Konkurrenzsieg C.s 1862), das

Standbild Friedrichs II. von Hohenstaufen
an der Fassade des Palazzo Reale zu Neapel
(1877), die bronzenen Kolossalbüsten Giulio

Bucci's u. Eman. de Deo's in Minervino (Apu-
Hen), zahlreidie weitere Bildnisbüsten u. -Me-
daillen, dekorative Bildwerke, Grabmäler etc.

Dua Istituto d. B. Arti zu Rom verlieh ihm
1879 die Professur für Bildhauerkunst; er
blieb jedoch in Neapel und war bis zu seinem
Tode an der dortigen Kunstakademie als

Lehrer tätig.

De Gubernatis, Diz. d. Art. Ital. vir.

(1889) p. 83. " Zuchr. f. bild. Kst 18T3 Beibl.

p. 100. — Illtutraz. lUl. 1905 H 193 (Nekrolog).
L. Cällari.

CfM^«"^ Fedele, Bildhauer, geb. am 8.

8. 1894 In Bnonalbergo (.^pulien), f 1880 in

Neapel ; Schüler von V. Tenerani in Rom,
dessen unpersönliche und kalte akademisch-

klassisirtisdie Manier er sidi zu eq:en machte.

Unter seinen zahlreichen, über ganz Süditalien

verstreuten Bildwerken .-.iad hervorzuheben:

Bacchantin (in d. Villa Nazionale zu Neapel),

lo (angekauft vom Provinzialrat zu Neapel),

Tasso im Wahnsinn (1889 im Besitze Af»

Signore Rossi zu Neapel), Marmorbüsten

König Victor Emanuels und des damaligen

Erbprinzenpaares Umberto und Margherita

von Savoyen (im Palazzo Comunale zu Bene-

vent), Grabmäler eines englischen Offiziers

auf Korfu und der Familie Barone in Foggia.

In der Kun.stausstellung zu Foggia 1846

wurde eine Marmorbüste C.s mit einer GOhL
Medaille prämiiert.
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De Gubernatii, Dir. d. Art. iUl. Tiv.

(1889) p. 83 £. — C 4 11 a r i, Stori« d. Arte con^

temp. iUl. (1909) p. 58. Cällan.

CasisAl y Sni», Juan, apan. Architekt der

Schule Juan's de Herren. Er erbrate mit

seinen Gefährten Gonzalo de Guernes Braca-

monte, Juan de la Pedriza, Fernando de

Hnerta im ersten Drittel des 17. Jahrh. das

Rathaus und die Universität in Oyiedo,_dic

Stadttore in Gijon, das Rathaus in Avilds,

die Kifdw in Candas u. a.

LUguilO f Amirola, Notic. HI 151.

M. V. B.

Cagli, Nicola Ugolinuccio da. Bild-

schnitzer aus Cagli (Marken), tätig in Uni-

brien. Urkundlichea Nachrichten zufolge

schnitzte er 1&31 in Perugia (Tcrmtitlich nach

Zeichnungen des das gesamte ChorgestüM

signierenden Bern ini i k-^n Stef Zair.belli) 10

der ornamentalen RücklelincnfüUungen des

Chorgestühlei wn S. Pietro u. IBöO in Aaaisi

die jenen Perugincr Arbeiten stilverwandten

prächtig-zarten Rankenwerk - Füllungen des

im Juli des gen. Jahres vollendeten rechten

Türflügel« am Portale der Unterkircbe von S.

Francesco (d. Unke Flügel v. späterer Rand).

Orsini, Guida di Perugia (1784) p. 23; —
Siepi, n<><»crii. etc. di PeruRia (1822) II 598.

_ M .i n c 1 n i, Cltli di Castetlo (1S32) i
—

Giom. dl I'i:<i Artist. 1872 I 189. — Loch-
te 11 i. Illiiscr. Ii.rgamaschi III (1H7Ö) 77 f. -
Alf. B r i r i in Atti d. Accad. Propcri. del Sa-

biaso 1908 II N. 19. — L o r. Fiocca in Baa^

d'Arte» 1910 p. 125 Anm. (mit Abb.). •

GigH, da. 8. auch damit vcrb. Vonumt».
CagUarl, s. Caliari.

(^gUexi, P i o, Maler, geb. 1849 in i una,

widmete sich der Of&icrslaufbahn, betrieb

nebenbei an der Turiner Akademie «nter Ant.

Fontanes! Malstudien, debütierte ra der Tu-

riner Ausstellung 1870 mit dem Gemälde „Ri-

oordo del Canavese" und beschickte die Italien.

Atnstelimigen seitdem weiterhin mit Icolo-

ristisch reizvollen Landschaftsstudien wie

^Mercato a Volpiano" (Turin 1879), — „A
tnezzo autunno" (Turin 1880), — „La calza"

(Turin 1S81), — „Caoipagna in ottobre" (Mai-

land 1881), — „La balra" und „La calma della

scia" (Rom 1883), — „La scbiuma del mare"

und „Marc tranquilto" (Turin 1884), — „Ca-

lotarf (Turin 1888),—^ MUtudine* (To-

riv

De r, 11 h e r n a 1 5 s, Diz. d. Art. ital. viv.

I r > p -) — A. Stella, Pitt e Scult. in

Pi- montc (1893) p. 4S6 (mit Anm.). L. Cällaru

Cagna, A., franzos. Bildh., stellt seit 1908

im Pariser Salon (Soc de* ArL inan^ Por-

trätskulpturen aus.

Silnn Kat. 1903. 1905, 1907, IMO, 1910l

Cagaacci, Guido, s. Canlassi.

Cagnwia, s. Cammo.
Cagnano, Pietro, wird 1281 unter den

Baumeistern des Palazzo Municipalc zu Pla-

cenza erwähnt.

Ambiveri, Cli Artisti Piacentini, Piacenz«

im, M, H, B.

Cagnard (Cagnlardl, F. t i - n r. c, ?.faler, geb.

in L^n (am 20. A. 1790?), spater in Paria

aariisBig, wo er die Salon-AussteUungien IMI
bis 1861 mit Darstc!! ;nc:fn von Blumen.

Früchten und Vögeln in Aquarellmalerei be-

schickte.

Bellier-Aovray. Dict gba. (1882). —
Pariaer Sakm-Kat. & Viat.

Cagaard, s. nuch Crij^nnr.'i.

CafPMif Mosaicist, war um 1800 am Dom
von Piaa t&tig. Er arbeitete mit Gmafme
an dem Apsismoaatk der Maeati.
Crowe u. CaTalcatcll«^ Geich, d. itiL

Malerei I. — T a n f a n i - C ent»f «nti, N««.
d. artisti Pisani, Pisa 1897. M. H. B.

C.i5;nijril, s. Cagnard u. CaignarJ.

Cagniart, Emile, Maler, geb. in Paris,

t am IB. & 1011 ebenda. 66 Jahre alt, Schü-

ler von J. B. Ant. Guillemet. Er debü-

tierte im Saioa 1877 mit einer Ansicht der

„Buttes Montmartre" und beschickte ihn seit-

dem als dauerndes Mitglied der Society des

Artistes Francais alljährlich mit gemäßigt

impressionistischen Pariser Straßen- u. Vor-

stadtveduten tt. malerisch empfundenen Stim-

muagalandschaften aus den versdiiedensten

Gebenden Frankreichs und Belgiens. Seit

1981 mehrfach durch Salon-Medaillen aus-

gexeictmet, fand er in Paris wie im Auslande

besondere Anerkennung mit flüchtig-zarten

Pariser Pxstcll-Impressionen, von denen eine

größere Anzahl z. B. 1886 in Schuhes Kunst-

sakm in Berlin den Beifall der Kritik hervor-

rief. In der Pariser WcÜtauittelluiig 1800

sah man von ihm neben verschiedenen Pastdl-

studien ein vom französ. Staate angekauftes

Olgonälde «Le Palais de Justice ä Paris, effet

de neige", — im Salon 1904 eine prächtig

duftige Pastell-Perspektive der „Champs-

Elisies", — im Sal. 1910 ein pittoreskes Fa-

brikvorstadtbild «Sortie d'uaine iLa Villette".

Pariser SiIod-KM. «eh iBn (lttS-1910 meUt
mit Abb.). — BetlUr-AUTray, Diet. min.

1882, Suppl. p. IIS. — KMduon. 1BQ6 W t —
Cat. Offic. de l'Expos. Uoiven. k PSfll IMD U
27. — M i r e u r, Dict. des Ventes d'Ait II IMI
p. 6. — Kat der GlaspaL-AuMt Mäacben IMI
p. ;)3. — Chron. d. Arts 1911 p. 63.

Cagno, \ndrca d i, s. Andrea di Cagno.

Cagnola, Francesco, Maler von Novara,

signierte (Frwuittng «f« Cagnolis dt NOvaria)

am 27. 8. 1507 ein noch erhaltenes Fresko mit

dem hl. Martin zu Pferde an der Fassade von

S. Martino ia Bobaao. C wird wolil ein

Sohn des Tommaao C. gewesen sein.

Rsis. d'Arte, 1906 p. 182 (Massara). AT. H. B.

Cagnola, Marchese Luigt, Architekt prb

zu Mailand am 9. 6. 1762, t zu Inverigo bei

Mdfamd am 14. 8. 1833. Studierte in Rom,
bildete sich aber h-nptsächlich an der Antike

und den Werken Pall.idios. Sein Hauptwerk

ist der 1807 begonnen , aber erst nach seinem

Tode 1838 vollendete, den fiteren römischen

Triumphbogen nachgebildelA Aroo ddin Pwe
oder del Senvioo« in )Ca9tnd. der anprfiog-
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lieh als leichter Holzbau für den Einzug des

Vizckdnigs Eugen Beauhamais mit der Pfill-

Zessin Amalie von Bayern errichtet worden
war. Femer sind von ihm: der Glockenturin

voo Urgnano im Bergama&kischcn, die Fa-
nriHengruft für den Ffiraten Mctternidi in

Königswarth, die Kirche 7.\: Concorczzo, die

Rotonde in Gbisalba mit prächtiger Vorhalle,

der Entwurf ntr Fassade des Santuario ia

Varallo, der Palast zu InveriE''> " ' bron-

zenc Sakranicntshäuschen für die ivuchc zu

Guastalln. Auch reichte er einen Entwurf für

den Ausbau der Mailänder Domfassade ein,

dem indes derjenige Pellegrtnis zar Aufffib-

run« vorgezogen wurde.
Allgem. Banrtg (hr»g. v. Förttcr) III (1938)

22—24. — C. V. Wurzbach. Biogr. Lex. d.

Kalsert. dsterr., 1857 II S30-33 (m. ält. Lit).
— Kstbl. 1822—37, passim. — Arte e Storia X
(1891) — Ricci, Stor. d. archit. in

Italia, 1857 -«0. — Kat d. Berlio. Omamentst-
SanugiU — Malagusai» Valeri. Ui-
lano. 1«M n 184 ff. H. V.

Cagnola, S p e r i n d i o (de Cagnolis), wohl

Bruder Francesco C.s, Dekorationsm., Freund

und Gehilfe des Gaudenzio Ferrari, für den er

1514 als Bürge gelegentlich der Alt«rtafcl von
S. Gaudenzio figurierte.

Rass. d'Arte 1906 p. 182 (Massara). — Co.
lombo, Vita di Gaud. Ferrari 1881 p. 80.

M. H. B.

CagnoU (oder de Cagnolis), Tommasoii
Maler von GotEtno, titig in Novera wihrcnd
der 2. Hälfte des 15, Jahrh. Die einzige da-

tierte Arbeit C.9 ist das Fresko der Madonna
mit den knienden Stifter Bemardino de Ro-
gnono und dem hl. Franziskus in der Kirche
zu Garbagna. (Sign. „Thomasius de Cagnolis

dictus dt Coisorio ahitator Nm>arüie pinxit"

u. dat. MCCCCLXXXI die XXVII Aprüis.)

In S. Martino zu Bolzano findet man von ihm
das Apsisfresko mit den zwölf Aposteln, vier

Evangelisten tmd Christus in der Mandorla,
nelMt drei anderen Freiken. die die Madonna,
die Kreuzabnahme und den h! ^f^^tin rinr

stellen. Mit Giovanni Antonio Mtrh zusam-
men malte C. an den Pilastern der Kirche

S. Nazaro dclta Costa bei Novara. In seinen

Arbeiten cr.scheint C. als ein untergeordneter

Provinzialkünstler, dessen .Stil sich stark an

Vincenzo Foppa anlehnt. Seine Zeichnung ist

mangelhaft n. die Komposition seiner Werke
kindlicTi Aber als feststehender Name am
Anfange einer Lx>kabchule ist C. nicht ohne
Bedeutung. Er adieint das Haupt einer Künst-
lerfar-.ilic {^«•u-cscn zu sein, denn der „Magistro
Thomatino", der „cum «oi fioli" für Lodovico

il Moro die Sala ..della balla" im Mailänder

SchkMe auegemalt hat, wird wohl mit C
identisch sein.

Raa«, d'arte 1906 p. 181—185 (Maisara ; mit
Abb. «1. Werke 1908 p. 67 fT.). — Arch. stor.

tombardo IX 497. M. H. Bernotk.

CagaoH^ Corrado, Goldschmied aus Cor»
tona, eriiielt am 7. S. 1488 in Padua Zah*

lung für ein dem Santo geliefertes, für die

Kopfhaut des hl. Antonius bestimmtes Reli-

quiar (nach Gonzati noch vorhanden, signiert

„opus Coreti de Cagnolis de Cortona 1433").

Nach GiuycT arbeitete er 1438 auch für den
Ssta-Kof au Fcrrara.
Gonaati La Baalt. di S. Ant. di Padova

(issa f.). — PletrnecL Biogr. d. Art Pado-
«ud (1858).— Grayar, L'Ait Fcnaial» (189T)
I 66T. •

Cagnolo, Giovanni di Lazaro, Karten-
und Miniaturmaler in Ferrara, wird in einem
Dokomcnte von 1454 gemumL C gdiörte
eine Zeit lang zum Haushalt des Herzogs und
ist im genannten Jahre Schulden halber ver-

haftet worden.
Campori, I pittorl d. Eatensi nel MC. XV

(Atti e Mem. d. D«>. di Storia Patri« p. 1« piw.
Moden, e Pannen, Modena IP'^f^). \f. ff. B.

Cagnoai, A m e r i n o, Maler, ^^tb. am lö. 7.

1853 in Mailand, ausgebildet 1872—79 an der
dortigen Brera-Akademie. Ab Teilnduner
an emer Staatskonkurrenz 1880 in Rom durch
I Ir e . Menzione onrrcvt Ic" ausgezeichnet für

scm Gemälde „Episudio della guerra dell' in-

dipendenza italiana", erntete er mit diesem
^\\>j :r;rh mit dem romantischen Hisfrriefv

biluc „La tigiia di Curzio Pichena" (nach

Guerrazzis glcichnam. Roman) d«j Beifall

der zeitgenössischen Kritik. Die Brera-Aka-
demie verlieh ihm 1881 den Mylini-Preb f&r
seinen Knrfon zu dem hierauf in einer der

Lunetten des Brera-Palastes al fresco aus-

geführten Mantegna-Blldivb, 1888 den Ptuna«

galli-Preis für «ein Gemälde „Maggie" u. er-

warb von ihm das 1894 in Virien ausgestellte

Genrebild „Sgradevole incidente" (Brera-Ga-

lerie, Mod. Gem. N. 78). Einen weiteren

Preis errang er tn der Turiner Aasstellung
1898 mit s''inciTi Cen^älde „Visita allo studio'

Auch in späteren_ Ausstellungen (München
1001, Florenz 1907) war er nodi mehrfach
mit guten Gcnrcstsidien vertreten.

De Gubcrnatis, Dir. d. Art. ital. viv.

(1869) p. 84. — Illustrai. lul. 1883 II 278 f. —
Italia Artistica 188« N. 27 p. IM. — M a 1 a -

KU z z i - Vater I, Gat. d. R. Pfame. di Brera
1M>8 p. 374. L. Cdlian.

Cagnoai, Domenico^ ital. Kupferstecher
an« Verona, tätig in Mailand in der zwrttfn

Haüte des 18. Jahrh., besonders für Drucker,

wie G. B. Bodoni in Parma (um 1776). Man
kennt von ihm ein Bildnis Vittore Amcdcoa
TIT. von Sardinien, Sav. Bettinellfs (ab Titel-

blatt einer 1780 in Venedig gcdr xkten Ausg.

seiner Werke) tmd Papst Clemens' XIV., Ta-
feln fifar Searpat Analomieae annotatkxies

(Modena 1779), und für Spallanzanis Opus-
culi di üsica animale (Modena 1776) und des-

sen Dissertazioni (Modena 1780).

Heiaecken, Dict III 486. — Le Blanc,
Man. I Ml. — Campori, Lettere art. p. 218. —
Campori, Artisti n. «tati estensi p. 497. — C".

d'Arco, Delle arti etc. di Mantova Not 18S7,

n aS7. — Mosea cMco e raccelta Cooer (189»)

p. M6 n. 6. P. K.
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CagBoni, Giovanni di Cola di Gi-
er g i o d e, Miniaturmaler ans Amatrice. Am
0. 8. 1474 in etoem Aktcnstflek des P«ragmer
Archivio Giudiziario erwähnt.

Repert f. Katw. XXXIII 6. W. Bombe.

Cabaigne, Malername, den de Chenneviere

mit der Jahreszahl 1766 auf einem Pariser

Fächer mit Gouachemalerei gefunden hat.

Gax. d. B.-Art« XX 2r,. — E. Lembercer,
Beitr. x. Gesch. d. Miniatumud. 1907 K. C.

Caliaigiiei, Etienne de» Steur de Ver-
ricrcs, geb. 1591, Gelehrter und Maler aus

Caen, naher Verwandter des bedeutenden

AfXtes Jacques C. (154B~<t612), studierte in

jugendlichem Alter in Leyden u. porträtierte

dort den beröhmten Gelehrten jDscph Justus
Scaligrr, Professor in I.cyden.

Nouv. Arch. de Tart fran«. 3me ser. 1886 II

181. — Oettinger, Mon. d. Dat R. C.

CabAi% Holzbildhauer in Rouen, erhielt,

nach Urkunden, im Jahre 1788 den Auftrag,
für die Hospitalvorsteher von .Mallevillc-sur-

le-Bec eine Prozessionslaterne mit einem 14

Danmen hohen St. Martin aeu Pferde xa
.schnitzen. In Avranches (Manche) hielt sich

1780 ein Bildhauer Cahtt auf und in Vire
(Calvados) 1788 ein OthiL Vielleidit tiaA die

drei identisch.

Itlna. d. Soe. d. 1!.-Aita XVll 461 ; XXTI 1S8.
166. R. C.

C«hainp»a (Campsa), Paolo, italieo. Holz-
bildhauer, lebte 1497—1689 in Venedig, Con-
trada S. Maria Formosa, und arbeitete 1533

in der Parochiallcirche von Soave (bei Ve>
rona) einen schönen Christus über dem Altar,

der Cahampsa signiert ist.

P a o 1 e 1 1 i, L'Arch. e Scult. in Veneiia 1893 p.

127 f.— lUuatr. Ital. 1893 II 122. - Jahrb. d. prcuk
Kataamml. XXII «0; XXVI Seth. p. 89, 118.

Cahart, T ^ f q n e s, fran2Ös. Maler, als

Meister am 17. 11. 1703 zu Rouen in die In-

nung aufgenommen, 1713 noch am Leben.
Arch. de l'art foanc. Doc VI (1868—00) 200.

Cahen, Rosine, Portritmalerin in Paris,

stellt seit 1889 im Salon (Soc. d. Artist,

franc) gute Frauen- und Kinderporträts aus.

Salon^Kataloge. R. C.

Cahier, Charles, Goldschmied u. Medaill.,

Ende des 18. u. Anfang des 19. Jahrb., wurde
von Karl X. v. Fr.-inkreich (regierte 1824

—

1880) zum orfevre du roi ernannt, verfertigte

den Altarsdimticlc för die Katiiedrale xa
Rcim.^ zur KönijiskrönunK die>cs Fürsten und
Altargcrat für eine Reihe Pariser Kirchen,

femer die Medaille der Prinzessin v. Lam-
balle (1792) und Medaillen zur Erinnerung
an die Geburt des Herzogs v. Bordeaux.
Pierre d ' H c s m i v y d ' A u r i b e a ii. In-

»cript. pour «Icux med. par C. cn l'honn. de la

nais«. Hu Duo de Bordeaux 1820. — C h a m -

p e a u X, Dict. d, fondeurs 1886. — N. R o n d o t,

Le» Mcdall. ecc. en France 1904 p. 372. — Gaz.
d. B.-Ait« XIV 411—413; 2« p*r. XXIII 294.

CabilU Richard S., GenremaTer in Lon-
don, stellte das. 1868—66 in der Rojral Acad.

und zwischen 1864 und 1306 midi in der Brit
Inütit. aus.

Graves, Roy. Acad. EaAlbb, IMIS I; Brtb
Inst, 1908.

Ci^ David (Johannes), Maler n. Zddi-
ner, geb. in Mainz am 14. 1 1861, Schüler

des Städelschen Instit. in i'rankfurt a. H.
und Ed. V. Steinies, nach dessen Entwürfen
er 4 Fresken im Frankfurter Dome n altr

Seit einigen Jahren in München ansässig, be-

schäftigt C. sich hauptsächlich mit dem ZeidK
nen von Kartons für Glaigenilde.
Weizsäcker - Deiteff, Xtt o. fbtfer in

Frankf. a. M., 1909 II 24.

C&hnaac, J. .A.., Genre-, Porträt- u. Früchte-

maler in London, .'-teilte das. zwischen 1827

und 1863 wiederholt in der Stoyal Acad. und
in der Britiih Inatit. aui.

Graves. R«r. Acad. Sichik, IM» I; Brit.

Inst, 1908.

Cahusac, Laurent, Architekt, geb. am
16. 2. 1863 in Lyon, Schüler der doniceii

Bcole des>B.-Art9 o. von Barqui, jetzt ebenda
Leiter einer ti lti-rhcn Zcichcnschule. Eines

seiner bedeutendsten Bauwerke ist das Chi-
teau d'Ecully bei Lyon.
Lyon en 1906 I 342. E. Vial.

^tiM» (Zayas), Diego de, span. Gold-
schmied, Ziseleur und Tausinior. arbeitete

um 16i0 in Toledo oder Valladolid. In der

ehemaL Sammlung Spitzer (Kat. No 2T8> be-

fand sich ein hervorragend schönes Werk
dieses Meisters, ein Streitkolben von geschnit-

tenem Eisen mit Gold und Silber tauschtert

u. auf dem Schaft hvr ..Didacus . de . Qms
faciebad". Das Kgl. Hist. Mus. in Dresden
besitzt von ihm einen Dolch mit Scheide, Ge-
fäß und Beschläge mit (joldtaasia» bex. HDiego
de C«1m feciebat" (Kat. 18BB No 85). sowie
ein Rappicr mit Goldschmelz an dem eisernen

GefäB mit dem Monogr. D C (verschlungen,

Kat. No 671).

Cb. Davillier. Oil cn E^tagae. 18TI p.
1991200. — W. Böbeimu Htiater d. Waffen-
rVi ir^ekst 1897 p. 88. Ii, V. B.
Cajeai, s. Caxes.

Cajet, Anton, Münzmeister des Kurfürsten

Carl Philipp v. d. Pfalz, t 17:1S. Seine Stem-
pel zu Münzen und Medaillen sind mit A C
bezeichnet. Bekannt seine Denkmünzen auf

das Heidelberger FaB 1716 und 1787.

Forrer, Bioer. Dict of med., 18M I. R. C.

Cajetan, J , Zeichner und Maler, um 1863

in Hamburg tätig. In demselben Jahre sie-

delte er nach Wien über und arbeitete hier

insbesondere für den dortigen Buchhandel als

Illustrator. So finden sich u. a. in der Zeit-

schrift „Asmodi" (1853) Lithographien und

Holzschnitte mit seinem Monogramm, die

Vbiksazenen tum Cjegenstande haben. Femer
lieferte er Abbildungen für Wiener \''o1ks-

bücher und Volkskalender, illustrierte z. B.

den Kalender von Saphir 1864, zusammen
mit Zampis und gab humoristisch-«atrriaclie
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Entwürfe zu Holzschnitten für Vogel« J^hLtt-

reichischen Volkskalender" (1854).

K .i^'.l rr, Monoffr. II No 219. Rg^.
Cajetaa«^ S c i p i o n e, s. Pulzont.

Ctjatuo» «. auch GuHomo.

Cajetantu U r b 1 n as, italii.n. Kiipfcr; ticlier

d< 17. Jahrh^ voo dem man nur eine Doroeu-

krfimiiiK nach Gaido R«iii kennt Nach Nag-
Icr XIX 2M vielleicht mit Gtkmo^ Gio».
Batt. (s. d ). identisch.

Nagler, Kstlerlcx. II. — Le Blanc. Man.

<>*l"»*i Louis» Haler su Caen, Arbeiten

von fhm aus den Jahren 1787—t*WO arktmd-
lic!i 1i< 'rannt: 1730 ein .Altarbilel für die Con-
trcrie de charite de St. Sauvcur, 1750 ein hl.

Sebastian für die Brüderschaft St. Sebastian.

Zeichnet in den Urkunden auch Cagniord.
Renn. d. Soc. d. B.-Arts XVII 442, XXll 118,

X.xi:i -1

Caisoet, A n t o i n e und C o 1 a r t, Bild-

hauer in Ecaussines, 15. Jahrb., verfertigten

flic Krnp'trine mit figürlichem Schmuck,

i,uK' l und Gestalten der Bibel, für die Kirche

St. \N' .uilru in Möns gegen 1450.

£. Marchai. La Sctüpt. etc. Beiges, 180S

p. 180. R. C.

Caigiv, MU« Julie de» iranxöe. Malerin,

•teilte 1880-4S im Salon Sdiweixerlandadiaf-

ten aus (Rcllier-.Auvray, Dict. g^n ). ~ Eine

/. de Caigny, geb. Mourian aus Gent stellte

1885 in Haarlem ein Baueminterieur ans

(Kramm, De Levens en Werken).

Cajis«, Felipe de 1 Baumeister in

Valladolid, geb. in Henada, t 86. U. 1606
in Valladolid. 1579 hat er wegen des Baues
der Klosterkirche S. Maria de las Huelgas

in V., die dem Juan de Natcs übertragen war,

ein Gutachten abzugeben; 1686 erriditete er

mit diesem Architekten zusammen das IQo-

ster S. Chiuli in Leon; 1593 übernehmen

beide dea Weiterbau der Brücke in Olivares,

die Francisco del Rio begonnen hatte; IBM
prhfn «^i? ein Gutrichlcn "b über die Bena-

ventc Kapelle der Kirche S. Maria in Medina

de Rtoseco.
Marti j Möns 6, Estud. bist, artist. pas.tlm.

M. V. B.

Cajisa, Leonardo de la, Baumeister in

Valladolid m der 2. Hälfte des 16. Jahrb.,

Bruder des Felipe de la C, mit dem zusam-

men er die Markusbrncke in Le6n errichtete.

Marti 7 Mens6, Estod. btet aRitt. «33.

M. V. B.

Cailbol, Francois Marina» Bildhauer

und Zeichner, geb. am 12. 12. 1810, f am 19-

10. 1863 in Marseiile. C ist Sohn und Enkel

von BiMkauem. dB» Hausfassaden m Mar-
seille mit den üblichen Fifriircn und Orna-

menten schmückten. Bei ihnen genoB der

FrShbegabte seinen ersten Unterricht. Nach
kurzer Lehrzeit bei einem Goldarbeiter wid-

mete er sich aufs neue dem viterlkhen Ge-
werbe, bis er lun 1830 zugunsten politischer

Umtriebe seinen Beruf aulgab. Durch Latilla,

ctoen Theatermaler, wieder für die Kunst ge-
wonnen, schmückte er Kloster und Kapelle der
Petit' > M irics li' i >4arseille, die Eisenbahn-

bauten zum Opfer fielen. In den folgenden

Jahren «itfaltete er reiche Tlti^it. Me-
daillons, Porträtbüsten, u. a. die des Generals

S^bastiani, entstanden in dieser Zeit sowie
eine Menge fein und naturwahr beobachteter

Tiergestalten, vor allem Ziegen. Allein ein

romantischer Reisetrieb veranlaBte ihn, Hei-
mat imd Familie 1837 zu verlassen. I-^IO

durchzog er, verschiedenartig sich betätigend»

Aq^entittieA, Mcidko tmd Nordamerika, bis

er über England in dir Hpimal zurückkehrte.

Hier führte er bis 184B cme große Anzahl Ar-
beiten aus, die leider, aus Ton hergestellt,

vernichtet siad. Nach 2jährigem Aufenthalt

in Ägypten schuf er 1848 die 12 FuB hohe Ge-
stalt der Liberte, die in der Ebene St. Michel

aufgestellt wurde. 1851 siedelte er» politisch

kompromittiert» nach Rom fiber» nachdem vor^

her dnr Verein für Kunstfreunde in Marseille

eine Menge seiner Tierplastiken in Terrakotta

angekauft hatte In Rom, wo er auch als

Lehrer große Tätigkeit entfaltete» vollendete

er einen „Paris mit dem Apfel". Nach Voll-

endung dieser Arbeit kehrte er nach Marseille

zurück, wo er an Malaria starb. In seinen

Kekrotogen wird ihm groBes Talent nadi»
gerühmt, das sein romantischer Trieb iekler

nicht zur Reife p;edcihen ließ.

F P .1 r I 'i c r y Annale» d. 1. Pdblt MuMflle^
1862 p. 467—73 mit weit. Ux. R, C.

Cailkea» Jean, fransfls. Architekt; siedelt

1620 von Paris nach Auch über, wo er das

östliche Hauptportal der Kathedrale (15(30 von
Jean de Beaujeu begonnen) vollendet. Die
Seitenportale und die beiden kleinen Türme,
bis zur Orgelempore, stammen auch von ihm.

Diese Arbeiten wurden erst 1686 beendet.

Bauchal, Dict. d. Arehit fnn^ 1887» dort
wcilcie Ut.

CallUrd (Caillart), Jacques, französ Gold-

schmied, 17. Jahrh. Von ihm .J^ivre de tovtea

Sorte de fevilles povr servir k l'art d'orfe-

b\ rif ", Paris 1627, eine Folge von Ornament-
zeichnungen, die J. Briot gestochen hat. Hei-

necken nennt eine Folge aus dem Jahre 1620

von Caq>ar Isaac gestochen; ob da eine Ver-
wechslung vorliegt und beide Serien identlsdi

sind, wie Lüer-Cri'n'i/ .innimmt. ist eine offene

Frage. Ein Maler Jacques C. wird 1648 als

Zei«e bei einem Ehekontrakt in Le Mens ge-

nannt.
E s n a u 1 1. EHct. d. art. Manceaux, U. Denis.

— Ga«. d. B.-Arts. X 19, 24. — G u i I m a r d.

Maitres Ornenian., 1880. — Heinecken, Dict.

dc'^ .\rnstes III. -— Lfl er- C reuts» Gesch. d.

Metallkst. II :t69. R. C.

Caillard, Jules, französ. Maler, Schüler

von Cabanel und Hebart, stellte im Pariser

Salon 1888—80 Landschaften, Genrebilder tt.

Porträts aus

Bellier- Auvray, Dict. gen. Sappl. R. C.
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Ctinat - Caflleau

C«ilUt, Hugues, Werkmeister aus Mar-
aeifle, wurde im JttU 1808 nidi Saint-Maximiii

(Var) zur Fortführung tles dortigen Kirchen-

baues berufen. £r uahm d^ä Werk des Jac-

ques Caille bei der 6. Trav^e auf, ohne am
Entwurf etwas zu verändern. Er leitete die

Bauarbeiten 4 Jahre; 1512 wurde er von

Pierre Garcin aus Jouques abgelöst.

F. Corte» im Bull, archtel.. 1885. ~ Bau-
ch «1, Dict d. wchit fran?. — Inv. gen. d. rieh,

d'art, prov., mon, rel. II! 240. C. Emiart.

Caillat, Rollet, Glasmaler in Marseille,

15'2-v— iö:)') erwähnt, Schuter des Jean Drain.

Wohl Verwandter des Hugues C.

Barthelemy, Doc. in6d. sur div. artistes

etc. ( HuU. archeol. ]KSi). H. Stein.

CailU^ französ. Kupferstedier, 18. Jahrb.;

von ihm ein ^Bes Blatt, das hl. Sakrament
von zwei Endeln angebetet. Ein Exemplar

trägt die Unterschritt „La confrerie du Saint-

Sacrement — Charles PK, fflarguillier du
Satnt-Sacrement de la paroiiae de Notare-

Dame de Vcrriire. 1786."

Reun. d. Soe. d. B.-Arts. XXVIII 347. R. C.

Caille, Jacques, Werkmeister imd Stein-

metz aus Nans (Var), erhielt 1404 Bezahltmg
Mm 1000 Goldflorinen für Fortführung der

Bauarbeiten an der 1296 gegründeten Domini-
kinerkirche in Saint-Maximin (Var). Er he-

priüjite sich, dem Entwiirfe des ersten Mci-

bters Jean Baudici zu folgen und veränderte

nur das Maßwerk der Fenster nach spätgoti-

schem Stile. Er führte das sechste Joch auf

und erneute die kleine unterirdische Krypta.

Vermutlich hat er auch an dem aus dem 1"

Jahrh. stammenden Glockenturm gearbeitet.

AM Alhaaia, Le eouvest rojr. de St-Mud-
nln. Dfimjgiian I88O1. — F. Corte« ia Bull.

archioL llSS. C. Bnlart.

Caillfi, Joseph - Michel (bei einigen Ju-

les Michel genannt), französ. Bildhauer, geb.

am 17. 8. 1886 in Nantes, f am 18. 8. 1881

ebda. Schüler von Duret ii Gnillaume. Sein

Erstlingswerk „Aristäus beweint den Tod
seiner Bienen" (nach Servios' Kommentar zu

Vergil), später in Marmor ausgeführt, hatte

1836 großen Erfolg. Auch seine späteren

Werke, Bacchartin mit Panther spielend (in

Marmor 1870, in Bronze 1875), Kain (in Mar-
mor 1876) von dem Museum in Nantes bsw.
von der Stadt Paris angekauft, Statue der

Elegie (1878) für das Palais der Tuilerien,

u. seine Porträtbüsten gefielen. In d. Jahn ii

1868, 1870 erhielt er Medaillen I. Klasse, 1874.

1878 II. Klasse für die im Salon ausgestellten

Werke. Nach seinem Tode wurde 1885 seine

Voltairestatue vor der Seitenfassade des Pa-
lais de rinstitut angestellt.

II. A. Müller, Kstler d. Gegenw. 18«2. —
Champeaux, Üict. d. Fondeurs 1886. —
fi i n K c r. K-stlerlex. — BelIipr-.\uvrBy,
Dict. gen. u. Suppl. — Chrou. d. arts, 1881 p. 224.
— L.\rt, .\xvi 192. — E. Ualllard, L'Art
ä Nantes, XIX s. Paria o. J. R. C.

Caille. Leon Emile, .Maier, geb. am 18.

5. 1886 in Merville (D^part. du Nord), f am
18. 7. 1007 in Rn«;ny-snr-Seine. Schüler von
L. Q)gnict und Ed. Castan in Paris, debü-

tierte er im Salon 1861 mit den Genrebildern

„Le retour du soldat" und „Les petites villa-

geoises" und beschidcte ihn dann als Mitglied

der Socifti des Artistes Fran^ais bis l£K)l

weiterhin mit zahlreichen warmtooigen imd
soTKsam durehgebitdeten, in ihren harmlos-
gemütlichen Genregruppen in der Regel da«

Familien- und Mutterglück verherrlichenden

Interieur-Gemälden, von denen manche in

Goupilschen Reproduktionen volkstümliche

Beliebtheit erlangten. Einen emetrten Auf-
schwung dieser einstigen Popularität erlebte

der alternde Künstler seit 1803 im Salon der

SodM Nationale des B.>Arts mit GenrehiU
dem wie „C'e.et dejä un grand personnage"

(1904) und „Interieur rustique" (1907). Das
Museum zu Lille besitzt von ihm das Ge*
inälde ,,Le pa.ss^ et ravenir".

Pariser Salon-Kat. seit 1861 (mit verschied.
Abb.). — B cl 1 ier - A u V ra y, Dict. gen. (18j*2)

u. Suppl<Sm. — H. A. M ü 11 e r, Bt<^. Kstlerlex.

d. Gegenw. (188'j) p. 90. — Cat. offic. de l'Expo-s.

Univers, i Pari* 1900 II 27. — Aoktions-Kat.
Gal. A. Rcimann-Berlio IMS N. 19. — ChnMdqae
des Arts 1907 p. 254. "

Callleau, Alexandre, geb. 1674 in Sau-

mur, t 1750 in Fontcvraud, erbaute 1730 die

Herrschaftskapclle in Brez^. AUxandre, sein

Suhn, geb. 1708, leitete den Bau dcs pOBt Ces>

sart in Saumur, 1756—1770.

C. Port, Artiites Angcvins, 18S1. ff. C.

Caillcaa (C.Tillaux, Cailliau, Caillau). Hu-
bert, franzöä. Miniaturmaler, geb. in Vaien-

ctenncs um 1526, tätig bis 1576. Mit ihm
schließt die Reihe der Miniaturisten, die seit

Simon Marmion in Valcncienncs wirkten.

Seine erste bekannte Arbeit, die er nach eige-

ner Angabe ungefähr im Alter von 18 Jahren
anfertigte, stammt aus dem Jahre 1644. „Cb
livre fut illumenez en la ville de vallechienne^

par moy hubert cailleau au penidti* an de mon
adolesence 1544." Diese und noch 7 weitere

Arbeiten, dir <;irh bi< ru den Jahren 1570 er-

strecken, verlertiKtc er für die -Vbtei Mar-
chiennes, deren Äbte mit Namen Jacques de

Groot Ott Legrand (1648-^) und Amould de

I« Camb« dit Canthois (1648—88) viel Ge-

schmack an seinen Werken fanden Diese

Manuskripte, Gradualiea und .\ntiphooare,

werden in der Bibliothek zu Douai unter

Mo 108—112 und 119—122 verwahrt Sie

zeigen in C. einen geschmackvollen Miniatu-

risten, der bescmders in den Bordüren, welche

Alexander Bening zu £hren gebracht hatte,

Eleganz und reiebe Erfindungsgabe besitzt.

Der Stil d 1 M-niaturen selbst ist kalt und

ohne Erfindung, er zeigt den Einfluß der ita-

lienbdien Renaissance, die mit ihrem Ein-

dringen Eigenheit nnrl K<m<t dr-r Niedcrlaade

vernichtete. Die National-Bibliothck zu Fa-
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Caillebotte — Cailleux

ris besitzt unter No 1EB36 (französ. Manu-
skripte) ein Werk Hubert C.s von bedeuten-

dem kulturgeschichtlichem Wert, das den
Text der 1547 in Valcnciennes eingeführten

Passionsspiele mit Illustrationen von ihm ent-

halt (ein zweites Exemplar im -Schloß Se-

bourg bei Valcnciennes). In den 24 Illu-

strationen am Anfang der Kapitd lernen

wir den Bühnenapparat bei diesen Spielen

und die Kostüme jener Zeit kennen. Leider
steht der Meister in dieser Arbeit nicht

künstlerisch auf der Höhe. Sie offenbart den

Verfall der Miniaturkunst, auch in der Tech-

nik, in der der Künstler die Federzeichn., mit

Wasaeriarben au^cetuacht, zur Verwendung
bringt An den SchTuB des Werkes setzt der
Meister stolz stine Divi c „Point ne mord
Morl Cailleau" eine freie Nachbildung von
Non omnis moriar. Ob C. auch der Dichter
der Ver'^e i^ie^er Passioosspiele ist? Wir
kennen namiich auch Verse von ihm, die seine

Autorschaft möglich machen. 1578^ ab Va«
lenciennes von den Geusen eingenommen u.

geplündert war, wendet sich unser ganz ver-

armter Künstler an die Schwestern der Abtei

FUoes' um Arbeit und Atjfl und zwar in wahl-
gcaetzter, bilderreicher Dtditnng. Leider

konnte er das Obdach nicht erhalten, da die

Abtei selbst in schwere Kriege verwickelt

war. Er soll gegen 1590 im Elend gestorben

sein. Wahrscheinlich ist C an einem anderen

großen Werke mitbeteiligt. Ais nämlich 1549

Jean van Battele den Auftrag erhielt, die Ge-
acbkhte des Goldenen Vlieses tu illustrieren,

sotl ein Vateneieoner Maler ihn fOnf Portrits,

darunter das Karls des Kühnen, beigesteuert

haben. Wir wissen aber, daB C, Hofmaler
der Marie v. Ungarn, das Portrit Karls des

Kühnen nach dem Lfben 1'>52 nnf Pergament
gematt hat. Die Identität des V'alcocienner

Miniaturisten mit C ist ate» adir wahr-
scheinlich.

Dnthilloenl, CSt des aus. dt la bibliolb.

de Dooai, 1840. — d. Soc. d. B^Arts. UM
XVm 1S1—134. — Ptnchart. Arch. d. arts

III 109—113. — Gax. d. B.-Arts. N. Ser. X 491
u. 1904 I 215. — Arch. de l'Art Iran?. IV 209—
212. — Bryan. Dict. of Paint d. 1909.— A. v.

\V u ri b a c b, Nicdcrl. Kstlcxlcx. R. C.

CaiUabotte, Gustave. Maler, geb. 1818 hl

Pari«:, + 2, R. ^99A in Gcnncvillirrs : stu-

dierte m Fari^ und trat iruii in Beziehungen
zu den Impressionisten Monet, Renoir, Pis-

saro^ Sidkgr« Cfeanne, denen er sich von ihrer

zweiten Ansstellung an. 1876, endgültig an-

schloB, in der er mit dem noch in dunklen
Tönen gehaltenen Bilde „Les raboteurs du
pafiQiict*' debütierte. Clanda Monat scwauu
besonderen EinfluB auf ihn, leitete ihn an, im
FreDidit zu malen imd seine Palette atiJFzu-

beikn. Als Maler steht Caillebotte unter den
Impressionisten in zweiter Linie ; aber als

Freund der groBen Meister dieser Zeit hat

«r seinen Ptats in der Gesdiichte. Er war

rrirh v.nd Unterstützte seine ärmeren Kame-
raden m groBzügigster Weise, indem er ihnen
Ausstelltmgslokak mietete, eine energische

Propaganda für sie einleitete und selbst eine

bedeutende Anzahl ihrer Werke kaufte, die

er testamentarisch dem Musee du Luxem-
bourg in Paris vermachte. Renoir war sein

Testamentsvollstrecker tmd hatte im Vcrdn
mit Caiüebotfcs Familie, Monet, Degas und
der Elite Frankreichs häBlicbe Kämpfe durch-

«ilediten, da der französisdie Staat sich wei-

gerte, dieses Vermächtnis .anzutreten. End-
lich einigten sich Erbtu und Staat dahin,

daß von 8 Manets 2, von 16 Monets 8, von
B Sislqrs ^ von 18 Fiasaros 9* alle 7 Desaa',
von 4 C6zanne8 fi, von 8 Rewrirs 8 imd 9
Bilder vi n Caillebotte („Les Raboteurs du
parquet" und „Toits soua la neige") für das

Liuoembourg ausgewählt wurden. Die ausge-
wählten Bilder wurden sdion 1804 auf 400000
Francs geschätzt.

Caillebotte hat sich auch als Radierer be-
tätigt, von seinen Blättern seien genannt:
„Die Ruderer", „Alte Frau mit Haube" und
ein Porträt Storclli's.

Duranty, La nouv, Peinture (1876). — C b.

Ephrussi in Gaz. d. B.-Arta 1S80 I 487 f. --

Dur et, Critique d'Avanigarde (1S&5) ; Les
Peintres Impressionistes (19ü6). — Panier,
Les Impressionlstes en 1886 (Paris, pubL De la

Vogue). — Le Tetnps v. 3. 3. 1894. — Chron. des
Arts 1894 p. 71. 85. — J. B e r n a c in The Art
Joum. 1895 p. 230 L, 308 f., 353 f. O. GrautoW,

Caillet (od. Cailliet), Gkxkcngießer-Familie,

P«ter und Abraham, Vater und Sohn, Anfang
des 18. Jahrh, in Berlin.

Champeaux, Dict. d. Fondeurs.
Caillet, Mll« Eulalie, französ. Land-

schaftsmalerin, hat von 1881 bis 87 im Sakm
ausgrestellt.

E f 1 1 1 c r- Au V r a y, Dict. gen.

Caillet, Guillaume, Werkmeister, fertigt

genehisam mit Anthotn* BcrtfiBncomt daa
Rückblatt eines Altars in der Kathedrahs zu
Reims 1516.

Bauchal, Dict. des Arch. fran?.

Caillet» Jean, französ. Maler, 16. Jahrb.,

arbeitete von 1887 his 40 hn Scfahnie Pon«
tainebleau, wo er 1539 an den Vorbereitungen

für den Empfang Karls V. mitwirkte. 1S63

ist seine Tltttheit sn der Kathedrale In Troyes
erwähnt.

NouT. Arch. de l'art fraac. 3 a<r., III 1887. —
A a s i «r. Alt» et Artisles d. L ChaiaiMgne, 1876
p. 56. R. C.

Caillet, Jean, BiMhauer in DiJoo, Ende des
17. Jahrh.
La m i. Diet d. Sodpt. Louis XIV.
Cailleteatix, s. Assurance, V.
CaiUetel (oder Cailletet), Robert, franaSs.

Architekt und Bildhauer, fertigt 1479 für die

Kapelle des Parlaments in Paris eine Nische

sur Anfnahme eines Standbildes Mariae.
Bauchal, Dict. d. Archit franc. 1887. R. C.

Cailleux, Gas ton-Louis-Claude, geb.

1870, Iranx&k Architekt in Saint-Dsnia^ wo er
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Cailliatte — Caimo

das Rathaus restaorieft^ Sehnten und andere
Bauten ausfährte.

r> r 1 i r e, Axciilt. 4Um» de rtola d. B.-Arti

1907 p. 202. R. C.

Cailliatte, Abraham, geb. 1642, f 1710 zu

Genf, Schweiz. Uhrmacher. Von ihm eine Uhr
auf der Exposition de l'Art ancten zu Genf
(1S96). Andere Uhren, im Boiilestil mit id-
ncm Namen, in Genfer Privatbesitz.

Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1903.

Cailliaud, Frederic, Zeichner, berühmter

Reisender und Sammler, geb. in Nantes am
9. 6. 1787, t das. am 1. 6. 1869. verdient an
dieser Stelle nur Erwihnong wegen seiner

zaMreidien, auf setnen Renen nndi Sintien,

Griechenland, der Türkei und Ägypten ange-

fertigten Zeichnungen, wovon ein Teil in sei-

nem mvollendet gebliebenen Werke: Rech.

SUr Ics nrff ptc. de l'figypte (Paris 1831) und

in Voyage a Meroc etc. (Paris 1826/27) publi-

siert ist.

E. M a i i 1 a r d, L'art i Nantes, 53, 54. 335. —
Univ. Cat. of Books on art, 1870 I 205. H. V.

Cailliot, Roger, französ. Maler, geb. au
StraBburR 1862. Schüler von Hayon, Humbert
und Gcrvex, lebt in Paris, 1887—1890 stellte

er im Salon des artistes francaia Tierstudien

aas, arit 1804 stellt er regehnaSig im Salon

de la Scx-idt^ Nationale Landschaften aus. In

der Technik zeigt sich C. durchaus als mo-
derner Kün.stler, in der Stimmang sucht er

poetische Wirkungen wiederzugeben, ohne
sich viel um die Präzisicrung der geographi-

schen Eigentümlichkeiten der Landschaft zu

bdmmmem ; seine Motive (Dämmerung, Son-
nenuntergang, Felsen, Der Hafen) sind meist

der Bretagne entnommen.
Salon-Kat. 1887—18»0 u. 1894—1910.

Andri Girodig.

Caillot, Jean, französ. Architekt, 17. Jahrb.,

fertigt in Vannes 1678 das Portal der chapeUe

du r^llftre.

B a u c b a 1, Dict. d. Archit. fran?.

Callloti, Jean, Ornamcntbiidhaucr, wohnte

in Poitiers und leitete seit 1883 die Arbeiten

für das Patais des Herzogs von Berry.
L a m ;, Dict d. scutpt. 1S9R.

CaiUon, Louis, geb. am 24. 9. 1H19 zu Li-

sieux (Calvados), französ. Landschaftsmiler,

Schüler von D. Grcnct und A. de Fontenqr»
stellte im Salon vnn 18aS bis 1882 aus. Im
Museum zu Li^ieux befindet sidl fleis BlM
Bord.s de la Marne (1870).

Bellier-Auvr«7, Dict. g^n. und Sappl.— Rieh. d'Art. Prov. mon. civ. VI 239.

C«il]oii«t, französ. Omamentzeichner, um
1775—1790, entwarf vier Serien \ crsciiiedcncr

Arten von Geländer für Eisenschmiede, die

von Fou^ de St. Morien nnd Lucien gestochen

wurden.
G u i 1 m a r d, Maitrea Omeman. 18S0. — Kat.

d. Omamentstich-Sanud. kgL Kalfesr.-Mus. tn
Berlin, 1894 p. 131. R. C.

Caillonette, I. o n i 1) e n i s, französ. Bild-

hauer, geb. am 0. 5. 1791 (nach anderen 1790)

zu Paris, f am 8. 2. 18Ö8 ebenda. Schüler von
Koland und in der Ecole d. B.-Arts von Car-
tellier und de Girodet. 1809 erhält er den
&. Rompreis mit «Idarit» auf den Trfimmeni
Karthagos", 1818 den 8. mit „ChekMtis erbittet

die Gnade ihres Gatten Klr irr brothos". 1^^?2

erhält er im Salon die Medaille 2. Kluse für

die Marmorbüste von J. Ruisdael (fetat im
I r;nvrr> und fiir ein Basreh'ef zum Mnntimrnt
der Bastille. Er stellt aus: 1824 hl. Juiigtrau

für die Kirche St. Ambroise u. Psyche für die

Tuilerien, 1837 AUqp}rie der Architeictnr fürs
Treppenhatts im Loavre, Figur des daidbans
für die Kirche ?t ArTihrm-c, St itue d. So*
krates, 1831 Büste des Komgs Karl X. von
Frankreich in Bronze, 1840 hl. Elisabetfi von
l'ngarn, jetzt in der Kirche S. Elisabeth in

Pari.s, 1847 Maria von Medici für den Jardin
du Luxembourg, die Statue von Nantes auf

der Place de la Concorde, femer Reliefs für
das HAtel de ville^ für den Triumphbogen de
l'Etnile, filr die Borw Und das Grabmal seines
I .ehrers Roland.

Cbron. d. Arta, 1868 p. 62. — Rev. aniv. d. afta
XV 44 (Selbutbiogr.). — Bellier-Auvrty,
Dict g^n. -- Kugle r. Kl. Schriften III 620. —
Kstbl. von 1880-1848. — Rieh. d'Axt. Paris.
Men. rdig. I. II; Ilm. dv. I. II. ID. R. C.

Caimi, Antonio, Maler, Musiker und
Kunstsdtriltsteller, geb. 1814 in Sondrio, f 6.

1. 1818 in Mailand ; Schüler v. Gius. Diotti in

Beigarao u. von Luigi Sabatelli an der Brera»
Akademie zu Mailand. Er malte in der aka-
demischen Manier seiner Zeit Historienbilder

wie „Cristoforo Cokunbo" (1846 in Turin aus-

gestant).— „II riseaMo di Camöens" (1900 in
der Mailänder Säkular-Ausstellung aus dorti-

gem Privatbesitz wiederum vorgeführt), —
„Ritorno da Babilone", — „DecoUazione di S.

Giovanni Battista" etc., — religiöse Darstel-

lungen fSr verschiedene Kirchen des heimat-

lichen Vp.!' ellin und Bildnisse. Seit 1860 Se-

kretär u. Kunstgeschichtsdozent an der Brera-
Akademie, verdffcntlidrte er 1888 in Mailand
eine Studie über die lombardischen Krin.<5tler

seines Jahrhunderts unter dem Titel „Delle

arti dcl disegno etc. di LomtMrdia dal 1717

al 1868 memoria".
niuMna. TtaL lt?B T SS. — Kat. der MatHader

SikrAttsst. 1900 p. 51 N. 97. — MontL Storia
e Arte etc. di Como (1908) p. 378. — Brjran.
Dict of Paintera (UK)3) I 225. L. Cäthri.

Caimo (Caioo), Andrea del iu Fran-
cesco de (also aus Ciinü bei Brescia), Mai«
länder Waffenschmied, 1556 in Rom, den Boe-
heim (p. 27) fälschlich Francesco Caimo nennt
Wahrscheinlich von ihm im Musee d'Artilierie

in Parts die Degenklinge J. 156 mit dem
Stenqtd A darunter F und dem Namen Calno.
W. B 6 h e i m, Meister d. WafTciuchmicdekat,

Berlin 1897 p. 27. — Bertolotti, Artisti Lom-
bardi a Roma, Mailand 1881 I 352. R. C.
Caimo, F e d e r i g o, um 1720, Maler in

Mailand, von ihm Bekehnmg der hl. Maria
Magdalena in SS. fiemardo c Biagio zn

3«*
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CttiTift — Cain

Mailand und andere al freMO Gcmilde in

S. AgaU in Mailand.
Pfttsli. La; — S. Latuada, Deacrit. dl

Milaao I IM. R. C.

Calaio (Caino), P i e t r o, berühmter Klin-

genschmied Ja Mailand, IB. Jahrh., wahrschein-
lich aus Cajno an der Garza bei Brescia stam-

mend, in den meisten bedeutenderen Samm-
lungen vertreten: Paris, Mus6e d'Artillerie,

Dresden, Kgl. Hiat. Masetun, Berlin, Kgl.
Zengtiana, Wwn, KnnatWat. Samml., Turin,
Arr uria Reale, Steiddioloi, Kgl. Letbräst-
kammer etc.

W. B ö h c i m, Meister d. Waffenschmiedekst,
Bcrtin 1897. — Ksattwetbcblat^ M. F. I M. —
Gas. d. B.-Arts, XXII 16S. R. C.

Caimoz, s. Caymox.

Cain, Auguste-Nicolas, bedeutender
Tierbildhauer, geb. Paris 4. 11. 1888, f 6- 8.

1894. Anfangs Tischler, erhielt er seine

künstlerische Ausbildung seit 1855 von F.

Rüde, A. Guionnet u. seinem Schwiegervater
F. J. M^e. Vom Jahre 1846 an stellte

er Im Sah» aus, zuerst kleinere Bifd-
^vl rke, ging aber dann zu größeren Ti- r-

stucken und Kampfszenen über. Er erhielt

1851, 1868, 1864, 1867 (Exposition universelle)

Medaillen 3. Klasse, 1878 2. Kla.sse. Erwäh-
nenswert unter seinen Werken: Hänflinge, ihr

Nest gegen eine Ratte schätzend (1846),

Frösche, die einen König verlangen (1849),

Adler, der seine Beute Terteidigt (1852), Ad-
ler der Geier verfolgt (1867), Falke auf Ka-
ninchenjagd (1869), Fasanen vom Marder
uberfallen (Palais du Louvre), Löwin der
Sahara (18fil\ TigerfamiUe (1867 Weltausst),
Löwe u. Strauß 1874 (Luxcmbourg-Garten),
Kampf zwisch. Löwe u. Löwin um einen Eber
(1876), Kampf zwischen Tigern (1878 Welt-
anast). 1870 schuf er sein größtes Werk,
Reiterdenknial Jc^ Herzogs Karl von Braun-
schweig für Genf, 20 m hoch, eine Nach-
ahmung des Denkmab der Sc«li^ in Ve-
rona, mit Reiterstatue, 2 kolossalen Löwen
und Greifen in rotem Marmor. Auf dem
Square Montholon in Paris wurde ata Vcr^
mächtnis Ca an die Stadt seine Bronzegruppe
„.\dler und Geier im Streit um den Kadaver
eint? tctrn Biiri n" aufgestellt.

Singer, Lex. — Brun, Schweiler. Kstlcrlex.
1903. — Bellier-Auvray, Dict. u. Suppl.— Cat. du Mu*. du Luxembourg. — Ilitutrazione
ital., 1894 aen. II 139. — Gonae, La sculpt.

franc, 1895 p. 302, 303. — Champeaux, Dict.
d. Fondcun. — Cbron. d'Arts, 1891 p. 139; 1892
p. 100; 1894 p. 212 (Nekrol.). — Ga^. d. B -Art»,

Table alphab. — Invcnt. g6n. des Rieh. d'Art de
Ja France. Paris. Mon. Chr. 1903 II 11, f», 414.

Ä.C.
Caia, Georges (Jules Auguste"), Maler m.

Illustrator, geb. am 16. 4. 1856 in Paris, Sohn
des Bildhauers Aug. Nie. C, Schüler von
AL Cabanel, G. Vibert und Ed. Detailte. de-

bfllierle im Salon 1878 mit den Gemälden
wUb ia morceau* nnd „Ptmenr de F^oqne

de Lottta XV (Aquarell) und besehkkte ihn
seitdem mit zahlreichen intpr<"<;snn» kompo-
nierten, malerisch sorgsam durchgeführten
liistorischen Genrebildern und Porträts, die
ihm 1881, 1889 und 1888 verschiedene Aus-
xeidmungen und Medaillen cintrtigen. Als
Hauptwerke sind hervorzuheben: „Le buste
de Marat aux piliers des halles" (1880), —
„Un tribunal sous la tcrreur" (1881), — Bikk
nis des Schauspielers Lh^ritier (als Corden-
bois in „La Cagnotte", Salon 1882, radiert von
L. Gauchcrel), — „Pajou faisant le buste de
Mme Du Barry" (1884), _ „Marie-Antoi-
nette sortant de la conciergcrie, en 1798" (1885),
— ,.A l'eglise" (1887, jetzt im Museum zu
Amiens), — „Une barricade en 1880" (1880),— .J'rfsentation de tord Byron k la com«
tcsse Guiccioli" (1891), — „VIct. Sardou di-

rigeant une repetition de Mme Sans-Gene"
(1884), — „La mort des demiers Montag-
nards" (1897), — „Napolfon en 1802" (Welt-
ausstellung 1900). Als Illustrator lieferte er

5 Radierungen zu Conquets Ausgabe des JBar*
hier de SeviUe" (1876), die Zeichnungen zu
Cabnann-L^'s Ausgabe von Balzac's „Cou-
sine Bette" fT^'.SS, rad. von E. Grr.iiean u, .\_

Giry-Bichard) etc. üowie zahlreiche Beiträge

für Pariser illustrierte Zeitadiriften.

Gas. d. B.-Arta 1877 I 617. — Ztschr. f. bild.

Kat 1880 p. 319; 1885 p. 234; Kstchronik 1888
p. 195. — Bellier-Auvray, Dict. g^n. 1882
Sappl. — E. Montrosicr, Lcs Art. mod. 1883
III 45 fr. — J, M a r t i n, Nos Printres et Srulrt.

(1897) p. 85. — M i I e u r, Dict. des VcnUa d Art
2902 II 7. — Kat. der Mus. lu Amiens u, Abbc-
ville (1902 p. 248), der Pariser WelUusst. 1900
<II 27) u. dea Pariaer Sahm adt 1878 (oft mit
Abb.). •

Catn, Henri, Maler, Radierer u. Dramen-
dichter, geb. lf^9 in Paris, Sohn des Bild-

hauers Aug. Nie. C, Schüler von J. P. Lau-
rens und Ed. Dctaille, debütierte im Salon
1881 mit dem Gemälde ^ Cluny" und be-

schickte ihn dann zunächst mit Historienbil-

dern in der Art seines Bruders Georges C.

(1882 „L'arrestation du comte de Sombreuir,
— 1884 „L'tnterrogatoire de Louis XVI ä Va-
rennes" etc.), -i'^if^r hauptsächlio'. mit realisti-

schen Genrebildern (1887 »Le repos du di-

manche", — 1889 .JL'atelier en plein air", —
1890 ,,Les chanteurs ambulants". - 1^'92

„G)nvale8cence" , — 1895 „Chez l'agent tncä-

tral") und schließlich auch mit koloristisch

intereasanten alkgorischcn u. religiösen Dar-
steHuttgen wie „LW trionplnm* (18B7), —
„L'adoration de l'enfant Jfeus" (Triptychon

im Salon 1898), — „St. Georges" (farben-

glühendes Ffaantasiestück in der Art. Gust.

Morcau's in der Weltausstellung 1900). Im
Salon 1889 und 18% wurde er durch Me-
daillen ausgezeichnet. Als gesuchter Portri-

tist schuf er unter anderem PastellbildniaBe

des Comte de Pari^ des Dnc d'Amaale^ des

Due d'OrMüia, Beoi. Godtfd's, Ldon Gttml-
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Cainberg — Caire-Morand

ho's und seines Vaters Aug. Nie. C. (Welt-

auääteHung 1900). Auch als Radierer hat sich

Henri Cain betätigt, doch wohl nur gelegent-

lich, da von seiner Hand lediglich verschie-

dene MenS- und Einladuugskarten za Pariser
Bälli ri 1:1.1 Sportfesten bekannt sind.

Kat. <lc» Pariser Salon seit 18S1 u. der Welt-
ausst. lÖOO (II 28). — Ztschr. f. bild. Kst 1900
p. 2J9. J. Martin, Nos Pcintres et Sculpt
(1.S97) p. H6. •

Cainberg, Erik, Bildhauer in Finnland,

geh. am 4. 9. 1771 in Nedervctil, aus einem
Hauerngeschlecht, t 31. S. 1816 in Abo. Seit

1790 Schüler der Kunstakademie in Stock-
holm, von J. T. Scrgel protegiert, stttdierte

nach 1S02 Tiulircre Jahre in Rum. Seine für

die Aula der Universität Abo 1613—15 aus-
geführten sechs großen GifwrelidiB, verschie-

dene Szenen au.«; der Kulturgeschichte Finn-

lands und der Geschichte der Universität dar-

stellend, sind schwache Arbeiten in tnanie-

riertem Empirestil, von Bedeutung jedoch als

die ersten Werlte eines finnländ. Bildhauers
neuerer 7cit, u. auch weil hier zum erstenmal

eine Aufgabe aus dem finnischen Mythus (Ge-
sang Wiiniinftinem) bdiamidt wurde.
E. Aspelin» Soomalaisen taiteen historia

(Gesdk d. finnL Ibt). — Pinsk Uogtafisk hand*
bok. — öhmann, Erik Cainberg, (msk elev af
Sergel (Pinsk Tidakrift 1905. !>. /. /. Tikkatun.

Caino, s. Caimo.

Cairati, Gerolamo, Architektur-, Land-
schafts- und Stillebenmaler, geb. 23. 8. 1860
zu Triest, studierte 1877—82 am Polytcclini-

kum in Mailand, wurde Schüler von Luigi
Cbncont (18e8-«5), berdste Italien und leht

seit 1S94 in München. Er malt Stilleben mit
Flaschen, Gläsern, Tellern, übst und Austern
oder Blumen u. Musikinstrumente, aber auch
Tore, Brücken und schillernde Was.scrbahnen,
Zisternen, Zypressen an den Kastellen von
Mantua, Castelfranco, Ferrara, Pisa, die FeU
sengrmher Etrariens mit «rdiiolOKischem
Hausrat. Obwohl C. kefn Kolorist im en-
geren Sinne, ist seine Technik dwh vor-

wiegend dekorativ, frcnken- oder gobclinhait.

Mit dem gleichen Prinzip hat er sich in sei-

ner neuen bayerischen Heimat akklimatisiert

mit Motiven au^ Nymphenburg und Gaijting,

am Tegernsee und im Werdcnfelser-Land, in

Dachaus Heidemoor und den heiteren Gelin>
den der Lmsadi. Aueli hn Portrltfadi ist

er tätig. Die großen Ausstellungen von 120

Bildern bei Heinemann (1907) und von SO
Pastellen in Venedig (1609) repräsentierten
ein reiches, efc^enartiges, volles Lebenswerk.
C. ist Ehrenmitglied der Akad. zu Mailand
und München und Ritter des Ordens der ttal.

Kfone (1900).

Singer. KsHeriex. 189S. — Piea. L'Arte
moodiale all' Esposizione di Venezia III (1899)
141; IV (IWl) 154, 161; V (1903) 146. 147;
VU (1907) 87»; VOl (IMB). — Bayerischer
Kurier 6. S. UM (No M8). — Mönch. Neueste
Naebfichtcn, IS. ». IMV (No S6). Mflnehcaer

Ztg, 1907 No 71. — MOochcaer All«. Ztg., 12. i.

1907 (No 79). — Hambnrger PremdenbL, 23. 10.
1907 (No. 249). H.

Caire, Mn>« Jean, geb. Mari* Tonoir,
Malerin, geb. in Lyon, Schälerin von Gui-
chard und Miciol in Lyon u. von Lefebvre
und Benjamin Constant in Paris; debütierte
1882 in der Lyoner Salon-Ausstellung mit
einem Blumenstück u. einer Kopfstudie und
beschickte cbea diesen wie atich den Pariser
Sa! n f -it 1880) bis 1902 mit einer Reihe von
Genrebildern, Aktstudien und Porträts (bis

1886 unter ihrem MSdchennamen, spiter als

Mme Caire). Her\'orzuheben sind (jemälde
wie Reveuse (Lyon löS4j, — Timide aveu
(Paris 1889), — Familie aux champs (Paris
lb90), — Apres le bain (Paris 18t)2l, — Mu-
siciens ambulants (Paris 1893). — Fumeuse
(Paris 18£)4\ — Salome {Paris 1896), —
Femme de Biskra (Paris 1900), — Däideux
instants (Parts 1909).

Lyon-Rcvuc T^S; I 251. — Revue du Siede
( Lyon) 18Ö3 p. 'Z^l. , 1895 p. 'Shl . — Lyon-Salon
1896 p. 17; 1897 p. :hS. — Revue du Lyonnais
1896 I 357. — Pariser Salon-Kat. (Soc. d. Art.
Franc.) 1889—1902. E. Vial.

Caire, Robert, gen. Cove, franzöa. Werk-
meister, begann 1488 die mit Krabben tmd
Ecktürmchen verzierte Bseitige Spitze drs ro-

manischen Glockenturmes von Saint-Pierre in

Senlis; die Arbeit wurde ihm mit 100 sols

bezahlt. IVr Turm bestcf-t rr>ch auf der jetzt

in eine Markthalle umgewandelten Kirche.

Baucbal. Dict. d. archit fnn<;., 1887. —
Eng. Mtkller. Senlis et s. envinms, 189«.

C. Bmbrt,

Calre (Cayre) -Morand (auch Caire du Ri-

vaud genannt), A n t o i n e, geb. am 27. 6. 1747

in Brian^n, Graveur, Bildhauer und Gründer
der Manufacture Royale de Cristal de Roche
in Brian<;on (Hautes-Alpes). Den Beinamen
Morand übernahm er von dem Verwandte«
seiner Mutter, dem berühmten Architdcten

Jean-Aotoine M. (1737—1794). Mit 14 Jahren
kam er zu einem Juwelier nach Turin in die

Lehre u. wurde dann Schüler der Akad. von
Neapel, Rom, Florenz, wo seine erste -Arbeit,

eine Gravüre in hartem Stein „Herkules, der

den Stier niederwirft", entstand. Nach kurzem
Aufenthalt in Venedig kam er nach Mailand,

wo er den Italienern das Gelieimni* in Berg*
kristtll zn schneiden, ahlansdite. Von dort

zog er nach Genf und Fernay. Hier schuf er

1772 das Porträt Voltaires in Email und Gra-
vüre in Anlehnung an antike Gemmen, was
ihm ein Dankschreiben des Philosophen ein-

trug. In Paris suchte er seine chemischen
Kenntnisse zu erweitem tmd schuf 14 Gra-
viren berühmter Persönliddodtcn. Nach
Reisen, die ihn fiber England tmd Spanien
fül-;rten, kehrte er in die Heimat zurück, wo
er 1777 mit Unterstützung der R^ierung seine

Manufaktur eröfiiet^ tot der hervorragende
Stücke m alle Welt tragen. Leider achUef
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Cairo ~ Caironi

das ünfrrfifliincn infolge ständiger Krippe

lbÖ5 ein, und der berühmte Erfinder und
Künstler verschwindet im Dunkel der Ver-
gessenheit. Auch seio Todesjahr ist an-
bdaumt.

Rhin. d. 80C. d. B.-Arts. IX 143—967 mit Stel-

len seiner Autobiographie. R, C.

Cairo» Ferdinande del, M.i.rr, gd>.
1H56 in Casale Monferrate, t l'iiö in Bres-

cia (nach Ticozzi, — nach Zani dagegen lebte

er 1666—1748, nach Boni sogar erst 1671—

1748J; Schüler seines Vaters Giovanm
BatHsla M Cairo (bei Zaoottt erwihnt als

erster Lehrer des Carlo Cignani in Bologna),

weitergebildet in Bologna unter Marcant.
Pranceschini, als dessen (jehilfe er dann
verschiedenen Stärlirji Tt.ilicns tStig war
Seit 1701 in Brescia an^aä^ig und mit einer

Bresctanerin verheiratet, schuf er für dor-

tige Kirchen zahlreiche in einem leicht-

flüsdgen md grofizügigen Stile gehaltenen

Malwcrke, laut Averoldo z. B. mit Gia-

cinto Garofalino (seinem Mitschüler bei

Franceschini) und dem Quadrataristen Mat-
tia Benedctti die Gewölbemalereien in

S. Antonio Abate zu Brescia, laut Carb(»ii

in & Giuseppe ein Altarbild mit S. Cate-

rina di Bologna und S. Margherita di

Cortona, in S. Girolamo ein „Padre etemo"
für die Sakristei von S. Domenic i einen S.

Pius V., für S. Brigida Madonna und Anto-
nius V. Padua, för die Sakristei der Kapu-
ziner Gemälde mit 4 Heiligen, für die Kuppel
der Caritä Figuren in Fresko, — Auch sein

jnng\'erstorbener älterer Bruder Guglitl-

mo del Cairo (lebte nach Ticozzi 16^

—

1672, nach Zani 1656—1682) war als Maler
tätig und zwar in Casale Monferrato, wo er

neben einigen guten Porträts laut Orlaadi
namentlich das Hocbaltarbild für S. Marghe-
rita geliefert haben soll.

Malvasia, Fclsina Pittr. (Bologna 1678).
Averoldo. Lc scelte Pitt, di Dreacia

(1700) p. 83. — Z an Otto, Stor. 4 Accad. Clc-
ractit. di Bologna (1739). — O r I a n d i - G u a

-

ricnti, Abeced. Pittor. (1753) p. 166 f. — L.

Alizeri-Carboni, Pitt. etc. di Brescia

Op. 21, 37, »1, 99, 105, 124. — Zani,
, Metod. (1820) V 20.3. — B r o g n o 1 i,

Nuova Gulda di Brescia (1826) p. 71, IW, 80i.— Ticozzi, Dizion. d. Archit etc. (ItM)
p, US, — Boni, Biogr. d. Art. (1840).

P. Motvati-Vahrt
Cairo, Francesco d el, pin il Cavaliere

dtl Cairo", lombard. Maler, geb. 1688 in

ebem Dorfe bei Vareae, f 1674 in Mdland.
Ausgebildet in Mailand in der Werkstatt des

Pier Franc. Mazzucchelli aus Morazzone (bei

Varese), arbeitete er zunächst eine Zeitlang

in Turin als Hofmaler des Herzogs Vittorio

Amedeo von Savoyen, der ihn für sein« Lei-

stungen als Porträt- und Historien:! iler . um
Cavaliere di S. Maurizio ernannte, ging dann
stt adner Wciterbildaag naeb Rqib and Ve-
aed^^ er unter dem Evflusac der Werke

Raffaels, Tizians und Paolo Caliaris eine rei-

chere und gefälligere Malweise sich aneignete,
und lieB sieh schlieBlich ffir immer in Mailand
nieder, um hier eine ungemein fruchtbare
TUtigkeit als Maler von Alurbildem und
Pc ririt zu entfalten. So schuf er unter an«
derem Alurbilder für S. Carlos & VittortncH
S. Antonio Abate etc. zu Mailand, für die
Katharinen-Kapelle der Certosa von Pavia,
für S. Teresa zu Piacenza, S. Bartoiommeo
zu Modcna, SS. Antonio e Teresa an Parma
und für die Chicsa dcgli Scalzi zu Venedig.
Von seinen in öffentlichen Galerien befindli-

chen (Gemälden sind hervorzuheben: in der
R. Ptnaooteca su Turin ein „Christus m Geth-

i» semane* (noch in Turin gemalt, bereiu 1685
im Besitze d« . Ili r/i gs von Savoyen nach-
weisbar), — in der R. Galleria zu Parma
eine „Madonna del Rosario^ mit I Hei%en
(Hochaltarbild aus SS. Antonio c Tcrc^i) u.

ein „Martyrium der hl. Margarethe" ^präch-

tige Olskizze aus dem Castell zu Fontanel-
lato), — in der Brera-Galerie zu Mailand sein

Selbstbildnis und ein Porträt des Malers und
KuiL^ibclsriftstellers Luigi Sca: aiL.iitcia, — im
Wiener Hofmuseum das Bildnis eines Jüng-
tnws in schwamm Zobelpel^— in der Dres-
dener Galeric eine „Venus mit Apoll und
Amor". In all diesen Werken bekundet sich

C. als ein eklektisch geschulter eleganter

Zeichner und wirkungssicherer Kolorist, der
„Weichheit, Anmut tmd Empfindung mit einer

gewissen Entschlossenheit der PinseUäbrung
zu verbinden suchte" (Woermann).
Malvasia, Felsioa Pittr. (Bologna 1678).— Orlandi-Guarienti, Abeced. Pittor.

(1753) p. 182. — C r e B p i, Vite de' Pitt. Bolon.
(1769) p. 177. — Zanettl, Deila Pitt. Vcaea.
(1771). — Carasi. Le pabU. PHt. dl Ffaeeaaa
(1780) p. 7«, UT. - Malaapina. Goida dl
Pavia (1819) n. 14». Ferrariob I Monmn.
dl S. Anlmisio ta Mikno (18t4) n. I«7. ~
DoaatI, La Qtti dl Panaa (1884). ^ Ti-
coaat, IMsion. d. Arehit etc. (1830) p. 145 f.— Lansi. Stock Pitt d. Italia (1834) IV M6.
— Moiehlni, Nuova Cuida di Venezia (18.'<4)

p. 137. — Scarabelli, Guida di Piacenza
(1841) p. 164. — Campori, Gli Art. Ital. etc.

negli Suti Estenai <1R55) p. 109 f. — Mar-
tini, Guida di Par i a ri871) p. 51. — Mon-
geri, L'Arte in Milano (1872) p. 895. —
W o 1 1 m a n n - W ö c m a n n, Gesch. der Ma-
lerei III (1888) 220. — Bcltrami, La Certosa
rii r.ivia (1895) p. 157. — Kat. der Brera-Gall.
zu Mailand 1S92 p. 52 N. 125, p. 55 N. 141; —
der R, GalL xu Parma 1696 p. 31 N. 175, p. 33

N. 202; — der R. Pinac *ti Turin 1899 p. 125

N. 455; — der k. k. Gem.-Gal. m Wien 1907

p. 88 N. 377; — der k. GeaL-GaL zu Dresden
1908 p. 209 N. M4. — Mittlen Toa F. Mala-
guzzi-Valert. JS>

Cairo^ Giov. Batt. u. G u g 1 ietmo del,
s. unter Cairo, Ferdinando dd.

Cairoai, A g o s t i n o. Maler des 10. Jahrb..

geb. in ^Trii];ir:d, Schüler iinr] später Lehrer

der dortigen Brera-Alcademie, die von ihm die

HirtorienbUder NHcinridi IV. w» Fnnkreich
mit fdneiii EMtgeboreocn* md »Cbristm in
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Caisne — Calabresi

der Arena" für die Brera-Galcrie erwarb.
Unter den zahlreidien fiBurlicKcn und onu-
nu rit ilen Freskomalereien, die er in den Kir-

chen Mailands u. der Lombardei auszuführen

hatte, fanden namentlich diejenigen in S. Eu-
storgio zu Mailand (um 1870-^) den Beifall

der 2eitgenössischen Kritik, in der Mai-

länder Säkalar-Ausstellung 1900 sah man von
ihm ene Imenaiuidit des Mailänder Domes.
Caiml. Ddle Aid ete. Lenbaidb (1862)

9w 77, III. — Mongeri, L'Afte in IfUano
(1872) p. SO. 55. 59, 62. 311 f.. 388. — L'Aite in
lUlia (Torino) 1872 p. 10. — Gax. d. B.-Arts
1879 I 235. — Arte e Storia 1882 p. 6. — K«t
der Mailänder Sik-Ai.sst TOOO p. 86 N. 2.12. —
Kat. der Mailänder ürtia-Gal. 1908 p. 372 L
X. .'^ oi. L. CMmk

Caisne^ Henri de, s. Decaisne.

Criaotti« Amadeo. Maler des 18. (?)

Jahrb.. malte für die Kirche S. Pantakp ilt

Rom das Bild dieses Titularbeiligeo.

Tili, DcMtüE. d. pht eea in Roma, 1T6S
p. 1S4.

CafiMT, H e n r i d e, s. Keyser, Hendrick de.

Cains, s. Gatos.

Caisao, fnmzös. Landschaftsmaler, stellte

vm 1888 bis 1840 im Salon vorwiegend Aqua-
relle aus.

Bellter-Auvray, Dict. gen. J?. C.

Ciala y Mojra, Josi de, Maler, geb. um
18B0 in Jeres de la Froatera, Sebfiier der

Escucla de B. Artcs zu Sevilla und der Es-

cucla Superior de Pintura zu Madrid, 1874

von 1< r / . itschrift „La Ilnstracion" als Zeich»

ner prämiiert: beschickte die Madrider Kunst-
ausstellungen 1874 und 1876 mit span. Volks-

typen, Landschaften und Genrebildern (dar-

unter 1876 „La vuelta al hogar**) und erhielt

in der AuMtelttmg zn Cfidiz die gold.

Medaille für sein Gemälde „Un baile en un

harem". Seit 1879 in Paris ansässig, porträ-

tierte er das. den span. Schriftsteller A. Fer-

nandez de lo.s Rios (f in Parts 1S90) und be-

schickte den Salun hii 1SS3 mit verschiedenen

Porträts. Historien- und Genrebiidem, dar-

unter 1880 „Camille Desmoutins au Palat»-

Royal en 1789" und 1881 ..CTharmeur de ser-

pent^ .'iii Nf.iii.ic".

Ossorio y Bernard, GaL Biogr. de Art.

Espafi. del a. XIX (IBM 1) II«.— Pariier Salon-

Kat. 1879—1883, Af. UiriHo.

Calabraaci, Amerigo, Niccolöu Raf-
faele, Faycncemalcr in Montclupo, IG, Jalirh.

Guasti schreibt dem Amengo C. eine „tazza

amatOria* im Atenco zu Pcsaro mit dem
Monogramm A. C. (?), dem Niccolo C, der
1886 doktimentariseh erwähnt wird, einen

schonen :iiit ririßi: !iiri;^ Christi iniil \ ; abcskcn

geschmückten und mit N C (.^) bez. Teller

der Samml. Basilewsld zu. — Ra^aHe di Nic-

colo. dessen ZugehöriRkeit zur Familie C. nur
vermutet werden kann, war 1503—04 in der

Compagnia di San LÜca in Florenz einge>

schrieben.

G. G u a i t i, Di Cafsfgiolo ecc. Fireaae 1902.
Jt C.

Calabrese. Giovanni Pietro, genannt
C, italien. Maler, wirkte um die Mitte des 16.

Jahrh., Schüler von Taddeo Zucchcro. malte
im päpstlichen Paläste iu Rom Wappen, Gir-
landen und Grot^een (IBBO—51).
Z a n i, Enc. met. — Vasari 3,filanesi.

VIte. — Bertolotti. Artist üologncsi 18S6.
— W. ReU-i. Gesch. d. MsL Neapels 1910
p. 1S9 (unUr Johann Peter). H. C.

Calabrese^ Alessandro, italien. Maler,
geb. in Leccc am 22, 11. 1804. f am 28. 5. 1873

ebenda; Schüler von L. Tundi in Lecce.
weitergebildet am R. Istittito di B. Artt zu
Neapel unter Coat, Angeltni, tätig in Leoce n.
FnuKaviUa ab Kirchenmaler and als Lehrer
seiner Kunst. .Sein Hauptwerk sind die Male-
reim in der Klosterkirche S. Chiara zu
Francavilla ; weitere Gremälde von äm findet

man in den Kirchen S. .\nge1o und S. Crooe
zu Lecce. im Dom zu Legniie etc.

Rivssu Ster* Sslcntina, V, loos. fasc. 3-4
p. 103 f. G. Dtgli Assi.

Calabrese, Aloisio, ital. Maler, nach dem
Guillaume Vallet das um 1600 gemalte Por-

trät des Kardinals Nie. Bagni gestochen hat.

H eine ehe n. Dtet des srt. III.

Calabrese, Cavalicrc G i o r p i o, italien.

Maler, von dem nach Carboni (Pitt, e Scult.

a Brescia p. 160) die Privatgalerie Arici in

Rreiicia ein GemiJd^ Lot mit seinen Kindern,
besaß.

Calabrese, G regorio, Matt ia n. Ni>
c o 1 u c c i o, s. Preti,

Calabrese, Marco, s. Cardisco.

Catobwss, Tonno, Maler in Messtna, von
dem man nur weiß, daß er seinen I.elirer

Polidoro Caravaggio 1543 in räuberischer Ab-
sicht umgebracht hat und daB er diese Tat
am Galgen bnite. In S. Andrea dd Pesca-
fori zu Messhia stdl sidi ebit euie Anbetung
der Könige von seiner Hand befunden haben.
Vasari-Mllaneii. — Grosso-Caco-

pa r d Ir l. et pitt; wessfaesl de. 1821 p. 49

mit weiterer Lit Mauceri.

Cslabtase, s. auch damit verb. Vanuimtn.
CftlAbiesi, italien. (jemmenschneiHer. 7weite

Hälfte des 16. Jahrh.. sein Hauptwerk ist

Mars u. Venus von Vulkan überrsKht. Ein
Teil seiner zahlreichen Arbeiten, u. a. für

Papst Gregor XIIT., bez. D. Calabresi Fece
in Roma.

L. F o r r c r, Dict. of Medall. 1904 I (dort weit.

LiL). R. C.

Calabresi, Antonio. Maler u. Kupfer»
Stecher aus Fano, dessen Signatur „Antonius
Calabreus Fanens: invcnit et pinxit" 'mit cj-

Jahreszahl 1706) zu lesen ist auf einem
FresImgcmiMe in der Pfarrkirche S. Pietro

in C.irignano bei Fano. Nahe Stilverwandt-

schaft hiermit zeigen die dekorativen Fresko-

malereien in der Villa Rinalducci zu Rosciano

und in der Villa Simonetti zu CalcineUi, die

SM
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darum von Billt gleichfalls dem Antonio C.

zugewiesen wurden. Die Kupferstich-Beilage

zu einer in iiieinetn Besitze befindlichen

Schrift nRelazione dcUa Machioa eretta in

Fano per aolennizzare feaaJtazioiie al Ponti*
ficato di N. S. Inncxrcnzio XIII, Fano 1721,

Per Bcrnardino Vigolini" (Folio) ist signiert

..Antonius Calabresi Fanensis fec."

Bilii, Ricordo Stor. di Bacgai « Sallaim
(Fano 18G6). G. Cnteihmi.

Calabria. P o 1 1 o n i o, genannt C, Italien.

Terrakottakünstler, anfang des 16. Jahrh. in

Perugia. Arbeiten für S. Fietro 1514.

L. M a n a r t. Batilica di S. Pietro in Perugia.
Dnc c aotc No SS. L'ApdkitclieOb 1866 II

«». JLC.
CklaM«, Jerdnltno de, Maler in Valla>

dolid. 1813 schätzte er den Altar, den Diego
Valentin l>iaz für die Kirche in Villaverde

gemalt hatte; 1618 bemalt er zusammen mit
Tomas de Vallejo den Holzplafond des Haupt-
saals im Palast des RcKlrigo Calderon, Conde
de Oliva; 1667 war er noch am Leben.
Marti y Monsö, Estttd. hist. artist., passiai.

M. V. B.

Calabria, Pedro de, span. Maler. Phi-

lipp V. ernannte ihn am 12. 6. 1712 zum
Hofmaler und der Rat von Castilien 1726 zum
Taxator alter Bilder. Von ihm das Haiqi^t-

bild des Hochaltan der Kirche Portaeelt in

Madrid.
Cean Bermudcz, Dicc. I 186. VI G3.

Af 7. n.

Calabnig, T o m a ^ span. Maier der Gegen-
wart, gel», hl Valendi, ausgebildet cbeiida

unter der Leittmg von Javier Jtistc, malt

gleich diesem Seestückc, unter denen ein 1887

in Madrid ausgestellter „SchiffstnsatBiaCtMloB

im Ncfael" hcrvorzuhcboi ist.

Frotttaara y Ossorlo^ nedaa. Biogr.
latemM. de Escftt. y Actiatas (18M) I 48i. —
Kat. der Expos. Nacion. ra Madrid iM7.

Calado, Pedro Pascual, Maler in Va-
lencia, der sich 1776, 80, 88, 86 und 89 an

des Wettbewerbcndcr Akademie von S.

Carlo« lietdUgte. VtW erldelt er eioen Preis

für Blumenmalereien und Stoffmuster und
1789 wurde er zum auSerordentlichen Mit-

glied der Akademie ernamit. Um 1800 war
er in Vnlrncia nls vif1hcsch?iftigter und an-

gesehener J J'jk(jr:iti'ins.iji.'4lcr tatig.

Osiorici riernard, Gal. Biogr» f dt

Art. Espan. del s. XIX f1883 U 11«. — A 1 c a -

hall, Diccion. Bloglit de Art Valencianos
(1897 p. 80. M. V. B.

Cataf, B e r n a b e, Goldschmied in Barce-

lona. Im Archiv der Goldschmiedeinnung eine

Zeichnung zu einem Halsschmuck, dat. 23.

V i n a z a. Adic. Ii 88, M. v. B.

Calaf , D i o n i s i o, Goldschmied in Barce-
lona, Sohn des Andres C , blithte um 1668.

Im Archiv der Coldschmiedeinnung eine

Zeichnung zu einem HslsSCfanntCk von ihm.
Vifiaaa. Adic II 88. M. v, B.

Calaf, Pedro, Goldschmied in Rrfrcelona,

Neffe des Andres C. Im Archiv der dorti-

gen Goldschmiedeinntmg eine Tuschzeichnung
von ihm: S. Catalina, dat. 25. Jan. 1687.
VIflata. Adie. II 89. M. v. B.
Calahan, James J., New Yorker Land-

sch^it^radierer, stellte nach 1888 im N. Y.
Etching Club aus. E. XMicr.

Calais, Bildhauer, 177R'74 an der P^wsellan«
manufaktur in Scvro t^itig.

Lechcvallier - Chevigoafd, Ifaau^
de Pore de S^vre«, 1908 II 14S.

Calais, s. auch damit veil». Vormmem.
Calamai, Bnidassare, Ma!er in Florenz,

geb. 17S7, t malte in der konventiooel-
len akademischen Manier seiner Zeit Histo-
rienbilder, mit denen er um 1825 verschiedene
Akademie-Preise errang. Die Galleria Mo-
derna der Florentiner Akademie besitzt von
ihm die hölzern komponiertei^ hart und grell

kolorierten OlgemUde MBoocaodo tdne No-
vellen erzählend" (No IdlQ tind ,^e8t in Flo-
renz 1348" (No 77).

Schorns Kunstblatt 1825 p. 56; 1831 p. 93;
1844 p. 87, 3«3. — N a g 1 e r, Kstlerlcx. 18,^5

p. Z1V> l. — Müller, Kstlcrlex., Nachtr. v. Scu-
bcrt 1870 p. 67. — Eug. Picraccini, Guids
d. R. Gell. Ant. c lind. etc. Piienae 1884 p. 154,

163. L, Cällari.

Calaataat (CaUaman), Robert fraaaös.

Architekt, arbeitet 1448, 1419 am Schkaae
Aix des Königs Rene.
Bauchal, Dict. d. Arch. fran; j i'l. R. C.

Calsmanti, von Zani, £nc. met. gerühmter
Miniaturmaler, arbeitete um IflBD.

Calamanti, Antonio, von Treia (Marche),
mittelmäßiger BronzegieSer des 18. Jahrh. Er
goS die Büste von Pius VI. in seiner Vater-

stadt nach dem Modell des römischen Bild-

hauers Tommaso Righi (1785).

B c m i g n i, Scavi di Treia. — Ricci, Mein,
stor. ecc. d. Ancona II 410, 412. — S t r a f f o -

rello, Googmfia ditalia (Toi: Marche

i

V. Aieandri.

Calamaasla^ Vincenzo Giovanni, von
Macerata, Mfimschneider, 16. Jahrh. Von ihm
dae Medaille auf G. C Ronbd, Biadiof von
Amalfl (1587) C. war aadi als Goldschmied
und Gießer tätig.

Ricci, Mem. Stor. ccc. d'Ancona II 66. —
Armand, M«d. ital. 1883 I 391. K. Altamdri.

Calaamtta, Joaephine^ Frau des Kupfer-
stechers Luigi C. Genre- und Porträtmalerin

in Paris, t lü^'-i, stellte seit 1844 im Salon
aus, wie 1877 Idylle, Chere grand' mere, 1879

Rfett du grand-pere, 1880 L'enfant Jeans ini-

tiant sa mire au mystere de la Crotx.
BelHer-A 11 V r a y, Dict. gin. Suppl. —

Clement and Hutton, Art. oi Itt. Cent.
1H03. " Chron. d. Arts., 1888 p. 30». — Kstbl.

u. 1852. R. C.

Calamatta, Luigi, ital. Kupferstecher und
Lithogr.» geb. am 21. 6. 1801, nach anderenam
IS. 8. 190» hl Clvita Veechta, t 8. 8. 1868 in

Mailand. u r [ Jr Dom. Marchetti

In Rom, in dessen Atelier er seinen ersten

3^7
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.^upfer" unter der Leitung Ant. Ricciaais

ausführte. Bereits 1822 kam Calamatta nach

Paris und wurde schnell einer der Getreuen

Ingres', dessen „Getöbde Ludwig» XIII." er

gestochen hat. Er «radii«!! mm ersten Male

1827 im Salon mit dem Sh Ii „Bajazct et

le Berger" nach dem Gemälde des Dedreox-

DoKT. Zu seinen besten Arbeilen geliSren

eine Napoleon-Maske, die nach einem VOO

Dr. Antomarchi auf St. Helena aufgenomme-

nen AbguB gearbeitet ist. Auf seiner Reise

nach Florenz 1S38 hielt er sich nicht lange in

seinem Vaterlande auf. Er ließ sich im fol-

genden Jahre als Professor an der Ecole d
B^Arts in Brüssel nieder. Die Hälfte des

Jahres rerbtschte er jeweilig in Brfissd, die

nn !( rc in Paris. 1860 oder CA kehrte er nach

Italien zurück und nahm seinen Wohnsitz in

Mailsad, wo er zam Lehrer an der Brera-

Akad. ernannt worden war. Hier starb er

1889. 1885 wurden seine Gebeine nacfi Civita

Vecdiia in das dortige Pantheon übergeführt.

Von seinen berühmtesten Blättern seien er-

wäJint: Bildnis der Mlle Leverd nadi De-

veria, Bildnisse Ingres", Paganinis und des

Herzogs Ferd. Ph. v. Orl^s nach Ingres,

Bildnis Lamenna»' C^Akvsina Odamatta ad

vivnm dclinL-avit et sculp^it 1847"), Bildnis

Guizots nach Delarocbe, Bildnisse Fouriers

nach Gigoux u. George Sands nach eigener

Zeichnung. Er -inrh auch nach alten Mei-

stern, so nach Raliacl die Madonna di Fo-

ligno, nach Lionardo die Gioconda, nach Rcni

ein Ecce Homo, nach QgoU Christus und Pe-

trus auf dem Meere, nach Rubens dn Selbst-

porträt. Das von Louis Alvin (Not. s. T-.

Calamatta, Brüssel 1882) aufgestellte, voll-

ständigste Verzddwis seines Werltes führt

81 Blätter auf. -- 1832 hat C. in Amsterdam

das ausgezeichnete Porträt des Bürgermei-

sters F. van de Poll lithographiert.

C iu B 1 a o c, Le* art. de mon temps, 1876

9, 101—128: d««. in Gaz. d. B.-Arts I 18iS—167

V. 1M9 U «7—116. — H. B<^raldi. Lea gray.

du 19. s, 18M IV 47—64. — Lc Blaac, Man.
L — Mireun Dict d. vcntes d'arjU 1M8 IL
— Gas. & B.>Arts, s. TaUs sasL Gmificr de
l'art 188S p. 448 £F. Banstthtt 1814-1181.

rAsim. — lUustrss. ItaL U8S U IM ff. R.
renlel in Vita IiaL 1898-06 I 104-110.

Gusiavt Gfffroy.

Calamatia, s. Calamangia.

Cslanw (auch Calam, Caiamy), Brüder, Mar-
morbildhauer und Marroorintarsiatoren, leb-

ten um 1770 in Potsdam, mit Ar^n itf n für rlie

kgL Schlösser beschäftigt C. d. Jung, f 1790.

Von ihm stanunen die Sockel för die 4 Tas-
«aertschcn Statuen im ScMos.se San-ssotici.

N a g 1 e r. Lex. II 279. — F ü s s H, Leat. u.

Suppl. — Kicolai, Beschr. v. Rrrlin u. Pots-

dam, 17fi6. — Jahrb. d. kjil. preuß. Kstsamml.
XIV IL'i, /?. c.

Calanw, Adrien« gen. Laprärie, französ.

Ardiitclct 18. Jaluh. in Nancy, entwarf 41a

Bauflndil der Rnc de fEaptaiuide.

Baucfaal, Dict d. Arcb. fran;. — R^uo. d.

soe. d. B.-Arts. XXV 307. R. C,
Calame, .'Mexandre, Schweizer Maler

und Rad., geb. 28. 6. 1810 in Vcvey, f an»

17. 8. 1864 in Mentone. Sein Vater war
Steinmetz d. h. Mannorscbneider (pichl Mau-
rer), der in bcdringter Lage war «nd seinen
Sei nc nur eine mangelhafte Schulbildung

anfedciben ließ; dieser selbst besafl eine

schwiehlidie Gerändheit und verlor als zwSlf•

jähriger Knabe ein Auge. Er war zunächst

nicht für den Küiistlerberuf bestimmt, ob-

wohl er nach dem frühzeitigen Tode des Va-
ters Schweizer Veduten kolorieren muBte, um
sich und seiner Mutter den Lebensunterhalt

SU verdienen. Mit vierzehn Jahren kam er

als Handlungslehrling in das Bankhaus Dio-
dati de Morsier in Genf, dessen Chef, sein

Vormund, ihn in Würdigtmg seiner künst-

lerischen Begabung in das Atelier des Land-
schaftsmalers Francis Diday brachte. 1886

machte C. seine erste Reise in das Bernr-r

Oberland, wo ein Gemälde „Ilandcck" ent-

stand, das vom Bemer Museum angekauft

wurde, 1837 begab er sich nach Paris, wo
er auf der Ausstellung groBe Erfolge errang,

die ihm die goldene Medaille zweiter Klns^r

einbrachtoi, der ein Jahr darauf die erster

Klasse folgte auf Grund einer piemontcai'

sclirn T.andschaft, die I>ouis Philippe kaufte.

(Sie ging in der Februar-Revolution zu-

gnnde.) Seine Lust zu reisen u. die Land*
Schaft und Kunst anderer Völker kennen zu

lernen, führte ihn 1880 in Gesellschaft des

Historienmalers Hornung nach Deutschland

und in die Niederlande, 1816 ging er nach

Italien, wo er besonders den Spuren wjo
Poussin und C' nuk Lorrain folgte und in

Pästum die Anregtmg zu jenem bekannten

groBen Gemilde fand, das ^e anHken Tem-
pelruinen bei Abcndbeleuchtung darstellt.

Die eigentliche Heimat seiner Kunst blieb

aber das schweizerische Hochgebirge, das

in seiner grotesken Schönheit zu studieren tt.

in seiner landschaftlichen Eigenart zu erfassen

er nicht müde wird, soweit seine schv.. rbr

Gesundheit anstrengende Reisen in die Ge-

birgseinöde zolleB. Er war bmsfkrank und

suchte 1SC3 n Im müden Klima der Riviera

Linderung seiner Leiden, starb aber schon im

Jahre darauf. Die Anzahl seiner Gemälde
wird von Rambert (S. 687 ff.) auf 418 Niirr-

mem angcgebto, zu denen noch 31 nicht

mehr nachweisbare oder unvollendet geblie-

bene Gemälde hinzukommen. Sie sind in den

Jahren 1830-1883 (1846 allein 26 Bilder) ent-

standen. Zahlreiche Landschaften l at er auf

Bestellung oder weil sie guten Absatz fanden,

tviederholt, swn Teil \n Iddneren Formato,
7 T ;iik1i in freierer Bchandhmg. So exi-

stiert beispielsweise die Monte Rosa-Gruppe

bd Sonoenaufgaof la Ifinf Varianten, die

in kaum vier Jahren entstanden sind. Auch
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im übrigen kehren die Motive häufig wieder,

w> d«B der Künstler um 4ic BcnemiuiiK fe<
rtdezu in Verlegenheit gewesen sein muß, so-

weit er seine Werke nicht schlechthin „pay-

•age suisse" oder „un lac" oder „un torrent

des Alpes" nannte. Diese Werke sind nament-
lich über die Schweiz und Frankreich, aber

auch über Deutschland weit verstreut. In

Deutschland besitzt das Museum der bilden«

den Künste in Leipzig die meisten «md wohl
nuch die berühmtesten davon, u. a. „Die

Eichen im Sturm", Motiv vom Vierwald-

stittcr See tOiS, die erwähnte „Kette des

Moiite Rosa lici SonnenattfganK* (das Motiv

ist nicht nachweisbar !) 1S44, die Tempelruinen
von Pästum am Golf v(jn Salemo 1847 und
der „Felsensturz im Haslitale an der Grim-
sdstraBe" (1840?). In der Dresdner Galerie:

„Prachtbäume am Bergstrom" (1KS4), in der

Berliner National Gnlerie : „Vierwaldstätter

See" (1843) und „Hccl gcb rgsscMncht" (1856),

im Schicsischtn Museum in Br<:sl;i\i ; „Wald-

bacb" mit Staffage von Eugene Verboeck-
hovm, im Mnsetm &i Weimar: „Waldlaiid-

dbaft^ (Kreidezeichnung), im Städelschen In-

stitut in Frankfurt a. M.: „Landschaft bei

Somienttnlergang^ nnd „Alpenlandsdiaft"

(1844).

Das Urteil über Calames künstlerische Be-
deutung schwankt sehr bis in die neueste

Zeit. In den meisten modernen Handbüchern
der Kunstgeschichte wird sein Name nicht

einmal genannt, eine Geringschätzung, die

der Künstler nicht verdient. Seine Landsleute

waren stolz auf diesen Sohn der freien

Sch\seiz, der ihnen die Schönheit und Groß-

artigkeit der Alpcowelt künstlerisch erschlos-

sen hatte, auch im Atialaadc, besonders in

Deutschland besaß er viele Freunde, in Frank-

reich wurde das Urteil über ihn mit der

Ztit wesentlich nüchterner, weil er an Be-

deutung von andern Landschaftern überholt

imd weil seine große künstlerische Frucht-

barkeit seinem Rufe schädlich wurde. Rieh.

Muther (Gesch. der Malerei im 19. Jahrh. 1

1

S. 278) erkennt in seiner Malerei nur „die

nachträgliche IHuminierung von Zci linimgen,

und seine Zeichnung war die eines Kupfer-

stechers^. Meisterschaft der P^rspdrtive wird
ihm zugebilligt, dagegen Wärme, inneres Le-

ben und Empfindung abgesprochen. „Seine

Bilder sind grandiose Natursaenerien von
Ideinlicher Anschauung." Mng man auch die

Poesie in seinen Gemälden meist vermissen,

setne Belcuchtungskontraste für zu schroff er-

küren, auch sonst an seinem Kolorit zn taddo
haben, die Großzügigkeit seiner Natttrauffas-

Sang ist ihm tr^itzrilkilfm nicht a1:iznsfire>-!:vn

und ungerecht wäre es, an seiner hohen Be-

gahmff n zweifehi, die Natnr in wmder-
baren Momenten drr rrrpörtrn Kirmcnte od.

in der Majestät der Uochgebirgswelt auch

künstlerisch zu erfassen. An solchen Werken
imposanter Naturszenerien will der KOnslIer
gemessen «ein nirht an jenen Dutzendarbei-
ten, die Verkaufsware waren. Aniold Böck-
lin, der 1848 in Genf einige Monate sein

Schüler war, sagt (Sdiick, Tagebuchaufzeich-
nungen usw. S. 186), C. sei zuletzt Geschäfts-
mensch geworden Alle seine Bilder ließen

sich auf zwei Kompositionvrinzipien zurück-
fähren: auf das der Liditverteilnng (oben
Licht, unten dunkle Masse, vorn Wieder-
holung des Lichts) und auf das der Farbe,

tfmlich drei Töne: blau, orangefarben —
warm, schmutziges Grau ,Di'j dritte Farbe
scheint er nie haben finden künnen."

Sein radiertes Werk, das groBcnteDs die
Motive seiner Gemälde wiederholt, umfaSt
nach seiner eigenen Angabe 50 Nummern,
41 davon herausgegeben u. d. T. : ,,Esb lib de

gravure i l'eau forte" (Genf. 1888-1810).
1818 eradiienen die beiden groflen Bfitter »La
Solitude" und „Le Torrent". Eine vollstän-

dige Sammlung besitzt die Kunsthalle in Bre-
men aus Dr. H. H. Meiers Besitz. VgL
Heller-Aodresen, Handbuch für Kilplerstidl-

sammler und Rambert S. 662,

Über seine lithographierten Baumstudiea
und seine als Vorlagen dienenden landschaft-

lichen Vorlcgeblätter (L'icole du paysagiste,

L'ctude du paysage, Collectii ti de modeles ele-

mentaires et gradntb, formant un oours com-
plet, antographil d'apr^ natttre, fl04 Tafeta,
Le^ons de dessin appliqu^ au paysage, 150

Blätter, „Forets et montagnes" u. a., sämtlich

in Paris erschienen), die s. Z. ein autori-

tatives Ansehen besaßen und n!? Lehrmittel

im Zc clienUnterricht viel benutzt wurden, ur-

teilt Köcklin (Schicks Tagebuchaufzeicbnungen

S. 268), daB sie tttnr iör den Stein erfanden
seien tmd keine naturalistische GcnauiglKit
beMt::<n Sit lind mit Redit vergCMen
worden.
Von seinen Bildnissen sind die Lithogra«

phien von J. Hubert (1865) als Titelbild der

Neujahrsblätter der Künstlergesellscbaft in

Zürich 1866 und der Stich von L. BoiMOOt
Titelbild in Ramberts Werk ZU nennen. Cs
Grab befindet sich auf dem Friedhofe von
Genf, wohin sein Leichnam überführt wurde.

Der Grabstein trägt eine von itui selbst ver-

fa8te IttMdirift.

E. Rambert, Alexandre Calaia& Sa vie et
•on Oeuvre d'apr^B les toorces origntale«. Paria
1884, mit Verzdchnia Beioer Werke. — (J. M.
Z i e K 1 e r), Neojalirsblatt der KstlerResellschaft
in Zürich, IStit".. - FU> t t i c h e r, Malerw. d. 19.

iahrh. I 152. — B r e d t, Die Alpen und ihre

laier p. 148 ff. Weitere Lit. bei Brun,
Schweizer. Kstlerlex. I 253. Julius Vogel.

CaUme (Jean-Bapti8te-)A r t h u r, Schweiz.

Landschaftsmaler, geb. am 8. 10. 1848 ztt Genf,

Sohn und Schüler des Alexandre C, 1864--67

Schill r \ n Oswald Achenbach in Düsseldorf,

lebt in Genf. Mit Vorliebe hat er in einer

KlMlMcsilBM. B4.V. 36g 8i
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C<(1mih> ~ Ciliiidn

Adicnbadi verwandten Art die italien. Laod-
schaft dargestellt, und seine Werke waren auf

vielen AtttsteUangen ia Berlin, Dresden,
Wien, München and in adnveiaer. Aoast ver-

treten. Die Museen von Genf, Bern, Basel

und Schaffhausen bewahren Werke von ihm,

vrit Bfondadwinland Schaft, Oliven von Men-
tone, Palmen von Bordighera etc. C. hat

auch in Radierungen seine Reiseeindrücke in

der Sdiwei«, Frankreich und Italien nieder-

gelegt.

Brnn, S^«»daer. Kitlerlex. 1903. — Fr.
Bflttieherk Malciw. d. 19. J*hrh. 1891 I. -

t IM, Ki^ Bdtü m 153; IX 250, 341;
X 1». 44»; XI B«k IM. 48$. IM; XII U7, SS;
XVIlf 408» BtlMetk T41 X& Ml; XXn IST. -
KMchnm. N. P. I 44«. — Dioria»; mt, 1M8,
1841. 18M. — L'Art II SU. — AlBd./<AaMt
Berlin 1883—89. R. C.

CaUme, Charles-Eduuard, Schweiz.

Maler und Zeichner, geb. 1816 in Lombard
(Departement Doubs), f 1862, studierte in

Neuchätel und nach einem italienischen Auf-
enthalt in Paris bei Leon C();,,'iii< t Er

stellte seit iStö in Neochitel aus. Seine be-

kannteste Arbeit sind 16 Lidwgrapbien „Al-

bum du Val de Travers" im.
Brun, Schweizer. Kstlcrlex. 190,! I. R. C.

Calame, J u 1 i e 1 1 e, scluveiz. Malerin, «cb.

am 14. 6. 1864 in La Chaux-de-Fonds, Schüle-

rin der Ecole des Arts indttstriels in Genf, von
Gillct und Mann in der Ecole des R -Arts zu

Genf und von V'ignat und Rivoire zu Pari».

Stellte in Schweizer Saluns und in der Expos,

nat. zu Genf aus 1896. Illustrierte Smilax
„Sous les sapins" und Vuagnat „Contcs rusti-

Que.s", lebt in Genf.

Brun, Sehwei«er. K«tlerlex. 190?. I. R. C.

Calame, I . o u i s, Maler u. Kunstgcwcrbler,

geb. am 25. 11. 1863. in Basel, studierte in

München und Paris, Akad. Julian, war 1887

—

1897 Lehrer an der Kun.stgewerbe,schulc in

Köln a. Rh. und ist «dt 1887 Professor am
Technikum in Winterdwr.
Brun, Schweizer. Katlericx. 1903 I. -> D r c B-

1 e r. Kstjahrb. 1909. Jt C.
Caltme, Marie-Anne, Miniaturmalerin,

1775—1834.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1903 I. R. C.

CdaBMdi, Kütistlerfamilie aus Carrar«, in

Messina titig: Andrea C, Ardiitdct und
Rihihauer, Sohn ein - T izzaro C, geb. 1614

in Carrara. Nachdem C. 1537 als Capomastro
am Dom von Orvicto titig war, arbeitete er
eine Zeitlang in Florenz unter Bart. Amma-
nato, wo er für die Trauerfeier Michelangelos

1564 zwei allegorische Figuren (der Fleiß be-

siegt die Faulheit) fertigte. Schon 156S vom
Senat in Messina zum Protomastro und Bild-

hauer der Kathedrale dieser Stadt gewählt,

war er seit 1565 bis zu seinem Tode 1678

dort anaisstg. Von «einen Arf>eitett in Mca-
sina seien genannt : der P.ilazzo Reale f178S

und 1848 zerstört), Ospedale Civico, Palazzo

Semlorio (alle» sentöct); Bromestatne des

Don Juan d' Austria (i572j(, Taufstein des
Oratorio S. Cecilia und die Broozefigur des
S. Andrea im Dom. — DomenicoC, Bru-
der des Vorigen, Bildhauer, 1547, 15M und

erwähnt, vielleicht identisch mit einem
Domenico CaUmecha, der am 86. 2. 1583 in

Rom für Steinmetzariwiten ZaUnng «cÜdt
— Francesco C, Bildhauer, Sohn des
Andrea, geb. vielleicht tKxh in Carrara, 1563
und 1576 in Messina erwähnt, seine einzige

bekannte Arbeit ist die sign, und dat. (1582)

Statue der Madonna mit dem Kinde in der
verfallenen Kirche S. Maria del Soccorso in

Castanea. — Jacopo C, Bildlnuer, Sohn
des Domenioo^ arbeitete in Mesaioa seic 1676.

1597 verpflichtete er sich, in Palermo einen

Grabstein in Carrarischein .Marmor für eine

Kirche zu Lentini zu liefern. — LazzaroC,
Neffe dc:^ Andrea u. Bruder LorcnjMJS, Bildh.

und Maier, geb. 1546 in Carrara, Schüler des

Moschino, 1664 in Florenz, wo er für die

Traucrfeter för Micbelangek» die Gruppe der
Minerva und der den NeM besiegenden Kunst
lieferte. Mit den anderen C.s kam er u ii r

scheinlich auch nach Messina. — Lorenzo
T. C, Maler, BiMbaoer und Arehitdct, Sohn
des Dotnenico und Neffe Andreas, geb. 1520

in Carrara, war Schüler des .Moschino und
der Florentiner Akademie. In Florenz lieferte

C. Statuen der Fama und der Etemiti für

den Einzug von Johanna von Osterreich i. J.

1866. 1570 folgte er den anderen Ca nadi

Messina. 1596 hat er hier für den PaL Reale

eine Crrappe von B Viktorien tnodeWIert; er
erbaute auch die Kirchen S. Giorgio und S.

Nicola de' Cistercensi. Im Museo Civico zu

Messina befand sich ein Bild von C. signiert

und IBR?^ datiert, die Pietä darstellend; er

starb um löOO. — Lorenzo II C. erhielt

am 14. 6. 1627 Zahlungen für 2 Madooneo-
statuen für den Dom in Messina.

Di M a r z (t, I (izipnt ecc Palenno 1883. —
Cond i vi, Vita di Michelangelo. — Mala-
Kdl I. l'arrara e diiitorni, Carrara 1905—06 p. 45.

— F i I a n g i e r i, Indice d. Artefici. — Cam-
p o r i. Mem. bioßr. di Carrara 43, 434, 444. —
B r 1 II 1 t t i, Artist! Modrncsi ccc. a Roma,
Modcna ISM^. - V'asari-Milanesi u. dcut-

ache Ausg. GotUchcwski VII (1910). — Laz-
zoni, Guida dt Carrara 1905. — Grosso-
Cacoparilo. Mein d pilt. messinesi. 1821

p. 86—87. — Ders., Guida per Messina 182.1. —
Tiraboschi, Notirie ecc. 1786 p. 131—32. —
La tili. T c s t i. Calaincch o Calatnccca. Messiiia

1902. — Champcaux, Dict. d. fondcurs etc.

— Arch. stör. Messin. 1902 II; 1903 p. 88 (G.

La Corte-Cailler, Andrea Cslaacdi). —
Not. von E. Mauceri. R.

Calaadta, eine GeschützgieBerfamilie in

Mantua, Ende d. 16. u. im 16. Jahrb., Mitglie-

der sind: FtdtrigOt Sohn d. Silvestro, t ^^^^
seit 1496 Leiter der marlegrifl. Ceachütg-

gießerei, sein Bruder Gioz'anni Ciacomo, Er-

finder einer Geschützart „cerbero" gen., erst

Gdiilfe seines Bmders» ^Sltr Scfanetir d«a
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Marchese, schrieb ein Buch Aura per candore
e puriti dt Stile degno di sorama lode, Ippo-

lito, Sohn des Federigo.

C. d'Arco, Arti cd Artffici a Mantova 1857
II. — Bertolotti, Figuli ecc. alla Corte d.
Mantov. 1890, Arti Minori «IIa Corte di Mantor.
1889. — Bottari. Uttere pitt. 1822 VIII 30—
34. — Gayc^ Cwteggio 1840 I 341: II M» MO.

It. C.

Calandza, Davide, Bildhauer, geb. im Ok-
tober 180e in Turin, seit 1876 ScbiUcr der
dortigen Accadetnia Albertina tmter G. B.
C^irr.li L u. Od. Tabacctii, sowie a!:rl Ks Nea-

politaners Alf. Balztco. Mit genialem Blick

fnr die befreienden Vorzoce jener deganten
und Rf-istreicfien, so köstlich modern beseelten

Genrcplastik, die um 1880 unter Tabacchis

Führung dem akademischen Konventionalis-

mus der damaligen italienischen Bildnerei

revolutionierend gegenübertrat, folgte er in

jugendlichem Enthusiasnuis den Bestrebungen

seines Hauptlehrtnetsters, wie sie natnentUch

in dessen berfflunter NTancherin* diarakte-

ristischen Ausdruck gefunden hatten, debü-

tierte in der Turiner Ausstellung 1880 mit

einer noch etwas zaghaft modellierten „Pcne-

lopc" und mit - vielversprechenden Bildnis-

büsten und schuf dann mit stetig wachsen-

dem Erfolg Grabmonuraente wie diejenigen

der Familie Sacchi in Moodovi und der Mar-
chess D'Angrogna-Pallavicini-Trivulzt in S.

Fiorano, sowie namentlich eine Reihe reizvoll-

naturalistischer, durch Sicherheit und Kraft

der ModdÜerang anagezdetuieter Genreskalp»

turen. Unter den letzteren Bildwerken, die

ihrem Schöpfer 1881—1S92 zahlreiche Me-
daillen eintrugen, sind hervorzuheben: „In
sedia chiusa" (1881), - ..Ciior suUe spine"

(1882), — „Sirene* und „Alla predica" (1888),

— ,,Tigrc reale" und ,,Fiore di chiostro"

(1884), — „Primo solco" iXm), — «Trsverso
i csmpi" (1890), — „Caoeia furtivs" (1891),

— ,J.'aratro" (1892. angekauft für die Galle-

ria Nasionale Modems in Rom, wo dieses

Bildwerk den veristisciien Jugendstil Cs dis-
rakteristisch reprn;rntirrt) — Cs Übergang
zur Monumentalplastik wird markiert durch

Beteiligung an den Entwurfkonkurren-
ru Denkmälern für Garibaldi in Mailand

(1886) und für Ugo Foscolo in Florenz. Sei-

nen ersten Konkurrenzsieg auf diesem neuen

Arbeitfigebiete feierte er mit seinem Entwurf
sa einem Garibaldi-Stuidbild fnr Parma, des-
sen Ausführung er 1893 vollendete, und in

dem der schlichte Naturalismus und lyrische

SentimentslismuB seiner Jugendarbeiten durch
verfeinerte Interpretation der p<^yrhischen

Persönlichkeit des Dargestellten und durch
erhöhte Stilstrenge der Formbehandlung zu
eigenartiger Moottmentalitit gesteigert er-

selieint Eine weitere Steigerang seiner mo-
numcntal-kün<Ulerischen Auffai^suru; !n kündete

C. sodann mit seinem 1902 in Turin enthüll-

ten Reiterdenkmale des Duca d'Ao?ta, in dem
uns C. auch als äußerst kühner Pfcrdebild-
ner und als glänzender Beherrscher der schon
am Sockel des Parmenser Garibaldi-Moau«
mcntes so virtuos rou ihm gehandhabten oo»
dcm-veristischen Reliefplastik entgegentritt.

Fein durchgebiklete und origmell stiüsicfte

Werke der Kleioptastik sdiof er mit einer
silbernen Minervn^tntttette und mit der Rei-
terfigur eines mittelalterlichen „Conquista-
tore" (1908 in Venedig ausgestellt) sowie auch
mit seinen Stempelschnitten für neue italieni-

sdie Silbermünzen. Unter seinen letztjähri-

gen Monumentalschöpfungen sind noch her-

vorzuheben die Denkmäler für König Um-
berto I. in Ivrea und für Gins. Zanardeüi
in Brescia (kolossales /\-ir:g-i Relief für letz-

teres Monument 1909 in Venedig ausgestellt).

Zurzeit arbeitet er in Rom sn dnem umfang»
reichen Relieffries für den neuen Sitzunj^s-

saal des Parlamcntspalastes, an einer der
Kolossalgruppen für das Victor Emanuel-
Monument, am Reiterstandbilde König Um-
bertos I. für den Park der Villa Borghese
und an einem riesigen Jubil&nmsmonnmcilt
für Buenos Ayres.

De Gubernatis, Dls. d. Att. ItsL Vir.
(1889) I». 84 f. - L. Cblrtani bi Natma cd
Arte 18fl»-4B II fM ff.; cf. UOl-^ I 6M ff.— A. Stell!» Pitt e Scnh. fai Pfemoate (in3)
P. 600-614. — P. Levi in Riviata dlttlia.
Juli 1900. — E. Thoves in Emporium (Ber-
gamo) 1W2 p. 325—344. — A. R. Willard,
Hist. Of Mod. IUI. Art (1902) p. 243 f. — L.
Cillari, Storia d. Arte Contetnp. lul. (1909)
p. 103 f. — N. Pell cell i, Guida di E irn i

(lölO) p. 193. — Arte Decorativa Mod.n a I

102 ff.; II 161 ff., 344; III 30 ff., 64. -

N'azionale vol. 126 p. 517—522. — Nuova Anta-
logia vol. 183 p. 82-9.!. — Gazz. del Popolo d.

Domenica 1886 p. 3.'>S
. 1893 p. 33 f., 231 ; 1902

p. 125 f., 141 f.; 1906 p. 201; 1908 p. 348 f. —
Illustr. Ital. läöa I 115, il6. II 79, .3.^4; 1893
I 430, II 26; 1900 II 227; 1904 I 484; 1906
II 143; 1908 II 490 ff.; 1909 II 292; 1910 I 81.
— ViU d'Arte 1909 III 227, 277. — Giomale
d'Italia vom 21. 9. 1909. — La Tribuna Tom 10.

4. If10. L. CdUsri

Calaadra, Edoardo, Maler, geh nm 11.

12. 1852 in Turin, Bruder von Davide C.

Seit 1809 Schüler des Turiner Dekorations-

malers Domen. Rosciu, erhielt er seine Wei-
terbildung an der Accademta Albertina zu

Turin unter der Leitung Enrico Gamba's und

seit 1876 in Paris im Atelier Thomas Cou-
tnres. Nachdem er schon 187B in der Turiner
Promotrice-Ausstellung debütiert und 1874

ebenda das Historienbild „Una vittima di

Gkterina de' Medici" ausgestellt hatte (letz-

teres Gemälde prämiiert und angekauft), be-

schickte er die Kunstausstellungen zu Turin,

Mailand, Florenz, Rom etc. bis 1884 mit einer

iKtrichtlichen Anzahl von Historien», Land»
Schafts- u. Genregemilden wie ,Xa vedetta*,
— „Distraziuni", — „Pescando", — „Ecco

riulia" (1879 v<m der Turiner SocietA Pro-
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motrice angekauft), — „Ritorno d'Italia" und
„Rosmunda" (1880), — rogo la strega!"

cle. Später widmete er sich vorzugsweise der

Romandichtung und der eigenhändigen Ulu-

strierunR seiner vielgelesenen Bücher (dar-

unter „Reliquie", — Bella Alda", — „I

Lancia dt FaUceto", — mI püferi dt mon-
tasna") wie aadt derjenigen inderer leitge*

nössischer Dichter (Praga, Giacosa, Verga ii

a.). — In der Turioer Ausst. 1898 war er

noch mit 4. CSemiMe „11 torrione" vertreten.
L'Arte (di Firenze) 1883 p. 21 f. — De

Gubernatis, Dir. d. Art. lul. Viv. (1889)
p. 95. — A. Stella, Piit. '1 Scu't in Picmontc
(J893) p. noe. — Kat. der lurincr Kslausst. 1898

p. 480, 572. — L. C ä 11 a r i, Storia d. Arte Con-
temp. Ital. (1909) p. 335. L. Cäliari.

CtHnttn, Giovanni Battista. Maler
«nd Mosaikküiistitr, I'SH in Vcrcelli.

t 27. 10. 1644 zu Rom (laut Grabschrift in

S. Ifaria Traspontina). Er kam 1602 nach

Rom, wurde Schüler di ; M Wcr? u. Mosaik-

Icänstlers Marcello Provenzalc, den er bei den

Mosaikarbeiten in den Kuppeln und Decken
der Peterskirche unterstützte. 1613 malte er

im Vatikan. 1618 hatte er schon das Moeaflc

der Apostel Petrus und Paulus in der Peters-

Idrche hinter der Porta Santa nach einem
Karton dee G. B. Ried vottendet; nach dem
Tode seines ^fi i-^ rs 1839 fährte er dessen

angefangene Mosaiken zu Ende. C. hat die

UÖMÜkteduilk vervoUkonmmet, indem er die

Verwendung eines besseren und dauerhafte-

ren Kitts einführte ; auch war er der erste,

der unter Papst Urban VI II. ganze Altar-

gemälde in Mosaik setzte. Sein eratea der-

artiges Werk war der Erzengel IffchBcl nach

dem Bild des Cav. d' Arpino im recht':!

Seitenschiff der Peterskirche ; ebenda sind von
ihm die vier Kirdhcnleluer «mter der Kiqtpd
der Kapelle, sowie in der Lco-Kapcllc des lin

ken Seitenschiffs die Kuppelmosaiken; ein

QuadratfuB Mosaik wurde ihm mit tragefähr

200 Pres, bezahlt. Er soll aber mit dem
Verdienst bei der Peterskirche nicht zufrie-

den gewesen sein um! arbeitete daher auch

für Private. So fertigte er das treffliche

Mosaikbildnis des Ottaviano IJbaTdlni ddla
C! rrirdesca für dessen Grabmal ira linken

Seitenschiff der Kirche S. Maria sopra Mi-

nerva an Rom und schmückte die 1642 voll-

endete Kapelle des Kardinals Ascanio Filo-

marino in S. ApostoH zu Neapel mit Fresken;

sein Mosaik einer Madonna nach Raffael soll

in den Besitz der Königin Christine von
Schweden gekommen sein. C. erfreute sich

unter den römischen Kunstginossen großen

Anaelient, war seit 1630 Akademiker von S.

Loca nnd wurde 4. 1. 16<8 nun Prmcepfl der
Akademie gewählt, war auch Regent der

Künstlerbruderschaft Virtuosi del Pantcon;
der Aimdcmie vermachte er sein Hant im
Borge liinter der Schwciaerwache.

N a g 1 e r, Ksüerlex. II. — 0 r 1 a n d i, Abece-
dario, 228. — Ticozzi, Diz. I 247. — Boni.
Bioff. — Grand« EacjpcUipMi« VIII 600. — B a-
rvlfaldi. Vit» dai Pitt n 4». — Paaeoli.
Vite n 23. Paascri. U Viti^ 166 C —
Miaslrlai, Mem. de, «64. — Bartoletti,
Art. Suba!^ S9 ff. o. Appcad. 60. — T i t i, Am-
maeatramento, 10—IS. — Titi, Nuovo Studio,
14, 16. — N i b b y. Itineraire de Rome. 209. —
L a n z i. Stör. II 230. — Sigiamondo, Descr.
di Napoli, I 110. — S a c c a r d o, I-cs mos. de
Saint Marc ä Venia«, 103. — R.iss. d'Arte Umt>ra,

I (ISO») 36. — AreUv d. Akad S Luca
Friedr. Noack.

Calandrelli, Alexander (Alex. Emil Lo-
dovico), Bildhauer, geb. in Berlin am 9. 6.

1834, t das. am 26. 5. 1903. Sohn des seit 1882

in Berlin ansässigen italicn. Edelsteinschnei-

den Giovanni C Zuerst Schüler der Berliner

Akad. 1847—60; dann verhinderte Mangel an
Mitteln ein weiteres Studium, bis er 1852 bei

Fr. Drake Aufnahme und Unterstützung fand.

1866 kam er zu Aug. Pisdier, dem er bis 1808
bei der Anfertigung kleiner Wachsmodelle
half. 1864 eröffnete er ein eigenes Atelier u.

machte sich bald durch seine Modelle für

Prunkgeräte u. ähnliche dekorative Arbeiten
atts dem Gebiete der Kleinktmst bekannt.

1871 erhielt er .seinen ersten bedeutenden

Staatsauftrag: das Bronzerelief an der Ost-
aeite der Skteaainle mit Saenen aus dem
deutsch-französ. Kriege (Büß- und Bettn^::

Auszug der Truppen, Erstürmung der Düppc-
ler Sdianaen). Nachdem er 1874 zum Pro-
fcssor ernannt war, folgte «chn^l! hmtcrcinan-

der eine Reihe monumentaler Auitrage: so

schuf er 1876 das Kriegerdenkmal für den

fünften Distrilct Berlins, 1876 das Comelivs-
Denkmaf in Godia, 1070 Terrakottardieb für

.las Berliner Bnih.ius, 1880 die Marmorstatue
des Peter Cornelius für die Voriialle des

Alten Museums, endlidi 1888 das dwme 1tci>

tcrstandbild Friedrich Wilhelms IV. auf dem
Podest des TreppenVorbaues der Berliner Na^
tionalgaleric (unter Mitwirkung von Strack

für den Sockel), das Hauptwerk seiner reifen

Mannesjähre. Im darauffolgenden Jahre er-

folgte seine ErncniuKi.; zum Senatsmitgliede

der Akad., der er seit 1668 bereits als MitgUed
angdiSrte. In das Jahr 1000 faüen d. Bronse»
sTrmdbilder Scharnli r^t; und Roons für die

Ruhmeshalle des Berliner Zeughauses. Die

Hauptwerke des letzten Jahrzehnts seines

I^bcns sind in chronologischer FoUre: 1893,

Reiterstandbild Kaiser Wilhelms I. in Broro-

berg; 1894, Denkmäler Kurfürst FriedridlS I.

zu Friesack und Kaiser Wilhelms I. in Swine-
münde; 1897 Denkmal Kaiser Wilh. t. für

Reichenhall; 1898 Standbild Kurfürst Fried-

ridlS II. in der Berliner SiegesaUee. Schließ-

Ihdi seien nodi die KotossalstattMn Kwaer
Wilh. I. Tini Kurfürst Friedrichs I. für das

Natiünalrienkmal auf dem Harltmger Berg
bei Brandenburg, die SandsteinfFigUT JD»
Knustgedanke" aul der Trqpenwaaga 4er

ST«
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Berliner Nationalgalerie und die Kolossal-

Statue Elaiser Wilhelms II. für das Teltower
Kreishaus in Berlin genannt. — Calandrelli

ist durch seinen Lehrer Drake ein Enkel-

scbüler Rauch», dessen klassizistischer Rich-
tung er skh eng anadilieflt^ ohne eine

eigentlich neue, persönliche Note diesem Stile

hinzuzutragen. Trotz der Fülle der ihm zu-

gefallenen bedeutenden Aufträge ist sein

SihafFen daher in cntwickelungsgescliichtlicher

Hinsicht für die deutsche Plastik d. 19. Jahrh.

ohne wesentliche Bedeutung ; als einer der

letzten Vertreter einer groBea künstkriscben
Tradition wurde er in akademischen- u. Hol-
kreisen protegiert, mußte aber seiner Gene-
ration bereits antiquiert erscheinen, die die

Geburt des jungen, von Begaa profdamierten
N.tturrilismus mit erlebte.

D&s geistige Deutschand, Leipzig-Berlin 1898
1. — Berlin u. seine Bauten, 18'JC II s. Reg. —
S p e m a n n. Goldenes Buch der Kunüt, 1001. —
Arthur Schulz, Deutsche Skulpt. d. Ncu-
«it. Ser. I T. 22/23, 4ä;5ü. — Chron. d. kgl.

Akad. d. Kste, Berlin 1903 p. 116. — Hiogr. Tahr-

buch VIII (1905) 85 ff. — Katchron. VII—XXIV;
N. F. I— XIV, passim. — Ztschr. f. bild. Kst,

Reg. — Dioakurcn 1862—1873. H. yoUrntr.

Calaadieni, Giovanni» Genunenactuieider.

geb. in Rom, f 1852 in Berlin, wo er seit

1832 als Leljfcr am Kgl. Kunstgew.-Institut
wirkte, Vater des Alex. C, arbeitete viel nach
Zeichnungen des Cornelius. Von seinen Ar-

beiten (mehrere im Berliner Mus.) seien ge-

nannt: Onyxkammeen mit den 12 Aposteln

(nach Modellen J. K. Fischers auf d. „Glau-
ftcnaadiild", den 1840 der König von PreuBen
seinem Patenkinde dem Prinzen von Wales
schenkte), Minervakopf, Proserpina, TofMtf

mit Alexander d. Gr., Carneol-Intaglio mH
Kopf Friedr. Wilh. IV. (1842) etc.

Ms. Rfiüett (Bibl. Thieme>. — Herl. Alcad.-

Kat. ISns [. 107. ^ Kstbl. i«42, 1848, ^ Ra-
be I o n, L:i Gra .'. cn pierres fines, 1894. — F o r-

rer, Dtct < f r ed. 1904.

Calaadii, Carlo, Bildschnitzer in Gubbio,
gdE». 1676, 1 1780; fertigte Heiligenstatuen fSr

Kirchen in Gubbio, Cantiano und Pergola,

schnitzte 1720 an dem laut Siepi um 1500 ent-

standenen Altaraufsatze der Kapelle im Pa-

lazzo Comunale zu Perugia einige nebensäch-

liche Zierteile und lieferte für die Familie Ga-
biani in Gubbio einen Kaminaufsata (jetzt im
dortigen Patazzo Ranghiasci).

L«earclli, Golda di Gubbio p. 46S. —
SIepi, DcmHs. etc. di Ben«!» (18») n 890.

W. Bomb».
Calandrino. Beiname des florcnt. Malers

Nozao (Giovannozzo) di Perino, urkundlich

1301 I Zeuge, 1820 als f erwähnt. Malte
mit Buffalmacco und anderen Fresken im
Hause des Nie. Cornacchini in Camerata, laut

Angabe Boccaccio's (Decamerone VII T 3,

0, 9; IX 6), der ihn übrigens öfter anderen

ab Zidaelieibe des Spottes dienen liflt (daher

spridiwörtL Jztt altrui Calandrino").

Baldinucci-Ranalli, Not. dei Mof. dd
dis. (1845) I 148 f.

CaUodmcd, Domenico^ Maler in Pa-
lermo, 17. u. 18. Jahrh. ; Schüler von Maratta,
Bruder von Giacinto C, Werke unbekannt.
La n ai, Star, pitt. — Ber. uolv. des ans XXI

171. Mattctri.

Cal&ndnied, Giacinto, Maler, geb. in

Palermo am 20. 4 1 WO, f .im 25 2 1707,

Schüler von Carlo Maratta und Pietro dei Fo.
C. arbeitete in Rom für verschiedene Kirchen
(die hl. Anna mit anderen Heiligea ia
S. Bonaventura; Fresken in S. Cecil»; Vi-
>ion des Jakob in S. ^T^rt,^ dei Stiffrapio

USW.) und Paläste (Fresken im Palazzo Lanti,

für den Marchese Nunez usw.), für letztere

auch allegorische Darstellungen. Nach seiner

Rückkclvr nach Palermo malte C. für die

Kirche S. Salvatorc das groBe Bild der Ma-
donna mit dem hl. Banl und anderen Heili-

gen; seine letzte Arbeit, die Aosmaludg von
S. Lorcnzo, blieb unbccndigt. Nach C. stachen

J. C. Alet, J. Blondeau, Aquila, Thiboust u. a.

Bartoli. Pitt, scult e<l archit. d italia I 92.
— LouvTC. Notice d. dessins 1. — N i b b y, Itin.

di Roma. 11 ed. p. 219, 287, 330, 386. — P i s t o -

I e s i, Descriz. di Roma 1844 p. 227, 613. 550.

r a s c o 1 1, Vitc de pittori ccc. modcroi (1730)
II 308 f. — Hcineckcn. Dkt. d. actiMcs Ul
(178»). — Not TOQ B. MaueerL Jt
Calandracci, Giambattista, Maler aus

Palermo^ Neffe und Schüler Giacinto C.s. Ar-
l)pitete in Rom. Gasp. Massi stach nach ihm
einen hL NikolauSk die Dämonen vertreibend.

Heir. tmfven. du arts XKI 171. — Het«
necken, Picv d artistea III (1788), MaueerL

CälaQi, s. Caiiani.

Calas, Jean-Mathieu, Emailmaler, geb.

in London, f am 3. 12. ISlf) zu Plainpalais,

Schüler von .Sara. Du Treuil in Genf, wo er

1768 Bürper wurde.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1903 I. R. C.

Calas, Miguel. Goldschmied tn Barce»
!nna. Im Archiv der Goldschmicdeinnunf? eine

Zeichn. zu einem Halsschmuck, dat. 4. 5. 1566.

Villa za, Adic. II 89. .^f. v. D.

Galaa, Benjamin, Maler, geb. 1724 in

Friedridistadt in Holstein, t am 97. 1. 1785 in

Berlin als kgl. preuß. Hofmaler und Mitglied

der Kunstakad., bekannt durch seine Versuche
zur Wiederbelebung der Wachsmalerei des

Altertums. FGssli berichtet, daß er die Ma-
lerei bei seinem Vater erlernte. 1743, also als

ganz junger Mann, nach Petershurg gini?, wo
sein älterer Bnider Friedrieb kaiserl* Hof«
maier war, und nach seiner Rfidd^ir nach
Deutschland zunäch-t in I r-pzig und Dresden

arbeitete. In Leipzig war er ziemlich zwei

Jahrzehnte lang an.sä3sig, jedenfalls 1762 bis

1766 und 1769 bis 1771. Obschon er sich hier

der Malcrinuung anschloß, der zu jener Zeit

nur noch Handwerker angehorten, wurde er

bereits 1756 zum Irarsächsischen Hofmaler
ernannt 1706 war er Oberiltester tmd Syn-
dikus der Leipziger Materinaung. Sdae ein»
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zigen derzeit nachweisbaren Leipziger Arbei'

tcn, 2 vollsign. ölbildnisse im Ftadtgesch.

Mus. (d. Bauerna«.tronom J. t« i'alitzsch (?)

von 1756 und d. Stadtrichter Chr. l'rdr.

Schmidt von 1765) faUen durch fri&dies

Kolorit, durchaas natürliche und sorgfältige

Zeichnung und Schärfe und Wahrheit des

Ausdrucks angenehm auf u. lassen erkennen,

daß C. trotz citier ans Nüditeme streifendai

Sachlichkeit der Auffassung, seinen vfel b€^
kanntfrcii Leipziger Zeitgenossen, den viel-

beschäftigten Hildnisfabrikanten und Hof-
maler El. Gottl. Mausmann, an Begabung und
KGnnen, vor allem aber als Kolorist bei

weitem übertraf. Die von Cinrlitt ver-

mutungsweise C. zugeschriebenen Leipziger

Richterbildniase (Winkler, Richter and Bor-
ner, sämtlich im Stadtgesch. Museum zu

Leipzig) künneii nicht für ihn in Betracht

kommen, da sie nach seinem Wegging von
Leipzig entstanden sind.

In der letzten Zeit seines Leipziger Aufent-

halt? war er eifrig beinüht, C'ayhis und Ba-

chelieu den Ruhm der Wiederentdeckung der

enkanstischen Malerei der Rdmcr streitig zu
machen (s. Fiorillo). Die Versuche von Cay-
lus und Haciiclicu fallen in die Jahre 1752

bis 55. C. faBte die ErgebniSM sdner Ver-

suche 1769 in einer Schrift zusammen, be-

titelt: „Ausführlicher Bericht, wie das Pu-
nische ')der Kleodorische (?) Wachs aut-

zulöscn", worin er der Welt verkündet, daß
er das wahre puniselie (1) Wadu wieder-
entdeckt habe. Obwohl es ihm nicht pliickte.

das Problem der enkaustischcn Malerei voll-

kommen befriedigend zu lösen, gelang es ihm
doch, nachdem er 1771 Leipzig für immer
verlassen und nach Berlin ubergesiedelt war,
seine Entdeckung weiter auszubauen und

praktisch zu verwerten. Er erlangte hier

einen festen Gehalt and ein Privileg zum al-

leinigen Vertrieb seinem panischen Wachses in

den preußischen Staaten und errichtete eine

Tapetenfabrik. Cs. Erfindung fand in dem
Berliner Architekten J. Lambert einen

eifrigen Verfechter (vgl. dessen Schrift „Be-
.schreibung einer mit Calanisclicm Waclis aus-

gemahlten Farbenpyraroidc etc.", Berlin 1772),

und nach Cs. Tode setzten zwei Berliner,

Bernhard Rode und J. C. Frisch, die Ver-
suche mit seiner Waclismalcrei noch jahre-

lang fort (vgl. deren Schrift „Über die Mah-
lerey der Alten etc.", Berlin 1787).

Wer sich von der Art und der Technik der

Wachsgemälde Cs. einen Begriff machen will,

ist zurzeit ganz auf zwei Porträts der Braun-
schweiger Galerle angewiesen, die sidi bereits

1776 in der Galerie in Salzdahlum befanden

und beide ,,B. Calau pinxit ft-r«" (sie!) sig-

niert sind (nach Mitteilungen von Flechsig).

Das eine, das Bildnis einer alten ? ! auf

Holz (Kat. 1900 No Ö27), ist nach Flechsig

kunatlerisch unbedeutend, das andere, ein

Minnerbildnis auf Leinwand (seit 1888 im
Depc't), ^;'>11 hingegen ansehnliche künstler.

Qualitäten aufweisen. Gegen 1780 malte C
ein Brustbild Friedrichs des Großen in

Wachsfarben, das 1888 auf der Gewerbe*
auast in Halle auftauchte (im Besite des G^.
Oberregierungsrat. T>r Roedenbeck. jetzt ver-

schollen). Es stellte den gealterten Preußen-
komg mit gröSter Lebendigkeit und Nato'-
treue dnr und war ungemein pastos. ja fast

rclict artig gemalt. — J. G. Unger fertigte

einen Holzschnitt nach einem enkaustischea

firustbitd Friedrichs d. Gr. von C, Gejser
einen Stich nach einem von ihm gemalten
Porträt des Braunschweigers J. F. Fbert. —
Nach Geyser malte C. neben Porträts auch
„idealische* Köpfe nach eigener Erftidung.
Fiorillo, der ihn persönlich gekannt, will

Malereien von ihm auf getünchten Wänden,
auf Holz und Leinwand, auch in Wasser- und
Ölfarben gesellen haben. Zu Beginn seiner

Berliner Zeit versachte sich C. auch in der
Porzellan- und Fayenceinale: li Drei Ver-

suche dieser Art gelangten in die preußische

Kunstkammer und von da ins Berliner
Kunstgewerbemuseum. Die sehr beachtens-
werten Stücke sind sämtlich „B. Calau" sig-

niert, zwei auch datiert. Eine zirka 10 cm
breite Kiskuitplatte mit einer vortrefflich ge-

zeichneten figurenreichen Darstellung ä la Die-

terici (Salomo läßt sich die Plane des Tem-
pels zeigen) in teilweise ausradierter Schwarz-
malerei trigt die Jahreszahl 1773; eine ganz
kleine Biskuitplatfc mit einem in zarten bun-

ten Farben gehaltenen Rcmbrandtischen Män-
nerkopf ist 1771 datiert. Das dritte Stück,

eine kleine, hart gehrannte, gelbe Tonplatte

mit weißer Fayenceglasur zeigt ebenfalls den
i: incs bärtigen Alten, aber in reiner
Purpurmalerei.

Heiaecken, DicL dsa Art. — Hlcotai,
Bcadur. d. kd. Rcridenntidte Bcribi u. Potsdan
(1786) p. m — Fiorillo, Klefaie ScbrHken
II (1816) 170 f., MO. — FÜBsli, Katlerlex. I
118R» tt. II, 1 p. 140. — Nagle r. KsUerlez. II
291 u VI 523. — Geyser, Gesch. d. MaL to
Leipzig, 77. — M e u • e 1, Mise. Art. Inh. XXtll
(1783) 319. — Heydemann, Ztschr. f. bild.

K«t 1882 p. 210. — G u rH 1 1, Bau- u. Kstdenkm.
Sachsens XVI/VIT 'CI — L c m b e r g e f, Di«
Bildnisminiat. in Duutsthl. 197 u. 260.

/i. Kursuclly.

CaUu, Friedrich, gegen die Mitte des
18. Jahrh. kaiserlich russischer Hofmaler in

Petersburg, älterer Bmder von Benjamin
Calau, der ihm 1743 nach Petersburg nach-
folgte. Näheres tiber ihn ist nicht liekannt.

FfisslL Kitlerlcz. II, 1 |^ 140.

Caiav, F. A., woht ein Sohn Benjamin Ca.
Vedutenzeichner, .'\quarellist und Miniatur-
maler in Berlin, ca 1790 bis 18.% tätig. Er
zeichnete anmutige Berliner Stra£en- und
Häuseransichten für den Kupferstich, die

Stecher wie J. W. Schmidt in Dresden, Lau-
renz und Dittrieh und P. Haaa fSr die B«r-

374

bigiiized by Google



Gaiberg Cakigiii

liaer Verleger B«^ist WeiBe and L. W. Witt-
rieh reproduricrtea, und malte mit ganz

spitzem Pinsel und mit Hilfe der Luiit- aus-

gezeichnete kleine Aquarellveduten Seine

Aquarelle sind wahre Wunderwerke der Mi»
matmualerei. Die Wiedergabe der Archi-

tektur ist trotz der Kit Inhf it des Formats
durchaus korrekt und sauber, die zierliche

Figurautaffage spiegelt das Berliner Bieder-

meiertum in Haltung u. Tracht auf 6:1". pliirk

lichste wieder. Eine Folge von 17 Blatichen

dieser Art in PostkartengröBe, Ansichten der

wichtigsten Berliner Bauten der 20er Jahre
des 19. Jahrh. darstellend, ging im Januar
löll auf der \'T. Vcr':t( i^it u k des Anti-

quariats K. £. Henrici in Berlin (Kat No IIa)

in Berlitier PrivatbesiU über. Ahnliche Aqua-
rellveduten aus Alt-Berltn besitzt das Märki-

sche Museum. A. Kwrtmüy.

CalbMi^ Viibeim Jdrgensen^ di».

Maler, in Kopenhagen geb. 1817, von 18S9

—

lö44 Schüler der Kunstakademie. Er stellte

1842—46 einige Porträts in Charlotteaborg
aus. Später soll er sich angeblich in Amerilca
aufgehalten haben.

Wei Ibach, Nyi In^'^k Kunstaerlex. —
R e i t z e 1, Forttgtielsc over Charlottenborg-
? an-aiingeme (Kop. 18S:i) p. 82. Lto Swane.

Calbet, A n t o i n e, Genre- u. Porträtmaler,

geb. zu Engayrac, Schüler von Cabanel und
E. Michel, lebt in Paris. C. stellt sek 1881

im SaJon aus (1886: Die Auffindung Mosis;
1891: Portrit FalgoKre; 1806: Portrit Hoso-
kawa ; IWR: zwei männl. Bildnisse; 1908:

Frauenkopf; 1^5: Surprises; 180S: Grund-
steinlegung des Theaters zu Agen ; 1909 : On-
dines). C. malt in einer leichten, duftigen Ma-
nier, die etwas an Cabanel erinnert ; seine

Farben sind hell und die Formengebung ge-

schmackvoll. Er wurde 1882 und 1883 mit
Medaillen ausgezeichnet.

P < 1 1 i ( r - .\ u V r .T V. T^ict. g^n., Suppl. —
Saion-Kat. 18SS— l'Jüü (,1W>5 u. 1Ü09 Abb.;. —
Cat de l'expos. d6cea. IMO. tf.

Calbob s. Calvo.

Calcagiii, Antonio di Bernardino,
Bildhauer und Bronzcgicßer, Reh. 18. 12. 1536

in Recaoati, f 9. 9. 1583, Schüler von Giro-

lano Lombäfdi In Ferrara. Ca erste bedeu-
tendere Arbeit war die Bronzebüste des Anni»
bale Caro, die 1886 mit der Samml. Stein in

Paris versteigert worden sein soll. Er soll

auch die Statue Gregors XIII. für Ascoli,

die seinem Lehrer in Auftrag gegeben wurde,
nach dessen Tod ausgeführt haben. GruBere

Aufträge führte C. für die Caaa Sanu in

Loreto, wo er sidi spater niedergelassen hat,

aus. So das ovale Heüef der Kreuzabn^me
mit Engeln und 4 Stiitem für den AHar der
Pleti (1878); im folgenden Jahr goft er fSr

das von Fri^ncesco da Voltcrra entworfene

Denkmal des Kardinals Gaetani da Sermoneta
die kniende Flgnr des letHercn, nebst den

Ornamenten für das Grabmal. Für Möns.
Casali goü C. die 12 .Apostel und einen Kni-
zifixus in Silber. C.s Hauptwerk ht dann das
prachtvolle Denkmal Sixtus' V. (1589). Die
kolossale Bronaesutuc— vor der Casa Santa
aufgestellt — steift den sitsenden Papst seg*
nerd dar, auf 1 iner Basis, die mit Reliefs und
Statuetten in ^sischen geschmückt ist (An-
tonias Bemardini de Gakaneis Recanatensis
faciebat). Den letzten großen Aitftrag, den C
erhielt, konnte er nicht mehr ganz ausführen.

Es war die rechte (südliche) Tfir der Casa
Santa, welche 1580 in Aii>eit genommen nnd
nach C.8 Tode von seinen Schülern Tarqninio
Jir rnetti und Bastiano Stfi j liani beendet

wurde. Die Inschrift lautet : Antonius ßcr-
nardh» de Caleanets hiventor, Sebast: Se-
bastian! : et Tnrquinius Jacobet: Recinctens

excuderunt. Anno Jubilei lÖOO Recanati. Eine
Brunneneinfassung soll C. ffir den Corttle des

Pal. Ducale in Venedig gearbeitet haben.

Ihm wird auch noch der Taufbrunnen der
Kathedrale von Penna (Neapel! mit Statuen

des Täufers u. der 4 Weltteile zugeschrieben.
A. Ricci, Memorte etc. d. Ancona, Macerata

1634. — Cittadella. Docum. cd Ulostr. Fer-
rara 1868. — (AI. Sartori), ladtc . . . delle

Pitt.. Scutt. ecc. di Loreto, Ancona 1824. Bernatk,

Calcagsi, Bartolome o, von Parma, Ma-
ler, lebte in Mailand, wo er vom 9. 9. 1455 bis

1481 erwähnt wird und mit dem Herzog in

Beziehungen stand.

F. Malaguzzi-Valeri, Pittori Lombard!
del Quattrocento, Mailand 1902 p. 213—14. —
Arcb. stor. Lomb. 1895 p. 416. Pelicelli.

Calcagni, Domenico, Architekt in Rom;
nach seinen Entwürfen wurden der Altar des

Oratoriums an San Giuseppe in Campo Vac-
cino mit Jaspissäulen und bronzevergoldeten

Basen, Kapitalen und anderen Ornamenten
(um 1740), sowie der Hauptaltar von S. Ag-
neae in Piazsa Navooa aas verschiedenartigem
Marmor ausgeführt. Sein Bildnis befindet

sich unter den Karikaturen des G. L. Ghezzt,

1. 10. 1737 dat. in der vatik. Bibliothdc
Titi, Deaeris. d. nitt ele. in Roma, 1788

p. 199. — Notis von P. Noeek. R.

Calcagni, F i l i p p o. von Parma, Maler, war
1481 in der Matricola zu Mailand eingetragen

n. gdiörte »t der». Familie wie Bartolomeo C.

CakagBl, Giacomo (Giaoomino de Cal*
canii.s^ Dekorationsmaler, arbeitete 1445 in

der Kirche S. Tcda und 1454—1462 im Dom
zu Mailand.

Fr. Malagttssi-VaUri, Pitt Lomb.
1909 p. 914. JC C.

Calcagni, Giacomo (in „Messina e Din-

tomi" p. 241 fälschlich Pictro C. genannt),

röni .\r< hitekt, der die ,^u5todia" des Domes
in Messina entwarf und die Zeichnung für die

„qiiattro fontane" derselben Stadt lieferte (1666

begonnen).

GroBSO'Cacopardo, Guida per Messina,
im Mmetri,
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CikMai (Calcanci), Tiberio, Btldit und
Archit., geb. im Fcbf. 1532 in Florenz, f 7. 12.

1Ö65 in Kom. C. war Schüler oder wahr-
scheinlicher Gehilfe Midtelangelos; er hat in

Rom die Kirche S. Angelo in Borgro restau-

riert. Von C. rührt auch der nach einem
willkürlich geänderten Plane Michelangelos

atugeföhrte zweite Anbau (Caftp, Sforza) M
S. Maria Maggiore her (von Giac. della Porta
beendigt). C. soll nach V i r^ris Zeugnis an

der MDeposizione" Michelangelos (im Dom
tn Ftoräiz) gearbeitet haben, nadidem sie

letzterer un^ff^'^i!Jt liegen gelassen hatte, und
auch an den Brutus (Bargello) soll er Hand
gelegt haben. Derselbe Autor bezeugt, daß
C. unter Michelangelos I^itung den Plan u.

das Modell für San Giovanni dei Fiorentini

in Rom ausgeführt habe.
V a 5 a r i cd. Milanesi. — C o n d i v i, Vita di

Michelangelo. ~ G a y e, Cartcgpio III 145. —
Forcella, lacrixioni VII 60 u. X 268. Bmtatk,

CaleaBBiBi» s. Mtmfwrrato. Pioto.

Calcar, Jan J o e s t von, s. Joest, J.

Calcai, Jan Stephan von (Steven von
Calcar, Giovaimi da Chlear), Makr a. Holz*
schnittzcichncr, aus Calcar stammend, geb.

1409, t zwischen 1546 und 1550 in Neapel.

Er soll nach v. Mander, dessen Gewährsmann
offenbar der Maler Hctmskerck ist, mit der

Tochter eines Gastwirts, der in Dordrecht
eine übclbclcumdcte Herberge besaß, ent-

flohen sein und um 1586/87 in Venedig mit
ihr gelebt beben. In Vened% schloß er sieb

(nacli Vasari) an Tizian an, dessen Stil er

so nahekam, daß seine Bilder oft mit denen

sdnes Meisters verwecfasdt worden. Er ist

dann später nach Neapel gezogen, wo er ein

beliebter Porträtmaler wurde. Dort hat ihn

Vasari 1545 gesehen. Der tcrminus ante quem
für das Todesdatum ist das Erscheinungs-
jahr der ersten Ausgabe des Vasari, 1560.

Noch am Ende des 10 Jahrh. galt C. als ein

zweiter Tizian, und selbst ein Kenner wie
GdttiiM wurde nocb damals in Neapel durdi
seine Bilder irregeführt. Auch heute werden
einige Bilder im Stile Tizians wie ein For-
trit im Palazzo Balbi zu Genua und das
des Kardinals G>lonna in der Galeric Co-
lonna zu Rom dem Calcar zugeschrieben. Am
besten beglaubigt ist von all diesen Bildern

das Portrit des Kölner Ratsherrn Melchior
von Branwilter von 1B40 im Lonvre; diesem
sehr nahe steht ein Bild im Kaiser Friedrich-

Museum zu Berlin von 1536 (No 190). An-
dere dem C. zugeschriebene Portrits in Flo*
renz (Pitti 126, 127 als Morone), London, Nat.

Gall. (No Ü5f)7, drei venez. Edelleute mit
einem Kind, aus d. Salting-Stiftung) u. in Pa-
dua (angebl. Vesalius). Altere Katakige nen-
nen noch eine ganze Reihe von Werken (vgl.

auch VVurzbach).

Die nahen Beziehungen Jan Stephans zu
Vasari haben Mander erteile^ jenen fSr

den Autor der Bildnisse in den Viten angu-
sehen, eine Annahme, die schon durdi daa
Schweigen Vasaris über diesen Punkt g«>
nügend widerlegt ist. Das Hauptwerk de*
Jan Stephan sind, wie schon Vasari sagte,

die Ittustrationen zur Anatomie des Vesalius,

die vielleicht nicht ohne Einfluß auf Rem«
brandt gebliebea sind. Nach Kristellers neue-
sten Poracirangen smd 8, von den cnCspreciien«'

den der Gesamtausgabc verschiedene Tafeln
im eigenen Verlage Jan Stephans 1538 als

Flugblitter in Venedig erschienen (das eine

der zwei bekannten E.xemplare in der Marci-
ana in Venedig) und das Buch „humani cor-
porb fabrica" und die Epitome mit einer

Reihe neuer Illustratioocn, 16A8 bei Oportnus
in Bssel. In allen 8 Bfichem d^ Vesalius
sind sämtliclic Tafeln und sonstigen Illustra-

tionen von Jan Stephan gezeichnet Die Zeich-
nung {Gr d. Titelbbtt bat Kristeller bt Stodc-
bolm gefunden.
Vasari ed. Milanesi (HSn VII 460, 5S2.

— T. Mander, cd, Hymans (1885) I 181, 3'j6.

— V. Baien, Beschryvin g van Dordrecht.
p. 819. — C h o u 1 a n t, Gesch. und Bibliographie;

der anatom. Abb., Leipzig 1852. — Lomazzo.
Trattato 158.'> p. 015. -- A. v. Waribach.
Nieder). Kstlerlex. HJOfi. — Ztschr. f. bild. K»t
XI (1876) .H74 ff. — Oiid-HollaiMi p. 95 u.

1905 p. :!9, G4. — KristeUcr in Mittljfn

der ( r. s 1 VI rviclf.ilt. Kst 1908 p. 17- 24 (Abb.
d. Zeichnung in Stockholrn). — And. V e s a 1 i i,

Tabulae anatomicae sex. London, privately prio-
ted 1874 (im Auftrag des Besitxera Sir W.
Stirltng Mwnrdl). /. A. P. OH/aau.

Caloedoaia, Camillod'Andrea, da Ser-

ravalle, 1005 in Belluno verheiratet und als

Bildhauer tätig, meißelte 1628 die Marmor-
büste des Podesti Girol. Comaro im Trep-
penhaus des Palazzo Pretoria

F. Mtari, Diz. nclltmesc. — Volpe. Scult
ed incis. Bellunesi, 1892 p. 1.

Cakena, Juan, Gießer. In der Kathedrale

xtt Valencia eine von ihm gegossene GlodDe
ans dem Jahre 1806.

R i a ß o, Induttr. arti in Spain 68. M. t . 5.

Calci, Giambattista, Historienmalert

18. Jahrh. in Genna, lebte nocb ITQB in be*

trächtlicheni Alter.

N a g 1 e r. Lex. II 285. — Z a n i, Enc. met. V.

Calci, Silvio, röm. Bildhauer, um 1040
—1650 tätig, verfertigte eine Urne aus rotem
Porphyr, die auf dem Hauptaltar der Kircbe
SU Saint-Maximin fV'^ar) steht.

Rieh, d'art, Mon. rcl., Province III 244. —
Mtttlg V. Dr. Fr. Noack, Rom. B.

Calda, Giuseppe, gen. ä Ctnavtsimo,

Mater d. 18. Jahrb., lebte tm Turnier Gebiet

vor allem in .Alessandria, wo er die Hell. Do-
menico und Tommaso für die Kirche der

Dominikaner malte und kleinere Madonnen-
bilder für PrivatsammUingen, wird in Bar-
toli's Not. d. pitt. itai. mit Marco Genovesino
verwechselt. Nacb Ziai, Bac met V 918,

geb. um leOO.

La tt t i, Slor. Pitt. 1434 Vm it. C,
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CtSm, P fto 1 o d e'» Ardiltekt am Mailiadw
Dombau, bei7-:fnrhtete am 30. 5. 1402 mit an-

deren die Entwürfe des Maffiolo della Rama
und «uderer zum mittleren Chorfciister des

C Boito» n Doeno « JfOuio (1889). — V.
Kcbbla, La SeaU. ad Doone di MäiMio (IM^

Caicott, ?. Callcott.

CaMana, Antonio, italien. Maler, nach
Zittii geb. in LivonKH tätig um 1702, nadi
Ricci aus Ancona, malte für die Sakristei von
S. Nicola Toientino in Rom ein figuren-

reiches Bild mit dem Leben des Heiligen.
F. Titi, Ammaestrament. ecc 1686. — P.

Laos], Stör. Pitt. 1834 II 212. — Zani, Fwfe

met V. — A. Ricci, Mem. Stor. della Marea
d'Ancona 1834. — C. Ferretti, Pitt. Aneotdlaiii
1888 p. 38. — D. Angeli, Cbicae di Som
9-^ Jt C.

Caldara, Domenico, ital. Maler, geb.

1814 zu Foggia, t 1807 zu Neapel. Mit der
Unterstützung seines Mitbürgers, Graf Gae-
tano Varo, konnte er auf der Neapler Aka-
demie studieren. 1844 erhielt er ein Staats-
stipendium von <icr Regierung: beider Sizilien

au «einer Ausbildung in Rom, wo er Scbäler
Tcm FUippo liCaraigIt war. Nach «einer Rfidc»

kehr nach Neapel stellte er 2 Bilder bibli-

schen Vorwurfs aus. das Opfer Abels und
Jacob, die einen Preis erhielten und vom
Könip Ferdinand II. erworben wurden, der
das erste im Schloß zu Neapel aufstellte, das
andere in der Residenz zu Capodimont^ wo
ie noch «ind. Im Auftrag des Königs malte
er die Verfdimng des S. Francesco Ferreri

für die Hauptkirche von Gaeta und ein n S

Ferdinando von Castilien für die Kapelle des
KAttigs. 18M wurde er Prof. an der Alead.
7it Mrapcl und erhielt bei den Ausstellungen

lb&6, 1857 die goldene Medaille. Als Hof-
maler des bourbom'schen K n^rslianses erhielt

er den .\ttftr2cr. c-ie Z'jgc l-'f-iiliirinds II.

auf deiu Toleiibelt lestzuiialtcn und später

seine letzten Augenblicke darzustellen. Die-

ses Bild wurde wahrscheinlich bei der natio«

nalen &faebung 1800 zerstört. Die Anhing*
lichkeit an dns Könij^^luiu. '.r^KuI-te ihm nach
der Einigung Italiens, und er erhielt nur we-
nige Aoftrige. 1888 malte er IBr den tlar-

cheae CappdH eine Madonna della Miseri-

cordia für die Kirche S. Demetrio dei Vestini

und später den Tempelgang Mariae für die

Kirche S. Maria della Scala zu Neapel. Spä>

ter fand seine altväterliche Malerei keine Be-
achtung mdir« und C. starb arm und ver*^

gessen.
De GubernatiB, Diz. d. ait. ital. — VU-

lani, Scritt e artist. Pugliesi. 1904 p. 182. —
CAIlari, Stor. dell' arte cootemp. — II Sag-
Staton 1644, voL IV, 1188. 187. — BoUctt. d'aita
1808 n« ff, G. 9.

Caldara, Polidoro, ital. Maler, nach

seiner k>ml>ardischea Heimat meist Polidoro

Cormngth genannt Der Familiennanie

Caldara ist nur von Lomam» überliefert Das
genaue Geburtsdatum ist unbekannt. Die
Nachrichten darüber schwanken zwischen 1490
und 1600. (Protomoteca Capitolina, Forcella
14SQ, Mem. d. pitt. Messin 1493, Fiorillo

1«6, Tassi 1499.) Nadi Vusari könnte er
nicht vor 1496, am ehesten um löOO geboren
sein, da er ihn mit 18 Jahren (Lod. Dolce
mit 81) seinen Kfinstlerberuf entdecken läBt.

während er als Maun-rK* hilfe im Vatikan
zur Zeit der Ausmalung der Loggien (16U
bis um 1B81) titig war. Das von Passavaat
eiwähnte angebliche Selbstporträt in Frank-
furt, welches ihn, ebenso wie das Porträt
der Vasariauägabe, als Greis darstellt, obwohl

15 55 starb, ist natürlich kein Argument
dagcgeu, ebensowenig die späten Nachrichten
(Taja, Chattard), welche ihm bereits be-
sdflämtc Teile der Malereien in der Stanze
della Segnatura (1608/11 Auffindung u. Ver-
brennung der sibyllinischen Bücher], in der

Stanz» d'Eliodoro (1618/li die Allegorien der
Basis) and in der Stanza ddl' Inceodio (1517,
die 14 Termini und die Fürstenbildnissc) zu-
weisen, deren Autorschaft sich jedoch na-
mentlich in dem jetzigen Zustsnd (Restau«
rienmg durch Maratta) schwer entscheiden
läßt. Wahrscheinlicher wäre »ein Anteil an
den erst nach RafFaels Tod entstandenen Gri-

saillen des Basaments im KonstanUn-Saal,
welche 14 Gesdiichten aus dem Leben Kon-
stantins darstellen. Die jedoch auch hier noch
immer mafigebendste Qttell<^ Vasari, weiS
auch davon ntdrts tmd erwlhat üm ntir im
Zusamtnenhanf2: mit (len Arljeiten .m den l-og.

gien, aber auch hier ohne bestimmtere An-
gaböi. nur in jener anekdotisdien Form, vireU

che die späteren Quellen in fast novellistischer

Ausgestaltung wiederholen. Auf ihr beruht im
letzten Grunde die ganze Annahme seines

Schülerverhältnisses zu RafTael. AI^ eigent

liehe Schüler Raffaels sind nach der iieutigeii

Auffassung überhaupt nur Giulio Romano u.

Pxancesoo Pcniti zu beadchnen. Die Einrieh«

tung einer Werkstätte im weiteren Sinn ge->

hört erst in RafTaels letzte Lelirn^jalire, als

Giovanni da Udin^ bereits ein fertiger Künst-
ler, mit %m in Verbindung trat u. die Ober-
aufsicht über die Ausmahinp der Loggien er-

hielt. Diesem unterstand dann allerdings eine

ganze Reihe von Künstlern (wie der infolge

sciTi'-> spfi'rn Gf"bi!r??d,Ttums auch nicht vor

15iy einzureihende Ficrmo del Vaga, Pelle-

grino da Modena, Vincenzo da S. Gimignano),

»1 demin im letzten Lebensjahre Raffaels u.

nach seinem Tod auch Polidoro gehört haben

muß, der ('einn.icli eher als Schüler Giulios

und Giovannis da Udine zu bezeichnen ist.

Setiw Verbindung mit der Raffaelwerkstitte

kann aber auch nicht lanfre j^fwährt haben,

da Vasari seine weitere Tätigkeit ausdrück-

lich als sdbstind^ hinstelle su d^r er sieh
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imt einem nur in dieietn Ziuaainieohatig er-

w ähnteii Künstler, Maturino da Firense, ver-

band, der (lainals schon als Zeichner nach

Aatikeo ebicn Namai Iwtte. Sie verlegten

sich auf jene „Sgrafitto" genannte, mono-
chrome Art der dekorativen Fassadeniiialerei,

welche von \'.T5ari wohl mit Recht auf das

Vorbild des Baldas^are Peruzzi zunickgeführt

wird und der Polidoro offenbar seinen Ruhm
verdankt, durch den er z. B. in dem literari-

sdten Wertschem« der Zeit, (Lomazio, Tempio
dells pittura) seinen Fiats tmter den 7 „go-

vematori dell' arte" neben Michelangelo, Raf-

faelt Leonardo und Tizian erhält, ein Ruhm,
der vm heute gar nidit melir reeht begreif-

lich ist, schon danim, weil eben jene römi-

schen Werke bis aui äpärliche Reste nicht

ndir erhalten sind. Die anekdotische Moti-

vierung, daß er und Maturino diese Art ge-

wählt hätten, weil sie erkannten, daß sie, als

späte Anfänger, es im „coloritfi" nicht mehr
weit bringen könnten, ist natürlich nichts an-

deres als eine für die Kinwttfaeorie des 16. tu

17. Jahrhunderts sehr bczeichntn li Ableitnng

ex facto. Vasari und die seinem Bericht fol-

genden Bfographen ffihren mehr ab ein

Dutzend solcher Faf^saden mit Namen an,

ohne dabei Anspruch auf Vollständigkeit zu

erheben. Denn um die Vorstellung des Zahl-

losen zu erwecken, sagt er übertreibend: „Es
gab kein Zimmer, PaJa^t, Garten oder Vig^ne,

wo sich nicht Werke von Polidoro u. Matu-

rino befanden." Bis aal geringe Reste an der
Fassade des Palazzo Mitesi in der ^^a delhi

maschera d'oro ist uns von all dem nichts

mehr unmittelbar erhalten. Nur die Kompo-
sitionen sind uns noeh durch Stiche u. Hand-
zeichnungen bekannt, welch letztere in den

Sammlungen nicibt unter Poliduros Namen
gehn, aber nur in ganz wenigen Fällen Ori-
ginalentwürfc, vielmehr bloß Nachzeichnun-

gen sind, die von der Popularität dieser

Werke bis ins 17. und 18. Jahrh. zeugen.

Noch von einem Künstler wie Pietro da Cor*
tona Ist überliefert, daS er sie kopierte, eine

Tatsache, die fi~ir die Erkenntnis des Kunst-
Wiollens dieser Zeit sehr wichtig ist und P.S

Werlcen in der Entwiddung der ital. Kunst
eine ganz bedeutende, wenn auch noch nicht

völlig geklärte Rolle zuweist. Eine fast voll-

Stiad^ Liste der Stiche nach diesen Kom-
positionen Polidoros u. Maturinos (von Che-
rubino Alberti, Giulio Ronasone, G. B. Cava-
lieri, Job. Saenredam, Hendrik Goltzius, Job.

Sadeler, Raff. Guidi etc. im 16. Jahrb.. von
Stefano della Bella. G. B. Galestruzzi, Pietro

Santo Bartoli u. a. im 17. Jahrh.) gibt Tassi

im .\nbang seiner Vita Polidoros. Dem In-

halte nacli las.sen sich 8 Gruppen untenefaei-

den: Reine Historien, welche, abgesehen von
den bibiiischen Darstellungen, meist der römi-
schen Geschichte, und xwar mch Liviut (Raub

der Sabinerimien. Horatius, Goetta, Canrilhis

II. Brennus) od. der antikrn \?ytho1ogie (Per-

seus, Herkules. Saturn und Jupiter, Raub der

Proserpina, Odysseus und Ajax) entnommen
sind; femer allgcmrinc rlekorativc Kr>mpo-

sitionen und Einzelgcsiaitcn (Schlachten, Op-
ferszenen, Parnass, antike Gottheiten), achiieft-

lich rein dekorative Stöcke (reliefierte Va-
sen, Kränze, Opfergeräte, Trophäen, Putten-

friese). Diese nri:;>i)en, \ un i.lcncn Beispiele

im Stich einzeln und in Serien (z. B. Vasa a

Polydoro Caravagino pictore inventa, Romae
1582. V. Ol. Albert;, R.irtsch XVII. 161—170)
erhalten sind, wurden bei der Dekoration der

Fassaden nebeneinander verwendet, wie das

einzige im Original erhaltene und von allen

berühmteste Beispiel zeigt: die Fassade des

Pal. Milesi (später Ccsi, jetzt Lancelotti) m
der Via della' Maschera d'oro. (Brief Poli-

doras an den Auftraggeber, den Bfagaifloo G.

Ant. Milesi, vom 7. 10. 1528.) Das 1. Stock-

werk schmücken Szenen aus der Geschichte

der Niobe, darfiber «wischen den Fenstern

berühmte Männer der Antike, unter den Fen-

stern des 2. Stocks 6 Szenen aus der Mytlio-

logie und röm. Geschichte abwechselnd mit

Trophäen nnd .Armaturen. Das übrige ist

nur mclir in Spuren erhalten. Zeichnungen
dazu befinden sich in der Galleria Corsini in

Rom, in den Uffizien und in der Ambrostana
in Mailand (hier vielleicht ebendieselben, de-

ren Diebstahl 1611 von Pietro S'.l f iiii »ne aus

Piacenza denunziert wird), von denen einzelne

Blätter wohl mit Recht als Originalhandxeich-
nungcn P.s angesprochen werden. Sie geben

relativ noch den besten Begriff von seinem Stil.

Zwei Dmge spielen in den Werturteilen der

Zeitgenossen eine große Rolle: Sein „Chia-

roscuro" u. seine Kenntnis der Antike. Dies

sind auch tatsächlich die zwei Punkte, in

welchen er über den Stil der Raffaelschnle

hinausgeht, während er in der Komposition,
in den Typen seiner Figuren sich an ifl.icl

und Giulio Romano anscblieSt. Dabei ist

der Ausbau eines ardiSologischen Afiparatt zu
dekorativen Zwecken nur eine konsequentere

Weiterbildung der antikisierenden Tendenzen
der Raflaetschide, welche auf seine Zeitge-

nossen einen großen Kimfr i k machen mußte.

Die Wurzel zu seinem Ciuaroscurostil ist

jedoch aus den Grisaillen im Vatikan noch
nicht genügend erUärt Er läflt seine Figu>
ren aus dem Dimikel herauswachsen, indem er
sie in eine völlig unnaturalistische, künstliche,

subjeictive Beleuchttuig stellt, durch die er

den firacheintmgen eine bis dahin unerhörte
Plastik verleiht. Er stellt sich dami* pc-

wissermafien als eine Analogie zu Correggio

dar, weicher Shnliche Resultate anstrebte. So
wie dieser kam er damit den künstlerischen

Absichten einer viel späteren Zeit, des 17.

Jabrh^ entgegen. Diea erkttrt ciaeiwit«, to-
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wir bei CofTCggU), seine Popularität in dieser

Epoche, andcrcrefif5 V.nt drirti prfiihrt,

daß er in der alten Literatur haufjg mit

seinem, wie Polidoro nach dem Geburtsort

bemnoten Compatrioten Michelangelo da

Canvaggio, verwechselt wird, dessen Stil,

last hundert Jahre später und auf einer

ganz anderen Basis ein ähnliches Ziel bat.

Es litt tieh noch nkht ermessen, ob und
wieweit P.s Stil — so wie es von dem
des Correggio erwiesen ist — Elemente zur

Eatstdrai« des Seioento-Slila geliefert hat.

Gcpric-cn wurrlc Polidoro ferner als Land-
schaftsmaler. Dieser Ruhm geht auf seine

2 Szenen aus dem Lebot der hl. Magdalena
für Fra Mariane del Pioniho in S. Silvestro

a Montecavallo zurück, wo vielleicht das

erstemal in der ital. Kunst die heilige Ge-
schichte bloß als Staffage einer idealen Land-
schaft dient, eine Auffassung, die auch erst

im 17. Jahrh. durchgedrungen ist. Diese rö-

mische Tit^it fällt in die Jahre 1620

bu 1S88. Der ^Sacco di Roma", der das
geistige un d künstlerische Leben der Stadt

auf Jahrzehnte hinaus verödete, und in sei-

nen Gefolge die Pest von 1S88, scheinen auch
P. aus Rom vertrieben zu haben. Sein Ge-
nosse Maturino soll in diesem Jahr an der

Pest gestorben sein.

Es folgt nun P.s Aufenthalt in Neapel,

dessen Dauer sich nicht genau angeben läät.

Das Tatsächliche Ist duirch anekdotenhafte
Nachrichten völlig > f-r^chleiert. Gegen den
Bericht Vasaris, nach dem er in Ncaptl bc-

schiftigungalos gewesen wäre, „weil dki^e

Herrschaften wenig Interes.se für wirkliche

Kunstwerke hatten", wenden sich De Doini-

nici und Tassi. die eine rührende Geschichte

von seiner Aufnalune durch Andrea Sabba-
tini, den angeblichen RaffaelschOler, zu er-
zählen wissen. Die .Arur ;i!>. r 1er Topographen
sind widersprechend, doch scheint F. auch
in Neapel vor altem seine dekorathre Tit%-
keit als Fassadenmaler fortgesetzt zu haben
(Capaccio: Fresken am Haus des Regenten
Revertera, De Doniinici: Pal. der Herzogin
von Gravina, Haus des Dichters Bern. Rota
etc.). Auch einige Tafelbilder werden ihm
SVgeschrieben : in .S. Maria de! Popoio, in

S. Maria delle Grazie, der Kirche der Fisch-

hindler (Pietra del Pesee), die Apostefffirsten;

daselbst das Hochaltarbild der ^f i ionna mit

einer Fegcfcucrdarstellung usw. Andere Bil-

der sollen nach Flandern und Spanien ent-

führt worden sein, wie z, B <V.r IMdcr an

den Decken zweier Zinmitr in der Lasa Rola.

Nicht aus Neapel, wie fälschlich behauptet

wurde, stammt die jetzt im Nationalmti<icuni

in Neapel beflndüdie groBe KrctnttraFrnng.

Sie ist in Messina entstanden, wohin sich P.

vielleicht Anfang der dreißiger Jahre begab.

Sein LehrvcrhiltBla sv den MeapolUaiMni G.

Bern. Lama und Marco Cardisco nt sehr
prohlcmatisch, wahrscheinlicher das zu dem
Spanier Fr. Ruviale, welcher auch den Bei-
namen „Polidorino" führte. — Ps Haupt-
werk aus der letzten Periode i=» fhen die

schon von Vasari gerühmte Kreuztragung, im
Ai)Firag des Pietro .«Xasalone, Konsuls der
spanischen Nation für die Kapelle der kata-
kmisehen Bmdersdiaft vor 16M entstanden,
wie ein Gedicht des Prete Alibrando aus

diesem Jahr und ein Sonett des Abb. Mau-
rolieo beweisen, ein groffloMnponiertcs» aber
wenig erfreuliches Bild, das schon von Bal-
dinucci als Zeugnis für P.s Fähigkeit als

Kolorist angeführt wurde, in welchem jedoch
die klassizistische Kritik ei'ic t:idclnswerte Mi-
schung von Naturalismus und Idealismus ge-
sehen hat. Das Bild kam schon Ende des

18. Jahrh. nach Neapel. AU Karl V. 1686
auf semer Röckkdir vom tunesischen Feldzug
nach Messina kam, errichtete ihm die Stadt
auf der Straße zum Dom zwei hölzerne Tri-
umphbogen, deren Bemalnng P. fibemahm.
Dies ist die letzte datierte Nachricht über
seine Tätigkeit. In den „Memoric dci pit-

tori messinesi" (1821) ist noch eine ganze
Reihe von Werken überliefert, die zum größ-
ten Teil bereits dem Erdbeben von 1783 zum
Opfer fielen: das Hauptaltarblatt in der Kir-

che der Carminif in deren Kloster P. gewohnt
haben soll, ebie Transfignratk» bei den Bene-
likt: .' !:!, eine Geburt Christi in der Kirche
del alto Basso, mythologische Darstellungen
(Meleager) für die Familie Baisami, Fresken
in S. Maria dcgli Angeli und zahlreiche an-

dere, heute nicht mehr festzustellende Werke
in den Kirchen Messinas. Lanzi erwähnt eine

Serie von Passionshildcrn, die er bei Lord
Hamilton gc&chcn, der sie in Sizilien erwor-
ben hatte. Wie P.s Leben ist auch sein Tod
in einer fast novellistischen Form uberliefert.

Sein Schüler Tonno Calabrese soll ihn in

der Nacht vor seiner Alireise nach Rom
ermordet haben, um sich P.s reiche Erspar-
nisse, die er eben behoben hatte, antnelgnen,
und ihn dann vor die Tür .«iner Geliebten

gelegt haben. Jedenfalls starb er eines ge-

w-altsamen Todes 1543, (nach Di Marzo
schon vor 1541) imd wurde bei den Karmeli-
tern begraben. Von dem Dutzend Mcssineser

Meister , die als seine Schüler genannt wer-

den, hat keiner eine Bedeutung. Die Me*
morie nennen an erster Stelle den DmnMo
Gninacci.i. der atKh das Bild der Geburt
Christi vollendete.

Die Berühmtheit P.s, die charakteristische

Monochromie seiner Werke und schließlich

auch seine Verwcchskmg mit Michelangelo da
C erUiren die groBe Reihe von Znsdirei-

bungen ar. iii: Sein Name diente zur Be-

zeichnung einer Gattung. Solche Bilder sind

die Dnrit^bi« vom Tode der Prokris im
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Ilofmuseum in Wien (gest. in Tcniers' Thea-

trum pictoricum), die auf Kupfer gemalte

Sdilaeht in Dresden, der Zug dmdi das Rote

Meer in der Bridgewatergallery und die

Apostelfürsten in der Grosvenorgallery in

Lgadoo, eine Serie von bakchischen Darstel-

lungen in Hampton Court (bereits im Ver-

zeidmts der GcnSlde Kails I. erwilint). In
der Galerie Liechtenstein, Wien, wird ihm
eine Kopie nach Kaffael (große bl. Familie)

sogeadiriebeii. Audi in den Invcntaren der

Präger kais. Kunstkammer werden 3 nicht

mehr identifizierbare Werke von ihm ge-

nannt Auf einer Verwechslung mit Michel-

angelo da C. beruht wohl die Zuschreibung

eines Bildes im Pal. Bemposta in Lissabon,

das eine Kopie nach Carracci darttcllt, ebenso

die von Zanotto im Pal. Manfrin in Venedig

genannten „Gttiocatori''. Auch sonst «erden
P. noch in Italien außerhalb der 3 Haupt-
stätten seiner Tätigkeit Werke zugeschrieben:

in Citti di C^Mtelto die Dekoration einer Log-
gia im Pal. Vitelli, ein Wunder des hl. An-
tonius in der Casa Mancini daselbst, eine

Herkulesdarstellung in Rovigo, Cas i Silvestri,

in Bresda, Casa Barbisoni, eine Madonna.
Ebenso befinden sich in allen größeren Hand-
zcichnungsammlungen auch außerhalb Ita-

liens zahlreiche Blätter, die P. meist aus ganz
SuBerlichen GrSnden^ nodi aus der ÜberUe-
feniHK des 18. Jahrh. zugeschrieben werden»
unter denen eine sorgfältige Kritik jedoch

sicherlich noch manche Originale wird nach-

weisen können. Solche sind z. B. sicher

mehrere Blätter im Louvre mit Vorzeich-
nuHKcn für kunstgewcrbUehe EneugnbM
(DcKenklinge, Gefäße).

Vasari-Milanesi, V 141 flF. — Lod.
Dolce, L'Aretino (Ediz. 1863) p. 61. — Le-
rn a z z o, Trattato della Pitt. (Ediz. 1844) II

248 etc. - .T 1 fl i n u c c i, Not. dci Prof. dcl

Dis. (Ediz. Ranalli 1845 ff.) II 207 ff. — E u -

g e n i o, Napoli Sacra (1623). — Capaccio,
11 Forasticre etc. a Napoli (1630). — G. C e 1 i o,

Mem. etc. di Roma (Napoli 1638). — T i t i.

Ammaestr. etc. di Roma (1686) ; Drtcriz. etc. di

Roma (1763). — Celano, Not. etc. di Napoli
(1«92). — Malvasia, Felsina Pittr. (Ediz.
1841) I 234, 313; II IfiG. — De Dominici,
Vite de' Pitt. etc. Napoletani (1742 ff.) II 41 f.

— G. Di Mario, I Gafoni c la scult, in Sic,
1883. — Samper i, Mesaina illustr. (1842);
Messinesi illustri u. Iconologia V 607. — T a i a,

Descrix. dd Vaticano (1750) p. 181. 225/6. —
Chattard, Deacr. del Vaticano (1757) II

208 ff. — Carboni-Cbizzola, Le Pitt, di

Brescia (1780) p. Ol. — S i g i s m o n d o, Descr.
etc. di Napoli (1788 f.) II 306; III III. —
Tassi, Vite de' Pitt. etc. Bergam. (1793) p.

76 ff. — Bartoli, Le Pitt. etc. di Rovigo

il798) p. 239, 293. — (Grosso Cacopardo),
lern, de' Pitt. Messinesi (1821) p. 39 ff.; Guida

per Menina p. 3 etc. — Mancini, CittÄ di

Gartello (1832) I 104, 272. — Scarabelli,
Gitida dl Piacenza (1840) p. 188. — W a a g e n,

Kstw. a Kstlcr in EagUmd (1837 ff.) I

474» 4M: IX IH» 4». — Jacqnaaart in
Gas. d. AnÄxta 1880 9. SSM«. — II Boonanwü,

euiuar im. — Le TarouUIy, Sditcea da
omemodeina (Fult 1888). — Gan aal« Mo*

randi» L'Atta BcUa Daeoeaa. ItaL flülaai»
1874). — MorelH Bie CSdcriea Ifönctei «.
Dradea (1891). — Fiiangieri, Indice d.
Aitef. etc. Napolet. (1891). — Hab ich in Kst>
chron. 1892 p. 375. 442, 591. — Dollmayr
in Jahrb. d. Kstsammlgn d. Allerh. Oaterr. Kai-
serh. XVI 236 ff. — Costa ti. Venturi in

L'Arte 1898 u. 1900. — G r i U i in Raas. d'Arte,

Juli 1905. — Hermanin in Bollett d'Aite.
1907. — E. Maccari, Saggi d'Architettura
(Rom c 1909). — Rolfs, G<sch. d. Malerei
Neapels (1910) p. 9, 182, 190, 200/1. — B u r c Ic -

h a r d t, Der Cicerone (Ausg. 1910). — Galerie-
Kataloge. — Kat. der Ornaraentstich-Sammlgn
ru Berlin (Jessen), Wien (Schestag). — Guil-
m a r d, Les maitrca omeman. — Invent. gen.

des Rieh. d'Art de la Foutec^ Pkvviace, Monum.
civ. II 78, S45. G. S.

Caldarola, a. MatisMs, dt, tmd damit ver-

bundene Vornamen.

Caldecott, Randolph, Illustrationszeich-

ner, Mater mid Modellenr, geb. am SS. 8.

1S46 in ehester, t am 12. 2. 1886 in St.

Augustine in Florida (Nordamerika). Ob-
wohl er schon als Knabe im Schnitzen von
Tierfiguren künstlerische Neigungen und An-
lagen bekundete, und schon 1881 die von ihm
ausgeführte Skizze eines Hotelbrandes in

Cböter in den „lUustrated London Neun"
zur VerSffentiidinng gelangte, wurde C. der

Familientradition gemäß in Whitchurch und

Manchester zum Bankbeamten ausgebildet.

Erst als er 1870 ztun ersten Male nach Lon-
don kam, entschloß er sich auf den Rat

Thom. Armstrongs zur Künstlerlaufbahn

überzugehen. Nachdem er 1872 definitiv

nach London übergesiedelt war, betrieb er

an der Stade Sdnol of Art ztmidist Mal-
studien unter Sir E. Poynter und trat dann

in Jules Dalou's fiildhauerwerkstatt in Chel-

aea als Sdifiler ebv «n durch Modellier-

übungen sein Formgefühl zu stärken. Die

Ausstellung der R. Academy beschickte er

1876 und 1878 mit verschiedenen zeichne-

rischen und plastischen Entwürfen und noch
1882 war er daselbst mit der Reliefdarstel-

lung einer Szene aus Spencers „Astrophcl"

vertreten. — Protegiert von Henry Black-

iHtm, dem Hcnmigeber d. „London Sode^r",

begann er schon 1868 als Illustrationszeichner

sich ZQ betitigen. Eine seiner Skizzen für

die genannte Zeitschrift kam dem Holz-

schneider James D. Cooper zu Ciesicht, der

schon seit längerer Zeit nach einem Illustrator

für Washington Irvings „Sketch-book" ge-

sucht hatte, und auf dessen Veranlassung C
dann Ende 18TO eine Auswallt von Illustra-

tionen zu diesem Buche Irvings erscheinen

ließ unter dem Titel „Old Christmas". Wei-
tere Erfolge erzielte der Künstler mit seinen

Illustrationen zu Irvings „Bracebridgc Hall"

(löTO) und zu Comyns Carr's „North Italian

Folk" (1877). Sein Hauptwerk schuf er je-

doch mit jener Folge von bantfarbig illu-
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strierten Kinderbüchern, die 1878 zu er-

scbeioen begann mit mJobn Gilptn" und »Tbe
Hoase that Jack bnilt* und ftienrnf weiter
fortgesetzt wurde mit Goldsmith's ,31*87 on
the Death of a Mad Dog" und „Babes in

tbe Wood". 1S79 illustrierte er BlackbumB
„Breton Folk", 1883 „Aesop's Fables with Mo-
dern Instances". Unter seinen letzten Ar-
beiten sind noch hervorzuheben „Elegy on
Madam Blaize" u. »The Great Panjandrum
Hinnetf". Seit 1889 war er Mitglied dn
Institute i f Painters in Watcr-Colours. —
In allen seinen lUuatratioosarbeiten wuBte
er die Zddmaog in gesdiicktester Weise dem
jeweilig in Aussicht genommenen Reproduk-
tiunsverfahrcn stilgemäB anzupassen. In der
komi"isitorischen Erfindung und zeichneri-

schen Ausführung seiner Blätter entwickelte

er cbeasoviel Grazie und Humor wie liebe-

vcllc Kenntnis des Landlebens. Mit beson-

derem Geschick und Phantasiereichtum be-

handdte er Darstellttngen aus dem altvite-

rischen I.eben der Biedermeierzeit sowie na-

mentlich Szenen aus dem Kinderleben, um
derentwillen man ihn geradezu ab den »Good
Genius of the Nursery" bezeichnet hat. Neben
seinen Buchillustrationen lieferte er Zeich-

nungen für Zeitschriften wie die schon er-

wähnte „London Society", für den „Punch",
den „Graphic" und andere. Das British

Museum besitzt von ihm zahlreiche Feder-,

Bleiatift-, Kreide-, Tuach- und Aquarctt-
zeidinungen, die sämtlich auf der an 11.

6. 1888 bei Christie in London veranstalteten

Versteigerung des Nachlasses dieses ifhighly

talented Artist Randolph Caldecott" erworben
wurden. Weitere 50 Zeichnungen aus

der Samml. C. T. Waddell-Manchester kamen
am 5. 6. 1890 bei Christie zur Verstcigerunff.

Die Art Gallery zu Manchester erwarb von
ihm 2 kleine Gemälde, betitelt „The Girl

I teft behind me" und „May Day".
P. F i t z K e r a 1 d in Tfae Gentlemans Maga-

zine 1880. — W. E.Henleyin The Art Jonm.
1881 p. 208-212; cf. 18H6 p. 127. — The Port-
folio 1883 p. 146; 18!S6 p. 64; lfi87 p. 166, 186.
•— W. Cl o a g h in The Manchester Quart. Re-
view vom Juli 1886. — Cl. Phillips in Gaz.
des B.'AttM I 327. — Lady Düke in

The Art Jonrn. 1895 p. 138 ff., 203 ff. — B i d •

JOB, Cat. o{ Drawtngs etc. in the Brit. Mua,
1898 IlfBfl^— Bryan, Dict of Paint. (1903)
I. — araves» S. Aead. ExUb. (190S) I. —
PcnaolL Modem tÜMfr. (1«4»> p. 8«. — A.
Dmjot, La PeinMn An^idse (1M8) f, Wt,
nt, m, tat. ^ h. m. cnndaii, i&t. «i
Brit Wat. Col. Paint. (1808) n. 188^ — Dkt of
Kat Biogr. (1908) III €01. — Kat der Art G«11.

zu Manchester )91Ü p. 18. Af. W. BrockwtU.

CaldfliTa, Du arte, portug. Miniaturmaler

aus Lissabon. Sein Name erscheint anf dem
Titel eines rr.it schönen Miniaturen geschmück-

ten Werkes: Genealogia universal de ia No-
bilissima Caza de Sandoval", als Unteradirift:

Edmurdti» Caldeira Ultsdipotta Soipsit anno

Dni 1612. Ob er nicht bloß der Kalligraph

des Manuskripts war, mu£ dahingestellt blei-

ben. Dassdbe befindet sich in der ^riser
Bibl. nat.

Raezynski, Les arts cn Portugal p. 207 u.

Dict [
'l A. Haupt.

Caldelazi« Italien. Bildliauer. der Anfang des
19. Jahrh. üi Paris lebte 181S und 1814 steUte

er einen NarziB in Marmor aus, 1814 Frau an
der Leiche d. Gatten, 1817 Androklus mit dem
Ldwen, Allegorie der Architektur, Relief für

die Bastille-Fontäne, 1819 Statue des Generals
Moreau, spater ein Porträt des Comte d'Ar-
tois. 1F17 crliiclt er rinc Medaille.

Gäbet, Dict. d. Art. 1831. — L'Art XL 144.— Nouv. Arch. de l'art frang., 3 .scr., III 18BT
p. 819. — Cat du Louvre, Sculpt modernes.

Caldalli, Gian-Antonio, Maler, Bild-

hauer und Architekt, kp^j 1721 In Pri ^ago
am Lago Maggiore, f 17Ö1, zeichnete Per-
spektiven und Ardiitekturbilder, kam zeitig

in die Nic lrrlande, wo sich die meisten seiner

Werke befinden. Er erwarb sich die Gunst
des Herzogs von Lothringen. Werke von ihm
in S. Gottardo in Intragna, in S. Antonio in

Locamo, im eigenen Hause in Brissago (At»-
malung eines Salons 1772), :;:id Altarvcrzic-

rungen in der Kirche B. Vcrgine da Ponte in

Brissago 1773.

Zao^ Enc aMt V. — Brun, SchwclMr.
Ksderfeic. 1803 I. — Mentl, Ster. o Alto n.

Coidenbacta, s. Kaldenbach.

Caldei; Alexander Milne, amerftan.
Bildhauer von schottischer Geburt, geb. in

Aberdeen am 23. 8. 1846, studierte an d. Roy.
Institute, Edinburgh, S. Kensington Schule,

London und, nachdem er 1868 nach Amerika
iibergesiedelt war, an d. Pennsylvania Acad.,

Philadelphia. Vrm C, die P.eitf rs'.-itue des

Gcnerab Meade in Fairmount Park, Pbila-

ddpUa, cin^ Freifiguren und Reliefs in der
City Hall ebendort. urd mehrere Bronze-

Büsten, die zum Teil öffentlich .Aufstellung

gefunden haben. C. lebt in Philadelphia.

L. Taft, History of American Scolpture,
New York 1808. Who'a Whe tat AaMffea
1910—11. B,

Gelder, .Alexander Stirling, ameri*
kan. Bildhauer, Stihn lics xaijder Milne
Calder, geb. 11. 1. 1870 in Philadelphia, Wtu
Studierte an der Fdnsjrlvaiüa Aeaden^ of
Finr Ar'? 1S88—1890 und unter Chtpu md
Falguicrc in Paris 1890—92, lieB sich bald

darauf in Philadelphia nieder. GroBes tech-

nisches Können, verbunden mit Originalität

der Auffassung und einem feinen Gefühl für

dekorative Elemente verleiht seinen St nun
den Reiz frischer Schaffungskraft Sein «rPro-

lessof Dr. Sanmd D. Cross* vor dem Amqr
and Medical Mu.seum in Washington gehdft

zu den vorzüglichsten Monumenten der Stad^
und seine 7 Statuen von pwbjtCfianiifhfn

Theologen über dem Eingaag »un Widier-
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spoon-Gebäude in Philadelphia zeichnen sich

durch großzügige Auffassung und treffende

Qiarakterisierung aus. Sein Narcissus, 1900

in Pariib wurde sehr gepriesen, und von «ei-

nen Ideal-Statuen hat ein JPrimal Dtacontent*

noch größere Anerkennung gefunden. Andere

Werke von ihm im St. Louis Museum of Fine

Art, in der Philadelphia Aeademy, im Frank-
lin fnn ritih, Philadelphia, im Fairmount
Park ebenda (.bunken Sun Dial) u. im Throop
liibtitute, Pasadcna. Cal. (monunientaler Por-
ticus).

L. Taft, Aawriean Sentptnre. — The Worhrt
Magaxine September 1910. — House and Geiden
June 1903. — Out Weat, Sept. 1909, die tetatcs 3
mit Abb. — Salon-Kataloge. Edmund xron Mach.

Calder, Thomas, schott Kupferstecher,

wahrscheinlich in Edinburg, stach 1710 reap.

1720 zwei Wappenexlibris.
H. W. Fiocham, Artiiti of British and

American Book Plates. London 1897. B.

Caldexa, Luis, Glockengießer in Sevilla

(18. Jahrh.?), der für die Kirche S. Migtiel

und die Capilla de la Antigua der Kathedrale

Glocken lieferte.

Gest OSO, Artif. Scvill. I 47. M. v. B.

Caldera, Simone, Goldschmied, geb. in

Anders (Riviem di Ponente). NadMem er

seiner eigenen Aussage zufolge zur Erlernung
seiner Kutist „discurrit per varia mundi ktca"

und hierauf zunächst in Siena tätig gewesen
war (in den Sicne<^T Urkundenwerken von
Milaaesi u. BorKlitsi e Banchi nicht erwähnt),

siedelte er im Frühjahr 1441 auf Einladung

genuesischer Notabein „oonstitutonun supra
fabrica gmmimcmi reliqniamm eorptnv hört.

Johannis Baptiste" nach Genua über, wo er

auf sein Gesuch vom 24. März durch Anziani-

Bcachluaae vom 8. u. 17. Mal d. J. auf 8 Jahre
und im Dezember 1447 bezw. im Januar 1448

auf weitere 8 Jahre erhebliche Steuerprivi-

legien zugebilligt erhielt (Urkundenfunde
Staglienos). Laut Uricundenfund Alizeris

1452 gleichfalls noch in Genua, laut Uricun-

denfund Bertolottis dagegen 1454 in Rom
nachweisbar als Juwelier des Papstes (Zah-
lung für Arbeiten an einer gbid. Koae),

scheint C. später wiederum in Genua an-

sässig gewesen und jedenfalls vor dem 10. 2.

1468 gestorben zu sein (laut StagHcnos Fest-

stellung aus Genuescr Urkunden über Erb-
schaftsprozesse zwischen C.s Nachkommen).
Den aus obiger Urkundenangabe v. Staglieno

vermuteten bedeutsamen Anteil Cs an dem in

reichster Gotik dorchgelMideten. mit 10 Hodi-
reliefs und 4 Statuetten geschmückten silber-

nen Reliquienschreine Johaimes d. Täufers im
DotnSchatze zu Genua (mit der alleinigen

Signatur des Goldschmieds Teramo di Da-
niele aus Porto Maurizio, datiert vom 28. 5.

1488) will Suida eingeschränkt wissen auf die

vom Figurenstiie der 10 Hochreliefs (Dar-
Btellungen ans der Tinler-Legende) weaeiit-

iich «bwekhenden 4 Eclatatnetten der Ge-

nuescr Schutzheiligen Gcorgius, Laurentius,

Sirus u. Johannes d. T. — Von den in den obi-
gen ErbprozeBurkundcn erwähnten 4 Nach-
kommen d. Simone C. ist Giuliamo C. (Sohn
aus einer früheren Ehe Simones?) vermutlich
zu identifi/icri ii ini; ( [iim Ciuslino di Andora
de Genova, der im Juni und Juli 1454 in Rom
hohe Zahlungen erhielt fSr Jinvelcniieferangen
u. Goldarbt iten an einer Papst-Mitra.
M. Staglieno, .^ppunti e Doc. aopra div.

Aiii.ti etc. in Genova (1870) p, 19—22, 41—46,
— L. T. B e 1 g r a ri o in Arch. Stör. Ital.

1870 II lO:; V. A liicri. Not. dei Prof. del
Dis. in Liguria IV (187ß) 163 ff. ~ -S, V a rn i,

Appunti artist. sopra Levanto i
-^

i i p : i —
A. R e r t o 1 o 1 1 i, .Kn. Subalpini in Roma (1884)
p. 1 ' t --- ^A'. Süida, Genua (Leipdf, E. A.
Seemann, 1906) p. 60. •

CaUami, Enrico, römischer ArdiiteH
tätig um die Mitte des 19. JabrTi ;

Icittte

1860 den inneren Umbau des Senatoren-
palastes in Rom behufs Unterbringong der
städtischen Amter. Sein Neribnu df? H-iti?es

Corso No 160—102 i. J. 1B41 \vi:i i!i- gerühmt.
Nif:. Ijy, Itincraire de Roii^t- r^77 p. .13. — II

SagfUtore 1844 II 214—216. Fritdr. Soaek.

CtMemtl, Giovanni Maria, eigentlich

TMfoni, Maler aus Pordenone, geb. um 1500,

t «wischen 15(>4 und 1570, Nachahmer »eines

berühmten Landsmaiuies Pordenone und des
Amaltco, oft mit diesen verwechselt. Fresken
im Dom zu Pordenone 1550, in S. Trinitä bei

Pordenone, in der Kirche der Passincana
(Passancana) ges. J. M. P. 1542, eine Tafel im
Dom seiner Heimat Johannes Maria Porttien-
sis inO-l si).:riir rt. Um 1570 wird an seine

Erben die Restzahlung für die K^telie der
Familie Montereale nrlcundllch bescheiBiKt
Lanai. Stoe. pitt III 7». — Ksgler, Mo-

neg. IV. — Maniago, Le helle aitl Pnolanc
Un. ~ F. dl Mansano, Cennl Biogr. d. art.

Priolani IflSS. — V. C a n d i a n i. Cat d. Og-
getti d'Arte in Pordenone 1881 p. 22, 23. — R e -

naldis. Deila Pitt. Friulana 1706 p. 62. —
L e r in o 1 i c f f, Gal. München u. Dresden. —
Kat. (1. Gem.-Gal. des Kais. Friedr.-Uos., Berlin
I, i<)09 p. 177 (Bildnia eines Rallariitiiers. viel-
leicht ein Werk C.«). R. C.

Calderari, Jacopo, goB 1603 eine sign. tt.

dat Glocke für S. Giovaani in Oüo zu Ve-
nedig.

Cicogna, Inscr. ven. II 195. B,

Calderari, Conte Ottone. iut. Architekt,

geb. 8. 9. 1790 in Vkrenza, t 27. 10. 1908.

Schüler des Abbate Gerate in seiner Vater-

stadt, hat sich C. später mit Erfolg ganz den
Prinzh>ien Paüadios angeschtossen. Seine
Zeitgenossen nannten ihn „principe degli ar-

chitctti moderni**. Von C.s Bauten seien er-

wähnt: die zwei groBartigen Palazzi I.oschi

(jetzt Zilcri dal Vcrme) und Cordellina in

Vicenza, die casini Anti-Sola (heute Magnoni-
Calvi) u. Capra (jetzt Lamperttct»), die Loggia
dei Trissino dal Vello d'Oro u. einige Villen

das. AnBerfaalb Vkauas zeugen das Seminar
in Verona, die Kirdie S. Orao in Santorso,
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Villen in Brcgaiue, Vivaro, Marostica usw. u.

endlich der Hochaltar d. Cannfate in Padua
von C.s Tätigkeit. Seine arcbitekt. Zciclinun-

gen und Schritten »ind von A. Dicdo, G. B.

Marangoni, A. Rigato und A. Vivorio in

zwei großen Bänden IBOM— iair, j Xitel

„I disegni e scritti d'Architettura del Caide-

rari* heraiMBCgcben worden.

S» Anti-Sola, Un doknte feribnto di verai

al . . O. C, Vieenn, liOC — Atn, AraaldI
di I.* Tornleri. La vita « !• opera dd C
Vk., 180S. — G. Lc Brtton. Not Mit a. la

vie et lc« otnrr. de . . O. C. ui d. Annalea de
linst, de France (Italien. Oberictnmg Padua
1839). — A. Diedo, Elogio di O. C. in d.

Atti d. Accad. di belle arti, Venedig IHll. —
B. Malacarne, Lettera illustr. U vita d.

archit. C, V'icenza 1845. — Biogr. Univera. IX
SH. — S. Rumor, Gli Scritt. Vic. dcl sec. IS. c

19., I 328 (Veneria 1905). S. Rumor.

Calteiai, Gnglielno. Arddtekt, geb.

IRIO in Perugia, wo er seine Au.^bildunp er-

hielt u. seine erste Tätigkeit als Privatarcln-

tekt entwickelte (Wohnhäuser, Villen, Bade-
anstalt, Friedhofkapelle u. a.). 1607 beteiligte

er Mch an der Preiskonkurrenz für die Flo-

rentiner Domfassade mit 2 Projekten, die

Gottfried Semper aU Jufymitglied lobend her-

vorhol» (1870 in Parma. 1873 in Mailand aoa-
gestellt). Die Ausstellung' n U\ Neapel 1877
und in Turin 1880 beschickte er mit zahl-

reichen Entwürfen ta öffentlichen Bauten
(Kommunal- u. AusstcIIungspaläste, Theater-

bauten für Perugia und Odessa, Universi-

tatnaeubau für Leiden etc.). Bei verschiede-

nen Preiskonkurrenzen der nächstfolgenden

Jahre erschwerte er hervorragenden Archi-
tekten den Sieg mit glänzenden Konkurrenz-
entwürfen, SO z. B. mit denjenigen zur Banca
Ritalin in Rom (Steger Gaet. Koch), zun
neuen Sitzungs^^aale des Parlamentspalastes

in Rom (Sieger Ed. Talanw) und zur neuen

Biblioleea Nazionale Centrale in Florenz (Sie-

ger Ccs. BazznniV Er selbst errang 1883—87
die entscheidenden Siege in der Preiskonkur-

reas um den neuen Jwtispalast für Rom,
dessen Grundsteinlegtmg am 14. 8. 1888 er-

folgte, und der. Ende 1910 nach C.s Plänen
vollendet, am 11. l. 1911 eingeweiht wurde,
~ eine grandtose, 170 m Länge, 154 m Tiefe

nnd 40 m MaxhnaThMe aolWebende Bau-
Moles, deren wn Ii^Ik i>i!Mreskc Fassaden-

gliedemng u. -Dekorierung in einzelnen Bau-
teilen — namentlich an den Flfigdbauten der
nach de*?; Tiberfltisse zu gelegenen Hauptfront
— Anklänge an das Barocco Bcrninis und
Gal. Alessis aufweist, im übrigen aber eine

auf durchaus modern-persönlichen Künstler-

intenti<jnen basierende Ausgestaltung erfahren

hat. Ein weiteres Hauptwerk C.s ist der

ebcnfalU 1010 voUendeti^ im Anschlusae an L.

Polettis neue Kirebenfassade in streng Idassi-

•chem Stile gehaltene mächtige Arkadenvor-

bof (Quadriportico) vor der Westfront der

Basilica di S. Paok> fuori le mura zu Rom.
In seiner Vaterstadt Peragia cniehtet« C.
noch den ungemein harmonisch wirkenden
Prachtbau des Hotel Modemo (vollendet

1008). Außerdem betätigte sich dieser achaf«
fensfrcudige Küii?''rr mich als Restaurator
historischer Baudenkinaier iKirche S. Co-
stanzo in Perugia 1888, — Entwurf zu einer

stilechten Renaissanoefassade für S. Loraum
in Florenz 1800), — als Lehrer seiner Kunst
in Perugia und Pisa und ?il!rSlit:!i an der
Scuola Superiore di Applicazione degli lo^
gegneri zu Rom, — sowie als Kunstschrift-
.sleller (fntrrp«;'^a!if'? Studie über „Michelanj^chi

Buoniirruti e ia piltura motlcrna" — Perugia
1876 — u. a.).

G. Semper in Kunstchronik lt>67 p. 167,
174; cf. 18g4 p. 710; sowie Ztschr. f. bild. K«t
1892 p. 72,, 1895 p. 335. ~ 11 lo Congr. Art, Ital.

e l'Espoaiz. di B. Arti a Parma 1870 p. 1<H>, 260.
~ Giom. d. EspoHZ. di B. Arti a Roma 1883
p. 66 f. — Arte e Storia 1888 p. 232, 1898 p. 8.

ia99 p. 30 f. — Illustraz. Ita!. 1889 I 187—190.— Raas, hfa*., vol. 94 p. 79- 90. — De Guber-
natis, Diz. d. Art Ital. Viv. (1889) p. 8S f. —
R. R. Padri Bencdett di S. Paolo a Roau ItOO
p. 94.— L'Afta IMI p. 25B. — Raas. d'Arte IMl
p. 19B. A R. Willard, Hlat ot Mod. UäL
Ast (19Qn n. SU ff. — Ztoehr. ,,Der Aicbitcbf
1M8 p. M 1 ~ II Uaraoeco IM» K. S3 p. S. —
Aogosta Perasia IMT p. 83 f. - L. Cillari.
Storia d. Arte Contemp. Ital. (1909) p. 122, 127;
1 Palazzi di Roma p. 341. L. Cällari.

Caldetlni, L u i g i, Maler u. Bildhauer, geb.

1880 in Turin, Autodidakt, malt Figurenbil»

der, Tierstücke und Landschaften, von denen
mehrere vom Italien. Königshause und vom
Musco Civico zu Turin angekauft wurden, u.

pflegt gleichzeitig die Figuren- u. Tierplastik.

Verschiedene Marmor- und Bronzestatuen u.

-Reliefs von seiner Hand findet man in den

Kirchen Turins und Picmonts, eines seiner

Bildwerke besitzt auch das Turiner Museo
Civico. Für die Stadt Lüdenscheid in West-
falen schuf er einen Monumentalbrimnen. In

der Florentiner Kun.stausstellung 1007—OB

sah man von ihm ein Landschaftsgemälde
(„Sole di gennalo") und eine braazene Ele-

fantengruppe (Kat. p. 72).

Arte Decorativa Modema II 311. L. Cällari.

Calderini, Marco. M i!cr, geb. am 20. 7.

1 in Turin ; 1867—70 Schüler der dortigen

Accademia Albertina unter Enrico Gamba u.

.Andrea (iastaldi. wurde er unter der Lei-

tung Ant. Fontancsift zu einem der bedeutend-

sten und feinsinm'gsten piemootesisdien Stirn-

mungslan I^i-h.ifter unserer Zeit heranpchiMet,

der seit seinem Debüt in der Turiner Proino-

trice-Ausstcllong 1872 mit Gemälden wie

„Giardino reale" (1878), —Parco antico"

(1874), — „line d'ottobre" (1875). —
„Rivc del Po a Torino" (1876). — „Veduta

di Valsolda" (1878) stetig wachsende Er-

folge erntete und in der Turiner Ausstel-

lung 1880 mit 9 durch den Großen Preis für

Landschaftsmalerei ausgezeichneten Gemälden

Digitizcü by Lit^jv.*-.



Calderino — Calderon

einen wahren TriiimjA ieieite. Die itaL Re>
erwarb von ihm 1884 das Gcnilde

„Tristezza Invernalc" (189S im Pariser Sa-

lon, 1907 auch in Barcelona prämiiert) iür

die GaReria Nazionale Modcma in Rom, die

als weiteres Werk C.s ncurrdings auch das

Bild „Statue solitaric" ajikaulte. Das Tu-

riner Mus«> Civico besitzt von ihm eine

ganze l^cih'' von Gemälden, darunter „Süll'

ahipiauo' , — „Aprile", — «S^^^tc nelle Pre-

alpi", — die Mailänder Brcra-Galerie „A
WQO metri" und »Sole d'Invemo". Als wei-

tere Hauptwerke Cs sind hervorzuheben „II

riposo" (1800), ~ „Mezzogiorno" (18911, —
„Soleil d'automne" (piemoates. Alpealand-

sefaaft, 1900 in der Pariaer Weltanssteihniff

viel bewnmlcrt), — „L'cstatc dt San Martino"

(1908, — 1905 im Pariser Salon ausgestellt).

Eine umfangreiche Kollektivausstellung von
Gemälden C.s wurde 1898 in Turin veran-

staltet und brachte dem Künstler vielfache

Ehrungen und einträgliche Verkäufe. In der
Florentiner Ausstellung 1907--08 sah man
von ihm nocli die CUgtmMe „Temporalt in

giro" und „In Val Pcllicc". Gelegentlich hat

er sich auch als schlicht und feinfühlig cha-
raleteriiierender Portrittst betttigt. Als Kunst-
•Cilriftsteller veröffentlichte er neben zahl-

fCidien Zeitschriften-Essays eine trefTlichc

biogr^hische Studie über seinen jung ver-

storbenen Freund, den Turiner Maler F.

Mosso GfMemorie postume di Francesco
Mosso", — Turin 1884).

De Gubernatia, Diz. d. Art. Ital. Viv.
(1889) p, 86. — A. Stella. Pitt, c Scult in
Pietnonte (1893) p. 487—491. — Paol« Lom-
broso in Emporium (Bergamo) 1898 VII 243-
25« (mit Abb.). — E. Aitelli in L'Arte aU*
Esposiz. di Torino 1898 p. 179—182. — Dr. B e I-

fiore in La Chadrienaale di Torino 1M8
p. 9» 1 — A. R. Willard. Hirt, of Mod. IttL
Alt (IM») pUn. — L. Cillari, Stor. d. Arte
Cootemp. ItaL (1909) p. 388 f., 334. SW 1 ^
Baqtoflft Pktor. 1880 II m — Panlolla d. Do-
meniea 18B1 N. 34 p. 3 ; 1883 N. 6 p. 3. •> Italia

Artistica 1886 p. 198. — Gaz. d. B.-Artt 1900 II

587. — L'Aite 1801 p. 2«5: 1902 p. 309. —
Cat. d. Espoiia. di Fireu« 190T—8 p. 78.

L. Cällari.

Caldexino (Calderini), H i n ;> p e, italien.

Maler, Kunstfreund u. Abate, Mitte des 18.

Jahrb. in Mailand, von dem in der Kapuziner-
kirche in Pavia ein (jemäldc, der gckrcuzif^c

(Christus zwischen S. France^^co und S. Giu-

seppe de Leonessa, ^ch befindet.

ZanL Eoc met — Bartpli, Pitt, scult. ed
areUt dltalla II 19L - Fflssll. Lex. Suppl.

R. C.
Caldetfi, M a t e o d. A., Buchmaler in Bar-

celona, adn Name m Akten der Jabre 1885—
1887.

Vi fi ata. Adle. I 34. M.tr.B.
C«lder6, M a t e o d. J., Buchm.iler in Barce-

kna, wohl Sohn des Vorigen, in Akten des

Jabret U19 erwlhnt
ViSaaa, Adle. I 34. J#. v. B,

Caldero, Simone, italien. Cüoldsdimied,
der 1608 Messergriffe ffir den Hof vod Ur-
bino fertigte

Raa», bibl. dell arte itjü. 189Ö II 6«. R. C.
Calderon, Abelardo Alvarez, Genre-

und Porträtmaler aua Peru, lebt in Loodon.
C beechidrte die Ansstetfaing der Londoner
Royal Acad. 18S2 und den Pariser S.il

d. Soc. des art. fran?. 1806 u. 1896 sowie 1900
die Exp. d^. d. beaux arts in Paris mit einer
Reihe von Bildern, deren Gejyenstand mei«
stens aus dem gesell&chaitlichen Leben ge>
schöpft ist CAftemoon Tea", „Une diar*
meuse", nJoumaiix tUustrts'* usw.).
Graves, Ror. Academjr I 1905. — Cat. d.

l'exp. dicin. 1900. — Salon-Kat. B.

CalderSn, Andres, Cioldschmied in Aloüi
de Plenares, der lur den kgl. Hof atfacitet^
erwähnt 1503 und 16S0.

UartI r Monsö, Eatud. bist, artist. 303—
SM. M. «. B,

Caldeite, Fernando, Maler in Sevilla

um MST)

G e s t o » o, Artif. SevUi. II 18. M. v. B.
C«lder6n, Pedro, Bildhauer in Sevilla,

der 1604 das Monument der Karwoche der
Kathedrale ausbesserte.

C e a n P r r m u d e z, Dicc. I 187. M. x\ B.
Calderon, T e d r o d e, Maler in Sevilla, 1811

führte er im Auftrage des D. Rodrigo San-
tillan einen Altar in der Kirche dCT llL Mai-

rina aus, er lebte noch 1628.

Ost . o, Artif. Scvill. II 19. M. H.

Calderon, Pedro Lopez, mexikan. Maler
des 18. Jahrh. Erwilmt wird von ihm ein

Abendmahl im Kloster San FemaBdo so
Mexiko von 1728.

C o u t o, Dialogo sobrc la pintura en Mexico
1880, p. 44. — Lucio Rescsfta historica p. 19.

Adolf de CeuUnetr.
Calderea, Philip Hermogenes, Maler,

geb. am 8. 6. 1888 in Poitiera, f am 80. 4
1898 in London; Sohn eines spanischen

Priesters u. Literaturprofessors, mit dem er

1846 nach London kam. Zunächst Ldirliag
eines Londoner ZivilinKenieur.s, widmete fr

sich 1850 in James Mathews Lcigh's I.eiuaic-

lier in der Newman Street zu London und

1861—68 an der Pariser Ecole des B.-Arta

anter der L«tong F. C Picot's dem Studium
der Malkunit, debütierte in der .^usstellunR

der Londoner R. Academjr 1868 mit dem
Gemilde 3t tlie Waters of Bibyloa* md
beschickte sie dann bis 1897 fast alljahrKCb

mit den mannigfaltigsten Historioi-, Genre-,

Laadaehafts- und Bildnismafereicn. Seinen

ersten bedeutenden Erfolg erntete er 1867

mit dem Gemälde „Bröken Vows", mit dem
er auf einige Zeit in prä-raffaelitische

Bahnen einlenkte. Der durch dieses Bild be-

gründete volkstumliche Ituf Ca erfuhr nodi
eine wcynitlii lic Ste:|.rij r ung durch das 1^
ausgestellte Gemälde „ASter the Battle".

Während er bis etwa 1869 eine möglichst

didce^ glatte «id fanditend weiBe Leiniraiid»
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graadierung bevorzugt hatte, malte er apitcr

dagegen mit Vorliebe auf nur einfach grun-

dierte Lcinwandflächen, wobei er, um seine

Gemälde vor der Feuchtigkeit der Mauern u.

vor den zcrsetsendcn Gagen der Luft zu
cuulien, gern zwei tncoc miveuuuiner
klebte I.eirwandblätter verwendete. Die 1882

bis &4 ausgestellten Gem. „Catharine of Ara-

gon", — „Brituh Embassy in Paris on the day

of the massacrc of St. Bartholomcw" u. „John

Hampdcii'a Burial" brachten ihm die Er-

nennung zum „Aaaociate" der R. Academy.
Für das 1866 in der R- Academj antgfstfllte

viclfigurige Koitniiibild „Her most High,

Noble and PaisBint Grace" (seit 'tiK)3 in der

Corporation Art Gallery zu Leeds) wurde er

in der Pariser WehausateUung 1887 durch
eine gold. Medaille au^i^rzrichnet. Srit 1867

„Keeper" der R Acaclcmy, behielt er dieses

Amt bis zu seinem Tode bei. Mit den Ge-
ayUden „Sighing hia Soul ioto his Lad/s
Face" (1869) und „Home they brought her

rioi' dii'ad" (t5To scliluj^ er bchlicßlich

jene pathetische Richtuog ein, in der er als

sein Hauptwerk dtt 1891 datierte Gcmilde
„St. Elt7"hrth nf Hnngary" schtif, dn;- aus

der Chantrey-Stütung unter dem Katalog-
titel „Remmciation" für die Londoner Natio-

nal Gallery of British Art angekauft wurde.
— Mit G. LeaKe. W. F. Yeames, H. S. Marks.
D. W. Wyi^eld, G. A. Story und J. E.

Hodgson gehörte C. zur Künstlergruppe von
St. Johns Wood ScliooL Gleidi seinen SdbnI-
genossen malte er hauptsächlich Kostüm-
stücke, die als eine Art Zwischenstufe zwi-

schen Historienbild und Genreinterieur sich

darstellen, und denen eine gewisse Kr.ift di r

dramatischen Wirkung nachzurühmen ist. In

seinen Werken finden sich französische Mal-
weise und cngliache EmpfindnngiwetM zu
eigenartiger Binlieit verbanden. Stelwn Ge-
mälde C.s (signiert „Ph. H. Calderon** und
datiert 1863—1886, aus letzterem Jahre auch
ein Dop^lbtldnis d. Ehepaares G. C. Schwabe)
gclanfirtf-r; mit der Schwabe-Stiftung 1886 in

die Hamburger Kunsthalle.
Gaz. d. B.-Arts 1861 XI 274; 1M6 XXI 92 f.;

18«7 XXIII 92, 214; 1S6S XXV 66 f.; 1869 II

56, 60. — Zts.-hr, f biUl. Kst p. 37-1; 1871
p. 379. — The Art jourti. 1870 p. 9 ff ;

189.^.

p. 180; 1898 p. 190. — The PortfoUo l-^Tu p <j1-

102; 1875 p. 15 f.; 1880 p. 42 f. — The Maga-
zine of Art 1878 p. 197—202. — Repert. f. Kstw.
1888 p, 409. — F r. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw.
d. 19. Jahrh. (1891) I 154. — P. H. Üatc. Engl.
Pre-Raph. Painters (IU99) p. 91. — H. Mi-
reur, Dict. des Ventes d'Art (1901 f.). —
Bryan. Dtct. of Paint (1903). — Graves,
R. Acad. (1905); Brit. Instit (1908). — Kat.
der Con>. Art GalL zu Leeda 1909 p. 85; der
Nat Galt, ol Brit. Art m London 1910 p. M f.;

der Konstballe zu Hamburg 1910 p. 19 f.

M. fV. Brockwll.
Calderon, William Frank, Maler, geb.

am 28. 2. 1866 in London, tatig ebenda, Sohn
von Phil. Htnaog, C, Sdiftler von A, Le-

gres an der Londoner Stade Sc1k»1 of Art,
bcadiickt seit 1882 fast anjährlicb die Len-
ker R. Academy-Ausstellungen u, seit 1907
auch den Pariser Salon der Societc des Ar-
tiates Frao^ais mit Historien-, Genre- und
BHdofamalerden sowie namentUdi nit Tier*
stücken, d:c seinen Ruf begründeten. Als
Hauptwerke sind hervorzuheben die Gemälde
„Feeding the Hungry** (1882, angekauft von
der Königin von England), — „Pfrrdc-
schwemme" und „Pfcrdemarkt", sowie „Rät-
ter faLgtr** (1884 und 1886, mit der Schwabe-
stiftung in die Hambuiger KunstliaUe ge-
langt), ,4>ante in the Valley of Terron^
(1886), — „John Hampden niortally wounded
at Chalgrove Field, 1W3" (1887), — „(3elert"

(Kämpfende Htukk 1888 in London, 1806 in

Berlin ausgestellt), — „The Crest of the HiU"
(1896, jetzt in der National Gailery zu Bris-

bane. Australien), — „Oo a Sea-beat Coast
whcre Hardjr Tbradaas tarne the Savage
Horse* (1906 in London, 1907 in Paris aus-
gestellt), — „Dogs pbyinj?" [1^10 in Paris

prämiiert), — dazu Bildnisse wie diejenigen

Fred. Corjrtons, der Miss Gaire Dewrance
etc. In drr R Acaderny-Ausstellung 1010
iah man von ihm auch eine Brouzegruppe
„Mutual Accomodatioa*. Er ist der Begrün-
der und Leiter einer eifentn Lelurwericatatt

fSr Ttennalerei.

Graves, K. Acad. Exhib. (1905). — Wta«'s
Who 1911 p. 309. — PariMT Saloo-Kat. (Soc. d.

Art. Fraa«.) seit 1907. — Kat der Kunsthalle zu
Hamborg 1910 p. 20. ii. W. BrockwtU.

CaMenn da ta Bäte«, Vicente, Maler,
«eb. 1702 in Guadalajara, t 1''94 in Madrid.
Schüler F. Goyas, hauptsächlich im Potträt>

fmät tälig. Ffir das KoUegitmi der Primon-
stratenscr zu Avil« malte er die G^it des
hl. Norbert
Cean Berrnndex, Dioc. VI M.
Calderön Soca, Alf er so, Malfr und Illu-

:>trator, geb. in Manila ^PiiilippinenJ, widmete
sich als Soldat autodidaktischen Studien ia

der SdUachtenmakrei, studierte dann in Ma-
drid unter der Leitung von Cirtos Mugica y
Perez und d!;liüt;t.'[ U; in ivt M.iit^ridrr Aus-
stellung 1860 mit einem „Cafehaus-Interieur
in Tetuan" und mit 8 Portritstndien. Spiter
auf Kuba ansässig, beschickte er die Kun.st-

ausstellungen zu Puerto Principe (jetzt Ca-
magüey) sowie auch die spanischen Kom^to
ausstellungen weiterhin mit Icubanischen und
spanischen Historien- tmd Sittenbildern wie
,,Rcvclacion dcl mar Pacifico i Vasco Nunez
de Balboa" (Madrid 1866), — «Familia in-

aunrceta ei|»^Ma en la isla de Cnt»* und
„Voluntarios en Cuba" (Madrid 1878), —
„El salto de la Cabrilla", — „Fosforeros va-

lendanos", — ,,Una india mejicana" (Valencia

1880) etc. Für Zeitschriften wie „La Uu-
stracioo" und „Museo Universal" lieferte er

KOaitlMtozikoB. Bd.V. 385 »



Ostorio y Bernard, Gal. Biofn-äf. 4c
Art. Evafi. dd S. XIX (1883 f.) U7 f.

Caldcrone, Pier Casimire, siztlian. Ma-
ier tler Gegenwart, geb., ausgebildet u. tätig

in Palermo^ beschickt die Ausstellungen des

dortigen Circolo Artistico wie auch die Kunat-
aosstellungen zu Neapel, Mailand, Turin ete.

mit virtuos gimilm Architckturaquarellen,

Interieurs etc. In der Turiner Ausatcllung

1896 sah man von ihm eaie Architekturvedute

aus dem KlottCfhofe zu Monreale (Kat.

No. 592). L. Cällari.

Calderoni, M a 1 1 e o, venez. Bildh., Anfang
des IS Jnhrh^ von ihm 2 Marmorengel über

der i ur von 5. Maria dei Gesuati, auch am
FassadensduBOCk von S. Em(»chio war er

beteiligt.

Moaeliitti, GnZda di Vnoia, 1618.

Caldiere, Andrea dalle, s. Andna dalle

Caldiere.

CeUted, a. CiaUteri.

Caldlni, Luigi, italien. Architekt, beteiligte

sich 1800 an der Maticuiaien Konloirrenz für

die Fasaade von S. Lorenao fai Florais und
erhielt mit 6 anderen unter 68 Konkurrenten
die güldene Medaille. Den ersten Preis er-

warb der römische Architekt Ccsare Bazzani.

L'Arte 1901 1». 269. — Raas. d'Art« 1901 p. 79.

G. B.

Caldogno, Francesco di Paolo, Maler
kommt in einem Testament vum 24. 1. 1491

in Vicenza vor.

ArsAldi. DeMT. di Vicmia, Vicmu« 1779
I 18, MI,m 5. Rumor.

Caldoliver, Jaime, Bildhauer in Barcelona.

1640 führte er ein hölzernes Prozessiooskru-

zifix für das Kloster MontaMn aus und
übernahm kurz vor 1560 zusammen mit Juan
iHupTuet de Artes die Bildhauerarbeiten an der

Or^cl <'< ' Kirche S. Maria dcl Mar.
Ccan Bermudez, Dicc. I 187.— V i fi a z a,

Adic. II 89. M. v. B.

Caldori, Carlo, italien. Zeichner, nach dem
J. B. Sintca eine Folge von Altertümern ge-

etoclirri li.T
i

-r-.i'; ITfilftc dcs 18. Jahfh
Beineckeo, Dict. d. Art III. R. C.

Cddwan, James, Kupferstecher, 8eb.17B9
in London, debütierte 1708 in der Ausstellung

der Society nf Artists mit einem Kupferstich

nach J eniers* „Rattenfänger" und be-

schickte 1770—80 die Ausstellungen der Free
Society of Artists mit weiteren Reproduk-
tionsstichen nach Gemälden älterer und zeit-

genöesifcher Knnatler sowie namentlich mit
Portritkupferstichen. Unter seinen Bildnis-

Stichen sind hervorzuheben Iii: Porträts der

Catharine Countess of Suflolk, des Sir Henry
Oxenden, des Sir John Gljmne und des Sir

Roger Curlis (letzt nach W. Hamilton), des

Admirals Keppel, der Historiker David
Htnne, Tredway Nash und John Gillies, der

Kupferstecher F. Vivares und G. van der

Gliche der Schauspielerin Mrs. Siddcms mit

ihrem Söhnlein (dargestellt in ihrer Rolle ab
„Isabella", nach W. Hamilton, datiert 1788)
etc. Nach W. Hamilton stach er außerdem
„The Camp at CMheath" (1778) und eine

Swne aus Shakeapeares MCoriolan'' (Akt V,
Scene 8), — nach G. Carter „The Immorta-
lity of Garrick" iITSS, rü-- I-andschaft von S.

Smith gestochen) und „Engagement between
die QiidMe Fr^e and tiie SnrveiUaQte*, —
nach R. Adams „The Fete Champetre given
by the Earl of Derby at the Oaks" (1774, ge-
meinsam mit Ch. Gr^gnion gestochen), —
nach R. ^^'i1!ptt nrben verschiedenen Einzel*

blättern die 8 Kupfer tafeln zu „A Description
of the Library at Merly" etc. Auch lieferte

er Kimferstidibeiträge zu BügpdcU's «Shake-
spnre , zu Cbok's „Voyagea* mid n Thom.
Sheraton's Möbelvorlagenwerk „The Cabinet-

Maker's and Upbolsterer's Drawing-Book".
Die Datierungen seiner com Teil unter Zu-
hilfenahme der Atznadel in brillanter Technik
ausgeführten Linienstiche laufen bis 1789 (laut

Bryans Angabe). — Sein Bruder Jokm CaU-
waU war als Maler in Schottland tätig und
laut Williamson in Ausstellungen zu Edin-
burgh mehrfach mit Bildnianiaiataren ver-

treten (t Febmar 181G>).

Le Blatt«» Man. I (not fH Ut). — Bei.
ler«Andrea«n» Haaiob. I. — Redgrave.
ZNcL of Attisi* IWra. — F. Jessen, Kat d.

OmaincttbitJchBamml. d. Berliner Kstgew.-Mos.
1894 N. 855. — M i r e n r, Dict. des Ventes d'Art
1902 II. — Bryan, Dict. of Painters li>03 I.

— Williamson, The Hist. of Portr. Mioiat.
1904 II 35. — Graves, The Soc. of Artists
1007. — Dict. of Nat Biogr. 190ä III 608. •

Caldwen, Edmund, Mahr, geb. am 21.

12. 1862 in Canterbury, Schüler der dortigen

Sidney Cooper Schoo! of Art und der West
Lon V n School of Art, weitergebildet im
Atelier Julian zu Paris unter Boulanger und
Lefebvre, tätig in London ; beschickt die Aus-
stellungen der R. /\cademy .seit 1882 mit Tier-

stücken wie mA Game of Hcn and Cbickens"«
— ^or the Safeiy ol dw Publiä* (18B7)» —
„Rron-Princ*' (18QBX— ,,Anadian FMuraai"
(1908).

Grave«, R. Aead. HaUb. (loo.s).

M. W Brockwtll.

CaldweU, William H., engl. Zeichner,

geh um 1837 in RrKJiester, f am 27. 5. 1899

in New York als Kunstredakteur des dortigen

„Daily Graphic", für den er auch ala Illaatni»

tor tätig war.

Americ Art Annual 1899 p. 82. R,

Cal€e, Hendrik de. hollind. Maler. 1771

als Lehrling in der Gihlf . u Haag, später in

Delft tätig, wo er 17ö2 bei einem Hauskauf
ab .JlCttttsladiilder'* vorfconunt
O b r e e D, AreUaf IV M4 (hier Ca»^). -

Delfter Archive. A. Brediut.

Cäkß, Do n> e n t c o, Jüdisch. Holzschnitzer

aus Florenz, 16. Jahrb., fertigt 1492 für den
Herzog von Calabria einen Cassone mit mu«

386
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«iviielicr Ariidt und for das Oratoriom des
Hcnogs einen Altar mit Betschemcl.
Pllangieri, Indice d, Art. napol. IROl I.

C<leffi, E r c o 1 e, Brunzcgießcr und -bild-

bauer, geb. am 19. 10. 1631 in Cai^i (Mo-
dem), 1 170B ebenda, eröffnete 1678, nachdem
er es als Soldat bis r.iim Capitano gebracht

hatte, im alten Schloß in Carpi für den Her-
zog I->ance<«:o II. von Este eine Kanonen-
gieBerei. .'Ms Gehilfen hat er zwei .Schweden,

Meyer und Müller; sein Lehrer in der Kunst
war Anchise Ccn^ori. Bald goB er außer Ka-
nonen auch andere Werke, Omamentschmuck
fftr das Tor des berzogl. Palastes, später an
den Fontänen der Zitadelle angebracht. Für
das Haus Rdiecchi in Carpi verfertigte er

einen Tfirklopfer mit feinen Puttenreliefs und
einem Atlas, der die Weltkugel hält, E. 1887

C. gezeichnet, ferner eine Auierstchung nach

Ant. Begarelli und Herkules mit Antaeus für

das H«us Bettini. Bei der FamiUe Gandolfi

befand sidi eine ICretmbmbnie aus dem
Jahre 1680, in reit Kiiclien und Ora-
torien Kruzifixe. Seine letzten Arbeiten waren
die sogenannten Manafeki, Kanonen nach dem
Genrrpl 'NTan^fclr! f^rnrtrnt.

Z a n i, Lac. luct. — i i r a b o s c h i, Notizie
etc. 1786 p. 132. - C a m p o r i, Art. uegli sUti
estensi. — Champeaux, Dict. d. Fondeurs.

Cjdegaxi (Callcgari, Caligari), Alessan-
dro^ Bildhauer in Brescta, 18. Jahrb., Sohn
des Santo tl vecchto, Bruder des Antonio,

schuf einen Neptun für den Garten des Hauses
Soardi in S. Maria Calcbera, einen anderen
für den Palast Masoochdli (Marttneago) m
Ciliverghe und die Engel, die den Mannor-
rabmen des wundertätigen Madonneobildcs in

S. Giovanni Evangelista tragen. — Alessandro

jun., Bildh., ist Enkel des obigen, Sohn des

Gelfino C. — Seine Söhne, unbedeutendere
Bildhauer, heiBeo nach Zmit Giov, BotUtlß,
Gattano, GeUino, Paolo.
Z a n i, Enc ract. — Fenaroli, Artisti Bres-

ciani p. 86. — P. B r o g n o H, Nuova Guida per
la cittik di Bresda, 1826 p. 50, 116. R. C.

Calegari (Callegari, Caligari). Antonio,
Bildhauer, geb. 1698 in Breäcia, f am 13. 7.

1777 ebcnida, Bruder des Alessandro, arbeitete

xuerst gemeinsam mit seinem Vater Santo in

der Kathedrale zu Bergamo am Attar der
Heil. Fcrino und Rustico, später am Dom zu

Brescia u. a. die Büste des Kardioab Quirini

fiber dem Eingang, die beiden Statuen der
Heil. Ottaziano u. Gaudenzio im Presbyte-

rium, und eine hl. Agnes. Für S. Alessandro
lieferte er die Statue einer Fides, für die
Kirche della Pace einen pathetisch bewegten
Giovanni Evangelista. Femer die Amazone
auf der Fontäne am Domplatz, den hl. Gio-
vanni Nepomuk in S. Nainaro e Cetoo^ die
hl. Jangfraa an der Passade der Parodilal-

kirche zu Botticcini Sera u. andf re Vv'crke in

Cremona u. Bologna, namentlich reizvoll de-

konthr^ ehwtoMeriwh bcsedtn Statoea hei-

liger Frauen in meisterlidh raffinierter Mar-
morausführung. — Seine Söhne, gleichfalls

Bildhauer, hcilkii Luca, Giuseppe, Santo ü
giovane.

Z a n i, Enc. met. — Fenaroli, Artisti Bres-
ciaai p. b7 f. — Champeaux, Dict. d. Fon-
deurs. — P. BrogDoli, Nnova Guida p. 1. cd.
Brescia 1836. — P«nni, IHpInt. di Cr»en^im n. aa^ 68h — Lecstelli, HL BsfiaaiMdU
III 814 Aawk L Aaeoso-Marvssla»
Pitture e aeidt; della dtti di Botsgaa 17SS p. 986,
305. 30«. — Vita d'Ane VI 1910 n. M ß. (mit
Abbk). - Ein Speaialwcifc über £t Panilie C.
von Ponipeo MolmentI wird demniebat
ersrli vir-,i':i

. C.
C&i6%&n (Callcgari), Giovanni, Maler,

Stukkateur, Architekturzeichncr, geb. 1706 2U
Bokigna, wo er bis um 1788 titig war. Schü-
ler von Hauro Tesi und Carlo Biancont. Von
ihm sind die Camere della C' i ^ra'la e Nautica
im Palazzo deir Istituto delle Scienze e dell'

Arti geschmückt ; der dritte Altar in S. Gre-
gorio mit Holzschnitzereien nach seinem Ent-
wurf; im Palazzo Zambeccari Basrelief von
Giov. Lipparini ausgeführt; Stncooam zweiten
Altar in S. Cattrina di Sarmfom.
2ani, Ene. «Mt — Ascoso-Malvasia,

Pitt, e Scult ddln Citti « Balogoa 178S p. S9v
M, 154. 160, 188. — Bfaneoni. Guida di Bo-
logna 1835. R. C.
Calefsri (Callegari, Caligari), Santo, il

vecchio, Bildhauer, Holzschnitzer u. Kupfer-
stecher, geb. 1662 in Brescia, f 1719 (nach an-
deren 1717) ebenda, Schüler des Algardi, Vater
des .Alessandro u. Antonio C, schuf mit sei-

nem Sohn Antonio im Dom zu Bergamo den
Altar der Heil. Permo tmd Rustico, in Bres-
cia Muniiürfiguren am .Mtar del Sacramento
in S. Agata. Stuckputten im Chor von S.

Giuseppe, 2 Figuren tmd 1 Basrelief mit dem
Martyrium der Heil. Faustino u. Giovita an
der Passade sowie den Statuenschmuck und
die Putten am .\ltar della Nativita del Signore
in S. Faustino Maggiore, Figuren über dem
Krancgestms am Palazzo Martinengo am
Mef-ito del T.ino.

Z a n i, EiiL-. met. — Pasta, Pitt, di Bergamo.
— Carbon i, Le pitt. di Brescia p. 187, 191. —
Bartoii. Pitt., scult. cd arch. d'Italia U 191.— P. Brognoli. Nuova Guida dt Breacia 1W6
p. 128, 131. 178. — Fenaroli, Artisti Brea-
ciaji:

( - R. C.
Calegazi (Callegari, Caligari), Santo, il

giovane, Bildhauer, geb. 1789 zu Brescia,

f 1780 ebenda, Sohn des .Antonio C. ; von ihm
Fassadenschmuck für die Paruchialkirche in

Manerbio, die Heil. Faustinus und Giovita
am ChoräuBeren, die Evangelisten Lukas und
Johannes unter der Kuppel des Domes zu
Brescin, 1770 vollendet.

Z a n i, Enc tuet. — Fenaroli, Artisti Bres-
dani p. R. c.

Calegaxi, VittoriG^ itaL Maier, geb. 1861
in Planoro (Prov. Emflia), ausgebildet an der
Akademie zu Bologna, tätig ebenda; beschickt

die iul. Kunstausstellungen mit gefälligen

Gcnrtmalereten wie MCiure inaterae* (Tittüi
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1884), — „La Stella magi^re'' (Venedig 1887),

<— „Vacanze pericolose* (Bolon» 1B87).

De Gnbernatis. Dia. d. Aft I<iL Viv.
(18 0

,
Aggiunte p. 676 f. L, CUtmri.

Caiegaxi, 8. auch CeUtgari.

Ca1ttaTi»a, a. CapeObii» Gftbrid«.

Calenda, H u t; 1 i e 1 m o, Maler, grb 1??63 in

Neapel, Schuler der dortigen Akademie, be-

schickte die Neapeler KunstauastcUungen
1883—^ mit eioigea koloristiNh razraUen
Laudschaftsstudieo.
De Guberoati«, Dil. i. Aft ItaL Viv.

(1889) p. 86. L. CMmi.
Calendario, F i I i p p o, Steinmetz, gel», in

Venedig, + cl enda am 16. 4. 1366, — n rwar
wurde er mit anderen Teilnehmern an der

Verschwörung des I>ogen Marino Faliero un-

ter den Siuknarkaden der älteren Piazaetta^

Front des Dogenpalastes gehenkt. In eimgen
venezian. Chroniken, deren älteste zu Anf. dos

16. Jabrh. verfaßt wurde, ist C. aufgeführt

ala Jfeninuno maistro tajapiera" und als Er-

bauer der heutigen Molo-Front des Dogen-
palastes, deren Bau 1340 begonnen, 1848 je-

doch wieder unterbrochen wurde. (Der Bau
der Piazzetta-Froat begann erat 1424, mit
der Niederlegung der letzten Reste de« äl-

teren, schon vom Dogen Seb. Ziani begon-

nenen Palastbaues.) AU oProto magister" je-

nes Piuutuenliaiies wird C nirgends eiwUuit,

wohl aber der Steinmetz Pietro Baseggio
(„magister prothus palacij novi") und ein

macstro Enrico (18S1 „protomagister paladi,

1866 Stadtbaumeister von Venedig). Immer-
hin scheint C. eine bedeutsame Stellung ein-

genommen zu haben, da er von dem kurz vor

ihm sterbeoden Baaeggio zum TestamentsvoU-

stredcer ernannt warde; tfidtatindige Geld-

beträge aus des Letzteren NachlaB mußten

C.S Erben 1861 an die Nadikommen Baseg-

gios berauszahlen. Den urkundlichen Nach-

richten zufolge be'^nS C nicht nur eine Stcin-

metzwerkstatt (zuletzt un Kirchspiele S. Se-

vere zu Venedig), sondern auch mehrere groBe

Frachtschiffe (sogen, i^arani") zur Herbei-
aebaffung von Batnnateriatien aus den Stehi-

brürbrn Istriens, und zwar «uwohl für don

Dogenpalast-Neubau wie für Strandbefesti-

gungaarbdten auf der ZJdo-Insd; vermtitlich

war C. auch sonst noch an damaligen Bau-
untemehmungen in Venedig beteiligt. Als

sein Werkstattgehilfe war von seinen Söhnen
wohl jener NicoleUo C. tätig, der im Staats-

gefängnis („prigion forte") des Dogenpalastes

sein Leben endete. Die von einigen älteren

Autoren versuchte Identifizierung des Filippo

C mit dem Bildhauer Filippo de^ Santi hat

steh als unhaltbar erwiesen.

L. Cicogaara, Stor. d. Scuit. etc. in Itaüa
1823 III 122 f. — A. Monti, G, Tan r* ii e

Fil. Caletidario (Roma 18Ö4). — P. Paoletti.
L'Archit. etc. dc-I rinaac Venezia (189.1) p. 10.

— V. Laszarini, FU. Caleodario l'ardiit d.

tiadis. dd. m Dne. (Veneste UM). — A.

Dair Acqua-Giuati in Kuvj Areh \ c-

neto Vlil 247. — H. Thode m Kepertor. f.

Kstw. 1808 p. 181 cL 437 f. P. PaoUtti.

CaJendl, Giuseppe, ital Knpfcrsttchrr,

tätig in Florenz um 1800, Schuler Railael

Morghens. Er hat CHiibertis Reliefs der Tür
des Fk)rentiner Baytiatertuma anf 10 Taldn
gest., femer Bildniase Raff. Mengs, nach Pi-
atti, u. des sog. Prinzen V/Ilheln, von Nassau
nach Miereveit, sowie des letzten GroBooei-
sters des Malteserordens Gior. Batt da^ Ton-
raasi (1804, nach L. Scotti).

Nagler, K^tlerlcx. II 286. — Le Blaac,
Man. I 663. — C a m p o r j, Lettere art. p. 406,
423, 438—440. — Kunstblatt 1843 p. 402; 184.'5

p .139: 1846 p. 7. Sccolo XX 1902 n. 1 p. 48
mit Abb. — BoUettino d'Arto 1908 p. 114. — LiB-
Mskr. (BIbl. Thieme). P, K.

Calataaa^ Ceaare^ Aialer, geb. in Lecoe» ar-
beitete in Ne^wl im 16. Jahrb. Er wird Ton
De Dominici zmn rrstenmal genannt, der

von ihm eine bezeichnete „Kreuzabnahme
zwischen den Aposteln Petrus und Andreaa*
in S. Giovanni alla Marina del Vino gesehen
haben will. Catalani hat C. dann noch ettt

Bild, „Madonna zwischen Antonius von Pa-
dua und Franztakus von Paola'' in S. Ma-
ria d. Rosa ai Costanz! ztigcacfariciwn. Ea
handelt :-\vh wohl um eine voB De Dominici
erfundene Persönlichkeit.

De Dominici, Vite II 153. — Catalani,
CUcss di NapdU IMS II 16«. — Riv. sler. Sa>
lentina III 384. G. Ctei.

Caliamtll, B e n e d e 1 1 o, ital. Hokschtiitzer

und Bildhauer aus Florenz, um 1660, von
dem sich im Museum Buonarotti in Florens
eine Einlrpi^arbeit in TTolz, Madonna dem
Kind Fruchte und Blumen reichend, nach der
Zeichnimg des Pietro da Cortona befindet.

Guida della Call. Buonarroti 1886 p. 19.

Calepioi (Galleppini), Giuseppe Maria,
Ma!rr !> 1625 ZU Forli, f 1650 in Bologna,

Freund und Schüler des Guercino^ mit dem er

1817 nadi Ifodcna reiste.

ZanV Bnc met — Malvasia, Pdaina
Pfttriee 1841. — Campori, Artist negl! alatf

estensi p 16, tBt. C.

Caleplno, Francesco, veriafite 2 Muster-
bücher für Stickerei, die er beide 1688 in Ve-
nedig im Druck herausgab; das eine unter

dem Titel: Lucidario di Recami, das andere:

Splendore delle virtuose giovani.
G u 11 m a r d, Lea maltres omem. 1880.

R. BemeuUi.
Calettit Giuseppe, gen. ä Crtwumtst,

ital. Maler tmd Ktipferstecher, in Ferrara ti-

tig, wo er um 1600 geb. sein soll, obwohl sein

Beiname auf einen Ursprung aus Cremooa
deuten wurde, um IMO t. BaruSaldi (Vhe
de' pitt. e scuU. Ferraresi [184«1 IT, 209)

widmet C. eine eingehende Betrachtung. Da-
nach hat der talentvolle, aber etwas bisarve

Kilnstler die Malerei fast ohne Lehrer nur
durch das Studium der Bilder Tizians und
der Doaai erlernt und sein Bestrebctt haupt-
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sächlich darauf gerichtet, den Stil dieser Mei-

ster, besonders den Tizians nachzuahmen, u.

swar mit dem Erfolge, daB seine Bilder,

denen er auch den Anscbetii des Alters, die

Patina, zu geben verstand, von vielen Samm*
lern in Fcrrnr.i un ! I rsondcrs in Rom für

Werke Tizians gehalten und oft auch als sol-

dw bcnlik wunkn. Bftfiüfihfi mciBt |cdodi,

daß der Kundige die Gemälde C.s an cIth

broozelarbigea Ton dc^ Flciadies, an den

scharfen, strdfeni&rmigen Lichtem, den

schneeig weiBcn, watteihnlichen Wolken und
anderen Übertreibungen, ebenso wie an Un>
€3>erl^[thetten und Ungereimtheiten in der
Komposition u. Nachlässigkeiten in der AuS"
iuhrung leicht erkennen könne. Wie in seiner

angeordneten, leckeren Lebenshaltung fehlte

ihm auch in der Konatansubniic Emst und
Konzentratioo auf dn bestimmtes Ziel; aber

die Beweglichkeit seines Geistes und seine leb

hafte Phantasie und sein Geschick befähigten

ihn oft tn recht anriebenden Leistungen, die

fv.r den crj'i'ii Bück etwas Bestechende^ hat-

ten. Nur selten hat sich C. von seiner spie-

terischen Art zu sorgfiltiger durchdachten u.

ausgeführten Arbeiten sammeln können. Zu
diesen rechnet man vor allem den hl. Marcus,

der aus S. BcnedeHo in die Galerie zu Fer-

rara übergegangen ist, und der als sein vor-

züglichstes Werk, als seine letzte Arbeit gilt.

Auch hier hat er in einer Masse von alten

Büchern, die den Heiligen umgeben, seiner

Laune Genüge zu tun gewuSt. Hervorgehoben

werden femer die vier Kirchenväter in S. Be-

nedetto in Fcrrara, eine Madonna in der Kir-

clw dd Csnnine in Msssa Lombards, eine

Enthauptung Johannis für die Confratemitä d,

Morte in Fcrrara (gest. von Bolzoni), ein hl.

Carlo Borromeo in der Kapuzinerkirche. Ein
Reiterbildnis des Duca Odoardo befand sich

im Palazzo d. Giardino zu Parma (um 1680).

Die Guiden führen eine ganze Anzahl von
Gemälden C.s in Kirchen und Privathäusem

in Ferrara und Bologna auf. Im allgemeinen

scheint C. eine Vorliebe für kleines Format
und für mythokJgische und genrehafte Gegen-
stinde, Bacchanale, Jagden, Kriegerfiguren ti.

Karikaturen K"'-'il't z\: 'uilicn. Auch in der

Darstellung biblischer Szenen liebte er genre-

iisfte Motive und fand Vergnügen daran, den
gleichen Gegenstand, z. B. David und Goliath,

häufig in verschiedenen Kompositionen dar-

snsldlen. Bekannter als durch seine fast ver-

pc«s<"npr! oder unbeacfitctcn Ccmäldp v^t C.
durch eine Reihe von Radierungen, die zu den
besseren Arbeiten der Graphic seiner Zeit ge-

boren. Er sdieiat in diesen hnliscben Btttt-

cben die Zeicbenmsnier u. die Tectinilc Goer-
cinos nachahmen zu wollen svrrdcn 21

Radierungen von ihm aufgeführt, von denen
aber ^ in der Tat aocb schwicberen 14
Doppclbildnisse der Hcraoge von Ferrara

(Bartsch 11—24) angezweifelt wnrdrn ^ind.

Mit voUeru Namen sind zwei von den drei
Darstellungen Davids (B. 1—3) bezeichnet;
Samson und Delila (B. 4) und die Enthaup-
tung Johannis d. T. (B. 6) tragen nur die
Buchsuben I. C. F. Ohne Zweifel von seiner
Hand sind auch die unbezeichnetcn Stiche: S.
Roeoo (B. 5), ein kniender Bischof (B. 7), die
nackte Frau (B. 8), der Liebeshandcl (ramou-
reux B, 9) und der männliche Kopf (B. 10).
Das Berliner Kabinett besitzt noch einen un«
beschriebenen Kopf einer nach rechts herab-
blickenden Frau. Trotz vielen Mängeln in

der etwas weichlichen Zeichnung sind diese
Stiche nicht olme Reiz und mit feiner, wtath
flieBender Parallelsdnaffiermicr sehr toitig u.

zart in den Hintergründen behandelt.
H a r u f f 1 .! i l'ittori Ferraresi (1846) II

209. — L.in/ i. bUjT. Pitt. (1828) IV 291. —
F r ! 2 z i, Memoric ». Storia di Ferrara V 460. —
La der Chi, Pitt. Ferrar. (1856) 170. — Av-
venti, Guida p. Ferrara (1838) 109, 184, 190.— Ftorentini, Ferrara ator. et! art. p. 110.— Fei, Pinac. Munic. di Ferrara (1887) 38, 39.~ Campori, Cat d. quadri p. 273. — Gitta-
dclla, Cat. istor. d. pitt. (1783) III 803—15:
IV 315. — Marictte, Abeced. II 40. — Hei«
necken, Dict IV tf7. — Bartseh. P.-Gr.
XX 129. — Nagt er, Ksdetlex. II SM; Mooogr.
III S108. — La Bian^ Man. I MS. — Ztodtr.
f. UM. Ksti H. P. Xm (1906) 31B. — Kat. d.Um in StoeUiobB (MOS) p. 48 No 78. — Repert.
f. Kitw. XXm 87S. — Bryan, Dict I 229.

P. JC.

Calf, s. Kaif.

CaB, Antonio, Bildhauer, geb. 1788 in

Neapel a's Sohn des Bildhauers Andrea C,
t 8. 3. 1860. C. studierte unter Thorwaldsen
in Rom, wo er 1818 die Statue eines Faust«
kämpfers au?«tc!l^i' Dann schuf er für den
Principe di Salerno eine marmorne .Bac-
chantin" (später im Besitz des Henogs
von Aumalcj. Von C. in Neapel die Bronne-
relterstatae Perdfnands I. v. Bourbon auf der
Piazza dcl Pltbi^rlto (1S-2"; Pierd von

Canova modelliert) und die Statuen Frances-
eos I. (1888), PcfdiDands IT. (18il—IS) und
eine bezeichnete Figur des hl. Lukas in S

Francesco d. Paola ; ferner in Catania d. Statue
Ferdinands I. (1853). C. war ancb ab Re-
staurator tmd Schriftsteller tätig.

CatnilJo Gucrrin, Brerc cenno in morte
(K A, C.li, Neapel ISfU; — AgOStino l.nfro,
Le ue sutue del Call in Catania, Catania 1853.— CAllari, Stor. d. arte ilsL esntemp. 1909.

G. Ctei.

CiM, Beniamltto, Bildhauer, geb. im
Oktober 1^2 in Neapel, ausgebildet u. tätig

in Neapel, Mitglied der Kommission zur Er-
haHimg der Neapeler Kunstdenkmäler. Un-
ter seinen im akad. konventionellen Zeitstile

gehaltenen Bildwerken sind hervorzuheben:
die Victor-Emanuel-Statue im Präfcktur-Pa-

laste au Palemw^— daa Standbiki des Arztes
nod Matnrforsehert VbK. Lama fai Foggia,—
die BÜdoisbSsten Kfioig \^c^ Emannds» des
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Philosophen Pasqa. Galluppt und des Schrift-

stellers F. M. Pagano in der Universität zu
Neapel, — eine seinerzeit nach England ver-

kaufte Garibaldi'Büstc, — die Kokmalbüsten
Dantci und Pactfiot in San Marino^ — die

Statuen der Heil. Jamianns und HelMia in

einer Kirche zu Torre del Greoo und der

AfKMtd Petras und Paulus in einer Kirche zu
Torre Annunziata bei Neapel, — eine Mater
Dolürosa-Statue im Besitze des ital. Königs-
hauses, — endlich eine in der Turiner Aus-
stellung 1884 beifällig aafgenooiinene Genre-
6gur „L'unioo fiore".

De GuberflAtifl, Die. d. Art Ital. Viv.
(1889) p. 86 f, L. Cällari.

Call, K r n c s t o, Bildhauer, geb. 1821 in

Neapel, Schüler seiner Oheime, der Canova-
Schüter Antonio und Gennaro Call, weiter-
^rhtM<>t an der Neapeler Kunstakademie, tätig

lu Rom, Paris tmd London als vielbeschäf-

t^er Grabmal- und Porträtbildner im klassi"

xistiacben Stile der Canova-Schule. In Lon-
don modellierte er auch eine Anzahl graziöser

Wachs.statuetten, lit von Birminghann r Sil-

berschmieden in Silberabgüaicn in den Han-
del gebradtt «mdcn. Eine von ihm tnodel-

Herte Silher.«itatuc des hl. Rochus befindet sich

in der Cappella del Tesoro zu Neapel. Für
den Duke of Budcingham schuf er in Lon-
don ein monumentales Parkbrunnenbecken.
Unter seinen Grabmonumenten sind hervor-

zuheben diej eiligen der Lady Victoria Susan
Talbot in London (mit der auf einem porope-
janisdien lectus ruhenden Bildnisfigur der
Verstorbenen), der Familie Chidichini auf

dem Friedhofe r« Cosenza (mit der trefflich

üKKlelüerten Kolossalfigur eines Todcsgenitts)

und der Marchesa Bianca Mosca Chiara-

monti in Rom (Grabkapelle mit den allegori-

schen Sitzstatuen der Fides und der Caritas).

De Gubernatis, Dii. d. Art. Ital. Viv.
(1880) p. 87. L. Cällari.

Call, Gennaro, Bildhauer, geb. in Nestel
170D, Sohn des Bildhauers Andrea C. Stu-

dierte in Rom, wo er 1823 das ,,Opfer Poly-

xcnaa" (Relief) ausstellte. Neben verschie-

denen allegorischen Figuren (Adonb und
Venus, Psyche etc.) seien von Calis Ar-
beiten in Neapel folgende genannt: hl. Johan-
nes Chrysostonios in S. Francesco di Paola,

eine Pieti (1847) in der Kirche d. Campo-
santo, u. die Statue d. P. Collctta (1866 ; Villa

c<>mmunale) u. in SoTTento die Statue Tor-
quato Tassos.

Poliornma pittoresco VIII 267; XII 54; XIV
30»-310. — Maacolo, Intomo ad alconi di-
pinti e ad un snwDO in marmo di G. CaU, Kea-
pd 1848. — L. Cardinali in Men, loiaane
di aatidiiti e bdle arti II 234 — TMhw e Sof^
fcole, Albuin per il IV Ceatenarlo ddla aMtte
di T. Taaao, 18»9 p. 18. — Ktfbl. 1835 p. SM.

G. Ceci.

Call, I g n a z i o, Maler geb. am 29. 9. 1866
in Capua, Schüler der Accademia Albcrtina

zu Turin, war in der Turiner KunstauasteUung

1884 und in der Neapler Protnotrice-Ausstel-
lung 1867 mit Land^diaftsgemälde „Ve-
duta di Terracina" und mit deui Halbfigur-

bildnis eines Greises vertreten und war dann
in Neapel ab Gcnreroaler tmd als Lehrer
seiner Kunst sowie als technischer T-eiter des
Artilleriearsenals der Kriegsioarine tätig.

De Gubcrnatia, 0ia. d. Art. Ital. Vi».
(1889) p. 87. L. CMtn,

Calia. S a I V a t o r e. italien. Maler, Mitte
des 18. jalirh., Schäler des Fraaeeaeo Soli*
ijiena in Neapel.
W. Rolfs, Gesell, d. Xaiefei Nopda 1910

p. 388 Anm. 1. J?. C.
Caliari, Angelo, (Angek) de Omliaro),

Mater, 1528 in Mantaa nricandl. nacbwei^ar.
Carlo d*Areo bd Gualandt, Ifem. 8. TO.

tl. //

Caliari, Benedettü, vcrones.-vcaeziao.

Maler, geb. in Verona wahrscheinlich 1538 als

Sohn dc3 Steinmetzen Gabriele, Schüler sei-

nes Bruders PaoH <l«tt er bereits 1556 bei der
Dekoration des Soffittos der Kirche S. Se-
bastiane zu Venedig unterstützte, und dessen
bescheidener Mitarbeiter er bb zu PaoAos
Tode bheb. Die wenigen von Benedetto
scheinbar allein ausgeführten Bilder sind:

Eine ,,Geburt Mariae" in der Akad. zu Wien
(No 88), 1577 für die Scuota de' Mercanti zu
Venedig gemalt; „Christus vor Pilatus^ tnd
das „Abendmahl mit der Fußwaschung im
Hintergrunde", ursprünglich in S. Niccolö
dolla Lattuga in Venedig, beide jetzt in der
Akr.'1 ebendort (No 253 u. S?'^'^) ; -rVi1i>Blich

die arg beschädigten Fresken nn i'alazzo Ves-
covilc in Treviso, Darstellungen von Parabeln,

wie der „Vertorene Sohn", der MReiche Maun"
u. a., von den Figuren der Tagenden in Ni-
schen flankiert. .A: i 20 9. 1689 stellte Bene-
detto eine Quittung über 25 Duk. aus, die er

als erste Zahlung für eine „Bekehrung Pauli"
in S. Giustina zu Padua crhaUrn hnttr Das
Bild wird aber von Ridolfi mit .seuiem Gegen-
stück, dem „Martyrium des Jakobus Minor",
den sogenannten »Erben des Pado Veronese*
ztigesdirieben. Als Haeredes Pauli Caliari

Vcronensis fülirti n nrimliili nach Paolos Tofle

Benedetto mit den Söhnen des verstorbenen
Bruders C»tto und Gabriele die wettberülimte
Werkstatt fort, indem sie zunächst gemein-
sAm die nicht iertiggcstellten Hilder Paolos

vollendeten, um dann später an dieser Kolla-

boration festzuhalten. Benedetto schildert

selbst diese seine Tätigkeit mit dem Neflfen

in einem Brief an Giaconio Confariiii, dor ein

Bild erhidt, das von Boiedetto entworfen,

Carletto angelegt und Gabriele vollendet

worden war. Es wäre nun möglich, daß Ri-

dolfi gelegentlich der Bilder in S. Giustina in

Padua nichts Falsches berichtet, da£ jene

wirklich nicht von Benedetto allein ausgeführt

worden sind, sondern daB dieser nur als Haupt
der Werkstatt die Quittung ausstellte. Die
Signatur der Eredi di Paok> tragen folgende
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Bilder: ,,Die Begegnung des Papstes Alexan-

der III. und des Dogen Sebastiane Ziani vor

der Cariti", sowie „Papst und Doge schick«!

Gesandte an Friedrich Barbarossa nach Pa-
via", beide in der Sala del Gran Conslirüo im

Dogenpalaste, zu denea Paolo nach Ridolfi

die Entwürfe noch nfitSttiigt tttlle^ u Sit

sich aber die Erben nicht genau hielten. Fer-

ner eine .»Anbetung der Hirten" im Wiener
Hofmuseum (No 383). früher in OgniauHi ia

Treviso, und ein ..Abendmahl" im Chor von
S. Martino zu Neapel. Benedetto hat mehr-
mals seinen letzten Willen aufgesetzt; sein

letztes Testament vom 1. ß. 1598. das mit
emon Kodizill vom 84. K. yersAcn ist, trägt

den Vermerk, daß es am 27. 5. des gleichen

Jahres ange^cbts des Leichnams eröffnet

_ fbsi» Cmtitri
merfetea: Plni>if ilsnesl. ScriMnn A At-
tisti Italiani, III. Hadeln.

Caliazi, Bonaventura, Maler, 1584 in

Verona im Kidis^e 5. Fcnno «fknadlieli

nachweisbar. C. Gerola.

Caliazi, Carlo, auch C a r 1 e 1 1 o^ vene-
zian. Maler, geb. 1670 in Venedig, dort t IBM.
(Nach dem Necrologio von S. Samuele, das
Zanetti zitiert, wäre Carlo 1596 im Alter von
24 Jahren f. also erat 1572 geb., was nicht

möglich ist, da im S^teniber 1671 nnd im
November 157S Geborten saderer Kinder
Paolos stattfanden.) Sohn und Schüler des

Paolo Verooese, nach dessen Tode zusammen
mit mlttcre Onihd Benedetto und seinem Bru-
der Gabriele tätig. Bezeichnete Werke: „Die
Auferweckung des Lazarus", früher in der

Scuola de' Varottari, jetzt in der Accademia
zu Venedig (No 246). „Cliristus bricht unter

dem Kreuz zusammen", früher in S. Croce zu

Belluno, jetzt ebenfalls in der veneziani lu-ii

Akademie, No 848. J^ts hL Augustin be-

stimmt die Ordeosfegd", frulier in der Ssilut~

stei der Kirche r\rr Cnriti in Venedig, jetzt

in der k. Gemäldegalerie m Wsea. ,,Magda-
lena zwischen Margarete und Blasius, oben
Madonna mit Kind und Engeln", früher in

Castclfranco di sotto, jetzt in den Uffizien zu

Florenz. Auf Grund dieser signierten Werke
sind Carlo mit Redit zageschrieben: nAn-
betnng der Rtrten* in S. Afra ca Breada.
„Die Dreieinigkeit", früher in S. Maria de'

Battuti zu Beiluno, jetzt in der Kapelle des

Palazzo Reale zu Venedig. „Vier Engel mit

den Leidenswcrkzeugen*. früher am Hoch-

altar von S. Nkcolö de' Frari. jetzt in der

Accademia zu Venedig (No 254. 257, 329.

888). Venedig, S. Giobbe, ,J>er M. Diego
verehrt den Leidmam Oiristi''. Treviso^ S.

Ttoniito, „Martyrium der hl. Katharina".

Die Bildnisse eines Herrn und einer Dame in

der Pinseoteea commtmale zu Treviso. Sala

Semagiotto, No 19 u. 28, 1686 datiert, fälsch-

lich Leandro Bassano zugeschrieben, schein-

bar ebenfalls Werke Carlcttcö. Dagegen ist

Signatur wie Zuschreibung einer Hirtenssane
in der Galerie «i Budapest. No 168 nicht un-
bedenklidi. Die Carlo zugeschriebene An-
betung' der Könige im Mauritshuis im Haag
ist Wiederholung eines Bikles des Paolo Fa-
rinalo in der Gäkria GiovaadBi in Venedig.
Die vier früher Paolo, jetzt Carto zugewiese-

nen Genesisbilder in den Uf&zten in Floreoa
gelldren dem Alvisc del Friso. — Von Zeidi»
nungen Carlettos sei der Entwurf für die

obenerwähnte „Auferstehung des Lazarus"
(Venedig, Accademia) in der Albertina in
Wien genannt (Braun
Ut . «tar P«0l9 CSsKsri ümMm.
Caliari, Eredi di Paolo (Erben des

Paok) Veronese), s. tmter Benedetto Caiiari.

Caliaxi, Francesco, aodi Znanfranceaeo
di Gabriele, geb. um 1520, Steinmetz in
N^erona tätig. 1557 noch am Leben. Bruder
des Paolo Veronese.

Lit. 8. unter Paolo Catiari. H.

CaUaii, Gabriele, venezian. Maler, geb.
in Venedig 1668. dort f 1881. Sohn u. Schü-
ler des Paolo Veroneae. Nach dem Tode das
Vaters in Gemeinscliaft mit aeinem Brtider

Carto und dem Onkt! Bencdetto tätig. Eine
nach Federici angeblich von Gabriele sign,

(jeburt Christi, früher in Ogidasanti xuTreviao,
jetzt im Wiener Hofmuseum, trägt die ge-
meinsame Signatur der Eredi. Eine Wieder-
ujffindflng der wenigen von RidoIB als Ar-
beiten Gabrieles genannten Komposittonen ist

blüier nkht gelungen. Nicht recht klar ist.

aus welchem Grunde Morelli eine aus der
Sanunl. des Abate Caliari 1748 nach Dresden
(No 941 der Galerie^ jetzt im Ffnam-Mlniate-
rium) verkaufte hl. Familie Gabriele zu-

schrieb (Die Galerien von München u. Dres-
den, 1891 S. 829). Das Bild adieint vielmehr

identisch zu sein mit einem von Ridolfi liei

Gabrieles Sohn Giuseppe gesehenen Bilde des

Carletto. Gnlinele, der sich nach Ridolfis Er-

zihhuig später dem Kaufmannsberuf widmete,
seheint fibetliatipt ivcnig gemalt xn iMdien.

I.it. s. unter Panlo CnHari, H,
Caliari, Gabriele di Piero. Steinmetz

in Verona tätig, wahrscheinlich 1497 geb.,

t zwischen 1668 und 1666 in Verona. Eine
Notis vom 7. 8. 1583, die besagt. daB CHbride
Figlio di Piero spezapreda von der Confrater-

niti di S. Biagio 8 Lire. 9 aoldi erhält, genügt
nidit, nm, wie gcsdielien, Gabriele den Para-
petto des Altars des hl. Blasius in SS. Naz-
zaro e Celso in Verona zuzuschreiben. Die
Attribution einer Figur, die das Weihwasser^
becken trägt, in S. Anastasia, rechts vom
Eingat«, ist angesichts des eingoneiBdten
Datums ififn uniialtbar. — C. war Vater des

Paolo Veronese.
Ut s. «Mar Pooh CMari. H.
CaUari, Giovanni, ttal. Maler, geb. am

17. 11. 1802 in Verona, t 1860 ebenda, Sohn



tind Schüler des 1763 geb. Paolo C, kopierte

Cavazzola, Caroto und Montagna, wurde 1822

Professor Tin fipr Akruifmic Cij^nnroü und

später Konservator. Er hatte viele Aufträge,

teilweise gemeinsam mit seinem Vater, und
freskierte in Kirchen und FrivatbiiiMm
Decken und Wände nadi eigener Erfinduag.
Wertvoll vor allem seine Tätigkeit als Lehrer.

Unter seinen Schülern ragt Vincenzo Cabianca

lierfer, der GrSnder der Schule der Maccbia»
ioli. Dem C. wtirde eine Ehrentafel in S.

Maria detia Scala geweiht

L. Simeoni, Verona 1909 p. XXXIII, 113,

120, 198. 231, 267, 323. — P. C a I ! a r !, Vita di

GioY. Caliari (Msc.). — L. T r e c c *, Gio^'.

Caliari (Artikel im Drude fir Madonna Verona).

Caliaxi, G i r o 1 a m o, Italien. Bildhauer aus

Udine stammend, tätig um 1600, schuf für die

Bahtstrade im Chor zu S. Maro» in Venedig
aTs Gegenstück zu den vit-r Evanp?'H?ten des

Jac. Sansovino (1553) die vier Kirchenväter

in Bronze 1614.

Z a n 1, Enc. met. — Moschini, Nuora Guida
di Venezia 1834 p. 81. — Molmenti-Pttlio,
Guide di Veneria U81 ». 74. — Champeaus,
tKet dca Poadean 1686 p. SSS.

Caliari, Giuseppe, Hok^rlinitzrr, der

1600 für die Kirche S. Maria Immaculata bei

Riva am ChorgoricOliI 14 bibÜMlie Sieneii in

Relief schnitzte.

Atz, Katgesch. t. Tirol, Innabrack 1909 p. 902.

Galiaii, Paolo, geatnnt Paolo Veronese,

Maler, geb. in Verona wahrscheinlich 1628.

Trotz Btadegos Atuführungen möchte ich an
diesem Dafuni festhalten. Die Büste PaolOR

von der Hand des Camillo Bozzetti, die der
Bruder tmd die SSbne PmHw fibcr dem Grab
des Kiinstlers in S. Sebastiano atif^tfllten,

trug die Inschrift: Faolo Calian eiHgies

adllit tuae anno 58. Dies beweist nun
keineswegs. daB Paolo 68 Jahre alt, 1688

starb, sie sagt weiter nichts, als daB Paolo hier

58jährig dargestellt war: Die Büste war zu

Lebzeiten Paolos entstanden und wurde dann
zum Sdunude aeines Grabes verwandt Auf
dieser falsch interpretierten Inschrift möchte
auch Ridolfis Angabe fußen, der Paoto mit

68 Jahren sterben, aber 1632 geboren aefa

läßt (!). Das Necrologio des Ufhcio sani-

tario gibt an, Paolo sei am 19. 4. 1588 im
Alter von 60 Jahren in der Pfarrei S. Samuele
XU Venedig gestorben; danach wäre er 1688
geboren, was votHcocBinen mit der Angabe
der Anagrafe von S. Paolo in Vcr rn.i von IS^O

harmoniert, laut der Paolo, der Sohn des

Steimneteen Gabriele di Piero (der ganz sicher

der Vater df**? Künstler'? ist) ein Jahr alt Ist.

— Die künstlerische Herkunft Paolos ist noch
nicht recht aufgeklärt Ridolfi gibt ihm den
Antonio Badile ab Lehrer und tatsächlich

nennen die Anagrafe von 1641 einen 14jähri-

gen Paulus discipulns im Hause des Badile,

womit aber nun nicht bewiesen ist, daB dieser

mit P. Caliari identisch ist, der im gleichen

Jahre von den Anagrafe tai Haus seines Va-
ters genannt wird, aus welchem Umstände
ich aber nicht mit Biadego die Unmöglichkeit
der Identität folgern möchte ; nennen doch die

Anagn^e Fa<^ noch 1557 im väterüdien
Hanse, das er, wie sich zeigen wird, schon
Jahre vnrlief vrrlnqsen hatte. Beinahe noch
mehr als Badile, scheint Domenico Bnisasorcis
Vorbild für die lEntwiddaas des jungen Paok)
von Bedeutung gewesen zu sein. Auch Hrpt

die Annahme nicht fem, daß Paolo schon
frühzeitig im nahen Mantua die Fresken
(Hulio Romanos kennen lernte, schließlich

konnte er sich, da er l)ereits 1661 bei Castel-

franco tätig war, frülicr ab gemeinhin an-

genommen wird, in Venedig umgesehen haben.
Die frühesten Werlte sind auf Leinwand

übertragene Reste der Fresken, die Paolo
nach Vasaris Zeugnis in Gemeinschaft mit
Zelotti in Villa Soranzo bei Castelfranco aus-

geführt hat. Von diesen Fragmenten ist eine

allegorische, weibliche Figur, die .sich in der
Pinakothek des Seminario zu Venedig be-

findet, 1661 datiert (die Signatur „Paulus"
nicht von ganz unzweifelltafter Originali^t)
und ebensc wif- S 'vcitere größere in die Sa-

kristei des Doms von Castelfranco über-

tragene StOetce, Temperantia, lustitia, Fama
und Chronos \ivA 4 Putten sicherlich nicht

Zelottis. sondern Paolos Werk; ebenso ein

Ptt^, <i r ich heute im Moseo civico in Vi-

cenxa behndet. Andere Fragmeirte der Fres-

ken aus ViHa Soranza sollen nach England
gelangt sein. - - Laut Vasari dek ^ri« rtc Paolo

gemeinsam mit Zelotti auch einen Saal des
Pftlsao Porto-Colieoiü Thiene. Dort suid

noch in einem Raum Freskendarstellungcn

aus der römischen Geschichte erhalten, die

aber weder Cs, noch Zelottis Hand deutlich

erkennen lassen. Im Frühjahr 1562 erhielten

Paolo, sowie Brusasorci, Battista del Moro
u. Paolo Farinato vom Kardinal Ercole Gon-
zaga den Auftrag, je ein Altarbild für den
Doin von Maataam malen. Die Bilder waren
am 11 ?.f"irz 1668 bereits vollendet, wie ein

Brief der 4 Künstler an den Kardina] zeigt

Die von Paolo gemalte „Versuchung des hl.

.Antonius" jetzt im Musctim zu Carn Am 14.

1. 1655 gibt der vcnezian. Patrizier Vincenzo
Zeix> dem Steueramt an, daB er n n ein Haus
bei SS. AfMMtoli besitat, in dem Paolo Vero-
tiese zur Miete wohnt Paolo hat sieh also

nicht erst im Laufe des J;ilir< s 1555, sondern

spätestens Ende 1654 vielleicht noch etwas
früher in Venedig niedergefatssen, tnid es

deutet manches darauf hin, daß nicht die Sa-
kristeidecke von S. Sebastiano seine erste Ar-
beit in Venedig gewesen ist, sondern daB er

schon vorher mit Ponchino und Zelotti den
Soffitto der Sala del Consiglio de' Dieci deko-
riert hat. In dem Schnitzwerk dieser Decke
ist nämlich das Wappen Dooato angebracht.
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Caliari

das sieb kaum anders als auf den 1653 gestor-

benen Do^en Fnocewo Donatio bcnehen ISBt«

Damit ist allere! inp"; nirht gesagt, daB die in

diese Decke eingelassenen Bilder ebenfalls

ualer dem Dogat dieses Dogen entstanden,

aber es ist unwahrscheinlich, daß sie beträcht-

lich später als das Scbnitzwerk fertiggestellt

wurden. Femer spricht ein bisher über-

«ehenes literarisches Zeugnis für die frühe

Eotstdiang dieter Malerdca, aimlidi ihre

Erwähnung i. J. 1666 durdi A. Guiscont

(wahrscheinlich Pseudonym des Franc. San-

sovino). Nun sind, wie wir gleich sehen wer-

den, die Jahre 1555 und 1558 so stark mit

anderen Arbeiten besetzt, daß, auch die Leich-

tigkeit des Schaffens Paolos in Betracht ge-

zogen» die Deckenbilder des Consiglio dei

Dieei kaum bi diesen Jahren entttanden sein

können. Sic sind also auf 1554, vielleicht so-

gar auf 1553 anzusetzen. Von den ö poly-

chromen Deckenbildem gehören folgende

Paolo: Das im Louvrc befindliche Mittelstück

,,
Jupiter schleudert Blitze gegen die Ver-

brechen", die in das Museum von Brüssel ver-

schlagene iJuno äcb&tse über Venezia aos-

strenäid*, sowie nodi im Dogenpalast befind-

lich „Jugend und Alter" nnt! scheinbar auch

„Venezia zum Olymp aufblickend". An den

umgebenden Chiaroscurofiguren ist PmIo
ebenfalls beteiligt. — Vasari läßt VerfTe-^f

gleich darauf den Soffitto der anstoBeuden

Sala della Busolla dekorieren, was die Stii-

kritik bestätiget (das Hauptbild, Markus und
die Kardinaltugendcn im Lourre). Dageg^
erscheint es zweifelhaft, ob wirklich, wie Va-

sari sagt, auch hier Zclotti mit Paolo arbeitete.

Jedenfalls ist dtw Mittelatfick „Markus er-

scheint den drei christl. Tugenden" (jetzt im

Louvrc) Veroneses Werk. — Am 3. 6. 1555

verpflichtete sich Paolo, für den Hochaltar d.

Pfarrkirche in Montagnana eine Transfigura-

tion zu malen, die bis Weihnachten fertig sein

soll. Das Bild ist noch heute am gcnatmi Ort.

Gleichzeitig arbeitete Verones« an der Deko-
ration der Sakrieteidecke von S. Sebastiano,

die laut Inschrift 10. 11. 1555 vollendet vnirde,

•wo er in der Mitte die Marienkrönung dar-

stellte, die er mit den 4 Evangelistenfiguren

umgab. Die 4 kleinen Tondt mit Putten in

den Ecken, wie auch die umrahmenden
Festons sind von Gehilfen ausgeführt. Am
1. 12. 1665 erfolgte bereits der Auftrag
für den Soffitto der Kirdie von S. Sebastiano,

den Paolo mit 8 Szenen a-ts drr Geschichte

Esthers schmückte. Restzahlung für die Ar-

beit 30. 11. 1556. — Im August oder S q r

1556 erhielten Paolo und 6 andere Maler den
Auftrag, für d. Decke des großen Bibliothek-

saales in der von Sansovino erbauten Libreria

je drei Tondi allegorischen Inhaltes zu xnakn.

Eine ZMaag trbOgtt 94. 9, 1668, die Rest-

zahlung 10. 2. 1667. Paolo erhielt außerdem,

da das Schiedsgericht seine Arbeiten für die

besten erklärte, eine goldene Ehrenkette. Aof
zwei PhikMoplienbilder, die Paoto ffir den-
selben Btbliotheksaal malte, bezieht sich viel-

leicht eine Zahlung vom 1. 3. Iö60. — Zah-
lungen vom 31. 3. und 8. 0. 1558 zeigen, daB
Paolo zu dieser Zeit wieder in S. Sebastiano
tätig war, und zwar schuf er damals scheinbar
die zugrunde gegangenen Fresken in der Kup-
pel des Chores und die arg beschädigten des
Langhauses: Am Triumphbogen die getrenn»
ten Vcrkfmdigungsfiguren, Propheten und Si-

byllen, an den Längswänden das Martyrium
des Titelheiligen und zwar der gefesselte Sc*
Bastian auf der einen Wand, die B(^en-
schützcn auf der gegenüberliegenden ; im er-

höhten Chor „Sebastian vor Diokletian" und
das zweite Mar^riinn des Heiligen; über
den Bogen, die diesen Chor tragen, Apostel-
figurcu. Am 28. 10. 1558 verpfürlitetc sich

d. Schrcmer Domenego, das Orgclgehäus« für

S. Sebastiano tuich Pacdos Entwürfen zu ar-
beiten Paolo ':flbst malte die Orgclflügel

und zwar außen die „Darstellung Christi im
Tempel", innen den „Teich von Bethcsda", an

der Bröstnog die Anbetung der Hirten und
an den Flanken die Chianoseurafiguren des
Hieronymus und Franziskus. Restzahlung
gleichzeitig für die Entwürfe d. Chorgestühls
1. 4. 1560. — Ridotfi erzihlt, Veronese sei im
Gefolge des Prokurators Gimlnmo GHmani
nach Rom gereist und man glaubt, daß diese

Fahrt 1660 stattgefunden hat. Erfolgte sie

wirklich so spät, so hat sie für die Kunst
Paolos gar keine Bedeutung gehabt. Rö-
trii:-:clic F'ciiicntr sin<i in einigen Fruhwcrkea
enthalten, vor allem in denen d. Sala del Con-
riglk» dei Dieei, doeh acheint hier der Mit-
arbeiter Ponchino der Vermittler gewesen zu

sein. Zum Glück hat sich Veronese sehr bald

diesen ihm gewiß nicht zuträglichen Ein-

flüssen entzogen. Um 1600 sind aus sttlkritt-

sehen GrQnden die von Vasari gerühmten Ar»
beiten in der Villa Barbaro in Maser anzu-

setzen, wo Paolo die Mittelhalle und die an
diese stoßenden kleineren RSume mit Fresken
dekorierte. An den Wänden allegorische Fi-

guren, Landschaften und illusionistisch auf-

gaiaBte Gruppen und Einzelfiguren: Venezia-

ner und Venezianerinnen hinter Balustraden

oder in halbgeöffneten Türen stehend. An
den Decken mythologische 5 cneo — Die

Fresken in den Villen Magnadole und Roman-
siol, die ebenfalls Veronese zugesdirieben

werden, sind im Gegensatz 7:1 rlrnen in Maser
sehr schlecht erhalten. Sclitmbar handelt es

sich in beiden Villen nicht um eigenhändige,

sondern um Arbeiten der Schule. — 1562 ar-

beitete Paolo 3 Altarbilder für S. Bcnedctto

di Polirone bei Mantua, über deren Scb.'ckral

wir nichts wissen. Am 6. 6. des gleichen Jah-

res ciliidt er den Anftrag für die riesig«

„Hochzeit zu Kana" für das Refektorium

des Klosters S. Giorgio Maggiore in Venedig,



CaliaH

jetzt im Louvre zu Paris (No ; das Bild

war «dwa «n 6. 10. 1668 ollendet. Während
diese gewaltige, figurenreiche Komposition
fast ganz eigenbändig ausgeführt ist, scheint

das gleichfalls 1562 für die Klosterkirche von
PragUa bei Padua, jetzt im Muaeo Civico zu
Paitoa befindliche Altarbild mit dem Marty-
rium der Heil. Primo und Felirlano von
Paolo nur entworien zu sein. — In dieser Zeit

wur Veronese wieder für den Datenpalkst
tätig, und zwar scliuf er ein großes Historien-

bild „Die Begegnung Barbarossas mit dem
Gegenpapst Viktor IV." Der Auftrag scheltlt

schon Ende 1661 oder Anfang 1662 erfolgt zu

sein, im August 1564 war das Bild bereits

vollendet, vielleicht sclion seit mehreren Mo-
naten. Das Bild ist beim Brande 1&T7 zer-

stört worden. — 1668 fuiqperte Verowse mit
Tizian, Pistoja, Schiavone u. Tintoretto als

Snchverständiger in d. bekannten PrOTeß ge-

gen die Zuccari. Am 11. 1564 erhielt er eine

Zahlung, der eine weitere am 6. 4. 1565 folgte

für zwei Lüncttcnbilder, die er für den Hof
der Procuratia gemalt hatte, Bilder, die

«piter, nachdem sie von Tintoretto restauriert

waren, in die Räume der Procuratia de Supra
gelangten und sich heute nicht mehr nach-
weiücn laj^sen. 1565 lieferte Paolo die Kar-
tons für die Darstellungen des „Blindgebore-
nen" und des Aussätzigen", die Barto1omi»n

Bozza in der Markuskirche in Mosaik aus-

flUirte. Es sind dieses die einzigen Kompo-
litiomn in S. MarGfi^ die lich mit GewiBheit
auf Paolo zuruckfutiren laaien; eine Zahtung
vom 1. 12. InTfi ebenfalls für Kartons ist bis

jetzt noch nicht überzeugend auf ein Mosaik
der Kirche bezogen worden. Ebenfalls 1668
war Paolo wieder für S. Sebastiane tätig, und
zwar hat er offenbar damals das Hochaltar-

bild „Madonna mit dem Kinde von Engeln
umgeben auf Wolken, unten Sebastian zwi-
schen Johannes dem Täufer, Katharina, Elisa-

beth, Petrus und Franziskus", sowie die bei-

den Bilder an den Wänden der ChorkqieUe
gemalt, ,JSAwstian ermutigt die zum Richt-
platz geführten Märtyrer Markus und Mar-
ceüinus" sowie „Das zweite Martyrium des

TiteOieil^". — 1566 hielt sich Paolo in

Verona auf, und zwar heiratete er dort am
17. 4. Elena, Tochter seines inzwischen ver-

storbenen Lehrers A. Badile. 1666—1667
malte er in Venedig eine „Tanfe Qiristt" für

den Hochdtar von S. Giovanni in Latisana;

das noch erhaltene Bild wurde am 21. 6. 15H7

in der Kirche aufgestellt. 1570 schuf Paolo
ffir das Refektorium von S. Sebastiano das

,
.Gastmahl im TIause des Pharisäers", jetzt in

der Brcra in Mailand, 1572 das Bankett Gre-

gor des Großen im Refektorium des Klosters

auf dem Monte Berico bei Vioenn und gleich

darauf ffir die MSndie von SS. Giovanni e
Paolo in Venedig, das heute in der dortigen

Akademie (No 208) befindliche „Gastmahl im

Hause des Levi", das das Datum 20. 4. 1678
trägt und seinen Urheber zwang, am 18. 7.

dieses Trihrr:- vor drm Tribunal der Inqui-

sition zu erscheuien, da diese an den Narren,
Zwergen, Landsknechten und anderen ddun^
tivcB Ftgonm» mit denen Paolo die Koapo-
sltkm aiagcitattet fwtte, Anstoß genommen
hatte u. haeretischc Tendenzen witti?r;t- D,.

Prozcßprotokoll, das sieb erhalten hat, hat
fiber die knlturhistorisdie Pcdeutung binaos
immensen kunstgc'chtrhtlichen Wert wir

hier einen Renais&ancekunstler ganz ausnahms-
weise eiunal nicht theoretisch, traktatmäßig,

sondern ganz naiv über Kunst sprechen hören,
— das Datum 1573 tragen das „Rosenkranz-
bild" No 207 der Akademir in Venedig, früher

in der K«^Ue der Compagnia del Rosario in

S. Pietro Martire in Mmwio und die groBe,

aus S. Silvestro zu Venedig in die Londoner
National Gallery gelangte „Anbetung der Kö-
nige". — Am Ä). 8. 1575 waren Paolo u. sein

Bruder Benedetto in Padua, wie ans einem
Beschluß des Magistrates von Udine hervor-

geht, der die Absicht hatte, den Soffitto seiner

Sala det Consiglio durch die skb gerade in

Padua auflialtenden Bruder defcorieren x»
la?*^:r Paolo wurde oodi bis znm Knde
des Oktober 1575 in Padua festgehalten:

Er malte damals das Martyrium der hl. Cht'
'tinn fi:r den Hochaltar der dieser Heiligen
geweihten Kirche. Den Auftrag für Udine
hat der Künstler aber nicht aarfuhren können,
denn er wurde scheinbar von der Sigooria
nach Venedig zurückgerufen. Hier hatte im
J;.''.;i- 1574 ein Feuer mehrLTc Räuinc de-:-

Dogenpalastes ausgebrannt Gegen Ende 1575

waren die Reatanriernngsarbeiten so weit ge*
diehcn, daß man an Neudekoration der S51e

gehen konnte. Paolo fiel zunächst die Auf-
gabe zu, die Decke der Sala del Collegic 7r.

dekorieren, für die er bereits am 23. 12. 1576

eine Zahlung erhielt, der bis ins Jahr 1877

weitere folgten. Pac'i) siellir liier in drei

Mittelfeldern, die von kleineren Feldern mit
den Gestalten der Tilgenden und Chiaraacore-
bildern umgeben sind, den Glauben, die thro-

nende Venezia mit Friede und Gerechtigkeit,

sowie unter den Gestalten von Mars und Nep-
tun die Kricg.<»macht zu Walser und zu Lande
dar. An der Wand, über dem Thron des

Dogen aber malte Paolo Sebastiane Vcnier,

der kniend dem Heiland für den Steg bei Le«
panto dankt. — In dem anstofteaden Anti-
collegio wird Paolo von den älteren Autoren
die in Fresko ausgeführte Verherrlichung Ve-
nedigs am Soffitto zugewiesen, eine Zuschrei-
l'untr. die sich anrr";irhts der totalen Über-
malung im 18. Jaiirh. nicht nachprüfen \iät.

— Ml. 7> 1578 schätzte Paolo mit Palma Gio-

vaae die vier mytbokigisdwa Bilder ab, die

Tintoretto fSr das sogenannte Atrfo qna-
drato des Dogenpalastes gemalt hatte. Im
D(^enpalast hatte 1577 wiederum das Feuer
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gewütet und u. a. den Bilderschmuck der
Sala del Gran ConsigHo vernichtet. Bei

Verteilung der Bilder für die Neudekoration
de» Saales fielen Paolo eins der drei großen
MittetaCficke de» Soffitte zu „Die Apodieose
Venedigs", auf der das Wappen des Dogen
Nicculö da Ponte angebracht, das also vor
1666 entstanden ist, ferner zwei kleinere Bil-

der an der Decke ,,Die Erulierung Smyrnas"
und „Die Verteidigung Skutaris durch An-
tonio Loredan" , sowie mehrere Wandgemälde,
von denen Paolo aber am «Die Rfickkdir de»
Dogen Andre» Conterini indi dem Sieg vco
Chioggia" fertigstellen konnte und auch diese

nur unter Hcranzicliung von Gehilfen. Die
beiden anderen Wandbilder mit Szenen aus
der Geschichte Vcnrrlics wurden nach Paolos

Tode von seinen Lrben ausgeführt, das große
„Paradies" hinter dem Dogentbrone aber,

das Paolo mit Fraaoeaeo Baiaimo makn ooUte,

kam »piter m Timorettos Hinde. — Von
kleineren Werken aus der Sp^it. f ir. des Ktinst-

lers sind nur fest datierbar die Verkündigtmg,
No 860 der Accademia zu Vened^, früher in

der Scuola de* Mercanti, 1581 vol!<*ndet u. die

ebenfalls 1581 entstandene I'aUa iur d. Hoch-
altar von S. Luca in Venedig mit dem die Ma-
donna malenden Titdheiiiger^ doe Verkündi-
gung im Eskurkl n. eine böBende Magdaletu
im Prado -ii ^fad^id. beide 1583 dat., u. 2 kl.

28. 3. 15Ö4 bei Paolo besteUte^ Altarbilder iür
S. Giovanni Xenododiio in Cividile» da» cme
df>n hl. Rochus, das andere die Madonna mit
Kind und Engeln darstellend.

Bevor nun im folgenden eine Liste der-

jenigen wichtigeren Werke — Vollständigkeit

kann hier nicht angestrebt werden — gegeben
w ir i, für d< rt ti Datierung \sir keine anderen

Anhaltsptmkte als den Stil der Bilder selbst

haben, moB dantsf, was bisher mir angedeutet
wurde, ausdrücklich hingewiesen werden, daß

Paolo nicht alle seine Bilder eigenhändig aus-

führte. Er kitete wie später Rubeos ebie

%'ielköp%e, gut organisierte Werkstatt, aus

der Bilder in die Welt gingen, von denen bis-

weilen kaum mehr als die formalen und
kolonstisefaen Ideen Eigentum de» Meisters

waren. In der Regel scheint Paolo allerdings

die BiU'cr eclln t angelegt und in den wesent-

lichen Partien selbst ausgeführt zu haben, um
mar nebensächlichere Teile Gehilfen zu über-

In^srn Ein sehr gutes Beispiel liir-für ist die

große Kreuzigung in der Akademie zu Ve-

nedHg, No 256, wo neben der glänzenden Fak-

tor des Meisters die tmbeholfenere Gehilfen-

hand gans deutlich zu eikeniieti ist «— Es gibt

nun nichts Falscheres, al^ nlle diese zahl-

reichen Bilder, die mehr oder weniger von an-

deren 'awgitffihrt* sind, Paolo zu nehmen imd
womöglich unter seine Schüler zu verteilen,

denn es handelt sich nicht um kleine Kabinett-

atficke, sondern um große, wesentlich dekora-

tive Stficke, bei denen die Idee »dir viel mehr

als die Qualität der Ausführung bedeutet.
Femer gehörte nun einmal der Werkstatto-
betricb unlösbar zur Persönlichkeit Patrios»

aus dessen Bilde man einen charakteristisehBtt
Zug hctausretusdileren wurde, woihe man
seine Tätigkeit als Haupt und T.i itcr ein- :;

sehr produktiven Ateliers unberücksichtigt
lassen. Hauptgehilfen Paolos waren seine
Verwandten, sein Bruder Benedctto, sein
Neffe Alvise Benfatto (nicht wie dort irr-

tümlich angegeben 1611, sondern 7. 10. 1609 f.

und zwar im Alter von 66 Jahren. Vgl. Ci-
cogoa, lacriziani veneitane ITI 276) und in

der Spätzett die Söhne des Meisters, Carlo
und Gabriele neben vielen anderen, deren
Namen wir noch nicht kennen. Die folgende
Bemühung, in dip M.isse der nicht festdatier-

ten, wicluigsten Bilder Paolos etwas chrono-
logische Ordnung zu bringen, muB ausdrüdc-
licb als Versuch bezeichnet werden. Die kri-

tisdie Porsdrang hat sidi bisher so wenig mit
dem Künstler abgegeben, daß wir noch weit

entfernt von einer klaren Ansduuiong der
Wandlungen seines Stiles sind.

Werke der fünfsiger Jahre: Venedig, S.

Francesco della Vigna, hl. Familie mit dem
Knaben Johannes, Justina (?) und Antonius
Ahl, scheinbar eins der frühesten von Paolo
in Venedig geschaffenen Werken, den Bildern
P I liles noch sehr nahestehend; die betr. Ka-
pelle (Giustiaiani) wurde laut Inschrift 1561
vollendet Shendort, 5. Sehasdano, Madonna
mit Kind, weiblicher Heiliger und Antonius
von Padua (Porträt), Halbfiguren. Ebendort,
S. Bamaba, hl. Familie. yerona, Museo
Civico, Kreuzabnahme, ursprünglich in S.

Maria della Vittoria. — Floreng, Ulfizien,

Martyrium der Iii. Justin i Ebendort, hl. Fa-
milie mit dem Knaben Johannes und Katba«
rtna. Ebendort Verkündigung, von MoccHi
fälschlich Zelotti zugeschrieben — London,
National Gallery, No 1041, Vihiun der hl. He-
lena, vielleicht identisch mit dem von Ridolfl

in Casa Contarina in Padua beschriebenen

Bilde. Ebendort No 1318, 1824, 1325, 1826

vier Allegorien, Ehebund, Untreue, Verach-

tung (?), Respekt, die Bilder waren früher

in der Sammlung der Königin Qiristine

von SchwedrMi, d:.:![i in di-r rUs Herzog» vOtt

Orleans. — l urin, R. i'macoteca, No 680, Das
Festmahl im Hause Simons des Pharisäers.

friihe>;te der großen Cene Paolos, für das Re-

tektorium von SS. Nazaro c Cclso gemalt,

später an die Familie Spinola in Genua ver-

kauft» von dieaer 1824 an Cark> Felioe von
Savoien.~ Dresden, Gemäldegalerle, vier für

die Familie Tncrina gemalte Bilder, No 284,

Madoniu mit Kind, Jobannes den Täufer und
Hieronymu», vor ihnen die von den drei Kar-
dinaltugenden geleiteten Mitglieder der Fa-

milie Cuccina. No 226, Die Hochzeit zu

Kana. No 226, Die Anbettmg der Könige.

Dieses scheinbar etwas »piter al» die beiden
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vorhersenannten. No 227, Dir Kre-iztrngung.

Die Ausführung dieses Biides im Gegensatz

zu den 8 anderen vielleicht nicht ganz cigen-

hindtg. Ebendort, No 236, Bildnis eines vor*

nehmen Herrn (Daniele Barbaro?). — Parti,

Louvre, No 11Ö9, Bildnis einer jun^^cn Frau
mit einem Knaben an der Hand, früher in der
Sanunt Bevilaeqna in Veraaa. ~ WUn^ X.
Gemäldegalerie, No 806, OuktOS lldlt di«

Tochter des Jairus.

Werke der sechziger Jahre: Witn, Aka«
demie, No 1, Die Heil. Geminianus und Se-

verus (stark restauriert), ursprünglich zwei-

teilig, Außenseite der Flügel der Orgel in S.

Geminiano zu Venedig, von den Innenseiten

der M. Mennas in der GalleTia Etterae in Mo-
dena, Johannes der Täufer im Palazzo Reale

in Mailand. Die Bilder wohl wenige Jahre

nadb der 1686 erfolgten Restauration d. Kirche
entstanden. — PartT. I.nuvrr No. 1196, Chri-

stus in Emmaus. — Madrid^ Pradu, No 527,

Der 12jährige Christus im Tempel. Ebendort,

Mo 628, Der Hauptmann von C^ieraanm (die

KompcMition mit einigen VerSndcmngai von
Paolo und seinen Schülern oft wiederholt;

das Madrider Exemplar bei weitem das beste).

Ebendort, No 882, die Pindung Mosis, wurde
ebenfjilh von Paolo u. seiner Schule mehrmals
wiederholt. — Venedig, iVkademie, No 87, hl.

Familie mit dem Knaben Johaimes, Hierony-

mus, Franziskus u. Justina (?), ursprüngl. in

d. Sakristei von S. Zaccaria, von Francesco

Bonaldi ca 15G2 gestiftet. Venedig, S. Cate-

rina, Verlobung der hl. Katharina. Ebendort,

SS. Gkwaani e Fw>lo, Anbetvar der Hirten,

nrsprüngl. in der Kapelle der Seidenweber in

der Kirche der Crocicchieri. — KcroHo, S.

PcÄOk thronende Madonna mit dem Kinde, Jo-

hannes dem Täufer, Antonio von Padua und
zwei Herren aus d. Familie Marogna. Eben-
dort, S. Giorgio in Braida, Martyrium des

hL Georg. — London, Nat Galleiy. No 894,

Die Fratten des Darios vor Alexander dem
Großen, für die Familie Pisan! gemalt. Eben-
dort, No 26. Weihe des hl. Nikolaus, nicht

wie der Katalog irrtümlich angibt, aus S. Nic-

C0l6 de' Frari zu Venedig, vielleicht identisch

mit einem der 3 für S. Bencdetto di Polironc

Iwi Hantua 1662 gemalten Bilder (s. oben).

— PiortHM. Pitti. No 216. Bildnis eines Herrn,
angeblich Daniele Barbaro, nicht identisch

mit der Persönlichkeit des oben erwähnten

Dresdener Bildnisses. — Rom, Palazzo Co-
teona, No 68. Bil^na eines grungeWeideteo
Herrn. Galleria Borghcse, No 137, Jr'-iTincs

der Täufer predigend, von Morelli unbegrcii-

1 icherweise Zelotti zugeschrieben. — New
r. ri% Metropolitan Museum, Venn.s u. Mar?,

wie die beiden folgenden Bilder im 17. Jahr-

hundert in der Samml. der Königin Christine

von Schweden. Ntw York, Kooedlcr Galle*

riet (1811. vgl. Ancric Art Nein, 7. 1. 1811),

Weisheit «nd Stirke (HerkuteB); ebend., ein

Mann (Paolo Veroncse?) zwischen Tugend ii.

Laster. — Wien, Akademie, No 86, 84, 86,

Verkündigung, Anbettmg der Hirten, Mariae
Himmelfahrt, ehemals Delcorationsstücke des
Soffitto der Kirche der UmiHi in Venedig.
Muranci, S Pietro Martire, Büßender Hie-

ronymus, früher in S. Maria degU AngelL
BlMMlort, Petrus and ein Bagd iMsudtcn die
hl. Agathe im Kerker, ebenfalls früher in S.

Maria degU Angeli, von Bc^hini Benedetto
Caliari zugeschrieben, was unglaubhaft, be>

reits 1669 als Werk Paolos von Battista Fon-
tana gestochen. — Brescia. S. Afra, Mar-
tyrium der Titelhciligcn. — Venedig, S. Se-

bastiano, Kreuzigung Christi Diese beiden
vom Ende der 88er Jahre, vidleidit auch
etwas später.

Werke der subaiger Jahre: Paris, Louvre,
No 1198, Gastmahl im Hause Simons des
Pharisäers, ursprüngüch im Refektorium des

Klosters der Servi zu Venedig, 1604 von der
Republik Ludwig XIV. zum Geschenk ge-

macht. MaOand, Brera, No 188i Thronen-
der Antonius Abt, von Ciprian, Cornelius und
zwei Chorknaben umgeben, ursprünglich auf
dem Hochaltar von S. Antonio zu Torcello. —
Wien, Holmttseum, No 880 tL 401, Afdwtong
der Könige. Verkündigung. Ehemals Deko-
ration d. Orgeltüren v. S. Antonio zu Torcello.
— Florens, Pitti, No 188, Taufe Christi, ur-

sprünglich in S. Giovanni dalle Nävi, dann in

S. Maria Iconia zu Padua, 1816 bei einem
Bilderaustausch nach Florenz gesandt. — Ma-
drid, Prado, Venus und Adonis. — Venedig,
Dogenpalast, Ranb der Europa, für Jaoopo
Contarini gemalt; geringere t. T. veränderte
Repliken Paolos u. seiner Schüler im Wiener
Hofmus., in der Dresd. Gal. No 243, in der

Londoner Nat. Gall. No 97, in der Call. Capi-

tolina in Rom. — Venedig, Akad., No 45 Dck-
kengemälde aus d. Magistrate delle Biade im
Dogenpalast, Venezia mit Herloiks imd Ceres»
ursprünglich Tondo, jetzt durch Einsduntte
verkleinert. Ebendort, No 661, der hl. Niko-
laus von dem Volk von Myra begrüEt, Teil

der Deckendekoration der Kirche S. Niceolft

de' Frari, zu der auch die Evangelisten Lukas
und Johannes, No 25(5, sowie Markus u. Mat^
thäus No 261 der gleichen Galerie, sowie die

Stigmatisation des hl. Franziskus in der AlcSf

demie, Wien, No 10 gehören. Ob die Icfirz-

lich aus d. Marciana in die Akad. in Venedig
gelangte Anbetung der Könige wirklich mit
dem etiemal. Mitfebtück dieser Deitoratioo
identisch ist, scheint mir fraglich, da dic?rs

Stück in Farbengebung und FigurenmaÜstab
beträchtlich von den anderen abweicht
Etwas später als die DeckengemäUlf, \ iel-

leicht erst um 1580, scheinen die Wandbilder
für S. Niccolö de' Frari gemalt zu sein, von
denen aich eines et>enfslb in der veoeziani-

sehen Akademie Ikefindet^ No 866^ Kreiuigung
Christi, ehi anderes in der Brera an Jfisflsndl,
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Nü 151 l'enedig, S. Andrea, Hieronymus
io der Einöde. Ebeodort, S. Francesco della

vigna» AmcraKiiiDV ^«nnRi» BDanor^
Giacomo dall* Orio, Laurentius, Hieronymus
und Nikolaus, scheinbar von Laura Barbarigo
nun Gedächtnis ihres 1578 verstorbenen Gat-

ten Girolamo Maliptero gestiftet, von Zanetti

als eins der t>esten Bilder Paolos gerühmt,
jcL/t von durchaus nicht günstiger Wirkung.
Ebendort, ä. Pietro di Castello, Petrus, Pau-
los und Jflhamws der Evangelist, nach Sattso-

vino von dem Patriarchen Giovanni Trivisan
(1500—1590) gestiftet. — Drtsden, Galerie,

No 230, Der barmherzige Samariter.

Werke der achtnger Jahre: Berlin, Kaiser
Friedrich-Museum, vier Allegorien aus dem
Fondaco dei Tedeschi, No 303, 804, 309, 311,

Jupiter, Fortuna und Germania; Minerva und
Mars; S«tam hilft der Rdigion die Kebserei
überwinden; Apollo und Juno. — Wien,
Hoimuseum, No 881. Judith (fälschlich

Zdottt zugeschrieben). — Venedig, S. Gin*
Seppe di Castello, Anbetung der Hirten

mit dem hl. Hieronymus, scheinbar von den
Erben des Girolamo Grimani gestiftet. Eben-
dort, S. Pantaleone, der Titeibeilige lieilt ein
Kind; ebendort, Bemardin von Siena ab
Jüngling Kranke pflegend, — Oldenburg,
Augusteum, No 95 Venus (Bildnis) u. Amor,
verschiedentlich 2^1otti zugeschrieben, Ats
ganz eigenhändiges Spätwerk Vcroneses. —
Turin, Pinacoteca, No 564, Danae ; No 672,

Königin von Saba vor Salomon (Ausführung
vorwiegend von Gehilfen). — KatsA, Galerie

Mo 60IK Die Madomu erachdat der hl. Ana-
stasia (?).

Die Kenntnis der Zeichnungen Veroneses
liegt noch ganz im argen. Von den zahl-

reichen, bildmäfiip durrhfrpfrihrtfn Kompo-
sitionen meist auf blau o<\fr grau getöntem
Papier mit überreichlicti: r .\awendung von
h^endem WeiS acheint die Mehraahl Nach-
aluneni anzugelidren. Als Beispiel für Blitter

dieser Art von Paoln'. ITanrl ^eirn L'rnaniit,

Madonna mit dem Kind und sieben Engeln,

Paris, Lonvre. No 140 der Notice ele. von Fr.

Reiset, sowie Madonna mit dem Kinde in

"Wolken, unten Thomas und Caecilie, Berlin,

Kgl. Kuplidnb. Ferner sind zu nennen Fe-

derzeidminiiai« meist stark laviert: London,
Brit. Mns., Vermählung in Gegenwart eines

Dogen (Braun 128); oben ! t ? 1 uld der

Kallisto (Braun 129); ebendort, Jagdszene
(Braun 131). Wien, Atbertfna, AnbetnBff der
Könipf (Tnr No 1625; Albertina Puhl.

Nü 230; Budapest, Nationalgalerie, Gast-

mahl im II all,e SinKXis des Pharisäers (Al-

bertina Pubi. No 666). Turin, Kgl. Biblio-

tfiek, Martyrium der hl, Justina, scheinbar

erster F.TUwurf fiir das Ailarbild in S. Giu-

atina zu Padua. Femer Studieoköpfe in

achwaner Kreide: Mohraikiialw^ PmrU,
XiOnvre (Reiaetp Ho 141). Fnnienkopf, PUh

rene. Uffizien, Coli. Santarelli 7481. Mäd-
cbenkopf, Stockholm, Nazional-Mna. (AJ>b.

Sirin» Dcaaina etc. en Saide).

Vasari, Le vite, ed. Ulanesi, VI 30 j iT
, 489,

491. — Anseimo Gutsconi (wahrschein-
lich Psrudonym des Franc. Sansovino), Tutte le
cosc notabUi clc in Venetia, Vcnezia 1556. Neu-
druck, Veneria 1861, Norxe Piamontc Gci. —
Franc. Saesovino, Venetia descritta, Ve-
nezia 158 1, Neuausgaben Ton Giov. Stringa 1Ä04,
und von Giustiniano Martinioni 1663. — Raf-
faelo Borghin i, II riposo, ed. Firenze 1730
p. 459 ff. — C. R i d Ol { i, Le maravii^i« etc. cd.
2. II 3 ff. — Marco Boschini, Le riede
niiaere, Venezia 16?4, ~ Rtnnovazione deUe
rieche minere, Venezia 1733. — Zanetti, Pit-
tura veoeziaaa, Venezia 1792 p. 222 ff. — Mo-
schini, Guida di Vcnezia, 1816. — C i c 0 g u a,
Intcrizioni veoeziane IV 147 tT. — Franc. Za-
notto, II palazzo ducaic di Venezia, Veaeila
1853, passim, und La Regina Cattaina Conan
in atto di cedere la Corona dl C^rö ele. DialntV
da P. e C Caliari. Veneda IMA, — FedericL
Meaeric Trivigian^ VeMria im n BS ff. —
Zaaaaadf ciib Le vite dd oitteri etc. vcro-
neal. Bd. Vem» MKt 160 C ~ Bernas-
«o nl» Fittaxa Itallasa etc.. Verona 1864 p. 323 ff.^ Loreaal, Monomenti per servire alla Moria
dei PaL dncale, I. Venezia 1868. — Saccardo,
Lea moaaiques de S. Marc, p. 64, 90. — lul.
Forschgn, hrag. v. Inthi-'t. Ins'itMt in Florenz,
IV 140 ff. — Campori, Raccoiu di Cataloghi,
Modcna 1S70, passim. — F. Biagi, Elogio di
Paolo Ciiiari Veronese, Atti dell' Accadeima di
Helle Arti in \>nczia, 1815. — A. .-Xlrardi,
Sullo ingrgno di PäoIo Culuui, Aut dell' Acc. di
B. .\ in Veoezia. 1872 G. D e S c o 1 a r i, Del
celebre quadro di P. Calian „La familgia di Dario",
Verona 1875.— PietroCaliari, Paolo Veronese,
Roma 1888. — C h a r I e s Y r i a r f Paul Vero-
nese, Paris ISS?. B i a (1 e 0, Intomo a P.
V. i[i Atti <\m\ R. Ist. vcneto di scieiu-e, Irtterc ed
irti Srric VII Bd X 99 ff. — F. H Meißner,
P. Veroncac, Bielefeld-Leipzig 1897. — A Bell,
Paolo Veronese, London 1905. — B. Patzak,
Unbekannte Fresken des P. V.. Repert für Kstw.
XXVIII 444 fF. — G. Casai, Un celebrato
dJpioto di P. V. (Tanfe Christi in Latisana),
BoUetino d'Arte, IV 481 ff. — H ad e I n. Wann
ist P. V. geboren, Kstcbmn.. N. F. XII 257 ff.

«nd einige noch nidtt peibl. Medaen aus dem
venez Staatsarchiv. Hadeln.

Caliaxi, Paolo, ital. Maler, geb. 1768 in

Verona, f ebenda am 28. 4. 18M, Nadi-
korame des berühmten Paolo Veronf-f, Schü-
ler des Prospero Schiavi, eines Giambettino
Cignaroli-Schülcrs. Im Gegensatz zu der all-

gemeinen Richtung setner Zeit griff er wieder
auf die Kunst des Quattrocento zurück, was
ihm Ai:itrnRe von Kopien von seilen des

Marchese Maurizio Gberardini und des Prin-
len von Carignano vcndiallte. Drei PreisCi

die er 1793, 93, 94 für seine Gemälde. Hebe,
Ecce Homo und Hesperiden, erhielt, ver-

schafften ihm Anerkennung in seiner Heimat.
Er porträtierte in dieser Zeit Giovannantonio,
Pietro u. Giov. Arvedi und die jungen Gra-
fen Portalupi, Antonio und Giovanni, sowie

ihre Mutter, Gemälde, die noch heute im
Hans Fortalupi, jetzt Spinola (Liceo) gezeigt

werden, leraer acinen geMirten ProldElor«
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DbI Ben (früher dem Dalle Mola zugescbrie-

bcn). Auf Porzellan, Schalen und Möbel ko-

pierte er Watteau, Battoni u. Marco Marcola

mit eriesenem Geschmack. Um das Jahr 1814

schuf Caliari größere Fresken und Kopiea
nach GiambeIHno, Girolamo dai Libri, Paoto
Farinati und Aless. Turchi. Die Güte dieser

Kopien «rbellt die Anekdote, er habe, al»

eine kaiMrl. KominiMlöii «i» Wien die Ma-
donna des Garofalo aus S. Tommaso Cantua-

riense fortschaffen wollte, das Original durch

eine so gute Kopie ersetzt, daß die KctTi-

mi-sirrn, getäuscht, seine Arbeit für das Ori-

ginal mit sich nahm. Seine reiche Tätigkeit

erstreckt sich auch auf Radierimgcn u. Stiche.

Seine Werke in Venma sind sehr zahlreich.

Aus der Fülle seien erwähnt Malerden m
Casa Portalupi (Corso Cavour), in Casa Pa-

lazzolo (später Beotivoglio, Piazza Bri) eine

Gebart Chritti, in Casa Simeoni (jetit Bras-

aola), in Casa Meyer (jetzt Tedeschi, Via Nu-
t)va), in Casa Palazzoli (jetzt Francescatti, S.

Giovanni in Valle) Madonna mit Kind, in

Casa Da Li.-^ca (alla Colomba) Aurora und
Putten, in Casa Angcli (S. Antonio), in Cai>a

Da Persico (jetzt Jenna) 2 Deckengemälde,
in Palazzo Emilej (Jetzt Forti), in Casa La-
vagnoli (jefit Astori bei S. Ettfemia) eine

Virtu, in Casa r: aticliini (jetzt Giordani) 7\ui

Deckei^emÄkle, in Casa Deila Torre (jetzt

Lebrecht) Badeaimnier, drei Wandlgefnllde;
in Casa Ravipnani (jetzt Renini) zwei Säle

und im Cafe sotto la Costa einige Ju-
gendwerke auf Holz. Hierzu kommt eine

groBe Anzahl von Kopien in Kirchen und
Privathäusem und bei seinen Erben. Zeich-

nungen besitzt die Stadtbibliothek in Verona
und die Casa RavignanL Vom Kupferstichen

«ind bekannt: Die Arena in Verona, Drei
Engel nach G dai Libri, Kreuzigung nach

Jac. Bellini, Bambino nach Mantegna, Vig-
netten für Columella (übersetzt von Dal Ben).

Hierzu kommen zahlreiche Werke in Land-
häusern um Verona, in Pojano, Pergolana,

Marzana, S. Maria di Stelle, Bussolengo.
Z a n i, Enc. met. — G. Da Persico, Des-

criz. di Verona 1821 p. 90, 202. — P. C a 1 { s r i.

VHa di P. Caliari (Mdb). — L. Simeoni,
Vemoa 190» p. X3CXIII, 1S9, 178» S38, 278. 323.

Eva Tta.
CaUari, Piero di Gabriele, aus der

Lombardei stammender Steinmetz, geb. 117-i,

in Verona tätig, dort zum erstenmal in den

Anagrafe di S. Paolo vom Jahre 1502 als Pe-

trus lapicida da C<.)nio achtundzwanzigj ahrig

genannt, in den Anagrafe von 1514 als Petrus

q. Gubricllis de Mediolano aufgeführt, 1533

noch am Leben. GroBvater de« Paoto Vero-
nese.

Lit. s. unter Paolo Caliari.

Calid, A c h i 1 1 e, iul. Maler, geb. um 1565

in Bologna, f 1604 ebenda, Schüler des Pro-
sper© Fontana, Nachahmer des Lod. Carracci

;

malte die Seitenflügel des Hauptaltars in S.

Michele Arcangeto in Bologna, den Eisengel
Michael und döi Enemgel Raffael mit Tbbtai
darstellend.

Malvasia, Felsina pittr. — Ders. (Ascos..

)

Pitt. etc. di Bologna. — M a s ! n i, Bologna per-
lustrata, 1666 p. 6i:' \j « 31. R. C.

Calid, Partsio. Arcbitcki; 1600 an der
Restauration des Domes tn Catania tit«. Von
ihm die Entwürfe für das Portal.

Ami CO, Catana illuatraia, P. 11 Catania 1741
libro VII cap. I V p. SM f. — Dl If ar r I r,a-

gini I (1883) 184. MaucerL
CaUfaoo, G. Ii., Maler, wurde nach Rolfs

(Gesch. d. Malerei Neapels, 1810, p. 406) 1666
in die Luka^ttde za Neapel aufgrenommen.

Callfano, John it il adu r kan. Maler, geb.

in Rom am 5. 12. l&ü, studierte in Neapel
tifster Domeuico MordK.' C, der in Chicsgo
lebt, malt Gcnresfückc, gewöhnlich mit Scha-

fen, wie „Gang zur Fütterung'* und »Heim-
kdir der Schafherde" (181^^, ttttd ist Inhaber
vetschiedener Auszeichnungen.
American Aft Annnal (New York) 1S98 «.

Caiijia, isaac lien(>, anicrikau. l^iaier,

geb. 24. 3. 1867 in Aiiburn, Indiana, studierte

unter Lind«ischmit in München und hat sieb

in Boston niedergelassen, wo er als Portrit-

und Figurenmalcr tätig ist, und als Lehrer

viel Erfolg haL C. hat auch wiederholt in der
grafan Mfinehcner Anssteflung ausgesldlt
Who'a Wbo in America 1010—11. — KuDSt L

AUe (1888), V (1890), VII (1893).
Edmund von Mach.

Caligard, Carl Thomas, um 1630 als

Maler in Brünn tätig.

Sehwelgel, Vers, der Maler etc. von U68
bis 1800 (Ms. dss nikt. LaadaS'Arcbiva).

H^m iSsAnsHi.

CaUgati, a. Cattegari.

Caligarino, Gabriele, s. Capellini.

Caligaio, Z o a n (Giovanni) & atti:>tadel,
aus Caprile, Holzschnitzer, 17. Jahrhundert)

schnitzte für die Kirche St. Wolfgang in Mo-
ena (Diöz. Brixcn) einen Altar in der Kapelle

del Rosario gez. „Calegar da Cavril f.".

Er vergoldete den Altar der Kirche S. PeUe-
grino gez. ,4000 Zan Batttsta dd Gsligaro da
Capril ho indoratn",

Mittlgn der K. K. Ccntr.-Comm. N, F., XXVII,
VMM I), 11,17. R. C.

CaligiaosQ, Mario, Maler aus Sizilien« geb.

um INO, t am S8w 7. 1648 in Rom.
PfKitadwr T. S. Lpctaso in Lncina.

Fr. N0Mh.
Callgny, Anatolc Victor, französ. Ar-

chitekt, geb. 1851 in Trouville, Schüler von

ü. Pascal, stellte von 1876 bis 1880 im Salon

aus, erhielt 1876 eine Medaille für den Juattz-

palast in Charlcroi und 3. Preis für Schlacht-

haus in Lons-Ie-Sau Inier. Ferner entwarf er

1880 die Protestant Kirche in le Puys bei

Dieppe.
B c 1 1 i p r A u V r a y, Dict, gfe. SuppL. —

D e 1 a 1 r e, Lcs archit. äives de l'^cole d. b.-arts.

1907 p. 208. Ardütekt. Rundtehau, U, um
Tat. 19. .. ft. C.
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nischen Kunstaus.stcllunKcn um 1878—80

einige Kirchen intenetirs zu sehen wiren
L'Arte VII (1879; Florenz) 3- 4, lo l: 20

«1. — Ztachr. f, bild. K«, Beibl. XIV (1879)
»71 u. XV (1880) 321. R.

Caligo^ Antonio, ital. Maler, wird in

Rom 1625—80 im Zusammenhang mit Ago-
atino Tassi erwähnt, der danib für 6n Ktr-
dioal von Savoyen arbeitete.

Gtorok di Bnidis. Att. V tlO.

Cattaiao di Bresrin. Maler in Vrncdig»

1616 mit Pellegrino di S. Daniele tatig.

V. J o p p i, Contributo quarto alla StOlik dcll'

arte nel Friuli, Venedig 1S94 p. 40. U,
CiUniti^ (Rahlenberv), Gioteffo» Ma-

ler, geb. zu Beginn des 17. Jahrh. als Sohn
deutscher Eltern in Venedig, ausgebildet tmd
titig ebenda, 1663 noch am Letten; malte für

die Kapelle zur Rechten des Hochaltarrs in

der jetzt abgebrochenen Kirche S. Maria dei

Servi zu Venedig eine Darstellung der Feld-

tchlMlit zwiadMm Kaiser Comtantin und Ma-

xmlh», in 4er er ridi taut Lanab Urteil als

nboono pimikob na alqaanto peaante!" bdnm-
dete.

G. Martinioni in seiner Ausg. von F.
Sansovinos „Venezia citta nobilissima" (Venedig
1663). — Orlaodi-Guaricnti, Abeced.
(1763) p. 229. — Mosebin i, Guida di Venezia
(1815). — Lanzi, Storia Pitt. d. Italia (Ansg.
1834) III 155. — Mittig von P. Paoletti. *

Calinawil, Eugene Mathurin, französ.

Architekt, Schüler von Vaudremcr, geb. 18-13

XU Paria, f 1907; erhielt mehrere Preise dar-

tmter einen 1. fQr die Mairie in Vfaecnnes,
die nach seinen Plänen erbaut wurde.
Bellier-Aavray, DIet. g<n. Suppl. —

Delairc, Les architect. üirta de l'ccole d.

b.-arta. 1&07 p. 202. — Gaz. d. b.-arta., N. S. XVI
»6. R. C.

Caliaan^ Louta-F^lix, franros. Archi-
tekt, geb. t9W in Bourganeuf (Creuse), Schü-
ler d. Ec"!r il B -.\rts in P.iris, .vurdc ottors

durch Medaillen ausgezdchnet. Von ihm der
Plan d. Kathedrale in Sdgon (KocUneliiii^,
Festsaa! und Schulen zu Loricnt usw. Ct lebt

in Savigny-sur-Orgc (Seinc-et-Oise).

Bcllicr-Auvray, Dict. gia. d. art. frani;.

Supp! -- Oelaire, Lea archit. elivcs, 1907. —
Ca- 1. B.-Arti^ »en». wir. XVI 97. B.

Caliao^ Francesco^ Maler in Brcacia,
1B25 tirkundl. genannt.
F c ;i a r o 1 i, Art. brcat inr.], iippcnd.

Caliao^ O r a z i o, Waifenscbmied aus Brea-
cti^ mn IBM—18B6, Uun werden die reidien
Beinschienen, Reste einer Rüstung für Carl
Emanuel v. Savoyen in der Kgl. Waffensamm-
lung in Turin zugeuhrieibeg.

Gaorrier de l'an; 188« p. 183. JL C.
Caline^ Paolo, s. Caytim.
Caliscb, ^^ f. r i t 7, pr-h. 12 1. 1819 in Am-

sterdam, \ am 13. 3. Iä70 ebenda. Schäler von
Jan Adam Kmeeman, erfolgreicher Genre- tt.

Historienmaler In der Wahl seiner Gegen-
itände, auch wo dieselben dem alltäglichen

Leben cnlaoaunai sind, verrät er den Ro-
mantiker, mit einer Neigung zu schwermüti-
ger Melodramatil^ wie aie für die Holländer
jener Zeit charakteristiadi war. BenJdineiid
für ihn sind Vorwürfe, wie „König Frr.nz T.

von Krankroch am Sterbebett von Leonardo
da Vinci" oder „der Tod dea Demostiicnes".
Daß er bei seinen Zeitgenossen in Ansehen
stand, beweist die Tatsache, daB ein Gemälde
von ihm „Wassersnot" (König Ludwig Napo>
leoo bringt aeiacn notleidenden Unttrtanen
Hilfe) attf einer AnssteHtnig in Paris 1806,

als erstes anf <!<-r T i te der von Napoleon III.

angekauften Gemälde stand. Als Bildnismalcr
war C. «dir geanebt; im RlJknDtiMUtt in Am-
stcrdrirn sind zwei Portrats von unverkennbar
tüchtigen Quaiitäten, die auch uns noch Ach-
tung einflöBen. — Er hat auch anf Stein ge-
zeichnet
lameraeel, Leven« ea WcAcb 18iS.

K r a m m, Levens en Werben 1857. — Kat. de«
Rtjksmusetun« zu Amaterdasi. W. SteenhofF,

Caliati, C a I i s t o, aus Ba^'norea, Maler.

Firmiert in der Kirche der Madonna delia

Qaerda» nnweit Nand, ein Leinwandbild, daa
die Madoima mit dem Kinde und Heiligni
darstellt: Calistus Calisti Balnearie 1629.

Guardabassi, Indice-guida dei monum.
deU' Umbria, Pcmgia 1872 p. 361. IV. Bombe.

Calialo^ Bartholomen Antonio, por-
tug. Maler, geb. zu Lissabon, gcnoB dort den
Zeichenunterricht bei Rocha, studierte dann
als Pensionär des port. Hofes bei Labnizzi

zu Rom, das er 1797 mit Francisco Vitira

verließ. Wurde 1803 unter der Leitung von
D. Ant. de Sequeira und Franc. Vieira Por-
tnenae mit Arbeiten im Schloaae vom Ajuda
und in Mafia beauftragt, die RaczynskI aber

sehr gering bewertet, t 9- 6- 1S21.

Raczynski, Les arts cn Portugal p. .194 u,

Dict. p. 25. 3(5. — Cyrill© Machn do. CoN
lec«ao de man. p. 144, 145. A. Haupt.

CäüUk» da Lodi, a. Pitita def Toeeagirf.

Calisto d i P a o 1 Ob Bildh. in Siena, arbeitete

mit an dem äußeren Schmuck der Kapelle S.

Giovaniä Battiila im Dom» die nach den
Plänen dea Baldaaaare Pemaai 1604 crricbtet

wurde.
Romagnoli, Cdml stecraft dl Seaa, 1840

p. 18.

Calter, BarendChriatiaanvan, Me-
dailleur i'ri 7 ist, arbeitete zwischen 1764 und

1706. Seine bekanntesten Medaillen sind:

17M. McdaHle mit Brustbild von Jeronimo de

Bosch (Vervolg v. Loon 372). 1709. Prets-

medaille „Zeruwsch Genootscl .ip der Weten-
schappcn" in M i:Melli':rK. (''.""rvolg V. Loon
4SI u. 4S2.) — 1771. 2öjährigc Hochaeitsmc-
daille für A. J. Bierens v. S. H. Willfalk.

(Vervolg van Loon. X. p:ig. XVTT 1r,l.) -

1712. Einweihung des neuen Lutherischen

Dialconitsefihanaea in Amiterdun (Vervolg v.

Loon 431 u. 462). 2 verschiedene. — 1772.

Geburtstag des Prinzen Willem Frederik
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von Oriaieo. (Später König Wilheün I.)

(Vervolg V. Loon 474.) — 1773. Prämienme-

daille des .»Provinciaal Utrcchtsch Genoot-

ichap van Künsten en Wcterschappen". (Vcr-

volg V. Loon 400.) — 1775. 200jähriges Jubel-

fest der Universität in Leiden. (Vervolg v.

Loon 499.) — 1782. Zu Ehren Joh. A<ian.s.

(Vervolg V. Looa 572.) — 1781 26jäbriKe8

Ehejnbiliimi von A. M. MolUre und M. E.
Vcr< n rVcrvolg V. Loon 609.) — 1787. Prä-

micnmedaille des „Legaat van Johannes

a Monnikhoff". (Vervolg v. Loon 880.) — Zu
Ehren des Prinzen von Oranirrt fVcrvolg: v

Loon 706.) — 178G. Nationale Versammlung
im Haag. (Vervolg v. Loon 887.)

Dr. W»o^ Astre» IV 215. — Vafvotg v.

Loon, Neoeri. IOiloiriq>eiininfai. Sols«a-
thal, Slduen z. KMgMch. d. nod. MtdifllMi-
Aificit — L.Forrer, Bie«r. Dict. of Medillltt.

.1. O. van Krrk'i'i'k.

Calkin« Lance, Maler in London, MitgUud

des R. Institute of Painters, beschickt seit

1682 die Ausstellungen der R. Academy und
neuerdings auch diejenigen der R. Institution

mit Genrestudien sowie namentlich mit zahl-

rekben Bildniigemäldcii, unter denen di^eoi-

gen des Londoner Sheriffi Thom. Chrfc

(1886), des Londoner Common Sergeant Sir

Forrest Fultoo (189S), — der Mrs. Frank Pa-
rish (1889). des Rev. W. Dawson (1903) und
des Right Hou. Joseph Chambcrlain
hervorgehoben seien. Die Corporation Art
Gallery zu Birmingham besitzt von ifaoi dn
1806 datiertes Bildaia des Jotin Feenqr»
Graves. R. Acad. BsUb. IMS X. - Kak der

Corp- Alt Call, n Birminvhain IflOt n. SS. ^
The Coifnoiweur 1911 p. 314. U. W. BrotkwtU.

Call, Jan van, d. A., getauft in Nijmegen
am 18. 5. 1659 als Sohn eines gleichnamigen
Ubrmadien und GlodeengieBera, wurde dttich

Selb-^tühung ein geschickter Zeichner von Pro-

spekten, von denen er eine groß« Anzahl auf

seinen Reihen durch Holland, Dciitadiland«

die Schweiz und Italien aufgenommen hat
Vor 1688 etablierte er sich im Haag und
hat dort viele der von ihm gezeichneten Pro-

spekte gestocbea^ welche teilweise von P.
Sdiendc in mehreren Folgen unter den HHltel

,3^dmirandorum quadruplex spcctaculum de-

lictum, pictum et aeri incisum per Johannem
van Call" herausgegeben wurden. Er hat aiKh
Blätter farbig gedruckt (hierbri T'rylrr'^ Ver-

fahren verwendend) und Miniaturen gemalt.

Da in der von Anna Beek henngegebcnen
Folge von Schladitenplänen im Hpaniiiciicn

Erbfolgckrieg meltrere Schlachten von ihm
gestochen sind, bis zu dem Plan der Erobe-

rung von Barcelona, 10. 10. 1706, und von da
an sem Sohn Fleier sdne Stdie einnimmt, ist

er wahrscheinlich ini Anfang d. J. 1706 ge-

storben. Van Gool gibt also sein Sterbejahr

mit 1708 zu früh an. Im Kupfmtiehkabinett
in Amsterdam sind einige seiner zwar bunten
aber flr die Topographie wichtigen Hand-

Zeichnungen (Ansiefaten von Cleve und Um-
gebung).

V. Gool, De .Nieuwc SchouU.. I 117—121. —
Kram m. De Levens en Werken (unter Jacques
van Kall). — Mittlgn des Herrn van Schevi-
cbaven, Archivar von Nijmcgeif. E. W . Moet.

Call, J a a v a n, Sohn u. Schüler von Jan v.

C. d. A., im Haag 1689 geb.. übte namwifflch
Festungs- u. Gartenbau. 1748 zeichnete er

für den König von Prcuäen m Gouache alle

Städte tmd Befestigungen, welche in dem da>
maligen Krieg in Brabant und Flandern von
den Franzosen belagert und eingenommen
Horden waren, u. Darstellungen der Schlach-

ten. Er hat auch viel ZHchenuntmidit ca-
gebcn.

V. Gool» Da Nfeuw« Scboob, U 168, m
E. W. i4o€t.

Call, Pirtcr '.an, ein "ihcrcs Mitglieil

dieser Stecherfaniilie, der das Titelblatt eines

von Rein. Smctins in Nijmegen heransgegrte-
nen Buches „.^dmiranda remm admirabUium
cncomia" gestochen hat Seine Arbeitszeit

fällt also hl die 2. Hälfte des 17. Jabrh. hi

Nijmegen. Möglicherweise ist er ein älterer

Bruder von Jan van (3all. e. iV. Uoti.

Call, Pieter van, Sohn und Schüler von
Jan van Call, im Haag 1688 geb.. hat wie sein

Vater Prospekte gezeichnet und gestochen.

Namentlich übte er aber den Festungsbau u.

die FeldmeBkunst» und beschäftigte sich mit
Architditor tmd Gartenbau. Der KBwg von
Preußen, für den er vir! peze-chnrt hat, ver-

lieh ihm den Titel emes konigl. Architekten.

Einer seiner besten Stiche ist die Abbildung
des Feuerwerks in Leeuwarden am 14. 6. 1718

zur Feier des Friedens von Utrecht. Erst am
3. 3. 1731 trat C. in den Malervcrein im Haag,

er war ein geschätzter Zeichenlehrer und starb

im Haag 1787.

T. G o o 1, De Nieuwe SdMVib« II 165—167. —
Obreens Arch. V 143. E. W, Moes.

Calla, Maler, malte im Dom St. Stephan in

Passaa nach 1684 die Deckengemälde des

MiHdschiBi il frano und Ae Seiteualtarbflder

S. Valentin und Marian Ilimmrlf.ihrt

Dahlo, Handb. d. deutacit. Kstücnkm« III

(SaddfiitSfhUnd) 376. R. C.

CaOii^ An französ. Holzschneider zu An-
fang des 17. Jahrb., schuf eine Allegorie auf
die Ermordung Henris IV.
Le Blanc, Man. I 664. R. C.

Callallo, Paolo, Bildh. in Venedig um
1700; von ihm die Statue des hl. Simeon an
der Fassade v. S. Maria dei Gesuati; auch an
d. Fassade des Oratorio Sant' Eustachio (loach

1700 begonnen) hat er Statuen ausgeführt.

M o 5 c b i Q i, Goida di Venezia, 181S. —
PaoUtti» UArcUt. c Sadt . . . te Veacda,
1999.

Callflmard (Caüamare), Charles Anto-
i n e, Bildhauer, Schüler von Pajou, geb. 177Ö

in Paris, f 1821 das. C. war 1802 an der

französ. Akademie in Rom, wo er im Wett-
bewerb mit Caoova eine Kolossalatatue Na-
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Callande de Champmartin — Callaiilt

poieoos als Achilles schuf. Im Salon vco 1810
stellte C. die „Unschuld eine Schlange tö'rnd"

aus, jetzt im Lüuvre. Von weiteren Arbeiten

C.9 können erwähnt werden: das Wappen
Italia» von Frankreich nod der Weisheit ge-
hatten atif d. Are dtt Ciitniss^ Paris; Mo-
delle für V2 l^mnzereliefs der Gokamc Je la

Grande Armee; Marmorhüste dti Comte
dTspagnc^ fräher tai den Tnileriea (Salle des
Marichaux); Stntne (ks Marschalls Laimes im
Hof des Schlosses zu Versailles u. die Bronze-
ataMette Heinrichs IV. (von Delafontaine

gegossen)' £in Bronzemedaillon mit dem Por-
trät C.8 von David d'Angers befindet sich im
Museum zu Angrr:,

K u 6 5 1 i, Ksticflex., Suppl. — Bellier-
A u V r a y, Dict. g6n., 1882. — Champeaux,
Dict. d. fondcurs i-tc. 1&S6. — Gäbet, Dict.
des artistcs 18 u. — Arch. d. Kart franc. VI
(Keg.). — Rieh, d'art. Paria, Moniim. civiU I

(1879) 257, 347 u. 352 o. Province, Monum. civ.

III (1885) 197—»8. — Louvr«, Cat. d. Scolpt.
modernes. B.
Callande de ChampmarttQ» Charlet-

Emile, s. Champmartin, Ch.-E.

Callander, Adam, Maler in London, be-

schickte 17a0--1811 die Ansatcilungen der R.
Aeadcttty und der British Institution mit xahl-

rciclicn Landschaftsgeniäldcn, Reisestudien

von Teneriffa, vom Kap der Guten Hoffnung,

vom Vesuv und von der Insel St. Helena so-

wie namentlich Stimmtmgsveduten aus allen

Gegenden Englands und Schottlands.

Grave Si R> Acad. ItOft; Brit. instit. 1908.
M. W. ßfOCkvMll.

Calhini, Francesco, ital. Maler, geb. am
7. 10. 1778 in Mailand, f «m 4- »
l^nna, Sohn des Gactano C, malte fnr die

Kapuziner in Mailand die Lüncttcn über den

Türen der Kirche (1820) und des Sprech-
zimmers, in letzterer eine Madonna mit dem
Kinri und Joh. d.-Tä ifc Auch in einer An-
7-<ih\ von Kirchen in Parma, wie z. B. in S.

Andrea (4. Kapelle), in SS. Annunziata, in S.

Antonio Abbate iat er mit Werkoi vertreten.

Er leistete als Restaurator m^r denn als

Maler.
N. Pcliceiii. Guida di Parma 1910 p. 135.

139, 141, V.'\K 218. A'. PelicelU.

Caliani, Gaetano, Maler u. Bildhauer,

geh. am 16. 1. 1786 in Parma, tarn 6. 11. 1606
ebendort. Aus der Schule des Abbate Peroni

hervorgegangen, hatte C. als Maler rasche Er-
folge zu verzeichnen. Er wird gewisser-

znaBeo als der Begründer der Mailänder Aka-
demie angesehen, auch war er in Parma und
Rom tätig. U. a. malte C. in Parma für S.

Andrea „Triumph der Religion", für S. Pietro

den hl. Eligius, für 5. Vitale Begegnung d. hl.

Franziskus de Paula mit Ludwig XI. in Am-
boise, für S. Rocco einen „Salvator mundi"

;

auch in der Galerie derselben Stadt hcfbiden
sich Bilder und Handzeichnungen von seiner

Hand. In Piacenza von C. ein Altarbild (aus

der Kadtedrak) im hlsehöa. Palast und ein

hl. Antonius in der Kirche des CbUegio AK
berooi; in der Ccrtosa von Pavia 10 kleine
Bilder mit den Freuden u. Schmerzen Marti.
Während in den Bildern Cs nicht selten Ge-
schmacklosigkeiten zutage treten, sind seine
Skulptuien, die atteh die Bewunderung von
Mengs und Canova hervorriefen, künstlerisch
wertvoller. 8 Statuen der Seligpreiaimgen
fertigte C. Inr S. Antonio In Panna. Auf
rrriind dieser Arbeit wurde er dann zur De-
koration des Palazzo Reale in Mailand heran-
gezogen, wo er in der Sala delle Cariatidi mit
Franchi und Albertolli gearbeitet hat, nament»
lieh die Atlanten. Weitere plastische Ar-
beiten von C. sind : eine Büste der Kleopatra
in Mailand, der Prophet Jesaiaa und Johan-
nas d. T. in der Chiesa d. Nunziata, Parma,
und der tote Christ« , in einer von 16 Pas-
sionsreliefs gescliniuckten Nische in Colomo.

s c j r 1
ti c 1 1 i - Z u n t i, Docum. e mem. di

B. A. pannigiane 1751—1800. — II Facchino
(Parma) I 81. 8. 1839 p. 277—8. — P. Mar-
tini, Gtiida dt Parma 1871 p. 20, 35, l.Tl, 136 f.,

161. — N. Pelicelli, Guida di Parma 190«
p. 135, 139, 141. 199, 21B. - C. R i c c i, U R.
Galleria di Parma o. 167 f., 293, 295. — G. M o n-
g e r i. L'arte in Milano p. 4M (187S). — Visita
alla Ccrtosa di Pavia, Mailand IMS p. M. —
Bcrtoluzzi. Guida di I^wma 1880 p. 1, 161.
17. »3. 158. 183. - L. Cerri. Plaeentt Mi swi
montjmcnti, 1908 p. 38—1S2. N. Pelicelli.

C^llani, Maria, Malerin, Tochter Gaetano
Cs, geb. am 15. 8. 1778 in Mailand, f am 9. 2.

1803. Anfangs lernte sie bei ihrem Onkel
Gerli in Mailand, später unter ihrem Vater.
^^.'ir•r^ C. ^i/.Ai früh Zciclirii ilirer außerordent-
lichen Begabung und erhielt 1801 in Mailand
ehicn xweitea Preis. Von ihren Btldem seien
genannt: Taufe Christi in Quartarolo di Pia-
cenza, derselbe Gegenstand in S. Maria Borgo
Baschieri in Parma und einige Bildnisse (dar-
unter Selbstbildnis u. dasjen. ihres Vaters) in
der Galerie zu Parma.

C. Ricci, La R. Galleria di Parma 1896. —
P. Martini, Guida di Parma 1871 p. 62. —
Ticoszi, Dixion. — II Facchino (Parma) I

(1839) 278. — Scarabelli-Zonti, Docum.
e Mem. di B.*A pacndailsne 1801—1850.

Callar, A , ein durch Heinecken (Dict des
Artistes III 495) eingeführter Irrtum für
Callet, Antoine Frangois (s. d.).

Callaid, Thomas, engl. Landschaftsmaler,
lebte in London und steUte 176&-40 in der
Soc of Artlsts, 1770—71 in der Rojral Acad.
und 1770—74 in der Free Soc. eine Anzahl
von Landschaften aus England, Wales und
Deutschland ans.

Graves Roy. Acad. I, 1905 u. der«., The Soc.
of Artiatc and the Free Society, 1907. B.

C^Ilanlt, Marie J u 1 i e 1 1 e, verehcl. Ve-
roust, französ. Porträtmalerio, Schülerin ihrer

Mutter ir«e C, mit &tli, ehier Miniaturistin,

und von Court, stellte von 1859 bis 1884 unter

dem Namen C. im Salon aus, erhielt 1860 bei

der AussteUnng In Ronen die dlbeme Mc-

KOiiatltrtozikoii. fid.V. 401



daOle fflr ihre Porträts. Seit 1804 bis 1870

ngniert cie auf den SakaMwustdhmgwt Ve>

rotut.

Bell i ' r - A u V r a y, Dict. gin. I U. III. —
L. Jottrdan, Les Peintrcs fran«. Salon 1859

Pb 183. — Gw. d. B.-Arto, VII 241, R. C.

CalUiHWa^ Enrique, kaulan. Maler um
1612.

Senpcrey Iflqvel, GmUMc Cat. I e.

M. V. B.

CelUway, William K r e d e r i c k, Maler

in Lcmdoo. bcflchkkte 1865—59 die AuMt der

R. Acadcmy und der British Institution mit

Porträts u. mit Genreszenen au« Slmki
; ; ( .in

Komödien (MGrumio". — MTaming of the

Gravee, R. Aced. 1M6; Brit ML IVOS.

C*llcott, Aijgustus Wall (Sir), Ma-
ler, geb. am SO. 2. 1779 in London, f ^
11. 1844 ebenda: Solm eines vidbeschiftigten

Baumeisters, jüngerer Bruder des Musikers

John Wall C. In seiner Jugend Chorsänger

in der Westminster-Abtei, widmete er sich

1797 in den Londoner R. Academy SchooU
u. unter der Leitung John Hoppners dem Stu-

dium der Malkunst, debütierte 1799 in der

Attsctellung der R. Academy mit einem JPor-
trait of Miia Raberts" und beschtcicte dann
dieselbe Ausstellung und gelepentürh auch

diejenigen der British Institution sowie der

Oid nnd New Water Colour Society bis zu

seinem Tode mit zahlreichen Prriräts und
Landschaften in Ol- und Aquarellmalerei. Seit

dem 8. 11. 1806 Assoctate u. seit dem 10. 2.

1810 Mitglied der R. Academy, unternahm er

Studienreisen durch England, Prahiereidi n.

Holland sowie nach seiner Verheiratung mit

der Witwe d. Kapitäns z. S. Th. Graham (1827,

a. imter Calicott, Maria) auch nach Italien,

von wo er jene klassizistisch empfundenen u.

effektvollen südlichen Abendstimmungsbilder
mit heimbrachte, die ihm den tmvcrdicnten

und irreführenden Ehrentitel eima wangiiicben

Qaude" eintrugen. Nachdem er 1887 durdi
den Adelstitel eines „Knight" ausgezeichnet

worden war, wurde er schließlich wenige Mo-
nate vor seinem Tode nodi cum Komenmior
der Cfmn!r!c: rtmm1ungen des Königs von Eng-
land erahnt. Die National Gallery u. das

Victoria and Albert Museum zu London be-

Htzen von ihm zahlreiche Landschaftsgemälde
u. einige Shakespeare-Szenen, das British

Museum einige Landschaftszeichnungen. Wei-
tere Landscbaftsgemälde findet man in

der Dipioma Gallery der R. Aeadenqr zu Lon-
don, in der Galerie zu York, im Metropolitan

Museum zu New York und in der Kunsthalle
zu Hamburg. Sein schönstes Landaeliaftsbild,

das 1818 in der R. Academy ausgestellte Öl-

gemälde „Mouth of the Tyne", schmückt jetzt

die Kunstsammlung des Lord Ridley, — sein

bestes Figurenbild, das 1840 in der R. Aca-
demy ausgestellte Olgemilde „Mitton dicta-

ting .Paradise Lost' to his Daughters", die

Corporation Art Gdür ry zu Leeds. Weit-
berühmt war seinerzeit auch C.s historische

Komposition „Raphael and his Fornarina"
(lebensgroßes Figurcnbild, 18S7 in der S. Ac»>
demy ausgestellt, durch Kopferstidireproduk-

tionen allgemein bekannt geworden). — Die
hohe Wertung, deren Cs Malwerke bei den
Zeitgenoasen sieh zu erfreuen hatten, ist dnrch
die neuere Kunstkritik mit Recht b<^trächtlich

herabgestimmt worden. Seine früheren Ar-
beiten zeigen bei geschickter Zeichnung und
breiter Pinselfühnmg noch eine gewisse Kraft
und Wärme der Farbengebung ; später wurde
sein Kolorit immer gl' iclif rmigcr, matter u.

kälter, um schließlich in völlig kraftlose

Monotonie zu entarten»

The Art Union 1845 p. 15 (Nekrol.). — The
Art Joam. 1S56 p. 9 ff.; 1860 p. 99 ff.; 189«
p. 334 f. — The Portfolio 1876 p. 161 ff. — J.
Dafforne, Picture« by Sü- A. W. Calicott
(London 1878). — RcdKravc. Dict. of Art.
1878. — Roget. Hi«t. of the Old Water Colour
Soc. (1891) I 100, 32.3. — Bryan, Hut of

Painters 1903. — Graves, R. Acad. 190.5 ; Brit.

Initit 1908. — Dict. of Nat. Biogr. 1908 III 708.— Armstrong, Art in Grcat Britain (1909)
p. S89. -~ Kat; der eben zit. Miueen.

M. W. Broekwell.

Calicott, C, Maler in Londc»i, beschickte

1874—^78 die Ausstellungen der R. Academy
mit einer Reihe von Gcnregemälden wie „Far
away", — „Where's the music" etc.

Graves, A Dict of ArttsU 1895; R. Acad.
1905. JV.

CaUoott, Frederick T., Bildhauer m
London, be.schickte 1878—98 die Ausstellun-

gen ilcT R, \y :i<.\<?m\ iTiit Rildnis-, Genre- und

Phantasieskulpturen, darunter »A Motbers
Love** (Marmorttatuette 1888) und ^Goins to
School" (Bronrrtrruppc 1889, — 1898 auch im
Pariser Salon der Societe dos Artistes Fraii-

(ais ausgestellt).

Graves, R. Acad. 190A. U, W. BrcckmelU
Calleott, J. Stuart, Maler in London, be-

schickt. 1fift5_88 die Ausst. der R. Academy
und der British Institution mit Porträts und
allerhand malerladie» Entwfirfen. darunter
auch „The last momenta of Beatriee Cenci*
(1864).

Gravcsb R. Acad. IM»; Brit Inatit ÜUOL
IL

Calicott, Maria (Lady, geb. Dundas), Ma-
lerin u. Schriftstellerin, geb. 1785 bei Cocker-
mouth (CumberUnd), t 28. 11. 1842; Tochter
des Konter-.\dmirals Dundas, mit dem sie

1808 Indien bereiste. Dort verheiratete sie

sich mit dem Kapitän z. S. Thomas Graham,
mit dem sie 1811 nach England zurückkehrte

und 1821—23 Südamerika bereiste. Nachdem
ihr erster Gatte auf dieser letzteren Reise ge-

storben war, verheirntete sie «^ich 1827 in 2. Ehe
mit dem Maler Sir .Aug. W. Calicott, mit dem
sie dann bnge Zeit in Italien lebte. Das Bri-

tiab Muaeum besitzt von ihr zahlreicbe Reiae-

«kbacn ia AquareUmalerei beiw. Sieiatiit^

4oa
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CaUcott — CtUcnlelfl

oder Feder- und Tuschzeichnung (2 Albums
zu 102 bczw. 87 Bl. mit je mehreren Land-

schaitsdarsteiluagen aus England, Italien,

Indien, Südamerika etc.). 118 Federaeicb'

nungen aus dem südamerikanischen Album
des British Museum finden sich in Holzschnitt

reproduziert in dem 1842 in Ix)ndon veröfFent-

lichten „Scripture Herbal" der Lady Callcott.

Neben mehreren anderen Reiseberichten die-

ser Art schrieb sie auch das populäre Ge-
schichtsbuch „Little Arthar'a History of Eng-

.
land".

The Athcnaeum vom 4. 12, 1842. — B inyon,
Cat. of Drawingt etc. in The Brit. Mus. (1898)
I 178—im. — Dict of Nat. Biogr. (1908) III

710. A/. IV. Brockwell.

Callcott, William J., Maler in Londcm,
beschickte die Ausstelhmgen der R. Academy.
der British Institution, der Suflfolk Street

Galleries etc. 1844—96 mit englischen Stirn-

moogBlandschaitea, Hilfen- und Küstennene<-
rien, Seotficken etc.

f;r:ivcs, A Dict. of Artists 1895 p. 45; R.
Acad. 1905 I 381 f.; BriU In«tit 1Ö08 p. 84, R.

CaUebert, Ferdinand J., belg. Histurien-

maler zu Roesseiare, geb. ISJl, f 1008. Stu-

diertc auf der Kunstakademie zu Antwerpen,
erwarb 1867 den 2. Preis von Rom. C. be-

handelte vorzugsweise rdigiös-geschichtlidie

Stoffe. Mehrere Kirchen von Flandern he-

.''itzen von ihm Altargemälde od. Kreuzwege.

Seine Kompodtioci «Das römische Kaiser-

reidi nnd das Oiristentum*' erregte seinerzeit

viel Aufsehen. Er war erst Lehrer, dann 47

Jahre lang Direktor an der Kunstakademie
von Roesseiare.

Cfaron. d. Art« 1908 p. 59. Ary Deltn.

CaUccari (Caligari), Filippo Antonio,
aus Lcxli, gründete gemeinsam mit Antonio

Casali und dem Fayencemakr Pietro Lei aus

Sassnolo 1168 eine Hajoilkawerkstitte tn Pe-
saro. Zahlreiche Stücke im Berliner Knn^t
gewerbe-Museum bezeichnet C. C, Callegari

Peaaro, F. A. C. P. und Pesaro C. C.

Corona, La Cenuntca 1879 p. 170. <— O tto
V. Falke, UajoUiiajp. IM. — Brinckmann,
Kat. d. HasslNBC. lins. IBM pL MOl — Jin«
nicke. Gnmdr. d. Keranik, 1879 p. 874. R. C

Callegari, G i o v. B a 1 1 i s t a, Zeichner u.

Aquarellist, geb. am 26. 10. 1786 in Parma,

t am C 8. 1886 ebenitort. Schüler, sfiäter Mit-
arbeiter Paolo Toschis und Professor an der

Akademie in Parma. C. lieferte Zeichnungen
nach alten Kim.stweiken für die von Toschi

und seinen Schülern gestochenen Blätter der

Raccolta di 00 incisioni. Als Originalarbeiten

von ihm seien die Bildnisse d. Grafen Neip-

pcrg, F. Comacchias, Mistralis, A. Mazzas
nsw. genannt, die ebenfalls für die genannte

Raccolta gestochen i> iirilt )i. Für die Kaiserin

von Osterreich zeichnete C. in schwarzer

Kreide das Bildnis der Maria Lnisa v. Oster-

reich. Außerdem hat C. die Zeichnungen für

den Altaraufsatz für den Hauptaltar im Dom

zu Modena geliefert (vom Goldschmied F.
Sartori in vergoldeter u. vernibtfter Branze
ausgeführt).

Scarabelli-Zunti, Doc. e Mem. di
Belle Arti. 1801—18&0. — C. R i c c i. La R. Gal-
leria di Parma 1896. — Dondi, Nait «Iq. d.
Duomo di Modena 1896. — Beraldi, Lea gia-
veora dn 19. s. XII (Toachi), Paris 1801, —
Geld. d. Mostfs d. Sltr. ItaL noräis 1911 (Por-
trft d. Maria Loiaa). N. FrtieellL

Callegari, Marco, Architekt und Holz-
schneider in Parma, geb. am 6. 9. 1509. f vor
dem 81. 8. 1674. C. schnitzte 1647^1868 nach
Girol. Mazzolas Zeichnungen das schöne Or-
gelgehäuse der Kathedrale von Parma.
Scarabelli-Zunti. Doc. e Mem. di Belle-

Arti 1501—1550. — Bcrioluzzi, Gnida di
Parma 1830 p. 81 u. 165. - L. Testi in Boll,
d'arte II N. 10 (1908). _ Pelicelli. Guida di
Parma lOlU p. Jä — St Lottici Maglioae
in Raas. Ubliagr. d. arte itaL XIU (1910) p. 18
(sihlt noch andere nicht siehcre Arbeiten auf).

N. PtUetUL
Csflegari, s. auch CaUgari.

Calleja, Andres de la, span. Maler, geb.

in der Rioja 170&, f >n Madrid 2. 1. 1786.

Sdiuter des GerAoinio de Ezquerra, von Phi-
lipp V. zum Direktor der Junta rrri::nnt,

welche die Errichtung der Akademie de S.

Fernando vorzubereiten hatt^ s|>iter Milgfied
und 1778 Direktor derselben. Er galt als vor-

züglicher Restaurator, malte selbst Porträts,

Heiligenbilder tmd Allegorien. In der Aka-
demie de S. Fernando das Bildnis des Mi-
nisters D. Jtysi Carvajal, im Rathaus zu
Santiago das Bild Karls III. Von den Ge-
mälden, die er für Madrider Kardien ausge-

führt bei Cean Bermudez genannt, hält Sen-
tcnach den hl. Antonio in S. rr:i!i-i>c() c!

Grande für dasjenige, welches seinen Stil am
deutlidttten leigL

Cean Bernndea» Dice. X 19I^168l —
Sentenacb, Plntura en Madrid 901. M. 9. B.

Callender, Benjamin, amerikan. Kupfer-

Stecher, geb. am 16. 3. 1773, f in Northfield,

Mass. 88. 8. 1866, stacb mdi Simdftr, Americ.
Engt. OB Copper and Sted, Karten.

B. Richter.

Callender, Joseph, amerikan. Kupferste-

ctier, geb. in Boston am 6. 6. 1761, t das. am
10. 11. 1881, er stach Ansiditen, Porträts, Ex
Libris etc.

S t a u f f e r, Anicr. Engravers on Copper and
Steel. — H. W. Finckan, Eflgl. and Amer.
Book Plates, 1897. B. Richter.

Callenfel^ Godefridus, holt. Maler, geb.

im Haag am 28. 9. 1683, f das. am 19. 2. 1748.

Schüler von Godfr. Schalcken, der in einem
Dokument bezeugte, daß C. 4 Jahre bei ihm
getemt und auch im Ausland studiert liahe.

Er war damals 21 Jahre alt. C. besuchte aoch
Italien. Es werden in F imiliendokuraenten

als von seiner Hand erwähnt: Christi GeiSe-

Inng, Pauli Bdiehrai«, die Jfinger von
Emmaus, Hagar in der Wüste, eine Frau mit

einem Schädel in der Hand (Magdalena?).

I 88»
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Selbstbildnis mit sdner ersten Frau, diese

Fraa aHein, er selbst mit seiner dritten Frau,

seine 4 Söhne als Kinder, und die Kinder
ceiner dritten Frau aus deren ersten Ehe.

Mir sind keine Bilder von ihm bekannt.

Aua den Familienpapieren de« Herrn Callen-

fels im Haag. A. Bredim

Callet (Calet), Antoine Fran^ois» Hi-

storien- and Ftorträtnukr, geb. 1741 zu IPukt

t 1823 ebenda, Schiller von A. Boizot, erhielt

1759 den großen Preis für Malerei, 176-1 den

Rompreis u. wurde 1780 Mitglied der Akad.
auf ein Gemälde „Frühling" für die Apollo-

Galerie des Louvre. Unter seinen Werken
sind erwähnenswert: Allegorie auf die Ver-

mihlong Napoleons mit Marie Looise, Nn-
polcons Einzug in Warsdnn, FanriUe Corio-

lans, Plafond der Apollo-Galerie im Louvre,

Plafond in der Galerie Luxembourg, Aurora
dmtdknd, Allegorie auf den Einzag der
Bourbons. Arbeitf-n von ihm bewahren auch

die Mus. zu Abbeville (Bildnis d. Grafen Ar-
teis), Grenoble (Bildnis Ludwigs XVI.)> Ami-
ens (Huldigung römisdier Fraaen an Juno),

Versailles (3 Bildnisse Ltidwigs XVI., das

eine dieser bekannt durch den Stich von C. C.

fiervic; Allegorien auf die Schlachten bei

Mnrengo und AuMerittz and auf die Über«
gäbe Ulms) und der Louvre (4 Jahreszeiten).

N a g 1 e r, Lex. II 289. — Bcllier-Au-
V r ,1 y, Dict. gen. — M a c o n, Lea Arts dan» la

maison de Coade 1Ö03. — M a d r a i o, Cat. d.

Mos. de Prado. — Arch. de l'Art fran?., - Chron.
d. Arts, 1896 p. 117. — Les Arts, 1905 XLIII 8.

— Inv. gen. d. rieh, d'art, prov., mon. civ. II

8»; VI 16; VII SM. — Mosfe de Grenoble,
Paris 1M>» p, «T. A. C.

Callet, .\pollodore (eigcntl. Alphonsc

Apoilodore), franzö«. Maler, geb. am 2. .'5. 179ft

zu Paris, f am 21. 11. 1881 ebenda, Bruder des

Architekten Filix-Emmanuel C, erhielt 1827

die Medaille 2. Klasse, Schüler von David u.

Regnault. Unter seinen Gemälden erwähnens-

wert 1822 GMidamnation de S^jan (Musee de

Nimes), 1887 Embarquement des Parganiotes

(^TlIscc de Rou riV

Nagler. Lex. II 290. — Bellier-Au-
T r a 7, Dict. g^n. R. C.

Callet, F e 1 i X - E m m a n 11 c 1, französ. Ar-
chitekt, geb. 1791 m Taris, f am 2. 8. 18M
elmida, Sohn des Architekten CalUt (geb.

Paris 10. 8. 1765. t das. um 1886, bekannt
dnrdi das erst 1842 erschienene Werk „No-
ticc histor. siir la vie etc. de quelques archit.

fran(. du seiz. siecte"), Schüler von De-
ka^ne, eriiielt 1818 einen B. Preis, 1819
den Rompreis für eine Rekonstruktion dc'i

Forums zu Pompeji, 1835 baute er die Bahn-
hofsgebäude der Linie Orlens in Paris

und in Corbeil, 1851—&4 mit Raltard die

Halles Centrales, außerdem die Handelskam-
mer (Place de la Bourse). Unter seinen Pri-

vatbauten erwähnenswert die Villa Bartho-
lonigr in Sedteron, SehloS Saulsure bei Vcngn,

vcm Grabdenkmälern auf dem Pire Lachaise
das Denkmal Bartholomy, Marechal Qausel,
Delacroix, Lecomte, Percier. Er war Mit>
ari>eiter an dem Werke : Architecture italienne,

on Pahis, «™i««t« et autres idifioes de fItalie
moderne, Paris 18VF.

K.iglcr, Lex. II 290. — BeUier-Au-
V r a y, Dict. g^n. — Gäbet, Dict. d. Artist.

1831. — Lance, Dict d .irrhit I. — D e 1 a i r r,

Les archit. Cleves d. l'^ole d. b.-aits. p. 203. —
B a u c h a 1, Dict d. archit. fian«. p. 617. R. C.

Callet, Francots, Werlandstcr tqo li-
moges, leitete 1517 den Bau der Kirbhe Saint»

Pierre du Quercroix zu I.imoges.

A. Berard, Dict. d. Artistea fianc. 187S.

Caül, a. cot.

Calliade, Denis, Maler, geb. in Koocii,
1635 in England nachweisbar.

L. C u t in Frseeediag» «f <ftw Haguenet See.
iwa p. 73.

CaäiaiN^ Antonio Raffaele, italiea.

Maler, geb. in Muzzano 1786, t geg<?n ^834 in

Spanien, Schüler seines Schwagers Luigi Bcr«
nero^ erhielt 1804 vom ViadcSnig Itdica
die Anweisung, seine Studien in Rom t:i voll-

enden. 1809 erhielt er bei der Konkurrenz
der Akademie S. Luca über das Thema „Chri-

stus tmd die Ebebredterin" den 1. Preis.

Unter den Mitbewerbern war audi Barto-
lommeo Pinelli, der berühmte Stecher. Der
Karton befindet sich noch in der Galerie dieser

Akademie. Hurst, Kfioig von Ncapd, Bei
ihn im Königspala t zu Caserta den Thron-
saal mit dem Triumph des Achilles ausmalen.

Später ging Caliiano nach Spanien, wo er am
kgl. Hofe Auftrage fand.
Roccavilla, L'Arte nel Biellea«, 1906 p.

73—75 C. B.

Caliiano, Giarabattista, Maler, Bruder
des Aotonio Raffaele C, geb. 1775 in Muz-
zano, studierte auf der Akademie zu Turin,

übte vor allem Miniaturmalerei, zuerst in Mai-
land, ging von da auf Veranlassung seines

Bruders nach Spanien, wo er 1821 in Madrid
gestorben ist
R o c c a T In B, L'Afte nd Bidicsi^ 1908 Pbn

bis 73. G, B.
Calliari, s. CaUtri.

Callias, Horace de, französ. Figuren- u.

Miniaturmaler, geb. in Paris, Schüler der

Ecole d. B.-Arts und von CWbanel, stellt seit

1870 in den Pariser Sakms aus (bis 1891 in

dem der Soc. d. Artist. fran<;., später in der
Soc. Nat. d. B.-.Arts'i, und 7\v?.r in tien lrt."'tcri

Jahren zumeist Miniaturen auf Velin oder
Elfenbein. Unter seinen groBen ffistorienbü»

dorn sind erwähnensw ert Thrsrus u. Ariadne
(1872, im .Ministerium des B.-Arts in Paris) ,

Gefangennahme von George Cadoodsl (18780,

Tod des Generals Kleber (1879).

Bellier-Auvrajr, Dict. g*n., Sappl. —
Salonkataloge. R. C.

CaUlat, Pierre Victor, Arcfaiteltt, geb.

in Paris am L 9. 1801, f das. an 18. 1. 1881.
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Schüler von Vaudoyer und Chätillon an der

Ecc^e d. B.-Arts. Seine Hauptsächlichsten

Bauten in Paris sind : die Mairien des 3. und
6. Arrondissement, die Kaserne de la Cite,

das Stabsgebäude der Gendarmerie und der
Feuerwehr, die Schiilgebäude der rues Bar-

bette und Bertbolet und das Pfarrhaus der

Kirche Saint •Nicolas« du •Chardonnet Er
stelhe zwischen 1881 und 18S0 wiederholt im
Salon aus und hat, gemeinsam mit Leroux de

Lincy, auch einige Architckturwerke publi-

ziert, darunter: L'Eglise Saint-Eustache (Pa-

ris 1850) u. L'hötel de Ville de Paris (1844 ff.}.

Gemeinsam mit Ad. Lance gab er 18tM—66
die Eocyclop^die d'archit. heraus.

Belller-Attvray, Dict. gin, I u. SuppL—
B a u c h a 1, Dict. d. archit. franv-, 1887 p. 618. —
D e I a i r e. Les archiL £IÄv., 1907 p. 203. — Rer.
gen. de l'archit. (Hcrausg. Ciaar Daly) 1881

p. 35/6 (Nckrol.). — Inv. gen. d. Rieh, d'art,

Pati.-,, m :i. civ. II 5, 10. H, V.

CaUiat, s. auch Armand-CaUtat.

Callion, Jean-Gaspard, Pariser Bild-

hauer, geb. am 22. 1. 1713, f am 10. 9. 1810,

war scuJptear du Roi de Su^e u. membre de
rAcaxiteie d. b.-arts in St Petersburg, sein

Grabstein aus dem Friedhof von Gamart jetzt

im Musee Carnavalet. Arbeiten von ihm bis

jctat unb»fcatint.

Nonv. Areli. de l'sit fna«., 3a* üt. I, 18BS
p. S6. — St Laml, Dict d. scolpt XVnin«
iiicle ^•n<^ p. 163. R. C.

Calüsto da L o d i, s. Piazza de' Toccagni.

CaUmander, Karl Reinhold, schwed.
Maler, geb. am 25. 12. 1840 in örebro, stu-

dierte in Stockliolm, Düsseldorf, Antwerpen,
Auis u. 1878—77 in München. Spiter in

Göteborg ansässig als Lehrer für Zeichnen u.

Ornamcntmalerci an der Zcichcnscliule des

Mus. und der städt. Kunstgcwcrbcschule. Er
malte Genrebilder und Porträts, gab Karika-

turensammlungen heraus, ging dann zur deko-

rativen Kunst über und führte Wand- und

Dedcengemälde aus (Sage von den Rittern

Scliadi imd Billard, Sage von PsjfdHi). Spi-

ter widmete er sich in der Hauptsache der

Glasmalerei. Es befinden sich C^lasgcmälde

von ihm in der I>omkirche zu Upsala, in Kir-

chen von Göteborg, Karlstad, Umei, Var-
berg, im Kirchensaal des Museums in Göte-

borg usw. Er hat anch Entwürfe für Möbel
ausgeführt. <7. Nordenivan.

Cailoigne (Caloig^ne, Calloinge), J a n - R o -

b e r t, Bildhauer, geb. 25. od. 31. B. 1776 an
Brügge, t am 26. 8. 1830 in .Antwerpen, be-

suchte die Akad. in Gent, wo er 1803 1. Preis

für eine Büste Jan v. Eycks erhielt, lernte dar-

auf an der Acad. d* b.-arts za Paris bei Qiau-
det u. erlangte 1807 fSr einen Entwurf „knSA-
medes" den Rompreis. In Rom schuf er neben

anderen idealistischen Werken eine Venus
Anadyomene (1820 beim Brande des Brüsse-

ler Palais des Prinxen Wilh. II. mgnnde

gegangen. Wiederholung im Mus. Brügge),
einen Sokrates u. gutgearbeitete Reliefs. Er
wurde Direktor der Akad. zu Gent, erhielt

1820 die groBe gold. Med. für den Entwurf
zu einem Egmont-Denkmal. Weitere Arbeiten
sind ein Jan v. Eyck für Brügge, Grabmal
des Architekten Pissoa in der Kirche su
Mariakerke, Standbild d. Schat^pielers Talma,
Marmorbüste des Prof. Guyot.

Nagier, Kstlerlex. II 299. — Marchai, La
Sculpt. etc. beiges 1895. — J. Immerzeel,
I.evens en Werken I 1842. — Wuribach,
Kstlerlex. — Singer, Kstlerlex. — I) e 1 e -

p i e r r e, Gal. d'art brugeots p, 133. — Arch, dc
i'art frang. — Rev. g<n. de l archit. 1873 p. 2S3.— Cat. du Masie de I'Acad. d. b.-arts 4 BcnfSS.
IS. — Ii 7 m a n s, Belg. Kunst d. 19. Jabfh. UM
p. IS, 22. — Jsmes Wcalc^ Bn^ et ses
environs p. 4S, 168. R. C.

Calloni (oder Gallone), Francesco, Mai-
länder Bildhauer, 17. Jabrh., schuf einige
Szenen aus dem Maricnldwn and ddBorative
Friese am Marmorkttner des Chon im Dom
zu Mailand.

Mongeri, L*Arte in Milano 1872 p. 161. —
U. N e b b i a. Dwhbo di Milaoo 1908 p. 206>.

G. a.
Callory, L o d e w y k (Lowis) d e, Maler,

wurde 1602 Meister in der St LukasgUde in

Antwerpen, f ieSl/88L

Ronbouts-Lerivi^ Ligferea I 418, 40»

Callot, Adolphe - Jean-Baptist e, geb.

am 18. 9. 1830 zu Paris, Porträtmaler, stellte

von 1861 bis 1880 im Salon ans.

r?rllicr-Auvray, Dict. gen. und Suppl.

Callot, Claude, französ. Maler, geb. 1620
in Nancy in Lothringen, f am 91. 8. 14)86 od.
1887 in Breslau, er der Sohn von Jean C.,

ältestem Bruder des berühmten Jacques. Er
war 1640 in Rom und siedette 1606 nach
Polen über, wo er unter Johann Casimir
Weze, Michael Wisniowiecki und Johann So-
bieski Hofmaler war. -Sein Testament vom
28. 12.1686 bewahrt das Breslaoer Stadt.

arcMv nnd sein Giabmal befindet sidi in der
Kirche S. Vincenz cb'nr' i, wo allerdings auf

der Inschrift die Zahl iöhö oder 1687 durch
einen Restaurator in lOSO verändert worden
ist. Werke von ihm sind zurzeit unbekannt.

Lutsch, Kstdcnkin. Schlesiens V 613. —
Ehrenberg, Ks: in Posen, 98. — E. Rasta-
wiecki, Sfowmk inaiarz&w polskich III 162—

•

l.')4. — Chron. d. Arts 1S78 p. 132. — Dus-
8 i c a X, Anist fran«. 4 l'etrang. 1876 p. 527.

Prttf. Dr. Georg Graf MycüUki.

Callot, Georges, Maler, geb. in Paris*

1867, t 23. 6. 1903. C. studierte an der £cole

d. Arts dicoratifs, später an der Ecole des

Beaux-Arts (Adan)i er stellte seit 1877 re-

gelmäßig im Salon, seit 1890 als MitgUed d.

Soc. Nat. d. Beaux-Arts nur in deren Salon

aus. C. wtirde mehrmals mit Medaillen aus-

gezeichnet tmd war Ritter der Ehrenlegion.

Er malte alkcorisebe Sujets (Diana 1886;
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Ariadiie von Baccliu., getröstet 1887; Eury-

dkes Tod 1804 usw.) und Genrebilder (La

mort de la c^te 1888; Sommeil 1895; Le
depart 1896 usw.), hat sich abtr in seinen

letzten Jahren mehr und mehr auf das Por-

trät beschränkt, in dem er auch hervorragen-

des geleistet hat. C.s Kunst zeichnete sieb

durch sichere Zeichnung, poetische Auffas-

sung und leichte, zarte Farhengebung aus.

Besonders geschätzt waren seine Pastellpor-

trits, in denen er in einer glücklichen Weise

an die Traditionen des 18. Jahrh. anknüpfte

Für d. Pariser Hotel de villc malte er ein

Bild H^ie Philosophie", ähnliche Aufträge er-

hielt er in Arras und Oloron, UKh führte er

in verschiedenen Privathäusem im. Paris Ma^
lereien aus, 1001 stellte er in der Loodooer

Roy. Acad. „Schlummer" aus.

Bellier- Auvray, Dict g*n.. Sup|d. —
Chron. d .\rts, 1W)3 p. 203 (Nclotol.). ~ Gfa»
V e 8. Roy. Acad. I, 1905. — Kat d- bddeo Sa-

lons, fi-

Cailot, H. £., französ. Landschafts- und Fi-

Sureninaler, stdtt aeit 1888 im Pariser Salon

(SüC. d. Arti.st. franc ) aus, darunter Bilder

aus dem Hafen von Kochelie, Heimkehr der

Sardinenfischer (1909)» Legende, Nymphen.
?r>!onk3taloj;f. C.

CaJLiot, J a c q u c s, lothringisch-französ. Ra-

dierer, geb. zu Anfang des Jahres ir)92 in

Nancy, t am 24. S. 1635 das. Er war der

zweite Sohn des Wappenherolds (zntetzt

„Wappenkönigs" des Herzogs Charles III.

von Lothringen) Jean Callot und der Renee

geh. Brimehault, einer Tochter eines Leib-

arztes drr Königin Christine von Dänemark.

Jacques genoü eine Erziehung, die ihn zum
Theologen vorbereiten sollte, neigte sich aber

der Kunst zu, und wurde Lehrling des Ste-

chers und Münzmeisters Demange Crocq so-

wie des Glasmalers Claude Hcnrict. Als des

letzteren Sohn, Israel, seinem Mitschüler und

Pretmd Jacques Callot begeisterte Briefe aus

Rom schrieb, entschloß .«ich dieser, ihm dort-

hin zu folgen. Er entwich, erst zwölfjährig

und mittellos, dem Vaterhaus und schloß

sich bald wandernden Ziffeunem an. um
überhaupt wetterztdeommen. Tn Florenz soll

er Schüler Cantagallinas gr , r 1 n sein.

Kaum in Rom angelangt, erkannten ihn

Prettttde aehws Vaters imd brachten ihn wie-

der nach Hau.se. 1000 aber entfloh er bereits

wieder: sein älterer Bruder fing ihn jedoch

schon in Turin ein. Erst Ende 1608 sollte

sein Wunsch, nacli Rom zu gehen, erfüllt

werden. Der Vater gab ihm der Gesandt-

schaft, die unter der Führung de.s Grafen

Tomielle de Geberville, die Thronbcstdgimg

des Herzogs Henri II beim Papste anzeigen

sollte, mit In Rom studierte C. vielleicht

erst bei Tempesta, sodann sicher bei Ph. Tho-
massin aus Troycs. Ein galantes Abeotener»

angeblich, mit Thomassins jtffiger, sdifioer

Frau zwang ihn zum Verlassen Roms. Seit

1612, wahrscheinl. schon seit Ende 1611, hielt

er sich in Florenz auf, wo er zunächst Lehrling

u. Gehilfe Parigis wurde. Hier vervcdlkomm-
nete er sidi nidit nur im Zeichnen tmd Ste-

rilen sowie in der Perspektive, sondern auch

in der Topographie, Mathematik und der

Festtmgslamde. Dann arbeitete er jaln^elang

für den toskanischen Hnf. Der spätere Char-

les IV. lud, bei einem Florentiner Besuch,

C. dringlich nach Nancy ein. Da in Tos-

kana die Verhältnisse sich zu verschlechtern

drohten, folgte C. der Einladung 1622. An
dem glänzenden lothringischen Hofe erntete

er, der schon einen bedeutenden Ruhm erlangt

hatte, gute Erfolge. 1885 heiratete er die

Witwe Catharine Kuttinger aus Marsal. Er

hatte keine Nachkommen; nur ein Kind aus

ihrer ersten Ehe brachte Frati Catharine mit
Im gleichen Jahre berief die Infantin Tsa-

bella Clara Eugenia C. nach Brüssel, da-

mit er die Belagerung von Breda zeichne und
radiere. Er kam wahrscheinlich erst nach

dem Fall Bredas an, fertigte seine Skizzen

an Ort und Stelle, seine Radierung aber erst

in Nancy an. In Brüssel lernte er v. Dyck
kennen, der ihn zeichnete. lOSSB berief Louis

XIII. C. nach Paris, damit er eine Radierung

der Belagerung von La Rocbelle anfertige,

wo am 80. Okt 1688 die Hugenotten sidi

Richelieu ergaben. Auch die Belagerung der

Insel Ke. gegenüber La Rochelle, sollte er in

einer Radierung bdiandcin. In Paris trat er

in Verbindung mit seinen großen französ.

Fachkollegen und erneuerte die Freundschaft

mit Israel Henriet, der von jetzt (1630) ab

sein Verleger wurde. Als sein Vater 1880

starb, kehrte C. nach Nancy zurüdc. Politi-

sche Wirren, Plünderungen und die Pest

lasteten damals auf dem lothringischen Lande.

In der zweiten Hilfte 1888 wurde Nancy von
Louis XIII. belagert. Der Herzog Char-

les IV. wurde durch Richelieu gefangen genom-

men, und gab selbst, indem er alles für ver-

loren erkannte, die Weisung, die Stadt zu über-

geben, ohne daß es zum eigentlichen kriegeri-

schen Austrag gdoommen war. Louis X.III.

wollte von C nun auch die „Belagerung"

von Nancy radiert haben. Callot weigerte

Mtk aus Patriotismus und soll gesagt haben,

er schneide sich lieber den Finger ab, als

daB er die Sdiande seines Landes mit ver-

ewigen helfe. In allen Punkten blieb er stand-

haft u. die Darstellung wurde von einem an-

dern Künstler radiert. In den ihm noch ver-

bleibenden fünf Lebensjahren schuf C. in der

Hauptsache relig. Blätter. Er erlag einem

Magenleklen und wurde in der Franziskaner-

kapelle zu Nancy beigesetzt. Die Reste seines

Grabsteins bewahrt die dortige Bibliothek.

Sein Außeres haben uns Vorsterman (nach

van Dyck), Bosse und Lasne überliefert. 1877
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wurde ihm in Nan^ ein Standbild von
Engte« LaitKiit gesetzt

Das erste b-ku nt - Blatt C ,
in Bildnis

des Herzogs Charles III^ stammt noch aus
dem Jafir 1607, die der Künstler in Rom
wirklich zum Studitiin gekommen war. Es
ist ein Stich — wie alle »eine frühen Blätter

aus Rom und Florenz, die natürlich Reproduk-
tkmen der Werke anderer Meister sind. Erst
um 1615 tritt er mtt selbständ. Arbeiten auf

(Turniere in Florenz, Karnevalszwischenakte)

und von ut^gefähr demselben Zeitpunkte ab
wird er anasdiUeBlidi Radierer. Er itzt dorch
einen sehr harten Gnmd, so daß er über eine

sehr zarte Linie verfügt. Tiefe und Farbig-
keit bringt er in seine Platten mehr durch
Verstärkung und .\nschwenen flfr T inir n!s

durch Anhäufung od. Anwendung von Kieuz-
lagen. Auf Blättern mit größeren I ivjuren

nähert «ich seine Linienfuhraag der Steifheit

des damafigen Sticin: bei den kleinen PigSr-
chcn ist sie ;iber frei und deli'car Sein gesam-
tes Oeuvre beläuft sich auf über löOO Blätter.

Mehrere derselben sind mit dem -ver»di]nn>

genen Monogramm aus J C signiert.

Ca Hauptehrentitel ist, daB er die Radie-
rung Sit einer aelbstind^en Kunst erhoben
hat. Bislanpr war sie eigentlich nur als der

schneller arbeitende Ersatz für den Linienstich

gepflegt worden. Gab es wohl auch hie u. da
Ausnahmen, so ist es doch erst C , der sein

ganzes Lebenswerk der Radierung widmet
und Sunnit ihren Anspruch auf die Ehren
einer hohen, selbständigen Kunst rechtlert^»
Er hat ihr auch als erster em spezifisches

Gepräge verliehen durch den .\u hau der

Kunst des „Deckens", die es bekannternaaßcn

ermöglicht, in unvergleichlicher Weise d. Luft-

per>pektive zu beherr'rhrn. Hierin i^f er nicht

nur der Erfinder, wenn man sich so ausdrucken
darf, gewesen, sondern auch unübertroffen ge-

bli^en, wie viele seiner Ansichten und Land-
sehaft«, vor allem sein berühmter „Pcmt
neuf", bezeugen. Sodann ist von Wichtig-
keit, dafi C. der erste grolle schöpferische

Künstler ist, der sich damit bescheidet, ledig-

lich Graphiker zit sein. Die gcmni'fn Ver-
sionen seiner Radierungen haben ebensowenig
etwas mit ihm zu tun, wie etwa die geraalten

Exemplare des Hieronymus im Gehaus mit
Dürer. Atwh andere Gemälde, z, B. die fast

monochromen im Warscliaucr Mui-r um Kiehc

Zeitschr. f. bild. Kunst. N. F., XXI, 266),

sind nidit besser verbargt ; wir kennen über-
haupt kein einziges Ölbild, das man mit eini-

ger Bestimmtheit C. zuschreiben dürfte.

In der Zeiehnui« sind Cs Sicherheit und
Könn II !m; w indcrungswürdig. Seine Formen-
phantasic ist schier unerschöpflich, sein Stil-

gefühl hervorragend ; er weiB die Amfenttttlgl»

kraft der Linie wie kein andrer zu verwerten.

Der Gesichtskreis seines künstlerischen In-

teresses ist auSerordentlich weit, nnd dabei
steht er allen Stoffen mit emer rein sadi*
liehen Wahrheitsliebe gegenüber. Sie drängt
allmählich auch die manierierten Proportio-

nen, die seine italienische Schulung ihm auf-

gehängt hat, in den Hintergrund. C. ist rfrr

erste große Künstler, der seine Kunst wirk-
lich zum Brennspiegel des Volkslebens, ohne
Nebengedanken, macht. Schon die Klein«
mdster lachen allenfalls über das Volk; leben
aber nicht mit ihm; erst von C. kann man
dies sagen. So ist er auch für uns zu einer
der wichtigsten Erschrinnngeii unter den
Künstlern geworden, weil sein Werk eine un-
vergleichliche kulturgeschichtliche Fundgrobe
bildet. Ganz besonders sei noch seine Meister-
schaft in der Behandlung grofier Menschen-
mengen innerhalb einer geschlossenen Kom-
position hervorgehoben. Es kommen dabei

wohlweislich nnr Figuren in kleinatcm Ma6<
Stab vor. tMe Darstellung des Florentiner
Jahrmarkts, die sogen. „Madonna dclla Tm-
pruneta" ist in dieser Hinsicht das berühmte
Hauptblatt. AuBer dep sdwn genannten seien

an Hauptblättern noch angeführt: die Zigcu-

nerfolge, die kleinen und die großen Misere«

de la guerre, die Folge vom Verlorenen Sohn,
die Marter des hl. Sebastian, der Kalender
aller Heiligen, das „Parterre" und die Renn-
bahn /n \ mcy, die Trachtcnfolge der „No-
blesse", die „Capricci", die »Gueux" (Bettler-

folge), die „Balli" (Figuren der „Coannedia
deir arte"), die Krcuzschleppunp drr Durch-
ztig durchs rote Meer, die Versuchung des
Antonius und die verschi< <it n staffierten Blit>

ter mit Ansichten aus Paris.

C. genoß bereits zu seiner Zeit eine Volks-

tümlichkeit, die sich Jahrhunderte hindurch
erhalten hnl, wie E. T. A. HoflFmanns Be-

rufung auf ihn, ferner die Bilder nach Motiven
aus seinem Leben und romanhaften Bearbei-

tungen der Episoden seines Lebens fi.

durch Mirccourt. Voiart etc.) hcKqgen.

Während Callotsche Radierungen nicht eben
selten sind, ftbl c« wohl viel weniger Zeich-

ntmgen von Ihm (üfSrien, Florenz. Louvre
u. Bibl. Nat, Paris, Albertina, Wien usw.)

als gewöhnlich angenommen wird, da sehr
viel von dem, was C beigelegt wird, adaen
Schülern und Nachahmern, besonders dem
Stefano della Bella gehört. 1.et7terer ist auch

der Urheber des Sldzzenbuclicf. in der Wiener
Albertina (das Thausing 1880 in Wien als

Werk Cs veröffentlicht hat), wie O. Levertin

(Ztschr. f. bild. Kst N. F. XV [1904] S. 177)

nadigewiesen hat. Er bemerkt ferner, daß
echte C-Zeidmungen meist auf ziemfidi

dickem Papier stehen, und eher kühn als zier-

licii aussdien. Es sind Augenblicksstudien

nnt Kreide oder RStel hii^worfeii, 4mm
auch mit violetter odfr brsiuncr Tinte aus-

getuscht. Nur die sorgfaltiger durchgeführten
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KompositioDMOtwürfe mit MsMengruppen sind

gekscntfidi mit sfritser Feder nnaiatunnilig
von C. frczrichnct worden.
Das «rumllL^^eride übCT C. eröltentlichte

F, fif r a u m c ISfiO in 2 Bänden ZU Paris: Rech.
S. U vir et Ics i:juvriiKc4 (!? T. Callot Es enthält
a;i3cr der von L-cgcndi. n i-V'rciriiKitcn Lc'jcn^-

besclireiij'jiiK cm räsonniercndea Verzeicbni* der
sämtlichen Kupfer C.s. Als weitere Lit. kommt
in Betracht : F e 1 i b i e n, Etitretiens s. les viea

etc., Treroux 1725. — Gertaiot, Cat-raia. etc.

de M. Qnentin de Lorangere, Paris 1744. — Le
Blanc, Uumel I 564—71 (mit alt Lit.). —
Pirc H u B 8 o n, Eloge bist, de J. Callot, Brüs-
sel 1766. — J. H. Green. A Cat. and Descr. of

the whole of the Works of tbe celebr. J. Callot.
1804. — Desmaret«, BUige bist, de Cdlot,
Nancar IBS». ->A.Hoasaa7e, J. Callot sa vie
et «on vaim, Piris 1876. — P. Du Maat, J.
Call«!; Kaaer UfS. E. Meanmcu TiUcanx
{aaMcveat attrilmte i J. Callot; Naaejr 1ST8. —
If. Vmehon. J. Callot, Paris 1886. — H. Boa-
chot. J. Callot, Paris 1889. — G. Kinkel.
J. Callot in Dehmes Kunst u. Kstler. — Herrn.
Nasse. J. Callot (Meister d. Grapbik Bd I),

Leipzig 1909. — H. W. SinRcr in Sy-mrinns
Museum 1904 p. 57—ßO. — Rcv. univ. d. arts

XIII 2Q7-321 (L. Alvin: S^jour de Callot
ä Brujcelles). — L'art et les artistes I, 1905,
Suppl. No 3, p. XVI (f. — Riun. d. Soc. d. B.-

Arts XIII 517 ff.; XXIII 412/3. — Rev. de l'art

anc. et mod. XXV (1<J09) 364/5; XXVI (1909)
23 ff. (L RoBcnthal: J. Callot en Italie). —
C hrun. f, v. r. irlfahiR. Kst 11 (Wien T^VIi -1 ff.

(S. R. Kochler: Callots große Miseres de la

. guerre). — Ord och Bild X 1 1 ;S05 ff.. 369 ff., 4 17 flf.

(O. Leven in: Stud. öfver J. Callot). — Mcm.
de l'acad. de Stanislas. Nancy 1877 (Meaume
über C. als Maler). — Ztschr. f. hM. Kst N. F.

XV (1904), 177 ff. (O. Levcrtin Über C.s

SUnenb. i. d. Albertina) ; XXI (1910). 265/68 (2
Gemälde C.s im Warschauer Mus.). — L'Art
18TA-6 (Ober Ca Zdeknungen). — Gas. d. B.-

Aitip 1. Table alpb. 188»-189S n. 1911. X 261 IT.

(Edfli. Brnwaert; Ua Um da In BiUiDt
Hadon.). — Gniffrey-llarenl, bv, gia.d.
desains da mos. dn Lome; tWt A, II IM—97

;

III 8-~10. — Dcfluiehat «fveheint: P.-P. Plan,
Jacques Callot . ., suM d*» est rais., G. v. Oest
u. Cle, Bruxelles. H. W. Singtr.

Callot, J a c q u e s H.. französ. Medailletir

tt. Bildhauer, geb. in Blaru (Scine-et-Oise).

Schfiler von Gaothier, Ponscarme nnd Tho-
mas; stellt seit 1894 im Pari er S >1; n meist

PorträtmedailkNis aus, darunter eine solche

dt» Dielitera Maarice de Bandiy. 189B errang
er im Srtlnn den 2. großen Preis.

R. Marx, Us Möd. (ranQ., 1897 ; dcrs, Les
M6d. frunq., contemp., 189t. Forr e r, Biogr.

Dict. of med., 1904 I. Frid. Alvin.

CtIM» 1. Mich Calot u. Cottot.

Callon, französ. Malerin, um 178Ö ir Rpims

titig, von ihr besitzt das Museum dort 2 aqua-

itltiene ICariiicii No 606; 806L (Rat. v. IMO.)

Callow, George D., NT aler in T.ondon, be-

schickte 1858

—

fMi die Ausstellungen der Bri-

tish Institution und der R. .^cademy sowie

bis 1873 auch die .Suflfolk Street Gailcries und
andere Londoner Privatauäst. mit zahlreichen,

hauptsachlich englische Küstenszenericn dar»
stellenden Landschaftagemilden.

Graves, Dict. of Artists 1895 ; R. Acad.
190r. ; lint Instit. 1908. R.

Callow, John, Maler, geb. am 19. 7. 18S8
in Gl eeuwivti, t am 98. 4. 1878 in London.
Seit 1835 in Paris Schiilcr seines Bruders V/il-

liam C. und seit lb43 wieder in London an-

sässig, debütierte er 1844 in der R. Academy-
Ausst. mit 3 Seestücken und beschickte dann
bis 1848 die Ausstellungen der New Water
(x>lour Society sowie seit 1850 bis zu seinem
Tode diejenigen der OM Water Colour So-
ciety (gelegentlich anch die R. Academy, die

British Instituili n und die Suffolk Street Gai-

lcries) mit zahlreichen, meist in Aquarell-

technüc und nnr selten in Ölmalerei auagefUir-
ten Scestürkrn und Küstenszenerien, von
denen das Gemälde „Fresh Breeze" für die

Art GiaUerjr zu York angekauft wurde. AI*
Ldirer seiner Kunst wirkte er seit 1865 60»
R. Military College in Addiscombe. 1861—88
an der R. Military Academy zu Wi «Iwich u.

seit 1875 bis zu seinem Tode am Queens Col-

lege so London. 66 adner Aqwrelie wurden
von G. Rowney & Co. in Chromolithographien
herausgegeben unter den Mappentitcln „Cal-

low's Easy Lessons" (12 Bl.) u. „Lcavcs from
Callow's Water-Colour Sketch-Book " (18 BI.) ;

auch lieferte er einige Sepia- und Aquarell-

Beiträge zu Vere Foeter'» „Drawing Cofj*
Book" (1871).

J. L. Roget. A Hist. of The Oid Water Co-
krar So& (1891) II »30 f. -~ Gravea» A Dict.
of Artists 180S; R. Acad. 1905; Brit. laMiL 1908.- H. M. Cnadall. William Cdlow (Lmdon
1908). M. W. BroeHfftt.

Callow, William, Maler, geb. am 28. 7.

1812 in Greenwich, f am 20. 2. 1908 In Great
Hiaaenden (BneldnglHmudiire). Sdxm aia

Knabe in London Schüler der Gebrüder Fiel-

ding (Theodore, Newton u. Thaies) u. 1829—
80 in Parte unter dem Einflüsse von Thoni*
S. Boys zum Architektur- u. Veduten-Aqua-
rellisten weitergebildet, kehrte er aucii in den
nächstfolgenden Jahren noch mehrmals za

lingerem Aufenthalte nach Paria »rück, wo
er den Kindern des KSnigs Louis Philippe

Zeichern;:, (rrricbt erteilte, seit 18??2 im Salon

ausstellte und im Salon 1840 für eine Aqua-
reilanaidit von Ridmiond durch eine Gold.
Medaille ausgezeichnet wurde, nachdem er

bereits 183G und 1839 in Carabrai, 1837 in

Boulogne-sur-Mer, 1830 und 1840 in Ronen
für seine Aquarelle prämiiert worden war;
auch späterhin errang er noch verschiedene

Preistnedaillen (1876 in Philadelphia, 1887 in

Adelaide). Am 1&. 12. 1888 gnm Associate der
Old Water Cdour Soeietjr ematmt, berdste
er noch in dem.sciben Jahre die Schweiz, und
im Herbst 1840 unternahm er &eiuc erste Stu-

dienreise nach Italien. Am 28. 3. 1841 sieddte
er endgültig von Paris nach London über, wo
er dann bis zu seinem Tode die Ausstellungen

der R. Society of Painters in Watcr Coloura

(als deren Sekretär er bia Ende 1870 fun-
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gierte) mit zahlreichen Aquarelltiialereiea be-

sdiickte. Sdt 1M7 aticb ab Olmaler täticr.

war er 1848—1867 auch in der British In-

stitutiun sowie 1S50—76 in der R. Academy
als Aussteller vertreten. Eine Si ndcrausst.

seiner die Schaffensperiode 1841—1904 um-
lassenden Gemälde wurde 1907 in den Lel-

ccster Galleries zu London veranstaltet, vi

im Frühjahr 1900 auch sein künstlerischer

Nadilafi sar Attastelitingr gelangte. Die Lon-
doner Nat. Gallery of British Art besitzt von
ihm die Gemälde „Richmond Castle, York-
shire" und „Grand Canal, Venice", — die

Londoner Wüll.-icc Collection das Aquarell

„Entering the Marbour" (signiert „W. Callow

1842"), — das Londoner Victoria and Albert

Muaenm etne ganxe Reihe von Laodachafte-
aqnarellen: wdtere Arbeiten Cs fmdet man
in den Galerien zu Edinburgh u. Manchester

«owie im Handzeichnungen-Kabinett des Pa-

riaer LouvTC-Maaemns. Erst darch die Soa-
deraosstellung von 1?>07 und durch die Nach-
laBausstellung von lß09 fanden C.s Aquarell-

malereien in den meisterlichen Qualilitcn

ihrer technischen Ausführung und in der per-

sdnltcfaen Eigenart und Modernität der aus

ihnen redenden poetischen Landschafts- und
Mataraufiassung erneute Beachtung u. Wcrt-

H. M. Cundall. William Callow (London
1908). — J. L. Rogct. A Hist. of the Old Wat
Col. Soc. (1801) II 2G0 tT. — Graves, Dict. of
ArtiiU 18Ö5; R. Acad. 3Ö05; Brit. Instit. 190S. —
Mir cur, Dict des Ventes d'Art 1902 II 43. —
Scboma Kunstblatt 1Ö35 p. 174; 183G p. 218 -,

1837 p. 229; 1838 p. 246; 1840 p. 67 : 1841 p. 4;
1842 p. 322: 1846 p. 202. — Kunstchron. 1!)07

p. 169. — Tili: An I I irn. 1906 p. £7 f
;
1907

p. 381. — 'Ihr Iii;rlin^.'ton Magaiine XI
160 f. — Th<: S[i:i::r, ] 108 XLII 142. Cliron.

des ArU 1908 p. 7t» ; 1910 p. 131. — Tbe Year's

Art MO» 40S. M. IV. BnekmM
CaHwell, Anette (Miß), Malerin in Lon-

don, beschickte lÖSO—87 die Ausstellungen

der R. Academy, der SufTolk Street Galleries

etc. mit Genregemälden wie m^oUj**, — mIs
an Irish Boy" etc.

G rave^ A DicL ^ Artlsta 180S; R. Acad.
1905. JL

Gabni, E. Philipp^ Kupferttedier, Endfe

des 18. Jahrh. in Wien tätig, sein Lehen
ist unbekannt. Stach nach H. Roos Land-
schaften mit Tieren und zeichnete E. P. C.

1T99 Sculp Vicnnae. 4.; Landschaften nach

F. Kobell, Figurcnblältcr nach Langenlioeffel-

achen und Fügerschcn Zeichnungen atia der

Sammlung A. Klein in Mannheim in Bister-

manier.
N a g I e r, Monogr. IT No 1724. — Baaaer-

mannschc Samml. Mannheim. Btringer.

. Cataaicr, Jakob Mathias, norwegischer

Landschafts- und Porträtmaler, geb. zu Fre-

derikshaid am SO. 10. 1802, f 8. 8. 1888 in

Christiania. Von 1821 an war er Schüler der

Aludemie in Kopenhagen und Schüler dea

Malers C. W. Eckersberg. 1880—81 studierte

er unter seinem Tandamann J. C. C DaU
in Dresden. Während rincs langen Aufeat-
lialtes in Kopenhagen fand er Eingang in

die leitenden künstlerischen tmd literarisdien

Kreise (z. B. stand er jahrelang in Brief-

wechsel mit Frau K. M. Rahbek). 1884 nahm
er von neuem Aufenthalt in Ko]>cnhaRcn. Ver-

mutlich gegen Ende der dreißiger Jahre ließ

er sich in Holmestrand in Norw<^ren nieder
und lebte später in Bergen, Stockholm und
wieder eine Reihe von Jahren in Kopenhagen.
Von 1858 oder 18B0 an wohnte er bk cu
^f-incm Tode in Norwegen. Er gehört 2u der

alleren Generation nurweg. Künstler und war
befreundet mit Dahl u. Thom. Fearnley. Er
malte in jüngeren Jahren hauptsächlich Por-
träts, später meist mit petniidier Sorgfalt aus-

geführte norwegisch e I indschaftcn mit Ber-

gen und Wasserfällen, zum größten Teil von
Norwegens großartiger n. romantiscfaer West-
küste. Tn ^cinen späteren Jahren war er

wenig produktiv. Er Stellte aus in Cliarlotten-

borg in Kopenhagen 1823—55, in Dresden
1830, im Kunstverein zu Christiania 1839

—

1870. Bilder von ihm .sind im Kunstmuseum
in Christiania und in der Galerie in Bergen.

Morgenbladet v. 4. Au« 1SS3. — J. Bögh,
BervBiu Kunstforeoing, Bergen 1S83. — A. Au-
bert, Profeasor Dahl, Chr. 1893 p. 204. —
Weilbach, Nyt danak Knnstncrlex. II 599. —
J. Rosa, Kaptdn Geoiyt Fnhl, Bageo IBOft

p. 27, 83, 89. — J. Tbii^ Nflöhs malere og
btUedbuggere, Bergen 1904 lOl. — R.Thom-
messen. Cappelcn og haus Mmtid* Chr. 19Q6
p. 1«. 1«. — Briefe an C. in nscwes. leicte-
archiv. C. W. SdUtÜUr.

Calmelet, Hedwig, Landachaftsmalerin,

geb. am 23. 6. 1814 in Laoa, stellte 1848—1870
Landschaften in Aquarell vorzugsweise der

Schweizer Berge aus.

Bellier-Aavray, Dict. g€a. und Sappl«

Calmela, Celestin-Anatole, franzos.

Bildhauer, geb. am 26. 4. 1822 zu Paris, f 1900

in LissaboOt Schüler von Bosio, Pradier und
Blonde! tmd der Akademie des B.-Arts tn
Tis, erhielt 1889 den 2. Rompreis, 1852 eine

Medaille 8. Klasse, 1857 lobende Erwähnung,
nach seiner Übersiedelung nach Portugsd

wurde er 1874 korrcspond. Mitglied der Akad.

der Künste zu Lissabon. Erwähnenswert
unter seinen Arbeiten: Gutenberg (für die

Zentraldruckerei der Eisenbahnen, 1848),

Büste von G^rieault ISr den Sitzungssaal im
Louvre (1849), Geburt der Jungfrau, Relief für

Kirche St. Maurice in Lille (1852), Dar-

brmgwig im Tempel, Relief für gleiche Kirche

(1853), Calypso (Mus. in Amiens IB'ö"), hl.

Clement für den Turm Saint-Jaques-la-Hou-

cherie (1864). 2 Heilige für Kirche St, Ger-

main-l'Auxerrois, 2 Reliefs für Kirche St
Elisabeth in Paris, Reiterstatue Don Pedros

IV. in Porto 1886, Figurenschmuck (Ruhm,

Mut, Genie) am Triumphbogen (Place de
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Commerce) Lissabon 1872. Hierzu kommen
eine groBc Reihe Pofträtbüsten und -reliefs.

Bttllier-ADTray, Dict. g€n, u. Sappl. —
H. A. II au er. Biogr. Kstlerlex. 18S2. —
Dussieux, Art. franc. k I'teang. 1876. —
Bulletin de l'art anc et mod., 1906 p. t»9. — Arch.
de l'art fna«.. V 82S. — Invait. gte. d. Rieh.

d'Art, Paria, Mon. reltg. I 9; II S44: Mon. civ.

I 17, 292 f. R. C.

Calmeli, Henri de, Landschaftsmaler in

Carbonnc (Hautc-Garonne), geb. in ToukMlMt
stellte 1877—80 im Pariser Salon «us. Das
Mus. in Toulouse bewahrt eine Kohlezeich-

nung von seiner Hand.
Bellier-Auvray, Dict. gen.. Suppl. —

Sm. gte. dL rieh. d'ut. pvor., mon. d.v. VIII 208.

H. V.

Calmite, B 1 a i s e, französ. Architekt und
Bildhauer in Montpellier, erbaute 1432 den

Uhrturm für die Kirche Notre-Dame-des-
Tables imd war 1466 SaetiventSndiflrer beim
BaM Pont Juvenal.
B ,( V c Ii a 1, Dict. d. Arcli. iiau^, — B c r a r d,

Dict hl Kr. R. C.

Calmctte, Henry, französ. Dekorations-

maler, geb. 1880 xa Bordeaux, f am 9. IB. 1866

zu Toulon, malte 1883 den Theatersaal in

Toulon aus, 1S64 gemeinsam mit Ludovic
Bonnifay den Chor der Kathedrale, später

malten sie gemeinsam die Corpus Domini Ka-
pelle, ebendort, aus.

Kouv. Arch. de l'art frani;.. lime air., X, 1894
p. 214. - Ri^uninn des Soc. d. b.-art», XIX 196.

R. C.

Calm«tte% Fernand, französ. Ccuremaler,
geb. in Paris, Sdinter von A. und L. Glaice,

stellte 1878—1803 im Salon aus. Darunter

1880 Antigone, die auch auf der VVeltausstel-

long in .Antwerpen 1885 erschien, 1885 Netz-

flickrrtn fAbbild. 40 im Cat. du Salon d. Soc
d, ait. lijnQ. 1885), 1888 Erwartun« der Flut,

1893 Besucli im Archiv-Museum.
Bellier-Auvray, Dict. g^ Suppl. —

Gax. des b.-arts, 3ma ste., I 406. — Joum. d.

h^Vt^ 188fi p. 153. R. C.

CriBtttM, Pierre-P., franzSs. Maler,
geb. 1874, Sohn und Schüler des Fernand C,
lernte auch bei Bouguercau; seine Ausät. von
Interieurs aus d. Heime des Anatole France
in der Gal. des Artistes mod. (1907) in Paris

hatte großen Erfolg. Seit diesem Jahre stellt

er auch im Salon (Soc. d. Artist, franc) aus.

Bull, de l'art anc. et mod. 1907 p. 293. —
Chron. d. arts. 1907 p. 348. — L'art et les arti^iu .

1907/8 VI 439 f. — The Studio vol. 42 p. 811 f.— Art et D^eerat IHOT II IW f. — Saloa-Ibt
CalA, Giovanni Batfista. italien. Ma-

ler, geb. in der ersten Hälite des 19. Jahrh.

zu Barletta, f 1895 eboida. Studierte in Neapel
unter Manctnelli, kehrte in seine Vaterstadt

zurück, wo er Zeichenlehrer an den öffent-

lichen Scliulen wurde. Er hatte viele Schüler,

unter ihnen der bedeutendste de Nittis. 1874
stdlte er in Florenz das Portrit einer Donna
velata aus, das Beifall fand, leistete r b r nuch

Gutes als Landschafter.- In Barletta befindet

sich in der Kirche del Purgatorio von seiner

Hand eine Madonna del sufFragio.

Vitlani, Suittori ed arttsti pagli«si. Ttani
1904 p. IM.— Raas. Pugllese 18U «ol t p. SIS.

Caloianai, s. Colaianni.

Caloica^ Jan Robert, s. CalUngiH.

OiMMb P i e r r e - Jo s e p hl hamOt. Arcfai»

tckt, geh am Ii. 9. 1818 in Lille, f am 10. 2.

1859 zu Wazemmes, Schüler von Peoel und
Benvignat, unter seinen Bauten sind er-

wähnenswert, Restauration des Kirchturms zu

Carvin (1845), Kirche St. Druon bei Carvin,
Kirche der Frcrcs Maristcs in lieaucamps, Ca-
siao in Wazeaunes, Kirche St. Pierre und
Panl in Watemmes (lOMMiT), Plan zur Ver«
gröBerung und Restauration der Kirche zu

Loos. Er war auch fruchtbarer Schriftsteller

auf dem Gebiete der Kunst.
Bellier-Auvrajr, Dict fte. I 199. —

Henri Pajot, No^» ntoologiqtte rar rai^it.
C. Lille, 1860. R C.

Calomato, Bartolome o, venetian. Maler
um 1650—60, schuf kleine GcoffclMlder des
städtischen und ländlichen Lebois.
L a a I i, Stor. pitterica 1SS4 III Sil. — Za n I.

Enc. met. R. C.

Caloo, .A. c It i 1 1 e - A u g u s 1 1 u, t ranzo».

.Maler, stellte von 1808 bis 1882 Aquarellgenre-

bilder und gezeichnete Porträts im Salon aus,

unter den Genrebitdem Raufbolde (1866),

Schachspieler.

Bellier-Auvray, Dict g«n. SuppL R. C.

CalsBva (?), kalenisch. Töpfer, s. Catt^tfus.

Caloo, Jean de, fläm. Glasmaler, tätig in

Gent. Er erhielt 1410 den .Auftrag, für das
seit d. J. 1407 dem Kat von Flandern einge-

räumte gräfliche Schloß in Gent ein Fenster

des großen Saales mit d. 4 Wappen Karls \ I.

von Frankreich, des Herzogs Johanns ohne
Furcht, der Margaretha von Bayern (dessen

Frau) und von Flandern zu sehmudcen, wo-
für er 11 1!\r- < S sols erhielt. 1419 führte

er ein anderes Fenster im selben Gebäude

bist 1614 p. 4M» UT»
p. 166k — A. Pinebart, Arch. d. Am etc.

I 60 ; ni S5B. — Ld V7, Bist de la pdntnre attr

verre. Victor van d*r Haeghtn.

Calocflo, Juan Alonso, Schreiber und
Buchmaler in Orozco um 1446. In der Kgl.

Bibliothek in Madrid von ihm gefertigte

Handschriften des Alonso de Cartagena, doc-

trinal de caballeros; Marqu^ de Santillatu,

proverbibs und Libro de las doee eosaa que
H^rcule« hizo

Rico y Sinobas, Caltgr. e^ S2. M. v. B.

Calori, Guido^ italien. Bildhauer, gewann
1607 im Concorso Albacini, ausgeschrieben

von der Akad. S. Luca in Rom, den Preis für

Plastik über das Tlirmn ..Bcgegnimg Dmlii
mit VergU" tmd 1906 ein Staatsstipeodtum
für Bildhauer. Sdne Tierplaatflcen in Gips
auf der rdmlschen Ausstdlnng 1910 fmden
Beifall.
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Niiova AatokMia «ot IM (IMV) n. ST». —
Vita d'aft« 1M§ I l«e. — L*Arte Xtll. 1910
p. SOfi. G. B.

Ctlon, Kafaello di Paolo, modenes.

Ifaler. Auf Bcfclil des Herzogs Borso malte
er 1462 für ein Tabfrn?.kcl an einer Burg-
zinne in Sassuülo cme Jungfrau, die 14äö

ins Kapuzinerkloster übergeführt wurde. Nach
der WiederlienleUimg der durch Hochwasser
der Secdihi zerstörten Barg hat er bis 1476
in ihr gearbeitet, da er noch am 30. 5. 1476

Zahlungen vom Podesta v. Sassu<^o erhielt.

Die ol»en erwihirte Madonna hat Tins^oircfo*

(Not. d. pitt. etc. 1786, p. 133) noch gesehen
nnd lobend erwähnt. — Dondi (Not. d. Du-
onio di Modena, 11^ p. 63) zitiert eine Ur-
kundcnstclle, wonach ein Maler gleichen Na-
mens (vielleicht der vorerwähnte) am 4. 4,

1604 für Bemalung und Vergoldung von Ker-
zen für den modenesischen Dom Bezahlung
erhielt

Calotiti (( .]] r .i), Giambattista, gen.

ü Ntro, Landschaftsmaler in Malta, f um
1700, Sehöler von M. PreH. Sein Sohn Giu-
seppe, Perspektivmalcr um 1720—1740. Beide

nur von De Dominid (Vite d. pitt. napoL)
in die Kanstgesdiichte eingefohrt.

Calosci, A r t u r o, Maler, geb. am 8. 8,

18ÖÖ zu Montevarchi (Prov. d'Arezzo), lebt

in Florenz. Seinen ersten Unterricht leitete

in seiner Heimatstadt der Holzschnitzer Piaz-

sesi, später kam er an die Alva<l. zu Florenz,

wo Pollastrini lehrte. Im J. 1871 errang er

ein dreijähriges Staatsstipendium, 1879 erhielt

er beim Concorso artistico Nazionale auf sein

Gemälde „Frost", eine Familie herumziehen-
der Musikanten, im Schnee verirrt* den ersten
Preis (Kgl. Gai. für nod. Kunst in Fl&>
renz). Das Gemälde zeugt von großer Aus-
drucksfähigkeit. C. beteiligte sich an ver-

schiedenen Ausst. in Florenz, an den Natio-
nalen Ausst. in Turin, Rom, Mailand, Neapel
und an den Internationalen in München,
Wien, London und St. Petersburg. Seine

MRäcIdcehr von der Hochzeitsreise" wurde
von der Wietwr Presse gelobt (7. April 1888)

„als deliV:n.:o Ffinmalerei". Hervorragend al^-

Porträtmaler erhielt C. von der Italien. Kö-
ttigsfamilie den Auftrag, den Kön^ Hurabcrt;
die Königin Mirgherita und Hrn Prinzen

Amadeo, Herzog v. Aosta, zu maien. Diese

Bilder iJod von sprechender Ähnlichkeit und
werden tm kgl. Schloß und in der kgl. Villa

von Monza verwahrt. 1888 wurde C. zum
Professore aggiunto in der Figiirt til-dassc der

Kgl. Akademie zu Florenz enuumt, 1802
wurde er ordentlicher Proleaacv.

De Gubernatis, Diz. degli Artist Ital.

vir. — Cillari, Stor. dell' arte contemp. —
Illustraz. iuL 1883 II st Arte c Storia, 1882

rr.
222—223. — JobiläuniÄ -\usst. Wien 1888. —

ntemat Ausst. Berlin 1896. — Cat uffie. dell'

Eapos. di B.-Arti, Firenze 1896 No 490. — Espol.

dlToriao ItW No MI. — Münchner Claspalest-

Auast 1901 p. SB. — Pfacaac: Assoe. Artist ital.

1«07—1008. G. B.

Calosso, E d o a r d o, piemonteser Maler,
geb. 1856. Im erzbischöfl. Seminar zu Turin
befindet sich ein Gemilde, den Encharutischen
Kongreß darstellend, und in der Kirche delle

Hosine einige Fresken von seiner Hand. Zu
Novara in der Kirche der Salesianer hingen
einige Bilder von ihm, nnf denen Gjloana dem
Papst Pius V. türkische liciangene aus der
Schlacht von Lepanto vorführt.

N. d'Althan. Gli artisti itaL 19« p. 19.

Calot, Emile - Emmanuel, franz6e.
Bildhauer, geb. in Douai, Schüler von Joaf*
froy, stellte 1878>-81 Porträtbusten und >Pla>
ketten im Salon aus. Ein Basrelief von iiun
am Pariser Stadthause.

Bei 1 I L r - A u V r a y, Dict. gen. Suppl. —
Champcaux, Dict d. Fondeurs. — L. F o r>

r e r, Dict of Medall. 1904 I 328. — Inv. g^n. d.
ricli. d'art, Parts, moa. civ. III 12. R. C.

Calot, Johann Valerius. Porträtmaler
in Prag, um 1700; er malte mehrere Mit-
glieder der Grafeniamilie WoracrIcrkjydie
von dem ans Niintbcig stammenden, 1060^
1739 in Prag wirkenden Kupferstecher J ih.

Giristoph Sartorius für das Werk von Adam
Fraoek von Franckenstein: „Syntagma histo-

rico-geneal. domus Woracziczkyensr", Prag
1716 in Kupfer vervielfältigt wurden. Ebenso
stach nach ihm Joh. Christoph Kolb in Augs-
burg ein irLux Claustri" ndt 27 Sinnbildern.

Dlabaec. Kideriex. I Ml; III 29. — Neg>
ler, Ksüerlex. II 300. BiteMf.

Calet» s. auch CaUot und CMot.
Calpaera^ s. Kolpakoif.

Cals, Adolphe Felix, Maler, geb. in

Paris am 17. 10. 1810. f am 8. 10. 1880 in

Honfleor. Er entstammte einer Pariser Ar-
beiterfamilie. Schon in frühen Kinderjahren
zeigten sich in ihm künstlerische Neigungen.
Der selbstbewußte Knabe folgte der iuMren
Stimme seines Schicksals, al.> er mit 12 Jah-
ren bei dem Graveur Am^lin, der seine ur-

sprüngliche Begabung und seine ernste Nei-

gung erkannte, in die Lehre trat. Sechs Mo-
nate darauf starb Am^lin, der ihn kurz vor
si iiKtn Tode seinem Kollegen Pons empfahl,

bei dem Cals Zeichnen und die Grundbegriffe
des Modellierens erlernte. Drei Jahre dauerte
diese Lehrzeit; während der letzten l*/i Jahre
studierte er außerdem noch bei L^n C<^^et
an der Ecole des B.-Arts, um sidi in den dar-
auf folgenden Jahren tinter ihm ganz zum
Maler auszubilden. Er unternahm in der glei-

chen Zeit ausgedehnte Studienreisen durch die

französischen Provinzen. 1886 debütierte er

im Salon mit einem Genrebild tmd mehreren
Porträts u. stellte dreizehn Jahre lang regel-

mäßig aus, ohne den Beilall des Fubliktuns

tu finden, ja, ohne auch nur von der KritOt

beachtet zu werden. Nachdem diese Enttin-

II

Digilized by Google



Calster — Calthrop

flcbuog ihn von 1818 an bestimmt hatten sich

vom Salon fernrahaltoi, und nwhdem er dann
jahrelang still in verschiedenen Städten der

jfranzös. Provinz gelebt hatte, fand er in dem
Grafen Doria einen eifrigen und opferbereiten
Mäccn, der ihn in großzügiger Weise unter-

stützte. Von 1S58—69 lebte er fast ganz auf

dessen Gut Arrouy. 1885 trat er vorüber-

gehend einmal wieder im Salon auf. Einige
Jahre af^ter wurde der rührige Kttnslliindler

Martin in 'f r nie de Clichy auf ihn auf-

merksam, der für ihn wie auch für die Im-
imMkmbten ridi attBerordentliche Vcrdienite

erwarb. 1R71 kn-ifte er sich in Honfleur ein

Haus. 1S79 nalim er zusammen mit Degas,

Forain, Monet, Pissaro und Rouart an >i- r

denkwürdigen Ausst. der „Intransigeants" in

der Avenue de l'Opera teil. 1881 fand eine

Vcntc seines Nachlasses statt, 1894 veranstal-

teten Comte Doria und Alexis Rouart eine

Ansstellmig seiner Werlte am ihrem Privat-

besitz, der nach dem Tode des Comte Doria

eine Vente der Cals'schen Gemälde aus dessen

Privatbesitz folgte. Nach dem Tode von
Alexis Rouart wurde im Mai des Jahres

löll dessen Besitz an Cals'schen Gemälden
versteigert.

Cals knüpfte in seinen Werken teils an die

Holländer, teils an Chardin an; seine Bilder

ihnein den Gemälden Israels. Auch er stellte

häufig Arme u. Elende dar, Arbeiter, Fischer,

Spiimerinnen in engen, dumpfen Stoben bei

der Arbeit. Der Reiz seiner meisten Bilder

ist eine leidende Melancholie, die durch seine

sehr persönliche Technik, in der hell und

dunkel stark kontrastiert sind, noch erhöht

wurde. Auch seine Landschaften sind aus

schwennStigeB Stimmungen Iveraus geschaffen.

Werke seiner Hand finden sich in Paris im
Louvrc („Femme effilant de l'Äonpe", — ,3o-

leil couchant", — „T .^r 1 i-t hareng", — „Etodc

de femme", — „Lc Dejeuner i Honfleur^,

Im Lwcembourg-Mua. G,Femme au eoffret*.

— „T.ard et hareng"), und im Museum zu

Keitns („Tetes de jeune» filles", — „Femme
trkotant", — „Paysage"). Am bedeutendsten

war Cals in den vier Privatsammlungcn Blot,

Comte Doria, Alexis Rouart und Dr. Viau
vertreten. Comte Dorla besaß: „La jeune

mere", — ML'enfant endormi", — JJi fillette

la potnme't „La nie Vavin ft Honfleur",
— ,.Le Bassin de Honfleur", — „Le Butin",
— „Portrait du peintrc", — sowie verschie-

dene Bildnisse von Mitgliedern der Familie
Doria.

L'Art XXIir (1880) p. 90. — BelUcr-
A u V r y, D:ct. g<^n. (1882) u. Suppl. — Comte
Doria, Introduction de l'Expos. 1891. — P.
L a f o n d in Gax. d. B.-Arta 1898 I 250 fT.

;

cf. 1901 I 5ü7 f. — Em. Dacier in Revue de
l'Art anc. et mod. 1901 X 59 ff. — A r s. A I e -

X » n d r e, A. F. Cn\n ou le bonhetir de pcindre
(Paris 1901). — II. M i r e u r, Dict. des Vente«
d'Art II (1902). - K. E. Schmidt. Fraoaöi.

MaL d. 1».Jahrb. (1903) p. 104. — U. M a r c e 1,

La Feint, Ftmf. du 1«, s. (MOS) p. IM.
O. GramtoK.

Cslslar (Caestere), Martin van, fläm.

Bildhauer und Maler, geb. zu Mecheln als

Sohn dc& Jean van Calster und der Elisabeth
ReraavoBts, vennihH vor IfitB^ aMWlte Testa-
mente 1600 und 1028, f in Mecheln am 27. 11.

1628. Er war 1618 Rechnungsführer u. 1688^
1G25, 1627 Dekan der Lukasgilde. C. arbeitete

1606 für Saint Jean in Mecheln Figuren und
dekorative Schnitzereien, gegen 1606 rwei
Figuren für die Kirche in Edcghem, 1611,

1617, 1628 mehrere Bildwerke für St Gom-
tnaire in Lierre (darunter ein Krtisifix f3r den
Triumplibr pcii>, vor lfl20 ein Triumphkreuz
un<i ändert W erke für das Priorat Val-dcs-
Ly^ zu Mcchrln. Auch die Stadtverwaltung
beschäftigte C. ; so modellierte er den Brun-
nen beim „pont de la Fontaine", der nach
.-einem Holzmodell (1603—08) von Pierre de

Qercq in Brooxe gegossen wurde. Die Bron-
nenfigur war ein auf einen Seeungeheoer
reitender Neptun (heute verschcllcnV Nach
Marchai hätte er 1616/17 für die genannte
Brücke das Holztnodell eine« Krozifixus ge-

liefert. IROC wurde am Eingang rwm „Palais

du Grand Conseil" eine Mad* nna von ihm
aufgestellt (jetzt im Museum), 1611 erhielt er

den Auftrag für einen Kruzifix für den J^oot
de Beffer^. 1614/16 schnitzte er den Mittel-

pfoslen am Portal des ( lu nt r iiiti't n Pa-

lastes. Endlich schnitzte er mehrere Figuren

für die Ommegaidcs iran 1614/16 u. 1^6/87,
worunter eine noch erhaltene Riesenfamilie

und eine Fortuna (Ncefls). C.s Bildnis findet

sich auf einem 1629 gemalten Gruppenbildnis

der Schützengilde zu Mecheln (piäcb Nceffs

dort im Museum No 13).

E. X c e f f 3, Hist. de la Pcinture etc. ä Ma-
lines 1875; I 28, 44, IT 104-U3, 129, 130, 151,
- M. 243. — E. M a r c h a 1, Sculpt ete. beiges
Brüssel 1895 p. 392 f., 534. — Lücr-Creutx,
Gesch. McUUkst I (1904) 499 C. van
C a s t e r, Malines (Brügge, Dead^c u. De Broo-
wcr) p. 48. Z. V. M.

Calster, Pierre van der, Goldschmied

in Löwen, f 1105, verfertigte 1404 im Auftrag

der Herzogin Johanna Goldmünzen.
L. Forrer. Dict of MedalL 1904 I 329. R. C.

Calthzop, Claude Andrew, engl. Maler,

geh. im Dezember 184Ö in der Nähe von
Spalding (Lincolnshire), t U- 4. 1S93 in Iam-
don. Zunächst Schüler von John Sparkes,

erhielt er seine weitere .Vc-^büdunp an d. Lon-

doner R. Acadeniy, die »hn lur einen „Hiob
im Gebet" 1866 durch einen Preis auszeich-

nete, und deren AussteUungcn er dann bis zu
seinem Tode mit Historien- und Genrege-
mälden beschickte. Auch in den Londoner
Ausstellungen der British Institution, der

Suffotk Street Galleriea ete. war er gelegen^
lieh vertreten, ebenso im Salon der Soc. des

Art Frau«, (läül „Familie de l'artistc") zu
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Calthrop — Calowe

Paris, wo er 1868 studicntialber sich auf-

gdMtten hatte ULa «ortie du tMl de YOfin.
k Paris* 18T0 m der Londoner R. Academy
ausgcstel'O. Prsr.nfiuri'n Beifall errang er mit

fein detaillierten, pariserisch j^raziösea Genre-
Interieurs wie lev6e de Monselgneitf*
und „Tete i tete" (1878 in London atisge-

stellt). Die Londoner Nat. Gall. of British

Art erwarb von ihm das Historienbild

„Meeting of Scottish Jacobites in 1740" (R.

Academy 1878), das Mus. zu Brighton eine

Intericur-Szcne aus der Peterskirche zu Rom.
In Italien malte er außerdem noch Sitten-

bilder wie „After Maas at S. Giorgio degli

Schiavoni in Vcnice* (R. Academy 1884) etc.

In der R. Academy-Ausst. 1883 sah man von
ihm noch die Genre-Gemälde wGonvalescent*
und „Cavaliers in hiding".

Ztschr. f bild. Kst, Bcibl. 1866 p. 17; 1873
p 370 — Gax. d. B.-Arts 1873 II 248. — Chron.
des Arts 1893 p. 142. — R ryan, Dict. of Paint
1903. — Graves, Dict. of Art 1895; K. Acad.
1905; BriL Insttt. lim, — Kat. der Londoner
Na«. Call, el Brit Art 1910 p. 36.

M. W. BrockweU.
Calthrop, D i o n C , Maler und Schriftstek

ler, ppb. am 2. 5. 1875 in London, ausgebildet

ebenda an der St. John's Wood School und in

Paris an der Acad. Julian und in Gslarossis

Lehratelier; debütierte 1900 in der Londoner
R. Academy-Anast. mit dem Gemälde „An <^d

Gardrtl" und figurierte ebenda wie auch im
R. Institute auch weiterhin gelegentlich als

AnssteUer. Nunentlieh tber widmete er skh
der Illustrierung seiner eigenen literarischen

Arbeiten wie „History of English Costume",— JPeter King**, — „Guide to Fairyland", —
,,The Dance of Ixjve", — ,,Everybody's Sc-

cret", — „The Cliarm of Gardens", — „Sca-
ramouch" etc.

Graves, R. Acad. Exhlb. 1905 I 383. —
'Who'8 Who 1911 p. 312. R.

Calnzl (Chaluri), schweizer. Maler Mitte dc^

17. Jahrb., malte den Chorbogen in St. Paul
bei Räzuns mit RoUwerk u. Fruchtgehängen,
sowie St Matthias und St. Dorothea ans.

Unter der letzteren stehen die Bnehsbdien C
A. S. J., unter jciKit. 11 Sign. Chaluri.
Brun, Schweizer. Kstlerlex. 1903 I. R. C.

Calawaers, Jan Jozef, belg. Architdct,
R. I r? A

, c?eb. in Hingcnc (Prov. Ant-
werpen) am 23. 6. 18^, studierte 1881—92
auf der Kgl. Kunstakademie «n Brfisse! unter

Henri Bcgraert. Eines seiner vornehmsten
Werlte bt der Neubau der alten Kirche
zu Hingene. Calu ,v i rs wohnt in Firnsscl

und ist Vorsitzender der belgischen Baugc-

L'Baalatlon XMÜ Tlsf. 19*1« a. IB. — Bigae
NoHku. ifr« Dth».

Calnwaeit, Claus, niederläod. Tqvkh-
wirker, 1584 in Hamburg tätig.

Brinekmann, Haatboi» UnsioKat 1894
P.W. C.
CUmniil^ t. andi Colwrt.

Caluwaeita, Fran?ois d. Ä., fläm. Sie-

gelachneider, gdi. wahrscheinlich in Brüssel
tnn 1670, t das. am 96. 0. 1647. Seit Ausgang
des 10 J.il ili für die Regierung der Span.
Niederlande tätig, erhielt er später Amt und
Titd eines Segel- und Stempdschnefdera des
Erzherzogs Albert und der Infantin Isabella,

nachdem letztere Witwe geworden war. Ver-
mutlich 1596 sdmitt er das Siegel des Kar-
dinal-Erzherzogs und Gouvernf^tir-^ der Nie-
derlande Albert von Österreich, das das Wap-
penschild des Fürsten von der Kette des gol-

denen Vliefles umgeben seigt Er fertigte

eine demKdi bedeutende Ansahl Stempel und
Siegel für die Staatsbehörden seiner Zeit,

darunter ein stählernes und ein silbernes Sie-
gel für den Geheimrat Philipiw TV. in BrSs-
Mcl. Im Oktober 1633 trat er ^n-nr- hnhcn
Alters wegen sein Amt seinem gleichnamigen
Sohne ab.

lit s. unter Fr. Caluwaerts d. J.

OslKwearta» Prancois d. J., Siegetschnei-

der, Sohn des Vorigen, geb. in Hriisscl, f das.

am 7. 4. 1663. Durch Patentbrief vom 25. 10.

1686 snm Nachfolger seines Vaters berufen,

muß er auch seinerseits eine prößere Anzahl
von Siegeln gefertigt haben, dic man indes

nicht keimt, wdt man sie mit den Arbeiten
des Vaten zusammengeworfen hat.

Pinchart, Recb. s. la ide ete. d. grav. de
mhi. (Rcv. bdge de noniMBst, lf«a p. «3). —
Biogr. aat de Belgique, IIL — Ferra r, Biogr.
Dict. of med., 1904 I. Frid. AM».
Caluwacxta, Jacques, Münzschneider an

der Münze zu Antwerpen, 1688—47, wird in

den Münzreclmungen als Verfertiger einiger

Stempel f6r ^ In disMn Jatiren in Aat>
werpen ausgegcbeoeB Gold- nad SilbermSaF
zen genannt.
F 0 r r e r, Biogr. Dict of med., 1904 1. —

Rombouts-Leriua, Li^geren IT.

Frid. Atvin.

Caluw«, Jacobus de, holl. Töpfer, tätig

zu Delft, wo er sich 1688 verheiratete, 1702

eine Töpferei erwarb, 1708 als „wynkelhou-

wer", 1709 als MPiAttieldraeUer" sich in die

Luka^lde eintragen lieS und am 88. 1. 1786
in der Ouden Kerk begraben wurde. Er
scheint schon gleichzeitig mit Böttger rotes

Sieinieug gcmädit zu haben, wie ans emer
Zeugenaussage von 1711 hervorgeht. Jedoch
steht dieses Steinzeug dem alten rheinischen

in seiner Zusammensetzung näher als dem
Meißner, da ta kein Kaolin enthält, und ist

hl seinen Formen und in der Farbe nichts

ilb eine Nachahmung der chinesischen Ware.
C. pflegte seine Arbeiten mit einem nach

redits springenden Kalb, das von ^nem Bande
mit d. Namen Jacobus d. Caluwc timrrebcn ist,

zu bezeichnen. Eine so bez. Teekanne im Jo-

hanneum zu Dresden.
Havard, La C^ramique botlandatse. 1909

I 238 U 687: II 9M £. — Berlin» UeiBner
PondiuL IMO pk 61. — Obreen. Arch. I
US & V. d. Burgh in Oud-BciUsadi 1601
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p. 108 f., 120. — Brinckmann, Das Ham-
burgiacbe Mus. f. Kunst und Gewerbe, 1B94 p.

884. Z. V. M.

CalTMTt, Denys {Dummo Fümmnigo).
flSm.-ital. Maler, geb. ta Antwerpen 1540,

t jii In.Min nni 1" " 1619. Er wurde 1556

in Antwerpen ab Schüler des Corstiaen van
Quebom eingetragen, scheint aber das
Meisterrecht dort nicht erworben zu haben.

Er ging baid nach Italien, wo er von den

Bokilllini in Bologna protegiert wurde und
nad^dnander Schiller von Prospero Fontana
und Lorenzo Sabattini war. 167D ging er

mit dem letzteren nach Rom, um ihm bei den

Arbeiten in der Sala de' Re im Vatikan zu
helfen {ZaUungmiTlaiiide m der Te«oreria
Segreta, Archivio di Stato Roma vom 25. 7.

1572 an „Dionisi Salvati (!) durch L. Sabat-

tini"). C. hat in Rom die Werke Raffaels,

Michelangelos und Barocci's studiert; 1672

ist er nach Bologna zurückgekehrt, wo er

bald eine Schule eröffnete, die nicht KcrinKcre

Künatler als Domcnichino, Guido Reni, Fran-

cesco Albanl beatieliten. Er madtte vom Bo-
logna ans eine Studienreise durch Oberitalicn,

die besonders den Werken Correggios galt.

Er hat sich auch in Italien verheiratet und
ist ein wohlhabender Mann geworden, wie

sein Testament von IGIÜ beweist, in dem er

seiner Frau ein nicht unbedeutendes Vermö-
gen Termacht. — C. ist in fiohigna und Rom
bald zu einem ganz hat. Maler geworden.
Er hat dort die Landschaft n nlr rri. Ii- das

Fach seines ersten Lehrers in Antwerpen war,

verlassen und sieh ganz der religifisen Ma-
lerei zugewandt. Jedoch weisen auch Bilder

wie das „Noli me tangerc" und die „Geißc-

Itmg Christi" in der Pinakothek zu Bologna
und die J^anac" in der Galerie zu Lucca
Zöge fläm. Eigenart auf. Er Wieb immer ein

sehr sorgfältiger Zeichner, und sein Farl)-

auftrag hat eine cmailartige Glätte, die ihn

von der Carraccischule deutlich trennt. HiulSg
findet man von ihm kleine religiöse Darstel-

lungen auf Kupfer. Die Mehrzahl seiner Bil-

der hat sich in Bologna erhalten: Eine Geiße-

lung Christi in der Pinakothek; eine „Vigri-

lanza* ebenda; der „Erzengel Michael" in

San Giacumo; die „Verkündigung" in San
Domenico; ein Altarbild in Santa Triniti;

ein „hl. Midtael* in der Cappella Barbassi
in San Petronio. Pin Rüd des Fegefeuers

befindet sich jetzt iti Imola. Andere Werke
finden sich in England: „Maria n hl. Fran-
cisfr^:" in Alton Tower; ..Verkiindigimg Ma-
ria III Burlcigh-Iiousc ; ,, Himmelfahrt Ma-
ria" in Hampton-Court. In Dresden ein 1589

dat. Biid der mErscheinting Maria beim hl.

Prana*; in Petersburg eine „Heimsuchung
Marli" (aus Malmai.son) ; in Mainz ein

,
.Diana

und Endymion" ; in rMrtn eine „Maria Egyp-
tiaca"; in Wie», SammL Liechtenstein, ein

«Martyrium mehrerer HejUger" ; ui ^r Ka>

pclle im GölschwtUr zu Spiringen eine

„Kreuzabnahme" (bez. dat. 1609); in AUdori
bei Frau Müller-Jauch eine „Taufe Christi";

eine ,,Grablegung Christi" in der Kapuziner-

kirche in Zug (1595); andere Werke in der

Klosterkirche in Seedorf und in St. Jean zu
Freiburg.

Amorini-Bolognini, Vite dci pitt.

bologn. Iii II'.' IT, — .'X s c ü s 0 ( Malvasia), Ijt

pitt. di BuloKiud. — B a 1 vJ 1 II LI L L 1, Ntiiiiic. —
B e r t <i 1 .1 t t i, Oescriz. di Tnnno i;-;4ri p. 320.
— n i ^ Ii c ü n i, Guida di Bologna. — Büttari
e T i c o I r i, Lettere pittoriche. - - Brando-
lese, Pitt, di Padova. — Calzini e Mazza-
t i n t i, Gin 1-1 Ii [ orii 1893 p, M. — C a tn p o r i

Art. negli itaii cstensi, — F * t i », Artirtes bei-

ges ä lYtranger. — T h. v. F r i m m e 1, Kl. Gi-
Icriestudicn IT 2 p. 5.5. — Giordano Gae-
tano, Le chiesc parocchiale di Bologna. —
G o n s e, Lck Chefs-d'ouvre des Mus. de
France, La peinture 1900 p. 92, 93. — Gua-
landi, Mem. I 3 u. II 20—33. — Gaards-
ba.ssi. Mon. dcU' Umbria 1872 p. 301. —
Lanzi, Stör, pittor. — M a 1 v a s i a, Fclsina

pittr. — P. Martini, Guida di Padova 187t

p. 51. — Marcel, Peinture fran«. p. 237. —
Matteucci, Le chiese artistiche del Manto-
vano 1902, 392. — Rembou t s - L e r i

u

Liggercn I 199. — Rosini, Storia drlla pittura.

— Waagen, Art-treasure* of Great-Britain. —
A. V. Wurxbach, Nir dcrl. Kstlcrlex. — Za-
notti, Stor. delt Accad. dem. di Bologna.

1739 II 353. — ZanottOk Gaida di Venexia

185«. — Aich. ator. dell' arte, »er. II, vol. III

UA. — Onae Kwwt 1903 I 56. - Ood-Hol-
Imd 1MB n. HS» Uflb — L'Axfee IM» p. 46-49. -
dam. d'aiadiiloa« art. V <ttT6) S81 f. - Bnll.

da l'Aead. Roy; Belg. UTl. — Anaeiger fir

scbweia. Altannndninda N. P. VII iMfilM
p. m und XII (ItlO) 148 ff. — Notiaen m
A. Brisio. OrtMM.

Calfano (Galvano), Maler aus Padua, wahr-
scheinlich Schüler des Mnritcpna, malte seit

Friihjahr 1487 bis US9 lur Herzog Alfonse

V. Qklabrien im Lustgarten v. Castel Capuan»

die Loggia und die anderen BanUchkciten aus.

Die Gemälde stellten die Sehlacht von Otranto,

Alfon.sos Rrößte Waffentat, dar. Dieser Künst-

ler dürfte mit Giacomo Calvano (Galvano,

Galvagno) identisdi sein, den wir seit 1604 in

Palermo treffen. In diesem Jahre malte d-e^cr

gemeinsam mit Antonelio Crescenzio einen

Gonfalooe fär die Confratemita di S. Gio-

vanni della Yalca und mit Salvafore Pellinito

oder Fellinino einen Kruzihxus ui Holz für

die Confraternitä del Salvatore di Caltavu-

turo^ 1616 vermählt er eine Tochter und
16S9 übernimmt er gemdnsam mit Giovanni

Andrea Comi.so die Bemaluiih: utid Vergol-

dung des von Gili begonnenen Tabemalcels

für die Kirche des Frawakloatera det Can-
celliere und die Ausführung der Flügel mit

den Heil. Lucia und ApoUonia nebst zwei En-

geln.

Repert f, Kstw. XX III. - W. Rolfs, Ge-
schichte d. Mal. Neapels, 1910 p. 141, 141; ISO.
— Di Mario, Pitt in Palermo 189t n. IM,
132. — Di Marzo, I Gagini I 682. CW II MS,
400. C.
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GaItI, Julien, französ. Landschaftsmaler,

geb. z« Lormont (Gironde), Schüler von Bau-

dit; stellt seit 1885 im Pariser Salon aus

(1886: Les anciens fossies; 189(J: L'ctang de

Boimeaa; 188S: Sous boü; 1896: Soleil cou-

chmt a. M4<1oc; 1896: Fin Oetobre; 190B;

Eiivir IIS (!e Fromcntal ; 1905: Landes de

SüOges ; 1808 : L'Aduur u. Vailee de Cainpan

;

1909: Cr^uscule u. Bords du Gat-Mort). C.

wurde 1897 mit einer Medaille »twgewclipet.

Salon-Kataloge. B.

Calverley, Charles, amerikan. Bildhauer,

geb. 1. 11. 1883 in Albany, N. Y. Sttidlierte

das. unter Palmer u. lebt in Caldwell, N. Y.

Das Metropolitan Mus. besitzt von ihm Büste

d. Rob. Büros, er ist aber besonders durch
Bcme Portrit-MedailloBS bdoimt, von denen
das von I niiis ^^cnand Anerkennung verdient.

C 1 ^ ni t r. t i n d H u 1 1 o n, Artist» of the 19tb

Cent. — I., 1 .1 f t, Amern: .
Sc-jijit, - h:/s

VVho in .\merica lÖlO—11. Edmund von Mach,

Ctlvext, Bildhauer und Wadtsbossierer in

London, Schüler von James Moore, beschickte

1787 die Ausstellung der Free Society of Ar-
tjsts mit einem Stcinrelief „To<l des Sokra-

tcs" und 2 Zeichnungen, 1783 diejenige der

Sodety of Artiits mit 6 bunt bemalten
Wachsrcliefporträts (Mr. Lewis VOnj R. Co-
vent Garden-Theater etc.).

Graves, Tke Soe. of Art ele. UM p. 47 f.

R,

CUveit, Charles, engt. Mder, geb. am
28. 9. 1785 in Glossop Hall (Derbyshire), t
am 2tl. 2. 1862 in Bowness (Westmorland).

UrsprQnglieb Baumwollhändler in Manclie-

ster, widmete er sich späterhin ausschließlich

der Landschaftsmalerei und wurde durch die

von ihm mitbegründete R. Institution zu

Manchester mit der Gold. Medaille für Öl-

malerei V. mit der Silb. Medaille für Aqoarelt-

malerei ausgezeichnet. Er malte mit Vor-
liebe Stimmungsszenerien aus den nordeng-
lischen Binnensee-Gebieten a. betitle sich

in Manchester auch als Lehrer seiner Kimst.

In der Londoner Ausst. der Brit. Instit. war
er 1BL':'> in t dem Gemälde „Near Rustom,
Cbeshire" vertreten. Das Londoner Victoria

and Albert Ifoenm besitzt von ihm die
1812 datierte Aquafell-Landschaft „View oo
the Thamcs".
The Art Journ, 1852 p. 150. — Bryan. Dict.

of Paint. 190.1. — Graves, Dict. of Art. 1895

;

Brit. Instit lÖOä. — Cat of Wat Cot. Paint. in

the Vict. and Alb. Mos., London 190S 9. 46.
ir. W. BrockwM,

CaJvcTt, D e n y s, s. Calvaert.

Calvert, £ d w a r d, engl. Maler und Gra*
phUcer, geb. am 90. 9. 1790 in Appledore (Dc-
vonshire), f am 14. 7. 1883 in London. Zu-
nächst Schüler von James Ball und Ambrose
B. Johns in Plymouth, erhielt er seine Weiter-
bildung an den R. Acad. Schools in London,
wo er anter den entscheidenden EinfluB Will.

Blskies geriet tmd in dessen Stil dne Reihe

ungemein zart empfundener und charakter-

voller Originalkompositionen in Kupferstich,
Hofaeschnttt und Steinzeichnung ausführte.

Die Ai;s t- Hungen der K. Academy beschickte

er nur 1825—36, und zwar mit Gemälden
wie M^y^pba", *— „AShephenless",*— «Mor-
ning**! — „Eve". Auf einer 1844 unternom-
iTicncn Studienreise nach Griechenland stei-

gerte sich seine Vorliebe für idyllische Mo-
tive, in denen er sich bri :\\\^r Modernität u.

persönlichen Eigenart der lualcrischen An-
schauung y/om klassischen (iei:-te ile; atuiken

Idylliker erfüllt zeigt. Seine bedeutendsten
Malwerke dieser idylltsehen Gattung sind ko-
1 riLti-Lh höchst reizvolle und in weichen
Farbenakkorden mannigfaltigst abgestimmte
Pastoralsaenen wie „Arcadian Sbe^terds", ~-
„Cyrcne and Cattlc"*, — „Pastorale Virgi-
liennc" (letzteres Bild 1883 für das Pariser
Luxembüurg-Museum angekauft), — „Pan
and Pithys" (mit den Gemälden „Ulysses aiul

the Sirens" und „The Grove of Artemis",
jetzt in der Art Gallcry zu Birmingham).
Sonderausstellungea seiner binterlassencn Gc>
miMe und Handteiduttmgen wurden nach
seinem Tode 1898 im Burlington House und
1904 in der Carfax Gallery zu London ver-

anstaltet. Das Brittifa Museum besitzt eine
reiche Sammlung von Originalhnnd7rirhnun-

gen C.s (41 Bl.) sowie von Druckabzugen sei-

ner zumeist in kleinstem Format gehaltenen

Kupferstiche, Holzschnitte u. Steinzeicbnun*
gen. Sokhe in der R^el von C. selbst her-
gestellten Orig.-Druckabzüge sind von größ-

ter Seltenheit, da der hyperskropulöse Künst-
ler die Origina^latten atobald oadt Qirer
Vollendung wieder zu vernichten pflegte.

Laut L. Binyons Urteil „verraten diese Ar-
beiten eine zartere und wesentlich künstleri-

schere Begabung als jene Blakes". Als Haupt-
blätter gelten Holzschnitte wie „The Cider
Press" und ..Christian |4o«igliiiig ^ Lsst
turrow of Life".

Samuel Calvcrt, The Work of Bdwatd
Calvert (London 18113). — The Art Jonni. 1*93
p. 44; IMM n. 380 f. (fliit Abb.). - L. Bin-
yon, Gst. of Drawiags etc. in the Brit Mos.
1808 p. 180 ff.; sowie in Die Graph. Kfinite
1009 p. 100 f. (Abb. p. 98 ff.) : cf. 1905 p. 14 f.— Brjrao, Dict. of Paint. 1903. — Graves,
R. Acad. Exhib. 1905. — L. Benedite, Le
Muafe Nat du Loxembourg (Paris o. }., Cat.
rais.) p. 90. ü. W. BrockwelL

Calvert, Edwin Sherwood, engl. Ma^
1er, geb. 1844, tätig hauptsächHch hl Glasgow
sowie in Nordfrankrr'icli. er, r: rululfm er

anfangs realistische Küstenszenerien mit
Fiscberstaffage bevonngt hatte, tmter dem
Einf!iT >c Corots zur silbertonigen Stimmungs-
liniiv hait im Stile dieses Meisters und zum
idyll) rhen „Pastorale" überging. Mit Ol- u.

Aquarellgemälden dieser Art war er 1878—06
in den Londoner Ausstellung«! der R. Ac»>
demy vertreten, sowie gelegentlidi auch in
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denjentgen dtr Kew Gdtery. der SuSdk
Street Galleries und der New Water Colotir

Society, ebenso auch im Pariser Salon (Soc.

des Art. Frans- 1806), in der Berliner Kunst-

ausstellung (1896) und in der Münchener Se-

zession (1899). In der Mäncheaer Gba-
palast-Ausstellung 1901 sah man von ihm

noch ein Gemälde «»WtesenflaB" «usigesteUt.

Die R. Society of Paioters in Water-Coloars

emMmte ihn zu ihrem Mitglied.

Grave«, EHct. o£ Artisis 1895; R. Acad.

Exbib. 1905. — J. L, Ctw, Scottish Painting

(1908) p 301. M. W. BrockvfU.

Calvert, Frederick, engl. Vedutenmaler,

Zeichner, Radierer und Lithograph, um 1815

bis 1844 in London tätig, wo er 1827 in

der AuMtellm« der British lostitutioa mit

8 Ansichten englischer Schlösser u. weiterhin

bis 1844 in den Suffolk Street Galleries mit

ebiigeD Seestücken vertreten war. Einige sei-

ner Aquarellveduten findet man im Brit. Mu-
seum und im Victoria and Albert Museum
zu London (je 3 Bl., meist Ansichten von der

Isle of Wight, in Aquatintätzoog reproduziert

von Percy Roberts in „The Isle of Wti^
iUustrated" 1846). Er selbst vcrrfTentHchte

in LondcMi 1815 (neben „Lessens on landscape

cohwring . . .*) 4 Innenaasiebten aus Tintem
Abbey, — 1822 eine Folge von Steinzeich-

nungen, betitelt „The Forest illustrated", —
1880 ,;Pkturcsque Views in Staffordflhif« and

Shropshire" (39 Bl.). Auch lieferte er lUtl-

stratioiicii für das „Archaeologtcal Journal**

(vol. XVI, XVII, XXI).
Redgrave, Dict. of Artist« 1878. — Gra-

ves, Dict. of Artists 1895 ; Brit In«tit. 1908. —
Binyon, Cat of Drawings etc. in tbc Brit.

Mus. 1898 I 194. — Cat of Wat. Col. Pttllll. in

th« Vkt sad Alb. Mos. 1M6 p. 46.

Calvert, Henry, Maler in Manchester, be-

schickte die Ausst. der R. Academy zu Lon-

don 1886—18M mit Tier- nnd Jagdbfldem
wie „A brood mare", — ,,The W^ttn^tay

Hunt", — „The rc^al pair of thc jungle".

Graves, R. Acad. Exhib. lOCV R.

(Salv&a, Leon Georges, Maler, geb. 1848

in Paris, Schüler von Daubigny, lebt in Vig-

nory (Haute Marne), Mitglied der Societc des

Artistes Francais, in deren Salon er seit 1878

regelmäStg ausstellt Sein Hanptgebiet ist die

Tiermalerei. Bilder von ihm bi fK.il' ti ich In

den Museen von Ronen, Montpellier, Cannes,

Nban, S«.>Dizier.

Bellier- Auvray, Dict gfo. (1882), Suppl.
^ H. Mireur, Dict d. Vente» d'Axt II (1902).

0. G.

Calvifl, Marie Didi^re (Mlle), Malerin,

geb. tt88 in Paria, Sdrälerin ihres Vaters

Lfon Georges C, lebt in Vignory (Haute

Marne), Mitglied der .Societe des Artistes

Frangais, in deren Salon sie seit 1898 aus-

stellt. 1904 erwarb der französische Staat ihr

Bild „Retour de battue aux loups", — 1906

und 1908 das Museum in Cannes du» Reihe'

ihrer Hundedarstellungen.
Pariser Salon-Kat seit 1898 (meist mit Abb.).

0 G.

Calvet, Esprit-Claude - Franiioii,
Mediziner, Literat, Sammler und Maler, geb.

am 14. 11. 1728 in Avignon. f am 36. 7. 1810
ebendort, Gründer des Museums Calvet in

Avigilen Das Museum besitzt ritie M.iiine

von ihm, die er nach einem Gemälde seines

Lcdirers Mangbrd kopierte.

Bellier-Anvray. Dict gte. — Sev. da
I'art anc. et raod. XXIX (1911). p. Ml ff. lt. C.

Calvet, G r e g o i r c, französ. Bildhauer der

(kgenwart, stellt seit 1ÖÖ2 im Pariser Salon

(Soc. d. Art. franc.) Statuetten, Büsten, Bas-

Reliefs, NfcdniUons und Modelle für Guld

Schmiedearbeiten aus, unter denen erwähnt

seien: Premiere flcur (Statuette, 1896) ; le

Rayon vert (Bas-Relief 1897) ; Bitdnbse det

Ministers d- auswärtigen Angelegenheiten M.
Dclcasse (1902), der M«n« Gavcrny CITOi),

des M. Farjanel (BroozdiÜBte, 1906). Fünf
TerrakottastalueUen mit Daratdliiiigfii der

Feldarbeiten (1908); Modell eines Tafelauf-

satzes mit Darstellung von Ballettänzerinnen,

gemeinsam mit dem Maler Pierre Carrier-

Belleuse, in Porzellan ausgeführt «Ott der

Manufaktur in Sevres (1909).

Kat. d. Salon 1892 ff. Frid. Altnn.

Calvet, H, Pariser Bildhauer der Gegen-

wart; stellt seit 1886 im Salon d. Soc. d art.

franc. Porträtbüsten, Medaillen und Genrc-

figurcn (1902, Pecheur de cloviases; 1904,

Glasbläser; 1905, der Gitarrespieler) aus.

Sein bestes leistet Calvet im Porträtfach.

(1895, A. Causse; 1902, Bischof von Nimes:
190ß, Em. Dumas; 1904, Bischof von Mo-
naco; 1906, Dr. Blandamour; 1907, PorUäts
Poisson u. VidNet: 1909, Msitre Mteard).

Calvet, Henri Bernard, Maler, geb. in

Paris am 7. 9. 1868, lebt das., Autodidakt u.

Schüler der Acad^mie Julian, Mitglied der

Soci^e des Artistes Franqais; Stilleben und
Landschaften sind sein HauptgtUdi

Pariser Salon-Kat 1905—1910. O. G.

Calvetti, Alberto, vcnczianisclu r M.ilcr.

Schüler des Andrea Celesti, 1710 in da.s Ri:i ii

der Malergilde in Venedig eingetragen, aber

offenbar schon früher selbständig tätig, denn

seine Bilder in S. Croce degli Armcni tragen

nach Moschini die Daten 1881 und 1688. Von
seinen in venezianischen Kirchen befindlichen

Werken seien genannt: (jcburt Christi, datiert

mo in S. Gallo; Purlfikatiott der Madonna
in S. Zaccaria und eine Madonna mit dem U.
Gaetanus in .S. Fantin.

Zanctti, Pittura vcneiiana, ed. II f. —
Mosch ini, Guida di Vcnezia 1815. passim. —
G. N i c o 1 c 1 1 i. II Libro di Tanse. Estratto dall'

Ateneo Veneto, 1890, Setiembre-Ottobrc. p. 27.

/f.

Calvi, Agoatino (di Maiciano, da S.

Agata). Maier koiterd. Heffcnnlt in Genna,
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Calvi

wo er s«it etwa 1500 aU verheiratet und ate

Mitglied seiner GiUlc nachweisbar ist. I^ut

Mitteilung Milanesis ia dessen Kunmentar zu

Vanris Vita de» Domen. Pultgo weilte C mit
seinem Genueser Gildengenossen Battista di

Cristof. Grasso Ende 1525 in Florenz behufs

BerofuQS des Domen. Puligo nach Genua (sitr

Ausführung /weier Altarbilder für Genueser

Kirchen), und laut Urkundenfunden Alizeris

hatte er 1532 und 1540 dekorative Malereien

im Dogavftiaste xu Genua auazuführen, —
1640 für S. Giacomo zu Gavi eine Altattafel

mit den Gestalten der Ihil. Jakobus, Sebastian

und Johannes d. Täufer zu malen, — 1542

mit adnen Söhnen Pantaleone und Lazsaro
C. {l. d.) den Altarchor von S. Bartnlomeo

ddte Fucine zu Genua mit Fresken u. Glas-

malereien zu schmücken. 1543 war er mit

Teramo di Piaggio da Zoagli Konsul der Ge-
nueser Malei^iMe. Mit s. Sohne Lazzaro C.

malte er noch 1552 Fresken im Altarchore

von S. Zita al Btsagno und 1553 ein Altarbild

mit den Heil. M^ael, Petras tnid Johannes
d. Täufer für S. ^^.'l^ia delle Vigne rti Genua.

Nach dem Wortlaute einer auf „Pantaleo Cal-

vna pictor Augustini" bezüglichen Urkunde
war er Anfang Fehfltiaf' 1661 beretta ver-
storben.

Alizeri. Not. dei Prof, d. Dis. in Liguria
(187e>-80) III 447 ff.; VT Tl flF., 77 ff.; sowie in
Descri/.. di Genova (18)0) TTT 3«. — Vatari-
Milanesi. Vite (1879) IV 472. •

CnM, Aurello mid Benedetto, s. im
Artikel Calvi, I.azzaro.

Calvi, Costantino, itaL Goldschmied u.

Ziselem-, brachte 1880 auf die Knnstausste!*
hing in Rom eine Kassette, Kelche mit Putten

und Leuchter, verfertigte 1890 den Ehrenpreis

Triestiner Damen für die Regatta, 1895 das

Hochzeitsgcsclicnk Römischer Damen für den

Herzog von Aosta und die Silberwiege (1Ö04)

für den ital. Thronerben nach dem Uodcll

des Bildhancra Monteverde.
Ztaekf. f. taiM. Kit XV BeibL p. 3661 — Acta e

Stofla 1601 64. — Nat. cd Arte IflM-OS II

SM. — nittttr. ital. 1890 It T4. 1695 I1 18. G. B.
Calvi, Ercole, ital. Land.schafts- und Ma-

rinemaler aus Verona, malte vorzugsweise

lorabardtehe Seen, die adriatische Riviera

und den Golf von Neapel, stellte 1870 in

Parma, 18S3 in Florenz, 1834 in Turin aus.

Unter seinen Gemälden sind bemerkenswert

„Riva degU Schiavoni" u, die MEogetabrüdce".

1887 zeigte er hi Venedig vier sehSBe Land-
schaften. Pcscarenico, Moole BaMo» BruiNera
und Piarra S. Marco.
De Gubcrnati», Diz. d. art. ital. -- Arte

a Stor. ISas p. 238. — ItaL ariiat. 1886 p. 3S6-67.— KatchfMi. XVI 661. G. B.

Calvi, F e 1 i c c, s. Cah>i, Lazzaro.

Catfi» Giovanni. Bildhauer in Vicenza.

1710 verfertigte er 5 Statuen für die Kirche

S. Maria in foro (dei Scrvi"). 1714 «chmückte

er das Kapitelhaus des Konvents S. Corona

mit 12 Statuen von Heiligen des Domini-
kanerordens und einem Hochrelief der Grab-
legung über ficm Altar. (Von Bortolan wer-
den diese Arheitctt flUsdilidi dem Cassetti
zugeschrieben.) Ferner kennt man von C.
zwei Statuen zuseiten des Hochaltars in S.

Lucia und außerhalb Vicenzas 8 Marmorfi-
Ruren in der Kirche zu Zimella UBd eine Ma-
donna in der zu Costozza.
Rumor, La Chicsa di S. Maria in foro in

Vicenta. 19Ü1 p, 31— .i.'!. — B o r t o 1 a u. S. Co-
rona, Vicenza 188t» p. 297. — Arnaldi, Des-
criz. di Vicenza, 177» 1. — Zanotto, Guida
di \'enezia 18A6. Sebastian Rumor,

Calvi, Giovanni Battista, Architekt,

geb. in Caravaygio. 1545 war C. mit Zaccagni
zusammen für Pier Luigi Famese an den Be-
festigungen von Parma und Piacenza tätig n.

am 14. B. 1847 lieferte er mit D. Gianelfi die
Zeichnungen für d. Ca teil i zu Piacenza. Im
Juli desselben Jahres war er in Rom am Bau
des Palazzo Famese tmter Ant. San Gallo be-

teiligt. Er blieb auch später im l^'irn-t der

Farnese, wie dies aus einem ilnet an den
Kardinal Farnese vom 16. 6. 1576 hervorgeht
— Er ist wohl identisch mit dem gleichnami-

gen ital. Baumeister, der nach Llaguno y
A^üi'o!,: (Nut. etc. II 55) in den Jahren 1552
—15ÖÖ an den Befestigungen von Gibraltar,

Raaaa, Granada, Mahon, Tortoaa u. a. ar-

beitete.

J. Äff 6, Vita di Pier Luigi Farnese, 1821
p, 'J7. — S c a r a 1) f 1 1 i - Z u n t i, Doc. e Mem.
di Belle Arti parmigiane l&Ul—1&50. N. Pelicelli.

Catfi, Gian Donato, Architekt in Cre-
mona. lebte tim 1496, erbaute den Falaaao
Trecchi im Frührenaissancestil.

G. Grasseili, Abcoed., ^amona, 1817.
It. C.

Cahri, Gian Pietro^ italien. Bildhauer,

geb. und tätig zu Gennn Kr schuf viele

Büsten historischer Fcr^ionhchkeiten (Bellini,

Garibaldi Victor Hugo) und Porträts; doch

werden auch seine Genrearbeiten geschäut.

Er stellte auch 188S—1888 im Pariser Salon

aus.

De Gubcrnati«, Diz, degli Artist, ital. vrv.

(Aggiunta). G. B.

Calri, Girolamo Luigi, Maler, geb.
1791 m Mailand, f ebenda am 88. 8. 1818,

Schüler von Giuseppe Bossi an der Mailänder

Akad., später des Benvenuti zu Florenz, mit

dem ihn treuste Freoadschaft verband, und
des Camuccini zu Rom. In der Kirche S.

Maria Bcitrade zu Mailand befindet sich eine

hl. Familie von seiner Hand. 1818 veröSoU-
lichte er in Mailand JDdta nonna che per
dipingere le ombre deve dedarsi dalle osser-

vazioni fisiche" und seit IS.^O ,,Notizic sulla

vita e sulle opere dei principali architetti,

seultori e pittori, che fiorirooo In MUano dn-

rante il govcrno dei Visconti c degli Sforza".

Arch. stor. Ital. III «er. toni XV p. 363—364.
— L'Arte In Italia, 1676 p. 61 f. (Nekral.).
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Calvi, G i u 1 i o, gen. Coronaro, Maler in

Creniona, f um 1596, Schüler des G. B. Trotti,

in dessen Art er malte. Gemälde von ihm in

Cretnona und Soneino, z. B. in Cremooa im
Dorniiforium de K!( r S. Domenic» Altar-

bild, Madonna mit Kind umgeben von S. Lo-

rano u. S. Fermo, bez. Jalit» Cahrus f. 1600;

in der Stiftskirclie S. Giovanni in Crocc Stig-

OMtisatioa des S. Franciscus, bez. Coronarius

&iemoaeii^ f. 1S90; in S. Salvatore Christus

am Kreuz umgeben von S. Franciscus und
S. Fermo, bez. Julius Caivus, dictus Coro-

narius f. anno 1598. In S. Sigismondo, eine

Iileile von Cremona, hat er 1590 eine Anzahl
Bilder in der Kapelle der S. 5. Giaoomo tmd
Filippo begonnen, die von Eudide Melosso
vüllen(ict wurden.

G. 6. Zaiflt, Not. etc. Cremoneai 1774, vol. II

p. 52 ff. — G r a s s e 1 1 i, Abeced., Cremona, lf*27.

— V i d o n i, La pitt. Cremon. p. 133. — P a n n i,

Dinintnr« di Cremoiia 1762 p. 116, SOB. R. C.

CaM, Giuseppe^ M^flcunaler dkt 17.

Jahrh. in Castelli, malte Blumen uad feligiöfle

Kompositionen.
B i n d i, Art. abruzzesi, Neapel 1883 ii. dcrs.,

Le majolicbe di Castelli cd i pittori che le illu-

strarono, Neapel 1B88. B.

Calvi, Jaeopo Alessandro, ital. Maler

und Kupferstecher, geb. in Bologna am 23. 2.

1740, t cbendort am 15 5. 1815, wurde il

Sordino genannt, weil er klein und von Kind-
heit an taub war, war Sdiuler Gins. Varottis

und des Gio. Pietro Cavazzoni-Zanotti. As-

coso (Pitt, di Bologna 1766 p. iQ. 402) und
Bianeoiii (Gnida di Bologna 1828 p. 5. 218)

führen eine Reihe von Gemälden C.s in Bo-

logneser Kirchen auf. E. Calzini weist neuer-

dinga (Rasa, bibliogr. d. arte ital. III p. 198)

auch noch einen hl. Michael Ca im Chore
von S. Angelo Magno in Ascoli-Piceno nach.

Nach Najtler (KI-, II, 301) hat C. die Ge-

mälde in S. Michcle in Bosco bei Bologna in

11 B1. in Kopferstidi reproduziert C hat sich

auch als Dichter u. Kunstschriftstcller be-

tätigt und über Guercino u. Francia geschrie-

ben. Sein Selbstportr. im Mus. in Bologna.

Malvaaia, FeU. pittr. I 41 n. — Gua-
landi, Mcnork I 28 n. 6. — Latto» Grati-

oola di Botogna (1M4) p. 80. — Romasnoli,
Ceoni aior. • art. di Siäa (IMO) MT, 37». —
Giordani, Brevi not. stör. d. paroccUa dt S.
Benedette AMwte, Bologna 18S3. P. K.

Calvi, Lazzaro Ueb. 1502, f 1607) und
Pantaleone (geb. vor 1602. f 1695), Maler
in Genua, Söhne und SchiUer des Asoetino C.

(s. dort ihre mit ihm gemeinsam ausgeführten

Arbeiten), weitergebildet unter dem Einflüsse

des seit 1528 in Genua beschäftigten Perino
del Vaga. Aus den ausführlichen biographi-

schen Angaben Sopranis wie auch aus zaht-

reiclien von Alizcri veröffentlichten Gcnuescr
Urkunden geht hervor, daB beide Brüder, na-
mentlich von den Doria protegiert «. viel be-
schäftigt, in der Regel gemcin.schaftlich tätig

waren, wobei der ältere Pantaleone C. dem

bedeutenderen Lazzaro C. mehr nur Gehilfen-

dienste geleistet zu haben scheint. Neben
Caaaone>£Dtwürien und -Bemalong^ (1560

für den Genueser Bildschnitzer Matteo d'Ant
Castcllino, s. d.), Kart tis zu Bildteppichen

(1560 vom Brüsseler Teppichwirker Dionys

Martensz. 8 Arazzi-Entwfirfe Lazzaros in Ge-
nua ausgeführt für den dortigen Nobile G. B.

Lomellino), Insignien für Ncapeler Kriegs-

schiffe Philipps II. von Spanien und «nderen
Dekorationsarbeiten schufen sie namentlich

umfangreiche, schon von Lomazzo mit beson-

derem Lob erwähnte dekorative Frcsken-

^klen an den Fassaden und in den Prunk-
geoükiiem einer ganzen Reihe von genucsi--

sehen Adelspalästcn ; auch waren sie 1544 im

Kastell des Fürsten von Monaco, 156B im Pa-
laste des Genuesen Gabr. .'Vdomo zu Neapel

mit dekorativen Malereien beschäftigt. Von
ihren Genueser Fassadenfresken rühmt Saida

als besonders harmonisch und reizvoll wirkend
und als noch jetzt leidlich erhalten diejenigen

am 1519 erbauten Pahzzo Cicala anf Piazsa
dcir Agnello (Friese von Gewappneten, histo-

rischen Szenen, Puttenreigen u. mythologi-

schen EinzelfiKuren), sowie ferner auch die-

jenigen an den Spinola-Palästen in Via Gari-

baldi 5 und beim Acqua&ola-Park (letzterer

Palast jetzt Präfektur) und am Palazzo Palla-

vidni auf Piazza Fontane Morose (gemalte
Scheinarehitelctur mit 6 allegorischen Nischen-
figuren, erst 1586 von dem bereits SP.iähriKL'n

Lazzaro C. ausgeführt), — von ihren Innen-
deicwationen die P^rdhe-Fredten im Pataszo
de Mari an Piazza della Meridiana (nach

Raffaels Parnesina-Vorbildern), die Decken-
fresken mit Zeus-Liebschaften im Palazzo

Giorgio Doria in Via (>aribaldt 6 und das
Paris-Urteil sowie die „mehr lüsternen als

schönen" Aktfiguren antiker Göttinnen im
Palazzo SauU in Sampierdareoa. Laut Suidas
Urteil sind alle diese mythologischen Fnsken
„bisweilen ganz lustig, sinken aber sogleich

tief herab, wenn i»ie in die gefährliche Nach-
barschaft des ernsten und großen Luca Cam-
biaso kommen". .Als spätestes Frcskuwcrk
des Lazzaro C. zitiert Suprani die erst 1587
vollendeten, jetzt zerstörten Malereien in S.

Caterina zu («enua ((jewölbefresko mit HeiU>
genglorie. Wandfreskcn mit Daratelhn^en des
Martyriums der Titularheiligen, — ,.opere di

poco prcgio"). Von Lazzaro Cs Tafelbildern

ist ein 1577 vollendetes „seetisch wie kolo-
ristisch sehr kaltes" Pietä-Gemäldc in der
Kirche der SS. .\tmunziata di Portoria zu
Genua noch vorhanden (in der 2. Kapelle des
linken Seitenschiffes, für die laut Soprania
Bericht auch Pantaleone C. zwei Ölbil-

der lieferte; vgl. hierzu auch den Artikel

Calvi, Pantaleone d. /.). — Auch Pantaleones
Söhne AvrtKo, BtnodHto, Fettet tu Marctm-
tonio Calxn (letzterer der begabteste und be-

liebteste) waren laut Sopranis Angaben in
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Genueser Adelspalästea u. Kirchen noch viel-

ffedi ah FreskoddconteiiTe besdiiftigt
Lonaxs«, Tratt d. Fht. (1584) p. 388. —

Soprani-Ratti. Vite de' Pitt. etc. Genovcn
(1768) I 45 ff. — Baldinacci-Raoalli»
Not. dei Prof. d. DU. (1846) II 148 L —
Laozi, Stor Pitt. il. Italia (Ausg. 1834) V
248 ff. — A 1 i z c r i, Not. tid Prof. d. Di», in

I.iguna (1S7C>—yO) II 501 f.; III 447 rf.; VI 75 fT.,

140 fT. ; sowif in Dcscriz. di Gcüova (184G) III

36 f., 153 u. passim. — S. V a rn i, Appunti ar-

tist. .«iopra Lcvanto (1870) p. 45. — W. S u i d a,

Genua (Her. Kllns^t
,
Leipzig 1906) p. 140. •

Ctlfi, Marcantonio, & Caivi, I^azzara

Cahri <Ca]vo). NiccoiÖ, italien. Minia-

turist und Dominikanermönch, um 1500, ko-

pierte vmter andern Arbeiten, die verloren ge-

gangen sind, für die Sakri.stei des Klosters in

Taggia Leonardo's Abendmahl in Grisaille auf

Papier (bis 1590 erhalten).

Alizeri, Not. dei Prof. dei Diseg. in Ligur.

1J571- SO III 17. — M .1 r c h c .s c, .Mcnioric tcc,

ed. 1&7S IV :,2'A (unter Calvo). R. C.

CaMf Pantaleone, d. A., s. Calvi, Laz-

zaro.

CalTi, Pantaleone, d. J., Mnlrr des 17.

Jahrh., aus (jenua stammend, lebte lauge Zeit

in Sardinien, wo er (1648 urkundlich ata in

Cagltari ansässig nachweisbar) eine ungemein
fruchtbare, aber in der Regel nur recht mit-

telmäßige Künstlertätigkeit entwickelte. Einige

der üun xugeschriebenen Malwerke, wie na-

mentiid) die mnfangreiclie Darstdlung des

Rosenkranzwunders in S. Domenico zu Cag-

liarif würden in ihm gleichwohl einen ur-

j^rfavUeii gans vortrefflich begabten Künst-

ler erkennen lassen, falls nicht etwa in diesen

Sonderfällen eine irrtümliche Verwechslung
dieses jüngeren sardiniaehen Pantaleone C
mit dem älteren Genuesen gleichen Namens,
Bruder des Lazzaro C. (s. d.), vorliegen

sollte. Die Wahrscheinlichkeit eines derarti-

gen Qui pro quo der Lokalgeschichtsschrei-

bung wird noch verstärict durch den Umstand,
daß einer von Spano ausdrücklich erwähnten

Lokaltradition zufolge dem sardinischen Pan-

taleone C. bei Ausführung jenes Rosenkranz-

gemäldes die „brüderliche Beihilfe" des Laz-

zaro C. zuteil gewurden sein soll. Mc^licher-
weise haben wir es demnach bei dem Rosen-

Icranzbilde von S. Domenico zu Cagliari wie

noch bei einigen anderen Aber das geringe

Durchschnittsniveau des Kunstschaffens des

sardiniaehen Pantaleone C. von 1648 hinaus-

ragenden sard. Malwerken mit Originalarbei-

ten seiner genues. Vorfahren Lazzaro ti. Pan-
taleone d. A. zu tun, die diese »ehr wohl von
Genua aus nach Sardinien geliefert Inbai
könnten. Jedenfalls dürfte auch unser jüngerer
sardin. Pantaleone C. seiner Herkunft wie
seiner künsticri.schcn .Ausbildung nach mit zur

genuesischen Schule zu rechnen sein; vielleicht

hat er als Jüngling in Genua aogar nodi den
persönlichen Unterricht des erst tWt verstor-

benen Lazzaro C. genossen.

Spano, Guida di Cagltari (1861) p. 268
.^tim. u. passim; Stor. dei Pitt Sardi ((^gliari
1870) p. 21. Enrie« BrumeUi.

CaIvi, Pietro, itaL BiMbauer, geb. 1888
in Mailand, t ebeijda am 27. 6. 1884. Studierte

anfangs an der Akademie seiner Vaterstadt
und war später SdiGler des Scleroni. Seine
erste .^.rbeit war eine Ophelia, dann ein Ham-
let Darauf wandte er sich der farbigen Pla-

stik zu und schuf aus verschiedenfarbigem

Marmor Otbelto^ Aida, Onkel Tom. Er liebte

auch die Ztuammenstellung von Marmor und
Bronze u. beschickte viele internat. Aus.stel-

lungen Europas u. Amerikas. Manche Werke
wiederholte er mdirmala, um der Nadifr^
nach seinen Arbeiten zu genügen, die sich

nicht über eine schwächliche, dekorat. Genre-
plastik erheben. Wir nennen noch dekorative
Arbeiten im Dom, in der Gall. Vittorio Em-
manuele zu Mailand, femer Büsten: Graziella,

Znlcika, Lucia, Mariuccia, Arabisdie T^ypen*

seinerzeit in Turin ausgestellt.

DeGubernatis, Dia. d. art. ital. — C I e •

nent and Hut ton, ArtistS of Ihe 19. Cent.

1870. — (i r a %• e s, Roy. Acad. Exhib.— C h a m -

peaux, Dict. d. fond. 1886. G. B.

Calvi, Pompe o, Landschafts- und Per-
spektivemaler, geb. 1806 zu Mailand, f am
6. 1881 ebenda, Schüler des MigUara; sdne
Landschaften und Kircheneinblicice werden
sebr geschätzt. Er war Ehrenmitglied der

Alcad. der Brera. Die Galerie in Wien besitzt

von ihm „Alter Fischmarkt zu Rom" (188i),

„Inneres des Domes zu Monza" (1888).

C. V. W u r z b a c h, Biojjr. L«- Oaterr. — Fr.
V. B ö 1 1 i c h e r, Malcrw. d. 18. Jaltfh. — Hlu-
strai. Ital. 1SS4 Ii p. 11. G. B.

Calvi, s. auch damit verK yornamm sowie
Calws und Calvo.

Calvia, Antonio de', ital. Maler, Ende des

16. Jh., von dem sich im Mus. zu Lisieux

(Normandie) N. 78 als Leihgabe des Louvre
(seit 1870) dne Tafd befindet, Madonna mit
Kind auf dem Thron zu seilen Johannes Ev.
u. Johannes d. Täufer mit der Unterschrift:

Questa (Dpera Anno Facta Fare le Rellcgiose

Et Principali De Ca.sa Sancta Caterina c Paola

da Mastro Antonio De Calvis. Das Werk ge-

langte aus der Sammlung Campana an das

Louvre^Mus. mit dem Vermerk, daS der
Künstler aus Perugia stamme. Das Gemälde
zeigt ni;;; ^!erkmale der uinbro- römischen
Schule. Berenson identifiziert unseren Künst-
ler mit Antoniano Romano.
Cbren. des Arta 1894 p. 308. 319, 326. — Rten.

d. Soe. d. lU&rts XIX »7 f. (Abb.). - Nnova
RMst Miscai^ VII 1894 p. 4» Anak — Salo-
mon Relaaeh, Rupert de Feint IMO in 381.
(Abb.). " Rieh. d'Art. Prov., Mon. civ. VI 237.
«50. R. C.

Calvisano (Calvisiano), A p o 1! o n i o d a,

Italien. Miniaturist tmd Augustinermöncb um
1600, aus Calvisano bei Bresda, malte eine

Anzahl reich mit Bildnissen geschmückter
Chorbücher für das Kloster S. Barnaba in
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Brescia und iür die Kirche S. Maria tiel Po-
polo zu Rom» darunter eines aus dem Jahre

1406 mit vorwiegend Breacianer Heiligen sei-

nes Ordens, m dem zti Puflen der S. Cnstina
fla Calvis.ino die liischrift steht: Beata Tri-

stina de Calvisaao de cuji;s patria est scriptor

hujas Ivmiiarii.

Z&ni. Bae. mct. Peasroli, Dil. d.

Artist Brest. I8T7. — Bradl«7» Dict of
Miniat 1887 I. — Cristiani, DcUm Titt dl
Latt. Gaml)ara ecc. 1807 p. 148. R. C.

Calvo, Antonio, Span. Bildhauer, Gehilfe

des Juan de Juni bei der Ausführung des

Hochaltars in der Pfarrkirche lu Siittogro

(Palenda), der 1670 begonnen, 168S beendet
wurde.
Cean Bermudez, Dicc I 180. M. v. B.

Calvo, E p i t a c i t), mexikan. Bildhauer des

19. JaJirh., Schüler Claves, reiste 1854 nach
Europa. Zu seinen HuQtwcrken gehört dn
Isaak.

Vigcsima exposicion nscional, Mexico 1A81

Pl VII u. M. Adolf de Ceuleneer.

Calvo, Joaquin, Architekt in Valencia,

2. Hälfte des 19. Jahrh., erbaute das. die

Kirche N. S. de la Miserioordia in byzanti-

nischem StiL
A 1 c a h a 1 i, .\rt. Valencianos ! "^9T p. 413. B.

CalTO, Juan, Maler in Sevilla um 1596.

G e s t o s o. Artif. Sevill. II 19. M. V. B.

CalfO, Miguel, Maler in Simancas. Er
schätzte 1680 einen im dortigen Schlosse be-

findlichen Altar aus dem Nachla.ssc Karls V.
Marti y Moniö, Estud. bisc artist. 174.

M. V. B.

CalTOk P a s c u a 1, Maler, geb. in Palma auf

Maliorca S4. 10. 1762, f ebenda 18. 4. 1817.

Schüler von Chiessa, studierte in Genua und
Venedig, seit 1774 als Pensionär der Kaiserin

in Rom. Kopien nach Guido Reni und Do-
mcnichino verschafften ihm einen Ruf nach

Wien, wo er von 1779 an einige Zeit arbeitete.

Er bereiste Italien, ging 1787 nach San Do-
mingo und lebte daim, seit 1812 gelähmt, wie-

der in Mallorca. Sein einziges da<5elbst er-

halten gebliebenes Gemälde ist ein Bildnis des

Conde de Cifuentcs. £r hinterließ verschie-

dene ungednidcte Werke über Arithmetik,
Architektur, Perspektive u. a.

V j f» a z a, Adic II 89—90. — O s » o r i (i y
B e r n a r d, Gal. BiogfiL de Art Espsft. 'Icl .S.

XIX (1883) 11« f. M. V. B.

Calvo, Peralcs. Manuel und R a m o n,

drei Maler der Fayence-Manufaktur in Al-
cora. 1797—83.
R 1 .

n u. Industr. arts in Spain 196. M. v. B.

Calvo^ Torois del, Maler in Barcelona,
1448 tmd 14B7 erwähnt.
Vlfiaza, Adic. I 34. — Sanpere y Mi-

quel, Ciutroc. Cat I 29 fC.ilbo). M. v. B.
Calvo y Pereyra, 'I in mo, Architekt,

geb. am 15. 12. 1815 in Sevilla, f am 28. 10.

1884 in Madrid. Er Keferte die Baupline far
die nrkthallen der Placa de la Ccbada und
der i'laza Mostet»es zu Madrid und ver-

öffentlichte seil 1863 eine Reihe bautechni«

scher Schriften sowie 1871 eine „Munografia
de la pintura" (gleichfalls techoiache An-
leitung).

C. Frontaura y M. Ossorio, Dicc. Bio-
graf, etc. de Kscrit. y Artistas (Madrid lh9U)
1 I IS M. UirtUo.

Calvo, s. auch Calvi.

Calza, Antonio, ital. Maler, geb. 1653

in Verona, f am 18. 4. 1725 ebenda, Solm
eines Goldschmieds Gios^ge C« entflahJoog
dem Eltemhause vl wurde Sdiffler von Carte
Cignsni, der ihn ermutigte, Schlachtenmaler

zu werden. Darauf ging C nach Rom zu
BorgogiMiM, dem berühmtesten Kricgsmalcr
seiner Zeit, kehrte dann für kurze Zeit in die

Heimat zurück, aus der er wegen Totschlag

fliehen muBte. Er hielt sich darauf vurüber-

gehend in Bologna, in Toskana u. in Venedig
auf, wo er am 25. 8. 1710 m 3. Ehe die Blu-

men-, Frucht- u. Tiermalerin Angiola Agntse
PakmoHitt Tochter d. fläm. Malers Andreas P.
beiratete. Er zog mit ihr nach Mailand, um
für den Ci in rn" r5ar<in Martini die Befreiung

Turins zu malen, wobei ihn sein Neffe Giu-
seppe C und der Schweixer Josef Sloffer «n-
tcrstützten. Sein Riih:n verbreitete sich durch
ganz Europa, und Pnnz Eugen v. Savoyen
lud ihn 1714 nach Wien ein. Er malte ia

seinem Auftrage einige Kriegsbilder, darunter
die Einnahme Belgrads, sein Portr. zu Pferde
im Hintergrund einer Schlacht, das Porträt

des Kaisers mit einer Jagdszene als Staffage.

Viele semer Werke, ztnnal wihrend semes
bologneser Atifenthalte?. wurden von Schü-
lern in verschiedenen Manieren vervielfältigt,

z. B. das Portr. des Marchese Davio zu Pferde.

Seine Gemälde, die nach Ansicht vieler Kri-

tiker Poussin nahekommen, zeichnen sich

durch gute Musenterteilung und natürliche

Anordnui« aus, was zumal bei Schlachten-
bildern wertvoll und schwierig ist. Unter sei-

nen zahlreichen Schülern sind zu nennen, die

Schweizer Joh. Mattias Cunzelman, Peter

Paul Cansman, Hans Caspar Glatzeier, der
Vcnetiancr Natale Peruzzi, sein .'Späterer

Schwager Giov. Batt. Cimaroli aus Salö und
Giov. Batt Candani ans Verona.

Calza war Ehrenmitglied der Accademia
Clementina zu Bologna; seine Grabschrift in

S. Matteo in Concortine m Verona nennt ihn

fälschlich einen Bolognescn. Unter seinen

Werken erwähnenswert, in Verona ein S.

Carlo unter der Sängerkanzel in S. Luca,

Prophet Jonas in S. Nicoolö (oft dem Mar-
chesiiü zugeschrieben), 8 Schtadrten- o. Land-
»-chaftsbilder in casa Allegri, 2 Schlachten- u.

2 Rundbilder in casa Gherardini (Sparkasse),

hn Moseom ScUaditcnbfld, im Beiliiier Ifn-
<cum SchhchtenbiMer, dartmter Schlacht von
Zenta 1697.

G. B. Dal P o z z <>, Vitc ir
i

itt., scult. e

archttt. Vcroo. 1718 p. 176. — £. Lanccai,
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RIcrtulone 1720 p. 88. — L. C r e s p i, Vite dci
pitt Bologn. 1769 p. 185. — Zanotti. Stor.

deir Accad. Clement. 1789 II 3S3. — T i c o z z i,

Du. — Z a n i, Enc. meL — L a n z i, Stor. pitt.im — Roaini. Stor. ddto Pitt. VII 45. —
Corrcr ed altri, Vcnct. • Ic tne Lagime
1«47 XII 369. — C. BernalcoBi, Pitt Vcn».
18M pw am. — ZaniiaQdreis, Vite dd pitt
•cult. e sreiiit. 1991 |k SSB f. — Etooeo dd
quadri d. Pinie di Bolof. 1890 pw 8S. — Si-
meoni. Verona 1909 p. 184, — L, Trecea,
Museo dl Verona, Bergamo 1911. — Berto-
lotti. Art. Svizz. a Roma lec. 15, 16, 17. —
Carboni, Pitt, di Brescia p. 61, 191. — Pitt,

a Brcsci.T p, 101, IfiS, 169, 184. — C. Belvi-
g 1 i c r i, Verona c la sua provinc. p. 512.

u. Maria Tea.

Calsa, Ercole Lorenzo, Italien. Maler,

geb. am 28. 6. 1716 zu Wien als Sohn des Ma-
lers Antonio C. 1761 malte er eine Kirche der

Stadt Cento aus. Er unternahm weite Reisen

nach Frankreich» Spanien, der Levante und
ganz Italien. Crespi weifl nicbt, ob er 1708

noch atn Leben Ist.

Crespi. Vite de' pitt, Hnlofn. non dcscritt
nclla Felsitia pitt. 1769. — Zannandreis,
Vite dei Pitt. etc. \ -.Ti)n,i p. 531. R. C.

Calta, Francesco, s. Cunningkam, Ed-
ward Francis.

Cfll/M Pakmann, .Angela, s. Cal:a, .\nt.

Caisada, Bartolome de la, Architekt

aus Sopuerta in der Diöz. Butgos, Stadtban-

rneister in Valladolid. 15Ö8 wird er zum
erstenmal genannt, 1609 verheiratete er sich

mit Ursula de Oliqra, f 1682. 16U verpflich-

tete er sich gemeinsam mit dem Bildhauer

Pedro de !a Cuadra, die Kapelle des Lizen-

tiaten Juan de la Corte mit Altar und Reja

aufzuführen; 1616 errichtete er den Glocken-
turm der Kirche S. Salvador, 1617 das aeliBae

vr n l;urinthischcn Sävilen getragene Portal

der Kirche S. Lorenzo.
Marti y Monsö, Estud. hist. artist., passim.

— T.lagijnoy Amirola, Notic. III 12^.

M. V. B.

Calsadilla, Bartolome de, span. Archi-

tekt und Mönch im Kloster S. Gerönimo de

Buena Vista bei Sevilla. Zusamnicn mit Fr.

Felipe de Moron errichtete er von 1606—68

den xweigeselioaugen Hanpthol dicaca Klo-
sters mit unteren dorischen und oberen jo»

niächen Halbsäulen.
Llaguno y Amirola, Notic. III 123. —

Schuber t. Barock in Spanien 70. M.V.B.
Caisamislia, Francesca, Malerhi, geb. in

San Pier d'Arena (Genua) in der zweiten

Hälfte des 18. Jahrb., f Anfan« des 19. Jahrh.

in Sonn. In der Kirche zu Barcheto (Prov.

Portn ^^nllriz!o^ befindet sich ein Gemälde
von ihrer Hand, ein hl. Giacomo, in der Kirche

der Annunziata zu Oneglia ein Tod des hl.

Joseph imd in der CoUegiata dieser Stadt ein

hl. Carlo Borromea
y il'Altban, GH artist. ital. 1902. G. Ii.

Caltaro, ital. Architekt aus Verona, erhaute

1825 im Auftrag des Can Grande I. delta

Scata die Befestigung von Verona laut einer

von Dalla Corte überlieferten Inschrift. Von
dem prächtigen Tor derselben, früher „Cal-
zarotor" genannt, rühren wahrscheinlich einige

Reste bei S. Spirito in der Nähe von S. Luca
lier (s. Sinwooj, Verona 1609 p. 191).

G. Dalla Corte, Stor. di Verona p. 115. —
P. Zag ata. Cron. 1749 II 23n. ^ Zani, Enc.
met. — A. Ricci, Stor. dell' archiiett. in Ital.

I 452. Eva u. Mona Tea.
Calxe, Francesco, s. CunmngAam, Ed*

ward Francis.

Catatta, Francesco, ttal. Maler des 15.

Jahrh. in Padua, Schüler des Mantegna tmd
Verwandter des Pietro C. hat 1492 den ersten

Kreuzgang im Kluster S. diustina an.sKemalt,

der verbrannt i.st. Jedenfalls ist I"rancesco C.

der Maler, von dem Gonzati erzälilt, er habe
um 1500 die Kuppel über dem Piesbyterium
des Santo ausgemalt.
Gonzati, La Bas. di S. Ant.. 1852. ~ Pie«

trucei, Biogr. degU Artiati Padovani 1858. —
Hoschini, Deila pitt Päd. memor. 1833 p. <6L

Calzetta, Pietro (d i) q u. B e n e d e 1 1 o,

Maler, um 1455 in Padua Schüler des Mai-
länders Piero de' Mazi, t ebenda 1488. Schwa*
ger des Malers Jac. da Montagnana, stand
taut Urk. vom 28. 6. 1^0 auch mit Andrea
Mantepna in per.«nnl. Beziehungen. Haupt-

sächlich im Santo zu Padua tätig, malte er

1466 für die dort eingebaute Lazara-Kap., de-

ren Deckcnwölbiing er außerdem mit Evange-

Itstenfresken schmückte, nach einem Entwtirfe

Nie. Pizzolos die Altartafcl mit allegor. Dar-

stellung der Kirche als Lebensbronn (seit der

um 1532 erfolgten Zerstörung d. Kapolle ver-

schollen, Skizze dazu— ausgeführt von unbek.

Hand nach Pizzolos Zeichnung aus dem Be-
sitze des der Kontraktabfassung gleichfalls

heiwohnenden Franc. Squarcione — mitsamt

der Kontrakturkunde im Paduaner Familien-

archiv der Lazara noch vorhanden). Nachdem
er dann 14^8—651 ft"ir Nie. Vitaliani 2 „cofani

di Stile antico" bemalt und ein mit Schnitz-

werk verziertes Altarbild (bestellt als Replik

einer vorher von ihm für eine Tochter Gal.

Mussatos gelieferten Ancona) zur Ausffihrtmg

übemorninen hatte, restaurierte C. 1470 im
Santo einige Malereien des Stef. da Ferrara

u. übernahm in dema. Jahre mit Matten dei

Pozzo die Ausmalung der Gattamelata-Ka-

pclle im Santo funter fernerer Bethilfe des

Jacopo M'ntnirn.Tiia Ende November 1474

vollendet. 16.'jl wieder zerstört). 1481 war er

noch mit Vergoldungen in der St. Antonius-

Kapelle des Santo sowie mit der .\usfuhning

eines vieUigurigen Gonfalone-Gemäldes für die

Confratemtta di S. Giacnmo beschäftigt. Der
Anonirno ^Tnrelliano cr\\."ihnt von weiteren

Santo-Freskcn C.s noch eine Nischt-nfiRiir des

Apostels Petrus (am 1. Pfeiler des r .Seiten-

schiflFs. jetzt zerstört) und einen „Toten Chri-

stus" (Freskofragment, noch vorhanden). Kurz
vor seinem Tode schmddkCe C mxh das Haus
sdnes Gläubigers Pizzacomino de' Pizzaco»
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mini in der Via dei Servi zu Padua (wo auch

C. selbst wohnte) mit FuMdenfredcen, die

A. Modln irrigerweise mit einem jetzt im

Mus. Civ. zu Padua be6ndlichen, jedodi von

einem Hatise an der Via S. Egidio stammen-
den anonymen Fassadenfresko identifizierte.

Anonimo Morelliano, ed. Williamaon p. 7,

10, 12. -- Gonz.Tti, La Basil. tli S. Ant. di Pa-
dova flR:)2). Pictrucci, Diogr. d. Art. Pn-

dov. (IHjS). — Crowc u. C a V a 1 c- a ' ! 1 <

,

G«sch. .1. Ital. Mal. V 32-1. ;;e3. — F. Portacin.
in Jahrb. d. ki;l. preuB. KsUammt. 1880 p. 21.')

(Squarcione-Mad. des BcrlintT .Mu.s. C. zugewie-
sen). — P. K r i s t e 1 1 e r, A. Mantegna (1902).— S. DrKuncrtin L'Arte l".mf". p. 53 ff. (mit

Abb.). — Laxzarini-.Moschctti. Doc. Pitt.

Padov. (1908). — A. Med in in RoUctt. d. Mus.
Cn. di Padovi mo. — II Vencto XXII <)2

A. Moschetti.

CalMtti, 8. Withoos, Matthias.

Calzi, A c h i 1 1 e, Kiipferst. u. Maler, geb.

15. 6. 1811 in Faenza, t ebenda am 24. 4.

1880; vorgebildet ia der Zeichen- und Mal-
sditile dc5 Cuii'i- A1f>'- Ricciardclli zu Fa-
cnza, Schiülcr des hacnlincr Kupferstechers

Gius. Marri, seit 1837 in Rom ansässig, wo er

1839 von der Congregaziooe dei Virtuosi al

Pantheon durch eine Sitb. Medaille ausge-

zeichnet wurde für seinen Kupferstich „Pre-

dica dt G. Cristo nel deserto"; seit 1843 in

Florens lür L. Bardi's Pradttwerft »Imp. e

Scale Galleria Pitti* als Reproduktionsstecher

titig (18 Bt. nach Gemälden verschiedener

alter Mebter bezw. nadi den Kopien Frassi-

nettis II. anderer Zeichner von C. in Kupfer
gestochen, aufgezählt in Lc Blancs „Manuel"
I 671 f). Neben verschiedenen weiteren Sti-

chen niudi Gemilden alter Meister (hl. Hie-
ronymus von Gorreggio, hl. Magdalena nach
Sassoferratos Uffizien-Bild, Bildnisse Beccn-

lumis u. Ant. van Dycks etc) lieferte er auch
dae Ansah! trefflkher Reiirodaiktionsstiche

nach Gemälden zeitgenössischer italien. Maler,

namentlich nach Franc. Hayez u. Franc. Po-
destL Die Pinacoteca Comunale zu Faenza be-

sitzt neben seinem von Podesti gemalten Bild-

nis eine von C. ausgeführte Bleistiftzeichnung

nach Pfxlestis Gemälde „Torquato Tasso am
Hofe der Ele<Hiora d'Este". Als Maler schuf

er versdiiedeae hl. Familien and Historien-

bilder wie „Abelardo ed Eloisa" etc.. als Stahl-

stecher eine Reihe von Bildnissen u. Vig-
netten.

Moataaari, Uoaüni IHnitri di Faenia,
vol. II parte I ]». lOS. — If eaatrt-Calal,
Faenza odla Stor. e aeir Arle 1909 n. 616
{Reir->. L. Cdttari.

Calzl, Domenico, Leiter einer 1893 vom
Grafen Annibale Carlo Ferniani erneuerten
Majolikafabrik an der porta Imolese sa Fa*
enza, die der M^ajoiikrik iast in FaMisa neuen
Aufschwung verschaffte.

Mesaeri-Calzi, Facasa aelta atoria c
neir Arte 1909 p. 420.

Cairi, G i a m b a 1 1 i s t a. Maler, nach dem
Francesco Zucchi (1692—1764) e'men Alessan-

dro Sauli, das Kreuz predigend gestochen bat.

AHdleidit mit Giamb. Calci ideattadi.

Heinecken, Dict. d. Artistes III. R. C.

Caisi, Giuseppe, Maler und Majolika-

malcr in Faenza, geb. 1816, f 6. 3. 1908;

Schüler des Tancredi Liverani, in dessen Ma-
nier er Tafdbilder malte. Er machte Restan-

rationsarbeiten im featro communale zu Fa-

enza und war auch sonst als Theatermaler

tätig. Über 30 Jahre arbeitete er in der Ma^
jolikafabrik der Grafen Ferniani zu Faenza.
Messeri-Calzi. Faenza nella atoria e

neir arte, lOOO, p. 441. 451, 491, 520.

Calfolaio, S a ti d r i n o (Alessandro) dei,
Maler um 1550 in Florenz, Schüler des Giov.
•Antonio Sogliani. Vasari nennt von ihm die

Predella zum Altarbild Scglianis für S. ja-

copo sopra Arno (Altarbild jetzt im Depot
der Uffizien, die Predella verloren) u. einen

S. Giovanni Battista im Templerhospiz. Noch
erhalten ist nach Carocci ein Tabernakel in

der Nähe der Muraten in Florenz, von Vasart
ebeafalb erwStmt. C. f lavt Vasari jung.
Vasari-Milanesi, Vite 1R85 V 126, 131.— Vasari. (deutsche Ausg.) VI, 1906 p. 113.

IIP. R. C.

Calsolaio, (Calzoiaretto), s. Capeliini, Gabr.

Calaalatl« Giaaeppe, itaL Ddeorattons-
malcr aus Bolofjrna, f 1818, malte die cappella

S. Gaetano und die cappella Maggtore in der

Kirche S. Bartolomco in Reno au>

Biaacoai, Goida di Bologna 1820 n. 28, 473.
G.OnHÄuL

Calzolari, Orazio, Crcmoneser .Architekt

um 1300, erbaute mit Andrea Massimbcnt ge-

meinsam die Kirche S. I>omenico mit Glocken-
turm und die Kirche S. Francesco, die später

in ein Hospital umgewandelt wurde.
Graaselli, Abeced. d. pitt. etc. Cretnon.

1827. — Ricci. Stor. deU' Architctt. in Ital.

II 410. R. C.

Calaolaii, Greste, iulien. Bildhauer, nahm
1897 an der Kotdrarrenz Ifir das Denkmal des
Generals Fanti zu Carpi (Prov. Modena) teil.

Sein Entwurf wurde als einer der drei besten

mit einem Preis von lOOO Lire bedacht 1M8
wcrrlr <i-\n Denkm.il riir die Gefalletien von
Mciitana in Flcjrenz eingeweiht. Von ihrn auch

das Denkmal auf dem Platz in Fiesole, die

,3eSCKaimg Vittorio Emmanuele'a mit Gari-
baldi in Teano* darstellend (1000).

Arte c Storia T897 p. 24; 1W2 71 68. — Tl

Mariocco 1Ö9S No G. — Illustrax, Ital. 1906 il

18. B.
Cam, Gaspar. s. CHo.

Cam, s. auch Kam.
CamRr>!o, T^ l üiauer in Sevilla, 16S1 für die

Kathedrale :;;itr.

Gest OSO, Ariii Sevill. I 177. M. v. B.

Camacho, Juan Antonio, &. tmter Ca-
macho y Gdiego, £dnardo.
Canudio, Pedro, span. Maler, geb. in Ali-

cante 1672. Er studierte in Madrid u. malte
zusammen mit Munoz im Kreuzgang des

Klosters de la Merced in Lorca Sienem aaa

4M
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dem Leben des hl. Petrus Nolascus. Im gli-

chen Kloster befand sich ein Pa v
i :i weg, der

ihm zugeschrieben wurde, und in der Kol-
legiatkirche v. Lorca die 4 Kirchenlehrer. In
der Hauptkirclic von Segovia ein hl. Petrua

Nolascuflk im DoroiaikanerkloBter voq Ori-

hueia zwei Gcmilde.
Cean Bermudez, Die«. I 1B9. — A 1 c a -

ha Ii. Artist. Valenc. 81. M. v. ß.

Camacho, Sebasti&n, span. Maler, der

1733 eine Reihe mittelmäßiger Bilder aus dem
Leben der hl. Therese von Jesus und des hl.

Franz von Assisi ausführte, jetzt im Krcus-
gang des Hospitals in Cördova.
VUai«, AdtcIVM. M.v.B.
Camacho y Oalleto, E d u a r d o, spnn. Ma-

ler, geb. in Cidiz, jung t in Paris;

Sdiuler der Alcwleniien zn C4diz u. Madrid,
kopierte Prado-Gemälde von Tizian, Velas-

quez u. Rubens u. hinterließ einige Original-

porträts (in span. Privatbesitz). — Ein aus

Puerto de S. Maria bei Cadiz stammender
Juan Antonio C. beschickte die Ausstellungen

zu Madrid 1S71 und zu C&dix 188S mit Bild-

nis- u. Genremalereien.
Ossorioy Bernard, Gal. BtogHÜ. de Alt.

EmO. del S. XIX (1883 f.). — Frootaara
f O t s 0 r ! o, Diccioiu Biogrif. etc. de Eaerit. y
Artistis (Madrid 1890). M. Utrillo.

Camagni (Camagny), Hubert - Noel,
f: m ;,s. Bildhauer, geb. zu Dijon am 25. 12.

1804 t 18^» Sdiüler der Kuostachule von
Dijon, erhielt 18<B Medaille 2. Klasse, stellte

von bis 1849 vornehmlich Porträtbüsten

(Marmor) im Pariser Salon aus; (jenrewerke:

Cördelia ans Shakespeares König Lear (1846)

;

Amor, der Rf>?cndieb (1849).

Bellicr-Auvray, Dict. gen. — G o n 8 c,

Chefs-d'Oeiivre des Nfusccs de 1 rm i (Sculpt.

Itl04> p ITiS. — Nouv. Arch. d : art :rang. ntn«

er. Tj 's-ti p. 32.

Camaino dt Crescenzio di Dieti-
salvi, Bildhauer n. Ardniekt, wirkte von
1298 bis zu seinem Tode 1338 in Siena, Vater

des Tino di Camaino, der in der Inschrift

des Denkmals für den Bisdiof Orso im Dom
SU Florenz sagt, daß er solange sein Vater zu

Siena lebe, nicht Meister genannt sein wolle.

1298 wurde sein Gutachten über die Fönte

Nuova» auch Fönte di Bofgo Franoo genannt,

eingeholt. 1800—1fR8 stand C. in Diensten

der Opera del Duomo in Sirna 1318 war er

Capomaestro und erweiterte gemeinsam mit

Agnok) di Ventura und Agostino di Giovanni
den Dom nach Vallc Piatta hin. d. h. die Tauf-

kiiche mit dem jetzigen Chor. 1329 bestimmte

er die Grenze der Piazza del Campo nach

Porta Salaia hin, und 1330 zählte er zu den

Meistern, die für die neuen Stadtmauern Vor-
schläge und Messungen machten.

Milaneai, Doc. dell' arte Sen. I ITC, 183.

186.— Vasari-Milanesi, Vitc I 412 not. 1.

— J. B. Supino. Arte Pia. 1904 p. 186. —
Brach, Nie. u. Giov. Pisano 1904 p. 88. —
Va a a r i, ed. K. Fr^ (1»11) I 85» f. R. C

Camaino, Tino d i, s. Tino di Camaino.
CamaJta y Borcet, Josi Z., span. Archi-

tekt, t 15 1 1877 in Valencia. Seit 1864
Provinzialarchiiekt in letzterer Stadt, erbaute
C. eine Anzahl öffentlicher Gebäude, so die

Fassade des Teatto Principal und d. Solar de
San Prandsoo m Valencia, die Pfarrkirche
in Ycla, die GkMkenlfirme in Jittva und Re-
quena u. a. m.
Alcahsll, Alt. Valcacjados, Valencia 189T

p. 414. B,
Cimam j Cimara, Juan Bautista,

Span. Architekt, geb. 1840 in T^Iayorga (Prov.
Valladolid), f um löOÜ; zunächst Hilfsarbeiter

im städtischen Bauamt zu Toledo^ später
Bibliothekar der Ar ul rnia de S. Fernando zu
Madrid und Mitarbeiter für verschiedene

Kün.sticr- und Architekten-Lexika. Er schuf

die Innendekorationen in den Festsälen und
in der Kapelle des Palais des Duque de Sai-
len zu Madrid und beschickte die Madrider
Ausstellung 1887 mit dem Entwürfe zu einem
vor der Puerta del Sol in Madrid zu errich-

tenden Monumente.
Kat. der Expo*. Nacion. zu Madrid 1887

p. 225 f. — F r o ri t a u r a y O s s o r i o, Diccioa.
Biogr. etc. de F.scrit. y .^^tista8 (1890) I 503.

M. Utrillo.

C&nuua 7 Cuadzoa^ Juan de 1 a, Maler
und Sdiriftstdlcr, geh. um 1888 in Valladolid,

Scliüler der dortigen Akademie, debütierte

1876 mit einem Bildnis König Alfonsos XII.
von Spanien u. einem durch einen .\kademie-

preis ausgezeichneten Gemälde „La penitente'

und beschickte die Madrider Ausstellung 1878

mit einem Studienkopf, 1883 mit den Ge-

milden p,Recuerdo de la Isabela" und „Re-
trato de Luis Santa Ana."
Ossorio y Bernard, GaL Bfogr. de Act.

Espafi. del S. XIX (1883 f.). Fr o n t a n ra
V Ossorio, Üiccion. BiOfT. de. de Escrit. y
Artistas (1890). M. UtrxUo.

C^rruarano, s. Cammarano.
CumMiiÄ, Caspare, Maler, geb. in Mes-

sina um 1670, SdiSler von Antonio Ortahno
il Vecchio; u. a. malte er in seiner Vaterstadt

für S. Caterina ein Martyrium dieser Heili-

gen und für die Hauptkirchc in Barcellona

(Prov Messina) eine sign. u. 1000 daL Ma-
donna.
Grosto-Cacopardo, Mein. d. pitt. Mes-

ain. (1821) p. 105 mit weiterer Lit. — Der«.,

Gttida per Messina (1826), Mauct-ri.

Camaz]^ Fernando^ kastilianiacher Ma*
1er, wdclier am Ende des 16. Jahrh. eine

Zeitlang in Barcelona tätig war. Am 7. 2.

und 17. 4. 1491 übernimmt er verschiedene

Altarwerke für die Kirchen in Vieh. Für die

Ro<lonakapelle der Marienkirche eine Pieti

mit S. Johannes und Maria Magdalena, fer-

ner Joachim und Anna unter der goldenen

Pforte und die Daxatellung Cluisti im Tem-
pel, Christus an der Slole und Christus das

Kreuz tragend. Für die Kapelle der Gerber

eine Pieta. Für die Bartholomäuskapelle vor
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dem Tor eine Kreuzabnahme, auf dvn Flü-

geln die Auferstehung, Christus der Maria
Magdalena tnchcimaKl, die vier Kircbat*
lehrer, S. Pranctsctn und S. Bartfioloiiiaeas.

Es wurde ihm bei dieser Gelegenheit zur be-

sonderea Pflicht gemacht, die Dargestellten

reidi gekleidet darsnstellen. Keines dieser

Altarwerke scheint erhalten zu sein.

S a n
i> c r c y M i q u e 1, Cuatri)c. Cat. II 1HO-

ST Doc. U. V. Ii.

Camazi, Johann, um 1746 Bildhauer in

Olnöts.
Schwei cel. Vers, der Maler de v«t 1S8B

Ms IMO (Ms. des mähr. Landes-AreliiTs).
iV. Schräm.

Camaiön, Jos^, Bildhauer in Huesca in

der zweiten Hilfte dee 17. JahflL, Vater des

NtcoUs C.
Cemn Bermudez, Dioe. t 189.

Camarön, N'icola«, Bildhauer und .Archi-

tekt, geb. in Huesca 1692, f in Scgorbe 1707.

Solm und Sdiuter des Jos^ C. Im Alter von
24 Jahren ließ er sich in Segorbc nieder, wo
er umfangreiche Arbeiten ausführte. Für die

Kathedrale das Chorgcstühl mit 43 Basrelief

von Heiligen: für die Jesuitenkirche den
Hochaltar und die beiden Altäre im Quer-
schifT ; für die Karthause in Valdecristo Chri-

stus auf der Weltkugel; für die Pfarrkirche

in X^rici eüie gute Hirtin: für die Pfarr-

kirche in Ontenientc verschiedene Statuen;

für das Kloster de la Corona in Valencia

Christus als Knaben.
Cean Bermudes, Dioc. I 169—100.

M. V. B.

Camar6n, Pedro, span. Bildhauer, .Ange-

höriger der bekannten Künstlerfamilie. Lebte

in Huesca, wo er 1658 mit Cristöbal P6rc^
Juan Garcä lud Fermin Garro an Dekoratio-

nen für die Feste arbeitete, wddie die &adt
anläßlich der Geburt des Infanten D. Baltaaar

Carlos veranstaltete.

VIfiasa. Adk. II «0. M. v. B.

Camarfin y Boronat (nicht Bononat), Jose,
Span. Maler, geb. am 17. 6. 1780 in Scgorbe
(Prov. ValL-nL-inl, t am 13. 7. ISO!? in Valencia

Zunächst Schüler seines Vaters, des Bild-

hauers Nioolis C, ging er mit 18 Jahren —
wohl auf Anregung '-(ine> Oheim?, des ^fi-

niaturisten Mos. El. Bdrünat — /um Studir.m

der Malkunst über, in der er sich seit 1752

in Madrid nach den Prado-Gemälden Muril-

los, Vclazquez' und der ital. Renaissance-Mei-

ster weiterbildete, um dann nach seiner Rück-

kehr nach Segorbe und namentlich nach sei-

ner Obersieddung nach Valencia eine unge-

mein fruchtbare T.itiRkeit als Maler kirch-

licher Fresken, Historien- und Altarbilder zu

entwickeln. Seit 1778 Mitglied der Madrider
Acadi'tiiia de S. Fernandn, wurde er vnn der

Acadcinia de S. Carlos 7u N'alcncia am 11. 11.

1775 zum Acad^mico de Mcrito, 1790 aum
Zweiter der Malklassen und 1795 zum General-

direktor erwShlt. Unter den zahlreichen Wer-

ken dieses von seinen Zeitgenossen vielgc-

feierten Pinselvirtuosen sind hervorzuheben:
In Valencia die Gerailde MDomenkröoung*
und „Tod des hl Francbcus* in der Katbe-
drale, — „Martyrium der hl. Katharina" in

S. Catalina, — ,rAllegorie der Schäden Kön-
sie* und dne ganze Reihe religiöser Gcaiilde
und Zeichnungen im Museo Provincial ;

—
in Madrid die „Mater Dolorosa" des Prado-
Museums und die „Heil. Familie^ der Acade-
mia de S. Fernando; — im Museum zu Bar-
celona eine „Ekstase des hl. Franciscus". Als
Illustrator betätigte er sich in Kompositionen
für das Gebetbuch „Estaciones etc. de la via
Sacra" und für Pellicer's Prachtausgabe von
Ccrvante.*;' „Don Quijotc", in Vignetten für

die Akten der Academia de S. Carlos zu Va-
lencia etc.

üssorio y Bernard. Gal. Btogr. de Art.
Espafl. del s. XIX (1883 f.) 119 f. — V i ii a c a,

Adic al Diccion. Histor. etc. de Cean Bemmdes
il889) p. 91 ff. — Alcahalt, Diocion. Biogr.
e Art Valenciaaoa (1897) pw 81 ff. — Mireur,

DieL de* Vcntn d'Ait U (lOOS) 44. ~ Aug.
L. Mayer in Ztsdv. i. btld. Kst IM» p. 1»!— Notüen v«n M. v. BodUL *

Camarön y Melii, Fernando^ a. unter
Camarön y Meitä, Vicente.

Camahin y MelU, Jos^ Juan, span. Ma-
ler, geb. 17ß0 in Segürbe (Prov. Valencia),

Sohn des Jose C. y Buronat, Schüler der Aca-
demia de S. Carlos zu Valencia, die ihm 1776

einen Preis verlieh, weiteigebihlct in Rom als

Stipendiat seiner Heimatprovinz. Nach Va>
Icncia z;u rückgckchn v urdc er am 2. 7. 1788

zum Mitglied der dortigen Academia de S.

Cark» tind nach sefner übersie^ung nach
Madrid zum Hofmaler des Königs sowie zum
Vizedirektor und schließlich zum Hooorar-
direktor der Academia de S. Fernando «ff»

nannt, die von ihm das (jemäide „Simson u.

Delila" besitzt. 1802 war er für die kgl. Por-
zellanmanufaktur von Buen Rctiro bei Ma-
drid beschäftigt (laut Ria&o, s. unten), 1807—
1816 für die Real Crio^rafla sn Madrid nüt
Zeiclinunpen zu einem umfangreichen Kupfer-

!«ticliwcrke nach Cremälden in span. Konigs-
schlösscm. Francisco Goya matte 1796 sein

Portrait (IiTi Besitze der Urcnkelirtncn .^deta

und Elena C, 1902 in der Madrider Portr.-

Ausstellung).
Na gl er, Kstlrrlcx. II (1835 ) 302. — 0 8-

s o r i o y H c r n a r d, (^al. Bio^r. de Art. Espafi.

dcl s. XIX (1883 f.) 120. — Viflaza, Adic. al

Diccion. Hi«tör. etc. de Cean Bermudez (1889)
p. 94. — J. K. Ria HO, The Tndustr. Arts in

Spaio (London 1890) p. 226. — Alcahalt.
Diccion. Biogr. de Art. Valencianos (1897) p. 84.
— N. Sentenach y Cabaftas, La Pint. en
Madrid (1S07) p. 237. — Notiaea von M. v.

Boebn. *

Camarön y Melifi, Manuel, span. Maler,

geb. 1763 in Scgorbe (Prov. Valencia), Sohn
des Jose C. y B. runat, Schüler der Acadenua
de S. Carlos zu Valencia, die ihn 1780 und
1783 durch Preise auszeichnete und am IS.

4^4
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8. 1801 zum Vizedircktor ernannte (als Nach-
folger des zum Gcueraldireklcr beförderten

Malers Vicente Lopez y Poitafia). In der

Kathedrale za Segorbe scbnf er dk Gewölbe-
malerden de* Presbyteritmtt und die 4 Me>
daillonbilder der Haiiptkuppel. Das Museo
Provindal zu Valencia besitzt von ihm ein

ICadcMBiienbi'ld, eine Mater Doloraaa und ehi

männliches Bildnis, sowie nach Osscrios An-
gabe auch eine Darstellung König Karls III.

von Spanien als Pratoktor der Künste.

Ossorio y Bernard, Gal. Biogr. de Art.

Evaft. det 9. XIX (1S83 f.) p. 120. — A 1 c a -

kalL Dieeton. Biotr. de Art Valcaeianos
(1B97) p. 84. — Notizeii ml H. . Bedid. *

Camarön y Melii, Vicente, Maler, geb.

in Madrid, f ebenda am S. 4 1664; Sohn von
Joai J. C. y Metü, ScIiGler und später Ldirer
und Mitglied der Madrider Acadomia de S.

Fernando und Hufmaler des Königs von Spa-
nien. Er beschickte die Madrider Akademie-
und KiinstausstcIUingcn 18S8—1849 mit zahl-

reichen religiösen und historischen Kompo-
shioiiett sowie auch mit Landschaftsgemilden,
von denen «£1 rio Taio tomado desde la Pcs*

für das Madrider Museo Nadonal
Moderne angekauft wurde. Den Sitzungs.saal

und die Ruhe- und Leseräume des Madrider
Parlamentspalastes schmückte er mit dekora-
tiven und allegorischen Frc"Jcnninlcreien, Für

Joei de Madrazo.s „Colccciön de Cuadros"

lieferte er eine Reihe von Rcproduktions-

7eirhnunRPn narli Gemälden ^furill'is und an-

derer Meister sowie eine Ansiclu des Prado-
Museums. Auch kennt man ein von ihm
Htbosrqihiertes Bildnis des Infanten Don
Fiandsoo de Paula von Boarboo. Die Ma-
drider Academia de S. Fernando erwarh

18 Handzeichnungen Camaröns. — Sein

zum Bildhaner ausgebildeter Sohn Fernando

C. erweckte mit einer 1846 im Madrider

Liceo ausgepellten Büste Quevedos große

Hoffnungen, starb jedoch in jungen Jahren.
Oasorio y Bernard, Gal. Biogr. de Art,

Espafl. del S. IX (1883 f.). — Frontaura
y O«sorio, Diccioa. Biogr. etc. de Elcrit.

y Artistaa (1890). Jf. VtriUo.

Camaxotti, Antonio, (A n t o n i o F r a n-

cesco) di Bartolommeo di Gio-
vanni, Florentiner Bildhauer u. Architekt,

von 1465—75 in Rimini nachweisbar, wo er im

J. 1475 den Auftrag zum Bau einer Kapelle zu

Ehren der hl. Katharina v. Sicna in der Kirche

S. Cataldo in Rimmi erhielt. Diese Kapelle

mit ihrem dekorativen Schmuck in Kalkstein

aus S. ^^arin^) siüto er inncrhall) dreier Mo-
nate ausführen. Die Kirche wurde 1876 er-

baut. 17M von den DominflEBneni wegen Bau*
fälli^keit verlassen und tat in unserer Zdt
niedergerissen worden.

Rn«s Uh\. cieir arte ital., X, 1907 pv 153; XII,
1909 p. 105 (C. Grigioni). J?. C.

CPMiiid, Andre«, Maler n. Atzer, geb.

S, 12. IMB in Bevagna bei Foligno.. t 18. 8.

1649 in Rom. Lernte zuerst in Perugia, dann
in Rom bei Domenichino und Sacchi; war
etwa 20 Jahre alt, als er in dem vom Mar-
cbese Bentivoglio angekauften und erweiter-

ten Palazzo Mazzarino-Rospigliosi eine Decke
zu malen bekam. Wohl unter dem Eindruck
seiner Studien in der Famesina nach Raffad
tnafte er die Götterversammlung mit Amor
imd Psyche und begründete damit seinen Ruf
in Rom. Von Bentivoglio dem Fürsten Taddeo
Barberini empfohlen, wurde er von diesem in

sein Haus aufgenommen und mit großen Auf-
trägen beschäftigt. Im Palazzo Barberini

sammelte er schon Schüler um sich, unter

Papst Urban VIII. (Barberini) erhielt er das
Amt eines Kustoden der Sixtinischen Kapelle

und den Auftrag, ein Fresko über einer Tür
der Peterskirche zu malen (Petrus tauft seine

Wächter), das nicht mehr vorhanden ist;

außerrlcni wurde er bei verschiedenen Kir-

chenbauten tmd -Restaurationen dieses Pap-
stes beachlftigt. Seine glfiddicKe Laufbahn
erweckte ihm aber Neider, und zu an In in

Miflgeschick in der Familie kam nach dem
Tod Urb«» Vlfl. der Verioat seiner SteU
hing an der Sixtinischen Kapelle, so daß er

mißmutig Rom verließ und einige Zeit wieder
in seiner Heimat lebte. Wibrenddem malte
er die Kuppel des Domes zu Foligno aus.

Allerlei Handel, in die er verwickelt wurde,
führten nach setner Rückkehr nach Rom seine

Verhaftung herbei. Durch Verwendung der
Olimpia Pamphili, Schwägerin des Papstes fn-

ncKcnz X., befreit, malte er für ein Zimmer
ihres Palastes an Piazza Navona einen Fries

mit Darstellungen zu Ovid. Aber Familicn-
zw istigkcitcn verbitterten ihm die letzten

Jahre; nach mancherlei I^eiden starb er in

Schwermut fast gleichzeitig mit seiner Frao
und wurde in S. Agostino begraben. Unter

seinen Schülern sind Giovanni Crisoätomo
Ciamberlano aus Temi und Giovanni Car-

boni atia Tolentino, sowie sein Neffe Giacinto

Camassei zu nennen. Andrea kommt seit

lf>?l in den Akten der Akademie vor, in

der er wiederholt das Amt eines „stimatore

di pittura" bekleidete. Er war ein Künstler
von ernstem ?*.r hen, der sich durch gewis-

senhaftes Studium der Natur eine gründ-
liche Kenntnis des Nadrten angeeignet hat
und in seinen Kompositionen mit einem vor-

nehmen Stil anmutige Zeichnung und schön«

Färbung verband. Werke in Rom : Der Pa-
lazzo Barberini hat von ihm im nördlichen

Flüge! zwei Deckenfresken, die Erschaffung

der Engel und den Parnai3, außerdem zwei

grofie Ölgemälde, Jagd der Diana und Tötung
der Niobiden ; in dem 1685 dnrdi Urban Vni.
re'-taur. Baptisterium bei S. Giov. in Laterano

die beiden großen Fresken rechts v. Eingang,

Sditadit and Trimnph des Konatantia (178B

MUgdMuert); 1688 das Altarbitd der Marter
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des hl. Sebastian in seiner Kirche auf dem
Palaiin; 1633 die Marter des hl. Bartholo-

mäus für den Papst; 1634—1686 eia Altar-

bild des S. Bemardo in der nach 1870 ab-

gebrochenen Kirche S. Cajo; der tote Chri-

stus in der dritten Kapelle links der Kapu-
zineHdithe; die IKnunelfahrt der Jttogfrau

in der ersten Kapelle links des Pantheons;

zwei Fresken in den Lünetten der letzten

Kapelle links In S. Carlo ai Catinari, dar-

stellend Marterszenen; die sehr verdorbene

Himmelfahrt in der Tribune von S. Maria
in Via Lata; das Bild des Ilauptaltarä von
S. Egidio in Trastevere, darstellend die Ma-
donna mit S. Simone Stok; an der Faaaade
von S. Biagio della Pagnotta das trotz der

Verwitterung immer noch ausdnicksvoUe
Fresko des Heilifen, der ein Kind heilt. In
Spello hat die Kirche S. Loren 70 ein Altar»

bild der Geburt Christi; in licvajjna enthält

die Kirche des Klosters S. Margherita drei

Bilder : Marter der Heiligen, unbefleckte Emp-
fängnis und ein Wunder des S. Filippo Neri;

in Foligno ist die Kuppel des Domes von ilim

ausgemalt Parma, Sammlung Dalay: Chri-

stas von Engeln beweint; Madrid: Leichea-
li f^ingnis einrs römischen Kaisers; Wien
KaiserL Gal. No 5H7 (aus Sammlung des Erz-
herz. Leopold Willielm): Juno auf dem
Pfauenwagen. Man kennt von C;im?'-«ri zwei
treffliche Kupferstiche: die Jungfrau mit dem
schlafenden Jesuskind und die Jungfrau mit

Joseph und Johannes. F. F. Aquila, P. Fi-

danza, C. Btoemaert, R. Persyn, J. Bergler a.

J. Fr. Greutcr haben nach C. gestochen.
N" agier, Kütlcrlcx. II u. Monogr. I 136, 440,

930. - n o n i, BiografU. — O r 1 a n d i, Abece-
dario 62 f. — Grande Encyclop. VIII 1035. —
H .1 ; d i n u c c i, Kot. dei prof. IV .')79. — M i s -

B 1 r i n i, Mem. etc. 463. — Campori, Kaccolta
di Cat. 88. — M a 1 V a s i a, FeUina pittr. —
Titi, Ammaestramento 12. 34, 117, 183, ISO,

268. 289. 306, 329. — Titi, Nuovo Studio 506. —
Titi, Deacri«. 13, 43, 139. 20fi. 209. 299, 318,
3SS, 363. — Pascoli, Vite, I fT. — P as-
te ri 157 flF. — Bartsch. P.-Gr. XIX 72 —
L e B 1 a D c. Manuel I 572. — Bcrtolotti,
Art. Bologn. 161. — Arch. «tot. d'Arte, Ser. II.

Vol. III, 31. -- Jahrb. d. Kstsamtni. d. österr.

Allerh. Kaiserh. 1883 I 2. T. 110. — Lanii,
Stör. II 141. — Ticozzi, Dir. I 258. — Att.
Prcseosini, Vita cd opere dcl pitt A. Ca-
naaiei, Asiial 1880. — Afchiv d. Akad. S. Luea.— Depoiitarla Genante laa tS«. StaatnreUv. —
Pfarrb. v. S. Andrea d. Fntte and S. Maredlo.

Fritdr. Noack.
Camassd, Giacinto, Maler und Kupfer-

stecher, Nef?c des Andrea C, um 1870 in Rom,
1679 Mitglied der Akademie von S. Luca zu
Rom, nadi ihm hat Guil. Vatlet Madonna mit
Kind gestochen, er selbst Stadl das Titelblatt

zu il Teverc incatcnato.

F ü 8 8 1 i. Lex. Suppl. — Hcinccken, Dict.

d. artist III. — Zani, Enc. met. — Misai-
r i n i. Accad. di S. Luca p. 464. R. C,

Canutte, Etienne-Josepb, französ.

Portritmaler, geb. 28, 11. 1802 in Saint-C4>

iairc (Var). stellte 1833. 1841, 1845, 1861 im
Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict. gin,

CamuLjtu, Jeronimo^ Goldschmied in

Barcelona. Im dortigen Archiv der Gold-

sclimiedeinnung eine Zeichnung zu einem Ge-
fäS. dat. 29. Mai 1564.

V i ii a z a, Adk. II 95. M. V. B.

Cambali, Francisco, von einigen Cd>a>
leri oder Caballeria genannt. Mallorquini-

scher Künstler im 18. Jahrh., Holmaler des

Königs D. Jaime II., iia desMn Auftrag er

das Schloß in Bellver und den Palast in

Palma ausmalte; nichts davon ist erhalten.

V i n a z a. Adic I 34. U. v. R.

Cambarco, Toribio de, span. Baumeister,

der 1489 in Gemeinschaft mit Fernando de

Anniego Jn- T'.enediktinerklo.ster S, Maria de

Piasca in den Bergen von Liibana errichtete

Llagvno y Amirata« Notic. I lOS.

M. V. B.
CamlMuiao, s. Sombarmo.
Cambaaio, Cicco da, s. GonelU. Giov.

Cambellotti, D u i I i o, Maler, Bildhauer und
Graphiker, geb. 1870 in Rom, Schüler AIcss.

Moranis in der Lehrnn- trJt des dortigen Mu-
seo Artistico Indusinale. Schon in seinen

Illustratinnen für den „ImpietritO^ bekundete
er sich als ein ebenso eleganter wie origineller

und phantasiebegabter Zeichner, und diese

Originalität und ^'i ] ifigkeit der Gcstal-

tunfl^aft trat dann besonders augenfällig

zutage in seinen fSr das Argentina-Theater
in Rom entworfenen Figurinen und Szenerien

z!s Shakespeares „Julius Caesar" u. zu Ga-

briele d'Annunzios Drama ,Xa Nave" (1908),

dessen Buchausgabe er gleichzeitig mit Illu-

strationen sclimückte, sowie auch in semen
Entwürfen zu den mannigfachsten kunstge-

werblichen Erzeugnissen u. in verschiedenen

Werlnn der Kleinpiastik, wie sie m den letzt*

jährigen venezianischen u. r in; hcn Kunst-

ausstellimgen zu sehen waren (darunter präch-

tige Vasen mit Tierfriesen tmd eme „Mi-
nerva" in Gold-Bronze) Ai:<; der Preiskon-

kurrenz um einen Plakatentwurf für die rö-

mischen Jubiläumsfeste 1911 ging er als

Sieger hervor mit einer von Chappuis in Bo-
logna lithographierten, grandios wirkenden
Adlergnippe.

L. Cällari, Stör. d. •Vrtc contemp. ital.

rtW)9) p. 417. - II Marzocco VMM X. p. 2. -

-

II Secolo XX Vjm p. 17» ti. — Vita d'Arte
1010 p. 195. L. Cillari.

Camberlaia^ Joseph, Bildhauer und Ar«
chttekt, geb. zu Antwerpen am 11. 10. 1766^

t in Tiflis am 31. 1. 1821. 1771 Schüler des _ ,

Alex. Fr. Schobbens in Antwerpen, ging dam
nach Paris, wo er mehrere Arbeiten für die
Jiorbonne und andere öffentliche Gebäude auf-

führte. 179S war er hier Chef des Bildhauer-

ateliers von Jacobs. Dezember 1800 kehrte er

aadi Antweifen zorück; das er im Mai 1806
wieder veriieB, am ridi aadi St Pctersbais
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SU begeben. Hier fülirte er einige sehr be-

deutende Aufträge aus, darunter du Grabmal
des Hl ifir. Savadcsses im Newski-Kloster u.

das Gicbelrelief d. Militärscbule. 1816 wurde
er zum Mitglicde der Petersburger Akademie
U. bald darauf zum Chefarchitekten des Gou-
vernements Georgien ernannt; als solcher sie-

delte er noch im Dezember desselben Jalires

nach Tiflis tiber. Bald nach der Schlacht von
Waterloo sandte C. an König Wilhelm I. der

Niederlande einen Entwurf für ein Denkmal
zur Erinnenuig an den Sieg der Vcrbun»
deren. Zu sehwn Sdiulem g«fi5ren Ch. An-
dre van Ophcm und Matthieu Kessels.

N agier, Kstlericx. II 303. — Kombouts
et L e r i u 9, Liggercn II 834. — Edm. Mar-
chai, La Sculpt. etc. beiges, — Rev. p6n.

de l'architecture (hrag. v. tcsar Daly) 1B73

p. 223/24. — Storije Codi 1908 p. 108. H. V.

Cambet, Henri, Maler, geb. am 18. 10

1866 in Lyon, f ebenda am 4. 8. 1894; Schü-

ler von Poooet an der dortigen Eoole des
B.-Arta, dann von TöDet in Lyon und sdiHeB-
lich von Bonnat in Paris. Debütierte 1889 in

der Lyoner Salon-AusstcUung mit einem
Portrit und beschidcte sie dann ebenso wie
den Pariser Salon bis 1894 mit weiteren Por
träts sowie mit einigen Genrebildern. Von
letzteren sind ab vielversprechende Talent*

proben des zu früh Verstorbenen hervorzu-

heben: Droit d'asile (Lyon 1890), — Charit*

(Paris 1891)

Arcb. der Lyoner Ecoie des B.-Arta. — Lyoncr
u. Pariser Salon»Xait — Rem« du SUcle (Lyon)
18iK> p. 173. B. Vial.

Cambges, S i m o n d e s, (gen. de Gravieres)

.

Goldschmied in Naniur, fertigte zwischen I4f!"

und 1474 eine Anzahl KircheogeläSe für die

Kirche St Aubain b Namnr. darunter eine

Monstranz.
Le Beffroi. III 135, 292/3. R. C.

C»aM (Cambio), gen. Bombar4a, cbe
crcTiir nr-fr Kiinstlcrfamilie, die nicht mit den
beiden Familien Campi (s. d.) aus derselben

Stadt zu verwechseln ist. Diese K&isder
heißen in chronologischer Folge:

Andrea I,, Omamentbildhauer, der um
WO Idite und den gröBten Teil seiner Ar-
bi^iten (nicht bekanntl anßrrhDlb der Heimat
in Korn schuf. Er hatte drei Söhne:

1) Galeazso^ tficlitiger Goldschmied nnd
Maler, der am Mailänder Hofe des Herzens
Franz' II Sforza (1493—1535), dessen Por-

trät er sehr ähnlich malte, in lidtem Ansehen
stand und in S. Maria della Misericordia

Getzt S. Maria Maggiore) zu Bergamo einen

vergoldeten Altaraufsatz aus Kupfer, begon-

nen von Simone da Pavia, vollendete, Teile

der Predella in der Accad. ^rrara in Ber-
gnmn crh iten. Ef Wir dn Pfcnnd dC8 Bef»
nardino Campt.

8) Jacopo^ gldchlalls Goldtdunie^» der
nm ttSt hVaktc und seinem Brader in Ber-

gamo bei dem Altaraufsatz half (Anonimo
Moretfiano Ausgabe WOliamson 1903 p. 75).

8) Giovanni Battista, .Marniorbild-

hauer, Stnckokünstier u. Holzschnitzer, f 168S
in Cremona, fflhrte mit Hilfe seines Sohnes
Sinidoro u. seines Neffen Brunorio um 1555 d.

Stuckoachmuck in den Kapellen des SS.
Saenmento und della B. Virgine, gen. dd
pcpolo im Dom tu Cremona nach dem Ent-
wurf von Franc. Dattaro, gen. il Pizzafoco,

aus. (Erstere Kapelle wurde 1885 vollständig

erneuert.) Weitere Stuckoarbeitcn von ihm
zeigen die Kapellen SS. Giacomo und Fi-

lippo sowie S. Girolamo in der Kirche S.

Sigismondo in Cremona. Der DcciEenschmuck
in Stndco des Saales deOe Qnattro Porte im
Dogenpalast zu Venedig nach dem Entwurf
Palladto's wird einem Meister Bombarda zu-
gesdiricben; vrahrsdieinlidt ist iBeier mit un-
serem Künstler identisch. (Moschini, Nuova
Guida di Venezia 1834 p. 91.) Au&:r diesen

Stuckoarbeitcn stammt der Marmorsarkophag
des Franc. Sfondrato beim Altar des SS.
Sacramento im Dom von Cremona von ihm
(1550), und auf Grund von Stilverwandtschaft

mit dieser Arbdt wird ihm das Grabmal in

S. Domenico nahe dem Porta] zugeschrielxn.

Am 20. 11. 15C9 erhielt Giambattista den Auf-
trag (gemeinsam mit Giulio und Bemardino
C^ropi, denen die Malerartieiten übertragen
vurden), den Triumphbogen über dem Altar
del SS. Sacramento im Dom mit Stuckoarbei-
tcn ausz-.ischmüdcen. (Sadii, Notiafe Cremon.
1S72 p. 193.)

Brunorio (Brunoroj, Bildhauer, Hulz-
i linitzer und Stuckokünstler m Cremona um
1&55, war ein Sohn des Galeazzo u. arbeitete

gemeinamn mit sdnem Ofaeim Giambattista
und dessen Seine Sinidoio im Dom zu Cre-
mona.

Sinidoro, Bildhauer, Holzsdntitzer und
Stuckkünstler, Sohn des Giovanni Battista,

um 1666 in Cremona. Sein Sohn GüMwnm
Battista juniore übte um 1600 die Maleret in

Cremona.

Belisario (Belisare), Bronze- und Ma-
jolikakfinstler, wafarsdieinlieli Solm des Gio-
vanni Battista und Bruder des Sinidoro, f im
Juni 1603, wirkte am Hofe der Gonzaga in

Mantua als GeschützgieBer (1690), als Majo-
likakünstler (1592), an dem Guß von Me-
daillen und als Leiter der Münze tätig (1693

bis 1595). Er war Freund des Giovanni Bo-
logna, den er in Mantua 1596 gastlich in

winem Hause aufnahm, und für den er den

Unterhändler mit dem herzogl. ilofc bildete.

Ein Sohn von ihm, VinceniOf lebte in Verona
(16S6). (Bertolotti, Figuli etc. alla Corte di

Mantova.)

Zu derselben Familie gehören femer, ohne

daS sieb da* verwandtadiaftlldie VerlAltnis

feststellen lUt:
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Altobeilo, Goldschmied in Cremona, der
für die Kirdie S. Bartoloineo 1S40 einen sil-

bernen Arm mit vergoldetem Fuß als Reli-

quiar für eine Reliquie des S. Biagio ver-

fertigte.

Andrea II, ein hervorragender Medail-

leur, um l&ÖO in Creni(Hia und ein sehr ge-

chicktef Nachahmer antiker M&ne^ fiiber den
am 21. 6. 1575 Ercolc Basso aus Bo-

logna an den Großherzug Francesco de' Me-
dici von Toskana ausführlich berichtete. Von
seinen Medaillen, die teilweise Born, oder
Bomb, bezeichnet sind, sind bekannt: die sei-

ner Frau, Leonora Cambi, der Lucrezia de'

Medici, erster Gemahlin Aliooso's II. d'Este,

der Vidante Brasavola, der Lodoirica Poggi,
des Giuüo Vedriani, der Lodovica Fclicina

Rossi, des bolognes. Anatcnnen G. C. Aran-
zio, des bologn. Edelmanns A. dall* Armi, des
Vizdcönigs von Sizilien, Fcrd. Franc. d'Ava-

los (f ^571), des IpjKjlito Chizzola aus Padua,

des Bischofs V. Chioggia, Gabriele Fiamma
aus Venedig, des Girolamo Miseroni aus Mai-
land, des Dichters und Historikers Giambatt,
Pigna aus Ferrara (1508—75) (2 Varianten»,

des Lod. Rinaldo^ der Isabella Mariani (ß
Varianten), und 5 Porträts Unbekannter.
Zaist, Not. de" Pitt, ecc. Crcnum. 17T4 I

215. — Fr. Bartoli, Notizi.i ecc. 1776 II 18^).

— Fr. Bartoli, Pitt, scult. areh. d'IUlia, 17'):!

II 101. — Panni, Dipint, di Cremon. 1762
p. 127, .'il. — Z a n i. I''nc. mct. — G r a s s c 1 1 i,

Abcccd. de' pitt. Cremon. 1S27. — B e r t o 1 o 1 1 i,

Figuli ecc. al Corte di Mantov. 1890. — Armand,
Midaill. Ital. 1883 I 214; IT 296; III »5, —
Gruyer, L'Art Ferrar. 1887 I 09U — L. For-
r e r. Dict. of Medall. 1904. — M i l a n c s i.

Spoßli inediti dell' Archiv, Mediceo, filza G74

c. HO. — Gallerie Nazion. IV 1899 p. 250
N. 161. — Rass. d'Arte 1904 p. 4 .. R. C.

Cambi, AitobelloD. Andrea I u. II.

s 1. Artikel Cambi.

Cambi, Andrea di Giulsano, Minia-

turist, Scriptor und Notar in Bologna. 1386

schrieb er für die Socictä dei notai, bei wel-

cher er auch immatrikuliert war, ein Rubrik-

buch (rubricario) u. die Matrikeln, schmückte
diese mit den bezugltclien Miniaturen tmd
erhielt dafür 10 bologneser Lire.

F. Malneuzzi Valeri. La miniat. in Bo-
lojjna da) .Xlll. al XVIII. scc:. (.VtlH. stor. ital.,

Ser. V, T. XVTTI IWfi p. 268—0), — Der«., II

palarzo c la caiipL-lla dci Notai in BolOKiia.

(Rcpert, f, Kstw, XXI. 1898 p, 1S4 > — Der»..

La collczione deile mtniature nell' Arch. di

State di BploRTia (Arch. stor. dclI' Arte, VII.

1894 p. 4). T. Gerex'ich.

Cambi, IS e 1 i s a r t o u. B r u n o r io« s. 1.

Artikel Cambi.

Cambi, Francesco. M^aler in Florenz.

Von ihm das lebensgroße Bildnis des Malers

und Kupferstechers Stefano della Bella, von
1646.

Kat d. Ulfizicn 1S81. W. Bombe.

CamH Galeazzoi, «. 1. Artikd C«mhi
md Contpi»

Cambi, Ga sparen ital. Medailleur ans
Cremona, war bis 1610 an der röm. Münze
angestellt und Vorgänger des Giaconio An-
tonio Moro aus Mailand. 6 Medaillen des
Papstes Clemens VIII. (Tppolito Aldobran-
dini) kennt man von seiner Hand (aus den
Jahren 1595—00) und eine andere den Fluß
Po mit Wasservögeln darstellend (159S). Sie
sind mit Ausnahme einer einzigen, die Cara-
bio signiert ist, mit Gasp. Cambi bezeichnet.
Armand, Mc.l. ital. 2. ciiiz. I ;;«>4

. III 14S.

— Bcrtolotti, Artist, lombard. a Koma II
isr.. G. Degli Aesi.
Cambi, Giov. Batt. u. Jacopo,8. 1. Art

Combi,

Cambi, Ottaviano, Maler von Camcrino
im 17. Jahrb., Schüler von Emilio Savooanzi
da Bologna. Er soll ein Traktat aber die
Malerei verfaßt haben.
M a I V a a i a, 1' elsina pittrice. — .Santoai,

Cit <!. uomini ilhlStri di CaaMrino (.App. ztt

Savim s Storia). F. Aieandri.
Cambi, Sinidoro, s. 1. Artikel CamkL
Cambi, Ulisse, ital Bildhaaer, geb. an

S2. 9. 1807 in Florenz, t ebenda am 8. 4.

1805, Sohn eim s Iiildhauers, studierte :inf der

Akad. in Florenz, und ging nach Verleihung
einet 4}äbrigen Stipendioau mdi Rom, von
wo er einige Arbeiten in klasstzistisclicm Stil

/.urückbrachte : Daphnis u. Chloc, Labronzio,
Psyche (jetzi in der Accad. delle B.-Arti in

Florenz). Nach seiner Rückkehr nach Flo-

renz schuf er für seinen Freund SabateUi,
Solln, das Grabmal im Kloster von S. Croce
in übertriebenem, rücksichtslosem Realismus.
Qücklicfier ist das Grabmal för den Mar«
chcie Tempi in der Annunziata in Florenz,

vor allem das Relief mit Engeln, mid das für

die Marchesa Vittori an den Pmrte Saate.
1S57 beteiligte er sich gemeinsam mit dem
Architekten Falcini an der Konkurrenz für

das Wellington-Grabmal in London. 1861 er-

hielt er die goldene Medaille für Eva mit
ihren Söhnen. 1863 schuf er das Standbild

für Francesco Burlamacchi auf der Piazza S.

Michele in Lnoca und arbeitete etwas später

die Figur der Eleonora d'Arborea ffir Ori»
stano in Sardinien, das Goldütiidenkmal für

Florenz und den Benv. Cellini für die Loggia
der Uffizten. Zwei andere Arbeiten in Flo-

renz sind der Hischof Tamtcci an der T>om-

fassade u. S. Maria Magdalena an S. Croce.

Besonderen Erfolg hatte er mit seiner Wi^
dergabe von Kindern; Moses in der Wiege
schenkte er 1886 der Königin Margherita u.

Amor als Bettler, den er in Paris ati?ste!ltc.

muBtc er SOmal kopieren. Gelungen ist der

Brunnen mit Putten und Delphinen am Dom-
platz zu Prato, und Grabengel in Brüssel und

in Florenz (Grabmal Familie Rosee). Seine

Kunst schwankt zwischen Klassizismus u. dem
Verismus der 2. Hälfte des 19. Jahrb.

De Gubernatia, Diz. d. art. ital. — Cle-
ment and Hotton, Axtiat» of tbe 19. Cent. —
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A. R. W i 1 ] a r d, Hist. of modern, iul. art p. 118.
— C ä n a r i, Stor. deU' «ftc contemp. iul. 19U9.

G. B.

Cambi, Vinccn^o, s. 1. Artikel Combi.

Cambiagi (Cainbia^o), Antonio, ital. Kup-
ferstocher des 18« Jshrli. aus Florenz. Es
werden von ihm genannt eine Trinität nach
Cigüli (Bild in S. Croce in Florenz) u. David
mit Abigail nach Reni. Ein Bildnis des Flo-

rentinen Coote Lor. Magalotti, eine schwache
Arbeit, ist bezeichnet: Ant. Cambiagt inc. A.
1762.

N a g 1 e r, Kstlerlex. II :!0.'>. — Ticozsi,
Dtz. I 258. - H c i n c c k c n, Dict. III 538. —
G a n d c 1 1 i n i Not. d. tntagl. I 170. — L e
B 1 a n c, Man. I 572. P. K.

Cambiago, Juan Pablo, BildhpufT iml

Herkunft, Schüler des demente Virago. Mn
Jacome Trezo hat er an den Grabstatuen der

kgt Familie im £9Gorial gearbeitet, wofür
er 1001—1601 ZaMiingen empfing. 1008 wsr
er mit Anfertigung neuer Münzstempel be-

schäftigt. 1602 gehörte er zu den KünstlerQ,
wdche den KsdtlsB Philipi« II. zv sdiltaen
hatten. 1007 arbeitete er das Santiago Ordens-
kreuz für i'ompeo Leonis .Statue d^-- Herzogs
von Lerm« im Kloster S. Pablo 7u Vaiiadolid.

Cean Bermudez. Dicc. I l'.>0—«»l. —
Ifarti y Monsö, Estud. hist. artist., passim.— Jahrb. d. Katsaama. d. AUerh. Kaiaerh. XIV 8,
paaaiitt. Ii. v. B.

Camblago, R i n a 1 d o, .^rc^^il(•kt, f 1R40 in

Cremona, entwarf 1019 das Klo.-icr der Erc-

mitani di Sant' Agustino in CastcIIeone und
war nach einer früher vorhandenen Inschrift

Erbauer der Kirche S. Bartolomeo in Cre-
mona.
Grasselli, Abeced. biogr. etc. 1827. R. C.

CaaMass^ Antonio, s. Cembiagi.

Cambiaao, Giovanni d i Bartolom-
m e o da, Maler aus Cambiaso bei S. Quilicu

im Val di Polcevera (Ligitrien), geb. 1495

(laut .^ngabe Sopranis). f zwischen ITiTT und
1579 (laut urkundl. FcststcllunK .\lizcris)

;

Schüler von Ant. Scmino in Genua, weiter-

gebildet unter dem Einflüsse des seit 1528

eben<Ja beschäftigten Perino del Vaga. Von
seinem weiteren Leben wissen wir, nachdem
Sopranis biographische Angaben von Altzeri

als abaohit unzuverlässig nachgewiesen wur-
den, nicht viel mehr, als daß er in Genua ver-

heiratet war, von seiner Gattin zunächst mit

einem (später in Genua als Tuchhändler nach-

weisbaren) Sohne Paolo u. hierauf 1527 wäh-
rend eines vorübergehenden Aufenthaltes in

Moneglia (Riviera di Levante) mit einem 2.

Sohne Luca beschenkt wurde, den er selbst im
Malen tind Modellieren imterrichtete, a. daB
er durch diesen jüngeren Sohn Luca 1668
mit dem Erzbischof von Genua in Angelten-
heit seines Landbesitzes im heimatlichen Val
di Polcevera verhandelte. Als etwa 75—SOjäh-

rigen Greis porträtiert erblicken wir ihn auf

dön im Bcsitw des Mardiese Spitiola zu

Nervi befindlichen priditigen Sdbstbildttis
seines Sohnes Luca C, der sich hier am Bild«
nis seines Vaters arbeitend dargestellt bat.
Als leidlich erhalten gebliebenes eigenhittd!-

gea Tafelgemälde des Giovanni C. konnte Ali-
zeri durch eine Genueser Urkunde vom 6. 2.

1545 das mit der gleichen Jahreszahl datierte

dreiteilige AlUrwerk in der Kirche zu Bre-
catwcca bei Chiavari nachweisen, das auf dem
Mittelbtlde die Himmelfahrt Christi, auf den
Flügelbildern die Heil. Christophorus u. An-
toninus Martyr dargestellt zeigt (u. awar im
üblichen Zeitstile der RafTael- und Michel-
angelo-Nachfolge, laut -Mizcris Gewährsmarm
Franc. Gandolfi). Für ein Freskowerk von der
Hand des Giovanni C. erklärt Alizeri ferner-

hin (aus einer Notiz bei Soprani-Ratti I 36 u.

aus 2 auf Genueser Fassadenmalereien des
Meisters bezüglichen Urlcnnden vom 27. 9.

1647) einen aus dem Abbmdi eines Hauses
bei S. Domenico zu Genua in die dortige

Accademia Ligustica geretteten und in die
Treppenhauswand dieses Akademiegebäudes
eingelassenen Mauerfries mit Darstellungen
von Flußgöttern, l'aunen, Nymphen u. Putten
(vermutlich mit Luca C. gemeinsam ausge-
führt). Alizeris Vermutung, dafi Giovanni C.
aodi an Lucas' Jugendwerk, den 1544 ent-
standenen, deutlich zwei verschiedene Künst-
lerhände erkennen lassenden Giganten- und
Ilias-Fresken im Festsaate des Pal. Doria-Spt«
nola am .Xcquasola-Park (Jetzt Präfektur)

mitgearbeitet haben dürfte, hat neuerdings
auch Wilh. Suida als wohlbegründet akzep-
tiert. Schließlich sind in den Kupferstich-
kabinetten hie und da noch Handzeiclmungen
(iicwanni C.s nachweisbar, namentlidi qua-
drierte Proportioos- und Aktstudien, wie sie

sdioa von verschiedenen ital. Quattrocentisten

ausgeführt wurden, als deren Erfinder jedoch

der übereifrige I^kalpatriot und Anekdoten-
achreiber Soprani seinen Genueser Hdmat-
gcnossen hinstellen wollte.

-Soprani-Ratti, Vitc de' Pitt. etc. Gcno-
vfsi I l7*iS) I :;2 iT., 77 :V. — A 1 i r c r i, Xnt,
ilci Prof. d. Ui». in Liguria (1670 ff) III
4;V>—t7iS. — Mireur, Dict dea Ventes d'Art
(1902) IL — W. Suida. Gentia (Ber. Kuost-
Stätten, Leipatc IM«) p. 146. ISS. *

Cambiaso (Cangiaso), Luca (Liuhctio,

iipan. Luqueto), Maler und Bildhauer, geb.

im Oktober 1527 in Moneglia (Riviera di Le-
vante) als Sohn des Malers Giovanni C,

f 15S5 in Madrid; Schüler seines Vaters, der

ihn Handzeichnungen italien. Renaissance-

meister Icopieren, zur Festiguns seines Form-
gefühles Tonfiguren modellieren und als Vor-
bilder für die dckr riti . e Monumentalmalcrci

im Palazzo Doria zu Genua die Fresken des

Perino del Vaga und des Pordenone studieren

lieB. Laut Sopranis Bericht konnte Luca
schon mit 15 Jahren seinem Vater bei dessen

Genueser Fkssadcnmalcreien and Innetideko-
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ntionen als Gehilfe zur Hand gehen, und
bereits li>M schuf er mit jenem gemeinsam
die „kühnen, von Mut und Kraft überschäu-

menden", nur koloristisch noch etwas harten

und schwerfälligen Giranten- u. Ilias- Fresken

im Festsaale des Pabzzo Dona-SpincUi (jetzt

Präfektur) am Aoi|imola-Park zu Genua.

Nach Sopranis MeunwB war Ltica auch der
Maler der Pasndenlresken jenes Hauses bei

S. Dumcnico, von dessen Abbrucli r von

Alizeri dem Gtovanni C. zugewiesene mytho-
logiaelie Fries Im Treiipaihause der Acca-
demia l.igustica herstammt; vermutlich waren
auch diese I-resken von N'ater und Sohn ge-

meinsam ausgeführt. Im freundschaftlichen

Verkehr mit dem 1549 von den Sauli nach
Genua berufenen umbrischen Architeltten

Gal. AIcssi und mit dem seit etwa 1555 in

Genua ansässigen bergamaskiachen Architek-

ten, Bildhauer and Maler Gtambatt. ^atello

lernte Luca dann nicht nur maßvoller und
ruhiger komponieren und »(irgfältiger zeich-

nen, sondern er ließ sich von ihnen speziell

auch in der ArrhifpVrturmalerei und Perspek-

tive sowie vom leizteren noch insbesondere

in der Farbengebung der venegianischen

Schule unterweisen.

Als Genueser Hatiptwerke dieser «weiten

Schaffenspcriüde C.s, der nunmehr bis 1567

in der Regel mit seinem Freunde Castello zu-

sammen arbeitete, sind hervtwzuheben: Die
Festsaal fresken in dem laut Suidas Angabc
gegen 1560 von G. B. Castello erbauten Pa-
lazzo Imperiali an der Piazza Campetto
(Cambiasos Deckenbild ,,To<l der Kleopatra*

gut erhalten, Castellos Gegenstück zerstört)

nnd in der Villa Imperiali zu Terralba bei

S. Fruttuoso (kolossales Dedcenbild MRaub
der Sabinerinnen* in weiter Architelrturper-

spektive), das anmutige, auch landsdiaftlich

höchst reizvolle Hippokrene-Fresko mit Apoll,

den Musen und dem Pegasus im Palazzo Pal-

lavirni' an Piazza Fontane Morose (ur-

sprünglich an der Fassade, jetzt an einer Zim-
merdecke, — cf. Soprani-Ratti p. 81 N. b,

Suida p. 168)» sowie die jetzt im Pabzzo
Bbnco TU Genua befindlichen Fresicenreste

aus dem 1555—56 von Gal. Alessi f':r die

Grimaldi erbauten, nur noch als Ruine er-

haltenen Palazzo Sauli und du ries^, den
Kampf des Odysseu." mit den Penelope-

Freiern darstellende, von wechselreichen

Schlachten- und Pastoral-Lunctten umrahmte
Deckenfresko im Festsaale des seinerzeit

ebenfalls den Grimaldi gehörenden Palazzo

De Mari (an Piazza d. Meridiana), für den

C. dann lant Sopranis Angabe auch die Kar-
tons zu einigen von flandrisdien Teppidi«
wirkem auszuführenden Odyssee-Arazzi ent-

warf; — femer von kirchlichen Malereien

derselben Periode: in S. Bartolommeo degli

Armeni die TafelbilddarstcIIungcn der Auf-
erstehung und Verklärung Christi (lööö und

1661, — die Tattfe Christi, ebenda, erst nach
1507 gemalt). — in S. Maria della Cell» zu
Saropierdarena das köstliche Familienidyll der
unter einem Baume sitzenden Madonna mit
den Christus- und Johannes-KnHhlcin und
Engelkindcrn, — in der Annunziata di Por-
toria eine Verkündigung Mariae und eine An>
betung der Könige sowie zu beiden Sehen
eines von G. B. Castello gemalten Welten-
richters die Himmelfahrt der A c ; r ählten

und der Hollensturz der Verdammten, — in

S. Matteo eine Wunderlcgende des Titnlar-
heiligen, die Puttendecke sowie Propheten u.

Sibyllen von „nahezu michelangclesker

Größe", — endlich die zwischen 1559 und
1607 entstandenen Malereien in der Lercari-
Kapelle von S. Lorenzo (deren Deckenfresken
und Stuckdekorationen G. B. Castello aus-

führte): die Wandfresken mit Darstellungen
der Vermihtong Mariae und der Dmrbringung
des Jesuskindes im Tempel und die Tafel-

gemälde mit Darstellungen der Hirten-

anbetung und der Anbetung der Könige, der
Einzelgestalten Vater Joachims und Mutter
Annas, der Madonna zwischen St. Laurentius
und Johannes d. Täufer sowie des hl. Bene-
diktos zwischen St Lukas und Johannes d.

Tluf^ (letzteres Bild erst spiter aus S. Ca-
terina hierher überpeführt). In einer der

vier Marmorstatuen ders. Kap. betätigte Lu-
chetto aodi sein hervorragendes BiMbaner-
können, u. zw. meißelte er von diesen 4 Tu-
gendstatuen (laut Alizeris „Guida di Geno-
va" p. 14) die „Prudentia" (nicht die „Fi-

des"). Außerdem soll er die Modelle geliefert

haben zu den Reliefs am silb. Corpus D(»nini-

Schrein des Domschatzes (1553 vom Goli-

schmied Franc, de' Rocchi aus Mailand in

(aenua aosgefuhrt) und zu der prachtigen
Grabfigur einer auf ihrem Sarkophag ruhend

dargestellten Frau im Santuario del Monte
zu Genua (8. Kap. links, — 1562 von G. G>
Paracca da Valsoldo gemeißelt).

Nachdem sein Freund G. B. Castello 1587

Genua verlassen hatte, um, einem Rufe König
Philipps II. folgend, nach Madrid überzusie-

deln (1676 — ansUtt 1667 — Druckfehler bei

Soprani, — cf. Bermudez I 278 f.), blieb

Luchctto zunächst weiterhin im Dienste der

Lercari tätig und schmückte den Festasal in

deren von Gal. .Messi erbautem Palast (jetzt

Pal. Parodi, Via Garibaldi 8) mit Fresko-

darstellungen aus dem I.«ben ihres Vorfahren
Megollo Lercari ; auch malte er damals im
Hauptsaalc des ErzbischöÜ. Palastes zu Genua
Deckenbilder aus dem Leben Abrahams und
Lnnettenbildnisse genuesischer Bischöfe sowie
an einer Wand des Vorraumes zu diesem
Saale ein Bischofskonzil unter dem Vorsitze

des Cipriano Pallavicint. Von erhalten ge-

bliebenen Freskowerken aus dieser auf einer

flüssigeren und flüchtigeren ^^alwcise ba-

sierenden 3. Schaffensperiode C.s sind noch

430

Digitized by Google



CwBbiMO

zu erwähnen die mythologischen Decken-

bikler in einem Saale des gleichfalls von Gal.

Alessi erbauten Palazzo Giorgio Doria an
der Via Garibaldi (Sturz des Phaeton, Dae-
dalus und Ikarus» Apoll und Marsyas, Pallas

md Arachne, Gigantenslurz) und die Wand-
bilder aus der Gcorgs-Legcnde nebst dem
Hochaltarbild mit dem Geurgs-Martyrium in

S. Giorgio (noch vun Lanzi bodi gerühmt,
jetzt arg verwahrlost) ; — ferner von Luchet-

to« in Genua und Umgebung noch vorhande-

nen religiösen Tafelbildern dieser 3. Pcritxle:

In S. Maria di Carignano neben einer Ver-
kfindigung Maria« und einer Madonna im
Grünen das große Altarbild der Beweinung
Christi, laut Suidas Urteil nicht nur C.s

Meisterwerk, sondern das größte Werk ge-

nuesischer Malerei überhaupt, — in S. Lo-

renzo das Madonnenbild dus Fieschi-Altares,

— in S. Francesco de Paola (fröber Gesö
c Maria) das innig-naive Fresepe-Gem&lde
des 8. Attares zur Reehtoi, — endlich in der
Kirche von S FrattuoM hd PoTlolino eine

Grablegung Christi.

Ober Cs fernere Lebensachidesale «faliren

wir aus Sopranis weitläufiger Biognilbie,

daß der Meister wenige Jahre nach G. B.

Castellos Weggang von Genua (1567, f in

. Madrid 1569, wie TVrrniule? 1 279 urkundlich

nachweist, — nicht lö79, wie Soprani an-

nimmt) seine Gattin durch den Tod verlor,

zur Erlangung des päpstlichen Kooseoaea für

seine Neaverhetratung mit einer Schwester
der rst( irbenen Rt ;:-cn nach Florenz und

Rom unternahm und schließlich 1583 einem
Rufe Philinw II. nach Madrid cur Aus-
malung der Escorialkirche von S. Lorenzo
Folge leistete, in der Hoffnung, durch die

Gunst des spanischen Königs den bisher ver*

geblich erflehten päpstlichen £he-Konsens
doch noch zu erringen. Nachdem ein für den
Hochaltar der Escorial-Kirchc bestimmte«

Probegemälde Cs, darstellend das Martyrium
des hl. Laurentius, rom KdaSg beißlHg ak*

zepfiert worden war (später in die Capilla del

Colegio des Escorial übergeführt), siedelte

der Meister in Begleitung seines Lieblings-

schulers Lazzaro Tavaronc und seines von
ihm (gleichfalls zum Maler herangebildeten

Sohnes Orasio Cambiaso (nur bekannt als

Gehilfe seines Vaters bei dessen Freslco-

arbdten hn Escorial, seit 1986 wieder hi

Genua) nach Madrid über, wo er am 19. 11.

1583 als Hofmaler des Königs urkundlich

bestallt wurde mit einem Jahrcagehalte von
600 Dukaten. Binnen 15 .Monaten vollendefe

er dann im E&corialkloster (neben einer gan-

zen Reihe von Ölgemälden, das beste davon
<— laut Bermudez — eine Predigt Johannes
d. Täufers in einer Kapelle der Kloster-

kirche) nach dem vom Klerus vorgeschri. ?.e-

ncn scholastischen Kompositioosschema die

iulcrst umfangreichen!, von zahllosen fiber-

lebensgroBen Figuren wimmelnden Gewölbe»
fresken des Hochaltarcl.orr? S. Lorenzo
(Gtorie aller Heiligen, dem Künstler mit
1200 Dukaten extra honoriert) und schuf
darauf noch die Gewölbefresken des Presby-
terinms (Himmelfahrt Marke) mid emige
Wandbilder aus der Apostelgeschichte im
Haupttreppenhause, — Malwerke, die sämt-
lich nicht nur die Eile ihrer Entstehimg, son-
dern atich die rapide Abnahme des künstleri-

schen Vermögens ihres alternden Schöpfers
bekunden. Als der .Meister trotz dieser von
Philipp II. äußerst beifällig aufgenommenen
Gewaltleistung eine Intervention des letzteren

beim Papst zugunsten der geplanten Ver-
wandtschaitsheirat gleichwohl nicht durchzu-
setzen vermochte, verfiel er in schwere Krank-
heit und starb in der Verzweiflung:

Aus dem ungemein umfangreichen Oeuvre
C.s sind als gesicherte in öffentlichen Galerien
befindliche Gemälde des Meisters noch her-
vorzuheben: Im i'rado-Museum zu Madrid
hl. Familie, Schlummernder Ciq>ido und
Selbstmord der Lucretia»— in Gtrniia im Pal.

Bianoo hL Familie, Thronender St. Augu-
.stinus und Bestrafung der Kallisto, im Pal.

Hdsso hl. Familie und Beweinung Christi,

im Pal. Balbi Büßende Magdalena u. Bildfi^
eines Geharni fnon, — in Rom in der Gal.

Borghcse hl. llieronumus, Venus u. Adonis,
Venus und Amor, Ruhender Amor, in der

GaL Doria-Pamfili Büßende Magdalena, — in
der Brera zu Maihnd 2 Hirtenanbetungen, —
in der Akademie zu Bologna Geburt Christi,

— im Museum im Haag Geburt Mariae und
Madonnenbild, — im Friedridi-Mut.
zu Berlin Caritas, - fndlich die Selbstbild-

nisse C.S in den Ufhzien zu Florens und im
Pal. Spinola zu Nffvi bei Genua (s. unter

Cambiaso, Giovanni; — die aus dem Spiegel-

bilde resultierende scheinbare Linkshändig-
keit des Seil -t1 ihinismalers wurde von Se-

pram u. anderen für bare Münze genommen).— Rddie Sammlungen von Ibudzeichnun-
gen C.s findet man im Pal. Bianco t-.i Genua,
in den Uffizien zu Florenz, in der Riblioteca

Nacional zu Madrid, im Ix>uvTe tu Paris etc.

— Einige von Heller-Andresen und anderen
dem Luchetto selbst zugeschriebene Holz-
schnitte sind in Wirklichkeit nur Faksimilie-

ruogen von Originalzeichnungen Cs von der
Hand eines anonjmen Formschneiders (mH,^
der Signatur „G. G. N. fec").

Von dem hoben zeitgenössischen Künstler-
rufe Cjb zeugen nicht nur die bei Soprani er«

wähnten, nwh bei Lebzeiten des Meisters ge-

druckten „Elogi" der Genuesen Oberto und
Paolo Foglietta, sondern vor allem auch die

begeisterten Lobeserhebungen, die ihm in den
Schriften des Mailänders Lomazzo und des

Faentiners G. B. ArmcninI zuteil wurden.

In unserer Zeit ist das ungemein reiche und
vielseitige Kimstschaffen dieses bedeutend-
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stcn, phatitasie- und cliaraktervollstcn Malers

der genuesischen Schule, der sich bei aller

Eilfeitigieeit seiner Pinselarbeit den „feier-

lichsten sittlichen Ernst" der künstlerischen

Auffassung zu wahren wuöte, namentlich

dordi Wttb«Im Suiila neu zn Ehren gebndit

Lomaaso, Tmtt 4. Pitt CMailaiMl 1S84)
Cap. XIV; Idea dd Tcovlo d. Htt. Ca».
XXVI. — G. B. Armetiinl, De* ytd Firaeelti

d. Pitt (Ravenna 1587). — Job. de Si*
g ü e n z a, Hist de la 6rden de S. GeröoiniA
(Madrid 1605). — M. Boichin], CarU del

Kavegar pittor. (Venedig 1660). — Masini,
Bologna pcrlustr. (1666) p. 114, 632. — Mal-
v a s i a, FeU. Pittr. (Hologna 1678); Le Pitt.

<ii Bologna (1704. — Ascuso). — G. F. Mo-
rclii, Brevi Not. <1. l'itt. ili Perugia (16{i3)

p. ::, 13. ~ S o p r a n i - R .1 t t j, Vitc ile' Pitt,

etc. Gciutvtsi (ITGtl) I 7ü—ü7. — Cean Bcr-
mudez, Diccion. etc. de las B. Arte» en
Espafia (ISüO) I löl ff. — Lanzi, Stor. Pitt

d. Italia (Ausg. 1834) V 251 f. — B i a n c o n i.

Guida di Bologna (1835). — C. d'Arco, Delle

Arti ftf. di Mantova (1857) II 157, 172.

A 1 i z c r i, Not. tlei Prof. d. Dis. in Liicuria

<lK7i)-sO) III 4.j9 ff.; VI 101 f., sowie in

Descriz. di Gcnova (Ifltfl) III .'(7 ff. u. passini.

— G. Campori, Racc. di Cat. (1870). —
Heller-Andresen, Handb. f. Kupferstichs.

(1870) I. — Jännickc, Grundr. d. Keramik
(1879) p, 323. ~ O. Eisenmann in Ztschr.

f. bild. Km 1892 p. l iS — E. Jacobsen in

Arth. Stor. d. Arte 1896 p. 89 passim. — A.
Tara mein in L'Arte 1900 p. 168. - Mi-
reur. Dict. des Ventcs d'Art (1902) II. —
P. K r i s t e 1 1 e r, Kupferst. u. Holzschn. (1905)

L299.
— W. Suida» Genua (Bcr. Kunstst.,

ipzig 190t>) p. m. 130. 144 f., 146 ff. (mit
Abb.). — N. Seotenacb y Cabafias, La
Pist cn Madrid (tW?) i». 35 f. — C Jnati.
MiscdL aaa drei Jabclu Span. Krtleb. (1906)
p. 22 1 —' O. Grosso in Rivista Llgnre 1906
pb 857 ff.; d. 1903 p. 132. - Burckhardt-
Bode, Cieerone (Ausg. 1910) p. 259, 590, 969 f.

— Kat. d. ohen angeg. Mus. — Not. v. L, < )/7(>la.
•

Cambiaso, O r a 7. i o, s. unter Cambiaso,
Luca (p. 431 1. Spalte).

Cambicbe, s. Chambiges.
Cunhitt, Louis G., Maler, l^adierer und

Bildlinuer, k''''. zu Hrüs^-cl 1^574. Studierte

auf der Kgl. Kunstakademie in seiner Vater-
stadt. Malte in Belgien, Palästina, Kletn-
Asicn, der Türkei, Bretagne, Italien und in

Paris Landschaften und Figuren. Das Mu.s.

von (]cnt besitzt sein Gemälde ,JDit Tausend-
jährigen" (1903). Da.s Afiiscum vr>n Brüssel

„Russische Wallfahrt in Jerusalem" (1904);

die Sammlung des Königs der Belgier ent-

hält „Im Lande des Moab"; diejenige der

Prinzessin ¥00 Hohoimtlem die „Yerbafhing
Christi in Jerusalem" (1907). Weiter werden
Werke von ihm bewahrt in den Museen von
Lüttich, Elsene, Brügge und in aahlrdcben
Privatsammlungen. Als Bildhauer trat C.

1884 im Brüsseler Salon mit „Apres la peche"

auf. C ist Mitglied der belgisdin Akad. dn
•chSnen Kiinste. Ary Dtlen.

CamUo di Raimondiao, Miniaturist in

Bologna, 1885—86 «rtnindUch erwihnt; im

letztgenannten Jahre richtete er ein Gesuch an

die Anziani von Bologna im Interesse seines

verbannten Sohnes (äovanni. Arbeiten vn-
bckannt.

O. Mazzoni Toselli, Racconti stor.

cstratti dall' arch. crimin. di Bologna etc., Bo-
logna 18GG—70, III 357. - F. Malaguzri-
V a 1 c r i, I codiri miniati di NicoIÖ di Giacumo
etc., Bologna IS'Ji. (Estr. d. Atti e mein, dclla

R. deput. di stor. patr. per Ic prov. d. Komagna.)
p. 5* u. La mioiatura in Hologna dal 13. al 18.

secolo. Arch. Stor. Ital., Ser. V, T. XVIII. 1896

p. 267. — A. Venturi. Stor. dell" arte itaL V
1014. T. G*midL
Cambio, s. auch damit verbmidcae Vor'

namen imd Cambi.

CaaAei^ Armand (Henri Joeepb Arm.),
französ. Historien- und Porträtmaler, geb. am
22. 2. 1S19 zu Muntauban, f ebenda. Er
war Schüler seines Verwandten Ingres, femer
von Paul Delaroche und Picot. Stellte fast

alljährlich 1846—84 im Salon aus, tmd zwar
neben Porträts hauptsächlich Darstellungen

aus der Bibel, der antiken Mythologie, aus
Ariost und kleine Genreszenen. Er war enier

der tüchtigsten Ingresschüler und zeigte in

der Sorgfalt der technischen Ausführung sei-

ner Bilder den guten Einfluß seines Lehrers.

Das Mus. seiner Vater:;tadt hewahrt mehrere
Arbeiten seiner Hand, darunter ciue (jeth-

semane-Darstellung (SaloB 1848), den lebens-

groSen Rückenakt einer nackten Frau (Salon

1884), ein überaus wirkungsvolles Selbstpor-

trät (Salun tS77), und Rache der Mcdea (Sa-

lon 1868). In St £ustache in Paris ein großes

Gemilde: Engel, die die Gebete der Mensdien
een Himmel tragen. 1863, 1873 erhielt er

.Medaillen im Salon, seit 1874 durfte er Hors
Cüncours anssteUen. Er war bis an Ingreir

Tod dessen treuster Freood und Testaments»
Vollstrecker.

]^ c ! 1 i c r u V r a V, Diet. gte. u. Siipn!. ^
kcun, d. Soc. d. B.-Arts, 1907. XXXI 208 (aus-
führl. Biogr. mit Abb. von P. Lespinasse). —
Gaz. d. B.-Arts XX 514, 515, 518 tt. 1870 II

522. — Kichesses d'Ait, PariSi monooL civils.

I 88.m R. C.

Gamben, Charles-Antoine, Dekorat-
und Thc.'itcrmalcr, geb. 1802 in Paris, t am
23. 10. 1875 ebenda, Schüler von Ciccri, war
zuerst Aquarellist, widmete Steh später ganz
der Ausmalung von Theatern und Tlieater-

dekorationen. Den Innenschmuck verdanken
ihm u. a. folgende Theater : Cirque-Olsrmpique

in Paris, die Theater in Brest und L^oi^ das
Theater in Antwerpen gemeinsam mit Hn-
manit^ Philastre, die Oper in Madrid (1S72").

Bellier-Auvray, Dict. gen. — Dus-
sieux, Artist, fran^. a l'CtranK. 187f>. — La-
vig n e, Etat civil. — Gäbet, Dict. d. Artistos.

18:;l. — Gaz. d. B.-,\rt.s I 3.')4. — Nouv. Arch.
<ic l'art fran^ .'iuio j^r. II 1886. ~ Chroninuc de»
Art? 1875 p. 302. R. C.

Camboa, J. J. d^ war vielleicht der Gatte
der Schriftstellerin Maria Geertruida de Cam>
bon, geb. v«a de Werken, in deren wQedeok«
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Schrift ter inhuldiging van de oprtdtte Vader-

Undsche Societeitea", 1787, nach «einer Zcicfa-

mmg tSn llegoriMlw» Blitt gestochen ist

B. W. Mots.

Csmhonj, Johannes, Gotdscbmied m
Montpellier, verfertigte 1338 mehrere Ar-
beiten für Notre Dame des Tables in Mont«
pellier und war vkruial Konsnl der Gold-
schmiedezunft.
B^rard. Dict- Wogt. R. C.

Cambos, Jean Jules, Bildhauer in Paris,

geb. in Castres (Tarn) am 27. 4. 1828, trat

1863 in die Pariser Ecole des B.-Arta als

Schiller Joutlroys ein und beschickt seit 1867

fast alljährlich den Saka der Soc. d* art.

franc. Unter seinen hier ausgcitent gcweie-
ncn Arbeiten seien genannt: Andromeda (S.

1861); Marmorbüste des Generals Auger (für

die Gal. in Versailles. S. 1884); die Zikade
(S. 18Ö5; Minist d. B.-Arts): Ehebrecherin,

Marmorstat uc (S. 1869) ; die Ameise, Gip>s-

sUtue (S. 1874) ; Lydia, GipssUtue (S. 1877)

;

Die Poesie (Statue iur da» Fariacr Rathan^
S. 1882); femer zahlreidie Statuetten, Por-
trätbüsten und Statuen Zu bcincn letzten Ar-
beiten gehören: Eva (S. 1801), Legende vtm
Notre-Dame in Paris (S. 1906), Conoert des
Bois {S. 1910). In der Kathcdralr zu Nevers
von ihm eine Statue der hl. Solange, an der
Fassade voD Saint-Ambroisc in Paris dn U.
Eiechiel.

Bellivr-AuTray, Siet fte. I n. Suppl. —
Ges. d. B^Aita XVII 81/2 ; XXl 63/4 ; 1860 U 18.— Inv. g£n. d. Rldk d'art, Paris, mon. rd. I S8

;

mon. civ. I 80; II 72; III SS. — Zttdur. i bUd.
Kst V 17»; XVI 285. //. V.

Gambia, Domingo, Bildhauer in Coccn-

taina. 1681 führte er in der dortigen Piarr-
ktrdie von S. Maria den Tabmakd des
Hochaltars aus, der von Jaime Terol bemalt
und vergoldet wurde, ebenso errichtete er in

der Kirdie d. Fransidcanerldoaten den Hoch-
altar.

V i fi a X a, Adic. II 95. M. v. B.
Cambt», Jua:.. "vrchitekt, der IPni den

Weiterbau des Kreuzgangs im Kloster S.

Miguel de los Rey» in Valencb iibemahm.
AleahaH Artist. Valme. 41S. M. v. B.
Candnal, s. damit verbundene Vornamen.
Cambray, Juan de, Bildhauer in Palencia,

1648 ist er Zeuge des Francisco Giralte im
PraneB gegoi Juan de Jind.
Marti r Mont4k Bsind. bist aitiat. 88S.

ir. «. B.
Cambray-Digny, Luigi conte, florent Ar-

chitekt, geb. 1779, t 184S, erbaute die Kirche

in den Bagni di Montecatini 1824, S. PietTO

e Paolo in I.ivorno 1832, Privatbauten in Flo-

renz, von ihm stammte der auch später aus-

geführte Plan zur Erweiterung der via dei

Calz^uoli in Florenz.

Ciliar i. Stor. deU' arte contenn. ital. 1909
114. — Mlsslrial, Star. deUa ran. Accad.

di & l^nea 18S3 4M. Faber, Gonv^Lex.
d. bOd. Kitib tS46 p. t4S. Jt C.

Cambx« (Caberere, Cabree), Barthelmes
(Bartholomeus, Barthelemi), Maler, Meister
der Antwerpener Lukasgildc 1633—34, malte
1627—28 für die Kirche Notre Dame de U
Noel 4 Wappenschilder und 1628—29 das
Porträt des Bischofs für die gleiche Kirche.
Rombouta-Lerius, Liggeren II 46^ 66.

Ciinbiui^ Gaspareb Mder aus Pdtre
(1514—75). Lernte in Venedig bei Fra Fran-
cesco Cambruzzi, einem Vetter seines Vaters,
und bei anderen venez. Malern, Ztuammcn
mit Vittore Locatelli aus Feltre, dem er aodt
später in Freundschaft zugetan war. Er
schmückte die Villa des Daniello Zasio bei

Mugnai mft Fresken und malte ein Zinuner
hl der Villa Rand seines Verwandten Vittore
Cambruzzi aus. Femer schuf er 1541 in der
Scuula della Madonna del Prato die Bild-

nisse des Pietro Saudi, des Giovanni Zolato,

des Vittore .'Xrgenta, flr'= I7fHo d»-! I^odi

Ferner soll nach Angabe des ir'adre Ant. Cam-
bruzzi (Storia di Feltre ^ pi. 87) ein prtes
Bild von ihm sein.

In der Kirche von Arsede im Gebiet von
Feltre ist von seiner Hand das Bild über

dem Mittelaltar, das die Taufe Christi dar-

stellt, vielleieht sein bcates Werk. Er war
einer der guten Maler seiner Zeit, sorgsam
in der Ausführung, aber nicht von hohem Ge-
dankenflug. Als Sohn einer reichen Patrizier-

familie verschmähte er es, aus seiner Ktmst
materiellen Gewinn zu ziehen. Von seinen

beiden Söhnen lernte der älteste, Bernardino,

bei ilun, leistete aber nie Hervorragendes als

Maler.
Aot. VecelUok I pittori fdtrinL 1886

p. 119. WoUtr Bomb».
Cambruzzi, Giacomo, ital. Porträtmaler,

geb. 1744 in Castel dt Soligo bei Treviso, war
an viden eurapioehen Röfen tit«, so s. B.
in Wien (wo er 1788 Kaiser Josef II. por-

trätierte), München, Mannheim, Köln, Ver-
sailles, Madrid. In England, wohin ihn Ge-
org IIL berufen hatte, wurde er Mitglied der

Royal Acadcmy und stellte in dieser 1775 und
1777 (Graves. Royal Academy I 1906) Por-

trät» in Bleistiftseichnuog aus. Nach Ita-

lien snrfickgelcehrt war sdn Haupttitigketts-

feld in Venedig und Florenz. Der Großher-

zog Ferdinand von Toecana ernannte ihn zum
Mitglied der Florentiner Akademie und ver-

anlaBte ihn, prin Selbstporträt für di«* Uffi7ien

zu stiften (iiu Katalog 1899 nicht aulgetuhrt).

Nach Federici (Memorie Trcvig. 1803,1118^
lebte er 1808 surückgezogen in Treviso.

R. C.

Camden, Samson, Makr .lu, Lichfield,

um 1640 zu London im Stadtteile üld Bailey

ansissig und Mitglied der dortigen Painters-

Stainers' Company; nur bekannt aus der Tn-

scbriit „Gul. Camdenus Clarcnceux ülius

Sampsonis pictoris Londinensis dono dedit"

auf dem Oedcel eines der beiden im BesitM
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drr l ondoner Malcrgilde bis heute erhalten

gcbüebcncn Silberpokale, die dieser Gilde

1622—28 gestiftet wurden von Sanuons Sohn
William C, dem V«ri«ss«r der berühmten
«tttiqoarisdieti Werke „Gutlehm Camdeni Bri-

tannia" (London 1586) und „Remaines uf a

greater Werke concerning Britannia" (Lon-

doo 160B).

Fiorillvh GeMk. d. ZdduL Kjte (1808) V
14» f. — R*d«r»Teb Dict of Arti^ IIM
p. 68. — A. Beaver in The Pectiello 1884
p. 175 f. — Dict. ef Net. Biogr. 1908 III Tt».

M. W. Brockwfll.

Camden, William, engl. Uhrmacher, 1708

bis 1786 in London als Gildmmilglied nach-

weiabar; man kennt von ihm eine in engl.

Privatbesitz beiüidliche Standuhr in hüb-
schem Mahagonigehäusc und eine angeblicli

aus dem Besitze König Karls XII. v. Schwe-
den »BimwtMiy aOberac TaMlMoubr.

P. J. Britten, Old Ooeka «od Watebe*
(London 1804) p. 578 f. J?.

Caiael, Th6ophile, franzÖs. Bildhauer,

geb. in Toulouse, f im Januar löll in I'ariö,

48jährig. Schuler von Falguiere und Merci^.

Beschickte die Ans^tellnngen des Sal. d. Soc.

d. artislcs frang. ailjalirlich 1888—18Ö8 und
dann wieder seit 1908, anfänglich meist mit

Porträtbnstj», 9äter auch mit größeren (Smp-
pen. Die 1908 und lOM von ihm amgestellte

Kinderstatue „Premier rcgret" befindet sich

jetzt im Petit Palais ; die Gruppe „Matemiti"
wurde vom französ. Staate, „La Montmar-
troise" von der Stadt Paris angekauft.
Kat d. Salon 1888—9S ti, 1903—10. — Chron.

d. ans 1911 p. 39 (Nckro:-]. H. V.

Camelio, Jean, .Arclutekt aus Rouen, bezog
1818 eine Pension aus der kgl. Kasse und
war vielleicht der Schöpfer der Pläne der
Abteikirche Saint-Ouen in Rouen. In dema.
Jahre ist er als Werknieiitcr an Saint^Loms
iii Poissy tätig.

De Beaurepaire im Bu>: i' 3 amia des
Monum. rouennais, 1001 p. 8&. — Stein. Lea
archtt d. cathMr. foth.. Paris 1909. H. SUm,

Camelio, V i 1 1 o r e, s. Gambclh.
Camera, ital. Kupierst, des 19. Jahrb.. ar-

beitete in Linienstich für L. Bardi's L'Imp.
e R. Galleria Pitti (Florenz 1887—42) u.

G. RosiniB Storia della pitt HaL (Pisa 1880—
1847).

Le Blaac, Man. I 572.

Camera, Giovanni della« Maler in

Neapel, t Sept. 1788, nach De Dominici (Vite

ITT. 676) SchSler von Solimena, nach dessen
Wi rkia er Kopien verfertigte. G. Ceei.

Camera, Giovanni Maria della, s.

Cimti.

Camerarius, Adam, holländ- Maler, wahr-
scheinlich aus Groningen stammend, dessen
frühestes bekanntes Bild das 1644 gemalte Re-
gentenstück im Waisenhaus des in der Nähe
von Amsterdam gelegenen Städtchens Naar-
den ist. Währen J t r 5655 noch in Amster-
dam die von dem Kunsthändler Johannes de

Renialme nachgel.i'^'^enen Kunstwt rVf taxi^ne,

wohnte er 1663 m Groningen, und die im
dortigen Museum befindliche Kindergnippe
der Familie (jcrlactua vom J. 1665 ist vkÄI
auch nodi dort gemalt. Von sonstigen datier-

ten Werken ist ciri F.iinilitngruppc in der

Gal. zu Darmstadt von 1618 (letzte Zahl un-

deutlich, nicht 1689) zu erwihaen. Reehl
grit ist die Darstellimg des „Hauptmanns über

Hundert" im Rijksmuseum in Amsterdam, in

der Rembrandts EinBuS kaum zu verkennen ist

Das von ilm benotxteb ana A und C gebildete

Monogr. iat öfters äts die Beaeidnaig des

Joh. Mytens gedeutet worden, auch Aelbcrt

Cuyp sind bezeichnete Bilder C.s zugeschrie-

ben worden. Das im Bonner Provinzialmoa.

befindliche, aus der Samml. Wesendonk stam-

mende, mit dem Monogr. aus A C signierte

mimd. Bildnis ist zuerst von A. Bredius dem
(Timerarius zugeschrieben ivovden. — Nach
A. Bredius' Mitteilung kommt andi im In*

vcntar des Dirck Kicff in Amsterdam 1668
dessen von C. gemaltes l'orträt vor.

Oud-HoUand XVI 7. — Groningache Velb»-
almaaak 1893 S. 26. 27, 34, 35. — Notiacn von
Dr. W. Cohen. E. W. Mett.
Camerata, Andrea, ital. Architekt, geb.

um 1714 in Venedig, t 1798 ebenda, baute

1763 im Auftrage der Stadt Venedig die Ka-
pelle der Madonna di S. Lnca in Madonna
ddle Grazici wihrend seinem Sntwnrf fnr

den Altar der des Massari vorgezogen wurde.

1757 und 176S nach dem Blitzschlag restau-

rierte er den Campaaik von S. Marco. Seine

Mitarbeit an der Ton« dcU' orologio ist nicht

gesicJiert

7 a n 1, i-ac. mct. — Octtinger, Monit d.

Dat! S I — M o s c h i n i, Guida di Vencr. I 515
u. Kui-iv.i (r.ud.i d] X'rncz. p. 144. — Ricci,
Stor. deir Archit in Ital. II 596. — ManiagO^
Guida di Udlne 1839 p. 42. — Corrcr ed
altri, Venez. ecc. 1847 II 2 p. 375.

G. Degli AMtL
CaiMnta, Giuseppe I, veoezian. Maler,

ITBB (naeli anderen 1761) 94 J. alt in Vene-
dig f, Schüler des Gregorio Laz.arini 1700 ti.

wiederum 1728 in das Buch der veneziani-

schen Malei^ide emgetragcn. ICalt gcseo
1732 ein den hl. Pellcgrino Laziosi darstellen-

des Altarbild für S. Maria dei Servi (Cicugna,

Iscriaioni venez. V. 600). Von Bildern Ca
in venezianischen Kirchen seien genannt: Dor-
nenkrönung und Kreuztragung in S. S. Er-
magoro e Fortunato und dss Wander des hL
Eustachius in S. Stai.

Rinnovazioae ddle Rieche Mina^ Vcnesia
1733. — Alessandro Longhi, Compeadio
ddle vite de' pittaci VHiifisnt, Venezia 1762. —
Zanattl, fittam venesiaas, ed. II 540 f. —
Meachinl. Itio^rstie de Veoise, 181» p. tlft,

MB. — MsniagOk (Saida dtMine, IH» p. 38.— G. 1f feelettl, Ettratto d«ti> Atenee veneto»
Scttembrc-ottobre, p. 27, 30. H.

Camerata, Giuseppe II. venez. Kupfer-
stecher und Miniaturmaler, geb. am 6. 1. 1718

in Venedig, t m Dresden am 14. 8. 1808.
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Schiilrr pc-nc"; clfichnaniigen Vaters und des

Giov. Caitini. 1742 ging C. nach Wien, wo
er die Miniaturmalerei erlernte, 1751 wurde er

nach Dresden bertiien als erster Hofkupfer-
stecher; während des siebenjährigen Krieges
ging er wieder nach Venedig, ke];rte aber nach
Becndigtiog desselben über München nach
Dresden snrüdc, «ro «r zum Professor an der
Kun5t;ikn:ipmie ernannt wurde. C. war nur
zeitweilig als Porträtininiaturmaler tätig, als

K«!pferstecher arbeitete er hauptsächlich fSr
dtS sroBe Dresdner Gatcriewerk und zwar
nach italienischen Meistern (z. B. das Gleich-
nis V. verlorenen Groschen nach Feti, der hl.

Rochus nach Procaccini. der hl. Rochus und
Rinundfahrt der Maria nach A. Garracci, hl.

Magdalena i. ich Battoni, die Ehebrecherin
nach Riscaiiio). stach aber auch Einzelblätter
nach verschiedenen ital. Bildern. Von Por-
trätstichcn cigTier Erfindung seien genannt:
Kurfürstin v. Sachsen mit dem Prinzen Xa-
ver, Graf Accaramboni, der Doge Marco Fos-
carini, der Prokurator v. S. Marco Simone
Cotttarini, der Maler Seh. Bombelli, Franz I.

u. Joseph T. von Österreich, die Tänzerin Te-
resa Zamelli u. die Sängeria MUe Albrizzi.

Heinecken. Dict. des Art. III 8S9. —
Gori-GaadellialL Hot d. iatagl.. ISIO VII
M5 (VenraduihiBf Taler n. Sohn). — Le
Blancb Mao. I (Terzeichnet 28 Blätter). —
Pertalis-B^raldl, Le« Grav. du 18. ».

I M8 1 — H. Keller, Nachr. in Drcsd. leb.

Kttler, Leipz. 1789. — Haymann, Dresdens
Schrittst u Kstlcr. I^nn p, 3g7, _ Heinecken,
Nachr. v. Kstlern u. K.4tsaehen, 1768 p. 218. —
Nag 1er, Kstlcrlcx. — Lemberger, Die
Bildaismia. in Deutschland p. 163, 172 (s. auch
Reg.). H.

Camir«, Henri, franzM. Zeichner u. Bild-

hauer, 19. Jahrb., der gemeinsam mit dem be-
rühmten Goldschim'ed En i!e Froment-Meurice
(s. d.) Schmucksachen, Kirchen- und silberne

Talelgerftle verfertigte.

Duaaieux, Artist, fran«. ä r^trug: 8 Mit.
1876. 188. 253. 297. 576. - G«a. d. B.-Art« XXIV
130. 132, 2. s<r. XVIII 238. — L'Art XXTV 140.

Camerer, Jobst, Goldschmied und Medail-
leur zu Halle a. S., lebte das. in den fiOer

J.Jircn rlc= 1^ Jahrh,. durch Unfälle in küm-
merliche Verhältnisse geraten. Um etwas zu
verdienen, hatte er eine „punzinirte" Porträt»
piedaiile Kaiser Karls V. angefertigt, die er

ittit einem Bittgesuch um eine Gegengabe ge-
aehenkweise an die Vc-w.ilt-.ingen großer
Slldte schickte. Aus Nürnberg erhielt er
edion 166S ein Geschenk von 10 Talem mit
dem Ersuchen, sich nicht weiter zu bemühen
oder in Unkosten tu bringen, da der Rat
MSCbon mit den verehrten KunstSlfidk «in gat
begnügen habe". Trotzdem kam er später

wieder und erhielt für ein vergoldetes Exem-
plar unter dem 22. 4. 1557 12 Taler; ein an-

deres« wegen Ca Armut nicht vergoldetes

Stftck ging am 14. 1668 nach KSla a. lUi..

wo CS Iwitte nicht mehr nachweisbar ist

Ztschr. f. bild. Kat VII 143. — Za)in T.^rb.
I W, — IbtgewerbeM. I 11». — Nicdc r ma 1 r,

KatMsek d. Stadt Wiriburg, 2. Aufl. p 301. —
Jahih. d. Kstsamml. d. Allerh. Kaiscrh. X. —
Kenner in der Namismat. Ztschr. IJOI
Forrer, Dict of Medal. ü. Doering-Dachau.

Cameiinnj, Giovanni da, s. Boccati.

CsBMiflns^ s. auch damit vcrbondene Vof^
fMNMn.

Camerlander, s. Cammerlander.
CaamHacl^

,
Gerard, flim. Maler nach

Kombouts-Lerius, Liggeren II 286, 289, Mei-
ster der S. Lukasgilde in Antwerpen 1667—Oa
Csmailohr, Josef von, Porträt-Gcnre-

mafer und Zeichner, geb. 19. 9. 1820 zu Viech-
tach im Bayerwald, t 6. 7. 1851 in München;
war durch den Vater Georg Ritter von Ca-
merlohr, Landrichter, zum Juristen bestimmt,
erregte aber durch seine Zeichenversuche ii.

Naturstudien die Aufmerksamkeit des Por-
trätmalers Jos. Bernhardt, welcher ihn hi seine
Schule nahm, wo er durch nirhrrre f'flungeae
Bildnisse die Mittel zu Keisen erwarb, deren
Ergebni.sse er zu bald beliebten Genrebildern
verarbeiute« darunter eine vom Münchener
Kmistvcrein angiekaufte „Dorfsingschule", ein
„Charmicrciiiirr F. -tili.m" fPrag), ein „Wahr-
sagendes Zigeunermädcheu" (1849), auch fer-
tigte er viele humoristische Zeidurangen für
die „Fliegenden Blätter", z B. Band XII,
29. 34. 48, 69. 77. 176. X\ I, 134.

Deutsch, Kunstbl. Berlin 1S50 I .185. — Kuost-
vcreinabericht f. 1851 p. 52. — N a g 1 e r, Monogr.
1860 II 210 (p. 77). /f. H.
Camero, Juan, Maler in Sevilla um 1612.
G e s t o s o, Artif. Sevill. II 19. M. v. B.

Cameron, Charles, Architekt u. Kupfer-
stecher schottischer Herkunft, 1767 und 1772
in London ansässig, wo er, nachdem er vor-
her mit Genehmigung Papst Clemens' XIII.
in Rom Ausgrabungen in den Euüserthermen
vcranslallet hatte, in den Aosstdlungen der
Free Society (1767) tmrf rlrr Society of Ar-
tists (1772) mit Rekonstruktioospläneo für die
.Xntoninus-Thermen vertreten war sowie auch
mit Probeabzügen von seinen Kupferstich-
abbildungen aus den römischen Kaiserther-
mcn, die er mit eigenen Begleittexten 1772
in London in Druck erscheinen lieB unter
dem Titel „The Baths of the Romans" (76
Kupfertafeln, 1775 neu aufgelegt). Auf dieses

Werk hin alsbald nach Rußland berufen, er-

richtete er als Nadifolger J. E. Staroffs nnd
Vorgänger Giac. Quarenghis in der Gunst der
Zarin Katharina II. und als deren Hofarchi-
tekt im Park von Zarskoje Sclo die noch
jetzt daselbst vorhandenen, im römisch-klassi-

zistischen Stile gehaltenen prunkvollen Bäder-
anlagen, Säulenhallen mit „hängenden Gär-
ten" etc. Laut Fösslis Angabe fungierte er
nodi 1808 in Ra6iand ab Bauteafanpdetor
Kaiser Alexanders I.

Füssli, Kstkrlcx. 1779 o. 180«. — Fio-
rlllOi Kleine SdMiften Artist. bbaHs II
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flPnri p. 59. — Univers. Cat. of Book» oo Alt
f L j:idon-South Kcasington 1870) I 212. — L.
(, ü n 1 e in Gm. d. B.-Art« 1877 II 409. — Red-
grave, Dict. of Art. (1878). — Grave», The
Soc. of Art. ctc i lH tT) p. 48. — J. G r a b a r,

Mctopu Pycauxo HcKyccToa (1909) 1 26. •

Cameron, David Y o u n g, Maler U. Gra-
phiker, geb. am 28. 6. 1865 in Glaagow. Ur-
sprünglich zam Kaufmann ausgebildet und
als solcher in Edinburgh t;itig, Insuclitc er

zunächst nur aus Liebhaberei vor und nach

•ebien tigUdien Geacfiiftazehen einige Zei-

chen- und Malkurse, trat dann in die Kunst-

schule zu Edinburgh als Schüler ein und lieB

^h schließlich um 1885 in die jetzt wieder

aufgelöste Scottish Atelier Society als Mit-

glied aufnehmen. In seinen hauptsächlich

figürliche Vorwürfe behandelnden ErstlioKs-

malwerken machte sich der Einfluß Matthys
Maris' bemerkber, in Portrits wie „Dai^r"

(1897) und „Robert Meldrum Esq." (18Ö8)

dagegen die Nachwirkung eifriger Velazquez-

Studien sowie gleichzeitig auch etwas von
der dckorrttiven Porträtauffassung der Glas-

gow-Schule. Seitdem hat sich C, dann mit be-

sonderer Vorliebe dem Landschafts- und
ArchitdcturbiUle zugewandt, wofür er sich

eine attf dem Stodiom der zert wrachmobe"
ncn Farf rngebung Wliistlcrs basierende, nur

Itastoserc und in der Strichführung wuch-
tigere Pinseltechnik aneignete. Auch trat

sch'^^ fnili.Titig seine ungewöhnliche Sondcr-

begabung auf dem Gebiete der malerische

Wirkungen anstrebenden Graphik zutage.

Seine Gemälde lassen bisweilen die ttchte

Leichtigkeit und Tramparenz des Ltifttones

vermissen, und effektvolle Farbcngel ing ge-

hört vollends nicht zu den integrierenden

Wesensbestandteilen seiner Kunst ; aber selbst

der in seinen Radi^rnn^pn Kcrff't sich

äußernde Sinn für feine iJurchbildung der

Zeidunng und des Clairobscurs tritt auf den
größeren Bildflächen seiner Gemälde in der

Regel mehr nur nach der Seite des großzügi-

gen Effekt!, , als nach derjenigen intimer

BUdwirkung in die Erscheinung. Somit zeigt

Mdi C. in der Tat vor allem zum Radierer
und Kupferstecher berufen. Jedenfalls aber

finden sich die Hauptvorzüge seines graphi-

schen Schaffens, eine ungemein wirkungsvolle
Verteilung der Liebt- und Schattenmassen
und eine wahrhaft vornehme und meisterliche

Eigenart des Stiles auch in seinen Gemälden
wieder, und zwar vereint mit der in allen

Werken Cj» vorberrsclienden Enq^ndungs-
note des traditionellen Romantizismus. — Als
Radierer durchaus Autodidakt, konnte C.

nur ganz allmählich zur Meisterschaft in der
Atz- und Kupferstichtechnik sich durch-

ringen. Ebenso wie seine Erstlingsplatte

„Burnmouth" von 1888 haben auch die 20

Radierungen seines „Clyde-Set" von 1890 nur
erst als VerstMhsailiäten zu gelten. Seymour
Hftden, Rcmbrandt, Wrjoa und Whistlcr

waren die Meister, deren Atzwerke er bei

jeder sich bietenden Cklegenheit etngdiend
studierte und unter deren getuu in obiger
Reihenfolge in seinen Atzversuchen zutage
tretendem Emtiuß er die Radiertechnik Schritt

für Schritt bis zur völligen Meisterschaft be-
herrschen lernte. Das Blatt Pertbshire
Village" brachte ihm im Februar 1889 die

Ernennung zum Kiat«" dir R Society

of Painter-Etchers, die ihn dann im April
1895 zu ihrem V<rflmitgUed erwihlte, aas der
er jedoch, nachdem er ihre AusstelhiriK- 1902

zum letzten Male beschickt hatte, 1903 wieder
austrat Nndi dem „Clyde-Set" veröffent-

lichte er von weiteren Radierungsfolgen 1892
seinen „Dutch Set" (22 Bl ). 1895—96 seinen

„North Italian Set" (28 Bl.), ISO) ,.I,oii.]< >n"

(12 Bl., darunter das wunderbar eindrucks-

volle nNewgal«^, IMO „Fkris" (6 ».), IflO?

seinen .3elgian Set" (10 Bl.). Den Druck
seiner Radierungen besorgt er selbst, wobei
er fast niemals mehr als 8—4 Dutzeiod Ab-
züge herstellt. Zur Verstärkung und ^''er-

Icbendigung der Ätzlinic bedient er sich ge-

legentlich der kalten Nadel; dagegen verwirft

er die moderne Praxis der Plattenverstäh-
luttg. Für die Abdrudce benutzt er alte Ital.,

hoUänd. und japanische Papiere, nur von der
prächtigen Platte „St. Laumer, Bkiis" hat er

einmal einen Abzug auf Alt-Cbioa-Papier ge-
druckt. In Acrt Formaten seiner Platten

geht er nie über die Quart- oder Kleinfolio-

Größe hinaus. Seit 1894 hat er auch einigt

besonders geschmackvolle Exlibris-Platten

radiert In den Darstellungsvorwarfen ^id
seine K.idif runLyen höchst abwechselungsrcich.

Seine Eigurenstudien zeichnen sich aus durch
ungemein reizvolle Bcliandlang der Motive, n.

seine Landschaftsradierungen sind vrll r>"eti-

schea Stimmungszaubers; am charakteris-

tischsten für seine Kunst sind jedoch jene

Blätter, auf denen die Architekturmotive
dominieren. Jedenfalls verdankt er dem Stu-
dium der Baukunst, in der < r in seinen

Jugendjahren sich gleichfalls versucht hatte,

die Fihigfceit zum rasdien ErftaMn des
Wesentlichen und in konstruktiver Hinsicht

Bedeutsamen in architektonischen Bildvor-

würfeo, die ja ganz besonders geeignet sein

mußten, den Künstler sich ausleben zu lassen

in seiner su persönlichen und ausdrucksvollen,

wenn auch bisweilen etwas willkürlichen Art
der Verteilung von Licht und Schatten, von
Masse nnd Raum« Seine Architcktamdie-
rungen waren es denn auch, die ihm zu sei-

nem heutigen Weltrufe verhalfoi, nament-
lich in den 1885 in New York nnd 1898 bei

Gutckunst in London veranstalteten Son-icr-

ausstcUungcn seiner graphischen Arbeiten;

jedoch war seine Atzkunst schon vorher in

englischen und schottischen Kunstansstellan-

gen längst anericanot nnd ihrem Sbcmten-
den Werte gemU gewürdigt worden, Samm-
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lungen von Radierungen Cs findet man im
British Museum, in der Nat. Gallery oi Brit.

Art zu Ix)ndoa und anderwärts, — Gemälde
v ti seiner Hand in den Museen /u Man-
chester, Liverpool, Dublin, Abo (Finnland).

Durlmii, Adefaide, Budtpeat, HfiadieQ {.J>ie

Brücke") etc. Durch Medaillen wurde er

ausgezeichnet 1898 in Antwerpen und Chi-

cago, 1805 in Brüssel, 1897 in Dresden, 1900

in Parts, 1906 in München. Er ist Vorstands-

mitglied der International Society, Mitglied

der Sczcssioiisgenossenschaftcn zu Berlin und

München, Associate der R. Scottish Academy
(seit lfl04), der Londoner R. Aademjr (seit

1911), der R. Watcr Colour Society etc. Als

Illustrator betätigte er sich für die Werke
„The Compleat Angler" (1908^ — 11 ganz-

seitige und 9 kleinere Radierungen), — „The
Tomb of Burns" (1904, — 7 Zeichnungen),
— „The Story of the Tweed" (1905, — 21

Sepia-Aquarelle) und „Charterhouse, Old and
New (1910. — 4 Radiemagea).

Frank Rinder, Etchings of D. Y. Came-
ron (Edinb. 1908 u. 1911). — Fred. Wcdmore,
Caraeron's Etchings — a Study and a Catalogue

(1903, — der Kat. beschreibt 152 FUttea, oebst
Maß«n, Druckzuständen etc.) ; cf. desselben Au-
tors „Etchinfl: in England" (1895) p. 137 ff.;

sowie Th<~ Art loum. 1901 p. 289- i u. p. 62;

1902 p. ÖO; 1903 p. 61 ti. 255; 1904 p. 117, 174;

1909 p. 186 f., 335, 38 J f P. G. H a m e r t o n

in The Portfolio 1892 p. Iö6 ff. — W Bnyes
und F. Rutter in Tbe Studio vol. Liö ,,. 14

(u. Index) u. vol. 44 p, 87—98; cl. vol. 5 p. 195

ff., vol. 37 p. 109, voL 39 p. 249, vol. 48 p. 219,

vol. 50 p. 23. — Campbell Dodgson in

Die Graph. Kün*te (Wien) IWM p. 81-91. —
G. Bourc.Td in Ga«. d. B.-Art» 1899 II 476.

— H. W. F i n c h a m, Art etc. of Bookplates

(1897). — Graves, R. Acad. Exhib. (1905). —
C h. Holme, R. Scottish Academy (The Studio

1907). — D. Martin. The Glasow School of

Phintfaig (190a). — L U Caw, ScottUh Pain-

ting (1908). — A. Dnyol^ La Peinture An-
glaiae (1908). — Who's Who IMl p. 314.

jV. Peacock.

Cameron, D u a c a n, ächottiiiclier Maler,

ansi^MK >n Stirling u. Edinburgh, beschickte

1872—1900 die IjooäoaitT Aosstellangen der

R. Academy und der Siiffolk Street Gnlleries

mit zahlreidMn schottischcB Stimniungdand-
schalten.

Graves, Dict of Art. 1S95; IL Acad. ItOS.
— J. L. Caw, Scottish Painting (1908) n. 8a

M. W. BrockwMlL

Cameron, Edgar Spier. amerikan. Ma-
ler, geb. 26. 6. 1862 in Ottawa. III. Studierte

an der Chicago Academy of Design (1878)

ui:tcT T__ C E.irlr, Art Students Lcü,;iie, N'cw

York (1882/83) unter T. W. Dewing und W.
M. Qiase, an der Aead^mie Jidiao in Paris

(1884) unter Boulangcr und I.efebvre, und

(1881/86) in Paris unter J. P. Laurens und
Benjamin Constant an der Ecole des Beaux
Arts, dann (1886/86) unter Cabanel und kurze

Zeit an der Akademie Cx>lar08sL 1892/98 über-

nahm er soMUUMtt nit Robert Rdd und

Walter Mc Ewen und unter deren Oberleitung
die großartigen Wandmalereien für die Welt-
ausstellung in Chicago. Von 1891—1900 war
er Kunstkritiker und Korrespondent für die

Chicago Tribüne und 1900 Mitglied der inter-

nationalen Jnry fnr die Pariser AtiMtellung.
Seitdem hat er sich wieder ganz der ausüben-
den Kunät zugewendet und leistet sein Bestes
auf dem dekorativen Gebiet, z. B. den Wand-
gemälden in der Bibliothek des Siipreme
Court in Springficld. Iii., und dem Gcrichts-

gebäude in Newton, Jowa. Von seinen Bil-

dern seien genannt «Dreamland", 1910 in der
amerikan. Ansstellung der kgl. Akademie Ber-
lin, „Youth of Girist". „The voiccful Sea"

und „Glass-blowers**. Bilder von ihm auch
in Privalgalerien in Philadelphia und in Pitts-

burpr. - Auch seine Frau Marie, geb. Gilon
(geb. m Paris, Schülerin v. Moreau de Tours,
Cabnnel, I^aurens u. Benjamin Constant) ist

als Porträt- tmd Gcnrenalerin mit Erfolg

tJtig (s. The Studio XXXVI p. 171, 172).

Brtish and Pencil, July 1901. — The
Studio 1907. — Who's Who in America ISTlO—
1()11. Edmund von Mach.

Cameron, H ug h, Mater, geb. 1886 in Edm-
burgh, ebenda zurzeit nodi am Leben. Seit

1849 Zeicbenschülcr und seit 1862 unter der

Leitung Rob. Scott Lauder's Malachüler der

Tmstees' Academy zu Edinburgh, erhielt er

seine weitfrr \n=:'Si!dung daselbst an der R.

Scottish Acädefiiy, in deren AussttUung er

1854 mit einer biblischen Komposition „Jo-
seph als Traumdeuter Pharaos" debütiertef

und die ihn, nachdem er ebenda weiterhin

verschiedene Bildnis- u. Cknremalcreien aus-

gestellt hatte, 1869 zu ihrem ..Associate" er-

nannte fnr sdn Gemihfe „(joing to fhe Hajr*

(jetzt in der Nat. Gallery zu Edinburgh. —
Kupferstich von Edw. Burton in „The Art

Journal" 1871 p. 280) sowie 1869 zu ihrem

Vollmitgliede für sein jetzt in derselben Gale-

rie befindliches Gemälde „Play"'. Seit 1871

beschickte er mit seinen Genre- und Bildnis-

malereien in Ot- nnd Aqtiardltechnik auch

die Ausstellungen der Londoner R. Academy
sowie dio Hr :>svenor Gallery u. andere Privat-

ausstellungen zu London, wo er seit 1875 auf

etwa ein Jahrzehnt sich niederlieS. Unter
seinen 7^-ihlreichcn Genremalereien dieser mitt-

leren Schaffensperiüde sind hervorzuiaben

;

warmtonige und sorgsam durchgebildete Inte-

rieurszenen wie „Maternal Carc" (1870, Mu-
seum zu Aberdeen), — „Rummaging" (1878).

— „.'Kuld Robin Gray", — und mannigfaltige,

naiv-gemütvolle ländliche Idylle wie »The
Villip Well* (1871, Mnsemn zu Aberdeen),

,. \ T.nnclv T.ifc" M''??), — „Ha>Tnaker<5

.Nonn" (1878). Von London aus unternahm
er auch eitle Reise nach Italien, von der er

eine Reihe von RivieraMotivcn mit heim-

brachte, darunter „Peasants returning from

the Olive Grovee", — „Children of the Ri>
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yisn", — ,.A Child's Funeral" (1879, Mus.

tn Dundee). Schließlich 1885 von Ixsndon

wieder nach Edtnburgli zurückgekehrt, ver-

]el)te er die F' rnjn rmonatc in der s'i 1 in

Largo am Firth oi Förth, wo er datm jene

aannig teuditenden und weit gedeliateR, durch
badende und spielende Kinder reizvoll be-

lebten Strandszenerien malte, die dem altern-

den KüiMtier noch eine Riilic später Er-

folge eintnipen (darunter ,,The Timid Fiather"

im Museum zu Glasgow, d«xs von C. auch

eine „Spinning Lesson" von 18^ besitzt).

Gelegentlich betitigte sich C. auch als Maler
feintofiiger schlicht v. warm beeeetter Fraoen-
bildnisse sowie poetisch-historischer Szenen
wie „The Laird of Dumbiedyke« in Dean's
Cottage" (1873).— „The I^t Minstrel" und
^ilmeny" (18^12 in der Londoner R. Ara-
demy ausgesteift). In der Berliner Jubiläums-
ausstellung 1886 war er mit einem „Empfang
bei der GroBmutter" (dat. 1884) vertreten, in

der Pariser Weltausstellung 1900 mit seinem
„Timid Bather".
Graves. Dict. ot Art. 1895 ; R. Acad. 1905.

— H P innington in The Art Joum. 1806
p. 369 ff.; 1902 p. 17 flf.. 297 (T. (mtt Abb.). —
J. L. Caw, ScoKish Painting (190!^) p. 25» ff.

— Wlio » Who 1911 p, 31« AT. IV. Brockwcll.

<;aiiwfwi, Katharine (Miss Kate), schot-

tische Malerin, Zeichncrin und Radiercrin der

Gegenwart, Schwester von David Young C.
Attagebildet In Glasgow u. weitergebildet auf
italieni<schcn Studienreisen, he<;rhirkt sie seit

etwa 1900 die schottischen und englischen

Kunstausstellungen sowie gelegentlich auch
diejenigen zu München (Sezc<.sion 1902—OH)

und Berlin (Schulte 1904) mit effektvoll de-
korativen 1!. koloristisch reizvollen Intcrieur-

bildern („Binnorie" etc.). Frauenporträts und
Mirchennenen in der sentlmetttalen Manier
des f n'.''i chen PräralTaclitisnnis, «iowic auch
mit mannigfaltigen, bald Fantin-Latour, bald
den Japanern nachempftmdenen BlimenttQckeii
in Ol-, .Aquarell- und At7techntk. Als begabte
Illustratorin betätigte sie sich in Aquareli-
zeichnungcn für Kingsley's „Water-Babies"
tmd Mra. Louey Chisholm's „Fairyland", so-

wie aiidi in euier selbständigen Folge von
Märchcnkonqiomtionen, betitelt „The Enchaa*
ted Land".
H. C, M a r i 1 1 i e r in The Art Joum. 1900

n. 149 ; cf. 1908 p. 318 (mit Abb.). — The Studio
XVII 8; XXX 165; XXXVI 78 f.: XXXVII
m.i XL ag2, SM (mit AblO. — Kamt C. Alle
1904 p. 19t. Walter 8. Sparrow. Vemen
Paiaten (190») p. 134 (Abk). - U C«w.
Seotttsb Painting (1908) p. 41S f.

ir. nrorknftl.

CameroQ, Mary (Mrs. Alexis Miller), Ma-
lerin, geb. in Edinburgh. Ausgebildet an der

dortigen Kunatschnle und weitergebildet in

Parts unter Luden Sergent, Gast. Courtois n.

J. A. Ri.xens, malte sie zunächst Soldaten-

bilder, wandte sich dann der Behandlung von
Jagd- md Rennsportmotivcn su und widmete

sich schließlich seit 1900, wo sie zum ersten
Male Spanien bereiate, hattptaichlich der
Schildening des spuriadieii StlerfcHnpfer«^ «.

Volkslebens sowie gelegentlich auch der span.

Landschaftsnatur, wobei sie sich von Igo.
Zuloaga stark beeinifaiasea lleB. In der Loa«
doner R. Academy-Ausstellung wie im alte-

ren Pariser Salon 1900 mit Rennplatzszcncn
und in demselben Pariser Salon 1902 mit
einer Stierkampf-Arena, 1904 mit dem lebens-

großen und lebensvollen Bildnis „Mme Blair
et ses borzüis" (Nfent. hon.), 1905 mit der
vielfigurigen Riesenleinwand ..Une danse de
gitane k SWlIe", 1907 mit einer spanischen
Splclcr^zene vertreten, beschirVt.- sie seither

auch die Kunstausst. zu Glasgow, Liverpool,
Manchester, Madrid etc sowie Terachicdene
L'inrlnnrr und Edinbiirgher Privataiisstellun-

geii mit ihren robust realistischen und darum
wenig weiblich anmutenden umfangreichen
Malwerken, in denen sie bei aller Abhängig-
keit von Pariser Vorbildern und namentlich
von der brutalen Kunst Zuloagas immerhin
ein stark künstlerisches Empfinden n. Können
bekundet.

Ant Hirsch, Die Bild. Künstlerinnen der
Neuzeit (Stnttimrt 1905) p. 206 ff. — J. L. Caw,
Scottigh Painting (1908) p. 429. — Graves.
R. Acid. F.xhib. 190.V — The Studio, vol. 27
(l'ii;:- [. 137; vol. 41 (1907) p. G8 f.: vol. 45
(1009) p. 231 f. — The Art Joum. 1907 j. 4.T

;

1909 p. 94 1 — Londoner (jNorning Post" vom
4. 6. 1910. M. W. Brockwell.

Cameron-GfloB, Mom M a r i e, s. im Artikel

Camcron, F.dgar Spier.

Cameroai, A n g e I o, Bildh., geb. zu Ve-
nedig, t das. am 14. 8. 1867. Im Dogenpalast
befinden sich von ihm die Marmorbüsten des

Pietro Bembo, Francesc Morosini, Faok>
Sarpi und Gio^. Ardnini.
Z a n o 1 1 o, Nuoviss. Guida di Venczia 1S6S

p. 128. — OettinKcr, Monit d. Dat., Suppl.

Camenyck, C, Kölner Kupferstecher. Merlo
(Kölner Kstler, 1895 p. 156) nennt ein C Ca-
merryck fec. bez. Blatt aus dem Jahre 1714

mit Christus bei Magdalena, Triumphbogen,
Wappen des Kurfürsten etc. u. einem Band«
•trdfen mit der Inadirift: Josephus Cleraem
Princep.s Elcctor Cokxiiensis.

Camen, Philippus Michael, Maler
oder Zeldmer in Ron vm 1700. nadi dessen

V( 1 Lip' Arn. v. Westerhout das päpstliche u.

das englische Wappen mit bistor. Ornamen-
ten gestochen hat. In dem 1700 in AugalMMg
von Jos. Friedr. Leopold herausgegebenen

Buch „Ergötzliche Kunst-Schau .... so ehe-

mals bey einer Englischen Extraordinar-Am-
bassade zu Rom zum Vorschein gekooimen",
wird C. mit anderen als „Erfinder" dieser

Sinnbilder genannt.

Heinecken, Dict III B4S. — Kat. d. Ber-

Ihier OsaaaientstMhoaanit. 18M p. 104 No 2016.

IL C.

CaaMTfA» Coijn ». H«ll*.
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CtmesinJi (auch Camessina, Carmesina),
Albert, Hofstukkateur in Wien, lebte noch
nach 1725, fertigte in Schloß Mirabell in Salz-

burg etoen Fries mit Laubwerk und Kuost-
trojphitn 1710.

Nagler. Lex. II 30«. — Mittlgn d. K. K.
Central-Comm. N. F. II XLVII. — Fr. Pirck-
mayer, Notizen zur Ba»- und Kltfnch. Salz-
hUTg» 1903 p. 47, 66. R. C.

Canadaa, Albert, geb. 18. 6. 1806 in

Wien, t das- 16- 6. 1881, radierte einige Blät-

ter, darunter einen Christus nach Dürer gez.:

A. C f. 1828. Wichtiger sind seine Litbo»

graphien wie ein hL Leopold nacli Meister

Rueland, hl. Margarete nach Holbein dem Alt.

N a g 1 e r - A n d r e s e D, Monogr. I No
— Lc B 1 a n c, Manuel I 571. •- N agier. Lex.
II 307. — The Americ. Art Review II, 2 p. 219.

Cameaiiii, Baumeister in Steiermark, der

1720—1740 das Schloß Stattenberg bei Win-
disch-Feistritz für den Grafen Diamas t. At-
tema erbaute.

J. Waitler, Stelrliehea Kid^ex. 1B8S i».

Camesioo (Camisino, Camissini), Johann
Baptist, Maurenneister von Obermiaaiag,

t am 17. 10. 17M lU Obennaaaidg; tn den Ur-
künden oft nur Johann Paptist oder Johann
Baptist genannt. Camesino entwarf 1686
den Erweiterungsplan und die Einwölbung
der St. LorcnzVrirchr in Bcrching und 1688

doi Umbau der Ptarrkirche zu Bcilngrics.

1807 übernahm er die Baaleittmg der Pfarr-

und Walllabrtakiftbe aar Hl. Dreüaltii^t
m Eichelbefg. Er ataad im Dienst des Hbdi^
Stifts Eidistitt als dessen berstender Baa-
meister.

Kstdcnkm. im K^r. BayetB, Bd t, Heft IV 73,
P47; XTT 12. 162. R C

C«metti (ConiettiJ, Bernardino, Bild-

hauer, geb. am 14. 10. 1082 zu Gattinara (in

PiemonQ, f Juli 1786 zu Rom, seit 1718 Mit-
glted der rSmischcn Akademie von S. l^nca.

Von IRH'i—PS führte er Stuk'-coarbciten in

S. Ignazio in Rom aus, seine Hauptwerke in

Marmor sind das Grabmal Filtpncci in S. Gio-

vanni im Lateran, die Figur der Elcmosina in

der Kapelle des Monte di PietA, u. der S. Ce-

sario auf einem .Mtar im Pantheon zu Rom,
femer die Grabmäler des Kardinals Antonio
und des Prinzen Taddeo Barberini in der

Kirche S. Rosalia in Palcstrina. Ferner stam-

men von ihm zwei Marmorstatuen am Haupt-
portal der Madonna di S. Lac» bei Bologna,
tmd im Dom von Orvieto die Figuren des

San Simone und San Giacomo minore in

Carraramarmor. die 1714 in Auftrag gegeben
und 1722 geliefert wurden, als der Kvlmtler

in der Kapelle der Madonna von S. Britto

arbeitete.

Z a n i, Enc, mct. — Rertolotti, Artirt.

Snbalp. 2. Edit 1884, 209, 210, 2.'.7. — Ma-
riette, Abeeed. — Bartoli, Pitt, scalt
•d aidL et& dllalia I 02. — F ä • • 1 i. Lex., 1.

tu 8. Ten. — Aseoso, Pitt, di Bologna. —

Titi, DcMiis. delle pitt. scult. e archit. di
Roma 1188 p. 101. 178, 216, 362. — Furoi.
Dnomo di Orviet» 1881 p. 319i, UX. — Notiz
von Fr. Neaefc. r. q.

Csmfort, s. Cam^foori.

Camhout, Johannes, holländ. Bildhauer,
Sohn von Marinus C. und Anna Stellenaar,

ist am 6. 8. 1739 in Middelburg geb. und
t dort unverheiratet am 21. 11. 1707. Er
war ein tOdiÜger Bildhauer, der in den Jahren
1774, 1778, 1780—1784 - dircrr Arbeiten für
das Rathaus in Middelburg ausführte, und
von dem sich GrabdealkniUar in den Klidien
zu Heinkenssand, Veere and Vliasingen be-
finden.

V £y n d e n u. V. d. W i Iii ge n, Gesdiiede-
nia etc. II 28ft. — F. Nsgtglaa^ Lcvensbeiigten
an Zeeuwen |». 181. — Afchief Zeeland VIII 5
p. 43. 48. B. W. Mon.
Canda, O r a z i o. Maler aus Piacenza, der

am 20. 10. 161Ö in den Dienst des Herzogs
von Parma trat C. war Schüler von Trotti;
in S. Francesco zu Piaoenxa ein BUd von ihm
mit dem hl. Antonius u. anderen Heiligen,

darüber die Jungirau, aus dem Jahr 1681.

L. A m b i V e r t, Artisti ptocentioi, Piacenza
1874. — Scarabelli-Zuoti, Doc. e Man.
di Belle Aiti 1601—1650. — L. Cerri, Piacanaa
ne' suoi monumenti, 1908 p. 26. N. Ptlieelli.

Camiccia, C h i m e n t i, s. Chimenti di Leo-
nardo.

Camilliani oder della Camilla, Beiiumis der
Florentiner Bildhauerfaroilie Gucci.

Giovanni di NiceolA Albengi C,
gehörte (nach Ciampi) unter Cosimo L der
Opera deS Duomo an und starb (nach Mila-
nesi) i. J. 1568. Werke von ihm sind nidit
bekannt. G. war zweimal vfrmihlt. Atis

seiner ersten Ehe mit iNannma stammt Fran-
cesco, aus zweiter Ehe mit Marietta, der
Tochter d. Santi Birbi de S. Gervasto^ stam*
men Sanli und Pietra

Francesco C, t 10- 1586, begraben
in S. S. Annunziata. Schüler Baccio Bandi-
nellis und Mitglied der Accademia del di-

segno. Si in Hauptwerk ist der mit Tier-

und Menschenfiguren geschmückte Zier-Brun-
nen für die VHIa Don Pedros von Toledo in

Floren:', fli r 1578 (nach dem Tode P< dros)

von i.uigi von Toledo für 20 000 Scudi an

die Stadt Palermo verkauft u. auf der Piazza
Pretoria in Palermo atiftre?trllt wtirrlr Die
Figur des Vertumnus an der Fontane trägt

die Inschrift lOpus Franc. Camilani Florentin.

1564,— eine der Vasen, an die sich einer der
vier kolossalen FhiBgiOtter lehnt, die weitere
In rlirift: Opus Franc.o Camilani Civi Flo-

rentie 1666. — In Florenz ist als Arbeit
Francesco's noch die Tonstalue 4n Meldiise-
dek in der Nische neben dem Altäre in der
cappella dei pittori im 1. Kreuzgang der SS.
Annnnziata vorhanden (die Ausschmückung
dieser Kapelle geschah auf Kosten der Acca-
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Acm'i.i del dbegno, die Verteilung der Ar-

beiten an die einzelnen Künstler erfolgte am
80. 11. 1067). Weiterhin wissen wir (durch

Vasari und Mcllini), daB F. für den Fest-

schmuck zur liuchzeit des Francesco de' Me-
dici tätig war. Für den Borgo Ognissanti

schuf er einige Statuen, för die Domtür da»

Relief der Verkündigung.

Santi C. (in der Regel Santi Gucci ge-

nannt) wird (von Bartoli) als ein Beispiel

merkwürdiger Frühreife gerühmt. S. ging

nach Polen, wo er (nach Ciampi) bis zu sei-

nem Tode verblieb. Nähere Lebensdaten sind

unbekannt. Gesicherte Werke seiner Hand
sind die nr;ii>denkmälcr an r teni Marmor
für Stephan Bitbory (regierte bis 1586) und
denen Gemahlin Anna Jagtenonka (f 1608)

in der Kathedrale zu Krakau (Grabkapelle der

Japfellonen). Vermutlich gehören ihm auch

lir verwandten Grabdenkmäler Siegisri:i;nd->

{'^ 1518) und Siegismund-AugustS (t 1572)

am gleichen Orte, die er vielleicht in gemein-

samer Arbeit mit Gian Maria Padovano gen.

il Moaca ausfülirte. Aach Santi stand offen-

bar unter dem Efaiflime BandinsUb.

Pietro C. wird von Milanoi als Bild-

hauer erwähnt. Werke seiner Han^nind nidit

nachweisbar.

Camillo C, Sohn d. Francesco C, Bild-

hauer, Architekt tmd Ingenieur, so!! (nach di

Marzo) als Junglmg unter Montorsoli in

Messina gearbeitet haben. Am 20. 1. 1674

kam C. nach Pafemob um den (oben erwähn-
ten) Ziefti! uiiiieii seines Vaters anfonlellen.

V( n ili :
i in Zeitpunkt ab ist er dauernd in

Sizilien nachweisbar, wo er ztun „ingegnere

dH rcifuo* ernannt und tntt der Inspektion

der Küstfnbefestigungen gegen Seeräuber be-

traut wurde. Um 1603 mu8 er (nach di

Marzo) erestorben sein. Von seinen ßiidhauer-

arbeiten ist wenig erhalten. — Ob C, wie di

Marzo vermutet, als Schöpfer der Marmor-
statue eines muschelblasenden Triton in Be-

tracht kommt, die sich im ersten Hofe des
Masco Nanonale za Palermo befindet, ist

zweifelhaft. Die Statue, die aus dem königl.

Garten stammt, ist (nach di Giovanni) vor
1604 entstanden. Demnach würde sie die

frühste erhaltene Schöpfung des Mei<itcr<;

sein. — Im Giardino Pubbüco zu Caltagi-

rooe hat sich eine verstümmelte Tritonstatue

aas Marmor erhalten, die stilistisch mit den
Brunnenfiguren Francescos in Palermo zu-

sammengehört, sowie eine schöne Marmor-
schale. Beide sind Fragmente eines großen
Zwfhrunnens, der am tti. 4. 1608 toq der
Ff;uh Cnltrs^iirone an C. in Anffr.ip gegeben
wurde und der den Aluchlafi einer neuange-
legten Wasserieitang biMen aolfte. Der Bron-
nen, der wohl nie ganz vol!pnr!(?t wurde, war
geplant als ein Becken aus pietra di Taormina,
ans dem sich anf ehiem weilen Mamoradiaft

eine kleinere Schale erhob, die über sich die

Bronzestal iie tirs Hieroa von Sy^rakus trug.

Um den Kt.irnmr^haft im Becken sollten sidi

lebensgroße Mecrgötfrr, Hnrpyien und Tiere

in Marmor und Bronze gruppieren. — In der

Kirche S. Maria zu Caltagirone sind heute an
einem weit jüngeren Tabernakel 18 zierliche

korinthisdie Sialchen and einige andere de-

korative Fragmente ani;; bracht, die von einem

Silbertabemakel stammen, das C. ungefähr
gleichseitig mit dem Brunnen von den gia-

rati della cittä in Auftrag bekam. Der Ver-
trag darüber vom 28. 4. 1592 bestimmt, daft

die „custodia" aus vergoldetem Silber 8,06

m

hoch sein und mit den Nischenstatuetten der
12 Apostel und der 4 Evangelisten geschmückt
werden solle. Von den Statuetten ist nichts

mehr vorhanden. ~ Am 24. 9. 1690 ver-

pflichtet sich C, fnr Donna Laura Valdina et

Vcntimiglia, Barones.sa Rocca, ein N!rir:rH r-

grabmal in der Hauptkirche su Rametta zu
erriditen. Die Aasffflirang bleibt zweifelhaft.
— Schließlich sei noch erwähnt, daB C ?.vn

26. 10. 1599 an einen gewissen Francesco Cur-
cio ein Weihwasserbecken aus weißem Mar-
mor verkaufte, das in der Kirche S. Paolino
de' giardinieri in Palermo aufgestellt werden
sollte. — Von Bauten, die C. in Sizilien aus-

geführt liitte, ist nidits bekannt Gaspare di

Regio berichtet, dafi C. 1B98 für den „rice-

vimcnto del capo di S. Ninfa" in P.ilermo

einen Triumphbogen im Auftrag der „nazione

fiorentina" errichtete.

Als ingcgncre de! regno arbeitete C. meh-
rere Denkschriften aus, die in der Stadtbiblio-

thek von Palermo aufbewahrt werden : 1. De-
scrizione della Sicilia, opera mmposta da Ca-
millo Camiliano, celebre matematico (von di

Marzo 1877 publiziert). — 8. Descrittione

ddle torri maritime del regno eoc. — 3. Oe-
serfttione delle marine di ttttto it regno di

Sicilia etc.

Di Marzo, I GaKRini 1881 I f>-»6, RH—«20;
II 440—4'47. — Campori, Mem. biogr. di Car-
rara 1873 p. 300. — Ciampi. Notizie di aitirti

iul. in Polonia 1830. — Bocchi-Cinelli.
Le bellezze di Firenze p. 229. — T o n i n i,

Santturio di SS. Annunziata di Firenze p. 240.
— Ricci, Stor. dell' Architettura in Italia III

8, 06. — Vasa ri -Milan es i. Vhe Vit 618;
VIII 391. 618. 620. — Vasari-Gott-
scbewski, VII Halbbd I 402. — Repert. f.

Kstw. VIII 4S2. - Gsa. d. &-A(ts 1910 I 503 ff.— Aich. iter. ftal. XVI 888. W. BiM.
Camillo, ein Maestro d'intaglio. der für den

Monte dei Pasclii, den Nachfolger des Monte
di Pieti in Siena (gegründet 1472). die ersten

Wappen mit der Madonna al'^ Srrmpel (1625)

in Holz schnitt, nach der Zeichnung des An-
tonio Gregor!

.

N. Mengozzi in L'art« ant. Sen. II (lOOS)
p. S02. R. C.
Camino da Castel Dn>rante, s. unter

Gatti, Battista.

CaäffllSb Franelsco» s. CtmOo.
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Camill« Matttovano, a. CaptlU, Cap
millo.

CamiUo da Norcia, Mater in Perugia,

empfingt am 6. 9. 1543 aus der päpstlichen

Kasse 20 Scudi für die Bemalung der von
dem päpstlicliett Legaten in Perugia bewohn-
ten Räume. IV. B.

CaaUlo d a U rb I no n. sein Bruder B a t-

t i s t a, s. unter Gatti, Battista.

Cainilfl^ Francisco^ ^an. Maler, t Ma-
drid 18T1. Sohn des Florentiners Domenico
Camllo und der Clara Percz die in zweiter

Ehe den Maler Pedro de las Cuevas heiratete,

dessen ScMier der SticlBolin wurde. MH 18
Jahren maltp S. Francisco Borja für

den Hochaltar des Professhausci der Jesuiten

in Madrid und wurde, 26 Jahre alt, vcm Oli-

vares berangengeiv tun im Schloß Buenretiro
Bildnisse spamscher Könige und Darstellun-

gen Ovidisclier Verwandlungen auszufüliren.

£r bemalte auch die Statue des Cristo del

Perdon von Manuel Percyra in der Kirche El
Ros-trin 7u Madrid und hat für die Kirchen
und Kloster in Madrid, Toledo, Alcali de
Henares, Salamanca. Segovia, El Paular usw.
zahlreiche Werke geschaffen, die hent<> nur
noch zum geringsten Teil an ihrem i'latzc

sind.

Ccan Bermudcz, Dicc. I 196—MO. —
V i A a z a, Adic. II <J5. Jf. v. B.

Camin, Mathias, Stukkateur aus Grar,

fertigte 1651 Arbeiten für die Kirche zu
Maria-Zell.

J. Wastler, Steiriach. Katlericx. 1888. R. C.

Canlla, Atonso u. sein Sohn Miguel,
sr-n TCunststicker, die 1574—88, xum Teil in

Gemeinschaft mit Andr& Ochandiano und
Simon de Aspe fSr die Kathedtale in Bufgos
arbeiteten.

Cean Bermudez, Diec. I 200. — R i a fi o,

Inrl'.istr art? in Spain 2»^!. M. v. B.

Camio&de, Alexandre Fran^ois, fran-

zos. I'orträt- u. Historienmaler, geb. in Paris
am 14. 12. 1788, f in Versailles im Mai 1862

Schüler von L. David und M^im^. Errang
1806 und 1807 Rompreise mit den Themen:
Rfidckehr des verlorenen Sohnes und: The-
sens als Besieger des Minotauros. Seit 1812
beschickte er fast alljährlich die Ausstellungen

fies Salon. Er enüdmte die Motive zu seinen

Histonenbildern meisi dem Neuen Testaments
oder der heimatlichen Gc-c!iirlite. Folgende
Pariser Kirchen bewahren Werke von seiner

Hand: Saint-Ütienne du Mont (Fresko-Dar-
stellungen der Verkündigung, Anbetung der

Könige, Heimsuchung Mariae u. Tod Mariae)
•— Saint-Medard (Vermählung Mariae) —
Notre-Dame de Lorette (Tod der hl. Therese)— Satnt-Oervais et Saint-Protais (Fresken
Adam und Eva, Taufe Oiristi) — Saint-Eu>

stäche (Martyrium der hl. Agnes, Kopie nach
Domenichino) — St. - Nicolas des Champ«
(Flndit nach J(gn>ten). Anflerdcm bewahrt

das Mus. zu Angers ein Bildnis der Dauphine
Marie Therese Charlotte; das Mus. zu Bor-
deaux: Besuch der Königin im Kranken-
hause nach den Julitagen 1880; das Mus. zu
Amiens: Tod Mariae; das Mus. zu Besancon:
Reiterbildnis Karls X.; die Gal. zu Versailles:

Einzug der französ. Truppen in Antwerpen
am 17. 7. 1704; Einnahme von Tjrrus ttSAt
scwie eine größere Reihe von Porträts, dar»
unter die des Herzugs von Villeroy und des
Marquis de Courtenvaux ; das Mus. zu StraB-
bürg: Die hl. Martha. — Auch kennt man
von ihm eine Lithographie nach Hör. Vcmet

:

Goi vli n Saint-Cyr.

Beilier-Auvray. Dict. g6n., I. -- Bc-
raldi, Los grav. du l'Jo s., 1886 IV. — Inv.
g*n. d. Rieh, d'art, Paris, mon. rel. I—III ; ProT..
mon. civ. III u. V. — Kunstblatt 1824 - S2, pas-
sim. — Gal. bist, du Palais de Versailles, 1842
p. 36/7, 549. H. V.

Caminita, Giacomello, gen Mungia-
terra, Bildhauer des 14. Jahrb. in Parma,
der sich neben einem gleichzeitig daselbst le-

benden Maler Morco C. urkundlich crwihnt
findet. Ab Nachkomme dieser Kfinstler ist

• Mich ein Maler Michelf di Giu0redo C. um
HüO in Parma urkundlich nachweisbar.
Z a n i, Encid. metod. — Scarabelli-

Zu n t i, Mscr. im Mus. zu Parraa, fasc I u. II.— M. Lope r, Aggiunte alla Zecca etc. Panxii-

giana (Florens 1869—73) p. 61. — Le Call. Nas.
I 1894 p. 21. R,

Caminat*, G i o v a n n i d a, Maler in Pavia,
schmückte 14Ö8 die dortige Kirche S. Gia-
como di Cereda (im Pfarrsprengel Belgioioso)

mit Freskomalereien, die in ihrem altertüm-

lichen Stile noch völlig unbeeinflußt erschei-

nen von den reformierenden Tendenzen der

Foppa-Schule. Seine Signatur ist zu lesen

auf der Freskodantdlunf der Madonna mit
dem Christnskinde und dem Namcniiieiligen
jener Kirche.

P. Moiraghl. Sv 1 Fttt Favest. ep. II
(Pavia, o. J.). G. NataK.
Caminel, französ. Tischler, fertigte das

Schrank\v< rk und die reichgeschnitzte Wand-
btklcidujig für das Archiv des Hospice de la

Charite in Lyon im Jahre 1741—42.

Rieh. d'Art, Prov. monnm. dv. II 313 R. C,

Camlniwsi Francois, brasilian. Architekt,

geb. 1888, Schiller der TV, l:- des B.-Arts in

Paris und von Louis Hippolyte Le Bas,
ebenda. Werke von ihm: das Denkmal zur
Erinnerung an die Expedition nach Para-

guay in Rio-dc-Janeiro u. viele Privatbauten.
E. D e 1 a i r e. Lea ArcUtccIes 4Kve8 de t'^cole

des B.-Arts 1907 p. 203. R. C.

Camino (Comino). Bildhauer in Ferrara,

der 1886 sich mit einem Bildhauer Giovanni
gemeinsam an der Verschwörung gegen
Tommaso da Tortona, den Hat Niccolos IL,

gen. Ii Z<^po, beteiligte und 1386 als Qpfer
der Radie des Parsten fiel

L. Cittadells, Not Ferrar. p. 058. — Gas.
des B^^ts, 1891, II 181 (G. Gruyer). — &
Grnyar, L'aft lertar^ (IBffT), I 107. R. C,
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Camino, C" h a r I e s, französ. Maler und
Miniaturist, geb. zu St. Eticnnc (Loire) am
4. 8. 1824, t in Paris 18S8. Tätig in Bourg,
LjtMi und seit etwa 1857 in Paris. Er machte
um 1868—1864 eine Reise naclt Algier. C
stellte von bis 1877 im Salon zu Lyon,
von 1S57 bis zu seinem Tode im Pariser Sa-
lon aus. Seine Bilder haben meist algerische

Motive zum Gcpenstanf'e tinJ erschienen auf

beiden genannten AuastcHungen. In Lyon
waren u. a. ausgestellt: Fcnunc des Oasis du
Sud (1855), Le Sahara mauresque(1855), Rue
d'Algcr (1857), Mosquec au bord de la mer
(1KB4), Souvenir d'Alger (l.Sßf)), Nuit de Ra-

xnadaa en Algerie (1868), Serenade devant la

tcnte da Cald (1869). Besonder« im Pariser

Salon stellte dann C. seine Bildnisminiaturen

aus, von denen Bildnisse des Herrn und der

Frau Nadar (1861) genannt seien. Solche

Arbeiten befinden sich auch in den MuseCD
des L,uxenil)(jurg und von St. Etienne.

B e 11 i e r - A u V r a y, Dict. g*n. 1882 u. Suppl.
— Gar d. B.-Arts. VIII 346; XI 155; 2mo per
II 15; XII 34. 3mo p^r. XIV (1895) 112. —
Chron. d. Art3 31. 3. 1888. — Mem. de la Loire
Ajii-ii 1888. A. Grangir.

Camino, Domingo del, Maler in Zara^
goza in der Mitte des 17. Jahrh.
C n Bermudez, Dicc. I 200. M. v. B.

Camino, Giuseppe, Landschaftsmaler, geb.

am M. 10. IBIS zu Turin, f am 86. fi. 1890 zu

Caluso bei Turin. Nach anderweitiger Tätig-

keit ging er zur Malerei über, war Schüler

von Bogliani und begann als Maler von Heili-

genbildern. Ein S. Vincenzo de' Paoli für die

Kirche von Rocciamelone und eine Via Crucis

für die Nonnen der Visitazione zu Turin

erinnern an diese Tätigkeit. Später ging er

tat Lsondsehaftsmaleret über. Vor allem lagen

ihm Hochgebirgsbildcr mit dunkelblauem

Himmel, Gletscher, tiefe Wälder und weite

Täler, gehüllt in Nebet. Er stellte in zahl-

reichen Au?!;t aus und schenkte di r Gaileria

Moderna zu Turin, wo er seit 18i>4 als Pro-
fessor an der Akad. lehrte, 2 groBe Gemälde
«Wald'' und ^Abziehendes Gewitter" ; in der

Galleria dell' arte mcxlema zu Florenz hin-
gen zwei Lan<lschaften „Chiusell ; T:il b: i

Vico Canavese" und »Alpi Apuane". Auch
^rlidie GcmaMe (das Portrit von Vitto>

rio Emanuele im alten Parlaraentspalast

zu Turin) lagen seiner Art wie die Mit-

wirkung an dem großen Fresko von S. Mas-
simo in Turin beweist, welches die Rückkehr
der durch den hl. Epiphanius befreiten Pie-

monteser Sklaven in die Heimat darstelh.

Auf der retrospektiven Attsstellung in Turin
(1802) waren 11 seiner Wetice ausgestellt

De Gubernatis, Die. degli Artist ital. viv.

1889. — C i 1 1 a r i. Stor. dell' arte contemp.
1909. — S t c 1 1 .1. ritt, c Scult. in Piemonte.
100 f. — C r i c o, Belle arti Trevigiane. — P 1 e -

raccini. Guid« delle Call, di Firenze 1884. —
L'Arte 1900 p. 108. — H. A. Müller, Kstier
i. G^mw. Alte e Steria 18» p. «6, G. B.

CaiBttio, Rene, franzt^. Maler und Zeich-

ner, geb. 185., t 1897; Schüler seines Vater»

Charles C. und Lcquiens. Er stellte im Pa-
riser Salon aus (1878 Le Bassin de la Vitlett«.

1880 Portritmmiatnren). A, Grtmger.

Osmiso, s. auch C&mino.

Camiaonl, Francesco, Stuckator u. Bild-

hauer. Arbeitet, gemeinsam mit Palmcrioo
Allegrucci, an den klas.sisch gehaltenen Reliefs

und Statuen in Ton für die Kirche S. Maria
detia Piaggtola in (inbbio, seit 1847. Rest-
zahlung von 10 Scudi an C. Ö. 5. 1659.

G u a I a n d i, Mem. riig. le belle arti, Ser. III—
IV. — tnearelli, Golda dl GobUo p. 458.

W. Bomb0.
Cuitaotti, Aug., Kupferstecher, von dem

man ein Brustbild des Grafen Michel (Dmi-
tfjjewitsch) Buturlin in Punktiermanier kennt,
Iii 7 r ) 'ssine d'apres Nature par Jean de
Maitzoff, ag^ de douze ans, k Ftorence le

nwi de Mai 1896.

Rowinsky. Lex. rass. Porträttticfae (1886—
1889) I 455. — Kunstblatt 1832 p. 40, 150. H. V.

Camligue, französ. Kupferstecher des 18.

Jahrb., stach in Moreau's le Jeune 1776 er-

sdncnener Fotio-'Scrie „Monument dn oo>
.stume" das Blatt „Le P.tri k ustic", und in

der auf 12« reduzierten Ausgabe der 12 er-
sten Nummern dieser Folge die Blätter Jüei
Pctits Pirmin. „Les Adieux* und ,J>a

Dame du palais de la Reine*. AUe 4 Blätter

sind mit vollem Namen bezeichnet Über
die verschiedenen Ausgaben dieser 12* Serie

vgl. Portalls-B^raldi. tt Blanc, Man. I

673) nennt noch als .Arbeit C.s ,,Le Retour
du chasseur", vielleicht auch nach Moreau.
Portalis-B^raldi, Las Gnv. du ISSM

I 2«5i III m.
Camtnaart; Pletro^ flim. Btlditaner* Mei-

ster in Gmt 168T, wo er nocii 1608 vor*
kommt.

V. d. H a e g h e n, La corpor. de« peinlrss «te.

de Gand 19M p. 84, 90 (Ana.).
Camisrsite, Ginaeppe, Maler, sei», n

Sciacca (Prov. Girgenti) 1766, f 1850 in Ne-
apel. Nachdem er in Neapel in ganz jungen

Jahren schon al.s Maler tätig gewesen war,
kam er 17S6 nach Rom mit einem kgU
Stipendium und blieb da 2 Jahre. Später war
er viel für den König tätig, so bemalte er im
Schlo6 von Caserta die D«:ke einer Galeric

mit d. Darstellung der Apotheose des Genius,

im Ncripler Schloß da.s Hoftheater mit alle-

gorischen Figuren, die Kapelle mit syrabo-

lisdien Szenen, in der Sala d. Consiglio von
ihm die „Vertreibung d. Türken ans Otranto"

und in den Galerien verschiedene Dekora-
tionsmalereien. In seinen unzähligen Ar-
beiten bekundet sich C. ab ein geschalter De»
korateur, der zwar vieles noch von der

Eleganz und der fröhlichen Farbengcbung

der neapolitaatfichen Malerei des 18. Jahr-

hundert» beiialIeD hat. aber ohne Wahibäta>
sinn und AnsdrueksfiUgkeit arbcHet 1817
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malte C. für d. Tcatro S. Carlo eine „Apo-

tbeosis der großen Dichter" und die „Glorien

der tourboniachen l>riiastie in Ne^ä*. Ht-
stor-prhp imrf allegorische Malereien von C.

noch in den Palästen der Hcrzc^e von Capua
n. S. Antino und in vielen anderen vor-

nehmen HSusem zu Neapel. Auch als Por-
trättst war C. sehr produktiv. Die Kathe-
drale von Cascrta bestttt VOR ihn dn «Abend-
mahl" in Fresko.

G. Taddei, Cenno stör. d. R. Teatro S.

Carlo. Neapel 1817 p. 24—27. — R. Colucci,
G. Caminanuio in Albo art. napol. Neapel lft93

p, 17—24. — De L u c a, Ccnni nccrol. in .A.nn.di

civili U (1854) 106—103. — Napoli Nobiliäiia.a

X (1001) 2 u. 107. — L'Arte 1910 p. 70. —
Rolf», Gesch. d. Malerei Neapels 1910 p. .166.

— Kat. d. Müstra del ritr., Florenz 1911. G. Ceci

Caaunatano, M i c h e 1 e, Maler, geb. 1849

in Neapel. In der Schule des altmodtadin
Gabr. Smargiassi seit etwa 1864 zunächst rutn

Landschafter ausgebildet, ging er unter dem
Einflüsse FU. Fd^s u. Dom. Morellis schoO
frühzeitig zur modern-naturalistischen Fi-

gurenmalerei über, widmete sich, nachdem er

1870 der Einnahme Roms durch König Victor

Emanuel beigewohnt hatte, hauptsächlich der

malerischen Verherrliehnnff zeitgenSasiMlier

Kriegsszenen und gelangte damit alsbald zu

volkstümlichem Ruf, — so namentlich mit

dem 1878 In Mailand. 187:^ in Wien äuBcrst

beifällig aufgenommenen ficniäldc „Una ca-

rica di bersaglieri alle mura di Roma" (jetzt

in Schloß Capodimonte bei Nc^ldi von Gius.

De Sanctis in Kupferätzung vervielfältigt).

Als weitere ungemein temperamentvoll be-

lebte und koloristisch kontrastreiche Schlacli-

tenschilderungen Cs sind hervorzuheben die

1888 In Rom atugeslellte „Batlaglia di San
Martino" und das 1890—9?^ im Auftrage der

ital. Regierung auf Grund afrikanischer Lo-
kalstudicn gemalte Kolossalbild „La battaglia

di Dogali" Octzt in der Galleria N:*? Nfo-

derna zu Rom). Daneben pflegte C, nach-

dem er schon 1877 in der Ncapckr Kunstaus-

atetlung wie 1878 in London mit einem effekt-

voll realistischen „Cavo di brtganti* und 1878

in der Pariser Weltausstellung mit einer per-

aönlich-impressionistiflchen ^tude de jeune

fille* den Beifall der Kritik geemtet hatte,

mit gleich starkem kompositorischen u. kolo-

ristischen Können auch die veristische Genre-
und Landschaftsmaleret. Besondere Bewun-
derung fand in der venezianischen Kunst-
ausstellung 1887 seine mit brutaler Energie
heruntergemaltc. von dfistrrer I.ebenswahr-

heit erfüllte Osteria-Tragödie „Una partita

a brisoola", in der rSmisdien Kimstausstel-

lunp inoo seine eben."» schli'.-'^ffarbitro wii-

stimmungsvolle fierbstlandschaft mit der Fi-

gur eines ..Gaociatore* (jetzt in der Galleria

Naz. MMr^rna zu Rom). Seit 1W2 leitet C.

als Nachfolger Dom. Morellis den Malunter-

ridit am Istituio di Belle Arti au Neapel

Martini, La II. Espoaiz. Naz. in Milano
1Ö72 VIH 37. — Gai. d. B.-Arts 1873 II 212:
1878 II 404. — Giom. Artisüco 1874 p. 27 f. —
The Art Journ. 1879 p. 141. — Illustrax. Ital.
1883 II 91. — L'Arte (di Firenze) 1884 p. 50 f.— Kstchron. 18H4 p. 75. — Kunst f. Alle 1887
p. 266. I ) M Gubcrnatis, Dizion. d. Art.
Ital. viv. (1889). — Laracca-konchi, Ca-
Äcrta c le sue Reali Dclizic (1897) p. 117. — A.
K. Willard, Hist. of Mod. Ital. Art (1902)
p. 386 f. — L. C a 11 a r i, Stor. d. Arte cootemp.
itaL (1900) p. 374 f. L. CäUari.

CamaundeUa, Agostino, neapolit. Maler,
der 1591 einen S. Francesoo und 1607 ein Bta»
domienbild malte.

G. Ceei In Arte e Sloria IMO p, m. R. C.

Cammas, A., französ. Miniaturmaler um
1800, in der Sammlung A. Jaff6-Hamburg war
ein vollbez. Bild C.s, Junge Frau im Ni^igi,
nach J.-B. J. Augustin (1759—1832)

Verkaufskat. Samml. A. Jaffc (J. M. Heberle-
Köln) 1905 p. 40. R. C.

Cammai> G u 1 1 1 a u m ^ französ. Maler und
Architekt, geb. Anfang dea 18. Jahrb. In An-
gers, führte von 1750—60 die Fassacie (!i ;

Kapitols (Rathaus) zu Toulouse aus. Seme
Büste steht im Museum zu Toulouse.
Banclial, Dict dea ArcUt fran«. — B«l>

ller-Anvray, Diet. gfe. Stippl. R. C.

Cammas, Lambert F r a n (' ig The-
rese, französ. Maier und Architekt, geb. am
IS. 11. 174B in Toukmae^ f am 80. 1. 1804
ebenda, Schüler seines Vaters Guillaune C.
und von Antoine Rivals, dem er 1778 im Amte
als Stadtbaimmster von Toulouse nachfolgte.

Von ihm stammen viele Restaurierungspläne

für Kirchen dieser Stadt, von denen nur Ar-
beiten an S. Pierre, ehemaliger Karthäuser-
kirctae, ausgeführt wurden, u. zwar am Altar
und an der Kuppel, die er auch anamaltfc Von
Gemälden sind erhalten im Museum von Tou-
louse, eine Allegorie, Louis XVI rappelant les

parlunents exilte aoua te regne precedent, auf
das er 17t>6 den ersten Preis der Akademie in

Toulouse erhielt, und eine hl. Jungfrau er-

schenit dem hl. Bnmo. 1788 wurde er Pro-

fessor an der Ktmstschule seiner Vaterstadt,

l^fO Mitglied der Akademie S. Ltica in Rom.
Lance, Dict. d. archit. I. — B i u Ii :i I, Dict.

d. archit. frang. — M i s s i r i n i, Accad di S.
Luca p. 464. — B c 1 1 i e r - A u v r .i > , Dict.

gen. und Suppl. — G u i b a 1, Not. biogr. sur. L.
F. T. Cammas ItiuU use 1858 L d. Mim. de
l'Acad. Irnpcr. des scicnces de T. (16 pag.). Ä. C.

Camme, Jcan-Baplistc, Porträtmaler

in r;iri>, y,ch. in Nantes, Schriler \ on Bou-
guereau und T. Robcrt-Fleury, t.u'.\l seit 1887

im Salon der Soc. d. Art. frang. aus.

E. Maillard, L'Art i Nantes au 18« a., 65.

Cammei, de', s. Compagni, Doraeolca
Caramell, R f r n :i r d T'

, Porträtmaler in

London. steUte 1883—S8 in der Rogral Acad.
dasetbflt aus.

Graves, Roy. Acad. Exhib., IWI I H. V.

Cammelynck, Jean, flam. Bildhauer, mei-

BeH« 16B0 drei Alabasterfigorca ab Stfitzcn
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dmnitiPf *~* Csmoin

der Balustrade am Tabernakel im Chor der

Kirche Saint Sanveur in Brügge.
E d. M a rc h a 1. U Scdyt Bdfea ms p. m.

Jt C.

Canunerer, Jobst, s. Cam«r*r.
Canunerlander, Jacob, Formschneider ii.

Drucker aua Mainz. Manche halten ihn auch

f6r den Verfasaer Ton efadgen ui aemern

Verlage erschienenen Übersetzungen und lite-

rarischen Umarbeitungen. 1528 war er in

Hagenau bei den Btididrucker W. Seltz be-

schäftig. 1530 kaufte er in Straßburg das

Druckgeschäft des Christian Egcnolff, das

er bis 1548 fortführte. Seine erste StraS-

burger Wohnung befand sich in der Frei-

burgergasse, später wohnte er in der großen

Stadelgassc. In Straüburg gab er eine groSe

Anzahl medizinischer und naturwiascnschaft-

lidier Werke heraus, aoBerdem veraddedene
gegen den Papst und den Katholizismus pole-

misierende Schriften, endlich Übersetzungen

and Voilesbücher in deutscher Sprache. Dk
letzteren sind meist illustriert Fr selbst nennt

sich „Form Schneider" und auf einem Holz-

idn^e des 1634 in seinem Verlage erschie-

nenen „Salittatius, ChronOca von dem Rö-
mischen Bundtschuch, Rottung oder Empö-
rung durch L. Catilinam angestifft" (B!. V')

findet sich auch seine Signatur, c. Wahr-
achdnlich tat aber nur die, oft adir rcizvoUe,

an Federzeichnungsmanier erinnernde, Holz-

achnittausführung von ihm. Die Vorzcich-

nongen cu den Bücherillustrationen, die in

den ersten 6 Jahren seiner Druckertätigkeit

erschienen, hat zum Teil Haas Wciditz

geliefert; die Holzschnitte seiner späteren

Drucke (z. B. des MKartenloasbuch" von 1543

und von „Brant's Narremddff* von 164b)

hat ein anderer, wdNliaiiiiter lfdster ent-

worfen.
Heller. Gesch. der Holzschneidelot pi. 188.— Nag 1er, Knlerlex. II 306. — Naumanns

Archiv II 135 (W iecbmann-Kadow). —
Scrapaua XII 306, 10 (Sotzmann) und
XXIII 90 U. 117 (Wagner). — Guilmard.
Maltica «meaua. Wt»L — Le Blaoc. Man.
I 6TS, — Nagler, UfoB. I 81« n. 2594. —
Zarnckc, Brants NarrauehUI CXXXVIII. —
Goedeke, Gengenbach 680 ff. — B. Watzel,
Cammerlander und Vielfeld, Berlin 1891. —
Hcitz u. Barack, Elaäss. BQchermarken
S. XXI, XXX u. Tafel XXIV 1. - Heitx,
Formschneidcrarbeiten des 16. u. 17. Jahrh. N.
F. Tafel LXXXVIII 1. — Goedeke. Grundr.

f. Gesch. d. deutschen Dichtung. 2. Aufl.. II 316.
— Röttinger, Hana Wcidtta, StraBb. 1904

p. 106, 87. L. Baer.

CaBunenneir (Cammermayer), Simon.
Omamentzeichner des 17. jahrh., gab bei

Paul Fürst in Nürnberg heraus: ..Neues

Zierrathen Buch . . Invcntirt und herfiir-

gegcben durch Simon Camroermeir" (Altäre,

Tabernakel «id Epitaphien) sowie 1678 „Von
den FünfT Ordnungen der Seulen" (Vorwort
von Simon Cammermayer, Stecher Wilh.
Pfann).

Rat der BcrUncr OmaaMrtaUSaminl. 1888
No 62, 1021.

Cammilla, de IIa, a. Camilliani.

Cammissar, Auguste, elsässischer Maler,

geb. zu Straßburg am 10. 7. 1878, Schüler
der Kunstgewerbeschuleo in Karlsruhe und
Straßburg, wirkt als Lehrer an der Kmut-
gewerbeadrale m Strafiburg. Sein Spc^al-
gebiet ist die dek r ii i . e < Hasmalerei, bei der

er stilisierte Motive der Flora tmd Fauna u.

ebindadie Landadnllen verwendet (Ansidit

von Straßburg von OberhausbcrRcn, Straß-

burg, La Palatia), die alten rhemibchen Sa-
gen erzählt (Legende von Niedeck, Höhere
Töchterschule, Straßburg) oder in Verbindung
mit Paul Braunagel die Volkstypen des Elsaß

schildert (Der Rekrut, Der Orden, Der
Fiacher, Auf der Chauaaec^ Fiacher im Win>
ter, Peru Sakm de la Soe. nat. 1907).

Neuerdings m.TcJit C auch farbige Gläser

für Zimmereinrichtungen und Lichtreklamen.

Er war anf der Glaamalefciausstellung in

Karlsruhe vertreten, und errang auf den Aus-

stellungen zu Turia 1Ö02, St. Louis iyü4,

Dresden 1906 Auszeichnungen. Neben seinem

Hatqrtgebiet pflegt C. auch die AquareUmaierd
(Landschaften).

Die Rheuilande I (100(1)1 II) Heft 7 p. 50,

V (1905) 6. — Dt-.jiu-, Ksiiahrb. 1909. — Frank-
furter Ztg 18. (No — Ausst-Kat. --

Rcvwe alsacienne illustric V öl—63; VI 45—51;
VIII V. IX. itednf GMU»,

Cammuccini, s. Camuccini.

Cdmuccio, Giovanni Francesco, ital.

Kupferstich-Verleger, tätig in Venedig am
1660—72. deasen Adrease auf einer Reihe von
Stichen, t>eaoadera nach Tizian, von Daratel-

lungen von örtliclikeitrn und Schlachten, zu

lesen ist Ob C. selber Kupferstecher ge-

wcactt ad, tat fraglich.

Heinecken, Dkt m 848. ^ Le Blan^
Man. T ST8. F. JC.

Camr>^li (Cani' iCKi). t ': f a n Frucht-

und Stiilebenmaler, um 1690 in Genua tätig.

Die Figoren hl seinen SÜdem tiefl er sich

von seinem Schwager Domcflico Piola (1688

bis 1703) malen.
Saprani-Ratti, VltC de' pitL GCMOV.

(1769) II 81.

Oaaui^ a. andi damit vcrb. Vamamm.
CamoiB, Charles. Maler der jüngsten

französischen Schtile, der etwa in der Art

des Matiaae arl>ettet nnd Einflüsse von Ce-

znnnc erfahren hat. Er hrit in Spanien und

Sudlrankreich Studien gemacht. Seine Biidcr

(Landschaften, Porträts, Stilleben) mdieaien
u. a. auf den Ausstellungen des SUoa d'Av-

tomne in Paris (1909) und des Mdndieoer
Kunstvereins (1007) sowie? in mehreren Pa-

riser und Berliner Kunsthandlungen (z. B.

Schalte, Bertin 1807). Eine „KaatCDlaBd>

Schaft" im Besitz von Frau Snphie Gerhardt

war 1911 in Bonn im Städti&chen Museum
amgcatdlt
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Camoletd — Campagna

Guette des BcBus-Arts 1909 II 377. 378.— Chrott. dM Art* IflM p. 119, 1908 p. 147. —
Kat u. Kstler VIII (1910) 225, 227. — Kat. der
Atutt. mod. Kst aus Bonner PriTStbesitz. 15. 1.

1911 Z. V. M.
Cjimoletti, John« Schweizer Architekt, geb.

1847 zu Genf, f am 81. 7. 1894 ebada, von
bescheidener Herkunft :^rbf Itcte er sich durch
FteiB in Paris zur Künstle rsc halt empor. Von
seinen Bauten und Entwürfen, deren VoU-
endung sein früher Tod faindeiti^ ictrai «-
natmt, die unvollendet« Arvekaseme in Plnn-
palais (Vorstadt von Genf), neue Post an d.

Montblajicstraße, Umbau des Schlosses Roth-
schild in Pregny. die „Victoria UOf (Stiftnog
des engl. K n n!- Kurton), Pläne für das
Kunstmuseum in Genf, preisgekrönter Ent-
wurf für Landesaosstetlungsgebäude (1800),

luclit priinüerter« aber angekaufter Entwurf
für Erweiterongsbati des Eidgenössischen
Parlaments- und Verwaltungsgebäudes in

Bern (18ä5) gemeinsam mit seinem Bruder
More C. (geb. 18B7, SchBler der Ecole des
B.-Arts 1880).

Singer, Kstlcrlex. — Kstchron. XX 619. —
Kst f. Alle IX 1894. — E. Delatre,Les Archi-
tcct. Cleves etc. 1907. — L'Art et les Artistes XII
(1910' 11) 37 ff. K. C.

Camoreyt, Jacques Marie Omer,
französ. Maler, geb. in Lectoure, Scttnler vom
Bonnat, Maignan und Cormon, stf!U seine

Landschafts- und Figurenbilder, deren Vor-
wurf zumeist Holland oder Spanien entncMU-
men ist, seit 1807 im Sak» (Soc. d. Artist,
franc.) aus.

Cat de l'expos. die. d. Ik^artS IflOO. —' Sslon-
kauloge (1906 Abb.). R. C.

CanuM, Dekorationsmaler, wohl Spanier, der

bei den Beerdigungen der Königin NTrmf
Thfrise v. Frankreich, Infantin v. Span n,

Gattin Ludwigs XIV. (1683) und der Köu^ynu
V. Spanien (1689) in Notre-Dame «i Paris
dekorative Arbeiten lieferte.

Noov. Arch. de l'art fran«. 3a>* »h, U. ISSß
p. IflO, 162, 163 ; III 1887 p. 138. R. C.

Camottsse, Maler an der Tcppichmanufak-
tur in Beauvais seit 1777, Nachfolger des
Jen Jos. Du Mona.
G u i f f r e y, HUt de la tap., 1S86.

Camooaae, Pierre, französ. Bildteppich-

wirker (Basselisse), der 1716 mit seinen eben-
falls als (aobelinwirker tätigen Söhnen Fran-
(ois und Philippe nach St. Petersburg be-
rufen wurde.

CabiiMt bist. 18S6 p.l88ff. — Dussieux,
Lcs ait. bmt. 4 l'4tt%, 1876 9. 121, n. 3.

/. /. Guiffrey.

Ctmp, Camille J. B. van, belg. Maler,
cb. 1884 zu Tongres, t im November 1891

an Montreux (Schweiz), Schüler von Navez
and Louis Huard, gebc^ an dem Kreis der
Neuerer in der belgischen Kunst und stand in

seinen eleganten Fraucnbildcm unter dem
Einfluß der Franzosen u. von F^licien Rops;
doch fehlte seinen Wcrkeu, wie jede Kritik

hervorhebt, der nötige Fleiß, um wirklich Gutes
zu leisten. £r stellte auf allen gröfierea Aua-
stellungen Belgiens und auch im Auslande aus
wie im Sainn von Antwerpen (1873), Fv-
position tnennalc, Brüssel (1876), Internatio-
nale Kstausst. Berlin 1801 ((Gemälde Roddpp-
chen). Das Musie moderne de Peinttirc zu
Brüssel beutst ein Werk von ihm „Marie de
Bourgogne blcssee ä la chasse" (1878). Außer-
dem erwähnenswert: DiSli des drapeaux 4 la
o61£bratioa du Cinquantenaire de rind^pen-
dance nationale. Camp ist auch als Radierer
und Illustrator hervorgetreten, so als Mit-
arbeiter der innstratcd London News.
R ippert u. L i n n i P.^3r. 1879 1 12ft-128.

Mii^A? '
S^""', **<'"otr. V. — A.V. Wuribach,

Niederi. Kstlcrlex. I. — L e m o n n i er, Ecole

f^X^ ^58. - Gax. des B.-Art* 2. P*r.
VIII 267; XII 348; XX 262, 266, 3. P6r. IX 81
(Nekrol.). — Joum. d. B.-Arts 1878 p. 131; 1883
p. 49, 109. — Cat. d. Musee mod. d. Peint., Rrüs-
sel 1908 p. 76. — Cat. de l Exp. de l'Art beige,
Rrfiuel 1905 (mU Biagr.). Internat. Kstausst.
Berlin 1891. jj. c.
Camp, Frangois van, war 16tt Dogrcn

der St. LukasgUde zu Mechehi.
Neeffi, Ritt. d. la pefat de Mallnea I 45,

460.

Camp, Jan, holländ. Maler, war löll Schü-
ler von Paulus Moreelse in Utrecht. Ein Still-

teben von ihm in hcdländischem Privatitesits.
Mnller, SddMefsvcreenigingen S. «3.

E. W. Moes.
C^mp, Joseph du, Bildhauer, geb. in

Alost in Flandern, lebte in Paris 1673—89,
wo er 1072 Mitglied der Akademie St Lukas
und 1688 franzdsbeher Untertan wurde.
Revue uaiv. des arts XIII 330. — Nouv. Arch

de rart franc 1872, Sbm Ux. II 259. R. C.
Camp, de, s. Decamp.
Camp, s. auch Campen, Kamp u. Kampen.
Campa, Juan, Maler, der 1522 Glasfenstcr

in der Kathedrale von Toledo ausführte.
Cean Bermudez. Dicc I 20a M. v. B.
Campagna, Gerolamo, Bildhauer tmd

Architekt, geb. 1540 oder 1550 zu Verona
im Kirchspiele S. Marco (laut Anagrafe-An-
gaben von 1555 u. 1557), — in Vened^ nodi
«a Leben Ende 1626; Sohn eines Matteo C.
und seiner Gattin Maddalena dei Morandi,
seit 1565 Lehrling des Bildhauers Danese
Cattancot der damals zur Ausführung des
Pregosi-Grabniales in S. Anastasia in Verona
weilte. In Venedig begegnen wir ihm zum
ersten Male 1571; und zwar sollte er hier
auf Vorschlag des Franc. Sansovino mit sel^

nem Veroneser Lehrmeister an der Begut-
achtung von Jac. Sansovinos Bronzetür im
Prcsbyterium von S. Marco teilnehmen; sei-

nes Lehrverhältnisses zu Cattaneo und seiner

Jugend wegen wurde er jedodi «t dieser
Sachverständigen-Kommission nicht zugelas-
sen. Seine früheste Arbeit ist die 1672 nach
Cattaneos Modelläkizze gemeiBelte sitzende

Bildnisfigur des Dogen Leonardo Loredsn an
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Campagna

dessen Grabmal in SS. Giovanni e Paolo zu

Venedig, ein Bildwerk von korrekter For-

menbehandlung, aber geringem Ausdrucksge-
hnlt. Noch in demselben Jahre ging er als

Gehilfe Cattaneos mit nach Padua und über-

nahm dann nach dem Tode seines Lehrmet-

flters (1(^73) die VoUeodung der von diesem
begonnenen Bifdhaiierarbeiten ffir die Anto-
nius-K.-ipelle des Santo zu Padua, für die er

das letzte noch fehlende Marmorreiiei (das

dritte in der Reibe, daratelfend die Anfer-

weckung des Jünglings von Lissabon durch

den hL Antonius) nach Cattaneos Abbozzo in

Marmor anafaiute (vdlendet 1677). Nach
Venedig zurückgekehrt, meißelte er 1578 die

Statue der hl. Justina über dem Giebelpor-

tale des dortigen Arsenales und für eine be-

nachbnr»c kleine Madonnenkirche die seit de-

ren Abbruch (1808) in S. Maria della Mi-
sericordia anfgestellte Gruppe der thronenden

Madoima mit dem atdiend daigestellten

Cbristuskinde. Auch moddlierte er Aunals

die allegorischen Figuren der Beredsamkeit,

der Wachsamkeit und der Leutseligkeit zur

Bdtrönting einer der T&remralimmigeo in

d. Sala delle quattro porte des Dogenpalastes.

Unter der Leitung des Architekten Ces.

Franoo arbeitete er 1679 am bildneriadwn

Dekor des Altarchorcs und des Hochaltares

im Santo zu Padua und gleichzeitig lieferte

er verschiedene Rildhaucrarbeiten mr Jim

Palazzo dei Capodilista im benachbarten Mon-
tccchiü, wo er damals mit dem Maler Ant.

Vassilacchi, gen. Aliense, in freundschaftL

Beziehungen trat. Nach erneutem kurzem
Aufenthalt in Venedig, wo er 1580 seine erste

Gattin Lucia durch den Tod am Kindbett-

fieber verlor, arbeitete er wiederum mit Ces.

Praneo an dem reichen Tabernakel f&r den
SaJcramcntsaltar im Santo zu Padua. Nach
dessen Vollendung kehrte er dann für immer
nach Venedig zurfidc und errichtete bier zu-

nächst den großartig konzipierten und präch-

tig durchgebildeten Altaraufbau der Cap-
pella del Rosario in SS. Giovanni e Paolo,

für den er u. a. auch die Statuen der hl. Rosa
und des hl. Thomas von Aquino — zwei sei-

ner besten Bildwerke — ausführte, während
Aless. Vittoria für denaeiben Altar gleichzei-

tig die Statuen der Heil. Domtnicus n. Juatina

meißelte (sämtlich arg beschädigt durch den
Kirchenbrand von 1867). Für S. Sebaattano

modellierte C 1M8 die 4 trefflfehen Stuek-
fiL'iiri'ii in den Ecken des oberen ChfirbaneS

dieser Kirche u. in den nächstfolgenden Jah-
ren entwarf er den reidien Kamin der Sala

del CoUegio im Dogerp*'' !f. f r für er

außerdem auch den Stuckdekor modellierte

und die jenen Kamin flankierenden Statuen
des Herkules und dc5 M rkur raeifielte. Um
1587 arbeitete er an einer Keihe vou Statuen
iür die Soiola Grande di S. Roeee^ nnd zwar

an der Altarstatue des hl. Rochus im Erd-
geschoßsaale und an denjenigen Johannes des

Täufers und des hl. Sebastian im Oberge»
SCboBsaale (2 weitere Heiligenstatuen blieben

unvollendet), sowie an 2 Marmorengeln für

d. Hochaltar-Tabernakel der jetzt nicht mehr
existierctiden Kirche S. Maria delle VerginL
Einen besondera reiclien md duenvollen An*
teil an stati: iri clicn Arbeiten hatte er so-

dann für den Neubau der Libreria di S.

Marco au liefern, deren Batdeitung nadi Jac.

Sansovinos Tod Simone Sorella übernommen
hatte; so meißelte er 1587 fünf Viktorien für

die Bogenzwickel über den Fenstern dea jo-

nischen Obergeschosses dieses Prachtbaues u.

1588—91 für dessen Attika die Statuen des

Jupiter, des Mars, der Venus, der Juno, der

Pomona, des Pl u , ics Proteus und ver-

mutlich auch diejenige des ApoUo (mit C.S

Venus an der Molo-Front dM Libreria-Pa-

laatea au^catellt). Von den fibrigen Libreria-

BMdhauem nntendiddet er «idi in allen die-

cti Standbildern hfkrhst vorteilhaft durch

seine treffliche Kenntnis des nackten menacb-
lidien Körper* md dnreb «eine dekorative

Gestaltungsgabe. Nach 1591 schuf er auch

einen der beiden steinernen Giganten des

Zeoea-PorCalea, mit dem er denjeägcn aeinea

Mitarbeiters Tiziano Aspctti künstlerisch weit

übertraf. Sehr schwach sind dagegen seine

4 Hochrelieffiguren der Maria, dea Vefldm>
digungsengels und der Heil. Marcus u. Theo-
dor an den Bogenflanken der 1591 vollendeten

Rialto-Brücke. Bitteres Leid verursachte ihm
der im Wahnsinn begangene Selbstmord sei-

nes Freundes Francesco da Ponte il Gio-

vane (Bassano, f ^- ^- 1592 in Venedig), für

dessen Grabmal in S. Francesco zu Bassano
er damals die jetzt im dortigen Mvaeo Cl-

vico aufbewahrte Bildnisbüstc dirt-f = i:nglück-

lichen Malers meißelte. Ebenfalls noch 1591

erhidt er durch Ant Vaaailacehis Empfdw
lung den Auftrag auf den Hochaltarbau in

S. Giorgio Maggiore, den er unter Beihilfe

seines auch sonst noch mit ihm geroeinsam

beschäftigten Bruders Giuseppe C. nach dem
Entwürfe Vassilacchis 1583 vollendete^ ein

originelles, pittoresk wirkendes Prunktt&dE,
das nicht nur durch seine kostbare Marmor*
bekleidung, sondern vor allem auch durdi
seine in wundervoller GuBtechnik ausgefnbr«

ttu, in der Modellierung frcOich mcht lic>

sonders korretcten Broraeii den Beschauer

fesselt; die ^^Trir^'.o^sch^anken dieses xA-ltrires,

an deren Ausführung C gleichfalls beteiligt

war, wurden erst 1616 voUcndet Als bcsoB>

ders glänzend gelungenes BronzeguBwerk prä-

sentiert sich sodann der Kruzifixus auf dem
(1079 im Barockstil umgebauten) Hochaltare

fler Redcntorckirchc auf der Giudecca, für

den unser Künstler außerdem noch die weni-

ger bedeutenden Bronzcatatncn der Heil,
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Marcus und Franciscus lieferte; für die Fas-

sade derselben Kirche soll er schliefilich 1Ö20

noch die bdtei weo^ effrenücheii Niscbeii-

rtatUCD gemdBelt hab^n — Für die Frari-

Kirdie nodellierte er 1593 die weit elegan-

teren, von Bald. Stella gegossenen Bmnc-
statuetten des hl. Antomiaa und der „Manme-
tudo" über den Weihwaaserbecken zu beiden

Seiten des Hauptportales und wiederum für

S. Giorgio Maggiore 15B6 die daxin von ihm
in Veraneser Stent gemdBehe Altargrappe

der Madonna mit dem Christuskinde und 4

Engeln, ein von hohem technischen Können
zeugendes, aber wenig ausdradavolles und
bereits ziemlich manieriertes Bildwerk, Für
den Carapanile der letzteren Kirche soll C.

übrigens auch den bekrönenden Bronzcengel

modelliert haben. In der von Aless. Vittoria

mit Stnckdekoratioaea venehenen Sakra-

nientskapelle der Kirche S. Giuliano scJnif

er den die Hinterwand dieser Kapelle ab-

sehlicflenden Altarauflwv, ein in architektoni-

scher und omamentaler Hinsicht ziemlich

manieriertes Dekorationsstück mit barocker,

auf eine korinthische Säulenstellung aufge-

setzter, mehrladi gebrochener Giebelbdcrö-

nung; das bildnerische Hauptstück dieses

Altares, das ];i krmornc Halbrundrclief mit der

Darstellung des von 2 Engeln gestützten

LeMmuDS Christi ist trotz seiner dem dama-

ligen Zeitgeschmacke entsprechenden Manie-

riertheit von trefflicher Gesamtwirkung und

zeugt wiederum von C.s hervorragender Ge-

wandtheit in der Behandlung des nacktm
menschlichen Körpers, wUtrend dagegen die

zu beiden Seiten des Altares aufgestellten

Bronzefiguren eine ziemlich mittelmäfiige

Qnalitit reprisentieren. Besser als diese

letzteren Bronzen sind dt> beiden ebenfalls

in Bronze gegossenen Kandelaber-Engel,

die nun jetzt auf der Balustrade des dritten

Altares im rechten Seitenschiff der Car-

mine-Kirche aufgestellt sieht. — Für die

heutige Jesuitenkirche entwarf C. das Grab-

mal des Dogen Pasquale Cicogna (f 1&95),

efaien Gompositaiuktt*Aufbau von guter

Massengliederung und Linienwirkiinfr, der

— abgesehen von dem wenig glücklichen

Fransendekor des mittleren Interkolumniums
— auch im dekorativen Beiwerk und na-

mentlich in den Schmucktrophäen dem Auge
künstlerisch wertvolle Eindrücke bietet vor-

x&glicbe Btldhanerarbeit iat der Kopf des

ruhend dargestellten Dogen, etwas schwer-

fällig wirkt dagegen die GcwandbehandlUBf.
— Das höchst beachtenswerte HauptweHt un-

seres KSnstlers ist und bleibt jedenfalls das

Bronzcstandbtld des hl. Antonius auf dem Al-

tare der Goldschmiedezunft in S. Giacomo di

Hiaho^ ein Gußwerk, das offensichtlich unter

dem wohltätigen Einflüsse der nahe benach-

barten Bronzefigur von der Hand des Aless.

Vittofia entstaadcn iat; auch die fibrigctt

Bronzen uvA ili<nso die dekorativen Details

des genannten Aitares sind woblgelungen. »
Für S. Maria dki Miracdi entwarf C. um
1602 die später wieder abgebrochenen kleinen

Altäre der Heil. Franciscus und Clara, deren
nichtssagende Standbilder jetzt in der Sa-

kristei jener Kirdie aufbewahrt werden, wäh-
rend die erhalten gebliebenen eleganten Ar-
chitckturteile beider Altäre in das Museo Ci-

vico übergeführt wurden. — Für Scamozzis
grofles Grabmal des Dogen Marino Grimani

(t 1605) und seiner Gemahlin in S. Giuseppe
schuf C. die freilich nicht zu semcn besten

Arbeiten zihtendca mannigfaltigen Bronzen
und Marmorstnttien, — für das Grabmal des

Prokurators Andrea Dolfin und seiner Ge-
mahlin Benedetta Pisani in S. Salvatore die

Bildni^üsten dieses Ehepaares; die wenig be-

deutende Madonnengruppe anf dem Ddfino»
.^Itare der letztgenannten Kirche ist sicher-

lich nur voo VVerkstattgehilfen C.s ausge-

führt. Weit sorgfältiger durchgebildet und
künstlerisch wertvoller als alle diese let7-

teren Arbeiten ist das romanisicrende Stand-

bild des Herzogs Federico da Montefeltro,

das C für eine bis dahin leer gebliebene

Renaissanoe-Misdie im Treppenhause des

Herzogspalastcs zu Urbino meißelte (in Auf-

trag gegeben April 1604, aufgestellt IQOQ;;

für die Grabmäler des Federtco und des Gui-

dobaldo Hn Nfnntefeltro in S. Brrnnrdino fu-

uri Ic mura zu Urbino lieferte er außerdem
im Auftrage des Herzogs Francesco Ma-
ria II. von Urbino die Bildnisbüsten jener

beMen Montefeltro. — Wiederum einen küh-

nen urn;! ni:iLlit:i.:i:r; IT(jK:Tia'rriraii Hirn] entwarf

er 1616—18 für S. Lorenzo in Venedig ; unter

den Statuea dieses Altarwerkes sind nament-
lich diejenigen der Hcü. Laurentius und Se-

bastian hervorzuheben. Für den Hochaltar

von S. Tomaao lieferte er 1616 die zu beiden

Seiten desselben aufgestellten Sutuen der

Apostel Thomas und Petrus; beide sind

gleich anderen Bildwerl^in C s mit dcsj^en Na-

menszug signiert, trotzdem aber ziemlich ge-

ringwertig tn der Durdibitdungv Insbesondera
der Extremitäten. C.s letzte Arbeit war das

Modell zu einem Denkmale für den Fratc

Paolo Sarpi (t 16^), das zwar den Beifall

der zeitgenössischen Kunstkenner fand» auS

politischen Ursachen jedoch nie zur Aus-

führung gelangte.

Auch für seine VatersUdt Verona hat C
verschiedene beachtenswerte BiMweifa ge-

schafTcn: so für die Fassade des Palazzo del

Consiglio die jetzt zu beiden Seiten des Por-

tales unter dem Frontportiktis aufgestellten

Bronzefiguren der Maria und des Verkündi-

gungsengels, — für die Casa dei Mercanti

(jetzt Handelskammer), die später an die Fas-

sade eines der ELapitelhäuser am Domplau
vtrsetcte Madoimengnippe. FGr die Aßlla der

Conti Vcriü (jctst VtHa dei Graasi) in S.
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Pietro £ Lavagno bei Verona meiBelte er

die noch jetzt daselbst vorhaod. Gruppe des

Herkules im Kampfe mit Antaeus. Weitere
dekorative Arbeiten C.s und seiner Werk-
statt (Kamine, Bronzen etc.) sind in grofler

Annhl in versdttedenen Patrizterpalisten Ve-
nedigs und der venezianischen Festlandpro-

vinz erhalten geblieben.

Angaben über Ort und Jahr des Todes C.s

sind uns nicht überliefert. Direkte Nach-

richten über den Künstler fehlen bereits &cit

1028. Im Totenbuche von S. Samuele zu

Venedig fand Temanza Nmizen über den Tod
der obengenannten ersten Gattin Cs und
über das Hinsterben mehrerer Kinder aus sei-

ner zweiten Ehe (mit Laura Rii^cri). Aus
dem von mir au^efundenen und btsiier «m»
veröffentlichten, eigenhändig gesc' ricbcnt-:',

Testamente seines Bruders und Werkstattge-

Wlfcn Giuseppe C. vom 8. 6. 1619 geht hcr-

vor, daß GcroJr.ino damal«. rr.it eben diesem

Bruder „m irat!,r:u' hausie im Kirchspiele

S. Süvestro zu Venedig. Später siedelte Giu-

aeplpe C in das Kirchspiel S. Gregorio fibcr,

wo er am 1. oder 2. Nov. 1096 f. Da nun
in dem besagten Testamente des letzteren

keinerlei Abänderungen oder Nachträge hm-
lidtitHdi der dort seinem Bmder Gerolamo
C., seiner Schwester Angela C. und den Nef-

fen Campagtii und Francesco C. (vermutlich

SjShnen des Gerolamo C.) testierten NacfalaB-

güter vertrcrk; siü-I, L-t wnhl als sicher an-

zunehmen, dab Cjerolamo C. seinen Bruder

Giuiqipe überlebte. Übrigens findet sich in

Giuseppes Testament auch ein Eintrag über
ein kleines Legat zugunsten eines Sohnes sei-

nes bereits verstorbenen 2. Bruders, des „fu

eccellentc Signore Giovanni Battista Cam-
pagna".
Urkunden Im Arcb. dl StstO tu Venedig, Sest

Crivclli Giov. Franc. Ba Vgft N. 968; Proc. de
Supra, Reg. 3 u. 4. — Anoninio Morelliano. ed.
Frizioni. — Matini, Bologna pcrlwatr. (1650).
— A sc OSO (Malvasia), Pitt, di Bologna
i 17Ü i;. — Orlandi-üuarienti. Abeced.
l'ittor. (1753). — Maricttc, Abt ^ 1 (Ausg.
1851 ff.). — Temanza, Vit« dci piu cel.

Archit. etc. (Venexia 1778). — M i I i z i a, Mcra.
d. Archit. (1781). — Brandolcsc, Pitt. etc.

dl } .Ii] va (1795). — Z a n nan d r e i s, Pitt. etc.

Veronesi (Ausg. 1891). — Fedcrici, Mcm.
Trevigianc (1803). — Cicognara, Storia d.

Scult. (1813 ff.). — Moschini, Guida di

Veneria (1815 u. 18:38) c di Padova (1817). —
Persico. Descrit. di Verona (1821). — Ci-
cogna, lacriz. Venez. (1824 ff.). — Bian-
00 ni, Guida di Bologna (1835). — E. Pao-
l«tti, II Fiore di Venexia (1837 iT.j bcl-
vattco, Suir Archit etc. in Venexia (1S47). —
Cerrer ete., Venexia e le sue Lagune (1847).
— Zanotto, Nuov. Guida dl Venexia (1866).
^ A. Rieel, Storia d. Archit. (1857 ff.) vol.

III. — Campori, Lett Artist (UM) ; Mem.
biogr. etc. di Camra (1873). — PIni-Mila<
naa^ Setitt di Ait; Ital. III. — Mölme nti-
Fnlin, GoUa dt Vcnceia (»81). — Bcrte-
loKll, Art Veneti a Roma (1884). — Guida dd
Mute» Ovieo di Veaesia (1885). — Cham-

p e a u X, Ti'.ci. iles Fondeurs fl-iSt) i, — Tas-
S « n i, Curiositi Vcncziaae (1887) p. 643. — P.
P 8 o 1 e 1 1 i, L'Archit. etc. in Venexia —
E. Calxini, Urbino cd i sooi dintomi (1S97)
p. 21 f., 207. — L. M a r i n e II i in Raas. d'Art«
190S p. 62 n. 3. — G. Andreis, Ccnal ator.

etc. di S. Giov. in Bragora (1903). — L. Riz-
aali in L'Arte 1905 p. 279. — G. L i 11, Hans
Vuiser u. die Kunst (Leipzig 1908). — I.. Si-
meon!. Verona (1909) p. 8. — Raas. BtbL d.
Arte Ital. 1909 p. 72 Anm. — Burckbardt*
Bode, Cicerone (Ausg. 1910). — G. Lorcs-
xetti, Jac Sansovino (Veoedic UU)* —
Italien. Fondum hna. von bMUat laeiiM kl
Plorau IWl IV ao ff. (ans C. tmdmk^ Itaek-
laß). P. PaoUtO.

CamiM0Ui» Giuaeppe* a. unter Cam-
Pogna, QfWÄuDO (p. 448).

Campagna^ Lodevieo^ Mater in Bologna,
wo er begütert war. Laut Mazzoni um 1507

geb. 1533 wurde er verklagt, wobei Giacomo
Francia Zeuge war, 1536 betraute ihn GiuUo
Francis drsmit. für ein Bild das Holz zu

präparieren und die per.spcktivischcn und de-

Icorativen Teile aulzutragen, woraus ein Pr(^

aeS entstand, da der Attftraggeber mit der

Arbeit nielit zufrieden war. In seiner bottega

am Quartiere di S. Mammolo hatte er einen

gewissen Leonus de ArdaviÜs Lugdonensis
mm GenosMtt. Maxzoni nennt ihn ancb Land-
schaftsmaler. Wahrscheinlich identisch mit

ihm ist Lodovico Nicola C, der laut Mala-
gani-Valeri (Arcb. Stor. d. Arte VII 371)
ir>.17 -ils Maler in Bologna urlnmdlich er-

wähnt wird, und vielleicht auch jener Bolog-

neser Maler Lodovico Campagna, der nach

Bertolotti (Art. Botogn. 1888 p. 86, 4S) 1630

tmd 1664 urkundt. in Rom nachweisbar ist,

nach Missiriiii (.\ccad. di S. Luca p. 15, 463)

zu den Künstlern geltört, die den „Sacco di

Roma'* (1S27) miterlebt haben, und der naeb
einem Zahlungsvermerk von im Vatikan.

Archiv (Divers. Cameral, XXX n. 190, fol.

107, Mitteilung v. Dr. J. A. F. Orbaan) an
„mag. Lodovicu^ Crmif ini i, pictor" Kardi«
nalssesscl zur Papbtwalil (icabelii) bemalte,

O. Marzoni Totelli, Racconti »tot,

estratti dall' arck, crimia. di Bologna etc^ Bo-
logna 1M6-V& VoL H, p. M6. r. Gtrvmek.

CampafBat Pietro, s. Kempener. Peter.

Campagna, Pietro Paolo^ Maler, lebt»

um 1670 in Rom.
Pftuibneh V. 8. Andrea d. Fkatta. Pr. Namek.

Campagna, Placido, Maler, geb. in Mes-
sina am S8. 11. 1689, Sdiüler von Gkmtuü
Qoagliata, spiter arbeitete er in Rom unter
Franc. Romanelli. Er malte in Rom eine

Predigt des hl. Paulus für die Kirche N. S.

aotto il Duomo zu Messina. C t SBiHwig
vergiftet in Frascati.

Grosso-Cacopardo, Mem. d. pitt. Mes-
sinesi (1821) p. li>^ — G. Cuahatti in Ras*.

Contemporanea 1909 II 134 L Manceri.

Campagna, s. auch Camptma.
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CampasB«, Arnoldus, holländ. Maler,

war 1720/21 Schüler von Abraham Bisschop

in Middelburg.
• Obncns Arch. VI 239. £. W, Me**.
CättV«|M> P- Bildhauer in Pari% be-

schickt seit IH^W den Salon des art. fran^.

mit Bildnis- und Gtnreskulpturcn (1890: Au-
toor du drapeau, Stuckgruppe; 1891: Amo-
rosa, ebenso ; 1893 : Phryne, Stuckfigur ; 1896

:

Mme C . . . u. L'^ve; 1896: Un chouan;
1904: Marschall MacDonald ; 1905: En face

dn Tjna, allcgoriscbc Gruppe und Biklnii d.

Schapgpielerin Jehanne d^liec).
Salon-Katalogr. B.

Campagnini, 1^ i c t r o Nicola, Bildhauer,

der die von dem verstorbenen Lorenzo Mar-

rina begonnene linke Mannorbank in der

Loggia dclla Mcrcanzia in Siena 1586 voll-

endete. Er war mit einer Nichte des Ma-
len Giaoooio Paochiarotti vermählt (1527),

n. war im Angnst IMl nidit ndv am Leben.
Mtlanesi. Doctun. aer la atar. dcU' arte

S«n. 1856 III 136/7. R. C.

CampagBOla, Andrea, ital. Sttickatetir, um
1560 in Padua, der für das Cborgestühl der
BasiGlea S. Giostifla, dss Rieeardo Tatuino
während 28 Jahren schnitzte, die Modelle tm-

ter Anleitung eines Mönches nach Zeichnun-

gen des Pomenico CunipagnotB in Gips fer-

tigte.

Zani. Enc. met. — Brandoleie, Pitt, dt
Padova 1795 p. 94. — M o s c h ! n i, Guida di

Padova. — M o s c h i n i. Deila Pitt, in Päd. Me-
HK.rlü iM;r, [, 70. — Pictrncci, Mograf. d.

artist. Fadov. 1Ö58. Ä. C.

Csmpainnlai Cornelio, Maler in Padua,

war aiadi den Eintragungen in die dortige

Matergilde 1691 sindaeo imd 1508 veeeUo
massaro derselben.

M 0 a c h i n i, Deila pitt. in Padova Mem.,
1S2C p. 70. 83. — N. Pietrncel, Biogr. d. art.

padotr., R. C.

Campagnola, D o m e n i c o, paduanisch-ve-

nczianischcr Maler, Stecher xmA Zeichner für

den Holzschnitt. Scheinbar Schuler des Giu-

lio Campagnola und wahrscheinlich identisch

mit dem von Marcanton Michiel genannten
Domenico veneziauio aHevato da Julio C. Sig-

niert; Dt niru.s Ciimpa^ridKi, D'.^ C;irnp.,

Da Cap. Dnic*. Camp., angeblich auch Do-
menicBg PataTinus. Zwar adien Giovamii
Bntti^ta Maganza (1610 p;c !rurktcs, an Bar-

tolomeo Moreto gerichtetes Sonett) und Za-

barella (Storia di Padtova, 1670. p. 30) Do-
menico als Paduaner an, doch «chlicßt das

nicht aus, daß der Künstler m Venedig ge-

boren ist. Sicherlich hat er ckn größten Teil

seines Lebens in Padua verbracht, ao daft die

Padoaner atif jeden Fan ein Redit batten, üm
zu den I1iri^^<:ii zu zählen. Von einigen äl-

teren Autoren wird 1482 und 1484 als Ge-
burtsjahr Cs angegeben, was ntdit recbt

glaubhaft ist, schon wrA] rr cfnnn gleichaltrig

mit Giulio Campagnola gewesen wäre. Auch
der oft wiedcriMllen Bchaoiplnqg, C habe

1511, als sich Tizian in Padua befand, mit
diesem gemeinsam gearbeitet, darf nicht ohne
weiteres Glauben geschenkt werden. So ha-

ben sidi Notisen angeblich von Tizians Hand
auf der Rfidcseite einer wertlosen Zeidnmng
der Akademie in Düsseldorf, wo u. a. gesagt

wird, da£ C. Tizian bei Arbeiten an der Fas-
sade des Patazzo Comaro in Padua unter*
stützte, n1? plumpe Fälschung herausgestellt.

Auf der Ruckseite einer anderen, heute nicht

nachzuweisenden Zeichnung, die Mariette im
Cabinet Crozat sah, soll sich ein Vermerk und
zwar von Cs Hand befunden haben, der

besagte, da£ er im Herbst löll mit Tizian

zuerst in der Scuola del Carminc, dann In der
Scoota de! Santo arbeitete. Die Ftcsken Cs
in der Scuola del Santo sind ganz gewiß be-

deutend später entstanden, ob diejenigen in

der Scuola del Santo aber gleichzeitig mit den
drei von Tizian gemalten Find, ist zum min-
densten zweifelhaft Die beiden Quittungen v.

J. 1511, die Gonzati publiziert hat und die

Zahlungen für Arbeiten in der gen. Scuola

gelten, sind nur von Tizian und Girolamo
Padovano unterschrieben. Scheinbar luit il o

Domcnko, wenn er damals wirklich mit Ti-

zian titig war, diesen ab Gdülfen imterstfitzt,

nicht aber als sdbstladJger Künstler neben
ihm gearbeitet.

Die frühesten festen Daten sind diejenigen

der Kupferstiche und Holzschnitte, die die

Jahreszahlen 1517 und 1518 und die Signatur

des Künstlers tragen. Das späteste aichere

Datum dagegen ist der 24. 11. 1562, an wel-

chem Tage C. sich verpflichtete, für 9S Scudi

die Altarwand der Domsakristei in Padua zu

dekorieren. Diese Dekoration, bestehend aus

eincni Eoce hoow üi Lfinettenferm, darunter

Cherubköpfc in Zwickeln und zu den Seiten

die vier Patrone der Stadt, ist an Ort und
Stelle erhalten. Brandolese will allerdings auf

einem BWdc. da«: sich in S. Uomobono
zu Padua beiand, die Jahreszahl 1581 gelesen

haben, doch ist die Annahme begründet, daB

Brandolese sich hier geirrt hat. — Eines der
frühesten Bilder Domenicos scheint ein Altar-

bild, „Gebiert Christi" in der Akademie zu

Wien (No 6) zu sein, das sich ursprünglich

auf einem 16B8 gestifteten Altaf in S. Ago-
stino zu Padua befand Moatibetti, dessen

Untersuchung wir tlic?.cs Datum verdanken,

hält zwar auf Grund älterer Aufzeichnungen

Polidoro da Lanzano für den Maler, eine

Zuschreibung, die, schon weil Polidoro 1515

geboren ist und da, wie auch Moschctti an-

nimmt, das Datum des Altares auch für das

Bild gilt, nicht aufrecht zu hatten ist. I>er

frühen Zeit Cs gehören fcrm r an ilic Heili-

genfiguren (Fresko) am Lettner von S. Maria

hl Vanao und die übermalten Fresken in der

Scuola del Santo in Padua, nämlich das Esels-

wunder und die Wiedererweckung eines er-

truaUBsnen Kindes duidt den hl. Antonius» so-

KOoMltrlaxUcoa. Bd.V. 449 M
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wie <lie Figur dieses Heiligen, de« Franzis-

1n» tu Engel Aber d. Altar. Ferner etne M.
Familie mit Elisabeth u. d. Knaben Johannrf

im Pitti in Florenz (No 264), fälschlich dtm
itteren Palma zugeschrieben, und zwei Grup-
pen spielender Putten, scheinbar Cassonebil-

der, beim Grafen Szap&ry in Budapest. Vier
Prophetenfiguren, die jetzt in die Decke des

großen Eingangssaaks der Akademie zu Ve-
nedig eingelanen sind, stammen voni Soffitto

des Oratoriums S. Maria del Parto zu Padua,
der nach Brandolese 1581 datiert war. Der
späteren Zeit des Künstlers gehören u. a. an:
3 Fresken in der Scuola del Carmine in Pa-
dua, nämlich Geburt Christ!, Anbetung der
Kcinige und Darstellung im Tempel; ferner

eine Taufe Christi in S. Maria in Vanso
ebendort, und weiter eme Madonna mit Kind,
Markus, Lukas, den unschuldigen Kindern u.

den vier Stadtpatronen, ursprünglich in der
Sala del Consiglio, jetzt im Museo Civioo 2U
Padua rXr. W5) ; ebendort (No 978, maga-
ziniert) und von gleicher Provenienz der Po-
destä Marin Cavallo vor dem thronenden Er-
iS»u, dem die 4 Stadtpatrone zur Seite atehen,

datiert 1G68.

Die Stiche und Holzschnitte Domenicos
sind am ausführlichsten von Galichon be-

schrieben worden, auf wddie AHk^ för alle

Einzellr'itrn hier verwiesen wird. Eine der

frühesten graphischen Arbeiten Domenicos
möchte die V<dlcadnng des von Giulio Cam-
pasnola begonnenen MMuaizierenden Hirten*
•ein. Von den weiteren IS Stichen D.s, die
GaluliMii beschreibt, tragen itirrkv. iir'ÜK'-T-

weise 14 die Jahreszahl 1617, nur einer, JDie
AmgieBnng des b1. Geistes*', ist 1518 datiert

Domenico hat nlso offenbar eine kurze Weile
sehr intensiv mit dem Stichel gearbeitet, um
diesen dann scheinbar für immer aus der

Hand zu legen. Und ebenso fällt C.s Tätig-
keit als Zeichner für den Holzschnitt vor-

wiegend in seine frühere Zeit, denn einige

der 14 von Galichon als Kompositionen Cs
aufgeführten Hotzsduutle tragen wl«denim
die Jahreszahl 1517, so der große Bethlehemi-
tische Kindermord, die Heilung eines Kran-
ken durch Christus und eine Madonna mit
Kind und Heilig«i in Landsdiaft, von den
undatierten aber kdmien nur wenige, wie
etwa der hl. Hieronymus in der Einöde (Gal.

11) und die beiden großen Landschaften mit
StaiEsge (GaL IS und 18) ans stilistischen

Gründen etwas später angesetzt werden. —
Korns Zuschreibung der großen, aus 8 Blät-

tern sich zusammensetzenden „Marter der

Zehntausend" an Campai^nola kann ich durcli-

aus nicht zustimmen. Gegenüber bedeutenden
stilistischen Abweichungen dieser Komposi-
tionen von den authentischen Blättern
fiHt der Umstand, daB die „Marter der Zehn-
tausend" laut Signatur von demselben Holz-
schneider geschnitten ist, der auch Ca „An-

betung der Könige" (Gal. 2) geschnitten hat,

nicht ins Gewicht Die Persönlidikeit dieses

meist L. A. mit einem Sternchen signierenden

Holzschneiders ist bis jetzt noch nicht fest-

gestellt worden, ^dierlich ist cs nicht wie
früher angenommen wurde, Luc Antonio Gi-

unta, der Drucker tmd Verleger war. — Em
anderer Holzschnitt C.s trägt die Signatur

des Niccol6 Boldrini. Ob einige von den an-

deren Kon^podtionen Ton C selbst gescbnit*

ten wurden, ist nicht recht klar, doch hält

das Kristeller in Anbetracht, daB C. als

Stecher tätig war, nicht für atisgeschlossen.

Sehr groB ist die Zahl der Zeichnungen Cs,
die beinahe ausnahmslos mit der Feder aus-

geführt und zwar keine Bildentwürfe oder

vorbereitende Studien sind, sondern Sclbst-

rweck. Campagnola istwohl der erste profes-

sionelle Zeichner gewesen. Viele Blätter Cs
wurden früher Giorgione, noch mehr dem
Tisiaa ngescbrieben; beute neigt man etwas •

zu sehr dazu, die ganze Masse geringerer

tizianesker Zeichnungeil, soweit sie nur in

den Motiven irgend etw^as mit C. gemeinsam
haben, diesem zuzuweisen, wobei man ver*

giAt da8 nidit nur C. Tizian imitierte, son-

dern nun wiederum von anderen nachgeahmt
wurde. Auszugehen ist bei Attribotionen von
glaubwürdig signierten Blättern, wie einer

Landschaft mit zwei Jünglingen der Samml.
Malcolm im British Museum (No 888), einer

Landschaft mit Fischer im Besitz des Fürsten

Liechtenstein in Wien und einer Stigmatisa-

tion des M. Franzislras im GroBhzgl. Mnaeom
in Weimar, «owie von (!cr Vfirztichnung ZU
dem Kupferstich der ruhenden Venus (Gali-

cbon 14) hn Brittdi Museum. Besonders die-

ser letztgenannten Zeichnung steht eine ganze
Gruppe von Blättern in ihrer tüpfelnden, eng
strichelnden, in den Schattenpartien mit sehr
dichten Kreuzlagen arbeitenden Manier so
nahe, daß auch sie C. zuzusprechen sind. Be-
sonders reich an Blättern dieses Stiles ist das
Kabinett der Uffizien in Florenz: No
Die Kfipfe eines Jung^nigs, eines MSndies u.

eineq bärtigen Greises mit Kapuze. — No 690.

1755. 1774. Studienköpfe. — No 693. Jüng-
lingskopf und ein am Boden liegendes Kind.
—. No 092. Männlicher Rückenakt. — No
696. Hl. Sebastian. Ruckseite: Kopf eines

jungen Mannes. — No 697. l.ucrezia. Ferner

gehören zu dieser Grup|>e die Köpfe einer

aulwirts blidcenden lungen Frau und eines

bärtigen, jungen Mannes in Chatsworth
(Braun 171) und ein männlicher Kopf im
Berliner Kupferstichkabinett, Sammlung von
Beckerath. Die signierten Holzschnitte Ca
geben genügend Anhalt, um dem Künstler

noch eine weitere große .\nzahl von Feder-

zeichnungen zuzuschreibei^ von denen hier

nur einige ab Spezimina genannt werden
können. Berlin, Kupferstich-Kabinett: No
432. FuBwaschung. No 433. Hl. Anna selb-
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dritt auf Wolken, unten 4 Heilige. No 434 u.

435. Landschaften. — Chatsworth: Madonna
mit Kind n. 6 Effeln «tf Woütai (Brann 178

;

Kopie im Brit. ?ifu ) Reigen von 6 Putten
(Braun 181). 7 spielende Putten (Braun 17Ö).— Floreng, Uffizien: No 1823. 1824. Land-
schaften. No Christi Gefangennahme.
1782. Vertreibung lier Handler. 1783. Susanna
im Bade. 1784. Pharaos Untergang im Roten
Meer. — Frankfurt, Städekches Institut, No
mO. 4017. 4428. Landschaften. No 418. Ma-
donna mit Kind und Heiligen im Freien. —— HaarUmj Teyler Muaetnn: B. 4. Versu*
diunff Christi; B. 11. Madonna mit Kind,
Engeln, Markus u. Stcphanus. B. 14. Haupt-
mann von Capcrnaum. — London, British
Museum, Samml. Macolm, No 878. GÄart
CSiristi; No 388. Landschaft mit Figuren;
No 389. Auferstehung Christi; No 890. Ur-
teil des Midas; No 391. Madonna mit Kind

» in Landschaft. — Paris, Louvre: Parisurteil
<Bratm 432) ; Landschaft (Braun 487). Ebcn-
dort, O ll His de la Salle, No 81. Anbetung
der Hirten. — IVien, Albertina Landschaft
(Abb. Publ. No 1888).

M a r c a n t o n M i c h i e 1, Not. d'opere di
disejjno, ed. Bassano, 1800 passim. — R i d o 1 f i,

Lc Maravi^lie, cd. II t. I p. 11^. - R o s s e 1 1
1,'

Drscr z delle pitt. etc. di Padova, 1765. —
!i r a n d o I e 8 c, Pitture etc. di Padova, 17dS. —
M o s c h i n i, Guida di Padova, 1817. — N. P i e-
t r u c c i, Biogr. d. art. padov.. PadoT« 1859
p. 64 ff. — M a r i c 1 1 r. Abeced., Paris 1851—53,
tlR.«»4ff. — Zauctti, CaL d. coli. Ci-
cegnara. p. 170 ff, — Bart seh. P.-Gr. XIII
877. — Nagler, Manogr. I No 2228; II 877
wid 1004. — Paaaavant. P.<Gr. V SftS ff. —
E. Galichon In Gai. dwB^-Aita XVII (1864)
466 «L n. «80 0884 «nah ab Sondifdr. «lach.).

W. Korn» llaiana Roliaduiiti& Btetlau,
Diw. 18OT ik 66 ff. — P. K r i s te 1 1 e r, Kupfer-
stich tt. Holtaehn., Berlin 1905 p. 292 {. — G.
Morel Ii (LermoHefl'), Die Galerien zu Mün-
chen and Dresden, Leipfig 1891 p. 372 ff. -—

A. Moschetti. La fnin.-i rcvisioae delle pit-

ture in Padova, I. Padua 190-t. Nadeln.

CampacBOla, Gasparin o, Maler, in der
Liste der Malergilde zu Padua 1561 erwähnt.
M o s c h i n i, Deila pitt in Padova Mem. 1826

p. 83. /?. C.

Caaifigiola, Girolamo» a. im foig. Ar>
tikel.

CampafDola, G i u 1 i o, ital. Maler und Kup-
ferstecher, geb. in Padua 1482 als Sohn des
Cirolamo C, der, wenn er auch nicht, wie
angenommen wurde, ausübender Künstler,

sondern Notar u. Gelehrter gewesen ist, doch
ein leblialle« Interesse für Ktmst tmd viele

gtite Beziehungen zu Künstli rn ^'rliabt haben
muB. Giulio wird von Zeitgenossen als früh-
reifes Talent hoch gerühmt Sdion in seinem
zehnten Lebensjahre hat er sich in firr Kernt
nis der alten Sprachen, in Dichtkunst und
Iflnsüc ebenso wie in Malerei und Plastik

ausgezeichnet Seine nulcrische Begabung
scbciat sich allerdings hauptsächlich in der

geschickten Nachahmung der Werke anderer,
großer Meister und in der miniaturartig fei«

nen Ausfflbrtmg seiner wohl meist Meinen
Bilder betätigt zu haben. Man suchte den
Knaben, wie es scheint vergeblich, als Pagen
des Markgrafen und als Schüler Mantegnas
in Mantua anzubringen, kannte dann aber
am Hofe von Ferrara einen Platz für ihn
finden. Später (um 1507) hielt sich C. in Ve-
nedig auf oad wird 1515 im Testament des
alten Aldtis Manutius als derjenige bezeich-
net, der mir. der Aiiirrt 1;^ iin^^ der Majuskeln
für die Kursivschrift beauftragt werden solle.

Was ans C 9lter worde imd wann er ge-
storben ist, wissen wir nicht. Er scheint nicht,

wie man angenommen hat, nur Dilettant ge-
wesen zu sein, sondern Berufskünstler, da
ein Schüler von ihm („Domenico venezianu",
vgl. Domenico Campagnola) genannt wird.

Obwohl C, nach Vasari, in Padua mid
anderwärts viele Gcmilde und Mmiaturen
ausgeführt hat, finden wir von zeitgenössi-

schf n Schriftstellern doch nur ein einziges

Bildchen seiner Hand, eine nackte^ liegende,

vom Rüdccn gesdiene Frtn nadi Gkvi^one
erwähnt (vom Anonimo Morelliano, bei Pietro

Bembo in Padua). Spätere Zuschrcibungcn
erweisen sich als haltlos, und unter dem heute

bekannten Bestände von Gemälden der Zeit

hat man bisher nur vermutungsweise das eine

oder das andere als Werk C.s bezeichnen
können. Für uns hat C. eine gewisse Bedeu-
tung nur als Kupferstecher. Es sind etwa BO,

z. T. bezeichnete Bläf r \ n ihm bekannt,

fast alle von großer Seltenheit, die sowohl
gegenstindlieh und stilistisch wie technisch

Interesse erregen und für die Geschichte des

Kupferstiches wichtig äind. Abbildungen al-

ler bekannten, erreichbaren Stiche und Zeich-

nungen C.S bietet die V. Veröffentlichung der

graphischen Gesellschaft (Berlin 1907). Wie
in seinen Gemälden hat C. auch in seinen

Stichen mit Vorliebe Gestalten und Motive
a» Werben bedeutender Künstler verwendet
Die Figur Johannes des Täufers gdit offen«

bar auf eine Erfindung Mantegnas zurück
auch Dürers Stichen hat er für einige seiner

Arbeiten die Landschaften entlehnt, ein Blatt

des deutschen Meisters, wie auch einen Stich

von Ludwig Krug sogar genau kopiert. Haupt-
sächlich aber, und dadurch wird er uns be-

sonders interessant, hat er sich an Giorgioro

angeschlossen, einzelne seiner Gestalten ko-

piert, andere in seinem Stile frei nachgebildet

tlberall ist die weidie melandiölfsdie Stirn-

mung Giorgiones vorherr -el end, die meisten

seiner Darstellungen haben, wie die Gemälde
des venesianischen Meisters, den Charakter

elegischer Idylle unbestimmten Inhaltes.

Nicht ohne Geschick und Erfolg hat er die

kok>ristischen Effekte des Malers mit seiner

Kunst nachzuahmen gesucht In der Ver-

bindung der Gestalten mit der Ludad»ft n.
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in fipr Fnrmengebung entwicltelt C. hirr rinc

tjrmpathische Eigenart. Mit voller Selbstän-

digkeit und Freiheit gestaltet C. in seinen

zierlichen Stichen die Ti cluiik. Er g«ht von

der mantegneskcn Mamcr der Schraffierung

•dmell durch das Studium Dürers zu einer

wdch mndcndeo Behandlung der Taillen

über and findet dum in der iftm ganz dgen-
tümlichcn Modf lliti rng der Flächen durch

Punktmassen ein ganz vortreffliches Mittel

zum Aushacke Kuwr FonncacnvfindiinK,
zur Wiedergabe der fein vertreibenden, zar-

ten und glatten Tönung der Miniaturmalerei.

Später, im IB. Jahrb., sollte diese Punktier-

manier durch ihre Verbindung mit der Ra-
diertechntk eine groBe Bedeutung für den
Kupferstich gewinnen. Man kann leicht be-

obadttcn» wie dieser Punktiertechnik in dm
einzelnen Stidicn Os immer nelir Raum |!e>

gönnt wird, bis sie schließlich die Linien, so>

gar die Umrifllinien, fast ganz verdrängt
Nach dieser Entwicklung seiner Technik las-

sen sich ili:: Stiche C."^ Ifiolit chronologisch

anordnen Zu den frühcsttu Arbeiten gehören
der. Tobias mit dem Engel (Kristeller l), der
Saturn (K. 6). die Leda (K. 6), die Genoveva
nadi Dürer (SC. 4), die Landadbaft «ot Dü-
rers Amymonc (K. 18) und der Ganymed
(K. 6, d>enfaUs mit Landschaft nach Dürer).

Schon ganz tmd gar venezianisch md gior-

gionesk sind der Jüngling, der den Toten-
schädel betrachtet (K. 10) und die imvollendete

Landschaft mit den musizierenden Hirten
(K. 9), zu der die Zeichnung C.s im Louvre
erhalten ist. Die ersten Versuche mit der

Punktiertechnik machen sich in dem alten

Hirten (K. 12) and im Astrdogen Q/i. 11, dat.

1000) bemeHcbar. Gans ptamnSBiff adtetut

diese Technik dann in dem jungen Hirten

(K. 8) und in der Samariterin (K. 2) verw«i-

det. Zum größten Teil oder auaachlieBlich

mit Punktierarbrit sind der Johannes der

Täufer (K. 3), d;is Kind mit den Katzen (K. 7),

der liegende Hirsch (K, 14), die beiden nack-

ten Frauen nach Krug (K. 17) tmd die nadcte

liegende Frau (K. 13) au^eführt Zahlreiclie

Kf'pifn iinil Fnil' fimuiperi bezeugen die Be-
liebtheit der Stiche Cs, die in der Tat zu
den anmutigsten Erzetigniiaen dea frfitien ital.

Kupferstiches gehören.

Galichnn in Gaz. d. B.-A. 1862 i XÜI i 332 f.

— Kristcller, Giulio Campagnola. Cmpli. Gc-
sellsch. V Berlin 1907, m. Abb. u. Angabe der
Lit. — Gronau, Vasari-Übersetzung V (1908)
SO. 42, 46, 50 u. Kunstchronik N. F. XX (1908/9)
26. — L'Arte VIII (19t .

= ) 23.<J f. (Frixxoni über
Handceichn. Ca). — Hindin Burlington Maga-
zine XIII (1908) 36.5 u. Cat 1 r srly it :l1 enRr.

in The Brit Mus. (London 1910) p. 4ä9 ff. P. K.

Cunpagaola, J. J., s. Mtister I. /. Ca.

Campagnoli, 1 1 a 1 o, Bildhauer, geb. am B.

7. 18Ö0 in Mirandola, Schüler von Salv. Sal-

vini an der Akademie zu Bologna, wo er ver-
schiedene Preise errang tmd als Genre- ond

Portritbildncr ansässig blieb; auch scliuf er
zahlreiche Grubniunuuientc für den dortigen
Cimitcro. Unter seinen Bildnisbüsten werden
diejenigen P. S Manciiiis und Quir. Filopan-
tis hervorgehoben (letztere 1888 in der Bo-
logneser Ausstellung, deren Hauptpaiatsfront

C aoBerdem mit einer Kolosaalttatne Pier
Ocseensioa aehmuckte). Die Mfinebener Glaa-
palast-Au.ssteliung IDO] iicscliii-kte er VI» Ct«
pri aus mit einer Apoll-Bronze.
De Gubernatis, Dizion. d. Art. WL viv.

(1889). — L. Cillari, Stor. d. Art« coalenpL
ital. (IMt) V. TT. L, CtUtrL

Campjignoli (Camriapintiriln), Simone, ital.

Maler, Geistlicher und Kunstschriftsteller, um
1765 in Fori) ; von ihm stammen das Altarbild

mit S. Antonio in der Kirche del Suffragio

und ein Gemilde in der Sakristei von S.

Lucia in l"orH

Zani, Enc met. — C i g n a n i, Dcscrir. di
Fori! 1838 p. 28, 32. — C a 1 r i n i e M a z z a -

ti n t i, Guida di ForU 1693 p. 47. G. D«^i Asti,

Cawyaln, Robert, s. Campi».

Campaice, B a r t h o 1 o m e w, engl. Gold-

schmied zur Zeit der K^igin Elisabeth (1568

bis IMB), welcher der Königin alt Neajahra-
geschcnk ein gesticktes Bildnis Heinrichs

VIIL überreichte. Möglicherweise ist er iden-

tisch mit einem Cioldschmied Campion, der
vor 1588 für den Grafen von Snaaex ailbcmea
Geschirr lieferte.

P. MantZ in den "n -Arts, nouv. ser.

XVI 314. — H. W a 1 p o 1 e, Ar.ccdotes of painL
tu Engl., 1862.

Campalaatro, Lodovico, ital. Maler aus
den Marken, um ICIS, lieferte in Femra fBr
das Oratorium S. Crispino 8 Gemälde, Christi

Geburt, Ruhe auf der Flucht imd Ai^tung
der Könige, u. für S. Lorenn» einen S. Pran^
cisena von AaiisL
Bartiffaldl. Vite de pitt II UT. SU.

C. Barotti, Pitt e Sodt a Fcnara, ITTO
p. 97. 115. 129, 178. R. C.

Campamar, Miguel, span. Maler, geb.

1829 in Pollenta (Insel MaUorca). f
Schfiler der Earäda d. B. Artea in Barcelona,

wo er vfrschiedcne Preise errang und 1868

ein Madonnenbild ausstellte. Laut Ossorios
Angabe soll er auch ein Portrit des Ifar^

q«^ de Alfarria gemalt haben.
Ossorio f Bernard, Art. B^aA. del S.

XIX (1883 f.). M. Utrillo.

Campana, Andrea, wird in den Chroniken
um die Mitte des 15. Jahrh. in Modena als

„ecciellente maestro d'intagli" erwihnt. Cam*
pana adlt nach TtraboacM n. a. ancfi als Maler
tätig gewesen sein. Eine Serie von 20, von
einer Ancona stammenden Tifclclica mit der
Geschichte dea hl. Petrus Martyr modeneai-
schetj Ursprungs in der Galerie zu Parma,
deren eine mit d. Monogr. A C versehen ist^

wird ihm zugeschrieben. Nach Ventnri aoll

daa mit einem Kreuz gekrönte lionogramm
jedoch nidit dasjenige des Kfinatletii aandem
des Beatelkri, eines IfitfUedes der Famaie
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Colombo in Modena, vtell. des Antonio Co-
lombOk Min. Nach Mittdhiiif von L. Tetti ist

jedodi diese Dcotmig atia hentdischen Gran-
den Iii ht niöglich. Ricci sieht dagegen in den
Bildern eine Hand, die sehr wohl auf einen ge-
'Schtckten Intarsiator schlieBen Isnen köimte.
So sind die Möbr!, Chorgestühle, wie über-
haupt alles Omamentale, mit außerordentlicher

Sorgfalt ausgeführt. Da von C. keinerlei be-

glaubigte Arbeiten vorhanden sind, wird eine

endgültige Lösung der Frage kaum möglich
sein. Dem Stile nach stehen diese Bilder

Stark unter ierraresischem EinfluB; sie mögen
um 1460/BO entstanden sein und le^en seidi-

nerisch und koloristisch grote VoneBge. VW.
auch Campano, Andrea.
T i r a b 0 s c h i, Notizic etc. 1786 p. 133. —

V c n t u r i in „Arte" 1900 p. 8T» o. 190Ö p. 211.— C. Ricci, La R. Gall. di Parma. Bematk.
Campana, Bartolommeo^ Bildhauer in

Bologna, hat 1B06 eine etwas rah gearbeitete,

mit Rankenwerk geschmückte, rundbogige
Tnretofassung im Klostergang der Carmeliter

hei S, Uartino aut^efuhrt. C. war 1621 atich

als Architekt an der Kirche der Suore della

Triniti tätig, doch ist von seiner Arbeit dort

nichts mehr erhalten. *C. war vielladit der
Bruder oder Sohn des Giovanni C.
Ualagvssi-ValerL L'amUt. d. Rinasd-

mento a Bologna, Rocca S. rasriam»« IBUl —
Der«, in Repert. f. Kstw. XXII SW. B.
Campana, C e s a r e, Geschichtsschreiber,

geb. 1640 in Aquila, f 1609. Lebte in Vtcenza

und war anch als Seidensückcr berühmt. Eine

Madonna von setoer Hand hesafl Philipp II.

von Spanien.

B i n d i, Artisti Abnuzesi, Neapel 1883.

Caipaaa, Ferdinando^ itaL Kupfer-
stecher des 18. Jahrh., hat an den Stidicn der
RaccoMa di j^tture d'Ereolano (VKi—Wi mit«
gearbeitet.

Hetnecken, Dict. III 549. — Gan^lel-
1 i n i, Not. d. ioM^ I 178. — N a s 1 e r, Kstlcr-
Ic.x II 313. — LeBlancb Man. I 575. P. K,
n»^^»m FranfoiSi a. Cam^aMj Icnaee-

Jean-Victor.

Campasa, Giacinto, Maler, wahrschein-

lidi ans Bologna, geb. um 1600. Schüler von
Franc. Brtzio und Pr. Alban!. C. malte in

der KarTiedrale von Piacenza eine h]. B^irti ira

(1. Kap. 1.), in Bologna sind Arbeiten von ihm
in der IQrdie d. O^edate 5. Praaeeseo (Tod
d. hl. Joseph und Martyrium d. hl. Ursula)

und in der Cap. Zoppi der Scrvi (Gottvater,

Fresko). Auf Empfehlung des KanUnals
Santa Croce g^ing C. später nach Polen, wo er

Hofmaler von Wladislaw IV. in Warschau
wurde. Er konnte jedoch das Klima nidit

vertragen und starb bald darauf, 1660.

A m b i V e r i, Art. Piacentiai, 1879, M a I -

aaia. Fdsaoa pittr. — E. Rastawieeki,
Slowaifc MalBrsdw PoUkkb, Warsdhau 18B0.
Campana, Giacomo, wahrscheinlich Bo-

logneser Kupferstecher, der 166. (?) ein Blatt

mit dem Madooneabild aus dem Oratorium

S. Rocco in Mirandola gestochen hat. Das-
selbe trägt das Wappen der Familie Pico und
ist der Henostn Maria Pico gewidmet
Campori, Art n. stati Eatensi, Modena 1855.

Campana, Giovanni, Bildhauer in Bo*
logna, war im Jahre 1600 Gehilfe des MarsUio
di Antonio Picconi (s. d.) bei dessen ArbeHcn
für die Fassade der Kathedrale.
Maiasacsi-Valeri hi Kcpert f. Kstw.

XXU299. M.H.B
Campana, Giovanni, Dekorationsmaler

in Bologna um 1750. Von ihm i. d. Kirche
Servi ^ap. S. Desiderio) Verzierungca um
Antonio Ihjati'a Darstellung des Todes des
BealO Alessio Falconieri

Ascoso (Malvasia), Le pitturc di Bologna«
Bol. 1755. u. H. B.

Campana, Ignace Jean Victor, Mi-
niaturmaler aus Turin, wcfanfaaft in Paris,
„Peintre du Cabinet" der Königin Marie
Antoinette, f »n Paris am 29. 10. 1788. Lie-
ferte Malereien für Dosen, Tabatiiren und
Bonbooschachtelo u. zählte unter seine Kun-
den dw GrSfin d'Artois, die Gräfin de Po-
lastron, die Herzogin von Luynes und den
Grafen Jancourt. Er ist wohl sicher iden>
tisch mit dem bisher in der Literatur F. Com-
^ar.n odfr FratT^-nfr Campana genannten Mi-
niaturmaler, der gleichfalls 1786 in Paris ge-
storben und aticli Kabinettsmalcr der Marie
Antoinette gewesen sein soll. — Dem oben-
genannten Ignace-Jean-Victor C. sind des-
halb die hervorragenden und gesuchten nur
„Campana" bezeichneten Porträtmiaiaturen
suzusChreiben, die bistter z. T. als Werke des
Fran(^ois C. gegangen sind. Solche befanden
sich z. Ii. in der Samml. der GräEn Festetics-

Hamilton Kit d. Miniat-Ausst. in Wien
1906 No 1227, 1230), femer in den Pariser
Samml. Doistau, Mme. Achille Fould und
Baron Schlichting (Catal. d. Expos, d'oeuvres

d'art du 18 s. Paris 1906 No 72—76). bei

Lady Sophia Des Voeux hi London (Gatal.

Exhibition of Portr. Miniat., London 1885
No 2544) und in der Samml. Jaffe in Ham-
burg (s. u.). — Seine Gattin Campana, Marie
Christine (s. d.) war ebenfalls Miniatur-
maleno.
Nouv. arch. de l'art frang., 2« vkv. VI (1885)

189—199. — H. B o u c h o t. La Miniature
franc 1750—1825, Paris 1907 V 240 (Abb.). —
Wllliamson, Hi»t. of Portr. Miniaturfs., Lon-
don V-'\)4 II. — Ma«e-Scncier, Lc livre
des Coliectiuncurs 1885 p. 496. — ^^ : r t- u r,

Dict. des Ventes d'Art !I, i'.(02, Kat. S.-imml,

JafTc, Hamburg ( Vcrstciffcrung bei Heberle,
Köln) 1905 No 333—335. — Not. von H. Stein.

CauipaBa, Juan Bautista, Maler, Sohn d.

Peter Kempener (Pedro Campana). bei des-

sen Rückkehr nach Brüssel er in ?n\illn

zurückbUeb. Er war vermählt mit Antonia
Giroit 1878 ariteftete er für den Akazar, 1689
und 1690 für die K.^t^)cdrali^ 1594 war er mit
anderen an der Ausbesserung des Monuments
der Karwodie besdiifttgt

4S3

Diglized by Google



C«npm> — Campimario

Cean Bcrmudez, Dicc. I 201. — G c -

• toso. Artii. Sevill. II 20—SL Jf. v. B.

CawptM, Marie Christine, geb. Vag»
llfngo, Miniaturroalerin, Frau d. Ignace Jean

Ftctor C, heiratete nach dessen Tod (1786)

den Kupferst. Gibelin. Sie war ital. Herkunft

(Turin?). 'uilerin Isabeys in Paris und hat

der König ui Hortcnsc Beauliarnais im Minia-

turmalen Unterricht erteilt. Man kennt von
Uir: Porträts des Marquis de BotnbeUes u. der
Kinder dettelbcn, Allegorie atif die Getnirt

des ersten Dauphins (AnoiMii.: '^tich nach

C; der Königin Marie Antomelte gewidmet),
VdMu de» Amor Pleite lenkend (von Gibdtn
gestochen; sigrn. Maria Campana inv. et

pinx.), Porträt der Prinzessin von Savoyen,

Gräfin von Artois (von Gaillard gestochen).

Nach einem Brief der Madame Elisabeth de
France an die Marquise de Bombelles, vom
24. 9. 17S9 hatte C. für crstcre ein Bildnis

Marie Antoincttes zu malen. Gibelin stach

eine „AlKgorte sur te nom de Madame Gi-
belin, n^e Marie Campane" mit einem inti rr

santen italienischen Sonett „atla Signora

Campana" betitelt.

Heinecke D, Dict. d. artistcs III 1789. —
P. de B a u d i c o u r, Le P.-Gr. francait eon-
tinni. Paris 1861 II «39-33 (Uer ist das oben
erwibate Sonett abfednclct). — Nouv. arcb.
de l'art fcan«. 9e «ir. VI IM f. » New Yerit
Herald, Pariser Auag. 1. 4. lOOS. B.

Campana, Pedro, s. Kempener, Peter.

Campasat Pietro, iul. Kupferstecher,

geb. in Rom oder in Soria 1796 oder 1797,

tätig in Ror; un l Neapel, t in Rom um 1765,

Schüler Rocco Pozzis, hat für das Museo
Fiorentino und für die Serie di ritratti de'

piftori fFl'irt-nz) einiKC Bildnisse gestochen

u. lur den Kecucil d'citampes der Dresdener
Galerie (1753—B7) und für die Pitture d'Er-

oolano (1767—d2) gearbeitet. Hervorgehoben
werden von seinen Stidien: die Befrdung
Petri nach Preti, der hl. Franciscus a Paula
nach Conca, die Bildtiisse Berrettinis, Foc-
cettis, GauUis u. a. m.
Heiaeckea. Dict. III $40. — Gandel-

Unf. Not d. intafL I 171 n. VII tn. — Zan i,

Bae. V MT. — Boai, Bio«r. 174. — Nagicr.
ICsl!«f1ex. TT 312. — L e B 1 a n c, Man. I 67S.

P. K.
Carapaua, P i c t r u, s. auch unter Campani,

Savino.

Campana, Rocco, Span. Stecher, der um
1780 atbeitete.

Z a n i, Enc. I, V 247. M. v. B.

Campana, S t a n i s I a o, Maler, geb. 1796

zu Pannocchia (Parma), t am 22. 5. 1864.

N.irhdeni C 182n den großen Preis der .A.ka-

dcuiic zu Pariiiii gewonnen, begab er sich

nacli Rom zur Vervollkommnung seiner

Kunst. Von seinen Arbeiten in Parma seien

genannt ein M. Michael (1888) in San Mi-
cliele, die K reuza!)nahmc in der Chicsa dcl

Quartiere, eine Zeichnung mit Achilles und
Agamemnon in der Gaterie, seine Teilnalme

an der Dekoration der Sala di Maria Luigia
(von C. die chiaroscuri in Bronzefarbe histo-

rischen Inhalts) und endlieli die Chiaroscuri
im Ridotto des kt,^! Tiicaters.

C. Ricci, La K G^illcria di Pnrn-a, 1396. —
r r 1 I c c I 1 i, Guida di Firma l'JQG — Gaz. di
Parma 1328 N. 32, 19. Aprü u. 1864 N. 121,
1. Juni. — II Facchino, Parma, 1841 N. 18,
1. Mai. — Scarabelli^Znoti, Docam. e
ncn. d. Bdle Artl panaiglaae IMl—50.

N, P0lieMu
Caspau, Tommaao, Bologneser Maler,

geb. Tim 1650, lebte zeitweise in Rom;
die Nachrichten über diesen Künstler sind

sehr spärlich und selbst Malvasia. trotz der
Überschätzung der heimatlichen Kunst, weiß
nur wenig von ihm zw sagen. £r war Schü-
ler von Lodovico Carracci, doch ging er spä-

ter zu Guido Rcni, aber weder von dem
einen nodi von dem anderen lernte er dte

Gewandtheit der Zeichnung, die Pracht der
Farbe. Das einzige unzweifelhafte Werk von
ihm sind 2 Szenen aus dem Leben der S.

Cecilia im berrihmtcn Kloster S. Mtrhrli- in

IJoäco bei Bolc^na. In diesen Gemälden er-

weist er sich in der K< .niii' sition als Schüler

des Carracci; doch soll dies die letzte Arbeit

in dessen Manier gewesen sein. Das kgl.

Museum in Stuttgart besitzt eine Magdalena,

die ihm in hypothetischer Weise zugeschrie-

ben wird.
Nf alvasia, Fdaiaa Pitbr. —^ Masini B»>

logna perluatr. 16M. — Blaneoai, G«ida di
Bologna 1835. — Orlaodi, Abeced. pitt —
TIcozzi, Diz. dei Pittor. — Rosini. Stor.

dclla Pitt. ital. — Kat. der Kgl. GaL in StuttK
1907. — Notix Fr. Noack. Brisio.

Campana, V'incenzo, ita! Kupferstecher

des 18. Jahrb., hat an den Stichen der Rae-
colla di pitture dTreolano (1T5B—68) nit>

gearbeitet.

Heinecken, Dict. III a49. — Gandel-
lini, Not d. tntagl. I 172. — Na gl er, Kstler-
lex. II 313. — L eB 1 a n c. Man. I 575. P. K.
Campana, s. auch Compagna.
Campanajo, s. LotH, Lorenzetto.

Campanari, Gfaeomo, GtockengieBer hl

S. Angelo in Vado, aus einer alt ii (ii. Br-r-

iamilie; goß 1513 eine große mit der GeiBe-

Inng, Krraziging n. dani IHTi^pco der Monte*
feltre geschmückte Glocke für d ^rhlnßlnVche

zu Piagnano (sign. Jacobus Vadcnsu me iecU,

MCCCCCIIIX Eine ähnliche Gtocke; ohne
Sign., ist in S. Francesco zu Macerata (Pel-

tria), mit der Jahreszahl MDL, die wohl aus

dersiclbcn Gießhütte stammt.
Scatassa in Arte c Storia 1905 p. 65. B.

CUBpanario (Campanato?), Pietro, Bild-

haitr-r nnd Gießer aus Trcviso, um 14S3 in

Padua IUI Borgo di S. Giovanni ansässig, wo
er damals unter anderen dekorativen Arbeiten

für den neuen Hocbaltarcbor der BasUica di

S. Antonio flS bronzene Cngelköpfchen —
..lestas serafinis sive t -'! " - litfcrte, die

dann von verschiedenen Autoren für Ori-

gtnalarbeiten Donatelloa gehalten wurden.
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Paoletti, L'Archit de. del Rinaac. in

Vcnem (1893} p. 271. P. PatUtH.
CaapaMii» jacopo (nach Amlrfveri Ghg'

rardo), war einer der 8 Baumeister, die 1281

die Pläne für den Palazzo del Comune in Pia-

cenza. eins der Hauptdenkmäler der kMBlnrdi-

achen Profangotik, geliefert haben.
L. Ambiveri, Artisti Piacentini, Piacenza

1379 p. 29. ^ Venturi, Star> d. arte ital. III

57 (1904). M. H. B.
Campaiata^'AIvUc^ a, ttuter C«mpnwt9,

Pietro.

CtiBp«flat«y Antoaio und Francesco
etc., nrfer Campanalo, Vincenzo.

Campanato, Giovanni, veaezian. Bronze-

gieBer, Nachkomme des Vineenao C von S.

Luca, seit l'ili in den Steuerregistern auf-

geführt, vermutlich noch am Leben; goB
nach Modellen des Jacopo Sansovinc» t685—37

die ersten drei u. 1M2-43 mit seinem Sohne
Pietro C. weitere drei der an den Seitenwin-
den (le.s Presbjrtcriums \"n '> Marco in rlii

unteren Logeobrustwehren eingelassenen 6
Bronzereliefs mit Daratellungen aus dem
Leben des Evang. Marcus. Sein Sohn Pietro

war 1&62 auch am Gusse von Sansovinos

bronzener Sakristeitüre für S.Marco beteiligt.

Paoletti. L'Archit. etc. del Rinaac. in Ve-
nezia (1893) p. 134. — La Duc. Baail. di S.

Marco (cd. Ongsnia-Venedic}, Docam. N. 21«^
9S3-aM. 8T5. P. PtmttUi.

Campanato, Giovanni Battista und

G i o V. P a o 1 o etc., s. im Artikel Campanato,

Pietro di Giovanni Battista.

Campanate, Pietro i niovannt, s.

im .Artikel Campanato, Giovanni.

Campanato, Pietro di Giovanni Bat-
tista (Pier Giovanni), venezian. Bronzegie-

ßer, vielleicht ein Verwandter des Trcvisaner

GieBers Pietro Campanario (s. d.), geb. um
1468, t am 18. 10. 1543 in Venedig. Aus-
gebildet hl der Werkstatt des AMs* Camp»'
nato (eines Nachkoronien dns Vincenzo C,
8. diesen) im Kirchspiele S. Luca zu Venedig,

begründete er alsitatd eine eigene Gießerei u.

errang namentlich als K.^nonengießcr bedeu-

tenden Ruf. AU KwifiiKießcr war er 1505

Us 1515 an der Ansf&hrung der hauptsäch-

lichsten Bronzegusse nach den Modellen des

Aless. Lcopardi. der Gebrüder Ant. u. Tullio

Lombardo (Solari) und des Paolo Savini für

die Cappella di S. Zeno in S. Marco zu
Venedig beteiligt; schw Sisnatar mit der
JahresraM 1515 ist am Thronsitze der A!tar-

Madonna dieser Kapelle zu lesen, und 1521

goB er auch eine der Bronzetüren derselben

Kapelle. Von seinen 8 Kindern waren Gio-

vanni Francesco, Giovanni Domenico und
Giovanni Battista C. in der väterlichen Werk-
sutt als (jchilfen titig. Die beiden ersl^
nannten starben noch vor ihrem Vater. Giov.

Batt C (gf'lK 1'07, verheiratet mit Elisa-

betta del fu Ruggero Gambello) war Bruder-

schaftsmitgUed der Scuola Grande di S.

Marco und starb in Venedig Ende 1555 oder
Anfang 1556. — Ein Giovanni Paolo C. goB
1563 noch eine Glocke für S. Sebastiano in
Venedig, wo Pietro C. und seine Soloie Ihre

Grabstätte gefunden hatten.

F. SansOTine, Venezia de&critt» (1581)
p. 831k. — Cieogna, iscrix. Voies. (IBM ff.)»

nr 204 £. — Correr etc., Vcneshi e le sne La-
gune (1847) II S p. 48 f., 66. — SelvatUo»
Afdiit c Seolt. in Vamia (1867) p. m —
Taasiai. Cwioaitl Vcncstaae (1887) p. 188.— Paoletti, L'Archic etc. del Ithäase. in Ve-
aesia (1888) n 188, 184. 188-808. 844-846.
97S, 888. P. Paoletti.

Campanato, S i o n c venezian. Bronze-
gießer, Nachkomme des Vincenzo C. von S.

Luca, übernahm am 23. G. 1494 im Auftrage
des Nobile Andrea Tron den Umgufl
zweier alter Glocken, 1496 denjenigen einer

Glocke für SS. Maria e Donato in Murano
und 1407 den (juB der prichtigen Gkicke des
Uhrtnrtnes an der Kam di S. Mareo sn V«-
iiL'<!;:j Srin .Sr.hn FifMims» C. war aehi

Werk&tattgehilfe.
Maliptero, AnnalL — M. Sannto,

Diari. — Erizzo, Relaz. stor.-crit. della Torre
deir Orologio di S. Marco (1860). — Pao-
letti, L'Arcbit. etc. del Sinaac. in Venesia
(1893) p. 133 f.. 188. 886. P. Paoletti.

(Utmpanato, Vincenzo, Bronzegießer in

Venedig, wo er im Kirchspiele S. Luca eine

Werkstatt und mehrere Hanger besaß. Laut

Testament vom 8. 2. 13^ hat er für die

Kirciie S. Luca verschiedene (^Barbeiten ge-

liefert, bei denen -eine Rrfu-IrT Pnsquah u.

Nicola C, seine Söhne Ftttore u. NicoUtto C.

und verschiedene Enkel als (Schilfen mit-

wirkten. Von den letzteren besorgte Antonio

C. nach dem Tode seines Vaters Vittore C.

(laut Ausweis des Steuerregisters 1879 noch

am Leben) die Weiterfäbmng der Werkstatt

und liefierte u. a. 1884 die QkulKt zum S. AK>
piO-Uhrwerk auf S. ^f:^r^^>, sowie für die Sig-

noria von Venedig den Guß der Bleisiegel.

Nach seinem Tode vor dem 16. 2. 1480)

•v:5r sfin Sohn Francesco C. Leiter der (SieBer-

ui rkstatt von S, Luca.
i> ioletti, VKraust. ctS, dd KinaM. in Vc-

neiia (18Ö3) p. 133. P. PaolettL

CampaneUa, A n g c 1 o, ital. Maler u. Ktl^
ferst., geb. am 7. 2. 1746 in Rom, f das. am
18. 1. 1811, Schüler Volpato's. Er hat unter

anderem die 12 Apostelstatuen der La^enn-

Idrdic gestochen, ferner eine Darstellung im
Tempel nach Pra Bartolommeo, denbethMwm .

Kindermord, Cliristus mit den Jüngern in

EmauB und das Göttergastmahl der Farne-

sina nach Raffael, die Weisheit nach Luca
Giordano, sowie Hc meisten Stiche der Wand-
gemälde der VilU :^;egroni (1778—1793 von
Camillo Buti herausgegeben).
Gandellini, Not. d. intagl. VU 280. —

Heinecken, Dict III 68a — N a k 1 er, KM*
lerlex. II 313. — Le Blanc. Man. I 575. —
Murr'3 Jounu s. Ks^cscb. III 12. — Pisto-
Icai. Dcscr. dl Rena p. 88. — Ifeauirie per le

lMlleaitit6e;ni84:IV888, - Pferri». v.
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Campanel la — f-ampatio

S. Andrea d. Fntte (oadi NoL waa Dr. Fr.
Noack). P. IT.

CampanelU, Miß Catherine, Landschafts«

malerin, bat 18&4->66 in d. Brit. Institudoo,
1861-4S in der Rof, Aadenor in Loodon An-
sichten ans Ittlieä, Deutiditiiui otw. »w-
gesteltt.

Graves, Rojr. Acad. Esfalh. (IMW) u int
Insu (1908). M. U, B
Cmpani, Andrea, a. Cam^oma v. Com*

pono.

Camgtni, Ferdinando Maria, M«jo-
Nkannler tn Siena, f das. 09jlhr. a» 4. 6.

1771. C. der „Raffael der Majoüka" ge-

nannt, war der hervorragendste Künstler
seiner Art, den das 18. Jahrh. hervorgebracht
hat. In seinen Malereien, die unter dem Ein

Eusse von Castclli stehen, hat C. Gcnidliie des

Raffael, der Carracci, wie auch Stiche von
Marcanton und Bartoli rq»rodiiziert. Da-
nAen aber bat er nicht idten nach der Katnr
gearbeitet Bcaondcw geschickt war er im
Porträt. C. scheint keinen eigenen Oien
besessen zu haben, er arbeitete wohl für

G. D. Ciabattini, Campani war verschie-

dentlich für die Prinzessin Violante von
Bayern, Witwe des Grofifaenogs Ferdinand

von Todcann n. Statthalterin von Siena tätig.

Dia Sottffa VTetisuigton Masemn bewahrt von
ihm 18 Teüer uik! Vn^cn, auf tlmcn u. a. fol-

gende Darstellungen vorkommen: „Weinlese^
(signiert Ferdinando Maria Campani 1747),

JDame mit Pfrmcn und Papagei", ,,Er-chaf-

fnng Evas" (nacii Raffael, sigrn. ferdinando
Maria Compani scnest dipinse 1738), und

„Joseph in Ägypten" (nach Raffael, auf einer

Vase). Da» Kstprew -Mu». in Berlin besitzt

von ihm einen 'Tfllcr mir der Er.scheinung

Gottes in der Wolke nach Raffael u. 2 Schüs-
aeln mit Hirtemzenen. Mit C wdiwindet
die MajoTikaindtistrie ans Siena. (Für die Be-

hauptung, daß C. auch in S. Quirico tätig ge-

wesen wäre, fehlt jede Begründung.)
Gnaiti, Di Cafaggiolo c d'altre fabbr. di cer.

In Tose. IWi, — Drury-Fortnum, Descr.
Cat. of tbe Maiolica etc. in the South Kensington
Mos. — O. V. Falke. Majolika 2. A. 1907. —
FBkfer doreb d. Kniiatfew.-Mat. Berlin. Ift. A.
1910. <— Jinnleite, GrandriB d. Ketaadlc, UTV.

Btmatk.
Campani, J a c o p o, Goldschmied, 1085 er-

wähnt. Er verfertigte mit Giovanni Bonecchi

gemeinscbaftlich einige SUbentatoetten für

den Haiiptallar des Duvuca in Siena.

Romagnoli, Cenni storico nrf istici di ?iVr.i,

1840. 37. - - M i 1 a n e s i, Sulla etuna J. .irte

loacana, 1873. M. Ii. D.

Campani, Savino, Bronzegiefier, von ihm
im R. Spedafe sn Siena ein geedmiaelnrotl

dekorierter Mörser mit dem Rektorenwappen
und der Inschrift: OPVS SAVINI PETRI
CAMPANI A. n. ^^CCCCCX. — Sein Vater
Pii'tro C. war 1493 in Siena als GlockenfneBer
tütig, ebenso schon dessen Vorfahren Magio
und Tofamo di Magio C, die IBSB in Siena

als RebcHen hintjerichtet wurden, und von
denen auch die Genueser Glocken- und Ge-
schfitzgieBer Nicoh und Fittro di Nicola C,
(c. 1490) laut Angelucci abstammen sollen.

Angelucci, Doe. ined. etc. d. armi (1869).— Ricc^ Cat gaa. d. d. acte aat Siena
1904. U. H. B.
Campania, Lodovico, s. Campagna.

Campeiil^ Maler, itellt 1829 in d. British

Tnatitotion in London einige Interieurs und
einige Archifekturvcduten aus Rnn^ .^u-

Graves, Brit. Institution, lyOB. — Kunstblatt
IfcJl, p. 156. M. H. B.
CanuMnili^ Florioi, ital. Architekt, nach

dewen Plioen 1588 der Ban des Palastes der
HrrzniT'in von Gravina, Beatrice Ferrrün. in

.*^olr iri bti Avellino (Prov. Neapel) begonnen
11 rde.

Filangteri, Indice dcgU aitel. 1881 L —
G. Cecl, Aitbt napcd. d. Mc. U • 17 (IMT)
pi. 18.

Campaaile^ Santillo, Raitenmaler, war
1551 Mitglied der neapol. Malergil Ic

Rolfs. Gesch. d. Malerei Neapels, 1910. B.

Campaaile, Simone, Maler, geb. tBK in

Cava dei Tirreni, f 1896 in Neapel; Schüler
von Fil. Paiizzi, tätig in Neapel als feinsinni-

ger Stimmungslandschafter in der auf un-
mittelbarem Natnrstodinm baiierenden Art
•eines Ldmueteters. Unter teinen Land-
schaftsgemilden fanden besonderen Beifall

„Sulla collina" und „Lil ptanura di Salenx}'
(.\usst. Neapel 1877, — letztem Bild jetzt

in Schloß Capodimonte bei Neapel), — „Tj
I'uKlia (Ausst. Turin 1884). — „Dopo ia

mietitura" und NpVKMima <fi Gav»** (AuaiL
Venedis 1887).
De Gnbernati«. Übioa, d. Art. ItaL vIt.

(18B9). - L. Ciliar!, Sloria d. Arte ceotcnp.
itil. (1909) p. Ml r. CittoH,

Campanini, Giovanni Domenico, Ar-
chitekt, geb. am 6. 2, 1534 in Parma, t das.

am 80. 6. 1616. C. war seit 12. 6. 1602 im
Dienste des Herzogs Ranuzio I von Parma
und nahm am Bau des Palastes wie der Pi-

iotta teil. Attch an der Sala d'armi, später

in» Teatro Famete umgewandelt, und der
Kirche S. Anntmxiata hat er gearbeitet C.
war jedoch mehr Ingenieur als Architekt.

Scarabelli-Zunti, Docum. e Mein, di
B. A. parmiRiane 1601—1650. — Donati, Nnova
descriz. di Parma p. 110. — Pelicelli, Giiida
di Parma 1904. — A. Paaaana, Mcm. d. scritt.

roh Vn 673. N. PflicellL

CaaytBHi, s. Copanna.
Campaao, Andrea, italien. Holzbildhauer

aus Modena, 16. Jahrb., schnitzte auf Grund
eines Auftrages vom 31. 6. 1580 innerhalb

von 4 Jahren dai ChoiKeatühl von S. Lorenxo
in Spetlo. Dieses mit Intai^ Hioserpro-
spekte darstellend, eingelegte Gestühl aus

NuBbanm zeigt aucii vorzügliche Heiligen-

reliefs und wurde nach einer alten Tradition
dem Pinturirrhin zugeschrieben, der aber

sdion iülii gestorben ist. Der von Jacopo de'

Biancfai gm. Lancdlotto <t leOfi) in
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CwnpMio — Cu^mU
modcnesischen Chronik erwähnte „eccellente

maestro d'intagli" gleichen Namcni durfte
mit C adiweriich kteotisch adn (vgl. Cam-
pana, Andrea).

Arch. Stor. dell' Arte, 2. aer. III 29 — T i r a-
b o s c h i, Bibl. Moden. VI fttt II h l j — Enidii.
e Belle Arti I 151—3. G. Degli Ammu
CJUHpano, s. auch Campana u. Campani.
Campammn, Jean, französ. Architdct, geb.

m der Normai^e, wurde 1899 nach Mailand
berufen, wo er mit seinem Schuler Jean Mi-
gnot, der ihm aus der Heimat folgte, bis 1402

am Dom gearbeitet tat
Cieognara, Sfesr. d. leatt. t. A. II, 191. —

Dussfeiix, Les arttstet franc. i Vitt.. Paris
IflTf. P -I i t o, H !>inmn rti Milnnn, ISOl ß_

Campajitico, Giambattista, Italien.

Kupferstecher der 1. Hälfte des 19. Jahrh ,

stach eiDi|gB]ätter für Bardia Galleria Pitti,

Ffrenze 1880.
Alircri, Not. d. Prof. 1 'V^. iri Lignria,

1864—66, III 485. — Le B J a n c. Manuel I

575m. H. V.

Campanus (oder Campana), Johann Ja-
cob, Maler und Zeichner in Ulm, um 162&>-

1640 tätig, nach dessen Zeichnungen Matthäus
Rcinbold mehrere Kupfer für Joseph Furttcn-

bachs Architcctura universalis (Ulm 1635) und
auch das Portrat dieiea Aidiitekten atach.

AiiBerdem stach Jac Ci»lo£a nach itm den
Titelkupf' T für Furttcnbachs Architcctura Na-
valis (Ulm 1629. ^. Jacob Canqmiiu, Pin-

adtl. &n wcHefca Blatt ntth flu» fOhrt

Hdacdcen auf (Dict d nrt 1789, III 549).

Albr. Wejrermann, Nachr. v. Gelehrten,
Kstlem etc. aus Ulm, 1798 p. 97/8. — Kat. d.

Berlin. Oriiamentst.-Samml., 1894 No 864. H. V.
Campamis, Joseph, Uhrmacher in Rom,

um 16C6; von ihm eine vollbez. hohe Stand-
uhr {m Kaminchmncr des Grünen Gewfilbes
in Drc.'^:!' (Kat. 18S4 p. 60'1).

Campanua, Mathias, Maler des 17. Jahrh.

in Ulm. Er hat für eine von Simon Grlm
gestochene „AbbilclTinpr des FeuerwrrV:«; etc

16Ö6" die Vorlage gezeichnet. Auch hat er

1M8 ür die Kifdie <u Ncrcnatetlcn ein Altar-

bild gemalL
Weyermana, Nene Nadv. v. Gelehrten u

Künstlern etc., Ulm 1829. B.

Campasus, s. auch Campana, Campani u.

Campauo
CaiapbeU« A. G. und J. K., amierikan. Ktq>-

feratecher, waren nach Stanfer (Amcrk.
En^r. on Copper and Steel) Um 1860 in New
York im Porträtfach tätig. E. Richter.

Campbell, Archibald, engl. Offizier und
Architekturzeichner um 1715, den Zani und
Heinecken fälschhch Campdell nennen. Nach
ihm haben P. B. Benazech eine Ansicht von
Guadekxtpe, Jamea Peake eine Ansicht von
Rosean auf Gvadcioupe, Grignion «id ICsmII
andere AnMclite& dcs gUklicn Forts ge-
stochen.
Zani, Enc. met. — Heinecken, Dict d.

Artist. III. — Lc Blanc, Mannd (a. n. d.
NaoNn d> StcdiaO* X> C>

Campbell, Archibald, MaJer, ateUte 1886.
66 u. 67 t. d. British Institution einige Genre-
bilder ans. (Vidleidit identisch tnit dem
gleichnamigen 1804 geb. und im Nov. 1874
zu London f Arzt und Indioiogen.)
Graves, Brit. Inst 1088, B.
Campbell, Biendon, amerikan. Maler,

gebb in St Louis, Mo., am 28. 7. 1872, Schüler
von Benjamin-Constant, Laurens und VVhist-
1er in Paris, wo er auch 1899 im Salon ein
Porträt ausstellte. Lebt in New Yoric.
Aner. Art Annoal, 1907/8 p. 326.
CampbeU, Charles William, engl. Ma-

ler und Kupferstecher in Mezzotint, geb. in
Tottenham am 18. 7. 1855, f in Sevenoaks am
81. 8. 1887. C war Sohn dncs Londoner
.Architekten Donald C, in dessen Atelier er
1870—78 arbeitete. Um sich als Architekt
atezubilden. ging er dann nach Italien, wo er
in den Kirchen von Florenz, Venedi^r, Pi?a
und Lucca zeichnete; dann studierte er m d.

Ruskin Drawing School in Oxford und er-
öffnete endlich in Wells eine Kunstschule,
ohne jedoch damit Erfolg zti haben. Durch
nurne-Jones ermutigt, zog C. nach T^ondon
und cröflfnete ein Atelier für Porträtmalerei;
zu seinen besten Arbeiten aus dieser Zeit zSh*
len die Bisterporträts d. Archidiakons W. Sin-
clair, Alex. Wilsons u. Ellen Terrys. 1883
wandte sich C. auf Rat G. F. Watts' der
Mezzottntotedinilc au und arbeitete darin
nnler Herkomer. Im folgenden Jahr begann
er eine Platte mit der ,.{,c.h\:x\ tiahitheas",

nach Bume-Jones, die Bildnisse d. Kardinals
Newman u. Watts' und den so^. Ariosto
(Palma Vecchio zugeschr.) der National Ga!-
lery. 1885—87 stach C. „Ophelia" nach dem
von ihm gemalten Bikinis Eilen Terry's, „Patt
und Pqrdie*' nnd „Verkündigung" nach Bume
Jones, und die Lionardosche Pelsenmadonna
der Xat, Gallery. Cs ganze Produktion z.Tlilt

12 Platten, von denen 7 unbecndigt blieben;
„Ophelia", „Geburt GalatiieaV nnd „^m und
Psych?" .sind von Rob. Dunthorne vcröfFent-

licht worden. „After .stormy Seas" hat seine

Witwe 1887 herausgegeben. Außer diesen ist

nur noch das Selbstporträt Watts' beendigt
worden. Ca Oeuvre befindet sich vollständig
iiri British Museum. Er arbeitete in der
reinen Mezzotintotedmik, ohne Verwendung
von Grabstidiel oder der kalten Nadel nnd
war ein ausgereichnetcr Interpret der Met-
sfcr, deren Werke er reproduzierte.

Ath<~n:icuai Ol 4. 1817.— llitdgn d. Bruders d.

KönsUer«. C. D.
CaafMI, Colin, Architekt und Zeichner,

stammte wahrscheinlich aus Schottland i:nd

wurde im Anfang seiner Karriere vom Her-
zog von Argyle und Lord Burlington pr

tegicrt. Für letzteren war er am Burliog-
ton Hoose in London tittg. denen Fa»ade
von ilim }if rrührt. In diesem Bau lehnt sich

C. an die norditalienischen Spätrenaissance-

banten an. Zwisdied 1718 md 1780 eriichhete
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C. das 1822 niedergerissene, aber in alten An-
sichten ertwlteae Wanstead House, das zu den
vornelttiMtm Privatbatttai der Zdt gtbSrte.

Erhalten ist noch sein für Sir Robert Walpolc
erbautes Houghton Hall, sowie Mereworth
House. Ersteres ist ein typisches coflflisdiM

t.andschloß, während I't;'t<Tfs dem neuen,

klassizisierenden GesciiutacW huldigend, die

Kopie einer palladianischen Villa darstellt

AttSer diesen Bauten war C. noch vcracfaie-

dentlich att öffentlichen wie privaten Gd»Buden
beschäftigt. Er starb am 13. 9. 1729. — C. hat

auch in drei Bänden, zwischen 1717 u. 1725

den nVitruvius Britannicus" mit xahlreiclMn

eigenen Zeichnungen herausgegeben.
E. U. C h a n c c 1 1 o r, Livcs of the Brit. Ar-

chitecU 1909. — Kat. d. Berlin. Ornam.-Stich-
Samml., ia94. — Walpolc, Anccdotes. — Dict.

of Nat. Biogr. />.

CamphsU, D., Bildhauer, stellte 1857 in der

Vtoy. Aead. in London eine Franenbüste ans.

Gmvrs, Roy. Acad. Exhib., 1905 I. B.

Campbell, J. H o d g s o n, engl. Landschafts-

u. Genreraaler, stellte zw. 1884 u. 1894 in d.

Royal Academy aus. GiDaddy's Dinner", „At
E'en* etc.>

Graves, Roy. Acad. Exhib., I, 1905. B.

Campbell, j. K., s. unter Campbell, A. G.

CainptHB, James, engl. Maier, geb. in

Liverpool 1828 (?), f am 28. 12 i9m dn-elbst.

C. lebte abwccliselnd in Liverpool, London u.

Reigate und hat Landschaften, später auch

Genrebilder im hoUänd. Geschmack gemalt.

1858 u. 1863 stellte er in der Roy. Acad. aus.

1855—ISGS in den Suffolk Street Galleries.

Werlte von ihm befinden sich in der Galerie

zu Liverpool.
Singer, Kstlerlex. Nachtr. 19M. — Gra-

ves, Dlet of Artisu etc., 1895 tt. Roy. Acad.
Exhib. I, 1905, n.

CaapbsU» Johann Georg Böhmer,
norweg. Maler, geb. in Bergen 86. 7. 1886,

t in Bergen 19. 8. 1871. Begann, ausgebildet

bei dem Landschaftsmaler Reusch in Bergen,

ab Stillebenmaler. Kam 1854 auf die Akad.
zu Düsseldorf, wo er sich auf den Rat seiner

Landsleutc, der Professoren Tidemand und
Gudc, auf die Landschaft.smalerei warf. Mit

Öffentlichem Stipendium unternahm er eine

Reise nach Norwegen und lebte danach in

dürftigen Vtr}iältnis!;en in Düsseldorf bis

1860. Dann lieB er sich in Bergen nieder, wo
er bis XU seinem Tode mit Kränklichkeit und
Armut zu kämpfen hatte. War Zeichenlehrer

an Privatschulen, malte Landschaften mit

PJordmotiven von der norweg. Westküste,

sowie ein paar Altarbilder für Dorfldrcbcn.

Bilder in der Galerie in Bergen.
Job. Bögh, BeifeQB KuoStforening, Bergen

1888 p. 98. C. iV. Schnitter.

Campbell, John Archibald, schott.

Architekt, geb. in Glasgow 1851. Schüler der

Pariser Ecole d. B.-Arts unter Pascal. Zuerst

in Glasgow, seit ca 1907 in Berlin ansässig.

wo er mit dem Deut.sch-.^raerikaner Pullich

(Firma CamphtU u. PttUich} ein gemeiniaines
Aldier inndiat, aus dem namentlidi dne
Reihe trefflicher Landhaus-Entwürfe hervor-
gegangen ist. \'oa ausgeführten Bauten der
Firma seien da.s LandhailS Schlmmelpfeng in

Zehlendorf bei Berlin genannt. Von C. allein

stammen u. a. das Gebäude der Brit. Work-
nian's and General .-Kssurance Company in

Glasgow und der Neubau der West GeiMge
Street Proper^ Company ebendort.
Delaire^ Lei arcbit. ä^v., 1907. — Deutsche

Kst VL Dekor. (Koch-Damutadt) XXI 125—138;
XXII S41—254. — The Studio, vol. 35, p. 254 ff.— Acad. Architecture XIII (1898) : XV (1899)

;

XXI (1902); XXV (1904); XXXI (1907);
XXXII (1907) ; XXXIII (1908) ; XXXVI (1909).

H. V.
Campbell, John Patrick, engl. Illustra-

tor der Gegenwart, der seine Blätter meist
mit dem Pseudonym Seaghan MacCalhmhaml
zeichnet. In Belfast geb., bildete er sich in

Ixmdon und Paris. Seine ersten Illustration

nen erschienen in den Publtkatiaocn der Gadie
League und in der Zdtadirift »Ufadh" 1901.

C.s fernere Werke illustrieren meist Aus-
gaben irischer und keltischer Sagen u. Lieder,

so t. B. „The Tain", 1907; auch einige Kari-
katuren hat C. publiziert

R. A. Dawson in Tlie Studio, vol XLVIII
p. 37—43.
Campbell, Joshua, schott. Kupferstecher,

um Mitte des 18. Jahrb., von dem einige Bttt-

ter nach Rembrandt bekannt sind. Die Natio-

nal Portrait Gallery in Edinburgh bewahrt
von ihm eine Bildniszeichnung des „Right

Hon. Duncan Forbes of Culloden", mit der
Bes.: Nov. 90. 17481

Redgrave. Dict. of art, 1878. — Kat d.

Nat. Portr. Call., Edinburgh 1909, p. 81 «, 254.
^f. jr. nrockn-eii.

Campbell, Oswald R., engl. Nlsler, stellte

1847 und 1848 in der Royal Acad 7ti I ondon
zwei Bilder ,J>er Gang nach Emaus" und
„Der Gefangene" ans and ISIT—69 in ver-
schiedenen Londoner Privataosst. 94 Bilder

mit biblischen Vorwürfen.
Graves, Dict. of Aftists CtC, IBiS tt. The

Roy. Acad. 1906.

CiBpbeli, Peter, engl. Maler, stdlte 17TB

in der Ausstellung der Soc. of Artists of

Great Britain eine kleine Landschaft aus.

Graves, The Society of Art., London 1W7.
Campbdlt Robert, Kupferstecher, war

taut Slnuffer (Amer. Engr. on Copper and
Steel) Aniang des 19. Jdwfa. in Philadelphia

tätig. E. Richter.

Campbell, Samuel, engl. Maler, stellte

1854 in der Royal Acad. und in der British

Institution zu London Landschaften, 1855 u.

1857 in letzterer Ausstellung fernere 2 Laad-
Schäften mit sdiottischen Motiven aus*

Graves, The Ker. Aesd. SMf o. The Brit
In'^tit 1903.

Campb«U, Thomas, Bildhauer, ^b. am
1. B. 1790 in Edinburgh, f am 4. 9. 18BB in
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Cimpd»!! — Campello

London. Urq»rihigUdi nur einfadier Orna*
mentbildhaucr in einer Steinmctr'.vrrkstntt 71

Edinburgh, wurde er von einem schottischen

Gönner zur kümtlerischen Ausbildung nach
London und nach niehrjälirigem Studium an

der dortigen R. Acadcmy schließlich 1818

nach Rom gesandt, wo er sich namentlich an
Thorwaldsen und an die deutsche Künstler-
kolenie anschloB and als gewandter Porträt-
bildner von Seiten seiner reisenden Landsleute
mit so zahlreichen Bildnisaufträgcn bedacht
tnitde, daB er über ein Jahrtduit dasdbtt
verweil«! konnte. Sein Hauptwerk aus dieser

römischen Zeit ist eine im Auftrage des Duke
of Devonshire nach dem Leben noodellierte

und in Marmor nusgeführte Sitzstatue der
Paolina Bonaparte-Borghese (jetzt in Chats-
worth, — ebenda auch eine 1832 von C. mo-
dellierte broozoie Koiossalbüste des Duke of

Devonshire). Die Londoner R. Acadcmy-
Ausstellung beschickte er 1827 und 1828 von
Rom aus sowie nach seiner Rückkehr nach
London (188(9 audi weiterhin bis zu seinem
Toder mit zahlreichen Hil I:;isbüstcn und ver-

einzelten Phantasiebildwerken (1830 mar-
mome Pqrdie-Stotne, 1841 Modell einer Ga-
nymedjfruppe, — letzteres seinerzeit ins Lon-
doner Soutl) Kensington-Museum aufgenom-
men). Wie in diesen Pbantadciiildwerken
vertrat er auch in seinen sorgsam durchge-
bildeten Porträtstcutpturen den klassizistisch

antikisierenden Stil der Canova- u. Thorwald-
seo'Schule, dem er bis zu seinem Tode treu
blieb. Alt Hatq>twer1ce seiner sinteren Zdt
sind hervorzuheben: Das Grabmal der Du-
chess of Buccieuch in der Grabkirche zu
Boughton (Northampton, — Sitsstatne der
Verstorbenen zwischen den allegor. Standbil-
dern der Fides u. der Caritas). — die Bronze-
standbilder des Duke of York und des Ge-
neral« Lord Hopetown in Edinburgh Hf^tz-

terer in röm. Feldhcrrentracht neben seinem
Leibroß stehend dargestellt, — 2 Federzeich-
nungen dazu im Brit. Museum so London),— die BÜdnbbuste des Str James Gibson
Craij? in der Kat. Portrait-Gallery zu Edin-
burgh, — die marmorne Kok>ssalstatue des
Duke of Wenington in Dalkeith bei Edhi-
burgh. — das von M'Donald und Lc^Hc in

Granit gemeiBclte Koltfösalstandbild des Üukc
of Gordon in Aberdeen (Schottland), — die
Bildniabüsten des Earl Grey und des Duke
of Wellington in Windsor Castle, — das
Bronzestandhild des (ausnahmsweise in Zeit-
tracht dargestellten) Lord George Bentinck
•nf dem Cavendish Square m London, — die
marmornen Crabstatuen des Sir William
Hoste und der Schauspielerin Mrs. Siddons
in der Westminster-Abtet ra London, ~ end-
lich in der Londoner Nat. Portrait-Gallery
das Hochreliefbildnis der letzteren u. die Bild-
tiisbüste des in röm. Feldherrenrüstung dar-
Sestellten Lord George Bentinck (beide Mar-

morwerke ab letorte Arbeiten C.s 1856—57
in der Londoner R. Academy ausgestellt).
T. L. D o n a I d s o n to The Art Joum. 1858

p. 107 f. (mit Angaben über sahlr. weitere Arbei-
ten C.s). — Redgrave, Dict. of Arttsts 1878.— F o r c e 11 a, Iscriz. etc. di Roma 18B4 I 398.— B 1 n y o n, Cat. of Drawings de in Tbe Brit.

\^'^L1 ^^*\r R. Acad. Eshib.

London (IMT f. S37) vnd in Edinburgh (iflQQ
P. 254). M. IV. BrockwM»

Campdell, Archibald, s. Campbell.
Campe, Gauthier de, Pariser Maler zu

Ende des 15. Jahrh., der mit dem Entwurf
der Patronen für einen Teppich mit der Dar-
stellung des Martyriums des hl Stephan so-
wie der Auffindung und Bestattung seiner
Reliquien beauftragt wurde. Der Teppich
war für die Kirche in Scns bestimmt.
Gm. d. B.-Arts 1880 I 253. /. /. Cviffrty.
Campe, Gielis van, flämischer Mder,

Meister in Antweiven 1616.
Ronbonts-Lerius, Liggersn I BIk

Ouq>e, Jacob van, fiämiadier Makr,
Meisler in Antwerpoi 1518.

Rombanta-Lcrins, Liggeren I 89.

Campe, Jan van flHmi scher Künstler,
Meister der Luka^g IJc m Antwerpen 1517.
Rombouts-Lerius, Liggeren I 88.

Campedioai, Antonio^ Bildhauer aus Mal-
lorea, Sohn nnd Sdraler des Francisco C.
Während des Baues der Kr>fhcdrale v. P.ilm;i

wurde er 1330 als Obermeister mit der Aus-
führung^ der Skulpturen beauftragt FuriA
sclirril * ihm den Hcxrhaltar zu, der sich jetat
auf di r Kiick<ieitc des modernen befindet.
V I fi .i 7 a, Adic. I 35. Jf. v. B.
Campedrooi, Franctscc^ Bildhauer aus

Perp^inan, im 18. Jahrh. von D. Jahne fl.

nach Mallorca berufen, schuf er für einen der
Schio8türme von Bellver einen Engel von
Brome als WcHerfiAne^ der aplter naeh Si»
neu versetzt wurde.
V i fi a z a. Adic. I 35. M. v. B.
Campeggi, G i u s < y ], c. italien. Maler in

Ancona um 1650, Schüler von Ciro Ferri,
hielt eine besudite Malsehule nnd tntte «. t.

Giuseppe Malatesta aus Fabriano zum Schü-
ler. Von ihm sollen einige Gemälde in der
Congregasione Maggiore de' Mercanti in An-
cona stammen, die aber vermutlich bei einem
Brande 1844 zugrunde gegangen sind.

A. Ricci, Mein. stor. d. Marca d. Ancona,
is:i4 II .165, 367. — C Ferretti, Pitt, Anco-
nit. iKs:i p. 39. — Le pUt, seult ed arehit. di
Ancona 1821 p. 10. R. C.
Caa^ll, s. Campbell.

Camp^ (Campionesen), s. damit verbua«
dcne Vornamen.

Campelle^ Filippo, a. Fäipfo da Cam-
pcUo.

Gampello, Manoel, portttg. Mater gegen
1640, soll schon von König Manoel (f IKS)
mit Caspar Dias zu seiner Ausbildung nach
Rom geschickt worden sein und brachte mit
jenem in sein Vaterhuid die ital. Auftetiung
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Caxnpello de Souza — Campen

in ut?r Nfalcrci im Gegensatz zu der dort noch

lange herrschenden flandrisch. Tradition. Man
•dirdbt ihm die Kreuztragoi« im Treppen-
hause des Klosters zu Beiern zu; Raczynski

glaubt, daB ihm auch die im Stil nahe ver-

wandten Darstellungen der Domenkrönung
und Auferstehung auf dem Hauptaltar in der

Kirche dieses Klosters angehören könnten.

Diese gelten übrigens sonst als Werke des

Gasp. Dias. M. Campello wird als Schüler

«nd Naduliiner Mididaiiigeloc bc«eichnet
Na gl er, Lex. 314. — Racxjrntki, Lea

arts en Portugal u. Dict. p. 36. — Cyrillo
M .1 r Ii n :] 0, Tnllec^lo de mcm. p. 56, 57. *^

Jahrb. d. kj^l. prcuB. Kstsamml. IX 149.

A. Haupt.

Campello de Soaca, Bento, portug. Blu-

memnaler um 1780, Schfikr de» Jcik Ber-
nardes zu Lissabon.
Raczynski, Dict p. 28, 36. A. Hwpt.
Campen, Albert Joseph, Maler, war

1752 in Löwen aDsäsfiig, dessen Museum von
ilmi eine Dencdlung des knienden Heraog«
T nmbcrt T. (vor der von ihm geglfindctcn

Kirche S. G^ry in Brüssel) besitzt

Cat d. taUCMR A 11M de villc de Loa-
vai^, 1898. B.

Campen, Amt van, war in der 2. Hälfte
des 15. Jahrh. unter Leittmg vcti Alart

Hameel als Maler an der Ausschmückung der
St. Johannaikirdie in HenogenbvMli beteiligt
OiH Holland XII 8, E. W M'fS.

Camp«rL (oder Kämpen), Jacob van, Ma-
ler und Architekt, wurde zu HaaHem am
2. 2. 1596 geboren tk t IB^ A. 1667 auf adncm
Landgut Randenbrodc Iwi Anwnfoort Er
war der älteste Sohn des Pieter van Campen
Jacobsz., der sich in Amsterdam am 4. 10.

16M mit Gerritje Ctaes Bcrendadoditer von
Haarlem vermählte. 1814 wurde van Crur.

pen als Maler in der Haarlcmcr Lukasgilde

•nfgenommen. Sein Vater, der 1615 sttrb,

war seit 1608 Regent des Oudcmannen Hauses
in Haarlcm. Wahrscheinlich 1816—1621 war
van Campen in Italien, wo er im Veneziani-

«eben, boonders in Venedig und Vicensa
Ifingere Zeit verblieb, und sidi der Arcbi-
telctur xuwandte. Er scheint Vinccn > Se i

moed noch persönlich gekannt zu haben.

Jedenfalls hat er sich deaaen Werke sofwie

die des A"r1rrn Pnllarüo 7"irr; Vorbild ge-

nommen. lt>21 war van Catn&ca aach Haar-
lem zurückgekehrt, da Samuel Ampzing, der

damals die 2. Auflage seines „Löf van Haer-
lern" erscheinen HeB, unseren Künstler unter

den berühmten Malern der Stadt erwähnt.

Bis 16S0 etwa blieb er in Haarlem ansässig,

om spiter sein Rittergut Randenbroek bei

Amersfoort, das er 28. Juni 1626 von seiner

Mutter erbte, zu bewohnen. Als van Cam-
pen unverheiratet starb, wurde er in der

St. Joriskirche zu Amersfoort begraben. Seine

Schwester Geertruid van Campen, mit Jan
Heemnin aui Leiden verbrintet, giftete

Atm Krin<;tlcr ein Epitaph aus Marmor, d.i?.

wahrscheinlich von Rcunbout Verhulst her-

rührt. Der Dichter Joost van den Voodd
lieferte die Grabschrift. Du Grabmal war
4. März 1658 fertig.

Nur zwei Gonilde des ran Campen riad
erhalten geblieben, die aidi im Rathaoae an
Amersfoort befinden, nambch ein Porträt des
Städt-Ziiiirncrti.L-i^^ters Lcnaf:rt Xicasius, so-

wie ein Jüngstes Gericht, das für das St-
PietCf* nad BkdrtaiKla-Gartiwii» in Amersfoort
gemalt wurde, ^.uci^ die Entwürfe für die

Gemälde des Oraniea-Saals im Huts ten Bosch
beim Haag, durch flämische nnd Iwllindi-

sche Meister •aagefnhrt, stammen von vaa
Campen. Nach frenndl. Mittig von Dr. A.
Brcdms k niinen in Haarlcmcr Inventaren

noch mehrere Bilder vor, u. bei einer Erb-
aehafMeihmg zwiadien Cm Schweater Marga-
retha und dem ^^n^^^ Jnc. Vcnnecc>ol im T.

1664 werden zwei BuJrr nxit Schwemsjagden,
Ulysses am Strande ;in.:t;<:nd, eine Hirtin mit
Schafen und 2 Zeichenbücher auadrncUidl abs
Werke Jacobs v, C. genannt.

Als Architekt hat van Campen nur Ent-
wärie angefertigt, deren Ausfäbnng er awar
uberwadite, aber andern Meisfem, s.B. Pieter
Post, Arent van 's Gravrsrmdf, Bartholomeus
Dryfihout, Willem de Keyser und Daniel
Stalpaert fibexliefi.

Der erste Entwurf stammt von 1626 und
wurde fQr den reichen Amsterdamer Kauf-
mann Coymans, mit dem van Campen in
freundschaftlichen Beziehungen stand, ange-

fertigt, als dieser sich sein fürstliches Hau»
an der Keizera-Gracht ü^tzt II. Bürger-

schule) bauen lieB. Uber einem Sockelgeschoß

erheben sich zwei durch Joniadie und Icom-

posite Pilaster gegliederte Geschosse. Ein
Halbgeschoß bildet den Abschluß. Die ganz
in Haustein ausgeführte Faasade bat eine»
strengen italienischen Charakter.

Die Bauarbeiten von 1630, die dem Haar-
lemer Rathause das gegenwärtige Aussehen
verliehen haben, beaonden der zur Rechten
vorspringende Prontanbau, der durch Pifaster

::ri(! HrlKilke gegliedert \s1. sc'uMnfri nacb
Plänen van Caasens ausgeführt zu .sein.

Das aogenamte ICanritahaua bn Haaff, der
Palast des Johann Moritz, GonrrrncTirs von
Brasilien, am östlichen Eingang des Binnen-

hofes, ist 1683 von van Campen entworfen»

1704 wurde die kostbare Innenausstattung

durch Feuer vernichtet. Die vier Fassaden

mit jonischen Pilastcrstellungen, welche inrch

zwei Geschosse laufen, sind in Backstein mit
Haustebiteilen anageffihrt Pieter Poet war
der Bauleiter, nicht aber, wie irrtümlich an-

genommen wird, der Entwerfer des Palastes,

der etwa 1650 vollendet war.

Im Dienste des Statthalters Prinz Friedrich

Heinrich schuf van Campen zwei Schlösser,,

die beide leider tun 1800 abfebrochen sind.
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Campen

Das ehemalige Schloß zu Rijswijk, berül mt

durch den Frieden von 1667, bestand aus
drei ?iercckigcn Fsvilloitt, dis durch Zwi-
schenbauten verbunden und durch Pilaster-

stellungen gegliedert waren. Das auf den
Fandamenten des alten Kastells von Naald»
wijk errichtete SdiluB H..iiJsliülrrJi;k

schloB einen viereckigen Hoiraum, und besals

eine sehr monumentale Front, mit Statuen

in Nischen geschmückt. Seit 1686 bat van
Campen aucb das jetzt nidit mdir cslstia-

remle Schloft SU Bftmi ffif dcB Stslfhalter

umgebaut.

Die Regierung von Haarlem betraute van
Campen 1645 :rjit ilcm Fntvvurf für d'.r Nene
Kirche, 1648 vollendet. Diese Kirche, früher

irrtOmlich dem Saknnon de Braj zugeschrie-

ben, ist ungefrihr quadratisch; die Fas5:idrn

hallen ein dorisches Gebälk als Abschluß.

Jonische Säulen und Pfeiler itütaen die höl-

zerne bemalte Decke.

Jacob V. C. und seine Schule führten augen-

scheinlich die klassischen Formen, welche

seit 1680 die malerisch-effektvolle Ziegel-

Raosleinardiitekhir yerdringten, in d. Haar*
lemer Wohnhausbau ein.

Als 1639 Arent Adriaensz van's Gravesande,

der Stadiardiitekt von Leiden, mit seineiii

Entwürfe zur Marc-Kirche hm ortrnt, wurde
Jacob van Campen von den Bürgermeistern

um sein Urteil gefragt Unter seiner Auf-
sicht fand die Ausführung statt. Er entwarf
1641 auch das königliche SchloS im Haag.

Van C^TTipcn fertigte die Zeichnung für

die groBe Orgel der St. Laurentius-Kirdie in

Alkmaar, deren Steinsäulen 1642 von An-
thony Dionys geliefert wurden. Pieter Ma-
thysz. vollendete die Holzschaitzereien 1648,

Caesar roa BvenUngen fShrte die Ualereien

aus.

Zum Entwerfen verschiedener Bauten wurde
van Campen von der Amsterdamer Regie-
rung' herangezogen. Das Heiligcwegs-Tor
wurde nach seinen Plänen 1636 erbaut, und
zeigte eine jonische Pilasterstellung an dtfl

Fassaden. Es ist 1fl6R r\bgcris?en.

Auch der Entwurf lür den von der Zeich-

ntmg Hendrick de Keysers abweichenden und
mit der Kaiserlcnwe behelmten Oberbau des
Turmes der Westerkirche, 1638 vollendet, ist

van Campen zuzuschreiben. Die Stockwerke
sind quadratisch und mit verkröpften £ck-
slttlen fesehmBdrt.

Ungefüir f<lc:c}izf'iti.? niit «Ursen licidcn

Amsterdamer Schöpfungen van Campens ent-

stand das 1688 votlaidele Aoejmshaus das^ bei

dem d Meister eine strenge jonische Ordnung
angewandt hat. Sein Werk war auch die

Sdiouwburg, ein Theater an der Keizers-

gracht, 1688 eröffnet, und fälschlich seinem
Neffen Nicolaes van Campen, der Iceln Arclu«

tüet war, mgcsdiridicn. Es war nach dem.

Teatro Olimpico von Andrea Pariirt'ri in Vi-

cenza gebaut, und hatte eine Bühne mit fester

Architektur. 1064 wurde das Theater nach
italienischer Art umgebaut.

Das Meisterwerk van Campens ist das 1648
angefangene Rathaus in Amsterdam, jetzt

königl Palais. Schon 1640 war der Künstler
mit Skizzen beschäftigt, die Pieter Post 1647

ausarbeitete. Seit 1647 hatte der Stadtstein-

haoer Willem de Keyser die Stelle inne, die

Post eingenoaunen. Als Banteiter wurde 1648
Daniel Stalpaert .^ngt-stPiU, Artuf; Oiiflliniis

aus Antwerpen fertigte mit seinen Gehilfen

seit 1600 doi Slcnlpturenschraiick. Das Ge-
bäude ist ganz in Haustein ausgeführt, und
erst 1700 vollendet. Die um die beiden
Lichthöfe gruppierten Hallen im Sockel-

ereschoB waren für die Wechselbank und
für Gefängnisse eingerichtet, und deshalb

einfach gehalten. Große Pracht herrscht in

dem Gerichtssaal, dem Bürger8a4l und den
Gakrien des Hanptgesdiosses. Die Passaden
haben unten Pilaster mit mannigfach variier-

ten röm. Kapitalen. Das obere Stockwerk
ae^ eine korinth. Ordnung. Der prächtige
Bürgersaal bildet das Zentrum der oblongen,
mit Risaliten in der Hauptachse u. Eckpavil*

Ions versehenen Anlage. Diese Eckpavillons

sind mit Zeltdächern, die Mittelriaalite mit
Ghebein, deren Marmorsktilpt. QtieIHnus fer«

tigte, bekrönt. F'nc koriütlii'-'clic Glocken*
halle, auf quadratischem Sockel massiv kon-
struiert, bildet den AbschluB der Haupt-
fassade. Van Campen hatte Statuen als Be-
krönung des Gebälks dieser Glockenhalle be-

absichtigt, die jedoch fortgelassen sind. Für
dt^ und sonstige Abweichtmgen vom Plane
van Campens ist Daniel Stalpaert verantwort-
lieh 711 m.ichen, dessen Intrigen den Archi-

tekten zwangen, seit 1654 sich von dem Werk
femnihalten.

Jacob van Campen war im siebzehnten

Jahrhundert der gefeiertste u. einflußreichste

Meister der hollilMUschen Architektur. Durch
cifris?e<? Studium von Palladios und Sca-

mozziä Werken hat er den Stil gebildet, den

er all den zahlreichen Arbeiten, welche er

auszuführen hatte, zugrunde legte. Er wuflte

sich den mannigfadisten Anfordertmgen stets

zu fügen, er wußte seinen Anhigen (lurch <5!e

Anwendung antiker Formen stets das Gepräge

von Wflrde vaaA männlicher Kraft zu geh«.
Seiner Kunst ist die Groflheit des Sinnes

eigen, welche die holländische Kultur des sieb-

zehnten Jahrhnndertt vonugsweise charak*

terisierte.

Houbrakcn III 3S0 2b::. — v. d. Willi-
K c n, Les artistes de Harlem i)

ITH- iü7. —
Obreens Arcb. VI 304, 305. — Oud-Holiand XX
113—127, 154—1(9 :"4S Hofstede de
G r o o t. Am. Houbrakcxi p. 442. 443. — Gal-
la n d, Oesch d. holt. Baukst, ISCHe A S c h o y
in Joara. d. B.-Arta (Brüssel). 1B78 p. 83 ff^

97 8m it. W» IrWifws»»
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Campen — Campeny y Estrany

Campen, Johannes Eusebius Voct
van, geb. m 's Gravesande am 20. 7. 1778

(wo 1^ Vater Johannes Schagen van Cam-
pen damals Pfarrer war), war an mehreren

anderen Orten und zuletzt 1817—1846 Pfarrer

in Leiden, wo er auch am 10. 9. 1861 starb.

In «meiner Jugend hat er eine kleine Landschaft

radiert, bezeichnet: van Campen inv. et f. In

seinem Alter hat er dodi dk lithggrapliie

ausgeübt.

A. J. V. li. A a, Biogr. Woordcnboek.
E. IV. Moes.

Campen, Levi van, war um 1700 als

BiMhaner Sdiüler nn Haag.
Obreens Arch, V MI. E. W. Moes.

Campow N icolaes van, Neffe des Archi-
tekten Ja<»b van Gimpen, war „Accyns-
meester" in Amsterdam und hat, als sehr be-

güterter Mann, einen Teil der Mittel iür den
Bau des von Jacob van Campen entworfenen
Theaters, der ,,Schouwburp" an fier Kt izers-

gracht in Amsterdam, beschaSt. Er ward
deshalb von seinen Zeitgenossen als nBou-
heer" des Theaters gefeiert. Nicolaes van

Campen ist am 2. 4. 1638, kurz nach der £r-

oAiinig des Theaters, in Amsterdam gestor-

ben. Vor etwa dreißig Jahren tatKhte in

Amsterdam ein getriebener silberner Becher
auf, mit einer Inschrift versehen, die den
Nicolaes v. C. als Architekt des Amster-
damer Theaters nannte. Der verstorbene
Adriaan de Vries hat aber sehr bald darauf

nachgewiesen, daB dieser Becher falsch war,

der dann vom Kunstmarkt verschwand.
A. W. Weissman.

Campen, R. v a u, sonst unbekaruitcr lioUänd.

Maler, von dem eine so bezeichnete Gemüse-
händlerin, etwa in der Art des Metsu, am 10.

10. 1884 in einer Amsterdamer Auktion ver-

steigert wurde.

K-irstchron. X.X 199. E. W. Moes.

C&mpen, s. auch Camp, Kamp u. Kamptit.

Campenheadt, J e n - J., fOm. Goldsdmiied
und Kupferstecher, tätig in Mecheln in ^Irr

2. Hallte des 18. Jahrb., wo er 1776 für da-

Stadt arbeitete. Von seinen Stichen werden
genannt: Ansicht der erzbischöflichen Gruft
te Mecheln, bei. und dat. 1769; Ansicht des
Sclilosscs Borgcnsteiu bei Mecheln, bez. J. B.

V. C; das Reliquiar des Heil. Franz-Xaver;
mdirere Stiebe ffir ein ASbma, das 177S (s.

oben) anläßlich der Romuald-Feier heraus-

gegeben wurde. Ein Holzschnitt von C. stellt

eine Erseheinung des hl. RomttaM dar und
ist 1760 datiert, .\u8erdem soll er noch zahl-

reiche Büchcrzeichcn gestochen haben. Eine

Zeichnung Cs, die Auffindung der Leiche des

hl. Romuald darstellend, besaß 1876 Aug. de
Bruyn in Mecheln.

K r r<{ s, Hlst de la pdnt etc. i Malines
187& I 406 {. 2. V. M.

OampMko«^ Abrahan, llimisdier Ma*

Icr, Meister (Meistensalm) in Antwetpen
1041/42.

Rombottta-Lcrins^ Ugteccn II 1X7. 13S.
Z. V. M.

Campenbont» Haas van, fläm. Bildhauer,

Meister in Antwerpen 1561, meldet 15S4 r--\'-n

Lehrjungen an; sein Name kommt tcrner

in den Rechnungsbüchem der Dekane der

Lukasgilde Philippe Galle a. Francois Franck
1686/80 tmd 1688/80 vor. Er ist nidgHdter-

wcise identisch mit dem Ij^O in Middelburg
zugelassenen Bildhauer Hans Kamperhout.
Rombouts-Lerius. Liggeren I 226, 238,

ao«t 341. — Obreen, Arch. VI ISl. — Notia
von E. W. Moea. M. «r. M,
Campenhout, Hans van, Pürf-^rbnitzer in

Middelburg, war dort 1595 und 1Ö33 im Vor-
stand der Gilde und f 1649. 1003 und lOlS

schnitt er Wappen für KirchenglodMi.
Obreens Arch. VT 177, 258, »». — A«ib. Zee-

land 1 ?. 7'i. 104. E. W. Mors.

Campeny y Estrany, Damian Buena-
ventura, Bildhauer, geb. 1771 in Matar6
bei Barcelona, f 7. 7. 1055 in San Gervasio

bei Barcelona. Ursprünglich Lehrling in der

Sattlerwerkstatt seines Vaittl» wurde er auf

frühe Talentproben hin ycm Barcekmeser
Bildhauer Salv. Gurri in die Lehre genom-
men, bis er, nach 4jähr. Lehr/-, it \or\ rlitsLiii

ZU Unrecht entlassen, schließlich in die von
der Junta de Gomercio de Ortahlila tmter-

haltene Escucla de Nobles .^rtes zu Barcelona

ala Schüler eintreten konnte. Von dieser Aka-
demie 1769 durch den 1. Preis ausgeseichnet,

bald danach jedoch infolge errp rtcr Tntriguen

seines früheren Lehrmeisters Gurri wieder

entlassen, errang er nach mehrjähr, selbstän-

diger Bildhaucrtatigkeit in Cervera, Lerida,

Monserrat und Montealcgre bei Barcelona

(eine für letzt. Kloster von C. gemeißelte

Statue des hU Bruno jetzt nickt mehr vor-
handen) 1795 doch nodt den mageren Rom-
Preis jener Barccloneser Kunstschule u nach

seiner Übersiedelung nach Rom auch die 1.

Me<bll1e der dortigen Aeeademia di S. Loca.
Mit Hilfe weiterer Stipendien der Barcelone-

ser Akademie und König Karls IV'. von Spa-
nien Iramte er, oadidem er 1804 durch Über-
sendung von ihm modellierter Statuen einer

badenden Diana und eines verwundeten Epa-
rainondas die Fürsprache der Madrider Aca-
demia de S. Fernando gewomien hatte, noch
bn 1816 in Rom weilen, wo er freilich für
immer in den Bannkreis r.ini va^ ind seiner

klassizistischen Manier hineingezogen wurde.
Nach Barcelona zurSdEgd^dirt, wurde er am
4. 1. 1816 zum Lehrer an der dortigen Escuela

de Nobles Artes und 1819 zum Leiter der

Bildhauerschule dieses Lehrinstitutes, sowie
gleichzeitig stich zum Ehrenmitglied der
Madrider Academia de S. Fernando und zum
HofbiUlhaucr des K ni^.> \ Spanien er-

nannt; spätere Ernennungen zum Vizedirek-

tor (1887) tmd zum Genetaldirdrtor (UM)
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Cmpengr y Santansrik ~ Cin^Miiio y lliiigo

der Barcckmeser Kinutsdiole nahm er nicht

mehr an. Die Kunstausstellung zu Barcelona

beschickte er 1824 natt 4 Marmorstatuen der

Diana, des Paris, des Hymen und der Fides
conjugalis, die er zusammen mit den 2 älte-

ren Statuen der Thalia und des „Genio dcl

Capitolio" für Bewilligung einer Jahrespension

voQ 2200 Pesetas und gegen die Verpflichtnag

der jährlichen Ablieferung je eines weiteren
Marmorbildwerkes (zum Selbstkostenpreise)

an die Stadt Barcelona abtrat (sämtlich jetzt

im dortigen Patacio de B. Artes, der von C
rt-TBerdem noch eine 17Ö8 in Rom entstandene,

jetzt als Brunnenfigur verwendete Marmor-

I
kopie des Farnesischen Herkules beherbergt).

j

Fernerhin findet man von ihm im Moseo Ba>

I

laguer zu Viltanneva y GeltrA bei Barcelona

eine Neptunstatue, in Irr Kathedrale zu Bar-

I
celona eine Marmorstatue der Virgen del

Pilar; weitere religiöse Bildwerice C.s in den
Kirchen zu Mataro, Torfosa i;nd Reu«? sowie

in der Acadcmia de S. Fernando zu Madrid,

die von ihm neben verschiedenen Gipsmodellen

auch eine Urania-Statue and andere mytho-
logische und allegorische Skttiptiiren besitzt

Endlich beherberKt das R. Mii^c i crAntichita

(Palazzo Pilotta) zu Parma einen 1804 in

Rom von C. für den Henog von Parma hi

Bronze und Alaba.<!ter ausgeführten prunk-
vollen Tafelaufsatz.

C. Piroztini, Damian Campeny, Estudio
crit-biogr. (Barcelona 1883). — C Fro»-
taora y M. Ossorio. Diccion. Biogiif. de
Eacrit. y Alt. (Madrid 1880) l «M. - N. Peli-
c e n i. Gtdda dl Psmui (1910) p. 107. — En-
cidop. Espan. M. Utrillo.

Campeoy y Santamaria, J cj s c, Bildhauer,

geb. am 17. 8. 1866 in Igualada bei Barce-

lona, Schüler der Escnela Provincial de B.
Artes zu Barceiom, die ihm, nachdem er sich

!i<in 1879 mit dem Modell zu einem „Ver-
lurcnen Sohn" um den Fortuny-Preis be-

worben hatte, ein Stipendium zu seiner Wei-
• tcrbildung in Parr? verlieh. Schon 1882 in

der AusstciluiiK zu Madrid durch eine Men-
tion honorable ausgezeichnet, errang er Me-
daillen in den Ausstellungen xu Barcelona
1868, an Madrid 1880 und 1808, zu Atiien

1903 und '
i Wien 1904. In der Berliner

Kunstausstellung 1891 war er mit einer Mar-
raorbüste „Flamenco" vertreten. Das Museo
Municipal tu r?;\rcelona besitzt von ihm die

Genrc-Statue hormiga' und die Tier-

gruppe „Hirsch und Adler" (Kat. N. 60 und
61), das Museo Modemo au Madrid die

Gruppe „A mucrte* (Kampf eines Inders mit
einem Tiger, Kat. N. 17), das Museo Balaguer

zu Villanueva y Geltrü bei Barcekma die Bild-

nisstatne Cabanyes'. Für Vivero bei Lugo
schuf er dns Standbild des Nicomcdes Pastor

Dia, für Hellin bei Albacete das Grabmal des

Amador Garcia, für das Kloster von Mott-
aerrat bei Barcelona die Monumentalgrupi>e
des »Primer Ifisierio de Dolor", für Iquique

m PerA (Sud>Amerika) das Standbild des
Generals Lasarte. Besonderen Ruf liat sich

C. als Tierbildner sowie auch auf dem Ge-
biete der kunstgewerblich«! Kleinplastflc er-
worben. Zurzeit wirkt er als Lehrer an der
Kunstgewerbcschulc zu Barcelona.
Ossorio y Bernard. Art. Espan dcl S.

XIX (1883 f.) 12». — A. Opisso. Arte y Ar
tistaa Caialsnea (Baiedfloa 1000) p. lo-s:

M. Utriilo.

Camper, Govert, a. Kamptr.
Camper, Petrus, geb. in Leiden am 11. 6.

1722, t im Haag am 7. 4. lim. Dieser be-
rühmte Zoolog, Professor am Athenaeom äl
Amsterdam und an den Universitäten zu
Franeker und Groningen, hat auch in den
bildetidcn Künstfjii als Dilettant Treffliches

geleistet. Karel de Moor, Vater und Sohn«
waren im Zeichnen seine Lehrer. Setwa ab
ISjähr. Knabe hat er ein kleines humoristi»
sches Blättchen radiert, und vom J. 1748 sind
vier Schabkunstblätter seiner Hand. Noch
als 50jähriger hat er von Anth. Ziesenis Un-
terricht erhalten. Nach seinen Zeichnungen
auf nn Ltomischem Gebiete haben Jac. van der

Schley und R. Vinkeles gestochen. Zwei von
ihm geaeicliaete StwBcB nach Elefanten sind
im Kupfer8l.4Ub. in Amsterdam. (Vgl. Csm-
pes, P.)

V. E y n d e n u. v. d. Willigen, Gcschicde-
nis etc., II 161—174, IV 175. 176. — E. W.
M o e s, Iconogr. Batava, in voce. E. W. Mo§g,
Camperio, J a c o p o, s. Bfagnio, Bertolinus.

Campcro, Juan, span. Architdict. Kardinal

Jimenez übertrug ihm 1612 den n.in der Kir

die und des Franziskanerklosters in Torre-
laguna. Im gleichen Jahr beteiligte er sich

mit einem Entwurf an dem ^^'?ttbewe^b für

den Neubau der Kathedrale in S ilamanca, den
er 1518 unter der Direktion de^ Juan G31 de
Hontafion begann. Von 1524—30 Übertrag er
in Segovta den Kreuzgang der alten Kathe-
drale auf einen neuen Platz und verpflichtete

sich 15^, den Turm von S. Maria del Parral

um 28 Fufi SU erhöhen.
Llaguno y Amirola, Notic. I 14S—46.— Caveda, Ensayo bist, de arquitect. 1818.

M V B.

Campes, Gerard de, ilam. lUuminator,

Sohn eines Baudouin C., wurde 1480 au ToiH'-

nai als Meister in d. Lukaagüde auigeBommen.

Pinchart, Areh. des Aits cte. 1870m 74.

Campes, P., Stecher, von dem Heinecken
ein Blatt mit dem Bildnis des Priesters N.
Feuillet kennt (Wohl idnlisdi mit C«mf«r,
Petrus.)
Hefneeken, IMet. d. Art IIL — Pflssli,

Allp Ks-lerlex. II, 1806. Z. v. M.
Campesan, Bartolomeo fu Laaci-

lotto, Maler, wird In Bassano nach G. OA-
uppani (Bollet. d. museo civico di Bassaoo^

III. 1906 No 2) 1400 erwähnt.

Campeslao y Mingo, V i c e n t e, Maler, geb.

in Madrid^ Schüler der dortigen Escuela
Espedbl de Pinfcurm und von ^^e. Fütmarolt
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Campcstiini — Camphausen

y Gonzalez, beschickte die Madrider Ki!r>5t-

ausstellungeo 1876—1890 mit Genremalereien

und Historienbildern wie „Visita del cardenal

Espinon 4 Isabel de Valois". ~ ^imba del

rey Francisco", — „Carlos V y Pnutciseo Pi-

arro".
C. Frontaura y M. Ossorio, Diccion.

Biogr. de Escr. y Art. f l800) I 509. M. Utrillo.

Campsrtxilii, Alcide Davide^ Maler,

geb. 9. 11. 1868 in Trient, bauchte von 1881

•n die k, Akad. der bild. Künste in Mailand

und widmete sich besonders der Darstellung

de» Nackten. Seine Lcbrer waren die Haler
Bartolomeo Giuliano und Raffaele Casnedi u.

die Bildhauer Francesco Barzaghi und Ani-
brogio Borghi, hauptsächlich aber der Maler
Giuseppe Bertini, ab deasen tüchtigster Schü-
ler er 1887 Lehrer an der Höheren Kunst-
gew. Schnlc und 1893 Lehrer an der mailän-

dischen Brera-Akad. wurde. Bei dem Prets-

anssclireiben des Mallinders Gavaxxi ging er

1894 als Sieger hervor mit dem großen Ge-
mälde „I Negligenti" (aus dem 4. Gesänge
von Dantes Fegefeuer, gegenwärtig in der

Bildergalerie Hiralfi in LordnnV Ferner sind

zu nennen: „Aroorini" (1907 auf der Kunst-
ausstellung in Florenz vom König von Siam
erworben) und „Primi suoni" (im städt. Mu-
seum in Trient), wefche von Cs Gediegenheit

in der N.s ki m.derei zeugen. Unter seinen

zahlreichen Porträts sind besonders hcnror-

snheben jene des Vlze-Admirals nnd Gene-
rals Cobianchi d'Intra, des Grafen Amcrigo
Ponti, des Marchrse CrivelH in Mailand, der

Baronessen Salvadori in Trient, des Biblio-

thekars Francesco Ambrosi im städt. Mus.
ebenda etc. Freskomalereien von ihm u. a.

im Friedhofe von Intra, im Palazzo des Gra-

fen Pidl^ in Mailand und im Pal. Belkmi in

Lodi. Korrekte Zeiebnong und kilftige Pin-
Seiführung sind Cs Vorzüge.
Franc. Ambrosi, Scritt. cd arU trentini',

2 ed., p. 494. — Strcnna i reotina letteraria c

artistica, Trento 181)1 (eine Zeichnung). — Illu-

straaionc luliana. 1894 I 36.3. — Mttllgn der
k. k. Centr.-Comm., N. F. XXIII (1697) p. 191.
— Espos. di Torino del 1898. Cat delle Belle
Arti. Tor^no 1R98, N. 485, 789. — Bignami,
La pittura lonib. nel sec. XIX, Milano 1900,

Nr 328. — S. D. P a o 1 e 1 1 i in MStrenna dell'

Alto Adige", Trento 1902 p. SS. — In dem-
idben Wake. 1900—1905 mehrere Zeiclu»»>
gen. — Jac. Turco in Cronache ddla cMIfel

Ann. I (IMM) N. 80, ». IM. -
Raaa. d'Arte, 1908 p. IS», nota 1. L, O.

Catnpfoort, Simon van, fiäm. Bildhauer,

1618/19 Schüler i:; Antwerpen (Ligg. I 661),

wurde 1687 Mei trr m Gent (s. v. d. Haeghen,
\ji corpor. des peintres etc. de Gand, 1906

p. 40) und hat für die Kirclie in Hoom Grab-
denkmäler des 1668 f Vizeadmirals Pieter

Flortsz. und des im selben Jahre f Bürger-
tneisleri Albert Sonck geliefert, wefche aber
im J. 1888 durch Frtirr vernichtet wurden.

Beide sind abgebildet bei Abbing, Geschie-

denis der stad Hoom, 1841 I. R. w. Hott.

Camphansen, Willi* Im, ^TilitJir- und
Schlachtenmaler, geb. zu Dusseiduri am 8. 2.

1818, t das. am 18. 6. 1885. Erhielt den
ersten Zeichenunterricht durch Alired Rethel,

trat 1884 in die Dfissddorfer Akad., auf der
er, anfangs nnter C. Sohns Leitiuii.;, mit pim-

gen Unterbrechungen bis 1860 verblieb. Seine
Neigung Ifihrte ihn schon früh su novellistiacb

zugespitzten, genrehaften Darstplliuu:< n aus
dem Reiterleben, an denen die Zeitgenossen
vor allem die Realistik der Detailbehandlung
bewunderten ; d^v-h steckte er seine Soldateska
zunäciist nicht m das moderne Kostüm, son-
dern in die malerische Tracht der Zeit des
SOjäbrigen Krieges und des 18. Jahrh. Aas
diesen beginnenden dOer Jahren stammen BD-
der wie: Tilly auf der Flucht b'.i Brritenfeld

(1841). Prinz Eugen bei Belgrad (1842, Wall-
raf-Ridaits^lfus. b Kdin), Cromwellsefae
Reiter (1848, Berliner Natronalgal.). Ein ver-

einzelter GrifT in noch femer zurückliegende
Zeiten bedeutete das große, in Iffindien unter
dem Einfluß der dortigen romantischen
Schlachtenmalerei 1846 entstandene Bild:

Gottfried von Bouillon in der Schlacht bei

Aakalon. Aber sclKm 1846 tat C. mit seinem
im Auftrage des Prinzen Friedrich von Preu-
ßen gemalten Rcitcr^jcfc ht des preuB. 1. Kü-
rassier-Regimentes den Sprung in die Ciegen-

wart. Nachdem er Ende der 40er und An&ng
der 60er Jahre noch hauptsächlich StofFe aus

der engl, (jeschiciite des 17. Jahrh. behandelt
hatte — Karl L in d. Schlacht bei Naseby
(1861, Hamburger Kunsthalle), Puritaner auf
der Morgenwacht (1852, ebendort) — wandte
er sich seit Ende der 60er Jahre fast aus-

sdiließlich der Darstellung der vaterländi-

schen, speziell der preuBischen Geschichte zu.

Su ri.f standen 1860: Bhiclirrs Rheinübergang
bei Caub (iScbles. Mus. in Breslau) und Lusti-

fcs Jagca bei RoBbach (Bcffhi. Nat.-<ka,
nicht ausgestellt); 1861 : Friedrich II. und diS
Dragoner-Rgmt Ansbach-Bayreuth nach der
Schlacht bei Hohenfriedberg (im Bes. de*
Kürassier-Rgmts „Königin" in Pasewalk)

;

1862: Begrünung Blüchers und Wellingtons
nach der Schlacht bei Belie-AUiance (Stadt-

Mus, in Königsberg); 1868: Parade Fried-
ridis d. Gr. in Potsd^ (i. Bes. d. deutschen
Kaisers). Im da r;i\iffolgenden Jahre machte
C den dänischen Feldzug als Schlachten-
seidmer mit, der ihm den Vorwarf tu dreien
seiner bekanntesten Bilder lieferte • Übergang
nach Alsen (18G6, Bremer Kunsthalle), Düp-
pel nach dem Sturm (1867, Berliner Nat -Gal.)

und Erstürmung der Düppeler Schanze No 2
(1867, im Bes. d. deutschen Kaisers). Auch
Szenen aus dem österreichischen Feldzuge,

den C im Hauptquarti^ des Kronprinaeo
mitmachte und aus dem dentseh-fnnzfislsclien

Kriege wurden von C. in mehreren, durch
Stich tmd Lithographie weit verbreiteten Btl-

dem bchindeit» von denen rar genannt seMu:
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Siegeseinzug in Berlin und Napoleon III.

nach der Schlacht bei Sedan (1876). Die
ffrSBte Poinifairitit aber Bicberteti ihm jene im
Format mächtigen Reiterporträts des „Alten

Fritz", Kaiser Wilhelms (Wallraf-Ridiartz-

Mus. Köln), des Gr. Kurfürsten usw., die einst

viel bewundert, dennoch die innere Berechti-

gimg ihrer Riesenformate durcliaus vermissen
hiv ' n Eine der letzten Arbeiten des viel-

beschäftigten Künstlert war das 1882 voU-
endete Wandgemifde: Schlesien baldtgt Fried-

rich d. Gr., in der Riihnies?ialle des Berliner

Zettgfaauses. Auch als Radierer hat sich C
mebrtech betätigt; » lieferte er liltutratio-

nen zu Hauffs »Jleitcrs Morgenlied" und mm
,^rinz Eugcnius" für den II. Bd der „Lieder

und Bilder^ (Düsseldorf 1843). AttBer den
schon erwähnten Galerien besitzen noch fol-

gende Museen Arbeiten von C: Neue Pina-
kothek München, Stadt. Gem.-Samml. Düs.sel-

dorf, Ktuuthalle Karlsruhe. Prov.>Mus. Han-
nover; auBerdem bewahrt die Berlin. Nat.-

Gal. 46 Handzeichnungen von ihm. — Eine

Sonderausstellung seiner Werke veranstaltete

die Berliner Nat^Gal. 1886.

Fr. V. UStticher, Malrrv I 19. Jahrh.
I 1 u. Nachtr. zu L — W. M u i i c r v. K ö -

n i K s w i n t e r, Düsseld. Kstler, Lpig 1S54. —
Heller-Andresen, Handb. f. Kpferstich-
Samml , 1870 I, — H. A M ü 11 e r, IHogr. Kst-
lerJex , 1882. — H. W. Singer. AUg. Kstler-
lex., IH'jj I. — Fr. Schaarschmtdt, Zur
Gesch. d. Düsseid. K*t, 1902. — Max Schmid.
Kstgesch. d. 19. Jahrh., Lprg i n; Kunstblatt
1843—57, paasim. — Diotkurcn i'tfio 7.;, pris-

sim. — Ztschr. f. MId. Kita. Kstchron., passim,

S. Reg. H. Vollmer.

Camphnysen, Dirck Rafelsz., geb. in

Gorinchem 15S0 als der Sohn des Giirurgen

Rafel C. und der Maria van Maseyck, wurde
Sdinler von Dirck Govertss. und blieb bd
ihm bis etwa 1604. Er zeigte große Pcf^nbnng

für die bildende Kunst, wendete sich aber bald

der Theologie zu und wurde ein berühmter
Prediger und Dichter. Er starb in Dokkum
am 9. 7. 1627. Obgleich von seiner Hand
weder ein Bild noch eine Handzcichnunj? be-

kannt ist, wahrscheinlich hat es solche auch
nie gegeben, wurden ihm früher aimtlicbe

„Camphuysen" bez. Bilder zugeschrieben.

L. A Rademake r, Didericoa Camphuysen,
G«ada 1B98. — Ond-Holland XXI 193-190.

E. W. Mo*s.

Camphoysen, Govert od. Godefridus.
ht>lländ. Maler, Sohn von Govert C. und der

Lysbeth Gramer, Enlcel des Malers Jochem C,
ist etwa 1667/68 in Amsterdam geb. und hei>

ratete dort am 14. 5, 1678 fl. Aufgebf-t) Mar-
tyntje de Coctser. Im selben Jahre wird er in

einem Aktenstüdce ausdrScMidi wRonsteciiil-

der" genannt. Eine vor einigen Jahren im
Kunsthandel befindliche „Heilige Nacht" in

der Art des Cornelis Saftleven, aber schwi-
eher n. bezeichnet: Godefriedus Camphuysen,
war wohl von seiner Hand. Er hat die

Malerei, die er ohne Begabung ausgeübt hat,

nachher aufgegeben. 1686 war er Wein-
händler und wohnte in der Palnntraat, IMS
lebte er nr>ch.

Oud-Holland XXI 217. E. IV. MofS.
Camphuysea, Govert D i r c k s z., holländ.

Maler, Sohn des Pfarrcr.s Dirck Rafrl-/ C.

und der Anna van Alendorp, ist nach eigener
Angabe etwa 1624 geb. Sein Vater starb l»e-

reits am 9. 7. 1627, und dessen Witwe
mit ihren Kindern wahrsdieinlieh nach Am-
sterdam, wo Govert am 11. 9. 1643 zuerst, und
xwar als Bildnismaler, erwähnt wird. Er hei-

ratete dort am 9. 8. 1647 (L Aufgebot), woh-
nend an der Lindenpracht, Neü -tii- Francken.
Ein Jahr nachher wohnte er in der Koosestraat
und am 16. 8. 1660 kaufte er das Amsterdamer
Bürgerrecht. Dennoch ist er bald darauf aus
der Stadt gezogen, und als am 4. 8. 1652,

wahrscheinlich Schulden halber eine Inventur
seines Hausgerätes gemacht wurde — er
wohnte in der Kalverstraat — war er wohl
schon in Schweden, wo er im Mai und No-
vember 1055 für die Königin Hedwig Eleo-
nora tätig war. Anch hier malte er nament-
lich Bildnisse, wovon das des Olof Larsson
von D. Padtbrugge gestochen ist. In den
Jahren 1659 und 1661 war er, und im J. 1668

seine Frau Taufxeuge in StockJiohn, aber im
Mai 1666 wohnte er wieder in Amsterdam,
wo er am 20 6. 10G7 ein Testament machte
und am 4. 7. 1672 aus seinem Hause an der
Oudeschans in der Neuen Kirelie begraben
wurde. Mehrere seiner Bilder stellen Stall-

interieurs dar mit schäkernden Bauernmäd-
chen, so ein ausgezeichnetes Bild vom J. 1660

im Mus. in Brüssel, und nicht datierte Ge-
mälde, n. a. tn der Galerie zu Amsterdam, in

der Ermitage in St. Petersburg, in der Samml.
von Carstanjen in BerUn und in der Kasseler
Galerie (das letztere galt früher als Werk
Potters). Interieurs mit anderen Motiven

z. ß. in Breslau und Kopenhagen, Landschaf-

ten mit allerhand Staffage ti a. in Rotterdam,
Prag, Lille, Dulwich, St. Petersbtirtr, r]n

sehr schönes sonniges Bild mit den Trunimtrn
des Schlosses Cleve bei Haarlem in der Wal-
lace Collection in London. Soweit C. seine

Bilder bezeidmete, bediente er sich seines

vollen Namens. OfTcnbar hat er Paulus Pot-

tcr beeinflußt, als seine Schüler werden aber

nur Rcgardns de Groot und Jan Pietersz.

Opperdoes 104S pcnannt. Es rxr -iert auch

(ine Radierung von C, eine Kuh d.irsteilend.

Oud-Holland III 73.; XXI 203-216. — P.

S c h c 1 1 c «j a, Rembrandt. Amsterdam 1853 S.

70. — O. Granberg, Les coUections püviea
de la Sueda, S. 103, 104. — Notes «. Que-
ries, 1871 S. 188. B. W, Mo»,

Canipha3rsen, Jochem G o v c r t s r., hol-

länd. Maler, jüngerer Bruder des Rafel Go-

veitaz. C., geb. in Gorinchem 1601/02, kam
etwa 1621 nach Amsterdam imd beiratete,

in der Gasthuiiniolaistccg wohnend, am 4. 8.
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1627 im benachbarten Dorfe Slotcrdijk Heyn-
drtckje Jacoba. £r ist am 21. 1. 1668 von
seinem Hause am Dnnrak bri der Vronwett»

Steeg in der N'icuwf Zijdskapel beerdigt wor-

den. Die mit dem aus den Buchstaben J O
(verschlungen) u. C gebildeten Monogr. ver-

sehenen Landschaften müssen C. ruertcüt wer-

den; auBcr einigen in Privatsatnml. befindet

sich eine solche (dem Jan Lx)oten zugeschrie-

ben) im Mus. in Bordeaux. Sie haben mit

ihrer sehr sorgfältigen ßaumbehandlung ein

altertümliches Gepräge, sind dabei aber von
ernster Stimmung und ähneln etwa van der
Neer*« Prühwerlcen.
Oud-Holland III 73 ; XXI 200—203. — Kunrt-

chron. K. F. II 129. — Jahrb. d. Kgl. prcuß. Kst-
eaniiril. i'.' ::iM, E. W. Mot's.

Camphuysen, Kafel Govertsz., holländ.

IfalcTt Neffe des Dirck Rafelsz. und Sohn von
dessen älterem Bruder Govcrt C. (Chirurg in

Gorinchem), ist dort 1597/ÖÖ geb. und wahr-
scheinlich wie sein Onkd Schüler von Dirck

Govertsz. Nachdem er in Gorinchem schon
als Maler tätig gewesen war, zog er nach Am-
sterdam und heiratete, wohnend am Conincks-

gracht, im benachbarten Dorfe Slotcrdijk, am
15. 11. 1688 Machtelt Crosi van Hcrtsberghe.

1642 war er Taufzeuge für ein Kind von Aert

van der Necr, und am 23. 10. 1657 ist er aus

seinem Hause an der Kcisersgracht in der
Neuen Kirche begraben worden. Seine Freund-
schaft mit Aert van der Nccr verleugnete sich

nicht in seinen Werken. Da mm letzterer

etwa 5 Jahre jünger war als C und erst in

spiteren Jahren zu der Kunstfihung gekom-
men ist, ist es mehr w il r chcinlich, daß C,

van der Neer's Lehrer gewesen ist. Von sei-

nen Mondscheinlandschaften befinden sich

zwei gute Exemplare in der Dresdner Galerie,

Fluß- und W intcriandschaften sind u. a. in

den Mus. zu Amsterdam, Utrecht, Braun-
schwcig. SchleiBheim, Stockholm (Universität)

und namentlich bemerkenswert ist eine aus-

gezeichnete W'interlandschaft in der Samm-
lung Tbieme in Leipzig. Bezeichnet sind seine

Bilder entweder mit dem vollen Namen oder
mit den Initialen R. C.

Oud-HoUand III 73, 234; XXI 196—200. —
Obrecns Arch. V. 125, 129. E. Mo9$.
Camphuysen, s. auch Kamphuysen,
Campi, Alex. A n g., mit diesem Namen

und dem Zusatz „loa. Bap. fd. pinx. 1560"

ist eine Beschneidung Christi in der Sakristei

der Rongregatioo der Kirche Gesft Gonfalone
in Capua bezeichnet.

H. W. S c h M I T, Denkm. d. Kst d. M. A. in
Unteritalicn. ISCO. B.

Cunpi, Andrea, Bildhauer in Carrara,
studierte in Rom, wo eine seiner Arbeiten
1705 von der Akademie S Liica preisgekrönt

wurde. 1714 hat er Rundreliefs in Marmor
für die Abtei Monte Cassino ausgeführt; sie

befinden sich über den Türen der Sakristei

und stellen die Madonna und Christus mit

Engeln in Halbiiguren dar. Ebenfalls für

Monte Caasino arbeitete C. dann noch sechs
Marmormeddllon* mit den Doktoren der Be-
nediktiner. Die Zahhing dafür wurde am V.
2. 1715 geleistet

Campori, Mein, biogr. d. Carnura, Ifodena
1873. B.

Campi, Antonio, Bildhauer aus Mailand,
Sohn des Gregurif.^ C , arbeitete tm letzten

Jahrzehnt des 15. Jahrh. -n f'errara, wo er
um 1605 t- Die „lavori di marmo all' antica*
an der nach den Plänen Ercole Grand is von
Bart. Tristano erbauten Kirche S. Maria in
Vado wurden C. aufgetragen. Auch hatte er
für die Reiterstatue Ercolcs I. nach den Zeich-

nungen desselben Grandi die Kapitale der
Tragesiulen, die Ddeoratku des Piedestals,
einen ornamentalen Fries imd einen Architrav
zu liefern. Von den 3 Säulen fielen 1499 zwei
in den Po, so daB nur eine errichtet werden
konnte. Sie steht noch heute und trigt die
Statue des Ariosto.

G r u y e r, L'art ferrarais, Paris 189T L B.

Camp^ Antonie^ itaL Maler, Bildhauer,
Archttelct tmd Schriftsteller ans Cremona
(nicht identisch mit Antonio da Cremona,
s. d.). Geburtsjahr unbekannt, f gegen 1591,

da wir aus diesem Jahre seu Testament be-
sitzen, zweiter Sohn des Galeazzo, Bruder des
Giulio und Viacenzo C, lernte bei seinem Va-
ter und ging 1561 nach Mailand, war aber
auch in vielen anderen Städten tätig wie in

Piacenza, Lc^i (1556
—

^70 im Chor des

Domes), Brescia, Mantua und in seiner

Vaterstadt Cremona. Nach seinen Zeich-
nungen wurden einige Baoten in Cremona
ausgeführt, vi. <]lr Paläste Vidoni und
Fallavicini. Über seine Tätigkeit in Rom
wissen wir aus Bertolotti and anderen mcbts.
nur ein Brevc des Papstes Gregor XIII. ist

bekannt mit der Ernennung des Künstlers
zum „Cavaliere dcll' Abito di Cristo", zum
Dank für seine Dienste an römischen Baoten.

Von Bildhauerarbeiten sind erwähnenswert:
ein Denkmalsentwurf für die Piazza Maggi-
ore (1574) und StudEdefcoratiooen Inr die

Kirdie S. Stgtsmondo m Cremona. 1671
wurden ihm für e :.e ' mdkarte von Cremona
imd Umgegend, die er der Vaterstadt wid-
mete^ die Steuern erlassen and 1686 verfiffent-

lichte er eine Geschichte Cremona«, Phi-

lipp II., für den er auch als Maler tätig war,

gewidmet und mit vielen Illustrationen, ge-

stochen von Ag. Carracci, versehen. Seine

Tätigkeit als Maler ist sehr umfangreich. Für
den Dom von Cremona malte er eine Pieti mit

Heiligen (1566) ; für S. Pietro eine Consolatrix

afflictorum (1607), eine Madonna mit Hci&-
gen (15751 und in der Sakristei das Decken-

fresko, Elias fährt zum Himmel; für S. Si-

gisroondo seine besten Werke: Magdalena,
die Christi Füße salbt, und T-infe Christi

(1577) und Arbeiten an den Pfeilern gemein-
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sun mit seinen Brüdern bez. l I:.btice et Pic-

tura Antonius Cainpi fec. 1677. In Mailand
malte er eine Anbetung der Könige für das

Monastero maggiore, die Geschichte S. Pao-

lo« iör die gleichnaimige Kirctie (1561), die

Geburt Christi für den Hatiptaltar (1580) ti.

dl-, Nt irfyri;;m S. L<jrenzos (1 'Bl) ebenda,

für die Kirche S. Marco eine Beschneidung
(168(9 »! ffir 5. Bamaba Madonna mit Kind
and Heiligen (jetzt in der Brera). Kolorit u.

Inkarnat seiner Werke ist arm u. hart, besser

gelingt ihm der Aufbau und Faltenwurf.
Vgl. auch d. Artikel Gmlio C.
Vatari-lfilancfi. VÜe; — Malvasia.

Felsina Pittr. — BaldinueeL Kot. d. prof. d.

disegno. — Orlandi, Abeeed, — Ttcozzi,
Diiionario. — Lanzi, Stor. d. pitt. — CroWC
und Cavalca»ellc, Stor. d. pitt. ital. —
Gra.nselli, At>eced. d. pitt. Cremoncsi. —
Vidoni, Pitt. Crem. (1824). — S a c c h i, Not.

d. Pitt Crem. 1872. — Z .i i st, I it'. Cremen. —
P a n n i, Dipint. di Cremona 17o~. - - T o r r e,

Ritr. di Milano. — Mongcri, L'Arte in Mi-
lano 1872 p. 91. — M a 1 a g u i z i - V a 1 c r i,

Cat d. R, Pinac. di Brcra lÖOS. — Cat. d. Espos.

d. Arte Sacra tremon. Ib99 p. ~ E.

Schweitier in L'Arte l'JOO III rf —
Ccan Bermudez, Dicc. ccc de las B.-Artes

en Espana I 204 f. — Madras o, Cat. del Mus.
d. Prado a Madrid. — Cat. du Mus6e du Louvrc-
Paria. — Vitali, Pitt di Busseto (1819). —
C a r a s i. Lc pubbL Pitt di Fiacenza 1780 p. 147.

— ScarabeUi, Guida di Piacenza \M 1

6128, ir>8, 178. — Matteucci, Le Chiese del

antovano (l'.>02) p. 236. — Campori, Art.

ncgU Statt £ataaHi(18S5}p.U3. — Averoldo,
Pittn« di Bfcada, ITOO. — Carbon i. Pitt

c Scult di Breacia, 1760. — G. Li 11, Hans
Fugger (Leipzig 1908) p. 138. — Burck-
hardt, Cicerone. — W. B<»d« «. E, Ja»
e o b a e n in Jahrb. der kgl. predB. Kslmnau. X
7 4 fT. XVII 3« f. — Jahrb. der ksthiat SammL
des öaterr. AUerh. Kaiserh. IX 239, 395. — Gaz.

de« B.-Art» IS'JI II 202; 1898 I 214. — Arch.

•tor. di Lodi X (1691) p. 94 f., XI (1892) 88 f.;

XV (1896) 101. F. MalaguMn-Valen.

Campt» Bartolome o, ütiidschmied,Waf-
fenschmied tmd Kriegsingenieur, geb. im 1.

Viertel de« Jnhrh. in Pesaro als Sohn des

Modeneser Juweliers ßemardino C, f n*ch

dem 0. 12. 1596 (laut Datierung seines von
Gaet. Giordani im Notariatsarchtv zn Pcwro
aufgefundenen letrten Testamentes, durch das

gleich anderen früheren NachlaBbestimmun-

gen Ca auch dessen von Antaldi im Archiv

der CoRfratemitft ddh Cariti zn PeNfO tuf-

gefundenes Turiner Testament vom 16. 8.

1578 annulliert und des Meisters Sohn, der

gleichfalls hochangesehene Krieg.singcnieur

Scipione C nls alleiniger Erbe bestätigt

wurde; d<iinu ist auch jene ältere Legende
endgültig widerlegt, wonach Bart. C. schon

am 7. 3. 1578 bei der Belagerung Haarlema
unter Herzog Alba das Leben eingebüBe lia-

bcn s ilUe). In der vätcrli licn Juwelierwerk-

statt zum Goldschmied herangebildet, war C
laut Zeugnis eines vom Mirz 154B datJerlen

nn l :in r!rirt Hijnazio adressierten veneziani-

schen Briefes des Pietro Aretino in jüngeren

Jahren namentlich als Verfertiger künstle-

risch hervorragender Prunkharnischc berühmt.
Von dem hohen Ansehen, das C. schon da-
mals in seiner (jeburtsstadt genoB, gibt uns
seine am 21. 12. 1545 erfolgte Berufung ia

den Gemeinderat vtm Pesaro sidiere Kunde;
Ein aus dieser Zeit stammendes Prachtwerk

besitzt die R. Armeria zu Madrid in
einem der Tradition zufolge aus dem Belize
Kaiser Karls V. stammenden, kunstvoll ge-

triebenen, im Feuer grau angelassenen und
reich in Gold tauschierten Eisenhamtscli mbO'
antica": Im Stile altrömischer Imperatoren-

rüstungen aufs raffinierteste einheitlich durch-
gebildet (das Bruststück in Nachbildung
der Muskelanatomie d^ menschlichen Ober»
kfirpen sorgfältig getrieben, an der Bauch-
weiche wie an den Hals- u. Schultcrgclenken
präzis artikuliert und unter dem Halsansatz
gleich den das Riemenwerk antiker Sandalen-
stiefel imitierenden Panzerslicfeln mit einer

vergoldeten Medusenmaske verziert, die

Sciialtsrstacke als wundervoll stilisierte L&>
wenrachen gebildet, die herrlich geformte
Sturmhaube mit vergoldetem Eichentaub um-
kränzt), zeigt dieser llarni.sch auf dem linken

Schulterbügel die Datierung „Pisauri anno
MDXLVr, -~ auf dem Rüdeenstikk die

Initialen ,,B. C. F.", — auf dem Bruststück

endlich die volle Signatur des seiner promp-
ten Leistniig selbscbewnBt sich rüHuncndeD
Künstlers: „Bartholomcus Campi aurifcx, tO*

tius operis artifex, quod anno intcgro indige-

bat, principu sui nutui obtemperans, gemi-
nato mense perfecit". Das aus 2 verschlun-

genen G gebildete (joldmonogramm des

Rückenstückes wie der goldene Eichenlaub-

kranz der Sturmhaube lassen als den Be-
steiler dieser PnmkrSstuttg mit Sicherheit

den damaligen Hcrrrc v n I'rhino, Guido-

baldo II. della Rovere erkennen, der dann
nadi seiner 1647 in Pesaro erfolgten Ver-
mählung mit Vittoria Famese, einer Schwe-
ster des Ottavio Farnese, Schwiegersohnes

Karls V., diesem letzteren als mächtigtm
Protektor des neuen Ehebundes die 1546 von
Bart. Campi „binnen 2 Monaten vollendete"

Pninkrfistung (De Valencias Annahme zu-

folge) als Ehrengeschenk überbusen haben
soll PQr die besagte Vennfhlungsfcier sdiuf

C. übrigens laut urkundlicher Nachricht die

Festdekorationen, ebenso auch 1549 das in

Gold und Silber gearbeitete Taufgeschenk

der Stadt Pesaro für den jenem 2. Ehebunde

Gttidobaldos entsprossenen Prinzen Francesco

Mam von Urbina Eine mit den zum Mono-
gramm versdilungenen Initialen B. tmd C
signierte Bildnismedaille Gnidobaldoe TL von
Urbino (auf dem Revers der Grundplan der

von Guidobaldo neu erbauten Zitadelle von

Sinigaglia) wird von Armand wohl mit Recht

dem Bart. Campi ztigcschriebcn (von Morso-

lin irrtümlich dem Vicentiner Goldschmied u.

r 90*
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Campi

BiMidifiitaer Giongio Capobianco zugewiesen,

s. dort u. unter Capocaccia). Rüstungs-

stücke mit Bart. Campis Signatur „B- C. f."

sollen ziemlich häufig vorkommen, Jac. Gcllis

Angaben suft^e jedoch in der Reget als alte

NacWhittUttgai der Madrider Rnsttmir oder
als moderne Fälschungen festzustellen sein. -

Später war C. nur noch als Kriegsingenieur

tÜig, md zwar wurde er auf Empfdilimg
Guidobaidos II. von Urbino zunächst von
König Heinrich II. zur Reurgaaisierung des
fnmsSiiscfaen Geschützwesens in Dienst ge-

nommen. Hierauf diente er in gleicher Eigen»
Schaft 1BB4—87 den Republiken Sieiu und
Venedig. ir)5S dem Duc de Guise bei der Ein-

nahme von Calais, 1562—63 Karl IX. von
Fnnkreich bd den Bdagerungen von Roanne
und Orleans, InBS— 73 dem Herzog Alba in

den Niederlanden, wo er bis Anfang 1578
auch weiterhin in spanischen Diensten litig

blieb. Aus den beiden oben angeführten
Testamenten ist er dann im März 1578 in

Turin und Ende 1596 in Pesaro als noch le-

bend nachweisbar. — Sein Sohn Scipiont C
(s. oben) wird als Leiter der Festungsbauten
von La Valetta auf Malta literarisch erwähnt.
— Bartolouicos Bruder Giacomo di Bemar-
dino C. war StfickgieBer a. konstruierte 1656
in Florenz ein aus mehreren Sonderteilcn zu-

sainnicnsctzbares und dadurch leichter trans-

portables Riesengeschütz.

Mscr. Antaldi-Giordani (Zusitse zu
OHsadis Abeeed.) In der Blbliot Oliv, «u Pe-
ssn^ N. 00. — A. Angelueci, Docum. ined.

p. !• SterU d. Armi <Mailand 1860) p. 330. —
A. Armand. Le« Mdd. lul. (18S3- S7) I

186: III 82. cf. 81. — B. Morsolin in Arte
c Stori;i 1S90 p. 1O0. - M. Maindron in

Gaz. d. B.-Arts 1895 II :tHl fl, — W. Boc-
he i m, Meister d. WalTtnschm.-Kst flsOT) p.

30 f. — C o n d e de Valencia, Cat. de la

R. Anneria de Madrid (1S08) p. Ci r>8 u, Taf.
XI. — J. Gel Ii in „FiTiporium" (Bergamo) XV
(1901.') p. f. -

J. (ir-ilt u. G. Moretti,
GH Armaroli Milancsi (1903) p. 25 f.

*

Caaipl. Bernardino, ttal. Maler, geb.
um 1522" in Cremona, Sohn eines Gold-
schmieds Pietro C. ; ob er in verwandtscliaft-

lichem Verhältnis zu der anderen Familie

Ounpi seiner Vaterstadt gestanden hat. ist

unbekannt; doch war Giulio Campi sein er-

ster Lelircr. Später lernte er in Mantua bei

Ippolito G>sta, wo er Gelegenheit hatte^

Werlee des Grltdlo Romano zu studieren. In
die ITeimat zurückgekehrt (1541), arbeitete er

für einige Kirchen, vor allem für S. Agata
und S. Sigismondo und wurde nach Piacenza,

Alba und PizziRliettonc berufen, Heiligenbil-

der und Porträts zu malen. In diesen Jahren
(l.'S43—49) nahm er Sofonisbe und Elena An-
guisciota als Schülerinnen in sein Haus. 1660
berief ihn TsabelTa v. Capua, Gattin des Prin-
zen Ferrante Gonzaga, Gouverneurs von Mai-
land, nach Mailand, um Porträts ihrer Fa-
milie zu malen im Wettbewerb mit Cristo-

fano deir Altis&imo. 1553 wurde er nach
Como gesandt, die Porträtsaramluiig des Mu-
seo Giovio zu kopieren. Ein anderer Gönner,
Niccolö Secco, erteilte ihm den Auftrag, die

Kapelle del Corpo di Crisfeo in der Haupt*
Irirche von Csravaggio auszumalen. Von die-

ser Malerei sind nur die Medaillons an den
Wänden erhalten. Im J. 1554 oder bald da-

nach hat C. nach Lamo den MaiUoder Sena-
tor Gnl BruKora und dessen Frau porträtiert,

dann malte er in Montevecchio die Enthaup-
tung Johannes d. T. mit lebensgroSen Figuren
und trat hierauf eine Erholungsreise nach
Parma, Pncenza, Reggio und Modem an, uui

bei dieser Gelegenheit die Werke verschie-

dener Meister, besonders des Correggio zu
studieren. Die Kosten dieser Reise trug Doo
Prospcro Quintavalle, aus Dankbarkeit für

das Porträt, das C. von ihm gemalt hatte.

Dieses Bildnis fand v. Frimmel vor einigen

Jahren im Besitz des Kunsthändlers H. O.
Miethke in Wien anf n. hat es im Jahrg. IV
seiner Blätter f. Gcmäldckde (p. 204 ff.) publi-

ziert. Nach einer nach v. Friromels Ansicht
vom Dargestellten sdbst herrührenden In-

schrift auf d. Rückseite der Bildtafel ist es

als Werk Campis und als Porträt Quinta-
valles beglaubigt und 1566 entstanden. Ea
befindet sich gegenwärtig in der Samml. Ste-

fan Auspilz V. .Artenegg in Wien. Nach Mai-
land zurückgekehrt, malte C. für einige Kir-

chen» wie S. Paolo und S. Maroob schuf viele

Pwtrits und sdttniidcte die Orgelverkleidtmg
von S. R .r'r-f.riih Am 2S. 8. 1S59 e^-Vi-It

er nach den Annaleo den Auftrag, die Orgel-

flugel im Dom zu schmüdcen, den er aber
nicht ausg^efülirt haben soll, weil er den Gou-
vcrnator Märchen v. Pc.scara nach Mantua
zur Hochzeit des Guglielmo Gonzaga beglei»

tete. Hier kopierte er 15^ Tizians Kaiser-

bilder in der Residenz der Gonz.-ig» und hat

diese Serie wahrscheinlich auch öfters für den

Kaiser, für D'Avalos und andere wiederholt.

1668 kehrte er nadi Cremaoa zurück und
heiratete 158-1 eine vermögende Frau, die Gü-
ter in S. Colombano al Lambro be^aß. Er
blieb kinderlos. Bei diesem zweiten .Auient-

halt in Crentona halte er viele Aufträge für

Kirchen. 1570 malte er in wenigen Monaten
die Kuppelfresken in S. Sigismondo, die all-

gemeinen Anldang imter den Zeitgenossen

fanden, und von Giulio Csmpi und Sojaro
günstig beurteilt wurden. ir)76 finden w ir ihn

in der Certosa v. Pavia mit der Vollendung
der Mariae Himihelfahrt des Andrea Solario

beschäftigt (er malte die obere Hälff) 1576

bis löSl war er in S. Colombano al Lambro
tätig, das Oratorium der S. Maria Magda-
lena al fresoo schmückend Das SchloB war
Eigentum der Certosa v. Pava. Aus den er-
haltenen Quittungf-n prlit hervor, daß C. auch
die Anoona des Oratoriums gemalt hatte und
insgesamt 600 Scudt für die Makxdea erMel^
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die Aurelio, Sohn des Bcrnardino I.uini, ab-
geschätzt u. gelobt luit. (Als 1S4Ü düs Üra-
torium zerstört wurde, ging die Ancona und
Bruchstücke der Fre«ken mit der Geschichte
der Magdatet» in die Parochialkirche von
S. Colombaiio über, andere Teile kamen in

die Brera.) Von dort ging C. nach Sabbio-
neta bei Mantwi, «in mit einer graten Zahl
Künstler das SchloB des Herzogs Vespasiano
Gonzaga Colonna zu schmücken. Bei dieser

Gelegenheit arbeitete er auch für Kirchen im
Umkreis so z. B. für Vigoreio einen Christus
am Kreuz, wo in einer der Nebenfiguren der

KfinaÜer sein Selfaetportrit gegetieii balien

soll.

Von 1688—90 treffen wir ihn in Guastalla,

um für Fcrranle II. die Arbeiten im SchloB
ZU leiten. Briefe an die Herzöge von Sabbio-
neta und Guastallm sind erhalten und publi-

ziert. Von dort Ring er nach Reggio, den
Chor der Kirche S. Prospero mit den Ge-
schichten cles l^zarm und Jezabel zu
schmücken. Die Vollendung dieser Arbeiten

erhinderte sein Tod, der zwischen 1590 und
IfillB fült C veröffentlichte 1584 eine Schrift

»Parere sopra la pittura". Eine Aufzählung
aller Werke C.s bis 1584 enthält der „Dis-

Cf rs<)" seines Zeitgenossen Lamo. Viele sei-

ner Zeichnungen sind im Besitz der Acca-
demia zu Venedig, ia der AmlifMiana, eine

in der Brera, bei FriziCMii Und iD Crettioiwser

Frivatsanunlungen.

C war sehr fradrtbar, doch sin6 seine

Werke kalt, .ik.nleiniscli, sol.-inge er unter Ciu-

lio Romanos Einfluß steht, wie die im Dom
zu Cremona erweisen. Das Studium Correg-
gios gibt seinen Gemälden frfif ren Schwung,
aber die Lieblichkeit und zarte Kinphndung
des AUegri fehlt seinen Gestalten. Manche
Werke, vnt die Fresken in S. Colombano, er-

freuen durch die Frische der Erfindung und
gute Einzelheiten. Charakteristisch sind seine

blonden, schlanken Frauengestalten voll vor-

nefuDcr Anmtit. Seine Minner ze^pen eine

enitte Sdlönheit riut sind ancb seine land-

schaftlichen Grunde, die eine intime Vertraut-

heit mit der Nator ttigta. Bei den Fredwn
in S Sigisinondo verstehen wir die Bewun-
derung der Zcitgcnussen nicht mehr; und
doch kann man einen e^ewissen groBen Ztig

dem Ganzen nicht ab5prechen. Am reichsten

fließt seine Erfindungsgabe in Friesen, Putten

tjnd Eniblenien, liier zeigt er eine Kraft und

Abwechslung, wie sie in seiner Zdt nur noch
selten vorteommt. Die Fresken in der Brera
(aus dem Castello von S Colombano) bilden

aber nur ein Piäludium für den Schmuck
des Cbora von S. Prospero in Reggio Emilia,

eine der schönsten d'^komtivcn Hinterlassen-

schaften des 16. Jahrhunderts.

A 1 e s s. Lamo, Discorso int. alle Scoft, cec.
fatte d« B. Campi (1684 verlaBc, cradUca erat
1774 isB Dmek alt Anhang n Gismb. Z«ia«,

No*; de' pitt. etc. Crcmon., wo »ich im
I. Bd p. 186 auch eine Biogr. des Künstlers be-
findet Ah V.. ii. rcr Anhang ist bei Zaist ab-
gedrtickt „Tarcrc sopra la pittura di Ben.
Ca 1] i

*
1 - C. .M o r bio, Cenni int. a B. Campi,

Cremona 1&H4 e 1774. Mailand 1840. — A. R o n-
c h i n i, B. Campi in GuasUUa in Atti e Me-
morie ecc. per 1' Emilia I 67—92. — G. S o m m i»
Picenardi, Doc. int. a B. Campi in Arch.
Stor. Urob. VII 92. — Morelli-Ler.
in o 1 I e f f. Call. BoFKhcse e Dorla Pamphili. —
C. Ricci, K. Call, di Parma 1896 p. 31. —M 3 1 a g u z z i - V a I e r i, Cat R. Pinac. Brera
löüS. — Kat. Gal. Czemin, Wien. — Cat. Des-
«ins Mus^e da Louvre I. Zanotto, Nucvis«.
Guida di Veneria 1«56. — Bertolotti, Alt.
Lombardi a Rnma. — Mo n t i, Stor. e Arte ndlA
prov. di Como (1902) p. m. — Beitran I,
La Certosa di Pavia 1895 p. 164. — Mala»
Spina, Guida di Pavia 181« p. 68, 130. — Sicol,
Descr. di Peni^ 18SS p. 366 (Canepi). ^ Arte
e Storia 1B9S p. 46. —> Raas. d'Arte 1901 p. 12.— I/Axte 1966 p. 66; 1601 p. 304; 1905 p. 416.— Gas. d. B.-Art3 1898 I 6 L; 610 f. — Repert.
t Kitw. XXXII (1909) p. 18« f. — Ztschr. f.

bild. Kit N. F. XIX (a. 1908) 102. — Jalirb. d.
kgl. prcuß. Kstsamml. XVII 38. — Jahrb. d.
ksthist. Samml d. östcrr. Allerh. Kaiscrh. IX;
XVII 205. — Pini e-Mil.ii n e s i, Sritt. di art.
ital. III No 297. VgL auch Literatur unter
Campi, Antonio. F. Malaguui-VaUri,

Campi, Borso de', SteinmeU, arbeitete
1500—1608 in Ferrara am Palasso Castclfi
und anderen Bauten.

C i t a d e 1 1 a, Not. rel. a Ferrara, 318, 423. —
Gruyer, L'Art Ferraraia. I (1897) 526, Anm. 2.

Fritdr. Noack.
Campt, David, Maler in Genua, t das.

1750, 67jährig. C, der Schüler von Merano
war, malte Historien und Porträts, war je-

doch hauptsächlich als Kopifit tätig.

Soprani-Rattf, Vite d. Plttori cte. Geno-
vesi I7ft0 II. — N a g 1 e r, Kstlerlex. II. B.

Campi, Felicc, ital. Maler, geb. am 18.

II. 1746 in Mantua, f am 4. 5. 1817 ebenda,
Schüler von Bazzani und Bottani. 1765 er-

hielt er für eine Judith die goldene Medaille,

.seit 17S.T war er Vizcdircktor der .\kademie
Vergiliana Feiice in Mantova und nach ihrer
Anflösung 1811 Professor ffir Zetchenkmise
an den Kgl. Lycem. In der Kath -Ir i!-- zu

Mantua bemalte er die Sängerkanzel gegen-
über der Orgel und restaurierte eben(k alte
' r- keil. Er kopierte das Fresko des Giulio

ixomano in der Kapelle del Sacramcnto des
Domes und malte ebend. 4 Doktoren der
Kirche und eine Fides, sowie für eine an*
dere Kapelle einen San Girolamo. Tn S. An-
drea malte er die Sopraportcn über den Ka-
pellen, eine S. Caecilia auf Leinwand und
einige Fresken; die Dekorationen der Pfeiler

ließ er von seinen Schülern ausführen. 17Sf^

malt er nach Zeichnungen Raffael.s im Aui-
tiage des Kaisers Joseph II. den Saal dcgii

Arazzi in der Residenz in Mantua. Im Pa-
lazzo del Te restaurierte C. die Camera di

Cesare.

Er hatte Aufträge für den Palazzo Guer-
Heri, fflr die Mardieaa CasrigUnni Cristiani
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und für andere Private in Mantua. Für die

Galleria der Akademie porträtierte C. die

Kaiserin Maria Theresia tmd den Grafen G.

Murari.

Z a n i, Enc. met. — Vasari-Milancsi.
Vite V 653 No 2. — Codde. Mcm. bioRtaf.

p. 39—43. — Matteucci. Chicse dei Mantov.

p. 02 fr. — d'Arco, Arte ed artef. a Mantov.

IWI I, IL — Aliseri, Prot del ditqpi. in

Ugar. 1884 I 87S. G. DtgfiABti.

Camfi, Galeazzo, ital. Maler, geb. 1477

in Crcmona, t 1530 ebenda, wie wir der

Chronik d. Sohnes AnUjnio entiichnien, der ihn

einen für seine Zeit achtbaren Künstler nennt.

Er war Schüler des Boccaccio Boccaccüio o.

Gründer einer hervorragenden KSnstlergene-

ration. Nähcrc Daten fehlen, man weiß nur,

daß er mit seinem Bruder Sebastiane in der

Kirche S. Abbondio in Cremona gemalt hat

mid 1517 mit dics^cm Zahlungen für einen

Altar «nd ein Tabernakel im Dom entgegen

-

nahm. Seine Tätigkeit entfaltete er in Cre-

mona u. in den umliegenden Provinzen. Das

älteste bezeugte Werk ist die schöne Ma-
donna zwischen 8 Heiligen aus dem Jahre

1503, jetzt im Museo Civioo in Cremona,

früher in der Sakristei von S. Domenico.

1516 entstand Christopliorus mit dem Kind

in der Kirche S. Maria del Castello in Via-

dana (Provinz Mantua); der Heilige ist als

Ritter des Cinquecento gekleidet und auf rei-

chem, mit Gewässern durchzogenem land-

sdialtlichea Hintergrunde dargestellt. Voo
1518 kennen wir eine Madonna mit SS. Se-

bastiano und Rocct) in S. Sebastiano in Cre-

mona bez. ,,Galeat. de Campo faciebat 1518

hoc opus F. F. Benardino Rosellio". Dieser

Tafel verwandt ist das Bild der Brera, Ma-
donna mit Kind, nebst S. Antonio und S.

Biacio bei. «.Galeaz. de Campo Facebat"

aus Rebecoo d^Ho im Cremonesischen. wo
t 7 'ist gescbcn bat. Beide Werke stehen

unter dem Einfluß des zwanzig Jahre früher

entstandenen GcmSldet des Perogtno in S.

Agostino in Cremona, wo e? sich noch jetzt

befindet Andere Werke von ihm sind in

Cremona: die groBe Tafel in S. Giovanni in

Croce ungefähr gleichzeitig mit obigen, die

Krönung Mariae, eines seiner besten Werke,
im Vorraum der Sakristei von S. Abbondio

(fälsdilich dem Altobello Melone zuge-

schrieben), ein Tnptychon hi S. Maria Mag-
dalena (fä! i iilich dem Boccaccino zuge-

sdirieben), ein Abendmahl im Refektorium

von S. Sigistnoodo (6. P. Bembo zuge-

schrieben). Die Galerie Borromeo in Mailand

besitzt eine Predella mit Szenen der Dar-
bringung im Tempel und Verkündigung, dic

Calrrie Lochis in Bergamo eine Darbringung
im Tempel, der Madonna von S. Agostino ver-

wandt. Crowe und Cavalcaselle nennen eine

Aufcrweckung des Lazarus in Casalmaggiore

tak der lasdirift ^^Gaieaax. de Ctmpo P.

1518". Zaist erwähnt die Behandlung des

gleichen Vorwurfs, wohl dasselbe Gemälde,

mit dem Datum 1615. Er sagt, daß es der

später zerstörten Kirche S. Lazzaro gehört

habe und später in die Kanzlei des Ospedale

Maggiore in Cremona ki 1 niot sei. Eine sehr

zerstörte Madonna beendet sich im Solarolo

Rainerio. Galeazzo C war tan Nachahmer
Peruginos und Boccaccinos, deren Grazie und

Eleganz er seinen mageren Gestalten nicht zu

verleihen vermochte. Die Pinger der Figuren

sind knotig, f^if Ohren lang und häßlich, nach

unten spitz, die Stirn eckig. Seine Gewand-
falten ähneln denen Boccaccinos, sind jedoch

eintöniger» und koloristisch weniger reich bei

der Wiedericehr gleicher VMnmg, vor allem

eines Ziegelrot. Viele Werke, dic man ihm

zuschreibt, gehören nach Venturi seinem Zeit-

genossen TonuMSO Alem.
Vaaari-Milsncai. Vita. — Zaist; Not.

de' pitt. Cremon. (unter Ckiii]ii). — Gras-
a e n i, Abeced. dei pitt CrCflaon. (unter Cambi).
— Vanni, Dipint. di CreoMna (1762) p. 64.

66, ir!4. 142, 148. — Saeebi, Not. CffemoB.

p. 79 tT., 180. — Crowe u. Cavaleaselle,
StoT. d. Pitt. Ital. — F r i z r o n i, Anoniino Mo-
rclliano und in Arte e Storia XII 1893 p. 123 f.

— M al aguz r i- V a 1 e r i, Cat. Hrcra 190^

p. nso, - \. Venturi, Call. Crcspi in Milano
19(111 ;i IIS. — Cat. del Mus. Civico Corrti m
Venezia p. 68. — CaU dell' Espos. Sacra a

Cremoti. 1>^90 p. 30— ;38. — L'Arte 1899 p. 172,

272; IWM V 44, 46, 5.^, 56: löO.'S p. 52. - M a t -

teucci, Chiese art. dcl Mrititov. 1902 236.

— Carasi, Le puhbl. pitt. di Piaccnza 1780 p.

147. — Scarabelli, Guida di Piaccnza IHU
p. 180. — Kat. kgl. Gemälde- G.-il. Stuttgart —
Burckbardt, Cicerone. F. \f <j.'<iä:« -n I '

;
^

CampU Giacomo, iul. Maler, geb. I84d

in Mailand, studierte In Crema, an der Akid.

der Brera und später an der .\kad. S. Luca

in Rom, unter Coghetti und Podesti. 1880

nahm er an Garibaldis Peldzug teil «wd trat

1871 als Genremaler hervor: „Tarockspieler",

„Erinnerung an den Honigmond" u. a. ro.

Spiter wandte er sich dem Historienbild za

(„Napoleon auf S. Helena", die „Eroberang

Roms"). Im Hause Manzoni in M«laiid

malte er in Preslm Szenen ans den Promesrt

sposi.

De GvbernatlSi Dis. d. att; ItaL — C i I

-

1 a r {. Stör. ddT arte eent ItaL — ülnstraz. ItaU

1875 p. 363; 18»3 IS«. — Nattlf» ed Arte

1003-04 II 140; Ifl05-<J6 I 114-4». — Big-
n a m i. Pitt Lombard, ne! sec. XIX N. 8SS.

G. B .

Campi, Giacomo, s. aucli unter Campi,

Bartolomeo.

Campi(s), Giovanni de, Maler in No-

vara, wo er 1460 die Taten der Heil. Biagio,

Agnese, Cecilia in der Cappella dl S.^n Bin-

gio am Dom malte und von dem ein Fresko

in der Kfrehe Tutti i Santi zu Novan er-

halten i t

A. M a 8 8 a r B In Rass- d'Arte VI (190f.) p. 183

(». das. Oa«llen u. Lit ). ^- i' ^
Camjpi, Giulio, ital. Maler, geb. um 1602

hl Cremona, Sohn u. Schüler des Galeazao «. d.
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Bernard. Gfttti gen. Sojaro, bildete seinen Stil

unter dem EinfluB des Romanino und später

des Pordenone. Die Cremoneser Biographen

sprechen ihm schöne Proben seines Talentes

bcreitt im Jahre 1682 tu, wu das Datum 1008
für seine Geburt fraglich macht. Sein froh-

stes erhaltenes Werk ist der Hauptaltar von
S. Abbondio von 1527, mit der Darstellung
der Madonna zwischen den Heil N'n7.irius

und Celsus, sichtlich unter dem Eintiuü des

Romanino. 1530 freskierte er in der Kirche
S. M. delle Graste in Sondno bei Crema
ttnd nahe in Ol Ae Tafel fnr dieselbe Kirche,
jetzt in der Brera, bezeichnet Julius Cam-
pus CremcMiisis faciebat 1530. 1536 malte
er {3r Santa Agata in Cremoitt £e ,Jfa-

donna, die das Kind säugt", 1537 vier

große Fresken im Chor dieser Kirche mit dem
Martyrium der Heiligen. Im Lovvre^ dem
Tizian zugeschrieben, bewahrt man eine

Zeichnung zu einer Männerfigur aus diesem
Zyklus. „Julii Campi opus 1540" ist die Al-
tairtalel der Kirche S. Sigismoado bei Crc>
mona bez. Nach 1B40 zeigen Ca Werice den
EinfluB Giiilio Romanos, Antonio C. crzril !t

in seiner Geschichte Cremonas, er liabe dem
Giulio RonMmo in Mantua bei Arbetten ge-
holfen. Nach Zaist war Giulio C. an ver-

schiedenen Orten tätig, so in Soragua (Parma)
in der Burg Meli-Lupi, in Brescia, wo er

die Fassade der Casa Calini bemalt haben
soll, in Mailand in verschiedenen Kirchen
(S. Maria della Passionc, S. Celso u. a. m.);

doch sind dieae Angaben durch Daten
nicht zu iMlegen. Dersellw Schriftsteller be-
hauptet, seine Werke seien nach Fr inkreich,

Spanien und anderen Ländern gebracht
worden. Er acheint auch Ardiitdct gewesen
zu sein, da er die Restaurierungsarbeiten der
Kirche S. Margherita in Cremona im Auf*
trage des Prälaten und Dichters G. Vida lei-

tete. 1547 malte er Fresken in derselben

Kirche, 1566—68 im Dom von Cremona. Sein
letztes Werk dürfte der Schmuck der Ka-
pelle der Madonna in S. Maria di Campagoa
in Ptftcenza gewesen sein* über die wir einen
Kontrakt aus dem Jahre 1571 (28. Oktober)
besitzen. Sein Tod verhinderte die Voll-

endung derselben ; sein Bruder Antonio soltte

die Arbf'it fortf'"hri"n und zog nach einem
Kontrakt vom 21. 3. 1372 auch den Bruder
Vincenzo hinzu. Der Anteil der 3 Brüder
u dem Werte läßt sich nicht mehr feststellen,

da die Kapelle 17W zerstört wurde. Einzelne
T'jil' i:n Presbyterium und in der Sakristei

erhalten. C. starb 1672 und seine Söhne,
Galeazzob Cundo und Annibale erriditeten

ihm ein Grabmal in S. Nazaro in Cremona.
C. war ein überaus produktiver Künstler und
eine Übersicht seiner Werke ist schier un-
möglich. Erwähnt ^fien außer den obigen:

Eine Allegorie im Mus. Poldi-Pezzoli, Mai-
lud, dk Schweitzer <L'Artc III) gleicimttg

mit dem Hauptaltar von S. Abbondio (1527)
setzt. Die Brera besitzt außer dem oben er-
w.T'.nt( n Bilde eine Madonna mit Heil. u. En-
gelglorie, gleichzeitig wie die Gemälde in S.
Abbondio u. in Mineo Poldi-FezzdlL Durch
das warme und lebhafte Kolorit erinnern diese
Bilder an Romanino, dem das Brerabild mit
Madonna, Heiligen und Engel lange Zeit so-
geschriebcn wurde. Ein Jugendwerk, Frauen-
bild im Besitz des Marchcsc Fossati in Mai-
land, zeigt den EinfluB Pordenones so stark,

daB man an den Künstler selbst denkt. In
den Uffizien befindet sich ein Porträt des
Galeazzo Campi, das Zai.st und andere für ein

Selbstporträt halten, indem sie sich auf Bal-
dinuoci stützen, der auf der Rfidcaeite eine
Inschrift mit der Zahl 1528 gesehen haben
will. Moderne Kritiker weisen es dem Gi-
ulio zu, während Loeser es wohl dem Ga-
leazzo abspricht, aber nicht mit Siclierhcit

Giulios Hand anerkennt. Uber den Spuren
einer älteren Aufschrift trägt das Bild jetzt

die Jahreszahl 1535. Der sogenannte Ccsare
Borgia der Gallerie Marthuttgo in Bresda,
dem Giorgione zugeschrieben, Ist nach Jacobsen
eine der besten Arbeiten unseres Künstlers.

Sein Hauptwerk ist die Madoona in S. Si-
gismondo (1540). Unten in grüner Landschaft
knien Francesco Sforza von S. Sigismondo
und Bianca Maria von S. Girolamo emp-
fohlen. S. Crisanto und Sta. Daria vervoll-

ständigen die Komposition. Die Tafel ist

zur Erinnerung an die Trauung der .Sforza in

dieser Kirche gemalt, die ungefähr ein Jahr-
hnodert früher am Tsge des S. Crisaolo «od
der Sta. Daria, am 25 Okt ber 14Ü Mltge-
funden hat. In seinen Spätwerken {JPrtAak
in S. Margherita und im Dom von Cremona
1647—6S) ist C. kalt und manieriert und steht

unter dem EinfluB üiulio Romanos. Giulio

Campi ist die ausgeprägteste Persöaliehkdt
unter den Künstlern dieses Namens. Vor-
nehm in seiner reichen Begabung schuf er

in seiner Jugendzeit, seiner besten und selbst-

schöpferischen, farbig reiche, wertvolle Werke,
die mitunter im Kolorit an die Venezianer er-
innern (wie in S. Abbondio). Seine Gestalten

tragen edlen Ausdruck und Haltung, frisch

und Idcfat gemalt sind seine Lanifachafts-

gründe.
AuBer der Lit. bei Antonio u. GaltoMMo C. :

MalagajEzi-Valcri. Cat. d. Rrrra 1908 p.
380. — Cat. R. Pinac. di Bologna 1905 p. 85. —
Cat Espos. Sacra di Crcmona 1899 p. 39—47. —
Cat. du Louvre de Paris. Peint. et Dessins. —
H o d e, Galerie Oldenburg. — Morelii-Lcr-
molieff. Call. Borghc«c e Doria Pamfili. —
Berenson, The North Ital. Paint. of Rcnaiss.
1007 p. 1R5—183. — A. Görna, S. Maria di

Camp, a Piaccriza, Bergamo 1908. — A. Mc-
lani in Arte e Storia 1906 p. 17 f. — Rass.

d'Arte 1907 p. 5. — L'Artc, ISW p. 1T;i
;

l'jiin

p. 5S—fiO; 1905 p. 212. — Arch. Stor. d'Arte II

32, 207; Ser. II vol. I p. 2.'>6. — Natura ed Arte
18^-«9 I 963. — Averoldo, Pitt, dl Brescia

p. M, m. — Brognoll, Nuova Oidda di
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Bre»cia lS2ß p. 60. — Matteacci, Lc Chicsc
art. del Mantov. 1902 p. 81, 236. — Pannt,
Diptoti tii Cremona 17fi2 p. 13. — .Sacchi,
Not Crcmoncs. p. 82 f., 232 f., .330, r!62, — Gaz.
d. B.'Am 1090 I 214. — E. Jacobscn im Tahrb.

d. kgl. prcuß. Kstsamml. 1896 XVH. — Jahrb.

d. Kstsamml. d. psterr. Aüerh. Kaiscrfa. i part.

II 3ß2, 495; IX 239. — Ztschr. f. bild. Kat I

265; XVII 50. — Boll. Stor. PuGcntmo 1910
fawe. I 5—U». P. Ua^gumri-y^tri.

Campi, J a c o p o, florent. Kunststick<*r, von

dem ein großes bezeichnetes und 1336 datier-

tes Antependium mit Krönung Maria und
14 Heiligen sieb im Arazzimmeoni in Florenx

befindet.

Lehacrt, ni. Geach, des Kateew. I SM
(Abb.).

Cuspi, Pietro Paolo, ital. Bildhauer,

Stammte aus Carrara, tätig hauptsäcblidi in

Rom, wo er 1708 einen Preis bei der Akad.
S. Luca erhielt, Schiller u. (Schilf' 'i - T'ierre TT

Legros war und Mitglied der Bruderschaft

4er VirttKMi dd Panteon wurde. Legros
empfahl ihn als tüchtigen Künstler den Mön-
chen von Monte Cassino, für die er seit 1712

jahrdang arbdtete a. nadi Legros' Tod 1719

dessen angefangene Stattjen Karls d. Gr. und
Heinrichs II. vollendete. Selbständig führte

er für die genarmte Abtei die Statuen des

Gregor II,, GisoUs, Konrads» Zacharias', Vik-

tor* IIT. tmd Benedikts KIII. ans, zuletzt

ncKrh die 1736 vollendeten Statuen des hl.

Benedikt und der Scholastika am FuB der

Treppe. In Rom arbdtete er unter Qemens
XT. eine der Travertinstatuen auf den Ko-
lonnaden des Pcter.splatzes, in S. Salvatore

in Lauro die schwebenden Engelgruppen am
Hauptaltar, in der Peterskirche die Kolossal-

statuen der S. Giuliana Falconieri und des

S. Pietro Nolasco im linken Qucrschiff; für

S. Agnese in Piazza Navooa fertigte er den
sdiöncn S. Sebaatiano ans einer antiken

Statue. — Rosalba Maria C, Frau des obigen

und ebenfalls Malerin, s. unt. Salvioni.

TiraboBchi, Not. dci pitt etc., 135. —
Titi, Nuovo stud. 27. — Titi. Descrir., 21,

131, 408, 450. — Canpori, Mem. biogr. etc. di

Cimia, 63. PrMr. Notck.
Camid, Scipione, s. Cam^, Bartol.

Campi, Sebastiano, ital. Maler ans Crc-

mona, 16. Jahrh, Bruder des Galeazzo C.

malte mit ihm in S. Abboodio in Cremona
und 1517 im Dome (s. Galeazzo C).
Z a n i, Enc. raet. — Ticozzi, Dir. — B o n i,

Blogr. — Grasselli, Abeced. dei pitt. Cre-
monesi. — Sacchi, Not. Cremon. p. 186. —
L'Arte III (1900) 46. F. Malagussi-Vattri.

Campi, Vincenzo, ital. Maler, geb. in

Crenwna 1686^ Sohn des Galeazso C, lernte

zuerst bei seinem Bruder Giulio C, malte

in vielen Kirchen in Cremona und Milano.

Seine Ilciligeivbilder sind oberflächlich, besser

gelangen ihm die Porträtmalerei a. vor allem

Stilleben und Genrebilder. Die Brera be-

wahrt zwei Bilder, eine Frucht- imd eine

Fischhändlerto, die den EinfluB des holländi-

schen Stillebennulers Pieter Aertsen ver-
raten. Die Galerie zu Befgamo besitzt das
Porträt des Mantuaners Giulio Boccamellons
(1569). Er unterstützte oft seine Brüder bei

größeren Aufträgen und war mehr pro-
duktiv als begabt. Nach Zaist wanderten
viele seiner Werke ins Ausland, nach Frank-
reich und Spanien. Nach demselben Schrift-

Steller war Vincenzo auch Architekt, Kosmo-
graph, Stecher und reproduzierte die Piine
der Umgegend von Cremona nach Entwürfen
des Bruders und erhielt gleich ihm zum
Lohn SteuererlaB. C. starb ohne Nachkom-
men aus seiner Ehe mit Elena I.uciani am
3. 10. 1591. Vgl. auch d. Artikel Giulio C.

Außer der Lit. bei Antonio C. 8. C. Ricci,
Cat. d. R. Gall. di Parma 189« p. 29S. — Cat. d.
Gall. Carrara c Gall. Lochis a Bergamo 1881
p. 83. — Cat du Louvre Paris, Peint, Ital. —
Cat. d. Espos. Sacra a Cremona 1899 p. 40. 42.

G a n d e 1 1 i n i, Not. istor. d. Intagl. 1808 I. —
Cean Bermudes, Diccion. ecc. en Espafia
1800 r. - Malaguzxi-Valeri, Cat. Brer»
1908 p. 198, 204, 221. — G. Li II, Hana Fugger
190H p. 32, 136 ff. — L'Arte III 1900 p. 70. ~
Jahrb. d. Kstaaaunl. d. teterr. AUerh. Kaiterh.
IX 239, 39fiL P. Malat»Mai-VaUn.
Cunpi, a. auch damit vef1>. Forwawn so-

wie Combi u. Campo.

Campiago, s. Cambiago.

Campiducchi, s. Capisueeki.

Campidoglio, Michelangelo di (eigentl.

di Pac4)f Maler, geb. 1610 in Born» t ebend.
1670. C. war Schuler d. Fioravante u. malte
Frucht- und BliuTicnstückc, von denen sich

eins, das sehr gelobt wird, in der. ehemaligen
Bleabdm-SammL befand! ein anderes be-

wahrt das Suermondt-Mu.seum in Aachen.
In England sollen Proben seiner Kunst häu-
fig sein. Earlom und Jos. BofdM Stadien je

ein Blatt nach C.

B r y a n, Dict. of Paintcrs etc. — Hei-
necken, Dict. d. artistes Iii. M i r e u r,

Dict. d. vcntcs d'art II, Paris 1902. — Scharf,
Cat. Blenhcim P.ilace 1801 p. 45. — Kat. d. Soer*
mondt-Mu«eiuus in Aachen. B,

Campidoglio (Campitoglio) . O n o f r i o,

Bildhauer itaL Herkunft, der 1526 a. d. Grab-
mälern Phiüberts des Schönen und seiner Ge-
malilin Margareta in der Kirche zu Brou mit-

arbeitete. Die von Rousselet ihm zugeschrie-

benen Putten an den genannten Grabmitera
.sind nach Vöge dem K. Mcit und seinen deut-
schen Gehilfen zuzuschreiben.

Lami, Dict. des sculpt. etc. 1898. — Rous-
selet, Hist. de l'igliac de Brou 1826 p. 119. —
Riun. des soc. des B.-Arts XXI 3G1. XXII 252.
— W. Vöf • im Jakrb. d. kgl. prcufi. KttMunml.
XXIX (1M8) IIT.

Campidorl, Gian Battista, itnl Archi-

tekt, tätig in Faenza, wo er den Bau der
Kirche San Francesco Idtele (vollendet 17B9,
die Zeichnungen zti einer Säulenhalle am
Markt (auf der Seite der torre del orologio,

1759) und zum Oratorium der Confratern itik

di S. Pietro in Vincoli (voll 1768) Uefertc
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M e s s e r i - C a 1 • F icnia nella storia e nell'

Arte. Faenza 1909, 431, 493, 51«. Z. v. M.

CtmjMvU RaffaeH Hat. Architekt des
18. Jahrh ,

tätig in Faenza. Er erbaute in

Faenza die Paläste Cavina (via Giulio Castel-

lani No ^) und Pasolini-Zanelli (Corso Max-
zini No 62) und lieferte die Zeichnungen zum
Umbau der S. Unültä 1741—44. Auch die

Kirche SS. Michele ed Agostino soll sein

Werk sein (heg. 1719 voll. 1722 vom capo>
maeatro Antonio Boschi).
M c 5 e r I - C a 1 1 i, Faenza nella storia e

nell Arte, Facnxa 1909 p. 434. 498. 499, 517,

522. Z. V. M.

Giovaoni, hat Porträt- und
lüniatnraialer, hielt sidi 177T in Potsdam n.

B< rliii luf, .«-päter in Polen, wahrscheinlich

am Hofe des Königs Stanislaus Aug. Ponia-
towski CO Warachati tSt^. Er malte Ueine
Landschaften mit Architekturen und mytho-
logischen Szenen. Zwei solche groBe Minia-

turen sowie eine Porträtzeichnung, den Kö«
ntg selbst dar.stellend, befanden sich in den

Sammlungen des Königs. Fertigte auch klei-

nere Kopien nach ital. Meistern, wie Tizian

ti. a. Erhaltene Werke von ihm lassen sich

iiidit mehr nachweisen. — Ein CompigUa,

der nach FuBli CKstterlex., 2. Teil) für das

IflOS zu Rom erschienene Prachtwerk der

Schob italica artts i>ictoriae Zeichnungen ge>

liefert hat, i!5t vielleicht mit ihm identisch.

Nicolai, Nachr. v. Kstlern in Berlin, 1786.
— Raatawiecki, Slown. mal. polsk., I 85. —
S. Ciampi, KiMio^. critica, II 245. — KaL d.

Gem.-Gal. des Königs Stanisl. Aug. Poniatowski
(Mscr. in Her Hibl. des Grafen L. Brawcki in

Schloß Siicha h'M Kiakan). Graf Mycietski.

Campiglia, Giovanni Domenico, Ma-
ler und Stecher, geb. 1692 in Lucca, t un-

sicher wann, jedoch nicht vor 17Ö2, da er in

der Akademie S. Luca, deren Mitglied er seit

8. 1. 1740 war, am 1. 1. ITOB zum Fremden"
direkter ^.v v. a' !t worden ist. Seine Studien

machte er in Florenz bei Tomaso Redl und
Lorenao d«1 HoftH dann in Boksi» bei Gin«

Seppe dcl Sole. Seinen Ruf begründete er

hauptsächlich als geschickter Zeichner, doch

sind auch Gemälde von ilim bekannt und
«war: Altarbild des S. Nicola da Bari in

S. Giovannino zu Florenz; die Kopie nach

Cigolis „Petrus heilt den Gichtbrüchigen",

wonach das Mosaikgemälde im linlcen Seiten-

schiff der Peterskirche ausgeführt wurde; ein

BtMnis (Ii Rubens in der Galerie Corsini j

sein Selbstbildnis in den Florentiner Uffizien.

Nach Rom wurde er berufen, am antike Sta-

tuen zu zeichnen: d- das 1729 in Rom ge-

druckte Buch ..Principatus Hispaniarum vin-

dicatus" einige von Üim gezeichnete Vignetten

enthält, so dürfte er <;rhcn damals dort ge-

wesen sein. Seine bs J ii<nde Tätigkeit da-

selbst begann aber erst nach der 1734 er-

folgten Gründung des Kapitolinischen Mu-
seums, dessen Hauptwerke er in 11 Blättern

für den Stich zeichnete (seit 1741 als „Scul-
ture del Campidoglk>" veröffentlicht). Um
diese Zeit wtmle er zu Gutachten über die
u:\chr Kupfcrsammlung des G. G. De Rossi
herangezogen, und als durch deren Ankauf
17B8 Clemens Xtl. die Caleografia Camerat«
begründet hatte, wurde C. deren Vorsteher.
Für das Kupferwerk „Museo Fiorenttno"
zeichnete er in den letzten Lebensjahren S
Blätter (verschiedene .Antiken, die Bildnisse

des Bernini, Giulio Romano, Salvatore Rosa,
Leo i: I ^ da Vinci, .Sodoma) und die Vig-
netten. Illach seiner Zeichnung hat M. Fran-
da das Bildnis des Pieter van Laer ge-
stochen. Die Calcografia Reale in Rom be-
sitzt von ihm den Stich einer Silenstatue.
Nagler, Kstlerlcx. II. — T i c 0 z z i, Diz. I

263. — B o n i, Biojrr. — Grande EncyclopÄdie
VIII 1138. — Le Blanc. Manuel I 576. —
LantI, Storia I 843. — Gori-Gandellini.
Not. stor. degli latagt. I 178; VII 880 f. —
Campori. Cit. dl qoadri 888. 586. — Titi.
Noovo Studio S18. ~ M i s s i r i n i, Memorie
484. — Ond-Hofland, 1894 XII 105. — R i c h a,

Not d. ehiese fiorent. V 147. — Ovidi, La
Calcografia Romana. Kat> d. Calcografia, 109.
— Archiv v. S. Luca. FrieJr. Nnark.

Campiglione (CampUmne), s. Campione.

Campilli, Bernardino, Italien. Maler.
16. Jahrh., firmiert Bernardinus Campillus.
Spoi facebat .\ D. MDII ein Fresko, das
sich früher an der Fassade der Casa Tattini
in Spoleto befand (jetzt abgelöst in der stiidt

Pinakothek, Saal 1, 9): Tlironcnde Madonna,
das auf ihrem Scho&e liegende Kind an-
betend, mit Ansicht des bischöfl. Palastes und
dem Stcmenwunder über dem Brtmncn im
Hintergrunde, und segnendem Gottvater mit
2 .Seraphim in der Lünette. Nach Angabe
Guardabassia wurde das Werk von der Fa-
milie Benedetti aus Spoleto der Pinakothek
geschenkt. Der Künetler ist ein Naclit 1^ r

Spagnas. Auf Grund des obigen signierten

Werkes werden ihm folgende Fresken In der
Pinakothek zw Spoleto zugeschrieben: S. Se-

bastian (Saal 1, 8), Madonna mit Kind (Saal

1, 10) und unter Vorbehalt die aus dem Ex-
kloster della Stella stammende Madonna zwi-

schen Engeln u. den Heil. Lorenzo u. Brizio
(Saal 2, 48). Das Fresko der Nunziatella in

FoUgno, das ihm Crowe-CavakaaeUe zu-
schreiben, gehört einem nnbdtannten Heister
oberitalienischer Schulung. Crowe-Cavalca-
»ellc schreiben ihm ferner eine angeblich bez.

Madonna zwischen den Heil. Antonius und
Jolianncs d. Täufer in .S. ^faria d'.Arone zu.

G u .1 r d a b 3 s s i, Indicc-Guida dei Monum.
dcir Umhria. — G. A n g c 1 i n i - R o t a, Spo-
leto c Dintnrni, lOO.'j, 20 u. ff. — Cr o w e - C a

-

v a 1 c a s e 1 1 e. Ital. Mal.. Dcvitsche Aus«., IV
342, 350; Engl. Ausg. (Edw. Hutton). II .341,

III .321 I. — llothes. Baukrt des Mittelalt. in

Italien. Walter Bombe.
Campin, Robert. Der Name dieses 1376

geb. Malers erscheint in Urkunden der Stadt

Toumai zwischen 1400 und 1444. Er t an
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26. 4. 1444. Verscliiedctic Dckorationsarbci-

ten, von denen keine Spur erhalten ist, wer-

den dem Meister von der Stadtverwaltung

anvmrmat. 1428 und 1483 wurde er wegen
tmordentticlten Lebenswandels in Strafe ge»

nommen. Seine Gattin hieß Ysahclle de Sto-

quain (Stoquem). — Das kunstgeschichtliche

Interesse, das sich an diesen Namen knüpft,

b^niht darauf, daß Roger van der Weyden
seine Lehrzeit in der Werkstatt Robert Cam-
pins durchgemacht zu haben scheint. Wenig-
stens bezieht man auf den berühmten Brüsse-

ler Maler folgende Eintragung: Regelet de le

Pasture, natif de Toumay, cummencha son

appresure» le cinquiesroe jour de man l'an

mü CCCC vinqt-«tx et fnt soo maistre Ro-
bert Campin, peintre, lequcl Rogelpt a parfaict

son appresure deuemcnt avec son dict maistre.

Auch Jacques Daret, der den Urkunden
nach ein bedeutender Maler gewesen zu sein

scheint, war bei Campin tätig, vom 6. März
142Ö an („Jaquelotte Daret"). Er wurde am
18. Oktober 1432 Freimeister zu Tournai. —
Man hat die Hypothese aufgestellt, Jacques
Daret, der Mitschtiler Rogers bei Campin,

wäre identisch mit dem Meister von Flemalle

(Meister des M^rade-AItars). So Georges H.
de Loo (HuHn^ im Catalogue critique der

Brügger Ausst von 1902, XXXV—XLVIL
Spiter hat derselbe Forscher eine Schöpfung
Jacques Darets von 1434, ein Altarwcrk der

Abtei St. Vaast, nachgewiesen, Erhalten von
diesem Alt.irwerke sinfl eine Anbetung der

Könige^ eine Heimsuchung im Kaiser-Fried-

ridi^Museam zu Bertin, sowie eine Beschnei-

dung in der Sammlung Hainauer (jetzt bei

den Herren Duveen Brothers in London). Da
diese Tafdn nicht vom Pl&nalle-Meister aus-

geführt sind, wohl aber von einem Maler,

der vuin Flemallc-Mci^tcr abliängig erscheint,

hat Hulin nunmehr die Hypothese vor-

Stragen^ Robert Camptn wäre der FUmalle-
eister (vgl. Burluigton Magazine 1909,

Juli). — Abpeschcn von dieser Verniutting,

hat Otto Seeck den Versuch gemacht,
eine Beweinung Christi im Berliner Kaiser
Fr: •ririrb-Muscura Robert Campin zuzuschrei-

ben. Das Bild ist in der Komposition Roger
nahe und nach der Ansicht Seecks zu alter-

tämlidi, tun einem Nachfolger des Brüsseler

Meisters gegeben werden su kSnnen (Ztachr.

f. bild. Kst N. F. XVIII 1Ö7 ff.).

Pinchart, Roger de le Pasture (Bull, dca
commiss. roy. d^srt ct d'archiologrie, 1867 p. 469.— De la Crange et Cloquet, Etudes sur
l'art ä Tournai ct sur Ica ancieas artistes de cette

vUle. IL Partie (mtooires de U aoeiM hlatoriqoe
et littiraire de Tournai. 1818. t, XXI p. 181 t,

880 f.)- — Msttricc HontarL ^MÜmes Dm^
ict, 180T. — A. J. Wsttters, L'«eäbde Tvat-
h1 cMimk de m Rcvne de BelfiqBe (BfunUcib
WdsMtabcad, 1808). Ma» t. PriedUtHitr,

CämtivA, Luigi, Mater, geb. 1817 in Mon-
tediiaro (Piemont), f 1880 in Bresdn, wo er

als Schlachtenmaler (..Battaglia di S. Mar-
tine" und „Episodio della battaglia di Solfe-

rin<y') wie als Lehrer seiner Kunst (sein

Schüler z. B. der Landschafter Franc Fi-
lippini) in ansefanlidiem Rufe stand. Seit 1881
war er Mitglied de» dortigen Atenca
Ateneo di Breacta 1888—61 p. 887 t — IllU'

straz. Ital. 1890 II 59. — L. CilUfl, Storis
d. Arte contemp. Ital. (1908) p, 81T. R,
Campino. Giov^ s. CwMf«, Giov. dt Fii
Campioen, Hans, fläm. Stecher, erwähnt als

Meister in den Liggercn der Antwerpener
Lukasgilde 1026/27.

Rombouts-Lertus, Liggercn I 637.

Campion, Adrien, Maler, 1676 Mitglied
der Pariser I-i;l-:a-gilde.

Rev. UQiv. d. arta XIII 332.

Campion, Charles Michel. Amitenr-
radiercr, Bruder des Ch. Ph. Campion de Ter-
san, geb. am 28. 9. 1734 in Marseille, f das.

am 28. 8. 1781^ Studierte u. «. bei Jos. Vemet
gelegentlich dessen Aufenthaltes in Marseille.

Er war 11 Jahre in Orleans anslssig. Man
kennt von ihm eine Reihe sehr sorgfältig und
zart gestochener Landschaften und Porträt^
darunter das reisende Bildnis der M^* de
GuillonviUe, das in 2 Versionen cxi t-crt.

Portalis et B^raldi, Lcs giav. ciu ISt s.,

1880 I 266 -73. H. V.
Campioa, F., Kupferstecher und Kupfer-

stichvcrleger in Paris während der 1. HStfle
des 17 Jahrh. Le Blanc führt 29 Blätter

seiner Hand auf, darunter eine Folge von
21 Bl. mit Darstellungen aus dem Leben des
hl. Franciscus de Psalm und eine Folge von
4 BL: Ristoire de 1'Enfant prodigue.
L e Blanc, Manuel I 577 H. V.

Campioo, George B., engl. Maler, Litho-

graph und Schriftsteller, geb. um l"9n, } am
1. 4. 1870 in München. An der Militäraka-

demie zu Woolwich bei London eine Zeitlang

als Zeichenlehrer tätig, beschickte er seit

18S8 bis zu seinem Tode die Ausstellungen
der Saffolk Street Gallery in London so-
wie namentlich diejenigen der New Watcr
Colour Society (jetzt R. Institution), die ihn

1834 zu ihrem Mitglied enunnte, mit zahl-

reichen Landschaften und Genrestudien in

Aquarellmalerei, von denen eine ,,\Velsh

Mountain Scenc" und ein „B<ty with Rabbiti"

in das Londoner Vktorin snd Albert-Mn-
seom gelangten. Die Londoner Nat QitleTT
of Brit. Ati 1 f ;t7r von ihm eine frühe Stein-

zeichnuQg, betitelt „Guards". W. H. Mason
in Brighton gab 18M sedis Hefte mit Stem>
7eichnungcn C.s heraus unter dem Titel ,,New
Drawing Book of Sketches from Brighton
Beach". Als Schriftsteller veröffentlichte C.
das Jägerbuch „The Adventures of a Chamois
Hunter" sowie von München aus, wo er mehr-
mals jahrelang ansässig war und schließlich

Starb, im Londoner wArt Journal" Berichte

fiber deutsches Knnatleben.

The Alt Ittufttsl 18T0 pk 804. «— Radgrav«^
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Dict Of Art. 1H7S. - G r .i V c s, Dict of Art.

IflSft. — Kat de» Vict and Alb. Mus. 1008 u.

der Nat GalL of Brit An in London loio.

M. W. BrockwlL
CtaipleB, Howard T. S., Maler in Lon-

don, beschickte seit 1876 die Ausstellungen

der Suffolk Street- und Grosvenor-Gaileries

•OWte 1880—88 auch diejenigen der R. Aca*
denif mit Landschaften wie .JloUday in

Sweet meadows", — „Twilight — Basses-

Pyrcni'cs" etc.

Graves, Oict of Artist« 1895 ; R. Acad.
1905. R.

Campioo (Lc Campion). J. A. „et aon
frire" (?), Kupferstecher und Verleger des

18. Jahrh. in Paris. Sie gaben unter dem
Titel wlQcorrigible» aux Palais-Egaliti" eine

Fotge kleiner reisender Ansichten von Pltris

heraus, die von ihnen selbst, Roger, Laurent

Guyot u. Mllc Guyot gestochen waren, femer
Karikaturen etc. Das von ihnen verlegte

Blatt L. Cuyots I-e \>rrou" (nach Frago-

nard) trägt das Anagramm „Noipiuaccl".

Portalis-Bdraldl, Lei Gmv. da 18. «.

1 274. III 740.

Csmplon de Tenu, Chmrt es Philippe,
Amateurradierer, Kupferstecher, Zeichner,

Archäologe und Kunstsammler, Abb^ von

Tersan, jüngerer Bruder des Charles Micliel

C, geb. in Marseille 173B, f am 11. 5. 1819.

Er stach hauptsächlich Porträts, darunter

2 Bildnisse Montesquieus, des Geometers Clai-

raut (nach Ch. Nie Cochin), des Kardinals
Rohan-Gutoen^ (n. Cochin); ferner Vignet-

ten, P i](Iiillustratiüncn sowie einige Land-

sctnften, unter letzteren Ansichten von Blois

nnd Cannes. Sein gest Oeovre ist In 161 BL
von Olivler de Cdnmar Tusammengestellt

worden (Marseille 1878). Er signierte mit

seinen Initialen C C sc. oder C P C de T oder

auch Tcrsan. — Das Mus. in Orleans bewahrt

von ihm eine gezeichnete Ansicht des Schlos-

ses Le Plessis-Saint-Pire.

L e Diane, Manael I S76/7 (Aufzählung von
76 Bl., aber z. T. Verwechselung mit Arbeiten
des Ch. Michel C). — FortaHsetBiraldi,
Lcs grav, du 18« 1880, I 273/4. — N a g I e r,

Monogr. I No S387; II Mo 6SS tt. 723. ~ M i -

renr, Dlet. d. vcntes d'sft, II (1908). — Inv.

gbt. d. fleh, d'art. prov.» mon. civ. I 144. H. V.

Campioae (Campian, Campten, Campigli-

ooe), Johann de, italienischer Steinmetz

und Architekt, gebürtig aus Campione bei

Lugano, tatig in Prag und Böhmen um 16S7

bis 15G3. Im Jahre 1537 kam er mit den

snni Ban des Lustschlosses Belvedere berufe-

nen Halientschen WcrMeaten nadi Prag und
war von da al) stänil'p in kaiserlichrn Dien-

sten an diesem u. andern kaiserlichen Bauten

titig. So arbeitete er 1667 am Obcrstod>
werke, 1559 am Marmorfußbodenbelag des

Belvedere. 155Ö reichte er einen Konkurrenz-

entwurf für den Orgelchor im Dom, 1669

einen andern für die Landrechtstubc im

Schlosse ein (letzterer erhalten und im Jahrb.

des Allerh. Kaiserh. publiziert), tuterlag aber
beidemal gegenüber Bonifaz Wolmurt. In
diesen Jahren war er abwechselnd in Prag
und (unter Gio. Batt. Austalis) am Baue des
kaiserlichen Schlosses in Podiebrad in Böh-
men beschäftigt (1558—1668 ht den Akten
genannt). 1568 treffen wir ilm noch beim
Belvedcrehause an. Wann er gestorben ist.

ist unbekannt; nach 1668 verschwindet er
aus den Akten.

Rcgcstcn im Jahrb. d, kunsthist. Samml. de«
Allerh. Kaiscfb.. V, X, .KU («. die Register!). —
M 4 d I in den Mittlgn d. k. k. CetJtr.-Comm.,
N". F. XXI (1895) m. — Winter, fterac-

«Inictvo a iivnostt XVI. vtku v Cechich 1526—
1C20 (Handw. u. Gew. im 18. Jahrh. in Böhmen
lö2r>— ir.20) (Prag 1909), p. 57, 100. — O. Pol-
1 a k im Jahrb. d. kunsthist. Samml. des Allerh,
Kaiserh., XXIX (1910) III, 113. Oskar Fotlak.
Campione, Johann Bapt., s. Bussi.

Cimpione, Isidoro da, s. Eiauchi.

Campione, S., Maler, stellte in d. Londoner
Roy.ll Academy und in d. British Institution

1881—88 eine Anzahl Jagd- n. Fischenienen
ans.

Graves, R<^, Aesd. I (190S) V. Bdtish
Instit. (1908). B.
Campione, Zacharias, ital. Steinmetz,

wohl gebürtig aus Campifne bei ^wano»
tätig um 16B0 in Prag. Im Jahre 1681

wirbt er das Prager Bürgerrecht. Ef Wir
beim Bau des Palais Waldstein in Prag dtig.
Winter, ftemeslnictvo a Iivnostt XVI. viku
Cechirh (Handw. u. Gew. in Böhmen im 16.

Jabih.), Fklg IMO p. 86. Oskar Pollak.

CamploM^ s. auch damit verbundene Vor'
Hamen.

Campis, Benignus (auch Pennius gen.),

Maler in Köln, 1555 in dem Bruderschafts-

register von S. Achatius eingetragen, 1667 a.

1573 noch erwähnt. — Tn einem im Archiv
zu Borbeck (Rheinl.) be&ndlidien Rechnungs-
hudi über die von Hans Horst bescftiftigtcn

Künstler wird ein Bildhaner „Benignui Cam-
pus von Collen" erwähnt (1567), wahrschein-

lich ist dieser mit obigem identisch.

J. J. Merlo, Köln. Kaüer. Aiug. 18«8. —
Küdenkm. d. Rheinprav. III (18M) US. B.

Campis (od. Campos), N i c o 1 i s d e, Herold
und Wappeiunaler ital. Abkunft, 1600 u. 1001

in Valladolid in Diensten des Hofes.

Marti jr Mons6, Ettud. hiat, artist., passim.
M.v. B.

Campisi, Luciano, Bildhauer, geb. 1860

in Syrakus, Schüler von Giov. Gagliardi und
Ant Allegretti in Rom, wo er sich nament»
lieh mit seinen Campo Verano-Grabmälem
fflr Luciano Manara (1885) und GofTredo

Mamcll (18^)1, auf dem Sterbelager darge-

stellt, zu FüBen Leier und Schwert, zu Hätq»-

ten die r6n. WöUm) einen Namen machte.
Für den Camposanto zu Syrakus schuf er

1891 das Grabmal des Senators Grcco-Cas-

sia. In der römischen Rtnstausstellung war
er 1893 mit einer monumentalen Garibaldi-

Büste tmd mit der durch eine Medaille aus-
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gezeichneten GenrcKruppe ,,Primc sillabc",

1905 mit einer „Pastorella con pecore" ver-

treten. Seit 1906 ist er in Boston in Hord-
amerikn ansässig.

Italia Artistica 1886 p. 113. .A.rch. Stor.

d. Arte 18'.) 1 p. 3-M. — Kstchron. ISCIl p. 5s:,. —
La Tribun.-i lUu.str. 1891 p. 217. — Natura cd
Arte 1892—93 II 112. — L. C a 1 1 a r i, Stori.T <l.

Arte contemp. ital. (1909) p. 70. L, Cällari.

Camiiitoflio^ s. CampidogUo.

Campli, s. damit verbundene VorHamen.

CtmpÜügf Jameik engl Architekt stdHe
177&—74 hl der Society of Artist*, Loodon,
eine Anzahl Entwürfe für öffentliche Bauten
(Börse in Dublin u. a.), Kirchen und Privat-

iiiuser aus.

GrsveSi Tke Soc. «f Artlsts «tc, Londra
twr. B.

Camplo, s. damit verbundene Vornamen.

Camp«, Andres del, Bildbauer in Sevilla

um 1607.

G e B t o s o, Artif. Scvill. I 219. M. v. B.

Campo, Angelo, ital. Maler, geb. am 2.

1. 1786 zu Verona, f 1828 ebenda, Schüler des

Prunati. rrlan-j-t^ in Vcr(jna bald Ruf und
wurde 17bÜ zum Direktor der Akademie Cig-

naroli ernannt. Campo hatte viele Schüler

nnd war his an seinen Tod arbeitsam.

Er malte in Verona in Casa Benini, in

Casa MafTei, in der Kirclie S. Pietro Tncar-

nario (die Schlüsselübergabe an Petrus), in

der TJmgebunir von Verona in der Villa Pulli

al Cliievo, in t!er Kirche von Cavalcaselle

(S. Maddalcna), im Palazzo Canossa in Grez-
aano, ferner in Belluno in der Kirdie S. Nic>
oolö da Bari.

Z a n i, Enc. met — Clem. Vanetti, Prose
e poesie intditc, 1636. — A. Marchi, Not.
sulie chiese di Cavalcaselle ISlü, — C. Ber-
ns s c O n i, Pitt. Veron. 1864, I lfi5; II 160,

234. — D. Zannandreiä, Vilc dci pilt.

acult ed arch. 1891 p. 472. — L. Simeoni,
Guida di Verona 1909 p. 380, 392. — C. B el-
vi gl ieri, Cliicsc di Verona p. 226. — P.

Sgulmerö, Postillc allo Zannandreis (Mbc).
Eva Tta.

Gaiq^ Diego del. Glasmaler in Valla-

dolid, von Philipp III. am 1. 10. 1602 zum
Hofmaler rnijn;i;

Cean Bermudez, Dicc I S06. M. v. B.
Campow Federt CO del» sfidamerilcan.

Maler, geb. in Lima (Peru), ausgebildet in

Paris, bereiste Italien und besctiickte ii. a. den
Pariser Salon 1880 und die Madrider Kunst-
aosstellung 1881 mit venezianischen Veduten.
Die Großherzogl. Kunsthalle zu Karlsruhe be-
sitzt von ihm ein 1889 datiertes Ölgemälde»
darstellend die Marina Grande von Capri.

C. Froiitaura y M. Ossorio, Dtceicn.
Biociü. de Eacrit.J Artistss (ia»0> I UO. —
Kat. der GroBb. KtÜlalle m Karftnihe 1910
p. 167. M. Utrillo.

Campo, Giovanni di Filippo del
{Jean Duchamp od. Jean Asolf), Maler, geb.

«tro 1600 in Cambrai, Schüler des Abraiiam
Janssen» in Airtwerpen. bildete sich später hi

Rom nach den Werken des Caravaggio. In
Rom ist er 16S6—88 nachweisbar und woimtc
zusammen mit Pieter van Lmt, der sein

Schüler gewesen sein soll, in der via Mar-
gutta. Auch Alexander v.-in Wehnkshoten
und Gerhard van Krick <^ollen bei üun gear-
beitet haben. C. war in Rom öfters an den
Streitigkeiten der dortigen niederländischen
Künstler beteiligt. Später zog er nach Spa-
nien, wo er für Philipp IV. arbeitete. Im
Kunöthandel liommen hitifi? Bilder mit Sof-
datcnszcncn vor, die c*'''" rii z";rli'-.i:ng' ,,''"r !

Campo" tragen. — Bermudez (Diccionario)

vermutete, daB C. Italiener von Geburt ge>
wesen sei und als Kind nach Antwerpen zur
Ausbildung gekommen &ci, doch beruht das
wohl auf einer Verwechslung von Cambrai
mit Camerino. C. wird in den Dokumenten
als „fiammingo" bezeichnet.

Sandrart, Teutsche Akadetnie p. 313. —
K r a m m, De Levens tn Werken. — Obreens
Arch. III. — B e r t u 1 o 1 1 i. .\rt. franc. in Roma,
Miintua 1886 ti. Art. belgi cd olandcti, Florf-njt

ISSO. - Oud-Hüllan.i XII (1894). — A. Ricci.
Mcm. d. arti n. M.irc.T d'-Ancona, 1834. — A, v.

Wurzbach, NicdcrI. Kstlcrlex. ii Nachtr. —
Kau d. Berliner Akademieausst. 1816 (Gin-
stimani-SammL). — Mittlg von Fr. Moadr. S.

Campo, Giovanni di Jacopo da),

Goldschmied, lieferte zwischen 1512 und 1&15

eine stattliche .An/.ihl von Arbeiten für die

Domsakristei in Pisa: Vortragskreuze, ver-

goldete und silberne Kelche, Kupferbecken,

Emaillen usw. Genaue Aufzählung, nebst do-

kum. Belegen bei Tanfam-CMtofatUi, Notizie

d'artisti PisanL Pisa 1807 p. 2SS ff. B.

Campo, Josejoaquimde, portug. Holz»
bildhauer, lebte am Ende des 18. Jahrb.
Raesjrnski, Dict p. M. A, Htmpt.

Campo, Juan del, Glastrul' r -n Granada,

der die zehn oberen Gemälde der Fensterreibe

des Attarhauscs der Kathedrale in Graaada
nach Zeichnungen des Diego de Siloe (1480

bis 1668) ausführte.

Jutti. Ifitcen. I SM. M.V.B.
Campo, Juan de, span. ^f^ter, geb. in Ita

1530. Schüler des Francisco Comontes in To-
ledix 1667 nahm ihn der Biadwl von
magvgtta mit nach Südamcrilca.
Cean Bermudez, Dkc; I tos. If. v. 9.

Campo, Juan del, Bildhauer in Granada.

Nach dem 1562 erfolgten Tode des Niccolö
da Girte hat er den oberen Tdl des Süd-
portals am Palast Cftrls V. auf der Albambra
vollendet

lusti, IfisedL Xm M. v. 0.

Campo, Maria, Bildhauer, hat laut In-

<H:hnft vom 22. 4. 1424 das Portal von S.

Maria Nova in Cellino Attanasio gearbeitet.

(Rivista Abruzzese, UKW, läse VII—VIII.
p. 398.)

Oampe^ Pedro de, Bildhauer in Sevilla,

1548 und 1582 nnrhrrwirsen.

Getto so, Arui. Iii 121—22. Jf. B.
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Campo ^ Cunpora

Cunpo^ Pedro de, span. Btomdsler, der
1557 mit verschiedenen anderen über den
Weiterbau der Capilla real der Katticdrale in

Sevilla beriet
Llagttao f Amirola, Notic. II 164.

M.V.B.
Campo, Sperindio di Giovanni da,

ferrares. Maler, t484 zum crsttnrnal erwähnt.

Canpori (Pittori d. Estenai nel sec. XV p. ÖO)

nennt als seine Arbeiten Fresken irn Pa-
lazzo ducale, u. a. einen Fries in d. Loggia, eine

Madonna für das Ufficio delle Gabelle (1489)

find 3 Bildnisse des Hersoss« die vlber die

Tfireik d. Barco gChitigt wtirdai. C. wird
1500 zum letztenmal erwähnt.
C i 1 1 a d e 1 1 a, Doc. cd illiutr, Ferr., Ferrara

186S u. ders. Notiz, rel. a Pertaf« 1866. B.

Caa^ <Agaarab Francisco de, span. Ar-
chitekt, Oberl»aiiineister der Kathedrale von
Scgovia, t 12. 9. leeo.

LlaguDO y Amirola, Notic IV 55.

M. V. B.

Caaipa Badondo^ DiegOb GlackcQgieBcr in

Sevilla, der 1644 die Paidiglodee für die

Kati)edra!c goß.

G e s t o • o. Artif. Sevtü. 1 4S. H. v. B.

Campo Redondo, Jos^ de, span. Architekt

in Madrid, der 1689 einen Katafalk für die

Exequien der Königin Maria Luisa de Borbon
entwarf.

Llaguno y Amirola, Notic. IV 104.

M, V. 8,
Campow s. aucli damit verb. Vorturngn «od

Campt.

Campolain Pedro de, Maler und Kup-
fersteclier aus Antwerpen, in Sevilla tätig,

Schüler Herreras d. Ä. lüOO beteiligte er sich

an der Akademie, die einige Künstler in der

dortigen Börse begründet iiattcn. Seine Stiche

stellen Landsdiaften vor, sind mit dem Gnb-
sticlic' gearbeitet und mit Zuhilfenahme der

Radierung beendet. Er erscheint 1665 u. 1690

in Akten.
Caan Beriandet, Dice. 1 906. -~ Viflaia,

Adie. II «5-06. — Gestoao, Artlf. Sevm. II

21;IIMn. ,^f.v.B.

Campolarso, Pedro de, Sohn des Vori-

gen, Maler in Sevilla um 1716.
C c 4 t o s o, Artif. Sevill. II 21 3f. i . B.

Campolo, Ant., 8. Antonio de Campulo.

Campolo, Placido, Maler, Kapferstecher
und Architekt, geb. in Messina 1693, t 1743;
nachdem er anfangs unter den Filocamo in

seiner Vaterstadt Stadien hatte, kam er nach
Rom in die Werkstatt des Conca. 1782 siegte

C in einem Wettbewerb der röm. Akademie;
^ter wurde er Geistlicher. 1786 wurde C.

vom Senat in Messina mit der Ausführung
von Malereien in der städtischen Galerie be-

traut und 1738 arbeitete er in S. Angelo de'

Rossi (Sturz der Dämonen; nach michelange-

lesfccm Master). Auch üi der Kapelle d.

Monte di Pieta hat C Fresken .lu^c^eführt.

Ein Ölbild — Madotma deila lettera — von

C befand sidi in der Chiesa sotto i1 duomo.
Er war auch als Kupferstecher tätig, so hat

er die letztgenannte Madonna gest. Rombi
stach nach ilim einen S. Paolo (1^- C
lieferte auch die Zeichnung für das Titelblatt

für die „Stona d. Arciaconlraiernita d. Az-
zuri". Der Entwurf für den Treppenaufgang
der Kirche d. Monte di Pieti d. Azzurt
stammt ebenfalls von C.
Groaso-Cacopardo, Mem. d. pitt. Mes-

«n. 1821 p. 225 f. — Der»., Guida p. Messina
1826. — ViU d'arte IV 77 (Abb. d. Treppenauf-
gangs d. Monte di Pieti). — Not v. £. Mauceri.

Canpolongo, I m p., ital. Maler, Sdiüler des
Giovanni Bellini. Ein von ihm I^mp. Campo-
iongo icc. sign. Bild, die Halbtigur der das

Kind anbetenden Madonna mit Ausblick in

eine hübsche Landschaft, gelangte mit dem
Legat Marenzi in die Galerie der Accademia
Carrara in Bergamo (No 64).

Friasoni, Le Gallerie deir Acc. Carrara in

BeisaBOb Bcrgsaio 1M7 p. St^ Abb. p. 126.

WalUr Bombe.
CaMpensa^ Angelo Maria, Maier.

Firmiert ein Leinwandbild in S. Antonio zu
Kara, hl. Antonius in der Wüste: Angelus
Maria Camponeshis fecit Roma 1T90.

Gnardabaaai, Goida de» ttOBancnti dcU'
Unbria, Perugia 18TS p. 361. WaUtr B«nÄ*.

Catnpora, Francesco, ital. Maler, geb.

zu Rivarola (Polcevera, Ligurien) um 1698,

t an Genua 176B; Sclifiler Patmieris und Do-
menico Parodis in Genua. Nachdem C. seine

erste Lehrzeit vollendet und schon selbständig

einige Bilder gemalt hatte (Fresko im Phi-

lippinerkloster in der Strada Balbi, Fresko
der Pace im Palazzo P. M. Giustinianos),

zog er nach Neapel, um bei Solimena zu ler-

nen, dem er in der Malweise sehr nahe ge>
Itommen sein aolL Nach einem Aufentbalt
von einigen Jahren in Genua kehrte er wie-

der nach Neapel zurück, ging aber dann nach
Rom, wo er ein Bild für San Lorenzo in Pis<

cibus (S. Giuseppe Cahsianzio, die ^Tcsse le-

send) malte. Endlich aber kclirte C wieder

in seine Vaterstadt zurück, wo er eine reiche

Tätigkeit entfaltete und nach Ratti folgende

Werke ausführte: Christus und Petrus in

Santa Maria delle Grazie; Ankunft der Asche
Johannes des Täufers in Genna, San Qtovannt
Battista in Sertri; (ße Dedce eines Zimmers
im Palazzo T,coik)1(1() Dorias; Madonna mit

Hl. Nioolaus und Erasmus für Santi Niccolo

ed Erasmo in Voltri ; eine Madonna mit Hei-
ligen und die Decke im Oratorium San Mar-
tine in San Pier d'Arena; St. Sebastian in

S. Agostino ; Ruhe auf der Flucht nacli Agjrp-

ten, in der Sakristei von S. Francesco d'Al-

baro; die Heiligen Crispin Crispinian und
Isidore Agricoltore in der Pfarrkirche von

Rniolo; HeiL Michael und Franz von Salcs

in SS. Gesül e Maria foori porta S. Tommaso;
Vermählung Mariä in Santa Maria degll An-
geli; Johannes der Täufer für den Dom in
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Sarzana; der Iii. Sebastian und der hl, Bene-

dikt im Benedikluierkluäter zu i'olccvera.

Soprmni-Ratti, Vite de' pitt. Kult. etc.

lemwcsi (1769) II 284— (mit Bildnis). —
DcflcrÜL di Genova. 1846 III 134, 197. Z. v. M.
Campo«, M a 1 1 e () d i G i r o I a m Ob it«l.

Maler, urkundlich erwähnt 1549.

A Uteri. Not. dei FnL dl dia. 1870-80 III

418, 529. Z. V. M.
Camporeale, G e r o 1 a m o und Simone,

Maler in Rom, zwischen 1688 und 1609 nach-
weisbar.

r'i-rl, - S, Andrea d. Fr. Fr. Xnack.

Camporese (Camporesi), röm. Architekten-

famih'e im 18. tuld 19. jahrh. Po^cendes ist

ihr Stammbaum:
Pietro d. A. (1726—1781)

Giuseppe U763~l6aS) Giutio (17541.1840)
I

Pietro d. J. (1792-1«73>.
Camporese, Giulio, röm. Architekt, geb.

1754 in Rum, f J^s- 1- ^l- *840, Schüler seines

Vaters Pietro und des Pasquale Belli, sdt
1812 Mitglied der Accademia di San Luca.

Er vollendete mit Hilfe des Giuseppe C. den
von seinem Vater begonnenen Ban des Don»
von Subiaoo.
llissirUi, Accad. di & Luca (Rona 18t3)

R46ft. — Gasparoai ia Blstr. d^ Ital. ilL
r (Veneria 1837) 291. — Ai^t von S. Luea

«. P&rrbOchcr von S. Andrea delle Fratte (naeb
Mittlgn Ton Dr. Fr. Noack). Otkar Pollak.

Camporese, Giuseppe, röm. Architekt,

geb. 1768 in Rom, f das. 15. 8. 1822, Schüler

des Pasqoak Belli und seines Vaters Pietro.

Er erbaute die Kirche in Genzano und in

Carhoffnano und vollendete mit seinem Bru-
der Giulio den vom Vater Pietro begonnenen
Bau des Doms von Subiaco. Ihm wurde die

Direktion der Brücken und StrsBen tn der
römischen Campagna, sowie (am Anfang des

19. Jahrb.) die Leitung der Ausgrabungen auf

dem Porom Rommtnn und dem Trajans-

forum übertragen. 1788 wurde er zum vati-

kanischen Architekten ernannt tuid widmete
sich als solctter hauptsIcMieli dem Bau de«
vatikanischen Stattienmns. : von ihm stammt
dort das Atrium, die Sala dclla Biga, die

Eingänge zur Galleria de' candelabri u. degli

animali, sowie das igyptisicrende Eingangstor
zu der Sala Rotooda, in der er auch die

riesige Porphyrschale auf t-lltc Als er zur

Zdt der römischen Republik sein Amt ver-

lor, sdiof er eine Reihe antüctsierender Ent«
würfe, die er selh.^t in Aquatinta ätzte und
herausgab. Von ihm rührt auch die Aus-
schmückung des zweiten Stockwerks der spa-

nischen Botschaft, der Innenumbau der Kir-

che, sowie der Klosterhof von S. Maria in

Monserrato und endlich die Ausgestaltung

des grofien Saales im Senatoreopalast her. Er
war seit 1796 Mitglied der Accademia di San
Luca.
M i 8 8 i r i n i, Accad. di S. Luca (Roma 1823)

I». 464. — Gasparoni in Biogr. degli ItsL in.

IV (Veneda 1837) 291 fT. - N i b b y. Roma nd
1838 II 615. — Calla ri. Palazii di Roma, 185.— Cillari, Stor. dell' Arte contcmp. ital.

(Roma 1909) p. 115. — A n g e 1 i, Chicsc di
Roma p. 351. — Archiv der Accad. di S. Luca
(nach Mittlgn von Dr. Fr. Noack). Oskar I'oUak.
Camporese, Pietro d. A., röm. Architekt,

geb. 20. la 1726 in Rom, t das. 1781, seit

177B MitgUed der Accademia di San Luca.
Er erbaute das Collegio Germanico in der
Via dclla Scrofa, 1745 die Fassade von S.

Maria in Aqairo, um 1779 die Unndiner-
kirche sowie die zweite Ordnung der (Thiesa

degli Orfanelli. Mit Simonetti zusanuoen
baute er unter Clemens XIII. und Pius VI.
an den Sälen des Vatikanischen Museum?
Für Pius VI. war er auch in Subiaco taug,
wo er den Ehrenbogen errichtete und den
später von seinen Söhnen voUendetes Don
begann. In den Jahren 177B—79 madrte er
mit dem Maler Savorelli die Vorzeichnungen
zu den beiden ersten Bänden des Stichwerkes
»Le Loggie di Rafliseik) «ei Vatfcano** (Roma
1772, resp. 1778).

Füssli, Kstlerkx. II (1806) 150.— Missi-
rini, Accnd. di S. I.uca ^Roma 1823) 4r, i. —
Nagler, Kstlerlex. Gasparoni in Biogr.
degH Ital ill. (Venezia 1837), IV 291. — (Jea-
Ben), Kat. der Omamcntstiehsamml. Berlin
(1894) 258. - Angeli, Chiese di Roma. 26S.— C a 1 I a r i, Stor. dell' arte contcmp. ital*

(Roma 1909). — Pfarrb. von S. Marcello (nach
Mittiga von Dr. Fr. Noack). Oskar Poilak.

Camporese, Pietro d. J, rdni. Archi-

tekt, Sohn des Giulio, geb. 22. 6. 1792 in

Rom, t das. 1873. Unter Leo XII. (1823—29)
war er mit Büsio zusammen unter der Ober-
leitung des Pasquale Belli am Neubau der
abgebrannten Basilika S. Pto)k> fuori le mnim
tätig. 1834 restaurierte er S. Vi(o e Modesto.
1837 baute er das Teatro Argenttna um,
1888 errichtete er aus den in Vei gefundenen
antiken Säulrn drn „Portico di Vei" auf

Piazza Colonna (ehemals Postpalast). 1843 er-

baute er die die Kirche flanlDäcnden Fassaden
des Ospedale di San Gisoomo degli Incura-
biti am Coiso Umberto. Im Jahre 1809 be-
gann er den nach seinem Tode von Poletd
und Vespignani vollendeten Bau von S. Tom-
maso di Canterbury hl via di Monserrata
Von ihm stammt auch das Ospedale degli

Orfanelli, sowie das mit einer interessanten

konkav weit ausgeschwungenen Fassade ver^

sehene Istttuto di belle arti in Via Ripetta.

Er war Schüler und Mitglied der Accademia
di San Luca.

Kunstblatt (v. Schorn), 1843 p. 303. — Ii

Buonarroti. XII (187S) 178; XIV (1880) 206,
407. — A r n a u d, L'acad^ie de S. Luc
(Rome, 1886) p. 202. — Angeli, Chiese di
Roma, 444. — Cillari, Stor. dell' arte con-
tcmp. ital. (Roma 1909) 123. — Pfarrb. von S.

Andrea delle Fratte (nach Mittign von Dr. Fr.
Noack). Osiar Poifaft.

Camporesi, Francesco (Franz Iwano
witsch), Architekt, geb. 1747 in Bologna,

1 1881 in Moskaui Sohn des GiambattiH» C
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Camporeu — Campe» Querrero

Einer der Archit., die Katharina II. nach Ruß-
land berief, trat er 1782 ia den Dienst des
ntssisdiea Hofo. 1788 wurde er nach Ifodmi
tBOmmandiert, um den von Karl Blank 1770
begonnenen Bau des Katharinenpalats ödzt
Sitz des Moskauer Kadettenkorps) weiterza-
lühren. Dieser Bau dauerte bis zum Tode der
Zarin (signierte und 1794 datierte Baupläne
C.s nuch vorhanden). Im Jahre 1806 baute
er in Moskau ein groBes Panotwna. Wie
•tu einer eigenliind^en Bittschrift C.s von
181Ö ersichtlich, wurde er später mit keinen
Hofbauten mehr beauftragt, war jedoch zwt-
sehen 1790—1810 einer der hdiebtestea Mos-
kauer Architekten in den Kreisen des russ.
Adels, für welche er zahlreiche Palais und
Lustschlösser erbaute. Weniges ist davon er-
halten» ao das jetzige Haus Liph.^rt n if t!er

MiainttddstraBe ; auch dürfte in dem Palais
des Landsitzes Archangclskoje der Fürsten
Jussupoff Vieles von C. berröhren. Das im-
posante Katharinenpalats, wdcbea fibcr SVi
Millionen Rubel r:'k s'f.t, und an welchem
außer Blank und Camporesi auch Quarenghi
mitgewirkt hat, zeigt die Ubergangsformen
vom Louis XVI.- zum Empire-Stile; die spä-
teren Bauten C.s sind im strengen russischen
Empirestile gehalten. — Auch als Radierer ist

C. tätig gewesen. Rowinsky kennt von ihm
8 Bl. von 17W mit Darst. Moskauer Kirchen
u. 2 Bl. mit Kreml-Ansichten.
S c b. C i a m p i, Not. di Mcdici etc. luL in

Polonia etc. ( Lucca IS.lO) p. 154. — Rowins-
ky, Iloxp. CjoBapb Pycciu Tpas. (1895) I 456 I.— Igor Grabar, „Ostankino, das Loftsdiloss
der Grafen Scheremctjcw" io Cispu« ivin^ ^'nl

Juni lftlOp.3»—34. p. Btiine. r.

Campoiei!, Giambattista, Ornament-
bildner des 18. Jahrh. in Bologna- Arbeiten
von ihm in Bologna : in d. Corpus Domini Kir-
che, Ornament r I r Kapelle Aldrovandi-Ma-
rescotti; der Altar der Scuole Pie (nach
Zeichnung Mauro Tesi's) u. die Stuckatur des
Oratorio in d. Madonna di Miramonte. —
1788 war er nodi am Leben.

Pitt, Scott etc. di BoloRiia (1782, ed. I.onghi).

Csmpored^ Giovanni, ital. Kupferstecher,
stach in Aquatmtamamer nach Zekhotmgen
Fei. Gianis einige Illu.strationen zu Conte di
Veris „Notti Romane", Rom 1804. (Füssli,
K <t! riex., 2. Teil, 1806.)

Campoa, Bildhauer in SfviTI:i wo er 1554
mit Lorcnzo de Vao die steinernen König.s-
figurcn am Bogen der Capilla real der Kathe-
drale ausführte. Er ist viobl derselbe Bild-
hauer Campos, der laut Gestoao (Artif. SevilL
I ITT) schon 1617 für dieM Kathednle ar-
beitete.

Cean B er müdes, Diee. I M6. U. v. B.
Campo», Maler in Sevilla, wird als „Sohn

des Campos" 1600 unter denen genannt, die
am Monument der Karwoche arbeiteten.
G c s t o s o, Artif. Sevill. II 21. Jf. v. B.

Campos, Agustin de. Bildhauer in Ma-

drid, geb. 1561. 1680 begutachtete er die Tri-
umphbogen, die Pompeo Leoni für den Ein-
tug der Erzherzogin Margarete von Öster-
reich errichtet.

Marti y Möns 6, Kstud. liist. artist. 280.
it. V. B

Campos, Diego de, Maler in Sevilla' 1588
bemalte und vergoldete er eine Statue der hl.

Jungfrau für die städt. Rechnungskammer;
1504^ übernahm er im Verein mit Vasco
Pereira und Juan de Saucedo nicht nur die
Gemälde für den Hochaltar der Klosterkirche
von S. Leandro auszuführen, sotidern auch die
Statuen des Gerteimo HeraandeB am gletchoi
Ort zu bemalen. 1608 wurde er Anfoehcr der
Malerinnung.

Gestosok Asdf. SetUl II 91; III 288.

Campo«, Diego de^ Maler m Sevilla um*
1658.

Gest OSO, Artif. Sevill. II 22. M. v. B.
Campos, Joaq u i n, Maler, geb. in Va-

lencia, Schüler der dortigen Academia de S.
Carlos, die ihn am 14. 8. 1773 zu ihrem Ehren-
mitglied ernannte. Seit 1790 Direktor der
Escuela de B. Artes zu Murcia, schuf er da-
selbst eine Reihe groSer Gemälde, von denen
noch vorhanden sind: in der Kathedrale eine
hl. Familie, in S. Juan de Dios ein Madonnen-
bild, im Rathause das Historienbild „Fer-
nando VTI y Ia lealtad murciana" (datiert

1812). Das Musco Provincial zu Valencia
besitzt von ihm ein Gemälde mit der Dar-
stellung des „Capituto para to deciaraci6n de
Don Fernando de Antequera*.
n s s r rio y Bernard, Art. EspafS. del S.

Xi.\ (1883 f.) p. 123. ~ Alcahali. Diccion.
Blofftil de Alt Valendaaoa (1887) p. 85.

Üf. UtriUo.
Campos, Juan de» Bildhauer in MadiH

t am 10. 2. 1619.

V { fi a z a, Adic. II 96. M. v. B.

Campos, Miguel, Bildhauer in Valencia
im Anfang des 17. Jahrh., von ihm ein Chofw
pult im Golleginm Corpus Christi.
V ; n n I a, Adic II 96. U. t n.

Campow Pedro de, zwei oder mehrere
Maler in Sevilla. 1541 führt emer ein Bild
der hl. Lucia ans, 1514, 1546, 1550, 1572,

1575, 1581 erscheinen ihre Namen mxhiuals.
Gestose^ Artif. Sevill. II 88; III 289, 354,

409. Ji. V. B.
Campoa, Salvador, de, apmi. Maler hl

Sevilla, 1570 und 1589 nachp:rv.'ir<;en.

Gest OSO, Artif. Sevill. II 23; III 290.
M. V. B.

CampM Guerrero, Gonzalo de, Maler in

Sevilla, bemalte 1600 vier Wagen cum Ge-
brauch d. FronIcichn.nmspro7C';'jion, war 1006

Aufseher der Malcrinnung. Er nennt sich in

einer Eingabe, die er 1602 an den Magistrat
richtete^ als seit vielen Jahren im Dienst ivr
Stadt besdiUtigt. 1610 lebte er noch.

Gestoso, Artif. Sevill. II SS; UI 288.

M, V. B.
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Campos y Olmo — Campriani

Campos y Olmo, J i

; M i N r, geb. in Va-
lencia, Schüler der dortigea Escitela de 6.

Artea, beschickte die Valendaner Kmutaus-
pteHiing 1872 mit I.andsrhaftS- und Genre-

tnalercrien wie „La iiovicia", — „La pesca",

— „El crcpüaculo", — „La Iluvia" etc. and
wurde in derselben Ausstellung 1873 für ver-

schiedene weitere Landschaftsbilder durch

eine Silb. Medaille ausgezeichnet.

Oaaorlo y Bernard, Art Eapafi. del S.

XIX (18» f.) n. 193. U. Vtrith.

Campotosto, Henry, Maler, geb. in Bel-

gien, ausgebildet in Brüssel, tätig ebenda bis

1870 s(jwie seit 1871 in London, f Anfang
1910 in Rabies Heath (Red Hill bei London).
Im Pariser Salon 1861 mit dem Gemälde
„Heureux ige" vertreten (angekauft für die

Salon-Lotterie), beschickte er 1867 die Pari-

ser Weltausstellung, 1871—^74 die Londoner
R. Acadcmy utul 1878 die dorlipe Suffolk

Street Gallery sowie 1Ö80 die Berliner Aka-
demie-Ausstellung mit Genrebildern wie „The
Belgian Fisherman's Family" (1871) und na-

mentlich mit anmutigen Kinderszenen wie
„The Spring of Life" und „The Dead l.amb"

(1871—72 in Kupferstichen von J. C Arnii-

tage und T. Brown im „Art Journal" ver-

öffentlicht). Die Galerie zu Lccds besitzt von

ihm das Gemälde ..Italian Fisher C^ldren".
— Seine Toditer Oeiavla C. war 1871—74 in

den .\nsptellunprn der Londoner R. .Academy

mit einigen f'orträts und Genrestudien ver-

treten.

Gas. d. BvArts X 1860 p. 380. — The Art
Jonraal 1671 p. 80; 187S pu IStt. — Graves.
Diet of Art 1808; R. AeaA 1005.

M. W. BfwkwelL
Campovecchio, L ii i g i, Mak r, gtb. in Man-

tua, t in Neapel 1804, Scliülcr von P. Pozzo
und Giov. Bottani, ging spittcr nach Rom,
wo er im Stile Claude Lorrains Landschaften

malte. Er soll die enkaustische Malerei der

Antike nachgeahmt haben tmd in dieser Tech-

nik 1788 einige fiilder ffir das Kabinett in

Petersburg geliefert haben. Eine Landschaft
von ihm befindet sicfi i'm Museum zu Mont-
pellier (Studie aus Tivoli). C. schöpfte seine

Sttjets meistens aus der Campagna. Mehrere
von C.s P.ildeni .Hillen nnch England, Ruß-
land und Dcutäcliland (Hamburg, Graf Rc-
ventlow) gewandert sein.

C d'Arco, Arti cd Attef. di Maatova, Maa-
tna 1857. — Ffissli. Kstlerio. II. - Rieh,
d'art, tum. dv., pniv. I 880 (Parin, IW. —
Mein, per 1e Belle arti, Rom 1788 I 186; IV
1.'.2. B.

Campriani, A 1 c e ü t e, Maler, geb. am 11.

2. 184)9 in Terni (Umbrien), Schüler der

Akademie zu Neapel, wohin er schon als

Knabe mit seinem Vater übergesiedelt war,

und seit 1871 von Gius. De Nittis, auf dessen

Empfehlung ihn dann der Kunsthändler Goa-
pil nach Paris kcmincii Keflw Nach 8j£hr.

Pariser Aufenthalt nadi Neapel xnrflckge-

kehrt, blieb C. auch weiterhin über ein Jahr-

zehnt für jenen Pariser Händler tätig, durch
den zahlreiche (jemälde Cs ins Ausland und
namentlich nach F-ngland und .Amerika \'er-

kaiift wurden. In Italien errang er sich den
Ruf als einer der bedeutendsten süditalieni-

sehen Landschafter der Neuzeit erst in der
IHirtner Aosstellung 1880 mit dem (jcmilde
„Ritorno da Montevergine". Unter den flott

bdundelten, mit prächtigen Menschen- und
Tierliguren belebten und in echt italienischer

Sonnenglut leuchtenden Landschaftspremälden

dieser früheren Schaffensperiode Cs sind noch

hervorzuheben „Neil' Acquario di Napoli", —
„Pastorello sul Vesuvio", — „Trattoria a Po>
silippo" etc. Seit tSBi andt in den Kunstaus-
stellungen zu Wien und seit 1888 in den-

jenigen zu München von Zeit zu Zeit mit
Malwerken vertreten, legte er in seiner späte-

re Srhnffenspcriode unter Zurückdrängiing
der ngurlichen Staffage mehr Gewicht auf
die malerische Durchbildung seiner Land-
schaftsmotivc, wobei er sich gleichzeitig einv
breiteren PinselfOhrung tmd einem vorneh-
meren und zarteren Stimmung.skolorismus

zuwandte. Hauptwerke Cs aus dieser späte-

ren Periode sind (jemiide wie ,3cirooco solb
costicra di Amalfi" und „Mattino" (1895 und
ISMK) für die Gaileria Naz. Modema zu Rom
angekauft), — „AI porto" (Ausst. Venedig
1905) — „Calma dopo la pioggia" u. „Quiete
d'aprile" (Ausstellung Venedig 1907). Im
Münchcner Glaspalast war er 1901 und
1904 mit verschiedenen Sonnenuntergaogs-
modven, in der venezianischen Auasidlunip
1910 mit einem „Tramonto d'autunno" und
mit einer Stimmungsvedute v. der Londoner
Black Friars Bridge vertreten. Auch in Brüs-
sel und Buenos-Ayres hat er 1910 mit glän-

zendem Erfolg ausgestellt. Er ist Ehrenmit-
ßlied der bedpuiendstcn itaü -li; l'.on .Akade-

mien und wirkt seit etwa 19(X) als Lehrer
seiner Kmst an der Aceademia deile B. Arti
zu Lucca.

Illustrax. ital. 1876 II 327. — Princip.
Maria d. Rocca. L'Arte mo<L in lulia (1883)
p. 223. — V. Pic* in Italia Artistica 1886 XVI
08 f. — C. Petittt in (jazzetu Letteraria
1886 p. 94. — De Gubernatis. nirlon. d.

Art. iUl. viv. (1889) p. 91 f. ~ F v. B o e t t i -

eher, Malcrwerke d. 19. Jahrh. (1891) I l.'.T

— G. Pierantoni in Natura ed Arte
1893 II 750 ff.: vgl. auch die Ausst.- Berichte
der spät. Jahrgänge ders. Ztschr. — A. R. W i 1 -

lard, Uist. of Med. ItaL Art. (1908) p. 604. ^
I.C4llari. Storia d. Arte cstttcnp. itaLdOOO)
p. 370 {. ~ A. Brandl im Nuovo Gionale
(Florenz) vom 10. 4. V. 88. 4. 1810. L. CUlan.

CsiBpitert, Giovanni, ital. Landschafts-

und Marinemaler, Sohn des .Mceste C, geb.

lüBO zu Neapel, i>chuler semcs Vaters, weiter-

gebildet in Paris : beteiligte sich an den Aus-
stellungen der R<^1 Acsdemr in London
(1903) mit einer Marine- wid einer Berglend«

•chaft. in Dtetdcn C190i'-<I9), in Genua (Pro-
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motnce 1908, IWl, 1906) mit Ansichten von
Viareggio, Lucca, Neapel, in Florenz (1908

—

1907), in Venedig (W.)-). In R m flWR f>C>,

in Turin (1904—GS), m Paris und München
(1905). in Mailand (1908) mit Ansichten von
Lucca. Von flemen gemalten Pariser Erinne-

rungen erwähnen wir: Place de l'Opera, Jar-

ciin des Tuilcrie? Aix bords de 1a Seine, Bois

de Boulogne. Seine Landschaften sind voll

natörlicher Empfindung» reich an Farbe und
Luft.
L^on de Lora im Niiuva Giorn. (di Ft-

rcnze) vom 11. 1. 1011. G. B.

Ctmgnibxa, Pedro de, span. Maler in

SeviHa, anayneichnet in Blumen u. Prudil»
stücken. In der Kapelle N. S. d Dolores

im Kloster .S. Pablo war eine Folge von zwölf
Blunienstücken von seiner Hand. Um das

Jahr 1660 beteiligte er sich an der Akademie,
welche die Künstler in Sevilla errichtet hatten.

Ce .'in i; r T ni u d c z, Dicc. I 2W>. M. v. B.

Campiodoa, Ar aal, Bildhauer, der 1330

und in den folgenden Jfahfen in Pahna auf
Maltorca tätig war u. wahrscheinlich an dem
Chorgestühl der Kathedrale arbeitete.

Majorque Artixtique p. 23 ff. M, v, B.

Qtmtti, Carl August, Maler» stellte 1812

bis IfläO in der Berliner Akademie (s. Ausst-
Kat.) Porträtzeichnungen, Kopien nach alten

Meistern, ein lebensgroßes Selbstbildnis in

halber Figur und einige Miniaturen aus.

Camps, II a n c e de, Bildschnitzer in Cha-

lons, ist nur durch einen im November 1526

auagestethen „lettre de remisaion" Franz I.

bekannt. (Nouv. arch. de l'art fran;. 8* ser.

I [1879J p. 55 f.)

Campa» Juan, Goldschmied in Barcelona;

im Arciüv der dortigen GcMschmicdeinnung
die Zetchntmg zu einem Halsschmtick vom
J.i!.r._ t:.in.

.s a :i p r r e y M i <i u c 1, C'uatroc. Cat. II 134.

M. V. B.

Carnj/tf Leonardo, span. Maler, geb. in

Mftlaga. Schüler von Ant de Luna u. C. M.
Esqui'-r^l in Nfnirid, beschickte die dortigen

Ausstellungen IbüO—04 mit Blumenstücken

und Genregemaiden wie „Una huerfana" etc.

Oaaorlo y Bcraard, Art Eapaft. del S.
XIX (1883 t) n. m. M, UMtto.

Campt, Pedro^ Makr in Barcdona um
1420.
Snnpere jr Miquel, Cuatfoe. Cat I 114.

M. V. B.
CttBipaa, PaolOk s. Cahampsa.
Campulo, Ant., s. Antonio de Campulo.
Campus, Benignus, s. Cam(ns, B.

Caxnpnsano y Aguirre, Tomas, span. Maler

und Kupferatecher, geb. am b. 1. 1867 in

Santander, SchfiTer von Cirlos de Haes an

der Escuela Especial de Pintura etc. zi; aTu

drid, tätig ebenda; beschickt seit etwa 1880

die Madrider Atimtellungen mit modern erap-

ftflidetien Landschafts- und Marinegemälden,

iür die er 1884 (Tajo-Szenericn), 1890 und

1901 („La ribera de Deusto") durch Medaillen
ausgezeichnet wurde. In der Berliner Kunst-
aus.stellung war er 1891 mit Marinen in Ol u.

Aquarellmalerei vertreten, 1896 mit Origuial-
radierungen von der cantabrischen Küste, die
er scliliefiUch, zu einer Folge von 34 Bl. ver-
einigt, unter dem Titel „Del CsntibrW In

einer Sanunelmappe herausgab. In der Ma-
drider Ausstellung 1910 sah man von ihm
vier weitere Atzdarstellungen von Land-
schafts- und Marinemotiven. Zurzeit v.irkt

er als Leiter der Madrider Calcograiia Na-
cional.

Oasorto y Bernard, Art. Rtpaft. d«l S.
XIX (1883 f.) p. 123. — La Ilustracion E^paA.
1881 I 419: II 05 i 1883 I 123; 1884 II 819 etc.— Kat. der Berliner KsUusst. 1891 p. 143, 227 u.

1896 p. 137, sowie <ksr Madrider Kataaset bis
1910 0>- 18)- — Pental. Mftdfa. M. ütHtto.

Campy, Louis de, französ. Bildhauer, der
laut Inschrift auf seinem Grabstein in NolVe
Dame zu Qiiloas dort Bildhauer war und
1631 starb.

L. G r i g n o n, Reeh. anr les Art CblL 1889
p. 32. Z. V. M.
Campsmeire oder Campyna, M e n r y, Maler

aus Brabant, wird in London um 1667—^71

als zu der Hugenotlengemeinde gehörig mit
seinem Haudialt urkundfidi erwähnt. (£. Cwf
in Procedings of the Hugucnot Society, 1008

p. 70.) Wahrscheinlich ist der Name aus
Kempener oder van Campen entstellt.

Campyoo, M a 1 1 h i e u, franzüs. Bildhauer
(inciseur?), tätig zu Valenciennes 1649.

A. B 6 r a r d, Dict. biogT. ISTS. — Rev. univ.
des Arts XI (1860) 50. Z. v. 14.

Camradt, Frederik Christian, dän.

Maler, Sohn des J. F. Camradt, geb. 1768 in

Kopenhagen, t 1844. 1781—«J war er SchS-
1er der Kunstakademie in Kopenhagen. Kr hat

Blumenbildcr, Porträts und Miniaturen ge-

malt und auageatelte.

Weilbacb. Nyt daadi Knnttncrlex. —
Reitzel, Fortegnelse over Cbailoltenboff-Ud*
stillinKcme (Kop. 1883) p. 83. — Wein wich,
Danak Kunsthistorie (Kop. 1811) p. 203. —
L u n d, Danske malede Portraiter (Kop. 1898
flf.) I 64— 8«, 134 ; II 32; VII 27. L. Swame.
Camradt, Jörgen Frederik, dän. Por-

trätmaler, geb. 1786 in Kopenhagoi, f daselbst

am 4. 8. 1781 Man kennt von ihm ein Selbst-

porträt und ein Porträt •^^«-iner Frnn
W c i l b a e h, Nyt Danak K.uiisLii(..rlex I und

II 622. — L u n d. Danske Malcde Portraiter

(Kopenhagen 1895 ff.) I 65, VII 1.'. Leo Sxmne.

CtmnAt, J o h a n. Ein, wie es scheint, sonst

nnbckannter Maler dieses Namens, hat 1780-r
1796 mehrere Arbettoi an der Ponellan-

fabrik in Kof i tjIi oy- n ausgeführt, u. a. eine

Va.se mit Porträt der Königin Juliane Marie.

Weilbach. Nyt Danak Ktmstnerlex. —
\V e i n w i c k. Dansk Kmatncriex. (Kop. 1829).

Tids$krift iot Kunstiodltatri (Kopenhagen)
IX (1893) 82. Leo Svcane.

Canunit» Johannes Ludwig, dän. BIu-

inenmaler, geb. in Kopenhagen am 20. 9. 1779,

t in Hillcröd am 4. 12. 1849. Sohn des J. F.
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Camrouz — Cwnwccini

Carnndt. Er 1704—07 Ldiritng an der

kgL Porzcllanfabrlk in Kopenhagen und ge-

wann 1805 eine Medaille an der Kunstakade-

mie dieser Stadt. In Charlottenborg stellte

er 1810—48 eine groBe Reihe von P.!-Mnfn

bildem aus, deren viele von der kgl. Gemälde-

galerie gekauft wurden. AuBerdem gab er ciil

Heft mit in Kupfer gestochenen Blumen-
zeichnui^en heraus (1816). 1819—20 reiste er

nach Dresden und wurde 188S Mitglied der

Akademie in Kopenhagen.
W c i 1 b a c b, Nyt dansk Kunstnertex. —

Brick«. Dwiak biogr. Lex. III 800. — Lund.
DHufce miede Foitniter (Kop. 18M ff.) I 65.

Vn Sft. — Reitscl, Fortegnelse over Charlot-
tnbeft-Udrtiräiwmw (Kop. 1883) p. BS 1 —
Seiner. NSleiidce Samlinger (Ko^ IBBl)

p 400. — auTt Aifchr (Kop. 1824) I jW4. -
Nycüe Skfldeif «g KAteahsTD 1BI6 Sp. 400 «.

071. Leo Swmu.
Camrooz, Sydney George, engl. Bildh.,

Stellte ISfiS, 1864 und 1870 in der R<v- Acad.

FMtrits des Arste« H. W. FuNer, des
Australienforschers Rob. CülutL Barke und
Sam. Brigfats aus.

A. Gravei. Ror. Acad. Exhibi, I (ItOB).

Camuccini, Pietro» aiehe unter Vkutnw
Camuccini,

Canmedai, Vincenxo, Haler, geb. in

Rf r 21 2. 1771. t 2 0. 1844 ebenda, der

bedeutendste Vertreter des akademischen
IQasaisiaaiw md erfolgreichste Nadildger
des Mengs in Rom. ^^tt letztcrem hat ihn

nichts personlich verbunden, aber seine Aus-

bildung ging ganz in der Richtung, die durch
Mengs' Wirken in Rom herrschend geworden

war. C, war der jüngere Sohn des aus einer

Genueser Kohlenhändlcrfamilie stammenden
KwtfnMiu» Gtov. BattisU C. Der ältere Bru-

der PUtto C, geb. ». e. 1700. t 8». 10. 18B8
in Rom, mußte nach des Vaters frühem Tod
die Familie erhalten und für die Erziehung

Viaeensos sorgen. Pieiro, den Goethe in sei-

nem zweiten römischen .^llfenthalt als einen

Freund von Jcnkins, Zucchi, Volpato usw. er-

w9nil^ war selbst Maler und Kunstaanuttler,

wenn auch als Künstler ohne Bedeutung, und
verschaffte dem jüngeren begabteren Bruder
eine gründliche Ausbildung, zuerst in der

Schule des tüchtigen Zeichners Domenico
Corvi, dann dnrdh mehrjähriges Kopierennach
den Meisterwerken Raffaels u. Michelangelos

im Vatikiui und durch fleißiges Studium des

menschlichen KSrpers. So erwarb sich C.
der kein schöpferisches Genie war, eine sichere

Technik und ein feines Formgefühl und lebte

sich ganz in den Stil der Renaissancemeister

ein. Durch seinen Verwandten, drn Archäo-

l<^cn Ennio Quirinu Visconti wurde er be-

wein, die antike Kultur zu studieren und
eignete sich reiche Kenntnisse an» die ihm
bei der Historienmatmi anstatten kamen. Ein
längerer .\ufcntlialt in Florenz während der

römischen Revolution gab seiner Ausbildung

den AbachtoB, die ihm zwar nicht den fitan-

gel einer kräftigen EiR-cnnrt cr'^ctTen konnte,

aber ihn mit allem Erforderlichen ausstattete,

nm in der Periode des herrsdienden Klassi-

zismus eine Führcrrnl!f> tu fipielcn. Die Er-

folge kamen rasch. Hatte er ^hon 1789 mit
einer Kopie der Grablegung von Raffael für

Lord Bristol Aufsehen erregt, so bahnte er

sich gegen Ende des Jahrhunderts mit seinen

eigenen, mehrfach umgearbeiteten Komposi-
tionen „Tod der Virginia" und .Tod des
Clsar* den Wcf «ir allgemeinen Anerken-
nung. Um dieselbe Zeit malte er für den

Fürsten Marcantooio Borghese an der Decke
des 4. Saals im oberm Stodt seiner Vilfai

eine Szene aus der Jugend des Paris. Am
6. 3. 1802 in die Akademie S. Luca aufge-

nommen, deren Princcpa er sdiOB 1800 wurde»
obgleich fr das satzungsmaßige Alter noch
nicht hatte, war er nun ein halbes Jahrhun-
dert lang der unbestrittt nc Diktator in der
römischen Malerei. Als Pius VII. nach Rom
gekommen war, ernannte er schon IBOß den
C. zum Leiter der Mosaikfabrik und gab ihm
Aufträge für die Feterskircbe. Während der
napoleonisehen Herrschaft über Rom bestichte

C. München und Paris, wo er den Kaiser

kennen lernte u. Aufträge zur Ausschmückung
des Qtririnals^lastes erhidt. Nach der Re-
strt'Tr.-'tinn wurde er x'-.n Vlu-- z'im

Generalinspektor der römi^en Gemälde er-

nannt und hat in diesem Amte viele iltere

Bilder auffrischen lassen, allerdings nicht

immer in glücklicher Weise. Auch die liA-

genden Päpste begünstigten ihn und fietoi

ihn in allen künstlerischen Fragen entschei-

den; Pius VIII. machte ihn 28. 8. 18S0 zum
Baron, Gregor XVI. ließ durch ihn die vati-

kanische Pinakothek neu ordnen. Schon vor-

her hatte König Franz I. ihn nach Neapel
zu ziehen versucht, hatte ihm große .Aufträge

gegeben, die Neapeler Galerie durch ihn ord-

nen lassen und ihn zum Direktor seiner Aka-
demie in Rom ernannt Kein europäi.scher

Ffirst besuchte Rom. ohne Bestellungen bei

C. zu machen oder sieb von ihn mäen ra
lassen: im Bildnisfach war er ohne Zweifel

vorzüglich. Aus seiner glänzenden und ruhm-
reichen Tätigkeit wurde C am 19. 8. IStt
durch einen Schlagnnf n11 ber.Tti^j^eri^^en ünfl

hat von da an bis zu seinem Tode nicht mehr
gearbeitet. Die von ihm und seinem Bruder
zusammengebrachte KoostsammL ging nach-
her zum groBen Ten in den Bcaits des Her-
zogs von Northumberland über; seine eige-

nen Zeichnungen und Entwürfe wurden von
seinen Erben im Schloft Cantahipo in der
Sabina aufbewahrt

Werke, nach lOclicfahdt in der Zeitfolge

geordnet: 1786 Noahs Dankopfer (Erstlings-

komi>f ^itii ml ; 1793 ff. Tod Casars und Tod
der Virginia (Originale im Schloß Capodi-

r
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Camuffo CamiH

monte sa Neapel; Entwürfe in der Galeria

d'Arte Moderna zu Rom No 101 und 102);

der hi. Ursus im Dom zu Ravenna; Len-

tulus und Pompeius für den Fürsten Gabri-

elli; Altarbild des ungläubigen Thomas in

der Peterskirche ; 1806 Darstellung im Tem-
pel ffir S. Giovanni in Piacenza ; 1808 Bikinis

Thorwaldsens für die Akademie S. Lnca;
Bildnis der Fürstin Dietrichstein; 1810 zwei

Gemälde für den Quirinalspalast, die später

nach Neapel kamen: Karl d. Gr. beruft italie-

niadie Gddtrte, Ptokmlns PMIadelphtis; die

Kreuzabnahme für Karl IV. von Spanien;

Horatius Gxles für Fürst Manuel Godoy;
die Matter der Gracchen für die Henosin
von Lucca; 1812 Einzug Astorre Ba^iooes
in Perugia; 1814 Bildnis Pius' VII. lur den
Prinzen Fricdr. von Gotha; Deckengemälde
der Vermählung der Psyche für den Palazzo
Torlonia ; 1818 Bildnisse des Königspaars von
Neapel; 1819 Bildnis der Gräfin Kotschuboy;
BildniaM des Herzogs und der Herzogin von
Biacas; 1881 S. Orso für den Dom zu Ha*
venna ; 1822 dif TT.injfigarcn der 1:1 Simfin

und Judas in der Peterskirche ; 1824 Abschied
des Regulas fnr ifie Grifin Ostraska; 1885
Die Fitidung des Romulus und Remus in der

Akad. S. Luca; CoUattnus rühmt die Tugen-
den der Lukrezia, für den Grafen Appony;
M. Curius Dentntus, für den Fürsten Aldo-

brandini; 1820 Jcäus segnet die Kinder, für

den Herzog Biacas d'Auips; 1828 Judith, fnr

eine Kirdie in Alzano bd Beigamo; 18^
Büdais Piti^VIII.. jetzt in Cesena; Chrtstus

in der Vorliölle für den Verein der Kunstfr.

in Prag (jetzt im Rndolphinmn das.); 1880

MTunder des hL Prans 'Von Fhola fOr sehie

Kirche in Nenprl
; Entsendung der Mis-

sionäre nach England durch S. Grcgorio für

die Kirche S. Nicola in Catania; lS3o Be-
kehrung Pauli und Ekstase desselben in S.

Paolo fuori bei Rom ; 1839 Virgil liest seine

Dichtung vor, für den Großfürst Alexander

von RuBlandi 1840 Camillus befreit das Kapi-
tol, fSr den König von Sardinien; Grab-
legung für den Dom von Tr rricina. Auf Ver-
anlassung Leos XII. hat C 84 Blätter zum
Leben Quisti fSr die Littiographie gezeitji-

net; auch die von der Herzogin von Devon-
sbire veranstaltete Ausgabe der Aeneide ent-

bilt Zeidoianffen von ihm. Nach seinen Wer-
ken stachen Betteüni tnid Scudellari ; die

Stiche nach den Büdcrn aus der römischen
Geschichte sind gesammelt in Missirini „Al-
coni fatti della Storia Romana" 1835.

Nagler. Kstlerlex. II 322. — Lc Blaac,
Manuel I 677. — Eticidopedia luliana IV 841 f.

— Falconieri, Vita di Vincenzo Camuccini.— C ä II a r i, Stor. dell' arte conterap. 161. —
M i a s i r i D i, Memorie 345. — W i 11 a r d, Hist.
of mod. ita). art 247 ff. — Mao ein i, Cit;:i Ii

Castello I 101 ; II 228 ff. — Campori, Lett.

artisU 472 f. — Siepi. Dcscr. di Perugia 640,

643. — Ricci, Guida di Ravenna 29. — Mem.

Romane di antich. etc. 1824 I 3; UM II S17 ff.:
1826 III 371 ff. - Omnibns pittoKSd» 1838»
67 f. — Poliorama pittofeseo 18M-41 V 88»

:

1844-45 IX 131, 188. 88«. 888, 80», - Gbm.
Arcadico 1819 I 301, 447; 1818 IV 378 ff.;

1880 XLVI 860 ff. - Gas. d. B.-Art. VI 2.14

XI «7; XII 896; K. S. XV 451; XIX 188. -
Kunstblatt 1820, 103. 416; 1821, .143, 400; 1825.
127: 1824. 14; 1829, 284, 287, 378; 1842. 124;
1844. 392. - Thiele. Thorwaldaens Leben,
I 165, 169. 172, 11*3 f.; II 216. — Nuova Guida di
Piacenza 1840 p. 100, 257. — Calzini e Mai-
latinti, Guida di Forli, 1K93 p. 27. 78. —
Pfarrb. von S. Lorenzo in Lucina u. S. Giacomo.— Glasgow Art Call. Cat. iaü3. — Cat. d. Mostra
d. Ritr. Ital. Florenz 1911. Frifdr. Noack.

Caaiaio^ Antonio^ itaL Intarsiator des
10. Jahrb., von dem sich in der Sammlung
Qucrlni-Stampalia 2 Bilder in Holzint.irsia

befinden; in der kunstgewerbl. Ausstellung im
Palazzo dueale tu Venedig; 1882, bat C. 7
solche Bilder, Perspektiven und Landschaft,
ausgestellt, die wegen der Feinheit der Aus-
führung sehr gelobt wurden.
Arte e Stor. 1868 lOL — Molmenti*

Pnlin, Gtdda dl Vcnetia, 1881 ^ 908. B.

Camullo, Francescc^ ital. Maler, geb.

m BoloRna gegen 1570, f 16ö0 das. Schüler
des Lo<lovico Carraeci, half er dem Meister
bei vielen \Verkfn und vollendete nach des-

sen Tode einige auf Grund von Vorzeich-

nungen des Künstlers. Er war wenig frucht-

bar und von seinen Werken befinden sieb

jetzt noch in Bologna ein Gemälde im Ora-
[orium des S R m :n (die Afuttcr des Heiligen

im Gebet um Kinder) und in der Sakristei

der Rirdie dd Poveri eine Hinnnetfahrt nacli

Zeichnung des Carraeci.

M a a i n i, Bologna perUistr. 16C6. — M a 1 -

vasia, Fclsina piitr. — P i n i, Guida di Bo-
l(^{na. — Bianconi, Gaida di Bologna 1835.
- A s c o s o, Pitt, di Bologna. — Maler, Bo-
logna. — N a g 1 e r, Monogr. I o. II. Britto.

Camullo, Giovanni Battista, ital.

Maler. Masini (Bologna perlustrata 1G66

p. 409, 025) gibt an, daß er 1548 in Sta

Maria del Cestello (jetzt del Crocefisso) in

Bologna das Hauptaltarbtld, Pieti mit Jo-
hannes d. T., gemalt habe.

Camus. Goldschmiedefamilie vm Trt vc~,

17. Jahrh., deren Mitglieder sind: Jem i

(1H)6-I6e7). ~ /«m //, aiMtete ie85-«8
für Saintc-Madeleine, 1830/40 für St Remi
und 1649—51 für Ste-Etienne. — LouU, get.

1595. - Wkv ailteitete 1680^ fQr St.-

Urbain.
Nouv. arch. de I'art fran«.. 3« %tt. VII, 1891.

H V.

Camoa. Name einer Werluneisteriamitie

des 17. Jahrh. zu Angers, von der folgende

Mitglieder durch Arbeiten bekamit sind: Vm-
cent /. t am 13. 10. 1681. baute die hetite aer-

storten Kirchen der Minimtn (1617) und der

Nonnen des Kalvahen - Ordens (1020). —
/«M /, t an 9- 19. 18H teat« 18M die Fa-
milicnkapellc Louct an der Kirche St.-Micliel-

du-Tertre. — Vincent II, t 1711, baute 1679
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das Kloster St.-Maur-siir-Ix)ire wieder auf
und 1681 den Schlafsaal der Schwealeni vom
Jolianncshospital in Angers.

C Port, Lea art anKevin*, 1881 (} irr weitere

nur urkondl. erwähnte Mitglieder d. Faxnilie).

H. V.

Cuniu^ PorzeUanmalcr an der Manufaktur
in Sim. 1768.

Le c h c va 1 1 i e r- C h e V i gnard, La Ma-
nuf. de Porcel. de S*vre», 1908.

Camni, Adolphe Auguste, Bildhauer

in Paris, Schüler von A. Doublemard, stellte

in den 80er Jihrea d« 19. Jahrh. Portrit-
büsten und -Mcdailloas in Gips u. Broue im
Salfin aus.

Bcllicr-Auvray, Dict tjba. Snppt. —
Kat. d. Salon l»80-d9.

GaflnH^ Colin oder Coltnet le, Enlu-
mineur zu Troyea, f zwischen 1480 und 1482,

iiluminierte 1458 Gebetbücher für die Kathe-
drale und malte 1466 „lettres d'or, d'asvr et

vcrmillon" In die Kirchenbücher von St.-

Etiennc. — Ein Fierre C, Maler und Illu-

minator, wird 1488—H7 in Troyc?; erwähnt.
Nouv. arcfa. de l'art fran;., 2» scr. III (1882)

4BM, 40. V,
C3.m-a%, Hiival I e, s. Duval le Camus.
Camua, E 1 1 c n n c, Bildschnitzer von Roucn,

arbeitete seit 14ß7 unter Philippot Viart am
Chorgestöhl der Kathedrale.
Lanfloffl, Lea ttattca de la eadi^. de

Rou'-n, 1«;j8 p. 1<?2. H. V.

C«mus, Fernand, Pariser Landschafts-
maler, stellte 187»—87 im Salon Motive meist
ans dem Seine-et*Oise-Departement aus.

Bellfer-Auvray, Dict. g*n., Suppl. ~
Kat. d. Salon.

Camai, Jean, Hulzbildhauer in Arras, ar-

beitete 18S9 für den Faliat der Grifin von
Artott.
Lami, Dfet. d. Sculpt. frang. B.
Camus, J e a n - M a r i e. französ. Bildhauer

der Gegenwart, stellt .seit 1900 im Salon der
Soc. des artiates frang. aus. Von seinen Ar-
beiten seien genannt: 1900: Groupe d'enfants,

1002: La neige. 1903: Porträt de Miss S. E.

T.. 1905: Bybiis pleure. 19(H): Psyche, 1910;

Porträt Jean Crousy, Baccbante et panthere.
Salonkatalogc. — Annuaire de la QuioaitiC et

des B.-Ans IBU p. 2»a.

Ctmn, Marie Nicolas, s. Ptnut^Cu'
mus.

Camn«, Pierre, s. Camus, Colin.

Ca»u^ Pierre Duval le. s. Duval le

Carnü-^

Camus, s. aucli Lc Camus.
Camnt, Jean Fran^ois Emile, Ar-

chit., geb. in Paria 1840, f das. imAug.l9Q(i»
war ScTidler v. Dovmet an d. Eoofe d. B.>Art9

und . iir !e in Paris wie im Ausland ver-

schiedentlich mit Medaillen ausgezeichnet Im
Salon atdfte er seit 1078 n^en Sntwfirfen

auch Aquarelle (Ansichten von alten Bauten)

aus. Von seinen Bauten seien erwähnt: Pa-
lais de justice in Metoz, Lehrerteniinar ui

Clermont-Ferrand und der Pkvilloa de jeujc

im Boi» de Boulogne.
Belller-Attvray, Dict. ein, d. art. franc.

Sowl. ~ Delaire, Le» archit. Cleves. 1907. —
Rev. d. l'art ane. et mod. XI 355 (1902; Abb.).— Bull, de l'art anc. et nod, 19. AoÄt, 1905
p. 227 (Todesnachr.). B.

Camuiat, Clan cl i . frjnzos. Architekt, geb.
am 15. 4. 1848 in St. Aubin-les-Forges (Nie-
vre), Schüler von Questel und Botivcanit in
Paris. 1??73— war er in Crnf an.sässig:,

später in Nevcrs. Er ist namentlich als ge-
schickter Restaurator hervorgetreten (Kapelle
Notrc-Dame des Macchah^ in Genf).

C. Brun, Schweiler. Kstterlac., 1906 I. M. V.
Camoiil, Arnoldo, 1 .uui: ' iftsmalcr,

geb. am 29. 1. 1838 in St. Petersburg, t *n»
IB. 8. 1895 in Montagnola bei Lagana Er ist

hauptsächl?rh hfkannt geworden durch ein
Panorama von Lugano, das er in Mailand und
Turin ausstellte.

C. Brun, Scfaweisec Kaacrlcs., 1905 L H.
Camotaetri, Giovanni, ital. Maler in Ve-

rona, um 1700, malte für die Sakristei der
Parochialkirche von Bussolengo die Rückkehr
der hl. Familie aus Ägypten (datiert 118B).
In S. Fermo und Rustico zu Lazise hängt
ein anderes, gleiclifalls 1725 datiertes Bild,
und in S. Maria Fossa Dragone zu Monte-
forte swei Gemälde 1722 u. 1728 dat Fer-
ner werden in S. Maria della Vittoria zwei
Heiligenbilder, S. Pietro da Pi .i und ? Ptolo
Romano, aus dem Jahre 1680 erwähnt.

D. Zannandreis, Vite de Pitt. Scult. e
Arcbit Veroo. 1891 p. 372. — Simeoai.
Gnida di Verona 1909 p. 397. — P. Sgul»
mero, PoatUla aUo Zannandreis (Msc).

Eva Tea.
Can, Jan van, A1o!?t, war bei der Ver-

gebung der Kanzel in Notre Dame zu Ter-
monde 1629, wobl als sadivefstindiger Bild-
haucr. zugegen.

B. Marcfaal, La Scidptnie de. bdfes 18M
p. 378. Z. «. M.

Cana, F^lix, Porträtbildhauer in Paris,

Schüler von A. Dumont und Capellaro. Be-

schickt seit 1873 die Ausst des Salon (Soc d.

art. fran^), meist mit Büsten in Marmor oder
TerraVmt'n
n r 1 ! 1 i r .\ u V r a y, Dict. g*n., Suppl. — Kat.

d. .^^,ilün 1 ff. H. V,
Cana, Louis Emile, Tierbildhauer in

Paris, geb. das. 1845. Schüler von Alph. Ar-
son; stellte zwischen 1863 um! T'T.S alljähr-

lich im Salon und 1S78 auf der Expos, uni-

vers. aus. Genannt seien die Bronz^ruppen:
Reiher: Bussard und Hase; Fasanen; Häbne-
kampf.
Bellier- Aavrsy, Diet gfa. I u. Suppl.

H. V.
Canaam, L w . i r o, fläm. Teppiclr. . irl- r,

der 1662 für den Senator Carlo Zane in Ve-
nedig vier Teppiche nadi Zdebnungen von
Tizian verfertigt hat Dieselben stellten die

vier theologischen Tugenden dar und wurden
mit 87 Dukaten per Jmctkf bettUt.
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Canabas — Canal

G. M. Urbani de Gheltof, DegU «vMsi
in Vcaecn« Vcncdic 1878 p. M f. B.

Caaabas, Joseph, französ. Ebenist, ITSB
in Paris wohnhaft, stand mit Jean-Franc:
Oebcn in Bcsehiffl. Beddnng. Von ihm tmr>
flcn Tische u. Schreibsekretäre in den ehe-
maligen Sammlungen Coudray und Laurent
erwSbnt.

11 asc-SvBcivrr Um d. e«llcet. isss
p. 8t. -> Horn, uch, d. l'Art Inne^ 189» p. 305.— A. de Cliampcaiix (Not aas Manuscr.).

H. SUim.

Canacd, Giuseppe, Kupferstecher, ar-

beitete in Florenz Anf. d. 19. Jahrh. Von
ihm: „Mater dolorosa" und „Buonaccorso da
Prilndc", lici lf in fol. ; ferner Alexander 1.

V. Rußland (im Hintergrunde eine Schlacht),

nadi Gaet. Piattoli (1889 gestochea) ti. Bni«t>
bild des Grafen Rostopschin nach Mansfeld.

Lc Bianc, Mao. L — Rowinsky, Portfät»
kat; Ko 8, 878. B.

Canacci, Teresa, s. Mogalli.

Caaal, Antonio, genannt Canaletto, ve-

ttes. Luidseliaftsmaler und Radierer, geb. in

Venedig 18. 10. 1697, f daselbst 20. 4. 1768.

Gewöhnlich, doch ohne Grund, Comüe ge>

naimC wihrend er aelbet skii Canal »chrteb.

Seinen Beinamen Cnnnletto bezeugt die eigen-

händige Unterschritt auf der Zeichnung eines

Hofes in Berlin (s. dort), die seine Vornamen
als Zuane (Giov.) Ant. und seinen Familien-

namen als da C. gibt. Da auch sein Neffe

Bern. Bcllotto den Beinamen Canalctto führte,

ao worden beide Künstler häufig miteinander
verwcclnelt. Der Bemame Tonino, den er in

seiner Jugend führte, ist nur die Koseform
für Antonio. Daß er, wie Zanetti behauptet,

snr Patricierfamilie da Canal gehört u. deren
Wappen (geführt habe, scheint durch die oben
angeführte Bezeichnung auf der Berliner

Zeichnung gestützt zu werden. Er war der

Sohn und Schüler des Theaterdekorations-

malers Bernardo C. 1710 ging er nach Rom,
wo er Beziehungen zu seinem Altersgenossen

G. P. Panini gehabt zu haben scheint. Einige

Ansiditen von Rom staeb nadi ihm der Eng-
länder Flctchi r Nach einer Abwesenheit von

ein paar Jahren kehrte er nach Venedig zu-

rfidc, wo Lnea Ctricvaris (geb. 1065) und
der an Dughet gebildete Marco Ricri f^rh

1079) auf dem Gebiete der Landsciiaits-

malerei das Feld beherrschten. Durch Sicher-

heit tmd Feinheit der Zeichnung, malerische

Wiedergabe der Luft, des Himmels und des

Wassers, wirkungsvolle Anordnung und vor

allem eine äußerst gewissenhafte Wiedergabe
der Natttf gelang es ihn, sich mm ersten

Landschaftsmaler Venedigs emporzuschwin-

gen, zu einer Zeit, da neben ihm der gleich-

altrige G. B. Tiepolo igA^ lOW) als Fresko»

maier und der um weniges jüngere Pietro

Lcmghi (geb. 170^ «Is Bildnis- und Sitten-

flMlcr wirkten. DaS sieb C eifrig der Ca-

mera oh«^cnra bedient habe, erscheint durch-
aus glaubliait. Besonders nahm sich seiner
der englische Konsul in Venedig Jos. Smith
an, für den er um 1741 eine Folge von Ra-
diertmgen fertigte; aus dem Verkauf der Bil-

der C s nach England zog Smith selbst den
Vorteil. C. wurde durch seine zahlreichen
Bilder der Verherrlicher des Dogenpalastes
und besonders des Canal Gri; !. in allen

seinen Teilen. Er war Mitglied der Akademie
der Argonauten. An ihn scbtosäen sich ab
SchTÜrr Jnr Maric&chi (geb. 1711) und na-
mentlich Francesco Guardi (geb. 1712) an,
der ihn an Leuchtkraft der Farbe und geist-
reichem Vortrag noch übertraf, während Ma-
rieschi sich von einer gewissen Düsterheit
des Tons niclit zu befreien vermochte. Als
sein treuester Schüler aber ist sein Neffe
Bern. Bcnotio (geb. 1780) anzusehen, der ihm
zu Ehren den Nnmor; Cannlrtto rinnalirn, je-

doch den größten Teil seines Lebens außer-
halb Italiens verbrachte. Nadi C. haben An-
tonio Visentini und Michele Maricschi Folgen
von venezianischen Ansichten gestochen, fer-

ner J. B. Brustolone; in England Tcrschie-

dene Stecher. An seinen Radierungen tadelt

Martette die touche trop egale et trop peu
(lelicate ; doch besitzen die nach der Natur
ausgeführten Ansichten unter ihnen entacbie*
den malerischen Reis. — 1746 ging er nach
Lonflnn wo er, nach der Zahl der ausge-
führten Werke, einige Jahre geblieben sein
muß. Der l'ntcrschied. welcher zwischen den
früluren und den nach dieser Reise ausge-

führten Werken besteht, sowie der zwischen
C. einerseits und Guardi wie Bellotto andrer-
seits, ist noch nicht genügend untersucht wor-
den, so dafi man sich weder von der Eigen-
art norli \nn iliT F.nt Wickelung des Künst-

lers ein genügend klares Bild machen und
noch weniger ein erschöpfendes Verzeichnis
seiner Gemälde, deren schönste sich in Eng-
land befinden dürften, aufstellen kann. Werke
wie die Scuola della Caritä in der Londoner
National Gallery und S. Giov. e Paolo in

Dresden vermtigcn einen Maßstab für die

Beurteilung seiner Leistungsfähi^Eeit absu-
geben. Danach bevorzugt er einen wannen
Ton in den Schatten, zeichnet äußerst be-

stimmt ohne Härte, hat einen dünnen gleich-

mäßigen Vortrag und erweist sich in der

richtigen Bewertung der Lnfttone als seiner

Zeit weit vorgeschritten, ja als durchaus mo-
dern. Diese Eigenschaften gestatten, ihm den

Rang eines Klas^kers in der Malerei, im
besten Sinne, zuzuweisen.

Gemäldf. über römische Ansichten s. Lz^nne
108.

In Italien: Floren:, Uffizien : Dogcnpalaxt

;

Ri Ut I M.tilanJ, Brera: Kolosaetun u. Kon-
»tantinsbasilika ; Samml. Sonrtani t 2 venetian.
Ansichten (groß). MoJena: 2 Bilder. —
Ar«d##l: lg vcnes. Ansichten. — Rem, Galerie
Defjhese t S stau Ans. — Tmimi Dofcnpalast
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(•chön). — Venedig. Acad: Voriwll« ciSM Ffe»
lactea (hoch) ; Museo Correr: Salute.

In Deutschland u. österr. : Dresden:
Canale Grande (sehr groß) ; S. Gio. e Paolo
(grofi) ; 4 venezian. Ansiebten. — Pronkfvrt : Do-
genpalast : Palast am Wasser. — Schuferin : Auf-
gang zum Kapitol. — Stuttgart : Markusplatz. —
WUh, S. Liechtenatein : MarlnupUta; Pianetta;
Dogana; Caaale Grande (alle groB).

la Fraakrcich: GnmobU: Salaie,—ÜU«:
Stdneme Biftdie iSkbat). — MaHtm Salate. —
Paris, Lourre: Satatfe

In R u B 1 a n d : St. Ptiersburg, Ermitage

:

Empfang des französ. Gesandten Grafen Gergi
or dem Dogenpalast ; Hochzeit des Dogen mit
dem Meer (Gegenstück zum vorigen).

In England: London, Kat. Gall. : Scuola
della Caritä ; Scuola di S. Km ro (liic Fig. sollen

Ton G. B. Tiepolo sein ; das Ganze von Guardi ?) ;

Regatta auf dem Canalc Grande ; ("anale Grande
(on Bellotto?); 5 venezian. Ansichten. — Fer-
ner ans En^-iand : Eton College 1740. — Hrnrnflam
Court: Kolosseum, 1743.

Waagen rühmt in London : Wallace-Collection,
8 Bilder; Saone Coli., Canale Grande (groß luid

besonders schön); Samml. Holford, Dogenpalast:
Lord Ashburton, 2 Bilder; Wyne Ellis, Riva dei

ScbiavonL — Anderwärts : Warwick Castle, Do-
genpalaat (groA) ; Castle Howard. Aosicbt t. Ve-
nen (mnS) ; Wobom Abbey (Didn of Bedford).
84 Bilder (8 daven gfoi) ; Lara Caledon, 8 ttai.

Amidten; Hendenon, 8 Bilder; Lord Bnfidd,
Piazsetta ; Earl o( Momenton. Dogenpal. ; Barry,
Can. Grande; Duke of Buccleuch, 6 t6m. An-
sichten; Anderson, Can. Grande; WÜL DrOSf
Lowe, Campo S. Giacomo.
In Windsor gegen 40 z. T. große Pilder. dar-

unter besonders die Salute, femer einige Themse-
Ansichten und Rroße römische Ansichten v. 1742.

Die folgenden von J. Meyer Bcllotto gegebenen
Bilder dürften zum gröbtcn Teil C anal gehören

:

In Darmstadt: Dogenpal.; Piaz/caa. — Dessau,
SchloO : \'cnc^. Ansicht. - SchnciMW 2 Innen-

ansichten e. Palais. — Sl. Petersburg, Eremit.

:

Canale Grande : S. Leuchtenbg : S. Giov. c Paolo ;

S. Giorgio Magg. ; S. Lazarcw : 4 venez. An-
sichten. — Brüssel: BrenU. — Haag: 2 Ruinen
röm. Paläste. — Ebenso die ihm von Waagen
gcgdteneo in England: S. Henderson, Venes.

Kuwi; 8 Bilder beim Maiqo. of Lanidowne in

Bewoed; 1 in Kottall Priorr.
ZHekmisMmx in Windsor, in der Albertina xu

Wien, in Chantillr (Blick anf den Ifarinuplats,
Feder'), S.imml. A. VtkpuM in Paris (Canalc
Grande, getuscht), in Berlin (Regatta, getosebte
Federz., gr. quer; Häuserfaaaadc, Federz.,^ FoL,
No 59 aus einer Folge sich panoramenarttg an-
einandcrschlicßcnder ni.nttcr ,.^'i-ita del.i piazza

dt S. Basso verso S. Giniinian (parte)"; Platz

beim Rialto, get. Federz., quer (rcprod. J. 95) ;

Hof eines Hauses, get. Fcd., fol., bez. : Jo Zuane
Antonio da Canal, deto il Canalcto lö dissegniö

i fatto (reprod. Lippm. 43), in London (ehem.
S. Malcolm : Blick auf Ven., get. Fed.. quer, Plnl;
Ausst. Paris No 225; ähnlich No 227).

Radierungen : „Vedute
| Altre prese da i

Luoghi altre ideate | Da | Antonio Canal | . . .

All' lUmo Signor | Giuseppe Smith
| . . ." 1741,

81 Bt., teils quer fol.. teils zu 2 od. 4 auf 1 Bl.

gedrückt. Erste Ausgabe in Berlin. — Kirdie
van versch. Gebiuden ««Mf*»«»«^ bes. A. Canal,
m. fol. Nur in Berlin (Reprod. in Jakst». d.
K. Pr. VLS. 1904). VesaM 88. — BUHer in
Beadiinis Riedle Miaiet« 1733 (?).
Nach ihm gestochen: Ant. Vlscntini, Pro^pec-

tus Magni Canalis 1735, 16 Bl. ; von demselben

:

Urbis Venetiarum Prospcctus Celebriores 1742,
38 Bl., darunter 11 Bilder aus Smith's Besitz. —
Michele Maricst hi, — J. B. Brustolone, Krönung»-
fcierlichkeiten des Dogen, 12 Bl. — J. J. Boydell's
Etchings after the orig. designs of Raphael etc.

(14 Bde) 1775. — Röm. Ans. von Fletcher gest.
— Engl. Ans. : Vauxhall, gest. v. R. Parr nach
..Canaletti" ; Westminster gest. v. S. Müller 1751

;

fener v. L. P. Boitatd, F. Berardi, Remi, J.
Wagner, Hulet, Staewana, J. Bowle«. E. Rooka.
minis : gest A. VIsentini nach J^B. Flas-

aetta; ein aaderes anonym (a. Moofeaa).
Alün LittnOur (besendefa Orlandl 1788,

Zanetti nad Lanai 1808) bei R. Meyer,
IMe beiden CsnalettOt 1878 ; ferner wieiitig E. A.
Cicogna. Iscr. Vcnex. Ven.. 1884—«S, V
345 f.. 668 f., HI 480 (biogr. Notizen u. Angaben
über Bilder). — Waagen, Treas. of Art, 1854.
— W a 1 p o 1 e, Anecd. of Painting in Engl. 1862.
— Wesseljr in Dohmes Kunst und Künstler
II (1877 f.). — Woltmann u. Woer-
mann, Gesch. d. Mal. III 2, 'i^HH. — A. Acqua
im Ateneo Veneto 1893. — R. H o 1 m e s im Art
Joum. 1894, 129 (I-ondon). — .\. M o u r e a u,

A. Canal, Par. 1894 (in Artistes Cel ). — H.
Ellen Brown in Art Journ. 1905. 340 (Castle
Howard). — O. Usanne, Lea deox Canaletto.
Paris 1906 (ia Lea Gnade Art.). — btebroaOc
1909. 254.

Radierungen : De V e s m e, P.-Gr. Ital. 1906.
— R u d. Meyer, Die beiden Canaletto. Dresden
1878. — J. S(pringer) im Jahrb. d. K. Pr.
iL-S. M04, 80. — P. Kriateller, Kupf.- u.

Holaaduu. 1805. — L. Delteil in Starije gody.
Gilt 1808. — XUei« Ut: Le BUnc Man.;
Hellern. Andreaen, Handbu W. er. SüUtÜt.

Canal, Rernardo, venezianischer Maler,
1737—1743 im Buch der Maleistlde gu Ve-
nedig aufgeführt. Bilder von tfim sind ntdit
bekannt.

G. N i c 0 1 e 1 1 i. F.strato dall* Ateneo Vencto.
1890, Settcmbre Ottobre, p. 30. H.
Canal, Fabio, venezianisclier Maler, geb.

170B in Venedig, f ebendort 176T. Schüler
des Giambattista Tiepolo, 1740—1745 im
Ruch der venezianischen Malergilde aufge»

führt. Hauptsiclilich als Freslcomaler in

Venedig und auf dem Terrafcrma tätig.

Werke in VencdlR: SS. .'\p<}Stüli, Soffitto v.

J. 1744, Hauptbild „Das AbendmahT, an

den Edfien die vier Evangelisten, gegen 1818
von Fabios Sohn Gtambattista restauriert.

— S. Gio\-anni Nuovo, Clior ,,.M>raham und
Meldüsededc" und »Abraiiam opfert Isaalc"

(Chiaroacnri). — S. Martino, Chor. Wand-
bilder, die gleichen Darstellungen wie in S.

Giovanni Nuovo, an der Decke Kngelsgtorie.

Für andere Werke Fabios vgl. Cicc^a (s. u.)

Alesaandro Longhi, Pittori venexiani.
Vcacsia, 1768. — Zanetti. Pitt veacz.. ed. II

608. — Moachini, Goida di Vencaia, 1818 I

64, ISS. 664. ~ Rnaetti. Daser. dcOe pitt. de.
di Piadöfa. 1788 p. 881. — B. Cieogna, bcria.
venea. V 347 flF. n. S70. — & Nieeletti. II

libro di tanae, Bstratio dalP Atanao Vcnelo 1800,
Settembre-Ottobre. ff.

Canal, Francesco, venr7i.-iiiisclicr Maler,

von dem nur l>ekannt, daB Giovanni Volpato
1794 nadi ihm das Bildnis des Prakarators
Gianmarco Catbo gestochen hat.

£. Cicogna, lacriz. venez. V 350. H.
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CabaI, Giambattista, venezian. Maler,
geb. 17«S in Vawd%, t ebendort 8. 19. 18B5.

Sohn des Fabio, nicht des Antonio, wie bis-

weilen irrtümlich angegeben wird, Schüler

seines Vaters. 1768—1780 im Buch der vene-

ziaiuschen Malergilde geführt. Hauptsächlich
als Freskomaler in Venedig, Treviso und
Umgegend, Rovigo, Triest und Ferrara tätig.

Voo der grofien ZaU feiner Werke (Battisu
soll lletn 70 Kircberooffitti ddcoriert haben)
seien hier nur Rcnannt: Venedig: S. Eufemia,

Soffitto. Glorie der Titelhetligen, v. J. 1764;
ebendort HcinMidnmr v. J. ITTl. SS.
Apostoh', Altarbüd, Madonna mit Ludwig u.

Sylvester v. J. 1772. — Treviso, S. Leonardo,
Soffitto, Titelheilige und andere Heilige zar
Madonna und Dreieinigkeit aufblickend. —
Serravalla, Dom, Soffitto, Gebart Mariae.

Für andere Werke s. Cicogna.

MoBchiai, Itin^raire de Venise, 18M, pairini.

n. Guida di Padova, 1618. ~ Zanotto, Guide
di Vcaezta 18M nmim. — Pederiel,
noiie trivig., VensifB 1808 H 188. ~ Crleo.
Lettere Trivigiane peuim. — If aniago, Guida
d'Udins^ 1825 p. 50. — Bartoli, Pitt di Ro-
vigo» Veoesia 1798. — Cicogna, Itcrix. venez.
V 848 ff. n. 570; VI 917. — G. NIcoletti,
Ateneo Veneto, 1S90 .Settembrc-Ottobrc. H.

Canal, Gilbert von, Landachaftamaler

in ICunchen, geb. am 88. 19. 18M sn Laibaeh,

atMgebildet auf der Wiener Akademie, von
1878—86 in Düsseldorf, seither in München
tätig. Ein modemer Jünger der alten hollän-

dischen Meister, belebt er seine intimen land-

schaftlichen Stimmungsbilder stets mit maleri-

schen Architekturen. Im Motiv vidlach ein-

ander ähnelnd — zumeist sind es verstedcte

Bauten an stillen Gewässern oder Uferpar-

tien mittelalterliclier Städte — sind seine

Werke besonders durch die feine Beobach-
tung des wcdudvollen Farbensptds amge-
zeichnet, wie es in feuchter Luft durch die

mannigfaltige Lichtbrechung hervorgerufen

wird. Sein Hauptarbeitsfeld bildeten seither

England mit seinen feuchten Küstenstrichen,

Holland mit seinen stillen Kanälen, Nieder-

deutschland mit seinen von klaren Lüften er-

füllten weiten Flächen. Auf den deutschen

Kunstausstellungen in MQochen (seit 1883),

Berlin, Düsseldorf ein ständiger Gast, hat er

ancb in vielen öffentlichen Gemäldegalerien
Vertretung gefunden, so in der Mundiener
Neuen Pinakothek („Alter Schloßfirrabcn in

Westfalen", „Abendfriede", „Stimmung bei

Dordrecht"), in der Berliner Nationalgalerie

(,,Westfälische Mühle"), in der Düsseldorfer

Galerie („Gewitterstimmung"), im Weimarer
Muteon (,^ liiiiM^****'*******^t'*) o« a> nu

Singer, Kstlerlex. — Spemann, D. goHL
Back «L RUUt (Porträt). — Pr. v. BSttt-
c h e r, Malerw. d. 19. Jalurh. I u. Nachtr. — Das
geistige Deutschland 1898. — DreSlers Kstjahrb.
— Ztsdir. f. bild. Kst XXni 255; XXIV 19«. —
Kunst £. AUe II 371; V 28, 206, 303. 318; VI
800. 80«, 808; XI 840; XIII 140; XIV 188;

XV 310; XVII 117; XVIII 122; XIX 578;XX 543
; XXII 22, 665. 581; XXlÄ 7». — Kat

u. Kstlcr VI 393. — Kunst unserer Zeit 1894
I 44; 1896 II 90; 1904 II 161, 1«2; 1905 U
225. — Kat. d. Ausst. im MündwiMr ffi^gMtatt
1883, 1888—1910, der Gr. Be>L KstaasM. '1804L

89, 98. der Dresden. K.-A. 1808. 1004. Wgn.
Canal, Vincenzo, venezian. Amateur u.

Nachahmer des Gregorio Lazzarini, f 1748,
nicht der bekannten Kfinotler- aondem der
Patrizierfamilie entstammend. Ihm wird von
Moschini eine Madonna mit achreibendem
Heiligen in S. Maria del Catmine
schrieben.

Mosebiof, Gttlda dl Ven.. 1815 II 865, 800.
Canale, .Antonio, s. Canal.

Canale, Cesare, Architekt aus Genua.
Nach seinen Zeichnungen wttfde 1886 der
Neubau der Kirche S. Mark a Dofaoa bei
Siena ausgcfuhrt
RotnaRnoli, CoonI atOT. ait. di Siena,

1840 No 409. fy, B.
Canale, Giuseppe;, iial. Kupferatedier,

geb. in Rom 1725, begraben in Dresden am
22. 9. 1802, Schüler Freys, wird 1761 nadi
Dresden berufen als Zeichenlehrer der Prin»
zen und als Praieaaor der Kupferstechkunst
an der Akademie. Als Hofkupferstecher hat
er für (las Dresdener Galeriewerk eine Reihe
von Stichen in der Manier der iranzösiscben
Meister anageffihrt. Es werden genannt:
Adam und Eva nach Albani, der ungläubige
Thomas nach Preti, die Philosophie nach Ri-
bera, die Sibylle nach Angeltca Kanffmann.
Femer hat er eine Reihe von Bildnissen, z. B.
das König Augusts von Sachsen, das der Ma-
ria Josephina von Polen nach Rotarij, das dca
Administrators von Sachsen, Prinzen Xaver
nadi Ottanova, das Hagedoms, das Grabmal
des Kard. Spinola in Rom (1746) gestodien
und Radierungen nach Zeichnungen alter
Meister (Htmdertmdnineteen etchings after
original drawiriRS of Raffael, Parmigianino.
Reni etc. — London 1776) ausgeführt u. eine
Anleitung zum Zeichnen, deutsch (Leipcig

1804) und französisch (1806) herausgegeben.
H. Keller, Nachr. v. . . in Dresd. leb. Kat-

lem, 17SS. - Gandcllini. Not. d. inU^. I

173: VII 283. — Heinecken. Dict, III 660,— N 8 g l e r, Kstlerlex. II 325 u. Monogr. II 2811,— Haymann, Dresdens Katler (1809) p. 387.
— Kunstblatt 1843 p. 87. — L c v i n. Rcp. der
Samml. Düsseldorf (1883) p. — Le Blanc,
Man. I 577. P. JC.

Canalette^ Antonio, s. Canal.

Cianalalta^ dgentfieh Btmaräo BdMto
(zeichnete sich seltener Bclloto oder Beiotto

oder auch Beloto), fügte gewöhnlich den von
seinem Oheim und Lehrer Ant. Canal über»
nommenen Beinamen tl Canaletto hinzu

:

venez. Landschaftsmaler und Radierer, geb.

in Venedig 80. 1. 1720, t in Warschau 17. 10.

1780. Nach aenisr Lehrzeit bd A. Canal ging
er nn IWO nadi Rom, bcanchte dann in

Obcritalien Turin, Breida, Verona, Mafland,
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ferti{?te n(x:h vor 1745 seine ersten Radierun-
gci: iJin 17 IT) t.ouchte er München und lieB

sich 1746 oder 1747 dauernd in Dresden nie*

der, wo er zum Hofmaler ernannt wurde
(diesen Titel führte er bereits 174S) und 17ß4

mit einem Gehalt von 600 Talern Aufnahme
in die Akademie fand. In Dresden blieb er

1766 und unterbrach diesen Aufenthalt

mir wahrend der Kriegsjahre 1769 und 60,

die er in Wien verbrachte. 1786 ging er mit

einem neunmonatigen Urlaub nach St. Pe-

tersburg, dann 1767 nach Warschau, nahm
1768 seine Demission aus dem sächsischen

Dienst und wurde 1770 Hofmaler des Königs
Stanislaus II. Poniatowsky in Warschau, vio

er 1780 starb

Die große Zahl umlangreicber Gemälde von
Dresden md dem benadibarten Pirna» welclie

er in den Jahren 1747—54 malte und welche

sich seit dem letzteren Jahre in der Dres-

6eaer Galerie befinden (14 Ansiditan von
Dresden, darunter zwei in Hochformat, und

11 seit 1751 gemalte von Pirna, deren eine

ein bMonders groBes Format hat), bezeugen

die vorzügliche Ausbitdung» die er bei seinem

Oheim gewonnen, sowie seinen auBerordent*

liehen Fleiß und seine Gewissenhaftigkeit.

Mit zwei großen Ansichten von Verona nnd
einer von 1748 datierten Darstelhmg des
Brcntnknnnl-, die sich gleichfalls in der

Dresdener Galerie befinden, wird er sich in

des neuen Wirkungskreis eingeführt haben.

Aus die'^rn Werken kann man auf den Stil

zurückschließcn, den sein Onkel Antonio

CÜal um die Mitte der vierziger Jahre sich

ausgebildet hatte. Denn sie schließen sich so

eng an gewisse Werke dieses seines Ldirer»

an, daß man lange Zeit ihm auch letztere lu-

schricb. Nur ist seine Behandlungsweise

trodKner tmd etwas gleicbffinniger ato die

Canals, seine Schatten sind dunkler u. kälter,

sein Vortrag pastoser, seine Zeichnung bei

gleicher Sicherheit weniger fein, überhaupt

sein Streben stärker auf eine dcV' r five Wir-

kung gerichtet; auch die Behandlung des be-

wegten Wassers läßt eine persönliche Manier
ericennen. Die Figuren sotten gelegentlich von
dem damals an der eben eibatiten Dresdener
Hoflcirclie !j( sch.äftirt'jn Stcf. Torelli in seine

Landschaften hineingemalt worden sein. Daß
diese Bilder f&r den Grafen BrfiM gemalt

worden seien, scheint sich nicht zu bestätigen

;

wohl aber wurden sie dem Künstler erst

lange Zelt nacb ihrer Ablieferung, im Jahre
17P>3, rrit in<^pc«nmt 4200 Talern bezahlt SpTi-

ter kamt;!» noch zwei kleinere Ansichten von

Dresden in die Galerie, und im 19. Jahrb.

sein 1766 gemaltes Rezeptionsbild» wiederum
eine Ansicht von Dresden in kleinerem For-

mat, die in demselben Jahre malten Trüm-
mer der Kreuzldrche» die ihm für 200 Taler

abgekauft wurden, sowie I9nf ia Warsdiao
gemalte Bilder. Das am 9ß. April 17B8 in

Dresden gegebene Ballett Le Türe Geaereux
hat er 1759 in einer Radierung dargestellt
Während seines Wiener Aufenthaltes in

den Jahren 1759 und 80 malte er 13 An-
ichtcn dieser Stadt, darunter VISQ den

Schloßbof von Schönbrunn mit 400 Fignrea.
1762 matte er zwei Sopraporten für das War-
schauer Schloß. In ^^':>rschau selbst radierte
er 1771 und 72 zwei Ansichten dieser Stadt
und malte 1776 die Wahl Stanislaus II. Sein
Stil scheint auch in dieser letzten Zeit keine
wesentliche Wandlung erfahren zu haben,
außer daß vielleicht die Schatten etwas dutdc-

ler geworden sind.

Über diese Warschauer Zeit gibt noch Dr.
Georg Graf Myciclski folgende handschr, No-
tizen. Schon 1756, nach der Einnahme Dres-
dens, sei B. mit d. lC6ntg Priedr. Angust III.

vorübergichend einmal nach Warschau ge-

Icommen. 1768 sei er dorthin mit seiner

Frav, seinem Sobn und swei Töchtern über«
gesiedelt. Seit»e erstr .•\rbeit für den König
Stan. Aug. Poniatowsky sei eine Ansicht des
1767 abgebrannten Teils des KSnegsschlosses
mit vielen Bildnisfiguren gewesen, u. dem Kö-
nig zu Pferde. Die Königswahl von 1764 habe
er zweimal wiederholt (s. das Verz. d. Bilder)

Ein zweites großes Bild, das er für den Konig
gemalt, sei der Einzug des Groflkan^lers

Botschafters Grafen Ossolin kl In Rom 1632,

mit vielen Figuren und der Piazza dcl Po-
polo im Grunde, wovon sich ein zweites Ex.
in der Gal. Ossolinski in Lcrrhrrp befindct.

Auch Ansichten des Sobieskischen Königs-

Schlosses Willanow bei Warschau habe er

gemalt. Im Besitz des Königs Stanislaus

August hätten sich 27 Ansichten von War-
schau. 12 von Rom und 10 andere befunden

tjetzt in Gatschina bei St Petersburg).

Die meisten seiner Ansiebten von Dresden
und Pirna hat er in sehr großem Format
äußerst wirkungsvoll radiert. Mariettes Ur-
teil fiber die Gleichförmigkeit ihrer Tech-
nik wird diesen Werken nicht völlig j^erecht.

Gemäidc. In Dresden außer den genannten
noch 3 Ansichten des Warschauer Schlosses. — In
Bertin : 2 kleine Ansichten von Pirna, überein-
stimmend mit den großen Bildern in Dresden,
doch feiner (andere kommen in Privatbesitz vor).
— Posen, S. Raciynski : Schloß Stanislaus' II.,

1776. — Frankfurt : Venedig v. S. Giorvio Macg.
aus : Markt v. Dresden-N. — Hamburg, Mus.

;

fCretizk!rche. Samml. Weber: 2 venez. Ansich-
ten. — Hannaver, Kgl* Samml.: 2 Architekturen.
— München: München v. d. Ostseite. 1745 (früh,

in der Piaak.) and 4 venez. Aasicbten (Jugend»
bilder unter Canals Namen). — Turin : 2 An-
•idltcn der Stadt (groß, vor 1745). — Mailand.
Bfcra: g AnsirblieH von Vanse; SaamL Peldi:
S. Giustina fai Fhdna. Wim, Uns.: U Ana.
der Stadt, darunter der Schlolhaf v. gcMntiwnn
von 1759. Samml. Liechtenstein: Kßdgstsltt;
Pirna ; 2 Ans. d. Pal. Liechtenstein. Sig. Harrach

:

Freiung in Wien. — IVorscha«, Graf Adam Kra-
sinski r Köin.;sAahl fiir I ii TTofmarschall Grafen
Franz Rsewaski gemalt. Graf Moriu Potocki:

Ansichten von Wsnchau.— Lgmbtrg, GaL Otso-
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Canali — Canaveral y Perez

liniki: Einmg de« Botschafters OMolidiki in
Kam. — Gatschiua. SchloS 2. Stock : 3 AmidteB
von Warscbni (Vorlacen 4er RMUcrawmi) wd
viele anden Bildtr tut dem S^Mm WindnB.— Uoikam. Kfcad: W«U StanJtlmt' II, 1778
{•na da S^oB to Wanehan).
Zeichnungen : Darmttoät: 89 BL, mdst Pcd.

(x. T. Ton A, Cao«l. 172», 1732).
RadUntngen : M I ital. Ansichten au; \ Bl.

Kedruckt- — 9—2a Aas. von Dresden, sehr groß,
1747—58 (19, 20 und 22 nur in alten Abzügen
bekannt). — 23 Le Türe Gin^mix, Ballett. 1759.— 24—31 Ansichten yon Pirna u. Umgegend,
kleiner. — 38, 33 Ruinen von Dresden, 176ft—46.— 34, Landschaft nach J. v. d. Heyden. — 35—
^7. Ansichten von Warschau, 1771 u. 72. (M. 37
in Drp^ilcn vorhanden).
Um lä50 wurde die Mehrzahl der in Dresden

bewahrten Platten an einen Berliner Kiinsl-
häodlcr verkauft, der neue Abdrücke herstellen
UeB.
Nach ihm gestochen : Kopien nach 4 der Dresd-

ner Ansichten. — 20 Ansichten von München,
1766 von Jungwirth gest. — F. Fr. Tudien. das
Schiffertor in Pirna. — Looia Scbnls (Ende
1». Jahrh.)» Der ZwüigarlMlL
V«a derW A. Ganale aagilnlirtcn lAttnUar:

Woitmann u. Woeroinani O. Utanne;
Kristelter (Radier.).

Jul. Meyer im K.-stlerlex. III (1R85). —
I. e r m o I i c f f , Ga!.-Stud. — Burckhardt,
Cic. ~ E. Rastawiecki, Polr. >fslerlex.

1850 1 52 u. III 132. ~ G. Mycielski, 100
Jahre )

:n Malerei (poln.) 3. Aufl. 1902 p. 34. —
Olszewski in „Tydzien" 1906 No 5. —
Foarnier-Sarlovcze. Les pdntns dt
Stan. Aug. II, Paris 1907, 135.

Radierungen : De V e B m e, P.-Gr. 1906. —
R u d. Meyer, Die beiden Canaletto. 1878.

Canaii, Paolo, Bolopneser Archit.. geb.

1618, t 1680. Erbaute die Scala regia des

Palazzo Fantuzzi, die zierliche Kirche S. Ma-
ri« Nuova in seiner Vaterstadt und die Col-
legiatft S. Giovanni in Persiceto, auch soll er

in Bayern wiederholt tätig gewesen sein.

Ascoso (Malvasia), Pitt- etc. di Bo-
logna ed. 1782. — Bianconi, Guida di Bo-
logna 1835. B.

Canalfaa, Jaime, katatan. Maler, der 1872
einen Tlolqilafoad im Ratbans so Bareeloiu
bemalte.
Vifiasa. Adic. I 38. M. v, B.
Csnalis, G i a n Marco, s Cat'aUi.

Canali de Berga, Jacques, französ. Bild-
hauer, madile 1816 einen Marnoraltar ffir die
Kirche von Conieiila<de-Giafleiit (Pyiiu6u-

Orientales).

La m i. Dict des •eolptenr* etc. 18M. Z. v. M.
CiMla y Uaaibf, Ricardo, Maler, geb.

am 11. lÄ. 1876 in Barcelona, Schüler der
ilortigen Esciiela de B. -.Arles, weitergebildet

unter dem persönlichen Einflüsse Renoirs und
Carrürca in Pkris, wo Canais etwa ein Jahr«
«hnt lang lebte und 1S97—1006 den Salon
der Socjet6 Nat des B.-Arts wie auch den
Salon d'Autonne mit modem>inipreiaioniiti-
srhcn Darstellungen aus dem span. Volksleben
beschickte (Szenen atu Stierkaropfarenen,

TuukabMetts, Zigarettenfibriken etc.; ~

eine Sonderausstellung solcher Gemälde C.s
von Durand-Ruel 1902 in New York veran-
staltet, — seine „Cigarrens" 1903 auch in der
Berliner Sezession ausgestellt). Nach Barce-
lona zurückgekehrt, beschickt C. seit 1907 die
dortigen wie auch die Madrider Kunstaus-
stellungen mit weiteren impressionistisch be-
handelten GenrcgemSlden (1907 in Barcelona
7 Bilder ausgest., darunter die effektvolle Bou-
doirszene „El tocador" und ein Forträt, letz-
tere* fär das Museo Municipal to Barcelona
angekauft) und wurde dafür in Madrid und
Barcelona wie auch 1910 in Brüssel (sein Ge-
mälde ,.Gitana" für das Muaetmi zu Gent
angekauit) durch Medaillen ausgezeichnet. In
der Madrider Ausstellung 1910 war er mit
dem Gemälde „Maternid.id" vertreten. Er ist

Genossenachaftamitglied des Pariser Sakn
d'Antomne und Mitlicgnmder des Salon de
lC8 Arts T eis Artisles zu Barcelona (eröffnet
imo)

Par - r Sal.-Kat (Soc Nat. d. B.-Arta 1897,
1S99. 1905, 1906, mit Abb.). — K»tchron. 1897—
1898, p. a05. — Chrou. d. Arts 1902. p. 123. —
Fonna (Barcdooa) 1907, II 881. 8»7. 880 (mit
Abb.). If. üMtto.

Canapas, Joseph, s. Canabos.

Canspino, s. MarueelH, Angelo.

Canard (Canarte), Josef, Bildhauer in
Rom, arbeitete um 1760 u. a. für die Kirdie
S. Maria Maddalena und in Neapel.
FSsstl, Ibtlerfex. I. tu II. Teil. - Z a n i,

EncirT mct. B,

Canaiegio, Giovanni Battista, Bild-
hauer, führte ca. 1816—18 nach Zddurang
des Girolamo Cnrnpagna den lIau|Kattar der
Kirche S. I .-rtrizo in Venedig atis.

G. A n d r . 1 ,
t cnni atOT. Cte. di S. Giov. Batt.

in Bragora, 1903 p. 49. WiUttr Bombt.
Caaavale^ a. Cmuwä*.
Canavari, s. Conei'ari.

Canavaro, Paolo, s. Camuxuoro.
Cnnavai» franads. Maler des 18. Jahrb., von

dem im „Salon de la Correspondance" 1780
eine „Volupte" ausgestellt war und dessen
Karikatur sich in einem in der Bibliodwk
von Montpellier verwahrten Karikaturenbeft
Vincents findet.

Rev. univ. de» B.-Arts XIX 168. — Gaz. des
B.-Aits IV (1859) 109. Z, v, U.

Cana^PvOi, Jacobo, Sohn eines Marco»
Maler, um 1540 In Blatta im österreicli.

Küstenlande ist das Hochaltarbitd Jacobo
Canavelli 1640 bezeichnet

Mittlgn der Crntr.-Conim., N. F. XXV 173.

Hana Tiette.

Caiaveral y Perea^ drei Brüder, Maler, in

Sevilla tätig, 10. Jahrh. Sic stellten aus:
F.nrtque 1881 in Madrid „l.'n patio de Mar-
molejo" und ,^1 C^vario de Fe&iflor": Ilde-

tonso ebenda 1882 „Un barranco de SanU-
car" ; Jost ebenda 18S1 „Una cita en el Al-
cizar de Sevilla" und 1884 tarde en una
aldea".
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Canavesi — Cancarelli

C. F r o n t a u r a y M. O s s o r i o, Die. biogr.

intern, de escrit. y artistas, Madrid 1890.
M. Utrillo.

Canaven, G i r o 1 a m o, Bildhauer u. Archi-

tekt von Lugano, arbeitete um 1617, Wohl
Stammvater der übrigen C.
M o n t i, Stor. e Arte nella proviacia di Coono,

CoiJ ) I I '2 p. 399. B.

CaoAveai (auch Canevesi und Canevexi),

Hieronymus, Steinmetz (lapickls) aus Mai-

land, erscheint 1562 in Krakau, wo er 1662—
1674 für die dortige Dominikanerkirche ein

praditTOlIcs, mit groBen voUskulptierten Fi-

guren verziertes Marmordenkmal des Salz-

grafen (Salzbergwerks-Vorstandes) Oriik aus-

führte, welches jedoch 1850 vom Feuer ver-

nichtet worden ist. 1597 übernahm er die

Autfuhning eines prunkvollen Gratmionumen»
tes für Gabriel TarJo, Oliprsthofmarscliall der

Königin von Polen, 1574 verfertigte er ein

Wandgrab der Familie Görka, und 1677 ein

Wandgrab des Bischofs Adam Konarski,

beide im Dom zu Posen. Von ihm ist auch

daa Wandgrab des 1S80 verstorbenen J. Ro-
kosowski in d. Pfarrkirche zu Samter, Prov.

Posen. Das Architektonische an seinen Wer-
ken ist bedeutender als d.is Figürliche, und
lifit die strenge Schule der ital. Hochrenais-
sance erkennen. C war tn der Stadt Kasi-
ni'iT,- li'ji Krakau an«rv'>ip, tind gehörte Zur

Kriikauer Maurer- und Stemnietzenzunft. Er
t 16S2 in Krakau. — Sefai Sohn Hieronymus
wurde 1574 als Geselle in die dortige Maurcr-
und Steinmetzeozunft aufgenommen. Die Fa-
milie Canavesi existierte noch im 17. Jahrh.

in Krakau und besaB dort in der Floriani-

gasse ein aus dem Nachlasse von Hieronymus
Canavesi herstammendes Haus.
Grabowski. Skarbniczka archeol., Spra-

wozdania Kom. bist, sztuld, IV. — K o h t e. Kat-
dcnkm. d. Prov. Posen. — Handscbriitl. Aussöge
ans den Krakauer Stadfbfiehera. St. TomktwkM.

Canavesi, P i c t r o, ital. „Intagüatore",

geb. zu Piacenza 1736, f zu Parma ; Schüler

des Institute Gazzola. Er machte ornamen-
tale und fij_'ür!irVip Arbeiten in Piacetttt UOd
in Parma lur Kirchen und Paläste.

L. Ambiveri, Art. Piac. 1879 p. 213.

CaaavMio^ Giovanni, Maler aus Pine-

rolo (Piemont), wo er schon 1450 als „ma-
gister Johannes Canavexii pinctor" in einer

Steuereinschätzungsurkunde erwähnt wird.

Dem harten und altertümlichen Stile seiner

älter. Malwcrke nach (laut Bcrtca) vermutlich

nach heimatlichen Vorbildern von der Hand
des Piemonteaen Giov. Bertramino (a. d.) her-
an?;rhil'^ct, Rcrict C. bei seiner späteren Ma-
Icrtatigkeit an der Riviera di Ponente mehr
und mehr unter den EiniluB der Malerschule

von Nizza, insbesondere des Jean Miraiheti

(Mtrallieti) aus Montpellier und seines Schü-
lers Lud. Rrea (s. d.). Seine früheste bisher

bekannt gewordene, vom Okt. 1488 datierte

Signatur Mpresbiter Jeihamiea Canavflil de

Pinerolio pinxit" liest man unter den alter-

tümlich interessanten, leider arg zerstörten

Passionsfresken in S. Bernardo zu Pigtu bei

Ventimtcriin. wo außerdem auch die 86 auf
Goldgrund gemalten Tafelbilder des reichge-

schnitzten gotischen Hochaltarwerkes der
Kirche S. Michele (auf dem Mittelbilde der
Erzengel Michael) laut Signatur von C. her-

rühren. Weit besser erhallen ist der in einem
freieren und reiferen Quattrocento^ile durch-
geführte, taut Signatur im Okt. 1482 voll-

endetc umfanRreichc Freskenschmuck von
Notre Dame de la Source zu Brigue Mari-
time bei Nizza (vielfignrige DarstellunKcn
aus dem Marienleben u. der Passion Christi,

Tod des Judas, Auferstehung der Toten und
Weltgericht). Fast völlig zerstört sind da-
gegen C.s Fresken in St Victor zu Nizza und
in der Kirche von St. Etienne du Mont (bei

Nizza). Eine vom 20. 3. 1400 datierte Ma-
doonenlnnette Cs entdeckte Alizeri über dem
Portale von S. Dalmasio zu Pomasw (Rtr.

di Ponente), im Altarchore dieser Kirche
aufierdem ein gleichfalls signiertes Tafelbild

Ca mit der Gestalt des 11tttlaifw{%eit Ein
laut Signatur am 8. 3 1491 vollendetes lOteili-

ges Altarwerk C.s (tmtcn Madonna in trooo,

oben Cruzificus mit Maria und Johannes, zu
beiden Seiten Heilige, sämtliche Bilder noch
auf Goldgrund gemalt) wurde 186-1 in Genua
für die R. Pinacoteca zu Turin, ein anderes,

1400 datiertes groBea Pdjrptychoa Cs 1800
für die Brera-Galerie zu Mailand enrorten.

1 i t: c r i, Not. dri Pi'if_ J r>i:,_ i;i [^ipuria

(1870 ff.) I .123, II Appcnd. — E. Bcrtca, Ric.

s. Pitt. etc. dcl Pinerolese (Pincrolo 18t>7) p.

17 ff.; «owie in Boliett. Stor. BIblioRraf. Subal-
pino 1897 p. 4»—«3; cL 1896 p. 152 ff. — A
Taramein in L'Arte 1900 d. 1«8; et p.4»i.— W. Su i d .1, Genua (Letpdf 1«») 17. —
Not, von G_ Dcgli Axii. •

Canavesy, Jacques, Maler in V^cnce

(Venza) bei Nizza, ausenschctnlich Ver-

wandter des aus Pinerolo nach Lisurien ein-

gewanderten Piemonteaen Clor. Canavesk»
(s. d.), malte 1491 mit seinem Sohne Antonio

C. im Auftrage der Ortsgemeinde von Veoce
P!asskmdtialorien etc. Sein Enkel 5<f(Mfim
C. malte in St. Paul bei Nizza eine Kreuz-

abnahme Christi und eine Bekehrung Pauli.

&hlreidie weitere Maler des Namens Cano-
vesy %v3ren bis ins 17. Jahrh. in Vcnce an-

sässig und lieferten für tlic Provinzortc um
Nizza Malwerke aller Art.

E. Bertea, Rie. s. Pitt. etc. dd Pineroleac
(Pinereto 1897) p 17 fT. — VgL auch die Ut
unter Cannvfsio. Giovanni. •

Canby, Louise Prescott. amerikan.

Radiererin in Philadelphia. Hat seit 1888

einipc Landschaften radirrt. E. Richtrr.

CancareUi, Alberto, Maler aus Temi,
lebte I65d in Rom; er war damalt fSnfn(
Jahre alL
Bertolottl, Artisti Bologa. 1886 p. 1«5^
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Cancaret — Candino

Cabou«^ Jacques, französ. Maler der

Gcgenwmri kbt in Pari» und beschickt seit

19M den Stfon d. Soc. d. mrt. fran^- mit
elegant gemalten Gesellschaftsbildcm, von de-

nen JLe soir** (Damen am Balkon; 1908} und
,3ur l'eau* (PbrtrUgnvpe im Boote; UN»)
hervorgehoben seien*

Salon-Kataloge. B.

Canoela, Juan Jose, span. Maler, f 1886

in Santiago de Compostela, wo er als ]>hrer
wirkte. Für die dortige Kathedrale malte er

1848 eine Mater E>olorosa u. ein Kcce II i:r o-

Bild. In den Provinxialausstellungen zu San-
tiago war er 1868 und 18T6 mit Miniatur»
maiereien etc. vertreten

Ossorio y Bcrnard, Art. Espan. del S.
XIX (1883 f.). M, Utrilh.

Canccllari, s. CasttUi, Francesco.

CaaceHaw^ Nicola, itai. Maler, geb. zu
Campobasso im Sept. 18GC; Schüler der Aka-
demie in Neapel und Ciampolinis. Er wurde
sueret 1885 auf der Ausstellung der „Pro-
motricc" in Mailand bemerkt (.,F^?;:din") und
errang 1888 größere Erfolge in Mailaiul (Pro
motrice, „Fanciulla devota") und in London
(wUn* ora dopo^O. Als aein beatea Bild gilt

„E mesta" (von der Stadt Neapel augdiaoft).
C. bat neben seinen zahlreidieD Genrebildern
auch Porträts gemalt.

A. de Gubernatil^ Die, d. artixti itai.

vivMiti, 188». L. Cmuri.
Caaedlerla^ GioTanai, Haler aoa Sin«

lien, wird in der Heiratsurkunde des Nie.

Boltrini mit einer Schwester des Camillo dt

Campt am 10. 6. 1647 in Venedig als Trau-
2eu(?e Renannt.

Archiv. Beitr. «ua G. Ludwigs Nadüaä in
Itai. Forwbgn dca Xatkiit laab in Flaeeu IV
(1911). B.

Cancellieri, Bartolommeo di Quido,
Maler de* 16. Jahrh. aus Piatoia. Man weifi

von ihm nur, dai er mit R. Coatabili zatam«
men studierte und daB er für die Fn:ncsc in

Parma 8 Bildnisse (Ottavio, Margarete von
Osterreich u. ihren Sohn Mesaandro) gemalt
tiat.

Z a n i, Encicl. I. V 263. — Baruffaldi,
Pitt, e Scult ferrareti. 1846 rol. II p. 3«1. —
Scarabelli-Ztinti, Doc. e Mem. di B. A.
|>ar:iLii;i.i[ir- [II. X. Ptlicelli

Canciie, Jacques, Uhrmacher in London,
arbeiteie om 16tt. Von ihm im British Mus.
eine silberne Uhr mit perforiertem Deckel.
Britten, üld clocks etc. London 1904

(2. A). n.

Caacliy, französ. Bildhauer, stellte 1798 eine

Statuette der Fidelit6 im Salon aus.

St. Lami, Dict de« Sculpt etc. 1010.

Csarisal, Alfonso, Bildhauer, geb. am
11. 12. m>?, in Br.i.-/a:io fOf.'.nrr Küstenland).

Als Steinmetzlchriing begann C, l>evor er
noch 18 Jahrs alt war. Mit fiO Jahren kam er
T\?-h Wien; blieb dort von 1886—1806 an der

Akademie der bild. Künste (unter Helmer u.

lümdmaaa), wo er die Hauptprcise der Schule

erwarb. Sein erster größerer Wurf war (188^
die Skizze zu einem Dante-Denkmal ; sie er-
regte berechtigtes Aufsehen u. verschaffte ihm
einen dreijähr. Aufenthalt in Italien (Rom>
preis). Eine Unterstützung durch Kaiser
Frans Jos^ von Osterreich ermöglichte ihm
die Ausführung s I^ante-Entwurfes in grö-
ßerem Maßstäbe ( Ausst. d. Wiener Sezession
1900; Kfinstlerpreis.) Für die DetÄmal-Kon-
kurrenz 7iim Gedächtnis der Kaiserin Elisa»
bcth schul C. einen Entwurf, der 1908 für
die Waisenanstalt in Gfoh! in Marmor aus-

geführt wurde und zu den hervorragendsten
Arbeiten des Kbidcurses zählte. 19<B schuf
er das Langcrdenkmal unter den Arkaden di r

Wiener Universitit, 1809 das Grabdenkmal
der Familie Bab am D6bthiger Friedhof,
1910 die Rektorskettc für die Ticrärztl. Hocb-
.schule in Wien. Mehrere Portrats (z. B. Zam-
l)oni, Nietzsche u. Rieh. Wagner) u. kleinere

plastische Arbeiten ergänzen sein Werk. C.

gehört zu jenen Künstlern, die aus sich her-
aus die Lösung der künstl. Probleme kraft-

voll entwickeln! durch einfache unmittelbare
Ansdmdcsweise padcende MTirkungen erzie-

len. Er hat eine starke persönliche Anschau-
ung und ernsten Willen zu großzügiger Ein-
fachheit; ein stcheres, gefestigtes Kfinaen
leitet seine Hand.
H e V e s i, Osterr. Kunst p. 307. — Wette Welt

XXII 1622/1627 Art. v. Stefan Zweig m. Abbi— Deutsche Kunst u. Dekoration X (1902). —
Die Kunst (XVll 1907—1908) m. Abbild. —
Kst u. Kmhandw. Wien V 13. — Kat. d. Miinclin.
Glaspalast 1001, 1907, 190H, der Wiener Sesea-
•ions-AusstellufiKcn seit 1900, d. Gr. Kstausst.
Berlin l'.rlil, Hort-ii): I-Mckrl

Candao» Andres, Bildhauer in Sevilla,

+ 1610. IflSO war er erst in die Akatonie
aufgenommen worden.
Ccan Bcrmudc*. Üicc. I 207. M. v. B.

Cancino, L ii i s, span. Maler, geb. in Sevilla

um 1685. t in Madrid 1158. Schüler des Lu-
cas Valdes, wurde er spiter Geistlicher und
erlanp^r aurli Ri:f .tIs Historiker. Für sein

bestes Werk galt ein Bild aus dem I^ben
des M. Elias, das er im Krenq^ang des Klo-
sters der beschuhten KannelsteB in Sevilla

ausführte.

C e a ti B er in Uder, IHee. I Wt. — Nag-
l e r. Kstleilcx. II 325. M. v. B.

Candino, Abondio, Maler, soll um 1604
in Bormio CV'eltHn) gearbeitet haben. Nichts

sicheres über ihn bekannt, die ihm zuge-

schriebenen Fresken in S. Antonio di Combo
zu Bormio sind späteren Datums, und es ist

anzunehmen, daß eine Verwechslung mit An-
tonio C. (s. d.) vorliegt.

M o n t i. Arte e Stor. pella provincia di Camo.
Como 1902. — Mal agttSSl-Valer i in Raüü.

d'arte 1906 p. 13T. Bernatk.

CandtaM» (Candbii), Antonio^ Maler in

Pormio (Veltlin). Seine frühesten bekannten
Arbeiten sind eine Verkündigung und eine

HeimsQcIrang m San Lorenio in Morbegnoi»
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Candamo de las TaUai — Candiano

letztere mit S;^.:n n. Dat. 15B5. Seine wei-

teren Arbeite» be&nden sich in den kleinen

Kirchen des Veltlin« so m Bioggio in Monte
(in S. Maria) eine Geburt Christi mit den

12 Aposteln (aign.: Antonius Candinus Bur-

miensis ping. 1591), in Biolo eine etwas nn-
geichlachte Assunta (sign.: Antonius Can»
clinius Burmiensis pingebat 1501).

Malagu z I i - V a 1 c r i in R iss ' Arte 1906

p, 137. — M o n t i. Arte c Stona utlla prov. di

Como 1902. Bernatk.

Csadsmo de La« TabUa, Juan de, span.

Bmnneister in Oviedo, 1479 an der dortigen

Kathedrali- tätin.

Llaguno y Amirola, Notic. I 122.

Candri, Willem Philippus, hoiland.

Maler, getk 16. 7. 1838 im Haag, Schüler von

A. Doos, malte Landschaften mit Viebstaf-

läge.

J. G r r. Onze Schilders in Pulchri Studio I.

Caodelara, Pietro, Maler in Ancona, soll

Schüler von Carlo Maratta gewesen sein.

A. Ricci sah von ihm 2 Porträts im Hause
der Marchesi Bourbon del Monte mit der

Signatur Petrus CoHädara pimgtbat Aiuoma*
1683.

C. Ferretti, Pitt aneomtani, Aocona 1883.— A. R i ee i. McsMirie sier. d. ani cte. d. Maica
d'Aneona, Iffaeeiata 183i. B.

Can^ell, T' ti jr c n. 8. KtUtdel!

CaJid«lot, Martin, Werkmeister, geb. zu

BeaHvajs» t das. 1606, Schüler des Jean Vast.

Er war Städtischer Werkmeister zu Beau-
vais und wurde 1698 Dombaumeister, nach-

dem er schon 1573 und 1575—70 beim Dom
beschäftigt worden war. Sein Grabstein be-

findet sich in Beauvais am Aufgang tum
Glockenturtn der Kathedrale.

A. B 6 r a r d, Dict. biogr. 1872, -- C h. B a h -

cli-il, N' u\_ l>i.t. des archit. frariQ., l^-^7

Caadeno«, Bernardino de, span. Buch-
mder, der in Gemdnschaft mit anderen von
1614--18 die sechs großen Bände des Mtssale

des Kardinals Cisncrf» in der Kathedrale zti

Toledo mit Miniaturen schmückte.
Ccan Berandea, Dicc I S07. M,v.B.
Candl, Giovanni. Arehitdct in Venedig,

wo er, nachdem er schon 1475 unter den Be-

werbern um die Dachkonstruktion für S. Chi-

ara hervorgetreten war, als einer der Hanpt*
tTt^^iffcr am Neiibaiic der 14*>5 abgebrannten
Scuola Grande di S. Marco figurierte. In

der Villa Scorze bei Mirano Vcncto erbaute

er 1488 eine KsficUet und «war gemeinsam
mit einem maestro Giov. Baston, mit dem er

dann um dieser Bauau^>führnnK willen 10

Jahre lang prozessierte. Für Belluno lieferte

er — nachdem die „loratori" dieser Stadt am
10. 1. 1496 den Auftrag übernommen hatten,

in Venedig „virum ingeniosum" zu suchen

aar Neoplanung des bereits 1491 daselbst be-

gonnenen Rathausbaues — „modellum et for-

mam" für den jetzigen prächtigen Palasso
dei Retlori dieser Stadt und erhielt daffir

amlO B 1496 Zahlung; die Vollendung dieses

Baues erfolgte erst viele Jahre später, je-

doch augenscheinlidi nach C.s Modell. In
Venedig arbeitete er für vcr-fhicdene Patri-

zierhäuser, so für dcti .Vi bilc Zeno, für die

Querini von S. Leon . rdü u. für Pietro Coo-
urini, dessen im Kirchspiele S. Patenuana
gelegenen Palast er mit dem rnhniltch be-
kannten graziösen W-.-ni'rli r<_i-i.>rai >;niie —
„bovolo" — schmückte, einem der elegan-

testen und makrtehsten Bauwerke der
ganzen Gattung (von C. selbst vollendet

1499). — Seit 1460 war Giov. Candi, von dem
auch ein Bruder Benedetto C. arlrandlich er*

wihnt wird, mit Lucia di Bartolomeo Possato
verheiratet, laut Testament vom 18. 8. 1409
jedoch später in 2. Ehe verbunden mit Co-
rnelia dd fu Benedetto Bomben (vermutlich

ans Treviso stammend). Zvietzt im Kirch-
spiele S Marciliano wohnhaft, erhielt er von
der Scuola Grande di S. Marco, der er seit

14nr> als Mitbruder angehörte, am 9. 8. 1608
die Aufnahme in eines der Alteri.heinie dieser

Bruderschaft zugebilligt, wo er noch in dem-
selben Jahre starb. — Giovanni C. ist nicht zu

verwechseln mit dem gleicbxeitigen Mailänder
Miniatnristen Giovanni de CotMt (s. d.).

Paolcfti. l.'.^rchit. etc. dcl Rinasc. in Ve-
nezia (Ib'Jß) I 29. 43; II 102 f.. 169. 175. «83,
258— — GugKenheitn, II i'al l-i Ret-

tori di Bclluno (1S94). — G. R a v j. i x i n i in

Arte e Storia 1911 p. 7.5 tT. F. Paolctti.

Candia, A g o s t i a o und Giacomo da.
8. unter Giacomo da Candia.

Candla, Girolamo^ ttaL Architekt, von
dem sich im Mus. au Tooiottse 2 Gouache-
kopien der Fresken der Tennen de« Titus in

Rom mit der Si^n. „Girolamo Candia archi.

diaegnö nel 1778" bdKnden. (Richesses d'art.

Prav. mon. civ. VIII Paris 1908. i». 884-6).

Candia, L e (j n a r d o de. zeitgenössischer

Bildhauer aus Apulien, geb. zu Molfetta, lebt

in Neapel, Schüler von Jerace. schuf 1908 die

Büste \on Srilv it re Cognetti de ^fnrriis für

die Stadt Bari und führte UK)6 das Denkmal
des Hatteo Renata Imbriani für Tram aus.

Er modellierte die große Medaille für die

ncapolitaner Gesellschaft Luuis Cainocns und
das Medaillon für Carlotta Poerio. Erwähnt
seien ferner das Denkmal Nicda's de Cres-

cenzto in Terlini und das Grabmal Antonio
Gatt ani di I.aurenzana zu Neapel.
Villani, Scritt, ed artttt. p«Rlie«i, Trani

1904 p. 192. — L Arte VI, 1903 p. 219. — L'lllu-

traz. lul. 1906 1 44. — Gionule d'Italia v. 23.

11. 1910. G. B.

Candia, s. auch damit verband. Vomamm.
Candiano, B a 1 1 i s t a, ital. Goldschmied

aus Como, f 30. 6. 1557 in Rom, wo er

seit 1547 nrlrandlich erwähnt wird. Er fer-

tigte in diesem Jahre für Marglierita Famese
einige Schmuck.sachen
Bertolotti, Artist, lombardi a Roma 1881,
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Candid

Caadid, Elia (Elias de IViftr), Bronze-

gieBer, siedelte zugleich mit seinem Sohne

Peter aus den Niederlanden nach Florenz

über. Selbständige Werke des Künstlers sind

mit Sicherheit nicht nachweisbar; doch wur-

den ihm ein Perseus (ehem. Samml. Hainauer)

und ein Meleager (Saroml. Clcmenf) in der
Alt des Giovanni Bolc^na ztigewiewn.

W. Bode, Kat. d. Srmuul. Oskar Hainaiicr,

1897 No 87. — Burg er, AumC plutitcher Bild-

werke in Munckca, ZUekr. f. bild. Ka^ tt. F.
XVIII 162.

Candid, Pet«r, ursprünglich Iris ndnd^
stctK 1"74 de IVit oder de IVitle, Maler.

Geboren (nach van Mander) otn 1548 wahr*
•dwinlkli in Bräcie. Gclaiigt um 1510 mit
seinem Vater, dem Erzgießer Elku d. IV.

nach Florenz: und wahrscheinlich in die Leiire

Vasaris. In Florenz bleibt er, seit der Mitte

der siebziger Jahre im Dienste des Großher-

zogs (von nun an nennt er sich Pietro d'Elia

Candido) bis 1586. Auch die dekorativen

Malereien Venedigs rou8 er in dieser Zeit

Itcnncn getemt haben.

Arbeiten Cs für Italien: Dem Vasari hilft

er 1672 bei der Ausmalung der Sala regia des

Vatikans, später bei der Bematung der Kuppet
des Floreruin- r Domes. NV;ch einer unkon-

trollierbaren Angabe Naglers arbeitete C. fer-

ner, nnd xwtLT noch IBTT, am groBhcnogl.
Palast zu Florenz, außerdem führt er Teppich-

kartOQs für den GroBherzug aus. Ein von Ci-

nelli (Le bellezze della citti di Firenze, 1677)

erwähntes Fresko in S. Niccol6 in Flo-

renz, die Madonna zwischen den Heiligen

Nikolaus und Franz i?t zugrunde gegangen

(Studie vielleicht in der Halmachca Samml.
I 04, Mfineheii Gtaph.-SIg). Erhalten hat

sich keine Schöpfung dieser Epoche. Eine
Verkündigung am Choraltar der Karmeliten-
kirche in Brescia. 1^ von Remgin Rennta
voa Bajrem geschenkt, stammt wohl erst aus

der Münchener Zeit. In der Casa Bianconi

in Bologna sah man 1758 in München er-

worbene, wohl gleichfalls nicht mehr in Italien

cntstandeM Allegorien der vier Haoptflusse

Italiens von seiner Hand.

1586 wird C. unter ehrenvollen Bedin-
gungen mit hohem Gehahe ^00 fl.) von Her-
zog Wilhelm V. an den Münchner Hof be-

rufen. Zwar sinkt das Gehalt 1589 durch die

nngOnstigen aUgentelneii wtrtsehaftlidien Ver-
h.iltnisse auf IROfl., um jedoch ir^^l auf 500fl

zu steigen. Der Regierungsantritt Maximili-

ans u. das damit einsetzende Sparsystem füh-

ren 1696 zur Entlassung des Künstlers, der

indes seinen Wohnsitz in München behält;

er besitzt ein eigenes Haus und arbeitet auch

weiterhin privat für den Heraog. Nach Besae-
mng der Finanzlage wird er 1609 wieder
mit 'On '1- Grlinlf ,itiv:r:^t-m. 1811 erhält er

Pensionsberechtigung, außerdem zahlreiche

Gcfldicidee. f «Ofaagt 1688^ TeatamenttvotU

«^trf^kung 29. 8. 1628. Die ital. Form seines

Katncns wurde in München in die heute meist
gebräuchliche „I'eter Candid" regermanisiert.

Von seinen 5 Kindern ist Wilhelm C.

1626 ohne sonderlichen Erfolg als Maler tat ig.

C.s .Ankunft in München fällt in die Zeit

der Vollendung der großen Bauten der Reai>
dcns und de« Jesuitenkollegs. C. hat hier mit
nestimmtheit nur als Maler gearbeitet , >b

er als Schöpfer von Entwürfen für Bauten
und Skulpturen in Betracht kommt, ist sehr
strittig. D<Kh hat er nach Sustris Tode wohl
als Berater einigen Einfluß auf die einheit-

liche Ausgestaltung der Residenz gehabt.

UrkmiMUh oätr inschriftlich gesicherte

Werk* der Müneh^ner Epoche: 1. Anna selb-

dritt. Altarbild, 1586 nach Graz (Hofkapclle ?)

geliefert; verschollen. — 2. Ausmalung der
Sstlidwn Halle des Grotlenhofea der Resi-
denz, 1687, mit Paduano und Viviani ; von
C sicher die Lünettenbildcr Ariadne tmd
Juno. — 3. Ausmalung der Freyen Mailcapelle

und der Neuen für.stl. Kapelle der Münchener
Residenz IM? (mit Ponzano) ; zerstört. —
4. Verkündigung, Aharbild, 1587 (mit Vivi-

ani?). München, S. Michael, 1. Kapelle links.

—> 6. Kruzifixus auf schwarzem Atlas, 1687;
verschollen. — 6. S. Augustinus (mit Pon-
zano); verschollen. — 7. Martyrium der hl.

Urania, Altarbild tm, Hfinchen. S. Michael,
5. Kapelle rechts. (Nicht eigenhändige Wieder«
holungen in Wien, Kais. Gem.-Gal. No 805,

und Polling). — 8. Zwei Bikinisse des Her-
zogs Maximilian, das eine 1688; beide ver-

schollen. — 9. 8 kleine Tafeln für die Je-

suiten; verscliollen, — 10. Pauli Gefängnis,

1589; verscbolka — 11. Marienbild, 1689;
verschollen. — 19. Zwei Engel für die „Co*
media" ; verschollen, — 13. Madonna mit S.

Ulrich und Afra, Altarbild, vor 1695, Augs-
burg, S. Uh4ch. — 14. Madonna, S. Benedik*
tns, S. Franziskus, .Mtarbild, in der Predella

Abendmahl, um 150.'), Augsburg S. Ulrich. —
ir>. Madonna mit S. Wilhelm, Altarbild,

Schleißheim, Kaj II- cks alten Schlosses. —
16. Madoima, Altarbild, Schleißheim, Frauen-
klause, verschollen. — 17. Heimsochimg, Al-
tarbild, Freising, Dom. — 18. Anbetung der

Rön^, Altarbild, Preising, Dom; (Farb-

studie d.izii mi ! I c-Mrulcrc Studie zum Chri-

stuskind. datiert 16(X) in der Samml. Halm I

68^ Mihidien Graph. Samml.). — 19. At»-
malunp: il:r vm ^tlfc^T-n Grottenkapelle (am
Antiquarium) der Munchcner Residenz, 1600,

zerstört. — 20. Bennobogen, Frauenkirche,

München, 1601, Entwurf u. Bemaltuig; 1859

zerstört ; Reste der Malerei im B. Nat.-Mu.s.

~ 21. Heilige Familie, AlUrbild, 1002, für

die ehem. Franziskanerkirche» jelst Antonins-
kapelle, München. — 88. Amia selbdritt,

Altarbild, und mehrere kleine Bilder für die

Augufltinerkirche in München; versclK>Uen.~
BS. Entwurf« n Gobeliafolgai ffir die 160« in
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Candid

München gegründete Tewichnuma&ktor, tn»-

geführt 1604—16 von Hans van d. Biest, meist

von G. AmlitiR in Kupfer gestochen; Ent-

würfe größtenteils in der Graph. Samml.«
MnndMn, KarUxiSk Irfilwr im HoÜgsitai an»

tergebracht, zerstört; Teppiche in der Mün-
chener Residpnr, im Wittelsbacherpalais und

Nat.-Mus. aufbewahrt : a) Taten Ottos von
Wittclsbach, U Teppiche, erhalten 11; b) 12

Monate, i Jahreszeiten, 2 Tageszeiten. — 24.

Vcrirändigung, 1607, über der Tür der Rd-
dicn Kapelle der Mönchener Besiden«. —
86. Ausmahmg der Maximilhnisdwn Resi>

denz, München, 1611— 1019, und zwar a) der

Rämnc im £rd- und Obergeschosse aul der

Noffdostseite des Grottenhofes; grSttenteOs

zerstört ; von den 6 Bildern des Obergeschos-

ses Vogelfang, JaK<i- und Fischerei heute in

SdileiBheim. b) Historien des Herkulessaales,

aus der bayr. Geschichte, von Hainhofer 1611

beschrieben, zerstört (Aufzählung bei Ree,

Candid, ISS', S. lt)7 f '} ; Entwürfe in der

Graph. SammL, München, zweifelhaft, ob von
C oder H. G. Piadier: c) vidlcidit Entwurf
für die Gesamt delcoration der Steinzimmer
und Trierisclien Zimmer; von den allegori-

schen Decken- und Wandgemälden nur weni-

ges eigenhändig (vgl. Ree a. a. O. S. 171 ff.)

;

der Kaiscrsaal zerstört, die vier mittleren

Trierischen Zimmer verändert; Entwürfe
der Gcmildc Kröfitcnteila in d. Graph. Samml.
Mfiddiett; d) Taten Ottos von ^Tt^tldabadi

und Zug Kaiser Ludwigs nach Rom, Hof-
gartangalerie; Entwürfe in d. Graph. Samml.
Münehen. — 98. Madomia, Altarbild (viel-

leicht aus der Münchener Theatincrkirche),

Nürnberg, Germ. Mus. — 27, Hl. Cacilia, Al-
tarbild, München, ehem. Franziskanerkirche.
— 28. Abendmahl, 1616, München, Franzis-

kanerkloster. Winterrefektorium ; verschollen.

— 20. S. Franzisku.s München, Kapuziner-

kirche; verschollen. — 30. Entwürfe für die

Gcmilde des goMetieii Saales im Augsburger
Rathaup, 1619 (Entwurf für die Gesaratdeko-

ration und Au.sführung der Zcichntmgen C.s

von Kager). — 31. Hochaltar der Müncbener
Frauenkirche, 1G20; 1859 entfernt; die Him-
melfaiirt Mariae heute an der Nordwand der

Ftrauenldrche, Verkündigung und Chri^i Auf-

erstebunc vui dem Dachboden aufbewahrt —
88. Bildnis der Heneogin Magdalena, SdildB-
heim Gal. 134. — 33. S. Karl Borromäus,

Altarbild, 1628, für die Karlskirche in Neu-
deck, jetft in Schldfiheim. — 84. SnaMeborat
im n'trn SrhlcT^-ie Zu Schleißheim, 18B8. —

•

.iö. Jtpliihis iochter, Schleißheim Gal. 942. —
'^G. Ernst v. Bayern, Erzbischof v. Köln (?),

SchleiBheim A. G. 24. — 37. Heilige Fa-
milie, Wien, Kgl. Gem.-Gal. No 801 — 38.

Engelsturz, Wien, Kgl. Gcm.-Gal. No 806.

Die Zuschreibung von plastischtn Wtriun
gr&ndet sieb aul iat Behauptung vtun Ifan-
ders» daft er njcht aar «een goedt Mcester

in bet nat en Olyverwe" gewesen sei, sondern
es attcb Terstanden habe, „aerdigh van Aerde
bootserende dat hcm in der Schilde rkonst

groot vordeel is", femer aus einer Rech-
nungsnotii^ die von „des Khmmpers vnd
Candido werckstat" spricht, also atif eine

Ateliergemeinschait mit d. Bildhauer Kmnb>
per hinweist. Indes ist es nicht möglidi, ihm
von den zahlreichen Münchener Br'>rt2fwfr-

kcn der Maximilianisclien Epoche auch nur
einen Entwurf zuzuweisen. Zogeschrieben
wurden ihm in Mmduni X) PeiaeuabinninBi

der Residenz (Entwttrf Sustris, Moddt Mair,
Ausführung Frey uikJ Wenglein). — 2) Ba-

varia im Hofgarten (Krumper). — 8) Vier
Elemente am Wittelabadier Bmmen der Re-
sidenz. — 4) Madonna an der Re-sidenzfas^ade

(Krumper, Wenglein, Mair). — 5) Vier Jah-
reszeiten, Venus, Virtus (Bayr. Nat.-Mus.). —
6) Madonna der Mariensäule, 1618 in der
Frauenkirche befindlich, 1688 auf dem Ma-
rienplatz aufgestellt. — 7) Mausoleum des

Kaisers Ludwig, Frauenkirche (die 4 Wäch-
ter, wahrscheinlich auch die beiden Statnen
Wilhelms IV. und AlbrechtsV. zu dem Wil-

helmsgrabmal in S. Michael gehörig und 160&
von Hubert Gerhard und Ourlo Pellago mo-
delliert, von Krumper gegossen; da«? übrirp

erst 1622 von Kruinper vollendet; Entwuric
in der Graph. Samml. München). — Aufitr-

Mb Mümehetu: 8) die Entwürfe zu Gerhard«
Augusttubnmnen hi Augsburg, 9) nt dem
Grabmal des 1612 f Bischofs B. v. Gemmin-
gen im Dom zu Eichstätt und 10) der Statue

Lndw^a d. Bayern auf den Brunnen am
Rathause zu T.and^hut.

Ganz unerwiesen ist die Annahme, daB C.

als Architekt tätig gewesen sei. Die Ausfülv
rung des Maximilianischen Residenzbaues lag

in den Händen von Reiffenstuel und Schön.

Über die Entwürfe ist nichts bekannt.

HaHd*4ickmHngen: Atißer den zahlreichen

eiben crwUuilen EolwQrfen in der Gfapii.

Samml. in Iffindien folgtMide zv. erw.ihncn:

in Berlin: Venul^ Vermählung Mariae, Aa-
betung der Hirten; — in Wien (Albeiilina):

Galoppierender Ritter, Schlacht

Stil hält sich durchaus im Charakter

der allgemeinen italienisch-flämischen Malerei.

Unverkennbar ist die Abhängigkeit von Mi«
chelangek), die nahe Verwandtschaft mit Va-
sari. Die Kompositi n i>t einheitlich, Kroß-

zügig und voll starken rhythmischen Lebens,

oaa AMont Bait, iroimesnzici Maiufsiuoiuin

bewriirte den Kfiwilar vor Manierismus in

der Korperbdiandlui^. Doch zeigen seine

Köpfe einen ihm besonders eigenen Typua.
Der Gegenstand der Gemälde ist rein hkfeO-

risch-allegorischer Natur.

Vtraekhnis der Stickt nach CandU bei
Naglcr (Kfinstlerlexikon) und a. a. O.
Van Mander. 61. Hynana, I 74; U 237. —

Halahofers Kanaipw etc. in QMlknachr. VI
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Cmdid« — Candido

S, 109, 110, 117, 139, 143, 241. — P. Cardoa,
Note« biogr. lur Pedro Candido, Aitiste Bra-
geoLs. Ann. de la toc. d'Emul. pour l'etude de
l'hist. ... de Flandre, acr. 2. T. I., Bruges 1843
p. 19—32. — N a g 1 e r, Kstlerlex. u. Monogr. —
S i g b a r t, Gesch. d. bild. Kste in Bayern, 1862
p. 710. — L i p o w s k y, Bayer. Kstlerlex. —
Woltmann-Wörmann, Gesch. d. Malerei
III 884. — R^e, Peter Candid, Lpz. 1885 (vgl.

Repert. f. Kstw. IX 491, Beil. AUg. Ztg 1886
No 182, 311) und Peter Candid, Bamberg 1890.— Manfr. Mayer, Gesch. d. Wandteppich-
ftMk in Bayern, 1892 p. 51. — Kitdenkm. im
Kgr. Bayern I p. 357, 493, 511, 522. 750, 809.

929, 938. 971. 974. 989 ff., 1032, 1034, 1037, 1073,

1078, 1091, 1114 ff., 1119, 1123, 1175, 1185, 1186,
1190, 164»; II, Heft 13 p. 135. — Schlecht,
Katgesch. t. Eichstätt, 113. 114. — Basser-
mann-Jordan. Dek. Malcnl am bayer. Hofe.
1900. — Li II, Hans Fagger a. d. Kunst, 1908.— A. T. Wsrsbach, NiederL KsUerlex.. 1910.
-~ Zottmaan, Gem. der Micliadaldrcbe,
Mflacb. Jahrb. d. bUd. Kst, 1910 p. 13. Baum.
^It4f4w, Giovanni, ital. Medailleur, geb.

vor 1450, lebte noch 1504. Entstammte der

vornehmen Familie der Filangieri, deren emer
Zweig den Namen Candida annahm von
einem Lehngute, das er im Königreiche Ne-
apel besaß. Er selbst war der Sohn des Sal-

vator^ etiles Edetmaiuies voa Benevent und
Barons von S. Mioootfti Nachdem er ab Di-

plomat an mehreren Gesandtschaften teilge-

nommen hatten lebte nnd arbeitete er einige

ZeMaoff burgundtochen Hofe, am französ.

Hofe, ebenso -wie in Italien. Das Verdienst,

seinen Namen der Vergessenheit entrissen zu

haben, gehört Leopold Delisle, dem ehemali-

gen Leiter der Pariser Nationalbibliothek. Es
ist kein Zweifel, daB C, laut den urkandliehen

Nachrichten, die wir heote über seine Ar-

beiten besitzen, ein glänzender Modelleur war
(„sculptoriae artis atque plastkes consmn-
matissimus", woraus freilich kaum hervorgeht,

da£ er auch Bildhauer war). Er nimmt eine

widitigc Stelle in d. Kunstgeschichte ein, wäre
es auch nur, weil er die fmnzös. Künstler in

die italienische Renaissance eingeführt hat.

Sein EinfluB war anflerordentlich groB. Die
Medaillen, die er ausRcführt hat, sind mo-
delliert und gegossen, ohne Retuschen und
Ziselierung. Wahrscheinlich hat er niemals

Medaillen geprägt od. Siegel vertieft geschnit-

ten, wie ein^ vermtitet haben. Seni Stil ist

temperamentvoll und ohne Künsteleien; er

ist Realist wie die meisten der grofien ital.

Moddiciwe der RcBdsssnoeieit.
1475 war er im Dienste des Hauses Bur-

gund tätig; doch hatte er vordem in Italien

woiigsteiu eine Medaille modelliert, die Zu-

sammenhänge mit der Schule von Mantua
(Cr. Geremia, Lysippus etc.) verrät. Laut Fa-
briczy soll Lysippus die Liebe für die Me-
dailkurkunst dem jungen C eingepflanzt ha-

ben, der nadi Rom gdsoBUBCB war, mn sidi

dem Priesterstande zu wMBWn. Später ge-

wannen die Florentiner Hcdaltieure einen ge-

wiaaan Kiw^wt tnt arfnc Knnst.

1477 treffen wir C. in Brügge in Flandern,

wo er Sekretärdienste am burgundischen Hofe
tmter Maximilian von Osterreich tat; seine

Medaille des Jean Miette von 1479 lehrt uns
durch ihre Atifschrüt, daB er in dieser Zeit,

vermutlich wegen polit. Vergehens, zu Lille im

Kcricer saS. Bald darauf, wahrscheinlich 1482
oder 14^, verlieB C. den Dienst bei Maxi»
milian, um sich in die Dienste T.iidwigs XI.
von Frankreich zu hieben. Aller Wahr-
scheinlichkeit nach war er beim ItegieruBca*
antritt Karls VITT, in Frankreich, für den er
eine kurze Geschichte Frankreichs in lateini-

scher Sprache schrieb. 1491 empfing er den
Titel eines Conseiller du roi und in demselben
Jahre nahm er an der französischen Gesandt-
schaft nach Rom teil. Die darauffolgenden

Jahre wurde er noch mit verschiedenen Mi»-
sionen nach Italien beinftragt und bfieb andi
unter Ludwig XIL md FraOS I. 10 Ffiilhing

mit der Politik.

Unter den ihm mit grftBter Sicherheit zu-
geschriebenen Medaillen sind zu erwilmen:
Antonio Graziadei, bez. „Candid", >v'ahrschein-

lich vor 1475; Juan de Palomar, neapol. Ge-
sandter am französ. Hofe; Karl der Kühne
und Maximilian von Osterreich, bez. „opus
Cand" (zwischen 1475 u. 1477); Maximilian v.

Osterreich und Maria von Burgund (1477 n.

14T9); der Kanzler Jean Carondelct n. Mar-
guerite Chass^; Jean de la Gruthuse u. Jean
Miette (1479); Nicolas Ruter (1482); Robert
BriQonnet, Erzbischof von Rheims; GiuUano
und demente della Rovere.

Sein EinfluB, wenn nicht seine eigene Hand,
ist in den Medaillen auf Pierre de Court-

hardy, Guillaume des Perriers, Pierre de Sa-
cierges, Pierre Bri^onnet, Tliomas Bohier,

Franc» lis de Valois (IQfA), Louise de Valois

und seine Tochter Margoeritc» sehr leicht zu
erkennen» Dis zwei Stflclta mit aainam eige-

nen Portrit hat er walirscheinlich nicht ge-
macht.

A. Armand, Les niedaill. ital. 1883—87,
I 106; III 88. — A. Heiss. Jean de Candida
(Rer. nnmismat 1890 p. 473). — H. de la
Tour, Jesn de Candida (Rev. 1M4
p. 327, 441). — L. Delisle, Le mU. Jean de
C. (Bibl. de rtcole des Cbartes. LI j>. S10;
Courrier de l'art 1890 p. 205). — F. Mase-
rolle, M«d. franc 1902. p. XL — C. v. Fa-
b r i c z y, Med. d. ital. Ren. Leipzig o. J. p. 80. —
W. B o d e, Ztachr. f. bild. Kat 1904, p. 42. — L.

Forrer, Bioyr. Dict. of Med., 1904 I. — Do-
rn a n i g, Die deutsche Med. (1907), p. 9. —
L'Arte 190« p. 312. — Gallerie nazionali I 52.
— Gar. d. B.-Arts 1895. II 507 ff. — Jahrb. d.

Kst-samml. d. öaterr. Kaiserh. XIV, T. 1, p. 19.

— Not. von G. F. GUn. FrU, AMm,
Candide, Pierre, s. Candid.

Candidi, Marianna, s. Dionigi.

CnSU», Domenico di, Maler nnd Hol»
bildhaucr aus Tolmezzo, siedelte sich mit sei-

nem Bruder Mortino 1479 in Udine an. Sie

waren hatviaiddidi ab Hohbiidhaner titig.
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Candido — Candolf

Wir sind über ihre Lcbensschicksalc verhält-

nismäflig gut imterficbtet. Marco BeUo war
Schwiegersohn des Domenioo. 1479 lieferte

dieser für den Dom von Udine ein Altarbild,

1483 einen hölzernen hl. Rochus, 1488 arbeitete

er an Holzschnitzereien für die Kirche zu

Carnia; zwischen 1180—1500 hat er für die

Kirchen von Cormous, S. V'ito, Flanibro, V'er-

gnanOb Villaorba und andere Ortschaften der

Umgegend teils geschnitzte, teils gemalte
AlUrwerke geliefert. Das Bild im Dom zu

Udine trägt auf einem Cartellino die Signatur

«1470 opus Domenici de Tumetio" und ist

noch vorhanden. Es ist auf Gold gemalt und
stellt in der Mitte die Madonna mit Stiftern

dar, während zu ihren Seiten die Heil. Her-
magoras, Markus, Bertrand und Omobono zu
^i-l^cn sind ; darübcc die I^icta und auf den
Seiten die V'crkündiguug. Trotz aller Roheit,
~- die Gewandung verrät deutlich die Hand
eines nodi in der Spätgotik atecicendcn Holz-
bildhauers,— ist der EinfluB der Uteren Viva-
rini ;i! dieser Malerei ui'. , < rVennbar. Weitere

signierte Werke von Domenico kennen wir
nkht, aber eine Ansahl von Wandmalereien
in Landkirchen Friauls und in S. Toscarta in

Verona (Büsten von Heiligen in den Ge-
wölben; signiert!) verraten untrüglich seine

Hand. Von erstcren seien die Verkündigung,
Christus und die Hand Gottvaters (in einem
Medaillon) in S. Vito zu Liaris und die Male-
reien im Chor von S. Leonardo in Fomi di

Sottov die Kirdienviter, Propheten, Evan-
gclistensymbole, Apostel u. vc r i Iiir ilm- f U i-

Uge darstellend, erwähnt. Alle diese Arbeiten
neogen von emer groBen Rfidtständigiceit in

der Formgebung. Sie sind im schlimmsten
Sinne provinziell. 1B07 war Domenico f, wie
dies aus einer an seine Erben geleisteten Zah*
lung hervorgeht. — Von Martina haben wir
kein einziges bezeichnetes Werk, aber wir be-

sitzen Nachrichten über seine Tätigkeit von
1481 bis 1506. 1491 schk>ß er einen Vertrag
mit den Vorstehern der Kirche zu Villaeaoda
für ein Altarschnitzwcrk 1492, 1497, 1602,

150B usw. bis zu seiner letzten Erwähnung
gelegetitlich des Altarwerkes für Tresso war
t-r Meinem Bruder gcincin«.am an den Al-

tartii lur Pozzu, Pozzuolo, Marizza usw. tätig.

Er figurierte auch mit Domenko öfters als

Schiedsmann bei Lieferungen v. AlUrstücken.
Crowe n. Cavaieasell«, Gesch. d. ital.

Malerei VI Uipzig 1876. — Burckhardt-
B o d e, Cicerone, 14. A. 1910. — S i m e o n i,

<Juida di Verona, Verona 1909, p. 330. Bcrtuilh.

Candido, M a r t i n o d i. s. vorherg. Art.

Candido. Pietro. s. Coflufuf.

Candidas (Rruuni. Mönch und Maler in

FnHr-^. n Tilirli. Der Mönch Candidus oder
üiuun ..jjicl'.c nach den literarischen Quellen

in dem Kunstleben Fuldas, welches seit der

Zeit der Abte Ratgar u. Eigil (s. das.) (Cen-
ter ein idir reget luid für die deutsche Karo-

lingerkunst sehr bedeutendes war, eine ge-

wisse Rolle. Freilich ist es bei den gegd>enen
künstlerischen Arheitsverhiltniseett der Zeit
und dem Sprachgebrauch der Quellen nicht
zu entscheiden, ob C. die Kunst selbst prak-
tisch ausgeübt hat, oder inwieweit er mir
dank seiner literarischen Bildung f^ns Kunst-
schaffen seines Klosters beeinflußt und geleitet

hat. Nach seinem eigenen Bericht in der von
ihm verfaßten Biographie des kunstsinnigen
Abtes Etgil malte C. die Apsis der Bonifazios-
basilFka in Fulda aus (Acta SS. V. p. 243):

Absida quam super exstructa oamque inumnet
tngens «ituunqae egomet quondam fcac Christi

nutritus in aula presbj-tcr et monachus Bmun
vilisque magister depinxi ingenio tenui par-
vaque Minerva formans expressi varios ferm-
gie vultus. Auch die von C. verfaßte vita

Eigiliä selbst war künstlerisch ausgestattet u.

zwar mit sehr merkwürdigen Miniaturen, die

uns wenigstens in späteren Stichen erhalten

sind. Wahrscheinlich ist C. als Verfasser des
Tf xlr, auch an dem Entwurf dieser Minia-
turen beteiligt; doch ist nicht auageschtossen,

daB <toren Ansfühning von einem anderen
Fiildaer Mnnch, namens ReC€h*0-itod*ttm
(s. das.) herrührt.

Bradley, Dict. of Miniat. Viu Kigilis»

cap. 17. — Springer, De Aniftcibus p. 29. —
J. V. S c h 1 o B e r, Jahrb. d. KataatamL <L Allerb.
Kaiserh. .XTII 1. T. p. 32. — C 1 e m e n in Re-
pcrt. f. Kstw. Xlir 123 f. — Leitseh ab,
Gcsch <I KriT'^Hng. Mal. 313 f. Swargenski.

Candidua, Harry VV. T,, Landschaftsma-
ler, geb. 13. 11. 18«7 in New York, t Juli

1909 in München, wo er seit 1A90 lebte. C.
war 7 Jahre lang Schuter A. Burgers in

Cronberg a. T.

Jahrb. d. bild. Kunst, Berlin 1903 p. 103. B.

Candktti, G i u 1 i o, ital. Formschneider des
18. Jahrb., tJ'itiK in T^<i:ti um 1770, di r für

Ripa Peruginos Iconol<jgia (Perugia 17<3*ij die

Vignetten geschnitten hat.

Magier, Ksdetlex. II 3M u. Ifonogr. II W-— Le Blane, Man. f 878. P. K.

Candiotti, G i u I i o, Maler des IS. Jahrh.

in Macerata, malte die Kui^l und Chorab-
siden der Kirdie della Miserieordia in Ma-
cerata aus.

F o » 1 i e 1 1 i. Guida di MaceraU, 1005 p. 47.

Candi% Giovanni de, Miniaturmaler, ar-

beitete 14M—1800 am Dom zu llaihmd. uro

er „ccrte fijfure della Reata Vergine super

cartis capretorum cum falic ecclesiae etc.*

für Opferkästen lieferte. Er komoit schon
1153 urkundlich in Mailand vor.

Rcpert. f. Kstw. XXIV 235. — Fr. Mala-
g U * r i - V a 1 e r i, PiV.nr\ I V irdi. 1902 p. 210.
— C. B o i t o, 11 Duomo di Milaoo (1889). p. 19.

Cmilitn (Canditus), s. CwHiid,

Casdler, s. Kandier.

Candslf» Johann» Italien. Ardittckt, er>

baute 1701-^ die Sttdlür^ n Efdn.
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Caadolfi — C«iiella

GeKli.-Bl. t llMddmii, UTO 177; Ifl»
p. 337.

Candolü, s. Gandolü.

Gaue, Bernard o, Italien. Maler, tätig m
Pavia in der 2. Half-c ,les 16. Jahrh. Von
den eiiut in Pavia betindiichcn Werken, die

Bailoli iufzählt, sind nar noch die des Do-
mes S. Michele erhalten: Frcflken der Drei«

einigkeit, einige Sybillen, ein Tkfelbil^ die

VerkütKÜgung an Maria (1588).

F. B a r t o 1 i, Pitt. etc. d'IUlia, VenMia 1776
!I 192. — C. D c 1 r A c q u a, S. Michele Magct»
ore in Pavia 2. Aufl., Pavia lb75 p. 113.

G. Natali.

C$atk Carlo del* ttal. Maler, war nach

Zani in GaHante bei Maitand ItllS geb..

nach anderen in Trino bei Monferrato

(Piemont), f studierte angeblich un-

ter Meldiiore Gherardiiti und bildete seinen

Stil nach den Werken des Morazzonc, die er

im Santuario von Varallo studiert haben soll.

Wahrscheinlich hat er die Kapelle S. Ambro-
gio in der Certo«3 v Pnviri mit Fresken ge-

schmückt, ferner nidlie tr nach Torre die

Seitenflügel des Hauptaltars in S. Caterina

alia Cliiuaa in Matlaiid und in der Kapuziner-
kircbe ein Gemälde, die Jungfratt und 5.

FrancisciJS dar.stellend. Seine Werke er-

heben sich nicht iiber den Konventionalismus

seiner 2eit und sind nur in den tandsdiaft-

liehen Gründen von einiger Bcdeutimp Als

Autorzeiclicn pflegte er auf seinen Werken
einen Hund anzubringen. Er hielt eine sehr

besuchte Malenclinle mit Aktklasie in Mai»
land.

Zani, Knc. met — Lanii, Stör. d. Pitt.

Itml. -- F. Bar toll, Pitt. etc. d'Italia I

£45; II 193 f. — C o 1 o m b o, Vita di Gaud.
Ferrari p. 39. — Torre, Ritratto di Milano

p. 127, 156. — M a 1 a s p i n a, Guida di Pavia

(1819) p. 147. — Cat. du Louvre de Paris. Not.

dea Deiains I. F. ifalagutMi-Valtri.

Cane, G. B., italien Maler, tätig in Voghera,

wo er It3ö5 die Wölbung der Karmeltter-

kirche ausmalte ^founelfidirt Maria und die

12 Apostel).

G. Hanf redl. Storia dl Vogbcra 1M8 p. 83.

G. NataiL
Cane, 0 1 1 a v i a n o, Maler, geb. in Trino

(Novara) geg. 1495, f nach 1570. Die Pinako-

thek ztt Turin besitzt v. ihm die Madonna di

Fontaneto ans der Congreganone dei Discipli-

nanti, eine .\nc()na, zu der C. am 29. 10. 1541

Auftrag erhielt, und die Verlobung der S. Ca-

tarina (No 61), bez. Ottavianus Canis Imita-

tor nature pinxit Anno Domini MDXXXXIII
p. *» Juli. Im Refektorium des Dominikaner-

klosters zu Trino, aus dem dieses Gemälde
stammt, befindet sich auch noch eine Geburt

Christi, dat. 1651. C.s Werke verraten den
Einfluß des Gaudcnzio Ferrari.

F. Gamba, L'Arte ant in Piemonte, 1882
p. 34. — Le rmolieff, Call. Berlin 1893 p.

152. — L'Art VII 283. — Archivio stor. dcU'
arte. Ser. 2 III 122. — Cstal. d. R. Pinaeot. di
Toriao 189» p. 41,

Csnaiii, Philippe, s. CmoI.
Canedi, G a e t a n o, Architekt, geb. 1836 zu

Bologna, f zu Mailand. Canedis Spc-
lialität war Theaterbau wie die Theater Ca-
stelli und Fezzana in MnilnnH, das groBe
Theater in Alessandria (Piemont) und das
Stadttheater in Osimo. Sein Entwurf für das

Tbeater in Palermo erhielt auf der Ausst. in

Pfailadetplna die goldene Medaille. Er war in

Rom viel tätig, und sein Palast Moroni in der

Via S. Niccolö da Tdentino ist einer der
sdidnsten modernen Bsoten der Hauptstadt
M 0 n g e r i, L'Arte in Milano p. 887. — Em-

porio pittoresco 1874 II 217. — Iltttstr. Ttal.,

1 K74 II 202 ; 18S9 II 27. G. B.

Canedo, Joaquin, Maler in Valladolid,

t .^nf. 19. Jahrh. Von ihm ein signiertes 11.

1785 datiertes Bildnis eines ICardinals von
Mendoza im Kreuzgange des Colegio de los

Agustinos Filipinos in S. Maria de la Vid zu
Valladolid, sowie im dortigen Museo Pro-
vincial ein 179ft ^tierler S. Juan de b Cnis
und verschiedene andere Heiligen* and Mia-
donnenhildcr.
Marti y Monsä, Eatud. hist. artisticos.

p. 318. — Ossorio j Bernard, Art. Espaft.

dd S. XIX (1883 f.) pu IM. M. v. B.
Canel, Jean-Baptist e, französ. Radie-

rer, von dem es einen Porträtstich des Malers

J. B. Henry von 1700 gibt.

Lc Blanc^ Man. 1854-88.
Csadla, Carlo, ital. LaodscÜnfls- and

Marinemater, geb. in Verona. Er Stellte 1879
in Mailand An&ichten der Piazza di San
Marco in Venedig und der via di San Fermo
in Verona atis (Schneebild), 1877 anf fVr

Mostra Nazionale zu Neapel einen „Canal

grande" und 1880 in Turin eine „Fioraia".

£r hat die Ausstellungen in Venedig, Turin
und Mailand hiuüg beschickt. Spiter ist er

Kaufmann geworden. - - Ein älterer Maler
Carlo C, Bruder und Schüler Giuseppe Cs
d. A., «arde am (El 4. 1800 in Verona getauft.

K de Gnbernatls, Db. d, vuSt», itat.

ivent! 1889. — Not ^on G. Treeea a. d. Tanf-
rcpi :< r vnn S. Triniti tu Verona. L. Cillari.

Canelia, Giorgio, ital. Maler, geb. zu

Venedig, wo er auch tätig ist. Er stellte

awischcn 1880 und 1893 auf den Ausstellun-

gen zu Venedig, Ftorenz, Mailand, Rom, Tu>
rin Bilder wie: „II predicozzo", „Lungo la

spiaggia", „Venexia", „Monaca", „In chiesa"

aus und errang einigen Erfolg. Er pflegt alte

Techniken der Malerei mit gleichem Geschick

und ist in der Wahl seiner Themen sehr viel-

seitig. Seit etwa 1888 bat er sich auch der

Buchillustration zugewandt sowie dem Por-

trät und entfaltete auf diesem Gebiet efae

reiche Tätigkeit.

A. de Gubernatis, Diz. d. artisti ital.

vivcnti 18S9. L. Cällari.

CaneUa» Giuseppe d. A., lAodschaltsma-

Icr. geb. am 88. 7. 1788 in Veixiaa. f am 11.

9. 1847 zu Florenz, begraben in S. Crocc

ebenda, war schon mit 14 Jahren als Maler
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in die öffentlkiien Register eingetragen und
galt seinerzeit viel als Landschafts- und Ma-
rinemaler. C. stellte 182G und 1827 in Pari»
Pariser Ansichten aus, die der Herzog VOtt

Orleans, später König Louis Philippe, er-

warb, und die dem Künstler die groBe gol-

dene Medaille eintrugen. Seit 1830 lebte er

in Mailand, wo er von Ferdinand I. zum
oonsigliere dt Ißrera ernannt wvrde. Er lehnte

eine Berufung als Lehrer an !ir Akii von

Venedig ab. C. stellte seinerzeit viel in Wien,
Mdiuid mid in den AttssteUnngen der Ber^
Üner Akademie aus. Die Rrera besitzt eine

Anzahl seiner Gemälde wie „Gewitter in der

GuqMgna". „Sturm an der Küste von S^he-
eningen", „StraBe im Großherzogtum Ba-
den" V. a. m. ; auch das Museum zu Nantes
enthält ein Werk von ihm. Unter seinen

Scbülcm erwähnenswert sein Bruder Carlo
and Ercoie Gdvi. — Sein Vater Giovaimt Ca-
nella (geb. 18. 8. 1750. f 30. 12. 1837) war
in Verona als Architekt u. Dekorationsmaler
titig.

Na gl er. Katlcrlex. — Gäbet, Dict. d. Ar-
tist. 1831. — C. T. W u r z b a c h, österr. bioffr.

Lex. IL — Berlin. Akad.-Kat. 1838 p. 8. — Cos-
moram« Pittorico Anno 183't p. 48 ; 1847 p. 303,
rn«;, 411. — Garollo. Diz. Biogr. Univ. —
Giovanni Orti Manara, Rcl. dfü' e?pos.
di Belle Arti in Verona 1835 p. 19 1 ;i :'(S;

1838 p. 20, — S««nni NTuov. prospett. dcila
pitt di Maii:r V I 8:i0 j> 4 1 .

— C a g n o 1 i, II Ci-
rnitcro di Verona, Jscrii. 185S. — Clement and
Hutton, Artists of 10. Cent. — B i g n a m i,

Pitt. lomb. Espos. Miiano IdOO N. 3«—38. —
Ifalaguizi-Valeri, Cat d. Pinacot di

Brera 1908 p. 370/1. — G. Trecca, Cat «L

Pinacot Verona p. 98. — Urkundl. Notizen aus
den PSKicUal-Archiven v. SS. Tnnitä u. S.
nctn» in Gamario sowie ans dem aiicn Vcn»-
nesT Communal-Archiv. G. Trecea.

Canella, Giuseppe d. J, ital. Aquarell-

maler, geb. zu Padua, Schüler Napoleone Na-
ata an der Akademie zu Venedig. Er stellte

ISTS in Mailand u. a. einen „Winterlichen
.Sonnenuntergang in Venedig" aus. Seitdem

hat er mit seinen Landschafts- und Marine-
biidem, in denen er Motive aoa Venedig be-
vorzugt, die meisten großen ital. Ausstclhm-
gen beschickt. Von seinen Bildern seien ge-

nannt: „Loggia Cornaro in Padova" (Turin

1880) ; „La lettura". „Sala d'aspetto" (Flo-

renz 1880); „Sa. Maria", ,X* chiesa dei

Frari", „AI soccorso", ,,Tramonto" (Venedig

1881) ; ffCanale dcl porto Malamocco a Ve-
netia^ JJUti^ 4i San Ifidide (fi Unraad*
(Neapd 1887); „Natura morta* (Vcnedjg
1887).

A. de Gnbernatii. Dia. d. aitieti ilal.

vl««Btl ism. — Xatebiea. XIV
^'^ff^^J^

Canellas y Valls, J o a q u i n, Bildhauer, in

Barcelona tätig um ISäd; schuf für den dor-

tigen Monte-Pio die lebensgroße Gruppe der
Madonn- , fic Ja .'Xyuda" und einer anbeten-

den catalanischen Bäuerin, für eine Dorfkir-

die bei Gerona eine „Madre del Anm Her-
moso", für eine Kirche zu Ciudad-Real einen
„Christus an der Säule", für Lugo einen St.

Joseph mit dem Jesuskinde.
Ossorio y Bernard, Art. Emfi. del Si.

XIX (1883 f.), p. 126. — Elias de Meliaa,
Diccion. Bio^f. de Escrit. etc. Cmtmimm^
(1889). M. Utritto.

Canepa, Alessandro, Maler nvi^ Genua,
Mitglied der Accad. Ltgustica um 116&—70,

stellte in der Akadente daa. ein Opfer der
Iphigenie aus.

AUseri. Not dd Prof. dd Diacgn. 1864 t
159.

Canepa, Angela, s. Canepa, Giuseppe.

Canepa, Giov. Battista, Sttdckator aus
Mezzovico im tessin. Bezirke Lugano, f das.

1768, zirka 60j ährig, hauptsächlich in Bolof^a
tatig, wo er für die Kirchen S. Giovanni Bat-

tista, deila CtLTitä tmd Madonna dellc Lame
Stnldeaturen lieferte.

Malvaala, Fittt Seolt. etc. di BdofBa,
ITSL — Bianebi, Art Tieiacsi, 1900. --OÖ.
Batt. Canepa, cenno biogr. di G. B» Brlfar*
dnello (Bologna 1867). H. V.

Canepa, Giuseppe, Maler, geb. am t.^- T

1721 in Voltri bei (}enua, wo er bis Ende des
18. Jabrli. lebte. Er maKe nach Aliser4 gvt
komponierte Gemälde für die Kirchen von
Voltri, z. B. für S. Carlo, S. Ambrogio (Dis-

pu^tion des hl. Ambrosius) und S. Erasmo
(Altarblatt der S. Lucia). Auch in verschie-

denen Palästen der Stadt und Umgebung von
Voltri malte C. Fresken, sowie in der Kirche
d. Annunziata in Genna. Von seinen Schalem
ist neben Francesco Monteverde tmd Bm-
mrimicle Muzio seine Tcx-hter Angela C, eine

tüchtige Landschaftsmalerin, zu nennen.
Aliseri, Not dei Prof. del Disegno, 1864 L
Caoepina, Mario da, Kapuzinermönch v

Architekt, baute ca. 1630 (gcracinschat'tl. mit

Giamb. Menicucci) die Fassade des 1612 von
Onorio Ijooghi auf GdieiB des Kardinals
Omodei ei rfcliteten Ncnbatics von S. Carte
al Corso in Rcun
Titr, Ammü'-str etc. di Roma 1686. —

Nibl y, Itmcr, di Roma 1861. Fr. Noack.

Canexa (Caneh, Canerio, Cannerio^ Carle-

rio), Anseimo, Maler ans Veitma, Nadi-
ahmer des Paolo Veronese, dem er bei man-
chem Werke half, Schüler des Giov. Ca-
roto, blühte um 1576. Von seinen Wer-
ken befinrlrn sich in Verona in der Kirche

S. Fermo Maggiore (Kapelle Brcnzoni) die

Dreieinigkeit mit S. Fcrmo u. and. Heil., in

S. Nazaro ein Ölgemälde JPfingsten". im Pa-
lazzo Murari ,,Triumph des Cimbrensiegers

Marius", gemalt in d. Manier des Rrusasorci,

in C^asa Ridolfi „Moses als Kind", im Museum
S. filena nft den Krens wid die Peacbwet-
dung CThristi (bis in S. Zeno in Monte,
dann in S. darlo), bez. Anseimus (ZanariiM

veronensis pingebat 1666 (Art des Veronese^
in Casa Tacchetti Christus mit drm Kren«
(Fresko), ferner ist im Museum zu Vicenza
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«ine Jungfrau mit Kind, S. Giovanni, S. Joa-
chim und S. Anna.
Vasari-Milancsi, Vitc (in ViU i!es

Liberale da Verona). — B. Dal Porzo, Vite
de Pitt. «c. VeroD. 178R p. 27. ~ F. L a n -

c e n i, Ricrcazionc pittorica, Verona 1720 I 227;
II 37, 44. — P. Zagata, Cronica Verona 1749
II 197. — Orlanai, Abeccd. p. 64. ~
Cicogna, Iscrixioni veneziane, 1824—65. IV
329. — G. B. da Persico, Descriz. di Verona
1828 I 272 ; II 37, 44. — C. B c r n a s c o n i,

Pitt. Veron. 1864 p. 346. — D. Zannandreis,
Vit« de» Pitt. ecc. Vcron. 18Ö1 p. 144. — L. Si-
meoni, Verona 1909 p. 249. — C. Belvi-
g 1 i e r i, Chicse di Verona p. 151. — G. Trecca
in Atti d. acc. d'agric. acienze, lett., arti e com-
menrio 1910 ser. IV vol. XI. ßpa u. Maria Tta.

CaneMa, A c h 1 1 1 e. ital. Bildhauer, t 1M6
in Genua, schuf das Standbild des Guistoph

Columbus für Poriorico und das Denkmal
GoMinciater in Unuu

IttnatfBi. Ital. 190« II 98S. — Tociao artitt

18M p. 3«. G. B.

Caoet, An: Iii , .Architekt u. Bildhauer

aus Barcelona, im Anfang des 16. Jahrh. als

Meister an der Kirche zu Urgel tätig, Uie
nach Gerona hcnifen, uin über den Bauplan
dir Kathedrale ein Urteil abzugeben.
V i n a z a. Adic I 89. — Llagpno y A m i

-

r o 1 a, Notic. I 92. U. v. B.

CiMt, Ch. E., franzSs. Landaeliafts- nnd
Marinemaler, .stellte im Salon (Soc. des ar-

tistes francais) zwischen 1887 und 1900 meist

Motive aua Bootogne-anr-Mcr und aeiner

Uragebung aua.

Salon-ICat d. Soe. d. artittet fnuie.

Canet, Denis, französ Maler, arbeitete

1540—60 im SchloB von Fontainebleau and
lebte 1B6B fai Titqrca.

Mow. Aicb. da Tart fran«. Som ttt. ni (188T)
Itt. — De Laberde, Reaain. des Art« k 1a

cotir de France 18S0 I 422.

Gaset, J a u m e, katalao. Maler. 132S, 1332,

1S84 erwalmt.
Sanperey Miquel, Pintura migeval catal.

II 119. M. V. B.

Canet (oder Cavet), Jean, Malrr in ! vnii,

t zwischen 13&3 und 1366. war v.-.-a 1350

„maitre pcintre" der Kirche St. Jean zu Lyon.

Vielleicht war er der Maler dca Begräbsiasea

des Ardiidlalmnen TUbaud de Vaasafieu an
dessen Grabmal in der Qiartreuse de Ste

Croix (Korea). Möglicherweise ist er auch

mit jenem gldchnamigen lanfjUnigen Ge-
hilfen des Lyoner Malers Jean Chatard zu
identifizieren, der 1361 den künstlerischen

Nachlafi und das Malgerät seines Lehrmei-
sters erbte (von Rondot als /«an // Conel
unterschieden).
Rondot, Les Peintres de Lyon i'lPS'S^ p. 42

(N. 7 u. 11) . L'Art et les Art. ä Lycn, 1902 -F.
Funclc-Brentano in Gaz. d. B Art^

I 346. — M. C. u. G. Gui)7ue, Biblioth. biat.

du Lyonnais I l'i7 f. — A. Vachez in Htm,
de 1a Soc. Litt, de Lyon 1S96 97 p. 153 f.

E. Vial.

Caneti, Fra Francesco Antonio,
Hai Haler und Miniator, geb. zu Crcmona

ieB2. t in Soreaina 1721, Schüler des Glov.
Ratt. Natali; trat mit 17 Jahren in den Kapu-
zinerurden ein. Von ihm war u. a. das Bild
auf dem Hochaltar der Kapuzinerkirchc in

Como (S. Bonaventura mit dem Kruzifix und
S. Francesco in Extase). Zaist führt noch
eine lange Reihe von Uikiem, worunter Hei-
ligenbilder u. Bildnisse, und viele Miniaturen
auf.

G. B. Zaist, Not. ist. de* pitt. etc. Crcmonesi,
Cremona 1774 II 131 f. — G. GrasseUi,
Abeccd. biogr. dei pitt. etc. Crcmonesi, 188T.
V i d o n i, La pitt. Cremonesc, p. 139.

Caneti, Giovanni Battista, gen. tl

Cremonesino, Cremonescr Maler, von dem
Zani die Inschrift „Jo. s. Baptista Canetti dic-

tits Cremonesinus f. Genua« 1618" anführt.

Zanij Eiicid. met. 1890.

Canatei^ A I b e r t o u. B a I d o d e', s. BaUo
d'AlbertO di Cambio.

Caaevt, Antonio Maria, itat. .Archi-

tekt aus Porlezza am LuRaner See. Nach
seinem Entwurf wurde 1603—42 die Kirche
S. Bartolomeo in Bergamo wiedererbaut. Er
soll auch die Fassade eines Hauses gegen-
über dem Südportal der Kirche S. Maria in

Bergamo mit Fresken gesclmiückt haben.

Ricci. Stor. dell' archit in lul., III 691. —
Locatelli, lUtutrl Bcrgamaachi, 18«7—79 III
69.m

Cauevale (auch Canavall, Camevale, KhSni-
vall, Cannival, Ganneval etc.), aus Como stam-
mende Familie, von der mehrere Mitglieder
im 17. Jahrh. als Architekten oder bloBe
Maurtrmei.ster in Österreich, besonders in

Prag und Wien, tätig waren. Sie wurden von
Ilg (Mittlgn der Centr.-Comm. N. F. V. 64)

irrigerweise ab ein Zweig der großen Kunst-
lerfamilie der Carlone angesehen, von Hay-
decki richtig von diesen abgetrennt (Jahrb.

der Oentr.-Coonn. II, 964—76 und Ber. u.

Mittlgn f1 A!tf>r(um.<;vercins in Wien XXXIX,
37 ff.). Von emzeliien Mitgliedern des in Wien
tätigen Zweiges sind zu nennen: Carto,

Christoph, Frans, Joh. Dominik a. Jsidorus,

von den in Prag tätigen: Dominik 1 u. 11,

Jakob, Jakob Anton, Johann Bapt., Johann
Dom., Johann Jak^ Marc Anton (s. die ein-

zdnen Artikel).

Canevale, Carlo, Maurermeister in Wien,

wo er von 1661 bis zu seiner Flucht anläS*

Hdi der Tfirkenbelngcrung 1688 nachwebbar
ist 1661 ist er nc h P irllcr, seit 1002 Mei-

ster, 1670 Unterzechmeister der Genossen-

schaft der Wiener Bauhandwerker. 1667 er«

hält er für seinen Anteil am Bau des Posta-

mentes der Mariensäule am Hof 1000 fl.

;

1867—69 ist er an dem Bau der Serviten-

kirche in der Rossau beteiligt, ohne daA seine

Rolle eine leitende gewesen zu seht sdiefnt.

Sein .\ntcll am Bau d( s K äriitnertors (1072)

und der Paläste Lobkowitz und Paar in Wien
itt voriittflc fwdfdbaft. 1679 bekommt er

499

Diglized by Google



Caaevale

einen Auftrag suaunmea mit Bernb. Cere-

lola (s. d.).

1 1 g. Jahfb. d. CeotTw-Comm.. N. F. V 60. M.
— Haydeefcf, Jilub. d. Ceatr.-CoiBm. II

254 f. tt. Ber. n. Minig des Alt«rt>Ver. in Wien
XXXIX 37 f. Ojellen zur Gesch. d, SUdt
Wien 1. Abt., VI, Reg. 6865. 8918. 6903, 8117,
OSt?!), 'i:.?2, 0542. 9677. 9802, 9883, 9893. —
S c ti 1 , ij e r, Materialien zur ö«terr. Kstgescb.

un Ar; Ii IV f. österr. Geach. V 714. Hans Tietae.

Canevale, Christoph, Architekt in Linz.

Erhält 1684, 1504. 1506 Entschädigungen für

Rcisin nach Prag im Anftrage Kaiser Ru-
dolfs II.

Jahrb. (i. ksthist Satninl. d. Allerh. Kalierfa.

Vir, Rev 5549: XV 2, Reg. 11644. tl6S«.
Hans Tietsc.

Canevale, Dominik I.. Stukkateur, viel-

leidit ans Lanao d'Inlelvi bei Como. tittir in

Prag. 1^31 erwirbt er Has Hradschiner Bür-

gerrecht. Ein Stukkateur Dominik Cancz'ale

dt Moneta aus Lanci (wohl Lanze) bei Mai-

land war an der Lotetoks^lle bescbiltigt
Hera in, Suri Praha (All-Fng) p>. 30. —

Z. Winter, ftemeslnictvo a tHvaoatl XVI.
vikti ^ech&ch (Handw. u. Gew. in 16. Tahiti,

in HmIih rn) ( Praß I9Ü'.0 p. fiO. Oskar PoUak.

Canevale, Dominik II, Architekt, geb.

])\ T.anzo d'Intelvi bei Como, t vor dem
S. 7. 1687 in Prag. Von 1642—1645 ist ein

Dominik C. bei Meister Simon Redagg in

Wien als LehrjuiiKc. Fin ..PraRer .\rchitckt"

Dommkus CanavoUi erbaut nach 1676 die

Sakristei von S. Benigna bei RoUttan (Boh*

nietO, ferner die dabei gelegenen Kirchen des

hl. Augustinus und des hl. Nikolaus Tolen-

tinus. 168-3 wird et als IcSnigL böhm. Hof-

batimeistcr in Prag angeführt und soll nach
Bai:in das Kloster Strahow gebaut haben (».

dagegen unter Marc Anton Canevale und

Silvester Carlooel). Sein Testament ist vom
86. 7. 1686 datiert und darin die S6hne Peter

und Jakob (siehe das.!) erwähnt Da d.os

Testament am 8. 7. 1687 pubHziert wurde,

dürfte er kurz verlier gestorben sein.

DIabaca, Katkriex. I S63. — Baum in

Ult^ de» Aidlft.' tu Ing.-Ver. 1881 p. 82. —
Po dl ah« In der Topogr. K6n. Böhmen, Bez.

Rokytaan (Prag 1901) p. T. — Schmerber.
Dintzenhofer (Prag 1900) V.10. -^Maidceki
in Ber. u. Mittlgn des Alteft.-Ver. ca Wi*o
XXXIX (1906) p. 39. Oskar Poltak.

Canevale, Franz, Maurerparlier in Wien,

f 13. 4. 1669; am Bau der Scrvitcnkirche das.

TnitheteiliKt. Vielleicht identisch mit dem bei

Dlahacz (Kstlerlex. f. Böhmen, 1816 p. 294)

erwähnten, bis 1647 in Budweis lebenden Bau-

meister Front Ctmval,

Rafdceki im Jahrb. d. Ccntr.-Comm. II

16». Hmi TiMu.
Caneraie^ Giovanni Maria. Ztir Fa-

milie der Canevale gehört wuld auch G. M.
CatmivoU aus Mailand, der am 21. 12. 1600

zusammen mit Seb. Bacilleri Stückarbeiten

für die ..cbiesa maggior" in Ciminna (im Pa-

lermiunischen) übernahm. Diese Arbeiten,

die im Auftrag des dotlor Giov. Andrea de

Baliis für dessen Kapelle ausgeführt wurden,
sollten verschiedene Figuren, darunter Engel
und einen Gottvater Arstellett; ZaJilungsur-
kunden aus dem Jahre 1601 beweisen, dal
die Arbeiten wirklich ausgeführt wurden.

G. d i M a r z o, I Gagfall e la seuttora in S»>
saia 1689 n 42&
OaMfula^ Jakob, Sohn des Dominik IT..

Baumeister, tätig in Böhmen. Er baut den
neuen Klosterflügel von S. Benigna bei Ro-
kytzan (Böhmen). Im Testamente des Do-
minik IL vom 26b 7. 1666 ist er erwähnt
Sehn erber, DIntienkoier (Prag 1900)

p. 10. — P o d 1 a b a in d. Topogr. Kön. Böhmen
Bez. Rokytzan (Prag lÖOl) p. 7. Oskar Poltak.

Canevale, Jakob Anton, Kaiscrl. Hof-
Maurermeister imd Haasinspektor in Prag,
Sohn des Johann Dominik; erwihnt v. 1<N6
bis 1C98.

ülabacz, Kstlerlex. I 203. — Baum in

Mittlgn des Archit.- u. Ing.-Vcr. Prag 18S1 p. St.
— Hera in, Starä Praha (Alt-Prag) p. 1P7.

CamyaU, Johann Baptist, Hofmaler
Kaiser Rudolfs IL in Wien. 1606—11 hat er

mit einem Genossen verschiedene Mnlcrt-ien

für den Hof geliefert, um deren Bczainlung er

1615 suppliziert und die ihm 1618 gets^rt
wird. 1(^4 wird er nochmals erwähnt.

Jahfh. d. Kaiaamntf. d. Alkri. KaisaA. XV
2. Teil, Kcg. Uaoo. — Hsjdceki in Ber. n.

Mittlgn drAltert.-V*r. Wien XXXIX (1006) 3«,
30. Oskar Poüak.

Canevale, Johann Dominik, Bildhauer

aus Mailand, in Wien seit 1634 nachweisbar.
Quellen zur Gesch. d. Sudt Wien 1. Abt., VI,

Reg. 6022. — Haydecki in Ber. u. Mittlg d.

Altert-Ver., Wien, XXXIX S8. Haus TitiM.
Caiavai«, Joh. Dominik; Kaiser! Hof-

maurermeister in Prag, Vater des Jakob .\n-

ton. 1673 wird er als Bürger des Hradschin
erwihnt Herain schreibt ihm den Bau der
Paulanerkirche (1684) zu, läßt ihn auch 1715—
1722 den Bau des von Fischer von Erlach

entworfenen Palais Clam-Gallas führen (?|.

Herain, Stara Praha (Alt-Prag), p. 41, f.-,

187. — Sekaierber, Dlatacnhofer (Prag 190U)

p. 10. Oskar Pollak.

CaiMrala, Johann Jakob, Bildhauer o.

Architekt, pcb. im Mailändischen, tätig in

Oberösterreicli und Prag. Von Anfang 1680

bis zum Dez. 1681 war er als ..Bildhaner in

Stein" am Bau der Kirche zu Garsten in

Oberösterreich beschäftigt und reiste hierairf

in seine Heimat. Im Jahre 16!»6 wird er in

Prager Akten als Kais. Kön. Batmiei&ter in

Prag genannt Es ist nidit sicher, oh es tSieh

beidesmat um denselben Mann handelt.

Baum in Mittlgn dea Archit.- u. Ing.-Ver.

Prag IftSl p. 88. — Was» in u, II g in Mittign
der CentT.-Comm. Wien, N. F. X p. V fF.

Osker Pollak.

Canevale (Canevale), Isidorus Mar-
cellus Amandva, fogenienr v. Hofarctii-

tekt. im kgl. Schloß In Vincennes in Frank-

reich 1730 geb., t 2. 11. 1788 in Wien. Seit

1780 in Wien tätig, wo dat Ganisoni^pitnl
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Canevale — Canfidd

No 1 und d;i^ To^! jiliMiuin seine Hauptbauten
sind. Gegen Ende seioes Lebeos begann er

den Bau de» Neugebitides m Budapest Fer-
ner war von ihm das Trauergerüst für den

Fürsten Wenzel Liechtenstein (1772, ge-

stochen von J. G. Janota) und ein Entwurf
zum Neubau des 1760 abgebrannten Palais

Hatzfeld in Breslau, den C. G. Langhans nicht

Baydecki im Jalub. d. Cditr.-CMmB. II

S7V7. — Hofbauer, Die Alserrontadt 1861.
104. — Mittlgn d. Ges. f. vervielfältig. Kunst
1«00 p. 11. No 37. — H i n r i c h a, C. G. Ung.
bans, 1900 p. 11. Hans Tietae.

Caaerale, Marc Anton, Baumeister, geb.

am 28. 9. 1652 in Lanzo d'Intelvi bei Como,
tätig in Böhmen. 1080 erlangte er das Prag-

Nenstädter Bärgerrecht. 1682 führte er mit
Sflvester Carkne zusammen den Bau der
Stadtseite des Slrahower Klosters. (Siehe da-
gegen Canevale, Dominik Ii.!) Von 1Ö94—öfi

bat er auf Kosten des Reichsgrafen Franz
Ferdtnnn'! von Gallas die Krcuzkirche in Rei-

clienbcrg m Buhmen errichtet, die 175.'<—öt)

durch Jos. Kunze umgebaut wurde; sein letz-

tes begUubigtes Werk ist die 1719—22 ent-

standene Johanneskirche auf dem Berge Ma-
kowa, ein interessanter Barockbaii. Auch der

Bau der 1701—04 errichteten Ursulinertnncn-

ktrche in Frag wird ihm xugeschrieben.

Dlabacz, Kstlerlex. I 2C-4 und 273. —
Schottky, Prag II 248. — Hera in, Star*
Praha (Alt Prag) p. 187, 252 ff. -Schmer-
ber. Dinucobofcr (Prag 1000) p. 10. — Topo-
giapbie von BSboMn, XIII TU. 0«iar PMaJt.

Canevsri (Cancvaro, Cannevari, Canavarl,

Caonerari), Antonio, Architekt, geb. 1081
in Rom, t um die Mitte des 18. Jahfli. in

Neapel. Er war Schüler des Antonio Vale-

rij und des Pier Francesco Garelli und seit

ITSt Akademiker v. S. Luca. Er erbaute den
Konvent von S. Giovanni e Paolo in Rum,
später (um 1728) baute er auch die Kirche
vollständig um. Er machte auch einen Ent-

wurf für die Sakristei von S. Peter, der bei

der Konimrrenz siegte, Geldmangels halber

aber nicht ausgeführt wurde. Er vollendete

die von Contini begonnene Kirche S. Stim-

mate di S. Francesco (vor 1781 vollendet).

Alle dic«e .^rbciten fallen vor Hn«? Jahr 1724.

Nach dieser Zeit baute er in Rom noch Kirche
urnl Portikus von S. Eustachio, sowie (im

Jahre 1725) den vorher zweimal eiagestnrsten
Portikus von S. Paolo fuori 1e mura mit
Mattco Sassi zusammen um. .\uch der Ent-

wurf zum Garten der Arcadia am Fuße des
(Sanicdk) ist sein ageo, auch erbaute er den
rückwärtigen Teil des 19(K) abgebrochenen

Pal. Bolognetti-Torlonia auf Piazza V^enezia.

Er wurde auch nach Portugal berufen, wo er

in Lissabon den ührturm erbaute. In seinen

späteren Jahren ging er nach Neapel, wo er

im Jahre 1186 den Palazso Reale von Portici

erbaute. Auch den Entwurf für das Ciborium
der Kirche von Montecassino hat er geliefert.

Titi, NuoiVO studio etc. . ., ed. 1721 p. 165;
ed. 17«3 p. 65. 77. 151, 165. — N I' i o, Vite de
Pittori etc., Roma 1724 (Mskr.. Bibl. Vat., Cod.
Cappon. No 257) p. 208,'"J. — (Roisccco),
Roma am. e mod, (17C5), I 158, 273, 493, 56G. —
M a r i c 1 1 c, .Abcced. im Arch. de TArt Fran«.,
II 298. — Miliz la, Memorie d'Architetti, ed.
Bassano 1 785 II 2.)1. — H e i n c c k e n, Dict. de«
Artistcs III 5Ü4. - F ü s s 1 i, Kstlerlex. I (177Ö)
129. — Sigismoudo, Detcr. di Napoli, III
(1789) 224. — Ti colli. Dizionario, 1 (1830)
260. — Pi.stolesi, Descriz. di Roma p. 243,
416, 417. - P ! a t n e r- U r 1 i c h s. Beschreib.
Roma (StuttK.-Tub., LSI.'») 441. — \. Raczyn-
s k i, Dict., 1S47. — G. F i 1 a n r i c r i, Indice
degii Arttfici, I (-\apnli 1891) 430. .\ngeli,
Chi'-«*- f!i Koma 193, 568. üshar Pollak.

Cancvari, Giovanni Battista, Maler,
geb. am 4. 8. 1789 zu Genua, f 18"0 zu Rom,
verbrachte seine Jugend in S. Marghcrita Li-

gure, lebte später in Livorno und Florenz, wo
d unter Benvenuti arbeitete. In jungen Jah-
ren erhielt er Aufträge vom Hoi zu Luoca,
wo damals Elisa Bacctoccht. die Schwester Na-
poleon Bonapartes herrschte. In Florenz trat

C. in die Kaiserlichen Garden ein imd machte
den Feldzug nach Frankreich mit. In die

Heimat zurückgekehrt, arbeitete er in Turin
und Genua als Miniaturist für vornehme Fa-
milien und für den König Carlo Feiice. 1824
siedelte er nach Rom über. Bis zum 60. Le-
bensjahre Miniaturist, begann er später Z^ieh-
nungen und Gemälde alter Meister zu kopie-

ren und malte Porträts in Pastell, Aquarell
und Ol. Er hat zahlreiche vornehme Italiener

wie auch in Rum lebende Ausländer por-
trätiert. Zwischen 1848 und 1871 stellte er

mehnnals in der Royal Acad. zu London aus.

Kurz vor seinem Tode schenkte C. seine
Zeichnungen und Skizxen der Akademie S.

T.uca zu Rom, deren Mitglied er gewesen ist.

Diese Akademie besitzt sein Bildnis von der
Hand R. Bompianis, die Gal. der Uffisien an
Florenz sein feingezeichnetes Selbstporträt.

Seine Schüler waren Ercole Crispini und der
Engländer Bodmcr.

IHostfas. ItaL 187< II 142. — G o 1 1 i. Galkr.
di Pireaw 1873 p. III. — Graves, The Royal
Ac. of Arts, 1903. G. B.

Canavaii, R a i f a e 1 e, Architekt, geb. 1S26,

t 1900. Im Auftrag des Ministers Qufntino
Sclla begann er din Rau des Finanzmini-

steriums zu Rom, eines künstlerisch unbedeu-
tenden Rtesenbaus. Er ist ein Sohn Giov.
Batt. C,s.

Cällari, Palazzi di Roma p. 341. — Cil-
iar i, Stor. deir arte contonp. — II Buonarotti
1876 p. 298 acg. G. B.

Canevole, s. Canevale.

Caafleld, B i r 1 1 e y King, amerik. Bildh.,

geb. 12, 12. 18G6 in Ravcnna (Ohio), Schüler

von Falguiere in Paris, wu er im Salon des

«rt. ftan«. 1884 und 1886 ausstellte (Le leu
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Cangemi — Caniana

follet, Nymphe et Cupidoo, Tete d'eofant).

Lebt in New York und Ravcmuu
American Art Annual VI (IMVftI).

Caagemi, s. Gagginu

CangUci, Luca, s. Cambiaso.
Cangiano, A n s e 1 m o, Teatinermöncli. Ar-

chitekt und Mathematiker aus Neapel, 17.

Jahrh., von ihm befindet ^cfa in S. AptMloH
in Neapel ein knptbarcr Martnoraltar mit Jaa-
pissäulen und Statuen. Für den Großhentog
Ferdinand II. von Toskana und den Kardi-
nal Carlo de' Medici leitete er die Wiederher-
stellongsarbeiten an den Florentiner Kirchen
S. Gaetano und S. Michele agil Antinort,

deren i ront er nach dem Platze richtete.

Richa. Not. d. chiese iioreat 1754-^ Itl
800. — Biadi, Antidw faUwic. di Firense non
finite 18M ISS. — PheiMe artist. 1874 n. 4
p. ^. G. Degli Assi.

Caasiano, Salvatorc, neapolit Holz-
schnitzer, führt 17tj3 die Arbeiten im neuen

Chor der Karmeliterkirche in Neapel aus u.

Keitwt 1779 Tisch und Sinke für das Refek-
torium der Karmeliter ebenda.

G. F i 1 a n g i c r i, Ind. dcgli Artet, etc. napole-
tani c sicil. 1891.

Canjciasi, Luca, s. Cambiafo.

Cangioleri, Bartolomeo de, Maler aud

Fcrrara, wird in Rom 1534 zum erstenmal

erwähnt; 1639 verpflichtete er sich, für Giov.
Franc. Spinola 8 Bildnisse zu malen. Vid-
leichl ist C. mit Bartolomeo Ja Fcrrara, der
bei Missirini (Acc. di San Luca) genannt
wird, identisch.

Bertolotti, Art. bologneai. 1886. B.

Canl (Cany), de. Maler u. Bildh. in Paris,

wo er am 28. 1. 1(172 ^m: rdigt wurde.
H e r 1 u i s o n, Actes d cut-civ., 1873.

Cani (Cany), Jean-Baptiste, franxOs.
Maler, t 7a\ Pari*; 1503. Er malte Bildnisse

und Bilder getätlichen Inhalts, von denen eine

Bekehrung des hl. Diooysiin für das Maifest

in Notre-Dame 1671 genannt wird. Hei-
necken führt eine Reihe von Stichen von Ba-
zin u. a. nach Heiligenbildern und Bildnissen

Ca an. Die Zeichnungensammlung des Lou-
vre bewahrt einen von C. bez. Entwnrf su
einer Hcimsur^nnp- Maria.
BeUier-Auvray, Dict. g6n. 1882. —

Hein ecken. Dict. des Artistes, 1789. —
Füssl i, Allg. Kstlerlex., U, Teil, IBOR. — Ma-
ri c 1 1 e. Abeced., in Anh. de l'Art frang. II

(1851—53) 301. — Gaz. des B.-Art8 XVI (1864)
464. — Guiffrey - Marcel, Invcntaire gin.

des Dessins du Muse« du Louvre etc. III.

Canlaaa (Cagnana), AntoniOb Rahmen-
schnitzer des 17. Jahrh., Stammvater der

gleichnamigen Holzbildhauer- und Intarsia-

torenfamilie, lebte in Romano (Lombardei).
Lqcs teilt, III. Bergamaschi III 160. B.

Caniana (Cagnana), Caterina di Giov.
Batt., Bildhaiierin des 18. Jahrh. in W-r

gamo, Sdiwester des Giuseppe C. (s. d.), wid-

inele aidi anfaiiga der Stickerei, diirdi eio
Augenleiden wurde sie jedocb hierin gehin-

dert und wendete sich der Hotzbildhauerei
und Intarsia zu, in welchen Ktmstzweigen sie

mit ihiTiii Bruder gcmein.schaftlich tätig war.

So arbeitete sie an den Altären von Rosate,
der Rapuxinerianea (von ihr d. Frontale mit
dem Opfer Abrahams), der Pfankutclie von
Borgo S. Caterina etc. mit.
Locatelli, III. BergamaseU, III IM f. B.

Caniana (Cagnana), Giacomo dl Giu-
seppe, Intarsiator und Architekt in Ber-
gamo, geb. 1750, t um 1700. Ne£Ee des Qk'

ambattista C SdtiUer des Malers Raggi in

Bergamo' tmd des Malers and Bildhauers C
M. Giudici in Mailand. Scir?r < r t? Arbeit

waren die Intarsien an zwei Stühlen im Prcs-
byterium der Cappelbi Colleont (atttestamen-

tarische Darstellungen). Reifere Schöpfungen
von ihm sind die Intarsien einer Bank unter

dem Monument der Medea CoIIeoni in der-

selben Kapelle (Taten des Bartol. CoIIeoni

etc.). Intarstaarbeiten von C. sollen auch
nach Rom und dem Haag (Holland) gekom-
men sein; auch liat er 1788 das ChorgestüU
der C^podiferrt in S. Maria in Bergamo
restauriert. .Ms Architekt entwarf er die

Kirche della Konica und die Fassade des

Kirchhofs bei S. Michele in Alzano. — C.
wnr das letzte Glied der ^eichnamifen la-
ta rsiatorenfamilie.

Locatelli. III. BerKama.-tchi, III 1.50 f..

301 f. — Tassi, Vtte d. pitt. Beivam. B.

CaaboHi (Cagnana), Gioanaaatonio
di Giov. Batt., Intarsiator und Holzbild-

hauer des 18. Jahrh. in Bergamo, starb schon
mit 27 Jahren.

I, 0 c a t c II i, TU. Bergam. 1S67—79 III 163. B.

Caniana (Cagnana), Giovanni Bat-
t i s t a, Architekt, Holzbildhauer und Intar-

siator, Sohn des Antonio C, geb. in Ro-
mano am 8. 6. 1671, t in Bergan» 6. S. 1754.

Er kam Jung nach \'ent l'g, wo er jedoch

nur kurze Zeit verweilte, kehrte dann nach
seiner Vaterstadt znr&k und bitdele sich dort
zumeist als Autodidakt aus. Von seinen Ju-
gendarbeiten sind bekannt: in der Kirche zu
Romano ein Altarvonatz in Intarsia mit fi«

gurenreicher Kreuzigm^; in der Kirdie zu
Alzano (aus d. J. 1710 u. f.) die Intarsien

der Sakristei, biblische Geschichten an den
Wänden und — die Darstellung der Rettung
Moais ist mit 6. B. C signiert — an den
beiden von A. Fanton! gescimitzten Betpulten
(Heilung des Sklaven des Centurio u. Rück-
kehr des verlorenen Sohnes). In dieser Sa-
kristei liaben auch noch 2 Brüder des Giov.

Batt. als ..falegnami" und Schnitzer gear-
beitet, ihre Vornamen sind uns.jedoch nicht

überliefert. 1694, nachdem er nach Alzano
übergesiedelt war, verheiratete sich C Er
stand in ständigen Beziehungen zu den Fan
toni, besonders zu Andrea. Später ließ er
sich in Betgamo nieder, wo seine Nachhom-»
nun noch durch 8 (kneralionen die viter*
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liehe Kunst ausübten. Von seinen Arbeiten
dort ideii erwilmt: Tabeniäktl der Kapu*
sincrkirche, Attar und Rahmen in der Je-
suitenkirche, kleinere Tafel, Tische etc. für
die casa Moroni, die Grafen Carrara usw.
Außerhalb Bergamos: die Intarsien der Kan-
zel der Kirche zu Tagliuno, des Cliorgcstühls

in Zanica (Karyatiden, Doktoren der Kirche
und Propheten) und viele Arbeiten für Pri-

vate, unter denen sich aodi der Kardinal
Comaro in Padua und die Grafen Pellegrini

m Verona befanden. Auch als Architekt be-

tätigte sich C. in Bergamo, er erbaute in

später), nViT ff^niäB'tr'rin RrirOvl- ;7til d. Pfarr-

kirche der Vurstadl b. Cateruia, das Üratorio

S. Maria Maddalena, und überw-ulbtc die

Kirche S. Spirito. Außerhalb Berganx« wur-
den in Telgate, Cologno, Sconzo, Ardesio,

Alzano (del Suffragio), Albino (Nonnenkir-
che). Desenzano al Serio (della Madonna)
Kirchen nach Plänen Cj errichtet Auch der
Palazzo Rotigni in Tresolzio und das CoUe-
gio delle Dimesse in Verola gehen auf seinen

Entwurf zarSdc. SchlieBlich sei noch er-

wähnt, daB er von 1732 an die Meßgebäude,
nebst dem Brunnen in Prato di S. Alessandro

bei Bergamo entworfen und ausgeführt hatte.

A. Faldoni stach nach Cs 2^ichnung ein Mar-
tsrrium des hl. Petms.

Locatelli, III. BcrRam. III 128 f., 146,
147-163, m—301. — Taisi. Vite d. pitt.

Ikrgamuchi (ausführl. Aufzählung d. Arbeiten
Cs). — Pasta. Pitt, di Bergamo. — Hei-
n ecken, Dict. d'art. III. — L. Grüner, Vor-
bilder omam. Konat <L ttaU Scholen (Betapiele
Caeher Intatrien nnler der Beoeaamg Fantoni).

Btmath.

Caniana (Cagnana), Giuseppe di Giov.
Batt, Hotebildliauer und Intarsiator, von
seinem Vater ausgebildet und cbrnfall'; in

Bergamo in der 2. liaiite des 18, Jahrh. tatig.

Seine erste größere Arbeit mit seiner Schwe-
ster Catchna C. gemeinachaftlich aiMgeföhrt,

war ein umfangreicher Altar fSr die Nonnen-
kirche von Rosate, derselbe ist mit architek-

tonischer wie ornamentaler Dekoration im
späten Barodtgeschmack überladen nnd bildet

die Einfrr^stinfj eines Gemäldes des veronesi-

flchen Malers Cignaroli. Eine Anzahl ande-

rer ähnlicher Altäre wurde bei Caterina C.

genannt. Andere Arlieiten haben die Ge-
schwister für Brescia, Crema und Venedig
ausgeführt. Walirscheinlich ist C. mit dem
Kupferstecher gleichen Namens identisch, von
dem La Blane (Man. L) eitrige Stadtpläne er«

wähnt
tocatelli. lU. Bcmauachi, lU 107 f. n.

IM i — T assl, VÜe dT pltt Befian. B.

Caniana (Cigiiana), M a r t i n o B n n i f a -

z i o d i Giov. Batt., Priester des 18. Jahr-
hunderts in Bergamo. Soll nach Tassi CVite

d. pitt. Bergamaschi) als Zeichner nnd Ar-
cbttdct tätig gewesen sein.

Caaiego, Antonio de; Maler in Vallado-
lid, erwähnt 1610 und 10».
Marti y Monade Estnd. bist attist paMira.

AT. V. B.
Caniego, Lucas de^ Maler in Vatladolid.

erwähnt 1659.

Marti y Moaad, Estiid. hist ailist IS.

M V B
Ctaäu, Barthdlemy, franzda. Bildhauer,'

geb. in Valenclermes, Schüler von Cavelier u.

Fache, lebt m Genf. C. stellte zwischen 1885
und 1001 im Salon d. Art frang. aas (1806:
Dninr rbildnis ; 1S87: Der sterbende Leander,
Stu*.kügur; 1S91 : Frauenbildnis in Stuck und
Louise Lab^ in Marmor; 18M: Stuckbildnis

der Madeleine de Fiandre; 1908: Bildnis des

Genfer AreMtdcten H. Invet und Un resigne

;

1904: Porträt M. Rcgnault, fmn.'ü;-. Konsül
in Genf usw.). C. vollendete im Staatsauitrag
1804 die kolossale Steinfigur des grotai Condd
für d. Ehrentreppe d. £eole super, de guerre
in Paris.

Bellier-Auvray, Dict. «ca., Sappl. —
Alman. f. K«t u. Kstgew. Berlin (1901). — Salon-
Kataloge. B.

Canioi« (Caoigta), Carlo, italien. Bildh.,

geb. 1806 bei ATnsandria (Piem.), f nach 1860
in Rom, giiiK jung nach Rom, wo er unter
Canova studierte, gewann 1820 ein Stipen-
dium der Turiner Akademie. In Torin wurde
er vom legi. Hofe mit Aufträgen bedacht wie
z. B. die Figur des ücligen Aniedco v. Sa-
voyen für die Kirche Gran Madre di Dio, die

Sutue des Prinzen Eugen für den kgl. Palast,

ein Bacchtts fSr König Karl Albert. Von
Turin zog er nach Madrid, wo er Professor

an der Akademie wurde, für Vista Alegre
Bildnisbüsten spanisclier Kdnige modellierte

und 1834 den span. Adel erhielt. 1846 wurde
C. Direktor des Konservatoriums von S.

Maria dcgli Angeli zu Rom, wo er bis an
seinen Tod blieb. I^nter .«ieinen Werken, die

alle die Anlehnung an die klassische Rich-
tung des Canova zeigen, sind erwähnenswert:
Orpheus, die Zitlier apielend, Amor a. Schmet-
terling, die Stadt Alessandria bdohnt die

Künste (n.T-relief).

A V a 1 1 c. Stor. di Alessandria 1855 IV 252. —
Ossorio y Bernard, Artistas EspaAoIet del
s. 19. 1883/84 p. 126. — üiom. Arcadico LV
161—194. G. B.

Csnigiani , Don Raiiaele, Bcnediktiner-
mönch, Kopist tmd Miniaturist, seit 1107 Im
Orden. Er vcrfcrtittr nmrbüchcr für die

Badia in Florenz; später in La Cava, wo
er Anfang des 16w Jahrh. starb.

Caravita, I eodid s Ic Arti • Mmta Css*
•ino, I 483. B.

Canin, P i e t e r, fläm. Glaser (Glasmaker),

tätig in Gent, Sohn des Jan C, wurde B. 7.

1526 Freimeister und 1687 Geschworener der

Lukaagilde. C. lieferte 1540-41 dem Magi-
strat von Gent Scheiben, arbeitet als Glaser

1655 an dem von Heindrik van Ballaert in

der rue I^aogemunt errichteten „Grenaet ap-
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per genannten Hanse mit u. machte 1568 Lie-

fenmgen für das Kloater „Ryke GaathoiS^.

Sein Sohn Jacques Canin war ebenfalls Glaser.

Not aus d. Genter Arch. — v. d. Haeghen,
Doc. faux, Bnucelles 1S'.<9 |>. 63; La eofpor. dct
peintrea etc, k Gand, löOfi p, 15, 16.

Victor van der Hacghen^

Canina, Luigi, itaL Arcbit. und Alter-

tutatforBdicr, geb. in Casale Monferrato (Ae-
mont) 23. 10. 1795, f in Florenz 17. 10. 1858,

Schüler des Architekten Ferdinande Bonsig-

nore in Turin, 1818 mit einer Unterstfitsoag

des KMnic;s von Sardinien nach Rom ge-

schickt, nahm er daselbst seinen bleibenden

Wohnsitz. Er war mehr Gelehrter und kriti-

adier Forscher als sdiopferiBcher KansUcr;
die wenigen von ihm entworfene« B&ttten

zeigen auch keine selbständige Eigenart, son-

dern nur gründlicbe Kenntnis alter Stilarten.

Dtirch eine Empfehltmg an das Haus Bor-
ghesc wurde er bald dessen Architekt und
leitete um 1825 ff. die Neuanlage der Villa

Borglicse für den Fürsten Camillo; das Por-

tal bei Porta del Popolo, ein joniacher Pro-
pyläenbau, und die beiden Brückenverbindun-

Ken innerhall» der \' lila, die eine als äj^yptische

Pylonenanlage, die andere als römischer Tri-

umphbogen gedacht, sind seine Hauptwerke.
Auikrdem führte er das Casino Vagniizzi

vor Plorta del Popolo in ägypti&clicni Stil aus

und entwarf 1846 den nicht zur Ausführung
gelangten Neubau der Wallfahrtskirche von
Oropa als dreischiffigc Basilika. Der Herzog
von Nortfiumberlind lieft üm 1850 nach Eng-
land kommen, tmi ihm «inen Plan für etoen
ScMoBbau zu machen ; auf der Rückreise von
dort st rli C, in Florenz und wurde in der

dortigen Kirche S. Croce begraben. Für die

Erhattoag u. Erforadinng der Baudenkniler
Roms hat C. unendlich v i tr^wirkt. Von
seineu zahlreichen« z. T. grundlegenden lite-

rarischen Arbdten sind die wichtigsten:

L'Architettura antica descritta e dimostrata

coi monumenti ; Ricerche sull' architettura

piü proprta dei tempij cristiani; Gli Edifici

di Roma antica e sua campagna; Storia e
Topografia di Roma antica etc.; Descrizione
storica del Foro Romano c suc adjacenzc

;

Antica Etruria maritima; Pianta Topografica
di Roma antica; La prina parte della Via
Appia dalla Porta Capena a Boville; Des-
crizione deir antico Tusculo; L'antica citti

di Veji; Descrizione di Ceri antica.

Na gl er, Katlerlex. IT. — Grande Encyclop.
IX 88. — Endclop. Ital. IV 910 ff. Arch. stor.

ItaL Koov. Ser. 1857 V 1 p. 110 flf. — Rcv. de
TAft Chrit. 1857 I 37, — Giorn. Arcad. 1B')0,

Vol. 145, p. 118 ff. — Rivista Europca, 1873 III
54 ff. — Cällari. Stor. dell' arte contenuiw
ital.. 122. - KonstbUtt 1880-18M fiften. -
Le noove fabbrfdie ddla Villa Borgheae, Rom
1829. Friedr. Noach.

Cäjöai, Giovanni Angel o, Maler und
Stecher, geb. in Rom 1617. f ebenda lOW.
(Letzteres Datum durch Pascoli und Passen

wie durch das Archiv der Akad. S. Luca
bezeugt.) Er war cbi Seim des StrimnctEcn
Vincenzo C, der Bildhauer Marcantonio C.

war sein jüngerer Bruder, nicht sein Vater.

Fast noch Knabe, lernte er die Malerei jei

Domenichino und dessen Schüler Ant. Al-

herti gen. Barbalonga. In seinen eigenen

Gemälden, die zum Teil ausdrucksvoll «nd
kräftig, z. T. oberflächliche Arbeiten ssid,

huldigte er dem Baroclcgesdmiadc t^ier Zrit

Er malte Altarbilder für verschiedene röni-

ache Kirchen, schmückte den Palast ier

Astalli In Sambnd und 1666—1657 den Oni-
rinalpalast mit Wandgemälden, arbeitete auch

verschiedenes für die Königin von Schweden,
die ihn sehr schätzte. Seit 1686 komM er
in den Listen der Akademie S. Lucc vor,

war auch Mitglied der Virtuosi del Panteon,

Neben der Malerei beschäftigte C. sici vor-

züglich mit dem Studium der Altertümer u.

begann eine Sannnlimg von Bttdmsscn nach
antiken Knirn i n, Reliefs nsw., die er, als er

in Begleitung des Kardinals Chigi nach Paris

kam. dem König Ludwig XIV. vorlegte.

Nach Rom zurückgekehrt, konnte er dies

Werk nicht zu Ende führen, da ihn infolge

von Ausschweifungen eine tödliche Krankheit

ereilte. Sein Bruder Marcantonio vollendete

dasselbe und gab es 1069 als „Iconografia

fioc disegno d' imagini dei famosi principi,

regi" etc. heraus (nachgedruckt in Amster-
dam 1781). Werke in Rom: Altarbild des
S. Stefano in der vorletzten Kapelle rechts

in S. Martino ai Monti um ir»50; sein für

dieselbe Kirche gemalter S". Bartolomeo ist

nicht mehr vorhanden ; in S. Marco das dritte

Fresko rechts im Mittelschiff, darstellend den

Triumphzug eines Kaisers, rohe Arbeit; in

S. Maria Maggiore, Kapelle Cesi, das erste

OlgemSMe rechts vom Eingang: hl. Katherina
im Disput mit den Gelehrten; in S. Giovanni
dei Fiorentini, 4. Kapelle links, die beiden

Seitenbilder: Auferstehung des Heilands und
Bekehrung Pauli, schöne an-sdn^cksvoUe Kom-
positionen; in Sälen des Quirinals: Vertrei-

bung aus dem Paradies, Opfer Abrahams
und Ornamente in ChiaroGCuro. Seine Fres-

ken von Heiligengeschichten in S. Cosimato
sind durch die Restauration der Kirche gegen
1870 xerstört worden. C stach selbst ein

Bildnis des Kardinals Mazarin, das Titdblatt
der Historia di Terni von Franc. Angeloni,

eine Allegorie der Wahrheit, die den Neid zu
Boden wirft, 8 Blätter „Scherzo dei Pacai**

(gedruckt lt>68) usw. Nach ihm stach Blr>e-

maert einen hl. Benedikt und Minerva und
die Musen.
N agier, Kstlerlex. II u. Monogr. IV 38. —

Grande Encyclop. IX 39. — Orlandi, Abece-
dario 223. — B o n i. Biogr. — L e B 1 a n c, Ma-
nuel I 578. — T i c 0 1 « i, Diz. I. — T 1 1 i. Nuovo
Stud. di pitt. etc 517. — Pascoli, Vite dei

Sitt. II 114—126. — Passer i, Vite, 364 ff. —
lisairini, Mcmorie M4. — Taja, Descris.
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del Pal. Apostolko, 315. — Bartsch, P.-Gr.
XXI 47. — Cillari, Palazii di Roma 157. —
ficrtolotti, Art. bologn. 165. — T i t i, Descr.

180, 243, 244, 265, 308, 309. 425. — Raas. bibl.

deU' arte itaL III (1800) 187. 108. - Archiv der

Akad. S. LOM.— P&fWhL V. S. Nicola in Arcionc.
Pti$dr, Noack.

Canini, Marcantonio, r6in. Bildhaoer,

Sohn des Steinmetzen Vincenio C, geb. um
1630, Schüler und Gehilfe des Beniini; setzte

nach dem Tod seines Bruders Giov. Angdo
dessen Iconografia fort Er stach selbst einen

hl. Hieroi^rmus mit dem Löwen. Von seinen

plastiscben Werken sind nur bekannt die vier

anmutigen, pausbackigen Putten, die kirch-

liche Symbole halten, zu beiden Seiten des
Hauptaltars in S. Agostino zu Rom.
BonL Sio0. — Pascoli, II 144—120. —

T i t i. Noovo Studio» 1781 ]». 427. FrUir. Noaek.
Canini, Pierre, aus Toul, wurde im 14,

Jahrh. am päpstlichen Hof zu Avignon als

Bildhauer beschäftigt.

A. i a eq B 0 1 in lUun. d. soc d. B^Am XXIV
(1900) 217.

Canione, Donato, Maler in Neapc!, über-

nahm 1578 die Ausführung dekorativer Ma-
lereieii in den Palästen des Conte di S. An-
gelo und der Donna Giust. Caracciolo. fC
Ceci in Arte e Storia 1910. p. 107.)

Cania, Jean, frui/ös. Maler, wurde am
7. 10. 1077 in die „Acad^mie de St. Luc" zu
Paris aufgenommen.

H'.-v, univ. d. 15.-Ans, XIII (1861) 333.

Cauivet, C. G., iranzös. Bildhauer der Ge-
genwart, Mt In Charenton (Seine) ond stelh

seit 1898 im Sak» d. art. fran^. Medaillen,

Genre- und Porträtskulpturcn aus. (1899:

Träumerei; 1900: OrestCS; IWB: Floräd,
Abb. im Salonkatal.)

Salonkataloge. B.

Canivet, Jean, französ. Buchbinder, war
1606 Utiiversitätsbuchbinder in Paris und be-

seidmete als solcfier senie Arbeiten nrt dem
Titel ,,religator Universitatis*.

B e r a rd, Dict. biogr. 1872.

Canissaro, V i n c e n z o. Maler, geb. tut

Reggio (Calabria), war Schüler von Fran-
cesco di Mauro u. Pompeo Battoni. 1766

wurde C.s „Transfiguration auf dem Tabor"
von der Akademie zu Parma prei^ekrönt
(gegenwärtig in der dortigen Galerie).

C. Ricci. La R. Galleria di Parma 1906. —
R. Museo di Parma, Accadeinia d. Belle Arti
17 : 18 14 .V. l'cHceüi.

Caalaaai, Guido^ gen. Ca^mccif Maler u.

Stecher, geb. 1601 in S. Arcangek» di Ro-
magna, f ICSI in Wien, wo er einen großen

Teil seines Lebens als Hofmaler Kaiser Leo-
polds I. zugebracht hat. C. studierte hi Bo-
logna bei Guir^o Rr«ni und wurde einer seiner

besten Nachfolger, der dem Meister in kor-
rekter anmutiger Zeichnung, edlem Ausdruck
der Köpfe, schöner Behandlung des Fleisches

und des Helldunkels nabekommt. Nachdem
er einige Jahre in Bolagna« Rimiiu, Forli,

Rovigoi, Bergamo für Kirchen und vornehme
HSuser gearbeitet hatte, wurde er an den
Wiener Hof berufen. Die Verwandlung sei-

nes Namens in Cagnacci verdankte er seiner

hiBIichcn Gesiehtsbildtmg. Wtm besitzt von
ihm in der K. K. Gal. eine Magdalena, einen
hl. Hieronymus und den Tod der tUeopatra
(die beiden letzteren 1669 im Bes. des Erz-
herz. Leopold Wilhelm) ; in der Ga!. Liechten-
stein einen Jakob mit L.aban. In der Eremi-
tage zu St. Petersburg eine Magdalena in

der Gh>rie. Dasselbe Bild in der Münchener
Pinafcodiek (No UM), wo außerdem noch die

schmerzhafte Gottesmutter (No 1193) u. eine

bütSende Magdalena (No 1195, nicht sieber

von C). Dresden: IKe bfiBende Magdalena
(No 591). Kassel: Lucretia und Tarquinius,
wovon Wiederholungen in Madrid und in der
Galeric S. Luca zu Rom (No 108). Brami-
schweig : n-c gefesselte Andromeda und Nar-
ziß. Paris, Louvre: Johannes der Täufer.
Montpellier: Die junge Märtyrerin. London:
Jakob, Raliel und Lea. Florenz : in den Ufii-

zten Jninter u. Ganymed, im Pal. Pitti Mag-
dalena in der Glorie. Parma: Weib bei einer

Hexe (No 22^ und ein Reitergefecbt (No 246).

Rom: in der Galerie Doria ein Samson (No
398); in der Galerie Coloniia ein David; in

der Galerie Spada eine Magdalena; in der
Galerie Borghese eine Sibylle (No 51) ; auch
der Pal. Sacchetti zu Koni soll mehrere Ge-
mälde von ihm besitzen. Dem C. schreibt

Corrado Ricci auch die bekannte unter dem
Namen des Guido Reni gehende u. fälschlich

als Bildnis der Beatrice Cenci angesehene ju-

gendliche Sibylle der Galerie Barberini zu.

(Vgl. Diomede Rodäni, La storia vera di Bea-
trice Cenci, Roma 1800 und Ilhiatrazione Ita-

liana, IfKW, p. 93). Im Dom von Berpramo
sind die beiden Apostelkupfe an den Seiten

des Presbyteriums, in der Residenz der Re-
golatori zu Rovigo die Medea, im Dom
zu Fori! der predigende S. Antonio Werke
Canlassis. Rimini besitzt fünf Gemälde des-

selben: in S. Giovanni Battista die Jungfrau
mit S. Andrea Corsini, in der Kirche Ma^
donna degli .\ngeli der Heiland, im Oratorio

del Rosario das Abendmahl, in S. Francesco
Saverio die japanisehen Mirtjrrer und in S.

Mattco Christus mit dem .Apostel Matthäus.

C. hat u. a. gestochen: eine Kreuztragung
und ein aUegorisches Bild der Malerei.

Ticosti. Dil. L — Lc Blanc, Maand I.— Lanzi, Star. V 100. — Nagler, Kadledex.
II. — Grande Encydop. 1X48. — Woltmann»
Wo er mann, Gesch. d. Malerei III, 2. Teil,

165. — R o s i n i, Storia VI 99. — C a m p o r i,

Lettere Artist. 159. — B a r t o 1 i, Le pitt. di Ro-
vigo, 138, 238. 271. — Pasta, Le pitt. di Ber-
Kamo 17. — Cr c s p i, Vit« dci pitt. Bologn. 153,

259. — Malvasia, Fclsina pittr. — (S B.

C o Ä t a. Lct. var. e doc. autcnt. intorno > i pcre

d. G. C -III 1750). — Zanotti, St r

Accad. Clenientina I 300. — Marcbeselli,m delle chiese di Rfanhil 20, 24, 4», 63. 11. -
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Ricci, Gat. di Parma, TJ. — Campori, Rac-
colta di Cat. 440, 597, 033, G34, «535. 675. —
Jahrb. d. Kstsamml. d. östcrr Allerh. Kaiaerh.,

1H8:; I, 2. Teil, 114. — Gaz. des B.-A. V 12. —
Rass. biljlioßr. d. arte ital. III (1900) 183. —
Richeaset d'art, Prov^ Mon. Civ. I 239; IV 58;

V 360/1. — Mite« r, DkL des ventes dart II

(1902). Friedr. Noack.

Caalen, Adrien de, ArcMtdet u. Mdnch
von Saint-Andrc-au-Bois, t am 28. 8 17?,^,

72jihrig; baute 1690 die Abtei seines Klosters

ttnd 17S7 das Fremdenhaus der Abtei Oer-

Bau Chat, Dict. d. archit. fran«;., 1887. V.

Canlera, Charles Stanislas, Büdh.,

Ziseleur und Erzgießer au."? Tournai, tätig in

Paris, wo er 1812 ermordet wurde ; Schüler

von Dejoux; erhielt als solcher 1808 einen

8. Preis in der Acad. des B.-Arta iür eine

Grapi>e Daedahis u. Ikarus. 1810 stellte er

im I^ouvre eine sitzende Figur Napoleons,

nach dem Modell Moutoais aus. Als weitere

Werke Cs werden die 4 Adler am Pufle der
Vcndömc-Säule und die Bronaet&raie .des

Louvre genannt.

Arch. dr r.irL ;: ing., Doc. V 312 - agier.
Kttlcrlcx, (Canler). — Gaz. det B.-Art» XIV
2.'>ii — L. C lehnet; Toomate et Toomaisls,
1884 p. 65.

Caden, Pierre, Kidhaaer, errang 17QB
einen zweiten Preis auf der Pariser Ecole

academ. mit einer Arbeit über das Thema:
Moses schirmt die Töchter Jetiiros.

Arch. de l'art fran«. Doc. V 284. H. V.

CaaoabacciolOk Renzo, s. Caracciolo.

Caiuubario, Francesco, neapofit. Bihl*

hancr, inaclifc 1558 verschiedene .Arbeiten in

Stein für das Haus des Gregorio Panno, via

Toledo in Neapel.

G. Filangieri, Ind. dcfii Artef. etc. inpoL
e ticH. 1891.

Cannas, H c n r i r, Bildhauer aus Flandern,

erhielt 1625 einen Altar iür Notre-Dame-de
Cortines in Si»-Fours bei Toutoo in Auftrag.

Nouv. Arch. de l'art lianc, 3ne Sir, VII
(1891) 29.

Cannavaro, Paoto, neapolit. Holzbildhauer,

hat sich laut Urk. vom 8S. 4L 1657 mit einem
Vlooefl» «fi SflvestTO ¥00 Fivia verpflichtet,

ein von einem ^' rio Vallel i l :v ;

Bild mit Schnitzereien zu schmücken. Diese

Arbeit hat C. jedoch nicht ausgeführt (Di

Marso, I Gagini e la scult etc Päcnno» lUS.
I. p. 696; II. 411.)

Cweel, Theodore Joseph, belg. Ma-
ler, geb. zu Gent am 8. 11. 1817, f daselbst

am 10. 5. 1892. Zuerst Lithograph in der

Dmckerri von Busscher, ging er 1838 zu van
Hacrselaere, um Maler zu werden. 1843 wurde
C. Professor an der Akademie zu Gent, 1848

bis 1860 machte er eine Studienreise nach

ItJÜten und besonders nach Rom Uetne Reise-

briefe in der Univ.-BibL m Gent), 1860 ward«
er Direktor der Akademie in Gen^ weldies

Amt er bis zu seinem Tode mit vi l Geschick

verwaltete. Seit 1869 war C. Inspektor der

Akademien und Zeicbensdiulen Plandemi.
Sein früheste'^ Werk ist ein ,JCain nach dem
Brudermorde" von 1838; es folgen: 1810

„Jan Steen und Greet van Goren" (Mus. von

CfCnt), „Karl V. und Johanna van der C^ieenst

an der Wiege ihres Kindes" : 1841 HSzene
aus dem Leben van D>'cks" ; 1S42 „Roland

de Lattre" (in der Sammlung Leopolds II.);

1849 „Beoe horao* (in der Kirche von Rnj»>
s. lede, er-t-; religiöses Werk) ; 1850 „Die

beiden Sdiwcstem", „Und führe uns nicht in

Versuchung" (Coli. Velkmann, Gent), „Eine

Italienerin", lSr>3 „Qiristus". Die Kirche St
Martin in Lcüc besitzt einen hl. Dionjrsius

\'on C. und das Hospital Lousberg zu Gent

trägt auf seinem Giebel einen von C. gemalten

„TrSstoidcn Christus". Ans dieser Zeit stam»

mcn aucli einige Por'rTii
,

z B. ein Selbst-

bildnis im Museum zu Antwerpen (No 1563).

Spiter wsndte sidt C. fast gm» der Moou-
mentalmalerei zu. 1857—62 malte er den Chor
der Salvatorkirche zu Gent CVcnite ad me
i.mties qui laborati et ooerati estis") und
1863—74 in Burst bei Aalst Wandgemälde
aus der Geschichte des hl. Martin. Sein Hattpt-

werk aber ist die Ausmalung der .\nncnkirchc

in Gent, an der er 1862—02 arbeitete und die

er bis anf tw^ nach sdnem Tode von Thfo-
phil Lybaert auageführte Kapellen vollendete

(eingeweiht 1^). Zwei Skizzen zu diesen

Werken, von denen die Sseeneo aus dem Le>
hrrt Christi hervorzuheben sind, bewahrt das

Museum zu Antwerpen (No 1561, 1562). In

solchen Arbeiten C.s lassen sich Einflüsse von

Schnorr, Overbeck und Ftandrin nachweisen

;

Sicherheit der Zeichnimg und Winne der
Farbengcbung vc: i Ini;.,"en icli in ihnen mit

tiefem Gefühl und edler Erfindung.

J. Stallaert. Nolise «ur Hl I. Canned im
Ann. de l'Academie n^wle de BdiH^ 1M4> —
H. de Gachteoaere; Theodov Csnnerf in
Nicderl. Museum, 1892. — Tentoonst VSB Ca
werken in der Hoogschool, Kat, Gent VBML —
Immerzccl, De Levern en Werken, I 186. —
Kramm, De Levens en Werken I 217. — Leven
en Werken der Zuidnederl. .Schryvers, Gent 1907.

188—191. — Messager des scicnccs et des arta,

Irtlß p. 512; 1HG2 p. 275; 1873 p. 500. — Journ.

de« B.-Art«. 1862 p. 122 ; 1873 p. 191 ; 1875 p. 20;
1884 p. 100. — Gaz. d. B.-Arts XXIV 476. —
Clironique de« arts 1S92 p. 190. ~ Riegel.
Gesch. d. Wandmalerei in Belgien seit isr>6 p. 45.

85, 90, 9:;, 175. — W u r z b a c h, Niederl Kstler-

lex. I u. Nachtrag. — Verkl.inr.i: <\v7 ondc-w.

voorgesteld in de muurschildenngen ult^evc.t:rd

in de parochiekerk van Ste Anna dor Th J.

CanuMl, Gent lOTS. — Verklaring ... in de pa-

rochidceik der fsaente Borst. Gent 1874.

Adolf dt C*uUnt*r.

Canneharz, Bildhauer, arbeitete für Erzher-

zog Leopold Wilhelm von Österreich und er-

hielt am 19. 4. und 12 11. 1647 Zahlungen.

Jahrb. d. Kstsamml. d. AUerh. Kaiserh. V, 1,

p. MC
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Cannella — Cano

Caimella, Giovanni, Maler aus Lancianu,

kbte um 1600 und war Minorit in Neapel,

wo er «ich stari». Nach BMi, Artisd Abniz-
zesi (1883) war er ein tüchtiRer Poet und
Maler. — Ein Ornamentschnitzer gleichen

Namens hat laut Pielrucci (Biogr. d. artisti

padovani 1858) 1583 an der „Orchcstra" der

Kanneliterkirche zu Padua gearbeitet.

Canner, Johann, Maler um 1726. Be-

seidinetes Porträt eine$ Grafen Kuefateio im
Schioese Bttrffschletnits in NiedefOslerreicb.

österr. Kunsttopogr. V 8. Hm$ TiHMt.
Canaeri, A n s c l ra o, s. Canera.

Cannevari, Antonio, s. Canevari.

Cannicci, G a e t a n o, Maler aus San Gi-

mignano, wo er 1838 das in der dortigen Col-

legiata befindliche große Altarbild mit der

Darstellung des Abendmahls zu Emaus malte.

Die ICapnzinerIcloslerktrche S. Spirilo bei San
Gimiprnano bcherberKt in der 3. Kap. zur Lin-

ken ebenfalb ein .Altarbild mit C3 Signatur,

darstellend die Heil. Joachim und Anaa mit
der Jungfrau Maria als Kind. Er war der

Vater des Malers Niccolö C. (s. d.) und bei

dessen Geburt 1846 in Florenz ansässig.

F. B r o g t, Invent etc. d. Pro», di Siena
(1897) p. 487, 508. R.

Cannicei, Niccolö, Maler, geb. im Okto-
ber 1846 in Florenz, f ebenda am 19. 1. 1906;

Sohn des vorgenannten Gaetano C. Von sei-

nem Vater dem frommen Historienmaler Ant
Ciaeri zur Ausbildanff überwiesen, von dem
er die soliden technischen Grundlagen seiner

Kunst überkam, ohne sich jedoch in stilisti-

•dier Hingeht nacUttltig von ihm beeinflussen

zu lassen, verlebte er seine Jugendjahre größ-

tenteils unter schlichten Landleuteu in der

Nähe von San Gimignano und nahm dort

jene Liebe zur freien Natur und zum Leben
des Landvolkes in sich auf, die dann sein

gesamtes späteres Kuns i-i hilTen beherrschen

sollte. In der Florentiner Kunstausstellung
1878 debütierte er mit realbtiachen Genrege*
mälden wie „Una famiglia", — ..Ccncrcntola",

— „Filo elettrico", denen die damalige Kritik

poetischen Stimmungsgehalt und koloriatisch

maBvoUe und feinsinnige Abtönung nach-

rühmte. Unter dem Einflüsse der Florentiner

Impressionistenschule der „macchiaioli", von
<ieren extravagantem Radikalismus er sich je»

doch tmter steter Betonut^ des persönlidi-

innerJichen „poetischen Mitcrlcbens" pittores-

ker Naturschauspieie und schlicht ländlicher

I.ebenibtlder wohlweislich fernhielt, gelangte
er zu einer immer freier und persönlicher

sich entfaltenden tiefpoetischen Auffassung
des Naturschönen, um derentwillen er schlieB-

lich geradezu als der MScgantini Toacanaa"
erefeiert werden konnte. Nadidem er schon
in der Pariser Weltausstellung 1878 mit dem
Gemälde »Vita tranquilla" und 1883 in der
Ixodooer R. Acadeny uk seiner MWiesen«
makt bei San Gimignano* du» Anerkeminng

des Auslandes errungen hatte, wurde in der
Turiner KunsUusstellung 1884 sein (jemälde
„Getreidesaat in Toseana* von der ital. Re-
gierung für die Calleria Naz. Moderna zu
Rom angekauft, <lie dann 18Ö7 auch seine
Badestrand-Idylle „Estate" hinzu erwarb. Als
weitere Hauptwerke C.s sind hervorzuheben:
„Segnung der Felder" (1888 in Florenz prä-
miiert, 1896 auch in Berlin ausgestellt), —
„Heimkehr vom Felde" (1888 in Paris prä-
miiert), — „Wintertrtibsat in Toacana* (1690
in Venedig ausgestellt). — „Hymne an die
Sonne" (1900 in München ausgestellt), —
„Schafstair (1904 in der Ausstdlmig an Dfis-
scl(!f rf ftir die dortige K. Gemäldegalerie an-
gekauft), — „Maternitä** (Triptychon, 1906
m Venedig ausgestellt). Einer größeren An-
zahl seiner nachgelassenen Malwerke war in

der retrospektiven Florentiner Macchtaioli-
.\u5SfelUuig 1010 der verdiente Ehrenplatz
eingeräumt. An der malerischen Turmniinc
von Montemiecrali bei San (Stmignano wurde
im Herbst 1910 eine schlichte Gedenktafel
für den toskanischen Malerpoeten enthüllt.

De Gubernatis, Dizion, d. Art. Ital. viv.
(1889). — V. Pica, L'Artc Mond, a Venezia
1899 fr. (Heß.). - A. R. W i 1 1 a r d. Hist. of Mod.
Ital. Art. (1902) p. 604. — L. CilUri, Storia
d. Arte contemp. ital. (1909) p. .344. — M. Fo-
re«i in Nat. cd Arte 1905—6 I 507—514; cf. p.
488. — 6. Roaadi, Dl Nicc. Cannict (Flo-
renx 1006) ; sowie in Miacell. Stor. d. Valddaa
190« p. 45-63; cf. 1007 p. 59. — Gaz. d. B.-AttS
1884 II 95. — Illuttns. Ital. 1886 II 62; 1888
II 96: 1006 I 88. — Alte e Storia 1803 p. 88 f.:

190S p. 181; 1906 p. 88} 1910 p. 886 E — II
Manoeeo 1004 IV 4. — L'Arte 1010 p. 314. —
Mittlgn von L. CälUrL •

Cannissii, Jean-Baptiste Philippe,
Architekt, geb. am 17. 1. 1790 in Landau (Bas-

Rhiii). 1 1877, Schüler von CbatiUoiw Lecointe
und Hittorf. Von {fam die Kanfhlnser St-
Anfoinc, Patrlarches und St.-Marcel, das nau-
tische Theater und die bains de Jouvence in

Paris, femer die Schlösser Nogent, la Rochette
und la Roche-Vaux (Sarthel sowie Mairie und
Schule in Bercy. Seit 1848 Architekt der
Stadt Lille, erhaute er hier u. a. den Glocken-

turm von St.-£tienne und die Seitenfassaden

von St.-Mauriee. 1881, 80, 87 md 41 be-
schickte er den Pariser Salon.

Bellier-Auvray, Dict. gen. I. — Bau-
chal, Dict. d. archit. frang., 1887 p. 618. —
D e 1 a J r e, r es archit ilAv., 1907 p. 804. — Rer.
g^n. dr rarchit. (Hc««Wff. Cter D*^), 1878
p. 35 (NekroL). H. V.

Caniflili, •. ComvoU.
Cane, A Ion so, .Arcfiit^kt, Bildhauer und

Maler, getauft in Üranada am 19. 3. 1601,

t dienda am 8. 0. 1667. Sohn des Migod
Cano und der Maria de Almanaa, beide ans
der Mancha. Er kam jung nach Sevilla;

stammt seine Bekanntschaft mit Vclasquez

doch aus dem Jahre 1614, wo er Schüler des

Juan 4d Castillo, d«f Frandico Padieoo nnd
Henera d. A. wurdei, sidi aber besonders eng
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Cano

an den Bildhauer Juan Martine/. Montanez,

den angeschensten Meister der Estofadoskiilp-

tiir anadiloB. Wihrend seines Aufenthaltes

in Sevilla entstanden die Altäre in S. Paula,

diejenigen in S. Alberto, die Bilder S. Johan-

nes Baptista und Evangelista für die Uttiver-

sitätskirchc u. a. 1630 übernahm er von sei-

nem Vater den großen Altaraufbau in Lebrija,

den er 1636 beendete, von ihm rührt die Ar-

chitektur und die Statuen her, die Gemälde
sind von Pablo Legot. Am 24. 0. 1686 ver«

pflichtete er sich mit Juan del Castillo einen

Altar für das Kioeter S. Pablo zu Iteiem;

am 11. 8. 1687 ubemahm er mit Pablo Leget
den Hochaltar der Pfarrkirche in Campana.
Am 2. 1. 1637 übertrugen ihm Martinez
Hontafiez tn^ andere K&ullcr ihre Vertre-
tung in einem Streit wegen Zahlung der al-

cabala, in demselben Jahr aber mußte er we-
gen eines Duells, in dem er den Maler Se-
bastian de Llano y Valdfe tchwer verwundet

hatte, Sevilla verlassen. Er begab sich nach
lladrid, wo Velaaquez ihn bei Hofe empfahl.

Cano wurde Hofmaler, Zeichenlehrer des In-
fanten D. Baltasar Carlos und beauftragt, mit
Carducho u. a. verschiedene Räume des Al-

cazar mit Gemälden zu schmücken. Für den
Komödiensaa] Ifihrte er Bitder von Hofnar»
ren als fjotisrhe Könige aus und religiöse

Sujet3 für die Kirchen S. Isidro el Real, S.

CM», S. MtKuel, Santiago, S. Martin u. a.

Im Jahre 1644 fluh er von ^fadrid, da

er verdächtigt wurde, seine Frau ermordet
zu haben, und begab sich erst nach Valencia,

dann in den Schutz der Karthause Porta
Coeli. Er malte während dieses Aufenthaltes

Bilder für die Kirchen S. Juan de Ribera

und S. Fraadaco in Valcnda» sieben für die

Salcristei der Karthause, auch stammt woM
der Kruzifixus im Kapitclsaal der Kathedrale

aus dieser Zeit. Nach Madrid zurückgekehrt,

entwarf er f&r die Kirche S. Git das Monu*
ment der heiligen Woche und beim Einzug
der Königin Marianne (15. 11. 1648) ein Tri-

mnphtor im Prado, das durch die Neulieit

seiner bfirmminesken Formen allgemeine Be-

wunderung erregte. Vorübergehend, um ein

GiiUdilen über den Bau des Ochavo abzu-

geben, hielt er sich 1f)r>0 in Tnlcdo auf, he-

gab sich aber 1052 nach Granada, wo ihm
das Kapitel der Kathedrale eine Pfründe als

Siqger (Racionero) erteilt hatte. Streitigkei-

ten mit der Geistlichkeit und der drohende
Verlust seines Postens führten ihn 1656—
wieder nach Madrid. Nach Beilegung des
Zwistes and Empfang der niederen Weihen
kehrte er indessen nach Granada zurück, w«
er am 4. 6. 1067 Oberbaumeister der Kathe-
drale wurden aber schon am 8. 9. dessdbcn
Jahres starb. In diesen Jahren widmete er

seine Hai^ttitigkcit der Kathedrale, deren
Fassade iiadi aelneo Plinen ausgeführt wurde.

die er mit Sktilpturen (Büsten von Adam und
llva. bemalt von Juan Vclcz dc Ulloa; Sta-
tuetten der hl. Jungfrau) und GemUdca (die
sieben Freuden Mariae in der capilla mayor
1652—64) schmückte, auch die Silberlampe
vor dem Hochaltar nach seinen Zeichnungen
anfertigen ließ. Außerdem entwarf er den
Plan der Klosterkirche del Angel, die Juan
I.uis de Oriega 1053—61 errichtete, die 20
Bilder aus dem Leben der hl. Jungfrau und
die Skulpturen des Gotteshauses stammen
ebenfalls von Cano. Die Aug-mtinerinnen-
kirche S. Maria Magdalena in Granada, die

Schubert Cano nachreibt» ist, wie Angast L.
Mayer nachgewiesen hat, erst 16T7 im Bau
begonnen worden.

Alonso Cano war in den drei Künsten, in

welchen er sich schöpferisch hclälist hat,

gleich hoch begabt, wenn er auch als Maler
am wenigsten Eigenart zeigt. Kein Maler»
sagt Justi, ist, wie Cano, darauf ausgegangen,
die umständliche Arbeit der Malerei zu ver-

einfachen und al)zukürzcn. Die meisten seiner

in Madrid entstandenen Stücke sind £inzel-
figuren in mdgliefist leerer und ddrarativer
Umgebung. Er erleichtert sich die Oiarak-

tcrisierimg, indem er das Antlitz durch Schat-

ten tmd Verkürzungen verhüllt, bei Gruppen
durch Gebrauch des verlorenen Profils. Wie
abhängig er überdies in der Komixisitiun ist,

wie er Ribera, Becerra, Gorreggio, Tizian,

Vercmese, Rubens, Dürer u. a. abschreibt,

haben Karl Justi und August L. Mayer im
einzelnen nachgewiesen ; in der Farbe, zu-

mal in dem wärmeren und zugleich licbteren

Ton seber spateren Zeit stdit er so unter dem
Einfluß der Bologncsen, daß die älteren Bio-

graphen ihn eine Studienreise nach Bologna
machen lassen, die aber nicht verbürgt ist

Zu dem Besten, was er gemalt, gehören die

hl. Jungfrau mit dem Kind in der Kathedrale

in Sevilla; die Konzeption in der Sakristei

von S. Isidro in Madrid; der Zyklus der sie-

ben Freuden Mariae in der Kathedrale von
Granada, die Rosenkranzmadonna in Malaga.

Als Bildhauer zeigt sich Cano als Mr- ''"r

der farbig bemalten Holzskulptur, jener ^^pa-

nien so eigentümlich angehörenden Art der
Plastik, welche trotz (oder wegen) ihrer un-
bedenklichen Anwendung derb realistischer

Mittel doch die höchste künstlerische Wir-

kung erzielt. £r hat zahlreiche Altäre mit

Prei6guren gcschafFen, zu den besten seiner

Arbeiten dicsrr Art gehören die Statuetten

der hl. Jungfrau, die Büste Adams am Tri-

umphbogen der Capilla mqror in Granada;
ein Kruzifix in der Kathedrale in Segovia

u. a. ; in Spanien werden als Regel alle bes-

seren Skulpturen des 17. Jahrh. auf Cano»
Namen getauft.

Die hervorragende Stellung, welche Alonso
Cano als Aichitdct chmabm, ist erst dnrdi
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Cauo — Cano de Arivalo

Otto Sclnibcrt ins rechte Licht gestellt wor-
den. Die Fefitdekormtioa joies Trium^bo-
ffens in Madrid offenbarte zuerst Canos völlig

neue, jenseits aller architektonischen Regeln
liegende Formenwelt. Die herabhängende,
aasgesägte und aufgelegte Platte, zu wieder-
holten ^^aIcn lihoreinandcrgeschichtet, in Ge-
meinschaft mit glatten Wandliscnen an Stelle

der Siulen, das Streben nadi frei erfundenen
rein malerischen Lösungen, geschickte Be-
nutzung der perspektivischen Täuschungen,
bewußte Abkehr vun der Tradition mit! da'-

Verwischen der Grenzen zwischen den einzel-

nen Künsten zugunsten malerischer Wirkung
sind die Mcrktnalc von Canos arrhitektoni-

scbem Stil, durch deasen Einführung er den
eigentlichen Beginn der glänzenden spani-

schen Barockkunst Lczeiclinct. Sein Nftister

werk als Architekt ist die Fassade d. r Ka-
thedrale von Granada, welche das : i m.ph-
bquenoaotiv in einer ganz einzigen stark thea>

traliachett Großartigkeit ohne Anklänge an
frühere Bauten durchbildet. Zu den .Schülern

des Malers und Bildhauers Cano gehören Ata-
nasio Bocanegra. Pedro de Mena» Josi de
Mora, Juan Niflo de Guevara, Sebastian de
Herrera Barnuevo u. a. Canos Bilder und
Skulpturen sind noch heute zahlreich in den
Kirchen von Sevilla, Madrid, Granada etc. zu

finden, zu den bedeutenderen Werken gehört

der viergeschossige Hochaltar der Stadtkirche

in Getafe mit Bildern aus dem Leben der
Maria Magdalena.

Das Museum im Prado besitzt 10 Bilder

von ihm, darunter Christus am Kreuz, Chri-

stus an der SSule, der tote Christus von einem
Engel gehalten, Maria mit dem Kind, drei

Gotenkönigf u. a. ; im Kaiser Friedrich-

Museum in Berlin die hl, .\gnes, ein Bild sei-

ner Frühzeit; in der Alten Pinakothek in

München die Vision des hl. Antonius ; in der

Dresdener Galerie der hl. Paulus; im Mus.
Budapest ein Noii me tangere, weitere Bilder

{n der Eremitage, im Louvre, den Museen in

Leipzig, Stockholm, London und anderswo.

In der Sammlung Cook in Richmond eine

Himmelfahrt Mariae (von Herrn. VoA dem
Massimo Stanrioni zugeschrieben), Zeichnun-

gen im British Museum, Biblioteca Nacional

in Madrid, Albertina in Wien, Coli. Jovella-

DOS in Gijon, Museum Cordova etc. Die we-
nigen ihm zugeschriebenen Radierungen sind

mittelmiflige Arbeiten.

Jvsepe Martine*, Arte de la pintura,

Madr. 1866. panint. — Palomino y Ve-
IsSCO, Musco pict. III 57.^ ff. — C" c 1 n T. n t -

mudez. Dicc. I 20S—225. — 1. 1 a ^ u u o yAm i r o 1 a, Notic. IV 35 ff. — G c s t o s o y
Perez, .-Vriif. Sevill. III 290, 2Vi4. — Rose 11,

Aguas fuertcs de pintores espan. Museo Esp. de
Antt$;u«d»des IV. — V i n a z a. Adic. II 97. —
Paul L a f o n d, /Monso Cano (mit ocuvre
Katalog: 158 Bilder, 41 Skulpturen) in Monata-
hcflc L Kstw. 1M9 p. 841-08. — Jnstl, Vdas-

()ucz, passim. — .V u « u s t L. M a y c r, A. C. u.
die Kunst v. Granada in Jahrb. der kgl. prcxilJ.

Ksuamml. XXX. Beiheft p. 89 tT., X.X.XI 1—20.— Otto Srhubcrt, Barock ia Spanien
[). 142 tT. — n a c n (I c k c, Studien xur Gesch.
der span. Plastik p. 2s ff. — Fonna, Barcelona I

404, 4.'>4. — BurlinKt.m MagaiiBe XI 319 ff. —
Cicerone 1910 p. 5 tf. M, V, Bothn.
Cano, Joaquin Josef, span. Maler,

t in Sevilla 17*^1 Schüler des Domingo Mar-
iiuez. Vorzugiicii geschätTt waren seine Ko-
pien nach Bildern Murillos, in deasen Nadl*
ahmung ihm niemand glcidbllHUii.

Cean Bermndes, Dloc. T 895. M. v. B.
Cano, Jorge, span. Bildhauer in Toledo

im Beginn des 10. J.'dirh. Von ihm die Grab-
denkmäler Juans I und der Kfinigin Leonore
in der CapiUa de los Rejres nuevoa in der Ka-
thedrale.

Aranjft Gones, EacOlt. cn Eap. 119.

M. V. B.
Cano, Josi, span. Waffenschmied in Ma-

drid, besonders angesehen als Laufschmied,
zeichnet von 1786—60. In der kgl. Gewdbr>
>:aleric in Dresden eine Flinte von ihnlj lies.:

Joseph Cano en Madrid 1788.
W. Bihei», Meister der Waffduchaiieddut

p. 18. Jf. V. B.
Cmao, Lorenao^ Bildhauer in G6rdova,

t am 10, fi. 1817. Statuen und Reliefs von
seiner Hand in verschiedenen Kirchen dieser
Stnd! : Santiago^ S. Fnmdaeq, S. Pedros de
kxs Dolores.
V i ff s , Adle. IV 92. M. v. B.
Cano, MiRuel, span Kunstschreiner aus

Alutodövar del Campo, von 1587—1816 in
Granada nachweisbar, dann in Sevilla. Vater
des Alonso Cano. Von 1602—04 führte er in

der Kirche S. Escolastica einen Altar au.s,

ilessen (iem.ilde Pedro Raxis anfertigte, vdn
1603—06 arbeitete er den Hochaltar der Kir-
che S. Ildefonso nach Zeichnungen von Am-
bro^io de Vico. In Sevilla war er am Mo-
nument der Karwoche beschäftigt, wofür er

IflM eine Zahlung empfing. 1688 verpfliditete

er sich, den Hochaltar der Pfarrkirche in Le-
brija auszuführen, seheint aber 1680 gestor-

ben 2v sem, da der Auftrag in diesem Jahr
an seinen Sohn Alonso überging.
Gestoso y Perei, Artif, Sevill. I 188. —

Jahrb. d. kgl. preuß. Kstsamml. XXXI 2. — Lla-
gano y Amirola. >i'otic. IV 154—166.

M. V. B.

Cano de Artvalo, Juan, span. Maler, geb.

in Valdemoro 1656, t in Madrid 1696. Schüler

des Francisco Camilo. In Alcal& führte er

in der Pfarrkirche S. Maria und in der Ka-
pelle der Snntas Formas de.s Jesuitcnkollc-

giums gute Fresken aus, seine Stärke aber
waren Malereien kleinsten Formates, beson-
ders für Fäclicr. Seine ersten Werke dieser

.Art gab er iür französische Arbeiten aus,

wodurch sie reiBenden Absatz fanden. Für
das Werk über die Excquien der Königin
Maria Luisa entwarf er ein Blatt, welches

G. Tonnaii 1600 in Kiipler gestoclied liat. Er
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war ein geschickter Fechter und wurde im
Auitrage t-inus Gegners, den er besiegt hatte,

von Meuchclinördern überfallefi u. so schwer

verwundet, daB er inlolgedesscn ttartk.

Cean Bermudes, Diee. I StS. — V i II a

i

Adic. II Ö7. H. V. B.

Caao de ia Pchä, Eduarde, Maler und

Illustrator, geb. im 1. Drittel des 19. Jahrh.

in Madrid, f 1887 in Sevilla. Schüler der

Madrider Esciieb Esp. de Pintura und von

Joaquin Domingufz Ikcquer, debütierte er

18Ö1 in der Ausstellung der Acad. de S. Fer-

nando ttt Madrid mit einem Genrebilde „l na

jöven distmida de la oracion" und einem Kin-

derpurträt und beschickte dann die Ausstel-

lungen zu Madrid, Sevilla und C&diz mit wei-

teren Genre- und Bildnismalereien, Mwie na-

mentTich mit kompositorisch wie malerisch

^;lcich wirkungsvollen Historienbildern, ffir

die er 18Ö6, 1858 und 1866 durch Medaillen

anSBexeichnet nnd zum Mitsliede der Akade-
mien von Madrid und Sevilla ernannt wurde.

Die Span. Regierung erwarb von ihm 1856

„Cristöbal Colon cn ei convcnto de la R4-
bida" und 1859 „El cntierro de Don Alvaro

de Luua" (letzteres Gemälde jetzt im Ma-
drider Musco Nac. Moderno, ebenda audi

„Cerv&ntes y Don Juan de Austria", — Kat.

No 60 lt. 60). Fnr (hs Madrider PradO'Mas.
malte er eine Reibe von Idealbildnissen alt-

Spanischer Könige, lür die Biblioteca Co-
lömbimi zu Sevilla einige Idealporträts spani-

scher Humanisten, Dichter etv". C^'aldcs Lcal,

Cervantes, l^aoiz, V'elardi:), jur die Villa des

Don Juan Cruz zu Sevilla ein allegorisdiL

Deckenbild (Apotheose der Künste und Wis-
senschaften). Als iniistrator lieferte er u. a.

eine Reihe von Stcinzeiclinungen für die Zeit-

schrift „El Arte cn Espafia". Schon seit 1859

in Sevilhi ti^bsw« wirkte er Jahraehntebn«
an der dortigen Escuela de R. Artcs als Leh-

rer seiner Kitn.si; zu seinen Schülern zählen

hervorragende Künstler wie Joi£ VillcgiSi

Jimtees Aranda, Garci» y Ramos.
Ossorio r Bcrnard» Ait. EipaJl. dd 5.

XIX (1883 C) p. IS4 ir. — E. Sedan o, Ertndio
de Ettudlos (Sevilla IM«) p. 29-9S. U. Utrillo.

Canocchi, G i o v a n n i, ital. Kupferstcclicr

des 18. Jahrh., tätig in Florenz^ der ein Bild-

nis des Korsischen Generalissimi» Pascal de
PaoH gestochen und besonders für Buchhänd-
ler, für das Dizionario enciclopedico (Lucca),

für Diodatis Biblioteca teatrale gearbeitet hat.

G a n d e 11 i n i, Not. d. intagl. I 173. — H e i -

necken, Dict. III 566. — Nagler, Kstlerlex.
11 ^?.0. - L c B 1 a n c. Man. I »TS. P. K.

Canoccio, s. Lendinara.

Canola, E g i d i u s, Glockengießer v. Prag,

goß 1498 eine Gkxke für den St Kiklas-

türm daselbst.

D 1 r, 1;. n c Kstlerlex. f. Föl;ni(-n. 1815.

Canolejoa. Name zweier in Cales in Cam-
paniea heimisdier Kunsttfipfer, Hauptrer»
treter der calcnitdien RdieflDefiinik; wekbe

vom 2. Drittel des 3. vorchrisiliclien Jahrh.
an in der nicht weit von Capua gelegenen
Stadt (dem heutigen Calvi Risorta) blähte.

Die Gefäße sind aus Tcrrakotrn, rrit glänzend
schwarzem l'irnis überzogen und meist mit
Reliefs geschmückt, die einen Ersatz für die

im Niedergang begriffene Bemalung abgeben
sollen. Vorzüglidie Vorbilder bot die seit

Alexanders Zeit glänzend entwickelte To-
reutik. Die neue Gattung war ungemein ver«
breitet; anch dordi Gipsabgasse der Eind-
formen und Wicdrrvrru-rndung der einmal
geschaüeneo Stempel. Die^e caienische Gat-
tung ist nicht hl Süditalien erfanden. Die
tiefe Schale, welche in der Glitte in hohem
Relief Köpfe von oft hoher Schönheit trägt,

hat ihren Ursprung in Alexandrien, auf (3rk«
chenland geht die Schale mit ausgedehnteren

Darstellungen in Flachrelief zurück. Dagegen
scheint die sehr beliebte Omphalosschale, wel-

che am den Mittelpunkt hemm in friesartiger

Anordnung größere Dantellni^ett anaihrin-

gen pflegt, in Italien heimi Ii zu -cm, cbcnio

der „Guttus", ein zum Füllen von Lampen
dteoendes GicflgefiB, daa mit Medaillon-
reliefs verziert zu werden pflegte. Die
calenischen Reliefs zeigen das künstlerische

Handwerk auf hoher Stufe. Zwar stehen sie

den Meisterwerken griechischer Vasenmalerei
nach, doch sinken sie nie so tief, wie die un-

erfreulichsten Beispiele jener Gattnng, dt die

einmal hefgestellten Tonifonnen immer wieder
verwandt werden. Und eben durch diese me-
clintiischere Her? '.cllun.; '.'.'.irrn die Fabrik-

herren imstande, einen so ausgedehnten Be-
trieb ciflinriehten tmd Campanien, Apnliea

und Lukanien, ja >otrar Etruricn, mit riner

unendlichen Menge reizender griechischer

Kompr)sitionen zu versorgen, wodurch ge-
rade das firrDc-re Volk, das auf derartige

Nachbildungen des kostbaren Geschirres an-
gewiesen war, mit griecUMlicin Geschmack
und griechischer Fonnenmumit vertraut ge-
macht wurde. Die Reliefs lehren tms,

welche Kunstströmungen sich im hellenisti-

schen Süditalien vereinigten, bringen auch
hier vnd da Reprodtdrtionen herfihmter Werlce
der Großkunst und -(vrrdrri fnr die Kunst-

forachung von Interesse. Neben die griechi-

sche Kunst des Mutlerlandes tritt der Hdlc-
nismus Kleinasicns und jene eigentümliche

Stilmischung, die aus der Vermengung im-

portierter attischer mit efaahdmisch ägypti-

scher Kunst in Alexandrien entstand. Einiges

gaben aucli Süditalien und Sizilien, denn wir
finden mancherlei Erinnerungen an Münzprä-
gungen ihrer Städte. Was Rom bietet, ist

wenig; sein Wappen, die Wölfin, ersdidnt

hier u. da, auch wohl eine Kopie der Schwcr-

gddprägung, des aes grave. Caienische Ware
findet sich von den Alpen bia in den Sfiden

Italien«, in Sardinien, Sisilien, Kdtfn, ihre
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östlichen V( rläuf* r auBer in den obengenann-

ten Ländern auch in SüdniBland, auf Kreta
und in Nordafrifc«; dodi haben nicht alle

Fabriken gleichmäßig exportiert.

Die bedeutendste Fabriic ist die des L. Ca-
tuUjus, Sohnes eines gleichnamigen Vaters,

von dem allein 1B signierte Stücke erhalten

sind. Sein Haupt absatzgebiet war Elrurien,

doch ist, wie sich aus Formschüssehi nach-

wetten läfit, der Ort der Herstellung stets

Cales geblieben. Die Werke seiner Fabrik
sind fast ausnahmslos Omphalosschalen mit

Friesen, die dionysische oder andere Mythen
darstelkD, in maiicheo aber letmt «r sich dcnt«
lieh an die neuen ägyptischen Vorbilder an,

ein Umstand, der in so früher Zeit — seine

Bifile gehört noch dem 8. Jahrh. an— bemer«
kenswert ist. Aus seiner Fabrik stammt auch
die am reichsten verzierte Hochrelieischale,

die wir kennen: der Silen d«r Bibliotliique

NaUnoale in Paris.

Mit 16 Schalen ist die der Gobinier die

zweitgrößte Fabrik, doch können wir hier drei

Generatioocn TituSt Lucius und Cojus untcr-

adwiden, dazu noch die Freigelassene» Strvhu
und Retus des ersten und des letzten Gabi-

niers. GroBvatcr und Vater stellten nur Me-
daillonschalen her, der jüngste aber versuchte
mit firr F:ibrik des CanolcjUS ZU konkurrieren,

mUeni er nach Etrurien Omphalosschalen ex-
portierte. Die Dauer der Fabrik läfit sich

aus dm Darstellungen, welche auf den Ein-
fall der Gallier in Delphi und den Altar von
Pergamon zurückgehen, anf etwa ABO—190
V. Chr. datieren.

Auflier diesen beiden Hanptfabrikoi sind

noch bekannt: L. Anicius, von dem eine in-

teressante Gallierdarstellung erhalten ist, L.
Appius, Katso und Numerius Atilius, Cdtiims,
Sahfius, Kaeso Serponxus und Q. Vo . . . .

Einige Male i&t auch das griechische isiöty

als Rest ehemaliger griechischer Künstlerin-

•chriiten erhalten, daneben das lateinische

„fectt" ohne Hinzufügung des Namens. Man
kann daraus ersehen, wie willkürlich oft mit
den Stempeln gewirtscbaftet wurde.
Diese Kcramilc mnfi noch bis in das erste

nachchristliche Jahrhundert hinein existiert

haben und ist erst dann vollständig durch die

Sigiltata, die selion seit JahrfKuidälen ndien
ihr bestand, verdrängt worden.
PaRcn Stecher, Die c.ilcnische Relief-

Keramik ; VIII. Ergäniungshcft des Jaltriiiudies
d. Instituts in Rom. I90a R. Pagttufchtr.

Canon, Hans (Johann v. StraiiHplea), geb.
13. 3 In Wien, t das. 12. 9. 1885. Unter
den Wie;, r >f :aem der Makartzeit nimmt C.
eine stark atisgeprägtc Stellung ein und zwar
nicht bloß durch sein Werk, sondern vielleicht

mdir noch durch die Einwirktmg seiner tem-
pi raincntv iHt n iiiiil energischen Persönlich-

keit Er stand anfänglich unter dem Ein-
flüsse Raldi, badete sieh aber haiqrtiädilich

an alten Meistern, insbesondere an Rubens
und seinem Kreis. Er trieb dieses Ustoriach-
anabrtisdie Studium so weit, daB er schliei*
lieh die Arbeitsweise dieser Künstlergruppe
zu setner eigenen machte und wie ein spät*
geborener SchiUer des Rubens wirkte. &
liebte die Körperfülle und kraftvollen Be-
wegtmgen der Figuren, breitbehandeltes de-

koratives Beiwerk. Er snehte die einfädle
Rubcnspalctte wieder anrtiwfnden, malte
prima ohne viel Übermalung, ubernahm aber
auch den Galerieton der alten oft nachge-
dunkelten Bilder. Seine stärkste Wirkung er-

rielte er durch das Pbrtrit interessanter

männlicher Erscheinungen, von denen eine

große Zahl in Wien erhalten ist.

C. diente von 1848—1R56 in der österreichi-

schen .^rmce, die er als Kürassieroffixier ver-

liefi. Aus dieser Zeit sind Porträtlithogra»

pbien von seiner Hand bekannt (Mor. Leh-
mann, J. Stockhausen, Fr. Knopf, Fr Kar-
mitz!^ etc.). Einer kurzen Studienzeit bei

RaM folgte eine lingere Wanderxeit. Seine
Abenteuertust brachte ihn in den Orient, nach
England und Frankreich, überall der Jagd u.

dem Sport wie der Kunst ergeben. Die statt-

liche kräftige Erscheinung C.s war zumeist

durch eine der polnischen Nationaltracht ent-

nommene Kleidungsart im Gegensatz zur all-

gemeinen Tracht seiner Zeit erkennbar, was
er gerne betonte. 1860—1889 lebte C. in

Karlsruhe, dann kam er nacl» Stuttgart und
schlieBUch wieder in seine Vaterstadt Wien,
wo er bis an sein Lebensende wirirte, schaf-

fend, agitierend, dotierend, seiner Rednergabe
folgend.

Seinen ersten Erfolg errang er IflBO durch
sein ..Fischcririätichcn" , weitere niarT.-.nrc

Werke seiner in Deutschland verlebten Zeit

rind sein „Cromwell" und sein „Rüden-
meister" und endlich die allegorische Kom-
position „Die Loge St. Johannis", die im
Kunst-Pavillon der Wiener Weltausstellung

einen Ehrcnplritr rrliiclt inirl derzeit im k k

Holrouscum m Wien hangt. Sie brachten iim

wieder in Kontakt mit Wien, wohin er Mitte

der siebziger Jahre znrüdckehrte. — Aus der

Reihe seiner genrehaften P^renbilder seien

hervorgehoben die
,
.Moderne Judith", der

„Moderne Diogenes", der „Pagenjuoge", die

„Kartenanfsdiligerin'*, der „Wafltenhindler'*,

der „Schatzgräber", die „Moderne Magda-
lena", die „Flamingojagd", der „Bacchus ', das

„Obstmädchen", die „Bajadere", „Mutter-

liebe", „Familienglück". Seine Förderer

waren Graf O'Sullivan (Sieg der Wahrheit,

Orientalin und Porträts), Fürst Job. v. u. z.

Liechtenstein (Hirtenfamilie und Porträts),

Graf Hans Wilczek (Mädchen mit Hund, St.

Hippolit, Rüdenmeister, Schiff Charona und

Porträts). Für letzteren schuf C auch ein

„HautaltarbiM", daa aber ebeniowa^ wie
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der fGr das Kaiserhaus gematte „Votivaltar"

zu seinen besten Arl)eiten zählt. — Von den

zahlreichen Porträts seien erwähnt Frau

Friedländer (1874), Baronin Bourgoing (1875),

Sinolka, v. Hauer, Ritt. v. Lanna (1888),

Kard. Fürst SchwaTzenbetK, Freih. v. Fel-

der, Grf. Ed. Zicliy, Freih. v. Hofmann, Ge-

neral Hauslab, Prof. Dr. Benedict ; femer sind

6 Selbstporträta bekannt. Diese Werke be-

finden sich teils in Privatbesitz, teils an öffcntl.

zugäiigt. Stelle, wie in der K. K. Geolog.

Reichsanstalt, K. K. Burgtheater, Museum
der Stadt Wien, K. K. Akademie d. bild.

Künste, K. K. Hoftnuseum.

Zu seinen bedeutenderen Schöpfungen zäh-

len auch einige dekorative Werke für Ar-
chitekturen. Schon in Karlsruhe malte er

Wandbilder für den großhcrzogl. Wartesaal

des Bahnliofcs. Für den Salon Auspitz-Wien
scfraf er ein Deckenbild. Für New York eine

Speisesaaldekoration. Zur Ausschmückung der

monumentalen Neubauten der Wiener Stadtcr-

iMltemng wurde auch Canon vielfach heran«
gezogen. Für d. Univers. (v. Forstel) führte er

4 Lüncttcnbilder aus: Bocthius, Cassiodorus,

Papst Leo der Große, St. Benedict. Für das
Stiegenhaus des KL K. Naturhist. Hofmuseums
(v. Hasenauer) 11 Lünetten und ein großes

Dcckenbiid ,, Kreislauf des Lebens". Ivin

zweites groBes Deckenbild „König Mammon"
blieb unvollendet. Skizzen ru diesen Arbeiten
bewahrt das K. K. Hofnuiseum in Wien.
In den Galerien von Berlin, Stuttgart, Riga,

Prag, Hamborg, Karlsruhe, Köln usw. ist

C. vertreten. — Er fand die Anerkennung
seiner Zeitgenossen, die in ihm den bewufiten,

konsequenten und sicher schaffenden Künst-
ler schätzten, der einen Gegensatz zu dem
größer angelegten, sensitiven und experimen-

tierenden Makart bddctc.

Ca Bedeutung für Wien wurde längere

Zeit nach seinem Tode durch ein Bronxe-
Dcnkmal betont, das von R. Weyr an der

Ecke des Wiener Stadtparkes aufgestellt

wurde; es hält seine Persönlichkeit mit natu-

ralistischer Lebendigkeit fest. 189G fand eine

Canon-.^usstellimg zu seinem Gedächtnis

Statt. Der Katalog dieser AttSStellimg vcr-

seichoet 227 Werke Ca.
N^HvIogg tfM größtrtm Urnftmu fn: Ztsöhr.

fOrbild. Kunst (1886). - Allg. Kstebien. (18M}.— Kunst für Alle (1886).

T h o (1 c- im Kunstfreund (l'^f.'). — Ranzoni
im KaL d. Conon-Ausst. v. — V i n c c n t i

widmet ihm in seiaer Wiener Kunst-Renaissance
1876 eine längere Besprechung. ^ Hcvcsi in

seiner ö^ti rr. Kunst ciTic solche n it A';b. (1903).
— Die Kunst CXI, XVIi). — Rcpert. f. Kstw.
(X, XIV). — Müller, Kstlerlex (1884). -
Die Rheinlande IV (190.1—4) 429, 4^0, 431, 432.
— österr. Topogr. II 329. — Neue Freie Press«

T. 2». 10. IM». — Jabrh.-Ausst., Berlin 1906.
Hartwig FudM.

Canon, Jean Louis, Historien-, Genre-
und Porträtmaler imd Lithograph in Paris,

geb. das. am 15. 2. 1809, f 1^92. Schüler von
Cbark^ Dupont und htüäitt. Er debütierte

nttt einigen Bibteisminiatttrai 18B1 im Pa»
riser Salon, den er seit 1836 bis 1^0 regel-

mäßig beschickte. Mit Vorliebe pflegte er

das M^scrUcbe Genre. Bin Bild dieser Art
von seiner Hand besitzt das Leipziger Mus.:
Blinder Bettler mit seinem Knaben, bez. JL
Gux»**. Mit einem hl. Vincenz de Paula er»

rang er 1838 eine 8. Med. — Auch kennt man
von ihm einige Lithographien nach Rembrandt
lind Holhein.

Qellier-Auvray, Dict. g6a. 1 u. Sappl.
- Chron. d. artx 1892 p. 143 (Nekrol.). — Kunst-
blatt 1835— ns, passim. — Ca«, d. B.>Arts. N. S.

II, VIII, XVIII. XX. — Rev. de rart «nc. et

mod. XXVIIl, 1910 p. 74. H. V.

Canon, Pierre Laurent, Porträt- und
Landschaftsmaler, auch in Miniatur, geb. zu

Caen am 6. 6. 1787, f in P^n« am 4 2. 18^
stellte in Lille und Douai tmd 1881 im Pariser

Salon aus.

Gäbet, Dict. d. art., 1831. — B e 1 1 i c r -

Auvray, Dict. Svppi. — Lairigne,
Eut-civ., 188L H. V.

Caneaea, G n i 1 1 a nm e, ituam. Glaanaler,

tätif:; in Rotten, wo er 138i Glasfenster für die

Kathedrale ausführte.

A. BCrard, Diet Megr. Wt%.

Casone, C, deutsclirr Cmrr-maler, um 1S70

bis 1880 in München und Wien tätig, war
angeblich Schüler der Münchner Akademie
unter Kaulbach. C. malte im Stile der hollän-

dischen Kleinuialcr und hat 1879 in Wien
ausgestellt. Ein Werk von ihm findet sich

im Katal. der Wesendonck Samothmg Ber-
lin 1883) veneichnet, ein Brustbild eines

Mannes in altlio!l."indischer Tracht (bez. C.

Canoae) war im Ocz. 1910 beim Münchoer
Konsdiandler Heinemann; xdilreiche Bilder

C.S sollen nach England verkauft worden sein.

(Mittign von O. Heinemann in München.)

CaMO«, Colart Maler, erhielt 1419 eine

Zahlung für Bemalunfj einer Standarte, die er

gemeinsam mit anderen unter Hue de Bou-
logne ausgeführt hat.

De Labord^ Les dnes de fienrfOffne, I,

\m, N. 575. M, H. B.

Canonica, B e r t o 1 i n o (Barfolommeo)

de IIa, Maler u. Bildschnitzer aus Pavia, dort

imd in Genua tätiv: 1 4tM in Pavia zum ersten-

mal erw.ihnt. 14G5 fährte er mit Bartolo-

me© Caj lina (mit dem C. nicht zu verwechseln

ist!) im kl. Kreuzgang der Certosa di Pavia

verschiedene Fresken atis. 1470 erhielt er den
Auftrag für die Bruderschaft des hl. Hugo in

Genua für S. Nicolö de Boscheto ein .Altar-

werk auszuführen, das er jedoch erst gegen
148B Yollendet an haben seheint. Von da ab

wohnte C. ständig in Genua, wo er auch 1477

Vioiante aus dem Geschlechtc der Doria hei-

ratete. Vincenzo Foppa wohnte eine Zeit ISdg
bei ihm und scheint auch mit C. zusammen
gearbeitet zu haben (14B8 hat C für FanM»
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Altar des S. Sebastüno in der Kathedrale zu

Gcim 4 HbirtBMfCH gclicfeit), spiter jedoch

überwarfen sich die bcirifn wegen Ccld-

anselegenheiten, und C. heü den l oppa sogar

verhaften. 1481 war C. Vorsteher der Maler-
gildc in Genua, aber einige Jahre später hat

er die Spielkartenfabrikation betrieben. Von
Werken C.s ist nichts erhalten.

Alizeri, Kotuie d. prof. del disegno in Li-

guria, 1873 II 6. 32, 238. 389. — Ffoulkcs-
M a t o c c h i, V. Foppa, London 11)09. — B e I -

tram i, Certosa di Psvia etc. 1895. M. H. B.

Canonica, Luigi, ital. Architekt, geb. zu

Tesserete bei Lugano (Kanton Tessin) 1762,

t sn Mailand am 7. 2. 1844. Er kam früh

nach Mailand, wo er zuerst Schüler Pier-

marints war ttnd dann in die kgl. Batialcade-

mie cintr U Sein ii 1TS3 erhielt er den Staats

preis für einen Kirchenplan; bald wurde er

Professor der Baidnmst am Collegb Iiiipc>

riale de! Nobili und Gouvernementsarchitekt.

Napoleon verlieh ihm dann nach seiner Krö-
nung zum König von Italien den Titel eines

kgl. .Architekten unrl da=^ Amt eines Auf-

sehers der kgl. Bauicii, und machte ihn 1810

zum Ritter der eisernen Krone. 1821 zog

sich C durch schwere pliystscfae Leiden ge-
zwungen in den RtdicÄand znrfiek. — Im
Dienste Napoleons hat C. die Grundrisse zum
Foro Bouaparte in Mailand und zu den Gär-
ten des Schlosses in Mottza entworfen. Fer-
ner erbaute er für Napoleon die groBe Arena
in Mailand (1808), das Kgl. Schloß, die Villa

Bonaparte, den großen Saal der giardini pub-
blicf, Hie Villa Tra\-cr?t, rlie Porta Vcrcel-

lina und die Porta Alarcngo, die VilU Ta-
vema am Comersee und die Villa Nava in

Monte Brianza. Er hatte auch spczieU als

Buhnenarchttekt groBen Rnf und gilt ab der
erste Theaterbaumeister Italiens im 19. Jahr-

hundert; er schuf auäer dem oben erwähnten,
riesigen, 80000 Mensehen fassenden Amphi-
theater zu Mailand, daselbst das Teatro Car-

cano und das Teatro Re; von ihm sind

auch die Theater von Brescia, Cremona, M<^
dena, Sondrio, Genua, Vier Zeichnungen
seiner Hand gelangten neuerdings in das Hi-

storische Museum zu Lugano.
Brognoli, Nuova Guida di Brescia, 1826

p. 18. — The Art Union, 1^44 p. 144. — IIIu-

•traa. Ital. 1882 I 46 u. 1905 I 450. — Arch.
•tor. Lomb. XV 350—371. — G. Merzario.
I Maestri Coraacini 1893 II 157. — M o n t i,

Stor. e Arte di Como 1902 p. 149 f. — G i r a r d
in Brun» Schweittr. Kstlerlc». 1802. — Cil -

I a r 1, Stor. ddr arte cootanpw ital., 290» p. 119.
P. Pottak.

Canoalcs, Pietro, Bildhauer, geb. am S8.

2. 1869 in Turin, Schüler der dortigen Aca-

demia Albcrtina unter Od. Tabaodii, debü-
tierte In den Türmer and Maiünder Kunst»
ausstellungen 1890—91 mit realistisch durch-

gebildeten weiblichen Genrestatuetten in

Bronse und Marmor» wie MDivagando*, »
„Cbntrasti'' nad mD<vo il volo* (leMere

Marmorstatuette 1889 in Paris prämiiert,

Bronzer^Ülc im Turiner Museo Civico).

Nachdem er dann für dm Turiner Cimitero
Mooimientale eine Reihe w irkungsvoller Grab-
denkmäler (Mausoleen Gibello, Boetti, Cor-
nagliotti etc.) geschnfTr-n hatte, errang er na-
mentlich in der vtnczian. Ausstellung 1899
durchschlagende Erfolge mit einem „Cruci«
hxus" (für die Chiesa del Sacro Cuore zu
Turin) und mit den graziös empfundenen,
durch Virtuosität der technischen Behandlung
ausgezeichneten Marmorbildwerken „Istinto

matemo" und „Sogno di Primavera* (ange-
kauft für das Museo Rivoltella üu Triest und
für die Berliner Nationalgalerie), sowie ebenda
1001 mit 7 weiteren Marmorbildwerken, dar-
unter „Kinderköpfchen* u. „Bildnisbüste der
Duchessa di Genova" (beide für die Galleria

Naz. Modema zu Rom angekauft), die tm-
gemein lebens- und ausdrucksvolle Halbfigur-

büste des Turiner Latinistea Tom. Vallauri

(Monument für Turin), die pathetisch be-

seelte u. in raffinierter Idarmortechnik dorcii-

gefOhrte DoppelbSste zweier jugendtidier
..PCoiVii^vanikatitinncii" r.'.c In den nacli'ol-

genden venezianischen und Turiner Ausstel-

lnagen, wie auch in Paris, London, Berlin,

München etc. durch goldene Medaillen aus-

gezeichnet, schuf er neben zahlreichen Bild-

nisbüsten hervorragender Persönlichkeiten u.

gekrönter Häupter (1903 für die Giardini

Pubblici zu Venedig DcnkmalbOste des Dich-
ters Ric. Selvatico, — in der Londoner R.
Academy 1904 Bildnisbüsten des englischen

Königspaares ausgestellt, — etc.), auch eine

.'Vnzah] wirkungsvoller Monumentalstandbil-

der, SO diejenigen der Könige Vittore Eraa-

noete und Umberto T. für Stresa, Gitts. Gallia-

nos für Mondovi, Gius. Mannos für Alghero

etc. Für das Riesenmonument Vittore £ma-
nneles in Rom vollendete er 1000 die FluS-

gott-Statue des „Po". Vom Zaren Nikolaus 11.

nach Peteisburg berufen, modellierte er da-

sdbst 1010 die Bildnisb&sten der Zarenkinder.

Dr C-jljcraati«, Dirion. d. Art. ital, viy.

(ISS'i) Alk p. 877 f. — A SteUa, Pitt. etc.

in l'u::iiontr ( 1893) p. f>2r> f. - V, P i c a, L'Artc
Mond, all' Esposiz. di Vcnczia l&O! fT — N.

d'Altban, GH Art. lUl. ('lurin llt'Ki p. -1 f.

— A. R. Wiltard, Hist. o£ Mod. lul. Art
(London IflOt) p. 605. — GravcB, R. Acad.
1905 I. — L. C Ä 11 a r i .Storia d. Arte conteiwp.

ital. (1909) p. 10 J t f Revnaudi in Nat
ed Afte 1895—96 I 991 ff. ; II 795 ; cf. 1892—93
II 44T; 1897-^8 II 801; 1902—3 I 857 f. — A.
Perrero in L'Arte all' Espos. di Torino 1898
p. 299 f. — lUustraz. lUl. 1898 I 91; 1899 X

1903 II SSO. — F. Lcvi in Riv. d'Italta

1900 p. 48t-0OA. — Mneva Antologia CXC
p. 401—118. — A. Colasanti hl L'Äfts 190t
p. 831 ff^ 1902 p. 311 ; 1903 p. SM. — Kstdffsn.
1000 p. 484; 1903 p. 258; 1907 p. 339; ISOO
n. 67. — Kst n. Kstler (Berlin, Cauierer) INS
pw 307 f. — The Art Joum. 1905 p. 352. — Vftm
d'Arte 1909 p. 204 ff. — Kat. der Berliner Nat^
GsL IMO U4. — MItdgn U CUlari. •
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Cinonici Cmwhl
^imM^ Lodovico, Gotdadimicd and

Stempdschneider in Bolo^a, war 1435, 1459,

1462, 1465, 1469 Massaro der Goldschmiede-

Innung. 1463, kurz vor dem Tode des Sante

Beiitivoglio, pachtet er die Zecca (Münze) ; er

war Stempelschneidcr der letzteren wahr-
scheinlich auch 1464 und 1468, in welcher

Zeit iwei Kauflcttte die Piditcr waren. Unter
GiOfviiiiu n. öbeniiintnt er 1472 wieder die

Zecca, diesmal im Namen der gan; n cietä

degli Orefici, und zwar aui 6 Jahre. 1472, ja

Mcar 147ft — als er aehekW nicfit mehr der

Pächter war — wurden, mit wenigen Varian-

ten, die von ihm 1463 hergestellten Münz-
typen verwendet, welche erst 1489 vollständig

verschwinden. Kurz nachdem die Zecca ihm
zum zT*'eitenmal anvertraut worden war, be-

auftragten ihn die Anziani mit der Anferti-

gung einer dem Giovanni della Rovere wahr-
•cheinlich bei Gdegcolieit seiner Verlobung
(1474) zu schenkenden Bronze und eine- Sil-

berbeckens. Die nach der Beschreibung des

Pachtvertrages identifizierbaren Münzen Cs
vom J. 1463 sind die auf der Liste Malaguz-
zi's unter folgenden Nummern angeführten:

Sante 1, 3, 5—8. Von Münzen Giovanni's

II. würden wir Malag. 4—7, 10, 11, 14, 25,

33, 84, 61, 62, 65—67 und vielleicht 9, 26,

27, 35—37 auf ihn bestiiimien. Sein Sighun:

ein am oberen Ende mit dem charakteristi-

•chen Haken vendicner Bndwtabc'C iat an
den Mfinacn Malag. (Giov. II.) 11, 84 zu
sehen.

V. A. M. Carratti. I.i Onorandi Massari
dcir Arti di Bologna etc. 1783 (Ms. in der Bibl.

Comunale zu Bologna). — Mss. G. Zanettis
(18. Jahrb.) ebenda. — F. Malaguzzi- Va-
leria L« Zecca di Bolona, MOano 1901 (Eetr.
dana Riv. It di Nom. ArX—XIII) p. 89 (anf
Urinnldcn basierend). T. G*r*vieh.

Canonici, Oriente, Goldschmied u. Müriz-

sdueider in Bologna. 1523 war er einer der

drei Beidiaaneiater (saggiatore) der Zecca.

die er 1548—50 mit Alberti Angeli, ebenfalls

einem Goldschmiede, pachtete. Er verfertigte

die Stöcke zur Zeit der Päpste Marcelhia II.

(1555) und Paul IV. (1555—59) 7'!'^:immcn

mit einem anderen Mitgüedc der rannhe, als

Filippo Vincenzo Cecchi der Pächter war.

Dem an Lodovko C erinnernden Stile nach

tothen der SSber-BiiiieOi Malag. (Paolo IV)
N. 8 und die ihnlidien T^pen vom ihm her-

rühren.

P. Ifalagnzzi-Valeri. La Zecca di Bo-
logna, Milano 1901 p. 71, 78. 307. T. Gtrevich.

Canonici, Paoto di Oriente, Gold-
adimied und Münzschneider in Bologna. Sohn
des Oriente C. Pachtete unter Pius IV.
1580—6S die Zecca, unter welch letzterem

aber, wie es «scheint, die Stöcke größtenteils

von Girolamo Faccioli verfertigt wurden.
Vielleicht rflhren von ihm die aog. aendi del
sole (Malag. Pio IV., 1, 2, Gold) her. Unter
Pius V. von 1567 an und unter Gregor XIII.

im jr. 1672 wird er mr Verfertigung der
Stöcke verpflichtet; er starb 7u .'\nfang 1573.

Die aus der Zeit Pius' V. bekannten und von
Malaguzzi angeführten Münzen stammen von
ihm, mit Ausnahme Mala«. 1—2. Die Ur-
kunden nennen ihn sowie seinen Vater,

Oriente oreüce, doch sind Goldschmiedearbei-

ten von iKinem bekannt Die oacistea Män>
aen der drei C aind in M»: CIvloo n B»>
logna und in der Untversttits-SaiaiaL daidhat
zu finden.

F. M a I a g u z z I - V a 1 c r i, La Zecca di B»>
togna, Milano 1901 p. 79. 80. — G. Forrer,
Dict of med., London ItOi I MM (mit unrichti-

gen Datnmaanben). T. Gtmieh.
Caacnteo, Gregorio, Architekt, f 19. 4.

1591 in Rom, Schüler dos Vignola, erbaute

den Palazzo CafTareiii auf dem Kapitol.

L. C&llari, I palazzi di Roma o. J. 258. —
Hälsen, Bilder aua d. Geacfa. d. KapitoU ^ S.— Pfarrbach von S. Loreoio in Frirfni In Ron
(Mitdgn von Fr. Noack). B.
€uum», Ansiel de^ KvpferKlnnied in

Toumai, wo er 1398—1^ in den Diensten

der Stadt beschäftigt war. Er arbeitete die

Wetterfahnen für mehrere Türme, so die fnr

die Tour des Six, die von Robert Campin
bemalt wurde, und machte den Entwurf für

den noch erhaltenen Drachen auf der Spitae

des beffroi. 1420 lieferte er eine kupferne
Wetterfahne für den First des beffroi.

De la Crange et Cloquet, L'Art ä
Toumai 1889 I 334. 370. — L. Cloquet, Tour-
nai et Tourr. n n, Brügge 1884 p. 104, Z. v. M.
Canonn^ Charlot, französ. Bildhauer,

tätig an der Kadiedrale von Canbrai, wo er
1507—12 mit Guillaumc Titre zusammen am
St. Gangolphs-Portal arbeitete; ihre Arixit
wurde fär nngenügend eiUirt and wieder
entfernt

St. L a m i, Dict des. aculpt etc. 1898. — E.
Marchai, La Sculpt. etc. beiges, p. 295.

CaDOime, Jean I e, Kupferschmied, Sohn
des Ansiel le C, urkundl. nachweisbar in

Toumai 1^4—%. 1426 lieferte er emen „oo-

quelet d'airain" für die Kapelle der Halles.

DelaGrangeet Cloqnc^ L'Art ä Tour-
nai 1889 I 334, 370 f. Z. v. M.

Canonville (Canovelle), Pierre, französ.

Maler» erhielt 1680 den Rom^rei» (Fratridde

de Ctdn) als zweiter Prei<itr3ger. Er kapierte

1GS3 in !?r m den Attila l^nfTiels im Vatikan

für den König, welche Arbeit wahrschein*

lieh als Vorbild für etn um 1688 in Paris ge»
webtes Gobelin gedient hat

Arch. de l'art Iranc., Doc. V 278. — Kouv.
Arcb. de l'art fran<;. 2me ^r., III (1882) 104 f.

Canocgna» Michel, französ. Bildhauer u.

Omamentadmitzer, tätig in Montpellier, wo
er 1450 die Dekorationen anläßlich des Lei-

chenbegängnisses Karls VII. ausführte.

A. B*rard. Dict. bioja. 1872.

Canessa, GiovanniBattista, itaL Kup-
fersteeher und Hobsdmeider, titig in B»>
logna und dort t 1747, Schülrr C'mv. Viani?.

Ein größeres Blatt, Christus vor Pilatus von

5H
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Canoisa-ScaneUi — Cmon
1700 im Berliner Kabinett zeigt eine weich-

liche Technik und handwerkliche Mache. Cba-
rakteristiadierwdce wird too ««tneo Holx-
schnitten gerühmt, daß sie wie in Kiqtferstkh
ausgeführt zu sein schienen.

C r e s p i, Vitc d. pitt. Bologncsi (1768) p. 250.
— Gandellini. Not. d. inta«!. 1 173, — Hei-
necken, Dict. III .')GC. — N agier, Kstlerlex.
II 330. — Heiler, Gesch. d. HolzKhneidelut
p. 285. — L e B 1 a n c. Man. I 578. F. K.
CABMU-ScaiMlU, Maria Catarina,

ital. Holzaehneidcnn, tltt? in Bologna im 18.

Jahrb., Tochter Gio. Batt. Canossas, Gemahlin
des Kupferst. und Holzschneiders Alessandro
Scarselli.

Creapi, Visa d. pitt BalofB. (IVM) M2 n.

2M. — Bainaekcn. Dict III i6B, — Nag-
ler, Kvtlerlex. II 330. — Heller» Gesell. 4.

Holtaehn. i». 285. — Le Blaoe, lua. III 419.
P. K.

Caaowlai, P i o, Kupferstecher, geb. zu
Rcg(?io (Emilia). 1840 arbeitete C. im Atelier

von Paolo Toschi mit« nameotlich stach er

mit ToBclii und Raimondi die Putten ffir das
Blatt ,,Bonus eventus" (N. 25 der Toschischen
Raccolta). Für die von Luigi Bardi in Flo-

renz 18BB herausgegebene „I. e R. Gallena

Pitti" war er ebenfalls als Stecher tätig und
1847 arbeitete er ein Bildnis Ferdinand« II.

von Afcflici.

C. R i c c i, La R. Gall. di Parma 18d« p. 266.— L e B 1 a n c, Man. I. N. Pelietlli.

Caaot» Fran^ois, Bikthauer in Ljroo,

nacliweiabar 176(Mil.
N. Rondot, Lea scalpteota da L^on, 14.—

18. 8., Paris 1884 p. 60.

Canot, Louis, franzö?. Afaler und Radie-

rer des 18. Jahrh. Er malte den Vorhang
des Stadttheaters in Versailles u. Stadl nach
Pillement Chinoisericn (selten).

Joum. des B.-Arts 1886 p. 19.

Caaot, Ph i Ii pp < . ^t:^:cr tS Jahrh. in

Paris» Bruder des Ficrrc Charles C, Schüler

Oiardin's. Heinecken (Dict. d. art. III 567)

erwähnt 1 v- r J W. T.c Ba,s nach ihm ge-

stochene Blatter, ^.iniiuer „Le Gäteau des

Rois" und ,4-c Maitre de dansc".

Lc Blanc, Man. II 51S No 208. 215, 244.

Caail^ Pierre Charles, fransSs. Knp-
lerstadier, nach Heinecken Bruder des Genre-
malers Philippe Canot, geb. in Paris (?) um
1710, siedehe 1740 nach England über, t 1777

in Kentishtown. Von C. sind etwa 200 Re-

produktionsstiche in Linienmanier, ohne her-

vorragende Eigenart, bekannt, keine Original-

arbeiten. Als sein Haoptwcik gilt die Er-
dbtttat^ der Kriegsschiffe le Pradent ttnd le

Bicnfai.sant (1768) nach R. Paton. Außerdem
viele See- u. Kästenlandschaften nach Swaine,

Pillement, Gl. Lorrain, Backhuysen u. a., auch
Tierstücke nach Rosa di Tivoli und Jervai.se.

Einige seiner Werke erschienen im Verlage

John Boydells.

Heinecken, Dict de« Art — hT a g t e r,

Kstlerlex. IL — Le Blanc, Manoel I (Kat).— BeUicr-Anvray, Dkt gta. L — Por-

tal is et Biraldi» Lcsiravcdmda 18. a. III.
App. £. Bock.

Canova, Antonio, ital. Bildhauer, geb. am
1. 11. 1757 in Possagno (Prov. Treviso), f am
18. 10. 182S in Venedig. Nachdem sein Vater
Pietro C. schon in seinem 27. Lebensjahre
gestorben war und seine Mutter Angela Zardo
mit dem Steinmetz Franc. Sartori einen neuen
Ehebund geschlossen hafte, kam der drei-

jährige Knabe in das Haua Mjiaes GroMvaters,
des Bildh. u. Archit. Pasino C. (s. d.), der ihn
in den Aniangagronden d. Bildhauerkunst on-
terrichtete, in der Tat jedoch ursprüngl. nur
einen einfachen Steinn;etz in ihm heranbilden

wollte. Gleichwohl wurde C. schon 1768 oder
1760 mit Empfehlung des vcnexian. Senators
Giov. Falier nach Venedip gebracht und
dem Bildhauer Gius. Torrctti-Bernardi in

die Lehre gegeben, wo er mit dem jungen
Antonio d'Este itmige Freundschaft schloß u.

Iwreits als Vierzehnjähriger für die Galleria

Farsctti die beiden jetzt im dortigen Museo
Civico befindlichen Fruchtliörbe meificite.

(Die irrtümlidierweise gleichfalls dem ju-

gendlichen Canova zugeschriebene St. Ccorp-
Statue am Balkone der Molo-Fassadc des

Dogenpalastes ist in Wahrheit ein Werk des

Bildhauers Alv. PeUegrini, der dieses Stand-
bild schon im Juli 1767 vollendet hatte.) Nach
Torretti.s Tod leistete C. zunächst eine Zeit-

lang GehiUendienste in der Werlutatt des

BiÜh. Giov. Ferrari, euws Neffen srines ver-

storbenen vcnezian. Lehrmeisters. 1773 ar-

beitete er bi-reits in einer eigenen, im Kloster-

hofe von S. Stefano gelegenen Werkstatt, wo
er damals für den Senator Giov. Falier die

jetrt in der Villa Falier zu Predaizi bei Pos-
sagno befindlichen Steinstatuen des Orpheus
und der Eurydike ausführte; von der Gr-
^MUs-StaMe, der als weiteres Jugendwerk Ca
die schwirhlichr Trrr.-^kottastatue eines Apoll

(?) im Museo ArciicoUjgico zu Venedig sti-

listisch nabesteht, existiert eine im Auftrage
des Senators Grimani ausgeführte Marmor-
rcplik Im kais. Winterpalais zu St. Peters-

burg. AN weitere venezian. Jugendarbeiten

C4 sind anzuführen die 1776 modellierte Her-
menhuste des spiteren Dogen Paolo Rcnter
im Canova-Museum zu Possagno, die 1778

für die Genuesin Marchesa Sptnola ausge-

führte^ die BiMnissSge des Senators Alv. Va<
leresso zur Schau tragende mamome As-
kuIap-Statue im Museo Civico xu Padua und
schließlich die 1779 für die venezian. Patri-

zierfamilie Pisani di S. Polo vollendete präch-
tige Marmorgruppe nDaedilua und ncams'
in der R. GalKri."! der venezian. Akademie.
Ende 1779 siedelte C. dann auf den Rat des

Ant. d'Este und anderer Freunde, in Gesell-

schaft de» Architekten Selva und des Maler»
La Fontaine von Venedig abreisend, nach

Rom über, wo er seitdem hauptsächlich an-

sissig blieb. Zunächst fand er dort gastliche

i
«•

Digitized by Goo^^Ie



Caaovm

Aofnabme Im Hause des venezian. Gesandten

Cavaliere Zulian, der ihm bei der venezian,

Siguoria die Bewilligung eines dreijährigen

Stipendiums auswirkte. Nach einem kurzen

Besudle Neapels kam er 1780 vorerst noch-

mals nach Veoed^ znrock bchafi Vollendung

einer schon früher begonnenen antikisieren-

doi Bildniflstatue des Mathematikers u. Astro-

nomen Mardwae Poleni fflr das Paduaner

Pantheon, den Prato de!la Vallc. Schon 1781

weilte er wieder in Rom. Dort fand er jetzt

im englischen Maler Gavitt HamtKon, im
Kupferstecher Giov. Volpato u. anderen No-
tabililäten des Kunstlebens eifrige Freunde
und Bewunderer seiner überragenden Künst-

lergaben. Leider aber erwiesen sich diese

netten rSmiscIien Freunde nicht ds die besten

Förderer r 'nrr 'A'citcrcntwickelung zu pcr-

sönlich-künstleri&cher Eigenart. Sicherlich

bitte der ji^endlidie Sdböpfer der so viel

verheißenden Dio^nl-is und Ikarus-Gruppe

einen viel freieren und gesünderen Entwick-

lungsgang eingeschlagen, wäre er damals für

die wohlmeinenden Ratschläge L. Lagrei^.
des Leiters der französischen Akademie in

Rom, zugänglich gewesen, denen zufolge er

zur Wahrung seiner künstleriscben Selbstän-

digkeit, seiner DiMibfaängigkdt von der klassi-

zistischen Überlieferung, in Paris seiner Wei-

terbildung hätte nachgehen sollen. Von Na-
tur sagbaft, unentschlossen und wenig auf

sich selbst vertrauend, ließ er sich von dem
im neokla.ssizistischeii Konventionalismus be-

fangenen Engländer Hamilton willig wider-

raten und blieb in Rom. Hier vollendete er

1781 zunächst das Modell zu einem als Be-

sieger des Minotaurus dargestellten Tlieseu?,

den er 17S2 in Marmor ausführte; nach
äuBerst erfolgreidier Ausstellung in Rom
wurde dieses bedeutendste, klns "

<:!; groß-

zügige und dabei doch noch auf gcsundcätetn

Naturstudium basierende Jugendwerk Cs.

vom Grafen Fries in Wien angekauft, von

wo es später nach England in den Besitz des

Marquis of Londonderry überging. Im
Auftrage des Principe Don Abbondio Rez-
zonico und nach errungenem Konkurrenzsieg
über Gius. AngeUni meißelte C. damals auch

eine ApoUostatue. Ferner entwarf er 1783

fSr die Kirche SS. Apostoli in Rom das Mo-
dell zum Grabmale Papst Clemens* XIV.
(GanganeilO. dessen Marmorausführung er

1787 vollendete: ein mi Gegensatze zu den
schwülstigen, überladenen PapstgrahmSlem
der Barockzeiten in vornehmer und klarer

Rhythmik aufgebautes mächtiges Nischenmo-
nument mit der in imposanter Geste über dem
Sarkophage thronenden Bildnisstatue des Ver-
storbenen, ihm zu Füßen rechts und links die

klassiTistisch dra^erten trauernden G^talten
der Mansnetudo und der Temperantia. Der
allgemeinen Bewunderung der Zeitgenossen

für diese erste Monumentalschöpfung des

Neolclassizismus begeistert sich anschliefiendt

eraanntcn die Aadancr den jungen Heimatge»
noBsen zu ihrem Ehrenmitbürger. 1787 mo-
dellierte C. außerdem noch die durch leb-

haft bewegtes Linien^iel ausgezeichnete Ve-
nus und Adonis-Gru^ des OuMva-Mnscamt
zu Possagno, und gleichzeitig erhielt er von
Don Abbondio Rezzonico den für das stetige

Anwachsen seines Künstlerrufes besonders
bcredtsam zeugenden ehrenvollen Auftrag zur
Errichtung eines Grabmales für Papst Cle-

ment XIII. (Rezzonico) in d. Peterddicfae tn
Rom. 1792 vollendet, zeigt dieses zweite
grandiose Ntschengrabmal unseres Künstlers
die um ihrer schlicht realistischen Durch-
bildung wilka einst wie jetzt noch vielge-

rühmte Bildnisfigur des über seinem ^rko-
phage irr Cthi t knienden Papstes, zur Lin-

ken des barkopliages die majestätisch ernste,

aber in ihrer unpersdnltcfaen Typisierong dodi
schon ziemlich ausdrucksleere, aufrecht ste-

hende Gestalt der Fides, zur Rechten die

lässig ruhende unbekleidete Gestalt eines ju-

gendlich gebildeten Todesgenius, mit dessen

nichtssagend konventioneller Posierung und
weichlich gezierter Formenbehandlung C. be-

reits völlig in die Bahnen des klassizistisch

manierierten Viriuoaentumes einlenkte^ ~- zu
Füßen beider Nebenfigur n -ndlich die präch-

tig stilisierten, technisch meisterhaft durchge-
bildeten Tierfiguren zweier ruhenden L^fiwcn.

Während der Arbeit am Rezzonico-Monu-
ment schuf C. für die Prinzessin Lubomirska
einen die Bildnisziige des elfjährigen Prin-
zen Czartoryski zur Schau tragenden Eros-
knaben, für Lord Cawdor einen Eros als Jüng-
ling, für den En>?länder Henry Blundell emc
Psyche (jetzt noch im Besitze der Familie

BlundeiD, ersehiedene Reliefhompositionen
etc. Von den In dicker ri uiidu r: Frühzeit

ent^andenen Modell- und Aktstudieo Cs ge-
langte das meiste in die Hinde seines Stief-

bruders, des Abtes Sartori, späteren Bischofs

von Mindo. der auch im übrigen den Künst-

ler weidlich auszunützen verstand. In die-

selbe Zeit fällt auch Cs erfolgloses Lie-

beswerben um Giov. Volpatos schöne Tochter
Domcnica, die spätere Gattin RafFael Mof^
ghen's; ausführlich berichtet hierüber Caaova
sdbst in seinen TOn Aless. d^Este publMerten
Memoiren 1798 vollendete C. für den eng-

lischen Kapitän Campbell eine marmorne
Amor- und Psyche-Gruppe nach einem
schon 17f7 entstandenen Modell tmd 1794 für

den Neapeler Marchese Salsa-Berio ebe neue
Venus- und Adonis-Gruppc (mit rnlug neben-
einander stehenden Figuren, namentlich die

Jünirlingsflgur trefflich gelungen); die ganze
in Marmor ausgeführte Gruppe wurde von
C nochmals überarbeitet, ds sie 1890 in

den Besitz de» GokmeT Gufllamne Fahre über-
ging, um in dessen Villa zu Eaux-Viv^s uti

Genfer See aufgestellt zu werden. Ende 1794
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wurde C. von der Kaiserin Katharina II.

aufgefordert, nach Petersburg zu kommen;
er lehnte jedoch diese Einladung ab, um
seine Arbeit an einem von der venezian. Sig-

noria ihm io Auftrag gegebenen Denkmale
für d« Admiral En» fördern ta kfinnen.

Auch vollendete er um diese Zeit eine neue

Pajrcbe-Sutuc, die dem Cav. Zulian als Ge-
•dbeidt zugedacht nvar, jcdodi erst nach dem
Tode dieses eifrigen Gönners C.s in Venedig
eintraf; durch einen der Erben Zulians be-

leidigt, sab sich der Künstler dann veranlaßt,

diese Statue an den Grafen Gius. Mangilli

zu verkaufen, aus dessen Besitz &ie als Ge-
schenk Napoleons I. für die Königin von
Bajrero nach München gelangte^ von wo sie

scMieBlich nach PeterstHirg'in das Palais des
Für tcn Leon Kotschubey übergcfi firt ,vurde.

Durch den Tod des Cav. Zulian ging C.

fihrigeas aoeh eines Auftrages auf ein in

r!er Frari-Kirche zu Venedig zu errichtendes

Grabmal für Tizian verlustig; ein 1795 von
C angefertigtes Modell zu diesem Grabraa!

wurde vom Direktor Cantalames'sn im Ma-
gazin der venezian. Akademie wieder aufge-

fonden und 1904 dem Museo Civico zu Vene-

dig zur Aufbewahrung überlassen. Das 1786
vollendete Denkmal des Admirals Emo kam
nicht — wie ursprünglich bcabsicIi^-Kt war
— in der Sala delle Quattro Porte des Do-
genpalastes znr AnfMelhmg» sondeni im Ar*
senale zu Venedig: es c;ehört keinesweg^s za
den wertvollsten Arbeiten unseres Künstlers,

trug ihm aber gleichwohl mit dem Beifall der
Venezianer eine goldene ^^edaille und eine

lebenslängliche Staats-Pension von monatlich

100 Siliwnlakaten ein, die ihm, abgesehen von
«ner knrsen Umerbrechung (1797—98). in

der Tat bis an sein Lebensende ausgeühlt
worden ist.

Die 1TO3 für den Engländer Campbell aus-

gefShrtc und hierauf vom General Murat für

seinen Landsitz zu ViUiers angekaufte be-

rühmte Amor- und Psyche-Gruppe, in welcher

der jugendl. Liebesgott zu zlrtlichetn Kusse
sich über die vom Schlummer erwachte Psyche

beugt, wurde 1802 von C. einer leichten Über-
arbeitung unterzogen. Murat gab dem Künst-
ler außerdem noch den Auftrag auf eine

zweite Amor- und Psyche-Gruppe, in der

diesmal die naive Unschuld des göttlichen

Liebespaares zu symbolischer Darstellung ge>
langen sollte, und zwar in ruhig nebeneitnm-
der -tehenden Figuren. Beide Marmor-
gruppen, die in unzähligen Nachbildungen
volkstümliche Beliebtheit erlangten, kernen
SchlieBüch ins Pariser Louvre-Museum. Ca-
nova selbst hatte bereits von beiden Gruppen
Marmorwiederholnngen aoszuführen, u. zwar
lieferte er von der zweiten Gruppe 1800 für

Napoleons Gemahlin Josephine Beauharnais
eine genaue Wiederholung üttzt im Ermi-
tage-Museum zu Petersburg)» von der ersten

Gruppe — deren genial konzipiertes und mit
Ifhendiper Grazie durchgeführtes Komposi-
tioiii- und Bewegungsmotiv jedenfalls mehr
Bewunderung verdient, ab «Ue völlig konven-
tionelle Formenbehandlung und Typisicrung
beider Gruppen — für den Fürsten Yussupoff
eine leicht variierte Replik. (Die in der Villa

Carlotta zu Cadenabbia — am Lago di Como— bcfindliebe Marmorwiederholong dieser
älteren Amor- und Psychegruppe ist — en^
gegen der landläufigen Annabune — keine
Originalreplik von Cs eigener Hand, aondem
eine erst 1827 von Adamo TadoHni nach Cs
Gipsmodell ausgeführte Kopie). Ebenfalls für

den Fürsten Yussupoff meiBelte er einen ge>
flügelten Erosknaben» ähnlich demjenigen, den
er früher für die Fürstin Lubomirska auszu-
führen hatte (sämtlich jetzt in Petersburg).

Inzwischen hatte er v<»n Herzog Onorato
GaetaiU (aus dem Hatise Aragonien) Auftrige
auf z.vpi ;-:roße Marmorwerke erhalten: eine

Kolossalgruppe „Herkules u. Lichas", deren
wundervolh» Modell schon im April 1796
vollendet war. tmd eine Kolossalstatue König
Ferdinands IV. von Neapel, deren wenig
rühmliche, jetzt im Museo Nazionale zu Ne>
apel befindliche Marmorausführoog erst lange

nachher vom Künstler vollendet wurde. Mon-
signore Priuli in Venedig beauftragte ihn

gleichzeitig mit der Ausführung einer Statue

der höSenden Magdalena. Im Mai 1796 mo-
dellierte er für GIec A'brizzi eine Hebe'»

Statue, deren Marmorausführung erst 1800

zustande kam (jetzt in der Berliner National-

galerie), sowie auch ein Grabmonument für

den verstorbenen Paduaner Podestä Gcrolamo
Zustinian, das dann später für dn anderes

Mitglied der Familie Zustinian auagefuhrt
wurde. Endlich meiBelte er damals für das

Grab des Venezianers Leonardo Pc arn [n S.

Marco zu Rom den Grabstein mit dem Me>
datllonbildnis des Verstorbenen.

Der Tod seines Freundes Hamilton und die

durch die Invasion der Franzosen hervorge-

rufenen politischen Wirren veranlaßten den

weichmütigen Künstler, fvr cir-'^yc Zeit in sei-

nem Geburtsorte Possaguo Zuüucht zu su-

chen. In Bereitung des Principe Rezzonico
1798 in Wien anwesend behufs Reklamierung
seiner seit 1797 ausgebliebenen Staatspension,

erhielt er daselbst vom Herzog Alb. von
Sachsen-Teschen den Auftrag auf Ausfüh-
rung eines Grabmales für dessen karz zuvor
verstorbene Gemahlin Maria Christir^a f^ber

München und Venedig nach Rom zurückge-

kehrt, kaufte er Ende 1700 aditzig anüke
Säulen- und Grabmalfragmentc auf, um sie

vor der Verschleppung ins Ausland zu be-

wahren« u. schenkte afe dem Papste Pius VII.

als Grundstock zum späteren Museo Lapi-

dario Chiaramonti. Um dieselbe Zeit wurde
er auch mit der Ausführung einer Bilil:i;s-

statue Kaiser Franz' II. beauftragt, zu deren
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allegorischem Plrsatz er seine Herkules- und
Licha5-Gruppe in Vorschlag brachte, ohne j«-

doch damit Gehör zu finden. Im April 1801

vollendete er ciae marmorne Pcrseu.s-Statue

zu der er unter Anlehnung an das Vorbild

des damals von den FranBosen nadh Paris

entführten Apoll« vom Belvedere ein schon

mehrere Jahre früher bcgonneuea Mars-Mo-
dell umarbeitete; diese trotz des begeisterten

Lobes der Zeitgcnosficn recht weit hinter ih-

rem klassischen Vorbilde zurückstehende Per-

Sciis-Statue wurde nach nochmalig! r Th r-

arbeitung vom Papste angekauft u. fand

dann Im heutigen Canova-Kabinett des Vati-

kanischen ^fifknun« Aufstellung:. Der Künst-

ler erntete dafür neben einer bedeutenden

Geldsumme auch die Ernennung zum Ritter

vom Goldenen Sporen. Eine Wiederholung
dieses Perseus hatte er 1806 für die polnische

Gräfin Tamowska au>zufiihren. Das schon

für Cian Albrizzi behandelte Hebe-Motiv be-

sdiäftigte ihn 1801 von neuem in einer für

Napoleon» Gemahlin Josephine zu liefernden

Marmorstatue (jetzt im Petersburger Ermi-
tage-Museum) ; eine dritte Hebe meißelte er
1814 für Lord Cawdor (jetzt in der Samm-
lung des Herzogs von Devonshire zu Chats-
Worth), eine vierte — die .schönste vnn allen

— 1816 für die Gräfin V. Guarini zu Forli

(jetzt in der dortigeii Pinacoteea Comunale).
1802 entwarf er ein kleines Modell zu einem
Grabmale für den venezian. Patrizier Franc.

Pesaro, das jedoch unausgeführt blieb. Auch
vollendete er damals die Marmorausführung
zweier athletisch gebildeten Fausitkämpfer-

Statuen, deren Modelle er nach mannigfalti-

gen Vorstudien schon um 1790 fertiggestellt

hatte, betitelt „Kreugas" und „Damoxenos*
(jetzt im Canova-Kabinett des ^fuseo \''ati-

cano): der „KreuKas" ist trotz einiger schon
von C. selbst erkannten Mängel als eines der

vollendetsten Werke des Meister, zu I>etrach-

ten. Ebenso vollendete er um dicac Zeit

die für den Möns. Priuli begonnene Marmor-
figur der in üppiger Fleischlichkeit am Boden
kaienden bfiBcnden Magdalena, die nach mehr-
fachem Bc«!t7erwcchsel, und nachderri sie bei

ihrer Ausstellung in Paris den Enthusiasmus
der dortigen Kennerwelt hervorgerufen hatte^

schließlich in der Villa Carlotta zu Caden-
abbia landete; ein kleines Modell zu dieser
Figur besitzt das Musco Civico zu Venedig,
eine 1809 für Eug^e Beauhamais ausge-
IShrte, das Original an Sorgfalt der Durdi-
bildung noch {ibertrefTenrle Marmorreplik die

Kais. Akademie der Künste zu Petersburg.
Auf Dringen des Vatikans akzeptierte C.

nach langem, au? seiner Zaghaftigkeit und
wohl auch au.s pcr.sönlichcr Antipathie ent-

springendem Zogern 1802 endlich auch eine

Einladung Napoleons, in Paris dessen Bildnis-

bSste xu modellieren; die damals in Paris ent-
standenen Gipsmodctfe werden im Ganova-

Museum zu Possagno aufbewahrt, während
die nach diesen Modellen auigefabrte mar-
inome Napoleon*BSste In den Florentiner

Pitti-Palast gelangte. Nach Rom zurückge-

kehrt, wurde er vom Papst, der auf Ca An-
raten inzwisdien durch Motu-proprk» vom 1.

10. 1802 die Ausfuhr von Kunstaltertümern

aus dem römischen Kirchenstaate gesetzlich

verboten hatte, zum GeacraJimpdctor der rö-

mischen Kunstaltertümer ematmt, und zwar
mit einem Jahresgehalte von 400 Scudi; der
Künstler verzichtete jedoch für sich persön-

lich auf dieses Jahresgebalt zugunsten der rö-

misehen St Lukss-Akademie, ^ ihn dam
1904 zu ihrem Direktor und 1813 zum Präsi-

denten auf Lebenszeit erwählte. — Nachdem
er in Sommarivas Auftrag die jetzt in der

Villa Carlotta zu Cadenabbia befindliche, in

ihrem ausdrucksleeren Konventionalismus so
wenig befriedigende Palamcdes-Statue u. für
Venedig die ^ter ins Wiener Hofmtisenm
abergitführte antikisierende Btldnisböste Kai-
ser Franz' TI, vollendet hatte, begab er sich

1905 nach AMen, um in der dortigen Augusti-
ner-Kirche- das 1798 begonnene Grabmal der
Erzherzogin Maria Christina zur Aufstellung
zu bringen. In diesem grandiosen Kunstwerke
hatte er die seinem Modell zu einem Tizian-

Grabmale zugrtuide liegende Idee einer nur
ziemlich fladi »is der Kirchenmauer vor-
?prit;genden, spitzwinkelig auslaufenden Mau-
»ok'umspyramide (mit uffencr Grabkammer-
türe und darüber im Relief gebildetem Toten-
bildnis, — auf den Sockelstufen der Pyra-
mide zur Linken der Türöffnung Freifiguren-

gruppen von Leidtragenden, zur Rechten ein

jugendlicher Todesgenius mit schlummerndem
Wappenlöwen) weiter ausgebatrt und b mei-
sterlicher Dtirchbild'-.nx der Gepamtkrmpr~-
sition wie auch der in diesem Falle zu ebenso
anmutvoller wie stitstreilger Klassizität sidi

erhebenden Einzclfiguren zu einzigartiger

Schönheitswirkung zu bringen vermocht —
Ein grandioses Projekt zu einem Nelson-

Mooument, das ihn um diese Zeit beschäftigt

hatte, gid» er nach dem Friedenssehfusse von
PreBburg gänzlich wieder auf, tmd gleichsam

zur offiziellen Bekundung seines Abschwen-
kens au» dem Heerlager der Napoleon-Geg-
ner zu dem der Napoleon-Verehrer huldigte

er damals dem siegreichen korsischen Impe-
rator durch Ubersendung eines Geschenkes in

Gestalt einer Bildnisbüste Papst Pius' VIL
Femer schuf er 1806 noch die Asdwnume

für das Grab der Gräfin Die le de Fürsten-

stein an der Eremitani-Kirchc zu Padua und
das antikisierende Grabrelief für Giov. Falier

(auf dem Predazzi-Landgute der Falier bei

Pos»agno). nach dessen Muster er dann eine

ganze Reihe solcher mit Reliefdarstellungen

trauernder Fraiiengestaltca gesdunäckten
Grabstelen auszufuhren hatte Cso f8r den

Grafen Alex, von Souza-Hcdsteiii in S. Gia-
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como degti SpagtmuU zu Roni, für den Prin-

zen Wilhelm von Nassau-Oranien in der Ere-

mitani-Kirchc zu Padua, für den Kupfer-

stecher Giov. V'olpato in der Vorhalle von

SS. Apostoli zu Rom, für den Conte Jac. Mel-

lerk» und seine Gattin in der Villa üemetto
zu Briatixa bei Haitand, für den Gmte Ott.

Trento in der Casa di Ricovcro zu Vicenza,

für den Conte Domen. Manzoni in der Tri-

niti-Kirche zu Forli, endlich für den Cotite

Tadini zu Lovere); ganz besonderen P.i if, !!

erntete er bei seinen Zeitgenossen mit der m
ihrem manierierten Konventionalismus für uns

nur noch schwer geniefibaren mehrfigur^cn
Reliefkompositiott tu einem Grabmale für die

Contessa Mariaiwa de Santa Cruz (das voll-

ständig atugeführte Marmormonument jetzt

im (^noTU^Museum zu Possagno). Nachdem
«r ebenfalls nocJi 1i^^f> in Neapel von Joseph

Bonapartc den Auftrag auf ein großes Reiter-

standbild Napoleons erhalten hatte, brachte er

in seiner Werkstatt in Rom das Modell tu
einer Rolossatstatne des nadi Mas8ndst!seber

Manier nackt dargestellten Imperators zur

Ausstellung. Ein BronzeguB nach diesem Mo-
dell miBlang; eine Marmorrepltlc; nach der
neben zahllosen Kupfcrslichrq)ro<lti!ctionen

1810 unter C.s Aufsicht die Bron/creduktion

im Mailänder Brera-Hofe hergestellt wurde,
kam 1811 in das Pariser Mus6e N^l&» n.

schKeSlich 1616 als Stegesbeute des Herzogs
von ^^'ellington nach England. Von weiteren

Bildnisskulpturcn schuf C. 1807 eine Büste des

Kardinals Fesch (Gipsmodell im Csaova^Mus.
zu Po^sasmol und die in der Borghese-Galerie

zu Rom befindliche berühmte Marmorstatue
der in «weiter Ehe mit dem Fürsten Camillo

Bofghese vermählten Paolina Bonaparte, die

ihrem Wunsche entsprechend hier in pom-
pöser, nur spärlich verhüllter, vom Künstler

mit weichlichem Raffinement behandelter

Kacktbeii auf «oem römisdwa lectus nthend
als „Venus victrix" dargestellt ist. (Vorher
hatte sie sich von C. bereits in einer Marmor-
büste porträtieren lassen.) Dem Bildnis der

Schwester Napoleons folgte dann das der
Mutter T.netitia Bonaparte, für deren Posie-

rung utul ( l ligat-antikische Drapierung C. die

Agrippina-Sitzstatue des Capitoiinischen Mu-
seums zum Vorbild wählte; das durch vor-
nehm-gclassene Bildnistreue ausgezeichnete

Marmorbildwcrk wurde mit verschiedenen an-

deren Skulpturen C.s im Juli 180S nach Paris

abgesandt tmd gelangte später in die Samm-
lung des Herzogs von Devonshire zu Chats-
worth, rftir dritte weibliche Sitzstatuc schuf

C. einige Jahre später in der ein besonders

edles klassIdsHsches Gewandmotiv aufweisen-

den lebensgroßen Bildnisfigur der Fürstin Leo-

poldine Esztcrhäzy (jetzt im Stammschlossc
der Eszterh&zy zu Eisenstadt in Ungarn). Aus
dem Jahre 1808 ist neben einer Bildnisbüste

der Französin Marie de Bleschamp noch

(im Modell zu einer Hektor-Statue nachzu-
tragen, die C. mitsamt einer aU Gegenstück
hinzukoinponiertcn Ajax-Statue einige Jahre
später in Marmor aufführte; beide Marmor-
werke kamen erst 5 Jahre nach dein Tode
des Meister» aus dessen Nachlaß an die 01-
fentlidilEelt und wurden damals TOm Baron
Treves de' Bunüli zum Schmudce seines ve-
nezian. Palais angekauft.

Nachdem C. 1810 nach einer kleineren Mo-
dellskiz/.e das Ricsenmodell eines Rosses zu
dem für Neapel geplanten Reiterstandbilde

Napoleons vollendet u. Ende September des-
selben Jahres der Enthüllung seines mit der
Statue der trauernden Italia geschmüdeten
Sarkophag-Monumentes für den Dichter Vitt.

Alfieri in der S. Croce-Kirche zu Florenz bei-

gewohnt hatte, rdste er in Begleitung sei-

nes Stiefbruders, des Abate Sartori zum zwei-

ten Male nach Paris, um dort in Napoleons
Auftrag die neue Kaiserin Marie Looiae in

einer Büste und in einem Stamflyilde zu por-
tritieren. Am 11. 10. 18t0 daselbst angelai^,
kehrte er nach Vollendung seiner Modelle
noch vor Beginn des neuen Jahres wieder
nach Rom zurück, um dort zunichst die Sta-
tuen T.wncT Tänzerinnen 7.x: vollenden (für

den Graicn Kossakowsky in Wien und für
den Conte D. Mumai ik Forli) ; eine dritte

Tänzerin wnrdk zusammen mit einer Terpsi-
Chore und nut einer üppig-weichliehen Paris-

Statue 1811 an die Ex-Kai.^rin Josephint-

nach Paris abgesandt (alle drei Marmorwerke
jetzt im Brmitage-Mnsemn zu Peterabuig; —
eine erst 1816 ausgeführte Marmorreplik der
Paris-Siatue in der K. Glyptothek zu Mün-
chen, — dss Original-Gipsmodell dazu im
Museo Qvico zu Venedig). 1812 meißelte er

die jetzt über seinem Grabe in der Trinita-

Kirche zu Possagno aufgestellte kolossale

Selbstbitdnisbüste^ — die in der Ftorentiner

Uffisien-Gelerie befiadliefce prichtige Marmor-
statue der dem T'.?Je entsteigenden Venus, von
der er später noch mehrere Wiederholungen
auszuführen hatte (für den König von Bayern,

für den Principe di Canino und für den eng-
lischen Archäologen Thora. Hope), — die

Ilelenabüste des Palazzo .\lbrizzi zu Venedig
(als Dankgeschenk ausgeführt für die Coo-
tcssB Isab. Teotochi Albrizzi) und die jetzt

im Museum 71t Montpellier aufbewahrten
marmornen Bildnisbüsten des Barons Mar-
tial Daru und seiner Gemahlin. 1813 mo-
dellierte er in Neapel die Bildnisbüsten des

Königs Murat und seiner Gemahlin Caroline.

Ein gleichzeitig von ihm geplantes 8 m hohes

Idealstandbild der Religion, zu dessen Aus-
fOhnuig für die Peterskirche in Rom er selbst

200000 Scudi stiften v r lUc, kam nicht zu-

stande infolge der Zurückweisung dieser Stif-

tung von Seiten des Vatikans; die Accademia
di S I.uca übernahm das jedes tieferen reli-

giösen Ausdrucksgehaltes entbehrende Gips-
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inodell zu dieser KolossalsUtue als Geschenk

für ihre Kirche SS. Luca e Martina zu Rani«

nr.il C verwertete seine Idee dann zur Aus-
führung einer nur etwa 4 m hohen, aufierdem

natürlich auch ihrer päpstlichen Attribute ent-

klddcten Statue der RcUgian iür das Brown-
low-MauMileaiii ia der fSrdtt ta Bcboo in

Lincolnshire (Ent;li'i''^- voHcndcte er die

jctst im Ronutnzoff-Museum zu Moskau auf-

bewahrte Martoorstatue der Pax mid die ihm
ISII vom Marchese Giov. Torlonia zu Rom
in Auftrag gegebene Marmorausführung sei-

ner Kolossalgruppe „Herkules und Lichas",

in der er sich in besonders hervorragendem
Maße als ein Meister der bildnerischen Kom-
positionskunst und Linienführung und der

skulpturalcn Beberrschuog de« dramatisch be-

wegten nadcten Körpers erwiesen hatte; frei-

licli rik;[it:t ilof Viifziig plasf i'":rh!<r Croßzügig-

kcit der neuerdings in die Galleria Naz. Med.
2u Rom übergefäirten allzu sorgsam durch-

poliertcn Marmorgruppe in weit geringerem
Maße, als dem herrlichen Original-Gipsmodell

von 1796 in der R. Galleria der Akademie su
Venedig.

1815 weilte Canova zum dritten Male in

Paris, wo er damals in verdienstvollster

Weise als dner der Hauptafitatoren für die

Rückerstattung' der von den fratizoiseii am
Italien nach Paris entführter. Kun-; .verke

tätig war; zum Danke für die eifrige Anteil-

nahme eintgter führenden PersSotlcMteiten

Englands an dieser Agitation sandte er 1S17

eine ganze Reihe eigener Martnorbildwerke
als Geschenke nach England. SO an den Lord
Wellington eine Venu 1 fi^te an den Count
Hamilton und den Viscount Castlereagh die

Büsten zweier Nymphen, an Sir C. Lang
eine Helena-Büste (Replik der Helcna-Böste

des Falazzo Albrizzi in Venedig), an de«
Bildhau r Fr inci Chantrey seine Sclbstbild-

nisbüste (jetzt im Museum von Weston Park
hl SheffieU^. Um dieselbe Zeit entstand andi
seine affektiert süBIiche Gruppe der Drei Gra-

zien (jetzt im Ermitage- Museum zu Peters-

borg, eine für den Duke of Bedford ausge-

führte Replik zu Wobiim Abbey in Eng-
land). Zur Ausführung der jetzt in der K.

Pinacoteca zu Parma befindlichen Sitzstatue

der Kaiserin Marie Louise benutzte er das
Modell ^ner ursprünglich die BitdniszSge der
Principessa Füsa Baciocchi zeigenden G ii~

oordia-Statue. Eine für diese letztere Fürstin

gemeUdtev aber von ihr anrfidcgewiesene
marmorne Polyhymnia-Statue befindet sich

jetzt in der Kais. Hofburg zu Wien. 1816

vollendete C. die jetzt im Londoner Bucking-
bam-Palace befindliche formenreinc und li-

nienschöne Marmorgruppe „Mars u. Venus"
sowie atich das jetzt im Canova-Museum zu

Possagno aulbewahrte GipsmcdeU zu einer

on L^rd CsOTdor hesteHten ruhenden Nn^
jade: Efaie pipstliehe Jahrespeaakm von 8000

Scudi, die ihm mit dem Ehrentitel eines „ca-

Taliere e marchese d'Ischia" 1817 zufiel, über-
wies der edelmütige Meister einer Unter-
stützungskasse für Künstler sowie Kunst-
instituten. 1818 vollendete er die ausdrucks-

volle Bildniabüste des verstorbenen kunbardi-
•dien Malers Gins. Borna Getzt in der Bibliö-

teca Anibr'ishi.na zu Tvfailand). Inzwischen
war auch der Broozeguß des Rosses für das
Neq>der Reiterstandbild Napoleons xuatande
gekonmif>n; an Stelle Napoleons wurde 1814

zunächst Murat als Monumcntalreiter für

diese Riesenmälire in Aussicht genommen^
bis sie schließlich mit einer ebenfalls noch
von C. modellierten bronzenen Bildnisfigur

Carls III. von Bourbon auf dem Rücken ihr

Postament auf der Piazza del Plebiscito an
Neapel einnehmen konnte. Wihrend der Ar^
bcit an di( -fin M n in t nte erhielt C. auch den
Auftrag auf ein Reiterstandlnld König Fer-
dinands I. von Neapel, sn dem jedoch mir
das Roß vollendet wurde. Das schon 1806

begonnene, jetzt in der Akademie zu Venedig
befindliche Modell einer Kolossalgruppe „The-
seus im Kampfe mit dem Kentauren" kam
erst in der hier besprochenen Spätzeit des

Meisters zur Marmorausführung; bei aller

Großartigkeit der Koozeptioo und der Linien-
führung zeigt dieses adificilidi hi das Wie-
ner Tlofmuseum gelangte gewaltige Marroor-

werk immerhin gewisse Schwächen, u. zwar
spezidl in der — im Gegensatze cur wunder-
voll lebendigen Durchbildung der Kentaunn-
Agur — stellenweise ziemlich weichlichen VSd
leblosen Aktbehandlung der in so stürmischer
Aktion gedachten Theseusfigur.

Nachdem er das 1819 im Auftrage der eng-

lischen Regierung ausgeführte Stuart-Monu-

ment in der Peterskircbc su Rom z«r Auf-
stellung gebradit hatte, reiste C. nach seiher

Vaterstadt Possagno, um liier drn GnunNtein
zu legen zu einer auf seine Kosten zu er-

richtenden michligeB Rundkifcbe mit dori-

scher Säulenvorhalle fvnnrndft fr?t I^^TO).

Krank nach Rom zurückgekehrt, gmg er so-

fort wieder an die Ausfühnmg einer mar-
mornen Sitz^atue des in ob^pater römischer

Feldherrentracht dargcsteiiien Republikaners

George Washington (1820 nach Amerika über-

geführt. Später dttrdi einen Unfall zerstört).

Gldd»eit^ volloidete er dne Reihe von
Büsten: eine Elconora d'Este (im Ci

vico zu Brescia), eine Beatrice (in der GaUe-
ria GiovandH an Venc^g), eine Sappho ^n
Museo Civico zu Turin), sowie die Hermen-
büste einer Vestalin (im Museo Comunale zu

Mailand). Ebenso entstand damals neben
einer weiteren Bacchantin noch ein schlafen-

der Endymion (für den Herzog von Devon-
shire). Unter seinen letzten Bildwerken sind

hervorzuheben: Eine seelenlose Hermenbuste
der Ex-Kaiserin Marie Lon'te (In der Biblao>

tcca NasioiMk tu Parma), das adwn 1818

SM
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Canova ~ CAnovas del Castillo y Vallejo

begonnene Mofld! 7ti einer groBen Pieti-

Gmppe (Bronzeabguä in Caoovas Trtniti»

Kirdhc zu Possagno), die lebenagrofl« Bild-

nisfigur des im Gebet kniend dargestellten

Papstes Pius VI. (BronzeabguB in der Pe-
terskirche zu Rom), endlich noch eine Venus
und eine Najadc. Auch als Maler bat sieb

C betittgt, jedoefi in einer so unbeholfen di-

lettantischen Wci < . ,vi'j man es einem mit

so hoch künstleriMihem Intellekt begabten all-

gewaltigen Beherrscher der hildnerjachen Por-
menwclt kaum zutrauen möchte. — Nachdem
er am 18. 10. 1^ aus dem Leben geschieden

und Min Leichnam in der Trintti-Ktrche zu
Possagno zur Ruhe bestattet worden war,

errichtete man ihm in der Frari-Kirche zu
Venedig ein in Anlehnung an sein Modell zu
ciaem Tiuan-Grabmale von Leop. Cicognara
entworfenes michttges Munor-Kenotaph
(diisgeführt von Tv Schülern Bart. Ferrari,

Ant. Bosa etc., enthüllt am 1. 7. 1827).

Mtmoktn, publ. Ton Aless. d'Bile (Flo-
Kos 1864). — Cj Brüit. pobl. von a BotlSfi
(Racc. di Lelt, Ifsiland 182» VIU 46» ; G. A.
Selva (Venedig 18») ; A. Benvemiti (Venedig
1884): V. IMniaid (OnA di Castello 1890).

F. Tadini, Le Scult. etc. di Ant C. (Ve-
nedig 1796). — V. Barjtoni. L'Ebe di C.
(Venedig 1800). — Federici. Mem. Trevip
(Ven. 1803) II 15. 192—212. — J. v. de Vivere,
Le Mausol6e de Marie Christ. d'Autr. (Rom
180S). — C. L. Fcrnow, Uber den Bildh. Ant.
C. <2ürich 1806). — Isab. Albrizzi-Teo-
tochi. Operc etc. di Ant. C. (Florenz 1809; —
Neoausg. von G. Rosini mit Kpfst. von G. P.
Lasinio in Pisa 1821 f., — von L. Cicosnara mit
Kpfst. von H. Moses in London W.'A P, i

—
B I r c k c ri s t o c k, Monum. Mariac Christ. Ar-
chid. An^trinc (Wien 1 - 1 :j i . — G. Contarini,
Canova a Pangi (Fcltrc 1891). — L. Cico-
gnara. Discorso ftmebre (Venedig 1822) ; Bio-
grafia di Ant, C (Venedig 1823). — G. T am-
bro ni, Nekrol. in Giom. Arcad. 1822 (XVI
J ff.) ; Int. alla Vita dt Aat C. (Venedig 1823). —
P. Z a n n i n i, Storia d. Malattia per cui i niorto
Ant. C. (Venedig 1822). - L. J. Gadowaki,
In mortem Ouiovae (Paris 1822). — G. Fa-
lter, Mem. etc. del March. Aat C (Venedig
1883). - P. A. Paravia. Not de. di Ant C.
(Törin 1883). ^ G. Bossi. II Ten», dl Ant C
e hl VOb di PbMagno (Udfaie tmy. — BibKot
Canoriana (4 Bde. Venedig 1883). M. Mis-
sirin i, Deila Vita di Ant C. flbri IV (Prato
1824, Mailand 1885); Del Tempio er. in Pos-
sagno da Ant. C. (Venedig 1833). — D. A.
^T ,1 r s f 1 1 a. Commentarius de Ant C. (Rom
18Z4 u. 183.3). — G. R o » i n i, Saßtio *• Vita etc.

dl Ant C (ri'.i 1^25 u. 1830). — H. D da-
to uc he, Oeuvre; de C. (Paris 1825; Stuttgart
1826 u. 1835, mit 100 Lithogr.). — J. S. Me-
rnes, Mcm. of Ant. C. (F.dinburgh 1825). —
Ippol. Pindemontc, Teseo etc. di Canova
(Pisa 182n) ~ T! M numento a Canova (Ve-
nedi»; 182 V I Q 11 a t r c m ^ r e de QuinCTf
Canova et s :^ mvr.i^^rs (Paria 1834). — A.
Meoeghelli. Ii' I i Basalrilievi di C. (Pa-
dua 1837). — P. M. C an all. Stor. d. Bosto-
enna del Doge Renier (Venedig 1840). —
Cnrrcr etc., Venczia e le sue Lagune (1847)— Champollion-Figeac, Canora et ses

NapoMon (te Eene Univets. d. Arts
881 C). — Careaao. Per l'IoMig. d.

Status «iL di Napoleon« I (Ifsiland 1859). —
C Perrarini. Ddle Studio di C (Reggio
1884). — AW. Becker. Ant. C. u. d. Hemer,
der Bado, hl ItaHen (Leipzig 1865). -> Ad. d e
Boueloo, Csnorva et Napoleon (Paris 1865;
cf. Entretiens de Napol4on avec C. en 1810.
Paris 1824). — Fr<d. Koenig. I r I ;on de
Bcttrre de C. (Tours 1866). — S. B r i f; i d i, La
ViU di Ant C. (Florenz 1866). C p s C a ntu,
Cimeli del Canova (in L'Arte in Italia — Turin
— 1870 p. 49. 137). — A. N a n i, Canova e fl

suo Tempio di Possagno (Trcviso 1882). — V.
.Mal »man i, Ijx .Mortc di Ant. C. (in Arch. Ve-
neto 1886 p. 63). — L. G. P c 1 i s i e r, Canova
etc. et Ic Tombeau d'Alfieri (ir N io-'o Arch.
Veneto, K. S. III 1 ff.). — H. L u l k e. Canova
U. Thorwaldsen (in Dehmes K'-t n. K?tl< r IV' 1,

Leipzig 1986). — H. M e r e u, Canova diplomate
im Courrier de l'Art 1888 p. 35 ff.). — A.
Campani, Süll' Opera di Ant. C. pei Ricu-
pero dci Münutn. Ital. a Parigi (in Arch. Stor.

d. Arte 1892 V 189 ff.). ~ P. Paoletti, L'Ar-
chit etc. d. Rin. in Venez. (1893) I 2. — Malu-
eelli, II Tempio er. in Possagno da Ant C
(Batsano 1894 ; cf. Illustraz. ItaL 1897 II 380 ff.).— Cat della Gypsotheca Canoviana er. in Pos-
sagno da Möns. G. B. Sartori-Canova (Bassano
1884). ~ P. Caliari, U Canova a Verona (Ve-
rona 1888). — A Pitangieri, Fcfdinando lo di
Borhene, Stsloa dd C. (Ncsiiel 1888). - B.
Croee in Nspi. Koh. XV 8 f. — A G. Meyer.
Canova (Bd 36 der .»Kstlermonogr.'', Bid^eld
1998). — G. Bindonl, Mem. Canovtane (Tre-
viso lon:,

) G. Giovannoni, L'Ercole e
Lica dci C. (in Bollctt. d'Artc 1908 p. 39 ff.;

cf. p. 112). — E. B e r t a II X In Revue de l'Art

Anc. et Med. 1909 XXVI £. (C.s Büste der
Mme Recamier). — V. Malamani, Ant. Ca-
nova CMailand 1911, ausführliche Monographie).

P. Paoletti.

Ganors, Pasino» Architekt und Bildhauer

in Possagno bei Asolo (Prov. Treirlso), sek
1700 Pflegevater und später erster Lehrmei-

ster seines Enkels Antonio C. ; leitete laut Fe-

dericis Angabe in jüngeren Jahren den Er-
weiterungsbau des von Giorjrio Massari er-

richteten Woluipalastes der l alicr auf deren

Landgut Predazzi bei Possagno und meiBelte

später für die Kirche im benachbarten Moo-
fumo einige Statuen und Marmorpiitten, fBr

diejenige zu Tiene ein Laiii'-lri/nri-Tabcrnukrl.

Federici, Mcm. Trcvigianc (.Vened. 1803)
II 193. — A. G. Meyer, Canova (Bielefeld

1898) p. 6. — V. Malamani. Ant. Canova
(Mailand 1911). R.

Canovari, ital. Maler der 1. Hälfte des 10.

Jahrb., von dem das Hochaltarbild — eine

Madonna mit dem Kinde — in der Kirche der

Madonna del Booo Consiglio m Frosini bei

(Thitudino herrührt.

F. B r o g i. In<r. gen. d. oggetti d'site d prov.

di Siena, 1897. H. V.

Cinoras del (Ustülo y Vallejo, Antonio,
Maler, Schriftsteller und Politiker, geb. 1862

in Madrid. Anfangs Jurist, wurde er qtiter

Schüler des Malers C. de Haes. Die „Vas-

cano" signierten Landschaftsgemälde Cs wer-

den wegen ihrer rahigoi, abgddirten Schdo-

heit gerühmt. Eines seiner letzten Malwerke

ist das 1904 ausgestellte „Sonnenbad". Er ist

ab Kuastachrifistelter ffir ahlreicbe Z«it-
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Canovas y Galiardo — Cantagallina

Schriften tätig und wirkt zurzeit als Leiter

eines großen photographischen Ateliers in Ma-
drid.

A. Tempie, Modern SMoish Painting

(Loadon 1908) p. 54 I. Eoeld. Espasa, XL

Cinoras y Oanaido, Andres, span. Land-
schaftsmaler, Schüler von Ed. Can ^ im 1

WmII, wurde löäl» 1Ö84 uad 1890 in Sevilla

und Madrid durch Medaillen sittgexeiehaet.

Von seinen hauptsächlich Motive von den

Ufern der Guadaira wiedergehenden Land-
achaften sei ,JLa Caida de la tarde" hervor-

gehoben. Das Museo Nac. Moderno ztt Ma-
drid besitzt 3 seiner Gemälde (Nu Ol—03 des

Kat.) Gegen 1892 ist C. Mönch geworden.
E. Sedano, Eatodio de Eatodioa, Sevilla

1896. p. I4&—148. M. VtHOo.
Canovelle, Pierre, s. Canonville.

Canow, Carl, Bildnis- u. Genremaler, geb.

zu Wismar am 9. 1. 1814, t das. am 30. 10.

1970. Schüler C. £. Diit>erg«, der Berliner

Akademie tmd Prof. v. Kiöbers.

Die Großli. Galerie in Schwerin bewahrt 2

Gemälde seiner Hand: Auf dem Eise (1862)

und Fisehermidchen (1860). (Kat 1884.

Auch stammt von ihm das Aharbüd in der

Dorflcirche zu Camin mit einer Gethäcmane-
Daratellung (1854).

Kae> u. Gcadkr'Denkm. d. GroBh. Uecklenburg-
Sdnreim 1800 HI OS. ^ Kat d. BctIhL Akad -

AtiMt. 1840 p. 8. , H. V.
Cano7, Rocus de. fläm. Bildhaaer, wurde

1641 Meister in Gent.

y. d. H a e g h e n. La corpor. des peintres etc.

de Gand, 1906 p. 42.

Canoiaii, s. Lendinon.
Oma, 1 8 a a c de. französ. oder niederlind.

Maler, um 1600 in London nachweisbar.

L. C u a t, Froc. of thc Hujrurnot Soc, I^ondoii

VII (1903) 45 f

fiinfaTThf, Stefano, ArchiL aus Amelia.

Nach sehicii Zdchnungcn wurde 170IMLB0B
die Kirche S. Asostino m Perugia gans um-
gebaut.

S i c p i, Descrii. topol. stor. d. citti di Perugia

1822 p. 187. — Aogusu Pcrusia I (1906) 128—
80. W. B.

Cant, A r c n d, Stccherdilettant in Durd-
recht, hat um 1721 mehrere anatomische

Blätter gezeichnet und gestochen.

Heinecken, DicL des artUtes. B. W, Mot».

Caata, Angelo di Giov. Batt, Maler
in Novara, 1523—20 nachweisbar; ir ute 1523

mit Francesco dei Bozzi und Fietro da No-
vara den Palazso des Kanxlers Mercnrino in

Gattinara (Prov. Novara) aus.

G. C o 1 o m b o. Art. Vercellesi, l!>Ö3 p. 86.

Canta, Johannes Antonius, holländ.

Maler, geb. 19. 1. 1810 in Rotterdam, wo er

tätig war und am 10. 4. 1888 f. Er malte

meistens Interieurs mit Figuren in trockener

Weise und ohne Originalität, sowie Porträts.

Sir et; Dict. — Immerzeel, De LevesM en
Welken p. 125. — Rotterdamtr Aidüv«.

F. HtPtrkom v. JCf/^ewf/A.

Canta, Johann Baptist, .\rcbitekt atlS

dem Schweiz. Kanton Graubünden, Hof- und
Stadtbaumeister in Burghausen, wo er 1716
den Brückentorturm erbaute.

btdenkm. d. Kgr. Bayern I (liMS) 8453.
Caota, L u d o V i c o d i M a r r a n t o n i o,

Maler aus Novara, wird 15öß urkundlich er-

wähnt als gemeinsam mit Giovanni Rapa aus

Varallo und Girolamo Varollo an dem Trtp-

tychon für den Hauptaltar der Confraterniti

del Sacramento in Borgomancro beteiligt.

Uber seinen Anteil an diesem der Schule
(Saudenzio Ferraris angehörigen Werke, das
die Madonna mit Heiligen und das Dit r:-.

1567 zeigt, läBt sich nichts Sicheres feststellen.

Arch. stor. d. arte, ser. II, I MO.
Csntajjalli, Nrtn'.cn c\r.fr Florentiner Majo-

lika-! abrikantcn-ramilic, die sich bis in.s 15.

Jahrh. zurück\'erfol9n tiflt; 1494 und 1497

ist ein Bartolotumw Antonio nachweisbar,

der schon Töpfer gewesen zu sein scheint.

1692 erwarb Giovanni Battista ein Grund-
stück vor Porta a San Pier Gattolini, um
eine Töpferei zo erridttett. Sie scheint bis

1878 unimtcrbrochen best imlcn zu !i ilu ri. In

diesem Jahre gaben ihr die beiden Sohne eines

Giuseppe neuen Aufschwang. Besonders der
eine, Ulisse (f 1902), hfn.rthtr ?tch, die

Geheimnisse der alten Majohkakunst zu er-

forschen ; er hat den alten Perimutterglanz
und das Rubinrot wieder anj?ewandt. Die
Fabrik macht jetzt Nachahmungen alter ita-

lienischer, spanisch-arabischer und persischer

Arbeiten, sowie grofler Relieis im SobbiastU
tt. a. m. Sie ffihrt als Marke enien krÜModen
Hahn.

G. Corona. L'Italia Ceramica 1R85 p. 1<J5 ff,— G. r, u .1 s t 1, Hl L,ifaL[i:i.:iln rti- 1 'J02 p. 444 ff.

— R. B o r r m a n n, Moderne Keramik LHpric
0. J. p. 4G.

Cantajalli, Niccolö. War 1516 und 1517

cioer der Btidefter am N«d>mt von S. Fdt-
ciano in Foligno, den Cola di C^rarola aus-

führte.

Giorn. di Enidix. art. VI 358 n. JV. 8.
Cantagallina, Antonio, ital. Architekt u.

Kupferstecher (?) aus Borgo S. Sepdlcra im
17. Jahrh. in Florenz (?) tätig, war, nach Bal-

dinucci (IV, 142) ein Brtider Remigios und
wie dieser Sdifiler Parigis, und geistlkliai

Standes. Stiche seiner Hand sind bisher nodi
nicht nachgewiesen worden.
M a n c i n i. Citti di Caatello (1838) II 27« o.

• Cf Uschi, Storia dt Saosepolcro (1886)

p ^ ~ Ricci, Sloria d. Archit. in lulia III

«47. — Baldtnucei. Not d. prof. d. dis. IV
142. — Ticozzi. Diz. I 87t. Gftndell In i,

Not. H intr^gL VU 888. F. iC
CaDtagalüaa, Gianfrancesco. ftal.

Festungsbaumeister im ! Zeichner aus B tk;

S. Sepolcro, Bruder Remigios. f 16. 10. 1650.

Nach Baldinucd (IV p. 14» wmr er ttWit

nur als Zeichner von I.andschaftn gBSChltzt,

sondern auch besonders als ErbMKT woa Bc-

fcstigungcii berOhmt Der Groflhenog von
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Cantagallina — Cantaiamesga-Papirtti

Toskana sandte ihn nach Flandern, wo er sich

11 Jahre aufhielt. Nach seiner Rückkehr hat
er die Pläne für die Befestigungen und andere
Anlnrrn in I^ivomo ausgeführt und dnnr für

den Konig von Spanien die Befestigungsarbei-

ten von Gaeta geleitet. Zeichnungen oder
Stiche von aeiiier Hand werden nicht nambalt
gemacht.

Gandell in i, Not. d, intagl. VII 238. —
Baldinucci, Not. d. prof. d. dia. IV 148. —
Ticoxxi, Dir. I 271. — F. Maneeeki, Tn
Icttere ined. di G. F. CantegaUim iiuMt^̂ fr^ ad]].
Ute, Firenze 1874. - Pini e M ileneii, SerltF
iura dt artUti ital., III n. 271. P. K.

CaatmlHai, Remigio, italienischer „In-
Cegnere*. Maler u. Kn^erstedier. soll in Flo-
renz um 1582 geb. sein, da er .sich aber selber

„Burgensis" nennt, muB er wohl aus Borgo
S. Sepolcro stammen. Den Daten anf sefnen
Stichen zufolge ist er um 1602—36 tätig ge-
wesen, hauptsächlich wohl in Florenz. Er soll

sich in der Schule der Carracci au^ebildet
haben und Schüler des Giulio Pririgi in Flo-
renz gewesen sein, in dessen Werkstatt er
jedenfalls mit dem Mei.ster gemeinsam ge-
arbeitet hat Hier soll er Callot und Stefano
della Bdla unterrichtet oder wenigstens in

ihren Studien unterstützt haben. Mancini
(Cttti di CasteUo, 1S83 II. 276) führt zwei
Gcnilde von C. in S. Sepolcro auf, eine Aa-
sunzione mit S. Giov. Battista und S. Fran-
cesco in der Kirche der Kapuzinerinnen und
ein Abendmahl im Refektorium der Nonnen
V. S. Bartolomeo. In verschiedenen Samm-
lungen (z. B. in Paris, München, Berlin, Flo-
renz) werden C. Federzeichnungen im Stile

der Carracci mid Guercinos, hauptsächlich
Landschaften mit Figuren zugeschrieben, die
das hohe Lob, das ältere Schriftsteller seiner

Geschicklichkeit als Zeichner von Landschaf-
ten spenden, nnr wenig m rechtfertigen schei-
nen. Auch C.s Radierungen sind mehr gegen-
ständlich als künstlerisch interessant. Nach
Ginfio Partgis Zeichnungen und mit ihm zu-
sammen »i.Tt C. zwei Folgen nach den Auf-
führungen zur Feier der Hochzeit Herzog
Cosimos von Toscana i. J. 1608 radiert, die

7 Intermezzi (Bartsch 18—19), von denen C.

8, Partgi zwei (B. 15 und 18) ausgeführt hat,

und dir rnin!-: chiffe der Battaglia navale
rappr. in Arno (B. 20— die alle von C.
gestochen sind. Bartsch fShrt noch eine Folge
von 12 Landschaften an, vi' Hei d t dieselbe, die
C., nach Gandellini, 1627 dem March. Ccr-
bone Borbone widmete, Nagler (Monogr. IV,
85Sn 7 I uidschaftcn z. T. von 1608 tind die

Be!:iL'Lriin.j von Bona von 1607, Le ßianc
(Mar.iirj I. "".SO) außer anderen I^nd»chaften
(No 30-51 und 45—50 von 16241 ein ^f;^-

domia nach Callot (No 8), ein Blatt mit zwei
Reisenden (No 61 von 1685), femer eine
Räddcehr des Tobias (No 1) und Christus u.

die Samarilerin (No 2, liez.: Rcmig. Canta

Gallina Burgensis L et F. 1009), die zu einer
Folge kleiner Landschaften mit biblischer
Staffage gdiören, von der das Berliner Kabi-
nett noch zwei andere, mit Monogr. aus RC
u. mit 16Ü9 bezeichnete Blätter besitzt. Diese
Sammlung bewahrt auch noch dne Folge von
10 (einer Serie v. 12. Gandcllini XI I—XXIII.)
achteckigen Landschaften, die 1625 nach C
(bet-; R. CG. JN.) ziemlich grob gestoehen
ivorden sind. Die Tbentervorstellungen und
Festaufzüge sind geschickt im Stil der ital.

Kurust jener Zeit gezeichnet u. etwas trocken
und ohne besondere Reiae radiert. Die Land-
schaftsbilder lassen den Einflafi der Nieder-
länder, wie Brill, erkennen, sie sind etwas
Whärfer und kontrastreicher, mit kräftiger
.Stichclarbeit auf den zarter radierten Grün-
den behandelt und weisen bierin wie in den
Formen auf die Beziehungen C.s zu Callot
und Della Bella hin.

Baldinucci, Not. d. prof. d. disesna IV
142. — Heinecken. Dict III 84». — Gan-
dcllini, NoL d. iolagl. I «10; VII 38S. —
Bartsch, P.-Gr. XX S8. ~ Nagler. Krtler-
lex. l 338 u. Monogr. IV — Mancini.
Citti dt Caatdid (1832) nSTSn. — Coleschi.
Sterin dl Sans^olcro mm p. 2.^5. — M e a u m e.
Gitlot 1 10. — C a m p o r i, Cat. d. quadri p. 579,
.'.R2. — Lermolieff, Werke itdien. Meister
(1880) p. 119. — Heiset, Louvrc, Not. des
dessins I p. Uli. - L«Bl«n<^ Mao. I 580. —
L'Artc 1893 p. 68. P. A'.

Cintagalk^ s. CtmiagallL

Cantali, Juan, Bildhauer in Toledo. 1537
arbeitete er an dem Portal der Turmkapelle
der Kathedrale und 1641 an den Torfl0geln
der Pucrta de los Leones.
Cean Bcrmudez, Dicc. I 226. M. v. B.

Cantalamessa, Giulio. iul. Maler, geb. zu
Ascoli Piceno am 11 ts46; Schüler Antonio
Puccinellis in Bologna und Ciseris in Florenz.
1869 hatte er seinen ersten Erfolg auf der
Ausstellung in FermOt wo ihm sein 1868 ge-
malter „Plantus* den ersten Preis eintrug.
1871 zog C. nach Rom. D rt malte er den
„Montanaro cieco" (auf einer Ausstellung in
Urhfflo prSroiiert), den „Franceseo Stahiti*
(1873—75, für den Palazzo raunicipale von
Ascoli), ,Joachim mit der jugendlichen Ma-
ria", die „Hl. Vincenzo a Paula*, MErdrosse-
hmg Pipst Johannes III." (anvollendet). Seit

1883 hat C. nur wenig gemalt (1894 noch
einen Kruzifixus für Colli del Trento, Prov.
Ascoli Pic), da er sich mehr der Kunst-
schriftstellerei und Museumstätigkeit (als Di-
rektor der venezian. Gall., seit 1900 der Gill.
Borghesc in Rom) widmete.
A. De Gubcrnatis, Diz. deiU alt. itaL

VIT., 1889. - L. Citlari, Stor. ddl' acta e«n-
temp. iul., 1909 p. M4. — Noova Riv. Mbena

Cantalame8aA-Pa.p<>tti, Nicola, italien.

Bildhauer, geb. in Ascoli Piceno am 21. 1.

1833, t zu Rom am 31. 8. 1910; ScluH- r 1- r

Brüder Paci in Ascoli, Pietro Tenerams und
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Cantarell — CantÄrini

der Arrafirmia di Fnr. I ,;r:i in Rom. Seinen

ersten EriolK errang er mit einer Gruppe
„S. Emidio die hl. Polidia taufend", die er im
Auftrag Ferdinands II. lür das Schloß in

Capodimonte ausführte. Sem nidnrtes groBea
Werk war ein Flachrelief für das 1857 von
Pius IX. errichtete Denkmal der unbefleckten

Empfängnis auf der Piazza di Spagna in

Rom, das den Traum Josephs darstellt. An-
dere Werke wie die Büsten Franz' II. and
seiner Gattin Maria Sofia für Capodimonte,

die Statuen Amors und der Venus und Grab-
deokidiler für Asooli und Rom folgten.

ging C. zum erstenmal nach Amerika, wohin

er in der Folge mehrfach zurückkehren sollte.

Er hat dort auf den Ausstellungen zu Phila-

delphia, Chicago und St. Louis, sowie bei

mehreren Preisausschreiben bedeutende Er-
folge zu verzeichnen (Denkmäler des Indu-

striellen Chilsom und des 1881 ermordeten
PrisidcDten Gaifidd). Audi an Privataof-

trägen fehlte es ihm in Amerika nicht. In

seiner Heimat hat er ltiS2 ein Denkmal für

Künig Vittor Emanuele in Asooli, die Fi-

guren auf der Attica der Banca d'Italia (18S8),

8 Statuen ffir die Basilika in Loreto aus-

geführt. C. war auch unter den Bewerhern,

die in die engere Konkurrenz für die Reiter-

•lalm «of dem Natioaaldenknial fSr ViMor
Emanuele in Rom kamen, mußte aber vor
Chiaradia zurückstehen. Er führte aber die

Statue der Politica und eine der Viktorien
(1809) für dieses Denkmal aus.
AHB m Stör. 1888 p. 4«. — Asdb ster. dell'

Atteln (1800) 84; V (188») 888. — Wvmrm M-
viMa Mlseoa II (1889) 248. — Gloraale dVlBHa
VOSS 1. 9. 1910. — m«tras(oac italiasa 1010 It
968. — Notiz von Pr. Noaek.

Csatsrell, C i r a 1 1, Architekt aus der Pro-

vence. Er arbeitete mit Joan Font 1584 am
Gtockenturm der Kollet^atkirche in Man-
resa (Katalonien).

A. Michel, Hist. de l'art. III 1, 78. — J.

Torrei Argullol. Moaogr. de U Iglesla de
N. S. de la Aurora, Barcelona 1899. M. v. B.

Cantarelli, Giovanni, Goldschm. in Reg-
gio d'Emilia; nachdem er schon 1416 u. 1418

Ott der Commune Aufträge erhalten hatte,

lieferte er 1425 das silberne Rcliquiar des

Stadtlieiligen S. Prospero und 1431 eine Sil-

berschüssel als Hochzeitagescheiik der Stadt

an den Marchese d'Este.

Bin (Goldschmied gMchm Nammt war IMl
Leiter der Münze in Reggio.

F. MaiaguzziValeri, Art. RcgKiani, 1892

p. 13, 37 u. in Rass. d'Arte X (1910) 164.

Canfswtffl, Giuseppe, itaL Kupferstecher,

titig in Bologiui um ITM, Intt auBer einer

Reihe kleiner Heiligenfipuren die Via Cruds
nach D. M. Fratta und die Darstellung des

Carroccio der Modenesen nach demselben ge-

stochen und die Vita di Bertoldo, Bertoldino

e Caccasenno mit 20 Kupferstichen illustriert.

Gand el 1 i n i, Kot. d. nuicyl I ^7^. — Hei-
necken, Dict. III 670. — Naglcr, Kstlerlcx.

II 339 u. IfoQocr. lU 193. — Le Blnnc, Man.
I SRI. — Canporl, Ait. n. aisii csteasi p. 117
u. 218. P. K.

Caotarelli, M a 1 1 e o, Kuostschinied in Ra-
venna, von ihm, aus d. J. 1704, das eiserne

Gitterwetk für <Uc Cappella Sancta Sanctonmi
in S. Vitale.

C. Ricci in Ra:s d'Artc IV (1904) 107.

Cantarini, Simone, auch Simone da Pt-
saro oder II P*w€s* gen., ital. Maler u. Sad.,
geb. 1612 in Oropezza bei Pcsaro, t 15. 10.

1648 in Verona. Er lernte zuerst bei einem
Maler namens Giovanni Giacomo Pandolfi in

Pcsaroi, ging dann nach Venedig, kehrte von
dort mit Oandio Ridolfi Veronese als sein

Schüler zurü k. st id'i rtc hi' rauf viel nach
BaroociiQ, daim nach Reni, an den er sich in
der Folge ganz aasdiloB und ging sdiHeBKdi,
irichdrm er bereits in Pesaro und Fano selb-

ständig tätig gewesen war, zu Rcni nach
Bologna, der ihn, nachdem er sein Talent er-

kaimt hatte, sehr förderte. Die Vitenschreiber

erzählen mit großer Breite, wie er sich durch
seinen „Hochmut mit Reni zerschlug, sich

in Bologna unmöglich machte, nach Rom
floli, hier insgdmm Raffael und die AntÜR
studierte, dann nach Bologna zurückkehrte,

wo er sehr viel, hauptsächlich für Private,

malte. Dabei passierte ihm aber das Mit
geschick, daB viele seiner Bilder unter dem
Namen „Reni" nach auswärts verkauft wur-
den. Auch in Mantua, wohin er berufen

wurde, um des Herzogs Porträt zu makn,
soll er aidi unbelielrt gemadit liatwu; dne
Krankheit, in die er dort verfiel und zu deren

Heilung er nach Verona ging, wo er aber

bald darauf starb, wird nach einer Version
auf eine Vergiftung zurückgeführt, durch die

sich ein Hofmaler in Mantua wegen eines

absprechenden Urtciles gerächt haben soll.

C. hat viel gemalt und eine grofie Reibe
,

von ^KTerken Itelindet smIi heute m oBentliclicn

Sammlungen. Von Altarbildern sind zu nen-

nen : eine hl. Barbara bei den P. P. Riformati
und «ine hl. Magdalena bei den Philip-

pinern, imd eine Reihe anderer Altarbilder

in Pesaro, ein Seitenbild in der Haupt-
altarkapelle der Kathc<Iia!e in Fano (P'.trus

heilt einen Besessenen), zwei Seitenaitäre

(SS. Josef nnd Domiment und SS. Franz de
Paola und Antonius v. Padua), in S. Tomaso
dcl Mcrcato in Bolc^na, der hl. Fiiippus Be-
nicius (von Alban! vollendet) in S. Giorgio
und eine Transfiguration in S. Urbane, beide

ebenfalls in Bologna; ferner ein hl. Antonias
bei den Franziskanern in Cagli, ein hl. Jakob

in S. Jaoppo in Rimini u. a. m. Die Werke,
die In Frivataammlungen ihm sagesehridbea

wurden und von dort teilweise in öffentliche

übergegangen sind, sind zahllos. Da es noch
keinerlei Versuch eines kritischen Oeuvre,
weder aus alter noch aus neuer Zeit gibt, so
muB es hier genügen, wenn zur näheren
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Orientierung im Literaturnachweis die auf

Bfline Bilder bezüglichen Werke und Kataloge
aolgeiiMt werden. Von aeinen Bildnianiale-

reien sei wenigstens das in der R. Pinacotcca
zu Bologna befindliche, seinen Lehrmeister in

späterem Lebensalter darsteUeode Pbrtrit
Guido Renis erwähnt.

Eine bei weitem gröBere Bedeutung als als

Maler hat C. aber als Radierer. Das Oeuvre
bringen Malrasia und Gori-Gandellini, am
Tollstindigsten Barttdi n. Le Blanc (37 Bl.).

Zum größten Teile handelt es sich um reli-

giöse Darstellungen, am liebsten war ihm das
Motiv der Ruhe auf der Flodit in einer Land-
schaft, das er sehr häufig in verschiedenen
Fassungen radiert hat; ferner gibt es meh-
rere mythologische und allegorische Darstel-

lungen (darunter die Allegorie auf C^rd. Bor-
ghMe vom Jahre 16(ÜI mit Jupiter, Neptun
und Pluto, oft fälschlich „Quos ego" genannt)

von ihm. Einige seiner Blätter sind nach
fremden Entwürfen (Reni, F. Veronese, L.

Carracci), die meisten aber nach eigenen Zeich-

nungen gearbeitet. Bezeichnend für seine

Blätter ist eine überaus lockere und delikate,

fast nervöse Führnng der Nadel und eine

duftige leidite Atzung der Platte. Es ist

mehr auf die Darstellung des Lichtes und der
dadurch hervorgerufenen Zersetzung der Form
als auf eine plastische Durcharbeitung der
letztern Wert gelegt. C. ist ohne Zweifel

neben Rcni, Rosa und Tcsta einer der in-

teressantesten italienischen Radierer um die

Mitte des 17. Jahrh. Auch eine groSe Reibe
teilweise vorsS^idier Handiriclmungwi bar
ben sich in versdiiedencn Samntnngea er-

halten.

M a 1 V a B i a, Felsiiu Pittr., ed. Bologna 1S41
11 373 ff. — N i c. P i o, Vite de Pittori etc. 1724
(Makr. in d. Vat. Bibl., Cod. Cappon. 257) p.

SU ff. — Mariette, Abeced. im Arch. de l'Art

Fsaafiais II 300. — C r e • p i, Felsina Pittr. (Bol.

ITW) 9. 131. — Lanzi, Stor. pittor. 11/2 (ed.

Basaano 1T96-«) U« ff. — Codex Antaldi (in d
mta Psaate^ 1805). — N agier, Ksdsilex. —
Amerinl, Vile de »ftt ad afMl Bakmeal
OM. 1848), V. paitib STS.— AI. BilHM-
tine e Sas. Caniarin^ Fano 1886 (Per le nocae
GtaieoiBiiii*RiaaidaGcio)

.

GtwMd* «. ZHeknungtn'. Meaini, Belegna
perlnatraU (1666). p. 157, 327, 561. — Aacoso
(Malvasia). Pitt, di Bologna (1686) p. 99,

III. — L a n X i, Stor. pitt — Lazzarini, Pitt,

dt Pesaro (Petaro, 1783) p. 140. — Le pitt. etc. .

.

di Ancona (1821) p. 29. — M a n c i n i, Gitta di

Caatello, I (Perugia 1832) 182. — Bianconi,
Guida di Bologna, 1835 p. 22. 50, 69, 271. —
T t c o z z i, Di«. I 271. — Campori, Racc. di

Cat. cd inventarit (Modena 1870) (Index I). —
Calzini, Urbino (Rocca S. Caaciano 1807)
p. 123. — Revue de 1 art chrcticn, VI (1862) 610.

Frizzoni im Arch. Stor. d'arte V 188. —
L'Arte, XIII 134. — Arch. de l'art fran*.. 1009

p. 386 (Flucht nach Xg^ypten im Louvre), :i93. —
foch. d'art. Prov., Mon. civ. \'I 58, VIII 162.— Bolognini-Amorini, Ms supplem. alle

nie „Vite dei pitt. Bologn." Append. p. 12 (im
Bca. de« kstfaiat. lost, in Florena) : hiernach um

1840 in Pasaro von Werken des C. vorhanden:
Büdnla einer Nonne in der Casa Moaca u. Bild-
nisse eines Greises und einer Greisin in d. Casa
Longo Ondedei. — Katalase: Bologna, Pinac
1907 p. 13. — Dresden, Kgl. Gem.-Gal. 1908
p. 150. — Hannover, Prov.-Mua. 1905 p. 38. —
Ltipxig, Städt Mua. 1897 p. 90. — Madrid, Prado
1885 p. 30. — Mailand. Brera 1908 p. 308. —
München. Alte Pinak. 1904 p. 263. — Oldenburg,
Augusteum 1902. — Paris, I^uvre, Notice des
Dessins, 1866 p. LX. — Parma, R. Gall. 1895
p. 75. — RiRa, St.idt. Mus. 1906 p. 137. — Stock-
holm, Musee Nat. 1910 p. 59. — Stuttgart, Gem.-
Samml. 1891 No 29, — Wien, Akad. der bild.

Künste, 1900 p. 52. — Kais. Ciem.-Gal. 1904
I 140. 164. — Samml. Harrach 1897 p. 129, 130.— W i c k h o f f. Die ital. Handzeichn. der Albeiw
tina in Wien im Jahrb. d. Kunsth. Samml. des
Allerh. Kaiserh. XII p. CCCIX und XIII
p CCLXXXIII. — O. Po Hak in Knnatchronik,
N. F. XXII (1910-11), Sp. 229.
RaditTungen; Malvaaia, Felsina pittr. (ed.

Bol. 1841) I 97 ff. — Gori-Gandellini,
Not . . . degl* lBla«L, Siena 1771 I 81« ff. —
Hetneckeib Dlet dsa Art. III. — Bartaeb,
P.-Gr. XIX 31-1401 - Naglar, MeoMr. I
tu IV. — H«ll«r-Andr«s«n. Rands, f.

I Q8f0> 881. - Le Blanc^
. — Bollett d'arte (1908) p. 114.

Oskar PoHak.
Caatecril, Felix-Eugene, französ. Ma-

ler, geb. zu Bordeaux, Schüler Anguins, t.^tig

in sctncr Vaterstadt Er stellte seit 1868 im
Salon zu Paris t ^fi4iffiaftfit aus.
Bellier-AuTray, Dict gbi. S«q>pL —

Gaz. des B.-Asts, Nonv. sfr. I 422; III 558; VI
82 ; VIII 162.

(^telbeedt, Caspar van, A. von Wurz->
bach kennt eine Zetehnung in der Albcrtina

in Wien, die eine Gruppe von Schafen dar»
stellt und: „Gasper van Curtelbeede 1707
alias den hysvolgel veneta den 25 iunius" be-

zeichnet ist. Sie mufi von jenem Jaspeer de
Cantelbeeck sein, der 1686^ ab
in der LukaipMie ra Antwetpi
wird.

A. V. Wurrbach, Niederl. Kstlerlex. —
Rombouts-Lerius, Liggeren II 510, 513.

Z. V. M.
Cantelbeeck, H e n d r i c k, fläm. Maler,

1709/10 Ldtrlnnge des Jaoobos van Hai fai

Antwerpen, wird 1717/18 Freimeister.

Rombouts-Lerius, Liggeren II 665,
6G9, 707, 709. 738. Z, 9. M.

Csntelli, Angel ica, s. Covommo.
Canlriiapa^ Josef, span. Maler, geb. in

Palma auf Mallorca, t ebenda 1785. Mit-

glied der Akademie von S. Fernando in Ma-
drid.

Ccan BermadeL Dioc. I 227. M.v.B.
OnMnn^ Giosu^ nespoUtamscher Ha-

ler, der 1474 für Malernen und
Zahlungen erhielt

G. Filangicri. ledkw dcgtt arteid
1891.

Cantalrap^ Ildevert, französischer Bild-

schnitzer, geb. zu Saint-(jermain-sur-Avre l>ei

Evreux um 1041. f zu Alamville am 28. 11.

1699, machte Altäre für mehrere Kirchen m
der IJQgegend seiner Vaterstadt (1676 für die
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Canter — Cantinella

Kirclie in Droisy). Er W«r offcnW «n tüch-

tiger Bauernkünstler.
E. Veuclin in R^un. d. Soc. d. B.-Astl,

XXXII (1908) 133—143.

Guter, Frans, war als Maler 1611 Scb&ler

von Evcrt Ci^-nsr van der Macs im Haag.
Obreens Arcb. IV 6. ß. IV. Moes.

Canter, James, engl. Maler, der zwischen

1771 und 1788 in der KoyaJ-Academy, in der
Soc. of Artists und in ^r Free Soc. Land-
schaften und Architekturbildcr ausstellte, de-

ren Motive er aus England oder Spanien
nahm.
A. Gravest TIm Jtov. Acid. 1903. — A.

Graves, Tbe Soelety of Artists etc. 1907.

Cantcra, Rodrigo de la, span. Archi-

tekt aus Trasmiera. Er errichtete das große

ScMoB «les Herzogs von Lenaa in Lerma und
erbaute von 1029—3^} zusammen mit Her-
nando dei Hoyo die beiden prachtvollen

Kreuzgänge des Konventes der IfcrcenarM»
calzados in VaUadolid.
Llagvne j Anlrola, Natie. III 132, 191.

M, V. B.
Cantnaiae, M a r g u e r i t e, s. im Artikel

Becquerel, Fran<;t)isc.

Cantm (Kanters), A d r i a e n, alias Bocks,
flim. Maler, Meister in Antwerpen IBtt,

meldet 1555 einen Lehrjungen an.
Rombouts-Lerius, Liggeren I 153, 194.

Canteruni, Giuseppe Maria (od. Can-

ttrsa$u% ital. Kupferstecher, geb. 1687, t 1769.

titig in Botogna. Unter seinen Stidwa wer-
den genannt: eine Madonna nach Solimena
und eine andere nach D. M. Fratta, eine

Madonna m. d. hl. Anna nach Elis. Sirani,

das Bildnis des March, Gio. Gioscffo Orsi

iiir die Ausgabe von dessen Werken (Mo-
de na 17J1")|.

ü a n d c 11 i n i, Not d. intagl. I 178. — Hei-
necken, Dict. III 670. — Ticozii, Dix. I

872. — B o n i, Biogr. 182. — N a g I e r, Kjitlcr-

Icx. II 343. — L e B 1 n c. Man. I 583. — C a m -

pari. Art, n. stati estensi p. 117, 407. P, K.
Caalfigft, Jacobus an, flim. Maler,

Meister in Antwerpen am 11. 7. 1771.

Kombouts-I.crius, LiRgercn II 834.

Canti, Giovanni, Maler, geb. in Parma
am ö. 12. 16&3, t in Mantua am 4. 7. 1719,

Schäfer des Franc. Mnnti von Brcaeia. C.
war meistens in Mantua tätig, wo er eine gut

besuchte Schule hielt, von seinen Schülern
seien Franc. Raineri, Giov. Razzani und Giov.

Cadioli genannt. Von seinen Werken sind in

Manttia 2 Altarstücke (S. Antonio da Padova
und die Verkündigung) in S. Martino, die

Heil. Cosmas und Damianos in S. Maria della

Cariti, S. ^rlo Borromeo, der Tinfer vnd
S. Antonio di Padova in S. Gervasio e Pro-
tasio. Für Guastalla malte er einen hl. Fer-

dinand. Die Wohnhäuser der Patrizier, wie
der Bürger zu Mantua sollen eine groBe An-
zahl seiner profanen Malereien enthalten

(I-andschaften und Schlachten).

Rosini, Stor. d. pitt ital. VII 142. — Gaet.

Sttsani, Nueve prosp. deila pitt. de, di Maa-
tawu 1818 p. 62—3, 68, 108. — Searaballi-
Znnti. Docnn, e mam. di Bdle Artl tm-vm (Ma., BifaL n Fama). - Kattevecf, U
ddeae artist dd Mantovano. Xanina, IStt p. 57.— d'A reo, Ddle Arti c d. Artefici d! Mantova,
1857 1 82; II 186, 189. jV /\ r WJ,.

Cantileaa, Antonio, ital. Medaiiicur, ar-

beitete, soweit bekannt, hauptsächlich im Kö-
nigreich Neapel, um 1580—80. Seine Signa-
tur („Ant. Cantilena", „Ant. Cantilena F.*,
,,A. Cant. F.") ist auf ^!rd.(it!- n auf Scipione

de' Monti von Corigliano (um 1586). Paolo
Regio degli Orseoli, Bischof von Vk»
Equense (1585—1607), Sertnrio Ouattromani
von Coscnza ff 1593) und Marcant. Colonna,
Herzog von Paliano (t 1584), zu lesen.

H. Bolzenthal, SkissMO p. 1«4. — Ar-
mand. MM. ital. I tMi III 137. -> Forrer,
Dict of MedaUists I. G. F. Hük

Cantüoa, s. Joy, John u. WIlL
Cantin, Jean, französ. Maler, wurde 16^

in die „Acad^mle de Saint-Luc" zu Paris
aufgenommen

.

Rcv Tiniv arts, XTII 32f<.

Cantmeau, V i r g i 1 e, bclg. Maler u. Rad.,

geb. in Frameries (Hennegau) zm 18 5. 1864.

Nachdem er swci Jahre auf der Bergalcadiemie

in Möns studiert hatte, besuchte er seit 188S
die Kun.'^takndemie der-i-lbcii 1*^88

—

1890 war C. auf der Brüsseler Akademie, wo
er seit 1808 stindig wirkt. C piegt bcaon»
dcrs die Porträt- und Figurenmalerei, sucht

zugleich in kolorierten Zeichnungen das Leben
der mrjdernen Frau zu schildern. Er malt
auch Stilleben, in denen er intcroiaBte Fkr-
benbarmonien xu erreidhen sucht Der Sak»
in Gf rit 1002 enthielt von ihm ,J"rau mit der
Zigarette", der Sakm d. Art. fran^. in Parts
1003 ein Manneaporträt, die dreijihrlkhe Aua-
stcll. in Antwerpen 1Ö04 „Dame im Schwar-
zen". Seitdem beschickt er mit seinen Ge-
mälden und Zeichnungen, Porträts, Stilleben

und Figuren die Ausstellungen in Brüssel,

Valenciennes, Möns tmd Maubeuge. C ist

auch ;il "Radierer tätig. Ary Del«»,

Cantinella, Antonio, itaL Maler, tätif in
Udine 1646.

Fr. di Mancano^ Ccanl Uogr. dd Icticisti
cd artlstl FHolaaf, IM«.

CaatinelU, IM r i a n Ob itaL Maler» nach-
weisbar in Udine 1505.

Fr. di Mansaoo, Cenal Uogr. dei IcCIerari
cd artiiti Frinlani, 1885.

Canttnella, Prancetco di Giovnn
P i e t r o, Mater, malte in Udine 1548 einen
gonfalone für die Kathedrale. 1550 figuriert

er gelegentlich der Einschätzung einer Ar-
beit dea Batttata Grassi. Von 1660 an w»r
er m Vicena ansissig, wo er nodi am 90. 10.
1570 erwähnt wird.

M a n i a (f o. Stor. d. belle arti Frnjlane, Udine.
1823. - Maniano. Ccnni biogr., Udine, 1885.
— Crowe und Cavalcaselle, Gesch. d.

N^iiirrr,, ]v76. VI. — Mittfg von S. RofMir
aua Vicentiaer Arcbiveo. Bm
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CAntini, G i o v a c c h i n u, reproduzierender

Ku^erstecher, geb. in Floreiu um 1780,

t du. um 1644. Schfiler des R. Mon^.
Stach nach Allori (Judith), Leonardo da

Vinci (HI. Fajiulie), Lcxi. Cigoli (Petrus auf

dem Meere wandelnd) u. a. Sein Hauptblatt

ist eine thronende Madonna mit dem hl. Se-

bastian und Antonius, nach Fra Bartolomeo

(1827, sclttii).

L e B 1 a n c, Mmn. I. — A. A p e 1 1. Handb. f.

Kpferst-Samml., 1880. — Mirettr, Dict d. ven-

IM d'an, II (1902). H. V.

CttUai, PietrtN Afchitekt, geb. 1847 zu

Florenz, studierte im CollcRto militare und

später auf der Florentiner Akad. 1879 erhielt

er einen Ruf vom der Regierung von Colum-

bia, das RegieniflgagclNUide zu Bogota zu

bauen und an der Kmutakademie tn lehren.

Zum Generaldirektor der öffentlichen Arbeiten

ernannt» legte er Stiaflen, Wasserleitungen,

Kasernen, Hoapitiler, Theater und viele Pri-

vatbauten an. Er entwarf dort auch das Tcni-

pelchen für das Monument des Generals Co-

liva.

De Gobcrnatis, Dix. degli Art. itaL viv.

— Ciliar i, Stor. deir arte coDtemp. <7. B.

Canto. Goldschmiedefamilic in Sevilla, von

der Gestoso, Artif. Sevill. II 169, 160 eine

Reihe von MittfUedcmf meiit ans dem 18.

Jahrh. anführt. M. v. Ii.

Canto, französ. Bildhauer, Schüler der alten

„Ecole acad^mique" zu Paris, nahm 1772

an der Konkurrenz um den „Grand prix"

teil

St. Laroi, Dkt. des sculpt., 18. s.. 1910.

Canto, Girolamodcl, gen. Porno, Bildh.

jh Genua, als junger Mann kurz vor 1687 f.

Er war Schüler des G. B. Santacroce und
des Dom. Bissone. Soprani führt von ihm
einige Werke in Genuescr Oratorien an, dar«
unter zwei Kruzifixe.

Soprani-Ratti, Vfta dd pittori «le. geno*
ireai. Gcnovm 17M.

CantC, Pablo, Maler in Bareetona. Er
vcrpHiclitctc .Mcli nm 2, 5. UVIT), für den Kauf-
mann Bartolome Fabregas außer handwerk-

lichen Malereien auch einen dem hl. Domi-
mm" p'^^VL'jl^tcr. Altar mit dem Calvarienberg

darauf zu malen.

Sanpsrc y Mi^nct, Cnatrae. Cat I 308.

U. V. B.

CantofoU, G i n e v r a, ital. Malerin, geb.

1608 und t un 18. 6. 1678 in Bologin, vtt
anfaufs Scfiulerni der Elisabetta Sirant, die

einige ihr r Ril(if r vollendete u. 1656 ihr Por-

trät malte. Später genofi sie Unterricht bei

Emilie Taruffi, Patineilo und Gior. Gloseffo

dal Sole. Sic war mit dem bern^mtcn Land!

verheiratet. ^Vnfangs malte sie kiemere Bil-

der und Pasteltporträts, ^ter erhielt sie

Auftrige für größere Arbeiten von Privaten

und arbeitete auch für Kirchen. Von Bolog-
neser Kirchen bewahren S. Procolo (.A^bend-

mahO, Chiesa della morte (S. Apollonia) und

S. Tomina.<;o di Villanova Werke von ihr.

ihr Selbstbildnis in der Mailänder Brera.
C a m p 0 r i, Cat. d. quadrt. — M a s i n i, Bo-

logna p«rlastr. 1M9. — Aacoso, Pitt, di Bo-
logna. — BianeonI, Gaida di Bologna. —
Ant. Bolognini-Amorini, Vite dei Pitt,

ecc. Bologn. (nebst handichriftl. Nachträgen). —
M a 1 V a s i a, Felsina pittr. — C r e s p i, Vite de'

pitt. Bolog. 1769. — N. d ' A 1 t h a n. Cili artist.

itaL 1902. — Malaguxsi- Valeri, Cat. della
R. Pinac. di Brera, 1S08. Briäio.

Cantoa, Charles, engl. Kupferstecher u.

Radierer ; von ihm kennt man eine Radierung
Alexanders I. von Rußland zu Pferde, mit der

Adresse: Richard Evans, London 18. Mai
1815, sowie das in Punktiermanier gestochene
Brustbild des Generals Tettenborn, nach einer

Zeichnung M. Sheppersons. — Ein C. Canlon,
Maler, vermutlich mit Obigem identisch,

stellte 1819 eine Landschaft mit Vieh in der
Londoner Royal .^cad. aus.

Rowinaky, Lex. russ. Porträt :t ich r- (188^
18h9), 9, 428. — Graves, Roy. Acad. Exh.,
i<ior) I. H. V.

Cantoa (Cantone), Franz Thomas (Fran-

cesco), Mater, geb. ztt Udine 1671, t in Wien
1734. Dort erwarb er sich fincn Ruf als

Landschafts- und Schlachtenmaler. Ein altes

Verzeichnis der Bildersammlung des Stiftes

Melle führt eine ^Seefahrt* von Canton ^hne
Vornamen) an, die wohl von mneren Künst-
ler ist und sich vermutlich noch dort befindet

Die Gemäldegalerie in Hermannstadt (Baron
BnickenthalisdMS Mus.) besitzt 8 Gemälde
C.s: eine Marktaaene ond 8 Landschaften mit
Fischern.
Füssli, Allg. Kstlerlex. 1779. — Fr. Man-

xano, Cenni biogr. dei lett. cd art. friul., Udine
1885. — ÖBterr. Ksrtüpogr. III (1909) p. 294

No 10. — Kat. d. (rcm.-Gal. v. Hermannstadt,
1909.

Canten, Gustav Jakob, Landschafts-

maler, seb. am 4. 7. (nadi dem Archiv
des Dtschen Kstlcrver. in Rom jedoch 10. 6.)

1813 zu Mainz als Sohn eines Kaufmanns,
studierte 1882—86 in München, von wo er

Ausfltjge in die bayer., tirolisch. u. schwnier.

Alpenländer machte. Ende 1887 ging C nach
Düsseldorf u. studierte dort unter Achenbach,

Leasing und besonders Schirmer. Zu der

Buddcos'sehcn Pttblücation JDentsciie Didi-
tunppn mit Randzeichnungen deutsch. Künst-

ler" lieferte er 1844 .^Almleben" und „Der

hitlife Tirolerbaa", beides Originalradierun-

gen. 1847 war er in Mainz und machte in

den folgenden Jahren wieder mehrere Reisen

in die bayerischen und österreichischen Berge^

kam auch öfters nach München. ISöI war er

in Engtand und Schottland und illustrierte in

Edinburgh den Reynard thf Fox. Von 1853

an folgten Reisen nach budirankreich u. den

Pyrenäen, sowie nach Italien, wo er vom Nov.
1855 bis Okt. 1857 Mitglied des Dtschen Kst-

lerver. in Rom war tmd im Sommer 1857

auf einur Studienreise bei Gaeta verhaftet und

aus dem Kgr. Nei^ auagewiesen wurde.
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Seit 1864 lieft sich C. dauernd in München
nieder» «o er rcgdmiBig im Kunstvereio «um-

stellte. C. starb das. an einer LnngenentsSn-
dung am 20. 3. 1885. Von seinen Werken ist

vieles nach Amerika gekonunen. Die aa-

müssen, aus lebhafter Enpfindaag gesdiaf«

feoen Bilder zeigen Landschaft, Tiere u. Men-
schen in harmonischer Vereinigung. Zu er-

wähnen: Vichstück 1839; Vieh auf einem
bayerischen Hofe 1841; Weidende» Vieh
(Berner Oberland) 1842; Abend auf der Alm
1844 (angekauft vom Kunstverein f. Rhcinl.

II. Westf.); Almlcben 1845; Tiroler Bauern
beim Abendgebet 1845; Wengeraalp mh
Jungfrau 1*^'4fl; T..riru1:-rhaft !)ci Pilestrinn

1866; Nettuno an der Küste der Fontinischen

Sumpfe 1868; Osleria an der Via Flaminia

1869; Sommerlandschaft mit Kühen (Han-
nover, Provinzialmuseum) 1871 ; Romische
Oateria 1872; Terracina 1873; Mittagessen in

einem römischen Klosterhofe 1873; Römische
Campagnolen mit Büffelherde 1874; Tierstück

am Starnhergersee 1875; Neapolitanische Fi-

scher 1878; Sonntagsmesse in der Campagna
(Sammtm« GasteU-Wiesbadcn) 1878; Ans
I,iti;;m 1880; Gem.sjägcr 1880; Klostersuppe

im); Bei Borghczza 1882; Steinbruch bei

Brannenburg 1883; Vor dem Kloster 1888;

Meerhnsrn v. Sorrent (auf der Mainzer Aus-
Stellung aus Privatbesitz 1887); das letzte

Bild war «»An Ccrbara". — Graphik: außer

den obengenannten eine Radierui^: Stehen-

der Hühnerhund, sowie Lithc^raphten.

Allgera, dtsche Biogr. — W o 1 f g. M ü 1 1 c r,

Düsseldorfer Künstler p. 304. — Kunstbl 1840,

386; 1844, 174. — Dioskuren 1861, 5T Hel-
ler-Andresen, Handb. f. Kupfcrstichslr. —
H. A. Müller, Künstler der Gegenwart 94. —
Fr. V. B ö 1 1 i c h e r, Malerw. d. Itf. Jahrh. —
M a i 1 1 i n g e r. Bilderchronik II 245 ; IV 171. —
AUg. Ztg 4. 10. 1886. — Müncbener KstvereinA-

bericht IBr 18BS. — Notisen t. Dr. Fr. Noack.
Rom O. Doering-Dachau.

C&ütoB, Johann Gabriel, deutscher

Schlachtenmaler, geb. zu Wien am 24. 5.

1710, t das. 10. 6. 1768^ Sohn des Franz
Thomas C. Er war Pferde* und Figuren-
maier und staffierte als solcher die Landschaf-

ten des Joseph Orient und den Hintergrund

des von M. van Mjrtens gemalten Bildnisses

des Prin/cn Karl von Liitliringcn. In der

Wiener Galeric (No 16S2j eine „Landschaft

mit tanzenden Bauern" von ihm, in der Gal.

in Hermannstadt 2 Gemilde, Reiter und Bau-
ern darstellend.

Fuss Ii, .Mlg, Kstlcrlcx. 1779 (unter Franz
Th, Canton). — Kat. d. Gem. -Galerie des Allerh.

Kaiscrh., Alte Meister, 1907. — Kat, «1
' iem.-

Gal. in Hermannstadt (Baron Bruckcnthalisches
Mus.) 1002.

Canton, Ruth, Bildhauerin in London,
stellt seit 1880 in der Roy. Acad. aus. Wir
nennen von il i n Vcrkcn: „Eve" (1880),

„The Light of Asia" (Bronzestataettc, 1884),

„The Star of Fate" (Gruppe, nach Lyttoo's

„Pilgrimms of the Rhine", 1886), „Azrael'
(1892), ferner Terrakottastatuetten (MScherzo*
und „Capriccio", 1887, Spanbdie Tto»rin
18SS) L-inigc ihrer reizvollen Arbeiten aus

neuerer Zeit finden sich in The Studio abge-
bildet, ao „The Fairr Godmodiet" (Wadb-
statuette, koloriert in Bd. III p. 93), „SIdrt
Dancer" (Silberstat. VIII p. 168), „Hebe"
(MarmorsUtue, X p. ISO). 1B87 stellte sie

in drr Pov Arnd die Zeichnung für eine

Mi:d.iilie zum Jubiläum der Königin Victoria,

1897 solche fOr eine Erinnermvamed mtf Th.
U. Huxlqr ana.
Craves. The Roy. Acad. Ezhih. IMS L
Canton, s. auch Cant<mt und CtmiOHi,

Cantona, s. Ctmioni.

Canlflna^ Battista, (jcnueaer Ardiitdct^

der 1599 einen Ruf nach Sarzana erhielt, um
einen Entwurf zur Vergrößerung des Chores
und der Sakristei des dortigen Domes vor-
zulegen.
Alizeri, Not. d. Prof. d. disegno in LiguriA.

IRf^ ; 1 t' ]? i a n c h i, Art. ticincsi, 1900.

Canton« (Cantooi), Pier Francesco,
Ardiitdct, beendigte nach dem Tode des G.
A. Falcone (1657) den Palazzo Durazzo (jetzt

Pal. Reale) in Genua, der zu den stattlichsten

Palästen des Seicento in Genua Rehört, und
begann daselbst den Bau der Kirche Madonna
della Consolazione. Er war Großvater des

Simone C.

Alizeri, Not. d. Prof. d. di». in Liguria,
Genua 1864 f. I u. II. — Ricci, Stor. d. arch.
in Italia, III 729-30. — Saida. Geno» (Bcr.
Ktlsliticn, No 33) lOOC — La Patria (Pterena)
1892, voL 6k *b M—48. — Dcaer. di Gcnova (AU-
xeri) 184« m S8. IT». SSL — Biaaehi. Att.
ticirif-«^:, Lugano 1900. B»

Cantoae, P i e t r o. s. folg. Artikel.

Cantone {Cantoni), Simone, Architekt in

Genua, geb. 1786 in '\Tncrgio (Mendri^io),

wahrscheinlich Abkonuniing einer alten Fa-

milie von Baumetstern, deren Mitglieder wäh-
rend des 16. u. 17. Jabrli. versduedentüch din
Stellung des Stadtbaameisters in Genta be-

kleidet haben. Simone C. war dfr ? i'^n de-

Architeliten Pittro C, der Simone auch den
ersten Unterridit in der Batttcnnst erteilte.

Dieser hielt sich dann eine Zeitlang in Rom
auf, machte sich bald einen Namen und sdUug
Einladungen an die Höfe von Polen und Ruß-
land aus. .'\m meisten ist er bekannt dtirch

seinen Neubau der 1777 durch Bratid zer-

störten Fassade des Palazzo Ducale in Genua,
dessen groflen Saal er ebenfalls errichtete. In
diet» Arbeiten lehnte rieh C in der glüdc-

lichsten Weise m dio Traditionen des genuesi-

schen Palastbaues an. Auch die große Kirdie
zu Porto Maurizio ist sein Werte In Mai^
land erbaute C. 1794 f. die Palnr^i Serbclloni-

Busca, Mellerio und Pertusati, sämtlich im
Stil des Palladio'schen KlaSiitianius. Er
lebte auch längere Zeit in Como» wo der Pa-
lazzo Odescalchi all' Okno, das Seminar und
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Cantone — Cantor

(las LyBeum Zc i^'nisse seiner Tätigkeit sind.

Ferner •rricbtete er eine gröflere Anzahl von
Villen in Breaeia, Como and deren Um-
gebung. Sein letztes, vielleicht auch sein be-

deutendstes Werk, die Kirche in Gorgonzola
konnte er nicht mehr beendigen» dft er «m S.

8. 1818 dort starb.

Moageri, L'atie in Ifllane. — Meati,
Stor. ed «fle ndla mbv. dl Coeae» Com» 190t. —
Snld«, Genna (Bcr. KnwtiHtton No S8),
Uipzig 1906. Abb. - U Patria (Fknns) IM«
(vol. 6) p. 48; 1804 (vol. 9) p. SOt-MB. —
Dewr. di Genova etc. (Alixeri) 1846 III 20. —
MQano e il mo territorio (1844) II 415. —
G • e 1 1 • F e 1 a. OberitaUen (Meyers Reitebücher)
1892 p. 817 (tchreibt die Kuppel yon S. Maria
d. Consolazione in Genua, 1769, C. xu). —
B i a n c h i, Art. ticinesi. Lugano 1900. B.

Cantone, s. auch Ctmton u. CenfMri.

Cantoai, Barbara, s. CaiiHmi» CeMerina.
Cantoni, Bernardino, Waffenscbniied

fPlattncr), Trcibarbcittr u. Tausiator in Mai-

laad, war Ende des 15. und Anfang des 16.

Jahrb. fBr die Herds« von Mailand und ffir

Kaiser Maximilian tätig. Aus dem Besitze

des letzteren stammt ein Korazin in der Real

Armeria zu Madrid (früher 242, jetzt C. 11),

der den kaiserlichen Doppeladler und doi
Namen des Meisters träg:t; er durfte am das

Jahr 1510 gefertigt worden sein. — C.s Neffe,

Bartolomeo C, ist als Goldschmied tätig ge-

wesen; ein Jaeopo C, „arroorum feber", wird
1488 erwähnt, dessen Sohn Stefano C. t 1492;

dann ist noch ein Pietro C. im 16. Jahrh.

Wafltenschmied in Mailand.
Wendelin Böheini. Meister der Waffcn-

•cbmiedelcunst, p. 32 ; Werke Mailänder Waffcn-
•chmiede in den kaiaerl. Samml. (Jahrb. d. Allerh.

Kaiserh. IX 380) ; Die Mailänder Nigroli und
der Augsburger Desiderius Colman. die Waffen-
katlcr KarU V. (Report f. Kstw. VIII 188). —
J. GcUi o. & Moretti. Gli AnnaraU Mila-
iMsl, pw U Tat IV, V, VI (HaraisdM Uni-
ndliaaa I. in dar InlsefL WaffenssnuaL su Wien,
No 1, VI, oknoGniad deaa B. C ngoaduieben).— Mavriee MalndroOt L'AiaNria de Ma-
drid, Ga«. des B..Axts UMIX tll. — Cht bist
dcscfip«. de la Baal Anaeria de Madrid. J|. U».

S. HatMl.
Cantoni (Cantnna), Catterina, Mailän-

der Kunststickerin, aus der vornehmen Fa-

milie de Ltnco (Lecchi) stammend, Frau
eines Bartolomeo Cantoni, nach einem hand-

schriftl. Ztisatz in einem Ticozzi bekannten

Exemplare des Orlandi am 18. 8. 1605 f- Sie

verstand es nicht nur, mtnutiSse Bilder mit
der Nadet nadizttahmen, sondern führte andi
lebensgroße, auf beiden Seiten des Stoffes

£r]cichmäßig sichtbare, gestickte Figurenkom-
positiooen und Porträts aus, die ganz den Ein-

druck von Gemälden gemacht haben sollen.

Sie war für verschiedene Höfe (Braunschweig,
Florenz, Wien) titiif Wd besonders für Phi-

lipp II., der sie zusammen mit Sofonisba

Anguiscfobi (1559) nach Madrid kommen lieS.

Von dem hohen Rufe, den sie als Künstlerin

genofi, zeugen die 6 Epigramme des Bcne-

KlaMtarinlkM. M.V. i

dctto Sociacco (Au.sg. 1616, Mailand) und das
Sonett l^omarzos (MRime", Libro 8, Mailand
188T). Ob Catterina C. andi gemalt hat, ist

nicht erwiesen. Sentenach möchte ihr das
sich durch die vorzügliche Stoffraalerei aus-

aeichnende Olbildnis einer jungen Hofdame
aus Philipps II. Zeit im Prado in Madrid
zuweisen (Kat. v. 1010 No 1088, alte No 668).
— .^uch Catterinas Tochter Barbara C ist

als Kunststickerin tätig gewesen.
L o m a z z o, Idea del tempio, Mil. 1590 p. 108.— P. M o r 1 K i a, Hist. dell' antichitä di Milane.

Vencxia 1592 p. 674. — Orlaudi-Gua-
rienti, Abeced. pitL, 1753 p. 119. — Zani,
Enc. met. V 278 u. not 67 (hier einige der oben-
erwähnten Lobfodicbte abgedfodkt). — St Tl-
coasi. Dia. ele. I 1880. — Caan Bermn»
des^ ZNoCi, 18Ml • N. Sentenach, Ln Pla-
tura en Madrid. IMT p. 29, 3L — JahA. d. Kst-
samml. d. Allerh. Kaiserh IX 380. 415.

Cantoni, G i a c u in o, ital. Archit., erbaute
nach Matteucci die neue Kirche S. Pietro
zu Viadana (Prov. Mantua), seit 1081 Der
bOusUerisch nidit sdir Iwdeutende Ban wurde
erst 78 Jahre später vollendet.

Matteucci, Le chiesc artist. del manto-
vano, 1902 p. 302. W. B.

Cantenij Giuseppe, ital. Architekt; 1881
wurde unter seiner Lotung das Anfiteatro

Virgiliano in Mantua aufgeführt, von 1840

bis 181-1 errichtete er die Kirche S. Maria
in Schiavonia zu Forli.

Calsini e Maszatinti, Gaida di FeiU
180Sp. SS.~N«fler, Lex.äM4 G, 8.

Cantoni, Pietro u. Stefano^ a. Art&cal
Cantoni, Bernardino.

Cantoni, s. atich Canton u. Cantone.

Cantor, Christoph, Münzmeister, geb. in

Frankfurt a M., heiratete 1611, ist 1612 in

Brieg ansä.ssig. Hat nach Ausweis seiner

Münzen von 1611—18 für Tescfaen, dann Us
1016 fBr die Herzöge von Liegnitz-Brieg, von
1618—20 für Karl von Troppau, 1021 für die

schlesischen Stände und (ieorg Rudolf von

Ucsnhs gearbeitet Wird 1683 als Liegnitzer

Mfinzmeister genannt. Stirbt 1623 als Gc-
nerai-Münzmeister von Ober- und Nieder-

schlesien.

F. Friedensburg, SttuL z. schles. Medkde
in Schlesiens Vorzeit VII 51. — Friedena-
bu r g u. S e g e r, Schlesiens Münzen u. Med.
der neueren Zeit, No 73 tl., 88, 1483 ff., 1683 ff

.

3027 ü., 3150 ff. — N agier, Monogr. I 2380.

£. Hintse.

Cantor (Kantor), Johann d. A., Buch-
drucker und Buchmaler in Prag, wo er auf

der Altstadt im Hause „zur Schlange" (daher

auch „had" oder MCoIuber" genannt) in den
Jahren 1686—M zahlreiche Büdier in tschedi.

Sprache verlegte. Später erwarb er das Bür-

gerrecht der Prager Neustadt und widmete
sich vorzugsweise der Buchmalerei, da durch
das Aufblühen der „Literatenchöre" (Vereini-

gungen zur Pflege des Ktrchengesanges und
geregelten Gottesdienstes) in Prag und den

gröfleren Städten Böhmens in der 8. Hälfte

I M
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Cantü — Canuet

des 16. Jahrh. der Bedarf an litutKiscficn

Werken in tschechischer Sprache ein sehr

giofier wurde, and die einzelnen „Chdre* in

der schönen Ausstattung der Bücher wett-

eiferten, wodurch die Buchmalerei in Böhmen
einen g^Ben Aufschwung nahm. Bei dem
amfassendcn Betriebe standen dem Meister
Gehilfen zur Seite, weshalb sich in vieloi Co-
dices verschiedene Malwcisen deutlich erken-

nen lassen, so hatte er L. MiUier und W.
Zyma als Mitarbeiter. Die von C selbst ber-

rührenden Malereien zeigen ihn als tüchtigen,

unter niederländischem Einfiufi stehoiden
Kfinstler. Von seinen Werken sind s« nennen

:

1) Ein 2teil. Cancionalc auf Papier (tsdicch.)

V. 1567, mit Noten u. Btldschmuck f. d. Fleischer-
zunft von PraK '* 1 1 1 It ( rniv.-Bihl. Prag). —
2) 2 tscfaech. Canctonaie, lölZ gemalt auf Kosten
der Kath. Milttka in jungbunzlau ; das größere
enthalt das Selbstbildnis des Kiinstlcrs, vor dem
Kreuze kniend; in der Malweise lassen Kich zwei
Hinde nnterscheiden. Das kleinere, ähnlich aus-
gestattet, von einer Hand gemalt (Mus. in Jung-
bunzlau). In beiden Codices sind wie oft die

der Verherrlichung des Joh. Hus dienenden Stel-

leo z. Z. der Gegenreformation herausgeschnitten
worden. — 3) Das sog. Klcinsettner Gradoale
von 1572 auf Perg. in tscbecb. Sprache ; der nicht
sehr bedeutende Buchschmuck wurde unter Let-
tnng des J. Cantor von Laurin Mtlner ausgeführt
(Univ.-Bibl. Prag). — 4) Das Graduale der Ncu-
itidter Fleiacherzunft von 1574 tschech. auf Pa-
^er mit einigen kolorieften Miniaturen, die
meisteB UidMa naawiefübrt (Univ.-Bibl. Prag).
— fl) Das Gradaak der Magdalena v. gold. Stern,
1576, diente miter nach Ausscheidung einzelner

Stellen dem Literatcnchor zu St GaJlus, Prag-
Altstadt. Ptrg. (tschech.) mit guten Miniaturen
(Univ.-Bibl. PraR). — 6) 4 Bände eines Sstimm.
Gradualbucbes (die 5. Stimme fehlt) (von 1578)
(lat.-t.schech.) mit guten Miniaturen von Cantor
und W. Zyma gefertigt (Univ.-Bibl. Prag). —
7) Ein 2tciliges Graduale (tschech.) mit Noten,
z.ihlreichen Initialen und Miniaturen von ver-
.si hiri Irn; n Händen, Um 1580 in flfr Werk-
stätto (l'js J. Cantor gefertigt (Rathens n Stadt-

kirchc zu Pfibram), — S) 2 fJradualc lur die Ge-
meinde Lomnitz 1579—80 (tschech.) mit zahl-

rekhen Miniaturen u. Initi.ilen (jetzt im grafl.

iCorsinsdien Arch. zu Hohenelbc).

R t e g e r, Arch. z. Gesch. u. Stat. d. Kgr. Böh-
men, 1792/95 I. — J. Jf reiek. Rflhovet k. dej.

liter. Cesk. T ri.^r». ~~ Pam. arch. a mistop. III 3S7

;

IV M f. ; X 125. 732 ; XIV 611 f. m. Abb. — Ott«»
SiBfa. aAuiL XIII 947. — Soupis pam. hitt a
«010. XXI, 1005 (Bez. Tungbunzlau) p. 277. Fig.

S8fr-S88. — Topogr. d. Uit. n. Katdewm. d. Kgr.
BMttWn Xllt. 1«09 (Bez. PHbia«) p. 14Slr.,
Fig. 170—174. — K n n r i d, Dej. »p*v. suroCesk.
I, 1893 p. 144, 201. — Chytil, Narodopisni
vystava, :U1. — T r u h 1 a f , Cat. cod. msc. qtji

in c. r. Bibl. Univ. Prag, asservantur, 1906 II

Ko 201.'V—2018 und Kar mkop. Cesk. v. eis.

kräl. vefej. a univ. knibovni v. Praze, 190(i

Ne ai« aSk 40; 4*. BttekeW.

Caatd, Giuseppe, Maler ans Bologna,

malte nach Barotti die Apsis der Kirche S.

Maria deUa Rosa in Ferrara ans.

Cet. Barotti, Pitt e Scolt. a Fetrara 1170
p. 69.

Cialtmn, VLt engl. Maler, stallte 1809 und

1810 in der Royal Aesdcngr an I^mdon engL
Landschaften aus.
A. Graves. The Royal Acadenr. 1M6.
Cantzler, Axel Leopold, schwed. Bild-

hauer u. Maler, geb. in Stfxkholni am 19. 8.

1832. t das. am 30. 6. 1875, studierte an der
Kunstakad. 1861—63, und später in München
und Rom. Von seinen Skulpturen gilt als die

beste die ganz unp* rnl-i he Statue „Erigooe"
(Marmor, ausgestellt 1S63, Nat.-Mus. Stock-
holm). Er wurde spiter audi Landsdiafts-
maler und behandelte Motive aus Italien, Da-
lame u. a.; im Nat.-Mus. ist er durch eine

Landschaft aus den Sabincrbergen vertrdsa.
Cr. Jtfflf^MlVIMa

Cantdar, Jofaan Oacar. Bruder des Axel
Leopold C, schwed. Maler, geb. in Stockhulm
am 20. 2. 1844, Schüler von Hafström u. Per-
sans, sttidierte in Paris 1888—88. Mahe Por-
träts und Genrebilder (Latitenspielerin, Mohn-
blumen, In der Küche u. a.). G. Nordtmsoam,
Caan, Jean, fransöa. Bildbaner, titig 1587

bis 1529 in Rouen, wo er mit Nicolas C. zu-
sammen auf dem Friedhof Saint-Maclou ar-
beitete.

St. L a m i, Dict. dca aculpt, 1898.

Cano, Jean-Dominique- Ettennc*
französ. Stecher, geb. zu Paris 1768, Schüler
de Launays. Vornehmlich als Illustrator tut
naturhistorisdie Werlte tSt^, machte aber
auch einf Rcific von Port rät Stichen wie die
lieinrichs IV., Ludwigs XVI., Marie An-
toinettes, Gritrys, Robespierres imd endlich
eine Folge von Uniformbildem (1792—1816)
Künstlerisch wertvolle Arbeiten sind nicht
unter seinen Stichen.

BeUier-Auvray, Dict. gen. 1882. — L

e

Blanc, Man. 1854—88. — Gäbet, Dict. des
Artistes 1831. — Mireur, Dict. des vcntca
d'Art II (1902). — Rowinskya Lex. Rosa.
Porträt-Kiqiferatiche, 1886 ff.

Culu, Nicolas, s. unter Canu, Jean.

Canuc, französ. Ornamentzeichner, Mitte
des 18. Jahrh., von dem 4 Entwürfe von Kan-
zeUi, 1 Orgel und 1 Portal sich in Bkndels
,,Nouveau Livre des cinq ordres d'architec-

ture par Jacques Barrozio de Vignole etc.*

Paris 1787 finden.

G n il m a r d, Les Maitres Omemanistes l^SO
I 167. — Kat. der Omamentstichsamml. des Kst-
gew.-Mus. zu Berlin 1S94 p. 19B No laSl. —
Mittig von R. Bcrnoulli.

Canudas, Juan, Maler und J«Mitt, f am
30. 4. 1888 in Barcekim. Ansässig in Ori-
huela, erhielt er 1878 in der Ausstellung tu
.\licante eine Medaille für seine Gem.ilde
„S. Francisco de Borja" und ,,£1 nino Jesus".
Einige seiner reUgidsen Bilder stiftete er in

die Jesuitenkirche zu Barcelona.
Ossorio y ßernard. Art. Espaii. del S.

XIX (188'i 1 ! ,1 i::-r, I- ri. iitaura y Os-
sorio, Diccion. ßiogräf. Inlcmac. de Escrit. y
Art. (1890) I 625. M. Utrillo,

Cannst, L., iranxös. Gcnremalerin» ld>t in

Paris und stellt sdt 1888 im Sdon d art.

S30

Digitized by Google



frang. aus (1898: Etüde; 1806: La lettr«;

1899: Coquctterie; i90ß : O Jcunc^sc! Prin-

temps de la vie; 1907: Sourire; lti09: Char-

Üon d'argent).

Salon- Kataloge B.

Canukitis. M. Canuleius Zosimus,
Gol*i liiiiK 1 Ii 1. Jnhrh. n. Chr. Seine

GrabM:hrift (CK VI ^222 p. 3469), die mit
Unrecht verdächtigt ist, rühmt außer seiner

Rechtlichkeit die Meisterschaft in der „Caela-

tura Clodiana". Damit ist, wie aus Flin. 33,

189 hervorgeht, eine hestinunte Sorte tÜber*
ncr Becher gcmcit:t deren Art wir indcsaen
niclit feststellen kuniien.

Brunn, Gesch d «r. Kstler II 404. — Des-
sau, loser, lat. selccc II 8, 7695. Ptrnic*.

Caiiiitl, DomentcoMaria, ttalien. Ma«
ler, geb. zu Bologna 1020, f 711 Rrm am 6. 4.

1684. Der Ülivctancrabt Pcpolt rialirn sich

des talentvollen Junglings an, sandte ihn zu
Guido Rcni in die Le)irc, mid schon bald

wurde C. in Bologna ein gesuchter Maler.

Er malte Fresken im zweiten Hofe des Pa-

la2xo pubblico zu Bologna, Fresken im Fa-
faiao PepoH (wo er o. a. zwei Medaillonpor-

träts des Tadde«^) Pepoli anbrachte), Decken
und Wandnialcreit-n im Palazzo Fibbia (spä-

ter Fabri); bei solchen Arbeiten führten Mcn-
gazzino oder C.s Schüler Enrico Hafiner
meist die „quadratura" aus. Auch zahlreiche

Fresken und Altarbilder in Kirchen Holognas

malte er in der Zeit vor seiner römischen

Reise, lo eine Madonna mit Heiligen in S.

Bernardino (um tßfil), Fresken in der Capp.

Monti in S. Francesco, einen hl. Bernhard im
Kloster dell' Acqua bei Bologna, einen Tod
des hl. Benedikt für S. Margherita (bez. u.

dat. 1667. jetzt im Mus zu Bologna), eine

Id. Cristina f it Si.i Cristina u. a. m. 5i int ii

Ruhm als vortrefflichen Maler begründete

«her seine Kreinabnahme bei Fadcellidtt in

der Kirche des Klosters S. Michele in Bosco
t)ei Rok)gna, die als die „notte dei Canuti" be-

zeichnet zu werden pflegte. 1608 arbeitete C.

für den Grafen von Movellara in dcaaen Villa

zu Marmirolo. Tm Jahre 1666 beriefen ihn

die (^livetanermünche nach Padua, wo er in

ihrer Kirche, San Benedetto Novello, eine

Madonm mit dem hl Bemardo Tolomet
(Altarbild) und 6 Bilder aus dem Leben des

hl. Bernhard ausführte. Im folgenden Jahre

ging C. dann nach Manttia, tmi für den Her-

SBOg den Palast in Marmirolo auszumalen. Er
hat in Mantua auch noch andere Arbeiten

ausgeführt, von denen ein Schutzenjzel und

ein hl. Thomas von .^qtiino in der 3. Kap. des

rechten Seitenschiffs von S. Pictro noch er-

halten sind. 1668 ist C. (nach Crespi) in Bo-

logna, wo er im Palazzo Curti arbeitet. In

einem der nächsten Jahre aber muB er nach

Rom gegangen sein, wohin er als Gehilfen £.

Haffiw» vad G. Pagannszi miliiahni. Dort-

hin beriefen Om die Nonnen von SS. Do-

menico e Sisto di Monte Magnanapoli, om die
ganze Decke ihrer Kirche mit Fresken
zu schmücken. Nach Vollendung dieser Ar-
beit malte er noch m Rom ffir die Olivetaner-

kirche S. Francesca Romana ein Altarbild

mit dem hl. Bernhard, schmückte eine (iaierie

im Palazzo Colonna (begonnen Juni lü72) u.

die Galerie des Pal. Altieri. Ferner kopierte
er im Fat. Barberini die Magdalena des Gnido
Reni; er nahm diese Kopie nach Bologna mit
und vermachte sie später dem Kloster San
Michele in Bosco, in dem er begraben sein

wollte. Seit dem 21. 8. 1672 war C. Mitglied
der Akademie S. Luca zu Rom, 1676 schrieb

er noch aus Rom an den Grafen Malvasia.

1677 aber muB er wieder nach Bologna zu-
rückgekehrt sein, da er in diesem Jahr dort
die .Ausmalung der „Librcria" des Klosters

San Michele in Bosco begann, die er im fol-

genden Jahre vollendete. Diese Arbeit (im

Auftrag seines alten (Sonners des Abtes Pe-
poli ausgeführt) wird von Crespi sdir gelobt.

Im selben Kloster malte er dann für den
Abt Prati (1682—84) die Kuppel des Chores
aus, die Crespi noch über die GemiMe in der
Libreria stellt. — C. hat eine ganze Reihe
von Scliülcrn gehabt, von denen hier nur G.
M. Crespi genannt sei. Für Canutis Lebens-
geschichte sind wir ganz auf die Vita bei

Crespi und atrf vereunelte Urkundenpnbli-
kationen angewiesen; Malvasia erwähnt Ihn

nur beiläufig. Die neuere Kunstkritik hat

sich mit ilnn noch nicht beschäftigt. Seine

Zeitgenossen stellten ihn offenbar sehr hoch
und teilweise selbst über Guido Reni. Von
seinen Werken seien auBer den obenan innten

noch aufgezählt: in Forli in der Kirche del

Qirmine (4. Kai», rechts) die Hl. Giuseppe,
Teresa und Maddalena 1r' T'izzi ; in Ferrara

in S. Giorgio ein hl. Benedikt; in Sicna im
Dom (nach Romagnoli) ein Altarbild mit S.

Girolano (am 1. Altare); in Mantua werden
ihm einige mittelmäSige Arbeiten in der
Kirche Sa Tn ^ zugeschrieben; Crespi und
Malvasias Fültrer von Bologtu neni^ noch
eine ganze Reihe von Werken in Bologneser
Kirchen tmd Palästen. Tm Museum zu Bo-
logna behnden sich die bereits obengenannten

Bilder: „Tod des hl. Benedikt" aus S. Mar-
gherita u. „Madonna mit Heiligen" aus S.

Bernardino. Zeichnungen besitzen z. B.
die Uffizicn zu l'iorenz, das Louvre-Mus. zu

Paris lud die K. graph. Samml. in München.
Auch in Auktknskatalogen des 18. und 19.

Jahrh. kommen öfters solche vor (vgL Mi-
rcur).

C. ist auch als Kupferstecher tätig gewesen.

Man kfTirit von ihm: die Madonn:i mit dctn

Rosenkranz ul)er der Stadt Bologna und cmeu
hl. Rochus (beide bezeichnet), ferner nach

Guido Reni den hl. Fianciacus v. Assisi und
den hl. Domintctts. Brulliot schreibt ihm im
Kat. d. Kupferstidisamml. Baron d'Aretin
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Canuti — Canziani

(Manchen 1827 II 50) auch tioch ein unber.

Blatt „Büßende Magdal(^na" zu. Uber die

Stiche anderer Künstler nach Canuti vgl.

Crcspi u. Heineckcm Dict. des Art (1T80)

III 571.

C. M a 1 V a s i a, Fcisina pittr. (Ausr. 1841, t.

Reg.) Crcspi, Vite de pitt. bologn., 1769,
110 11 i — G. Bottari, Racc. di Lettere,

18^ II 432 f. — L. Lansi, Stor. pitt., 1834
V 100 f. — E. Romagnoli, Cenni Btor.-artist.

dl Siena, 1940 p. 7. — G. C a m p o r i, Gti art.

etc. ncgli suti estenst, 1855 p. 118, — J. Ler-
B o I i e f f, Werke ital. Meister in den Galerien

von München, Dresden und BerUc 1880 p. 119.
— F. T i t i, AminaestTamento etc. di Roma, 168t>

p. 181 f.. 249 i. Vscoso (Malvasia), Le
mitt. di Bologna. 1755. - P. Urandolese.
Pitt. etc. di Padova, 17l>5 p. 1C3. I^ibby.
Itiniraire de Rome. — Pistole« i, Descriz. di

Roma. — Barott i, Pitt, e scult. a Ferrara,

UI70 p. 198. — G. B. I n t r a, Mantova nei snoi

nioaiunenti, 1883 p. 75. — Calsini e Max-
sitUti, Gnid« di Forll. 1893 p. 44. — Mat-
teue ei, Le düeae Mtilt del Mantovano, 1902

lh STT. — & BrlBtoa» Mutm, Ldpsis 1M7
IK vn. — Bttrekhtffd«^ Clcetxjn« 1910 II

M3, 1000. — 11 ircflr, Dict. des veatea d'art.

II (1902) CS. — Rieh, d'art, prov., raon. dv.
U W. — Kat d. Pia. Botogna. — Reiset. Net
d. deaafais da Loime, 18W. — Ctnpori, Rice,
di Caul<^i 1870. — Arte c Stor. 18i>3 n. 08. —
Bartsch. P.-Gr. 1819 XIX SM. — LeBUnc,
Man. 1854 ff. — Heller-Andreten, Hand-
bach für Kupferstsamml. 1870. — Not!« Fr.

Nosck Britio.

Canuti« G a c t a n o, ital. Kupferstecher und
LiCbofrrapti, tiliff ia Bologin im Anfange de»
19. Jalirli., hat unter anderem die Gemälde
Francesco Carraccis im Oratorio di S. Rocco
(iKilt und die Bartolommeo Cesis in der

Kapelle des Studio pubblico in Bologna (1833)

in Kupfer gestochen und die Bilder Fr. Fran-
cias im Oratorium d- 1' Caccilie bei S.

Giacomo in Bologna in Lithographie nach-

gebildet

Malvasii. Fels, pittr. (IS 11^ I H n, 243 n,

374 n. — L a m o, Graticola di Bologna (1844)
p. 3( n, 39 II. Biaacenij Goida di Bologna
(1835) p. 115. P. K.

Caaeti, Gian Francesco (Francesco);

nach Zani ein bolognesischer Maler, der vr.^

1660 gelebt hätte. In der Sakristei der Ki<>-

.sterkirche Monte Morcino nuovo in Perugia

befinden sich zwei Bilder voo ihm, die die hl.

Maurtis und Placidus, Benedikt und Scho-
lastica darstellen.

Zani, Endel, met — O r s i n i, Guida di

Perugia 1784 p. ITS. — Glom. d'Erudiz. ariist.

IV 218. C. Degli AmsL

CmM, Giulia» s. «oter Bmtaveri, Carlo.

Cnjr, Jean Baptiite, a. CmL
Canyellea, Maler in T^ircelona um tStA,

wohl identisch mit Krancisco C.
V i fi a X a, Adic. I 8«. M. v. B.

Caayellea, Francisco, Buchmalrr in

Barcelona, dessen Name in einem Dokument
vom 18. 8. 1383 erwilnt wird.
V i fia z a, Adic I 86^ IT. p. B.

Canyea, Marcos, Goldschmied in Rarce-
lona. 1406 lieferte er dem Stadtrat das Sil>

bergetit ffir die Kapelle dessctbcn.

Saapere y Miqnel, Cmtfoe, Cat I 68.
Mt» V. B.

Caneani, Dcraetrio^ Stempelschneider,
geb. 6. 11 1813 zu Mailand, arbeitete seit

3H41 an der dortigen Münze Er schnitt U. a.

eine Medaille auf die Eröffnung des Spitnl/^g

in Triest; Medaille auf Fcldmarsciwll Ra-
detzky (1849); auf die Seeschlacht bd No-
vara; Glückwtmschmedaille des lombardiadicn
VoHcea cur Ankunft des Kaiserpaare« IflBT.

Kat. d. ?.Tü;i;< n i I'- laiUenstempcl-Samml. d.
k. k. HaupUiiuuiüuiies, Wjcn 1906, IV N. 1216. B.

Caasi, August Alexius (Agost Elek,

hieß eigentL Martim Kaiu}, Maler, geb. 22. 2.

1806 in Baden bei Wien, studierte in Stutt-

gart und ( cit 1R34) bei Ingres in Paris, 1B38
bis 1840 lebte er in Stut^art, 1840 in Wien,
dann wieder in Paris, und aeit 1846 in Boda«
pcst, wo er bis zu seinem Tode am 18. 4. 1866
tätig war. C. malte zahlreiche Porträts (z. B.
der Tänzerin Sof. Taglioni in Berlin (1833,

im Bes. v. Frl. Aug. TagUonI in BcrlinJ. des
Barons Rdnhard rPeria 1881, im Stuttgarter
Mus.], de. Minister.s Freih. v. Dobllioff-Dier

in Baden UW.IJ, des Staatsmanns Fr. v. Deik
in Szegedin [ISiSl]) und Genrebilder, voo wel-
chen das Mus. d. schönen K.<;te in Budapest
das bcitc, „Weinlese in Vicz" (1859), besitzt

(gestochen v. Charpentier in Paris).

C V. Wursbach, österr. biogr. Lex. XXIII
371. — Raczyn»ki, Ciesch. d. mod. Kit III
877. — Wintterlin, Württemb. Kstler p. 415,
- Kat d. Jahrh.-Ausst in Berlin, 1808 (TMlionl-
portr.). — Kat d. Gem.'S8nHBl. in Stntlgut,
1907 p. SS8. >- Leisebtng, BOdaiaada. in
Ottm. p. 238. — Magyar Festömaviszeti altnua
p. 76. — Vasimapi Ujsäg (in versch. Jahrgang.).— Met von Dr. R. RdnöU in Baden b. Wien.

K. Lyka.
Canzi, RezsS ödön (Rudolf Edmund).

Ungar. Mali r, Sohn d. Aug. AI. Canzi, geb. am
4. 2. 1854 zu Budapest, f 1906. War anfangs
als Buchhändler tätig, arbeitete dann im
Atelier des Budapester Architekten Weber
od nahm als Ingenieur beim Durchstich des

Kanals von Corinth teil. Mit dem Wiener
Kunsthindler Mtetihke verschwägert, bdhBte
er sich einige Zeit mit dessen I'nternehmen,

lernte aber auch bei Engcrth malen u. wirkte
dann ah Illustrator für ungarische Zeitschrif-

ten. Von seinen (meist Miniatur-) (jcmäldea
ist das bekannteste: Yum-Yum (1896). Eini-

ges von ihm durch Algierer, Gnierie mod.
Meister, vervielfältigt.

Nack Aacaben d. Fhnllie. JC Lyiia.

Cansiaiii, G i a m b a 1 1 i s t a, ital. Maler,

geb. in Verona 1664, f in Rom 1730 (fälsch-

lich nach Boni 1712, nacil Gunpori 1710),

Schüler des Voltolini, ging wegen Totsddagi
nach Ferrara, wo er den Kardinal Lodovico
Pico pi rträticrtL--, gestochen \

< n Gir. Rossi,

und dann nach Rom, wo er bis zu seinem
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Cansiaiii ~ Capalti

Tode blieb. Von Canzianis Werken sind
im Gerichtfigebäude zu Verona ein Qpler
Abfibaau «nd «ine Smaiam Mounit

B. D»l Pooo. Vite dei Pitt ecc. Veron.
ins p. 188. — P. Zagata. Cron. Verona 1749
n 819. — L. Crespi, Pitt. Bologn. 1769. —
C«mpori, Artist lUl. e stran. ncgii stati

Bitai. IBM pu 118. — C. B e r n a s c o n i, Pitt.

Veran. 1W4 |l. 860. — D. Zannandrcis, Pitt,

ecc. Verona 1891 p» 899. — L. S i :n o u i,

Verona 1909 p. 13. Eva u. Marta i ea.

Canziani, L o u i s a, s. Starr.

CmÜMiu, Maler, wird 1421 als in Fos-
•ombrooe wohnhaft urkundl. erwähnt.
C a ! z ; n i, Urbino 1809 p. 131,

Cansio^ Micbele, Bildhauer und Dekora-
teur, geb. 1787 in Genna, f dat. 8. % 1868,

Professor an der Gcni:"scr Kunstakademie;
sein Hauptwerk ist der Entwurf ftir das Ko-
lumbusdenkmal seiner Vaterstadt, das dann
fiartoliiH, Freocia u. a. ausgeführt haben.
Als Ddrorartoiwiiialef arbeitete C. in der Villa

Pallavidni ztt P«^ vaA im Pal. Spinola »u
Genua.
Alizeri, Kot. d. ptof. d. dis. in Ltguria,

Genua 1866. — d' Althan, Gli artisti ital.,

Turin 1902, — Muller, Kstlcrlex. 4 (SuppL).— A.R. Wiltard, Hut. Ol bukL Ital. an. Lon-
don 1908. — Singer, Kadcilex. B.

Cander od. K a n 2 1 e r, Goldschmiedefamilie

in München. J. B. Canzler, 1745 zünftig,

1 1778; von ihm ein silbernes Schildchen am
zinnernen Pokal d. Kürschnerzunft im Natio-

nal-Maseum, München (bez. IBC im Drei-

paß). — Von Jobann Friedrich C,
1743 zünftig, das Tabernakel in der Peters-

Idrelw (1758^: 4 sHbenie Brustbilder von Hei-
ligen und Propheten, nach Entwürfen von

Ignaz Günther ausgeführt, in der Sakristei

des BctrauiiMS des Bürgersaales; die groSe
Monstranz und silbernes MeBkännchen (be-

zeichnet IFK im DrcipaB) in der Michaelis-

kirche zu Münclicn. Außerhalb Münchens
von üun: in der kath. Pfarrkirche zu Weiden
ein nlbcmer Keldi ont Rokoitpiniischclwerlc,
zum Teil vergoldet (bez. IFK im Fünfpafl).

— Ein Marc C. soll 1771 für den bayrischen

Hof tätig gewesen sein.

Kstdenkm. d. Kgr. Bayern I (1902) »44, 956,
lOM «. 1060. II. Lief. IX 137 u. 1«7. — Rosen-
berg. Der Goldachm. Ucrkxeiclien 1890. » V.
Schau SB, Kat d. kgL faaycr. ScbatAnauur,
Möocben 1679 p. 65. B.
Clo (Cam), Caspar, portug. Maler des

Kriiiii<s Joäo III., als Nachfolger des Alvaro
Fires 1639 bestellt. Nach Cyrilk> Machado
ivar er der Sohn des Alv. Pirea. Raczynski
vcrmtitet in ihm den Maler von 4 Gemfildf!]

aus Thoraar, die zu seiner Zeit in der Aka-
demie in Lissabon sich befanden, weil auf

einem derselbctt ein Htmd (cio), vieUeicbt ab
redendes MefsterzddieD, vorkam. Die Bil»

der y-licincTi aus dem Kk)ster zu Thomar zu
stammen, also etwa von 1620.

Racxynski, Dict p. 37, 47. — Cyrill o
Machado, CoUccglo de mem., p. 69.— Sonsa

vii,^^^*^' * •'«^ plBiDfes portuniezea,
XXIV 40. ^, Hattet,

Uno (Cbaorlino), Ludovico tnd
Ifarco^ venezian. Goldschmiede um die
Mitte des 18. Jahrb. Ludovico C. verfertigte
mit Vinccnzo Lcvriero zusammen einen kost-
baren (}oldbeIm mit Edelsteinen und 4 Kro-
nen geziert, der an den Sttttan Soliman IL
verkauft werden sollte, und ging [lütcr elber
nach Konstaiuinf pcl. Marco di Zuane C. un-
terschreibt am 20. 11. 1547 als Zeuge das
Testament d. Bildhauers Simone Bi.-^nrn

AreUv. Behr. etc. aus G. Ludwigs MachlaB
(Ital. Forschungen d. katUst. laatit. IV) 1911
(mit weiterer Lit). B.
Cap, C o n s t a n t A i tn e Marie, belg.

Genremaler und Radierer, geb. in Saint Nico-
las (Ostflandem) am 8. 6. 1818; Sdniler der
kgl. Akademie in Antwerpen. Er pflegt das
anekdotische Genre und besonders das hu-
moristische. C. erhielt 1873/74 in Sydenham
eine Medaille, 1879 in Antwerpen die goldene
Medaille und wnrde 1881 Ritter des Leopolds-
ordcns. Seine Bilder stellen meist Szenen im
Salon oder Eisenbahnabteil, oder Episoden
aus dem Alltagsleben dar; er malt ab«r atidi
elegante Porträts. Zu nennen wären von C.8
Bildern „Le souvenier des fctes nationales"
(18S0, Museum in Antwerpen), ,^La Saint Ni-
colas" (1881), „J«i Qaaa" (1888) und eine
Serie von Altantwerpener Ansichten (Plan-
tinhaus u. a.). Von seinen Radierungen, die

ähnliche Motive behandeln wie seine Bilder,
sind hervorzuheben: „En premüre cbme'*,
„Brustbild einer Dame", „Die Cborstfihle VON
St. Lorenz in Nürnberg**.

Fr. V. Bottich er, M..:.t',v, tl, ;9. Jalirh.,

1891 I. — Siret, Dict. d. pcmtres. — 5 i ti k e r,

Kstlerlex. - Journ. d. B.-.A,rts 1878 p. l or
,

U,.3
;

1879 p. 2, 49, 130; 1887 p. 156. 188. H. llyma>%s.

Capaces, Pedro, Maler aus Zaragoza., der
1680 in Rom studierte. In diesem Jahr rich-

tete er mit anderen spanischen Künstlern die

Bitte an König Carl II., in Rom eine spani-

sche Akademie einrichten lassen zu wollen.
V i :i a z a. Adic. II 97. A/. v, B.
Capaci, Domenico, Maler in Ravenna,

t gegen 1800 in Venedig. C. war ein mittel-

mäBiger Schüler de.s G. Anziani. Von ihm in

S. Apollinare Nuovo zu Ravenna Fresken«
mediälons tn der Apsis mit DartrtelltinKen

aus d. Gcsch dieses Heiligen u. ein Bild mit
den Heil. Petrus und Apollinaris ebendort. —
C.s Bruder Giovanni war Tiermaler, wttrde

aber in Faenza in jiigendL Alter getötet.

Marttaettl-Cardoni, VHebfcvi d. artet
defmitl etc., Ravemia 1878. — C Ricci, Goida
dt Ravenna 1900 p. <Ut. B.

CapalitiB, s. CavalUtto.

Capalti, Alessandro, Maler, geb. um
1810 in Rom, f ebenda am 28. 3. 1868 ; Schü-
ler von Tom. Minardi. -Ms junger Künstler

vom röm. Fürstenhause der Torlonia prote-

giert, malte er 1837 für die Hauskapelle in

deren Belvedere-Villa zu Frascati das Aitar-

533

Digitized by Google



Capaima ^ Capam

bild des hl. Sebastian un<J IM2 ebenfalls im

Auftrage der Torlonia das Hochaltarbild für

die Chiesa del Gesü in Rom, darstellend die

Beschneidung Christi ; auch hatte er den Fest-

saal da Palazzo Torlonia an der Piazza Ve-
nezia zu Rom tmd die Villa Torlonia vor

Porta Pia mit nivtV.ologisehen Freskodeko-

rationen zu schmücken. Als Historieonuüer

war er mit einer Darstellung des „Opfermutes
der Florentiner Frauen bei der ndagerunp
von Florenz »m J.

1529** (Ansicht der Piazza

della Signoria) 1851 in der Ausstellung der

Londoner R. Academy vertreten^ die er gleich-

zeitig wie anch weiterhin bis 1858 mit ver-

schiedenen Bildnissen englischer A(iftraßv;eber

beschickte. Als Porträtist auch von der rö-

mischen Gesellschaft vielbeschäftigt, sdiuf er

zunächst im Stile Ga<;p. Landis und des um
1830 in Rom ansässigen deutschen Bieder-

meier-Porträtisten Ed. Magnus, später mehr
im Anschlüsse an den freieren Stil van Dycks
und Thom. Lawrences eine Reihe prächtiger

und feinbeseclter, das Wesen de> Zeitalters

charaicteristisch wiederspiegelnder Bildnisse,

unter denen namentlich diejenigen der Pa«
inilie Rolland, der Principessa Huendolina
Horghese. der liebreizenden Duchcs.-.a Mas-
tSxDO (1910 im Besitze der Fürstin Sonnino)
und der Schauspielerin AdHaide Ristori (1911

im Bes. des March. Capranica del Grillo zu
Rom) bervor/tilu-l)en sind. Die .Accadcrnia

di S. Luca in Rom besitzt von ihm neben
seinem Selbstbildnis die Porträts der ifaler

Tom. ^^inardi nnd P. Mercuri, des .\rchi-

tekten Ant. Sarti und der Donna Anna Ccsa-
rini.

Schorns KttnstbUtt 1»T p. 386; 1M2 p. III;
IMS p. 52; 1844 p. m. ~ Oetlinger, Honi-
teor des Dates^ Sa|ipl. 1873 40; Amend. n. 30.
>~ Gv De Sanctis, Tom. Mlnarai • fl sub
Tsan« Ohm 1000). - A. R. Willard, RieL
«flfod. Ilal. Art (1002) p. 606. ~ Graves, R.
Aead. Eidiib. (1005) I 389 f. — C ä 11 a r i, Stor.
d. Arte Contemp. Ital. (1909) p. 165, 429. —
Vits d'Arte 1010 p. 34. — Kat. der Flercat.
Fortr.-AaMt 1011 p. 30. •

Capanna, Maler in Siena um 1500. Nach
Vasari soll er Ccliilfe des Don Bartolommeo
della Galla und Freund u. „domestico" des
Baldassare Pcruzzi gewesen sein. Derseliw
Autor lierichtet auch, daß C. sich in der Fas*
sadenmalerei betätigt habe, unter anderen soll

er das Haus de' Tnrchi (heute Piccnlomini

Cleraentini) auf der Piazzetta d. Loggia del

Papa bemalt haben. Man sieht noch einige

Köpfe oben unter f'r-m Dache. Das andere
von Vasari genannte Haus kann möglicher-
weise mit dem der Bocciardi (Avastagi) auf

d. Piazza del Campo identisch sein« dessen
Passade noch Clairobscuremalereien mit den
Taten des Herkules aufweist, allerdings In

sehr ruiniertem Zustande. Milanesi vermutet,

daB C. mit Giacomo di Lorento detto tl C
MoerajiMto", der um die fragliche Zeit in Siena

lebt, eine Person sei. Nach Mancini soll sich

in der Chiesa degii Umiliati auf der linken

Seite über einem Altar em Presko voo Ca
Hand befunden haben. (Romagnoli, Cenni
stor. 1840 nennt einen Giovanni Batt. di Gia-

como del Capanna, wie jedoch aus seinem
Text hervf^rf'flit, handelt es sich h-cr ttrn r^rn

von Vasari nur C, ohne V^ornamcn, genann-

ten Maler. Derselbe Autor erwähnt noch
weitere Arbeiten von ihm, ohne jedoch eine

nähere BegrQadnng zu geben. Dasselbe gilt

von den angelfiltrtcn Lebenedatm 1490 bis

t 1540.)

Vasari, ed. Milanesi III 223 u. IV 611. —
Codex Mancini (Bibt. Vaticana; Barb. Lat.

4315) foL 66-67. Bematk.
Capaima, Paolo, Bildhauer, geb. io Rom

um 1611, t 29. 7. 1667 ebenda.

Pfarrbuch v. S. Nicola in Arcione. Pr. Hoackm
Capaua, Puccio^ Maler, figvrieit 18G0

(alten Stiles) im R^iister der Plorent Mater»
gilde. Eine wohl noch frühere Fintragutv^

in das Libro di entrata e di uscita von S. Gio-
vanni Fuorcivitas in Pistoja (Anch. d. Subeco-
nomatnl nennt ihn tintcr den besten Malern
von Florenz. Vasari schreibt C. eine ganze
Anzahl von Arbeiten zu, die aber tmtereinan-

der so verschieden sind, daß sie nnmöglicfa
vnn derselben Hand sein Itönnen. Auch sagt
Vasari, C. sei ein Schüler und Freund Giottos

gewesen. wa.s aber kaum zutreffen wird, denn
keines der ihm zugeschriebenen Werke läßt

in der Qualität auf einen direkten Schüler des

großen riurcnliners schließen. In San Fran-
ccscfj al l'rato zu Pistoja werden mit großer

Wahrscheinlichkeit die Fresken einer Kapelle
seitlich vom Chore mit Geschfehten aus dem
Marienleben und im Chore selbst vier Heilige

in den Gewölbezwickeln nebst den schönen

Gurtverzieningen auf C. aurfickgcfiihrt.

Vasari. ed. Mliaassl t — Crowe u. Ca>
valeasclle, Htst af Psintb In It (Aua«. 1006
ed. Hutton} I. ^ Burckhardt-Bode, Ci-
cerone. 10. A — Giglieli, Pisteja. 1004. —
Jahrb. d. preufi. KstsanmL XXVI 100 (Sttida

über d. ohne jeden Gmad C. sugeadinebeo«
Kreuzabnahme in d. Ufüsien). — Rasa. Intemaa.
d I.ctt. e <lcir Arte contemp., Floren«, 1.—15. 10.

l«)o: I r:<lii.,Trini ). Bematk.

Capaii (od. Capelli), Giacomod'Anto-
nio, Maler in Alessandria, 1000—16 doku-
ment. erwähnt.

G. Colombo, Artist» Vercellesl, Veredtt
m^-] f,

M-,. B.

Cap&rra. Niccolö Grosso, genannt C,
Florent. Eisenschmied, um 1600 tätig. Seinen

Beinamen Caparra („Vorschuß") erhielt er

durch I..orenzo de' Medici. da der launenhafte

.Meister keine Aufträge ohne Handgeld an-

nalim. Das einzige sicher beglaubigte erhal-

tene Werk von ihm ist der praeh^olie, den
Höhepunkt der Schmiedeeisenkunst der Re-

naissance darstellende Eisenschmuck am Pa-

lazzo Strozzi. An den 4 Ecken des Palano
ruhen auf Eisenkonsolcn Latemsn (allerdinga

534

Digitized by Go(



Capars — Capeinick

nicht Laternen im heutigen Sinne sondern
durch den Mittcldom und ge>>chwungenen

Zacken als Pechkranikörbe gekennzeichnet),

deren Schönheit seit dem Tage ihrer An-
bringung, dem 16. 11. 1600, zu allen Zeiten

gepriesen wor K:: i t. (Seit 1903 nur noch

3 Laternen an Ort und Stelle, diejenige der

Ecke Via Tornabuoni und Via Strom fehlt.)

Die diesen Laternen sehr verwandten an f!rn

Palästen der Guadagni und Riccardi werden

ebenfalls C. zugeschrieben. In Anlehnung an

diese Vorbilder entstand der Eisenschmuck
der Palazzi Gondi und Rosselli Del Turco.

Eine Menge anderer Arbeiten werden dem C.

noch zugeschrieben, so Türklopfer an ver-

sdiiedenett Fiorentiner Palästen u. ein Tiadi,

der sich um 1842 im Besitz des RcflUttratOTS

Giov. Gagliardi befunden hat.

Vasari-Milanesi, Vitc IV 446 f. — V a-

s a r i, Deutsche Ausg. (Gottscbewaki-Gronau)
1906 III 330 f. ~ O. B r u n i, Vite di artist. ccl.

19C7f8. — Gualandi, Meto, ritguard. le belle

arti III. IV. — R i cci, Stor. dell' arehit in lul.

III 806. - Burckhardt, Cicerone 10. A.
— N. Laurent!, Piacev. raccolt. di opusc. aopr.

argOB. di Arti Bei. 1847 I 118 f. — Lüer
Crcvtx. Gesch. d. MeUllkst I 44. - Leb
nert, lUost. Gesck. d. Kstgew. I 488. — C. v.

Stcgmann-H. », Gey m ü 1 1 e r, Arch. d. Re-
mise, in Tose. — Gss. d. B.-Am IL P«r. XIV
lOL — Rm. I. Kaiw. III 3«. — Raas. dTAite

Itor Vflli. — Arte e Staria 189S> <8.

Capars, Jean, Tapissier von Arras, ließ

sich t8r)2 in Tournai nieder, wo er zuerst die

Hailtelisseweberei einRefuhrt haben soll. Da-

fircgen hat Eug. Soil (Lcs Tapisseries de Toor-
nai. p. 11, 91, 94) nachgewiesen, daB bereits

vor 1350 Hautelissewebereien in Tournai an-

gefertigt wurden. / /. Gmi0r«y,

Capa«U (Ka-Paul). Johann de, itat.Baa-

meister, tätig in Böhmen, t 1. 6 l^"^"^ 1638

erwirbt er das Prag-Altstidter Bürgerrecht.

Seit ca. 1680 ist er als Manrermdster, dann
(seit ca. Ifi73) als Ingenieur und Maurermei-

ster am Prager Schlosse und bei den Prager

und Eferer Fortiiikationsbauten tätig und

erbaut u. a. du Zenghatis am Wischehrad in

Prag. Die Maria Magdatenenkircbe an Au-
jezd in Prag (1656—löSfl) soll nach seinen

Plänen erbaut worden sein (siehe Caratti

Franz !>• In den sediJtifer Jahren restaurierte

er die Prager ThomasVirchc. 1668 erbaute

er das neue Konventsgebäude in Unter-Rot-

scliow (Böhmen), das aber im 18. Jahrh. von

Kil. Ign. Dintzenhofer ganz umgetMUt wordc.

Matijka in der Topogr. K9n. B6baMn II

(Laun) (Prag 1837) p. 67, — Herein. Stasi

Praha (Alt-Prag) p. 108, 148, «05. — Ktttb.
Kn.nika Prahy (Chron. Prag). Prag 1903—4.

Hajdeckiin Ber. u. Mittlgn d. Altert.-Ver.

Wien XXXI.K (190«) 36. Oskar Poliah.

Capdd>0% Pierre Frans ois, französ.

Historien-, Genre- und Poftritmaler, geb. in

Pt rpignan am 27. 2. 1795, f in Paris am 81. 7.

1886. Schüler von Rene Theod Bertbon;

steifte 1819 und 1822 im Pariser Salon aus.

Das Mus. zu Perpignan. dessen Begründer B.
ist, bewahrt von «einer Htnd ein Büdais
Heinrichs IV.
Bellier-Anvray, Dict. gin. l. H. V.
Capdevielle, Louis, Porträt- u. FigTini:-

maler in Paris, geb. in Lourdes. Schüler von
Millct, Bonnat und Cabanel. Debütierte im
Salon 1874 mit einem Iliob u. stellte zwischen
1876 und 1902 fast alljährlich im Salon (Soc.

d. art franc.) aus: Scherenschleifer (S. 1870);

Hochzeit In Lanms, Ende Nanas (S. 1882);

Bildnis des Generals Hanrion (S. 1887) ; Frtti-

Iii« (S. 1896), usw.
Bellier-Auvray, Dict g6n., Suppl. —

Toum. d. B.-Art5 1885 p. 145. — Gez. d- B.-Arts
1878 II irr>; 188U II 48. — Kstcbron. IX 734.
CapdeviU Puig, G i n ^ s, Maler, geb. am

8. a, 1860 in Barceknn, Schüler der dortigen
Escnela de B. Arte«, weitergebildet fai Madrid
und Paris nach den Gemälden alter Meister

im Prado und im Louvre, wo er die für seine

Figurenbilder und Porträts charakteristische

altmeisterliche Art der Posicrung und der ma-
lerischen Gesamtabtönung sich aneignete.

M. Utrillo.

CapdeviUaf Bernardo de, span. Archi-
tekt, der 1660 an dem Bemardiner Kloster
in Camhron, Aragon, batite.

Llaguno y Aniirola, Notic. II 53.

M. V. B.

Cap^ Pariser Buchbinder um 1860, der für

seine Arbeiten meist die schönen für Jean
Grolier hergestellten £inbinde als Muster be-

nutzte.

Gaz 1' Pl.-Arta XV 12fi.

Capece, Girolamo, Maler und Bildhauer,

geb. in Neapel, t ebendort 4. 7. 1576. Man
kennt von C. nur die Arbeiten, die er für S.

Domenico Maggiorc verfertigte: ein hölzer-

ner Kruzifix mit der Figur d. hl. Thomas zu

den Füfien und eine gemalte Kreuzigung über

dem Altar seiner Familie.
Celano. Not ed. UM III 4M. — De Do<

minici. Vite IT IM. — Volpicelta, Oeser.
d. ,nl uni cdifici di Napoli 1850 p. 392. G. Ceci.

Capece, 0 1 1 a v i a n o, Bischof von Nico-

tera und Erbauer der dortigen neuen Kathe-

drale, die am 2. 7. 1610 geweiht wurde (eine

Inschrift über dem Hauptportal besagte:

Templum SS.mae Virgini Dicatum. O. Ca»
picyus Epus Nicoteren. M.DXQ.
Arte e Storia XIII (1894) 100. B.

Capechon, Jean, Maler in Nancy, geb. um
1619, gestorben zu Nancy am 8. 10. 1689.

malte PortritS und Genrebilder, 1666 war
er auch an den Dekoratiooeo für den

Einzug des Marschalls d'Hoequineonrt tftig.

C. soll viel für den Herzc^ Karl IV. VOn
Lothringen gearbeitet haben.
Riaa. 4, SoC 4 B^ArU XXIII 41S (Paris

18»9). ^.
Capeiai^ Jean, tias. Blunennialer. gA,

1888 in Gent, t im Mint 1800 in Briistel, wo
er tätig war.
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Siret, Dkt dct pcinti««, SoppL — Cbnm.
des aitB 18W p. 78.

Capel, A d r i a e n W i 11 e m s z. \ . i n , M i

Icr in Utrechtj war dort 1611 Mitglied der

Zunft.

Mull er, SAUdanweUma S.
^^^^

Capel, Willem A d r i a e n s z. van, hol-

länd. Maler, Sohn vun Adriaen WiUemsz. van
C, kam 1G80/32 in die Zunft in Utrecht und
schenkte 163Ö oder 1G39 ein von ihm gemaltes

Üild, Zacharias mit dem iviiide Jesu, dem
St Hiübs-Spital m Utrecht.

Maller, SchildenaieUeven S. 120, 134.

E. W. Mors.
CapeUo, Philippe, französ. Maler, wohnt

1888 in Amsterdam. Sein Vater, Jean Cape-

lan, gibt in diesem Jahre in einem französ.

Briüel Erlaubnis zu dessen Heirat mit einem
Frl. Pinetui.

Arch. Amsterdam. A. BftiiiU.

Capella, s. Cappella.

CspeUadM, Bernard o, Maler in Valen-

cia, 1^ ab Zeuge in etnen AktenatQck ge-

nannt,

Alcaliali, Aftlst. Valeoc. 85. M. v. B.

Capellan (Cappcllaii), A n t o n i o, ital. Kiip-

feratecher, geb. in Verona oder in Venedig
um 1740, ütig in Venedig und Rom, SchtUer
Wagners in Vcncdrc Fr hat für Hamiltons
Scbola ital. pict. gearbeitet, für Bottaris Va-
sari-Ausgabc von ITSO-jOO das Titelblatt und
die meisten Bildnisse gestochen und ist an den
Stichen für den S. 6d des Museo Capitolino

(Rom 178H) und für das Museo Pio Clemen-

ttno (1782 ff.) beteiligt Es werden unter sei-

nen Arbeiten bctvorgdioben die Enchafhmg
der Eva nach Michelangelo, die Verlobung
der hl. Catharina nach Curreggio, die Ruhe
a. d. Flucht nach Barocci (1T72), die Ge-
mälde Domenichinos in Grottafcrrata (mit

Bartolozzi), der Kentaurenkampf nach dem
Mosaik aus der Hadriansvilla, die Ansicht des

Portico der Villa Albani u. a. nach Fr. Panini.

TIcossL Dia. I m. — Helneekeb iHetmm Nagicr, KüicrIoL II SM u. Mono-
cmauDltten I SMT. — Gandellini. Net d.

iotagL I 178: VII »6b — Le BUne. Unu l

584. — B r y a n, Diet. T S48. — Gas. d. B.-Art«

N. S. V! (TBT?) 262; XV! (1877) 401 P. K.

Capellani {Capellano), Familie von ,.mura-

tori" in Cremona, von deren Mitgliedern fol-

gende bekannt sind: Daniele C, arbeitete laut

Urkunde vom 19. 6. 1505 unter B. Bocoli. gen.

de Lera, mit Lassaro C. an der Kapelle S.

Martino l>ei S. Domenioo. J^aniele wird 1512

u. 1618 in Zusanuneidiang mit deraelbea Ar-
beit wieder erwähnt. — /Intonio, Daniel* und
Galeasso C, Söhne eines Daniele C. verpflich-

teten sich 1606, die Kapelle S. Caterina t>ei

S. Domentco zu erbauen. Dieselbe wurde von
Galeazzo allein beendigt.

Malafcuzzi>Valerl in Rais. d*afte 1002
p. 14U u. Wi. B.

Capellani, Paul, Bildhauer und Schau-
spieler, geb. am 9. 9. 1877 in Paris, lebt das.,

Schüler von Max Blondat u. Raphael Gcyre,
Mitglied der Sociiti des Artistcs Francaii^
stdlt seit 1898 in deren Salon ans. Sein
Hauptgebiet sind Bildnisse. Das Museum zu
Mont-St Michel erwarb von ihm 1909
,,L'Eulise"

.

Pariser Saloo-Kat seit IMS. O. C
Capdlan^ Ardiitdet aos Lerada bei Noale

(Prov. Venedig), tätig in Trr\ i n in der 2L

Hälfte des 18. Jahrh.; lieferte die Baupläne
für die Pfarrkirche zu Caaacorba imd baute
mit dem Architekten Bemo (s. d.) die Stadt-

kirchen in Resana, Piombino, Villanov.i und
anderen Trevisaner Provinzorten.
Federici, Mca. Trevigiaae (1803) II 142.

- I. Crlee^ Lett s. B. Aitl Ttevigiane (1833)
p. 316. Jt
Oapdlanv Charles Konain, fransoa.

Bildhauer, geb. in Paris am 2. ö. 1826, f das.

am 9. 11. 1899. Schüler von David d'Angers,
Fr. Rüde und Duret Er beschickte zwischen
1818 und 1897 fast alljährlich die Ausstellun-

gen des Salon der Soc. d. art. fraoQ. mit Por-
trätbüsten, G r^li; tatuen, allegorischen Grup-
pen, Bronzestatuetten usw. 1863 stellte er

eine Statue (Senina der UnsterblidUceit
für das Grabmal zweier seiner Kinder aus,

die seinen Ruf begründete. In den nächst-

folgenden Jahren schuf er u. a. die Statuen

ttnes Landmannes für das Minist^ de la

maison de TEmpereur et des B.-Arts u. eines

Engels der Erlösung für die Kirche St.-Ger-

main l'Auxerrois in Paris. Wegen seiner

Teilnahme am Aufstände derKommune wurde
B. 1871 zur Deportation nach Ncukaledonien

verurteilt. Unter den nach scmer Rückkehr
ans der Verbannung entstandCBOl Werken
seien als die hauptsächlichsten genannt: Erz>
engel Gabriel für das südl. (}uerschiffporta]

.11 St.-Eustachc in Paris; Statue des Advo-
katen Herault de Sdchelles für die Rück-
fassade des Pariser Stadthauses (1881); Alle-

gorien auf dir französ. Revolution und die
Satire, 1881 ausgei.ti:llt.

Bellier-Auvray. Dict. gen. I u. .Suppl.

— H. A. Müller, Biogr. Kstlcrlex., 18S2. —
Inv. geu. d. Rieh, d'art, Paris, mon. rel. I 5;
III ae.T; mon. riv I 17: HI 18 . 247 . 326/27. —
Chron. d. arts Jb'.i'J p. a'Z7

.
— r.:iT. d. Fi .-Art» 3CXI

63li. — Nouv. arck. de l'art frane., 3« air. XIII,
1897 p. 114, 385. H. V.

Gapeliaro, P. G.. Bildhauer, lebt in Paris
und stellt seit 1888 im SaL d. art frtn«. aus
(1885: Stuckbüsfe P. CTievandier ; 1889: Amor
und Psyche, Stuckrelief; 1805: J. Defran u.

Paulette; 1902: Bildttfe Bertol-Graivil ; 1907:

Frix on: 1008: Cavcnton; 1908: Bildnisl»nstai

M u Mmc Godin usw.).

Salon- Kataloge. B-

Capelle. Ein Landschaftsmaler C, war 1746

bis 1800, ein C. fils 1786—67. die Frau des

ersteren 1740- 62 an der Manufaktur in S4-
vres als Porzellanmaler tätig.
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LcelieT«llier-Cbevigii«rd, Xa Ma-
Duf. de porc. de Sivrc«, II (1M)8) 120.

Capelle, Alfred Eugene, f ranzös. Tier-

und Landschaitstnaier (auch in Aquarell), geb.

in Rouen am 18. 10. 1^4, ansässig in Chenne-
vieres-sur-Mame, später in AsniJres. Schüler

von Couture und Sauvageot. Stellte fast all-

jährlich zwischen 18Ö3 und 1885 im Pariser

Saloo aus. Für die Johannigkapelle der
Kifdie Sunt-Pierre de Montrouge in Paris
malte er 1869 in Fresko die Heil. Johannes
Evang. und Joseph, für die Marienkapelle

hinter dem Chore eioea Christiis.

Bellier-AaTray, Dict. gtn. I u. Suppl.— Inv. g^n. d. Rieb, d'art, Paris, mon. rel. II 45.

Capelle, Cornelisvander, i. CorntüU
de Lyon.

Capelle, Jean, Miniaturmaler von Brugg«,
1480 Schüler des Henri Seraus.

Gaz. d. B.-Arta 1910 II 185.

Capelle, Jan, knm am 29. 7. 1660 «b Maler
in die Gilde in Haarlem.
T.d. Will igen. Lee «itiiCeiteHarleni. 107.

Capelle, Pieter, ein iMi gebomer Maler
in Haarlem, dessen gezeichnetca Porträt tm
der Willigen besaß.

T.d. Willigen, Lea aitiitet de Harlem. 108.

E. W. Moes.
Capelle, s. auch CappcUe und Chapelle.

CapeUea, Jan Baptiste van, fläm. Ma-
ler, tftig in Antwerpen, das. 1666/67 Ldir-
junge des Peter van den Velde uaA 1699/28
Meister.

R o m b o u ts-Lerini^ Liggeren II 871, 373,

416. 425. 648. V. M.
CapeHetti, s. CappHUtti.

CafKini, A., ital. Stecher des 19. Jahrb., der

laut Apeil, „Cimon und Pcra", nach Sacchi,

und HAngiok» Doni", nach Raffael, such; er

arhcitctf ffrnr»r n.n Luigi Eardis ,,Imperiale

e reale GaJlena Pitti". Firenze 1839 ff. mit.

Apell, Handh. 16B0. — Le Blanc, Man.
1854—88. Z. V. M.

Capelll, Bartolomeo de', Holzschnitzer

zu Bologna, der 1420 mit Ciaromc df' C. und

einigen anderen Möbel für den „Palazzo degli

Anziani" zu Bologna und die Sitze für die

^Sedici Reformatori" arbeitete und 1487 Ka-
pellen in San Petronlo eindcdete^

Rass. d'srtr T (tnni) 25. — SuplnOf La
Scultura in liulogna, 1910 p. 35.

Capelli, 6 a 1 1 i s t a, Maler, wird 1568 in

Ferrara erwähnt. Vgl. Cittädellai Doc ed
ill. ferrar., Ferrara, 1668. B.

Capelli, Bernardino di, aus Mantua
stanuncoder Maler, 1M7 urkundlich in Ve-
nedicr nadiweblmr. Da keine Werke -von ihm
bekannt sind, auch nicht von älteren Autoren
erwähnt werden, ist wohl anzunehmen, daß
Bernardino vorwiegend als Gehilfe aeuieB ke*

rnbnitcren Bruders Canullo titig war.
LHeiatai' e. tnter Cfeaine dl Cap^ttt. M.
Capelli, C a m i 1 1 o d i, genannt Camilla

Mantovano, aus Mantua stammender Maler,

Sohn des Zuan Maria, Malers aus Mirandola.
Nach Coddi soII Camillo bereits 1614 für Isa>
bella d'Este in Mantua tätig gewesen sein,

vielleicht an der Dekoration der^ Appi-f nmcnto
del Paradi.^ü mitwirkend (Vermutung i^atzaks).

14. 3. 15H7 in Pesaro urkundlich erwähnt, WO
er unter Geogas Leitung mit Franoeaco Men-
aocdd und RaffaelTo da Borge die Villa Im-
periale ausschmückte S u 16. 12. 1541 in

Venedig nachweisbar: Camillo war in Ge-
meinsdttft mit Giuseppe Sslvisti f9r PraOK
ce^co Sararervj tätig gewesen; wegen der Be-
zahlung entstanden Schwierigkeiten, die
schiedsrichterlich am gen. Tage entschieden
wurden. Um welche Arbeiten es sich han-
delte, wird nidit gesagt. Vom 7. 12. 1646
liegt ein Brief der Herzogin Giulia v n !>-
bino vor: Camillo soll nach Angaben Gengas
einen Karton für Ledertapeten, ^ dann in
Spnnien hergestellt werden sollen, entwerfen.
i'atz.ik, der diese Notiz bringt, versucht sie

nicht recht verständlicfaerweise mit Freaken
im Stadtpalsst zu Pesaro in Verbindong sn
bringen. Am 19. 6. 1647 vermihlten in Ve-
nedig Camillo niJ in Bruder Bernardino
ihre Schwester dem bekannten Xylographen
Nicool6 BoMrini. Die Brüder wohnten da-
mals in der Pfarrei von S. Marina. Dort
wohnhaft macht Camillo am 1. 10. 1568 sein

TesCament und t am IS. dieses Monats.
Vassri rühmt Camillo als Maler von Land-

sdiaften, Bhnnen und Früchten. leider läßt

sich nicht viel als Arbeiten rlr Künstlers

sicher nachweisen. Ihm bat Patzak nur hypo>
thetisch einige der tondaehaftHdien Präcen
der Villa Imperiale zuteilen können. Von den
Wandmalereien im Stadtpalast in Pesaro, von
denen Lanzi spricht, sind heute nur kümmer-
liche Reste erhalten. Leidlich gut konserviert

sind dagegen die durch Vasari beglaubigten
Deckenmalereien ini Palazzo Grimani in Ve-
nedig, Festons, die ur^rüngUch eine heute

nldit mehr am Ort befindUche „Psyciie* ^on
Francesco Salviati umgaben.
Paolo Pini, Dialogo della pittura, 1248

(nur Erw.ihnung). — Vasari cd. Milanesi VI
318 u. VII 18. — S. B c 1 1 1 n e 1 1 i, Delle Lett.

e d. arti mantov., Mantua 1774 p. l.'^S. — Pas-
qualc Codd^, Mcrn. biogr. d. pitt. etc. Man-
tov., Mantua 1837 p. 38 f. — M o s c h i n i, Guida
di Venexia, t. I 205. — L. Lanzi, Stor.

pitt, Venez. 1837-30. t. VIII SO. — B. Pat«a k.

Die ViUa Imperiale in Pesaro, Leipxig 1908, pas-

sfao. — Archiv. Forschungen aus dem Nacblafi G.
Ludwigs (lul. Forsch, d. kstbitt. Imt in Flo-
renz IV.) Berlin W\ p. lOT ff. Hmd»!».

Capelli, Cosmo, Bildhauer und Gießer um
1900, Schüler und Gehilfe Pietro Taccas, spä-

ter bei dem Sohn des letzteren, Ferdinando»

tätig- — Cs Sohn Damimo war als GieÜer

titig und soll Kruzifixe und Büsten nadb
frerr.den ^T.:•.dellcn (Giov, BolOgna, P. TkCC«
usw.) gegossen haben.

Püasli, Kstlerlex., 1. u. 2. Tdl. — Baldi-
oncci, Not d. Prof. d. DtacgnSk B,
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CapeUi — Capgras

CapeiU, Giacomo d^, •. C«##ilf, Barlolo-
mcü de'.

CapeUi, Giuseppe, Thcatcrtnaler, geb.

in Rom, tätig in Neapel, wo er 1734 f. A.
Magliar stach nach C. ein zu Ehren des Kai-

sers Joseph I. gegebenes Feuerwerk tt. Pfdiel
eine Folge von Heiligen.

Füssli, Kttlerlex.» 1. u. S. Teil. — HeU
Accken, Dict. III. B.

Ctpelli (Cappelli), Pancrazio, ital. Kup-
ferstecher der 1. Hälfte des IS. Jahrh. Es
werden von ihm nur erwähnt eine Darstd-

Uag der Madonna di Loreto, eine Iii. Migda*
lena und verschiedene Thesenbilder.

G a n d e 1 1 i n i, Not d. intagL 1 180. — Nag-
let. Kstkrlex. II 347. — L« Blanc^ Man. I

585. P. K.
Capelli, Z u a n Maria d i. Maler aus Mi-

randola, scheinbar auch in Maotua tätig, Va-
ter des Camino C. vor 1647 f-

Ut e. aater Capelli, Camillo dL H.
Cäpäli, s. auch CappelU n. CappeUo.
Capellini |( :i|i;>eHino^ Gabriele, gen.

CaUolajo oder Calegarino, ferrares. Maler
des 16. Jihrli. C. war Sdiuler und Gehilfe

des Dosso Dossi ; von seinen Lebensschicksalen

ist nur bekannt, daß er ursprünglich Schuh-
madier war und erst spät zu der Malerei über-

gegangen ist. Von ihm bewahrt die Gemälde-
galerie in Ferrara einen hl. Franziskus, der

im Beisein rticlircrer Hciligeti die Stigmata

erhält (aus S. Francesco). Ebendort befindet

•ieh von seiner Hand eine schwicfiere S. Locia
mit Stifterhildnisscn (früher in S. Andrea),

In S. Maria dclla Hosa ist das Altarbild, der

Orgel gegenüber, von seiner Hand (der T1Li]>

fer u. Johannes d. Evangelist, mit Stifterpaar

;

ursprünglich befand sich dieses Bild in S. Gio-
vanninni. Nach Frizzi zeigte dieses Bild

Irüher d. Datum 1560. — Nach seinen Werken
IQ Urteilen, war C. ein sdiwacher Nadiahmer
der Dossi, mit nur geringem formalen Kön-
nen, der aber über ein kräftiges, glühendes

Kolorit verfügte. Er soll sehr viel gemalt

haben, doch sind weitere Arbeiten von ihm
unbekannt.
Baruffaldi, Vite d. pittori etc. Ferrarcsi,

l"crrnr.-i 1844—46. — F r i z t i, Mcm. p. la stor.

di Ferrara cd. I^dcrchi. — G r u y e r, L'art Fcr-
rarais, 2 vol«. Paris is<.t7. — Repert. f. KatwiM.
XXni ( 1 HKi) ;!7;i (Jacobsen). .ffcmol*.

CapelUsi, s. auch Zuppelli.

Capellino, Giovanni Battista, falsdi

ffir Cnf-'^'-lfinr' Giovanni Domenico.
Capelüno, s. auch Cappellino.

Capello, Gabriele, nach seinem Geburts-

ort ü Moneahfo genannt, Erneuerer der Konst
der Intarsia in Ptemont, arbeitete für das
Königshaus im Thr< n i .1 Al-- Turincr Schlos-

ses (1B49), in der Kapelle des Königs Carlo
Alberto, im Saal del Medsgliere und in der
Villa zti Racconigi.
Finocchictti, .Scult. c tarsia in legno,

Fircnrt 1- 73 p. 216. G. B.

Capello, 8. auch CapeUi, Cappelli u. CappeUo,

Capet, Marie G a h r i e I I e, Malerin, geb.

am G. 9. 1761 in Lyon, t am l. II. 1818 in

Paris; Schülerin von Add. Labilk^Cttiatd
(später Gattin des Malers Fran<;. Anrlre Vin-
cent). Debütierte 1781 in der Pariser Ex-
position de la Jeunesse mit einer Stadien-
kopf-Zeichnimg („tete d'expression amc trois

crayons") und bodiickte dann 1782—1814 die
Pariser Kunst-Ausstellungen weiti rl in mit
einer Reihe von Porträts in Ölmalerei, Pastell-
zeichnuqg und Aquarellmfaiiatnr. Nachdem
sie schon gegen Ende des 18. Jahrh. zu an-
sehnlichem Rufe gelangt war. wurde sie zur
Zeit des Consulates und des Empire geradezu
eine der beliebtesten Porträtistinnen der offi-

ziellen Welt. Als ihre Hauptwerke sind her-
vorzuheben : „Un jeune homme en habit noir*'

und „üne personne riant" (1782), — Selbst-

bildnis (1783). - Bildnis der Ifllc Man
l'ain^e und Miniaturbildnis des Bildhauers

Houdon (bei der Arbeit an seiner Voltaire-

Büste dargestellt. 1800), — „Feue Mme Vin-
cent travailiant au portrait de Vien et aes

princtpatnc flives" (1808), — „Hygiee, d^ease

de la Santd" und „Officier d'Artillerie" (1814).

Aofierdem kennt man von ihr Bildnisse der
„Moses Adelaide et Vicloii«" (Tdehter Lud-
wigs XV., in Kupferstich vervielfältigt von
Miger), der Mme de St. Fal, der Princesse

de Caraman-Chimay, der Maler Pallüre and
Franc- Andre Vincent etc.

E. Bellier de La Chavignerie in Re-
vue Univert. des Arts 18fi4 p. 42. — Herlui-
aon, Acte» etc. d'Art. Fran<;. (187^). -- Bel-
li c r - A u v r y, Dict. gen. (1882). — M»zc-
Sencier, Le Livre des Collect. (188.'.) p. 497.
— Rondo t, Lm Pcintrcs de Lyon (1888) p. 197.
— P. A, L e tn o i 8 n c in l.€s Arts 1006 LV 21 ff.

— H f!iuchot, La Miniat. frang. (1907) V
240; sowie in üax. d. B.-Arts 18»4 I 24«; cf.

IM» I 108 f.; IM» II TB; 1808 I 894 ff.

E. Viat.

CapeyroB, J.. Landschafts- und Tiermaler
in Bordeaux, stellte im Saloo zu Bordeaux
1878 „Cheval russe** u. „Chevamc de fenne*
aus.

Gai. d. B.-Art» N. S. VIII 162. — L'Art XIII
277. B.

CapeMUoli, Giovanni Battista» Bild*

hauer, tätig in Floren* seit ca. 1780. Von
ihm daselbst dir Scuue des ."^ \Tncin7o .in

der 1777 aufgeführten Fassade der Kirche S.

ifaroo.

Pflastl. Kstlerles.. 8. Teil. — Zaai. Ea-
clelop. — Biadi, Not. s. antkhe tebbrkhe di
FirenTc 1824 p. 77.

Capgraa, Georges, Maler, geb. am 18. 5.

1866 in Joinville-Ie-Pont (Seine), lebt in Paris;

anfanRs Kaufmann. 1884—97 Schüler ^ >n

Gustave Moreau, Georges Callot, Dameron
und Herrmann-Lion, 1900—Ol in Brasilien.

1908 in Belgien aufhältlich, Mit^ied der So-
ciM des Artistes Franqais, in deren Sahm
er seit 1898 reReim :l£iw; ausstellt imd zwar

hauptsächlich Tierbilder und Landschaften.
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Capi — Capiuün

Mehrere seiner Bilder befinden skh in brasi-

lianischem Privatbesitz.

Pwiser Stftoo-lbt Mit 18M (riaJge mit Abb.).

O. G.

Capi, Paolo Emilio, Stecfwr in Pesaro,

t 1630, soll hfs. in der Perspektive tüchtig

gewesea sein. Antaldi kannte von ihm ein

Blatt mit dacm Katafalk.

Antaldi, Notizie d. alc. Arth. Pitt. Scult.

di ürbino, Pesaro etc. 1805 (Mscr. in d, ßibl.

OUvcriaoa, Peuro). B-

Capienx, Johann Stephan (Jean Etiennc),

Zeichner und Radierer, anfangs auch Maler

und nebenbei Miniaturist; geb. am 8. 1. 1748

in Sdiwedt, f in I^ipzig am 8. 7. 1813. Er
war Ende der 60er jiäire Schüler Oesers und
der Leipziger Akad ; gleichzeitig konditio-

nierte er, um zu verdienen, bei Leipziger In-

ntmgsmalera, so seit 176Q in der Werkstatt
des durch seine Fcdervieh.stücke beliebten

Leipziger Malers Fassauer, bei dem er zwei

Jahre lang Landschaften, Jagden u. Historien

auf Tapeten malte und nebenbei kleine Stai-

fcleibilder fertigte and Landadiaften kopierte.

Seit 1771 widmete er sich medizinischen und

naturwissenschaftlichen Studien; nebenbei g^tb

er Zeichenunterricht, 1778 vorübergehend auch

an der Akademie. In demselben Jahre wurde
er wegen eines mit zweideutigen Erläuterun-

gen ausgestatteten satirischen Landkarten-

Stichs JLeipziger Studentengec^raphic" in

einen ProzeB verwicicelt u. mit Geldstrafe be-

legt. Bald darauf verlicB er Leipzig, nach

Oesers Angabe vom Kriege verscheucht,

um einige Jahre in Hamburf bei dem
Malermeister J. G. Wagner zu arbeiten.

Seit 1775 widmete er sich ganz ausschließlich

dem anatomischen u. naturwissenschaftlichen

Zeidmen, zunächst in Halle, seit 1782 in I^ip-

mg, wo er alsbald als Nadifolger Mlslafcs

Universitätszcichenmeister wurde u. dauernd

verblieb. Als Illustrator anatomischer, bo-

tanischer tmd mineralogischer Werke erwarb
er sich nachmals groBen Ruf. Er entfaltete

als solcher eine äuBerst fruchtbare Tätigkeit

und galt lange als der erste in seinem Fach.

Der fleiSige Künstler und Gelehrte wurde von
der naturfbnchenden Gesellschaft cu Halle

zum Mitglied, vr^n der ökonomischen Sozietät

zo Leipzig 1788 sogar zum Ehrenmitglied er-

nannt und erlangte 1801 die Magistcrwürde.
Seine farbigen Radicmngen nach Pflanzen,

Mineralien. Muskeln etc. zeichnen sich durch
große Akkuratesse und Lebenswahrheit rm

-

Über sein umfangreiches Oeuvre siehe Eclcs

„Leipziger Gelehrtes Tagebudi* (Jff* 1701—
l^nn und Dindorfs „Leipziger Gelehrten- u.

Künstlcralmanach". Im Bruderbuch der

Ldj^dger Schützengcsellschaft befinden sich

anmutige Miniaturmalereien von C. in Form
klassizistischer Schriftrahmen (datiert 1809).

Abb. bei Lange, Die Leipziger Schützen-Ge-

seUschaft (1898) nach p. 06.

Pfissli, KsUeriex. II, 1 p. 155 f. — Hage-
dorn, Briefe. — N a g 1 e r, Kstlerlex. II 348. ~
Geiser, Gesch. d. Mal. in Leipzig 84. —
Wustmann, Aas Leipzigs Vergangenheit I

294 ff. u. Neujabisblitter d. Bibl. d. St. Uipzig
1007 p. »6 ff. A. Kurnoelly.

Capienz, Johann Stephan Fried-
rich, Sohn des Johann Stephan C, Miniatur-

maler in Leipzig, geb. 1777, 1 1801. Werke
sind bisher nicht nachgewiesen.
G c y s c r, Gesch. d. Mal. in Leipzig 84. —

W u s t m a n n, NcnjahisU. d. Bibl. d. St. Leipzig
1907 p. ys. A. Kurxivclly.

Capilla, V i c e n t e. Kupferstecher, geb. in

Valencia am 7. 8. 1767. Schüler von Mon-
fort. seit 6. 11. 1708 Mitgl. der Acad. de S.

Carlos zu Valencia, 1812 und 1817 Studien-

direktor an derselben. Er stach Heiligenbil-

der, Vignetten, eine „Via Crucis^-Folge (nach

J. Camarön y Boronat) und entwarf die Me-
daille, welche die Akad. zur Seligsprechung

des Malers Nicoläs Factor prägen ließ.

V i fi a z a, Adic. II 98. — A 1 c a h a 1 i, Artist.

Valenc. 85. M. v. B.

CapUapip G e m i n i a no^ Maler in Modena,
Schüler des Giov. Vecchi, seit 1004 „maestro
di cappella" am Dom. f daselbst 31. 8. 1806.

Boni, Biogr. degli Artisti. 1H40. — D o n d i,

II Duomo di Modena. 1896.

Capiaani, A n g e 1 o, piemont. Maler, stu-

dierte auf der Akad. zu Turin imd vervoll-

kommnete sich in Rom. Er betätigte sich auf

verschiedenen Gebieten, religiöse Malerei,

Porträt, Genrebilder, mit einer gewissen

Sicherhett des Striches» aber mit schwachem
Kolorit. Wir erwihnai sdne Gostitmi d'AI-

bano (1840), Neue SyblUe (1860), Rückkehr
(1861).

Cällari. Stor. dell* arte contcmp. 1009. —
Stella, Pitt, e Sctüt. in Piemonte 1893 p. 74.

G, B,

Capiatwv Franz, ist der Kkisteraame
eines sonst unbekannten im 18. Jahrh. zu
Lemberg lebenden Franziskanermönches, von

dem man nur das gestochene Porträt des

Reformators Leonardus kamt.
Krasze wski, Catalogue. ^ if. C
Capitain, Edmund C, Archit. in Frank»

furt a y.., fich. 197G zu Miltenberg a. Main,

Studierte in Straßburg, Bonn u. Berlin Rechts-

wissensdiaft und Kunslgeschidite, trat zum
Studium der Architektur an die technisrhe

Iluch&chule in München über. Als Architekt

ist C. hauptsächlich im Sinne der Bewegung
für heimische Bauweise imd Volkskunst t&tig.

1904/05 beim Wiederaufbau des abgebnumten
württembergischen Landstädtebens Binsdorf.

Seine Bauten finden sich meist in Bayern und
WOfttemberg: Rleinkinderschule in Gruol
(Hohenzol!rrn\ SrfT.v-tfTnlieim u. Gemeinde-

haus in Lautimgen Württemberg), Bühlcrzell,

Bieringen, Oberkessach u. a. Orten; Arbeite-

rinnenheim in Ebingen (Württ.), Friedhofan-

lage mit Gruftkapelle für Staatsrat Frdfa. v.

Linden in Hausen (bei Meuulm); Reattttratio»

nen von Kirchen.
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Capiuia — Cftpttelli

Jahresouppe der GcmUscIl f. chriad. Sttnat,

190«» mh Abb. — Pioaiar, II (1909) 9»-« (oüt
Akh). > Fnnbfnit c IL IMt-mtk FUtcr
dnru «ebie Bnleii. — Ztielv. 1 dwbo. Kumt,
1906. .4. Pfeifer.

Capitaiii, Remio, Stecher, gab 1641 eine

Reihenfolge von Bildnissen der französ. Kö-
niginnen und Dauphin« heraus. C. arbeitete

ffir Jaoquea de Bie. — Ein Co^'totw« signierte

daa Schabkunstporträt des Ministe ^ T irgot.

Füssli, Lex. 1 und II. — H c I n c t. k e n,

Dict. in. /?.

CapitaiiMb Gilles, Bildhauer in Lille,

Hhrte 1688 für die Halle Mievtnafe die Sta-

tuen Christi, der Jungfrau, des Kaisers und
des Königs vun Spanien aus. Nuch 1597

führte er Bildhauerarbeiten (Resiatiratioinen)

iör dasselbe Gebäude aus.

L a m i, Dict. d. sculpt etc^ 189S (mit weiter.

Ut). '

Capitaneis, Girolamo de', lul Arch;

tekt und Festungsbaumeister, aus Sest st.iin

mend and um 1680 in Mailand tätig. £r
reichte ein Profekt für die Faasade des dorti-

gen Domes ein.

Z a n i, Enc. m«t. B o 1 1 o, II Duomo di

Milano, 1880, p. 262. G. B.

Ca9itanai% Pompe o de, (^Idachmied
von MaQand, ailieitete fSr Clenenf d, VII. in

Rom, wo er 1084 von Benveonto Celltni ge>

tötet wurde.
Plön. B. Cellini, Paris 1882-84 p. 22, 2« f.

— Bertolotti, Art. Ifodeaeai (1888) n. Ar-
tisd aidialpial (1884). B.

Capltanello, Tommaso, ferrare= Meiler

um 1670, niaitc im Oratorium der Teatiner-

brüder, in der Kirche der Nonnen von S.

Gabriele (eine AnmmatMa), in der Kirche der

Somaacht, in S. Stefano des Pbilippinerordena,

im Oratorium von Gcsu und in der Rirchc S.

Giuseppe des Avisn'st'nerordens.

C. B a r o 1 1 i, Pitt, c Scult. a Ferrara 1770

p. 48, 50-65, 67, 67, 106, 118. — Avventi,
Guida per Ferrara 1638 p. 213. — B a r u f •

laldi, Vite de* Pitt e Senlt, Penar. 1844 II

99L G. B.

Capitanl, Cristoforo, Maler des 16.

Jahrb., arbeitete in Figino (Como).
M o ati. Stor. cd Arte n. Pter. d. Cvmo, Como

1902. B.

Capitanl, Giov. Battiata, Baumeiater
aus Rocca Contrada (Arcevia), wird seit 17Cfi

als „caporaastro muratore" erwähnt, soll aber

auch die Zeichnungen für die Palazzi Costa

nnd Torri in Macerata geliefert haben (Aa-
tolfi in „Arte e Storia" 1fl06 p. 120).

Capitanl, Giullano od. G i u 1 i o, Maler,

Schüler des Bemardino Ompi, unter dem er

von 1679 an in Cremona arbeitete.

Orlandi-Gnarientl, Abaoedn 1TS8. —
Arcb. stor. di Lodi. 1896 (vol. 18) p. lOt B.

Capitanok Perino del, päpstl. Architekt

in "Binm» 1610 sum erstenmal crwihnt, ar-

beitete awbdien 1686 und 1687 am Am» di

S. Marco und nach einer Zahlung V. SO. 8.

1530 auch in der Peterskirche.

BertolottL Art. Lenb. 1081, u. Art. Bo-
lofoesi 1886. » Jahrb. d. ptenS. KstsanntL XXXI
Beih. p. 86. B.

C^pitelli, Bemardino, ital. Maler und
Kupferstecher, geb. in Siena 1589, t 1689,

tätig in Siena und in Rom, Schüler de-^ .A!f>?s.

Casolani und dann des Rutilio Manetti, war
seit 1626 für Cav. Cassiano dal Pozzo in Rom
beschäftigt, antike Reliefs zu stechen. Von
seber Tittc^t als Maler ist nicht vid be-
kannt, Romagnoli führt als Arbeiten von Ca
Hand in Siena und dessen Umgebung an:
Gemälde in der unteren Kirche des Oratorio
di S. Giuseppe; Lünetten in der Cninpagnia
della Misericordia; Bilder an der aitcu Porta
di S. Maurizio; die Madonna del Rosario am
rechten Altare in S. Maria deglt angelt; die

Madonna den« Rosa hi der alten Pieve di

Corsaro u. 2 Fresken im Oratorio der Villa

Sergardi di Viteccio. Daß er seine Kupfer-
stiche zum gröSten Teile nach fremden Vor-
bildern ausgeführt hat, läBt auf seine geringe

Selbständigkeit als Zeichner schließen. Bartsch

beschreibt 43 Stiche C.s, Le Blanc hat diesen

11 weitere hinzugefügt Eine ansehnliche

Reihe von ihnen hat C. nach Vortagen adnes
Lehrers Manetti ausgeführt, z. B. Lot mit
seinen Töchtern (B. 1), die hl. Familie bei

Kerzenlicht am Tische (B. 5), ein Gelage
(B. 29) u. a., in denen er Caravaggeskes Hell-

dunkel u. Honthorstschc Beleuchtungscffdtte,

die Manetti als Maler nachzuahmen suchte,

durch kräftige Kontraste in Schwarz-Weifl-
kunit wiederzugeben sidi bemüht. Diese
Stiche sind nfxh besonders wegen ihrer Be-

ziehungen zu Caliot beachtenswert. Cs Tech-

nik nähert sich in manchen Teilen der Ba-
roccis, in der Gegeneinanderstellung von Mas-
sen tiefer, aus langen, geraden Linien gebil-

deter Schatten und scharfer Lichter, dann

auch in der Vermittelung der Töne durch
Pnnktarbeit Cs TedraOc bidbt aber hart,

oft fast roh und läßt die elastische Weichheit

der Übergänge, die Farbigkeit, die Ba roccis

Arbeiten ansseichnen, vermissen. C. hat nach
Manetti imter anderem auch eine Folge von
12 Darstellungen aus dem Leben des hl. Ber-

nardinus gest., nach Bcrrettini eine Madonna,

nach 0>rreggio die Verlobung der hL ELatba-

rina, nadi Salfanbeni den hL Bemardinns, nach

Elshetmer die Ceres (1622), nach der Antike

einige Reliefs (Mcdea-Sarkophag) und die Al-

dobrandinische Hocjizc t .nach Berrettinis

Zeichnung), ferner eine Reihe guter Bildnisse,

z. B. die Salimbenis, Vannis, AI. Casolanis u.

Seb. Fullis. Besonders interessant itt <inc

Anzahl von Stidien nach Festvorstellungen

(Siena 1688, Bartsch 84.^, von Gaiwaads
auf dem Platze zu Siena (16U und 1688. B.

41—48) u. a. m.
Ticozzi. Dia, I 273. — Lanzi, Stor. pitt.

T 432. — Mariette. Abeced. I 301. — Hei-
necken, Dict. III 575. — Bartsch. P.-Gr.

XX 149. — Gandcllini. Not d. inta^ I 179;
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VIII 297. — NacUr, Kttkricx. II 848 v. Mo-
nogr. X 1797. — L« BUnc^ Maa, I m —
Brya% Diet I t47. — Mc»«»«. Jafi«Mt
Qdwt U HIB, Ga«lmadl. Man. onff« wer.

III (IMS) IM, 139 - Bottari, Lettan I SlO.— Ailaaesi. Arte Toteuia (U7V) p. eS. —
Borgheai e Baach t, Noov. doc. Sencai
(1S98) i>. 637. — Romagnoli, Cenni ator.

ari di Sit na (1852) s. Reg. — Repert. f. Kstw.
V 46 u. XXXIII 217 Anm. 4. — Ricci, Mostra
d. ant. arte Senese (1904) p. 21 u. 24. P. K.

Capitio^ Giovanni, Maler, wird in Rom
um 1588 erwähnt.

Bartolotti. Axtiati Modcocai (1882) u. Art.

Boloflnaal (ISW). B.

Ctpisvcchi, Marco, Maler aus Rimini, er-

hielt 1808 in Mailand einen Akademie-
Preis; später ! Rimini tätig, malte den
Theatervorhang des altea Theaters MCacsar
redet za seinen Soldaten nach Überadireiten

des Rubicon". Er hatte auch Fresken im
Caaino Civico gemalt, die bei Restaurienuig

des («ebladea logrunde gingen.

Tonittt. GoMadel fonatiamdi Biadni UM
p. 38, 41. — Pfissli, Ksllcrlcx^ t. Ten p. 149
(Campiciucchi). G. B.

Caplet, Jean-Baptist e, Maler in An-
gers, 1787—80 das. urkundlich erwÜint.

C. Port. Art, angerina, 1881. H. V.

CapUi^ Jean Prangois laidore^
Zeichner, Kupferstecher und Aquarelhnalcr,

gfib. in Paris 1779, Schüler von Alex. Blon-

deste stach und zeichnete hauptsächlich Kar-
ten und PlSnf" Tm Salon 1827 stellte er eine

Aquarelle iiiit einer Haienansicht aus.

G^t et, Dict. d. art, 1831. — Le Blanc,
Manuel i 58G. — Bellier-Auvray, Dict.
gen.. 1. H,V.

Caplonghe^ s. Kaplunge.

Cftfonj 7 SsattnuBfa, Fedr«^ Maler
in Barcelona, wo er 1880 den Marguds de la

Mina porträtierte und um dieselbe Zeit Ter-

schiedeoe Landachaftei^ ArdiitektufstildDe u.

StiUebcn auaatdltc.

Osserio y Bernard, Art. E^pafl. dd S.
XIX (1883 f.) p. 127. Af. Utrillo.

Capo, C a m i 1 1 o dal, Bildhauer u. Bronze-

gieSer aus Brc.scia. In der Kirche S. Maria
Maggiore zu Bergamo befinden sich zu Seiten

des Hauptaltars 2 Bronzepnlte von rncfaer

Arbeit, auf denen der Künstler signiert hat:

Opus Camiili a (Zapite Brix. 1608. Ziige-

adirieben werden ihm ferner 2 Kandelaber tm
Chor ders. Kirche.
St Penaroli, Artiat Brescianl 1877 p. 90.

Capo, D o m e n i c o, s. Cafaggi.

Cape, Francesco de, Maler aus Lecce,

titig als Landscliafter in Neapel und Rom,
wo er um 1775 mit dem dort studierenden

jungen Genuesen Gius. Baccigaluppo befreun-

det war. Orsini sah von ihm eine ganze Reihe
voD Landschaftsbildem in Ol- und Aquarell-

malerei in Privatbedtz zu Perugia. Ebige
seiner T -ndschaften wurden V(» (Hut. CtOiagO
m Kupferstich reproduziert.
Orsini. Gtiida di Perugia (1784) p. 89.

Ucioecken. Dict. de« Artistes III (1789)

S7«. — Alizeri» Not. d. Prof. del Dis.
Ligaria daUa Poadas. d. Accad. II (1885) 3«»—
SS7. IFWMr BoMito.

Capo, G. B., s. Capocaccia, Giov. Batt.

Capo, N., Kupferstedier, der «m 174ft attf

Mallorca arbeitete.

Viftaia, Adie. II 98. U,v.B.
Capo y Celada, Antonio, Silhouetten-

schneider, geb. 1817 in Madrid, t 4. 10. 1J570

in Cördoba. Ursprünglich Schauspieler und
Opernsänger von Ruf, widmete sich C. nach
Verlust seiner Stimme d. Silhouettenschneide-

kunst und errang mit seinen minutiös de-

taillierten Arbeiten (allegor. Kaoapositionen«
Portrits, Sithouettenkopien nacii (kmilden
alter ^Teister) am .span. Königshofe (1858),
wie auch in den Ausstellungen zu Paris 1866,

zu Madrid und Sevilla 1868, xu London 1862
verschiedene Auszeichnungen und Medaillen.
Ossorio y Bernard, Art £«>aä. del S.

XIX ri''<^3 f.) p. 127 f. Jf. VinUo.
Capo di Ferro, s. Capodiierro.

Gapobianchl, V., wohl iulien. Genremaler,
der um 1870—80 arbeitete. In der Galerie .\.

von Liebermann, versteigert 1893 in Berlin
hei Lepkc, befand sich ein Bild von ihm: „Im
Schuhladen", eine ihnliche Szene, mxSA einem
A<iaaretl von C, wurde 1880 in der M^pe
,,Meisterwerke der Aquarellmalerei* bei A.
Titze in Leipzig herausgegeben.

Zr.chr. f. bild. Kst., Bcibl. XV (1880) 140;
Kstchron. N. F. V (1893/4) 261. B.

Capobtanoa, Francesco^ Maler, Archi-
tekt, Gemmenscbaeider and bigemenr ans Vt-
cenza, f 1570.

Zaci, Enc. — SiglaBOudo, Deacr. di
Napoli, 1788 III 147. B.

Capeblaaeo, Giorgio (Gbvanni Giorgio),

(joldschnitr l!. B ildschnitzer und Ingenieur,

geb. zu Anfang des 16. Jahrb. in Vicenza,

t 16T0 in Rom. Laut Erwähnung in einem
der 1539 in Druck erschienenen venezian.

Briefe des Pietro Aretino schon vor diesem
Jahre in Venedig tätig und Marzaris bio-

graphiachen Notizen zufolge zeitweilig auch
an den Rerzogshofen von Urbino und Mai«
land sowie zuletzt am Papsthofe zu Rom be-

schäftigt, wurde C. namentlich von seinen

Vicentiner Heimat- tt. Zeitgenossen F. Vlob
tmd G. Barbarano (9. u.) al.s rcichbegabter

und vielseitiger Künstler und ingeniöser Er-
finder gefeiert. Als schon vor 1589 entstan-

dene Arbeiten C* findet man bei F. Aretino
neben einer automatischen Tänzerfigur her-

vorgehoben ein silbernes S:! ifl hen mit win-

zigen Figürcben von Ruderern etc., die durch
die Umdrehungen der Laufrider des Schiff-

chens in Bcwcpunp pr?ctzt wurden (Geschenk
des venezian. Dogen iur den Sultan Soliman)
und eine in einen Fingerring gefaßte kleine

Silberuhr mit winzigem Zeigerfigärcben ((k*
schenk f8r Gnidobaldo II. della jRovere, Her-
7:.::i \ I 1! T'r";):nü. f"r den C. auch als Ki::;it-

feuerwerker tätig war, tmd für dessen Ge-

S4I
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Capocaccia ~ Capodiferro

mahlin er außerdem einen Satz winziger

SchachAgürchen in Ruchsholz scJmitztc). Vuu
2 Medaillen mit dem Bildnis Guidübaldos II.

von Urbino^ die B. Moraolia (s. w.) dem Ci'

onno C. zuweUcn toodite, wird die eine mit
(1 r Signatur „G. B. Capo" (auf dem Revers

eine Quadriga ia römischer Circus-Arena)

von G. F. Hill mit größerer Wahrschein-

lichkeit dem Anronitancr Gtildschmicd utul

Medailleur Giov. Batt. Capucaccia (s. d.), die

andere mit dem B-C-Monogramm (auf dem
Reven der Festungaplao voo Sinigaglia, —
stilistisdi von der ersteren Medaille völlig

verschieden) ebenfalls mit mehr Recht von

Armand dem Pesareser Gold- und Waffen-

schmied Bart Campi (s. d.) zugeschrieben.

Übrigens wurde Giorgio Cap<:'biancü durch

Guidobaldos II. Fürsprache nicht mir vor

der wegen Mordes in Venedig über ihn ver-

hitigten Todesstrafe bewahrt, aondem als ge-

sdiicleter Tngenieur (Erfinder einer Bagger-
maschiriL zur Entschlämmung der venczian.

Lagune) auch an Kaiser Karl V. weiter-

CmpfoMen, der durch ihn das Mailänder Ca-
^tel! Gunter der Stattliaitcrschaft des Ferrantc

Gonzaga) mit neuen Ik-tcstigungsanlagen ver-

sehen ließ. Für den Mailänder Dom schuf

C. damalB eine silberne Altanunpel mit roi-

ttutifiMii Reliefdanrtellungen von Passions-

szenen. Von weiteren Arbeiten Cs werden

noch erwähnt: Ein silberrter Leuchter mit

Uhrwerk, durch dessen Stundenschlag die

aufgesteckte Kerze entzündet wurde, — ein

minutiös detailliertes kleines Kruzifix auf

mehrteiligem Bergkristall-l'ntcrsatz mit ein-

geschnittenen Medaillonreliefs (im 17. Jahrh.

im Besitze des Vicentiner Knnstsammlers G.

Gualdo), — sowie ein in Holz geschnitztes u.

versilbertes Reliefmodell der Stadt Vicenza

(von dieser dem Künstler mit 300 Dukaten
bezahlt). Schließlich in Rom ansässig, ver-

brachte C. die letzten Jahre seines Lebens

als Registraturbeamter in der vatikanischen

Bibliothek-

Pietro Aretino. Lettere (Venedig 1539,
— Mailänder Ncuau^«. 1864 I :S5!)). — P. V i

-

O I », De vct. nav. rom. tenip. ratione (Vencdit?

1546) p. 12 verso. — G. Barbarano, Vieeii-

tiac Monumenta (Vcn, l.'ißO). — Marzari,
Hirt, di Vicenia (Vic. 151»Ü) II 189. — A. A r

-

mand. Lcs .Med. Ital. (1883—87) III 81; cf.

82 u. I 186 f . — B. M o r ."i 0 1 i n in Arte e Sto-

ria 1S90 p. 108 B. — Mittig von S. R u m o r aus

d. Arch. dl Totre so VIecnsa (Llb. Pkrt c S38
tgo.).

•

Capocaccia, Giovanni Battista (nach

Ferretti), itaL Medailleur u. Stuckmodelleur,

geb. in Anoona. Schon 1568 wurden seine

feinen Porträts und .^torie" in bemahem
Stucco (Zusammensetzung von Gips, Harz

und Wachs), mit reichem Schmuck wie Per-

len etc. büetct, gelobt; so werden Stuck-

Bildnis-^f^ des Papstes Pius'V. «nd des Kar-
dinalpatrurcUen von Alexandrien, Micheie

Bonelli, von C. erwähnt. Eine Medaille
Capocaccias (signiert „optis Capocacciae")
stammt aus dem Jahre 1581 und dient als

Erinnerung an eine Turmrestanrienmc in Ao>
com. Attterdem bt vermotlich sem Werk
eine von Armand dem Giorgio Capobianco
(s. d.) zugeschriebene Medaille auf Guido-
baldo II von Urbino mit der Signatur „G. B.
Capo.", wonach Ferrrtti - N'amensangabe rich-

tig wäre, — falsch dagegen diejenige Va.saris,

der für C. den Vornamen Mario annahm, in-

dem er ihn wahrsdieinlich mit d. Medailleur
Marius (Msrio dl Lodovico da Perugia) ver-
wechselte.

Vasari-Milanesi VH 544 — Fr. F e r -

r F- t t i, Diporti Notturni i iriTii i p. 14(J. -

Aless. MaKKiori, Pitture etc. di Ancona
(1821) p. 105. — A. Ricci, Mcm. stor. d. «rt.

di Ancona (1834) II 6ö. — Armand, Med.
ital. I 283: III 81, 133. C, P, HOL
Capoditme, s. Codibue.

Capodiferro (C o d t f e r r i), KünstlerfamiKe
in Bergamo, aus Lovere stammend. Alfonso C

,

Bruder Zinino Cs, Maler, wird 1564—&8 in

Zusammenhang mit verschiedenen, nnbeden»
tenden Arbeiten für S. Maria in Bergamo er-

wähnt. — Giovanni Donata C, gen. Zinino,

Intaglialor, Sohn des Giov. Francesco, wird
von 1648 an erwähnt» meistens in Zusammen-
hang mit den Arbehen fdr S. Maria. Die
letzte ihn betrefTende Notiz stammt aus d. J.

1668. — Giovanni Francesco C, Intarsiator,

geb. in Lovere, seit 7. 10. 1522 wurde er mit
den Intarsienarbeiten des hinteren Stuhl-

werkes im Chor von S. Maria betraut. Laut
einer Notiz vom 7. 7. 1523 war er auch in

Mailand, um den Maler Bemardino Zcnale
diese Arbeit betreffend zu konsultieren; es

liegen auch über weitere Reisen nach Venedig

und Padua (1525) Nachrichten vor, die er

waM ebcnfalia im Interesse der genannten Ar-
beit unternommen hat. Als seine Gehilfen

werden Angelo Ferri von Romanengo and
Giambatt. Belli genannt, während die Maler
Andrea Previtali, Lorenzo Lotto, AI. Bonvi-
cino (Morelto) u. «. die Zeichnongen Tiefertcn.

.-\uf Tx)tfos Vorlage gehen wahrsrhcinlich C s

4 großen Intarsien zurück, die die Auöenscitcn

des Presbyterium schmücken; der Stil der

früheren Bilder Lottos spiegelt sich in ihnen

wieder. Sie stellen Judith den Holofemes tö-

tend, David und Goliath, die Arche Noahs u.

den Zug durch das Rote Meer dar. Lotto
hat, wie ntlcundlich belegt, andi mfalreidie

Szenen aus dem Alten Testament für C ge-

zeichnet. Die Signatur C.s konmU zweimal
auf den Intarsien vor (er nennt sich lateinisch

Capite lerreo Bergomens is)« Da C. nach dem
SO. 11. 1583 nicht mehr erwähnt wird, ist an-
zunehmen, daß er bald darnach gestorben ist.

Die von C. ausgeführten Intarsien gehören zu

den schönsten in Itidien. Er aeigt sich ab
ein geistreicher und künstlerisch befähigter

Interpret der ihm vorliegenden Zeichnungen.
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Die teclinische Vollkommenheit der Ausffih-

rtmgen laßt vermuten, Uali er schon ein ier-

tiger Meister war, als er die Arbeit über-

nahm. Er konnte auch nicht gut Schüler des

Fra Damiano gewesen sein, da letzterer erst

1528 in Bologna in den Orden trat. Das
Chorgestühl von S. Maria wurde für zahl-

reiche gleichzeitige oder spätere Arbeiten ähn-

lichen Charakters zum Vorbild — Cwvanni

Pietro C, Bruder des \'urigt:n. Intagliaiur,

arbeitete laot einer Notiz vom J. 1530 eben-

falls im Chor von S. Maria, ging aber wahr-
scheinl. bald darauf nadi Lodi, von ivo er am
25. 5. 1553 wieikr nach Bergamo berufen

wnrde; er Icehrtc jedoch bald nach Lodi zu-

rück. Im Mai 1864 wurde er wieder nach Ber-

gamo berufen u. in den folg. Jahren war er

in S. Maria bei den Arbeiten des Chores ab
Holzschnitzer beschäftigt, um dann nach Er-

lediguiq; derselben, im Jahre 1666, nach Lodi
zurückzukehren. In letzterer Stadt führte C.

die Schnitzereien des ChorKestühls im Dome
(1660—1573} aus, ohne jedoch dabei ein hö-

heres künstlerisches Können zutage treten zu

lassen. 1564 hat er für das Ilauptportal der

IncorotiaU hölzerne Sockel geschnitzt. Auch
war er für die Maler Piazza verachiedenllicti

als Rahmenmacher tätig.

Loeatelli. Illustri Bergauaschi, III (1S79)

11—94; paat. Us 54, — Bnrckhardt, Cice-

rone. IOl A. um. — Flnoecbietti, Scult
e taiaia in Icgno. Florenz IBTSik. 116. — A n o -

ttimo Morel liano, ed. Frissoni, Bologna
1884. Asch. stor. d. arte, ser. II vol. II

p. SlOw — Areb. Stor. dl Lodi. XI (1892) 89 u.

118. Btmaih.
Capodoro, s. Paganini. Guglielmo.

Capofeno, s. Capodiferro.

Capold, Giuseppe, Maler, wird in Rom
16G6 ah im rione Campo Marzto wohnhaft
auf^feführt.

II Buonarroti. KT. II vol. 5 (1870) p. 125.

Capolonco, Antonio, Maler in Neapel,

der nach De Dominici (Vite II. 166) wäh-
rend der 8. Hüfte des 16. Jahrh. arbeitete n.

Schüler G. Rcrnardo Lamas war. Derselbe

Verfasser, dessen Angaben nur mit der größ-

ten Vorsicht aufzunehmen sind, schreibt C.

2 nicht mehr vorhandene Tafeln, die Jungfrau

zwischen Franziskus von Assisi und Anto-
nius von Padtm, einst in S. Diego (Oqwda-
letto), und eine Madonna mit Biagio, Gae>
tano tmd anderen Heiligeo einst in S. Nicola

de Aquariis, sowie eine noch in S. Caterina

Spina Corona befindliche Kreuzigung zu.

Capemasso, L u i s a, neapolit. Malerin, aus
einer Patrizierfamilie von Pozzuoli stam-

mend. Bekannt von ihr ein Altarbild von
inU in S. Chiara, Neapel, die Madonna mit

den anbetenden Heil. Bonaventura u. Cark>
Borromeo darstellend. Auch werden ihr zwei
Bilder in Gcsü e Maria zugeschrieben.

De Dominici. ViU III 90—93. — Sigis-
mondOk Dcscr. di Ml^oH 1788 I IM; III 118.

G. C4ci.

Capon, William, Mahr, \rchitekt und
Altcrtumsfurschtr, geb. am ü. 10. 1757 in

Norwich, f am 28. 9. 1827 in London; Sohn
eines Malers» der ihn sunäcbst in der Por-
trltmalerei unterrichtete. SchtieBlidi Sdiuler
und Gehilfe des Architekten und Theater-

malers Novozielski in London, war er mit
diesem am Baue des dort^ren Italian Opera
Hnnsc und an den architektnni-rhf n und de-

korativen Arbeiten in Kaneiagli Garden» so-

wie mit Corn. Dixon am Baue des Londoner
ROTaity Theaters beteiligt und erbaute dann
1780 ein Udnes Theater in einem Hole zwi-
schen Wells Street und Oxford Street zu

London sowie 1784 für Lord Aklborough ein

Theater in Beten Hoose bei KiMare (Irland).

Seit 1794 von John Kcmble als Szcnarien-

malcr für das damals unter i^einer Beihilfe

umgebattle Drury Lane-Theater enK^giert,

lieferte er auch für den Royal Circus (neben

dem Surrey-Theater gelten) verschiedene

Bühnendekorationen (Ansichten der Pariser

Bastille etc.) sowie 1799 den Entwurf zu
einem NationaMenkmatc für Shooters' Hill

in Kent Außerdem schuf er zahlreiche sorg-

sam durchgeführte .Architekturzeichnungen u.

Aquarellvednten aus London, wie auch aus

verschiedenen anderen Städten und Land-
schaften Englands und beschickte damit seit

178H bis zu semem Tode die Ausstellungen

der R. Acadcmy sowie gelegentlich auch die-

jenigen der Society of Artists (1700). der

Siiffolk Street Gallcry und der British Insti-

tution (181Ö—19). Eine Sammlut^ von 31

aquarellierten Londoner Vedutenzeichnungen
C.s (darunter verschiedene Außen- u. Innen-

ansiditen von Londoner Theatern) besitzt das

}}ritish Mus., — einen Kupferstich R. Roffes

nach C.S Ansicht der „Priory of Holy Tri-

nity. Aldgate" das Victoria and Albert Mn>
seum zu l-fmdon. Seit 1804 Architektur- und
Landschaftsmaler und Zeichner des Duke of

York, war er .schließlich in seinen MuBesttm-
den auch mit haugcschichtlichen Studien eif-

rig beschäftigt; namentlich soll er die Sub-
struktionen der Westminsterahtei u. den ehe-

dem dort gelegenen alten Königspalast jahr-

zehntelang gewissenhaft studiert haben. Seine

Architekturaufnahme vom alten Könipspalast

von Westminster wurde 1826 von der Sfjciety

of Antiquaries angekauft und von Basire in

Kupfer gestochen: noch am Bl. B. 1827 hielt

er vor demselben Gcschichtsverein einen Vor-

trag über seine Königspalastforschungen, die

dann 1828 (nach seinem Tode) in London
verSÄenttidit wurden tmter dem Tltd „Notes
and remarks by the late Mr W. Capon to ar-

company his plan of the ancient Palace of

Westminster". Sein Bildnis wurde von W.
Bond (nach einem MiniaturgemSIde W. Bo>
nes) in Kupfer gestochen.

The Gentleman's Magazine 1827 I 546 f.;

ISS» I 105 ff.. II 421 ff, — Redgrave, Dict.
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of Art. 1878. — Graves, Dkt of Alt. 1895 ; R.
Acad. 1905 ; Soc of Art. 1907 ; Brit. Itutit. 1908.
— Oict. of Nat Biogr. 1908 III 932. — The Bur-
lington Magazine 1905 VII 258, 263. — Bin-
y o n. Cat. of ENswiaqil CIC in tbe Brit Mus.
ISüS I 10-4 ff. M. W. Broekwell.

Capone, G a c t a n o, ital. Maler, gcb,

in Majori bei Salcroo, lebt in NeapeL £r
stammt am einer Kfinatlerfamilie^ studierte

in Neapel, in Rom unter Fracassini und er-

hielt PrciM* vtm der Akad. S. Luca. Er bc-

TOrztigt das Genrebild mit südlichen Kostü-

men in der dortigen Landschaft, und bdiao-

delt CS in Hebenswürdiger, frischer Manier.

Er stellte in Turin, Mailand und Neapel aus.

Wir enwihnen: Mäusejagd (von der Regie-

rung von Uruguay aogekaitfl}, Es lebe der

Konig (im Museo Capodimonte in Neipel),

Krebsfang am Meer.
De Gubernatis, Diz. d. art. ital. — C 4 1 -

lari, Stor. dell' arte contemp. itaL — lUostraz.

ital. 1887 II 266; 1R94 II ^2 18M II 110. —
£«. Naz. Torino 1884 p. 94. G. B.

Oapon^ W. H., Suhlstecher der 1. Hälfte

des 19. Jahrh. in London, von dem Le Blanc

(Manuel I 58Ö) 6 Blätter mit Städte- und
ArcliitckturanaicbtMi aufführt. H. V.

Caponeri, G a e t a n o, Italien. Dekorations-

maler iii l^ologna, um 1^0, malte vor allem

Blumen und arbeitete in den Kirchen S. Bar-

tolonieo in Reno, Madonna della Porta und
im Palazzo Eroolani.
D i a n c o D i. Guide dt Bslogna 1820 p. SS, 51,

322, 300, 366. 474. G. DegU Asfi.

Caponetti, Antonio, ital. Holzschnitzer

des 19. Jahrb. in Palermo, Leiter der

Sdnutzersdiule im Rcele Albergo Bovert,

TOn thm stammen MSbd f&r die Viltt Adill-

leton auf Korfu.
Ztsdir. f. bild. Kat N. F. VI ISS. C B,

Capom, s. Capponi.

Caporale, Francesco, Bildhauer m Rum

;

nach Bertulotti kommt er in einer Urkunde
von 1600, die Arbeiten kt S. Maria Maggtore
betrifft, u. 1606 als Getiilfe Mademas vor.

Au.s anderen (neupefiKirlonen) l'rk. von 160S

geht hervor, daU er und nicht Giov. Lorenzo
Bernini (vrI. Bd III 463) die Büste des An-
tonia Ni^rita in Sta Maria MaffRiore aus-

geHihrt hat. Diese ArbeU, die einen Neger
darstellt (Nigrita war Leiter einer Cicsandt-

adiaft des Königs von Kongo tmd t 1608 in

Rom), fst ans schwarzem und gelbem Mar-
mor gearbeitet; sie gibt die t-]

' '«m Merk
male der Rasse im Kopf gut wieder. 1611

hat C nach anderen Zahlungsurkunden, zwei
auf Delphinen reitende Putten für einen Bnm-
nen gearbeitet, der damals am Fuß der Haupt-
treppe de.s Quirinalspalastes aufgestellt, aber

später durch einen anderen ersetit wurde.
A. Bertolotti, Artlsd lonbaidi a Roma

1881 II KIT, 119. — A. Mnfios in Arte XII
(1909) 178—18», 81«.

Caporali, Bartolome o, Maler in Pc-

rogia. Sein (}eburt5jahr unbekannt, 1442 in

die Malerzunft zu Perugia. aufgcnoiT^r'^cn,

1458 Kämmerer, 1462 Prior, 1409 Cipitano
del Popolo, 1472 Känunercr, 1478 Electio-

narius (Wahlmann) Capitanei, 1478 Kämme-
rer der Mimaturistenzmrft an Stelle seines

verstorbenen Bruders Jacopo, und von Juli

bis August Prior, 1454 und 1485 t'anceilus

Massariorum und 1402 Kämmerer. Diese u.

die folgenden Angaben beruhen meist auf

Forschungen .\damo I^ossis und des Unter-
zeichneten in den Peruginer Archiven. C. er-

hält am S. 8. 14^ Zahliii^ für einen bemalten
Baldadiin und andere Arbcitett, die er zur
Feier der Ankunft des päpstlichen Vizelegaten

ausgeführt hatte. Am 18. 6. 1464 empfängt
er vom Kloster S. Pietro bei Perugia als Rest
der Bezahlung für 2 Tabernakel eine Sorna
Korn, und am 18. 7. 1467 und 14. 6. 1468 quit-

tiert er gemeinsam mit Benedetto Bonfigli

über insgesamt 100 Fiorini für ein Altarweck,
das für die (^ppella S. Vteceuxo in S. Do-
menico zu Perugia bestimmt war. Von C.

rühren die Figuren der Verkündigung her,

die ihn unter dem Einflüsse des Niccolo
Alunno zeigen, während er an den Seitentafeln

(mit S. Paulus und Petrus Martyr, .S. Petrus

Ap. u. S. Catharina) stark beteiligt ist. Bon-
figli hat nur das Mittelbild, die Madonna mit
dem KhMte n. 4 mtisizierenden Engeln eigen-
händig ausgeführt. Das ganze Altarwcrk, in

seine einzelnen Tafeln zerlegt, befindet sich

jetzt in der stiUlt. Pinakodiek zu Feragia.

Am 31. 1. 1471 wies ihm die päpstliche

Rechnungskammer zu Perugia äO Fiormi an

für das am Palazzo Pubblico und an den 5

Stadttoren geroalte Wappen Payat Sixtus' IV.,

und am 81. 1. 1479 eine kleine Zahlung für

Kl Trompetcnwimpel. Am 12. 8. 1477

übertrugen ihm die Erben des »iccolo di ser

Jacopo aus Perugia für ihre Kapelle im Dom
ein Altarbild mit Darstellg der Pictä mit 2

Heiligen u. 8 Engeln. Ein sicheres Werk C-s,

die Pietä darstellend und 1486 datiert, ist noch

im Dom erhalten und von J. Carlyle (Graham
als Werk des Fiorenzo di Lorenzo publiziert.

Nach demselben Karton schuf er ein Fresko

der Pieti mit Magdalena und Johannes für

die Kirehe S. Giuliana bei Perugia (jetzt in

der Pinakothek (lort«?!bsf) Beide ^^frke

zeigen ihn imter dem Emtluß des Fiorenzo di

Lorenzo, der fortan die Richtung seiner Kunst
bestimmt. Am 2S. 10. 1481 erhält er vom
Peruginer Magistrat 29 Soldi für gewohnlidie

Malerarbeiten. \'< ::i K'.oiitcr S. Pietro u>.'r-

den ihm 1487 für 10 päpstliche Wappen
8 lATt und für einen Kopf des Täufers 7 Lire
gezahlt, u. von der päpstl. Rechnungskanimer
27 Fiorini 20 Soldi für gemalte Trompcten-
winspel. Am 26. 11. 1487 quittierte er über

9*/! Fiorini, die ihm der Notar Evangelista di

Francesco de' Rossi für eine an seinem Hause
zu Petrignano bei Assisi w;rn.aUe Piet4 und

für „einige Figuren" über dem Altar des
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h! Hieronymus in dem Ktrchletn der Rocchic-
cioia bei Assisi schuldete. Von der Pieti ia

einer Nische des Hauses sind nur noch be-

•cheideiM Reste erhalten, und das Fresko in

der Rocchicciola, das die Madonna mit S.

Hieronymus u. Antonius v. Padua darstellt u.

die Iiuchr.: EVANGELISTA DE R(ubci)S
und «Im Wappen der Roasi Mtfwebt, tot leider

stark übermalt 'iiSl ma!tc er für die Kirche
S. Maria Maddalena in Castiglione det hago
ein Altarbild, das die Madonna mit d. Kinde,
4 anbetenden Engeln und den Heiligen Maria
Magdalena, Antonius Abbas, Sebastian und
Kochus darstellte. Altcrc Autoren lasen auf

dem Bilde die Inschrift: «Pixit Bartbolcuneus
Ciporalto de Peratto. Quarta openi ano facto
fare e cacciadore de Castiglione de T-apo A D
1487". Die letzten Reste des Bildes bewahrt
die Pinakotiiek zu Perugia (Kopf der Maria
Magdakn» und 2 Engelsköpfchen). Am 4. 8.

IWT lieB ihm das Kloster Monteluce bei Pe-
ru^cia 5 Fiorini für Rf-rnaliHi^ u, VcrK'oidung

eine« Tabernakels anweisen. empfing er

vom KkMter & Pietio 18 Lire Iflr Wappen
and 1 Fiorino für die Reataariemiig u. Vdl-
endung des von Pietro di Galeotto anvollendet

hinterlassencn Fwihebildea über dem Eingang
de* Kloaten» wn dem nur noch geringe Reste
crkeniibar sind. Ferner erhielt er noch im
Laufe dieses J i^rcs Zahlungen für bemalte
seidene Fähnchen und für eine Figur der S.

Justina, die zttgnmde gegangen ist An 14.

9. 1489 wurde er zugleich mit 2 anderen Mit-
gliedeni der Confraterniti vvn S. Giuseppe
zum Schiedsrichter über das damals dem
Pinturiochio übertragene Bild dea Spoaallsio
eraawit» da« spater Perug ino ausführte wid
am 27. 9. wählte ihn Piiitiintijhici, im UcKriffc

nach Rom abzureißen, zum Rechtsvertreter in

alleil wihrend seiner Abwcaenheit etwa- ent~

stehenden Streitigkeiten mit der Brüderschaft.

Für eine Figur, die C. im Hause des päpst-

lichen Schatzmeisters gemalt hüte, empfing

er am SO. 11.1481 8 Fiorini und 20 SoldL Im
adben Jahre irotlendete er ein Fresko in S.
Francrscfi 711 ^Tf>nt(Mle hc\ 1 'mhertiile im Auf-
trage des Bernardmo, des 5ohnes Carlos

Fortebraccio (1894 wieder aufgefunden, sign,

tnd dat.): Antnnins v. Padua in der Glon'?

mit Job. dem lauter und dem Erzengel Ra-
phael mit Tobias. Die gute Modellierung, die

feate wid bwtimmte UmriAieichnimg und daa
liai luminclie Kfdorit beweisen, daB C noeh
imnifr I emüht war, mit den größeren Zeit-

genossen, vor allem mit Fiorenzo di Lorenzo,
Schritt zu halten. In der 1806 erneuten Ma-
trikel der Pcruginer ^Tn!(-r7'.?nft erscheint C.

an erster Stelle unter den m Turti Eburnea
ansässigen Mitgliedern. Im zweiten Semester
1600 wird er ia Pemginer Urkuaden bereits

als erstorben erwähnt. Von seinen Sfihnen
n irhnctc sich Giovan Batti^ta als Maler und
Architekt aus, Giovanni Paoto war Gokl-

schmied. C. h.-it während eines langen Lebens
die ganze Entwicklung der Peruginer Malerei
von den Zeiten Benozzos, Boofigtis a. Altm-
nos bia zu Fiorenzo di Lorenzo mitgemacht
Ein frühes Werk des Meisters scheint die
hübsche Madonna mit 1 anbetenden Engels
zu sem, die aus dem Besitz des Herrn Sal-
vatore Rosa in Pemgia 1004 in die Uffizien

gelangt ist and noch "^tnrk an Benozzo Gozzoli
gemahnt. Der ihm mehrfach zugeschriebene
Goofalone der SS. Annunziata (von 1466,

Galerie in Perugia) ist meiner Meinung nach
dn Werk Alunnos. C. scheint längere Zeit

als WtrkstattKcnosse Hcmfiglis tr4[)g gewesen
ZU sein. Seiner Beteiitgong an dem Aitar-
werk für S. Domenico wmdb bcrdta gadaclit
Fr ist in noch viel bedeutenderem Maße be-

teiligt an deiu 1402 datierten Gonfalone von
S. Fr.mccsco in Montooe, in welchem zum
ersten Male auch der EinfluB Fioremua di

Lorenxo Idar zutage tritt, der sein spiterea
Schaffen ganz beherrscht. Seiner letzten,

durch das Fresko mit der Giorie des hl. An«
tonius gekennzeichneten Periode gehört ein
Leinwan^^hilrl in der Kirche tu Civitclla

d'Ama (1492) an, das die Madonna mit den
Heiligen Sebastian und Johannes d. T. zeigt;

bei flermger Dnrrhbildiang der Glieder hat
dieaes BiM noch die peinlldi becAadMete
metrische Anordnung und im Ausdruck das
geziert-anmutige der vorperuginesloen Meister
Perugias.

Lnpattelli. Pitt perug. 1895. — Crowe
u. Cavalcatelle, Hist. of paint. in luly (1909,
ed. Hutton). — Berenson, CVntr.il It. r'aniters

8. A. 1909 p. 157. — RivisU d'A.-te 1904 p, ;vd.

— Burckhardt-Bodc, Cicerone Ma-
ri o 1 1 i, Lctt. pcnig. — M a r i o 1 1 I, Hdschr.
Not. in d. Bibl. Perugia. — Rass. bibliogr. dell'

Arte it. III 70. — L. Fnmi, Tesoreria Apostolica
di Perugia e Umbria, 1901 p. 88. 103, 107. 109,
112, 113. — J. Carlyle Graham, The Pro-
blem of Fiorenzo di Lorcn.'o, Perugia 1903 p. Ol

u. ff. — S. W c b e r, Fiorciuo di Lorenzo, Strali-

tmrg 1004 p. 120 o. f. — Bcpcrt. f. Kstw. 1910
p. 106 (W. Bombe). tValttr Bombt,

Caporali, Benedetto, s. Caporali, Giov.

Batt

Caporali, F 1 1 i p p o, reproduzierender Kup-
ferstecher zu Cremona, geb. in Pieve d'Olmi

am 18. 1. 1794, lebte noch 1H48, Schüler de«
G Lonphi in ^f:t^land. Stach hauptsächlich

nacli den alten venezianischen Meistern wie

Gio. Bellini, Crivelli, Cima, Bordone und Ve-

ronea^ femer auch nach PerugiiK}, Gaud.
Ferrari, Bdtraffio, Bern. Loini, Corr^gio
usw. Das Verzeichnis seiner Arbeiten 1 h i I r

Blanc (Manuel I 586} umfaßt 23 Bl.; ^ wei-

tere, von Le Blanc nicht gekannte Blätter

werden bei Apell (Handb. I. Kpfersb-SammL»
1880) auigciührt

GIna. Graaaelli, Abeeed. Uagr. eee., UM.
Caporali (Capporali), France c r

, ital.

Kupferstecher des 18. Jahrh. Voo ihm ein

I 3S
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Blatt, >fnrionna mit Kind und dem hL Ciye-
tan, nach Dom. Ant. Vaccaro.

Heinecken, Dict. des Aitictes. — Nagt er,
IC«tlrrii-)t. (unter Vaccaro).

Caporali, Giacomo (dl S€;gnola), Miotatu-
in Perngia, Bruder des Bartoloiiinieo C.

Die Nachrichten über ihn datieren von 1471

bis 1478, in welchem Jahre er gestorben ist.

1474 war er Priur der Stadt Perugia und
signierte folgendermaßen eine Miniatnr in den
Annali decemvirali.

Non guardare a tal lavoro
Che Giapechodel Caporale Magnißco Friere

El fe et no i costo denaio al notaro l'üro.

Noch 1478 schmückte C. zwei Antiphonare
des Klosters S. Pietro (sig. K, M l mit Minia-

turen. Dieselben ermöglichen es uns, ein Bild

. n seinem idflittkriadwn Schaficn lu ge-
winnen.

Giom. d'Erud. Artiatka II 908 ff. — UApolo-
feÜCO II 569. — W. Bemka in Repert f. Kstw.
XXXIII H. 1 u. 2. M. H. Btmatk.

Capopül, Giovaa Battista (von Vasari
fälschlich Benedetto genannt), gen. Bitte oder
Bitti, Maler und Architekt, Perugia, geb. um
1470, Sohn des Bartolonitneo C. 1487 in die

Matrikel von Porta Borgoa aii|geiioinmeii,

war C. 1B19 Dceemvir in aciiier Vaterstadt.
B. soll nach Vasari Schüler von Perugino
wesen sein, nach anderen von Pinturicchio

oder Signorelli, auf alle Fälle stand er mit
diesen in persönlichem Verkehr in Rom, wo
er am Anfang d. 16. Jahrh. (1609?) auftaucht.

Seine Fresken an der Tribuna der Kloster-

kirche von Monte Luce in Perugia (1543) und
in Hootemoreino (lM7y sind xerstört. Von
seinen Arbeiten für S. Pietro in Perugia be-

sitzen wir neben den dokum. Nachrichten

einige Überreste, darunter eine Verkündigung
(am 18. 8. 1522 und 7. 2. 15:^0 bezahlt).

In der Galeric zu Cittä di Castello befindet

sich eine Madonna mit Heiligen mit der Si-

gnatur „Hoc opus iecit Joh& Bu 1498".

Diese« Werk stdht stark unter deni Einflüsse

des Luca Signorelli, mit dem C. in Rom
später verkehrte. Es wird wohl eine Jugend-
arbeit C.s sein. Ein GeroSIde in der Kirche
Gesu in Perugia, den Kardinal Fulvio delle

Corgna mit anderen Jesuiten zusammen dar-

stellend, wird C. ohne positive Grundlage zu-

geschrieben. 1026 erhielt C. den Auftrag, in

der Saia Verde d. Monieipio in Peragia ein

Fresko mit der Verherrlichung de.s Sieges,

den die Stadt über die aufständischen „rusti-

cani" erfochten hat, zu malen. (Nicht er-

halten.) 1553 malte er eine Miniatur, den
Papst Julius III. darstellend, in d. Annale
decemvirale d. J. (erhalten). Er übersetzte den

Vitnivius (1686 gedr.) und hat sich auch als

ftralrtiseher Ardiftekt betitigt Nach Vasaris
Zeugnis war C. der Erbauer der Villa Passe-

rini (Palazzone) bei Cortona, wo er auch mit

Maso Papaccllo die noch erhaltenen Fresken
im gro&cn Saale ausgeführt hüben soll. Die-
selben stellen 16 Szenen aus der römischen
Geschichte dar und sind unter dem Einflüsse

von Giulio Romano nnd Mididangelo ge-
malt, ohne jedoch eine größere künstlerische

Begabung zu verraten. Crowe «. Cavalcascile

haben auf Grund dieser Malereien dem C.
noch die Fresken von S. Maria dcl Calcinaio

bei Cortona u. a. zugeschrieben. Nach neuer-
dings aufgefundenen Dokumenten steht e«

auch fest. daB C mit Pinturicchio an der
giuOeu Krönung Maria fnr die Ossei vanti

von Fratta (jetzt im Vatikan) gearbeitet hat
In Panicale befinden sidi zwei authentische

Werke von ihm. — C. zeigt sich in seinen Ma-
lereien als Eklektiker ohne hinderliche Gaben,
anfangs rein umbrisch mit Signorellischen Re-
miniszenzen, kam er später vollends ins

römiacbe Fahrwasser. war auch der Leltrer

von Galeazso Akssi in der AftMtdctnr. Pa»>
savant vermutet, daß die Stiche, die C.3 Vi-

truviusausgabe schmücken, wenigstens der

Erfindung nach von ihm selbst herrühren

könnten. Er machte am 27. 7. 1G63 sein

Testament und starb bejahrt 1860.

P a s c o Ii, Vite d. pittori ecc. Pcrugini p. 50.— Passavant, P.-Gr. I. — Vasari ed. Mi-
lanen. — Lupattclli, Pittura Perug. lSd5. —
Orsini, Vita di P. Perugino p. 277 ff. (1.S04).

- I.'.-\poloKcticio II -len ff. (ISßfi). — Giom.
d'Erudiz. Artutica III 15, 77, 182 (1874). —
Crowe u. Cavalcaselle. Hist of paintinf
in It. ed. Hutton 1Ü09. — Adamo Rosiii, G.-
H. C. Conferenza, Perugia. — Giorn. iü. dell'

F«>o>ia. Umfani, Peragi» 18M (DegU Aaai; i.

anch Rasa. UUiogr. ddl' Alte it. 1900 p. 175).
M. H. Btrmatk.

Caporali, Giovanni Paolo, Goldschmied
in Perugia, Bruder des Giov. Battista C. und

Sohn des Bartolonuneo C. C hat sich am
8. 1. llflB in das MatrOcel der GoMsduniede
von Pnrta S. Susanna ffMc:pnr!rrm.ißen ein-

getragen: lo Paulus Bartulomei Caporahs
receptus 1488 die 8 Jan. Doffdi Dokumente
erfahren wir von versciiiedsaen Aufträgei^

die C. teils allein, teils mit Rodolfo Compagni
j rn inschaftlich für die Kathedrale und die

Kirchen S. Biagio und S. Pietro ausgeführt

hat. Es liBt sich jedoch kern sidierei vor»
handenes Welk anf ihn sUT&ckfnlircB. Er
starb 1538.

L'Apologetico II fasc. 22. 1866 p. 460 u. 560. —
Giom. d'Emd. Art. III 226. M. H. Btrmatk.

Capmli, Giulln» Haler aus Perugia, Sohn
des Giov. Batt. C. C. war am 30. 8. 1559 in

d. Matrikel der Maler zu Perugia aufgenom-
men und liat VMß einen Brunnen bei Ciabella

d'Amo (genannt „dell' Osteria*) mit Fredcea
dekoriert, von denen aber nur dürftige Reste

noch erhalten sind. Von den \rt)eiten für

die Päpste, die er 1554—66 in Perugia aus-

führte, sprechen die von Fond pubHwerten
Rechnungsbücher. So hat er z. B. 1554 in

der Zitadelle ein Zimmer ganz neu ausgemalt.
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zwei andere, die vom Fetier beschädigt waren,

restauriert und 1564—65 in der Kapelle des

tJ'alasBD*' (wohl pubblico?) gemalt u. Rah-
men vergoldet. C muA aiacb ala Afcbitekt
tätig gewesen tetn, denn zwenia^ 1679 mA
1583, hat er sich vergeblich um den Posten

eines Stadtarchitekten in Perugia beworben.
Ein Doicament ans d. J. 1694 zeigt, daB C in

diesem Jahre mit einem anderen zusammen
die Vergoldung der Decke von S. Giovanni im
Laterano in Rom unternommen hat.

Lupattelli, Pitt, Pcrug. 1895. — V a s a r i

ed. Milancsi III. — Mari Ott i, Lettere pitt. per.

— L, F um i, La Te«oreria apostol. di Perugia
e Unbria, Feragia 190L — Bertolotti, Ar-
tlstl Bolooesi. — Rais, bibtiofr. d. Arte it U
9», SIS, 818. M. H. Btrmmlk.

Capos&nti, Vincenzo, fln i: tiner GieBer,

war 1591 am BroozeguB der Reiterstatuc Co-
tioKAi I von Giov. Boloeiui nHltefcUftiit
Cliampeanjb Dict. d. Feiulcaie de.« IBM.— Zalu» JthA. f. Kttw. 18W II 84.

Capotoeto, Andrea, röm. Kupferstecher

venntttlich vom Ende des 17. Jabrb., stach

ein Martyrioni des hl. Andress nach Guido
Reni.
Zani. Fnc. «et 286. — Le Blanc, Ma-

nuel I (hier wohl irrtümlich : Capostolo). H. V.

Capoul, Charles, Porträt- und Genre-

maler in Paris, geb^ in Tonloaae^ Sciiiiler von
L. Cogniet; Stellte 1808—37 wicderlidt im
Salon aus.

Bellier- Attvray, Dict g^O., Sqppl.

Cappa y Manesoto, Jos 6, Maler, geb. in

Madrid, ausgebildet in Paria unter der Lei-

tung von L. Ferrant und L. Ribot; wurde in

der Madrider Ausstellung 1S66 durch eine

Mention honorable ausgezeidmet für zwei

Genr' Iii: It r (Bettler- und Zigeunerszenen) u.

war ebenda 18äO noch mit einer Interieur-

szene aus Galicien tud mit einer Natorstudie

vertreten.

Ossorio y Bernard, Art Espafi. del S.

XIX (1883 f.) p. 128 f. M. Utrillo.

Cajpvaaini, Teresa, itat Malerin, geb. 1801

in Verona, f am IflL 4. 1888 ebenda, Sdiä>

lerin von Agostino Ugolini und Ehrenmit-

glied der Akademie zu Verona. Werke von

ilir befinden sich in der Kirche Beata Vergine

della Corona in Monte Baldo (Madonna der

sieben Schmerzen), im Dom von Cologna Vc-
neta (die Enthauptung Johannes des Täufers),

im Dom zu Legnago (das Herz Jesu),

in der Parocliialkiretie von Qninzano (Ma-
donna della Neve), in S. Pereto dt S. Flo-

riano (eine Visitazione), im Oratorium von
S. Lorenzo in Verona (S. Lucia und ein Herz
Jesu), in der Bibliothek zu Verona Bleistift-

zeichnung (Porträt Tizians).

Ihre Schwester Santa, gleichfalls Malerin

und Schülerin Ugolinis, geb. am 27. 10. 1808^

t am 88. 7. 1800, malte im Liceo Sdpione
Maffei in Verona ein Ölbild: Franz I. über-

rdcbt den Schülern die Prämien. Sie trat

spritfr in dss Dominikanerkloster della Sacra
Faiiuglia, lur das sie mehrere Gemälde schuf
(Tod des hl. Joseph, Himmelfahrt Mariae).

F&glio Scttimanale di Verona 1826 N. 17, 44.— H u b e r t i, N«t. di Verona e del coogfCSSo
p. 64. — D. Zannandreis, Vite dei Pitt «ee.
Veron. 1891 p. 526. — 5i me 0 ni. VcrmK ItOt
p. 70, Ml. — P. S gut mar PostSi« atlo
zannandrris <Menuik.). — Me«; v. a Trecee.

Eva Tta.
Capparini, Fabio di Jacopo, Maler in

Perugia, fordert und erhält 1696 inc;. lang-

jährigem Aufenthalt in Perugia das Bürger-
recht.

Peragis, Annali Deeeanr., i5W c. 14. t
IT. B.

Capparoal (Capcroni) della G ii n r rl i a,

Gasparo, Gemmenschoeider, geb. 17&6 in

den Abnizzen, tätig und t 1^0^ Rom. Er
soll ta seinem Fach Tüchtiges geleistet haben.
Bs werden von ihm folgende Gemmen u. a.

aufgeführt : Augustuskopf (bez. Capparoni),

Brutus, Cicero, Herkules, Ganymed (bez.

KAOl, Maeeeun (bes. KAR.) Napolean I.

(bez. KAn\ Quintus Pompilius Rufus, VemiS
und ein Intaglio: Massinissa (bez. CAP).

Rr. Ilett, Die Glyptiker (I.^ tr der Bibl.

ihieine). — Tommaso Cadcs, Gemme etc.

LVIII No 858—«8. — Goethe. Nachgelassenea
von Hackert. — N agier, Ksücrlex. II 345. —
Zani, Encicl. 1, 5 p. 286 o. 289. B.

Capparoal, Silvertoi, Kircbenmaler in

Rom, wo er in den 80er und 70er Jahren
des 19. Jahrh. mehrere ^falereien in öl und
Fresko für dortige Kirchen ausführte, dar-

unter GewStbemalereien in der Immaeolata
Concezione am Ponte Margherita, in S. Gia-

como degli Incurabili und in S. Vincenzo c

-Ana.stasio, Altargemälde für S. Giuseppe.

1888 lieferte er die Gewölbemalereien in der
Krypta der Kapelle des Seminars der aus-

wärtiger; "\,ri-sionrii in Paris.

D. A n K e j 1, Chicse di Romi, o. J. — Inv.

rel. III 290—93.g6n. d. Rieh. d'.irt. Paris,
— Dioakoren 1870 p. 14. h. V.

Cappart, Philippe, Bildhauer, der zwi-

schen 1555 und 1558 mehrmals Zahlungen er-

hält für Arbeiten an der Kathedrale zu Cara-

brai.

J. Houdy, Hist artist. de la cath. de Cam-
brai, 1880 p. 218/19. H. V.

Cappe, J., Porträtmaler in London, stellte

das. in der Royal Acad. 1780 ein Herrcn-

bildnis aus.

Graves, Roy. Acad. Exh.. 1905 I.

Cappel, 8. Kappa.
Cappclaere, ^l-''- Henriette Jacotte,

Porträt- und Genremalerin in Paris, Schüle-

rin von L. Cogniet^ stellte zwisdien 1840 und
1859 im Salon aus.

Bellier-Auvray, Dict gin. I. H. V.

Cappelen, Herman August, norweg.

X^andschaftsmaler, geb. in Skien 1. 5. 1827,

t 8. 7. 1868 in Düsseldorf. Seine Kindheit

verbrachte er auf der I^l it:!ung seines Va-

ters, Holden in Teleroarkcn, und die ernste,

547 3S*

Dlgitized by Google



Cappella — Cappelle

träumerische Waldnatur dieses Landcstcils

war bestimmend für seine spätere Entwick-

lung als Künstler. Immer zog ihn die Sehn*

•acht nach sdoer Hdnuit zurück, in der er

aiidi stets Sommcrmonitc wrfcrsditc

1845 traf er in Christiania ?cincn Lands-

mann Hans Gude und be«chk>fl auf dessen

Anregung hin, Maler sn werden. Im Win-
ter IS-tfi- -in 7P)rhr.rtc er unh-r Gudcs Lei-

tung in Qinstiania und untcrnaiim im Soui-

mer 1846 zusammen mit ihm eine Studien-

reise durch du Gudbrtndstal. Im Herbst

1M6 trat er als SehSler te die Akademie zu

Düsseldorf dii, vo damals eine Rcüir nor-

wegischer Maler unter ihren Landsleuten A.
Tldemand nnd H. Gude sttidierte. C. schkiB

sich auf der Akademie den jüngferen, natura-

listischen Krei&en an, die in Opposition gegen

Dössddorfs ältere, klassizistische Kunsttra-

ditiooen standen — trotzdem er tmter den
staricen persSnlidien Eitiflti8 seines Lehren

J. W. Sdhirmer kam. mit dem er den Glau-

ben an die Bedeutung der stilvollen Kon^o-
sitkm in der Mallcunst teilte; auch Gude bat

C. sehr beeinflußt. Bis 1860 srhritctc C. an
der Akad. in Düsseldorf. Wahrend seines

Sommeraufentlialtes in demselben Jahre in der

Heimat ksun seine kOnstleriacbe Eigenart aar
vollen Reife. Er erreichte jetzt ehe wfrMidi
monumentale Auffasstmg dt r N.itnr und ge-

wann die volle Herrschaft über ein Kolorit

Mon sellener Kraft nnd Schdnheit, das aller-

dintr^ Kisivrücn auf den Effekt berechnet t^t.

Er entfaltete nun auch eine starke Produk-

tlvitit Als er im Herbst 1861 von Nor-

wcsen nach Düsseldorf zurückkam, vollendete

er in einem Wmter alle seine groBen Weite;
„Waldsec", „Wass'-rfall in Nicdcr-Tclemar-

ken", Aussterbender Urwald" (alle drei im
Ift». in Christiania) sowie „Herbstmorgen
bei Rauhfrost und aufgehender Sonne", nach

allgemeinem Urteil und seiner eigenen An-
sicht sein Hauptwerk, das auch bei der Ausst.

in Rotterdam sofort verkauft wurde. Auf der
Höhe seiner Kunst riß ihn der Tod — ein

urer i^zlicher Verlust für die norweg. Ktmst
— hinweg, und erst nach seinem Hinscheiden

erkannte man seine volle Bedeutimg. Er ist

der einzige Vollblut-Romantiker ttnr! Stim-

mungslyriker von monumentaler GroÜe und
mächtiger Phantasie, den Norwegen gehabt

hat, und steht als selbständige Persönlichkeit

auf gleicher Höhe mit seinen weit berühm-
teren Landsleuten Tidemand und Gude, denen

es vergönnt war, in einem langen Leben zu
wirken. Seine Moüve shid fast anssehtiefHicih

ror-.vrpi^c!!" Wald-Intcrietjrs, in einsamer

Wildheit oder träumender Verlassenheit —
mit gewaltigen moosbewachsenen Baum-
stämmen, die sich wie Skelette aus der Vor-
zeit über die umgebende frische Vegetation

erheben — meist eingehüllt in Ncbclstimmuns;

«der im Licht der unter- oder aufgebenden

Sonne. Seine großen Kompositionrn ?md
freie koloristische Phantasien über ein Natur-
thema, oft pathetisch, bisweilen etwas thea-

tralisch» trotsdem er fleiflige und vortreff-

Kelie Stadien raadite. Cs Werke befinden
sich '/um gri^Srn Teil auf dem Fam-licnj^ut

Holden in Norwegen, einige auch in den
Museen in Stockholm und Christiania (Wer
auch zahlreiche Studien und Zeichnnnf!:rn\

Dusscldori und m der Liechtenstetn-Gaierie

in Wien. — Eine Gedächtnisausstellung fand
in Christiania im Kunstverein, April—Mai
1906, statt Wilh. t. Afil)ema Int eine ,^or-
wcgische Land^cliaft" Cs yr^tochen.

R. Thommcssen, Cappclcn og hans samtid,
Chr. 190«. — Illuttr. NyhedsbUd, 1854 p. 21. ->

„Illustrer. Tidende" (dänisch) 1865 p. 218. — L.

Diethrichaon, Adolph 1 idi^rnAni, Chr. 187S
I 150. 176. 183: II 42, 58 u. Af Ha.i-^ riudes I.iv

og Vacrkcr, Chr. 1899 p. 22—42. — ,\Vrd. n>
Gang" Febr. u. Man 1901 (Briefe Ca). — A.
A u b c r t, Det nye Norges Malerkunst, 1904

p. 20—21. — Jens Thiis, Norake malere og
billedhuggerc, Bergen 1904 I 195—207; II 308,
398. — IL Thommeaien, Norak billedkunat,

Chr. 1904 p. 85—89. — Folkcbladet 1900 p. 129.
— Wolfs Malier, Düsseldorfer KünsUer.
p. 845. — A. Aubert, Die Norweg. Malerei,
Leipzig 1911 p. 16. — Deutsches Kunstblatt 1851
p. 344 ; 1852 p. 287, 362. — Dioskurea 1861 p. 7&.— Ztachr. t bOd. Kst, N. F. III 9«. - KMchnn.
N. F. I «8. C. W. SthmiHtr.

Cappella, Francr^cc (Familiennainc:

Daggiü, gen. C ), Maier, geb. 1714 in Vene-

dil^ t 1784 (laut Tasäis Angabe); Schüler

von G. B. Piazzetta, in dessen flüchtigem Stil

er um 1740 für S. Maria delU Pieti in Ve-
nedig einen Madonnenaltar mit den Heil. Do-
mioicus, Vincentius und Theresa und dem
Beato Acotantts für S. Eufemia auf der Cm*
decca eine mit seinen Initialen signierte „Dis-

putation der Schriftgelclirtcn" malte. Später

in Bergamo ansässig, seinif er im Auftrage
des Conte Giac. Carrara und des Archidia-

konen Albani zahlreiche mittelmäßige Altar-

bilder etc. für den dortigen Dom und für

die Kirchen S. Agostioo, S. Caterina, S. Pan-
crazio etc.

Tassi, Vit« d^ Pitt etc. Bergsmas^
(1793). — Mosch Int. Guida di Venezia
»15). — E. Paoletti, II Fiof« dü Venezia
1837 ff.). — Zanotto, Nuova Guida lU Ve>

nezia (1856). — Locatelli, Illustri Berga-
maschi (1867—79) I 425 f.; III 317 Anm. — G.
Andreis, Cenni Stor. suUa Chiesa di S. Giov.
Batt. in Bragora (Venedig 1903) p. 39.

P. Paoletti.

Cappella, S c i p i o n e, neapolit. Maler d«
18. Jahrh-, Schüler F. Solimenas, dessen

Werke er kopiert haben soll. Spater hat er

sich der Miniatur zugewendet (De Demi-
nici, Vitc. IIT p. 682.) G. CtcL

Cappallaa(i), s. Cttptüan(i).

Cappdlaao^ Antonie^ BtldDiauer des 17.

Jahrb. in Ligurien.

A 1 i s e r i, Not. dei prof. d. dis. in Liguria II.

Cappelle (Pelle), Fan^oise van der,
Schreiberiq, Sdiwcster ttnd Std>priorin des
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Kloster« Unserer Lieben Frauen in Brügge,

nachwcMbar 158^ 1596. Sie war wabracbein-

Udi sidit Mtniatoriiit 4ft nwfannals voo üir

geaduriebenr Bücher voQ andenn Sdraraattm
illustriert \M:rdrn.

Le BrfTroi III 57, 80, 321, 323, 324. Z. v. M.
Cappeli«^ Jan vaa de, hollind. Makr.

Sohn des Kannmaiiifirben FrtndnsfB van
de Cappelle und der Anneken Mariens, ist in

Amsterdam 1624/25 geb. u. bat sich, wenn er

vielieicitt auch nicht dessen Schüler war, doch

wenigstens nach Simon de Vlieger gebildet,

von dem er etwa 1800 Handzeichnvtngen ge-

sammelt hatte. Als er am 29. 7. 1663 das

Amsterdamer Bürgerrecht erwarb, war er be-

reits vcflwiratet mit Ams Grotiach. 1651
zeichnete er eine Darstellung von Baltspielern

auf dem Eise in das Stammbuch des Gym-
nasialrektors Jacobita Heyblocq, z\i welcher

Gerbrand van den Eeckhoiit ein Gcdichtchcn

schrieb u. Cappelle als Autodidakt lobte. Am
25. 5. 1661 kauft er für QGOO Gulden ein Haus
in d. Koestraat, aus wekhem er am 22. 12. 1679

ni aciiiuii eignen Graba ni der Ncoen Kirche
beerdigt wurde. Am 3. 9. 1670 hatte er ein

Testament gemacht, das ihn als einen sehr

«ohlhabenden Mann zeigte. Die Firberei sei-

nes 1074 gestorbenen Vaters hatte er beibe-

halten und vererbte sie auf seine Söhne
Johannes und Louis. Das Inventar seines

NachlaiMt weiat auBer 02720 Golden an
Geld vnd Obligatioaen a. a. mehrere Himer
auf, einen Landsitz bei Nieuwersluis an der

Vecht, ein Jacbtachiff und eine großartige

Knnstsammlunf nut nkiht weniger als etwa
600 Handzeichnungen von Rembrandt Wenn
der Betrieb seiner Färberei ihm auch nur g-j-

stattet hat. nebenbei die Kunst auszuüben, so

muB er dennoch sn den gröBUo iioUändiacben

Martnemalem gerechnet werden. Ifeislens

hat er die mit zahlreichen Schiffen belebten

breiten FluBmündungen als Thema gewählt,

und die Lichtwirkung der Sonne auf Wothen,
Gr'.vri^?rr und Schiffen hat keiner ";o nntür-

wahr wiedergegeben als er. In einem BUde
in der Sammlung von Carstanjen in Berlin

bat er acigir mit Eridlg verancht, die Sonne
selbst abrabüden. Die Mehnalil feiner Wctfee
ist in englischen öffentlichen Museen (London,

Glasgow) und Privataammlungen, aber auch
hl den Galcnen sn Anuterdam, Brüssel (Mua.
n. Arrnhcrg), Antwerpen, Berlin, Wien, Stock-

holm und St. Petersburg ist er mit treff-

Ikhen Marinebildem vertreten. Weniger her-

vorragend aind «dne Winterlandadiaften, in

denen er akh an Aert Tan der Neer an-

schließt Fin gutes Exemplar ! < sU/t ilia

Maoritshuia im Haag. Datiert sind seine Bil-

der nur sdlen. Von 1640 ist der Seehafen
in Stockholm, von 1850 eine der Marinen in

London und das Bild in Amsterdam, von
ins die Winterlandschaft im Haag. Wäh-
lend im biTcntar aetne« Nachlaaaet etwa IflOO

Hand.Tichnudgen von ihm verzeichnet sind,

sind diese doch jetzt ziemlich adten; genannt
mSgen aehi die Blitter im Amsterdamer KaiU-
nett, im Museum Fodor daselbst, ini ^^ aseum
Teyler in Haarlem und in den Kabinetten zu
Berlin, Dresden, Frankfnrt a. M. und Ham-
burg. Die zwei RatÜmmfiren. welche von ihm
bekannt sind, Wintcriaiidschaftcn, gehören zu
den Kroaten Seltenheiten (Kupferstichkabinct^
Amsterdam). Im 18. Jahrfa. haben Duret»
Beanvarlet vnd d'Sallied) Bilder von ihm ge-
stochen IRcmbrandt, Frans Hals und Gcr-
brand van den Eeckliout haben sein Porträt
gemalt
Oud-Hollmnd X 27—40, 133—13«. — NederL

Spectator 1863, 867. — Obreens Archief V 12. —
Seheltema, SeoAnuidt TL — CHofatede
d« Groot^ Hdlandache konat in Eagdaehe
vwweHoian, — Fred. C WUlU 0«e nie-

derilndiadte Marineiaaterd (Dfaaert, Halle 1910}
64-67. B. tV. Moes.

Cappalle, Jan Baptist van de, belg.

Architekt, ^^el zu Gent am 28. 10. 1772,

wurde Mitdirektor der Zeichenakademie und
Mitglied der .Jdaatachavpij van fnaij«
ktTnytfn '•n van botanie". Nach seinen
Plänen wurden zahlreiche Gebäude in Gent,
S. NicoUas und Aalst aufgeführt. Femer aind
von ihm daa Gemeindehaiia in Ninove,
SdiMieaer fai Oottadrer und Moerbdte
u. a. m.
Immcrzcel, De Lereni cn Werken.
Cappelle, s. atKh Capelle.

CappaUtf, Viktor. Bildhauer, Enkel des
Viktor tfekteloff, geb. in Nürnberg am SO. 0.

1831, t in Frankfurt a. Af. nrn 0 P. 1904.

1848 kam er nach Stuttgart, um unter Leins
zu arbeiten. 1880—1808 studierte er m Paria.
Nach seiner Rückkehr nach Stuttgart erhielt

er eine Lehrstelle für Modellieren u. Zeichnen
an der Gewerbeschule, die er bis 189^ inne
hatte. Von seinen Werken ist der Sarko-
phag der Prinzessin Marie von Württemberg
in (ie-iTi \f ."luaoleam auf dem Boaenlierg xn
erwähnen.
StntHaner Ncnca Taghtalft «am 10. 6. 1S04.

B—m,
CappeOet (oder rf# la Ch^OI*), Pierre,

Architekt, wird 1442 als erster Werkmeister
am Bau der bereits 1285 begonnenen Kirche
Saint-Sauveur in Aix en Provence genannt
und zwar erbaute er die Kapelle Saint-Mitre.

1480 schlieBt er in Arles einen Vertrag mit
den dortigen Minoriten bttrcto Erbanong
eines Glockenturmes ab.

Rten. d. Soe. d. Bw-Arta d. IMpait. XVIII
680 ff., 700 ff. H. y.

Cappellattl, Candeloro, Majolikakunst-'

ler in Castelli, geb. am 2. 2. IR'^Z, + am 1.

1778. Anfangs Soldat, wandte er sich 1718

der Majotütamalerd zn nnd lernte bd seinem
Oheim Cnrlantonio Grnc Er heiratete 1724

und war 1725 Gouverneur von S. Valentino

(Abruzzen). Seinen Arbeiten rühmt Bindi

nach, ate aeien gut in der Komposition, cnt-
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schieden in der Mache und von ungewöhn-
licher Sicherheit in der Perspektive. Im Mu-
seum der Majolikafabrik zu Castetli befand
sich eine Tonstatuette des hl. Joseph von ihm,

wie C. deon besonders in plastischen Arbeiten
ddi atttceadduiet haben iolL

V. Bindi. Artisti Abranal 18S8 p. 80 iL ^
V. B i n d i, Le unioll^e di Castetli, 1888.

Cappelletti, Fedele, Italien. Keramiker
der Gegenwart, in Rapino tätig, geb. io Ca-
«lelli» entätaninit einer KeramUcerfamilie.
Manocco 1»05 N. 25 p. 1. II Secolo XX

I90C N. 10 pw 8C4 1 ~ Rlr. AbciBMM 1M7 vol.

88 p. 330. G. B.
Capp«Uetti, Pelice, ital. Maler, geb. um

tfin" in Verona tind nur einmal urkundl. 1788
erwähnt, Schüler Prunatis. Werke C.s befinden
sich in Verona in d. Sakristei von S. Niccolö

(2 Gemälde), in S. Maria Anti a (im Hause
des Geistlichen) eine Jungfrau mit Kind und
Heiligen, in der Kapelle der Ursulinerinnen

eine S. Ursula, in Caca GaxoU ein Fresko,
Zetii and Cybele, tn Cm Rav^nani Geschich-
ten aus dem neuen Testament, in S. Anastasia,

in S. Apollonia, S. Margherita, im Orato-
rium S. Simone, in Casa Burri, ferner bei

Verona in der Kirche XU VatcniOb in Affi
und in Lovcrc

B. Dal Pozzo, Vite dei Pitt, ccc. Vcron.
1718 p. 197. — E. Lanceni. Ricreai. Pitt. Vc-
ron. 1720 I 29. 48. 77; II 5t. — Z a n i, Enc.
mct. — L. T a d i n i. Cat delle B, Arti di Lo-
vcrc 1823 p. 31. — C Biadego, CignaroH,
not. c docum. IS*"«.» p. 38. — D. Zannan-
drcis. Pitt, tcc \\ron. 1891 p. 341. — C.
B e 1 V i <f 1 ! c r i, Chie.sc di Verona p. 135, 177.

Eva Ten.

Cappelletti, Nicola, Majolikakünstkr in

Caatelli, geb. am fl6. S. 1601, f am ttL 10.

1787 (?).

V. n i n d i. Artisti Abruiicai 1883 p. 81.

Cappeln, A K ü s t i n o, Architekt, Maler u.

Bildhauer in AacoU Pic., Bruder vm Gia-
COOJO und Giovanni C. C. errichtete 1781 das
Grabdenkmal seine; T.chrers Lazzarn ("Ii n-

saiTati in S. Maria delle Grazie, auch sollen

die die Kirche von Campol imgo schmücken-
den Statuen und die zwei Engetsfiguren auf
dem Hauptaltar der Vergine del Buon Con-
siglio zu Ascoli von ihm herrühren. Die Villa

Sgariglia zu Campolungo erhielt durch
C. ebenfall» statuarischen Sdnnack mid die
Kirchen S Giuliano nnd delle Servitc zu As-
coli enthaltea Bilder und Fresken von seiner

Hand. Mit Giacomo C. zusammen leitete er

von ca. 1797 ab eine Zeitlang die Majolika-
fabrifc der Olivetancr in Ascoli.

Ricci, Mem. stor. d. art. d. Marca d'Ancona.
1834. — Arte e Storia, 1889, p. 221 f. B.
Cappeln, D i o n i s i o d i Francesco,

Maler aus Amatrice. Seine Signatur (Dio-

niseioB Cappello) befindet sidi mit der Jahrea-
zahl Ifill auf dem Triumphbogen der Kirche
S. Antonio in Cornillo Nuovo bei Amatrice,

deaacn Fresken den Erlöser in der Mandorla
«wischen der Jungfrau und dem hl. Sebastian

zeigen. Von ihm in derselben Kirche in der
Altamiache ein Agnus Dei mit 8 Figwen
des hl. Antonius. Wettere Fresken von C
sind in S. Maria delle Grazie bei i"'

m"^! '

"
ia,

ebenfalls in der Nähe von Amatrice (die Sign.

„Hoc Dioniisius Francisci Cappeltb De Ama*
trice Meppitit. 105X" ist unter dem Gesims
der Apsis angebracht) zu sehen: Votivbilder
von Heiligen, die 12 Apostel in der Apsis etc.,

daneben aber auch einige gröfiere Komposi-
tionen, wie Krönung Maril und Anbetung
der Könige, \iicfi in S. Agostinn 711 Ama-
trice sind Arbeiten des C. vorhanden, so

eine Madonna über dem 1. Altar links —
nach Calzini des Künstlers bestes XAi'rl

dat., — und eine Verkündigung. In allen

diesen Arbeiten, wie in den übrigen von Cal-

zini aufgezählten, bekundet sich C. nls ein

mrteryeordneter. provinznler Künstler, der
noch in !f n Tr.'KÜtionen der Mitte des Quat-
trocento steckt. Caizini vermutet, daß wir in

ihm den oder wenigstens einen der Lehrer
Af^ Cola d'Amatrice zu sehen haben.

£. Calcini in Rasa, bibliogr. d. arte lUl.

1907. X. 1S«~X41 n. Shr. Abmnm^ IMg^ p. 45

bis 47. B.

Cappelli, Francesco, Maler aus Sassu*
olo^ Schüler des Corrcggio^ 1686 in Bokigaa
wohnhaft. Von ihm in der ConfratemitI &
Scbastl. iK . I ?;L = f nolo ein Bild mit der Jung-
frau und den Heil. Geminianus u. Sebastianf
Rochus tmd Proaperus. Ein Bild mit dem
hl. Geminianus in S. Pietro zu ^^f>drtu

wurde ebenfalls C. zugeschrieben, i.r v^ar

1568 noch am Leben. Kaiser Rudolf II. soll

8 Bilder des C. von Mann Pio, dem letzten

Herrn Ton Sassnt^ zum Geschenk erhalten

haben.
Tirabotcbi, Not d. pitt etc, Modeoa,

1786. — Maalnl, Bokgna perinctnta, 1C6I.
p. 631. A
CanMili, Giacomo^ s. C^pptUI, Agnat
CappeUi, Giovanni, Maler und Xr'trhr.-T.

geb. in Ascoli Pic. 4. 4. 1756. f in i'eru^ia

1823. Bruder von Agostino und Giacomo C

.

Schüler von Lazzaro Giosaffati. Um 1780

zog C. nach Perugia, wo er das Haas des

Cav. L. Baldclli ausmalte und da.s Chorge-

stühl von S. Pietro für den Kupferstich zeiciH

nete. Audi die Fresken des Penigino im
Cambio hat er für die Reprotluktion pezeich-

net (der erste Stich von 1793 dem König
von Schweden dediziert). Des weiteren lie-

ferte er die Zeichnungen für das Gitter der

Cappella del Saeramento in der Kathedrale
dieser Stadt und soll auch als Bilderrestaof^
tor tätig gewesen sein.

Cantalamessa-Carboni, Mtm. int. i

letteraU e gli artisti di AseoU. 1830, p. 271. —
GJom. d'emd. «rt, V (1878) p. 238. B.

CappelU, Giovanni Antonio^ a. Cah
pello, Antonio.

Cappelli, Pietro, Persp<:ktiven- u. Land-

schaftsmaler, Sohn des röm. Thcatermaleni
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Giuseppe <ler am Theater S. Bartolomeo
in Neapel litis ^nr, 1 in jugendlidieni

Alter in letzterer Stadt. Von ihm in der

Schleißhcimcr Gal. eine sign. Vedute mit rö-

mi.'^chen Thermen.
De Domiaict, Vite III &Ö6. — Rolfa.

Gesch. d. Malerei Neapels, Leipdf WIO. — Kat
d. Schleifilieiiner Gal. No 653. G. Ceci.

CappeUi, Stefano, Majolikamaler von
Castelli, Anfang des 17. Jahrh. Scinr Signa-

tur befindet sich z. B. auf einigen in S. Do-
nau» in Caatelii beBndlidxn MajatiiGcn.

BJndl, Art Abruzzeai, Keipd IflSS waA Le
majolidie di Cutelli. Neapel IMS. B>

Cappelli, s. auch CapelH und C^^cBo.
Cappelliai, s Zu^pelli.

Cappelliso, H a b r i e I e, s. Capellini.

Cappellino, Giovanni Domenico, ital.

Maler, geb. zu Genua 1580, f daselbst 1661,

Schüler des Giovanni Battista Paggi. Nach
Soprant hätte er Khon mit 82 Jahren da»
Martyrimn des hl. Sebastian (nodi an Ort
und Stelle) und bald darauf ein Martyrium
der hl. Agathe (1747 entführt) für Sa Sabina
in Genua gemalt. Soprani nennt ferner als

frühe Werke: Einen hl. Desidni :«^ vnr Hrm
Kruzifix kniend mit einer Madonna m den
Wolken in Sa Agatha presso il Bisagno und
eine bh Franoeaca Romana ein atummea Kind
hellend m S. Stefano 2U Genua (nodi dort);
als spätere WVrVe erwähnt er eine Geißelung

und eine Uornenkrimuos Christi in S. Siro
zu Genua. Dazu kommen noch f<^ende Ar-
beiten, die Ratti kannte: Voltri, S. Erasmo:
i-il. Andreas das Kreuz anbetend; Genua. S.

Nieo^ dl Castelletto: Tod des hl. Franz;
Genua, S. Spirito» Sakristei: Tod Christi (bez.

und dat. 1B88). — Tn seinen frShen Arbeiten
hat sich C. sehr nahe an seinen Lehrer an-

geschlossen; später verließ er dessen Art,

wurde steifer in der Bewegui^ und donider
in der Färbung. Soprani lobt in ?finfn

frühen Werken beäonderä die Lebendigkeit in

der Schilderung seelischer Vorgänge.
Soprani-Rattt", Vite de' pittori etc.

Genovcsi, 1768 I 177 f. — L. Lanai, Storia
pittorica, 1834 V 267. — W. Saida, Genua
(Berühmte Kststätten 331. Leipzig 1906 p. 154. —
OeKria. di Genova, 1846 III 44, 114, 123.

Z. V. M.
Gappello, Antonio, Maler von Brescia,

geb. 1669, t 1741, Schüler des Ponipeo Ghitti,

dann des Lor. Pasinello in Bologna und des

Baockda in Rom. Er malte hauptsächlich in

Fresko und entwideehe eine fmeiMtere Tätig-
keit in seiner Heimat. Er arbeitete in der Art
des Pietro Testa.

C r i K t i a n i, Deila vtta etc. di Latt Gam-
bara, 1807 p. 148. — Fenaroli, Diz. d. art.

breaciani, 1877 p. 91. H. V.

Cappello, Bartolomeo Ignazio, Zeich-

ner und Maler, geb. 8. 12. 1Ö89 in Borgo
di Valsugana bei Trient, t da.s. 19. 8. 1768.

Schüler von Gregorio Lazzarini und Antonio
Baleitra in Venedig, biklete er aidi umIi Cor-

reggio in Modena weiter aus. Er malte für
die Grafen • Preto tmd Sarradni in Trient,
für den Grafen Giovanelli in Noverita, für

den Kurfürsten von Mainz und den Bischof

von Sfieyer, Kard. Damian Graf von Schon-

bonv sowie in verschiedenen Benediktiner-

Klöstern im Elsafi, für den Erzbischof von
Salzburg und den Bischof in Chiemsee. In
Anbetracht seines langen Lebens binterliefi er
wenige Wetke, trotadem sein leichter» fteiW-

ger Pinsel und seine lebhafte Phantasie es

ihm ermöglicht hätten, mehr zu schaffen.

Weich in der Färbung und tüchtig in der
Per^ktive, verstand es C, viel Leben in

seine Kompositionen hineinzubringen. In der
Landschaft ahmte er oft Tizian nach, und in

der Architektur Paolo Veronese. Seine Werke
sind jedoch meist mvoHeadet. Das Mnsena
Ferdinandeum in Innsbruck besitzt von ihm
22 Handzeichnungen, 2 andere befinden sich

in der Universitätsbibliothek du.
G. A. Montebello, Not. stor., topoirraf, e

relig. della Valaugana e di Primiero. Rovenle
1793 p. 301. — Tirol. Kstierlex.. p. 29. — Neg-
ier, ksllerlex. II 41t. — Agostino Perlni,
StamsHea dal Tfcniine. Tfcnte IMl» IX 109. —
Fr. Anbrosi, SeriHairi cd artiati ticiltini,

2 ed., p. 154. L. O.

Cappello, Francesco, Architekt, dessen

zurückgewiesener Entwurf für die Fassade
des Mailänder Domes, 1646, die Ursache von
langen Streitigkeiten war, die dann zur Auf«
hebung der Dom-Fabbrica geführt haben.
Ticozsi, Diz. etc., &£ail. 1830.

Cappello, G a g 1 i e 1m o, ferraresiacher Mi-
r.iritiirist, illuminierte 1426 einCll ,4)itta>

inoodo" des Fazio degli Uberti.

G. Grujrer, L'Art fcrrarais 1897.

Cappello, s. auch Capelli u. CappeUi.

Cappea, Abrahamvander, hol!. Maler,

geb. um 1686, begraben am SS. 11. 1683 in der
\Vest«Tkrrk 7u Amsterdam. Fr machte dort

in den jähren 1661, 1664, 1C6Ö (mit seiner

zweiten Frau Marritge Adams), 16089 (schwer
krank), endlich 1680 Testamente, beifit tmncr
„konstryck sdiilder*. In dem KachfaiB seiner

Witwe befanden sich 123 Bilder mit Ranz ver-

schiedenen Darstellungen. Philips Lingelbach

besaß 1672 zwei Landschaften von ihm. In
der kostbarrn Sammlung von Petronclla de

la Court, Witwe Oortman 1707, mit aus-

gewählten Bildern, andi eine Vamtaa von
A. van (der) Cappen.
Anist Archive. A. Brtihu.

Cappenbercb, Georges van, Bildhauer in

Mecheln, wo er 1545 und 1568 urkundlich er-

wähnt wird.

Neef fa, Hist de la pehiL ele. ä Malincs II
184. Z. V. M.

Cappenbercb, Jean van, Bildhauer in Me-
cheln, wo er 1528 und 1646 urkundlich er-

Neeff«, Bist de ta pefait etc. k Maline* I

«TT; U IM. X. 9, M,
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Ctfpaif J. Landach«ftsmaler in Lomdoo»
8tente 188B-84 in der Brit. Imtitutkni ms.
Graves, Brit Instit, 190?

C«FP«r» ]' engl. Land^baftsmaler, stellte

iU9^1860 in der Londoner Rogr. Acadcmj

Graves, Roy. Acad. Exhib., IMS I.

Cappfiron, s. Chaprcr..

Cappielio, Leonett o, nahen. Maler, Kari-

katurist lind Plakatzeichner der Gegenwart,
geb. in Livorno, lebt in Paris. In seinen

Karikaturen kommt weniger die Psychologie

zum Ausdruck als die treffsichere Erfassung

des Humorvollen der iuBeren Erachetaung.

Seine Plakate zeichnen sidi durch Sgcnsrt
der Erfindung und einfache Farbengebung
aus. Als Porträtist und Dekoratioosmaler

hat sich C noch nicht in gleicher Weise dnrd)^

La Lettara 1901 N. 2 p. 128 f. — Nvov» Pttola
1006 II 103 f. — Vita d'Arte 1«0» I 1 ff. — Art
et Dicoration 1906 II 166; 1907 II 191 ff. —
The ArtUt N. *S. I 92-94. — Paria. Sslon-Kat
(Soc. Nationale) 1900, 1910. G. B.

Cappone, Giovanni, Maler aus Tolentino,

wird unter den Künstlern, die 1866 im rione

di Gsnipo Marao in Rom gelebt haben, auf'

geführt (II Buonarroti, Floitns, 1870^ «er.

II. vol. 6 p. 125.)

Gsppoal, Giuseppe, Zeichner, lieferte die

Vorlage für das von Franc. Rosaspina gesto-

chene Porträt Ercoles III. von Este, das als

Titelblatt den „Prose e Poesie degli Accade-
miei etc" Modena, 1781, vorangeht. (Csm-
Pori, Artist! negli stati estensi, Modena, 1865.)

Capponi, L o r <: n z ), Radierer in Bologna,

geb. 1788, von dem 5 Bl. für Pianta e Spac-

cato del nnovo Teatro di Bologna (Botöpia
1771] bekannt sind.

Kat. d. Berlin. Omaiucntst.-SanimI., 1894.

Capponi, Luigi di Giampietro, Bild-

hauer aus Mailand, in Rom tätig. Er wird
awdnuil mlcundHcli erwOmt: im Koutiakt fBr
das Grabmal des Kardinal-Bischofs von IKco-
sia, Giov. Franc Brusati in San Qemente
(vom 8. 7. 1485 dat.) und in einem anderen,

das eine Arbeit für S. M. d. Consolazione be-

trifft (8. 8. 1496 dat.). Das Brasati-Grabmal
z< iKt \vii!irend d. Frührenaissance in Flo-

renz üblichen Wandgrabtjfpus: der Tote ist

auf einem Ssilcophag liegend datgestclil, du<-

tinter Inschrifttafel, rechts und Bults W^^
pen, an den Seiten mit Ornamenten ge-

schmückte Pilaster, das Ganze oben von einem
Halbrund abgeschlossen. Letzteres enthielt

ursprünglich eine sitzende Madonna mit der

Halhfip;ar des lieten(_!rii Kn rdiii.ils in Fresko.

Das (^anze ist eine nur wenig variierte Wie-
derhdhmg des Rovere^Svabmats von Brcguo
in S. M. del Popolo. Die Ausführung ist ein-

heitiid), so daB man keine Möglichkeit hat,

die HInde der im oben erwähnten Kontrakt

genanMcB häden mit der Ansfübnuig be-

trauten Mnarmontii", C n. ein GtM. <U Do-

menico della Pietra von Carrara, auseioander-
stthalten. — Die im Kontrakt fir S. M. d.

Consolazione genannte Arbeit ist ebenfalls

erhalten. Es handelt sich um einen von Mi-
chele Buttarini gestiHeten Marmoraltar, iM>-

stehend ans einer omamentalen Umrahmung
(Jetit in der Sakristei) und einem Hochrelief
mit dem Kruzifix-is zwischrr: Juhanncs und
Maria O^tzt aus der Umrahmung genommen
in der Kirdie). Der künstlerische Charakter
der Arbeit entspricht ganz detn des Brasati-
Grabmals. Von diesen beglaubigten Arbeiten
ausgehend, sind dann mit Bestimmtheit fol-

gende Arbeiten in Rom für C. in Anspruch
genotmneH worden: Hochrelief mit Johannes
Evangelista und dem knienden hl Papste
Leo I. in der Capp. S. Giovanni Evangelista
in S. Giovanni in Laterano; AHarrdief in S.
Gregorio auf dem Monte Celio mit drei durch
ornamentierte Pilaster getrennten Geschichten
des Titelheiligen, vor 1498; Grabmal der Brü-
der Antonio u. Micbele Boosi, tn derselben
Kirdie (naeit 14B6?); Tkbemakel für das hL
öl, ebendort; Portal des H vpitals S. M. d.

Consolazione mit Madotmenrclicf ; Fragment
des sog. Grabmals des apost Protonotnrs Lo-
renzo Colonna im Porticus von SS. Apostoli
(um 1485 ; über das ursprüagl. Aussehen dieses
Grabmals vermag die Wiederholung desselben
in S. M. Aracoelt, Grabmal G. B. CavaUeri,
AofsdiInB zu geben) ; Ziborien in SS. Qnattro
Coronati u. Madonna di Mon.serrato. C. ist

stilistisch jenen lombardischen Biidhaoem
verwandt, die die römischen Kirchen während
der 2. Hälfte des 15. und t-.i Anf.mp des 18.

Jahrh. mit Grabdenkmälern u. a. Arbeiten
füllten. Er kommt wohl aus der Schule des
Amadeo, dessen Stil sich bei ihm in Einzel-

heiten wieder&idet und nt ein sorgfältiger, in

den Ornamenten geschmackvoller Bildhao r.

Einen höheren Schwung vermiBt man in sei-

nen Arbeiten, die auch in der Modclliening
ziemlich hart sind. Mit seinen übrigen Ge-
nossen lombardischen Ursprungs, Bregno,
Giovanni da Milano usw., hat er jedoch auf
die frülie Zeit der römischen Cinquettnto»
ptaatOc enien wesentitchen EinfluB ausgeübt
So hat z. B. Andrea Sansovino in seinem
Grabmal des Pietro da Vicenza in Aracodt
Anregungen ans Werken Ca veiwei tcL
Dom. G n o 1 1 In Areh. stor. d. arte. VI,

1893 (grandleg«ider AftOcd).' — Venturi,
Stor. d. arte ital. VI 190B. — D. Angeli.
Chicse dl Roma, o. J. — Bert hier, L'Ecüm
de la Minerve, Rom 1910. — Jahrb. d. prevH
Kstsamm!. XXVII 84. — L'Arte XI (1908) 231—
33 (rn. .'will) ). Bcrr-'-lih.

Capponi (Capponibns), Raffaelio de',

flomtiner Mder. In der florcntlner Znnft»
matrikcl wurdf nm 15. 11. 1499 eingetragen:

Raphael Bartolomaei Nicolai Capponi pictor

nel Garbo. Der Zusatz bedeutet, da6 der
Künstler in der Via del Garbo (einem Stüde
der heutigen Via Coodotta) seine Werkstatt
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liattr- In den Uffizien befindet sich, aus der
früheren Sammlung des Hatfioi» von SL

UvIb Nnova stanunend, cfai Altti1>iid der
tiirooendeo Madonna, der die üril. Franz und
Zcnobius dn Stifterpaar empfehlen ; es ist sig-

niert : Raphael de CapOBibdB me pinstt A. D.
MCCCCC. Gan» skber von derselben Hand
ist ein Rundbild der Madonna mit dem klei-

nen Johannes in der Galerie Poldi in Mai»
laad» wie Frixsoai zuerst erkannt hat (Arcb.

•tor. d. vtt, II* terie, I, 1885, S. 801 ff.;

so auch Gamba, Rassct?na d'arte VTI, 1907,

S. 104). — Aus dem Stil des signierten Altar-

bildes ersieht man, dafi der Künstler floren-

tinische und umbrischc Stilplemente mitein-

ander vermischt. Verrät die Komposition des

Bildes deutlich Anlehnung an Filippinos S.

S|»irito>Ahar, besonders m der Figur des
miimlictien Stifter*» VUk die Pormenbildung
des Madonnenkopfes, wie die Bewegung des

Kindes den EinfluB Credis (Altarbild, eben-

falle in S. Spirilo) erfeeDnen, so zeigt die Fal-

tcngebung tmd besonders die Gcttalt d« s hl.

Zcnobius offenbare Nachahmung cmes um-
brischen Vorbildes, und zwar des Pinturic-

chia I>ie gleiche Stilmiichung findet ekh bei

dem als l^aetfino de Cartb bdcamten Mei-
ster (vgl. namentlich dessen 1502 datiertes

Corsini-Altarbild). Dieser Um.stand, ferner,

daB Carlu einen Teil seiner Kindheit im
Hause Capponi verbracht hat, und daß beider

Vater Bartolommeo hieß, nötigen zu dem
Schluß, beide seien ein und dieselbe Person.

— Das einiige von Capponi signierte Werk
ist Twlletdit Identisdi mit ebem Bild, das

Vasari in seiner Biographic des Garbo flüch-

tig erwähnt. Ka<TacllirK> malte, sagt er, in

der Villa der Familie Girolami in Marig-
Qolle 2V, ri .Mtarbilder mit der Madonna, Zc-

nobius u. a. Heiligen. Die genannte Familie

stand zu jenem florentiner Heiligen in ver-

waodtechaftUcher fieaebitng; die Namen Za<
nM tmd Pranceseo wedisebi meh bd den
Girolami ab (nach frdl. von Dr. G'°i?'"nhfimer

angestellten Forschungen). Auf dem sicher

von ihnen gestifteten Altarbild von Granaeci
— früher in S. Jacopo fra i Fossi, neuerdings

in den Uffizien, — erscheinen, wie auf dem
Bild RafFaellinos, Francisctis u. Zenobius neben

der Uadoona. So würde also (die Richtig-

leelt voranagesetzt) Vanri das etntige sig-

nierte Bild des Capponi als Werk des Garbo
angesehen haben. — Man vcrgl. auch die .Ar-

tikel CarU, Raff, de', u. Garbo, Raff. del.

Lit. s. unter Corti, Raffaellino de'. G. Gr,

Cappa, Edward, sonst unbekannter Maler
um 1800, \r>n dtu-t das Brit. Mus. eine mit

Waaserfairbcn angelegte Landadiaftsaeichniing

seinen Arbeiten: die Erinnenmgsmedaille aa
die 400 Jahrfeier der Entdeckung Amerikas
(Genua 1882), Ehrenplakette für Luca Bel-
tritni (1901), Erinnerungsmedaille an den
Jahrestag von Verdis Tode (1908), Jnbtliuiii»-
medaille für Leo XIIL ^80B), Ehraiplakette
für Cam. Boito (191(^ geneinaam nit L.
Secchi).

Raas, d'artc IQOI p 7G
. 1908 p. 101. — Illustr,

Ital. 1888 II 302; 1893 II 3&4; 1901 I 53; 1902
I 84. — Riv. di Nomismatica, 1908, XXI 491—
495; 1910. XXIU 143/5. - Natura ed aite
IKNI-I vol I 4M. — Alte c Stsria 1808 XI 169.

Cappy, Louis de, franzöe. Werkmetsterl
ans Cappy (Somme), das einen mit 4 Türra-
chen versierten Glockenturm besitzt, an dem
er vernn:il]( h K'^arbcitet hat. 1661 erhielt er
gemeinsam mit Jeban de Qutniirea den Auf-
trag auf Vblleadtng des Portales toh S^
Pierre in Montdidier. Es handelte sich ohne
Zweifel nur um Ausführung der Entwürfe
(„pourtraict de l'ouvraige avec son piain*),

die 1638 Chapron. Werkmeister der Kathe-
drale zu Beauvaia, geliefert hatte, und um
Fortsetzung: seiner Arbeit, indem man die
Skulpturen des Portales von St.-Pienre in
Bcauvais, die Chapron bereits zum Muster
genommen battp, .vicderholte ; der Kontrakt
legte die Verpflichtung auf, sich an diese
Skulpturen als Vorbild zu halten. Die beiden
Werkmeister, denen der Sohn Quinieres' als

GeliÜfe unterstand, verpflichteten sich zur
Ausführung der beiden Seitenpfosten, des
Mittetpfeilers und der Bogenwölbuag. Das
noch mit Ansaahnie aefaier groSea Statmea
vollständig erhaltene Portal ist ein scMiwa
Beispiel des spätgotischen Stiles, in das ddl
hier und da edwii Kcnaiaaaaoedetails dn-
misclicn»

V. de BeanvUH Bist de Mentdldier. -
Ba«efc»VI>letd.aNUt (ran«.. 1887. — Bann
de^ennanltd'Ronet, Not, tax Montdidier
(Picardie bist et monum, II). C. Enlart.

C*pra, Alessandro, Architekt, geb. zu
Cremona Anfang des 17. Jahrb., Schüler von
Jacopo Erbe, ist hauptsächlich durch seine
ardutektonisdien Pubfikatiooen bekannt, von
denen „La nuova archlrrttvira f.imiKli.-irc di

A. C." Bokjgna 1678 genannt sei. Als prak-
tischer Archit«lct betit^te er eidi am Bau
der KatliHrnlf von Pootrpmnl!^ Arrrrt Phn
von ihm herrührt. Sie \vurde 16S3 (lucb
anderen 1620) begonnen, ist einschiMg n. hat
die Fona einet lateinischen
Zaiei;, Net istor. d. pitt

L. 6 i o r o n, Cat. of drawings etc., 1898 I.

Cappticdo, Angelo, tüchtiger Italien. Me-
dailleur der Gegenwart, arbeitet für die Firma

Johnson in Mailand. Erwähnenswert von

Cremona 1774. — Camperi, Wofr. £
acult etc. di Carrara, Usdena 18TS, p. 8M. —
Ricci. Siec d. aicUt to Ualia, Modena 18801
m. — ilafffaaal Cift. «f Beehs «a Art. LondM
un. L — P. Bclegna, Ast e com dTatte
«le. PCnirewieleri, Floffena 1898, p. 98. B.

Capra, D o m e n i c o d. Ä., Holzbildhauer
in Cremona, f zwischen 1590 und 1695.

1600 übernahm er die Ausführtmg des Chor-
der Kirdie der Hierongmiitaiierahtei
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S. Sigisniündü, an dessen Beendigung ihn

jedoch der Tod verhindert. Es wurde von
Cji Sohn GabrieU 1603 vollendet. — 2 wü^
tere Sohne Domenicos, der der Stammvater
der glcichnam. Cremonescr Küiistlerfamilie

ist, waren die Architekten Gioi'anni und Gtu-

»tpptt die am Refektorium des genannten
Kloitera arbeiteten und die Pore«teria denet-
l)cn erbaut haben.
Z a i s t. Not, istor. d. pitt. etc. Cretnonetl, Cre-

mona 1774. — Bar toi i, Pitt., scult. etc. d'Italia,

II. 1Ö3. — M. Caffi, Alcuni art. Cremon., Mai-
land 1889, p. 7. — Ftnocchietti. Scultura

e taraia in legno, Florenz 1873, p. 158. B.

Ca|n (Capri). Francesco, Architekt in

Cremona, soll 1578 das großartige Refekto-

rium der Dominikaner, sowie 1594 das No-
viziat desselben Klosters erbaut haben. —
£ta Pietro C- wird um dieselbe Zeit eben-

falb ab Ardbitdrt in CremoM genannt.

Graeselli, Abeced. d. pitt etc. Cranoneai,
Cremona 1888. B.

Capra, Gabriele, s. Capra, Domenico.
Capra, G a 1 e a z z o, s. Capra, Orazio.

Capca, Giovanni, s. Capra. Domenico.
Capra, Giuseppe, s. Capra, Domenico.
Capra, (Jrazio, Crcmoncser Architekt,

1 Hälfte des 17. Jahrh., Sohn des Francesco

C. Er aoll Architekt der Katliedrale seiner

Vaterstadt gtyrtten adn imd die Kirche S.

Vittore tu i f rbaut haben. Auch an den Wic-
derherstctlungsarbciten von S. Francesco und

SS. Siro e Sepolcro hat er gearbeitet. — Sein

Sohn Cateazco wir 1 \<^n 7tini, Encicl. als

Maler und Vergoldcr um iü29 genannt.

G r a s s e 1 1 i, Abeeed. d, pitt etc. CfcOMnesi,
Cremona 18S8. B.

Capn, Pietroi, s. C«^, Francewo.

Capra, s. auch Capri.

Capraaeii, Giovanni, Maler, geb. 1852

in Rom, Schüler von Aless. Mantovani, als

desj'n n"hi!fe er ziinS-h^t an der Restaurie-

rung und Weiterfuhrung der vatikanischen

LoggieiifKsken mitarbeitete, um dann in sei-

nen cSsenen Arbeiten mehr dem iing«i>undc>

nen Deltor«tjon»ti1e eines Paolo Veraneae n.

eines Tiepolo nachzustreben. Nachdem er im
Dom zu Kerrara (mit Virg. Monti) und in

verschiedenen Kirchen Roms (Kuppelfrcsken

der Sakramentskapelle in S. Ignazio etc.) wie

auch im Festsaale des Palazzo Piombino (für

Köirigln Margherita v. Italien) und im
Sitzungssaale der Banca d'Italia zu Rom um-
fangreiche Freskodekorationen ausgeführt

hatte, weilte er .seit 1894 in Brasilien u. schuf

dort mit Domen. De Angelis nicht minder
aasgedehnte Ddcorattonsmalereiett in Kirchen
und Theatern, staatlichen und privaten Pa-

lästen zu Parä, Manaos etc. Nach Rom zu-

rückgekehrt, malte er 1902 ein gleichfalls noch
für Brasilien bestimmtes Kolossalbild „La
morte di CJornez" (mit den Porträtfiguren des

Präsidenten Campos Sales und vieler anderer

braailian. Staatsmänner), 190S für ein Schk^

bei I.>ondon einen 38 Meter langen Tempera-
fries mit Darstellungen der 4 Jahreszeiten,

1006 einen ähnlichen Fries für das Palais des
Principe Pignatelli in Rom, 1907 im Palazzo
Giraud-Torlonia 12 Wandpfeilergemälde mit
allegor. Monatsdarstellungen, sowie weiterhin

verschiedene Deckendekoratioaen in Tempera-
maierei in den PalSste« Tempini and Maraini
und in den Villen A.sarta <ind Torlonia zu
Rom, endlich 1910 ein umfangrekhes dekora-

tives Gemälde ^Le feste di Bacooed Arianna*.
Zurzeit arbeitet er an Banknotenentwürfen
für die Banca d'Italia. Auch als Porträt-

maler ist C. in Rom zu bedeutendem Rufe
gelangt. Im Frühjahr 1811 wvrde ihm die

Mitgliedadiaft der rSmbcben Aeodemi« di

S. Luca verliehen.

Illustraz. Ital. 1894 I 23. — Rom. ArtioH
in Arte e Storie 1908 p. 90. — L. CäUari,
Stmia d. Aite contemp. ital. (1909) p. 290 f.;

samrie I Palazzi di Roma (1910) p. 37. — D.
Angel», U Chieee di Rena (1910) BIO.

»lt. L CtfteHL

Capnmla, Cola oder Niccolodi Mat-
teuccio da, ital. Architekt, dessen Tätig-

keit wir von 1494—1618 verfolgen können.
1494 war Antonio da Sangallo d. A. von Alex-

ander VI. nach Civiti CastdUna gesandt zu
Arbeiten am Palast tmd an der Festons; vnter
den vier Werkmeistern in seiner !? i-'- ituni?

befand sich C. 1499 war Cola am ßau d&3

pipstlichen Kastells zu Ncpi tätig, gleichfalls

unter Leitung des älteren Sangallo. Selb-

ständig tätig treffen wir ihn zuerst 1508, in

welchem Jahre er, wie Adamo Rossi urkund-

lich festgestellt hat, am 7. Oktober eine An-
zahlt»« ethilt f&r Arbeiten am Bau der be-

rühmten Wallfahrtskirche Madonna della

Consoiazione in Todi; da dies die erste Er-
wähnung des Baues ist, so kann es wohl Icaom
noch zweifelhaft sein, daß dieser lange Zeit

Bramante zugeschriebene Prachtbau tatsäch-

lidt von Caprarola in diesem Jahre begonnen
fixtt&t imd im Entwurf sein Werk ist Aus
den Dokumenten, die ilm «nen „architectum

darum et praestantem, virura probatura et

honoris cupidum" nennen, geht überdies zur

(knüge hervor, da8 C. sich eines hoben Rufes
als Baulcünstler erfreut haben muB. Von C.

selbst ist nur das Innere ausgeführt, bis 1512;

der AuBenbau wurde 1510—24 von Ambrogio
da Milano und Fr. de Vito Lombardo voU-
endet, die Kuppel gar erst seit 1606 aufge-

führt 1617 wurde das wundertätige Madon-
nenbild in die fertige Kirche gebracht Trotz
dieser mehr ab lOOfähr^en Bauzeit ist ^
Kirche eine durchaus einheitliche Schöpfung
und gehört neben der Madotma di Biagio
Sangallos in Montepulciano zu den voll-

endetsten Zentralkirchenbauten der Hoch-
renaissance, ja nach Burckhardt wäre sie eines

der vollkommensten Gebäude Italiens, wenn
die Verhältnisse der inneren Pilasterordiutn-
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gen 90 glöeklfdi wiren wie die der iuSeren.

Der Bau hat fpnrhcTnachcnd gewirkt und ist

in kleinerem Maüstabe späterhin öfters wie-

derholt worden. — Von der späteren Tätig-

keit C.S ist nur noch bekannt, daß er 1512—15

den Umbau des Domes zu Foligno begann
und seit 1518 im Auftrage Agostino Chigis

die Befestigungsbauten von Porto Ercole am
Monte Aftentario leitete.

Vasari - Milanesi, IV 150. — Ad.
Rossi in Giorn. di Krudiz. Artist. I 3 ff.; III

322 n. 1 ; VI 343 ff f-. n ^ ' t i, Les Arts
ä la cour d. papes luuuctiit \ ill etc. (Paris
1808). p. 216; ders. in Arte e Storia XI (1802)
p. 33 ff. — C 1 a u s s c, Lcs .Sangallo, Paris 1902,
I 298; III 343. — Jos. D u r m, Baukst d.

Rcoaiat. in Italien, Stuttg. 1903 p. 487 ff. —
Jec. Bttrckbard^ CiMniM, lA, Aufl. 1910.

H. V.

CftpfMa,GerolamOk lC«kr des 17. Jahrb.

aus Tomo am Lago di Como, der Werke von
Luini und Leonardo kc^ierte und auch selb-

«tindig Porträts gemalt htben soll.

Malvatia, Fdiiitt phtrice. — lionti, Ster.
e Alte nelU piwr. 4i Como 190t 399.

Capretti, Giuseppe O r a z i o, Maler aus
Correggio, studierte in Rom, war als Ko-
pist Correggios tätig und wird 1688 und 1687

in seiner Vaterstadt urkund). erwähnt („Das
fcinaanÜBche Weib" u. „Madonna mit Jo-
seph u. Engeln", verschollen).

Pangileoni, Mem. di Antonio AUcgri
dello Correggio, Puna 186^-4} veL II p. TB.

Capri, Bernardino de', ital. Miniatu-

rist, Ende 15. Jahrb., soll ein Missale für die

Franziskaner in Novara mit Miniaturen ge-

schmückt haben, das ^ter Carte Morbk> in

Mailand beaaS.

Mongcrl in AraUv. Stor. L«mbardo XII
765. P. d'AtuonA.

Capri, Pletro Paolo, Veroneaer Maler.

tun 1760, Scfi-Vrr von Simbenati. In der

Kirclie delb DiscipUna bei S. Zeno malte er

die Figuren der Jungfrau ttnd des Johannes
Ev. zu aeiten eines Slteren ReliefknizifixeB.

In S. Zeno Maggiore befindet sieh eine Tafel

von C, mit dem Titelhciligen, der Jungfrau
und dem Christuskind und St. Peter Martyr.
ZoHtumdreis (Vite d. fiitt. Teran. ed. Biadego,

1891), sein Biograph, erwähnt, daß er, obwohl
nicht ohne Begabung, in seiner Kunst es nicht

adir wdt gebracht hatte.

Capri, 3. auch Capra.

CapiiaaJ, Francesco, (Francesco da
Voiterra), ital. Afthitdct und Bildhauer, f
nach Milizia 1588 (?); er war in Rom, Voi-
terra und Guastalla tätig. In .seiner Jugend
Holzschnitzer, wandte er sich später der Ar-
chitektur zu. 1666 sah Vasari beim Herzog
von Mantua einen von ihm reich mit ein-

gelegten Paneelen von Ebenholz und Elfen-

bein ausgestattetoi Raum und rühmte l>ei

dieser Gelegenheit seine Gewandtheit in der-

artigen Arbeiten. In Rom, wo er Mitglied

der Academie di S. Loca war, hat C. die
Kirchen San Giacomo degli Incurabili be-

gonnen (von Madema voll.), das Langhaus
der S. Maria della Scala gebaut, den Palazzo
Lancetotti errichtet und Zeichnungen für die

unvollendet gebliebene Fassade der Kirche
S. Maria di Monserrato geliefert. Ihr sehr

ähnlich ist die Kirche Sanu Chiara, die 1562
von C. erbant wurde. In Guastalla, wokfat
ihn der Herzog Cesare Gonzaga von Rom
berief, baute er seit 1565 am herz(^lichen Pa-
last (später im Innern ganz verändert) und
an S. Pietro. Dort machte er auch 1568 £nt-
wfirfe für die Servitenkirche, deren Bau 1569
begonnen wurde und die später vielfach ver-

ändert worden ist, u. ebenso den Entwurf für
den Patano del Conunune daselbst und den
Plan für die damal.s neu angelegte strada

Cesarea, später strada Lunga genannt. 1578
ist er wieder in Rom nachzuweisen. 1579
sandte er einen Entwurf für das Grab-
denkmal des Kardinals Niccolo Gactani da
Sermoneta nach Loreto, der wahrscheinlich

für das Weile, dessen plastische Teile An-
tonb Calcagnl und Tommaso della Porta aus-
führten, bcn ifzt worden ist Tn Ilich wird
ihm die reich kassetticrtc Decke des Domes
in Voiterra zugeschrieben, die 1580 vollende!
wurde und die Geymüller zu den achfinslcn

ihrer Art in Toskana zählt.

C. war mit der Stecherin Diana Scultor

(Ghisi, Mantovana) verheiratet, Hie 1579 drei

Blatt mit Architekturdetails nach ihm stach.

V a • « r i, ed. MiUmeai VI 489 f. — M i 1 i z i a,

Memorie degU Architettt 1785 p. 51. — M i s -

sirini, Stor. della ronuuia Accademia di S.

Luca 1823 p. 474. — Ricci, Mem. stor. di
Attcona 1834 II 56, 77. — Campori, Artist!

aegii SMti cstensi lUft. — Bertolotti. Arch.
etc. rdss. coi Geasaga 18M p. M. — G u i 1 -

laard, Les Mattres omem. 1880. — Ricci,
Voltena, Bogano 1905 p. 130. — Gejrmül«
ler-Stegmano, Di« Afchitcktar der Ren.
fai Tesesna 1890-1908 XI 11 und Tkf. III.

Z. V. M.

Caprile, Vinccnzo, Maler, geb. 1856 in

Neapel, ausgebildet ebenda, beschickt dte

Knn^tatTsstellungen Italiens und Deutschlands
seit etwa 1880 mit originell konzipierten, ko-
loristisch ungemein wirkungsvollen natura*

listisdien (jenredaratelltuigcn aus deas neapo-

litanischen Votlaleben, von denen das beson-

ders charakteristische Gemälde „L'Acqua Zur-

fegna a S. Lucia" 1664 für die Galkria Naz.

Moderne in Rom ««eianift wurde. Letzte-

res Motiv behandelte er auch auf einem 1^3
in Venedig ausgestellten Pastellbilde v. größ-

ter Delikatesse und Modernität der farbigen

Wirkung. Auch in den Ausstellungen zu Ve-
nedig 1906 (Gemälde „Apparizione"), zti Mai-
land 1906, zu Flor. : 1907 sowie in verschie-

denen Wiener, Münchener und Berliner Aus-

stelhmgen war «r bis in die jüngsts Zeit berab

mit rdtvolten, modern makrisdies Streben
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bekundenden Gennmahniai vorteitbaft ver-

tretcn.

De Gubernatta, Dizion. d. Art. ital. viv.

(1888). — A. R. Willard. Hut. of Mod. Ital.

Airt. (IMB) p. 607 f. — L. C ä 1 1 a r i, StorU d.

Arte conteinp. ital. (1909) p. 375 f. — Illtutrax.

ItäL 1880 II 250; 1881 II 355; 1891 II 67, 351;
18M II Ul; 1893 I 227; 1894 I IS. — Axt« c
Stella len p. 197, 231; 1892 p. IS: 18M p. 185.
— Natnm ed Arte, ItaL Atisrt^Bericlrte Mit
1899. » V. Piea. Veiutiiao. AiMt-Bflricble
(L'Afte Moodiale « Vcnetia) leit 18M. _ ^ .

L. CtBmi,
Capxina, Luca del, s. Luca del Caprina.

Caprina, Meo del, s. Amedeo di Fran-

cesco.

Caprina, Simone, s. Simon* del Caprina.

Capriai (oder Capriossi), Marco, gen.

del Ruspoli, Mal' r. ^^eh. in Civiti C^stcHaiiä,

arbeitete in Rom im 18. Jahrb., Schüler des

C^v. Benefiale. Er malte für die Kirche S.

Stimmate di S. Francesco in Rom einen S.

Giuseppe Olasanzio (noch an Ort u. Stelle).

Die beiden Maler ans Perugia, Baldassarre

Orsini und Vtnoenm Ifonotti waren aebe
Schüler.

Titi, Amraaestramento d intf etc. — D. An-
gel i, Lc chiesc di Roma, Rom o. J. p. 568. •

—

Lapattelli. Stor. d. Pitt. PeruR. 1895.

Captino di Domenico, Bildhauer aus

Settignano, 1432 in Florenz Gcliilfe des Luca
della Robbia bei der Ansf&lumng der Donip-

cantoria.

G. Pogg i, II Duomo di Firenze (Ital. Fortd,
d. Ksthist. Inst, in Florei« II) p. CXXVl.

C&prino, Domenico di, Goldschmied in

Neapel« der 1561 zosanunea mit Flaminio For-

tonato drei Bdtquienbuitm ffir da* Kbuler S.

Gaudioso zu Meapd anzufertigen aidi ver-

pflichtete.

Filangieri, Indice degti Arteiid 1891.

CajiUllp Aliprando^ Zeichner and Knp-
ferMedier des 16. Jahrb. ans dem Gebiete an
TnVnt Fr selbst netmt sich wiederholt in

»einen Werken „Tridentinus". Von 1575 an

— wenn nicht früher — finden wir ihn in

T?nTn tStip, dnhin brförrlert, wi? scheint,

von der fürstlichen Tricnter Familie der Ma-
druzzo. Die Richtung, der er folgte, ist jene

dea Comelitts Cort, welcher sich einige Jahre
frfibcr m Rem niedergelassen batte tmd des-

sen Manier er sich so aneignete, dafi viele

seiner Blätter bis in die jüngste Zeit seinem

niederlindtsdien Lehrer zmesehricben wer-
den konnten. Unter seinen schönsten Blät-

tern, die er meistens nach Taddeo und Fede-

rico Zuocaro stach, sind besonders hervor-

zuheben: das Abendmahl des Herrn (1576),

^e Hfraraetfabrt Marii (1677). der M. Gregor
der GroBe erfleht vom Himmel Hilfe gegen

die Pest, sein Meisterwerk (1681), die Be-

kehrung der hl. Magdalena und die Verebrtmg
de«; h\. Kreuze«;, beide undatiert, letrteres

Stück nach seiner eigenen Erfindung. In Buch-
form, Folio, gab er 1679 eine ganze Reihe

von Bl&ttem heraus, welche das Leben und

die Wunder des hl Benedict veranschauli-

chen: „Vita et miracula sanctiss.»* Patris
Benedictl ex libro II Dialogorum Beati Gre-
gori Papac et Monachi collecta, et ad in?tan-

tiam devotorum Monachorum coogregatioois

eiusdem S.** Benedicti Hispaniaran aeoets

typis acenratisamie ddineata. Romse, a. O.
UDLZXVini*'. Es sfaid dies, das Tttelblatt

mit einbegriffen, 60 wahrhaft inr-i.t-rhafte

Stiche^ welche beim Publikum einen großen
Atdclang und trotz des boben Preises einen
derartigen Urrtsat? fanden, daß das WVrk
binnen kaum 18 Jahren in vier weiteren neuen
Auflagen erschien, 1586 in Florenz (apud Bar-
tbc4. SermatcUium)» 1687 in Rom (ex Ignua
Bsrfholomef Bonfadmi), beide Male m 4.* nnt
lat To!, l'S^e daselbst (suniptu PaulHni Ar-
ciul&ni Luccn. in f.*), tmd 1597 gleichfalls in

Rom, bei Herabminderung der Blätter vna
fiO Hilf 23, in f.*. — Dem Beispiele anderer
Kupferstecher seiner Zeit folgend, gab C.
1596 eine Sammlung von 99 (nicht 100, wie
auf dem Titetblatte des Werkes steht) Por*
trits von Fürsten tmd Kriegsmiitnem des
Mittelalters u. der Neuzeit, „Ritratti di cento

capit^ illustri intagliati da Aliprando Ca-
priolo oon Ii lor fatti in guerra da lui breve-

mente scritti" in Rom heraus, darnnter Fried-

rich der Rotbart und dessen Enkel Fried-

rich II., Can Grande della Scala, Castniccio

Castracane, Niccol^ Piccininati Gakazso Vis-

conti I., Luigt (jonzaga von Uanttta, Cristo»

foro Colombo, Kaiser Maximilian, Kaiser

Karl V.. Karl VIII., Ludwig XII. o. Franz U
Kfinige von Frankretcb elc, wddie gleich-

falls sehr beifällig nufprnornmen wurde und
binnen öO Jahren dreimal (1'>U0, 1636 u. 1647)

wieder gedruckt werden muBte, Diese Por-

träts weisen einen» wem auch btsweilco har-

ten, so doch meist festen tmd reinen Strich

auf, der bei der gewohnlen Sorgfalt C eine

große N^urwahrheit erreicht, so besonders

bei der Wiedergabe der (Gesichter, der Haare,

der Kleidung und der Waffen, welche auf Cm
Blättern ihren natürlichen Glanz und Schim-

mer bewahren. — Am Schlüsse seiner künst-

lerischen Lanffaahn (C scfactnt nm 1600 ge-

stoiben zn seht) besorgte er noch IBM m
vergröBertem ^T.^Gft.^lbe eine neue Auflage der

12 Sätze des apostolischen Glaubensbekennt-

nisses, welche Johann Sadeler 20 Jahre früher

1579 nach Martin de Vos gestochen hatte. —
Wie die Vorzüge, so findet man bei C. auch

die Nachteile der neuen Stecherktmst seines

Vorbildes Com. Cbr^ nioilich feste n. kunst-

reiche, aber oft harte und fiberroiBig schwere
Handhabung der Nadel; weise .^csbiMung

der Strichlagenverbindungcn zu koloristischen

Zwecken, aber daneben öfter eine störende

Übertreibung des HellduriVrcIs : Liebe zu gro6*

artig bewegten Sujets, aber zugleich leichtes

Hinneigen zu Manieriertheit der Posen.—Um
•eme Blätter zu bezeidinen, bediente sich C
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oft des Monogrammes AC, der incitwider ycr-
schlunKcnrn An tangslnichstabf Ii seincfl N*-
meaa, welchen er bisweilen fe. hinziifüste.

a Gori-Gsndvlliiij. N««; IMm. d^tl'
iUßA, Skm im Im — Z«o U Endd. Mt
Vt PtttR 1» p. 811-^8; — Nagler, KriMnu
II 4M. P. ;. M a r i e t te. Abeced. V 48*. —
P. de Boni, Biogr. det^li ut, Venexia 1852. —
G. Campori, Lettere artiit. ined. Hodena,
1886. — Gallerie nazion. ital. : notizie e docum.,
Rom* 1894 III, doc. XII 11. — F, A m b r o s i,

Scritt. ed art trentini, 2. cd. Trtnto 1894 p. 44.

— A. Bertolotti, Lcttcrc incditr di A. Ca-
prioli ia Arch, stör, per Trie«tc, 1 Istria e il

TrcDtino, III (1884) 117-119. - t. u i d o

Snater, Dell' inciaore trentino A. Capnoh, in

„Archivio TreatiM^ XVUl (1008). Faac. II

I».
144—20e. L. O.

CaprioUt Francesco, Hat. Maler aas
Reggio Emilia, f am 6. 6. IW^. Dank der

neueren Forschung kann man ihm mit Sicher-

heit ein Freikogemälde im ßaptisterium der

Kathedrale von Reggio Emilia zuschreiben.

Im Archiv. Notarilc von Reggio wird eine

Uritonde bewahrt, mit der Verpflichtung des

Magister Fnaciscas Capriolus fär die C»-

noaid der Kathedrale dn BiM an malen
mit der Taufe Christi für den Preis von „du-

cati sex decim" und bei Ziifriedenstellung der

AuftraRgcbcr „ducati viginti auri". Diese

für das Vcrfiältnis .'wisclirn Künstlern und

Auftraggebern m jener Zeit interessante Ur-
kunde ist am 5. 7. 1497 ausgestellt. Das er-

haltene Gemälde cntvricht den in dem Kon-
trakt gölellten Beitingmigett, es stellt die

Taufe im Jordan dar, mit der Taube, mit dem
Engel, der ein Zettelchen mit der Aufschrift

hält: Hic est filius meus dilectus. Auch die

Landschaft ist gemäB dem Wortlaut der Ur-
kunde mit Häusern, Ruinen, Pflanzen be-

lebt, und in einer Ecke sehen wir ein kau-

erndes Reh, vielieicht eine Anspielung auf

den Kamen des Knnsdera. Die Gestalten
dieses Gemäldes sind schmächtig und trocken,

das Kolorit ist gelblich, die Zeichnung sicher

und gut umrissen. Als Ganzes erinnert das

Werk an die ferrares. Schule. Spuren der al-

ten Umralunung, wie sie d. Urkunde verlangt,

sind erhalten. Die Madonna an einem Gewölbe-

achloesteln im Kreuagang acheint vom gld-
dien Antor. C. kann man anch dn Gemilde,
die sogen, \fadonna del Pilastro, zuschreiben,

die in der Kapelle Rangoni bewahrt wird, die

aber bis 1599 am Pilaster rechte vom Haupt-
portal hing, woher der Name stammt. Jetzt

hängt sie so ungünstig und un?ugänglich, daß
eine genaue Prüfung schwer fällt ; doch kann
man eine sorgfältige Ausführung und das
liebtidie Gesicht der Madonna eilieanea An
dem gleichen Pfeiler befand sich ein Bild

des S. Grcgorio mit der Signatur F. C. P.

1499, was sich auslegen läßt: Fraociscus Ca-
priolus pinxit. Tiraboschi erwähnt noch an-

dere Werke mit dieser Bezeichnung, die sich

seincfaeit m Reggiom versfhiwlenett HSnsefii

befunden haben, und die er unserem Meiater
zuschreibt. Derselbe Autor erinnert noch an
eine Anzahl Werke, deren Spur verloren ist,

so an einen Kruzifixus zwischen S. Celestino
und Prospero für die Kirche von CA de! Rnsco
di Sopra (1482), eine Krcuzabnalime iur die

jetzt aufgehobene Kirche S. Maria del Gonfa-
looe (1491), endlich eine thronende Jongfran
zwischen Heiligen, die nach dem Zeugnis des
Ottavio .'Xzzari sich bis 1^23 bei der Bruder-
schaft der Empfängnis der hl. Jungfrau l»e-

fand und s;> itrr in Besitz des Oralen Nicola
Taccoli überging.

Tiraboschi, Not. d. Pitt. etc. Modenesi
(ITHC,). — Mal.iguxri Valeri in Rasa,
d'Aitc läüü p. i7ü, 1903 p. 149 scRg.

F. MalaguM-i l'o'rri.

Captifdi, Lorenzo, GieSer aus Venedig;
er goB 1660 für Ferrara eine Statne Papat
Alexanders VIT., die 1675 dort aufgestellt

wurde (1796 zerstört) ; der Kopf und eine

Hand sollen sich noch im Paiacm dei Dia^
manti in Ferrara befinden.

L. K. Ctttadella, Not reL a Fenam 1864 .

I dST. — A. de Chaapeanjc, Dlct des laiH
dcurs 1888.

CaprioU, Sigismondo, ital. Maler aus
Reggio Emilia» wahrscheinlich Sohn des Fran^
cesco C., hl «ner Urkvnde vom M. 9. 1689
erwähnt, wo ein i:'i-ir'- fiiTs i:nV'r(!rntcnf!er

Maler Carlo di Marco Licini seiner Tochter
50 Lire hinterläBt. für den Fall, daß der Valer
eine ?,fadonn3 mit Heiligen für die Kirche VOU
Canülo (in der Gegend von Reggio gelegen)
male. Nach Tiraboschi soll er auch für die

Conüratemiti d. Concezione bei S. Francesco
in Reggio tt. im Refektorimn der Augustiner
mit Unterstützung seines TJriiUrs gemalt
haben. Die Werke sind verschwunden. Sigis-

mondo starb am 7. 5. 1666.

T»rabosc>ii. Not. dei pitt. etc. Modened
(1786). — Z a n 1, Endel, metod. — F. M a I a -

gvsai-Valeri in Saas. d'Artc 1903 p. i5i.

F. Matagutti-VaUri.

Csfsisls^ Domenico di Beroardino,
venezian. Maler, 1494 geh., wahrscheinlich in

Venedig; vermutlich Schüler seines Schwie-
gervaters, des Pier Maria Pennacchi ; seit

80. 4. 1618 urkundlich in Treviso nachweis-
bar; dort 8. 10. 1688 von Francesco de Bo-
scharinis, der nach Pennacchis Tode dessen

Witwe geheiratet hatte, ermordet. Im Mu&eo
Civico zti Treviso eine voll bezeidinete und
1518 Zitierte „Anbetung der Hirten" (alte

Kopie im Schlesischen Museum zu Breslau)

;

mit diesem Bilde stilistisch übereinstimmend

eine mit dem Monogramm des Künstlers (C
hl D, daräber «a Stern) beteidmete, filscii-

lieh dem Domenico Campagnola zugeschrie-

bene „Geburt Christi" im Palazzo GiovaneDi

in Venedig, sowie eine kleine, D. C. bezddl-
nete ,,H1. Famiü?'", ehemals in der Samm-
lung Mantovani in Treviso (1898 in Mailand

versteigef^. UilniiidiiGb als Weik Capriolaa
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beglaubigt ist eine von Ridolfi irrtümlich dem
Pier Maria Pennacchi zugesdiriebeac f^As-

sunta" im Dom zu Treviso, für die am 20. 7.

1520 der Auftrne erfolgte. Das Bowes Mu-
seum in Barn<ird Castle besitzt das späteste

Werk des Künstlers, das Bildnis eines 89jäh-

rigcn Herrn, 1528 datiert und voll bezekhnet
Von den zahfreicfien Bildern, die Capriok)

M:.i;;-,t /ükc-rlii i( licn v. r nlrii, komtTit nur dw
^Atibeltuig der Hirten" in der Madonna dei

MiraooK in Motta di Ltvenza für den Künst-
ler emstlich in Betracht, doch kann auch hier

die Attributioti höchstens tmter der Voraus-

setzung, daB es sich um ein Spitwcric faaii-

deltp anirecht erhalten werden.
G. Bampe. Spifolatnca ddl' ANhivio aota-

riale di Tfcviw in JUnehlvio Vowle" XXXll
(1886) 41S—fiU. — G. Biicaro, Atä dd
Ateneo di Tnwia^ 1IB7. — D. Sant' Aai>
brogio, Arte e Stoiia XVt 147. C v. Fa-
bricay, Repert. f. Kstw. XI 206; XXII 251;
XXIV 156. — H. Cook in Burlington Maga-
zine VIII 343. — Jahrbb d. pMut. Kftaanml.
XXIV, Beiheft p. «4. Hadtl».

Capdolo, Nicola Andrea, Maler in

lU^gio (Calabria). wo er 1547 für die Kirche
der Kapuziner eine Madoima della Consola-

zione gemalt hat.

Spand Knlani, Stor. di Remo di Calabria
II 2G4. — i Strinati In Nalon cd Arte
1902—3 I 246 f. (m. Abb.). G. C*n.

Capriolo, Vincenzo, itat Maler, nrktmd-
lich nachweisbar in Brcscia 1525.

Ffoulkes-Maiocchi, Visccnso Foppa
1909 p. 287.

Gaprioiii, s. Caprini.

CaproB, Mil« Ad^le, französ. Porträt-

malerin, geb. in Calais 1806, Schülerin der

Mb» Heraent, stellte swiachen 1831 tind 1845

im Pariser ^on aus. In der Kirche Notre-

Dame in Granville (Manche) von ihr ein

Altargemälde mit dem Tod des hl. Joseph.

Bellier-Auvray, Dkt. gen. I. — Inv.

g^. d. Rieb, d'art, prav, mon. rel. I 3. H. V.

Capmalar, Albert D<slr< Charles,
belgischer Architekt, geb. in Brüssel am 1. 5.

1843. Erhielt seine Kunstausbildung auf der

Kgl. Akad. in Brüssel, als Schüler Henri

Beyaerts. Wohnt in Brüssel seit 1874. Unter

seinen zahlreichen Bauten seien hervorgehoben

die Kirche zu Woluwe (187G), Wiederher-

stellungen und VcrgruSerungen der Schlösser

za Boudionte a. Meysse (1890), die Kirche zu
Bert rix fLuxcmburg) usw.

L'Emulotion 1^Q7. — Eigene Notiien.
Ary DeUn.

Capronnier, F r a n « o i s, belg. Glasmaler,

fEcb. in Chantilly (Frankreich) ITBO, t ia

Brüssel-Schaerbcek 1859. 1812—19 Pn-7c!lan-

maler an der Manufaktur in Scvres, kam er

gegen 1820 nach Brüssel, wo er ttl der groSen
Porzellanfabrik v. F. Faber angestellt wurde.

Er zeichnete sich dann durch Neuerungen in

der Technik der Glasmalerei aus, die ihm

1828 durch Königliches Diplom als seine Er-

findung bestätigt wurden 18.30 stellte er auf
der „exposition naticKiale" ein Glasgemälde
„Abschied Oranteos und Egmonds" aus. 18M
erhielt C. den Auftrag, die Fenster der Gu-
dulakirche in Brüssel zu resiauneren, bei

wekher Arbeit ihn sein Sohn Jean Baptistc C
unterstützte. Ein bezeichnetes Werk von ihm— Wappen von Burgund befindet skh in
der K^l Bibliothek in Brüssel.

A. O ' K e 1 1 y, Nottee aar la peinture sur verre
en Belgiquc, Paris 1859 p. 11. — Lecbeval-
licr>Cheviga«rd, Uanuf. de porcd. de
SbnttM, IMM. H. HjmmmM.

Capronnier, Jean Baptistc, belg. Glas-

maler, Sohn imd Schüler Frat^ois Ca, geb.
m Paris am 80. 1. 1814, f in Brüsset-Sdiaer-
bcek am 81. 7. 18fll. Er arbeitete seit 1836
imter seinem Vater an der Restauration der
Fenster in der Gudulakirche in Brüssel mtt
und übernahm bald darauf die von jenem
gegründete Fabrik. 1889 stellte er auf der
Ausstellung in Brii ; 1 tin Glasgcmäldc aus,

„die Darstclltuig im Temper, die ihm dncn
starfcea Erfolg dntrag. Er wurde seitdem
einer der Führer der Bewegung, die der Glas-

maierei in Belgien eine neue Blüte verschaffte,

und führte eine lange Reihe von Restauratio-

nen alter Glasgemilde (St. Jacques in Lüt-
tich, St. Catharina in Hoogstraaten) und von
Ncuschfipfi]::gen aus. Von diesen sind beson-

ders ZU nennen: Die «Anbetung des Sakra-
nicirtai'' in d. Kap. du St Sacrem. de Mirade
d. Gudulakirche in Brüssel 1848, alle Fenster
der Seitenschide dicker Kirche, und einige

Fenster im Chorumgang; die Fenster der
Kathedrale in Toumai (publ. von Capronnier

und Emile Lfvi); die ,,Verkündigung des

Dogmas von der unbedeckten Empfängnis'
in St. Jacques zu Antwerpen; Fenster in Sl
Midid und Saint Mioolas in Gent und in

Notre Dame zu Naniur; Fenster der cha-

pelle de St. Sang in Brügge. Nach England
lieferte C. u. a. Glasfenster für das Rathaus
in York, die Kirchen in Doncastcr. Long
Preston, Howden, St. Albans, Stalybhdge.

Eccles, Ryde, Great Crosby, Liverpool, Tod-

morden (Lancashtre), Cottiggham, Boltoo;

nach Deutschland Giasfenster für die Lieb«
fraucnkirchc in Trier, für Kirchen in Dül-

men, Calcar, Grevenrath, Kevelaer und für

St Lorenz in Münster ; nach Holland 81 Fen-
ster für St Peter und Paul in Hertogenbosch
und für Kirchen in Amsterdam und Eind-
hoven. Außerdem beschickte er zahlreiche

Ausstellungen. C erhielt zahlreiche Medaillen

und wurde Ritter und Offizier des LeopoMs-
ordem. Nach dem T i !

- C.s wurden seine

zahlreichen Kartons versteigert; der Katakg
(1892) umfaBt 8600 Nunmem. Der Künstler

hatte viele Mitarbeiter unter den Künstlern

seines Vaterlandes, die ihm Entwürfe liefer-

ten, so Charles de Groux, C. Mcunier, Emst
Kathelin. F. J. Navez (Chorfenster von St
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Cttprotti — Caputi

Gudula). C.s Bildnis findet sich im „Patriotc

illustre" vom 16, 8. 1891.

A. O ' K e 1 1 y, Not. sur la pcintnrc sur erre
en Belgique, Paris 18S9 p. 13. — B. L4vi. Hi-
Btoire de la peinture itir vmc. — H. Hymana,
Rev. du Salon de l'expoa. d. B.F>Aits de 1857. —W e a 1 c, Bnipe* et ses environs p. 115. — Mül-
ler, Kiatir!t.x, Nachtr. v. Setibcrt 1870. — Kstbl.

1848 p. 115. — Gaz. d. B.-A. IX 139 ; XI 460 ff.— Rev. de Tart chrcticn 1S57 p. 544. — Le
Bcffiroi I US, US ff. — Ouoakttt die» arta IMT
p,ti. — Rcvne iiair. i. Atta t 149. H, Hymnus.

Caprotti, de', s S^üai.

Captier, Etienn« Franfois, fiiklbauer

in Paris, geb. am 87. 8. 1842 in Baingy (Dep*
Cher), + in Paris durch Selbstmord im Juni
1802. Schüler von A. ihnnont und Bonnas-
sieux. Beschickte seit 1869 fast alljährlich

den Salon der Soc. d. Arti«tes Iranc. mit Por-
tratbösten und •Medaillons, Genrefi^ruppen,

r4llfg'"'rl>f|icn und Idc.'(I'-t;ai.i<:[i, inoo erhielt

er auf der Weltausst. eine goldene Medaille.

Genannt seien von seinen Arbeiten: Marnior-
büste der Poesie im Fnvrr des Th4atre-Ly-
rique in Paris; Statue des Dichters Sedaine
n der Rficlcfassade des Pariser Stadthauses;

BranBestatue eines mittelalterlichen Bogeor
acliutzen im Innern desselben; Tarnender
Faun, Bronzestatue im Mus. zu Orleans; „D^-
sespcrance" im Mus. des Luxembourg; ^Ve-
nus" im Ministerium der acliöneB Künste,
chendort Cipsstatue des Misanthropen Ti-

mon; „La Rosde", im Mus. in Chalon-sur-Sa-

öne. Seine letzte Einsendung im Salon 1002

war eine Venus Anadjroaiene, die für das
Mus. in Micon bestimmt war, das mebrere
Arbeiten seiner Hand bewahrt, darttDter eine
Statue des Muttus Scaev<^a.

Bellier-Auvray, Dict. gen., Suppl. —
Bull, de l'art anc. et mod. 1902 p. 186/7. —
Chron. d. arts 1902 p. 18:{, — Gaur. d. B.-ArtS
1872 II 62/3; 1873 II 34: 1S77 II 33; 1878 II

46; 1870 II 150; 1886 II 2C. — luv. g^n. d.

Rieh, d'art, Paris laoo. civ. I 280; III 30. 34;
Prov., mon. dv. I 161. — KaL d. Salon 1869—
1902. H. V.

Capna, Fran^ois, flam. Maler, wurde
M'i^A Meister in .Antwerpen.

Rombouts-Lertui, Liggeren II 69, 68.

CapaawH Francesco^ Landschaft»- und
Genrcmnlcr. geb. 1854 zu Neapel, stellte 1887

in Venedig einen „Steinbruch", 1891 in Neapel

,3tuhe nach dem Stiinii*' und weiter bis 1808

in Neapel aus.

Arch. ator. ddl* arte, TV tlT — Cillart,
Stor. deir arte contemp. G P

Capuano, Giu:jcppe, Maler aus Neapel,

in Rom nachweisbar 1671—1606.

P£arrb. v. S. Andrea d. Fr. Fr, Noaek.

Capacd, s. CapuH.

CapugTiano, f i i o v a n n i n o da, Bologn.

Maler um 1650, geb. zu Capugnana Malvasia
«rzihlt allerlei Andcdoten von üim und stellt

ihn als rinrn Narren dar. Er sagt femer,

daß er Autodidakt gewesen sei und Bilder

aller Art gemalt habt, die so «dilsdit wie

verschroben gewesen wären, aber gerade we-
gen letzterer Eigaiscfaaft LiebiiÄbcr gefnnden
hätten.

Malvasia, Fclsiaa pittr.. tm II M»->1M.— Lanzi, Stor. pitt. — Baldiaucci, Not
d. prof. de] disc«iH> III 3M. — Amor in i, Vit«
dei pitt. Bologn. V.

CapuU, Giovanni, Arctiitckt, tätig in

Cagliari (Sardinien) in den Jahren 1305—07.
C. wird verschiedentlich ohne Beweis als Pi>
sener bezeichnet, möglicherweise war er aber
Sarde von Geburt, da es in Sardinien eine

Ortlichkeit namens Capula gab. Zwei der be-
deutendsten lettischen Wehrbauten in Ca-
gliari nennen in langen mctri;rhpn Tn-chriftfn

C. als ihren Schöpfer. Am ir'aiikraziusturm

von 1305 findet sich die Angabe: arcitector

optimus Joan(n)e8 Capula murariorCum), —
am Elefantenturm von 1807 die folgende:
Capula Joh(ann)es fuit cap(tit) magi(ste)r,

Ricci, Stor. d. archit. in lulia. 1858 II 41».— Spano, Guida d. Cagliari, 1861 p. »3, 103. —
Scano. Stor. d. arte i. Sardegna, 1907 p. 356.

Enrico Bnttullt.

Capnzo, Francescnb genueuscher Makr»
Ende des 17. Jahrh. ; Schüler und Nachahmer
des I) nienico Fiastlla, Nach Beendigung
seiner Lehrzeit ging er nach Rom und von
da nach Neapel, wo er bttonders nadi Spag*
noletto studierte. Er kehrte dann in seine

Vaterstadt zurück, die er noch zweimal ver-

lieB, um im herzoglichen Palast und fijr meh-
rere Privatleute in Modena zu arbeiten. In
Genua hat C. zahlreiche Kirchenbilder ge-
rn ilr; Soprani nennt einen hl. Franz v. Sales

in SS. Bemardo ed Alessio und eine hl. Rosa
in S. Domenica LaazarelU sihH ehie Reihe
von Werken in Modene.^er Kirrh n n if Fr
nennt den Künstler Francesco Oenotese, was
dann zu mehrfachen Verwechslungen mit B.

Strozzi geführt hat. — C. hatte einen Sohn,
der ebenfalls Maler war, aber früh starb.

Soprani-Ratti. Vite de pitt. eiL < renov.
1768 p. 239—2»t2. — M. A. Laziarelli,
Deseriz. delle pitt. dellc chicse di Modena. —
Baldinucci, KoL dei prof. del dia. 1847 V
414 f. — Camporl, GH ait «tc; a stati «atensi
1855 p. 120 f.

Capmti» Francesco^ ne^wiKt Miniatur-
maler, Schüler von G. B. Ro.sa, 1. Hälfte des
17. Jahrh. C. soll hauptsächlich Bibeln und
Chorbücher illustriert haben ; zu de Domini-
cis Zeiten sollen D. Paolo Dentice und D.
Francesco Pandone Bilder von ihm besessen

haitca.

De Dominici, Vite II 239. — Napoli Nobi-
lissima VII. 1896 p. 124. G. Ceci.

Gapnti (Capucci), Giuseppe, ital. Edel-

steinschneider u. Meddlleur, in dier 1. Hllfte

des in. Jahrh. in Rom tätig. Es kommen die

Signaturen C^uti und Capucci vor, doch
handelt es sieh, wie Forrer schon feststellt»

um denselben Künstler. C. hat wahrschein-

lich in Paris gelernt, da dort 1813 ein „Ca-

puecT als Schüler einen Akadcmieprris er-
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hält, und uch dum jedeofalls in London auf-

gehalten, wo er, dort wohnend, 1815 in der

Roy. Acad. ausstellte. Von seinen Medaillen
seien genannt: die auf die Wahl Leos XIL
V. 1828, eine andere mit dem Bildnis desselben

ron tm, dne auf Präs VIII. (IBMU-HO)
und eine auf den 1824 f Kardinal Erc Con-
salvt. Von Intaglieu: Porträts des Malers

Girard, Alexanders L von Rufiland, des Prin-
7.en Bogdan; Jugendlicher Herkules, Jiippiter

Scrapis, St. Georg (Juni 1904 auf d. Aukt.

Duke of Cambridge). C. Chr. Vogel v. Vo-
gelstein zeiduiele Bildnis für Mine For-
tiitMumnlimg berühmter Zeitgenossen, die als

Geschenk an das Kiipfentiddcab. in Dresden
kam.
N a g I e r, Kstlerlez. — Arcli. de Taft tttoi^

(Doc.) V 315. ~ Cardinali, Mem. Romane
III (1826) 445. — Grave«, Roy. Acad. Exhib.
I (1906). — L. Porrer, Dict. ei Med- IMM.
- Kat d. Wiener Coasre&AoMt UM Mo t7S,m
C$9t»ö, Domenieo^ Maler, trat 1006 ia

die Lukasgilde zu Neapel ein, f am 11. 10.

1677; sonst nichts bekannt
Wilb. Rolfs. Geadi. d. Mskfel Ncspd^

Leipzig 1910 p. 406.

Csyato, Onolriob naipolit GoMachmied,
der 1668 für die Karmelitfrkirche in Neapel
ein reiches silbernes Lesepult nach dem Mo-
dell eines Fra Boaaveiilttra für 1400 Dokaien
ausführte.

Pilangieri, Indioe degU Aitel «le. napole-
tatii 1891.

Capnto, Sebastian o, neapolit. Holz-
Schni'..'<:r, nachweisbar 1563 und 1579.

Filangieri, Indice dcgli Artcf. etc. napolc-

tant 1891.

Csjpoto^ Ulisse» ital. Maler, geb. in Sa-
lemo, Schfiler von Mordli und Paltzzi, stallt

seit 1?)02 in Paris in beiden Salons aus

und erhielt 1900 das Recht, ein Gemälde jury-

frei jährlich einzureichen. Außerdem war er

auf den Ausstellungen in VcnTdic: H^^,
IGIO), in Rom mit farbigen Kupicrstichcn

und in München (1909) vertreten. Seinen

gröBten £rfolg brachte das Gemilde „EMtm
di NoHe*. sonst noch erwähnenswert .^Alle

prove", „Venczia", ,.Place de rObservatoire".
V. P i c a, L'arte mondiale alU Esp. di Ve-

nexia 1907 p. :?55. — L'Arte, 1908 p. 236. —
Bollett. dartc 1909 p. 158. — SaIon.-Kat. 1902—
1910. — Aumt. Münch. GlSifalast IM» p. 3.^. -

ViU d'Arte 1910 p. 221. G. B.

Capiis, Francisco, Bildhauer, geb. in

Valencia 1665. f ebenrh rsm '22. 11 1727.

Sohn und Schüler des Julio C, trat 1679 in

den Dominikanerorden. Er zeichnete sich als

Plastiker in ElfeiÄein aus und war besonders

IwrQlimt dordt Arbeiten, die er in der GröOe
eines Kir^hkems anzufertigen liebte.

Cean Bermudez, Dicc. I 227. — A 1 c a

-

lal i, Arti:-t. 'v'alenc 357—E'^. M. v. B.

Caplis, J a c i n 1 0^ Maler, geb. in Valencia,

Sohn eines Bildhauers glei^eB Namens, er-

liielt in der Valeocianer Kuastauiatdlaag

1881 eine silberne Medaille für die GemiUe
„S. Magdalena" und „S. Jerönimo" u. brachte

später ebenda mythologische Gemälde („Bac-
cluis" CiL ) zur Ausstellung.
Frontaura y Ossorio, Diccion. Biogrit

Intemac de Escrit y Art (1890) I. M. Utrülo.

Capd^ Julio (Giulio), Bildh. aus Genua,
Sohn und Schüler eines dortigen Bildhauers
gli ichcn Narrcns Schon frühzeitig nach Spa-

nien ausgewandert und seit dem 26. 2. 1668
in Onteaicnle bei Valencia eriieiratet, sdnf
er später in Valencia selbst mit seinen Söhnen
und Schülern Francisco, I^eonardo Julio und
Raymundo C. (s. d.) im landünfigen Barodc-
stile der damaligen Carrareser ^fa^no^3^i

zahlreiche dekorative Bildwerke, bei deren ty-

pischer Stilgleichheit die vom Vater Julio C
selbst ausgeführten Arheitai sich nicht nebr
mit Sidwriieit featstdka lassen.

Ceaa Bermndes. fNedaa. IMO I S27 f.— 2 a n 1. Encicl. V. R.

Capfis, Leonardo Julio, Bildhauer, u;;-

L

in Onteniente am 10. 4. 1680, f in Valencia

im April 1731. Altester Sota «änd Schüler
des Julio C. In Valencia hat er geschaffen:

in der Kathedrale den toten Christus für das

hl. Grab der Karwoche, in der Dominikaner-
kirdie die Heil. Dominicus, Maria Magd»*
lena und Maria von Ägypten; in der Kiidw
der Santos Juanes die Heil. Johannes Bap-
tista, Johannes Evangelista, Vincenz Ferrer,

Vincenz Martyr, Lorenz; in S. Bartolome die

Hr:il. Bnrtholomnf^r.s, Mij^ir!, Santiago, Josef;

m der Kannelitcrkirciie die Heil. Josef, The-
resia, Maria Magdalena de Pazzis; in der

Ennita de la Soledad die U. Jungfrau und
die BOdiuaniedailloas des D. Rodrigo C^abal-

lero und seiner Frau, femer Figuren auf den
Brücken und Promenaden der Stadt.

Cean Bermudez, Dicc I W8 030. — A 1 -

cabali, ArtisL Valenc. 3M. M. v.B.
Capii^ Raymundo, span. Bildhauer, geh.

in Valencia 1665. f ebend.i (Ircrriihen 5. 10.)

1743. Zweiter Sohn und Schüler des Julio C.

Er kam früh nach Madrid, wo er durch kleine

Figuren von Bettlern, bei denen Köpfe und
Hände von Elfenbein, die Gewänder aber von
verschiedenfarb. Hölzern waren, Aufsehen
machte. Von 1718—16 war er in Toledo be-
schiftigt die Turflfigel im QoerscbtIF der Ka>
thedrale nach dem Mn-Tpr rierjenigen (1?^

gegenüberliegenden Löwenportals zu model-
lieren und von Antonio Zurrcfio und Juan
Antonio Dominguez in Bronze gieBen zu las-

sen. 1724 begab er sich wieder nach Valencia,

wo er für den Convento de la Corona, das
Dominikanerkloater, die Kirchen S. Andres
und S. Miguel Statuen von HefligCB nnd
geln ausführte.

Cean Bermudez, Dicc I 230—32. — A 1 -

cahali, Artist. Valenc 3 7 M. v. B.

Capfii^ Tomis Carlos, Holzschneider,

geb. MB 4. 11. 18M hl Valencia, f am 21. 8.

1890 hl Madrid. Sebfiler der Akadenien a

^ed by doogie



Capfis y Gil — CanbagUo

Valencia und Madrid, und in dai Madrider
Ausstellungen 1858, 1882 und 1878 durch Me-
dailleu ausgezeichnet, erwarb er sich bedeu-

tenden Ruf durch seine Illustratioosbeiträge

Itir Zeitschriften wie „El Mu5eo Universal",
— „La Ilustraciön Espaiiola y Americana"
etc. stnvic für Geschichtswerke wie Rotoados
„Historia del Escorial", — für Romane Na-
varro ViNoslada's und Peres Eserich's etc.

In icr Nfadrider Ausstellung 1881 war er

noch mit Einzeiblättem wie ,4-^ Virgen raa-

dre". — „El ingel del Jnicio final", — „Ale-
goria del Nilo" vertreten. Unter seinen Por-
trätholzM-hnittcn wird namentlich das lebens-

große Brustbild seines Gönners, des Staats-

mannes Castclar, hervorgehoben.

Oaaorlo y Bernard, Act Bioafi. dd &
XIX (leSS t) ik U9. - Singer, Kstkricx,
Nacbtr. 190« p. 48. M. Utrith.

Capüz y Gil, Antonio, s. folg. Artikel.

Capfil 7 Komaro, Cayetano, Bildhauer,

geb. 188S in Godella bei Valencia. Schüler
der Acadetnia de S. Cirlos zu Valencia und
in der Madrider Kunstausstellung 1Ö5Ö durch
eine Mcntion honorable ausgezeichnet ffir

seine Bildnisbüste des Don MnrinnM Lifian y
Morello, schuf er später namentlich religiöse

Bildwerke, darunter einen „Altar oratorio*

für das Seminario CoocUiar zu Valencia so-
wie namentttcfi die Knafcen^uren su beiden
Seiten der ,,\'!rgen de los Desamparados"
m deren Tabernakel am Dom zu Valencia. —
Ein ebenfalls aus Godella stammender Bild-

hauer Antonio Capüs y GH (geb. am 17. 1.

1846, Schüler der Akademie zu Valencia und
von Franc. Martinez) soll sich laut Ossorios
Angabe als MiUrbeiter des Valencianer Btld-

lianers Modoto Pastor siisgeniGlinet haben.
Ossorio y Bernard, Atfc Espafi. del S.

XIX (18S3 f.) p. 129. M. UtriUo.

Capy, Eugene, Porträtbildhauer in Paris,

gd>. das. am 0. 6. 1828, Schüler von Drolling
und Pradier, stellte im Salon 1849—68 einige

Büsten und Medaillons aus.

Beliier- Auvray. Dict. g^. I. H. V.

CaqnC, Augustin Armand, framSs.
Medailleur, geb. in Saintcs (Charente-Infiri-

eure) 1798, t in Paris im Dez. 1S81. Trat
zuerst bei einem Uhrmacber in die I.chre,

besuchte dann auf Staatskosten die Ecole de
sciilpture in Rochefort, darauf die Kunstge-
w t rill < l ule in Metz. Die Medailleurkunst

erlernte er bei Raymond Gayrard in Paris.

1817/18 war er auf der Miinze Im Hasg 1ms
schäftigt. Zum Graveur Kaiser Napoleons ITT

ernannt, ließ er sich in Paris nieder und
unternahm zunächst eine große Anzahl Ar-
beiten für den Handel, an denen die Kunst
nur geringen Anteil hatte. So vervollkomm-
nete er ein mechanisches Verfahren zur Ver-
kleinerung der Bildoissteoipel. Die Quantttit
setnas oewre überragt bei weitem dessen
kunstlerischco Vcrdlsiist Unter der graSen

Anzahl seiner Arbeiten verdienen hauptsScb-
lich Erwähnung die Gnlcric numismatique des
rois de France, eine bedeutende Arbeit, die
74 Medaillen enthält, die C. in den Salons
1886—38 ausstellte. Femer nahm er breiten

Anteil an den Series numismatica universalis

vir iniiti illustrium Durands. Zu erwähnen
sind namentlicb von ihm: Bildnis Louis-Phi-
Uppes (Salon 18M); Portritmedaillon Louis-
Nl^l^ns Bonaparte; Medaillen des Grafen
Momy. der Anncxiou Nizzas und Savoyens
durch I r nkreich, der Vermählung Napole-
ons III. Er hat auch zahlreiche Medaillen

auf kirchliche Zeitereignisse sowie eine große
Ai:. m1i1 Stririprl und Jetons gestochen.
Hcliicr-Auvray, Dict. gen. I. — L.

F o r r e r, Biogr. Dict. of med., 1904 I. — Nouv.
arch, de l'art fran?., 3« tir.. VIII, 1892 p. 36.3/4.— Inv. gin. d. Rieb, d'art, Paris, mon. civ. I 41;
prov., moa. civ. III 279/80; VIII 431. — N.
Rondot, Les lÜMsilL «oe. cn France, 1904
p. 380. Prid. Aivm,

Caqiti, Pierre^ Psriser Ardiitdct, t am
3 . 7. 1787, errichtete 1745 das Portnl ,o\.. i

-

den Chor «. Hochaltar des Teniplc de 1 Ora-

toire in Paris, rue St.-Honore.
Baucfaal. Dict. d. arcbit. £ranc.. 1S87. —

Inv. gia. d. rieb, d'art. Puls, umki. rel. I 63. —
Guilmard, Le» nultres enesMn., 1881 p. 184.
— NooT. arch. de l'art irtnc., >* s&-, VI (1885)
840. U. V,

Caquelart, französ. Kunstschreiner, der 1680
Zahlung für von ihm zu liefernde Stühle im
Chor d. Val-de-Grace Kirche in Paris erhielt.

Arch, de Tart fran?., Doc. V (1857—58) 71.

Caqtiet, Jean Gabriel, Zeichner, Ra-

dierer und Kupferstecher, geb. in Paris 1749,

t 1802. Man kennt von ihm sieben ziemlich

mittelmäBig ausgeführte Stiche nach Frsgo-
nard fSr die Erzihlungen des La Fontaine

sowie einige Omamentstiche und Architcktur-

blätter. 2 gute Stiche seiner Hand sind:

Llnnocence en danger, nach LavretttC« und
La Soiree du Palais-Royal.

Le Blanc, Manuel I S8T. — Portalis et

B^raldi, Le« grav. du 18o s., 1880 I. — Mi-
reur, Diet. d. ventes d'art, II. 1902. H. V.

Caqueton, Louis, französ. Architekt, war
1531 mit der Instandhaltung der Befestigun-

gen der Stidt Paris bcschiftigt und srbeitste

1684. gemeinsam mit Boccadftr, «tt Bm des

dortigen Stadthauses.

Leroux de Lincy, L'hötel de ville de

Paris. 184A. — Bull, de la Soc de l'bist de Paris

XXVI (1904) 123—136 u. 171—177. — L. L a m -

beau. L'hötel de viUe de Paria 1908. H. Stein.

Car, H., malle das Fortfit 1711 gestor-

benen Rotterdamer Pfarrers Wilhclnuis van

Brakel (J. Houbraken sc 1742). £. iV. Um.
Csn, s. Csrro.

Catabaglio, Juan Bautista, ital. Bild-

hauer und Erzgießer, der unter Philipp II. in

Spanien tätig war. 1578 empfing er 250 Du-
katen für zwei Reliquiarien in Büstenfonn, die

für den Escorial bestimmt wann.
Ccan Bermudas; Dice. I SSt. Jf. v.
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Carabajal — Carabio

Ombajal, s. Carbajat.

Curiwin, Jacques Fran^ois, belg. Ar-
dihektur- und Landschaftsmaler, geb. in Am-
sterdam 19^.], Schüler der dortigen Akademie
bei D()>en unci V. Bing, Er xog nach Brüssel,

ist seit 1880 naturalisiert und deshalb zur

belgischen Schule zu rechnen. Seine Bilder,

die sb^ dnrdi Geidimadc u. eine

mernclc Farbe auszeichnen, haben Ansichten

«OS Belgien, Deutschland (Rothenburg),

Frankreich iumI It^en (imlMMBder» FtAuä,
Vicenza, Verona) zum Gegenstände ; mehrere

Werke seiner Hand (Ansichten aus dem alten

Brüssel) befinden sich im Rathaus zu Brüssel;

das RudQjfinwn in Prag bcaitat ctne Ansicht

ans Foggiodoinfx

Fr. V. Bottich er, Malcrw. d. 19. Jahrh. —
Singer, Kstlerlex. — Joum. d. H.-Arts 1887

p. 11. — Ga«. d. B.-Arts N. S. XII 3r.2. - Lc
B«ffroi I 314. — Kat d. Rudolftnums Prag 1B80

p. 45. — K.it. d. iatcm. Kst>Al»st. Berlin l^-Jl

— AuBSt-Kat H. Hytnans.

CanMn, Antonio, Italien. Stukkator, ar-

beitete seit 16S6, gemeinschaftlich mit den
Brüdern Brenno, an d. reichen Stukkaturen
in der Kajetaner- (Theatiner-) Kirche zii Salz-

burg; dodi wurde die Arbeit 1688 eingestellt

Fr. Pirkmayer. Not. s. Bao- n. Kstfcsch.
Salzburgs, 1903 p. 10/11, 66. — A. Eckard t.

Die Baukst in Salzburg wihrend des 17. Jahrb.
StrsGl-K, Hcitz, 1910 p. 87/8. H. V.

Carabelli, Donato, Bildhauer, Neffe und
Sebfiler des Folgenden, geb. 1760 in Obino
(Bez. Mendrisin\ hiuptsrirhÜch in Mailand

tätig, später in i:-ngland. Für die Mailänder

Domfassade lieferte er seit 1789 mehrere Ar-

beiten» danmter ein Basrelief: Traiun Jakobs,
eine Darstelltmg Danids in der Löwcngnibe
(1S10) und eine Statue des hl. Markus.
Z a n i, Enc. met, V 295. — B t a n r h i, Art.

Ticincsi, 1900. ~ C. Brun, Schv i Kstlerlex.,

1005 I. — U. Nebbia, La Scult. n. Duomo di

Milano, 1908 p. »1 ff«, SM, SM» S8S« S«».

(No 12 u. .35). V,

CaxabeUi, Francesco, BiMhatier von
Castel S. Pietro bei ^Tendrisio, geb. 1737,

Schüler seines Vaters Giovan Albino, dann
des Cav. Giudici in Mailand. Er war
namentlich im Porträtfach tüchtig (Büste des

Archit. Simone Cantoni). Ferner sind von
ihm die Statuen an der Hauptfassade des Pa-
lazzo Odescalcbi in Mailand und eine Ma-
donna mit den Kind« im Dome tu Homa.
Auch war er am Schmuck der Mailänder
Domfassade mit beschäftigt. Im Parke zu
Schwetzingen von ihm 4 Marmorurnen mit
sTmbolischen Darstdlungca der Künste in

Flachrelief.

R. Sil Hb, ScblcO u (,an<n in Schwetiingen,
1807. — Weitere Lit, s. bei Donato Carabelii.

H. V.

Caxabslli, Giovan Albino, Bildhaoer u.

Bildsebinlzer, geb. 16811 te Gaslei S. Pietro bd
Mendrisin, f 1788, studierte in Rom. Er war
vielfach für den Hof von Portugal beschäftigt

unrl lir^fcrtc at]ch für die Kifchc seiner Valeiv
Stadt mehrere Arbeiten.

Lit s. bd Donato Car^li. V,
Carabie (oder Carabye), Name einer wäh-

rend des 17. und 18. Jahrh. in Cacn tätigen
Künstlcrfamilie, deren Mitglieder sind: Ber-
nard, Bildhauer, 1689—1706; Jacquet. Bild-
hauer, 1680—98; Miehel Gospard. Maler,

t vor 1765
;
Philippe, Architekt, t 1"^9

; Tho-
mas, Bildhauer, lieferte 1662 den Hochaltar
der Kirdie zu Coignjr, wird 1666 noch er-
wähnt.

R<un. d. Soc d. B.-ArU XXI 149, 154; XXII
118; XXIIl 85. »8, 118; XXVIII 335, 5S1. —
Hauchal, Dict d. archit. fran«., 1&87 p. ft5

(unter Carraby). H. V,

Caxabia, Fran^ois Rvpcrt, französ.

Bildhauer, Medailleur, Gemmcnsdneider, geb.
zu Zabcrn (Elsaß) 27 ?, IS«?. Zuerst war
er als Gcmmenschncider Schüler Leq^eios^
dann arbeitete er als Holzschnitzer bei einen
Möbclfabrikantcn im Fniihourg St. Antoine
und war zugleich Schüler Pcrrins. Er be-

gründete 1884 mit Seurat. Duboia-Pillet und
Signac die „Soci^ des artistes imMpendsnts*

,

in der er Wachsstatoetten von Pranen atn-
stelUe. Von 1809 an hrit er dir Ai;^ r-t':Ili;r.g

der Societe Nationale regelmäßig mit Skulp-
turen und kunstgewerbUdien Arbeiten be-
schickt. Seine Hauptbedeutung aber hat C.
durch die Erneuerung der Holzskulptur er-

langt, eine Technik, die er, von mittelalter-

lichen Vorbildern ausgehend, auf die Darstel-
lung modemer, mit Eigenart beobaditeter
Gegenstände, besonders nackter Frauenkör-
per überträgt. Seine Arbeiten für das Mu-
seum Galllera in Parts, die Ansslattnnv ^*ob

Klavieren und Bibliotheken usw. gaben ihm
Gelegenheit, auf das französ. Kunstgewerbe
umgesultend einzuwirken. Auch auf den Ge-
bieten der Goldschmieddomst und der Klon-
plasttk der Keramüt ist C. einer der Bidm-
brecher des modernen Stiles. Endlicl: Imt r

eine Reibe von Plaketten und Medaillen ge-

schaffeit

Kstgewerbcblatt N. F. IX 203; X ö»—77 C^a
K. E. Schmidt).— K. E. S c h in i d t in Zeit-
schrift 1 I il<l Kst N. F. XV ns—GS. — The
Studio aXV a. — Kunst u. Handw. LIX (190S

—

09) 872. — Art et Dt^coration, tome XII (lfl02 II)
40, — P. Giordaai in L'art decoratif (1007)
XVII 25—30 (m. Abb.). — F o r r e r, Biogr.
Dict. of Medallists. — Auast-KataloRe : Wiener
Sezession 1898—1908; Münchner Scir^ lon 1899;
Dresdener Intemazinnale 1901 ; Pariser Salon
(Soc. Nation.) 1907—1911; Berliner Sezession
1909; Bonn, moderne Kst aus Pnvatbc«. IBll.

Amdri Cirodie.

Casabio (Carrabio), Battista, Steinmetz
aus Genua, verpflichtete sich am 2d. 12. 1576,

vierzig korinthische Säulen aus wciEcni

mor für die Kirche S. Giorgio d. Genovesi
in Palermo so tiefem. 1677 arbeitete er einen
Bogen aus Marmor in der Kapdlr dcl SacT^
mento in der Hauptkirche in Alcama
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Carabye — CaradoMO

FilanKieri, Ind. d. Artefici. — Arch. «tor.

ndl. III fasc. II p. 22« f.; XVU 66 f. — D i

Mars«k I Gagiol (1B8S-«) X «W; II 3i4.

MaucerL
Carabye, s. Carabie.

Cmcoi, s. Kratk,
Cmeef, s. Corraeei.

Caraccino, s. Molinari, Giov. Antonio.
CAUCciolo, Giov. Battitta» gen. Batti-

stttto, Mater, geb. in Neapel am URO, f «ben-
dort 1637. Aus der Schule von Fabrizio

SantaicUc hervorgegangen, kam C. später un-

ter den EinfluB Michelangelo Caravaggios o.

<kr Cairaod. Frühe, sicher datierbare Ar-
bdten von ihm aind: das ATtarbiM der mBc-
freiung Petri" (1606) in 1« : Kirche Monte d.

Misericordia ; die Fresken d. Kapelle Lof-

fredo m S. Teresa agli studi: „Madonna mit
Karmelitern" und „Die Jungfrau, die Seelen

von Verdammten befreiend" (1616), das groBe
Bild der .J^uBwaschung" (1622) im Chor von
S. MartiDOk die MAasuhta" (1631) unmrüos-
lieh ebendort, jetzt hn Muaeo Nazionale (No
863). Von rincn weiteren Arbeiten seien

erwähnt; eine hl. Cecilie im Muaeo Nazio-
nale (No 352), ursprünglich in der Chieia d.

Solitaria und die Fresken der Congreg. d.

Nobili in Gesü Nuovo. C. malte sehr viel,

ohne dabei rein künstlerischen Prinzipien ge-

recht zu werden. Seine Zeichnung iat hart

tud roh «nd seine Farben dunkel tmd unrein.

Zu Lebzeiten wurde er jedoch sehr geschätzt.

— Von demselben C. sind wohl auch die

Fresken in einem Oratorium bd der Kqidla
des Monte di pieü ZU Neapel (cf. L'Arte II
[1809] p. 412).

Celano. Not., ed. 1859 II 317; III 60, 104,

314, 357; IV Bfi4, 684, 6S5, «88. — De Domi-
nici, V:'<j II ;3 7 :

- Gualandi, Mem.
risfoiard. It- l! -lle Arti, RoloRna 1844, «er. V
n. 178. - lllns.r. Ital. 1875 p. ICH. — Arch. »tor.

Napol. X 43:>—54 ; XVII C57—78. — NapoU
Nobilissima I 1892 p. 108; VI 1897 p. I.'i2. —
L'Arte II (1899) 412. — A. Borzclli, Bat-

tistello Caracciolo pittore c i dcputati dcl tcsoro

di S. Gennaro. Neapel 1893. — A. de Rinal-
dii. Pinacot. d. Kt jsco Nazionale, Neapel 1911.— Rolfs, Gesch. d. Malerei Neapels, Leipsis
1910 254 f. G. Ceei.

CaxaodalKii^ Gittaeppi^ Arehilekt in Ne-
apel, leitete IMS den Bau der Kirdie Monte
dei povcri del Nome di Dio.
Ccl-Tno, N"nt fd. 18.59 II 378. — Sigi«-

rr. M n J 0, lj.-srr di N'.--inli, 1 I 6. G. CfCi.

Caracciolo, L., Kupferstecher in Lavier-

manier, 1. Hälfte des 19. Jahrb., stach eine

Folge von "lO Bi nrtrh den Zeichnungen det
Liber Veni^ns des Claude Lorrain.

L c B la n c, Manuel I 587. H. V.

CaiacdOlo^ Ottorino, Figuren- und Por>
tt^nder, andi in Miniatur, Schüler der
Akar? in Nrnpc! g:eb. in Bari, f 1880 — erst

2öj ahrig — in Paris, wo er seit ca. 1872 an-

sässig war und 1880 in Sakm „Panoplie"

und eine Boulevardscene ausgestellt hatte.

C Villani, Stritt ed Art. pugliesi, Tran!
IM« lUM.— L'Art XXII M (Nekr.). H, V,

Caiacdok^ Raimondob «. Smmomd^ da
Nagoli.

Caiaedola, Renzo, Maler, erhielt mit dem
Maler Stefano Caracciolo zusammen
am 13. 4. 1472 Bezahlung für 2 Tage Arbeit
im Speisesaal des Castello Nuovo in Neapel.
Wahrscheinlich ist Renzo C. mit dem RenMo
Cannabacciolo identisch, der 1449 zusammen
mit Marco Gallo einen Altar für S. Annun-
ziata in Auftrag erhielt und 1487 nociunaia
urktmdlidi erwihnt wird.
Minieri Ricci o, Gti artisti ete. in Castel-

Bttovo, Neapel 1870 p. 7. — Barone in Arch.
•tor. Napol. IX 242. — Filangieri, Indice d.

artefiei. 1891. — Rolfs, Gesch. d. Malerei
Near uN 1 cipzig 1910 p. 121. C CfcL

Caracciolo di Vercano, Maler, tätig in

der Gegend von Conio im 17. Jahrh. (?). Er
malle in der Kapelle della Beata Veivoe zu
Monteniczzo (alias Burano) und in der Kirdie
zu Peglio (Kap. der hl. Rosalia).

Monti, Stor. cd Arte n. prov. di Conto, 1902

p. 303, 364.

Caiadea, Peter, Bildhauer, tätig in Wioi,
Sohn des Alberto Caradea, Steinschneiders in

Venedig. Ist von 1693—1749 nadiwdabar,
1742—49 Universitätsbildhauer.
Na gl er, Kstlerlex. II 353. — Quellen rur

Gesch. d. Stadt Wien 1. Abt« VI. Reg. 7426,

8601, dliS, MTS, 10533 IL. 11367, 11511. 14039,
:m7 Hans Tietse.

Carade*, Peter Silvester, Bildhauer,

1661 (?) in Venedig geb., t io Wien 9. 6.

1748; in Wien seit 1680 nachweisbar. Ar-
beitet 1718 gescHnitete Ornamente für ein

indianisches Kabinett in Schönbrunn.
N agier, Kstlprlcx. II .153. — Quellen lur

Gesch. d. Staiit Wi. n, 1. Abt., VI (l.iut Reginter).
— österr. Kunsttopogr. II, XVII 230.

Hans TUtMe.

Caiadossi, Vittorio, Bildhauer, Schüler

von Aag. Rsvalta am Istituto delte B. Arti m
Florenz, tätig ebenda. In der Florentiner

Ausstellung 1896 machte er sich mit einigen

kleinen Frauenköpfen vorteilhaft bekannt,

ebenso auch in der Pariser Weltausstellnng

1900 mit dem 1899 in Florenz prämiierten

Modell zu einem St.indbilde des Quattrocento-

Bildhauers Desiderio da Settigoano, das im
Sonuner 1804 in Settisnano bei Florenz ent-

hüllt wurde (7 m hoch, mit Sockel inschrift

von Gabr. d'Annunzio) und um seiner aus-

drucksvollen Schlichtheit und harmonischen

Gesamtkomposition willen viel Beifall fand.

Den Salon der Pariser Soci4t< des Art.

Francais beschickte er l^irn von Florenz aus

mit einem ,.La Fumic monte vers les Nu-
ages" bctiteHen Phantadebildwerfte.

Illuttrax. IUI. 1809 I 410 S 1«M I 518. - Arte
e Storia 1904 p. 96. L. Cällari.

Caradoeso {Foppa mit Familiennamen), ital.

Goldschmied, Stempelschneider u. Medailleur

;

Sohn des (}o1dschmiede8 Gian Maffeo Fopp»

von Mai! in l und der Fiora de Carmtnalibus

de Brambilla von Pavia; geb. wahrscheinlich
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Caradosso

1462 in Mondonico in der Brinn^a fle'tztere

Vermutung beruht daraui, tiaLi er als „Cara-

dOMtu del Mundü" cxlcr „de Mondo" Briefe

igaiert und ein^äagt). In euwm Dolcumoit
(1821—98) wird er „Cristofaro Cm/Aono*
genannt. Die Benennung Ambrogio scheint

unbegründet zu sein. Bis zum Sturze Lodo-

vicos il Moro arbeitete C haiiptaichlich in

Mailand u. war des Herzogs vertrauter Sach-

verständiger für Juwelen usw. Er wird am
89. 1. 1480 zum erstenmal erwähnt, dann aber

nicht wieder bi« zum 18. 4. 1490. BetlincioDe

(t 1491) fOhrt ihn znsanunen mit Herais v.

Leonardo auf. 1490 erhielt er den Auftrag,

Francesco di Giorgio aus Siena nach Mai-
land zu berufen, um seinen Rat in Angelegen-
heiten des Dombaus zu hören. Im Okt. 1192

war C. im Auftrag des Moro in Wnedig,
um Diamanten zu kaufen ; 1493 besuchte er

Fcrnura und Aniang 1496 Parma» Florenz,

(tim einige Kunstobjelrte am dem Beaitze der
Medici zu erwerben), Viterbo und Rom; im

Juni war er aber wieder in Mailand. Briefe

von 1496 und 1497 erzählen von Reisen nadl
Piacenza und Venedig. Nach dem Sturze

Lodovicos il Moro blieb C. wahrscheinlich in

Mailand; 1503 wurde sein Rat betreffs des

Entwurf« iür eine Tür des Dome« eingeholL

Schon im Bfai 1604 stand C. zu IsabelU
d'Este in Beziehungen und im Sept. 1505 kam
er von Mailand nach Mantua, um der Mar-
diesa eme Vase, bestehend aus 40 Kristall-

strick'-n in silbcrvergoldcter Fassung, mit

1-^maülcn und Niellen, zu überbringen. Im
Dez. 1505 war er in Rom, wo er sich an-

siedelte imd für die Päpste JaUus. Leo^ Ha-
drian und Demena arbeitete. Seine Betäti-

gung erstreckte sicli auf Goldschmicdearbei-

tcn, Besorgtmg u. Schätzung von Edelsteinen

u. AntKittititen, auch wurde er hiufig von
den Gonzaga u. a. in Anspruch genommen.
Zum erstenmal erscheint sein Name in den

papstl, Rechnungen am SO. 4. 1608. 1609

nahm er teil an der Gründung der römischen
Goldscfamiedegilde ; 1510 besuchte er Loreto;
1616 erwarb er Landbesitz bei S. Biagio della

Pagnotta, wo er sein Testament am 6. 12.

1686 aufsetzte. Am 1. 4. 1B27 war C. sicher

nicht mehr am Leben.
Bildhauerarbeiten: Obwohl C. von Lo-

mazzo „statuario" genannt wird, haben wir

keine sidieren Grtmde, ilm als Bildbauer an-

zusehen. Die Terrakottafrieae und die PietI
in ^ tiro in Mailand, von der Tradition C.

zugeschrieben, sind als Arbeiten des Agostino
d« Fonduti nachgewiesen (erstere ganz, letz-

tere wenigstens teilweise von letzterem her-

rüiirend). Alle übrigen Zuweisungen von
Bildhauerarbeiten an C, wie z. B. die Bronze-

türen des Reliquiars von S. Pietro in VincoU,
beruhen hauptsadilich auf der Stilverwandt-

schaft mit den Friesen in S. Satiro u. einem
Bronzdcasten in Florenz, der ebenfalls ihm

zugeschrieben wurde, durch den Wegfall der

San Satiro-Friese als Werk C.s entbehren
aber diese Zuschreibungen jeder Begründung.
Der Kupido (oder ApoUo) aus Bronze^ den
Tfwseus Ambrosius (1680) besdireibt, war
wohl nur eine kleine Statuette; die Marmor-
figuren und Köpfe, die Ludovico Gonzaga in

einem Briefe von 1601 erwUmt, sind zweifel-
los Antiken.

Goldschmiedearbeilen: Durch diese war C.

berühmt und er wird in Dokumenten sowie
von frühen Autoren (wie BeUtnciooe u. Pom-
ponius Ganricus) in Znsammenhuig mit aol-

chen erwähnt. Cellini beschreibt .seine .'\rt,

eine Goldplatte über einem Bronzemodell zu
hämmern und dann za treiben. Seine Spezia-
lität waren Kruzifixe au? pnnz feinem Gold,
Paxtäfelclien und Hutagrailtn (..mcdagUe"),

eine solche mit Herkules und Cacus verfer-

tigte er für Isabella d'Este 1512, an emer
anderen arbeitete er 16S8—4M fSr Pederigo
Gonzaga. Seine Edclsteinfassungen sollen un-
übertrefflich gewesen sein; von der präch-
tigen Tiara, die er für Julius IL 1610 be<
gönnen hatte, existiert eine farbigr 7rirhn'.ing

von ca. 1726 im British Museum, i ur den-
selben Papst begann und vollendete er wohl
auch eine PluviaUchlieBe mit einem DiamaiH
ten in d. Mitte n. Darstelloagen d. Kirdien-
väter in Gold und Silber. Laut Kontrakt vom
10. 12. 1524 arbeitete C. an einem Tabernakel
für das Christusbild in der Sancta Sanctorum.
doch hinderte sein Tod die VollcndtinjT F'

wird berichtet, daß er in Diamant schum and

daB seine Intaglien in Cameol etc. für An-
tiken gehalten wurden. Von setner Kunst als

Sdliersdimied können etmge Braazeptalcettett

mit den Darstellungen des Raubes des Gany-
med, der Kentauren- u. Lapithenschlacht etc.

einen Begriff geben, falls sie, wie wohl aa-
runchmcn ist, Repliken der Reliefs eines be-

rühmten silbernen Tintenfa.sscs Cs sind. Eine
Plakette mit Laokoon wird für die Wied»-
holung einer Hutagraffe Cs gehalten. Kerne
dieser Plaketten neigt jedoch Stilver waudt-

schaft mit den Medaillen Itr Münzer I:

C. zugeschrieben werden. Überhaupt ist keine

Arbeit in Edelsteinen oder kostbarem Metall

erhalten, die ihm mit gcnügenrirr Sirbrrhrir

zuzuschreiben ist ; auch die goldene i'ax des

Mailänder Domes ist kaum früher als ttt

Pius' IV. Zeit (166&-«6) zu datieren.

MiktMtn md MedaUhn: Vasari spricht von
Münzen, die C. für Julius IL und Leo X. ge-

schnitten haben soU; aber man hat keinerlei

dokumenUrische Belege für seine Tätigkeit
an der päpstlichen Münze gefunden, nnch rci-

gen irgendwelche i'apstmünzen der in Frage
kommenden Zeit Verwandtschaft mit d^
Mailänder Münzen» die, obwoiii weder sig-
niert, nod) nrkonfflkdi bdegt. mit grMtei
Wahrscheinlichkeit C. zugeschrieben werden:
es sind die Testonen mit den Porträts von
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Carafantoni — Canglio

Glan Galcatso Maria, Lodovico il Moro, Bona
von Savoyen und Beatricc d'Este. Diesen

stehen 11 Porträtmedaillen in flachem, münz-
artigem Relief auf dieselben Persönlichkeiten

und auf Gian Galeazzo Viscootit Francesco
Sforza und Lttdwiff XII. vott Frankreich

nahe; wahrscheinlich sämtlich unter letztge-

nanntem Herrscher geschlagen. Eine ^roBe

Medaille auf Galeazzo Maria Sforza von 1470

kann eine Tugendarbeit C s sr-in, cnn sie

nicht eher von Ludovico da Foligrio herrührt.

Dagegen mag eine geprägte Med. auf Julius II.

mit der Betcehmog des Paulus als Ar*
beit angesehen werden; er verfertigte anch
noch GuBmedaillen auf Lodovico il Moro
(14S8), Franc. Sforza (um dieselbe Zeit), Bra-
mante und Julius II. (1606). All diese Miin-

zen und Medaillen zeigen einen gro6en tech-

nischen Fortschritt im Vergleich mit früheren

Arbeiten und haben B. Celltni, und durch ihn

dann eine groBe Anzahl andeier ttalieniscber

KQnsder, besonders MedaiHeure, staik beein-

fluBt.

P. G a u r i c u s. De Sculptura (Brockhaus,
256). — Ambr. Leo, De nobilit. reruro (1525)
e. 41. — Benv. CcIlinL Vita (cd. Bacd) D.52;
Orcficcria cap. V.— Vassri-MiUnesi. III S35;
IV 161. — Theaeua Ambrosius, Introd. io
Giald. lingoam (1539) 182 f. - I.omazzo,
Trattato d. pitt. VI c. 18 ; VII c. 23. — P i o t,

Cabinet de l'Amateur (1863) p. 25—46. — P i n i

e Milanesi, Scritt di art ital. (1800). —
Caffi, Arte ant. Lomb. (Arcb. Stor. Lofllb,

1880 p. 000 ff.). — Bert«lotti in Arch. stor. art
d. dtü di Roma I (1875) 32 f., 38 f. - A.
Resai in data, di «xod. att. VI (1877) p. Sil.— Fricdlittdcr, ItaL Schaoulasea (1888). -
Mfinta in Gas. d. B.-Arta 1888 I 481 ff.. 49» ff.s

Rer. NumtMi. 1884 p. 239 ff.; La üare paatffieale

(M4in. Acad. loMrr. t. 36, 1880), p. SOS ff. —
B. Plön. Celliai (1883); Novr. app. (1884)
p. 29. — ArmandTMid.. I (1883) 107 ff.; HI
(1887) 34 ff. — Bertolotti, Art. Lomb.
(1881): Art. Ven. (Mise. Deput. Ven. 1885)
p. 30; Art. in rel. coi Gonzaga (1885). — Mo-
li n i e r, Pla<iucttes (1886) I 99 ff. ; Arts appli-

ques, l'orfevr. p. 268 ff. — Malaguezi- Va-
Icri in Repert. i K i'v. 1902 p. 57 ff. — v.

Fabriczy, Mcdaiiicii (1903) p. 82 ff. —
Thurston in „The Dolphin" (Philadelphia)

IV (1903) 306 ff.; Burlington Mag. VIII (1905)
43. — Ad. Venturi, L'Arte VI (1903) 1 ff.;

Stor. d. arte ital. VI (1908) 928 ff. — Kgl. Mu-
seen, Berlin, Ital. Bremen (1904) p. 85. —
MalaRuizi-Valcri in Kass. d'Artc V
(1905) 170 ff. — Fedele in Arch. Soc. Rom.
1905 p. 455. — Burckbardt, Der Cicerone
(1910) 52-1. — Biseartt in Aich. Stor. Lomb.
IttlO p. 113 ff. G. F. HUI.

Caxafantoiü, Bartolommeo^ Maler in

Pistoia, war 1577 Gonfalonlere in Pistoia und

nach Franchi als Maler tätig. Sein Neffe

gUiehtn Namens, Sohn eines Qtmillo C, war
ebenfalls Maler und blühte um 16(X).

Tolomei, Guida di Pistoia, 1821 p. 158.

CsTH*fs. Giov. Antonie^ Kristallkünstler

aus Bresda, den Soasi als sdir gcadudtt

yfibnit; er wurde U1D nadi Venedig berafea.

R o s 3 i, Elogi bist, de Bresciani ülustri, 1620
p. 614. — F e n a r o l i, Art Bresciani. 1877 ^ 91

CmStf Armand Charles» Historien^
vnd Portritmder, Zetdiner und Radierer,
geb in Paris 1762, f das. an 18. 8. 1822.

Schüler von Lagren^ und David. Debütierte
1783 im Salon de la G>rrespondance mit einer

Rückkehr des verlorenen Sohnes und einer

Auferweckung des Jünglings zu Naiui. 1793
stellte er zum ersten Male im Salon 8 Zeich-

nungen (SaEenen aus der römischen Geschichte)

aus. Ab einer der eifrigsten Anhinger des
Jakobincrkhibs wurde B. 179-1 in Haft ge-

nommen, ans der er erst 1737 entlassen wurde.
1785, 96, 99, 1800 und 1802 beschickte er die

Ausst. des Salon, meist mit Zeichnungen, die

orientalische Szenen behandelten — Erinne-
rn: «en an eine türkische Reise —, aber auch

mit historischen Gemälden, Allegorien und
Portrits^ unter letsteten ein Bildnis SeKnis III.

Mehrere dieser Werke sind von Gi. P. T.an-

don, eines seiner nieistbeachtet&ten (Gemälde:

„L'Espirance soutient llmiline jusqu' au tom-
beau" von L. A. Desnoiyeri gestochen worden.
1800 erhielt er den Auftrag für ein Decken-
gemälde im Anatomiesaalc der Ec 1- ^e

medecine. — 1802 begab B. sich nach Peters-

burg, wo er als Hofmaler und Historienmaler

an der Ermitage bis 1812 wirkte. Hier ent-

stand im Auftrage des Fürsten Yussupuß sein

(jemälde : Der Schwur der Horatier, nach dem
Lanrence einen Stieb angefertigt hat 1812

kdirte er nach Paris zurüdc Als Radierer

hat sich B. durch 2 Blätter allegorischen In-

halts bekannt gemacht : Le Remord ou Ic Cri-

mind vis-l-vis de lui meme (bez. : »Carffe ittv.

et sculp.") und: Droits de THoninie.
K agier. Ksüerlex. II 353/4. — Bei Her»

A u V r a y, Dict. gin. I. — Baudicour, P.-Gr.,

1861 I! 315/6. — Le B 1 a n c, Manuel I 587. —
Dussi'^u.x, Art irmr i r<^tr., 1870 p. 562,

581. - Kev univcis. d. arts XIX 266/7. H. V.

Carafic, ^ auch Ctaffe.

Casaiei (Paraffei), Giovanni Batti-
ata, Hola- «nd EifenbenMchnitaer aus Ormea
in Piemont, tätig zu Rom, wo er ISOri u. 1600

urkundlich vorkommt. 15^5 wird ein Elfen-

bein-Kruzifix von ihm erwähnt.
Bertolotti, Artist! nibalpin! in Roma,

1884 p. 132. 2-?2, 256, 258.

Cara^o (Caralio, Caralius, Karalis), Gian
J a c o p o, ital. Kupferstecher, Geinmenschnei-

der, Goldschmied, Medailleur und Architekt;

geb. um 1500, wahrscheinlich zu Verona, wo
er und seine Schwester Maifirherita ein Haus
besaßen. Er 7richnet gewöhnlich ,,Jacobu8

Veronensis" oder „Jacobus Caralius Vero-

nensis*. Ein Stich seiner Hand (den übrigens

Nagler anzweifelt) ist „Jacobus Parmensis"
bez. Dieser Umstand im Verein mit den
Tatsachen, daß C. in Santi Busseti bei Parma
Grundbesitz hatte, daS Vasari sagt, er habe

dort Geld angelegt, «m bd seiner RSctdttbr

•US Polen in seinem Vaterlande sdn Leben be>
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schlieBen zu können, und daB endlieh dcr

Name Caraglio auch sonst in Parma vor-

kommt, hat zu der Vermutung Anlaß ge-

geben, daB er dort geboren sei. C. ist aus

der Sehlde des Marcaatoa hervorgegangen.

IBM and Tiefleidit sdion früher arheitete er

in Rom, wo er eir.rn Stich nach Parmigia-

noa „Anbetung der Hirten" mit dieser Jah-

reszahl beseiduicte. Baviera lieB ihn nach

Rossos Zeichnungen zahlreiche Stiche anfer-

tigen, so z. B. die sechs Herkulcsarbeiten,

den Wettkampf der Musen imd Pieriden, die

90 Göttergestalten in Nischen (1526), und

swet der „Lascivie" oder Liebesgeschichten

der Götter (die anderen stach er ebenfalls

nadi Pierino del V«ga). Eine Platte mit

dem Raub der Sabiaerinnea war bchn ..saeoo

dt Roma" noch imvollcndct. Zum Teil später

ist eine Reihe von Stichen nach RafPael

(Sdiladitsxene ;
Verkündigung), Parmigiano

(Martyritim der Heil. Peter und Paul, bez.

Jacobus Tarraensis fecit; Diogenes), Tizian

(Verkündigung, in mancher Hinsicht sein

bestes Blatt, und vielleicht auch das Porträt

des Aretino, den C. in Venedig gut gekannt

zu haben scheint). Seine besten Stiche sind

fein und sorgfältig ausgeführt» aber etwas

eintönig; sie seigea eine groBe Mdsterschaft

in dem Wechsel von Licht und Schatten und
sind zarter als die seines Lehrers Marcanton,

über den ihn Aretino zu stellen plegle. «
Später hat C das Kupferstechen ganz auf-

gegeben und Gemmen, Medaillen und Gold-

schmiedearbeiten gemacht und sich auch mit

Architeictur beschäftigt. 168B oder schon et-

was früher berief ihn Sigismund I. auf die

Empfehlung Arctinos hin nach Polen, von

wo er schon in dem genatmten Jahr zwei Me-
d^ien der Kdoigin Bona Sfbrza und des

Alessandro Pesenti an den venetianischen

Dichter sandte. Eine Gemme aus orientali-

schem Achat mit dem Bilde der Königin, die

iJacobu. Veron.** bezeichnet und in Gold ge-

faßt war, befand sich in der Sammlung De-
bruge-Dumeni! und kam von dort in die

Samml. Hope in Holland. C. wurde auch
Gemmensdmeider "KUkäg Siglsamids August,
für den er 1552 einen silbernen Schild aus

führte, und der ihn im selben Jahr zum
^ues aureatus" machte und ihm ein Wap>
pen (ein goldener gekrönter Löwe in rotem
Felde) verlieh, mit der Erlaubnis, es als

Marke auf seinen Werken zu benutzen. Zu-

gleich wurde C. Bürger in Krakau, wo er

Grundbesitz erwarb. 16S7 besuchte C. Ol-
bracht Laski in Kcsmärk in Ungarn. Trotz

seiner Absicht, im Alter nach Italien zurück-

zukehren (s. o.) blieb er in Krakau, wo er

im August 1565 starb. Fr hinterließ eine

Witwe (Catherina, emc Krakauerin). einen

Sohn Lodovico imd eine natürliche Tochter
Catharina. Von seinen architektonisdien Ar-

beiten hat sich bisher nichts nachweisen

lassen. Die einzige Medaille, die ihm mit
Sidierheit zugesdiriebcn werden kann, ist die

des Pesenti, höchst wahrscheinlich aber ist

auch eine Medaille auf Sigismund L von 1538

sein Werk. Es gibt auch eine Medaille der
Bona Sforza von 1540; jedoch kann diese,

wenn sie überhaupt von C. ist, nicht jene sein,

die er 1530 an Aretino schickte.

P. Aretino, L« Cortigiana (1534), Atto III:

Lettere (ed. 1609) II 90 b (1539). — Vasari-
Milanesi, Vite V 424 f. — R. Borghini.
II Riposo (1584) p. 465. — Giulianelli,
Mcni. d. Inugl. (1753) p. 3R, 132. — Hei-
necken, Dict. (1789) III 57S. — Bartsch.
P.-Gr. XV (1813) 59—100. — Bott«ri-Ti-
cozzi, Lettere «ulla pitt. etc. V (1S22) 251 f.

— S. C i a in p i. Not. di Mcdici etc. (1830) p. 89.
— N agier, Ksüerlex. II (1835 ) 354 f. — A.
Zanetti, Cabinet Cicognara (1837) p. 357 f. —
J. Labarte, Coli. I>ebruge-I>umenU (1847)
p. 491 No 415. — Lc Blanc, Man. I (1854)
587 ff. — N agier, MoBogr. I (1868) p. 679 ff.— Passavant, P.-Gr. VI (1864) 95. —
Heller-Andreseo, Hdb. I (1810) 830 1 —
Arnand, UU. itsL1 (1888) IM. — Seka-
lowski ha Rcfieit. f. Kmw. Vm (1886) 41&.
— R. Förster isa lahAi. d. preuB. Kaissaud.
XV (1894) p. 180 ff. — L. Lepazy in Ame. d.

Akad. d. Wte In Krahan 1886 ^ 888 ff. —
Zlclinski fai Atli Congr. intam. dl sd. siar.

(Roma) VI (1904) 63 L*and Riv. iul. mna.
XVII (1904) 860 {. — Kristetler, Knpfenl.
u. HoUschn. (1906) Dw 866. — J. PtaSnik i>

Rocznik KrakowsU IX (1907) 15, 186 ff. — A.
M. H i n d, Short Hist of Engt. (1908) p. 138.
— Mittlfni von L. Lepszy, Krakau G. P. HUL

Caragna, s. Kratk.

CandiOb Caraglio.

Cmmri da LaUBOwtti^ Jata, tpm. Geiik>

lieber und (belehrter, geb. in Madrid am SS.

5. 1606, t sls Bischof von Vigevano im Mai-

ländischen am 8. 9. 1682. Er war auch In-

genieur und nennt sich selbst gelegentlicfa

Maler, Bilder von ihm sind nicht bekannt
Cean Bermuder, Dicc. I 232. M. v. B.

CutA d'Ache, mit eigentlichem Namen Em-
mamttl Poiri, bdoMMtcr französ. Karikaturen-

zekhner und Illustrator, geb. 1859 (nach sn-

derer Nachricht 1858) in Moskau, wohin sein

Großvater — ein Lothringer aus Monti^ny-

lez-Mets — mit der Napoleoniscfaen Armee
gekommen war und sidi 1818 das. niede^ge-
lassen und mit einer Russin verheiratet hatte,

t am 26. 2. 1909 in Paris. Bis zum zwan-
zigsten Jahre etwa blieb der junge Poiri in

Moskau, darauf RinR er nach Paris und tat

hier 5 Jahre lang militärischen Dienst, zuerst

im 118. Regiment, dann als Korporal im Ba-

reon des (jen^alstabs. Diese Tätigkeit bot

ihm zugleich bedeutende kftnstierische An-
regungen, denn schon frühzeitig hatte das

militärische Milieu für ihn das stärkste künst-

lerische Interesse. In dieser Zeit erhidt er

den Auftrag, einige Zeichnungen für die

„Chronique parisicnne" anzufertigen. Wegen
seiner militärischen Stellung mußte sich Poir6

«nes Psetidonjrms för seine Publikatiooen be-
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dienen und wählte dafür die russische Be-
zeichnung für Bleistift; „Carandachc" (sa-

IMiHJiaini), eine Signatur, die er dann auch
spiterbin beibehalten hat; aar einige Zeich-
nungen aus aefaira letzten Lebensjahr«) sind
mit seinem richtigen N;ir:.cn T e^eichnet. Ob-
wohl Caran d'Ache einige Zeit die Ecole d.

Beaux-Art3 in Paris bcsodit bat, kann er
doch als Autodidakt angesprochen werden,
der sich durch Modellstudium und an den
Vorbildern von Busch und Oberländer im
wesentlichen aelbatändig henngebildet hat
Die ersten Zeitschriften, für die Caran d'Ache
arbeitete, waren die „Chronique parisienne",

das von ihm selbst mit Adric Richard be-
gründete „Tont Paris" und die ^Vie mili-
taire". Bald verpflichtete ihn auch der Fi-

garo, für den er die Voyages de M. Camot,
die Courses dans l'antiquit^ (später bei Plön
als AUMm veröffentlicht) und die Revues de
fin d^nnfe flhistrterte. Gemeinsam mit Jules
L^vy, der ein Hauptwerk Carans, die „Hi-
stoire de Marlborough" (50 farbige Kompo-
sitionen) lieransgab, bcsrfindete Caran die
Zeitschrift „Arts incohirents". Für das Chat-
Noir-Theater lieferte er „1809** u. „Epopöe",
beides Verherrlichungen der Taten Napole-
ons; die FiBuren iör das erstgenannte Sil-

honetten-Schauspiel waren aus Pappe, die der
Epopee aus Zink geschnitten. Hauptsächlich
aber war er für die seit 1880 erscheinende
Zeitschrift nCaricatare^ titif. wo seme Bei-
trige — namentlich Darstellungen von Mi-
litärszenen — neben den Pariserinnen Albert
Robtdas den Ck>u des Blattes bildeten. Audi
mit seinen ,4undis'' im Figaro und im Jour-
nal, die später vielfach als Albums bei Plön
veröffcntli Iit \s( rden sind (z. B. ..Peintres et

Chevalets") erntete er starken Erfolg.
Caran d*Ad)e hat vieles mit Wifli. Busch

und Oberländer gemein, mit denen Ihn, wie
er selbst gesagt hat, euic künstlerische Ver-
wandtschaft verbindet. Wie Oberländer in

den^ „Fliegenden Blättern", so hat er In „Vie
mflitaire" xuerst Geschichten in Bildern ohne
Ti xf f?in^'f führ ( Eigentliche Textillustratio-

nen hat er nur für die ..Histoire de Marl-
boroogh** geschaffen. Unter semcn Alhums
(nwist bei Plön erschienen') srien außer den
schon erwähnten noch genannt: ,3ric-ä-
Brac" ; „La comcdie du jour sous la Ripu-
bliqtie athinienne" (Text von Alb. Milhaud,
Paris 1887) : „Physiologies parisiennes" (Text
von Milhaud, 1888) : „Cest ä prendre ou k
totsser"; JLe Camet de Cheques" und
joica du riein>air*. Gelegendidi ist C. aneii

als Fipurenschnltzer an die Öffentlichkeit ge-
treten — im „Salon der Humoristen" (Ber-
liner Sezession 1908) sah man von ihm einige
prächtige Karikaturen dif^^er Art, europiis6lie
Potentaten auf der Jagd daritellend.

B 6 r a 1 d i, Les grav. du 19» s., 1986 IV 65. —
Jos. Peaaell, Moderne Illustration, Leipaig

o- J> — £b. Bayard, La earicat. et Ics cari-
caturist«« (F^ IWO) p. «81 ff. — H. Mt-
r«ur, Dlct d. ventes d'art (1902) II 66^7. —
Nchrdece in Cbron. d. arts 1909 p. 78 ; im Bull,
de r«rt anc. et mod. 1909 p. 75. — The Studi»Xm 33 ff, (iU, Artikel v. Gabriel Mourey)

;

Winter Number 1900—1901 p 124 fl —- Die
Kunst XVII. 1908 (Kst f. Alle XXIII) p. 116.

Hans yollmer.
Caranca, Domenicodi, genuesischer Ar-

chitekt, der um 1580 den Palazzo Grimaldi
restaurierte und etwa um dieselbe Zeit die
beiden groBen Altäre, welche die Querschiffc
von S. Lorenzo abschlic3rii, entwarf; der letz-
teren Skulpturenschmuck rührt von Gnglielmo
und Giangiacomo delh Porta lier.

Alis er I, Not. dd prof. di disegno III (1874)
•W. — Sulda, Genna, Leipcig 190« p. 120.

Carandini, Paolo, Miniaturmaler von Mo-
dena, tätig in Rom um 1650, wird von Ve-
driani gerühmt, doch sind Arbeiten bisher
nicht nachgewiesen. — Ein Gianantomo C.

war als Majolicaro in Sassuolo bei Modena
titig, 17. Jahrh.
Vedriani, Racc d. Fittori f»" Mr>d?>n

.

1668 p. 133 u. 146. — Tirabos h N t i

Pitt, etc., 1786. — Argnani. II rinascim. d.
ceramiche etc. in Faenza, 1898 p. 108. //. V.

Carani, Adriano^ Ku^erstecher des IS.

Jahri). aus Cavatese im Fleimstale hei Trien^
lernte das Zeichnen b- i Dorticnico Bonora u.

voiicndete seine Studien in Rom, wo er sich
mit gutem Erfolge auf £e Kuirferstechericmist
in geätzter Manier verlegte. Er starb Has.

1760. — Ein Sohn von ihm, welcher anfangs
des 19. Jahrh. noch lebte, war ein guter Stebi-
schneider. — C. ist wohl mit dem Airiano
CüHam identisch, von dem Hrinedm (piisiU

TT! 5^^!) c'nen nach eigner Zeidmung geit
hl. Filippo de Neri nennt.

J. A. von Riccabona, Nachr. von bild.

Kstlern etc. in „Sammler f. Gesch. und Statistik
». Tirol* III 130. — Tiroler Kstlerlex., 30. L. O.

Carsnianl, Antonio, Stfclu r unrl Kupfer-
stichverleger in Rom, 1. HäUiu des 17. Jahrh.,
.soll u. a. nach Polidoro Caldara gestochen
haben. Er gab ein Portrit Paiist Pauls V.
heran» (bes.: «AmoninB Canmamis famds").
Heia ecken, l>kt. d. att, 178», III 687. —

Le Btane, Hamid I 8«0. H. V.

Carapecchia, Romano, ital. B 1
1 1 tn -ist r r

,

Schüler Carlo Fontanas, tätig um 1700. Er
Idtete den Umbas der Fassade von S. Gio-
vanni Colablta zu Rom; später ging er nach
Malta, wo er Kitter und Baumeister des Mal-
teserordens wurde.
Pasc« Ii, Vite de pitt etc., Rom 1730 II

549. — TSti. Descr. delle pitt. etc. in Roma,
1763 p. 60. - F ü s s 1 i, Allg. Katlerlex. 177B.

Cataqua, s. Kratk.

Caimra (Carari), s. Cammt und damit ver^
bundene Vornamen.

Carasale, n g e I o, ital. Architekt, erbaute

1724 zusammen mit Giacinto de Laurenliit

nach den Plänen D. A. Vaccaro« das Teatro
Nuovo in Neapel.
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Ras«. Bibi. deir Arte iul. III (1900) 32 (dort

ält Ut).
Cmmco, Gonzales, mexikantacher Ma-

ler des 19. Jahrh., Sdifikr des Sakcai Fim;
trat in den Jesuitenorden ein. Seine Haupt-

bitder sind: Ein Werk der himmlischen Liebe;

Römische Gladiatoren in einer Kneipe; Die
Missionäre in PriraRftiay; Hinb (in der Gal.

der Akademie zu Mexiko; in Anlehnung an

Bonnats gleichbenanntes Bild). C.s Werke
ekhnen sich durch die Darsteiiung religiöflai

und geistigen Aiisdrades nnd durch Feinhdt

der barbcngebung aus.

ViRcsima ejrrtoticton nacional, Catalogo. Mexico,
1881 p. 6. AdoU 49 CtmlMmr.

Caräico, 8. auch Carrasco.

Cuat, H anc e, Goldadunied in Parb, „vnr-

let de chambrc" des Herzogs v. Btirpund, er-

hält zwischen 1392 und 1396 mehrmals hohe

Zahlungen auf herzogliche Rechnung.
DeLaborde,Lc« Ducs de Bourg., 1852 III.

Cantt, Silveitro da, Bildhauer und
MosaTcist, arbeitete nach Malaspina 1611 mit

Francesco Briusco zusammen am Tabernakel

des Hochaltars der Certosa von Pavia. Nach
Magenta bitte er auch an der Fassade mit-

gear1>ettet und wire 16S2 nach Mailand zum
Doinbait berufen worden.
Malasp ina. Guida di Pavia 1819 p. 142. —

C. Magen ta, La Certosa di Pavia l'^'.'l p 393.

— Champeattx, Dict. des foodeurs 1886. —
B. M a g n i, Stor. dcH' Arte ftaliana. RßTna 190%

III 543. G. Natali.

Caxateiy, Jean, Bildhauer („sculteur archi-

tccte") in Lc Mans, erhält 1667 den Altartisch

für den Hochaltar der Kirche Saint-Martin in

Dangeul in Auftrag. 1685 ist er mit der Her-
stellung des Hocbaltares der Kirche zu Fief

(Fyc) besdiiftigt 17S1 madit er sein Tests»

mcnt.
Esnaalt, Dict. d. art. etc. manceaux, 1S90.

Caiato, Mateo, Maler in Sevilla um 1628.

GeatotOk Artif. ScviU. II 23. U. v. B.

Caats^ Balthasar, Khweiz. Porträt-

maler, geb. am 15. 4. 1851 in Münster (Kt.

Graub.), f am 15. 10. 1901 in Samaden. Schü-

ler von Dcschwandcn in Luzern, lebte später

in Mailand» München, Zürich u. a. O. Ar-
beiten von ihm im Rat. Husetui m Chor.

C. Brun, Schweixer. Katlerlex., 1905 I. H.

Caratti (Carrate, Caratz), Franz, Archi-

Idrt, geb. zu Biaaone bei Cottio, tätig in Böh>
rocn, t 1679 in Prag. Im Jahre 1002 er

in fürstl. Lobkowitzsche Dienste in Raudmi/
(Böhmen) u. lieferte im Jahre 1658 die Pläne

«im Neubaue des nichtigen Schkisses in

Raudiutz, dessen Bau er bis ztutt 16. 7. 1085

leitete. Sein Plan wurde aber auch nach sei-

ner Entlassung von den ihm folgenden Bau-

meistern zur Gmndtage genommen. Von 1660

bis 1R^6 so!! er zusammen mit Johann de

Capauli die Maria-Magdalenenkirche am
Aujezd in Prag gebaut haben, was aber we-

nigstens idr die Zeit bis 1666 durch seinen

Raudnitier Aufendialt nowahrsdieinlidi wird.

Am 18. 4. 1669 scbliefit er mit dem Grafen
Csemm einen Kontrakt betreffend den Bau
des riesigen Czenun'schen Palastes am Hrad-
schin in Prag. Seine Quittungen für diesen

Bau rckhen bis zum Jahre 1078. Er gehört
jedenfalls zu den interessantesten Architekten-

Persönlichkeiten Böhmens aus der 2. Hälfte
des 17. Jahrb., die heute faßbar sind.

Olabacz, Kstlerlcx. I 265. — Max I) v o

-

fik (»cn.), Raudnitzcr Schlofibau (Prag 187,S)

p. *? ff. — BoUctt. stor. della Svizxcra ital. 1898
p. 35. — H c r a i n, Stari Praha (Alt-Prag)
p. 202, — Schmerber, Dintzenhofer (Prag
1900) p. 12. — Brun, Schweizer. Ksüerlex. I

(1903) 274. — Ruth. Kronika Prahy (Prager
Chronik), l'rag 1903-4 p. 557. — Max Dvo-
ikV (jun.), und Matijka in Topogr. des Kön.
Böhmen, XXVH Sdiloi SandniU (Prag 1910)
pw 17—M. Oskar PoUak.

Cssatti (aodi Kara), Martine, lapicida«

ansäs&ig in der Stadt Kasimierz bei Krakau,
wurde 1573 als (jeseUe und noch in demselben
Jahre als Meister m der Krahaner Maurer-
und SteintnetzcTTztjnft aufgenommen Ans
einem 1577 der Zunft vorgelegten .\tte&tat aus
Eirani (sie) in Italien geht hervor, daß erder
Sohn des Christoph Alexander Caratti aus
Luven (wahrsdieinBdi Lovere am
in den brescianischen Aipen") war. Er lebte

noch 1582 in Krakau. Seine Werke sind un-
bekannt.

Sprawosdaaia Kon. kisL sctdd. IV.
St. Tomhotnea.

CarattoU, Giuseppe, ital. Maler vom An-
fang de.s 19. Jahrh.; stammte aus Perugia

und bildete sich in Rom unter Landi tmd
Camuccini. Für S. Maria della Misericordia

zu Perugia malte er 1812 einen „Tobias mit

dem Erzengel" (jetzt in der Pin. Vannucci zu

Perugia), im Auftrag seiner Vaterstadt schuf

er zwei Bilder für den Palazzo Cocmntnitta*

tivo (jetzt communale), die später in die Aka-
demie gelaogtea (Auferweckung des Jüng-
lings von Naim, Jacobs ]> im), und Porträts

Pius' VII. und der Kardinäle Cesarei und

Gius. Albani (.später ebenfalls in der Akade-
mie). Femer befand sich eine „Glorification

des Seligen Angelo da Acri" von ihm in der

jetzt xerstSrten Kirche S. Maria ddht Psee
zu Perugia; in der Kirche von S. Andrea di

Sorbella ein Kruzifixus und ein hl. Andreas
von 1818. C. war auch als Restaurator (Ma-
lereien d'Arpinos im Kapitolspalast zu Rom)
ti. als Kopist (1814 Madonna nach RafTael im
Pal. comm., 1822 Madonna nach Perugino in

S. Maria Nuova zu Perugia) geschätzt
A. Lopa 1 1 e 11 i, Stor. d. pitt. in PertigU iMi,

p. 85. — S. Siepi. Dcacr. di Penigia 18tt
p. 282, 457, 896, 905. — Maneini, Citti di

Caatdlo IStt I SS. — Guardabass». Moonm.
ddl* Unbria 187t p. 881. — Metis von A. Bfl-
ganti

Caiattoli, L u I g i, ital. Maler in Perugia,

malte 1804 den ornamentalen Schmuck am
Zifferblatt der Uhr am Palazzo Comunale.
Von ihm and Pierfraaeswo Coodii ist ferner
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die ornamentale Bemalung im rechten Seiten-

schiff des Domes zu Perugia («m 1790).

S. Siepi, Descrii. di Perugia 1822 p. 58, 92Q.— L u p a 1 1 e 1 1 i, Stor. d. Fitt. in F«rtigia UOfi
p. 91, 92. — Br iganti-HagniBl, Penwia
e Duit.,r-ii 1910.

Caxattali, Pietro, Dekorationsmaler und
Architekt in Perugia. Geb. das. 1708, stu-

dierte in Boksna unter Bibicna. Fertigte für

die Fassade tch S. Gioranni in Laterano
zwei Konkurrenzentwürfe. Seine Spezialität

waren Scheinarchitekttiren in der Art des

Padre "Ptmo. Solche Mateieien fertigte er

für den Palazzo Donnini am Corso, für die

Kapelle del Sacramento in S. Pictro dei Cassi-

fiensi (17^), für die Sakristei des Oraturiuins

von S. Agostino^ für die Coofratemiti del

Crocifisso in S. Maria Nnova zu Perngia, für

die Privatkapelle des K, r;! nikus Saracini in

dessen Villa zu Casamanza, und für die KIo-

•tcrkirehe S. Elbabetta au Amelia. Für ein

Theater in Foligno und fnr das Theater Pn-

vooe in Perugia, das nach seinen Zcichnun-

gen erbaut war, fertigte er Dekorationen. C.

war auch als reproduzierender Kupferstecher

tätig. Von ihm fluchtige und künstlerisch

wcrtlosi Stil 1 r n ich dem Gonfalone des Bcrto

dt Giovanni im Dom, nach der Madonna der

Confratemitil ddla Gmaolaziane mm Fern*
gino, nach dem Gonfalone vnn S. Francesco

etc. Von seinen architektonischen Schöpfun-

gen sind SU crwShnen: der Umbau von S.

Francesco a. von S. Fiorenzo, die Bauleitung

des Palazzo Antinori (jetzt Gallenga), ht dem
er auch einen Saal mit Scheinarchitcktun n

dekorierte, nach Zeichnuageo Bianchis, eine

Brücke Aber d. FluB Chiascio (Cittegio). FSr
d. Kloster S. Domenico schuf er einen Brunnen

im 1. Kreuzgaiig und für den Hochaltar der

gleichnamigen Kirche ein kleines marmornes
Ziborium. Sein letztes, nicht mehr vollendetes

Werk waren Fresken im Chor des Doms zu

Perugia. Er starb an den Folgen eines Stur-

zes vom Gerüst am 1. Februar 1780.

Ortini. Goida dl FefOfla in* (s. Ind. d.

pittori u. Ind. d. aichit) u. Mem. dei pitt. Perug.

1806, wotellxrt AttsfUirUcheres. — Siepi, Deacr.
dt Perugia, 1822 p. 44, 17», 185. 274, 344. 354,

376, 455, 507, 545. &50, 595, Ö57—8. 568, 711,
7Hi, 840, 89.'). — Lttpattcllt, Stor. d. Pitt in

Perugia 1895 p. 78. tValler Bombe.

CazattoU, V a 1 e n t i n o, ital. Dekorations-

maler aus Perugia, f am 7. 1780 in Pe-

rugia, Sohn und Nachahmer des Pietro C,
malte 1750 Dcckcnornatncntc in der Sakristei

der Cbiesa nuova (Kirche des S. Filippo Neri).

Von setner Hand stammen femer die Be-
malung der Winde und der Wölbunf? in der

Kirche S. Lucia dri CIcro und in dem Hause
der Coogregaslone de' P. P. della Missione

und der ornamentale Schmuck im Querschiff

des Domes (1778/9). Nach seinen Entwürfen
wurde der Marmorschmuck der Kapelle Ca-

porati im r. Arm des Querschiffs dä Domes

und das große Stuckornament hinter dem
HaupUltar der Kirche des Klosters Monte-
luce gefertigt

S. S i ep i, Descfh. di Perugia 1822 pauim. —
LnpattalH Ster. d. Pitt, m Perugia 1895
n. m. — Brigantl«Kagnini, Perugia e
dlMani 1910 p, SS. R. C.

Caxattoni, Francesco, ital. Kupfer-
stecher, geb. in Riva di Trento 1758, f zu
Verona am 1». 7. 1806; Brader des Girolamo
C. und vielleicht wie dieser Schüler de.s G. B.

Buratto in Verona. Nach einem dreijährigen
Aufentiialt in Rom tiet «r sidi in Verona
nieder, wo er besonder.«; röm. Motive stach.

Er war seit 1787 Ehrenmitglied der Accade-
mia di pittura zu Verona.

Zaooandreia, Pittori Veroneai (1891) p.
4M,

Carattoai (Carrettoni, Carcttoni), Giro-
lamo, ital. Kupferstecher, geb. in Riva di

Trento, Bruder des Francesco C, au^iebildet
in Verona unter G R Buratto und in Rom
unter Cuncgo, tätig in Rom und dort t um
1809. Er hat für das Museo Pio-Clementino
gearbeitet, einen mittelmäfiigen Stich nach
Raffaels Madonna della Sedia ausgeführt und
das Bildnis des Procurnt ' ^ von S. Marco An-
drea Memmo nach Angelica Kauffnuum
(1T8B) gestochen.

Tieozsi, Dia. I 281. — Booi, Biogr. 188.— Gandell ini, Not, d. intagl. VIII 50. —
Nag 1er, Kstlerlex. II 363. — Le Blanc,
Man. I 590. — Zannandreis, Pitt. Veroncsi
(Verona 1891) p. 494. — Caliini e Mazia-
tinti, Goida di Forli (1893) p. 6«. P. K.

Cazatt, s. CantH.
Caraud, Joseph, Maler, (jeb. in Cluny

(Depart. Saone et Loire) am 5, 1. 1821,

t 1905: Schüler von Abel de Pujol und Ch.
L. Müller aowie der Pariser Fcole des B.-

Arts (sdt Ohtol>er 1844). Debütierte 184S
im P i:isir Salon mit Porträts und mit dem
(jenrebilde „La bonne maman et la petite

fille" und malte dann in Paris neben einigen

Porträts namentlich eine Reihe fein u. geist-

reich durchgeführter Genrebilder (intime,

anekdotische und historische Szenen, häufig

dem Zeitalter Ludwigs XV. entleimt). Mit
besonderer Vorliebe malte er gra^8se Ksm-
merkätzchen sowie 1848—1851 Szenen und
VoUa^rpen aus Italien und Algier. Unter
seinen in Paris ausgestellten (jräiälden dnd
hervorzuheben : Le d^jeuner interrompu

(1855), — La reine Marie-Antoinette au
petit Trianon (1857), — Louis XV. et Mme
du Barry (18G0), — Repräsentation d'Atha-

lie par tes demotselles de St Cyr (1850),

— Prise dTiabit de >TIlr de La Valliere

(1861), — La signature du contrat (1863),
•~ Ix>uis XVI. dans son atelier de ser-

rurerie (1865), — Szenen aus „Figaros

Hochzeit" (1888), — Soubrette repassant

a872), — L'abbe complaisant (1877), — Sou-

brette endormie (1880), — Le petit dijenner
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(1885), ~ Soubrette allumant le feu (188S). —
Le prd, — Le dejeuner, — La toilette de la

mariee (Pariser WeltaoMteUung 1889), — A
l'office (1892). — Llieure du diner (1894), —
Indocile (Pariser Weltausstellung 1900), —
Indiscretion (lÖOl), — Jardin des Tir.j riis

(1902). Viele dieser Gemälde erlangten in

Vervtdfiltigimgm voUatOmliche Beliebtheit.

I* lovrdta, Lcf Fdatre» Fraacaia, Sah»
de 165» p. 192L — CUr^tie, L'Ait et le« Art
(raoc p. 191 1 ~ Gax. d. B^pAfts III 126 ; X 202,

320. — Belller-Ativray. Diet. gin. (1882).
— Coli. Th. Eggers, Wien (K»t 1888) N. 25. —
Montrotier, Art. mod. I. — Clement and
TI u t t :i Art. of thc XIX Cent. — F r. v. B 5t-
t i c 1. e i, Mmlerw. d. 19. Jahrh. — La Grande
I^iii: ytiopedic. — M i r e 11 ], Di :t- des Vt-ntea

d'Art (1902) II 67. — Annuaire de 1 Assoc. des
Art. Peiiitres .... fond^ par le baron Taylor
1907 p. 72, 92. — Kat. der Aukt Sedelmeyer-
Paris l'JijT IV 7. B, Vial.

Caravacque, s. Caravaque.

CanaTaggino, s. LmM, Tooiaao.

CaraTaj^o^ Alessand ro d% Maler,

1625 in Brescia erwähnt.

Fenaroli, Art bresciani, 1877 p. 305» H» V.
CaraTSsgio, F e r m o da, s. Sulh.
CanvaKgio, Francesco da, s. Prato.

Caravaggio. Michelangelo M e r i s i

oder M e r i s i o (fälschlich auch Merigi, Mo-
rigi Amerigi, Amengtu) da CarsTaggio^
itaL Maler, wurde geb. zu Caravaggio CPro-

vinz Bergamo) um 1660—C5 als Sohn acht-

barer Leute, des „maestro di casa e arclii>

tctto del Marchese di Caravaggio". AU zu-

verlässige Quellen, namentlich über die wenig
bekannte Frühzeit des Meisters, kommen Bas-

Uanes und Belloris Viteo in Betracht, da-

neben vor allem die handadiriftlidien Auf-
zeichnungen Ciülio Mancinis, des Kunstfreun-

des und späteren Leibarztes Urbans VI IL
Ans dner (jegenüberstdtonff di^r Quellen

und neuerer Forschungen ergeben sich fol-

gende Tatsaclien über das I-eben des Malers,

der als das Haupt der „naturalistischen"

Schule in Italien giü und dessen überragender
EinfluB nidit nur in Italien sdbM^ soodero

auch im Norden (Rubens, Honthorst etc.) zu

spuren Ist. In seiner Jugend macht er in

Mailand (bei einem der Campi?) eine 4—Bfih-
rige I.,chrzeit durch, scheint sich dann eine

Zeitlang in Venedig aufgehalten zu haben u.

taucht im Alter von etwa 20 Jahren (um 1686

bis 1687) in Rom auf. Dort schiigt er sich,

völlig mfttetlos, anfangs dend durdi. Einem
Benefiziaten von S. Peter dient er als Auf-
wärter. Er entläuft ihm und gerät nach einer

Krankheit, die er im Hospital der Consola-

rione übersteht (malt dort viele Bilder für den

Prior, der sie später mit nach Sizilien nimmt),

in eines der größten Ateliers von Rom, in

das des C^v. d'AipinOb der ihn bescbftftigt

wegen seiner GeacWckHcMeeit ab Blumen- u.

Früchtemaler. Bald scheint er den Cav. d'Ar-

pino wieder verlassen zu haben, um mit Pro-

spero Orsi (Prosperino delle Grottesche) zu-

sammenzuarbeiten. Baglione spricht auch von
einem Aufenthalt bei einem sizilianischcn

Maler, der mit rohen Malereien handelte, vor
adner Titigicdt bd d'Arpino. Aber erst die

Bekanntschaft mit dem Kunsthändler Valen-

tm verschafft ihm Beziehungen zu angeschenen
Kunstfreunden und Sammlern, vor allem zum
Kardinal Francesco Maria del Monte (Kardi-

nal seit 1588), der einige seiner Bilder (dar-

unter „die Kartenspiel er" und eine ,4-auten-

spielerin") erwirbt und den Mder in sein

Hans ood seine Umgebung aufnimmt Seit

dieser Zdt ist C.s Ruf im Ansteigen. Seine

Bilder, die um ihres neuartigen Charakters

willen höchstes Aufsehen erregen, werden von
den Sammlern gesucht, von denen u. a. be-

sonders der Marches« Giustiniani, die Kardi-

näle Scip. Borghcse und Muntalto, die Mattd
ZU nennen sind. — Bald fallen ihm auch gro8e

Auftrige fQr Kirchen zu. Durch die Bmpfdi>
lung seines CJönners, des Kardinals del ^fonte

(nach anderen durch die Vermittlung des be-

freundeten Dichters Cav. Marino), wird ihm
gemeinsam mit dem Cav. d'Arpino im Auf-
trage des Testamentsvollstreckers Virgilio

Crescentij die Au.s.schmückung der Kapelle

des Kardinals Matteo CoätareUi (t 1586) in

S. Laigi de* Franoesi übertragen (um IMO).
Dieser ersten öffentlichen Arbeit folgen wei-

tere Aufträge für römische Kirchen: für S.

Agostino, S. Maria in Vallicella (Chiesa Nu-
ova), S. Peter, S. Maria dd Fcvok)^ S. Maria
della Scala.

Die Quellen geben, bei Bellori durch den

klaisizistiachen Standpunkt nur dunlüer ge-

färbt, das glddie Bild von Cs heftigem ünd
leidenschaftlichem Cliarakter. Sein Leben ist,

namentlich im letzten Jahrzehnt, voller Un-
rtihe gewesen. Die urkondlichen Berichte zei-

gen ihn ständig, meist wegen Ehrenhändeln,

im Konflikt mit der Justiz. Schon im August
1606 ist er einmal, weil er einen Gegner

verwundet ha^ anf kurze Zdt nach Genna
geflüditet. Im Mai 1606 aber treibt ilm da
Totschlag schließlich von Rom fort : am 29. 5.

hat er im Duell Ranuccio Tomasaooi getötet.

C, selbst schwer am Kopfe verwandet, flidit

2 Tage später nach Pagliano, wo er noch am
20. 8. 1607 vergeblich auf den Erlaß der

Strafe imd die Erlaubnis zur Rückkehr nach

Rom wartet. In dieser Zeit malt er die Hdb-
iig. einer Magddena imd Christus in Emans
(nach Mancini: una ^Tndd:llcna e Christo che

vi in Emaus, von Sg. Costa in Rom gekauft).

C. wendet sich hierauf nach Neapel, wo er

reiche Beschäftigung findet. Damals entstchat

seine Altarbilder für mehrere dortige Kir-

chen.

Von Neapd geht er, begleitet von Lcooello

Spada, der ihm von Rom gefolgt war, nadi

Malta. Er porträtiert dort den Großmeister

des Ordens Alof de Wignacourt, einmal
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sitzend in der GroSmeistertracht, ein zweites

Mal stehend in der Rüstottg (dieses Bildnis

jetzt im Louvre). Im Atiftrage desselben

Herrn entsteht damals auch die Enthauptung

de« Täufers und 2 Halbfiguren« Magdalena
and Hieronymm, f8r die Kirdie S. Giovanni
in T-a Valette. Ah Lohn für solche Dienste

empfängt C. au&cr anderen Ehrungen das

Kreuz des Malteserordens. Doch wieder ge-

rät er mit einer einflußreichen Persönlich-

keit des Ordens in Zwist, wird gefangen ge-

setzt, entkommt aber bei Nacht und ent-

flieht nach Sizilien. Dort durchzieht er, an-
geblich verfolgt von den Sendboten seines

Gegners, alle grr ßvi tn Städte, überall trotz

der kurzen, ihm noch vergönnten Lebens-
zeit eine überraschende Zahl von Werken
hinterlassend: in Syrakus für die Kirche S.

Lucia; namentlich in Messiua zahlreiche

Bilder u. a. das Altargemälde für die Kapu-
zinerkirche, das ihm vom Senat mit 1000 sc.

hewMt vrird, n. für die Kapelle des Geaneseo
Gio. Batt. de' Lazzari in der Kirche der Cro-
ciferi die Auferstehung des Lazarus (zwischen
Dez. 1603 und Mai 1600 — in der daranf be-
zügl. Urkunde Fra Michelangelo Caravagio
Hilles Gerosolimitanus gen.). Unter den Auf-
trägen für Private ist eine Kreuztragung für

Nicol6 di Giacomo bezetigt Uber Palermo^
w> er fSr die Compagnia dt S. Lorenzo maft,
nach Neapel zurückgekehrt, erwartet er di

Nachricht vom Nachlaß der Strafe, die seine

Gönner unterdes in Rom ausgewirkt hatten.

Damals soll er als Versö!^nii:i^'S'j:p'5rhrnk für

den Maltescr-GroSmeister die iiaibhgur einer

Herodias mit dem Hanpt* Johamtia geadiafifen

haben.

Ab sdion die Efiaubnis tot Rfiddkehr nadi
Rom sich in den Ilan len f!es Kardinals Gon-
zaga befand, wird er eines Tages von Bewaff-
neten angefallen und übel im Gesicht cuge-
richtct. JLUTt'}" mnrh' rr sich in einem Boot
nach Rom auf. Als er unterwegs an der
Küste der römischen Campagna anlegt, wird
er, offenbar durdi ein Versehen der Persoiit

von einer spanischen Wache gel ingi n t^eseCzt.

Zwar wird er bald U'irdrr f rciKi'l;-:-.Mjr:, :"n(!r)

aber sein Boot mit seiner Hab« nicht mehr
vor. Infolge iter Aufregungen verfiDt er te
ein hitziges Fieber. Nach wenigen Tippen
stirbt er zu Porto d'Ercole im Hodisonuner
1609.

D«a Bild von C.s künstlerischer Art ist,

weil sie im Widerspntefi stand mit den popu-
lären ktaL-'^iz'siiscIien .Anschauungen, seit Bng-
lione, den auch persönliche Erfahrungen ge-

gen seinen Kotlegen cittnetamen muBten (sehi

FrozeB gegen C.), noch mehr «eft Bclloris

ausführlicher Biographie in starker Entstel-

lung auf die Nachwelt gelangt. Als Paas^
maier. als Verichter gehetttgter TradittoneB^

als Hanptvertretcr jenes gemeinen IfaturaUs-

mtts, an dem man die Grundforderungen

wahrer Kunst (invenzione, decorOi diaegim^
betlezxa) vermiBte und der so ganz zu dem
Bilde von seiner schroffen und selbstbewußten
Persönlichkeit zu passen schien, hat ihn die

Tradition geschildert. Dazu ist itmi auf die
Reduong gesetzt worden, was irgendwie im
sog. „Kellcrlicht" und in der Wahl der Vor-
würfe an seine Art erinnerte, so daS jetzt

das Opus C.S zum allergrößten Teil aus Wer-
kcn seiner Nachfolger wie Valentin, Man-
fredi u. a. besteht. Erst die jüngste Zeit

hat sich bemüht, dieser eigenartigsten und
Stärksten PersÖnlidilccit um die Wende des
19^ Jahrh. gerecht Xtt werden nnd Cs Icunst»

histori.sche Bedeutung so einzuschätzen, wie
dies der Wirkung seiner Kunst, der Behand-
lung der neuen Farben- und Lichtprobleme^
die er aufgreift und in seiner stark person-

lichen Weise weiterbildet, gebührt. Auch C.s

Kunst bewegrt sich durchaus im Rahmen der

allgemeinen Entwiddung seit den Zeiten der
Hodirenaissance. Das neue Streben, den dar«
gestellten Vorgang seelisch zu vertiefen, den

seelischen Gehalt durch die Stimmung des

Lichts zu steigern, nach Echtheit der Aktion
ist der ganzen Epoche eigentümlich. Nur
sind solche Probleme bei ihm mit weit größe-

rer Schärfe herausgearbeitet als bei seinen

2^tgenossen, so daß er in vielem als ein Vor-
liufer der groBen Holunder erscheint. Atlch

C. empfängt wie fast alle künstlerischen Neu-
erscheinungen in diesem Jahrhundert in Obcr-
italien seine ersten Anregungen. In Venedig
bildet sich sein frühester Stil mit seiner brei-

ten, frischen Farbigkeit. Mit Tizian, Tinto-

retto und den Bassani, an die auch zahl-

retciie Motive in seinen Gemälden erinnern*

Int er den SüM fBr Uditstlmmttngspröbleme
gemein, die seine Bilder vor; früh auf be-

herrschen. An Giorsrione selbst, dessen Name
hM darauf in Rom vor Caravaggios Werken
pensnnt worden ist, erinnert seine Vorliebe

iur das damals in Mittelitalien wenig übliche

Halbfigurenstück, für die Wiedergabe feiner

aediscber Stimmungen, in seinen Frühwerken
oft von einem metanebolisdien Zuge gefärbt.

T'iit< r riMen ?r*in1en Italiens ist die volkstüm-

liche Art der Venetianer der Kunst C.s am
nidistai verwandt. Auch bestätigt seine Be-
ziehungen zu Venedig die Aufschrift auf dem
frühen Selbstporträt (Budapest), die angibt,

daß es für einen der Sansovino gemalt sei.

Seine ersten Arbeiten aoUen Devotiaaabfl-

der gewesen sein (nach Mandni naeii Keca-
natt gelangt). Seinen Rnf als Neuerer aber

begründen in Rom jene Darstellungen von
Stilleben ans Blumen, FrBdilen etc. (Bag-
linnr: qtt-»dretti da lul nello "^pt-cc^io ritralti),

an denen die treue Naturbeobachtung und

die sorgfältige Wiedergabe optischer Erschei-

nungen (z. B. Reflexe auf GläsenO gerühmt
wurden, dann genreartige Onrtteltnngeii fwi
Einaelfigurai (oft scharf beobachtete phjsiog-
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nomische Studien), ebenfalls mit malerisch

angeordneten Stilleben als Beiwerk. Von die-

sen frühesten Arbeiten, die, wie Baglione be-

mprkte. noch etwas hart gemalt sind, ist ein

jugendlicher Bacchus unter Weinreben in

New York aufgetaucht, von den selbständigen

Fruchtetücken eines in der Ambrosiana. Ihnen

tdiKeBen sich u. a. das Medusenhstipt in den
rffizicn, der David in Pal. Spada an. Unter

den verschollenen Werken dieser Art werden
ein Selbstbildnb mit dem Spiegel (ehemals in

der Sammlung des Duca di Bracciano, dann

in der Galerie Orleans, spütcr nach England

verkauft), ein Knabe, von einer zwischen

Blunen und Früchten bervorschlüpienden

ESdedne gebteeiv ein anderer» eine Bjnne

schälend, und das Bildnis setnes Wirtes fe>
nannt.

Dann aber ist C. im AnseblaB an die Ve>
netianer der Schöpfer im.'r Genreszenen no-

vellistischen Inhalts, meist in halben Figuren,

die weit über Italien hinaus Vorbilder einer

neuen Gattung geworden sind. Solche Dar-
stdtungen van mosirierenden jungen Leuten,

von Kartenspielern usw. (Beispiele in der

Gal. Liechtenstein, Wien, in der Sammlung
Rothschild, Paris, in Turhi, in der Ermitage
zu St. Petersburg) sind mit nincr in der zeit-

genössischen Kunst ungewöhnliclien Unbefan-

gieidiett, mit feinster Empfindung für Stim-

nuiQK und pagfchokigische Charalcteristik, für

den Reiz der malerischen Ersclieinimg wieder-

gegeben.

Alle zu seiner Zeit üblichen Stoffgebiete,

anch die Alk^orie (himmlische nnd irdische

Liebe, Amor als Sieger, im Kaiser Friedrich-

Museum zu Berlin), behandelt C. in einem
ähnlichen genrehaften Sinn. Doch überwiegen,

besonders in semer reiferen 21eit, bei weitem
die religiösen Motive. Aach sie empfangen
durch ihn einen ganz neuen, persönlichen Ge-

balt. Mit einem ehrlichen Sinn für die Wirk-
lidiiceit sucht er die Vorgänge im Geiste

der hl. Schrift so echt, so wahrscheinlich und
irdisch wie möglich zu gestalten. Er Hebt

die elnfadien, starken Charaktere und die

cindringtidien Affekte; er bricht mit den
alAergebrachten Typen, den synunetr^cben
Kompositionsfiguren, mit dem seit der Raifael-

schule beliebten reichen Apparat an Neben-
figuren und Beiwerit, soweit er i^efat für die

Charakteristik der Handlung vonnötcn ist

(vgl. schon seine frühesten Werke biblischen

IldiattS in der Gal. Doria-Pamphili). Aber
nie entqiricht C. der übiicben Vorstellung

von Sehlem wilden Nataralismtis. Seine Kom-
positionen .sind zwnr freier und natürlicher

als bei seinen Zeitgenossen zusammengestellt,

aber dodi in edit iti^ieniseher Moomnentaii-
tät. Selbst in der Gewandung mit ihrem gro-

ßen Wurf ist er vom üblichen Brauche nicht

unabliangig. Erst die Werke seiner Nach-
ahmer haben C selbst den Rnf eii^ebracht.

er habe auf jeden Fall die HjiOltchkeit gesucht.
Gemälde, wie die berühmte (auch von Rubens
kopierte) Grablegung im Vatikan, eines der
ergreifendsten Bilder der Zeit, dn- nuf der
Höhe seines Schaffens entstand, zciKt echte,
doch wohlgebildete Gestalten.

Die neuartige Behandlung und Auffassung
heiliger Gesehidilen nnd Persönlichkeittn hat
den -chroffstcn Widerspruch in kirchlichen

Kreisen hervorgerufen. Schon eines seiner

ersten Altargemälde (der hl. Matthaeus für
S. Luigi de' Francesi, jetzt in Berlin) ist von
der Geistlichkeit als unpassend (senza decoro
ne aspetto di Santo) zurückgewiesen und von
C. in einer zweiten milderen Redaktion aus-
geführt worden, währoid dn orsprünglidie

Bild Marchcsc Giustiniani erwarb. Das gleiche

Schicksal hat seine Altarbilder für S. Maria
della Scala (Louvre), für S. ICaria dd Po>
poln (die zurückgcv. ie-ienfn Bilder erwarb
Kardinal Sannesio) und iur S. Peter (Gal.

Borghese) getroffen.

Sdner ganscn Art nach, die mit so tiefen

Emst aaf den Menschen eingeht, der man
gerade das Untergehen im Porträt der Wirk-
lichkeit als künstlerische Schwäche angerech-
net hat, scheint C. besonders zum Bikhiis-

maler bestimmt. Schon in seiner Mailänder
Jugendzeit soll er nach Bellori Porträts ge-

malt haben. AuBer den Bildnissen in seinen

enühienden Gemälden werden von den Quel-
len die heute ersehottenen Portrita semes
Freundes des Cavaliere Marino, des Melchi-

orrc und Virgilio Crescentij, des Kardinals

Maffeo Barberini genannt. Bis zu welcher
Wucht der Charakteristik er in diesem Fache
gelangt ist, zeigt vor allem eins seiner letzten

WerH ^ Porträt des MaUhcser-Offdcn»>

meiatera mit seinem Pagen (Louvre).

Sdnn^ frühesten Kritiker C.s, die dasRe-
volutionäre seiner Kur -.t luiil üir r Tt - hnik

hervorhoben, unterschieden zwei Perioden in

seinem Schaffen.

Die erste, farbige, anfangs noch „etwas

trocken" (Bagliooe), später mehr in cmem
warmen, goldigen Tone zusammenklingend
(z. B. Wahrsagerin des Kapitols, Kartenspie-

ler bei Rothschild etc.), hat einstimmig aticb

die Anerkennung der Gegner f .Hi lr n Ne-

ben der konventionellen Changeantfärbung
der Manierislen erschien Ca Malwcise ia der
ungewöhnlichen Kraft ihrer reinen Farben,

der wahren Behandlung des Inkarnats und
der stofflidian Wirkung der Oberfläche den
Zeitgenossen als die „buona maniera nel co-

lorire del naturale". Die zweite, etwa um die

Wende des Jahrh. fertige Art dagegen, die

auf der Wirkting starker Licht- und Schatten-

Irantraste beruht, ist von der Kritik verurteilt
worden (z. B. Bilder in S. Maria del Popolo,

Ilalbügurcn Davids in Villa Borghese und
Wien, Marientod im Louvre). Diese Eat-
widdung yoa der schönfarbigen ErschetnuiiK
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Ctnivaggio

aeiner Bilder zu einer tonigcrcn Gesamt-
haltnqg, in der die Lokalfariw aoiangs durch
brnnw Sdiatten, sp3t«r durch eine Modellie-
rung in schwärzliclien Tön<n unl ^^rellcn

Lichtem, mit harten Reflexen immer mehr
untergeht, ist nur die kikstiidaigt Weiter-
bildung- des bei C. in erster Linie stehenden
Lichtprubkms als Stimmungsfaktor. Darum
ist ihm auch die Technik des hellfarbiKHl
Freskos fremd geblieben. Das kontrastreiche

Lichtspiel, die grelle Beleuchtung, in der die

Formen in scharfer und bestimmter Plastik

aus dem tiefen Dunkel seiner Bilder auftau-
dien, gibt den bibtisdien Geadiichten voll Pa-
thos, die er in meiner späteren Periode fast

ausschließlich behandelt, die ernste, eigenartig

gewaltige Stimmung. Gerade diese Art der
Lichtführung hat am meisten Nachahmer ge-

funden, wenn sie auch bei C. selbst nie zur
Manier geworden ist. In seinen spätesten

Werken, die seine künstlerische Entwicklung
nodi in aufsteigender Bahn zeigen, kompli-
ziert sich oft das Lichtproblem z H durdl
Einführung verschiedener Lichtquellen.

Doch hat C mSmt itafieidsdie Art nie ver«
leiiKPi t. Hrrade seine spätere Manier, in de-

ren Ituiistlerischen Prinzipien er den nordt-
schen Meistern verwandt scheint, läSt trotz-

dem deutlich den italienischen Geist erkennen
in der Vorliebe für die fast alleinige Darstel-

lung der menschlichen Gestalt, in der Veraa-
lagtng für Beherrschung d. »lastischen Form.
Daram gibt er auch meist der Wirkung des
direkten 1 hts im geschlossenen Räume den
Vorzug, weil sie eine energischere Modellie-
rung erlanbt. Sein Heüdwifcel hat nicht die
farbige Klarheit der Bilder Renibrandts. Die
Verbindung der Figuren mit dem Raum hat
ihn weniger zu interessieren vermoc^. Seine
Hintergründe sind meist imklar, nur ange-
deutet, es fehlt jede bestimmte Begrenzung.

In der Entwicklung der Kunst des 17. Jahr-
hunderts ist C. einer der mächtigsten Fak-
toren geworden. Schon sein Auftreten in Rom
gleicht einem Triumph. Das Ansehen der bei

seiner Ankunft herrschenden Richtung Fede-
rigD Zuodicro« imd des Cav. d*Arpino emp-
fängt durch ihn den Todesstoß. Bald rivali-

siert er auch mit der in Rom schnell zur
Popularität gelangenden Kunst der Bologneser
und findet sogar in deren eigenem Lager Ein-
fluß und Anhang. Besonders Guido Reni und
in geringerem Maße selbst Maler wie Anni-
bale Carraod tmd sdne Scitüler sind eine

Zeitlang unter seinea Bann geraten. — C.
scheint keine eigentlichen SchüK r gehabt zu
haben. Doch hat namentlich seine realistische

Auffassung und seine dinkeltonige Manier,
meist in starker Übertreibung, Nachahmer ge-
funden. Unter ihnen sind Maler aller Natio-
nen zu finden, außer Leonello Spada vor allem
Valentto, Manfredi, Stellaert, A. Caroaelli, T.

Luini, O. Rininaldi, A. Gentileschi u. viele
andere, während Meister wie Carlo Saraceni
sich mehr seiner frülieren Manier angeschlos-
sen haben. Ca Einfluß ist in ganz Italien zu
spüren, besonder» im Süden, der wie die
Sdrale VOM Neapel und Sizilien ein selten
günstiger Roden für seine künstlerische Auf-
fassung gewesen ist. Namentlich Nordländer
lialMa sich empfänglieh gexeigt für Kunst-
weise, wie Hunth»)rst und Rubens bezeugen.
Von C.s Hand sind auch 2 radierte Blätter

in flotter, skizzenhafter Behandhmg bekannt:
eine Verleugnung Petri (in 8 Halbfig.), bez.

:

Caravagio P. Roma MX» und eine »Wahr-
sagerin".

yerMetehnis der Werke:
Rom: Pinakothek des Vatikans : Grablegnag

Christi. Gemalt für die Chieaa Nuov« am
1595, — Verleugnung Petri. — 5". Lnigi Fmil-
cett : Capp. Contarelli : AlUrbild : M«tthiliS niit
dem Engel' Seitenbilder: Berufung und Ted des
Heiligen. Um 1S90. — S. AgosHnc, Cspn. Caval-
letti : Madonna di Loreto. — 5. MonaM PoPolo,
Capp. Cerasi, Seitenbilder: Xceudgung Petei,
Bekehrung Pauli. — Caffuieemii STnaneeSoe. —
GalUria Borgkest: U. Uieronrnns (Mo 86) ; Jo-
hannes der Täufer (schon 1618 in der Samml.)

;

David mit dem Haupte des Goliath (No 455)-
Maria mit dem Kind, das die Schlange zertritt*
md «üe U. Anna (gemalt für den Altar der Pala-
frenieri in S. Peter) ; Knabe mit Frucbtkorb.— KiMMMtelUt Pinakothek : Die W ahri^agcrin.— GaOgfia Doria-PamphUi: Ruhe auf der Flucht;
die U. Magdalena; Johannes d. T. (No 31 1.

wach Bdlori für Kard. Pio). — Principe Bor-
gkese: Bildnis P.ipst Pauls V. — Galt. Spaiai
David; die hl. Anna mit der Jungfrau.
Neapel Domenico Maggiore, Capp.

Franco: Geißelung Christi. — 5. Anna de' Lom-
bardi

:
Auferstehung Christi. — 5. Martina, Sa-

kristei : Verleugnung Petri. — Kirche der Miseri-
cordic 1 u: 7 Werke der Barmherzigkeit.
S y r ak u s : S. Lucia : Tod der hl. Lucia.
Messt na: Musco : Geburt Christi, hl. Hiero-

nymus (beide Bilder aus der Kapuzinerkirchc) ;

Auferweckung des Lazarus (aus der Kirche der
Crociferi); Ecce Homo (aus S. Andrea Avel-
lino)

; Enthauptung dss Tiolas (aVS S. do-
v.mni Dccollato).
Palermo: Oratorio della Compagnia di S.

l.on'uro : Geburt Christi mit den heil, Franzts-
ku.< und I^urcntius.
Florenz, UfAsien : Medusenhaupt (gemalt

auf Turnier.<ichild des 16. Jahrh. ; Geschenk Kard.
dei Monte'« an den GfoHicrsog Ferdinand von
Toskana; friUies Werk); SeÜMlUldnis (aas der
späten Zeit).

Turin, Pinakothek : Der Lautenspider.
Mailand, Ambrosiana : Fruchtkorb.
Venedig, Galerie : Homer. — Principe Bor-

ghese : Brustbildnis Pauls V. (Mittig von Dr. L.
Venturi).
Berlin, Kaitcr-Friedrich-Musenm: hl. Mat-

thaeus mit dem Engel (erste Recbktion des Altsfw
bildea der Capp. Contarelli in S. Luigi de' Fraa*
ccsi) ; Himmlische und irdische Liebe; BrosÄitd
eines Manne»; Amor als Sieger* BnstMld daes
jungen MUdtens; Grablegung Caristi ( ?) ; Ckf<-
stus am Olberg O^&Hraise aadi Knt^wi ahitD
geben). Alb 7 BMer «OS der GsL CHosdnlanL

^
liiii^^iiiallSfflifiie '"'il£""S!*^''*

uMifli durch Rubens. Bmeobd iLnnBden an«
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nhraftlj Divid mit dem Haoptt dM Goliath
CdioiHU« bdn Come di VAU Medtam?). —
Galerie Liechtenstein : Lautenspielerin.

Budapest, Xationalgalerie : Selbstbildoi*
(ai:' dt:x frühesten Zeit, f'.it ri-.n i: der SwiWfjSO
gtiu«iU ; bis 1S73 Gal. tsterhüzy;,

Paris, Louvre: Die Wahrsagerin (wenig ver-

änderte Wiederholung derselben Darstellung auf
dem Kapitol ; 16'J5 oben etwas beschnitten). —
Tod der Maria (fiir S. Maria dclla Scala in Rrrt^

durch Rubens für den Herzug von Manfuii i r

worben ; Sammlung Karls I. von England ; Samm-
lung Jabach). — Büdn. d. Malteser^GroBmeisters
Alof de Wifniscourt (1670 für Ludwig XIV. aus
der S.iinii ang Hourscl erworben). — SammlnHi
Rotktchiid : Kartenspieler (Frühwerk ; Samm-
lungen Kard. Antonio Barberini, später Sciarra).

London, It^HfH^ GalUry : Christus in
Emaus (aus der taitBreu Zeit, für Card. Sci-

1839 der K G. •äeokte).
St. Petersburg, Brtmitag» : Lautetispiele-

rin (Sammlungen Kard. del Monte and Giusti-
niani, durch Baron OanoB 1808 für die Ef^
mitagc erworben).

N e w Yorlv C. GfActami»: BMebM (Fküin
werk).

über andere, C. zugeschriebene Woln gfaiht

auch den Artikel in J. tLetm KnAfAtm.

Für Kud.M MoHft U. KaAuiu; llr Mar-
Atm Vimetna» GimtHmimii DomtafcrtniiBg ; wi-
^idiiger Thoaua; iSr AainlMf Mattrii Ge-
ungeotuhn« Cbniti (Halbfig.); für Ciriaeo
Mattei: Jobannes d. T. ; N. S. quando and6 in
Emaus; ungläubiger Thomas: Sign Mastimi:
Ecce homo (nach Spanien); Marchese Patriaj

:

Gastmahl in Emaus; Kard. Maffeo Barberini:
Opferung Isaaks (ein Kolrtr-s Pild gelangte aus
der Sammlung des Ducü di L>i<ici:iauo 1695 in die

Galerie Orleans); Sigri Costa: Judith mit dem
Haupte des Ilolofernes (später in der Sammlung
Scarpa zu La Motta bei Treviso, jetzt England?) ;

ehemals in Villa Uorghese: Christus an d. Säule;
Knabe, der von einem Krebs gcbi-isen wird ; Drei-

einigkeit : Conle di Villa Mediana: David (lialb-

üg.) , L:iovine con un tiure di melarancio in

mano ; Malta (Prioratspalast) : hl. Hieronymus;
nach Spanien: Kreuzigung des hl. Andreas (durch
Conte di Benavente) ; nach Parts : hl. Sebastian
mit zwei Schergen.

B e 1 1 0 r i, Le Vite de' Pitt. etc. 1728 p. 11»—
129. — Baglione. Le Vite de' Pitt etc. 1738
p. 129—132. — Baldinucci, Opere X 204—
220. — Scanneiii, Ificrocosmo etc. p. 51—52.— Malvasia, FeUiui Pittr. — La Gaksia del
Chvalier Marino, Venetia. Giotti 188Q, 40. — Ka-
rel V. Uaador. Hot ScbUdorboek . . . (1608)
faL III (na^ MitÜB 'von Herrn L. Bus^aad). —
Gnli]. KattatteiaiB II sx—xxnt, — Reaitti
Stor. ddla Pitt. Hai. VI iVt—m. — H. DaU-
rochen Cat bist et raia. de taUcana ala. com»
poaaat la . . GaL Glustintani, Paria IBIS ^ T4~
85. — C. Lecarpenticr, Michel-Aage AaM-
righi, dit le Caravagge (Ronen) 1811. —
Eisenmann in Dohme's Kunst und Künstler
(1877—80) II Bd IlT. — Bertolotti, Artisti

lomb. a Roma, Milano 1881 und Art. in rclaz. coi

Gonzaga etc., Modena 1885. — A. Vcnturi. La
(jalleria l>trnse in Modena, Modena 1882. —
V. S a r f a KU \rch. stor. Messinesc VII (1906)
40-~f uni /III (1907) 41—79 (als Sepanit-
pobUkation gedruckt Messina 1906). — W. Kal-
la b im Jahrb. d. Kstsamml. d. Allerh. Kaiserh.
XXVI (1007) 273-298. — L. Venturi in

L'Arte XI II (1910) 191—201 und M8-M4 (da-
edbet weit. Literaturangaben), aonie XU (1909)
9—13. — E. Foraoni, Michdaogcia da C •
le sue opete^ coofttowa, Bergaioo 1907. — U.
Maindroa, La flortnic du Grand-oaaitre Alof
da Wignaoonrt an tttatt du Locm* in La Rewe
da l'ait ane. et mod. XXIV (1908) 241-254 u.
889—8Si, — G. Cantalameaaa in Bollettino
d'Arte II (1908) 401 f. (un quadro di M. da C.) :— J. Breck in L'Arte XIII (1910) 461 (un'
opcra primitiva del C). — C. Ricci, Le Me-
duse degU Üffizi in Vita d'Arte I (1908) 1—10.
— V. Frimmci, niatcr f. Gemaldckdc (1010)
V 37 f. — P. K 1 1 s t e 1 1 e r, Kupferstich und
Holzschnitt, 1905, 409 f. — D e V e s m e, P.-Gr.
iulien. 1906. 1—4. — F.. C .i 1 i i n i in L'Arte VI
(1903 ) 391 f. und Rass. Bibliogr. d'arte itaL 1900.
lää. — H. Schmerber, Betrachtungen über
die ital. Malerei im 17. Jahrh., Straßburg 1906. —
W. Rolfs, Geschichte der Malerei Neapels,
Leipzig 1910, 251 ff. Hans Pottt.

Carayattio, Polidoro da, <; Caldara.

CaxaTaggiOb s. auch damit verb. Vomamrn.

CaavilVa, s. Ctnvogiia.

Ctnwl, s. Cantvaque.

CaraTannias, Alfred, Bildhauer, geb. 7.

10. 1866 in Saint Nazaire, lebt in Parii,

Schüler von C^velier, Biron und MQIet. C
Stammt aus armen Verbältniaaen und widmet
sldi taat aaaadilieBtkft relf^rifisen und hiHD-
rischen Sujets. Er stellt seit 1SS5 im Salon

d. art. fran^. aus : 1SS5 : d. hl. Ignatius von
Loyola u. d. General de Charette, Terrakotta-

figuren; 1891: Schlummer der Unschuld tmd
Ste. Genevieve, Bronzen; 18&4: Stuckbüste
Dr. Botrel ; 1S9Ü: Simsons Kampf gegen die

Philister und Bikini» d. Mme Albert Boitin;
lOtt: Robert Sottonf ; 1904: L'£tnde v. La
pcnsee, dekorative Figuren für d. Hotel Du-
fayel ; 1Q08: Bildnis Frl. Caravanniez. V<m»
C. rührt auch d. umfangreiche Monument dea
Grafen Chambord in Saintc-Annc-d'.^l!r:^v

eine Bronzestatue der Jungfrau auf Ji F -

sen von Bizeux bei Dinard,
£. Maillard, L'Art i Nantes au 19« Pa-

ris o. J. p. 152—3 u. S8S.— SaloBpKat. — Chmi.
d. aita 1891 p. 986. B.
Canraqoa, Maler von ToDkm, führte 1401

Schiffsmalereien aus.

Nouv, arch. de l'art fran«;., 3« ser., X (1894)
216

CaraTa^ua, Francots, Bildbauer, Soho
des Jean C, erringt 1674 ab Sdifller der P*-
riser Ecole acadcm. einen 2. Preis mit einem
Basrelief, das die Erschaffung Adams und
Evas darstellte. 1694 erscheint er in Mar-
seille, wo er am 80. 11. das Testament Pierre
Pugets, dessen Schüler er war, nritunteneich-

nct. 1696 bewarb er sich um die Dekorations-

arbeiten an der Fauade der Kathedrale zu
Toak», die indes Albert du Am« in Auftrag
gt^eben wurden.
S t a n. L a m i, Dict. d. sculpL etc. bqu» le

regne de Louis XIV, 1906. — Nouv. arch. de
l'art Iran«., 3« afo.. X (1894) 215; XII {1896)
81 fF. — Gas. d. B.^Ans XV M; XXX 171. 449,
451. H. V.
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CastTaqn«, Jean, Bildhaner, BiMschnhier
und Vergoldet von Toulon, arbeitete seit 1640

für die Corpus Domini-Kapelle der Kathe-

drale, deren Altar er 1659— 16ö2, gemeiosam
mit seinem Bruder Louis nach Entwürfen des

Pierre Puget herstellte. 1666 lieferte er den
Altar der Kirche zu Lä Valette^ Ifir den Fuget
4 Bilder malte.

Nomr. arch. de l'art franc.. 3« a^r., II, 1886

p. 24/5; IV, 1888 p. 164/5; V, 1889 p. 30«; VI,
1890 p. 289/90; X, 1894 p. 215. — d. Soc.

d. B..Art«. XVI 174; XXI 403; XXXI 306. H. V.

CmvigM (Kanvak), Louis, nus. Hof-
maler, wihredieiiilich gebürtig a» Ifatedlle

(im Kontrakt von 1715 [s. u.] wird er als

..Meister aua Marseille" bezeichnet), f^
6. 1764 in St Petersburg. Wichtig ab einer

f?cr Tmrv^rtciirc fraiizös. Kunst nach Rußland
zu Anfang des 18. Jahrh. In seiner Heimat
Wühl zunächst hauptsächlich als Porträt-Mi-

niatiinst tätis, «chlieBt er am 13. 11. 1716 in

Paria mit Laort, dem Untertiindler Peters I,

einen Kontrakt, in welchem er sich verpflich-

tet, auf 8 Jalire nach Petersburg zu gehen,

„um im Zarendienste Porträts, Landschaften,

Historien, Bataillcn usw. in öl zu malen und
Schüler in die Lehre zu nehmen". So sie-

delte er wahrscheinlich im Frühjahr ITlti

(nach anderer Nachricht schon 1716) mit
einer französ. Konstlerkotonie, za der atieh

u. a. der Architekt Rastrelli und der Bild-

hauer Nicolas Pioeau gehörten, nach St. Pe-

tenburg über. Hier machte er sich schnell

bekannt durch ein noch in demselben Jahre

angefertigtes Bildnis Peters d. Gr., das zwei-

mal — 1783 und 1784 — von Pierre Gabriel

Langiois gestodien wurde. Sjtäter hat er den
Zaren nodh öfters portritiert, so n. a. auch
1722 gelegentlich des Aufenthaltes des kais.

Hofes in .Astrachan. Eines dieser Bildnisse

wurde v. Pierre Soubcyran gestochen (1743).

ein anderes hat sich im Besitze Emile Biais'

in Angouleme bewahrt (Abb. in dem unten
zitierten Aufsais der R^bl d. Soe. d. B.«ArtB
XXXI).
Auch sonst wurde C. als Portritist viel

\f ni russ. Hofe beschäftigt. So hat er die

Zarin Katharina, die Töchter Peters (Gal. Ro-
manoff, St. Petersbargr)» den fdeinen ^aare-
witsch und die Zarin Anna Iwanowna (Stiche

von C. Roy und von Chr. A. Wortmann 1731

«od 1740) zu wiederholten Malen porträtiert»

lemer die Fürstin Anna Karlowna (Stich von
Wortmann) und 4mal auch die Kaiserin Eli-

.' i'iffli Pctrowna (Stiche von Jean St' n^^lin.

Seb. Pinssio u. Sokoloff 1748). Namentlich
in seinen Kinderbtldnisaen aelgt sidi C. da
tüchtiger Port rätist, wie das ein ebenfalls im
Besitz Biais' m yVngouleme bewahrtes reizen-

des Bildnis der Tochter des eng mit dem
Künstler befreundeten BUdh. Nie. Pincau be-

weist AuSer als BiUhdsmaler hat sich C.

namcntlieh andi ab Kaitonzeichner fär Ta-

pisserie-Vorlagen am rass. Hofe betätigt. Im
Auftrage der Kaiserin Anna malte er ferner
einen Plafond im großen Saale des Winter-
palais. Bildnisse seiner Hand haben sich in
der Romanoff-Gal. im Winterpalais und in d.

Akad. d. Wisseasch, in St. Petersburg sowie
in der Onishejnaja Palata in Moskau er-

halten. £• esistiert übniens ein genaues Ver-
aeidniis der Werlte atis den Jahren 1718
bis 1722, welches der Künstler einer Bitt-

schrift an Peter 1723 beilegte. Darin wird
auch ein Schlachtbild erwihnt. weldies woM
mit der im Ermitagepavillon in Peterhtrf
befindlichen „Schlacht bei Poltawa** identisch
sein dürfte. — Feste Daten aus dem Leben
Ca kennen wir nur wenige: Juli 1720 hei>
ratete er in St. Petersbui^ eine Schwester
der Gattin N. Pineau'.s, M"« Simon aus der
Familie der lyoneser Bildhauer. April 1723
macht er Peter d. Gr. den Vorschlag zur
Gründung einer Akademie in der russ. Haupt-
stadt nach Pariser Muster; er selbst ver-
pflichtet sich zur Heranbildung von 4 Schi-
1cm. Aus den Jahren 1748 und 1746 liegen
Blttsduriften von Hmi an die ICaiserifl Elisa-
beth vor, in denen er u. a, citicn tOmonat-
lichen Urlaub mit Beibehaltung seines Ge-
haltes erbittet. 1747/48 malte er eben groSen
Plafond im Schlafzimmer der Zarin in Zars-
koje Selo und —

, gemeinsam mit anderen
Künstlern — die Heiligenbilder für die Pa-
lastkapelle. Welcher Beliebtheit sich C. am
Zarenhofe audi nadi Peters Tode (1726) er-
freut haben muß, geht darai: hervor, da3
nach seinem Tode seiner Witwe eine jährliche
Pension von 1000 Rubeln von der Zarin Elisa-
beth gewährt wird.
Heinecken, Dict. d. Art. 1789 III. — D r u-

Kulin, AUg. Portr.-K»t. 1859. - Dussieux,
Les art. franc * Vür.. 1786 p. 542/3, — R<un. d.
Soc. d. n. Arts XVIII (1894) 378; XXXI (1907)
305-311 (Artik. v. Em. Bi.iis). — Gar. d. B.-
Arts. 1905 II 412 ff., Abb. p. 415 (Denis Roche).— Staatsarch. d. Minist, d. ÄuD zu St. Peters-
burg (Karavaque- Akten X.II \ 2(i(');. — Ta-
TKmea^-, ripBan, ähbou. jI. Kapaeai« (Moskau,
O. I.; Monogr. über C. von Tatischtscbeff —
Pyccait öiorpa*. caoiMip«. — N. Sobko in L'Aft
XXX (1882), p. 201-206; dera. io HcropnccaU
Btenmv VXU 138. 479-703. — W. Weretni-
koff in Onpue roau, Juni 1908.— Notiren von
P. Ettinger 't- k 1,1. // V.

CamTsqne, Louis, s. auch Caravaque,

Jean.

CacamtfU«, Bartolomeo, ital. Maler,

geb. zt> Livomo (Verceüese) gegen 1620, f zu
Turin zwischen und 1691. Er war wahr-

scheinlich Schüler Guercinos. Von seinem

Leben ist nur bekannt, da£ er um 1645 in

Diensten des Her70gs Karl-Emmanuel TIT.

von Savoyen stand, daB er 1662 bei der Grim-

dung der R. Aocademia Albertina di belle

arti in Turin warn „Sottopriore" genriUt
wurde und daB er 1606 «nen Kanfrertrag

achloS. Ein Abendmald von ihm anf dem
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Carbajal — CarbiUet

Hochaltar der Corpus Doniini-Kirche zu Tu-
rin i in der Pinakothek das. ein hL Antonius
voo Pidua mit dem Cliristiciade (No 1^ wid
eine Madonna (No 78). C. ist ofTcnbar ein

Nachahmer Guercinos gewesen, dessen starke

Licht KCf^cnsätze er aber (nach Lanzi) in sei-

nen Bildern in abgeschwächter Form an-

brachte. — Heinecken kamue 2 Stiche nach
ihm, die die Marquisen von Marco und St.

Maurice zu Pferde (gest. von G. Tasniire)

und den Herzog' KarUEmnaci II. und teine

Frau Francoise d'OrUant (gest von G. Au-
dran) darstellten.

L. Lanzi, Storia pittor. 5. Aufl. 1834 VI 202.
— A. Bertolotti, Artisti subalpini in Roma
1884 p. 198 f. (mit älterer Lit ). — N, d' Al-
than, GH actisH ttaliani, 1902. — Mcm, et

Doc. publ. p.ir la Soc. Savoisicnnc d'hist. et
d'arch. XV 2 (1876) p. 227. — Heinecken,
Dict d. ArtUtca im — Kst 4er Pin. in Turin,
IBM. Z. V. M.

Caxbajal, Francisco, span. Maler im
17. Jahrh., Sohn und Schüler des Luis de C.

Er malte und vergoldete die Kuppel im Saal

der Königin im LustschlosM El Pardo bei

Madrid, die sein Vater besosnco.
V i ü a I a, Adic. II Ö9. M. v. B.

Caibajal (Carvajal, Carabajal), Luis de,

span. Maler, geb. in Toledo 1664^ t in Madrid
1607. Bruder des BOdluuers Juan Bantbt*
Moiicgro, Schüler des Juan de Villoldo. Phi-

lipp II. ernannte ihn zum Hofmaler u. über-

trug ihm grolic Arbeiten im Kscorial, wo er

von 1570

—

H'2 neunzehn große (jeniälde, dar-

unter 12 Altarbilder auätührte. 1591 malte

er zusammen mit Blas del Prado den Hoch-
altar der Mtnimeokircbe in Toledo^ 1604 einen

Altar für die Augustiner in Madrigal. Er
beteiligte sich an dem F.ntwurf der Deko-
rationen, mit denen die Kirche S. Domingo
el Real in Madrid 1598 bei der Trauerfeier

für Philipp TT pcscluriickt wurde und an

jenen der via inuinpliikha, durch welche Mar-
garete von Österreich, Gattin Philipps IIL,

1680 in Madrid einzog. £r starb« als er dien
begonnen hatte, die Kuppet im Salon der Kö-
nigin im I.ustschloÄse El Pardo auszumalen.

Im Kapitclsaal der Kathedrale von Toledo
das Bildnis des Brzbischnf^ D. Bartolom^ de
Carrnnra. Im Mus. des Prado eine büßende
Magdalena und S. Nicolaus de Tolentino;

in der Eremitage eine Beschneidung Christi.

Cean Bermudez. Dicc. I 233—35. —
V i A a z a, Adic. II 98. — Marti y M o n s ö,

Estud. bist, artist., passim. — Jahrb. d. Kstsamrol.
^ Allcrfa. Kaiwrii. XII 2. 8483. \f. v. Boehn.

Carbarelli, Antonio, Florentiner Intar-

&iator dc'ä 17. Jahrb., führte 1670 das (jestühl

an den Seiten des Cboraltares in S. Comma in

Vicenza aus.

(E. Arnaldi), Deserii. dclle arebit eec di
Vicenza, 1779 I 14.

Caibaains, D i r c k oder Theodorus (so

wechselnd in Dokumenten genannt), holl. Ma-
ler, nur kurz als tüchtiger Maler tätig in

Haarlem, wo er 164^1 Mitglied der S. Lukas
gilde wurde, imd am 11. 1. 1660 eine Brauerei
kaufte (aber Mr. SdtiMer beiBtl), du» mir
noch als Brauer erwähnt. 1647 verkauft
„Dirck Carbasius, Mr. Schilder" ein prächti-

ge* Haos in Haarlem, für 5315 Gulden. 1672
ist er noch am Leben. Vortreffliches an Ver-
sprondc erinnerndes Damenporträt in Olden-
hurg bez.: T drbasius 1640. Et ist dSS
einzige mir bekannte Bild.

Archive v. Haarlem. — v. d. Willigen, Art.
de Haarlem I 37. — Mittig des Hr. Dir. tom
Dieck zu Oldenburg. A. Brediu.

Carbasse, Joseph, französ. Architekt, geb.

1857 in Perpignan, f 1906, Schüler von Ginain
und der Pariser Ecole d. B.-Arts. Von ihm
sind der Grand Bazar n. das Kriyerdenkmal
(1871) m Perpignan, Landhinser in Sti-Geus
und Caladroy, Badhaus in Amäie-kt-BmUk
Sanatorium in BanyuIs-sur-Mer.
D e 1 a i r e, Lea arckit. äitv^ 1907 p. 204.

Caiben, Josef, Maler und Illustrator in

München, geb. am 15. 2. 1862 in Hammel-
burg, Schüler der Münchener Akademie unter

Lindenschmit und Liezen-Mayer. Auf Aos-
itcUungen wenig vertreten, tst er nur dnrdt
seine linearstilisicrten Federzeichnungen —
zumeist landschaftliche Vignetten und Bieder-
meierbegcbenheiten — fÖr die MfinchcaCT
Mjugend** bekannt geworden.
Singer, Kttleilcib Nadrtr. IMW. — DreS-

len Katjahrb. — Joaeod, Jahrg. 1896—1905. —
Kat. d. Gr. Bert R.-AaMt. 1901, 1905 ; d» Mün-
cbener Glaspal. 1907. — SOOO KaBatUitter d.

Münchener Jugend, p. 22. f^e»-

Carbier, Sebastian, Maler unbekannter

Herkunft, der 1644 in Köln das Bildnis der
Gattin des KapHins Wcideafda mähe;

J. J. Merlo. KSln. Kstkr (Anig. Flraeidcli-
Richarte) 1908.

Carbillet, Jacques Frangois, Porträt-

miniaturmaler, geb. in Auberivc (Hautc-

Mame) am 4. 2. 1766, t 1828 in Chalon-sur-

Saöne, wo er Begründer und Leiter der Zei-

chenschule war. Das Mus. das. bewahrt voo
seiner Hand ein Knaben-DoppelbildoiS md
eine Ansicht des dortigen Ho^itals.
Bellier-Auvray, IHet gCa.» Suppl. —

lav. f6o. d. Rieh, d'art. prov.» asen. dv. I 309.
CasUDet, J e a n - B aptiste Prndent,

Historien-, Porträt- u. Genremaler in Paris,

Neffe des Vorigen, geb. am 6. 4. 1804 in Es-
soycs (Atibe). Schüler \'oo Gros. Debütierte

im Salon 18^ mit einigen Bildnissen tmd
stellte bis 1869 fast alljährlicJti das. aus. Sein

Hauptgebiet war die biblische und legendan-

sche Historie. Bilder dieser Art finden sich

in den Kirdien Saint-Midid so Dijon (M. Se^
bastian), in Masseret, Corrize (C^iBeltmg

Christi), in St.-Jacques du Haut-Pas in Paris
(S Szenen aus dem Leben der hl. Genoveva),

in der Kathedrale zu Dax (Jesus auf dem
Meere wandelnd) sowie im Mus. zu Gabors
(Martyrium der hl. Agathe). Das Mus. zu

Chaloo-sur-Saone bewahrt von ihm ein Bild-
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nis seines Onkels Jacques FramoU C. u. eine

büßende Magdalena, die Gal. zu Versailles ein

Porträt des Schwedenköniga Gustav Wasa
and de» Fraago» Marqan d'O— .

Belli er«Avvrsf, Dict. gte. I «. Sappl-
— lar. gkL 6. 1tfe%. «fert, Paris, mon. rtl. I 134

;

Prov ircn. civ. I '21 . H. V.

Carbio, R a i n a 1 d u s de, s. JacoveHi.

CaxM, Rafael, Maler in Barcetona, 1470
tmd 1483 in Aktenstücken enrUmt
Sanpere y Ml<itiel, Cuatroc. Cat II 202.

Cezbon, C 1 c m e n t, IT'.;-l7-v; ''.nit/c-r in Crnn-

trai, 2. Hälfte des 19. Jahrtu, iührte in der

Ktrciie Saint>Rodi den groBen reicbgcadimtz-
tcn Ilüchaltar (SieoeQ aos dcD Ldicn des
Heiligen) aus.

Joura. des B.-Arts XVII (ISIS) 89 («neÜhrL
Sescbrdbuog des Altares).

Caitemtl, Gitt»ep|»e, Meier in Hoden»
um 1750, vollendete nach Pagani (Le pitt. e

&cuU. di Modena Ucscr., 1770) die von Franc.

Vaccaro begonnenen Malereien am Gewölbe
des Archivs in Modena und ddnrierte mit
Gir. Venotti das. eine Galerie.

Caxbonciai (Carboncino), Cav. Giovanni,
venesian. Maler, Schüler des Poozooe, wird in

den Registern d. veneztan. Akademie bis 160B
häufig erwähnt. Fedcrici nennt ihn einen

guten Nachahmer Tizians, dessen Werke in

Venedig und Rom, wo er sich zur Vervoll-

hommnung seiner Kunst ;iv;fhielt, Absatz fan-

den. Für die Dominikancrkirchc S. Nicolo

in Treviso malte er 8 große Bilder mit Dar-
stellungen aus dem Ld>en des B. Enrico Su*
sone, die „Carboodtti OpUs" sign. smd. Die
Kirche der Familie Gradenigo in Vas (Tre-

viso) bewahrt von C. das Altarbild mit dem
hl. Marcus und anderen Heiligen, Su Maria
dcl Cannine zu Venedig ein Martyrium des

S. Angk)lo aus dem J. 1672, die Kirche des

Ospcd. della Pietä ebeodn dne Predigt des

hl. Antonius. In Viceosa weisen S. Barlo*
lomeo (Christus die Besessenen befreiend) u.

der Dom (der hl. Ludwig v. Frankreich gibt

dem B. Bartol. Breganze das hl. Kreuz, im
Chor) Werke von C. auf. Giaoomo Boketta
stach nach ihm das Bildnb dei Gcaendiflsi-

mus Franc. Mauroceno.
Federici. Mriu 1 revigiaoe di B. A. 1803.

— C r i c o. Belle Arti rrcTitfUanc. — O r 1 a n d i.

.^bcccd.irio, 17'»^. — Hcincckcn, Dict. —
I.anii, Stor. pittor. — Boschini, Descr. d.
pitturc di Veneria. Ausg. von 1733 (nennt in d>
Kirche d. Ospcd. d Pieti 2 Werke Ct). —
Mosch ini, Guida [j Venezia, 1815; dcrs,

Gaida per Padova. — Brandolese, Pitt, di
Padova ITQ.V — (Arnaldi), Descr. d. arcb..

pitt etc. di Vicenra, 1779 I 5. 32. — Z a n o 1 1 o,

Nuoyiss. Guida di Vcneiia, 185(>. B.

Caxbooe, s. Carboni sowie Seacciani, Cam.
Csrboatl, A Ion so, span. Architekt u. Bild-

hauer, t in Madrid im Sept 1660. 1620 er-

riditcte er in der Kirche Merced calxada in

Madrid daen Ddni«tionaaltar für die HaGg-
•pitdnng dei hl. Isidio Läbitdor» 16B4 mit

Eugenio Caxes den Hochaltar derselben
Kirche. Am 6 2 1627 wurde er Hofbau-
meister und begann 1688 den Bau des Lust-
acMowes Boen Retiro^ wo er die Siiden-
arkaden des Hofes, das gruBe Theater, die

Einsiedelei S. Antonio u. a. ausführte. Für
das FWheoo des Escorial entwarf er Portal,

Treppe und AlUr. 1684 bewarb er sich mit
Vdaxqtiez um die Würde eines aposeutador
de palacio und erhielt sie. 1644 begann er

den Bau des Rathauses in Madrid und wurde
1648 nadi dem Tode des Juan Goma de
Mora kgl. Oberbaudirektor.
Ccan Bermudez, Dicc. I 235—3«. —

V i n a z a, Adic. II 99. — Llsfuno jr Ami-
r o 1 a, Notic II 49; IV passim. M. v. B.

Carbotiel, Andres, Bildhauer, der 1723 als

Bürger in Palma auf Mallorca ansässig war.
Er arbeitete für die dortige Kirche der Mer-
cenarier und begann am 5. 11. 1747 die Sc-

bastianslupclle in Banalbufar unter der Be-
ditagong, daB, falls er wilmmd der Ariieit

sterben sollte, sein gleichnamiger Sohn das

Werk beenden solle. Dieser Fall scheint 1766
eingetreten zu sein.

Viftasa, Adic. II 100. M. v. B.
Caibona^ Blas, span. Ardiitdkt, t 1615.

NefTe und Schüler des Alonso C, war er aeit

1641 im Hofbauamt angestellt.

Llaguno y Amirola, Notic. IV 31.

Carbonel, G i n e s, Maler und Vergolder,

Sohn des Alonso C. 1620—25 arbeitete er im
Kloster (ier Merced calzada in Madrid.
Ccaa fiermudes, Dicc I 236. M. v. B.
Caitoaaf, Sebastian, Mbdelkar der

Fayencefahrik- in Alcora um UM» in Frank«
reich und Spanien tätig.

R i a A o, lod. arts in Spain 196. Af. v. ß.

CarbOB^ Comes, Waifenschmied des IT.

Jahrtt., in Valenda tätig; Von ihm 8 Degen
in der Arduria Real zu Madrid (vgl. ^t.
1898).

Caibsaall, J o a q u i n. Maler in Pataia auf
Mallorca, f am 9. 6. 1749.

Vifiaza, Adic II 100. M. v. B.

Carbonell, Jorge, Kunststicke r auf Mal-

k>rca, t in Palma am 19. 12. 1769. Bruder
des Malers MIgoel C. Er aiMlete fSr die

Kathedrale vier große Wandbehänge in Ciold

und Seide, die vier Evangelisten darstellend,

sowie für die Dominütaaeddrehe eiMO Pio-
sessiooshimmel.
Vifiaza, Adic II 101. M.V.B.
Carbonell, Jo.se, .span. Bildhauer, tätig in

Alcoy bei Alicante, beschickte 1879 die Kunst-

ausstellung zu .-\Iicante mit einem in Holz ge-

schnitzten Kni.'ifixus und meißelte 1881 für

die Piarrkirciic S. Mauro zu Alcoy einen

„Auferstandenen Christus", 1887 für das

Hospital zu Aloogr eine MCaritas". Unter sei-

nen spiteren Bildwerken wnd nodi eine bron-

xene Hamlet-Statue hervorgehoben.

Frontaura y Ossorio, Diccion. Biogräf.

iMcfnac. de Esedt jr Art. (IMO) E. M, ülritto.



CMtendl — Catboiu

CuboieU, Juan, katalan. Goldschmied, der

1894 das herrliche in Silber getriebene Pro-
zessionskreuz der Kathedrale in Vieh ar-

beit ctr

Sanpere f Miquel, Coatroc. Cat. I 133
(mit Abb.). M. v. B.

CubtMl^ JttAHi Göldadmucd in £«rce-

lona. Im Register des Archivs der GoM-
schmicdcinnung am 11. 2. 1618 als Veiferti-

ger eines silbernen Kruges genannt.
V i fl a 2 a, Adic. II 101. M. v. Ii.

Carbonell, Juan» wgvx. Architekt, f
SOjährig. SdiSter der Madrider Akad. Sein

bekanntestes Werk ist die Capilla de Nuestra

Sefiora de los Desamparados in Alcöy.
Alcahall, Dicc biogr. de art vakae.» 189T

9. 41«.
CartNMdi; Migoel, Maler in Palma aof

Mallorca im Beginn des 18. Jahrh. Bilder von

ihm waren in der Renediktskapelle der Kathe-

drale zu Palma, in der Kifdie Montesi6n
eine unbefleckte Empfängnis und jdie HeiL
Stanislaus und Ludwig, im Kloster der Tri-

nitarier in Palma eine Kopte des Abend-
mahls nach Juncosa u. a. n. Er binterlicfl

bandaehrifdkh cb Werii ibcr MatbanaHk
in katalan. ^radie: Coapendi madwniatidu
1727.

V i n a r a, Adic. II 101. M. v. B.

CazbooaU, Nicol&s, Maler in Barcelona

tun 1448i

Saapere y lllqvcl, Caatarec. CaL X (87.
M. V, B.

Carbonell, Rafael, span M.iler, geb. und

tätig in Valencia, beschickte IBM die Kunst-

ausstellung zu Madrid mit dem Gemälde „Epi-

sodio del dia 15 de Julio cn las afueras de

Valencia" und malte für den Kunstverein „£l

IriB* zu Valencia das Bildnis des Vcreins-

vorsitzendcn Ant. Ballcater.

Oatorio j Bernard, Art Espafi. del S.

XIX (1883 f.) IM. , M, Virillo.

Caiboaell, Tomis, Maler in Valencia,

t am 29. 5. 1029.

Viftaxa, Adic. II 102. M. v. B.

CaUMBell y Huguet, Pedro, span. Bild-

hauer, geb. in Sarrü bei Barcekma, Schüler

der Escueta de B. Artes zu Barcelona, tätiR

ebenda. In den Ausstellungen zu Madrid
1880 u. 1895, zu Berlin 1891 (Broozestatuette

MAngdua") und zu Farn 1900 (bronzene Rei-

terstatue des Generals Ulysse Heureux) durch
Medaillen ausgezeichnet, schuf er neben zahl-

reichen dekorativen und religiösen Bildwer-

ken als sein bisheriges Hauptwerk den Skulp-

turcnschmuck für das Kenotaph des Christoph
Culurnbus in der Kathedrale ZU Santo Do-
mingo (Insel Haiti).

Madrider, Paiiwr u. BerUner Au&st-Kat.
MI. Utrülo.

Caibenell y Miiallea, Francisco, span.

Holzschneider, geb. in Alcoy bei Alicante,

Schüler der Madrider Academia de S. Fer-
natwio In der Ausstellung zu Alkante 1860
dardt eine Medaille aus

ab Illnstralor namentlich fiir ^ ZeHsdirift
»El Moseo UaifCfaal'' titig;

Osaorio j Bernard, Art. Eapag. del S.

XIX (1883 f.) 129 f. M. Utrillo.

(MbooM y SelT«, Miguel, katalan. Ma-
ler, geb. V-nn in Molins de Rey bei Barcekm,
t am 14. ö. 1696 in Barcelona; Schüler von
Ant Caba y Guamitjana an der Esoiela
B. Artes zu Barcelona, die ihm die gold. Me-
daille verlieb. Die Kunstausstellungen zu
Madrid, WO CT 15 Jahre lang ansasiig war,
beschickte er seit 1881 mit wirkungsvollen
mythologischen, allegorischen, historischen n.

religiösen Gemälden sowie später

mit lebendig beobachteten
dem leatahudadien Volksleben und mit fein

empfundenen Landschaft i;rid Tierstudien.

In der Pariser Weltausstellung 1889 war er
mit den (}eraälden MTragedhi PajariT, —
„Cementerio de Aldea" und „Etüde d'enfant"

vertreten, in der Wiener Künstlerhaus-Aus-
stellung 1894 mit den Gemälden „Bohn^tlese*
und „Hol in CSupiz (Granada)". Als Por-
tritröler lieferte er solid durchgeführte Bild-

nisse von F. Puig, V Balagucr, E. Castelar.

M. Utrilk» j Riu etc. Auch als katalanischer
1>ia]ektdichter hat er sidi einen Namea ge-
macht.
La Ilustracion 1882 I 2&2 ; 18&4 1 395. ~

Frontaura y Ossorio, Diccioo. Biogräf.
Intcriwc. de Escrit y Art. (1890) I 5.15 (mit
Portr.). — C. Martin Saornil in „La Con-
centraciön" (Figueras, Gcrona) vom 26., 28. u.

29. 8. 1891. — F. Alcintara in ..El Im-
parcial" (Madrid) vom 7. 4. 1892. M. UtriUo.

Cazbonero, Josd, s. Moreno-Carhontro,
Carboaet, französ. (jtrtenkänstter, am 1700

tätig, Sdmier des Andri Lenotoc^ lieferte nm
1715 den Plan für die TTmwandlong des Nym-
phenburger Schloßparkes.

R. Streiter. Die Schlö.sscr zu SchleiBheia
u. Kymphenburg, p. 12 (Heft 7, Serie II d. „Bau.
kunst"). H. V.

Caibani, Bernardino. Brescianer Bild-

hauer und Architekt, geb. nach Zani 1726,

Sohn des Ricciardo C. Er machte 1767 Fest-
dekorationen für die Stadtverwaltung. 177^
war er noch am Leben.
ZanL Eae. SMt im — Criatlaai. Ul*

tanzio Caihro, Braeeia 1807. — St Pcaa-
roli. Diz. d. Artitti bresciani 1877.

Caxfooni, D o m e n i c o. Brescianer Archi-
tekt, geb. 1727. t am 11. 5. 175S, Sohn de.s

Ricciardo C. £r erbaute nach eigenen Plänen
die Giiesa di Fiumicello im borgo San Gio-
vanni, die Renediktinerkirchc S. Eufcmia in

Brescia und die Colicgtata von Castiglione
delle Stiviere.

CriatianK Lattanzio Gambara, BrcacU
1807. - St Penarpli, Diz; d. Aitisd bra»-
ciaai 1877.

CarbonI, Francesco, Bologneser Maler.
nach Zani t 1635, Schüler und Schwiepersttim
Aless. Tiarinis. Er wandte sich nach Mal-
vasia später der Art des G. Reni zn ood ar-

beitete biswetkn mit G. A. CaatelU als
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dratorlsta" tnuauoen («o m S. Maxi* dei

Servi). Malvasia zählt von v inen Werken
in Bologna folgende auf: in San Martine

Maggiore, Sakristei, ein Kruzifix mit der hl.

Tcrese und Karmelitcrhf iüppn und viclk-icht

auch der Gottvater iJu n ur (gewöhnlich G.

Reni zugeschrieben); in einer Kapelle in S.

Paolo Geißelung und Dorncnkränimg an der
^^Ibung (erhalten); in Sa Maria de! Servi,

über der Sakristeitür eine Entli auph ng Jo-

hannis nach Zeichnung Tiarinis (erhalten), in

der BibHoOek «ine iMspuli, ebenfalls nach
Zeichnung Tiarinis; in Sa. Annunziata füe hl.

Margarethe von Cortona mit zwei 1-ranzis-

katierlieiligen.

Malvaaia, Pdaiaa pittrice. — A. Belog»
dini Attorini, Vite d. pittori Bologneal 1841
V 93 und lundschr. Nachträge (Ms. im Deul-
»ctaen Ksthist. Inst zu Florenz). — Z a n i, Enc.
met. V 1820. — Orlandi. Abeced. pitt. 1840
p. 188. — (Malvasia), Pitt. etc. dl Bologna
1782 p. 65. 183, 296, 298, 359. — C. Ricci,
Guida di Bologna 4. Aufl. p. 46, 124. Z. v. M.

Carboni, Giovanni, Maler von San Seve-

rino, Schüler von Camassei in Bevign und
Mitgl. d. Accademia dl S. Luca in Rom seit

dem 31. 1. 1666. Seine Arbeiten in Kom
nicht mehr vorhanden, doch besitzt seine Hei-

mat oodi BiMer von ihm in S. Nicola dt

Tolentino (Ricci). Nach demselben Atnor soll

C. ein tfichitger Kupferstecher gewesen sein

und das Titelblatt — dekoratives Sdiild mit

Wappen des Kardinals Brancacci, — zu der

spanischen Vita d. hl. Rosa des D. Akxno ^
Guzinan (\'iterbo 1665) gestochctl habCO (sign.

Gio Carboni Thiboust).

Baldinucci, Vite. — Lanzi, Storia d.

fö
— Orlandi| Abeced. n. 4M^ — Rieci,

1. Her. ece. «fi Aaeena II S79. — Netis v. Fr.

Noaclc V. Aleandri.

Caxboni, G i o v. B a 1 1 i s t a, ital. Bildhauer

tmd Schnitzer, geb. in Brescia am 20. 8. 1723,

t das. am 25. 12. 1783; Sdm des Ricdardo
C. Er modellierte einige Szenen ans dem
Leben des hl. Rochus für die Türen der Scu-

ola di San Rocco in Venedig. In seiner Vater-
stadt sind die Ho1z%uren an der Gtaloria in

SS. Faustino c «""invita, die Steinfiguren an

den beiden Seitenaltaien in SS. Cosma e Da-
miano und die Heil. Mattheus und Marlnw
im neuen Dom von ihm. Für letzteren
machte er auch den Entwurf zu einer Assunta
für den HoflinlMr, 'Ac: später von .Alessandro

Fossenti ausgeführt wurde. Er gab 1700

ein Bodi .Jjc pittnre e «culture di Brescia

che sono esposte al pubblico etc." anonym
heraus, zu dem er selbst die Kupfer stach,

und arbeitete an einer Anatomie für Künst-
ler, die jedoch nie fertig geworden zu sein

scheint
Cristiani, Lattanzio Gambara, Brescia 1807.

— St. Fenaroli, Diz. d. Artist! brcsciani

1877. — P. Locatelli, Illujtri Brr^imnschi
1879, III 318. — Univers. Cat of boolu on
•rt, London 1870.

CaibonI, Giovanni Bernardo (Ber«
nardo), ital. Maler, geb. zu Albaro im Genue-
sischen 1614, f zu Genua 16S3. Aus einer

angesehenen Familie stammend kam er zu
Giov. Andrea de' Ferrari in die Lehre. In
seiner Jugend malte er besonders religiöse

Bilder, wie z. B. zwei Tafeln mit den Heil.

Battista und Rocco für S. Martino in Albaro.
Spflter wandte er sieh mehr der Portrit-
malerei zu und nabm sich van Dyck zum
Vorbilde. Er ging dann nach Venedig. In
seine Vaterstadt zurückgekehrt, vollendete er
ein von Valerio Castello unvollendet hinter-

lassenes Fresko in Sa Maria del Zerbino
(Maria Tempelgang). Er hat dann einige

Kirchenbilder gemalt, wie ein Altarbild für

die Pfarrkirche zu Celle (Riviera di Ponente)
u. eine „Heimsuchung Mariä" für die Haupt-
kirche von Lerici (Riviera di Ponente) und
einen Kruzifixus mit dem hl. Ludwig TOtt

Frankreich für die Kapelle der Franzosen in

Sa Annunziata zu Genua, mit der er einen

französischen Konkurrenten übcrtrüffen haben

soll. Eine Madonna mit den Heil. Karl
Borrom&us und Anna befindet sich in S. Mar-
gherita di Marassi. C. ist einer der besten

der von der fläm. Kunst beeinflußten Maler
seiner Zeit in Genua, und besonders seine

Porträts haben trotz des fremden Einflusses

eine unverkennbare Eigenart, die sich in

einer herben und scharfen Auspr.lgtmg der

Charaktere ausspricht. Er hat offenbar viel

für genuesische Familien gearbeitet. Ratti

nennt zwei Werke bei den Spinob (Ri'rlnis

des Alessandro Sp.) und Doria. Im i^'alazzo

Rosso befindet sich ein dem Rubens zuge-

schrtebcanes männliches Bildnis seiner Hand,
ein anderes, den Alessandro Giustmtani dar-

stellend, ist in Geuueser Privatbesitz; ferner

in Genueser Palästen: Bildnis des Luca Spi-

nola bei Marchese Paolo Aleramo Spinda
(ausgestellt in Florenz 1911), Bildnisse eines

Senators und einer Dame im Pal. Bianco

(ausgestellt in Florenz 1911). In anderweiti-

gem Privatbesitz sind folgende Bilder: Bild-

nis dnes jungen Mannes bei Gav. Gark» Baz-

zero in Mailand, Bildnis des Alessandro Botta

Adorno bei Enrico Belimbau in Ovada (aus-

gestellt in Florenz 1011), Bildnis eines Mit-

gliedes der genuesischen Familie Raggio bei

Pio Fabbri in Rom. Endlich besitzt das

Museo Nazionale in Rom drei große männ-

liche Fortr&ts von Mitgliedern der soeben ge-

nannten Familie Raggio, die niit Jenrta Bilde

zu einer Folge gehören müssen (früher als

V. Dyck in der Samml. Torlonia), und die

Pinakothek in Turin das Bildnis eines Krie-

gers (Nü 545, früher Rubens gen.) und das

Bildnis einer Dame (No 649).

S o p r a n i - R a 1 1 i, Vite dei pittori etc. Ge-
novcsi 1768, I 270, II 18—21 (mit Bildnis). —
Z a n i, Enc. met. V 364 f. (Epigramm M. A.

Bendinellia auf ein Bildnis Jota. Bapt. Raggios

von C) — W. Suids, Genna (Ber. Kstatitten
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85) LeipziK 1000, p. 170 f. (Abb.). — L'Arte II

(189«) 256. — RasscRna d'Arte VII (1907) 74.

— Cat d. R. Pinacotcca di Torino 189». —
Moatra del Ritratto ital., Floren* löll. — H.
Mireur, Dict. des ventes d'Art II, 1902 (Weibl.

Bildnis. 1869 io Samml. Alph. Oudry). Z. v. M.
CMbwi, Luti^i, Landschaftsmaler des 18.

Jahrh., geh. in Marcianise (Prov. Terra di

Lavoro), inalte nacli De Donünici ini Stile

d. Paul Bril.

De D o m i n i c i, Vite II 247. — NapoU No-
bil. VII (1898) 123. G. Ceci.

Caxboni (Carbone), M a 1 1 e o, ital. Kupfer-

stecher, tätig in Florenz in der 2. Hälfte des

18. Jahrb., Schüler La>inios, unter dessen Auf-

sicht er einige alte Gemälde (Msdoona von
Cimabue, Johaimes Bai»t iroii BaAümacco?)
mit Verwendung von Aquatinta gestochen

hat. Er hat ferner einige Reiiefä von Lorenzo
Ghiberti und Giovanni da Bologna reprodu-

ziert. Ein hL Fyanciacn» de Paula nach Villa-

mena ist 1709 datiert.

Na gl er. KMUot. H 857. — Le B l a n c.

Man. I 590. P. K.

Cazboiti, R i c c i a r d o, Holzschnitzer und
Intarsiator, tätig in Brescia in der 1. Hälfte

des 18. Jahrh., Vater von Giov. Battista, Ber-
nardo und Domenico C.

Z a n i, Enc met. 1820. — Cristiani, Lat-

tanzio Gambara 1807, p. 148 f.

Orbonnean, Jean-Bapt. Charles, fran-

rös. Zeichner und Holzschneider, geb. in Hon-
fleur (Calvados) am 7. 1. 1815, stellte zwischen

1818 und 1869 im Pariser Salon aus: BläUer
nach Velasquez, Watteau, X. S^{>loo usw. für

Ch. Blancs Hist. d. Peintres de toutaf lea

^oles und ähnl. Publikationen.

Bcllier-Auvray, Dict. Rcn. I u. Suppl.
— Gaz. d. B.-Aru XX 124; XVUI 388; XXIII
121, 263. H. V,

Cjirbotineanx, .\ugustc Jean Marie,
Gieüer u. Ziseleur, geb. Paris 1789, f das. 20.

S. 1843, Inhaber einer der bedeutendsten fran-

zS«. ErzgieSereiett seiner Zeit. Aus soner
Werkstatt gingen tt. a. hervor: die Reiter-

standbilder Ludwigs XTV. auf der Place i1( s

Victoire^i, nach Bosios Modell und für Mont-
pellier, nach J. De Uays Modell ; Standbild

Heinrichs IV. von £>e Bay für Ncrac; Stand-
bild Karls III. für Stockholm.
Fr. Faber, Konver8.-Lex. f. bild. Kst, 184«

II. — C h a m p c a u X, Dict, d. Fondeurs etc.,

1886. — Lüer-Creutz. Gesch. d. McUllkst,
1904 I, — Gonse. T.es Chcfs-d'Ocuvre d. Mus.
de France (Sculpt ). U)()4 p. 340. H. V.

Caiboauier, Carl Philipp, Graveur, geb.

in Magdeburg 1733, scfuritt Portritmedailkiia

in Elfenbein und Perlmutter. Er stellte 1787

in der Berliner Akad. ein Bildnismedaillon

Priedr. Wilh. II. aus, — Sein Bruder Johann,

geb. 1736 in Berlin, soll da«!, bi.s um 1789 als

Maler titig gewesen sein. Fr ist vielleicht

mit Jean Carbonnier (s. d.) identisch.

Füssll. Kattericx., T. II, 1806. — Nagler.
Kstlerkx. It. — Kat. d. Beritn Akalr^Ausst. 1787
p. 48» H.y.

Carbonnier, C a i m i r (frere Franicns),

französ. Maler, geb. in Beauvais am 24. 5.

1787, t in Parb em 90. 8. 187S. SdriOer des
PrtiKger.* v. d. Berghe, dann Davids und In-
gre.<!'. 1S12 stellte er im Salon „Virgil die
Aneide rezitierend" aus, ein liild, das Be-
aditung fand und ihm Aufträge der Königin
von Neapel (Caroline Bonaparte) eintrug, de-
ren Bildnis er auch malte. 1815—36 hielt er
sich in London auf, wo er wiederholt in der
Royal Acad. und in <ter British Instit., haupt-
sächlich Miniaturporträts, au.sstellte. Für die

spanische u. die franzos. Kapelle das. lieferte

er religiöse (kmäldc. 1836 kehrte er nach
Frankreich zurück und trat nach 3 Jahren in

die Gemeinschaft der Lazaristen ein, wo er
seitdem unter dem Namen „frire Fran^ois"
bekannt war. Er arbeitete lange Zeit iör diese
Bniderachaft und sdunfielrte namoitlidi die
Kapelle der rue de Sevres in Paris aus; auch
malte er 1842 die Bildnisse der Märtyrer
Jean-Gabriel Perboyre und Francois-Regts
CleL Seine religiösen Gemälde zeichnen sich
durch Kolorit tmd Ausdruck aus, ermangeln
aber der Perapekthre und sind «erldih in der
Zeichnung.
Bellicr-Auvray, Dict. in. I. — G r a

•

Tca. Roy. Acad. ExL. 1906 Ij Brit, Inatit., 190«.— Estonrnet, Not ««r C CMonater (Ma-
nnilff.). #r. Sttm.

Ckilrannler, Jean, Maler in der Fayence-
fabrik von Stralsund, bietet 1765 dem Grafen
Leopold von Proskau seine Dienste für die

zwei Jahre zuvor in Proekau gegründete
F:iyi nr-fabrik an. Mit ihm ist wohl identisch:

Carbonnier, Johann, s. unt. Carbonnier,

Carl Philipp.

Caihondar, Paul in, Zcichnert Radierer n.

Kupferstecher in Paris, Sdinler von Lalannc;
Allonge und ITarpignies, stellte 1878—1S82
eine Reihe von Landschaitsblättcm» teils nach
fremden Vorbildern, teils oadi eigener Zddi-
nung im Pariser Salon aus. Genannt sei

namentlich die 12 Bl. umfassende Serie: Une
vieille villc de NorauMdie. Candebee-co-Cawc
Paris 1879.

Betlier« AuTray, Dict %in,, Sappl. H. V.
Carbon y Perrer, E u p e n i o, Maler, geb

in Madrid, Schüler von C. de Hacs, tätig in

Madrid, beschickte die dortigen KunstauM^-
lungen seit 1871 mit Landachaftsgemälden wie
„Arroyo del Tnfiemo (NaTacerrada)", — „Al-

r 1 ^ res de Bedoux (Francia)", — „Tem-
peskiad en los noontes de Navacerrada" (1878)

ete. Audi als Biiiuiendiditer hat er «dh be-

kannt gemacht.
Front.iura y Ossorio. Diedon. Btogrii.

Intemac. de Eacrit. y Art. n^ 'i
i I. M. ütkU».

Carca, Alessandro, s. 1 urchi.

Carca, Diogo (Jakob) da. portog. Bild'

hauer um 1550. Auch D. da Carta genannt.

Von ihm waren die beim Brande 1756 zu-

grunde gegangenen Chorstühle der Carmo-
kirche zu Lissabon, die man 1548 dem vor-
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ziiglicli: !cn Bildhauer des Körugrciclis über-

trug; berühmt wegen ihrer auflerordentlicben

ManalgfaHigfcdt in ReUcffictmn and anderen
Gegenständen der Darstellung. Vermutlich
sind von seiner Hand die noch erhaltenen
auBerordentlich prächtigen Chorstühle der
Kloeterktrchc m Beiern bei Lissabon von
1660 m rekfuter Renaissanceschnitzerei völlig

spanischen Stils; die Rückwand bildet eine

große Rahmenpiiaster-Architektur mit reich-

ster ReHefsdmitcere] ornamentaler und figfi^

lirhi-r Art; ganz ähnlich ist von derselben

}iänd das sehr schone Chorgestühl auf der
Ettipore der Kathedrale zu Evora. nur im
Maflitab etwas kleiner, im Detail etwas went«
ger diwungrofl u, leidcnaehaflBdi als jenes;

datiert 1562.

Racxynski, Dict. p. 37, 41. — A. H a u p t,

Bankst d. Renatn. in Portugal I 89; II 134. —
Ztschr. f. bild. Kst N. F. II 4«. A. Haupt.

Caxcani, F i 1 i p p o , gen. Füippone, Bild-

baner in Rom, Mitglied der Virtuosi del Paa-
teoa und seit 10. 1. 1678 Akademiker von
S. Lnca; hatte bei Pabio Cristofori zeichnen

gelernt und w.ir mit 15 Jahren Schüler des

Bildh. Ercole Ferrata geworden. C. folgte

g«Bx dem auaschweifeadeii Barodtgesetimadc
seiner Zeit, war ein virtuoser Techniker nrrl

phantasievoUer Dekorateur. Seine süßlichen

Engel erinnern an Berninis Teresa-Gruppe;

unter seinen naturalistischen Putten sind

manchmal hübsche Kinderkopfe. Werke in

Rom: Am Grabmal Clemens' X. in der Pc-

tersldrche die weibUcben allegorischen Ge-
statten und die beiden Putten; eünige Traver-
tinstatuen auf der Fassade von S. Maria dei

Miracoli; in S. Maria delle Vergini die Sta-
tuen von S. Giuseppe und S. Agostino in

den Seitcnnischen des Hauptaltars; in S.

Marco das Grabmal des 1684 verstorbenen
Kardinals Basridt n.i; in der mit dem Umbau
des Palazzetto Vcnezia 1911 versetzten Ka-
pelle der Madonna von S. Marco die Engd
am Hauptaltar; in S. Maria sopra Minerva
die anmutige stehende Gestalt der Charitas

am Grabmal Bonelli (t 1676), über dem rück-

wärtigen Ausgang; in S. Maria Maggiore
das Grabmal des Monsg. Favoriti im linken

Seitenschiff ; in S. Giovanni in Latcrano,

rechtes Seitenschiff, das Grabmal Ra^ni-
VaM, ein unptastiscihes VirtuoaenatGdtdien

;

ebenda in der 4. Kapelle links die ganze
Stuckdekoration; in S. Maria in Monte Santo
die 4 Heiligen in den Kuppelniadbcn, die

knienden Engel über dem Hauptaltar tmd die

Wappenhalter über der 2. Kapelle links; in

S. Maria in Campitclli ahnliche Engel an der
3. Kapelle links; die Heiligen in Stuck neben
dem Haoptaltar von S. MaroeUo aind nicht
mehr vorhanden.

T i c o « « I, Dir. I 280. ~ B o n i, Biogr. —
M i • s i r i n i, Memoric 4C>4. -- T i t i. Ammacstr.
11, 139, 194, 195, 2^, 298, 296, 3M, 359,

4.14 .!;,- _ Titi, Kuovo Studio 512. — Archiv
der AJuid. S. Luca. FrUdr. Noaek,

Caietttl, s. auch Cwremo.
Carcanio, Manuel, mexikan. Maler vom

Ende des 18. Jahrh. Er war Schüler Cabre-
ras und wurde apiter einer der ersten Ldirer
der Akademie San Carlos zu Mexiko, die
am 5. 11. 1781 gegründet ward. Bekannt sind
besonders seine Darstellungen aus dem Leben
der hl. Jungfrau für das KkMtcr San Dcv
ndngo zu Mexiko.

Vigesitns (spüsicion nacional, Mexico 1881
p. V. — L u c i o, Resefia historiea p. 19. — Fr.
d c A I r .1 n K o i z, Hirt, de la pintura en Mejico
Madrid 1879 p. 49. — Lamborn, MexJcan
paint. and paint., N. Y., 1891. Ad^ dt Ceuleneer.

Caieanv Aleasandro^ niailänd. Maler
um 1800, der Malereien in der Vierungskuppel
(tiburio) des Domes ausführte.
B o i t o, !1 rhiomo dl Milano, 18S9 p. 235. —

Rejit-rt. f, Kstw. XXIV (1901) 236. _
Carcanc^ Filippo, Maler, geb. 1640 in

Mailand, seit 1867 Schüfer der Brera-Ak».
demie unter Franc. Hayez, in dessen aka-
demisch-konvenoonellem Historienstil noch
sein 1862 vollendetes, von der Brera prämiier-
te» und angekauftes Erstlingsgemälde „Fede-
rico Barbarossa a Chiavenna" (Gal. N. 31) ge-
halten war Y<:n diesem für andere so ver-

hängnisvollen Einflüsse seines Lehrmeisters
wuSte sich C. jedoch sdwo in den nidistfoU
Kenden Jahren mehr und mehr zu befreien
durch Freilichtstudien nach der Natur, deren
einige schon in der Mailänder Ausstellung
1868 durch ihre blendenden SonnenUcbtcffekte
Aufsehen erregten. Als bettefsrmer Kunst-
jünger mußte er dann zunächst eine Zeit lang
leicht gefallige und dadurch leicht verkäuf-
liche Genrebilder malen, von denen erwähnt
seien „Partita a bigliard<", „Un passa-
tempo", — ,,Un idillio" u'^iaüander Ausst.
1872), — ,,Una passeggiata amorosa", —
„Ridda di ninfe" (Ne^er Ausst 1877), —
JScnoh di balto", — vedova", » ,3uon
cuore infantile" (Rrera Gal. N. 7") ctc ; in

einigen dieser Genrcgemälde wie z. B. „BoIJa
di sapone" betätigte er schon frühzeitig imprea»
sionistische bezw. „divisionistische" Bestrebun-
gen. Ebenso malte er damals gelegentlich

auch religiös-symbolistische Darstellungen

wie „Cristo che bacia rUmaniti" und „Ju-
das Iwharioth'' (1881 in Mailand vom König
von Italien angekauft) und lieferte auf diesem
ihm sonst femer liegenden Kunstgebiete noch
1900 den Eotwurfkarton zu einem von Gius.

Bertini anageführten Glasgemälde ^Christus
in Gethsemane* fSr den Dom zu Coma Sein
Hatiptschaffensgebiet blieb jcd hIi .<n s in«
pleinairistischen Jugendversuchen an die Land-
schaftsmalerei, mit der er namentlich in den
Turiner Ausstellungen 18S0, 18S4 u. 1889

unter seinen lombardischen Kunstgenossen
bahnbrechend wirkte und neben Giov. Segan-

tini zu einer glinxenden Vorrangstellung sich

S8i

Digitized by Goo^^Ie



emporrang^. Kines seiner Hauptwerke auf

dem Gebiete der modernen spezifisch lombar-
diadten Lu^Mhaftsonilerei Ist das 1900 für

die Galleria Modern.-i zu \'ene(lig anRekaufte

Gemälde „Estate in alta nionUgna**. Daneben
erzielte C. auch als Maler modem-impressio-
nistischer Architekturveduten (Außen- und
Innenansichten, — Mailänder Dom-Interieur
1896 in Berlin. 1909 in München von der

Kritik rühmlich hervorgebobeo) bedeutende
Erfolge, besonders hohen Rat genieBt C aber
als Verherrlicher der hcruamask. Alpenland-

schaft. Die Galleria Naz. Mixlerna in Rom
erwarb von ihm s< lmn 1883 eine ,.Piaz2a S.

Msrco" und 1884 sechs pompcjanische Ve-
dutenstudien, der König von Italien 1884 in

Turin das Gemälde „AI pascolo". In allen

italienischen Kunstausstellungen wie auch 1889
u. 1900 in Paris. 1«M in Wien, 1896 in Berfin.

1901 in Dresden, 1900 in München durch Prä-
miicruiiKen ausgezeichnet, war C. in der Mai-
länder Zenteaarausstelltrag 1900 und nament-
lich in der venezian. Ausstellung 1010 mit
glänzenden Ssmmelgruppen seiner Malwerke
vertreten. ;,iis letzterer .^us.stellung findet

man im Septemberheft 1910 des Bergamasker
„Emporium" reproduziert dk Gemilde nPooi-
pei", — „Marina" u. atrada at Bowo det
Gardanclli".

De C"i u 1) c r n a t i 5. Dizion. - W i
1

-

lard, Fiist. of Mod. lul. Art. (1902) p. 471 f.

— S. M o n t i, Storta e Arte etc. di Como (1902)
p. 4'i ff. (mit Abb.). — L. CAUari, Storia d.

Arte contcmp. iul. (1909) p. 309 f. — V. Pica
in „L'Arte etc. a Veneiia" seit 1895, sowie in
„Emporium" 1010 X.KXII 200 fT., 20fi ff. — E,
A. Marescotti in Giomale d'Arte (Neapel)
1897 N. IV. — Ztachr. f. bild. Kst 1869 p. 22, —
Kunstchronik 1892 p. 52; 1893 p. 484; 1S95
p. 490. — Kunst f. Alle 1891 p. 330, 350 ; 1005
p. 670; 1907 p. 471. ~ Gax. d. B.-Arts 1900 II

587 f. — Illustraz Ital, 1876 II 289 f.; 1910 II

501. — AusstelK-Bcrichte in Arte e Storia seit

1882, — in Nat. cd Arte seit 1892. — Kat der
Mailänder Cent^Aont. 1900 vu der Malltoder
Brcra GaL 1M6 p. m t L. C*ttari,

Carcano, Francesrn, UaT. ^Ta1l>^. der aus

Mailand stammte u. 1457—TOinVcrccIli nach-
/uweisen ist. Er tnalte Fresken in der Cspp.
S. Emiliano des Domes zu Vercelli (zerstört).

G. Colombo, Artist! Vcrcellesi 1883 p. 5».

Carcano, Le andre, röm. Maler, der ge-
gen das Ende des 17. Jahrh. die Fresken
der Kuppel in S. Severe alla Sanita in Neapel
und ein Bild mit der VerkGndigung für die-
selbe Kirche malte.

Slglsmondo, Deacr. d. NapoH 1783 III 53.

Csrrano, Ludovico, Maler aus Pavia,

titig in Vercelli 1463—81 Gehilfe eines Ber-
tcdino de Grandi.'^. Er malte ferner im Auf-
trag der Stadtverwaltung für den Einzug der
Königin von Cypem fSnfxig „banderuole^.

G. Colombo, Artistt Vcrcellesi 1883 p. 80.

Carcano, M a c a r i u, ital. Bildhauer vom
Anfang des 18. Jahrh.; er war am Dom zu
Mailand titig, wo er unter anderem an den

Deckenskulpturen der Kapelle des liL Gio*
vanni Buooo mitarbeitete.

U. Nebbia. La Scult. nd DwiM di Mi-
laoo 1906 pw 74, 217. 2X9.

Caieano^ s. atxh Cmctad.

Carcasö, Jose, span. Bildhauer d. Gegen-
wart, geb. in Barcelona. Schüler der Brüder
Valtautjana. SteOte 1881 m Madrid dn Bild-
nis aus; 1884 David; 1686 in Barcelona: II

telefono sowie 1887 Una Flamcnca und ein

Kruzifix. Von ihm rührt die Statue des Fer-
rer de Blanes am Cristof Colaflibiii>Dcnlcmal

in Barcelona her.

C. F r o n t a u r a y M. O s s o r i o, Diccion.
internac de Escrit. y Art. (1890) I. M. Utrillo.

Casoedo y Martin, Primitive, span.

Zeichner, geb. in Burgos am 27. 11. 1850, Re-
digierte die Ilustracidn de Espana und" illu-

strierte die von der Akademie herausg. Hi-
storia de Espafia sowie mehrere Romane.

M. Utrm.
CaxoeUer y Garcia, E d u a r d o, span. H!5to-

rienmaler, geb. in Valencia. Schüler der

Acad. de San Fernando in Madrid tmd von
Federico Msdraao. Stellte 1864 in der Eüpos.
NacHNiaf „d arresto dd duque de Alba* at».

Weitere C'jmäl le von ihm sind: C r , är.tcs en

la c&rcel de ArgamasiUa escribiendo el Qui-
jote; El eapdli de les Roqoes; El tributo

que pn^rnha c1 rey moro de Zaragoza a1 rey

D. Sancho de Navarra ; Interieur der .\ntigua

aala capitular in Valencia. 1870 wurde er

zum Zeichenlehrer an die Kunstschule in To-
dela (Navarra), 1674 in gleicher SteUnqg an
die Kunst- und GewerlHsclutlc in Paill|dcaia

berufen, wo er z. Z. noch tätig ist

Ossorio y Bemard^ Art. cwan. d. s. 19.

Madrid lBIIS-84. M. ütrilic.

Canaa, Antoai, Bildhauer in Krems, volt-

cndete 177P den Hochaltar, die beiden Seiten-

altäre und die Kanzel der Pfarrkirche Maria
Stiegen in Albrechtsberg. 1784 faßte und ver-

goldete er die dem 16. Jahrli. entstammende
Marienstatue des Hodmitares.

östcrr. Ksttopographio IV, 1910 p 2, 5, H. V.

Cärcova, Ernestode la, argentin. Maler,

dreh. 1867. Zuerst Jurist, studierte er die

Nfalerci an der .Xkad, zu Turin, wo er 1890

ausstellte. 1893 erhielt er eine goldene Med.
in Mailand u. 1900 eine solche in Saint-Loui«.

Caidad«^ Miguel, Maler auf Malkirca,

der 1615 ehi Bild des Rönqrs Martm fär den
Kapitclsaal der Karthau.'^e Valldcmossa und
für dasselbe Kloster die hl. Jungfrau ab Con-
solatrix aflflictorum malte.

VtAasa, Adfc. II 102. M. v. B.
Caidansi, Felipe, span. Kupferstecher und

Lithograph, tätig in Paris und Madrid, w..

er 1818 zum Ehrenmitglicde der Acad. de

San Fernando ernannt wurde. Er stach 4 Bl.

für d ^fIl^ee Filhol, 2 VA fnr den .,Vo3rage pitt.

de Consta ntinoplc" (nach Zeichn. Meilings),

4 Bl. für Salicettis „Campagnes d'Italie" sowie

einige Ansichten von Madrid für den nVograge

58g

Digitized by Google



Cardano — C4rdenas

en Elspasne** des Grafen Alex, de Laborde.

Seit 1820 war er Direktor der neugegrundeten
Steindruckerei in Madrid, wo er nent die

Lithographie eingeführt hat.

Le B I anc. Manuel 1. — Naflcr, KtUcttttt.

IL — Oaaorio y Bcrnard. Art. etpafi. d.

19. (1883»l). — KoiutMatt 18S1 p. 91.

M. UtriUo.

Catdaao, Tommato, Maler tt. Radierer

in Rom am Ende des 17. J;;!uli Von ihm
das kleine Fresko an der Decke der iL Ka-
pdle reditt in S. Maria deü* Orlo tu Rom,
darstellend Putten mit Blumen, eine ober-

flächliche bunte Arbeit im barocken Ge-

schmack der Zeit. Er radierte 6 Blätter für

das 1684 erschienene Werk t,^w**9Ao oel

Mortorio della Dottoressa Hdena Locretia

Co- r I n 1 i ."i Co 1 1
1
:i 1 ri - P ; scop i a"

.

Koma Antic« e Moderna 1745 I 161. — Lc
Blanc, MamMl I Wl. Fricdr S'oack.

CazdaVr Vicente. Architekt, geb. in Cau-
diel, t 1772 in Manila, Mitglied des Aujrusti-

nerordens, von ihm der Hochaltar der Kirche

S. Migitel in Liria und das Sagrario und
die Kapelte dM ht. Thomas von Villanneva

im Kkiater del Socorro ebenda.

Ale ab alt, Artist. Valenc. 416. M. v. B.

Caxdawiais, Domingo, span. Baumeister,

der 1QQ6 das Hanp^ortal der Pfarrkirche in

Goetari» crriebMe.
LUgvno 7 AMirvIa, Nviie. I 1R2.

Cardelli, Domenico, röm. Bildhauer, um
18(^—1810 in Paris tätig. £r errichtete 1784

das Grabmal der Oiiaia Maria Rom Spimicci

in der Kathedrale zu Ferroa 1786 wird von

ihm eine Büste des Königs Stanislaus von

Polen erwähnt. 1810 eine Statue des Hyme>
neos. Der Louvre bewahrt eine Arbeit von
seiner Hand.
Alizeri, Not. d. Prof. del diaegno in Li-

guria, 1865. II 201. — Naglet. Kstlerlex. II.

— C&llari. Steria d. arte conrnnp. ital., IM»
p. 10. H. V.

Cartelli, Pietro, Bildhauer in Paris, wo
er um 1806—10 am Rflirfschmuck der Colonne

de 1a Grande Armee auf der Place Vendöme
ntittätig war. 1816 md 1816 ist er in London
ansissig imd stellte das. in der Rogral Aoul.

und der Brit Instttntion einige PbrtrttbQüen
Lini! ncTircgrupp<'n aus. — Er ist mSgfidwr-
weise identisch mit dem Vorigen.

Inv. g^n. d. Rieh, d'art, Paris, mon. civ. I 347,

853. — Graves. Roy. Acad. Exhib., 1905 I u.

Tbe Brit. Instit.. 1908, M. V.

CardeUl, Salvatore, Kupferstecher, geb.

in Rom, später in Petersburg ansässig, wo
er 17Ö7 ein Bildnis des Zaren Paul I. stach

und 1814 mit einem Jahrcagebalte von 120O

Rubel zum kats. niss. Hofkupfeivtecber er-

n.iiirit wurde; auch war er Mitglied der Pe-

tersburger Akad. Rowinsky kennt voo ihm
67 in der Zeichnung und Ausfuhnmc
imgleicluvcrtigc Kupferstiche, darunter na-

mentlich zahlreiche Porträts hervorragender

russischer Persönlichkeiten, eine Reihe von
Reproduktionsstichen nach Gemälden älterer

tmd zeitgcnöss. Künstler .sowie einige zeit-

geschichtliche Gelegeoheitskompositioaen CTod
Go1cBi8drtadieff'>Kntu8soffs, Ldchenfcier für
den Herzog Eugen von Württemberg i Tixrk

in Petersburg 1798, Brand von Moskau 1812
nadi L. Ruf^odas usw.). Seine nias. Signa«
tur lautet „rpasep. KapsejiR".

Rowinsky, UoAp. <"a.juji>h PyccK. TpAB.
(l^yö) I 158^104 (mit AM i

•

CardeUinl, L o d o v i c o, ital. Holzschnitzer,
arbeitete 1583—88 an den Sduritsereien der
Decke im Dom - i

'\
i Itrrrn imtcr der Lei«

tung des Architekten Franccäco Capriani.
C i n c i, Mem. cattMt dall* Aichivio di Vol-

terra 1887. G. B.
Ciidenaa, Bartolom^, Mater (in To<

iedo?), 1480 schon verstorben.
Gestoso, Artif. Serilt. II BS. M. v. B.
Cäzdenas, B n r t u I o me de, M.-ilor pörtu-

giesiacber Abkunft, geb. 1647. Er war ein

Schafer des Alonso Sanchec Codlo in Ma«
drid, wo er im Kloster von Atocha Bilder

aus dem Leben des hl. Dominicus malte. 1610
begab er sich im Auftrage des Herzogs von
Lenne nach Valladolid, wo er im Kkwter S.

Pablo eme Reibe von Gemälden ausführte,

darunter eine Glorie von 40 Fuß im Quadrat
Für das Franzi^nerkkister dort malte er
eine Porciancula und fibemahm 1014 die Ans-
führung des Hochaltars im Kloster Belen in

V., im gleichen Jahr noch die des Hoch-
altars der MarienUrdie in Tudela de Doero.
1622 wurde er zum Haler der Stadt Valla-

dolid ernannt. Sein Todesjahr ist ungewiS.
renn B e r m u d e z, Dicc. I 2.36—37. —

Viuaza, Adic. II 102—103. — Marti y
M o n s 6, Estud. bist, artist. passim. M. t-. B.

Cirflwiaa^ Crist6hal de, Maler in Se-
villa, wohnte 14TI auf der Plan de loa Tor-
Dcros; 1618 malte er am Monument, ins die

Kathedrale in der Karwoche aufstell in läßt

;

1526 führte er mit anderen die Triumphbogen
für den Einzug Karls V. aus; er lebte noch
1680.

Gestoso, Aiiif Sevill. II 24. M. v. B.

Ciidenas, Crtstöbal de, q>an. Maler in

Sevilla, 1506 erstmals nadiieiriesen, f zwi«
sehen 1549 tmd 1565.

Geste so, Artif. Sevill. III 291 ff. M. v. B.

Cirdenas, Gutierre de, Bildhauer,

gestellter des Colegio majror de S. Ilddonao
in Ateal4 de Hcnaies. 1618 versterte er den
großen Hörsaal dessdbcn (der Univcrsitit)

mit Stukkaturen.
Cean Bcrmudez, Dicc. I 238. M. v. B.

Cirdenas, Ignazio de, Kupferst. in Cör-
dova um 168S. verfertigte Wappen tmd Ab>
btldungen von Gnadenbildem.
Cean Bermudez, Dicc. I 238. M. v. B.

Cirdenas, Jos^, Bildhauer in Sevilla,

t um 1780. Schüler des Pedro Roldän, den

er nachahmte, er war hauptsächlich als Ver-
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fertiger hubscher Krippcnügurchcn in Ton
bdcaimt. Gestoso schreibt ihm eine Pieti im
ob«ren Kreuzgang desKbrissinnenklostcrs zu.

GeitOflQ, Aitit SvvilLXtM.— Ccan Ber-
m n d e z, Dicc. I S88. M, v. B.

Ciidenas, Juan de, span. Maler, Sohn ii.

Schüler Bartolome <!': C Er li'bte Um
1020 in Valladolid und war besonders ge-

•ddtit seiner Fracht- und BlnmouHidce
wegen.
Cean Bcr müdes, Dicc. I 238. — Marti

y Monii6, Estud. hist. artist. 7. Sf. r. B.

Ciidwun, F e d r o d e, Maler in Sevilla um
1478.

G r ^ t 0 <; o, .^Ttif. SeviU. II 24. ^f z: P.

Cardeno^ Martin de, span. Bildhauer in

Sevilla, der 1616 "Wwpftn in Hob md Steht

arbeitete.

G e 8 1 o 8 o, Artlf. Sevill. III 144. M. v. B.

Cazdema y S<daiio, Valentin, span. Ma-
ler und Kunstforscher, geb. 14. 2. 1796 in

Huesca (Aragonien), t 25. 3. (nicht 5.) 1880.

Ursprünglich für den Priesterberuf bestimmt,

kam er auf Betreiben seines Göimers, des

Generals Palaf6x, nach Saragossa, wo er den

Unterricht des ^^alc^s B. Salesa genoB und

gleichzeitig die Acadcmia de S. Luis besuchte,

lÜO nach Madrid, wo er unter M. S. Maella

und nach dessen Tod unter Joai de Madrazo

y Agudo weiterstudierte, und schlieBlicli ab
Stipendiat seines Madrider Gönners, des Du-
que de Villahermoea, 1822 oacb Rom, wo er

unter zeitweiligem Airfendnlt in Kcapel und
Mailand bis 1831 ansässig blieb und haupt-

sächlich als Porträtist tätig war (Bildnis der

Principessa Doria in der Samml. Villaher-

mosa zu Madrid, der Kardinäle Pacca und
Fransoni, der Marquesa de Labrador etc.).

Nachdem er hierauf auch Fuir und Ixindon

besucht hatte, kehrte er, getränkt mit der

romantiseheti Aaflietik Sdil^eta und Cfaateau-

briands, 18?i2 nach Madrid zurück, wo er,

alsbald zutn Mitglied der Academia de S.

Fernando ernannt, 1833 die im gotischen Stite

gehaltenen Trauerdekorationen zur Leichen-

feier für König l'erdinand VII. schuf. 1836

mit dem .Studium der Kunstschätze in den

18S6 aufgehobenen Klöstern der Provinzen
Valiadoiid, Borges, Palencia und Sabnuuwa
beauftragt, übernahm er 1838 die Leitung der

Restaurierungs- und Neuordnnngsarbeiten im
Madrider Prado-Museuin Seit 1843 war er
Hofmaler des Königs u. T'rofcssor für nieo-

rie und Geschichte der Künste an der Ma-
drider Akademie, seit 1848 Vizedirektor des

Prado-Muaeoms. Ab Mabr Repriaentant des
konirentioaellen akademischen Kbaainsnms,
beschickte er die Madrider Ausstellung 1835

mit dem Historienbilde „Los Keyes Catölicos

recibiendo & Colon i su vuelta del Nuevo
Mundo", — 1838 und 1848 mit der allegori-

schen Kompositicm „La Prudencia y la Her-
moanra*. Ein Dedcenfreaho Ca findet man

ira Lustschlosse Vista Alcgrc bei Madrid, —
in der Sunml. Villa hermosa zu Madrid ne-
ben dem schon erwähnten römischen Bildnis
der Principessa Doria eine große hl. Marce-
lina und 2 religiöse Triptychongemüde von
seiner Hand. Unter den Bildnismabreica ad-
ner spitereo Madrider Zeit anid die Porträts
der König^in Christina von Spanien, des Du-
que de Osuna, der Martjuesa de Branciforte
hervorzuhdien. FSr Percz Villaamils „Espafia
artistica y monumental" lieferte er Tllu^tra-

tionszeichnungcn. Seine Hauptbcdeutuni{ be-
ruht jedoch auf seinen kunstschriftstelleri-

schen Publikationen, Ton denen neben zahl-
reiehen ZeHathnh-Eaaayn namentlich erwihnt
seien: „Iconografia Espafiola", — „La Histo-
ria de la Pintura en Aragon" (Einleit. zur
Ausgabe v. 1866 von J. Martinez' „Disenraoa
practicables*'), — „Memoria sobre el retrato
... de Cristöbal Colön" etc. Seine umfang-
reiche Kupferstich- und Handzcichnungen-
sammlung wurde für die Madrider Bibiio-
teca Nacional angdcauft. Ein besonderes Ver>
dienst erwarb er sich durch die Gründung des
namentlich an altaragone>ischen Malwerken
sehr reichen Museums zu Huesca, das auch
sein von Fed. de Madrazo 1832 gemaltes Bild-

nis beherbergt; ein erst 1876 von AI. Ferrant
gemaltes Bildnis C.s besitzt die Academia de
S. Fernando zu Madrid.

C. Blaseo, Hvum» (G«L de l«a hq« cte^
18T0) n 24-35. — Atbenaeon {taaL Ztsdv.)
vom 10. 4. 1880 (Ndcralog). — P. de Ma-
draao, Bol. da b K. Acad. de b HisL, Jas.
1898 Dd. 1883, ^ Ossorio y Bernard, Art.
Espa«, del & JOX (1888 t) 190 ff. - Kat des
Mm. ni Huesea IMS. M. UtHtt«.

Caxdes, L o r e n t z, dän. Maler, arbeitete

um 1702 an der Ausschmückung des Schlosses
Frederiksberg bei Kapetiugm, mdem er einen
Plafond und handwerkliche Arbeiten aus-

führte. Ein Plafond im Schlosse Rosenborg
in Kofwithageo von ihm und seinem Sohne
Marcna ^nti anch erwähnt. Ein Stich, den
Grafen Conrad Rcventkm vorstetletMl, von
allegorischen Fi:.;i;rin umgeben, nach Gottfried

Fuchs gestochen und Lorenz Carte« signiert,

rührt ohne Zweifel voo ihm her fe. 1718).
Weilbach. Nyt daaik KnastacrbN. I, H

6». — P. R. Frlia. Bidrag tU Daoak Ken«*
htalorie (Köp. UM) p. 61, 63, 65. — F. |.

Meier, FrederibSberg Slot (Kop. 1806} p. a
V, VKL — Strunk, PortegoelM ovcr daasb-
nersbe Portraiter (Kop. 1865) No 3364.

I.i'o SIva fit'.

Cardes, M a r c u s, dan. Maler, Sohn des

Lorentz C, geb. 1676, t 1761. Er virurde 1748

Zeichenlehrer an der Kunstakademie in Ko-
penhagen, sidie auch Lorents C.
Wci Ibach. Nyt dansk Kunstnerlex I u. II

622. — F. J. Meier, Fredcrikxberg Slot (Kop.
1896) p. 57 u. 123. — F. R, F r i i s. Bfdrag til

Dansk Kunsthistorie (Kop. 1800) p. CA, 63. 65.

[.CO S'CClHl'.

Cardet (Cadet), Jean, französ. Maler und
Enhuninenr, t&tig in Troyes, wo er seit 1648
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nachzuweisen ist und 1571 starb. Er illumi-

nierte 1662—53 ein „colccUire" für St. Jean

in Troiycs.

Nomr. Arch. de l'Axt fnn«,, 2. tir. III

(16«} 6«.

Gnti, Lodovico, s. Cig<dL

CtaU, Lorcnscv italwo. Maler um 1606;
wahradwnilidi der direirte Naditcomme des
Francesco oder des Simone, der Söline (fkurr
n. 1605) des Lorenzo di Pierantonio di Lo-
reuzo, am der PaniiKe der Cardi „da Gam-
bassi", f1<"r Verwandten der Cardi da CigoJi,

jener Hauptlinic, welcher der florentinische

Maler Lodovico (1668—1613) entstammt Da
die Schwestern Marietta und Lisabetta des
GfoBvaters Lorenzo, für den sich die Zaldett

1615 und 1618 (Manni) finden, beide im Jahre

1606 in San Gimignano verheiratet waren, ist

die Familie MaifoierL In der ebenfalls im
Comune von S. Gimignano gelegenen Kirclie

S. Maria a Villa Castelli findet sich auch

die von Brogi notierte, wohl im sienesischen

Stile gemalte Tafel des (jihvcr^) Lorenzo
mit der Htmmelfdirt Marfae und den Heil.

Sebastian und Johannes Bapt. ; sie ist bcx,:

,4^urenzius Cardus pinxit MDCVIII".
Brogl« Inventarie d. provinz. d. Siena, 1897

ttUT. — Dom. Manni, „II Zibaldone", Mt.
d. Bibl. Nazion. zu Florenz. K. 0ilM».

Cardi, Sebastiane, s. Cigoli.

Cariino, mcäsinesi&che Malerfaniilie. Von
den Geschichtsschreibern der messinedsdien
Kunst werden 8 Maler dieses Namens ge-

nannt: CardiUo fantico. Ende des 15. Jahrb.;

Francesco Cardiüo, 16.—17. Jahrb.; sowie
Francescos Sohn Sttftmo CardiUo.

Cardillo l'antieow Neuerdings ist die

Existenz eines solchen Künstlers in Frage ge-

stellt worden. Seine Aufstellungr gründet sich

nämlich nur auf ein Bild in der Kirche S.

Marin di Montalto zu ^[essina, das die Heim-
suchung darstellt und auf dem ein Stieglitz

(cardellino, im sizilianischen Dialekt cardillo)

angebracht ist> Jedoch befindet sich dieser

Stieglitz an einer Stelle, die nach den allge-

üitlncn Gewohnheiten der Maler zu urteilen,

vermuten lä£t, daB es sich um eine Signatur

handelt. Der Maler des Bildes, den man den
„Meister mit dem SticKlitz" od. Cardillo l'an-

tico nennen maR, zciirt sich als einer der

besten Nachahmer dr< Vntonello da Messina.

Man kann ihm atider dem genannten Bilde

noch eine Madonna in der Pindrathdc zu
Ml : ?ina zuschreiben, auf welchem Bilde ein

gleicher Stieglitz wie auf jenem zu sehen ist;

jedoch ist äcses Werk etwas spiter und
Schlcchfr.

Fraüccüco Cardillo i&t ein archai-

sierender und s^ter Raffaelnachfolger. Von
seiner Hand befindet swb in der Kathedrale

TOn Novar* ein Leinwandbtid mit den R1.

Anna, Venera und der Madonna (1607) ; auf

dinem Bilde ist ein Stieglitz angebracht, der

im Sdmabel ein Cartellino iijit der Tn^c!irift:

„ego feci" trägt, was die oben dargestellte
Ansicht, es handle sich auch bei den Stieg-
litzen auf den Cardillo l'antico zitpeschrir

benen Bildern um Signaturen, noch zu stützen
vermag.

Stefano Cardillo gehört der Zeit an,

die in Memina durdi Eklektiker wie Catalano
u. Comandc charakterisiert wird. Ihm ist ein

Bild in S. Francesco dei Mercanti zu Messina
zugeschrieben worden, das den hl. Franz dar>
stellt, wie er sich in die Hnrn' n wirft, um
den Versuchungen eines in Gestalt einer Frau
erscheinenden Dämons zu entgehen. Aber G.
La Parin» hat bewiesen» daft die Znscbreibnng
mdit aufredtt erhalten werden kann. Cin si-

cheres Werk Stefanos kennen wir nitlit.

Grosso CacQpardo, Mem. dei pitt. mes-
«in., 1821 p. 26. 64, 102 £. — C a r ni cl o 1 a F a-
r i n a, Riccrchc intomo le belle arti in Messina,
Messina 1835 p. 12 f. — Giuseppe la Pa-
ri n a, Messina c i suoi tnonumeati, MeMina
1840 p. 71. — Di Marzo, Di Antonello da
Mc&üna etc., Palenno loor* p, 128. — Bor-
ghese in Arch. stor i. ^ n sc anno Vll p.
223. — R r u n cl 1 i in J. .'\rte XI 300.

Enrico Bruneiii.

Cardin, Blumenmaler in der Porzellanmanu-
faktur SM Sivres, titig 174IUim

G. Leebevaller-Cb<Tif aard, La Ha-
nuf. de Pore, de Sint», Pari* 190S II liM>.

Cardin de Chanteloo, s. VaUnt*,
Cardin, G u e r a r d, s. Cuirard.

Cardinali, Luigt. Bildschnitzer von Pia^
» n a, geb. das, 1786, f 1839, arbeitete viel für

Kirchen und Frivatpaläste Piaceozas, darunter

eine Cooceptio für S. Bemardino dei Cap»
puccini.

A m b i V e r i, Art. Piacentini, 1879 p. 216.

Cardinall, Robert, engl. Maler der 1.

Hälfte des 18 Jahrb.. Schüler von Godfrey
Kneller, tätig in Suffolk, wo er als angesehe-

n: r Mr i'^ti 1 j^rilt. 1730 malte er einen Moses
und einen Aaron für den Altar in S. Peter's

Chnrch zu Sudbury, SufFdk. Auch wird ihm
dng Portrait Robert Gainsborough's in der

Sammlung des Rev. E. Farrer in HindercSay,

Suffolk, zugeschrieben.
Farrer, PortraiU in Suffolk Houaet, 1908

p. 186. M. W. Brochwik
Cardinaux, Emil, Schweizer Landschafts-

maler, geb. 1877 in Bern, studierte in Mün-
chen bei Schmid-Reuth und Franz Stuck,

IQOS—04 in Paris; seither lebt er in Bern.

Sein Bestes gibt er in seinen herben, ddco>

rativen Hochgebirgslandschaften, von denen

einige in schweizerischen u. internationalen

Kunstausstellungen ausgestellt waren (Mün-
chener Glaspal. 1909: Früher Morgen im Ge-
birge vgl. Kat.). Das Kunstmuseum in Bern
sowie das Kunsthaus in Zürich besitzen einige

sdner Landschaitsbilder. Daneben ist C. als

Plakatmaler nberaos geadiitit; andi pbt es

eine .Xnzahl guter Reklame- und GelegenheitS'

blätter von ihm.
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Chron. d. Art« 1904 p. 257. — Kstchron. N. F.
XVIII 486. — Deutsche Kst a. Dekor. XX 280
(1907). — Die Rheinlande, 1907 II. T., p. 112
(Abh). — MjttlRTi <I. Ver. d. Plakatfrde, 1910
p. 75 ff. (Abb.). — Klein, Hodlcr und die

Schweizer, Berlin, um 1908. R. Bemoulli.

Cariini, J o ä o, Kupferst. d . 18. Jahrb.. von
(lern das Porträt des Alf TTrnriqnrs in der

Porträtsainml. „Retratos dos Grandes Homcns
da na^äo portugueza" herrührt. Er ist wohl
identisch mit John Cardini, der 1813/14 in

London 3 Purtratslichc (darunter General Mo-
reau auf dem Totenbette) ausführte, und viel-

leicht auch mit G. Cordim, der du 1823 von
C. Rnight gest. Poitrit dei Stef. Bgid. P«-
liunj zeiclinctc.

Raccynski, Dtct. p. 37. — R o w i n » k >,

Lex. ruM. Porträtsticlie^ 1886—89. A. Haupt.

Cardini, S a o t i, gen. Aretino, Zeichner

und Maler zu Florenz, der für Gius. AUe-
grini.s: Serie di Ritratti d'uuinini illoitri T<M-
cani (Ftreoze 1766—70) arbeitete.

H ei necken. Diet d. wt, im III. H. V,

Cardisco, Marco, gen. Calabrese, Maler,

geb. um 1486 in Kalabrien, f in Nea|M:l li>12.

C. arbeitete seit 1508 in Neapel (vorher aber

war er laut Vasari in Rom), von seinen zahl-

reichen Werken ist nur weniges bekannt.

1521 malte C. im Konvent von S. AgncUo
ein Altarbild, gegen 1530 für S. Agostino
Mtggiore einen id. Aogustin mit den Ketaem
disputierend (jetzt im Museo Nazionale), dann
lieferte er noch für S. Barbara in Castel-

nnovo Bilder mit der Kreuzigung, dem hl.

Ant. V. Padua u. der hl. Barbara u. 1540 einen

hl. Franziskus für S. M. del Gesü in Cava.

Vasari ed. Milanesi V' 211. — D' En-
gen io, Napoü Sacra p. 384, 470. — Celano.
Not., ed. lSi9 IV 173. — F i 1 a n R i e r 1, Ind. d.

arteäct, Neapel IS'.il. — Arcb. »tor. d. arte IV
(1891) 4 ». — Napoli Nobil. VII 8, 122, 200. —
Rolfs, Gesell, d. Malerei Neapels, T.«ipzig 1910.

G. Ceci.

CudM^ Alberto, Maler des 18. Jabrh. in

Vioena, von dem E. AmaUi (DescHz. delle

archit. ecc. di Viccnza, 1779, I p. 18) ein Ge-

mälde, S. Fedelc von den Henkern umgeben,
in der Kapudnerkirche in Vieenza anführt.

Cardon, Alexandre Airae, Porträt- u.

Historienmaler in Paris, geb. das. am 1. 1.

1821. Schüler von P. Odaradie. Stellte

1845—67 wiederholt im Salon ans. Das Mus.
zn Rodte bewahrt von ihm: La sainte Vierge
apprenant an Christ ä benir le monde.
Bellier-Auvray, Dict- gin. I. H. V.

Ctardoo, A n t o i n e (Anthony), flSm. Kupfer-
stecher, tätig meist in England, geb. in Brüs-
sel am 15. ü. 1772, f in London am lt>. 4.

1818^ Sohn des Ant. Alex. Jos. C. Anfangs
Schüler aetnea Vaters und der Akademie in

Brünet, errangr er nach Übersiedelimg
nach London 1792, dort im Jahre 17D4 .seinen

ersten Erfolg (Gold. Med. der Roy. Acad.}.

Er arbeitete dann an den „Gries of London*
nach Wheatley mit. Zu seinen bekamttestcn

Blättern gehören: Die Vermählung Katha»
rinas von Frankreich «od Het&richs V. von
England nach Stotfiart (Ponkllenianier);
„Der Angriff auf Seringapatam" und ,,Die

Ubergabe der Söhne des Tippo Sahib' nach
Singleton ( Punktiertnanier) ; ,J>ie Sddacht
bei Alcxandria" u. „Die Schlacht von Maida*
nach Loutherbourg, Abschied Ludwigs XVL
von seiner Familie (nach C Benazech, 179^
farbig gedruckt); cin^e Reproduktwnen
nach Rubens, von denen die .^hebrecherin"
die berühmteste i t Neben diesen Arbeiten

hat C. eine lange Reihe von Porträts ge-
stocfaen, z. B.: Sir John Stuart; nadi Wood;
Herrop von Buckingham, Lord Southampton
nach l'itzroy, Georg HL, Alexander I., Sir

William Sidaey Smith, Alexander Sinclair

(jordon, nach A. W. Devis, der Abhi DeUlle
nach S. L. Monnier, General Thadd. Kos*
ziuszko, nach R. Cosway (1798, f.irhig ge-

druckt). — Antoine Cardon gehört zu dm er-

sten englischen Siediem seiner Zeit

K a g 1 c r, Kstlcrlcx. II 360. — P o r t a 1 i s et

B ^ r a 1 d i, Les (jraveurs du 13« s. — Heller-
Andresen, Handb. d. Kupferstichlcunde. —
A. V. W u r z b a c h, Niederl. Kstlerlex. — Lc
B 1 a n c, Man. de l'amateur d'estampcs. — I m

-

m e r 2 e e 1, De Levcos cn Werken. — Gar. d.

ü.-.^rts I .170 und R -.ji t- i zur 2. pcriode 23--"^^,

3. per. 1— — .\nnales du Salon de Gand 1823.
H. Hymons.

Cardon, Antoine Ale.xandrejoseph,
fläm. Stecher und Maler, geb. in Bnisscl am
7. 12. 1739, t das. am 10. 9. 1822, Schüler de«

Hyaciothe de la Pegna, dem er von Brüssel
tuieh Wien folgte. Von dort aus ging er mit
einer kriiserlichen Pension nach Itah'en, wo
er 1764 vier groik Panoramen von Neapel
nach Zeichnungen J. Braccis und andere ital.

Landschaften stach und 17«?i T^n drr Publi-

kation der Antikensammlung 5ir William
Hamiltons von Hancarville mitarbeitete. Bei

seiner Rückkehr nach Brüssel (vor 1771)

wurde er Professor an der ,Aätdemie de
Dessin et cIl Pcinture", welches Amt er bis

zu seinem Tude iiwe hatte; 1822 ernannte
ihn der König zum Mitglied des „Institnt

Ro'--' t!. s Pn-,-: R.is". C. .itach zahlreiche Blät-

ter nacli kuheii-s, Watteau und reproduzierte

mehrere Bilder aus den Sammlungen des
Gr.^fen Cobentcl und des Herzogs von Aren-
berg (z. B. Le cootrat de mariage. Le bain
ni.stique, nach Watteau). V<in seinen Arbeiten
ist die „l'ete donnee dans le Parc de Schoonoi-
beiv i Lacken par Leurs Altesses fogrsles les

Gouverneurs generaux des Pays-Bas aux cinq
serments de la vilic de Hruxelles k 2 aoüt
1795" als sein Hauptwerk anzusehen. Be>
merkenswert sind noch folgende Bildnisse:

Prinz Georg von England (Georg IV.), Jo-
seph IL (nach Hcrreynsi, le i}ie\ Tlier V'er-

huLst, General van der Meersch, der Prinz
von Ligne (nach C. le Oeroq), der Erzherzog
Karl, der Musiker Vitzthum!». Aach Ansidi*



CardoB

ten von Haarlem» Brüssel etc. hat C. gest.

(vgl. MuUer, Topoffr. anc. N0868. 1096. 1S16).

Hetler-Andreteo, Hudb. (. Kupfent-
Mmmler I 1870. — Nkgltr, Kttlerlex. IL —
L e B I « n c. Mao. de Tanuitair d'etumpes. —
Mircur, Dict. d. ventcs d'art II. — Goet-
h a c s, Lccturc» relatives i l'histotre des sciences
<„[':.. rn rtrl^jKjuc Bruxclles lii/.TiTiS II. — Por-
talia et Harald i, Lea graveur» da 18e a. —
P i n c h • r t, Ateb. d. arli» III 8M. - N a r 1 e r,

Monoffr. I. //. Hymans.
Cardon, Charles Leon, belg. Gcnrc-

nialer, geb. in Brüssel 18&0, Schüler der Kgl.

Akademie tetawr Vaterstadt Seine Wirksam-
keit dehnt sich über die Jahre 1870—86 aus.

Neben einigeti Genrestücken (Arquebusiers

flamands au tir 1S72; I.c cadeau 1874; La
bonne cpee 1S78 usw.) sind von ihm ein Fresko

in dem Heiratssaal des Rathauses zu Brüssel

und solche in dem dortigen Königlichen Pa-

last C ist Beaitser einer wichtigen Samm-
iimg alter Kmatwcike mid apidt im Kunst-
leben seiner Heimat dne badcntendc Rolle.

Eigene Notiien. Ary üelen.

CardoD, Claude, Maler in London, stellte

dort 1802-^800 in der Rcv- Acad. GcnrabU-
der ans.

Graves, fiov. Ac,-\<1. Exliih. I Ipi 'i

Cardon, Forci (Fursi), Bildhauer, geb. in

Arraa, wurde 1000 Pretmeister in Lidkaa-

gildc zu Antwerpen und am 22. 8. 1608 Bür-
ger dieser Stadt. Er ist Vater des Servais

C. und wird bis 1040 häii0g in den
als Lehrmeister erwähnt

Editt. Marchai, La Saibt etc.

^ 874. — Rombouta «t Lcrlns,
18»»

o. n. ' H. V.

Caidon, H., Kupferstecher, ca. 1817—35 in

London und Paris tätig, vielleicht ein Sohn
des Antoine und Bruder des Philippe C Le
Blanc, Man. I ROt vcrreichnete 21 Blätter die-

ses sonst in der Literatur ganz imhekannten

Stadlers; es befinden sich darunter vier Ma-
donnen nach Raffael, Danae nach Ch. Chasse-
lat. Hebe nach Huet Vüliers. sowie Porträts
fran." Könige (Louis XVIII., 6 verschie-

dene; Charles X.; Louis Philippe und seine

Gemaidin Marie Am^) n. des Kömgs Wil-
heims I- d. Niederl. u. seiner Gemahlin (um
1820, lebensKr. nach Zeichn. Eti^. Bourp«''^!«').

Cardoo, Henri, belgischer Bildhauer in

Spanien, t Madrid 1700. Am 2. 12. 1688
ernannte ihn Carl IL zum Hofbildhauer.
Cean Bcrmudcz. Dicc. I 239. M. v. B.

Cardoa, Jean, Bildhauer von Antwerpen,
vermutlich Bruder des Servais C, geb. V&K
in Douai (laut Pinchart 1602), wurde am 8.

11. 1643 Bürger in Antwerpen. Er lieferte

1661 das Gestühl der Benediktiner-Abtd-

Urdie zn AffUghem, dai für eines der schön-
sten im Lande galt. Später ging er nach
Frankreich. — Fr ii t vielleicht identisch mit

dem glleichnamigen Bildhauer, der seit 1048

in Paris nadiwcisfMr Ist «nd iOB5 das. in die

anlgcnomncn wird» m

Listen er bis 1682 vorkommt. Von letzterem

erwähnt Lami eine Kinderbüstc aus Terra-
kotta, mit der Bez.: „Johannes Cardon fecit

1642" (1899 im Kunsthandel : u Lille).

AI. Pinchart, Arch. d. arU etc.. 1860 I 254.— Rombouts et Lcriua, Liggeren II. —
H e r 1 u i so n. Actes d'Eut-eiv.. 1673. ~ S t a n.

Lami, Diet. d. seidpt. etc. aous le rigae de
Louis XIV. H. V.

Cardon, Johan Elias, schwed. Litix]gT->

Urudcr des Karl Osk. C, geb. in Stockholm
am 17. 10. 1S02, f das. am 3. 7. 1878. war
Sdi&Icr des Graveurs Forsseil und der Ktmst-
dcad., lernte später die Lithogr^ihie in Paria
mid Manchen (1880—S4). Errichtete im Ver-
ein mit A. M. S;>Mng rin lidicgr, Atelier in

Stockholm und führte eine große Zalil Por-
träts und Bilder aus, z. B.: Eine Osteria in

Rom, Die Grablegung Chri.sti, Spanis-hr

Flüchtlinge. G. NonUnsvan.
Cardon, Karl Oskar, schwed. Lidwgr.»

Bruder des Job. £1. C, geb. in Stockholm am
80. 7. 1812. t das. am 8. 6. 1890, studierte die

Stecherkunst unter Forssell und führte einige

Platten für dessen Werk „Ein Jahr in Schwe-
den* aus, ging dann zur Lititographie über n.

führte eine Menpe Porträts nach Gemälden,
aber auch nach Icbeiuicn Mcxlcllcn, botanische

Tafeln u. a. aus. Er war Zeichenlehrer an
der Kunstakademie 1865—^79. C. Nordenxvan.

Cardon, Lambertus. trat 1738 als Ma-
ler und Zeichenlehrer in die Gilde zu Haarlem.

V. d. W i 11 i g c a, Lea artistes de Haricm, 33.

B. W. Moet.
Caidaa, Lance lot, Miniattirist und Kalli-

giapli des IS. Jahrli., sdirieb tmd selimfickte

mit prächtigen Minia! irbildern nn l Inlti.ilrn

den Pergamentküdex einer „Bible Historialc"

(Petrus Comeslors „Historia Sdralastica") in

der R. Biblioteca zu Turin (mit dem Schluß-
vermerk — „Lancelot Cardon ce livre cy es-

cript, eniumina ency, — Prie Diu pour lame
de luy" — and dem Wapipen eines Marchese
di Sahizao, — auf dem Einbände die Marke
des Brügger Buchbinders Stuvaert Licvin, ---

beim neuerlichen Brande der Turmer Biblio-

thek schwer besdükligO.
Pasiai, Cat Cod. BAL Bm; Tmrinens.

(1740) II 488, 8. — Bradley. Dfet ef Mtela.
tariitB (1887). I 183. — A. v. Wurcbach.
Ntedeitisd. KMlerlex, Ergänxongs-Bd (ISIO)
p. 46 f.

•

Cardon, Matildc Kristine (Kerstin),

,

Tochter von Johan Elias C, Malerin, geb. in

Stoddiolm am 17. & 1848^ studterta an der
Akademie 1864~-71 und si^lter in Paris. Mün-
chen und Wien. Ma!t ii,'iiipt:-rM Iii;, r.jrt:;i('-.

in Ol und PasteU. Eröffnete 1874 ein Schüler-

atelicr für Zeidmen n. Malerd in StodchofaB.

G» WafdMfWBw.
Caidoa, Nicolas Vincent, Omament-

bildluiucr, der 175&-«) für Schloß Cramayel

en Brie, 1768—70 für das Palais Bourboo in

Paris tätig war. Er ist bis 1786 in den Listen

der Pariser Ldmsgilde nadiwcisbar. — Vid-

5«7
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Cardon — Cardone

leicht mit ihm identisch ist ein Bildhauer

Cardon unbekannten Vornamens, der 1798 im

Pariaer Saloo 2 Portr&ta amstcllte tmd 17M/5

«tarb.

Stan. Lsmi. Dkt d. tcolpt etc. an 18« s.,

1^)10 (ir.;t 5.1t Lit.). et
Cardon, Philippe, Kupferstecher, Sohn

des Antoine C, f um 1817 in London, stach in

Aqnatiittap und Zeichnungsmanier Viehstücke

nadi Onuneffanck u. a. Nagler rdhmt ihn als

geschickten Zeichner mit chincs Tirfr Nach

2 in dieser Technik gezeichneten Lamlschaftcn

hat L. Portman große Aquatintablätter gest

Mmgler. Kttlerlcx. — Redgrav«, Dict, of

Artbta. 18T8.

Cardon, S e r v a i s, Bildhauer von Ant-

werpen, Sohn des Forci C. u. vermutl. Bruder

des Jean C, 1628 Freimeister der I.nkasjfildc

das.. fertigte 1988—48 den Hochaltar der

Kirche St. Jacques und lieferte 1648 die Kan»
zel für das Oratorium der BenedikttnefwAb»

teikirche in Afflighcm.

Romboutset Lerius, Liggeren I u. II. —
E, Uarchal, L« Sculpt. etc. beiges, 1895

p. 374. ^^

Cardona, Bartolom'. ^^ alcr in Valencia.

Sühn des Juan Cardona und viele Jahre Ge-

hilfe desselben, 1560 zuletzt erwähnt.

Alcahal i, Artist. Valenc. 87. U. v. B.

Carimia, Josi, span. BiMhaaer der Gegen-

wart, einige Zeit ansässig in Clichy (Seine),

seit 1908 in Paris. Beschickt seit 1903 die

AtifSt. da Saktn der Snc. d. art. fran^. mit

Genrestatuctten und Bildnisbüsten, 1903 auch

den Salon der Soc. uat, und 1907 die Exposic.

intemac. de bellas artes in Barcelona. — Ein

atterer Bildhauer gleichen Namens war 1875

in Washington ansässig, in welchem Jahre er

ein Modell für ein Nationaldenktnal der Ver-

einigten Staaten fertigte.

Oasorioy Bernard, Art. espan. d. S. 19.,

1883/84. — Fonna (Barcelona) I, 1904 p. 159,

IW (Abb.) ; n (1807) S««. 8OT. - Kat d Salon

M. UtrtUo.

Catdooa« Juan, Maler in Valencia. 1523

wurde er nach dem Tode des Juan Mari zum

Maler der Stadt ernannt. 1524, 1541, 1542,

1848 wurden Zahlungen für verschiedene Ar-

beiten, namentlich Fahnen an ihn geleistet.

1546 führte er für die Kapelle der Diimtacion

ein Antcpendium mit Szenen aus der Passion

aus u. bemalte auch ein Kruzifix für dieselbe.

Ateabalf, Artist. Valenc. 8«-«7 M. v. B.

Cardona. Pedro de. Bildhauer in Sevilla»

1531 u. 1539 erwShnt.
Gestoso, Artif. Scvill. T 177; TIT 9Ö. M. v. P.

Caidona, R a f f a e l c, sizilian. Architekt,

geb. 86. 7. 1847 in Pozzallo bei Syrakus, Schü-

ler von Gius. Damiani-Almeyda und Salv.

Giarrizzo iu Palermo, wo er 18T0 und 1875

durch .'Xusstellung.'sprcisc ausgezeichnet wurde

und 1877 den im klassischen Hochrenaissance-

Stile gehaltenen Palaazo Pagano an Piazza

Castclnuovo, 1880 den Palazzo Anfo^^^i an

Piazza Ruggero VII. erbaute. Auch leitete

er daselbst den Erweiterunge- und Restao-

rierungsbau des Palazzo Geraci am Corso
Vittorio Emanucle. Zurzeit wirkt er als Leh-
rer an den Scuole Tecnicbe von Arquisto.

L. Gill art, Stella d. Arte contemp. itaL

(1909} p. 138. L. CiUtrL
CateUaui 7 Pectaaa, D. Jos^ ArdtäbAt,

geb. in Valencia, t ebenda am 16. 6. 1732.

Scbüter des Padre Toaca. Von ihm die Sa-

kristei der Kirche S. Martin und die Kfatdie

der Minimcn.
Alcahal i, Artist. Valenc. 416. M. v. B.

Cardona y Ti6, Juan, span. Maler der

Gegenwart, gd>. in Tortosa (Tarragooa).

Sclraler drä Carlos de Hees und der Kumt-
schule in Madrid. Erhielt .Auszeichnungen

auf den Madrider Ausst. 1895, 97, 99 u. 1901.

Seit einigen Jahren ist er in Paris ansässig,

wo er seit 1906 die .Ausst. d. Soc. Nation,

beschickt. Er malt FiKurcnbilder, namentlich

Aussdinitte aus dem modernen Leben seiner

Heimat (Eisverkäufer in Spanioi, Saloo 1907;

span. Manege, S. 1911) u. mondine weiblidie

Tyrt ii (Espuma).
Forma (Barcelona) I, 1904 p. 67, 08, 73. 441.

442 (Abb.). — Art D^coration 1905 11 :.i i,

206 (Abb.). — Jugend (Mönchen) Ym p. 440.

— Kat. d. Salon. Utnlia.

Caideas^ Francesco Antonio» itak

Maler und Stuldcateur aus Atessa (Abntnen).
geb. 1703. Er machte dekorative und auch

figürliche Reliefs aus sor. „scagliola", bei de-

nen sich die reliefiertcn Teile in weiß von
schwarzem Grunde alihoben. Von ihm smd
drei Altarvorsätzc in der Pendile-Kirche ru

.\tessa und angeblich noch viele ähnliche .Ar-

beiten in seiner Heimat. Er führte auch Frei-

figuren in „scagliola* aus und nahe histori-

sche und landschaftliche Bilder.

V. B i n d i, ArtUti Abnw»esi, lt>83.

Oudoae, Nicola, ital. Maler, geb. zu

Atessa (Abruzzen) am 11. 4. 1811; Schüler

des R. Ist. di Belle Arti in Neapel. Mit 88

Jahren kehrte er von Neapel, wo er eine Z. it-

lang eine Malscbule gehalten hatte, in seine

Hennat zurudc, um aodi luer Zeieheounter«

rieht zu gcbp!. Er hat in seiner Jttgend viele

Kopien nach Bildern des Museums in Neapel

gemacht; von seinen original«! Arbeiten

nennt Bindi nur eine „Sacra FamigUa'*. Er
ist später erblindet.

V, Bindi. Artisti Abmuesi 188:1.

Cardone, Paolo, ital. Maler aus Aquila;

Schuler Pompeo Cesuras. Er war Gehilfe sei-

nes I^hrers bei den Dekorationsarbeiten an-

läßlich des Einzuges der Margarete von Oster-

reich in Aquila (1609); 1572 malte er Fres-

ken an der Porta della Barete; 1586 führte er

die maleriscben Arbeiten am Katafalk Mar-
garetes vo n 0 f erreich im Dom von .Aquila

aus. Bindi nennt außerdem folgende Werke
C*: Auferatdiung und Petri Schlüsselamt In

S. Pietro dt Coppito, eine Madonna di Lorcto

iür S. Maria di Paganica, eine Standarte mit

588
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Ansicht von Aquila (im Pal. Municipalc).

Rosenkianzbilder iür S. PanfiUo di Occre u.

iar die Ktrdie in Poms (b«. «. iht 1688),
Fresken in der Cappella della Torre im Ft«
lazzo de' Tribunali, Aquila.
V. B i n d i, Artisti Abniu«si l^ vi. — If. O.

Bonafede, Guida di Aquila lütsS.

CuärnuA, Adam de, ArcliaoloK u. Kup-
ierst, in Edinburgh, f J*"" 1^20 in Cram-
Itngton, Northumberland, stach 20 Blätter mit
diottiachen Münzen für sein Werk „Numis-
mata Scotiac" (Edinburgh 1786) u. schmückte
seine „Picturcsque Antiquitics of Scotland"

(London 1788—83) mit einer Anzahl von

kleinen, sorgfältig ausgeführten arcfaitekton.

Rndierungen (sign. ADC).
Dict. of Nat Blognplqr IX 41. — Le BIaoc,

Manuel L C. D.

Caxtao (Cardoao), M a n o c 1, portug. Hots*
bildhauer mr Zeit Joäos V., fertigte am
1724 die „Ginralimang'' für die KapeUe Santa
Rita in S. AugustJn zu Santarcm, also ver-

mutlich die gesamte reiche Holzschnitzerei

der von den betten Malern des Hofes mit
Gemälden geschmückten Kapelle.

Racsynaki, Dict. p. 38 u. Les arts en Por-
tugal, p. 249. A. Haupt.

Carducdi, A c b i 1 1 e, Architekt d. 18i. Jahrh.,

geb. SU Lecce. von dem Unt C. ^tlbnl (Scritt.

cd artisti Pugliesi, Trani, 1904. p. 1230) der

Bau der Kirche S. Matteo zu Lecce herrührt.

Caidnoei, Agostino. Im ältesten Tauf-
buch des Archivio Capitolarp r!f"! Domes zu

Korcia befindet sich unter dem 12. 12. 1684

folg. Vermerk: D. Pamphih battesd Miccttl

Angelo ügUo di Mfi Agostino Coräucci . . . .

G. Sordini, der diese No^ publiziert (Rass.

d'Artr iwn, p, 195; dort weitere Lit.), meint

sie auf den „Maestro Agostino pittore di Nor-
cta* beridien su dürlen, der gegen Ende des

16. Jahrb. in S. Mari» di Ifeceieto bei Visso

geauüt bat. B.

Catdocd, Bartolomeok s. Cardmeko.

CafdBcd, L o d o V i c o, Architekt u. Militär-

ingenienr aus Urbino, 2. Hälfte d. 16. Jahrh.,

im Dienste d. Herzogs Francesco Maria IL
Er soll den auf die strada Maeatim (Corso)
blickenden, IflTS vom Erdbeben zerstörten u.

1687 von Franc. GaniM pi wlc lt rer!>.Tiuten Teil

d. Palazzo del Comune in Rimini erbaut
haben. 1584 in San Severino, errichtete er
dort die Kirche Madonna de' Lttmi
Maxio Oddi, Cat. d. uomini lUustri d'Ur-

bino (Mscr. in d. Bibl. d. Scuole Pie zu Urbino).— Vitale Richeli, Stor. d. orig. e miracoli
<' ?.ri<Jonn.i de Lumi, S. Severino 1694. — Codex
A u t I d i (Mscr. d. Bibl. ZU Peaaro). — Lax-
sari. A.1C0H 1734. — Tonitti, Guida etc. di
Rimioi, ia64 p. 34. B.

Caxduod, Michelangelo, Maler aus
Norcta (Spoleto), wird 1566—66 im libro del

Sagrestanato der Cappella della Santissima
Icona im Dom von Spoleto, als mit der De-
koration des Gewölbes dieser KapeUe betraut.

\\irdcrliolt ir.it Zahlungen aufgeführt. Von
diesem einst reichen Freskenschmuck sind nur
nodi qrilflidie Fragmetite erhalten. In Norda
ist von C. die frroße Altartafel mit der figii-

renreichen Komposition der .\ufer\veckung <1

Lazarus über dem 2. Altar links in der Kirche

S. Benedetto (sign. Anno dnij. M. CCCCC,
LX, M. A. C. N. faciebat ; höchst wahrschein-
lich im Auftrage eines Mitgliedes d. Familie

Tebaldesdii-Argentieri gemalt, denn d. be-

treffliche Altar stand unter don Juspatronat
dieser Familie). Die Grundlage für die Be-

stimmung der beiden genannten Arbeiten als

Werke C.s — gelegentlich d. Arbeit im Dom
zu Spoleto wird der Künstler nur mit Vor-
namen aufgeführt, — bildet eine große Kom-
position in Fresko in der einstigen Kirche der

Miaericordia zu Spello, sign. MieheUmgtUu.
Corduehu. Nmrdnfvs). Pictor. Di«. Oehna,
lulii. 1^62. Dargest, ist in einer Nische die

Kreuzigung, darüber in den beiden Zwickeln
I. die Caritas, r. die Fides; auf den seitlichen

Pilastem 1. ein Prophet, darunter die Verkün-
digung, r. oben ein anderer Prophet, darunter

die Madonna della Misericordia mit den ver-

mutl. Stifterbildnissen. — C. bekundet sich in

diesen Malereien ab «n nüchelangelesker Ma-
ri' ri t. der jedoch in seinem formalen Können
über die sonstigen Provinzialmaler d. Zeit hin-

ausragt. Seine Komposition ist geschickt —
dies gilt besonders von der Kre-iziprung in

Spello, — die Zeichnung korrekt und seine

Typen sind interessant. Auch versteht er der
Draperie einen graBen Schwung zu gelten. —
C muß in jugendlidiem Atter gestorben sein,

wie aus dem von Zani (Encicl. VI 291) ab-

gedruckten Epitaph von G. G. Catena hervor-

gdit Da das besagte Epit^h in den IBT?
gedruckten „Accadcmici Affidati" erschien,

muß C. schon vorher verstorben sein, anderer-

seits ist es wahrscheinlich, daß Catenas Ge-
dichte in chronologischer Ordnung der Ent-

stehung abgedruckt sind und, da das Epitaph

zwischen zwei 1571 u. 1574 datierten Stücken

steht, kommt man der Präzisierung des To-
desdatums noch niher.

G. Sordini in Rass, d'Arte 1909 p. 193—96
(auaführl. m. Abb.) u. den. diend. 1910 Heft 7.

Notizie p. IL — Afch. Star. d'Aitc^ ser. II v. III

p. 25. Btrmath.

Caidoeei, Vincenso^ s. Cardu^.
Carducda (nidit GarduccI), Francesco

della, Töpfer in Urbino, übernahm laut Ur-
kunde vom 26. 6. 151 . für den Kardinal hCi-
puttiquiensis" (Capaccio?, in der unten zi-

tierten Publikation wotil fälscht. „Capurri-

quiensis") die Ausführung eines Tafelservices,

bestehend aus 91 mit den Insignien det Be-
stellers und anderen Malereien geschmücicten

Gefäßen, deren einzelne Stücke in besagtem
Kontrakt genau präzisiert werden.
Arch. stor. d. acta 18» p. 906. — Uitdl von

W. Bembe.
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Carducho — Cardweli

C«rdQcho (Cardiicci). Bartolomi, Maler,

geb. in Florenz IW, f in Madrid 1008. Inder
Aidutektiir and Skulptur Schüler Bartol. Am»
manatis, bildete er sich in der Malerei unter

Federigo Zuccaro in Rom aus, unter desacn

I^itung er zuerst (1581) als Stuccatore in der

cippella Paolina im Vatikui tätig war. Er half

sefaiem Meister bd d. AusfShmng d. Fresken
der Florentiner Domkuppel und folgte ihm
1586 nach Spanien, wohin er von Philipp II.

zur Ausmalttng des Esoorial berufen worden
war. Er verheiratete sich mit Jcronimn Ca-

pello und blieb in Spanien, als Zuccaro nach

drei Jahren nach Italien zurückkehrte. Er
hat in der Bibliothek und den Kreuzgängen
des Escorial eine Reihe Fresken ausgeführt

und 150") mit seinem Schüler Francisco Lo-

pez den Hochaltar von S. Felipe el Real, der

nklit «ehr existiert Bdm Einsöge der Mar-
garete von Österreich in Madrid 1699 ent-

warf er einen Teil der Festdekorationen der

via triumphalis und blieb dauernd in Diensten

des Hofes» dem er nach ValladoHd folgte.

Hier hat er von 1601—(» m den Wohnrän-
men des Königs und des Ilcrzogs von Lerma
gemalt, 1605 mit seinem Bruder Vicente

den Altar des hL Diego im Frantidaner-
klostcr ausgeführt und sich 1606 mit Pantoja

de ia Cruz verpflichtet, den Hochaltar der

Kirche S. Agustin henustdkn. Zu dieser

Arbeit ist er nicht gekommen, da er auch im
Alcazar zu Scgovia beschäftigt war und nach

Madrid übersiedelte, wo er in dem neuen kgl.

Lustschtosse £1 Pardo die Südgalerie im
Quartier des Königs mit Stddcatnren luid

Fresken verzierte. Während dieser Arbeit

starb er. Seine Gemälde sind von allen Wer-
ken der vielen nach Spanien berufenen itnl.

Manicristcn „die reinsten und gewisscnhafte-

slen, sie zeigen in der Farbe noch den Ge-
schmack der Schule des .'\ndrca del Santo"

(Jnsti). Im Mttsewn des Prado eine Kreuz-
abnahme, ein Abendmahl und ein hl. Sebastian.

Cean Bermudct, Dicc. T 2.;9—45. — H c r-

tolotti, Art!«ti Urbinati in Koma p. 20, 23. —
Jahrb. d. Ksts.imml. d. .Mlrrh. Kaiserh. XII 2,

8483. — Marti y Monsö, Estod. bist. artisL,

passim. — J u s t i, Vdaiqucs I S20i. Jf. v, BmIih,

Carducho, Vicente, span. Maler, geb. in

Florenz 1578, t in Madrid 1688. Bruder und
Schnler des Bartolom^ C, der ihn 1685 mit
nadi Spanien nahm. Er half ihm bei seinen

Arbeiten fGr den Hof, begleitete ihn nach
Valladolid, wo er u. a. Dekorationen für die

Theatervorstellungen der Hofgesellschaft und
zusammen mit dem Bruder den Dlegoahar
in der Franziskancrktrche ausführte. Er ging
mit dem Hof nach Madrid zurück und be-

teiligte sich an der Ausschmückung des Lust-

schlosses El Pardo, in dem er die Kapelle

ausmalte. Nach 6artok}m^ Tode wurde er
:im 2H. 1. 1609 Hofmaler. Mit Eugenio Caxcs
übernahm er 1618 die Ausführung des Hoch-

altars im Hiercnyr,i;ttnl:1oster Guadalupe u.

mit demselben die Ausmalung al fresco des
Ssgrario der Kathedrale in Toledo. Die Zahl
der von ihm für die Kirchen und Klöster
von Madrid, Valladolid, Salamaiica, Vaicncia,

Torrelaguna, Casarubios, Cordova, Alcala aus-

ff^üluten Gemälde ist auBerordentlidi gro^,
sein Hauptwerk aber ist die Serie von 55
Bildern, die i r If^H fi"r die K^irthausc von
£1 Faular begann, Szenen au« dem Leben des
W. Bruno, Wundergeschkfaten und Martyrien
von Karthnupern dir°ti"11rnd. Bevor er an
diesen Auttrag hcrangmg, machte er Retten
nach Valencia, um Francisco Ribalta zu stu-

dieren, u. nach GrsQsda, um einen ähnlichen
Zyklus, den ddr Kalthäuser Juan Sanchez
Cotan in der dortigen Karthause gemalt hatte,

zu sehen. Er hat in EI Paular diese Bilder
nicht nur stnik benutst, sondern gendecn ko-
picrt. Carducho „hatte ganz die Konstitirtion

der großen italienischen Praktiker, ihre Be-
mgltchkeit tmd Anpassungsfähigkeit, ihre

erstaunliche Arbeitskraft. Seine Bilder sind,

was Zahl und Flächenraum betrifft, von kei-

nem Spanier erreicht worden. Aber man ver-

mißt die Wahrheit der Natur, zu der er sich

nur herabliflt, die Wabrlieit der Empfindung
i;nd Überzeugung. Carduchos Ausdruck ist

schwächlich, seine Aktion theatralisch, sein

Affekt erzwungen" (Josti, Velasquez I. 220 ff.).

Er war ein angesehener und einfluBreicher

Künstler, der viele Schüler gebildet hat, u. a.

:

Felix Castcllo, Francisco Femindcz, Pedro
de Obregön. Bartolom^ Roman, Francesco
Rizi tt. a. Anf seine Veraniaasane feiaucihteu
die Künstler 1810 die Errichtung einer Ktmst-
akadcmie in Madrid durchzusetzen. Er ist

auch als Sdirtftsteller tätig gewesen, seine

Dialogos nennt noch Cean Bcrmudez das beste

spanische Buch über die Malerei. Erste Aus-
gabe: Dialogos de la pintura. Madrid, Fran-
cisco Martinez, 1633. A*. Neue Ausgabe von
Cruzada ViltaamH, Madr. 1886. 8». Im Mus.
des Prado drei Schlachtcnbilder : die Schlacht

von Fleurus, die Belagerung von Konstanz,
der Entsatz von Rheinfcld und zwei von den
Bildern aus El P.inlar, lüc ^'^m «^Smtlich in

das Nationalmuseuin der i rmidad gekommen
waren. Im Museum zu Nantes Selbstpor-

trät. Weitere Bilder in den Museen zu
Dresdai und Edinburgh, in der Ermitage ia
St. Petersburg, der Galerie in Budqwst O. •.

Cean Bermudct, Dicc I 245—256. —
Marti y Möns 6, Estud. bist, artist., passira.— Jahrb. d. Kstswual. d. AUcrfe. Kaiserb. XU
9^ MBS. M, V. Begkn.

CardweU, I^I line, engl. Bildhauer, geh
1820 in Manchester. Studierte in Paris unter

David d'Angers und in London und UeB sich

später in Rom nielrr Er sfrüte zwischen
1S37 und 185Ö wiederholt in der Londoner
Roy. Acad., 1810 in der British Instit. aus:

Portritbästen, GeMCgraiipcii, Sutucttcn usw.
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Careci — Carelli

H. W. Singer, A!lg. Kstltrlex., 1895, L —
Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I; The Brit.

Instit, 1008. iL V.

C«reci, M c I c h i o r r e de, s. Carrocci.

Careel, Johann (Jan), nach Nagler ein

Blumenmalcr zu Nürnberg, offenbar holllndt«

sdier Geburt oder Abkunft, der zwisciun

1760 und 1780 ölKcmälde und Aquarelle im
Geschmacke der Dietsch ausgeführt und sich

eines aus J und C zusammengesetzten Mo-
noRrammes bedient haben soll.

Na gl er, Kstkrlex. II afiS» — Na gl er.

Monc^. II H. 2^ Th. IL
CaresA (Karega), Xaver, Kupferstecher

in Wilna (Rußland), stach 1779 ein Porträt

des Bischofs Massalski, 1797 ein Porträt des

Kaisers Pauls L
R o w i n s Ic y , IIoAp* Caoaapi» Pycc. Tpaa.

(1895) l iML •

C«i«L Künstlerfamilie in Grenoble. Michel,

GieBer 1641 a. 1645 erwähnt, goß die Glocke
für S. Georges-de-Commiers, "f IL IL 1654. —
Jacques-Philippe „hebeniste** , aus Paris ge-

bürtig, heiratet am 10. 5. 1712. Vielleicht

von ihm die 1003 mit der Samml. Itzinger

in Berlin bei Lepke versteigerte, kunstvoll ge-

arbeitete, mit fein ziseliertem Brunzcbeschlag
geschmückte Kommode im Louis XV.-Stil,

die die Sign. „Carel" u. d. Monogramm „J.

M. E." trug (vgl. Kat. d. Samml. Itzinger,

N. 61). — Gabriel „faiencicr" aus Barraux
gebürtig, um 1762, war an der Fabrik ,^e la

Tronche" tätig.

E. Maiguien^ Lea artistts Krcnoblois, 18S7.

Canl, Samuel, geb. in Amsterdam, wurde
dort am 27. L 1701 Bürger und war Maler.

Aemttels Oodheid V 82. B. JV. Moes.
C*Kl van Ypern, s. Foort.

Carella, Anton, ein durch Füsiü (Kstlcr-

Icx. II. Teil) in die Kunstgeschichte cin-

f^eführter Irrtum für Barelli, Agostino (s. d.).

CarelU, D o m e n i c o, ital. Maler, fres-

kierte 1776 einige Säle im 1688 erbauten her-

zogl. Palaste der Caracciolo zu Martina

Franca (Prov. Lecce).

Arte e Storia, 1892 p. fifi. B.
CaRÜe, C, französ. Maler des 12. Jahrb.,

nach dem Nicolas Rcgncsson ein Bildnis des

Frangois de Vendosme, duc de Beaufort stach.

Heinecken, Dict. d. art.. 1789 III. iL V.

Carelli, Bartolome o, Bildhauer von Va-
rallo, soll um 1611 sechs Statuen, welche den
Besuch Maria bei Elisabeth darstellten, in der

8. Kapelle r. des Santuario zu Varallo ge-

meißelt haben. Gerühmt werden besonders
die Figuren des Joachim und Joseph. Die-

selben werden auch dem Tabachetti und B.

Ravello zugeschrieben.

G. Arienta in Arte e Storia, 1897 p. 140. —
Bartoli. Pitt, acolt etc. d'IUlia II Ifla. B.

Carelli, C o n s a 1 v o, neapolit. Landschafts-

maler, geb. am 2Ö. 3. 1818 in Arcnella bei

Neapel, t am 2S. 12. 190O zu Neapel, war einer

der ersten, die den Akademismus beiseite

warfen und die Landschaft nach der Natur

studierten; er war Mitglied der Künstler-
gruppe von Posilippo, die die Landschafts-
malerei für Süditalien neu belebte. Seine
Landschaften zeigen tiefes Naturverständnis,
kraftige Farbe und gute Beleuchtung. Er
entstammte einer Künstlerfamilie. Sein Vater
Giuseppe C. war Genremaler, sein Bruder
Gabriele Aquarellist von Ruf. Sein Leben
war abenteuerlich. Er lernte unter dem Eng-
länder Lcith in Neapel, ging dann nach Rom,
später in Paris erhielt er Aufträge vom Hof
und malte für die Galerie in Versailles und
für das Palais Royal. 1848 nahm er in Mai-
land an den Freiheitskämpfen teil und erwarb
sich das Ehrenbürgerrecht dieser Stadt.

Freundschaft verband ihn mit Nino Bixio,

Massimo d'Azcglio, Hayez, Pompeo Litta und
Alexandre Dumas. Nach der Befreiung
Italiens erhielt er Aufträge vom Königshause
und unterrichtete Margherita von Savoyen,

die kvinfiigc Königin. Für Napoleon III.

entwarf er ein Album mit lOQ Zeichnungen,

und Zar Alexander III. erwarb verschiedene

seiner Werke (Panorama von Neapel, Blick

von der Höhe von Camaldolii. Viele Arbeiten

befinden sich im kgl. Schloß Capodimonte und
in der Villa in Monza: Unwetter über Rom
(1877 in Neapel ausgestellt), Golf von Neapel

gesehen vom Grab Virgils, Hügel der Sybille,

der Avemersee. Das Porträt des Dichters G.

Regaldi von Cs Hand (Bes. Comm. Giov. Te-
sorone in Neapel) war 1011 auf d. Florentiner

Porträtausst. (s. Kat. p. 83). Beachtenswert

sind aucli seine Aquarelle, die frisch u. leuchtend

wie Ölgemälde wirken. Er hatte viele Schü-

ler, unter diesen seinen Sohn Giuseppe. Auch
schriftstellerisch war er tätig; außer Künstlcr-

biographien eine Schrift ,4^ei Mezzi elastici

deir arte" (Napoli 1884). In der Hamburger
Kunsthalle hängen 2 seiner Gemälde (Verm.

IL Hesse).
De Gubernatis, Die. degli Artist, ital.

viv. p. 632. — Illustrax. lUl. 1900 I Si 1901
I 1£0. — PoUorama pitt 1840—41 p. 21iL —
C i 1 1 a r L Stor. dell' arte contemp. in Ital. —
Fr. v. Bottich er, Malcrw. des 12. Jahrb. L

G. B.

Carelli, Gabriel, Architekturmaler in

Kenilworth wohnend, stellte 1866—80 in ver-

schiedenen Londoner Ausst. aus tmd 1874—80

in der Roy. Acad. in London vier italienische

Architekturbilder. Der Künstler ist wohl Ita-

liener u. wahrscheinlich der Bruder des Con-
salvo C. (s. d.}.

Graves. Dict of Art., 1895 u. The Roy.
Acad. Exhib. I^ 1905.

Carelli, Giacomo, Kupferstecher, geb. in

Palazzo (Gegend von Ivrca-Piemont) 1812,

t 1887. Arbeitete mit Agostino Lauro, stach

mehrere Bilder, darunter die Märtyrerin S.

Eulalia und anerkennenswerte Porträts, wie

das Carlo Albertos und Giuseppe Verdis.

Stella, Pitt, e Scult. in Piemonte 1893

p. 352. — C i 1 1 a r i. Storia dell' arte contemp.
1909. G. B.
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Carelli — Careune

Carelli, H i i s e p p e, ital. GcOKIBaler, V«*
ter des Coniolvo C. (s. <!.)•

Casum, Gintepiie, Landwhafts- und Ma^
rmemaler, geb. am 9. 3. 1859 in Neapel, Sohn
und Schüler des Consalvo C, darauf der

Ne^tder Akad. unter Marinelli und Man-
dnelli, später in Rom ansässig, pflegte er

Fretmdschalt mit Podesti, Fraeasstni, Wblff
und Carta. Er bereiste ganz Italien und
malte die Schönheit seines Heimatlandes mit

glühendem Kolorit Erwähnenswert unter

seinen Werken: Marina di Posilippo, Capo
PaUnuro, Stagno di Nettuno^ Taormina, Gran
Satflo d'Italia, Villa di Donna Anna beim
F^iailipii.

De Gabernatis, Dia. dcgli Arti«. itaL
vhr. — Ciliar Sloria ddr arte centeam.im gTb.

Carelli, Nic(;la, Architekt, geb. in Rutig-

liano (Apulien) am 26. 11. 1796, studierte in

Capurao, Neapel und Rom. Durch aeine Teil-
nahmf an ilcr revolutionären Bewegung der

Carbonari bei der Regierung verdächtig, vcr-

lieB er 1880 Italien und zog nach Konstanti-

nopel» wo er mit karzen Unterbrechungen bis

1842 yerbtieb, und als Idirmder wie prakti-

scher Architekt tätig war. Unter anderem
erbaute er die Kirche der Antoaianer und die

in Hob aufgeführten Paliste des Nemenk
Pascha und de«; Barons Umed. Seit 1842 in

Bari ansässig, entfaltete er in dieser Stadt und
in ihrer Umgebung eine rege Tätigkeit.

C Villani, Scritlori cd artiati PogUesL
Tnml 1«04. B.

Carels, Henri, fläm. Bildhauer, tätig zu
Mechcln, wo er 1(519 als Minderjähriger
vorkommt und am 25. 11. 1640 Starb.

Neef fa. Hiat de la peint etc. 4 Maliaet II

S4«. X.9.M.
Caremaa, Balthasar, s. Karmans.

CarSme, M a r i e A n t o i n e, französ. Zeich-

ner, geb. Paris 8. 6. 1784, f das. 12. 1. 1833,

gah 2 Werke heraus: Le Patissier R( vr»! p;i-

rlsicn (Paris 1815) und: Projets d'Architec-

ture pour les embellisscments de Paris et de
St-Petersbourg (Paris 1821—26).
B a u c h a 1, Dict. d. archit fran;., 1887 p. 619.— Uair. Cat. of Booka od Art, London 1670, X.— O ettinger, MonH. d. dates, IMM I.

Car?me, s. auch Caresme.

Caremolo di Modronc, Waffenschmied,

geb. 1489 zn Mailuid. t >7. 8. 1643 m Man-
tua. Er arbeitete wiederholt für Karl V.,

Francesco il. Gonzaga (dei-sen IIofwaflFen-

«ehmied er war) und verroutHch auch für

Franz I. von Frankreich. Aus den urkund-
lichen Nachrichten 8ber C. geht hervor, daB
er ein sehr Kcschätztrr Meister war,

A. H c r t 0 1 o 1 1 L Artisti d. Gonzaga. 1885. —
w. D o e h ei n. Meisler d. Waffcaidhndedekst.
1897 p. 34. B.

Caten, J., ein in England wShrend der
1. H.nifte des 17. Jahrh. tätiger Maler, nach
dem A. v. d. Does ein Bildnis der Dorothea

Narbona. Frau des McdaiUcttrs Thon. Raw«
lin,s, stach.

H e i n r , k c n. Dlct. d. 51t., 17:^9 III. H. V.
Caieaa, Feltce, italien. Maler, geb. 1880

in Turin, ld>t in Rom, wo er 1906 du Staats-
stipendium mit seinen Gemälden „Aufruhr*
und „Kirclihoi" errang. 1910 stellte er auf
dar groBen römischen Kunstausstellung eine
ganae. Reibe von Porträts, Akten u. Kompo-
sitionen ans. Erwähnenswert: 2 Akte Perla
und Vittoria, ein TriptychoQ „Mutter", die

Wanderer, Nest, Müttaxlwn, Hochzeit und
dekorative Entwürfe. C, der zn dkm hoff-
nungsvollsten jüngeren italienischen Künst-
lern gehört, hat Eintlüsse von Carriere, Stuck
usw. empfangen, olme indessen seine erfbt-

derische Originalität zu verleugnoi.
Ciliar i, Stor. ddla pHt cootemj». ital. 1909.— L'Arte 1909 p. 390 ; 1910 p. 806. — Vita d'Arte

IBIO p. 949 {. — Arte dec. mod. II 187 t u. 253.
-~ La Tribtma 6. 3. 1910 o. 4. 4. 1910. — Münch.
Glaspal .-Kat. 1909 p. 33, 149. — Emporiom 1909
p. G, B.

Caxefto, s. Carreno.

Gaxennai, Antonio, s. CsrMSSNj.
Carera, s. Carrera.

Cartaaaa, s. Caneuma,
CansBM (Ckrene), Claude Francois,

Zeichner und Maler, geb. in Paris am 1. 4.

17(>9, Vater des Philippe C, wurde 1747 zum
conseiller amafeur der Akademie ernannt.
1742 erhält er Bezahlung für ein in das Schloß
Choisy geliefertes Gemälde und 1740 solche

für eine Darstellung von Acis und Galathea

(Kopie tiach de Tragr), die er für das Zimmer
der Daophine im Sddoase Pontainebkan ge-
malt hatte. 17S0 heiratete tt eine Tocbler des
Malers Noel Coypel.
Beliier - Auvrtjr, Diet ffa. I. — ChroR.

d. arts 1896 p. 118. H. V.
Caresme (Carcme), Philippe, Mater,

Kupferstecher u. Illustrator, Sohn des Claude
Tran^ois C, geb. in Paris am 25. 2. 1734

(nicht 17641), f das. am 1. 3. 1796. Schüler

von Ch. Ant Goppel. 1761 erraag er einen
2. Preis mit einer Enthauptung des Hclo*
fernes, 1766 wurde er in die Akadenis auf-

genmnmen. 1767 debütierte er im Salon mit
einigen Genre- und Tierbildem und einem
BischofsporträL Bis 1777 beschickte er regel-

mäßig die Salonausstellungen, im drauffolgen-

den Jahre wurde er aus der Akad. aus-

gestoSen, weil er seine Aufnahmrarbeit nicht

gdiefert hatte. Seit 1768 stsad C un kgl.

Dienste; in diesem Jahre führte er 2 Su-
praporten mit Darstellungen aus der antiken

Mythologie für das Vorsinmier des Pavillon

im petit Trianon aus, die er indes erst 1772

vermutlich vollendete. Für SchloB Vincennes
malte er eine Verwandclung der Nymphe
Menthe. Das Mus. zu Bordeaux bewahrt von
ihm eine Zeichnung von 1780: Badende
Frauen, dasjenige zu Nantes ein ihm zu-
geschriebenes Gemälde mit der bL Fanulic.
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Caitmie — Carey

C. nialte auch in Mräiatur und Gouache.

Als Stecher arbeitete C. meist nach fremden

Vorbildern, so nach Cl. Briceau (Jupiter u.

Antiope), Chatelain (Erigonei, J.-B. Patas,

Tasmrt u*w. Nach eigener Zeichnung stach

«r die adtnwn Blätter: Lea Dames de la halle

se rcndant a Versailles, L'Exccntion du mar-

quis de Favras und Les Fureurs du fanatisme

oa la raort de Coiigny. Er lieferte auch

Vigncttf^n \irj] Illustrationen für Biicher, dar-

unter für Lc Dccamdron fran^i:», Paris 1772

und eine Ausgabe der Fahles de La Fontaine

(176Ö-75).
BeJlicr- Anvray, Dict. gin. I. — Jal,

Diet crit^ id. 18TB.— R. Portal i s. Les desstnat

d'Mlortr. etb. Un 48-4«. — Portalis et

B4raldi. Les am. dn Ifla s« 1880 I 280. —
P. Maats in Cbxoa. d. aita 1883 87—80. —
F. Engcrattd hi Chron. d. aits 1806 *w 118. —
Im. t/St. d. Itieh. d'art. prov., mon, cir. II 88
186. — M t r e u r, Dict. d. Tentes d'acl^ II. 1808.
— Lifi-Muiuscr. (Bibl. Thiemc). H. V.

Cansms, s. auch Careme.

Garest (Karcest. Keryst), Gooacn, N!n1fr

u. Klavierbauer ; er stammte aus Köln, wurde

aber adwo ab Lehrjonge in die Antwerpener
Liggern ciog^ragcn (1&18). 1628 wtirde er

ab Maler Meister (sdtilder en klavedmbel-
maker), meldete er einen I chriungen

an; crit 1536 (1637) wurde er Bürger in

Antwerpen. Er gehört zu den Klavierbauern,
die 1557 (1558) die Zulassung ihres Gewerbes
11) der Lukasgilde durchsetzten. Ein Joos
Kerrest, der ebenfalls Klavierbauer u. auBer-

dem Mabr und Schnitzer war, wurde 1523

Meister. Auch er gehörte zu den Meistern,
die 1557 als K!avied>aaer in der Lukaagilde
zugelassen wurden.
R o m boats-Lcrius. Lieferen I 9.3. 113,

11»; 101. 2. v.M.
Camtia, Zeffirino, Bildhauer aus Pie-

mont, 2. Hälfte des 19. Jahrh , geb. in Riva
Valdobbia in Valse^ia, f Anfang des 20. Jahrb.,

studierte zuerst in \'arallo, darauf auf der

Akad. Aibertin i in T :';n unter Odoardo Ta-
bacchi. Dann zog er nach Rum. Als Por-
trätist von Begabung verfertigte er eine Büste
Vittorio Emanueles II. und von Quintioo
Selb. Er war Mitarbeiter am Denilnna] zur
Erinnerung an den Durchstich des Mont Cenis

auf der Piazza di-Uu Statuto in Turin (1879).

Stella, Pitt, e Scult. in Pienoate 1803
p. 521. — Ciltari, Stor. dell' arte contemp.
Ital. 1909. — De Gttbcrnitts. Dit. dcgli
Artist, ital. viv. G. B.

Cartt, A n d r i c ii, \VaffenM;hmied, erhielt

1342 eine Zahlung für verschiedene, für den
burgundischen Hof (hötel d'Artois) gelieferte

Harnische und andere Panaerstöcke.
D e h a i 8 a Ci, DoetUB. etc. eanc. Ildst de Part.

Lille 1886. B.

Carette, .V n t o i n o Auguste, .\rchitck-

turmaler in Parts, geb. das. 1788, Autodidakt
Stellte iaB4 und 86 in litfe and Dmiai aoa.

Gäbet. Dict d. ast. 1881. H. V.

Carett^ Charles. Maler, 16«> als Pate
bei einem Kinde de* Uabro PraaQOts Bel0)in
erwähnt.
Jal, Dict. crit.. 1872 p. 190. H. V.

Carett^ G. E., französ. MaJcr der Gegen-
wart, m Paris lebend, stellte 1893—1907 im
Salon d. art. fran<;. kräftig gemalte, stilvolle

Landschaften und Straßenbilder aus, meistens
aus Paris und Umgebung, von denen Seine-

landschaft bei La Frette (189S), Fluctuat nec
mergitur (die Seine bei Paris; 1904), Boule-
vard des Capucines (1905) und Cafe de la

gfande rue (ICleinstadtstrafie ; 1907) hervorge-
hoben seien.

Camr, Anna Maria, engl. UiButiir«
maierin, um 1662, kopierte einige Gemälde
Karls n. in Miniatur.
Clayton, Engl, fenule art., 1876 I 38.

Canw, F., Bildhauer in Brigfaton, der 1884
in der Lomknwr Royal Acad. 2 Pbrtritbüsten
ausstellte. — Ein gleichnamiger Bildhauer in

London stellte iS-lü iu der British Instit. eine

Diana aus

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1905 I; The
Brit Instit., l'JOS.

Carew, John Edward, Bildhauer, geb.

um 1785 in Wcxford, Irland, f am 30. 11.

1868 in London. Studierte zuerst in Dublin,

dann seit 1809 bei Richard Westmacott, bei

dem er bis 1888 blieb. In diesem Jahre
wurde er von Lord Egremont \ l i pflichtet,

der ihm eine größere Reihe von Werken für

sein SchloB in Petworth in Auftrag gab.
1835 siedelte C. pich in Grove House bei Pet-

worth an, wu ihm der Lord einen Wohnsitz
geschenkt hatte; hier blieb er bis 1837, als

sein Gönner sUrb. Zwischen 1812 und 1848
besdiidrte er wiederholt die Ausst. der Royal
Acad., 1824—43 auch die Icr Britl h Insti-

tution. Zu seinen besten Arbeiten gehören:

das Denkmal dea Sduniapidera Keaa ab
Hamlet, in der Westminsterabtei ; Arethusa
(ausgestellt in der Brit Inst. 1824, gest. v.

Dyer); Adonis (ausgest. ebend. 1826) und der

Falkenjäger (ausgest. 1881, gest. v. W. T.
Fry), Marmorstatuen i. d. Galerie des Lord
Egremont; Gladiator im Kampf mit < inem

Bären (1830 Roy. Acad.). Femer zahlreiche

Portratbisten, danmter die des Marquw of
Wellington, des Captain Marryat und des Ge-

neral Sir Robert Sale. 1846 war er an der

Ausführung der Keliefs für das Neboadeilic-

mal zu London mitbcscbäitigt.

Fr. Paber, Convevs.*!«*. C biid. Kst, Leip-
zig 1848 IL — Fr. Maller, Allffem. Ksüertex.,
Stuttg. 1857. I. — Graves, Roy. Acad., 1905.
I u. Brit. Instit., 1808. — The Art Journal 1868.

p. 372 (m. AMk). — The Art-Union 1848, p. 816
(m. Abb.). — Kunstblatt 1833-1846. paraim.

M. W. Brockwell.

Carey. Charles Philippe Auguste,
Zeichner, Radierer, Kupferstecher und Maler,

geb. in Paris 1824, Schüler von Tooy Joliaa*

not und Monvoisin. Beschickte zwiadien

a. Bd.V. 599
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1BU und 1880 fast alljährlich die Ausstellun-

fen des Sakn. Er stach baivtsäciüich nsch

Baron, P. Batidir. E- Meiaaamer, Fromaitiii,

Decamps unl A Stevens, doch kennt man von

ihm auch mehrere Blätter nach eigener Er-

findimg. Genannt seien: Le Joueur de Casse,

nach Chavct; La ]?rti!r<», nach Mcissonicr;

L'^ucation materaelle, nach Tony Johannot;

La vague et la perle, nach Bandiy; Les Ilfai«

sions perdues» nach Gleyre.

Gai. d. B.-Afts ni. IV, XI, XII. XV, XVL —
Bellier^AuTray, Dtct i&l I u. Suppl. —
L« Blanc, Ifanaei I 69S. — HeUer An-
drascfl, Hiadbocb 2810 L — Apell, Hand-
taeh, ItM p. Ml — Biraldi, Lea fiav. du
t9t> s.. I8fl6 fV. H, V.

C*xey, Jacques, s. Carrey.

Carey, Regina« Kupferstecherin in Aqua-

ttnla»MaDier in Fans, Anfang des 19. Jahrb.,

GroBmotter des Charles C, stach einige Land^
Schaftsblätter nach Jos. Verne!» RqK« des

Bestiaux, nach Potter o. a.

Le Bisa«, Maitadl 502. H. V.

GsR7» W. P., engl. Ktqpferstcehcr der

2. Hälfte des 18. Jahrh , stach ti. a. nach Th.

Rowlandson, z. B. das s' id ne T^l itt . \ Ski t li

irom nature", 1784 in Punktiermanier. — Ein
Maler P. Carty stellte 1796 in der Londoner
Royal Acad. 2 Architekturbildcr Bua nod ist

wohl mit Obigem identisch.

Heinecken, Dict d. art., 1789 III. — G r a-

vei, Roy. Acad. Exhib., l'JO.'j I. — LiB-ManuJcr.
(Eibl. Thicmc). H. V,
Caif^ s. CaraStt Armand Charles.

CaiflBsa^ C engl. Maler, stellte 1787 in der
Londoner Royal Acad. eine Szene aus der Be-

wegung von 1715 aus. Das British Mus. be-

wahrt eine mit Wasserfarben angelegte Tusch-
zeichnung von seiner Hand mit Daratellimg

eines Opossmns.
L. BinyoD. Cat of drawings etc., 1898 T. —

Graves, Roy. Acad. Exhib., 1909 L H. V.

Caifan, A n d r i c s. Maler, 1622/3 Frci-

roeister der Antwerpener Lukasgilde.

Rombouts et Leriua, Liggeren I SWk
CaxgUl, William, .^rcl)^tekt in Lc Havre,

geb. das. 1884, Schüler von Dauraet an der

Pariser Ecolc d. B.-Arts. Von ihm .sind in

Le Havre u. a. die Chapelle des Moulines, die

Pramiricaner- vcoA die Josephskapcne eAaut
Delaire, Lea archit. ^lev.. 1907 p. 204.

Caignel, V e 1 1 o r c, Maler, geb. in Venedig,

Schüler der dortigen Akademie und Cesare

Laurentis. Erhielt 1886 auf der 1. internation.

Kitnstaasst in Venedig einen Ennnntertmgs-
prcL-i für sein Gemälde: Averte facicni tuam
a pcccatis meis. Auf der Florentiner Kunst-
ausst. 1896 sah man von ihm „Lupo di marc",
das Bildnis eines alten, wettergebräunten

Seemannes, auf der Berliner Internationalen

desselben Jahres : Requicscat in I'acc, in»

Münchner Glaspalast 1901: Trauriger Mor-
set^ ctwodort 1B09: Wniler.
A. R. WtUard, HISt. of mod. ital. art. IM»

^ «OB. ~ Katehiaa. K. P. VII 9; Vm US. —

Caii, C e s a r e, Fayencekünsticr aus Fa-
eaxa, arbeitete tmter dem Einflufi 4«r Foo-
tana vm 1686—1618 bt UrUnou Fäkdmile
seiner Marke bei Jänddcc^ Gnndr. d. Ke-
ramik (1879), p. 320.

O. V. Fa 1 ke. Majolika, 18dß p. 154. H. V,
C*ri, G. d e, Zeichner und Radierer, tätig in

Paris um 1820, von dem Lc Blanc, Manuel I

608, 7 Blitter auffahrt. H, V,
Cari, s. auch Coro.

Caxiage, Panl Claude, Maler in Paris,

geb. in Vesoul (Haute>Sa6ne) am 17. 8. 1886.

Schüler von Gleyre tmd G^rönie, stellte 1864
bis 1837 einige Figurenbilder im Salon aus.

Bellier-Auvr&y. Dict. gto. I. H, V.

Cariani, A d r i a n o, s. Carani

CarianL Giovanni de' Busi, gen. C,
bergamaskisch-vcnezian. Maler, i^^nicrt lO-
ANES CARIANI oder CARIANUS, auch
L C; in Venedig geb. (oder als Kind dort
liirv- kommen, — nach G. Ludwigs Berech-

nung zwischen 1486—80 gebO, Sohn des aus
Ftoipiano bet Bergano stsmnieoden Pracoo
oder Comandador am Magistrate del Pro-
prio (höherer Gcrichtsbeamter), Giovanni di

Giovanni de' Busi detto Cariani, nach «fem «kr
Maler bisweilen, z. B. durch Marcanton Mi-
chiel, als Zuan de Zanin Comandador bezeich-

net wird. C. wird zum ersten Male urkund-

lich erwähnt, Venedig, 89. 4. 1509. 1514 datiert

war ein von Xassi erwilnites, heotc versdiot-

lenea Altarbild in der Kirche von I.onno ira

Seriotal. 11. 11. 1617 machte seine Frau
in Venedig ihr Testament, in dem i.ie eine

Adoptivtochter, aber keine leiblichen Kinder
bedenkt, was den Schluß erlaubt, daß die Ehe
beträchtlich vor 1517 geschlossen sein muß,

daß C damals also nkht mehr ganz jung sein

konnte. Am 9. 8. 1617 wii^ C als Mitglied

der Malergilde in Venedig genannt ; 14. 4.

sowie 29. 4. 1524 fungiert er in Venedig als

Zeuge, wo er bis 26. 11. 1547 urkundlich nach-

weisbar bleibt. Die einzelnen archivalischen

Belege, die G. Ludwig gesammelt hat, um Cs
heinahe tmunterbrochene Anwesenheit in Ve-
nedig zu erweisen, brauchen hier nidit ein-

aetn zitiert cn werden, sondern es genügt,

auf die Tatsache hinzuweisen, daß C lebens-

länglich in der Lagunenstadt tätig war und
nicht, wie Giovanni Morelli meinte, um 1514

von dort nach Bergamo übergesiedelt ist.

Allerdings hat er sich vorübergehend in Ber-

gamo aufgehalten, was aus dem Umstände
hervorgellt, da6 er an der Fassade des dor-

tigen PaüazKD dd PMestft Szenen ans Ari-

osts Orlando furioso in Fresko dargestellt

hatte (nicht erhalten). Auch das verschollene

Altarbild mit dem hl. Rochus für den Hei-

matsort seiner Familie, Fuipiano, hat C. 1541

scheinbar in Bergamo (nicht in Fuipiano) ge-

malt; im November dieses Jahres wird er

auch tatsächlich als von Venedig abwesend
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erwähnt. Dagegen können die sahireichen

BilduM beTgamaskiacher Pcnönlidikeiten

aelir wohl gröStenteilt Venedig entstanden

sein.

Als Cji Lehrer ist, wie schon Morelli ur-

teilte, woM Palma anftselien. Zwar meinte

G. Ladwip, da C länj/ t in Venedig heimisch

gewesen, bevor der allerdings ältere Palma
von Serinaita nach Venedig fibersiedelte, sei,

7'nnn1 stilkritische Gründe nicht zwingend für

ein Abhängigkeitsverhältnis sprächen, C. von
Giovanni BelUni and Giorgione abzuleiten, wo-
gegen zo bemerken iat, daB wir allerdings für

Palmas Anwesenheit ni Venedig (vor 1610)

keine arcl iväli rli Ni Ii/, wohl aber als Zeug-

nis den Stil seiner Jugendwerke haben, die

gans ebdenttg sagen, daB er in Venedig ge-
!rrnt hnt. Andererseits sind bis in die neueste

Zeit Palma und C. nicht selten verwechselt

worden, was seinen tieferen Grund haben

möchte. Im Grvnde kommen beide Meinun-
gen ongefihr a«f das gleiche Mnaus: Palma
wie C. gehören zu der Nachfolgcschaft Belli-

nis u. Giorgiones, verleugnen aber nie ihre

bergamasldsdie Herkonft.
1" fjillt nicht leicht, bei d. Mangel an festen

Daten die Bilder chronologisch zu ordnen.

Nor 4 seiner Bilder sind datiert und diese

fixieren auch nur die kleine Zeitspanne von
1519

—

26. Es kommt hinzu, daß C, wie die

meisten Bergamasken, seinen Stil wenig wan-
delte. Dennoch sdieint hier der Versuch ge-

boten, das Oeuvre des Malers nach der zeit-

lichen Folge zu disporii r- n F ! ahcr be-

merkt, daB das Nacheinander der Werke nicht

altsD wortlich zu nehmen ist, dafi vielmehr
nur eine Vereinigung in Crupprn beabsichtigt

wurde. Die Datierungen Morellis sind, da
dieser sich durch Zuschrcibung von Bildern,

die weit über dem Vcrmfigcs stehen, ckie

ganz fata^ Vnntellnng von dem K&nalkr
gemacht hatte, notwcndigerweiBe ebenfalls

irrig.

Als Jogendweik Cs nnd anznsdien ein

„Kreuztragender Christus" in der Gallcria

Lochis zu Bergamo, No 172, vielleicht iden-

tisch mit dem von Midliel im Hause des

Leonin de Brembat genannten Bilde, eine

Halbfigur der Madotwa mit dem Kinde im
Dom ebcndort und eine zweite Madonna mit

Sebastian im Louvre, No 1135. Frühen Da-
tums sind gewiB aodi das Jünglingabildnb
im Berliner Kaiser Friedrich-Mus., No 188,

das Forträt eines jungen Mannes in weißem
Rock, Brustbild vor dtmictem < runde, in der

Galleria Lochis in Bergamo, Ko 153 und das

fälschlich früher als Selbstporträt angesehene

Bildnis eines Mannes mit breitkrempigem

Hute in der Galleria Carrara, No 135 eben-

dort, sowie eme kdorbtisdi ür C ungewöhn-
lich feine hl, Familie mit Magdalena und
einer zweiten weiblichen Heiligen in der Aka-

demie zu Venedig, No 1.06. — Zu den Ar-
beiten der etwas späteren Zeit gehören eine

Madonna mit d. Kinde, Kniestüdc vor Land-
schaft in der T-ondoner National Gatiery (Ver-

mächtnis Saiting) ; ein iauuiiar aufgefaßtes

Heiligenbild in der Galleria Corsini in Ron^
Maria, das Christtiskind, Elisabeth und der

Knabe Johannes in einer Landschaft sitzend;

femer das signierte vorzügliche Bildnis des

Gelehrten Giov. Benedetto Caravaggio in der
Galleria Lodiw (No 184) in Bergamo und die

palmeske Halbfigur einer jungen Frau in der

Galleria Carrara, No 85, ebendort ; das Brust-

bildnis einer jungen Frau in der Galerie zu
Stuttgart, No 463, die Halbfigur eines Gi-

tarre spielenden Jünglings in der Galerie zu

Strafiburg, der „Abschied Christi von den

Frauen", sowie die ,JCreustragnDg* in der
Ambroatana zu Mailand. 1619 datiert tmd
bezeichne* 'k das imponicrcnJr Gruppenbild-

nis von 4 Damen und 3 Herren beim Grafen
Ronealii in Bergamo, ebenfalls signiert mid
mit der Jahreszahl 1520 . er chcn eine Ma-
donna mit Kind und dem knierMjlen Stüter in

der Galleria Carrara, Vermächtnis Baglioni,

und ebenso 1520 dat und bez. eine Aufer-

stehung Christi mit kniendem Stifterpaar, ne-

ben dem dessen Schutzheiligen, Hieronymus
und der Täufer stehen, beim Grafen A. Ma-
razzi in Mailand. Diesen Arbeiten stdien tti-^- '

listisch so nahe, daß auch sie um 1520 ent-

standen sein müssen ; das grulie Altarbild aus

S. Gottardo zu Bergamo, jetzt in der Brera

in Mailand, die in einer Landschaft sitzende

Madonna von 7 Heiligen umgeben, dessen die

„Flucht nach Ägypten" darstellende Predella

sich in der Sammlung Piccinelli in Bergamo
befindet; ferner zwei Teile eines TriptjrtÄons.

Katharina und Stephanus, in der Galleria

Lochis in Bergamo^ No 192 und 196, ur-

sprünglich in der Kirche von Locatciio im
Imagnatal bei Bergamo (der heutige Standort

des dritten Teiles, eines hl. Jacobus ist un-

bekannt), eine Madonna mit Kind und Petrus

in der Galleria Borghese zu Rom, No 164,

eine andere mit Antonius von Padua nnd
dem knienden Stifter in S. Francesco zu Ro-

vigon eine Madonna mit Kind zwischen Fran-

ziskus und HieioajMius, ganze Figuren vor

Landschaft (bez.) bei Herrn F. Frizzoni-Salis

in Bergamo, eine ,4^uhende Venus" in Hamp-
ton Court, eine „Junge Frau in Landschaft

liegend" im Kaiser Friedrich-Museum zu

Berlin, No 185, sowie zwei vorzügliche Por-

träts, das eine signierte, eines alten Herrn,

in der Samml. Thiem in S. Reroo, das andere,

eines vomdunen Jünglings, beim Herzog von
Dcvonshire in Chatsworth. In der Akademie

zu Venedig, No 800, ein ebenfalls sehr tüch-

tiges Bildids eines rothaarigen Mannes in

pclzbesetztem, wcitärmeligem Rocke, Knie-

stück, 1526 datiert. — Senile Arbeiten Cs

I 8S*
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scheinen zu sein eine Madonna m\t dt-m Kinde
und acht Heiligen, ganze F-igurcn in Land-
schaft in der Gallcria Carrara, No 67, konfus

in der Komposition und nachUmig in der
Zeichnung, sowie eine „Anbcttinif der Hirten*

in Hampton Cuurt.

Oboe absolute Vollständigkeit erreichen zu

wollen, Mien mm noch kurz einige Bilder Ca
genannt, vun d rrr: ich keine genügend Ware
Vorstellung mehr hatte, um sie den oben
genannten Gruppen einzuordnen, die aber doch

hier nicht übergai^en werden dürfen. Bcr*
gamo, Galleria Lochis, No 8 Bnutbildnis

einer Frau, No 146 Schlafender Hirte und

musizierende Frau, No 165 Brustbildnis

dacs Mannes, bez. J. C. Bergamo^ Galleria

^fnrclli, No 90 ^^ännliches Bildnis, No 100

Madonna mit Kind und Joücf. London, Nat.

Gallery, No IW Madonna mit Kind und
Heiligen. Ebendort, Vermächtnis Salting,

Porträt einer Magistratsperson. Mailand,

Brera, No 129 %md im Depot, 3 Fragmente

einer Geburt Christi, ursprünglich in Spirito

Santo zn Crema, dort von Midiiel genannt.

Mailand, Museo Civico, No 106 Loth und
seine Töchter. München, Samml. Lotzbeck,

No 100 Männliches Bildnis. Wien, Akad.
No 77 Madonna mit Kind zwischen Täufer
u. Kathertna (ruiniert). Zogno bei Bergamo,
Kirche, Anbetnng der Hirtin, schon von Ri«
dolfi als Werk Carianis genannt.

Msrcanton ICiehiel, Not ete. ed. Bet-
uno, 1800. — Ridolfi, U MaravigUe, ed. II

t. I p. 190 ff. — A. Pasta, Le pitt. »otab. di

Bergamo, Bergamo 1775. — F. M. Tassi, Vite
de' pitt etc. bergam., Bergamo 1793 t I p. 33 ff.

Locatclli, Illustr. BcrRamaschi lsti7—79.
t. II p. n— ."^4. — G. F r i z r 0 n i, Lc Call, dell"

Accademia Carr.ira .n Bergamo, Bergamo 1907.
— Crowc u. Cavalcaselle, Gesch. d. Ital.

Malerei, Dtscbc Ausg. V (»08 ff. — G i o v. M o -

rellt (Lennolieff), Die Galerien tu München
und Dresden. Leiiizi^ l--'*! i) fl' — B. Be-
renson, The Vetietian PainlCTS, '6. ed. p. 94 ff.

— G. Ludwig in Jahrb. d. kgl. preoB. Kst-
«amml. XXIV, Beiheft p. Xi fT. : XXVI. Bei-

heft p. 153. — P. M o 1 m e n t i, EmpoHum, XVII
42G ff. — H, C o o k im Burlington Mag.izine Ii

7S u \'III 34",' f. — GuidoCagiiola in Rass.
d'Arte, 1'.*0j p. 61 u. 79. — Malaguzzt-
Vftleri in Rass. d'Arte» 19W 189. — A. Fo -

ratti. L'Arte JCIII 177 ff. Hadtln.

Caijat, Etienne, franzSs. Karlkatttren-

zeichner, Literat und Ph ; graph, geh in Fa-

reins (Depart. Ain) am 1. 4. 1828, f in Paris

am 9. 8. 1906. Nachden) er zunächst einige

Zeit in Paris mit Ze-chntingcn für indu-

strielle Zwecke beschäftigt gewesen war, wid-
mete er sich .seit 1854 vollständig der Kari-

katnretilcuttst. Eine erste Porträtserie, die er
unter dem Utet: Le TMitre i 1a ville ver-
öffentlichte, und in der die Schauspieler und
Sänger karikiert waren, erzielte lebhaften £r-
Mg durch den gebtvulien, Bchlagfertl|pen

Witz, der darin zum Atisdrnrk knm Zwei
Jahre darauf, 18öti, begründete er mit Ch.

Bataille und Amwlcc R lland die ^^itschrift

.JLc Diogtee", in der die Uildnisse alier mehr
oder minder berühmten TagesgröSen, der
Künstler« Literaten und Polittker erscfaietwii.

darunter Victor Hugo, Lanurttne, TMopk.
Gautier, Ro.S'^ini, ßerlioz, Offenbach, Thier»,

Jules Jaoin etc. Später setzte er im w(«au-
lois* diese Karikaturen fort. Glekhzeit^
machte er einige Reisen in der Provin? und
fertigte Porträtkarikaturen von den hervor-
ragenderen Persönlichkeiten in den Städten,
in denen er Aufenthalt nahm, so in Lyon.
Marseitle, St. Etienne usw. Ständig blieb er
in Verbindung mit dem .!< virnalismus; nach-
dem er anfänglich in der „Presse th^trale"
geschrieben hatte, wurde er s|iiter ete ge>
.scliätzter Mitarbeiter der „Gazette de Paris*
und des „Figaro". 1862 begründete er den
„Boulevard", worin er seine Karikaturen fort»
setzte; doch hielt sich diese Zeitschrift nur
IVt Jahre. 1878 schrieb C. auch ein vater-
l.indischcs .Schauspiel: ,,La Le<;on de Jeanne",
u. 18äS erschien von ihm eine Sammltuig lo^
miadier Gedichte unter dem THel: „Arttttc
et citoyen". — Seit 1860 leitete C auch ein
Photographenatclier, da.s sich schnell zu einem
der angeselh II (( n in Paris aufschwang und
von allen Tagesberühmtheiten au%eaudit
wtirde.

1 :i Grande Encyclopddie. — Lc grand diction.
i^aroussc. — Le Larotuse illuatre. — H e r a J d i,

Le« grav. du ID« IV. — G r n n d C a r t e -

ret Lea moctus et la caricat. e« Krinre
Em. B a jr a r d, I^ caricat. et les ein .aunst. «

(löOO), p. 133 ff, — Chron. d. arU 1Ö06, p. üi
(Nekrol.). J#aix Brüne.
Caiiat, Lucien> J ean>Henr i, framös.

Medailleur, hat ISM u. 1S9T („Sozanne*.
„Der Bildliriuer M. X.") im Salon und 1900
in d. Expos, dccennale d. B.-Arts verschiedene
Medaillen ausgestetlt.

Salonkatalogc.

Caiiello^ Andrea, italienischer Bildhauer,
Münz- und .Steinschneider, geb. am 1. 12.

1807 in Padula (Prov. di Sakmo), t 1870
hl Neapel. Mit 18 Jahren arberfete er einea
Mörser aus Travertin mit allegor. Figtiren

und Fruchtkränzen. Ein Mäzen sandte ihn

auf die Akad. zu Neapel, wo er mehrfach
mit Preisen ausgezeichnet wurde. Auf eine

Elfenbeinfigur des Königs Ferdinand II. von
Bourbon erhielt er eine .Anstellung an der

Königl. Münze. Einen Ruf an die Londoner
Münze acMug er aus. Nach der ErhAmy
1880 ernannte ihn Garibaldi zum Proff -rr

am Istituto Teenico zu Neapel u bestätigte

ihn in seinem Amte als Leiter der Münze in

Neapel. Außer einer .Anzahl von Münzen,
Medaillen, Steinschnitten verfertigte C. eine

Marniorbüste Konig Ferdinands II., jetzt in

der Residenz zu Cascrta, das Denkmal od
die Bfiste det Moudgnore Ilosmi hi Ftoasooli,

die Büste des Kardinals Lucignano in Neapel.

Auch Bronzearbeiten von ihm sind bekannt.
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du KrosUixus, flSteiupielender Hirte, kidner
Satyr, Putten, fliü -=')ch um ein Herz streiten.

Sein Haupivvcik ist ein Tiefschnitt in Topas
mit der Darstellung des Erlösers, wie er das

eucharisüacbe Brot zerteilt, im Jahre 1858
begonneti und nach zclinjibr^cer nfibevoller

Arbeit im harten Stein vollendet. Diese große

Gemme war in Mailand und Chicago aus-

gestellt und wurde Leo XIII. imn Jttbilimn

von Ncapler Frauen gestiftet.

Emporio Pittoresco 1873 I — lUustr».
iUL Itn II 4«. — Vha d'arle IMS M.

G. B.

Cariera, Giovanni P c 1 I e g r i n o, bo-

logn. Maler, der aach Crespi uro 1680 tä-

tig war und für S. Aatonk» sm Cereiolo ond
die KU s t-rkirrlir c Cristiiia ttt Stifofite nwli*

rere Altarbilder malte.

Cretpi Vits de pttt IwlofiL. Ken ITW
P. 853.

Caiiata, s. auch Carhera.
Caxignjud, S c i p i o n e, Landschaftamaler.

geb. am 24. 6. 1821 zu Turin, zog spSter mit

der Familie nach Genua, widmete sich zuerst

der Miniaturmalerei unter Anleitung von Pa-

ttarioi. 1848 in Rom genoB er Unterricht des

ungarischen Malers Mark'-i Vntcr. Nahm
1848—49 am Kriege ab Freiwilliger teil, zog

nach dessen Ende nach Turin, wo er sich bald

der Kunst, bald dem Handel widmete. Nach-

dem er sich so die pekaniire Gnmdlage ge-

sichert Ii.ii'L, vidmcte er sich ganz der Kun.st

und stellte von 1850 bis 1800 mehrere Male

anf der Proniotrice in Tnrin aus. Viele seiner

Landschaftssttidien besitzt noch seine Fnmilir

Ein finanziellcT Zusammenbruch beschleunigte

seinen Tod. der am 26. 8. 1876 eintrat. Auf
der retroqidctivcn Ausstellung in Tarin (1808)

waren neun seiner Werke ausgestdlt.

Stella. Pitt, e Scult. in Piemonte, Torino
1893 p. Z.n. — Cätlari, Stor. dell' arte con-
temp. itul. — .\lizerl, tnL dd diae^o in

Lig. m (1864-68). G. H.

CaiUIo. Wohl Span. Maler des 15. Jahrh.

Im Vorrat des Kaiser Friedrich-Moseums zu

Berffitt eioa auf Hote gemalte Madonna ndt

Kind, bez.: Carillo. Ein ebenso bezeichnetes

Bild des gleichen Sujets in englischem Privat-

bcsils. ein anderes im JaiMMMr 1011 bei Hdne-
niann in München.
N a R 1 e r, Lex. II 363. M. V. 8.

Canllon, I hileas Hector, Porträtbild-

hauer in Argcnteuil, geb. in Trancy (Yoone).

Sdi&ler von Guillaumet. Beschickte zwischen
1875 und 1800 die Ati<!<?tellung'*n i^r^ Pnri r r

Salon mit Bildni&büsten in Marmor, 1 erra-

kotta und Gips.

Bellier-Auvrajr, Dict. g<n., Soppl. —
Kat. d. Sälen 187.V-90. H. V.

Caritlon, Ii. P., französ. Bildhauer der Ge-
genwart, stellt seit 1S90 im Salon d. art.

fran^ Porträtbüsten und Medaillons (meistens

von Damen) und 1906 auch zwei Soldaten-

figuren ans der RcvointMuaeit ans.

Sal0n*Katalote. B.

Carimiai. L u c a, rdm. Archtteltt, geb. 1880,

f 14. l'J 1890 in Rom. Vom rinfachrn Stein-
uietz rang er sich, ohne jemals eine Akademie
besucht zu haben, zum bedeutenden Architdc-
ten empor md acbuf in Rom eine Reibe
hervorragender Bauten im Stile der italieni-

schen Hochrenaissance. Al.s Hauptwerke die-

ser Art sind hervorzuheben: Das Verwal-
tungsgebäude bei S. Luigi dei Franccsi, daa
CoIIegio Franccsc mit der Fassade von
S. Chiara, das Collegio Canadcse mit dem
hübschen offenen Hofe an Via S. Vitale, das
Istituto delle Pico. Soore dei Poveri an Plana
S. Pietro in VtneoK und das anmutige Kirch-
lein S. Ivo. Noch grandioser und künstlerisch

bedeutender sind jedoch seine im Stile Bra-
mantes gehaltenen Kirchen- u. Klosterbaoten
von S. Antonio sowie der an den Seiccnto-
KbMizismus anklingende Palazzo Brancacci
in Rom. Gelegentlich hat sich C atlCh als
Bildhauer und Maler betätigt.

II Buonarroti 1874 p. 188 ff. ; 1876 p. 274 f.;

1S77—78 p. (T. — Arch. Stor. d. Arte 1891
p. 75. — L. C 4 II a r i, Stor. d. Arte contcmp.
ital. (1909) p. 130 f.; ««wie I Pal. di Roma
p. 340 f. — D. An IC 11, La diese di Roma
p. «10 (Reg.). L. CiUari.

Caxiaci^ 8. Ktiriner.

(Uxlni, Giov. A n g e 1 o, Maler, 1656/57

in Rom als Gehilfe des Gio. Fr. Griroaldi

uricundl. genannt
Bertolotti, Art. bolognesi etc. in Roma,

1886.

Caiifli-Hotta, F.ihririf., ArrhifcV-f des

Herzogs von .Mantua, erbaute dort das l'eatro

I-edeli-Cionzaga (zerstört) und veröffentlichte

1676 in Guastatla einen „Trattato sopra la

struttora dei teatri e sccne". Zani (Enc. met.)
bringt von ihm die Kupfcrstichsign. : Fabri-
tius De Carinis Inven. et fecit (1687).

C. D A r c o, Delle arti cic. di Mantova, L
Mantua ]S.*i7. — A. Bertolotti, Archit. etc.

in rel. coi Ciontaga, Genova 1889. B.
Carie^ Antoniodel, Maler, von dem sich

in Privatbesitz zu Piacenza ein aus der Kirdie
S. Franca stammendes Altarstück mit zwei
Reihen von Heiligenbildern u. der Inschrift:

MCCCLXXXXVII Ant. de Cario pinxit be-
fand, auch Freskomalereien in .S Francesco
Grande in Piacenza soll er ausgeführt haben.
Ambiveri, Artisti piacentini, Piacensa

— Call. Naiionali I n894) 21, 51. 52.

N. PelieetU.

Carioli, demente, Architekt von Carpi,

lieferte 1682 den Entwurf für den Turm der

dortigen Fr~r7i?knnrrki'r!!- Auch rührt der

Fa&sadenentwurt der Kirche S. Chiara das.

von ihm her.

Tiraboschi, Not. de' pitt. etc., 1786 p. 138.

CarhOi, Marco Antonio. Maler, um
16.'')7 mit Zahlungen für Arbeiten in der Ga|-

Icria di Monte Cavallu in Rom urkundl. be-

legt.

Bertolotti, Art. belgi etc. in Roma, 1880.

Caliai^ Louis-Adolphe, französ. Bild-

haner, geb. in Vakmdennes (Nord), Sdiüler
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von Cavelicr, lebt in Paris und beschickt den

Pariser Salon seit 1678 fast alljährlich mit

Portlftllciilptureii. Von ihm auch die Bronze-

bÜAtC Louis Charles über dessen Grab auf

dem Friedhof Montpaniasse zu Paris (1887).

Bellicr-Auvray, Dict. gia., Suppl. —
Salonkataloge. — tiouv. arch. de l'art fran«. 1897.

Cniot, G. G., französ. Maler der Gegen»
wart, lcl)t in Perigny-sur-Yerres (Seine et

Oise) und stellt seit 1905 alljährlich Land-

schaften im SaloQ der Soc Nat da B^Art»
SU Paris aus.

SalmdcataioBe.

Caria, Johann W i 1 Ii e ! m, Maler, geb.

zu Köln 1747, t daselbst IS3Ü. Scliüler der

DfiMeldorfer Akad. und des Hofmalers Felix

in Kassel. Das Wallraf-Richartz Mus. in

Köln bewahrt von ihm ein Bildnis Wallrafs.

im Kostüm eines Gci.'itlichen und als Natur-

forscher dargestellt (Kat herausgegeben von

J. Ntessen, 1888, No 511; nicht mehr st»«

gestellt).

Fr. V. Böttichcr, Malcrw. d. 19. Jahrh.,

I 1. //. V.

Carls, Joseph, Bildhauer in Aix (Pro-

vence), führte 1780—92 den Scinnuck der niclit

mehr bestehenden Fontaine Saint-Michel in

Toulon aus, wofür er 700 liv. erhielt.

Nouv. arch. de l'art franc.. 3« »ir., III, 1887
p. 281—ar>; IV, 1888 p. 179; X, 1894 p. 214.

Carls, Roul, Bildhauer von Nantes, 1607

für das dortige Rathaus beschäftigt. — Ein
Tugd C. wurde 1665 Nachfolger des Hfiie

Brosset als Architekt der Kathedrale ztt Nan-
tes. Er ist sicherlich identisch mit dem bei

Bsochal erwähnten Architekten Carist'TugiU
von Renncs, der 1640—54 den Bau der Türme
und des Hauptportals der Kathedrale zu Ren-
nes leitete und um 1650 den Hochsltsr der
Kathedrale zu Tregtn'er aufführte.

N«i|IV. srch. de l'art fram;.. 3« ser. XIV, 18M
p. 100. — Bau«hal, Dict. d. acdiit. fnab,
1887. — Lsnc«, Dict. d. sich. fnn«. 1872 II

aoa
CsflsswS) Nicolas, Bildhauer in Madrid.

Philipp V. ernannte ihn 1714 zum Mitglied

der Junta, welche die Errichtung der Akade-
mie von S. Fernando vorbereitete. Von ihm
der Statucnschmuck der Fassade der Kirche
S. Justo y Pastor, die Giacomo Bonavia in

M :i'[ri.l e rrichtete.

C e .1 i; H e r m u d c Dicc. I 250. Sf. z'. B.
Carias, H. T., Maler, geb. in Philadelphia,

Pa., Schüler der Pennsylv. Acad. of i-ine

Arts, tätig in Philadelphia. 1882 hat er dort

radierte Studienblattcr ausgestellt.

Americ. Art Ann. 1»00. E. Richter.

Cariaaimi, Giov. Francesco dei, Gold-
schmied und Ziseleur, Rcb. 2,^. 10 1485 in

Parma, Sohn eines Giovanni C. C. wird am
fi. 4. 1518, gelegentlich der Geburt eines Soh-

nes» sum letztenmal erwähnt. Ein Prozessi-

onÄrettz von C, sas Silber tmd vergoldeter

Brotue, mit Chri-stus, der Madonna und Hei-

ligen, wird in der Pfarrkirche von Cozzano

aufbewahrt. Dasselbe ist von .^rciprcte Ilario

de' Gonizzi 1614 in Auftrag gegeben worden
und trägt die Inschrift: Hoc. Hopus. F. F.
Hilarius de Guniciis. Ar — chipresb — iter.

de Chozan — o. Jo. Fra — ncischus De Ca-
rissimis. faciebat. In stilistischer Beziehung
Steht diese Arbeit unter dem Eioflufl der
Kunst der GtMuatB.

Libro dd Battenati USB^lttS im Bapti-
teriom, Parma. N. Pelic*Ui.

Carist-Tugal, s. tmt Caris. Roul.

Gaxistia, Auguste» s. ConsHe, Midid-A.
Cariatifl^ Ansustin Nicolas, französ.

Architekt, geb. am 6. 12. 1783 in Avallon.

t am 5. 12. 1862 in Paris, Sohn des Auguste
und Enkel des Michel-Angc C, Schüler von
Percier und Ant. Th. L. Vaudoyer an der Pa-
riser Ecole d. B.-Arts. Nach 7jährigcm Auf-
enthalte in Italien und Sizilien kehrte er nach
Frankreich zurück, wo ihm als erste gröAere
Anftrige die Restaurierung des Aic de
triotnphe in Orange und der Bau des Mauso-
leums und der Sühnkapellc in Quibernn über-

tragen ^M r icn (1^1-^). 1R»7 wurde er

Inspektor der bätiments civ., 1840 Mitglied
der Commission des monum. histor. 1841 be-
gann er sein Hauptwerk, den Justizpalast in

Reims, der 1815 vollendet war. Auch das
Gettngnb und die Gendarmericicasem« ia
Reims rühren von ihm her. 1S42 restaurierte

er das Schloß .Xiict; 1S43 wurde er zum In-
specteur general der Departementsbauten er»

nannt, wekhen Posten er bis 1854 innehatte.

Seit 1822 beschickte er wiederholt die Aus-
stellungen des Salon. Der Louvrc bewahrt
eine Handzeichnung von ihm: Tempietto des
Bramante.
Bancbal. Dict. d. arcUt iraa«, 18IT p. «Ii

(mit ilt Ut). — Bcllier-Auvray. Dkt
atn. I. — Lavign«^ Etat dv^ USl p. 8T. —
Inv. d. Kleb, d'att. Farls, awa. dv. I tS,
ITB: auo. id* II StT; Plvr., mon. dr. II SM.— Delaire, Lei arcblt 1907 p. tOS. —
Cai. d. B.-Arts XI 193-20S, 297 -310. H. V.

Caristie, M i c h e 1 - A n g e. Architekt

lien. Herkunft, der 1709 den Entwurf zu dem
collige in Antun lieferte und 1726—S2 die

Kirdie der CSIestiner in Amiens wieder attf<^

baute. — Sein Sohn ist Augusie Carislie. geb.

1740, t 1795, der die Plane für die Dura-
herrenbauten in Dijon lieferte und 1773 für

die KoUegiatkirche in Avalk» beschäftigt

war.
n a u c h a !. Dict. d. .;r lilt frang.. 1S67. —

Delaire, Ix;s archit. clcv. etc., ia07 p. 205.

Caritä, Marco d e 1 1 a, venezian. Archi-

tekt, Anfang des 17. Jahih., leitete eine Zdt>
lang den von Jae. Sansovino entworftnen o.

begomienen Bau der Proeniatie Nnovc in Ve-
nedig.

M o s c h i n i. Guida per Venexia. 1815. B.

Carito^ Raf f aele^ neapoltL Architekt, er-

baute 1808—88 gemeinsam mit Antonio Landi
die Villa Acliillcion auf Corfu, einst Residenz

der Kaiserin Elisabeth v. Osterreich, jetzt im
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Besitz Kaiwr WUheima XI. Die ViUa i«t in

klaasiaelien Stil erbaut and vco itilieni«dien

Künstlern auafemalt. C> f MU 7. 1. 1911 in

BoBCotrecase.
Illtwtraz. IUI. 18M I 7. — ZlKlur. t bild. Kit

N. P. VI m. G, B.
Cell, Anstoelier EaMilnuler, um 17B0 für

den fürstl. Hof das. tätig.

Fr. H. H o f m a n n, Die Kunst am Hofe d.

Markgr. v. Brandenbg, Strafibg 1901 p. 190.

CMd^ deutscher Kupferstecher in Punktier*

naider um 1780, von dem Le Blanc (Mi*
nuel I) ein Bildn. des I^eop. Ernst v. Firmian,
Fürstbisch, v. Passau nennt (vgl. Karl, Job.).

Carl, Adolf, Landschaftsmaler, geb. in

K3<;sel am 13 1B14, t «n Rom am 29. 4.

1845 — erst oiij.iiirig. Zuerst Schüler von
Sicgfr. Bcndixcn in Hamburg, dann der Akad.

in München (1839) und Düsseldorf. Seit 1837

erschienen seine Bilder vielfach auf den Aus-
stellungen in Hamburg, wo C. seit 1841 an-

sässig war, München und Berlin. Anfänglich
bevorzugte er Motive am Obei'bayeiii, dem
Salzkammergut und Tirol, aber daneben auch

die weiten Heideland^haiten Holsteins und
der Elbufer. 1843 ging er nach Italien, wo
er namentlich tnit seinen siziiianischen Land-
schaften Erfolg hatte. Das Provtnrial-Mus.
In Hannover bewahrt von ihm: Lüneburger
Heide, Am Luganer See und, seine letzte Ar-
beit, eine Ansidit des Ätna, die Hamburger
Knn=thnIIc 4 Bilder, darunter Fernblick auf

Hamburg und Römische Campagna, davon
ersteres auf der Berliner Jslirfanmdcrtattaalel-

lung 1906 erschien.

Pr. Paber, Co«Ter«.-I.e]t. f. bOd. KsL 1816,
11. — HamlmrB. Kstlerlex., 1854. — Wolf ff.

ICnller t. Königswinter, DÖMddotfer
Kstler. 18M p. 331/2. — Fr. v. BStticher,
ICslerwerke d. 19. Jahrb.. I 1. — Deutache Biogr.— Kunstbt. 18r(7-l^ l', r v sxn H. V.

Carl, Clara V i 1 h c 1 ni i n c, dan. Malerin,

geb. in Kopenhagen am 10. 12. 1869. Sie be-

suchte 1882—M die Schule der Kunstakade-
mie. S«liaflOhatsieinCharlottaiborvI<aDd-
Schäften, Interkun und Btomenmatereten aus-

gestellt

Wei Ibach, Nyt Danak Kusstncrlex. —
Kat. der Ausst in Charlottenborg 1889 ff.

L*o Swam».
Cad, J. A., franzäs. Bildhauer, lebt in Fiwb

imd beschickt den Salon de fai Soc d. art.

franc;. seit 1892 und den der Soc. nat. d. B.-

Artä seit 18Ö4 fast alljährlich, meistens mit
Porträtskulpturen (J. B. Thiery, M. E. Koot
usw.), aber auch mit histor. und Genrestatuen

(z. B. J^nne d'Arc, Sah de la Soc. d. art.

fran«. 1910).

Saionkataloge.

Ctel, Johann (Hans), Ingenieur u. Archi-

tekt in Nürnberg, wo er am 13. 1. 1687 als

Sohn des Baumeisters Pctcr C. (s. d.) geb.

war. Er lernte ursprünglich das Kannen-
gicBerhandwerk, genoS aber auch in jungen

Jahren bereits dca Unterriebe des ilteran Ja-

kob Wolf, des Erbauers des Nürnberger Rat-
hauses, in der Perspektive. Um das Jahr
1009 ging er nach Ulm, wo Joh. Faulhaber in

der Mathematik, Fers>pelctiv> und FeldmeS-
kunst sein Lehrer war. In ciuciu Briefe an
ScSn^'bn Kurz in Nürnberg vom 9. 5. 1009
rühmt Faulhaber ihn auch als „guten Reißer
und Radierer im Kupfer". Die „Newe Geo-
metrische und Perspectivische Inventiones
Etlicher sonderbahrer Instrument, die zun»
Per.spectivischcn Grundrissen der Pasteyen u.

Vestungen, wie zum Planimetrischen Grund-
legen der Statt Pddläger und Landschaften
srhr nützlich scynd. Durch Johann Faul-
habern zu Ulm. Frankfurt MDCX," 4" tragen
teilweise Ca Zeichen: HCN. In der Folge»
zeit trat er in kurbrandenburgische Kriegs-
dienste, wobei er sich unter dem Ingenieur
und Obersten Meinhard von Schönberg na-

mentlich im Festuogsbau, Artüleriewesen« wie
aneh in der PeoerwerlEerkunst ausbildete.

1614 gewann ihn der Nürnberger Rat für

den städtischen Dienst, in welchem er u. a.

zu dem Rathausbau mit herangezogen wurde,
1620/21 eine Rößmühle errichtete, zu der be-

reits Peter C.Pläne gefertigt zu haben scheint,

u. in den folgenden Jahren die Befestigungs-

werke der Stadt verstärkte und ihr Artillerie-

wesen verbesserte. 1087—81 besdi&ftigte Um
der Bau der Dreieinigkeitskirchc zu Regens-
burg, die nach seinen Plänen erbaut wurde:
sie trägt „einen ganz spezifischen Stempel, ge-

diegen, ehrbar, schwerfällig" (Dehio). Auf
der Randleiste der Medaille auf die Kirche
vom Jahre 1627 wird er „Joan Carl In-

gen[ieurj a Nor" genannt (s. Carlingen^ Joh.).

Auf Grund dieaer Letstmigen wtitde ibm noch
1831 das Amt eines stadtisrhen Zeugmei-
sters vom Nürnberger Rat ubertragen. Wei-
terhin hören wir noch von Restaurierungs-

arbeiten am Spitaltorturm zu Hersbruck
(1686), von der Herstellung eines eigenartigen

mechanischen Kunstwerks, eines „Musenber-
ges" (ParnafiJ, das er 1660 vor dem scbwedi-

sdien GeneraitoMmnB, PfalggraBen KarlChistav.

produzieren durfte und das später nach Stock-

holm wanderte, von einem I^euchtieuerwerk,

das er auf Kosten Karl Gustavs nicht nur
anrichten und abbrennen, sondern auch
Kupfer bringen" mußte, u. a. m. Auch die

interessante .S.immlung von Modellen

Kriegswerkzeugen, Kanonen, Lafetten, Zeiten

usf., die heote das Germanisehe National-

museum in Nürnberg bewahrt, „sein kleines

Zeughaus", wie es in einer Quelle aus dem
Jahre 1666 heißt, rührt von dem vielseitigen

und erfinderischen Manne her und ist wohl

zum gröSten Teil van ibm idbit verfertigt.

Er starb am 14 6. 1W5.

KeudSrfer-Guldent Machr. von Nürn-
berg. Woldeoten (Bdftlen Locftner) p. SU. —
Sandrart. Teotache Akad. 1^ 3T5. — Dop>
pelmayr, Hiat Nachr. p. 230, — Mnmmen-
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hoff. Dm Ratliatu in Nürnberg: (vgl. Register:
insbesondere p. 167 u. Anm. 439). — Hampe.
Nörob. Ratsverl. II No. 2854 u. 2921. — Mittign
am d. Gmnaa. Nadonalmus. IMS p. 153 No 42.

— Panier, Vert. von Nürnberg. Porträten p. 31

(wo 3 Bildnisse vnti Juhann Carl, darunter eins

von J. Sandrart, ein andere« v. Lukas Schnitzer
in Kupfer gestochen, angeführt werden). — N ag-
ier. Monocr. III No 793. — Debio» Hvidb.
der dcwiaehcB KMdeokai. III 404. Th. Mump*,

Cul« Katharine i K irj ) Augusta,
imerikan. Malerin, geb. in New Orleans,

LfNUMana, ging mit 15 Jahren nach Paris ii.

Stttdierte unter ]. P. Lauren' iiril f ^. Courtois

Sie ist viel gereist und hat ihre Erlebnisse in

China unter dem Titel „With the Emperess
Dowager in China" in Buchform veröffent-

licht. Sie hat die Kaiserin-Witwe Tzi-Hsi in

China gemalt ; das Porträt hängt jetzt im
katierL Palast in Peking. Ein Bild von ihr

im National Mttseam in Washington, andere
in ii rl rcrcn Privatgalerien. Erwähnt .sei „Am
Spiegel" (Paris IflÖO) und mehrere Porträts.

Salon-Katalofe. Who's Who in America
1910—11. Edmund %'on Mach.

Gult Mathias (Mathes), Goldschmied u.

vor allnB bekannt, tüchtig und fruchtbar als

„conterfeter in wax" und zugleich Medailleur,

war geb. zu .^ugsbu^g und kam Ende der

70er oder zw Anfang der 80er Jahre des 18.

Jahrhunderts nach Niimberg; wo er nach län-

geren Verhandtungen zwischen dem Rat mid
dem Handwerk der Goldschmiede am 4. 2.

1585 Meister (Meisterbuch im Kunstgewerbe-
museum au Berlin Bl. 62 a) und am 10. 6. 1585
Börger wurde. Im Juli ITiST erbat ihn sich

Kurfürst Cliriätiäii I. von Sachsen für ein

Jahr vom Nürnberger Rat, da C. „für einen

kunstreichen GoMschmidt und Contrafcctor
scmderlich gerühmet* werde, und der Kunst*
kr lebte nun längere Zeit am .sächsischen

Hofe, vor allem wohl mit eigentlichen Gold-

s^miede- und Juwelierarbeiten besdtSfligt.

Schon am 20 0 1">87 hatte er für ein silhcr-

vergoldctcs Kun.siwerk mit allerlei springen-

den Wassern aus der kurfürstlichen Kasse
6U Golden erhalten; sum Jahre 1688 hören
wir von einem reidi mit Rnbtnen, Diamanten
und Perlen geschmückten Kl irj: ; mit einer

Caritas und von einem andern ahnlichen

Schmuckstück, das vom Kurfürsten der Kur-
fiirstin v. Brand' •^.fiti rt: t. Gesclu nk gemacht
wurde. Noch am 21, Ii. 1590 erhielt er

im Dienste des Kurffirsten Diamanten zu
einer NachbiMung des Elefantenordens» die

an dem Bildnisse RSnig Friedridit von
Dänemark angebracht werden soll'r 1597

ward ihm vom Nürnberger Rat erlaubt, 900

Goldffulden des Bischöfe Julius von Wfirs-
bürg „mit dc«;ien r>7!räge zu pressen". Wei-
terhin sehen wir ihn auch im Dienste des

Pfalzgraf-Kurfürsten Friedrichs IV. u. dessen

Statthalters m der Oberpfalz, des Fürsten
Chfistintt zu Anhah, tätig, und Anlang IWS

siedelte C. ganz nach Amberg über, ohne in-

dessen sein Nurabciser Burgerredit aufzu-
geben. Zum 22. 5. Ifi09 wird er in den Nürn-
berger Ratsakten als verstorben bezeichnet.

Die Betrügereien, die sich 1608 sein Sotwi
Hans in Nürnberg hatte zuschulden kommen
lassen, müssen ihm das letzte Jahr seines

Lehens sehr verbittert haben.

Seine Medaillen, zumeist aui Nümbeiger
Penonliddieiten, insbesondere ans den Reihea
der Geschlechter, doch aucli auf Friedrich TV.

V. d. Pfalz (I596i. Christian I. v. Anhah und
dessen Gemahlin Anna (1599, lOOö), Emst
Friedrich von Baden-Durlach (1603), Joachim
Emst von Brandenburg-Ansbach (1607), Chri-

stian V. Brandenburg-Bayreuth (1007), Augu-
stus Fürst von Anhalt (1607; Bleiabgufi im
Germanischen Museom zu Nnmbeig) u. a.

reichen von ISS^t—1607 Sic sind am Brust-
oder Arroabschnitt durch ein MC oder MCP
als seine Arbeiten gekennzeichnet und zeugen
von dem scharfen Blick im<scres Wachsbossie-
rers in der Erfassung der Persönlichkeit, von
seinem gewählten Geschmack, seiner sicheren

Hand und seiner Sorgfalt in der Ausführung.
Nur in seinen Wappen-Rfickseitcn verfiOt er
bin und wieder in ein mehr oder weniger
derbes Schematisieren. Vielleicht blieb die

Ausführung solcher Rückseiten gclegetttUdi

Gesellen oder Lehrlingen — 1(502—07 lernte

bei ihm Michel Feil von Dresden (Lchrling.^^-

rolle der Nürnberger Goldschmiede in der

Bibliothek des Kimstgewerbemuacums in Ber-
lin) überlassen. Im ZnsBmnwnhang ist das
ScbalTen des Meisten bisher nidit behandelt

worden.
Baach in der Histor. Ztachr. der Görrcs-

gcaellsch. 19, 470. — Hampe, Närab. Ratsverl.,

an Tiden Orten (vgl. Register). — Ders. in den
Mittign aus d. German. Nat-Mus. 1903 p. 167 ff.

— C. Gurlitt im Kstgewerbebl. N". F. II 19 f.

— Er»an, Dtache Medailleure im 16. o. 17.

Idirfa. «0 ff. Th. Hitmpt,

Carl, Melchior: „Melchior Carl Silher-

arbeitcr Übiit Anno 1628 ^Etatis Suae 74"

steht auf einem Schabkunstblatt aus der er-

sten Hälfte des 17. Jshrh. Sonst weiB man
von diesem Künstler kaum etwas.
P a n r r \'cri. von Xurnbcr?:. Porträten p. 31

u. das oetr. Biatt selbst in der Panzerseben Por-
tritsamml. (Merkeische Samml. im Germ. Mus.
in Nürnberg). — Hampe, Xümb. Ratsverl. II

No 1765. Th. Hampe.

Call, Nikolaus, Diamantschneider von
Piunkenthtd, wird um 1615 in Nürnberg Bür>
ger.

Hampe, Nurnb. Ratsverl. II No 263«. 2733.

T*. Ham^.
Carl, Pe t e r, Baumeister und Zinunermann

zu Nnmbeig, der (nach Sandrart; dodi v|L
über dessen Quelle die T itf^mtumotiz am
Ende dieses Artikels) 1541 zu Heiimg, einem

dem Herrn Georg Ericinger von Lcndersheim
(Lentersheim im heutigen B.A. Dinkelsbühl in

Mittelfranken?) gehörigen Dorfe, geb. mr. Er
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verheiratete sich 1577 u. wurde 1580 in Nürn-
berg Meister. In den Dlenstea des Nflrnber-

per Rats als der Stadt Zimmermann und
Wasserschauer, „Wcrkinann u. Stadtmeister"*,

„Bau- u. Werkmeister", wie er genannt wird,

und aach im Dienste auswärtiger Fürsten u.

Herren, die seine Kunst und seine erfindung»*

reiche Gescliicklichkeit zu schätzen wußten
und vielfach seinen Rat erbaten, ist er dann
über ein viertel Jahrhundert lang tätig ge-

wesen. Scfif Ti dann wieder 1585 erbat

ihn Pfalzgrai (Jtthcinrich vom Nürnberger
Rat für kurze Zeit. IfiflK konnte indessen C.

nicht sogleich koauncUf da er sich eben in

Böhmen befand, wo er während eines etwa
halbi "ihrigen Aufenthalts das Pochwerk zur

Eule und andere Arbeiten ausführte. 1593

fert^te er ffir den Markgrafen Georg Fried-
rich vnn "RrnncicnburR-Ansbach die Visie-

rung zu einer Roßmühle und bcgüuchtete im
gleichen Jahre abfälli« des Octavio Strada

Waaserkunstbuch. In die Jahre 150&—1598
fällt die Erbauung desjenigen Werkes, mit

dem C.s Name vor allem verknüpft ist u. das

als seine bedeutendste Leistung namentlich
als Konstrukteur gelten darf, nämlich der den
Peprnitzfluß in einem flachen Bogen über-

spannenden, an den Ponte Rialto zu Ve-
nedig erinncrn<icn Fleischbrücke in Nürnberg.
Wiederholt (1601, 1612) finden wir ihn sodann
in Amberg tätig. 1005 richtete er den viel-

bewunderten Dachstuhl des Pellerhauses in

Nürnberg auf und wuSte 1012 die Spitalkircbe

som U. GtM, die an der FloBsrite dem Ebi«

Sturz drohte, derartig neu zu fundieren, daß

ihr Abbruch nicht notig wurde. Im Mai 1610

Heft Kurfürst Friedrich V. von der Pfalz,

der nachmaligt „Winterkönig", den geschick-

ten Meister nach Heidelberg kommen, wo ihm
eine höchst schwierige Restaurierung des

dicken Turme% dcasen die Mitte des runden
Gemaches eimwlnnende, das Dachwerfc tra»

gend Säiilr baufällig geworden war, gelang,

ein Werk, an dessen Möglichkeit des Kur-
fürsten Architekten Salomen de Caus und Jo>
hann Scboch verzweifelt v nrcn. Des weiteren

setzte er hier dem kurfürstlichen Landhaus
im netien Lustgarten, ohne den Dachstuhl ab-

sulrageii, den er nur mit noch dasa recht

imvonicoiameiien Flasebenzugvorricbttmgcn

fPr! ßschrauben von den W'einkettern) zu
heben verstand, ein neues Stockwerk auf.

Audi an den Fcstungsbautcn so Mamdieim«
an Rcstauricrungsarbci'pn ^i; Frankenthal u.

Sandhofen war C. im Auftrage des Kurfür-
sten tätig. In Sandhofen tmweit Worms über-

fiel ihn am 7. 2. 1617 unvermutet eine heftige

Krankheit, der er am 13. 2. 1617 erlag. Die
Leiche ward nach Tfcidelberg übergeführt und

am 14. 2. in der Peterskirche das. begraben.

Auf besondcrctt Wwueh und Befehl dü Kur>
fürsten, der den Künstler ganz besonders

hoch geschätzt hatte^ hielt ihm der Hofpredi-

ger Abraham ScuUetus die Leichenrede. In
Nürnberg ward sein Vetter Mathes Carl sein

Nachfolger als „Wasserschaucr". Der Sohn
Peter Carls ist der bekannte Ingenieur, Ar-
chitekt und Zeugmeister Johann C. (s. d.).

Ncudorfer-Gulden, Nachr. Ton Nümb.
Kstlern u, VVcrkleuten (Edition Lochncr) 213 f.— Sandrar t, Teutsche Akad. II 874 f. und
Doppelmayr, Histor. Nachr. von den NfindK
Mathcmaticia u. Kstlern p. 213 f. Doppelmayr«
Handexemplar in d. Bibl. d. German. Nat.-Mus.
(Sandrart wie Doppelmayr haben den biogr. Teil
ihrer Nachr. offenbar gröBtenteils aus des Ahr.
Scultetus oben erwähnter und auch im Druck er-
schienener Leichenpredigt, Heidelberg, 1617 ge-
schöpft, die mir für obigen Artikel leider nicht
SttT Hand war). — Muromenhof f, Das Rat*
haus in Nürnberg, an vielen Orten das
Register). — Ha mp e, Nümb. RatsverL. (v^. das
Register). — Die Kstdcnkm. des Kgr. Barän II
H^tXVf (Stadt Anberg) p. 191. ThTttampt.

Carl, R e i n h o 1 d, Bildhauer und Maler in

Leipzig, Mitglied der Leipziger Sezession und
des Deutschen Künstlerbundes, geb. am 22.

11. 1864 in Lucka, Sachs.-Altenb. Zuerst
Rttchhindler, wandte er sich erst 1900 dem
Künstlerberufe zu und studierte in Italien,

namentlich in Rom. Seine hauptsächlichsten

pUtttischen Arbeiten sind bisher: Wettin-
hrunnen zu Lucka (lOOR) ; Büsten des Buch-
händl. J. J. Weber in der Leipziger Guten-
berghalle (IdlO) und des Herzogs Emst II.

von Sachsen-Altenburg im Altenburpcr Mus.
(1911); dekorativer Reliefschmuck in Bronze
imd Marmor und lebensgr. Bronze-Figuren
Gastfreundschaft u. Hirtenknabe in der Villa

A. Hirt in Leipzig (1904—1908); Grabmal
KiesMg-Leistner. Südfriedhof Leipzig (1911);
Portrits ffir d. Sachsensaal d. Gutenberg'
halle (1004). Auf der Leipz. Jahres-AuMt.
1011 war er mit 3 plastischen Arbeiten ver-

treten. — 1911 malte er für die IX. Bürger-
schule in Leipzig das Aulabild: ^Lasset dit

Kindletn zu mir kommen".
Kstfewerbeblatt N. F. XVUI 59/60 (m. Abb.).

— niustr. Ztg Leipzig Heft 3479, v. 3. 3. 1910. »
Kat. d. Leipz. Jahres-AuBSt 1911 p. 47. — Per-
•4b1. Mittig d. Kstlers.

Call, 9. auch CaHo, Carlos. Ckarks etc. nnd
Karl

Carl-Nielaen, s. Nielsen, Anna Maria C.
Carl-Rosa, Mario, französ. Landschafts-

m-ilf-r und Zeichner, geb. tn Loudun (Viennc),

durch Selbststudium gebildet. Stellt seit 1885
im Salon d. Art. franc- seine fetngemalten,

von groBer Empfindung getragenen Stirn»

mungslandachaften aus, v«m denen „Matinfe
d'Automne sur les bords de la Sarthc" (1890)

in das Museum von Amiens gekommen,
vieilles maisons d'Argcnton" (1892) von der
Tnniser Regierung, „t'n villaRo cn T.orrainc"

(1892) vom Zar angekauft worden sind. C. ist

verschiedentlich mit Medaillen ausgezeichnet

worden, liat 1800 auch d. Salon d. Soc nat. a.

1900 die Mfindieiwr (ihttpnhwtaasttelinng be»
.«schickt und ist Mitarbeiter der Journale Lft

Presse, La Cocarde, Le National u. a.
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1B97. — Salonkiitilote (teäv. m. Abb.). Kat
d. MSncbefl«r GlaspaL-Aosit. B.

CarUndi, O n o r a t o, Maler, gel), in, 5. 1848

in Rom, Schüler der durt. Accadcuna di S.

Lucm unter Franc. Coghetti und AI. Capalti,

weitergebildet im Atelier des Gugl. De Sanc-

tis. Malte aniangs Historienbilder wie „I

Garibaldini prigionieri a Mentana" (1876 in

Rom, 1877 in Neapel präm.) u. „l Garibaldini

ai immti Parioli" (angek. vom Principe Ros-
poli) und lieferte damals für das (jetzt ab-

gebrochene) Politeaiiia-Theater zu Rom den

Bühnenvorhang, darstellend „Horatius Cocles

auf dem Pons Sublicius". Während eines

mehrjährigen Aufenthaltes in England und
spcz. in London, wo er die AusstelhinRcn der

R. Acadciny 1882—^ mit Italien, und engl.

Landschaftsbiidern l>eflchidrte, ging er dann
völlig zur Landschaftsmalerei über, in der er

sich alsbald zu einer führenden Stellung unter

seinen röm. Kiinstgenossen emporrang, und
die ihm seit 1887 in allen italien. Kunstaus-
stellungen, wie auch in Paris (1900), Berlin

(1896), München (1901) und Düsseld.n' (1^04)

hohe Auszeichnungen eintrttg. Aus einer 1907

hl Venedig auageatellten furiditigen Sammlung
von AquarcllKcmälden C.S (mit den mannig-
faltigsten Szenerien vom Gesamtlaufe des

Tiberstromes) erwarb die Galleria Naz. Mo-
dern« zu Rom, die bereits sein herrliches

grofies Ölbild „Trsmonto romano** besaB, fünf

besonders charakteristische Prachtstücke. Mit
Mino Costa Begründer der röm. Kunstgenos-

sensdiaft „In Arte Libertasf und damit einer

der verdienstvollsten Ernetierrr dr« römischen

Kunsttretbens, lebt er zurzeit last aus!>chlieBI.

noch der malerischen Verherrlichung Roms
und der röm. Campagna. Als besonders glän-

zende Zeugen seiner hoben Rünstleradiaft u.

seiner Betätigung auf letzterem Spezialgebiet

seien hervorgehoben seine warm empfundenen
Stimmungsbilder aus der Villa d*Estc zu Ti-

voli, vom Monte Soratte, vom Caslello d'Ostia,

vom Forum Romanuin u. a. m.
De G u b c r n a t i s, Diz. d. Art ital. viv.

(1889). — Willard, Hist. of Mod. lul. Art
(1902) p. 608 f. — G ra ves, Nat Galt. Exhib.
(1905) I 35*4. — L. C ä 1 I a r i, Stör. d. Arte con-
temp. ital. (1909) p. 274. — V. P i c a. L'Arte etc.

df Vcnczia ( Au.ssf.-Ucrichtc). — lllustrarione

(Rom) 1874 p. 7 ff. — Nattim cd Arte 1895-^0
II .167, 370; 1904—5 I 77 f. (Abb.). — Arch.

Stor. d. .\rtc 1890 p. 128; 1S91 p. 143. — L'Arte
1901 p. 184 ; 1903 p. 280; 1909 p. 3i*S f. — Bol-

lettino d'Arte (Rom) 1907 p. 12 f. — The Studio

1901 XXII 162 ff.: 1908 XUI 306 L Cällari.

Cartaw, John. Genremaler in Glasgow,
stellte 1887--01 in der Londoner Royal Acad.
aus, arbeitet meisten.^ in Aquarell. Zwei
Werke von ihm („Expcctation" u. ,JLand-

schaft") in der Glasgow Art Call.

Greves. Roir. Acad. Sahib^lMIS I. — Caw,
Scott «atetinc 1M8. — Cat Glasiow Alt Call.

Cailnw, Willi ftm, sdiott Marinemaler^

gA. 1847, t 1889, hat eine R(jbe treffUdber
Aquarelle mit Szenen aus d. Fischer- u. Schif-

ferleben hinterlass«]. Eine Küstcnlandschaft
von ihm in der Glasgow Art Gntl.

J. L. Cmw« Soottish Paintinf; 1M6 9U, —
Cat Gtaicew Alt Galt 1M8. M. W. Bndnttit.

Carlbers, Bengt Wilhelm, schwed. Ar-
chitekt, geb. 1686 in Gothenburg, f 1778.

Dfente als ForUfifcatloasoffirier in der Armee
des Könip«^ Kar! XII. und war auch dazu

atisersehen, die Leiche des Königs in Frcde-
rikshald tu empfangen und von dort zu trans-

portieren. 1727 wurde er Stadtarchitekt in

Gothenburg. Im Auftrage des Kriegskolle-

giums machte er Zeichnungen zu dein Ar-

senal in Jönköpiog. Sein bedeutendstes Werk
als Baumeister ist das Hans der Ostindlsdiett

Kompagnie in Onthenburg (seine Zeichntmgcn
wurden jedoili teilweise von Härleman ver-

bessert). Er b.Tutc auch die Kuppel der Dom-
Idrche. die 1802 durch Brand zerstört wurde..

Nöfdisk Pamiijebok. O, S.

Carlberg, Johan Eberhard, schwed.

Architekt, Sohn eines Geistlichen Bengt C.
geb. in Gothenbuig 1688, f in Stoefcholm
1773 Diente in der Fortifikation, nahm aber

1721 Abscliicd mit Hanptmanns-Rang. Wurde
1727 Stadtarchitekt in Stockholm und baute

hier bis zu seinem iK). Jahre ziemlich viel,

aber meistens nach Plänen von Hirleinan und
Adelcrantz. Er hat eine ganze Menge von
älteren (jcbäuden in Stockholm teilweise ttm->

gebaut oder restauriert, s. 6. das Rathaus,

das PolizciKchäudc d i- Stadthaus im Süden
usw.. ist aber besonders bekannt wegen setner

wenig glücklichen Restaurierung der Stor»

Icyrka in Stockholm. Seine Bauzeichntingcn

werden in grußer Anzahl im Stadtarchiv in

SlOddlolm aufbewahrt.

Kordisk Familjebok. O. 5.

Cailberg, K a r 1 W i I h e I m. Sohn d. Bengt
Wilhelm C, geb. in Gothenburg 1745. f 1814.

Gleich seinem Vater war er Of&zier an der
Fortififaitioa und daneben als Aiddtekt titig:

er wurde auch der Nachfolger seines Vaters

ab Stadtarchitekt in Gothenburg. Er leitete

den Umbau des Rathauses (noch vorhanden)

und war auch wirksam als Baumeister der
Domkirche in Gothenburg.
X r li.k FamilielH)k. 0. 5.

C*rl^ de, Miniaturmaler in Freiburg

(Schweiz) um 1768—76, von dem ein „Albora

intime cic." mit 27 Blättern, feinen Miniatur-

bildern und Silberstiftzeichnongen, bekannt

ist davon da» «nie den KAnstler im Kfdse
seiner Familie seigt (Besiticr A. GSUlins,
Freiburg).

C. Brun, Schweizer. Kstlrrlex., IMf I. H. V,

Carlf, s auch Frig. Ludwig.

Carlebye, s. Karlebye.

GMmn. Knrl Gustaf Vilhelm,
schwed. Maler, geb. am 6. 9. 1881 in Mabnö.

6oa
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studierte an der Akademie in Stockholm und
in Düsseldorf und Paris, malte Motive am
der alten nordischen Sa^e u. aus dem Baucrn-

leben. £r widmete sich nach 1856 auch der

Photographie tt. war der erste, der in Schwe-
den die photomechanische Reproduktion für

den Buchdruck einführte. C. hat die Litho-

graphien „En students missSden* (Text von
A. J. Afzelins) heraiugegeben.

G, Neräfntvo»,
Carlis, Antonin Jean Paul, Bild-

hauer, geb. am 24. 7. 1851 zu Giniont (Gers.),

Schüler von JonfTroy, lebt in Paris und Stellt

seit 1887 im Salon d. Soc d. art. fran^. ans.

C, der TO den bedetrtenderen französ. Bild-

hauern der Gegenwart gcliort, begann seine

Studien in Marseille u. arbeitete später unter

Jottffroy und Hiotle an der Eeok des B.-Arta

in Paris, l^r pflegt das Porträt, Genre und
die histor. Skulptur in gleichem Maße. Von
seinen Werken seien genannt: La cigale

(1878, Mu«. von Lectoure), — La jeunesse,

Marmorfigur (1885, 1. Medaille, Mus. Luxem-
bourg), .Abel, in Marmor (1887, ebend.), die

Bronze „Heimkehr von der Jagd" im Tuile-

riengarten, die Statue Charlä VII. im Rat-
haut; 7u Compi^ne, Herold im Kostüm des

17. Jahrh. im Rathaus von Paris. 1906 wurde
C.s Statue At% Chevalier de la Barre auf dem
Montmartre aufgestellt. C.s Kutist zeichnet

sich durch großen Schönheitssinn, gesclmiadc-

volle Modellierung und .stilvolle Auffassung

aus. Seine Konturen sind stark akzentuiert

und die Behandlung der Sujet» zeigt grafle

Or^nalität. Er wurde verschiedentlich in

Paris wie in München mit Medaillen aus-

gezeichnet und hat 1S87 in der Londoner Roy.
Academy, 1894 und 1909 auch im Mündiener
Glaspalast ausgestellt.

Bellier-Auvray, Dict. K^n.. Suppl. •

—

J u 1 c .s Martin, Nos peintres et sciilptcurs,

Paris IM j7. —• W a s s i 1 i c f f, Nos contemporains
Paris (1900?). — Rev. de lart ane. et niod. III

(1898) 527; V (1S99) 487; XI (1902) 401 ; XV
(1904) 43» u. XXVII (1»10) 432—3 (mit Abb.).
— Kstchron. N. F. XVIII 88. — Kat. d. Münch.
(Haipal.-Auaat. 1909 p. 170. — Gat. d. B.-Arta.

Reg. II u. III Per. .S.dnri KataloR«. — Gra-
ves, Roy. Academy T f!''05; unter Antonin). —
Nouv. Arch. de l'art lun.^. 1897. — Rieh, d'art.

Moo. civils. ParU III 37 u. 276. Provtnc« VI
209; VIII 400. B.

Carles, Louis, Holzbildliauer in Cretuible,

hat laut Urk. vom 4. 1. 1641 das Tabernakel

der Kirche von .Aoste geschnitzt, wofür er

eine Bezahlung von 300 Livres erhielt. Das-
selbe war 8'/t Fuß hoch, mit Figuren von
Aposteln und der Jungfrau geschmückt und
oben mit dem auferstandenen Christus ge-

krönt; an den Seiten waren fi Engel an-
gebracht Das Ganze sollte nach dem Modell

des „retable" in der Kapelle Notre-Dame zu
Grenoble ausgeführt werden. C. wird dann
noch bis 1660 mit verschiedenen tmtergeord-

neten Arbeiten für Kirchen und Private er-

wähnt. — Weitere Mitglieder der in Grenoble
ansässigen Familie von „menuisiers" gleichen

Namens: Jean C , vom 28 ^ If'H} i)is Ii). 1

1630 mit Arbeiten erwähnt, darunter die Lie-
ferung eines Teiles des Mobiliars der Kirche
zu Montelimar fi"ir d. .\rchitckten T Vezian
(1630); Noel C. f öüjihrig am 1.' 1701,

sollte laut Kontrakt vom 7. 8. 1W4 die zwei

Beichtstühle and die Balustrade des Chores
für die Pfarrittrdw des GiangiM nadi Zeich-
nungen von Dienlanunt, ing£nieur du roi,

anfertigen.

1 Maignien, Les artistcs grenoblois, 1887.

Cailet» Gabriel-Jules, iranzös. Bild-

hauer und Medailleur, lebt in Parts und stellt

seit 1884 im Salon aus. Von seinen .Arbeiten

sei ,J)ie Keramik" (Bronzerelief 1684) er-

wähnt.
SalonWatalogc. B.

Carleton, Gl i f f o r d, amcrikan, Illustrator,

geb. 7. 11. 1867 in Brooklyn, N. Y., studierte

an der Art Students League New York u. kat
viele IllustrstKinett für groBere Zettschriften,

besonders Harpers', imd Bücher geliefert. Auf
der Weltausstellung in Paris gefiel sein „Der
Brief". Edmund - on Mach.

Carletti, Loren ro, ital. Maler des 18.

Jahrh. Von ihm eine Kreuzigung Christi in

der Hauptkapelte der Kirche S. Felicit& in
Florenz.

Zani. Enc. mct. — Rieha, Not. ddle cbiese
fioicnt., 1754—62 IX 324.

Carletti, Nicola, „marmoraio" in Neapel,

führt 1619 den Marniorfußboden der Kirche

Carmine Maggiore aus und beendigt 1625 den
HochatUr dersdben Kirche. Letztere Arbeit
wurde mit 3000 DtiWiten honoriert. (Filan-

gieri di Satriano, Indice d. artef. I. 1891, u.

Napoli Nobilissima. VI. 18B-6; X. 96; XIII.
105.)

Carletü, Nicola, Architekt u. Ingenieur,

geb. in Aquila gegen 1720, f in Neapel 1796,

beendigte u. a. den Palast des Fürsten von
Cimitile in letzterer Stadt. C. hat atich ver-
schiedene Werke topcjgraph. Charakters ver-

öffentlicht Am 4. 9. 1757 wurde er Mitglied

der Alcad. S. Loca in Rom.
Grossi, OmscoU di Belle Aiti II 169. —

M i • s { r i a i, Stor. d. Acc. dl S. Loca 4<t4.

C. Cec !.

(Jarletü, P o 1 i c r o m i o, ital. Bildhauer aui

Venedig, stellte 1882 auf der Ausstellung zu

Venedig ein Mannorrundbild und eine Büste
aus, verfertigte 1900 die Bronzebüste des
Kunsthistorikers G. B. Cavalcaselle zu Leg-

nano (auigestellt auf einem von Domenico
Rupolo entworfenen Sockel) und 1910 die

Bronzefigur der Mari« für das Santuario von
Lcndinara.

Arte e Storia 188S p. 90.— HMsta Benedittiaa
1910 p. (503, C. B.

GaÄiraria, Giovanni Leonardo, Bild-

hauer, geb. in Udine am 18. 8. 1614, hat hut
Urkunde vom 12. 9. 1088 die AosfShmng des

6es

Digitized by Google



Carlevaris — Carli

Monumentes für Zaccaria Valaresso, weil.

Kftpitiui von Frikul. im AvStng der Dcpotati

von Udine übernommen. Dasselbe ist noch

in einem Saal im Erdgeschoß des Pal. d. Uf-

fici erhalten und ist mit 4 Statuen, Wappen u.

Gesimsen gcsdimäckt, die Büste des Kapitäns

ist von anderer Hand. (Joppi u. Bampo,
Contrib. 4» alla stör. Ö. arte iwl Fritlli, Ve-
nedig 16m p. 12» f.). B.

Catleraiis, Luca, Maler u. Radierer, geb.
1665 in Udinc, f 1731 in Venedig; pflegte als

Autodidakt die Landschafts- u. Marinemalerci
sowie aitdi die Vedutenradicning und die de-

korative Prospektmalerei. Auf letzterem Ge-
biete betätigte er sich in Venedig namentlich

im Palaste seiner Gönner, der Zenobio (daher
sein Beiname I.uca da Ca' Zenohio), imd im
Palazzo Contarini a S. Truvasu. Für die

Kirche S. Pantaleone malte er 2 mit kleinen

Figuren staffierte Landachaftsbilder (auf Lein-
wand), ffir Kdnig Friedrich IV. von Dine-
mark eine DarstellunK der bei dessen An-
wesenheit in Venedig veranstalteten festlichen

Regatta (jetzt in Kopenhagen). Venezian. Ve-
dutcnmalcreicn nnd H?.ndzeichnungen C.s be-

finden sich in last allen größeren Kunstsamm-
lungen Europas, namentlich in den Muaecn
zu Dresden» Berlin« Posen, Nünil>eiK Vene-
dtgr (Mttseo Civ. Correr), Rom (Gafl. Gorsini).

nergamo (Gal. Carrara u. Lochis), Vicenza,

Lucca etc. Als technisch gewandter Ra-
dierer veröffentlichte er 1703 eine Sarnnriung
von mehr als 100 .\nsichtcr \'<r!fdiRS und
seiner Bauwerke (mit sehr ungenauen Auto-
renangaben). Von iimi stammen auch jene

1789 nir Umrahrnw« eines umfangreichen
Stadtplanes von Venedig ausgeführten 16 ve-

nezianischen Veduten, die dann von) Kupfer-

stecher Franc. Zucchi mit der falschen Signa-
tar „Canaletto dip." in Quarthlitteni heraus-
gegeben wurden. Sein Spezialgebiet der ve-

nezianischen Vcdutenmaleret wurde von sei-

nem weit bedeutenderen Sdinler Antonio Ca«
naletto woiterpcpflegt.

t>rl.indi, .Xheced. Pitt. (1753) p. 34!). —
M .n r i c 1 1 c, Aheccd. I 305. — A. M. Z a n e 1 1 i,

Deila Pitt. Vcnei. (1771). — R en a 1 d i s, Deila
Pitt. Friulana (1796) p. 119, — M a n i a r o.

Storia d. B. Arti Friulane (lh23) p. 138, 250. —
Moschini, Cuida di Venexia (1815). —
Correr etc., V'cnciia c le suc Lagune (1847).
-- Z a n () 1 1 (), Guida di Venczia (1856). —
G a n d »• I ! ! n i - n r A n g e l i 9, Not. d. Intagl.

Ii -um [ ,., Le Blanc. Manuel. —
il e 1 1 e r - A n d r e s en, Handbuch. — \V o 1 1 -

ru a n n - W n c r m a n n. Gesch. d. Malf-r-ji llt

(1888) p. 231, 1121. — Mircur. Dict. des Ven-
tes d'Art (1902) II. — L'Arte 1905 p. 280: 1910

p. 113 f. (mit Abb.). — Bollettioo d'Arte (Rom)
1«0T X 31. r, FwaUMi.

Cflrli, A Tl., französ. Bildhauer d. Gegen-
wart, kbt m Paris und stellt seit 1899 im
Sal(»i d. art. franf. Genrewerke, relig, Sujets

und Porträtbüsten aus, von denen die kraft-

vollen, aber etwas kalten Gruppen ,Jakob

mit dem Engel kämpfend" (1902) u. „Romeo
und Julia** (1007) genannt seien. 1911 stellte

C. ,,Esprit et Matiere", eine vorzuplich kom-
ponierte u. edel stilisierte allegorische Gnq>pe
aus (Abb m .^[«'IlhiatfmtMM*' flO. Bi IUI).

Salon-Kataloge. B.
Carli, F. L., französ. Bildhauer der G^en-

wart, lebt in Parin und stellt seit 1905 im
Salon d. art. frang. Purträtbüsten aus.

Salon-Kataloge. Jg,

Carli, Gabriele (nach seinem (jeburtsort

Milano genatmt), Maler, macht in Ferrara am
24. 10. 1570 sein Testament uihi .. ird dort
am 15. 11. 1577 als verstorben angeführt.
C i 1 1 a d e 1 1 a, Doc. ed illuttr. Ferraresi, 1868.

Cazli, Giambattista, Topfer von (^tel
Durante, um 1618, dessen Name durch In-
schriften auf einigen omamentalen Majoliken
überliefert wird. — Von einem /. B, CofU,
gen. Prot« d* Pon^uthroHg, 151S erwilmt^
kennt man einige mit «einem Namen hes.
Apothekervasen.
Gius. Raffaelli, Mem. d. inaioliche lavor.

in Castel Durante, Fcrmo l»i46. — V a n z o -

1 i n 1, Maioliche Metaurensi, Fesaro 1879 p. ISS,
202 (hier noch ein Gianlitea ii GümbaU. Carli.
Fayencemaler 1620, erwähnt). — O. V. Falke,
Majolika. Berlin 1896 p. 147. H, V,

Carli, Suor Ludovica, Ifiniataitnalcria
d. 16. Jahrb. in Luoca, SIC soll Giorbücher
illuminiert haben.
M a r c h e s e, Mcm. d. pitt. etc. Domenic.

1H79. — Mcm. c docum. p. la stor. di Lneea, VIII
122 2:;. B.

Carla, Raffaello de', florenttn. Maler.
In dem Kommentar, den Müancsi in seiner

Vasari-Au-SRabc der Biographie des RafTae!-

Itno del Garbo hat folgen lassen, gibt er die

folgenden Daten Über diesen Künstler: Raf-
faello di Bartolomroeo di Giovanni di Carlo^
geb. um 1470, wurde nach dem Tode des aus
der Valdelsa stammenden Vaters (1479) zwei

Jahre im Hause eines Verwandten, Pasquino
di drto, und nach dessen Tode im Hanse
der Capponi auferzopcn. Im Jahre 1505

führte er gegen Carlo, Sohn jenes Pasquino^

um gewisse Besitztümer aus dem Nacblaft

seiner Großmutter viterlidierseits einen Pro-
zeB. der durch Spruch am 11. Dez. zu seinen

Ciunsten entschieden wurde. Hin zweiter

ProzeB zwischen denselben Personen fällt in

das Jahr 1516. Darüber hinaus feMCn Nach-
richten von dem Maler. — Von diesem
Raffaellino sind melirere .\rbeiten durch Sig-

natur oder Dokvunent sichergestellt. 1) Die
Messe des hl. Gregor, aus S. Spirito in Flo-
renz, jetzt in der Sammlung Benson m Lon-
don, signiert (wii n'Ii diese Bilder in Kapi-

tale): Raphael Karli pinxit (pixit nach Ul-

mann) a. d. 1601. fl> Madonna, verehrt von
Hieronymus, Bartolomaeu.s und zwei EnReln,

aus S. Spirito, jetzt in der Galerie Corsini in

Florenz, signiert : Raphael de Krolis pixit

a. d. 1602. 8) Madonna in der Glorie, nüt
vier Heiligen, im S. Maria degli Angeli bei

6«4
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Siena; tigniert: Raphael de Florentia pinxit

d. 1608. 4) Die wunderbare SpeisuQg der
0000 durch Christus: Fresko aus dein Re*
fektorium des cliem. Klosters Cestello (S.

Maria Maddalena dci Pazzi), jetzt Scuola

Elementare (Repertorium XIX, 186); nacli

alter Klostcraufzciclimiiig 1503, von Raffaello

dt Bart». Carli gemalt (L'Arte IX, 1906, S.2Ö0).

5) Das von Crowe u. Cavalcaselle (ital. Ausg.)

und Berenaoa ihm zugeschriebene Altarbild

des S. Giovanni Gualberto zwischen 4 Heifi-

Kr-n in \'.inombrosa, datiert 150'', K.Ac Jun

(Inschrift verstümmelt), für das in den Jaliren

1507—00 „Raffaello dipintore" bezahlt wurde
(Cavallucci, La Madonna di Vallombrosa di

Raffaello da ürbino, noiizie inedite. Florenz

1870; vgl. die Notiz bei Müntz, Les historiens

et lea critiques de Raphael). Dazu darf

man aus stUkritisdien Granden, obwohl nieht

signiert, rechnen 6) das Altarbild der thro-

nenden Madonna mit vier Heiligen in S.

SpirilOk datiert 150B. Das an dritter Stelle

genannte Rild hat zwar Milanesi einem
besonderen Meister geben wollen, doch stim-

men sämtliche Beurteiler sonst darin über-

ein, es als Werk des Raffaellino de' Carli zu
betrachten, der auf dem für etne fremde
Stadt bestimmten Werk sein Vaterland an-

gegeben liat. Die Mehrzahl der kompeten-

ten Kritiker ist sich ferner darin einig, das als

Werk des R. de Capponibus (s. d.) signierte

Altarbild der Uffizien ebenfalls dem Carlis

zu geben, und der Vergleich «lieses Werkes
namentlich mit dem Corsini-Altar schließt

jeden Zweifel an der jUditigkeit dieser An-
sicht aus. Damit besitzen wir sieben große

Werke, entstanden in den Jahren 1500—1608,
die alle einen sehr starken umbrischen Ein-
schlag zeigen, während die florentinische

Schulung des Künstlers andererseits nicht

verkennbar ist. Die äußere Erklärung für

diese Stilmischung gibt ein bisher nicht be-

achtetes Dokument. Im Jahre 1B06, ds
Michelangelo sich in Florenz nach Gehilfen

iür die Ausmalung der sixtinischen Decke
«niMh» bot sich ihm auch „Raffaellino dipin-

tore" an: ..vcrra a! uostro chomando, quando
e' credcrra passarc cl salario, che gia gli dette

maestro Piermatteo d'Amelia" (Frey, Briefe

an Micheiagniok», 1889, S. 7). Der hier ge-

nannte Heister, über den wir erst in neuerer
Zeit unterrichtet sind (vgl. Sieinmann, Sixtin.

Kapelle I, S. 190 ff.), war zusammen mit Pin*
tnriochio im Vatikan tätig. Da RaffaeBina
offenbar als Gehilfe in dessen Diensten ge-

standen hat, erklärt es sich, weshalb sein er-

stes datiertes Bild, dasjenige in den Uffizien

von 1600» so auffällige Beziehungen gerade
sum Stil des Piaturiocliio zeigt. In Fkyrenz
dagegen schlieBt er sich dann mehr an den
dort vielfach tätigen Perugino an. Schon
Crowe und Cavalcaselle haben ihm richtig die

Krönimg Maria mit vier Heiligctt im Louvre

(;ius S. Salvi bei Florenz) und die Madonna
mit Heiligen, Eqgehi und Stütcria in der
Akademie m Pisa, aus S. Matteo daselb«^ wo
sich noch die dazu gehörige Predellc befindet»

zugeschrieben. Von den zahlreichen, dem
Carli neuerdings durch Berenson und Gamba
zugeschriebenen Bildern gehört ihm gewiB
das Altarbild der Madonna in der Glorie mit
vier Heiligen in den Uffizien (aus S. Vivaldo
io der Val d'Elsa). Den Frühsttl des Mei-
sters will Berenson in drei sicher von der
gleichen Hand stammenden Altarbildern er-
kennen, von denen sich zwei in S. Spirito in
Florens, das dritte im Museum zu Volterra
befinden; doch erscheint der Zusammenhang
zwischen dic&er und der gesicherten Gruppe
von Bildern nicht unbedingt schlüssig. Für
weitere Attributionen, namentlich kleinerer

Bilder, sei auf die Listen obiger Autoren ver-

wiesen. Von den oben angeführten Werken
des Carli hat Vasari tJ. a. die Bilder der
Sammlung Benson, der Galerie Corsini, das

Fresko im Kloster Cestello, das Bild im
Louvre und vielleicht auch das 1505 datierte

Altarbild in S. Spirito (wenn wir den ver-

stümmelten Passus» Milanesi S. 237 oben,
rtchtig interpretierett. wie auch Berenson,
Florcntinc drawings S. 99 vermutet) in sei-

ner Biographie des R. del Garbo aufgeführt
— des cimdgen Malers mit Namen Raffael-

lino, von dem er wcifi. Da er zwei Schüler

des Meisters persönlich gekannt hat, ist dies

ebenso beachtenswert, wie der Umstand, daB

in dem angeführten Brief an Michelangelo
von Raffaellino dipintore schlechthin die Rette

ist, ohne Zusatz, der wohl notwendig gewesen
wäre, wenn es damals in Florenz zwei be-

kannte Mater des gleichen Namens gcgeb«an

hätte. Nimmt man dazu, daB der Vater so-

wohl des Carli, wie des Garbo Bartolommeo
hicÖ. daß R. de Capponibus, der sicher mit

Carlis identisch ist, in der Via del Garbo
wohnte, nach der der andere den Betnamen
führt, so kommt man mit Ultnann zu dem
SchluB, daä auch Carli und Garbo ein und
dieselbe Person sein müssen, eine Ansicht;

die 7tivnr schon Crowe und Cavalcaselle ver-

treten halten, und der u. a. der Cicerone,

jüngst A. Venturi (Storia dell' arte italiana,

VII, p. I, S. 680) sich angeschlossen haben.

Da aber die für diese Frage entscheidenden

Dokumente bisher nur in den ungenügenden
Auszügen Milanesis vorliegen, läßt »ich diese

im hohen Grade wahrscheinliche These vor-

läufig nicht absolut schlüssig beweisen. Nicht

einfach freilich ist es, die sicher dem Garbo
gehörigen Bilder, besonders die einen Spät-

atil offenbarende ^Auferstehung Christi" in

der Fkirentiner Akadcniie in eine chronologi-

sche Reihe mit den Werken des Carli zu

bringen. Dies hat Berenson veranlaßt, an

zwei wenigsteas künstlerisch getrennten Per-

sönlichlneitei^ dem rein filippinesken R. del
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Garbo und dem umbro-florentinischcn R. de

Carlis festzuhalten. — Vgl. auch die Artikel

Cafponi. Raff, de", u. Garbo, Raff. del.

Vasari-M ilanesi, IV 233—263. — Crowe
u. CaTalcaselle, III 205—217 (iUl. Ausg.
VII 135-177). - Ulmann, Repert XVII, 1894
p. 90—116. - Bcrenaon, Florexitine paintcr«

3. Aufl. p. 120 11, 135 ; Florcnt. draw., I 80—100
;

II 32 ff. — Gamba, Rass. d'arte VII, 1007

p. 104—10». — M o r e 11 i, Gal. Berlin, p. 16. —
F r i z z o n i, Arch. stor. d. arte, IIa Serie, I,

1890 D. 808-80«. — Jahrb. d. Dicnfl. Katmaml.
XI, ino — lUpcrt. xvin. lao« p. iol

G. Gr,
Cma, s. and» Frigt Ludwig.

Carlier, Bildhauer in Cambrat, fertigte 1888

für die dortige Kathedrale eine Statue Johao-
nea d. Ttufeis und crMdt tBH Zahinng für

ein Tabeniakd für etne Joliaiuieastatite im
Chor.
S t a n. L a m i, Dict. d. Scolpt. de l'^ole

fm«., 1898 (mit ält Ut). H, V.

CttÜts, Bildaelmitzen erhilt 1006 BexaMiing
für dl Ii fi^, irliclien und ornamentalen Schmuck
der neuen Chorschranken der Kathedrale zu

1e Maas.
Bcaault, Dict. d. «t laewccawK, 4d. Deni«,

188». H. F.

Caxli^, A n t o i n e, franzöa. Bildhauer,

1686—48 in Rom nachweisbar, später in Laon
aniäsrig, wo er 1666 lein Testament madit.
Nowr. aiek de l'act fraac., 8* wtr^ XI, 168$

p. 130--38. ~ Gas. d. B.-Airts 1880 I 888. —
Archivnot. v. Dr. Fr. Noack.

CatÜer, C. F. J., französ. Bildhauer der

Gegenwart, lebt in Paris und stellt seit 1008

im Salon d. art. fran<;. Porträtbüsteo, Genre-
figuren und religiöse Sujets aus.

Salon-Kataloge. B.

Cazliez, Emile, Bildhauer, geb. 1827 in

Paris, Schüler von J. Fettcii^, beadiidcte

seit 1859 den Salon mit Genrestatuetten in

Bronze und .Marmor und lieferte dann seit

etwa 1865 dem Pariser Goldschmied Emile

Froment-.Meurice eine Reihe von Entwürfen
zu Pendulcn und Prunkgeschirren, Modelle zu

Silberstatuetten sowie eigenhändige figürliche

Elfenbeinschnitzereien, mit denen er naoient-

lidi in den Pariser Wetuutttellnngen 1887

und 1878 Beifall erntete.

Gas. d. B.-Ans 1868 I 130; 1869 II 538;
1874 II 513 f.; 1878 II 233. — L. Duisicux,
Le» Art. Fram;. .i l'Etrangcr (1876) p. 297, 394,
576, 615. — n el I ier-Anvray, Dict g^.
(1882) u. Suppl. R.

CUUar, Emile Joseph Nestor, Bild-

haner, geb. am 8. 1. 1840 in Cambrai, Schüler

der .Akademien zu Cambrai und Valenciennes,

weitergchildct unter Jouffroy, Hiolle, Cavelicr

und Chapu an der Pariser Ecole des B.-Arts,

tatig in Pari«, wo er seit 1874 im Safon ans*

stellte, seit 1883 verschiedene Medaillen und
Ordensauszeichnungen errang und von der

Societi des Artistes Fran<;ais zum Jury- Mit-

glied erwählt wurde. Von Anfang an als Por-
irätbildner vielbeschäftigt (Standbild d. Chro-

nisten Enguerrand de Monstrelet für Cam-
brai, Salon 1876, — Bildnisstatue des Buch-
druckers Firmin-Didot am Pariser Hütel de
Villc, dat. 1881, — Bildniabüaten der Musiker
Hector Bertioe tind Victor Mmaai in der Gro-
ßen Oper 2u P-rts), schuf er außerdem .^.j'

"

reiche wirkungsvolle Fhantasiebildwcrke w»e
„La Risurrection" (Bronzegruppe von 1879
atif dem Pariser Pere-Lachaisc-Grabmale der
Architekten-Gattin M.-A.-Adel. Carlicr), —
„Gilliat saisi par la pieuvre** (Gipsgruiq>e von
1870 im Museum zu Valcnciennea, BronaqpiB
von 1880 im Museum zu Cambrai, Marmor»
au.s;führung v. 1890 im Pariser Luxembourg-
Mus.), — »^-'Age de Pierre" u. „L'Aveugle
et le Parahrtiqoe" (Gruppen von 1881 u. 1888
im Museum zu Cambrai). Für das Musfe
d'Histoire Naturelle der Pariser Sorbonne
lieferte er (nach J. Martin) eine Reihe von
Tierdarstellungen. In der Pariser WeitM»>
Stellung 1000 war er vorteilhaft vertreten mit
Marmorwerken wie ,,Gilliat" und ,.'.Tiroir"

(beide in f ranzös. Staatsbesitz), — „Mme Ro-
land" (Bildnisstatue), — „Le Destmcteur"
(reizvolle Kindcrstriticfr). In den letzten

Pariser Salonaussteliungen 1909—10 sah man
von ihm die ausdrucksvoll-realistischen Mid-
chenakte „Baigneuse" und .Jeunease".

Pariser Salon-Kat der See. d. Art Ftmo«.
1874-1910 (oft mit AUk). ~ Gai. d. B^-Afts
1870 II 425: 1875 II 888. - Dnrieux, Art.
Gunbrcsicos (1874) p. 374 f. — Beitier-
Attvrajr, Dkt, gia. (1682) Suppl. p. 188. —
filunlal d. B.^Afft8 (Brtesel) 1880 171.

Rttv. Afdi. de rArt Fian«. 1887 p. 114. —
J. M«rtinb Nos Peintres et Seulp«. (1897) p.
88. — CaiaL «tte. de l'Expos. Uatvert. i Paria
1800 n 181. Invent. rtn. des Rieh. d'Art de
la Franc«. Farls. Mon. CTv, III (1902) 17 f.. 59.— »li-ttll V. O. GrautofF- Paria.

Carlier, F r a n ( o i s. franz. Ardutekt, t am
29. V2. 1760 in Bayonne. Sohn und Schüler
des Rene Carlier. 1712 von Robert de Cotfe
an den span. Hof nach Madrid empfohlen,
arbeitete er liier am Palast und an den Gärten
des Buen Retiro, wurde aber bereits 1715
wegen Unfähigkeit entlassen. Unter Ferdi-
nand VI. treffen wir ihn wieder in Madrid,
wo er bei der Gründung der Akad. S. Fer-
nando 17S2 zum director hooorario ernannt
wurde. Um diese Zeit erbaute er die erst

1777 geweihte Hofkirche von El Pardo, eme
mit einem tonnenüberwölbten Langbaose kom-
binierte Sedcige Kappelanlage von Umm*
zistisch strenger Formgebung. Ein weiteres
Werk, dir Pr.ih^j'.nstratenserkirt'iL' in Nfailrid.

ist nicht erhalten. 1760 begann er im Auf-
trage der Königin Maria BartKura 4m Mo-

' nnmcntalbau des Sale'^ianrrinnrnklosters in

Madrid, des letzten der gigantischen Kloster-

bauten Spaniens (jetzt Justizpalsst). 1786
war dl« rif>':if7(> R-inrvprk vollendet.

Lla^uno y A m i r i 1 ;i, Notic. IV 234— 36.

— Schubert, Ba' ick mi Spanien 310 fT. —
D u B a i e u X, Art. fraiH. a l etr.. 1876 p. 365. —
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Geymftller, Btohit d. Rm^m. io Frankr.,

319. Af. V. B
Gkilkr, Henri. Mater von Saint-Omer,

der für eine K^pdle der Abtei Clcrmarais ein

Gemälde lieferte, das St. Bernhard im Gc-

spräcfae mit den Kirchenvätern darstellte und

„Henriciis Carlier fecit D. Dyonisius le Fr*n-

9ois solvit 1699" bezeichnet war.

Rfan. d. Soc d. B.-Arts XII 879. H. V.

Cailier, Jean Guiila ume, fläm Maler,
geb. in Lüttich am 3. 6. 1638, t das. am 1. 4.

1675, Schüler und Nachfolger des Bertholet

Flänallc^ beeinflufit auch von Douffet. Er
vennililte sidi 1080 und hatte einen Sohn,
Vinccnt-I.eonard, der auch Maler wurde (s.u.).

1670 war er vielleicht mit seinem Meister in

Paris, wo er ihm bei seinen Arbeiten für
Ludwig XIV. half. Als C.s Hauptwerk gilt

sein Mart3rrium des hl. Dionysius für dessen
Kirche in Lüttich von 1666 (zerstört 1794 u.

später durch eine Kopie von Loviniosse er-

setil); 4fie Sktxae dasa im Mosetm -von Brüs-
sel. Als Frühwerke von ihm nennt Heibig:
Taufe Christi (jetzt in der Kathedrale) und
Heilung eines Besessenen für das Karmeliter-

kloster in Lättidi (letzteres verschollen). Fer-
ner sind VOR ihm erhalten: eine Kreuzigung
im Hospital zu Lüttich, St. Maria Maddelcna
de' Pazzi in der Karmeliterkirche, ein hl.

Johannea der Tiufer im Mus. m LnltiGh^ cm
Selbstbildni" , ein Familienbildois Bfir-

gerroeister GuilUume de Stembiers in der
Sammluaff de Theux de Montj ardin. dn hL
JOB^ mit dem Jesuskinde im Museum zu
Matal (bis 1794 in der Konzeptionistenkirche

in Lüttich. Abli lei ITelbig). Heibig nennt
femer: Ijotb und seine Töchter, Alexander
d. Gf.. aein Tcitancttt machend, Polydofe,
hl F.Tmilfr für Notre-Dame-aux Fonts, die

4 Kirchenvater, bis 17M in Jemeppe, Kar-
meliterkirche u. a. m. Zeichnungen von C.

befinden sich in der Sammitmg der Universität

zu LSttich md im Mosemn von Brüssel. Cs
Bildnis wurde nad) S. Fines' Zctcfamnig ge-

stochen.

1. Halb ig, La peintnre au payt de Litee^
Läge 1MB p. 274-2^. — F r. V. H a 1 st^ Rewe
de mtmfi 1937 (Separatdnick). — Journ. d.

Afta 1870 p. 10 {. — Nsfler, Kstlerlex. —
F4tl«, Cat des taUcaox snciens, Bmxeltes
1889. — Immerzeel, De Levens en Werken,
1849. — A V. Warzbach, Niederl. Kstlerlex.,

SoppL H. Hymans.

CaxUer (Karlin), I g n a z, Töpfer in Trais-

kirchen bei Baden (Nied.-Österreich), geb.
1783 in Znaim, 1804—1820, welche Zeit nur

durch die Militär-Dienstjahre unterbrochen

war, teils als Werkführer teils als Kompa-
gnon in Wien tätig, siedelte dann nach dem
Marlcte Traisldidien über. Hier verfertigte

er aus gewöhnlichem T( n ( inen Kochtopf von
ungewöhnlicher GröSe und „besonderer" Ar-
beit, den MSröften* ia Oaterreidi, dflOO Mal
haltend. An demselben wurden die schönen.

reinen Verzierungen gerahmt, u. a. der kai-

serliche Adler mit der Krone und Adam und
Eva nebst Inschrift, welche ihn als Verferti-

ger nennt, der Jahreszahl 1835 und .Spruch.

C. S c h i r p k, Mittei! »ies Mähr. Gew.-Mu9. io
Rrünn 1 •

[ 11] IJ j vid Asn., „Der gröfite
Topf in (V^rcrrcich" und „Ein Riesenwerk der
TöpferkiHist in Österreich" in Adolf Biiuerle»
AUg. Theatcr-Ztg u. Originalblatt für Kst usw.
1835 No 105 (mit Abb.) und 219. C. ScMMk,
Cadier, Martin, franzöe. Hofbitdhaner,

geb. in Pienne in der Pfeardie, 1676—70 als

Pensionär des Königs in Rom nacli weisbar,

wo er einen Hermaphroditen u. einen Ganymed
nach der Antike kopierte. Nach seiner Rück-
kehr nach Frankrp-rh firden wir ihn seit 1682
in Versailles beschäftigt; hier fertigte er für

den Park auBer Vasen und Schalen mehrere
z. T. noch erhaltene Kopien nach der Antike,
danittter eine Urania, eine Venus mid die sog.

Gruppe Orestes und Elcktra. Für Marly
lieferte er 1683/84 eine nicht näher bezeichnete

Grupp % lur Trianon 4 Pilasterkapitile; für
die Invalidenkirche 1690/91 Skulpturen am
Hauptportal, für Schloß Meudon einige bron-
zene Kaminmodello. Er erscheint 1700 zum
letzten Male in den kgl. Rechnungsbüchern.

S. L a m i, Dict. d. Sculpt. etc. sous le r^gne
de Louis XIV, lOM (mit ält. Ut.). H, V,

Casliv, Modeste, belg. Historien» und
Porträtmaler, geb. in Wasmuel (Hainaut)

1820, t in Bruxellcs-Ixelles 1878; aus einer

BergmannsfamiÜe stammend, wurde er Schü-
ler der Akademie in Mcrns und später der
Ecole des B,-A. in Paris und Picots; 1860
erhielt er den Rompreis für seinen „Kampf
der Horatier und Curiatier". Er blieb fünf

Jshre in Italien iwd malte dort 18B8 seinen

„Locuste essayant des poisons sur un escla\ c"

(Musrum zu Brüssel). In den folgenden Jahr-
zehnten lebte er in Paris und malte dort:
Die hl. Barbara, für die Kirche in Quaregnon
(1880); Baudouin V. an die Büii;er von Möns
Waffen verteilend, Rathaus von Möns (1869)

u. a. m. Dann zog er nach Brüssel. Von
seinen Weriien wnd auBer den obengenannten
erwähnenswert: „T a Pologtie" im Mus. von

Moos, Junges Mädchen mit Ziege, Schlafende

Bbierin im Wald, Najade, „la Courtisane

aux souris 4>Ianches'', Die Holzhackerfrau,

Die Nymphe (Weltausstellung Wien 1878).

C. hat auch Blunienstücke gemalt

H. Voituron, Modtstf Cnrüer etc., Möns
1907. - Lcmonnicr, L'r- c-c )jclgc de pcin-

ture, Bruxellc» 1906. — Bryan, Dict. of Piin

ters. — Gaz. d. B.-Arts VI 2-10; X 310 N' S

XVIII 1100. — Beffroi L — Journ. d. B.-Arts

1878 p. 125. — Cat do MttSfa ifodeme de Pein-

ture, Bnutellet, 1908. H. Hymams.
Cadier, Nicolas, franz. Bildhauer, erhielt

1618 den Auftrag, beim Einzug des TTr'-f tfs

Henri de Mayenne in Bordeaux mit Barthc-

lemy Musnier zusammen 8 Statuen für die

Dekoration des Hauses des Herzogs zu

Ktea. d. See. d. B.-Acts XXI 891 ff.
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Curlier — Carlingen

Carlier, P i r r r e, Ma!cr und Bildcrrcstau-

ratur in Paris um 1700—1808^ pflegte das
Genre und Portrit; cr ttettte im SakMi 1786
einige Riklfiififlff >iis.

RAm. d. Soc. d. B.-Arts XXIX 186, Aom. 1.

Carlier, Rene, französ Architekt, der Phi-

lipp V. nach Spanien folgte, t Escorial

am 15. 8. 1722. Er hat die ParkanteBcn des
Schlosses San lldefooso bei Scgovia ge>
schaffen.

Llagüno y .\mirola, Kotic. IV 234.

Cazlier, Vinccnt-Leonard, fläm. Ma-
ler, geb. in Lüttich am 11. 1. 167-1. f daselbst

am 2 174."», Sohn und Schüler des Jean
Guillauinc C. Arbeitete 20 Jahre im Louvre
zu Paris und später in Lüttich, wo er für

mehrere Kirchen Bilder malte; darunter ein

Martyrium des M. Christoph für dessen Kir-
che. (Zeichnung dazu in der Univ.-Bibl. zu

Lüttich.) Wurzbach schreibt V. L. C. ver-

sehentlich den gröBten Teil der Gemälde sei-

nes Vaters zu.

Siret, Dict. des peintres, 1883. — J. Hel-
hin, La Peinture au pays de Liege. — A. v.

Wurrbach, Niederl. Ksllerlex. H. Hymans.
Carlieri, Alberto, Architckturmaier, geb.

in Rom 1672, f nach 1720. Schüler von Gittt.

Marehi tmd Andrea Pozzo^ wird von Orlandi
gerühmt. Arbeiten nicht nachweisbar.
Orlandi, Abcccd. pittor.. 17.53 p. 37. //. V.

Carliez, E 1
1- > n i c August c, Maler in

Paris, geb. in Kouen, Schüler von Morin,
Pils und L. Cogntct. Stellte zwisdien 1888
und 1882 wipHtrholt im Salon aus: nrnrr

Szenen (aucii m Aquarell), Architekturbüder

und legendarische Historien, unter letzteren

1878 einen hl. Antonius mit dem Jesuskinde
und 1874 St. Gemens als Hiflyrer. — Em
A. Carlies beschickte 188S—1801 den Salon
mit Porträts.

Bellter-Auvray, Dict. gen., Suppl. —
Kstchnm. IX 755. — Kat. d. Saloo. H. V,

daillll, Stephen B., englischer Maler,
der zwischen 1888 und 1897 in der Royal

Academy zu London mehrere Bilder aus-

stellte, worunter eine „Predigt des hl. Augu*
stin vor den Sachsen".
Graves, The Rojr. Ac. of Arts, 19W.
Cartln, Etienne Constant. Porträt-

maler in I'aris, geb. in Clermont (Oise) 1808,

t in Paris am 17. 6. 1880, hat zahlreiche Bild-

nisse hinterlasseiw doch nie öffentlich ans-
gesteflt.

P. r 1 1 : c r - A u V r a y, Dict. g<n., Suppl.
Caiiin, j e r c in i e, Kunsttischler u. Graveur

in Montbeliard, verfertlgtr 1600 einen ge-
schnitzten Schrank im dortigen Rathause
(sign. u. dat.). Auf demselben befinden sich

eingraviert dekorative Figuren, die ! r Mars-
schüssel und der dazu gehörigen Kanne des
Fran^. ßriot entlehnt sind. Man hat in C
«inen Schüler des Briot vermutet

H. D e m i a n i, Fraii<:- Briot» C Badefleiii
a d. Edelsinn 1897. Anm. IGO. ' B.

Cartia, John, amerik. Maler, geb. 1818 in
Philadelphia. Er hat sich zuerst in New York
unter Neagle und später (1838) in London u.
besonders in Paris unter Delaroche ausgebil-
det. Später UeB er sich in New Yoric nieder
und malte Miaiaturbilder auf Elfenbein nnd
später Landschaften; 1878 noch thtip

Clement and Hutton, Artists of the
19tli Cent. Edmund von Mach.

Catliiw Martin, französ. Ebenist. 1766 in
Paris wohnhaft. Man kennt zahlreiche sig-
nierte Mi'Ik-I \':iti ili::;. (l.:iruntf:r eine Kom-
mode mit drei Füilungeo in Eiche und Lack
mit ziselierter Bronze, aus den Tuilerien
• tr.mmend, jetzt im Louvre befindlich, ferner
ein 1' ischchen aus Lack und Ebenholz, dessen
Beine mit Bronzestreifen geschmückt sind
(ebendort), ein kleines Schreibpult mit kan-
nelierten Fnlen aus Lack mit Bronzeeinlagen
(ebendort), eine groBe Standuhr mit Marke-
terie-Einlagen u. ziseliertem Bronzeschmuck
von 1770 (Paris, Conscrvatoire d. Arts et

metiers), ein Schreibtisch mit Do^iTirlflii^^eln

in Lack mit ziselierten Bronzeappliken und
Eckverzierungen in Lack und Ebenholz mit
vergoldetem Bronzeschmuck (Paris, Garde
Meuble), ein Schreibtisdi mit Schubfächern,
mit Marketerie- u. SÄvres-Porzellaneinlagen

(Paris, SanunL Edmond de Rothschild), an-
dere Stikke in den SammL Caveodish Ben»
tinck, Joyant, Jones, Laurent, Musscy l^ain-
waring etc. Als Lieferant Ludwigs XVI. u.

Marie-Antoiliettes hat er wiilctiche Meister-

werke in einem sehr sicheren und abwechs-
lungsreichen Geschmack geschaffen.
Maze-Sencicr Livrc d. coUection., 1885

p. 34. — L e L u c r t, IlluÄtr. Gesch. d. Kstgew.
II 235, 248 (Abb.). — Nouv. arch. de I'.irt franc .

1809 p. 306. — The Art Joum, 1908 p. SSO
(Abh.V — Gaz. d. B.-Arta 1883 I 442. H. S«*m.

Carlin, s. auch Beriinaszt, .Antonio.

Carline, George, cn^jl. Genre-, Land-
schafts- und Porträtmaler, geb. 1866 in Lin-

cohi, studierte in London, Antwerpen und
Paris und stellt seil 1886 in der Loodoocr
Royal Acad. tu in d. New Water*cQlour Soc.

aus.

Graves, Roy. Acad. Exhtb., IttW t a. Dict.

of art. - Who's Who IUI p. 832. H. V.

Cailiagea, Johann: Domanig (Die deut-

sche Medaille S. 95 No 586 und S. 159) ver-

mutet in dem Namen, den die Inschrift auf

der Randleiste der Medaille auf die Drei-

faltlgkeitskirchc rw Regensburg aus i^rm Jahre

1627 nennt, den Stempelschneider. Es handelt

.sich indessen lediglich um den Erbauer der

Kirche und jene Inschrift bedeutet: Johann
Carl Ingen [ieurj zu Nfirnberg (s. Csrf, Jah.).
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